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BIBLlSf  MB    LITEtATUK. 

'  TOsiiraxN,  iö  d.  GoUs^rcheo  Buifhh.:  Dm  Back 
Bioby  bearbeitet  von  _^oha»%  Fritdrick  Gaab,  or- 
deotl.  Fror,  der  Pbilol.  mTübiogeD.  I809.  joäo' 
ged.  8-    (18  gr.)    , 

Der  im  Fache  der  oriemalifchen  Literatur  rflbm- 
Üch  bräunte  Vf.  giebt  uns  bier  eine  neue  Be- 
■rbeitang  des  Hiob,  did'nian-,  wenn  man' den  Oiifichts- 
punkt  des  Vfs.  qicht  TerrQckt,  und  keinä  flbei'rpabn* 
ten  Porderuagen  macbt,'  mit  Dank  aanebrnen  Tvirrf. 
Auf  eine  deuUicbe,'' treue,  fich  hie  und  da  zum  Me- 
trifchen  hebende  Ueberfeteung  det  TJrtixtes ,  Folgen 
grOiMJlichB  exegetifche  und'kritifche  Bemerknngen, 
welche  d)e  gegebene  Ueberfetzung  rechtfertigen  und 
wef ter  »«fhaUw»  iettea.  usd  der  UeLMrfetzung  Mbft" 
Snd  nocb  folcbe  Anmerkungea  untergefetzt ,  dafä 
auch  diejenigen  Lefer,  die  mit  dem  L>ichter  weiter 
nicht  bekannt  6nd,  ifao  in  fo  -Weit  veri'tehen  lernen 
können,'  um  an  demFortlefen  nicht  gehinrtert'  zu 
werden.  '  Ueberall  hat  ficb  der  Vf.  eioer  löblichen 
KQrze  im  Ausdrucke  bedteot.  „  Er  würde,  wie  er  in 
der  Vorrede  lagt,  keine  eigene  Ueberfeteung  des 
Buchs  fiiob.  herausgegeben  babeir^  nrena  er  olTn&  üe 
die  eigenen  AaGchten,  wslctie  er  vor  einiger  Zeit 
Ober  mehrere  Stellen  des  Btichs  fafste,  eben  fo  deut- 
licb,  kurz  und  bequem  deih  gelehrten  PobGcürii  vor»  ' 
legen  zu  können,  geglaubt  hatte."  ' 

Wir  wollen  nunmehr  von  -iedeiti  AbfchhiHe  Jie- 
fonders  redMi.  Prolog  und'Epilog  des  Buchs  find  in 
Profe.  di# -»bHifOB  Kaprtel  rhythmifeh',  jedoch  -^  bfS 
auf  einzelne  ^ecKt-jaoibifche  Abfchnitts  —  ohne -be- 
ftjmmtes  Metrum,  Oberfetzt.  Hr,  G.  benutzte  flei-. 
'  [sig  die  beiden  fcbätzbaren  Ueberfetzungen  von  E\ck: 
körn  und  Stuklmatm,  geht  abw  auch  ^t  feinen  eige- 
nen Wegi  und  ift  nichts  weniger,  als  blofser  Nach- 
beter. —  Unter  den  ^kne»  Go^ts  im  Pralog  ver- 
ftebt  er biiBmlifche  Genien,  die  den  Staatsratb  Got- 
tes ausmachten ;  unter  dem  Ci(?m/i:Aen'-^  Gegner  _{Sx- 
tan)  einen,  der  den  Menfeben  unhold  war,  und  Gcb 
«8  zum  Gefchäft  machte,  fie  bejr  Qcrft  erÄutttagen.' 
Einigemal  hat  (ich  der  Vf.  erkfiirinde  Parenthefen  er- 
laubt. '  R.  I,  93.  fcfaeint  uns  der  gewählte'  Au^ruck: 
-*  —  „*inA- {ii\o\i)  legte  G6\x  mekts  AbfchtKikktihij; 
«twas  zu  ftark  zu  leyn.  Jm  Originale  fteht:  mj  »V; 
em^KS  n'Mn,_womit  liier  doch  liur  Vorwürfe;  hititri 
Jß'fl«»- u-  dgl.  angedeutet  werden' Tollon;  K.'2,3. 
-wira-t?  durch  ofmrltnQ  ausgedrückt,  das  im  Deut- 
{bhen  zu  Anfang  eines  Satzes  keine  gute' Wirkung; 
Act.  -K.a.jt.  «ird:to«n(Sefcerb&'>it{Igemieihel^  idurch' 
-    iA.  L.  Z.   I8II.    'Bffitr  Smd,  ■ 


Inflrumint  QberCetzt.  Statt  des  Ausdrucks  (v.  10.) 
M««rithttt ßtk  Hiob  in  feinen  Bedea  aifiht*%  würdea 
wir  lieber:  „A  rerfOndigte  Ccb  mit  keinem  Worte" 
gefetzt  haben.  —  Vom 'drillen  Kapitel  an  iff  das 
ganzeBucb  —  bis  auf  den  Epilog  —  rbytbtnifch  aber* 
Utzt.  Wenn  nun  gleich  diefe  Ueberfetzung  nicht  da 
poetifches  Kunftwerk  gelten  kanb — wofar  obDefaia 
lelbEt  ein  grofaer  Theil  unferer  Bibel  -  Ausleger  noch 
keinen  Sinn  bat  —  wenn  man  gleich  auf  Dianchenetts 
und  profaifche  Stellen,  auch  auf  einzelne  zu  fahr  aul 
dem  gemeinen  Leben  aufgegriffene  Ausdrucke  ftöfsl« 
verlchiadene  neue  in  dep  Uaberfetzung  ausgadf&ckte 
£rklär^ngen  des  Vfs.  lieh  iuch  nicht  durch  Leicb< 
tigkeit  empfehlen  foliteuj  fo  iFt  doch  diefe  Ueber* 
fetzung  im -Ganzen  wohliautendi  treu,  fliefsead  und 
gelungen  -r.a  i^enncn  ,  ifil  d«  giüfseie  Theil  derneuea 
'  ErklSrüügen  als  ein  angpnehmes  Gele  henk  zu  betrach* 
ten.  Eiozelne  Stellen  athmen  wahrhaft  poetifcbea 
Sinn,  vnd  laiten  wanfchen,  dafs  das  ganze  Buch  auf 
ddefe  Art  verfertigt,  fejn  möchte.  Und  nuA  einige 
Proben!  K.  3,  3.  Iwibt  es:  »es  ift  m  Mann  (*U3)  eok. 
pfangeoVi.ein  Attsdruck,  der  auf  ein  nengebornes 
KnäbefuH  nicht  gut  pafst.  K.  3,  g.  wjrd  aberfctztJ 
„die  UnglRckstagea  fluchen,  Euchen  ihr!  Dai  Kro- 
kodil autbtflen  blenden  kSitme",  welches  der  Vf.  denn 
von  den  goTchtckteften  Zaaberero  verftebL  E.  3,  la. 
heifst  es^ 

Waram  eRipGa|[«n  Knie  mic))? 

Wm  wiren  Stafta,  dia  ich  fog,  bnrtit? 
Pabe;  macht, der  Vf.  die  fehr  richtige  Bemmkudg: 
„iioiQ  der  Hebamme,  die  das  neugeborne  Kind  vo« 
dpr  MuMec  hQli  upd  «uf.ibrep  Kpieen  »ofnimmt".; 
und  wir  feben  nicht  ein,  wie  man  dFefe  einfache  Er- 
klärung anderwärts  hat  befreiten  können?  wie  man 
bald  an  die  Mutter,  bald  an  eine  Sän/gammt  bat  den- 
keniwolten?  Nicht  die  Mutter  nimmt  faey  der  Geburt 
tfas  Kind  auf,  fondern  die  Hebamme,  die  es  von  ihr 
empfängt;  und  Weil  im  zweyten  Gliede  vom  SS%sea  ' 
die  Rede  ift,  fo  folgt  daraus  nicht  nothwendig,  dafs 
auch  im  erften  Gliede  die  Knie  der  tSugenden' Mutter 
oder  fdugenden  Amme  verftanden  werden  mflffen. 
Der  Parallelismus  der  Glieder  drOckt  nur  verwaodta 
Ideen  aus.     Etwas  matt  wird  K.  3 ,  16.  Qbeifetxt: 

Oder  vrSi'  ich  tnglr  oicfat  bay  Lafaan , 

WicFdia  «ütMutm*  Fah%«bart^  n,'  f.  w* 
Eben  fo  T.  30. : 

Waiamciebt  Gott  d««  L«b«a  denen. 

Die  beliiTtigtt  in  fieitin  Jamintr  find? 
Kfäfiig  und  gut  ift  dagegen  K.  4,  9  — lt.  Oberfetzt: 

Duicb  Gotccih«iicb  Echa  Ga  (a  Gvuode, 

DuToh  feinao  Zornbaach  W<ti«ii  An  vaitiUc. 

A  .       -  Daa 
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Sm  LSwan  BrOllea,'  UiM  Stinm'  nrb«llc, 
ZmlohmettCK  wird  der  Zahn  iIbi  jopgen  LQwen; 
Der  Stnk*-gaht  ta  Giuni,  weil'*  ihm  an  B«W«  teblt, 
■IB*  Btnt'dif  LSwinllph  vetwairi  «mb«.   -    .  -■     - 

Die  Worte  K.  4,  15.;  DVn'»-Stf  rmi  (ein  Oeift  giag 
<  mir  vorflber)  Qoerntzt  Hr.  6. : 

El  bnnfM  vor  mir  bin  nad  ber  an  Wind; 
K.  5,  5.  Wird  aberfetat: 

Sn  Baäp'iM«  vnaebite  und  otbtB  iiMDorMB  faiDtAantt*' 

fort; 

und  dab^  maoht  der  Vf.  die  Anmerkaog :  „  der  Han- 

gige,  d.  i.,  einer,  der  alles  rein  aufzehrt.  Man 
ste,  wie  es  fcheint,  fprichwartlich :  der  Hungrige 
wird  fein  VermÖgeo  nebnien ,  für :  es  nird  ihm  ganz 
geoommen  werden;  und  tob  eioeni,  der  alles  rein 
ansplflttderte,,fagte  man  fprichwörtlicb :  er  bat  nichts 
äurOckgelafTeD,  Telbft  das  geholt,  was  unter  den  Dor- 
nra  (den  doraigteo  UitizäuDungen  vielleicht  des  Guts) 
lag,  fdbft  das  geholt,  was  er  ohne  die  befcbwer- 
licafte  Mähe  nictit  bekommen  konote,"  Das  Wort 
.  ^1;  K.  6)  6.  Oberfetzt  der  Vf.  vor  erfehmaeklos  iß. 
S.  A.  Sekulttnt  fiberfetzt  diefes  Wort  durch  matie 
'  Sßiiftn,  EiekhorM:  das  Ü^idrigt,  und  Hufnagtl: 


Taphtlkram_t(ein  geruch-  and  getebmacklofes  Kraut). 
Das  7.  Kap.,  das  in  der  UeberTMamog  riea  Hn.  G.  ei- 
nige recht  gelungene  Stellen  hat,  ift  bis  jetzt  noch 


_i  tr^iehlten  von  Hirdtr  Oberfetzt  worden.  Das 
achte  und  einige  der  feigenden  Kapitel  find  nicht  nur 
&hr  glficklicb  und  treu ,  fondernaucb  gröfstentfaeils 
metrifch  von  Hn.  &  flbertragea  worden.  Daeegea 
hat  uns  der  Anfang  des  fcbOoen  14.  Kap.  nicm  ge- 
Älien: 

Xi«  Meafoli.  Tom  Weib  geioh-'n. 
Bat  WMiif  Tage,  viel  Elend. 

I>en  3.  nnd  4.  Vers  difcfes  Kap.  verbindet  der  Vf.  fo: 

3.  Und  aaf  eiaii)  folchen  Calblt  hilt  dn  dein  Aog*  (eriebtM^ 
Fflbrft  im  Oeri4bt  ihn  fo ,'  wie  miiih ,  mit  dir ; 

4.  Dta  Guitn  und  dtn  BOfim  oAne  Uiutr/chUd. 

"Die  GrOnde,  die  er  fdr  feine  Abweichnng  von  der 

EwOhDlIcben  ErklSnilW  des  4.  Verfes  ennbrt,   ha- 
n   uns  nicht  ganz  beffiedigt.    K.  14,  17.  oberretzt 
Hr.  G.: 

VerGaplt  wOrde  meine  MilTeEbat  im  Benul , 

Bedeckt  hya  mein  Vergeben ; 
und  erklärt  diefs  fo:  „fie  wflrden  unfichthar  fejo, 
■wie  der  Brief  jn  dem  Verfieielten  Beuiel  es  ift  j  ma^ 
ßbe  nlcbts' mehr  davon ,  und  nähme  auch  keine  No- 
tiz mehi-  davon."  Die  rührend  fchöne  Stelle  K.  17, 
II  — 16.  bat  Hr.  G.  foJgeadermafsen  aberfetzt: 

II.  Meine  T«ee  Tind  dabin, 

JlbgeriCreä ift  dii,  wii  i^h  daclite, 

.Womle  mnn  HkM  beCcbäfri|t  war. 
n.  Die   Nacht eerwandetn  pM  in  Tag. 

Sie  fi|rf  n :  Liebt  ift  ven  de*  Fiafterailä  aictht  farn. 

13.  Wenn  kh  enli  Ti>dteareicfa  all  meine  Wobnonf  wetten 

Wenn  ieb  bereit»  tifi  Scbinenfiod  acia  Leget  bette } 

14.  Zrnn  Viairr  Stpt:   Oa ,  mein  Valefl 

.  Urtd.tor  V«twe(urT§ :  m*»e  Mutttr,  main«  tok^ntuiti 

15.  Wo!  wo?  ifi  mein«  Hodonnn  daT 
IV«  wit4  fi«  i»  eefaUu  tttual 


1&  Hinftb  iot  6dn.^<Jienanr^eb  fteigt  fia. 

Wenn  wir  nni  in  den  Staub  zulaininen  legen  t 
'S9  (iey  demRec'  erlaub,  einen  ägenen  Uebarfotatuga- 
Verfufch  diefär  Stelle  Uier  feeyzufilgen : 

]|.  Djbin  üod  meine  Tae«^  t 

Der  Faden  ineinei  Leben«,  .  > 

Die  Binden  meine«  Hen,ant  find  zeninaAl  ^ 
U.  Sie  aber  wandeln  Nicht  in  Tag, 

Und  Liebt  Toll  nahe  feye,  ^lrtn■ä  Danket  waltet;^ 
13.  Wenn  icb  dei  Tod tenr eich« ,  al«  a«inarWobauB|,  kanre. 

Im  Schatteiüaud  mein  Lager  b«*;e ; 
I^  Wenn  icb  tum  Mnder  fpteohe:  >.nu,  mein  Viter!" 

Und    eor   Vtrwefnng:    „mein«  Mutcerl   meid«   Sek vire- 
Itei!" 

15.  Wo  bliebe  d«  »ocb  meine  Ho^oiiag? 

V/er  kSnnt'  (erfallct)  meine  Hoffnung  Idiaum? 

16,  Ib'i  SchBUenreick  finkt  &e  bioek,   ..        - 
Wenn  wir  Tareint  im  Stanbe  rubeal  — 

Der  Zufanimettbang  des  19.  Kap.  ift  von  naferm  Vf. 
Cehr  gut  aufgefafst  worden.  Die  Uebeertetzung  ver>  ' 
fchiedaner  folgenden  Kapitel  halten  wir  fOr  fehr  g«. 
lungen,  upd  aus  vielen  Stellen  athmet  echtpoetifcber 
Geia.  Das  39.  Kap.,  worin  Hioi  fein  vormaliges 
GlQck  auf  eine  rührende  Art  befchrdbt,  gehört  zu 
den  fchöoften  des  ganzen  Oedicbts,  und  die  meiften 
Stelleo  deffelben  find  auch  von  unferm  Vf.  rechtglack-, 
lieb  ins  Deetfcha  flbertr^en  worden.  Nur  hie  und 
da  find  wir  angeftofscQ.  Z.  B.  v.  3.*.  „Da  icb  bev  fei- 
nem Licht  durchs  Dunkel  lief."  Warum  wiroT  hier 
-firs  durch  lau/tn  überfetzt?  Eben-ib  r.  12.  ^Ich  half — 
den  Waifen ,  tetichtr  Nitmand  fich  awukm."  Warum 
nicht  lieber:  „den  Wsifen,  den  fonft  Niemand  half." 
V.  15.:  „Dem  Blinden  war  zum  Aaee,  dem  L>hmea 
war  zum  Fußt  ich."  Dv.  letztere  Hiatus  thut  eine 
Obele  Wirkung.  Befler  lo:  „Dem  Blinden  war  ich 
Auge,  den)  Lahmen  Fats ! "  £twas  fcbleppeod  ift  der 
16.  vlübcrfefzt: 

»Ich  wer  in  Armen  Vater,  nnd  durduttn^  gtiuai 
.    Vitler  mir  gam  uitbtkormUr  Mai/olu»  Strenigkeitan.'* 
Warum  nicht  kfirzer  fo? 
■     Dam  Armen  vrat  icb  Viiter, 

De«  UabekiBDCen  Heohufireit  nnterroolit'  iob. 
V.  19.  Oberfetzt  Hr.  G... 

StBt*  wird  dem  W«rrei  meine  Wurael  offem  fejn. 
Und  Thau  de«  Itacht«  auf  meinen  Aefcpu  litgtn. 
Diefen  Vers  wflrden  wir  fb  Qberfetzeo : 
Nicht  wBJTarloi  wird  meine  Wimel  fejn. 
Und  abernacfaten  wird  dar  Tbau  anf  meinen  Aeriee, 
Dadurch  wird  auch  die  in  dem  v<^  liegende  Bede»* 
tuDg  nicht  verwifcht.     Die  Rtdt  Gottes  ans  dem  Gt- 
uiitttrßuntie ,  K.  M  fg.  iß,   1ms  anf  einzelne  HSrteo, 
fecht  k^ftig  nnd'  gut  vom  Ho.  G.  Obertragen  wor- 
den.   K.  38,  6.  heibt  es:  wer  fenkts    ibrea  £cit/!räi 
ein  ?  V.  03.  wo  —  der  Hagel  at^waUrt  ift.      {  Wir 
wflrden    lieber  du  Hagels  SehatzgeufSHe  oder  Vpr- 
rätkx  ■  Baus  itietxthibta.)   V.  ad,  „Daft  es  auf  oien- 
fchenleere  Landereyeu  fogar  regnet. "     ( Sogar  ftdit 
sieht. im  hebr.  Texte  urKl  macht   die  Stelle  fcfalep- 
Mnt).) ..  V.,34.   Warum   wohl  hier  der  Vf.  erthtifm 
mtt   erüinten  fetzt.     Da  diefs  Wort  am  Ende  einer 
Zeile  Qebt,  und  der  Vf.  weder  wegen  des  Sylbenma- 

Uu,  DQcb  u)A  ciow  RuBH  wiUM  «ine  S;Ii»  weg^n- 
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-wetfm  btau^te?  V.  39.  Stan  freßbtgitr  worden  wir 
lieber  Oitr  oder  Bungtr  gefetzt  babeo.  V,  40.  fteht 
vrieiier  tau'm  tt.  tauem.  V .  ^1.  trr'n  It.  irrtn.  K.  39,3. 
Iieirst  es  von  den  JC*^  nicbt  edel  genug:  von  fuh  gi- 
tim,  Ufas  ßt  in  dem  Ltibe  tragtn.  „  Sie'entiedfg'en  ach 
ihrer  Scnmerzea,"  ift  hier  fo  viel,  als:  fit  tntlade» 
fick  ihrtr  Sehmerzinskindtr.  DieScliilderiuiK  des  t^Ü- 
dtn  Eftls  and  wild*»  Otkftn  oder  Buffihckfin  ift  fehr 
gut  aberfeizt.  Eben  dietis  Urtbeil  gilt  von  der  dar- 
auf folgenden  Scbliderbüg  des  Stramßet  und  Rojfis. 
V.  39.  worden  wir  ftatt  Fraß  lieber  Kaub  oder  Sftift 
(S^}flberfetzt  haben.  K.  40 ,  i.  felbfun  it.  ftlltß.  Un- 
ter Moiri  (K.  40,  15.)  verlieht  Hr.|G.,  mit  den  befteo 
Ausleeera,  das  Arf/p/>rJ  oder  den  fVafferotUßit.  Mcris 
bezeichnet  eigenUica  Thttn  in  der  mebrernZahl,  und 
hernach,  dem  bebräifcben  Sprachgebrauche  gemäfs, 
«in  rtcht  großes  oder  reckt  fitrektbaret  Thier  (iftn  Bit- 
fen  dir  Ttüeri  oief  das  furthtbarße  Thier).  Manche 
Auslug  haben  dabey  an  den  Elephanten  gedacht, 
wie  n.  A.  Schattens;  Rec.  hiogesen  rtimtnt  unferm 
Vf.  bey.  VIT  ('•  23.)  Qberfetzt  fir,  G.  ein  Jordan, 
und  verftebt  aarunter  einen  noch  fa  ßarktn  Fhß. 
V.  33.  bis  K.  41,  3.  worden  wir  doch  lieber  mit  Ha. 
Eichhorn  hinter  K.  41 ,  '^t-  fetzen.  Diefe  Stelle  palst 
eigenülch  nicht  in  den  Zufammeofaang;  Hr.  G.  Ober- 
Üetzt  noch  nscb  <ler  gewObalieban  EioibeHvaf .  K.  41, 
A3,  oberfetzt  er:  Zur  Salbe  wird  das  Mttr  durch  Utn 
(den  Krokodil),  und  erklärt  diefs  fo:  es  wird  durch 
ihn  umgerCbrt,  und  bekommt  eine  falbenartige  Farbe. 
Eichhorn  Oberfetzt  diefe  Worte:  »es  bra^ft  vor  ihm 
das  Meer,  wU  der  SatbennSrfer" s  wir  wdrden  lie- 
ber an  einen  fckHumendtn  OelUypf  denken ,  oder 
üehleQhtweg  Oberfetzen;  das  Meer  brauß  unter  ihm, 
witfiedend  Oel.  Die  der.Ueberfelzung  untergefetztea 
kurzen  Anmerkungen  haben  wir  durchgehends  zweck- 
märsjg  fOr  die  KJaffe  von.  Lefern  gefunden,  für  die  fie 
befUmmt  find. 

Die  Sprach-  und  kritifchen  Btmerkungt»  des  Vfo., 
welche  die  gegeben«  Ueberfetzung  rechtfertigen  und 

weiter  aufhielten  Tollen,   und  dis   den    zweiten    H,aupt- 

theil  des  Bu*ti*,  -liiJtneuen'SeitenzahJerf,  ausmachen,' 
£nd  fcfaöne  Beiveife  von  der  gründlichen-  Sprächge- 
lehrfarttkflit  dts  Vis.  and  feinem  forgffiltigen  Studium 
des  Buchs  Hiob,  tlnd  in  den  meinen  bellen  trelen 
wir  feinen  Anflehten  vollkommen  hej;  our  feiten 
Icbieti  uns  eitie  neue  Erklärung  etwas  zu*gewagt  zu 
fe^o.  Sinnrpioh  find  die  neuen  KrKlärfingSi-  Verfuche 
Ton_K.  30,  33.  K.  33,  rj.  K.  33,  17.  Di«  fcbwierige 
Stella  K.  6,7.  iftbauptfachlichnacb^'cAMtrTemerklSrt 
worden.  ^  K.  6, 10.  bemerkt  Hr.  G.  die  Bedeulujig 
des  Wortes  t'w)  „auf  die  Erde ftampfen",  fcheinedurcn 
die  Vulg.  und  LXX  einige  Autorität  zu  haben.  Er 
nimmt  es  mit  diu  3  folgenden  in  ParentbeCe,  mid  das 
davor  ftehende  ff  au,  wie  andere  auch,  fflr  qttamvir. 
Lo  jackmal  ftonde  für  v'lo  jackmct.  „MäcTite  nur 
der  Troft  mir  Ueiben ,  den  ich  haben  kann,  dals  ich 
Sbmnje,  auch  da  nicht  untreu  wurde^,  wo  ich  aufs 
peinticbfte  litt,  wo  er  ohne  d^leSchonung  mit. mir 
verfuhr. "  Im  Babbinifchen ,  wo  ßÜed  allfiin  noch 
vorttauunt,  hetftt  M  «.  Mti^.  ftrf.  ^oravit,  rvgavü; 


es  liefee  fieh  auch ,  wenn  iuIm  vor'  jaeBmal  fubintelli- 
girt  wOTde,  vertiren:  ich  bat  ibn,  der  nicbt  foho- 
nen  will,  in  Schmerzen  ftets  darum."  Wir  halten 
diefe  Verbefferung  ffln  reoht  gut.  36;  K.  19,  15.  be- 
merkt der  Vf.  „3u!nn  fey,  was  bisher  aberrebeo  wur* 
de,  feeunda  pi«ra/ü/irteri;  Hiob  wendp  &cfa  pl&txtich 
?n  feine  ScJaven  und  Sclavinnen,  wovon  eiutee  um 
ihn  her  gedacht  werden  mflfsten,  lenke  aber  eben  lö 
fchnell  wieder  zur  dritten  Perfon  um."  Sehr  richtig! 
K.  19,  34.  nimmt  Hr.  G.  auf  folgende  Art  eine  Steige, 
rung  der  Rede  an:  „Möchten  fie. (meine  Keoats-  - 
gründe)  eingezeichnet  werden  in  einer  Materie,  woza 
man  einen  eifernen  oder  bleyernen  OrifM  braucht, 
wo  fOr  ihre  Dauer  beffer  als  in  einem  Bufebe  geforgt 

jft. Jaauf'Felfen(■^t!l)lbgar,  der  ewig  fteban 

und  nicht  fo  leicht,  wie  andere  Materials,  worauf 
man  fchreibt  und  eingräbt ,  felbf^  nicbt  fo  leicht ,  wi* 
Steins  verloren  geben  oder  verwittern ,  wQufchte  idi 
'meine  HecbtsgrOnde  aingehauen.  Gut;  nur  m&chten 
wir  nicht  an  einen, Mfy/riMx  Grifftl  denkeo-(dem  das 
Prüdicat  d«-  Foftiekeit  nicht  zukommt);  das  BU§ 
foUte  vielmehr  wom  nur  in  die  Hdlungen  der  aioga-  . 
grabenen  Buchftaben  gegoffen  werden,  um  diefe  da> 
durch  licbtbarer  und  hervortretender  zu  macbeo. 
K.  30,  a.  beziefat  m^.  Omab  wrf  die'Finrr,  r.  !•  J— 8< 
hingegen  auf  die  Sikne^  Hiemach  wSn  V.  a.  Paren« 
theie.     Noch  weifen  wir,  um  der  Eorze  willen,  auf 


hingegen  auf  die  Sikne^  Hiemach  wSn  V.  a.  Paren- 
theie.  Noch  weifen  wir,  um  der  Eorze  will« 
die  gelungenen  Erklärutigen  von  K.  31,  10.  3g,  iu 
39,  13  —  18»  4i>  3S.  hin;  —  Die  Achtung,  welch« 
wir  ISngft  für  die  Gelehrfamkeit  und  den  kritifchen 
Scharflinn  des  Hn,  Vfs.  hegten ,  und  die  merklkdia 
Sorgfalt,  womit  derfelbe  feinen  Schriftlleller  bearbei- 
tet bat ,  fcbien  uns  nicht  blofs  eine'  flüchtige  Anzeige 
fondern  eine  genauere  Vergleichung  feiBerTcbätzbarea 
Arbeit  zu  er^rdern ,  und  wir  wOnfcheo ,  dafs  er  uns 
recht  bald  mit  eloei  ibniicbeo  Arbeit  «rfireuen  nföge. 

MATHEMATIK.  / 

CAALSsctra,  In  Macklots  HofÜiclm.t  Die  GrUßtn. 

Itkrt,   fOr   R«alfchu]en   populär  bearbdtet   von 

Gufiav  Friedrick  WMcherer,  evaogcL  lutb.  Stad»r 
'    und  UniverStfitspfarrer  zu  Freyburg  im  Breisg^; 

^ßer  Theil,    welcher  die  Zahleulehre   entäilt. 

1807.    330  S.     Des  erßen  Theils  zteepter  Cur- 

fus.  1809.  aj6S.  8.  (aRthlr.) 
Nach  einer  vorausgehenden  Elntfaeilotig  '  dlsfs^ 
Werks  foll  das  Ganze  aus  fecks  Tfaeilen  befteben. 
Der  erfte,  oder  die  ZahJeolehre,  zerfällt  in  drevi  und 
der  zweyte,  oder  die  Raumlehre,  in  zwey  Curfus. 
X}ie  Obrigeo  haben  keine  .ITnterahtheiJuog.  Dem 
Plane  des  Vfs.  liegt  die  Voransfetzung  zum  Gmndei 
dafs  der  Rechen fcholer  mit  dem  An^nge^es  neun- 
fen  labres  zur  OröEsenlehre  zugelafren\  und  bis  ztt 
Ende  des  fecbzebnten  darin  unierricbter  werde.  Vom 
neunten  bis  eilften  macht  er  den  Curfus  der  ^Zahlen^ 
lehre;  im  zwölften,  dreyzefanten  und  vierzehnten  den" 
zweytpn  Curfus  dreymal,  und  im  fünfzehnten  nad 
fechzehutea  den  driiten  zweymal.  Nach  einer  andern 
£jiith«ilii)is  des  Vf«.  £dU  die  AUtfaeoiatik  hier  In  fecba 
.   ,  Ab- 
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•j  A.  !•.  z..    nun.  I. 

AbrchnittsD  vorgetrtgen  Werdea,  welcbe  «nzeln  die 
Zahlen-,  Raum  - ,  Gleichgcwicbts  ■ ,  Bew«gung8-, 
IjchtftrabJen  -  und  Stfsrneiilehre ,  cntbalten.  ftach 
daa  gegenvrilrtigeD  Anfinge  zu  urtbeilen,  wird  di» 
fet  ein  voluminöfes  und  tut  des  Scbulgebrauch  etwas 
zu  theurM  Werk  werden.  Der  Vf.  iß  aber  auch  lo 
nrnftandlicli  in  leinen»  Vortrage,  dafs  er  dem  Lebrer 
faft  nichts  Hinzuzufetzen  übrig  iäfst;  dje  einfachrten 
Exempel  find  alle  fd  ausfübrlich  dargeftellt,  mit  fo 
vielen  Erliuterungen  Tcrfeben,  und  dabey  ift  der 
'Raum  fo  wenig  gelpart,  als  wenn  es  «in  zum  SelbCt- 
fiudium  .  dienendes  Pracbtwerk  hya  folUe.  Das 
gante  «rfte  Bändohen  eotbält  blaSs  die  vier  Recb- 
nungsailcn  mit  unbenannten  und  benannten,  oder 
•wie  fie  der  Vf. nennt,  mit  ein-  und  mebrforUgea Zah- 
len: denn  es  find  eigentlich  »lle  Zahlen  mit  Benen- 
nungen verfehea ,  to  dafs  jedes  Exaqipel  in  «in« 
AuSabe,  wie  fie  etwa  vorkommen  küaate,  einge- 
Itleidet  ift.  Diefe  Einkleidung  ift  in  der  Tbat  fUr 
Realfchiilen  lehr  zweckmäfsig,  indem  fpäterbin  in  e^- 
nem  fixenipel  m^brere  Kechnungtarten  verbunden 
•werden,  da  üe  rümratlich  zur  AuOöruog  «rfarderlicb 
■find.  In  einer  Menge  Anmerkungen  kriti&rt  der  Vf. 
cbe  gewöhn  liehen  Methoden,  und  rechtfertigt  die 
•VDO  mm  gebraachte.  v^o  er  zuweilen  nicht  ganz  tqp 
-Vorurtbeileu  frey  zu  feyn  fcheiut.  '4-  Ü.  dafs  man 
die  Zufarnmenziblung  lieber  aus  dem  Gedächtniffe 
Jurch  auswendig  lernen  eines  Eins  zu  Eins,  als  mit- 
telft  einiger  Vortheiie,  wie  b^y  dem  Ueberfpringen  in 
die  nSchlte  Dacade  u.  a;  verrichten  (olle.  Nacli  des 
yffc  Meinuag  füll  diefes  ecniaden ,  weil  Sohloffe  da- 
)>'ey  gemacht  werden  müfsten;  Hec.  weifs  aber  aus  ei- 
geacr  Erfebruug,  dafs  es  fich  leichter  rechnet,  wenn 
ScblUÜc-seraAcbt  werden  känneo  ^  als  wenn  alles  hlol^ 


JAnXJAD.    I81I.  If 

«US  dem  GedScbtnifTe  geh«  -mnCl.  Btfy  ifü  nti^e- 
theiltea  Münzubellen  zjblt  der  Vf.  dte  Gulden  mit 
zu  den  Kacbnungtmohzeö  die  nicht  wirklieh  ausge- 
prägt waren.  HierbBy  wäre  aber  zu  bemerken  g«> 
wefen,  dak  dtefes  nur  von  den  leichten  zu  verftebeo 
fey,  indem  die  fcbweren  zu  drey  KopfftOcken,  aller- 
dings awseeprägt  find.  Eben  fo  ift  auch  der  Reichs- 
thaler im  Preulsirohen  keine  blofse  RechnungsmOnzai 
wie  hier  ebaofalls  angegeben  wird.  Das  zweyte  Bänd- 
chen enthält  die  Lehre, von  d^  gemeinen  und  Deci- 
maibrochea ,  ganz  in  der  Manier,  wie  die  ganzen  Zah- 
len b^andelt:  alles  febr  deutlich,  mit  den  nöthigea 
Beweifen  verfehen  und  auf  eine  grofge  .Menge  von 
Vorfallen  angewandt,,  wie  denn  auch  die  Zinsrech- 
nung erklärt  und  geirrt  worden  ift,  fo  ds^s  fehr  vie- 
les in  andern  aritbmetilcbwi  Werken  erftlich  bey  der 
Proportionsrechnung  vorkommt  >  was  hier  bereits 
bey  den  Rechnungsarten' erwähnt  ift.  Manche  Sätze 
flehen  hier,  die  man  in  andern  ScbfiEten  der  Art  ver- 
gebens fucht,  z.  B.  dafs  eägentliche  BrQche  eröfser 
werden,  wenn  fowohl  za  inrem  Zähler  als  Nenner 
gleiches  addirt  wirdj  kleiner,  wenn  von  ibneu  Glei- 
ches {ubt^abirt  wird,  und  dafs  es  bey  Uäeieentüchea 
umgekehrt  fey.  So^odet  man  auch  gewöhnlich  die 
Regel,  wo,  der  gröfste  gemeine  Theiler  zom  Aufhebea 
eines  Bruches  gefucht  wird,-  nur  für  die  l-eineo Brücbe 
angegeben,  nämliob  dafs  man  mit  dem  Zähl«'  in  den 
Nenner  dividiren  Tolle,  wo  aber  der  Vf.  allgemeiner 
fagt,  man  maffe  mit  der  kleinem  Zahl  in  die  gröfsers 
dindiren ,  folglich  bey  einem  uneigentlichen  Bruche 
mit  dem  Nenner  ip  aea  Zähler,  bis  ein  DiviCor  ge- 
funden  wird,  wo  die  D)vi6on  aufgeht.  DieSwrache 
des  Vfs.  ift  in  manchen  AusdrOckea  provinzieir,  z.  B. 
haltet  ftatt  hält  u.  a. 


LI-fERARISCHE    N  A  CHR.I  C  H  X  K  N. 


Ij  ,T  0  d  e  s  f  ä  1 1  e. 

^Vm  1.  Nov.  ▼.  J.Ctarb  der  durch  Schriften  und  Schick- 
fiile  gleich  au  «gezeichnete  H.  Gottfr.  v.  BretfckMtiier,  aus 
Gera  gebi^rtig,  in  Fiühem  ZeitenMilitär  ia  fächnichen 
und  öCtreicliilchcn  Dieoften., ,  dann  auf  Keifen,  nach< 
her  Biblioilitkar  zu  Ofien  undXemberg,  zuletzt,  □ech-'^ 
dete  er  in  Wien,  -NiimbeiK  und  l^rlari^en  privati- 
^t,  hattie,  auf  einem  SchlolTe  bey  Pie&  m  Bähmen, 
«0  er  im  7i>  3ahre  feines  A.lters  ftarb. 

Am  3.  Nov.  It.  .zu  Marturg  Hr.  Dr.  JiL  Kafpar 
iii&Uir,  auberordeml.  Prof.  des  Kirchenrecbts  und  der 
^ilofäphie,  Kanonikus  und  katliolifcher  Pfarrer,  im 
6».  J.  L  A,  Fr  war  geboren  zu  Naumburg  bey  Fritz- 
lar den  i6.  Feiir.  1749,  und  war  mehrere  Jahre  hmg 
Prof.  der  Kii-cliengefchiohte  Zu  Mainz.  Im  Fache  der 
-Kirchengerchicbte  mid  rüinifchcn  Xiteramr  befafs  er 
■aründlicne  KenntnlfTo.  .A^ch  ift  er  durch  einc.Har- 
•  moiüe  der  heiligen  Evaagelie^i»  wovon  im  J.  ijoj. 
«Ine  zwejEe  vcrbefTerte  Auflage  z^  Frankfurt  a.  M. 
CKfchien.t  rühn^lichais  Bibelerklärer, bekannt  gevfor- 


Btit.  Er  wurde  fehr  feyerlich  begraben,  imd  feine 
Leiche  von  den  Geiftlichen  aller  drey  ConfeC&onen  be- 
gleitet. 

Am  II.  Nov.  ft.  zu  Ofchatz  Dr.  J.K^.Acktrmtnm^ 
Amts-,  Stadt -^und  i«nd-Phylieusf  Vf.  mehrerer  me- 
dicinifcker  Schriften,  43  Jahre  alt. 

IL  Vcrftiifchte  Nachrichten. 

Dem  Hn. Kämmerer  undPfarrerAaliifrKuEfcholz. 
nlatt  im  Ehtlelwch,'  Cantons  Lucem,  ift  im  Neunen, 
des  franzöUfcbän  Minifters  des  Innern  durch  den  Fran- 
züCfcben  Gefandten  in  der.  Schweiz  der  Auftrag  ge- 
worden, die  Paral>e]  von  dem  verlornen  Sohne  in  den 
verfcbiedenen  fchweizerifcheii  Mundarten  getreu  auf- 
zufetzen und  nach  Paris!  einzufchicken ;  uniejfiutzt 
von  andern  Kennern  dieler  Dialecte  hat  er  lidi  diefes 
Auftrags  entledigt,  und  für  feine  A<^beit  ward  ilim  durch 
denfelben  Kanal  zum  Danlie  i^nd  zDm  Beweife  der  1 
Zufriedenheit  ein  Gefchenk  ip  J^ty^qffl  .^u^efand  t. . 
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A L LGEMEINE   LITERATUR-  ZEITUNG 

Mittttrocks,    dt*   2.  Januar    igif. 


KECHTSCBLAHRTHEIT.  ftindieen  WUIqq  der  Partayea,  zo  lMt«0)  liod  «W» 

.    „  n        .        1,    .  ,  ■  (o  uultreitu;  durfte  ficb  der  Staat  zu  diefer  Ansdali» 


NORinina.  b.  Campe:  Dm  ApjwUplionsgeriohM-  „„„gd^  ri£hterÜch«i<5ew.h  fogar  TerpOicbM  bd- 

directors  Banäil  Gutachtn  Ub»r  etniMukHcki  ten.  weil  ei  ihm  oiobt  gleiefagflldi  byo  JuHT  ob  dto 

yeremgung^BaurifektnundPriitßtfthaProe^-  Parteyen  durch  ein  zweokwidrim  V«rbbr«a  ibcM 

«jin^ngtn.    AisZupbe;   Gf i«*«  «*jr  d*r  Ä?i.  eignen  Jluio  berbeyfahru. ,  uf d  d«  filead,  weldwi 

ftnlhcki  der  Prtmßtfcitn  Hspotkekin-  umi  Dtpäßtah  ^il  Proceffe  nur  allzuoft  im  Gefol«  baben,  verdoft. 

G^eUt.   i«o9.  laoS.   8'    (16^)  peln  und  rn-cwigen.     Dia  d«r  prauEs^Proeefs&MW 

.■-^  zum  GruDde  li^eod«  Ueberzengotiai    dafs  di«  Per- 

I    lag  InftiznefeD  ip  dea  preursilchen  Staaten  bat  b»-  tsyea  in  dar  Regel- (denn  einzwe  Ansiubaion  kam- 

■*^  kaiinilicb  feit  .dem  Jahr  178O.  die.  wichtlgftea  oeo  nicht  in  Belj-acbt  komniea)  durcbaas  uafäliw  Sqü^ 

Veränderungen  erlittea:  canz  DautCchland  nahm  ao  Ihre  Proce^e  lUbft  knnftgeoiülG  zn  fohran»  und  daft 

der  neuen  preufsirchen  Gefetzgebung  den  lebfiafte&en  «s  fttr  die  Pafteyen  ungleich  Tortbeitb«{t«r  feyn  muH, 

Antbeil,  und  die  gUnltigen  Erwartungen,  Vielehe  man  ^in  die  HSode  unparteyifcher  und  auiiiteref&rter  Ritdt- 

iusbelondere   von   der   neuen  Procels Ordnung  hegte»  ter,  als  in  die  raubgierigen  fflauen  einfeitlg  urtboilen- 

langen   nicht  feiten  in  £atbu Gas mui  aber,     Man  M-  der  Ad*acat«ii   zu  lalleu,  ift  dahn'  nicht,  blofe.  foAt 

fDOgie  Geh  nicht,  die  wirklich gutonSieitea  derneusu  kommen  erfahruDgainifsigi  fooriaro  auebebeabeo»- 

inricbtungenjnzapreifao,  foodern  ftaUta  die  preu-  feguent,   und  Jetcnt  nroiobar  mit  den  Oniadßitze* 

Tsifcbe  Procefs  -  Gefetzgebun^  in  Allgemeinen  als  eis  der  Öerecbtigkeit  und  mit' der  Aebuing  lor  du  Eigen-  . 

Mnfter  unerreichbarer  Vortrefflicbkeit  dar.    Stjnm-  tbum  der  Parteyao. 

ten   auch  in   diefe  Dbertriebenen  Lobpreifuogea  di«  Wahr  ift  es  aber  ancbt  dab  6oh  die'preufs.  Oo- 

Freunde  des  gemeioeo  deutfcben  ProcefTes  oictit  mit  fetzgebun^  in  der  Ausfabmog  nichts  weniser  als  gleidi 

.eiq:  fo  liefsen  6e  doch  der  preufsifcben  Prgcefsord-  geblieben  ift.  Boy  Eiofahrune  dar  neuen  Procelaform 

liung  Gerechtigkeit  wiederCaaren,  und  gaftsnden  di«  im  Jabr  1781.  proclamirte  fielaat  deoGrundEatz,  dali 

VorzOge  derfdban  «in,   ohne,  dämm  den  deutfcben  die  Unterfucbung  der  zwifcheo  den  Partayea  fireitfr 

Pro^e»  Ichlecbtweg  zu  verwerfen.  —    la  den  latztea  xen  RechtsYerbiunifre  ausffihii«rslicb  ein  GetebJTfi  dat 

Jahren  ift  jene Bageifterung^ plötzlich  erkaltet,  und  es  Bicbtersfay,  dala  erdeshalb  unmittelbar mk den^Pae- 

Tchaut  jetzt   tlber  di«  VerwerflicbkAlt  derbey  der  teyan  Terhandelo  1  die  Partcy  obne.erbebliche  Urlächk 

preufs.  Procefsordnuag  zi^m  Grunde  tiegeodeo  Ideen  fich  dem  perfönlicbeo  ErfcbeiBen  nübt  eatziebeo,  die 

ouE  Eine  Stimme  zu  fays ;  jaals  woUtenua  &ob  far^di«  Dazwi(cb«okunft  bezahlter  Racfatsverfecbter  (Adv»>     - 

vormalf  freylichallzufreygabigverrctivtfwicIetwiLotH«-  caten)  aber  ganz  binw^fallen  mon'e.     Diefeo  Gran^ 

fcbafiaagea  rieben ,  urtaeilt  man  nun  bffufig  aber  die  ideea  Ilt  die  cMuere  preub.  Prooeftordnung  von  1795. 

praufs.  Procelsfonn  mit  einer  Varaebttmg,  welche  fi«  gänzlich  untren  geworden ;    die  Adroaatao  find  umw 

nicht  verdient,  und  zu  welcher  uofer  ZeitalUr  aber-  «inem  andern  Namen  wieder  eingefahrt,  und  die  Vec- 

baupt  wob]  nicht  berechtiget  feyn  dürfte.  —   War  im  bandlungsmetbode  ift  der  Uaterfiicbungsmathode  in 

Vergattern  und  Verdamm«»  kaJtblOtiger  za  Werke  der  Proccfsordunng  fo  feltfam  uotergemifoht,    dab 

geht,  kann  derpraufs.  Oe(a(zB«bDiu:  das  Verdiaaft  £c^  eine  Verwirrong  der  B^riffe,  des  beab6cbtigtaa 

nicht  abrpracben,  dafs'lia,   was  die  frocefaform  b*-  Zweckes  und  des  Verfabrans  felbft  nicht  mehr  vev- 

trifft.  zu  den  oatürlichrten  Principieo  zurdckgekehrt  meiden  läfst.     AUe  Nachtböla  des  Advocatenwefent, 

ift,  und  Dber  die  Procefs -Oelctzöebung  durob  neue  auf  deren  Hinwegrfumung  as  doch  gerade  abgefebaa 

und  liberale  Ideen  ein  Licht  verbreitet  bat>    deflaa  war,  6nd  >vieder  in  volle  Wirkfamtkwt  gefetzt,  for* 

Qlaoz  uns  jetzt  in  deq  Stand  f«^zt ,  ihre  efgnaa  fchwa-  melles  und  materielles  Reobt  find  wieder  weit  von  ein- 

oben  Seiten  mit  KUrbeit  einzmabn,     Un&reitig  ift  di«  ander  unt«rfchieden ,  und  das  Verfahren  weitÜuftigac 

ProcefsfahruDg  eine  Kuaft»  oder  eine  WilTenfebaft,  nod  zufammangefetzter  geworden,    als  das  gemuite 

welche  trItriU  werden  mnfs,    und  deren  grflndlicba  deutfch«,  ohne  bcberer  zum  Ziele  zn  fahren.    Vornuk 

Kenntnirg  bey  dem  groben  Haufen  der  proceCt^.hren-  bezahltadlaPartey  ihrcnAdvocaten;  nach  dar  Procain 

den  Theile  keineswegs  vorausgefetzt   werden  darf;  form  von  1711.  bezahlte  fia  den  Richter;  jetzt  bezahlt 

mit  Recht  ertbeüte  daher  die  preula,  Regiarunrdem  6a  beide,  und  ift  doch  nicht  befjer  daran. 

Richter  die  volle  (wiewohl  keinesweg«  willkOrlicbe)  DerGrond  diefer locoofaquenz  in  derpreaIs.Prtt- 

Gewalt,  die  vor  ihm  zu  fofarendeo  ProeafC*  nach  fei-  cefs-Oefetzgebnng  Ccbünt  grÖfstantheUs  darki  zu  lio- 

nar  kunftgemSfsen  Fioficht  und  nacb  dcoGmndbtzan  gen ,  dafs  man  bey  Eiofabrung  der  Procebr^orm  von   ^ 

der  ZweckinSbigkeit,  unabbängic   v«p  tkn  «ow-  I7gi.  uoterWI^o  Mtte ,  die  Verf anoiu  dexGaricbtSr 
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h6(»'  Bieh  dem  Oeifte  der  erfteni  von  Grand  aun  ani-  denpocbliMbficbUgt:  fo  ift  &e  beruft  la  d^r  preaCr. 

zufchaffen.  Die  prenfs.  OeriehtsverfafTung  be&iidet  ProceCsordouag.  von  i79£.fo, weit  erfolgt,  aJs  nur  im- 
ficb  mit  der  preufs.  Pro6ersForai  in  aaffallendeni  Wi- '  mergefcfiehen ücMiDte:  einer  nochniaJigenofuenAiis- 
äerfprnche,  beide-ftehen  mit  eioanderin  einer gawalt-  arbeitung  fcheint  es  dabfer  tiicht  zu  bedürfen.  Re6. 
1«ni  erzwu'ngeaen  Verbindung,  und  die  letztere  mufsia  vermutbet,  dafs  -naob  der  Abßcht  der  baierifcben  R«- 
daber  notbwendig  in  der  erfterp  u^aberftcielKbe  Hin-  gierung  die  Grundideen  der  bistierigen  baierifcbeu-Pro- 
derniffe  finden.  Warum  veränderte  man  alfo,  fo  bald  cefsQrdnungbeybehallen,  letzteresber,  mitBeoulzung 
man  diefs  bemerkte  (und  manbättees  foear  mitleich*  '  mancher  auch  bey  jener  Verband lungsart  anwendba-- 
-terMohe  voramsftktn  können)  die  Gerichts Verfafi'unff  ren  Vorfcbriften  der  preufs.  Procefsordnung,  nur  ver- 
sieht, ftatt  dem  Geifte-  der  Procefsordnung  Gewaß  belfert  werden  Tollte,  und  gewifs  wäre  eine  foicba 
■ozuthun?  Umarbeitung  der  baierifcben  Procefsordnang,  wet 
-  'E«  wflrde  htrj  diefen,  in  die  Angen  TpringeDdcn,  che  neben  vielen  guten  Inftitutianen  doch  noch  durch 
Oebrecb«)  des  prenfs.  Procefswefens  auffallend  fejn,  mancberley  AuswQcbfe  des  kannnifcben  ProcefTes 
Afs  di«  prAnfl-  Jnriftea ,  und  zumal  diejenigen  unter  .  verunJUltet  wird ,  eben  fo  ausführbar  als  WDnfcbena» 
ihnen,  weleb«  den  preufs.  Procels  mit  dem  gemeines  werth.  Hr.  S,  ift  iodefTen  in  dieCem  Gutachten  von 
^Mitfcben  in  derPraxjs  zu  vergleichen  Gelegenheit  hat-  andern  Anfichten  ausgegangen;  nach  feinen  Vorfchlä- 
tm,  an  dem-  preufsifchen  noch  immer  mit  einer  Art  gen  foll  die  jetzige  preufs.  Procefsordnung  mit  Abln- 
voii  Begeiferung  hangen;  indeffeniftdiefeErfcbeinung  deruugen,  welche  fie  der  bisherigen  baierifcben  an- 
sieht unerklärbar.  Wer  wollte  Jäugnen,dafsdiepreuf8.  nShern  follen.  In  die  baierifcbeo  Gerichte  v«ivfl*nzt 
procefsordnung  eine  Menge  einzelner  vortreulicher  werden,  ein  Vorfcblag,  welcheag  Rec.  feinen  ßeyfaU 
Yorfchriften  enthält,  unddafsdas  in  decfelbeo  rorge-  anmöglich  geben  kann.  Mit  den  Veränderungen,  wel- 
Üeliriebene  Verfahren  dem  eignen  Scharffinn  und  der  che  die  preufs.  Procefsordnung  im  Jahr  179s.  erlitten 
Denkkraft  des  Richters,   nebenbey  auch  wohl  dem  hat,  lafTea  ficb  die  an  ihr  gerühmten  VörzOge  nicht 

'  X>OnkeJ,  der  Recht  habe  rey  und  derin'den  preufs. Ge-  mebr  erkennen,  lind  am  wenigften  möchten  wir  &a 

«fokten  faft  allgemein  eingerilTenen^^zpon^A,  einen  für  einen  Staat,  weleHer  die  zwecktnfirsigfte  Procefs- 

-Weiten  Spielraum  eeltaltet,  und  bald  aus  dem  einen,  form  einzufaliren  den  Wuofch  hat,   als  Mufter  anf> 

bald  ans  dem  anaern  diefer  Orflnde  vor  dem  angebli-  ftellen.     Aber  nicht  blofs  im  Allgemeinen  kann  Rec. 

eben  Mafchinenwerk  des  deutfcben  Frocefsganges  in  den  Vorfcblfigen  des  Vfs.  nicht  beyftimmen,  fondem 

den  Augen  des'  preufs.  Richters  Geh  einen  Oberwie-  er  hält  auch  die  mehreften  der  von  ihm  vorgefchla- 

-  «enden  Volrzug  errungen  hat?   Auch  der  VF.  der  vor-  genen  einzelnen  Abänderungen  k^ineswegsfürzweck- 

Eegenden  Schrift,  welcher  in  frHheren  Zeiten  nach  mtrsig.     Di«  von  Hn.fi.  in  Vorfcblag  gebrachten  Ab- 

der  deutfchen ,  undin  fpätern  nachderpreuls.  Procefs-  Inderungen  der  preufs.  Procefsordnung  laufen  nim- 

form  gearbeitet  hfit,  und  als  ausgezeichneter,  denken-  Heb  Im  Wefontllchen  anf  folgende  Punkte  hinaus. 

derOefcbäfismann  bekannt  in,  erfcbeint  —  ohneZwei-  1}  SelbÄnach  den  neuerem  Abänderangen  liod 

ifel  diefer  Eigenfchaften  wegen  —  (denn  jene  Seiten-  tm  nreüfs.  Proceffe  die  Advocaten  noch  Imm^r  nicht 

Mioke  foNen  keineswegs  auf  ihn  deuten)  in  diefem  noinwendie,  Ge  werden  dur  gtdulirt;  dagegen  fol^ 

Ootachten  al«  ein  warmer  Verfechter  der  von  ihm  heb-  dem  Vorfctllase  Am  Vfs.  zufolge,    der  obergericht- 

gewonnenen   preufs.  Procefsordnung;     ein  Gefichts-  liehe  Proccfs  TchlecbterdingS  duM;h  Mandatarien  b» 

Cinkt,  welcher  bey  diefer  ganzen  Schrift  nicht  Ober-  trieben  werden.      Nach  der  preufs.  Procefsordnung 

ben  werden -darf.  mufs  dfe  Klaee  nicht  nothwendiE  fchriftlich  «iog«- 

NachdemdasFarftenthum  AnsbachandasKönjg-  reicht   und   fcbriFtlich   beantwortet   werden;    dieiea 

niefa  Baiern  abgetreten  war,  wurde  im  J.  igog.  von  Sehrjftw>ech[e]  will  Hr.  B.  wieder  eirrgeführt  wiffen. 

dem  vormaligen  OireetorderkOnigt.pfeufs.RegJening  Diefs  wäre  alfct  ini  dem  baierifcben  Procef:S  aufg«- 

iO'Ansbach,  jetzigem  königllbaierifchem  Appenalions-  oommen. 

[ericbtsdirector,  Hn.fiafijr/dafelbft.auf Veranlarfung  -        a)  DagegcA  foll  der  Scbriftweclifel  mh  der'iog«- 

Bf  baierifcbenRegierungeinGutachten erfordert:  17»  ninntenExceptionsfcbrift  gefchloFTen,  dieSacben  von 

mit BeifbehäUüng  dei  Beßtn  aus  den  bttUrifihtn  und  prrvß.  nun  an  zwiCcnen  den  Mandararien  und  dem  Richter, 

i^octßord^tungtn  tint  nnu  GerKktsorutuuiig  für  das  Kd-  nach  der  preufc.  Manier,  protocoilarifcK  fortsefetzt, 

migffiek  Baiern  ausgeärjfetttt  werden  tSnni?  und  (tiefes  und  der  preufs. /fitfiu  controvtrftae  Regulin  iverden,  ^ 

Gotachten  wird  in  der  vorliegenden  Schrift  dem  Publi-  Bey  dieser  Verfahrangsart  würde  nun  freylieb  dem 

cum  mitgBtheilt.  Man  mufs  in  diefem  Auftrage  in  der  inftruirenden  Richter  viele,-  oft  unnfltze,   Arbeit  er- 

Thatdas  liberale  nod  vorurtheilsfreye  Verfahren  der  fparl,  und  der' preufs,  Procefs  wDrde  audi  dadurch 

baierifcben  Regierung  mit  Dank  erkennen;  indeffen  nicht  viel  monftröfer  werden,  als  er  bereits  ift.    Man 

ibbeint  die  aufgeworfne  Frage  die  eigentliche  Abßcht  bat  feibn  im  PreuFsifch«!  bereits  die  Idee  gehabt,  den 

derfelben  nicht  deutlich  darzuflelJen.     Die  bisherige  Schriftwecbfel   unter  Beybebaltung.  des  /»teJ-  contro- 

baierifcbe,  mit  dem  gemeinen  deutfchenProeeEsinder  vn^a<  wieder  einznführen.    D«s  wäre  aber  auch  der 

^auptfacheObereinftimmende,  ProcerEordnungbemhl  ganze,  Tön  djefer  Reform  zu  erwartende,  Vortbcil, 

tui  der  Verhandlungsmethorfe;  der  preufs.  Pröcefs-  Entweder  find  die  Advocaten  fchäJIich  oder  nfltzlicb, 

•rdnunc  liegt  dieUnterruchongsmaximezumOrimde;  entbebrlichnrler' nicht;  im  erftern  Falle  fchaffe  man 

wie  follte  ficb  eine  Vereinigung  beider  ohne  Inconfe-  Geab,  hefeitige  die  dagegen  auffteigendenHinderninf, 

'^^ueoz bewirken  lalleD?  WSrdeaberdierfrVercinigaag  und  fahre  i»e  preufs.  Froceftform  voo  J78[-  unter 
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oweckmlainr  brnVlJatlöil  der  GeiriefitsliaFe,  ohaa 

wcTetttlichBAbfiAdnuDgen  ein.  Sollen  dkgegeätH«Ad- 
Tocaiea  beybefaalteo  wprdea :  fo  ift  dia  Cotocurreoz 
dcsRiduersbeTderlnftruction  {sberfldT&g,  noao  fuhrt 
dcnSchtrirtweehfel  nnbefchrfinltt  ein,  cbntro}{ife  aber 
.  dJeScbriftea  bfikbttnäßfgV  und.  fdiTe.  u'ntiMIVhe  dd»r 

-  UDVollftändigrScbjriften  blcht  durchrchlopr«!).  L^fst 
fich  dicfs  be;  denq  r<ni  Rn.  8.  vörgäfcfalagenei^  Schrift- 
wechfel  ansfahreti:  tb  ihurs  es  aucli  beym  gefammten 
Schrift«rechrri- ansfatetbir  feyn.'^TJit  flatuf  tonitov&- 
fiat  fait  allerdings  nnTerkennbare^Vortheile;  er  wird 
aberfebr  faglh;tf  ^u  entbfehren  feyn.  wert«  der  Schrift! 
wecfafd  derAdvocafen  gewifTenhäfr  ccrfti'oIliTt:  wird'. 
Bejrm  gemeinea  Procef$  ift  er  Oberhaupt  unnD>z»  vTeÜ 
Ober  das*  Probatorium  förmlich  erkannf  wird^iiier- 
ift  daher  die  Entwerfung  de'sjlatus-controvnfiäi  ein 
OefchäftdesürteKfaffers.  —  Uebrigens  fyricbtHr/fl. 
vom  Obergerich tsprace'fs  als  verfchieden  von  dein  Ver- 
Üabren  bfev  Untergerichten :  er  will  auch  die  veiTchie' 
denen  exiniirten  Ger^btsirinde  beybehaltea  wffTen' 
So  vfrOrden  denn  die  anffallendf^en  Gebrccfieh  der 
preufs.  Gerichtsverfaffuiig,-'  auf  deren  Abfcbäffut^ 
man  im  Preu(sifchth' bereits 'feit  ei^ig^O'Jaht-en  be^ 
dacht  il^,  hnBaierifchen  beybebalten  und  vVreWIgt! 
Orande  ((Iv  dleten  VorrcWag  hat  Her  Vf:  nicht-abge- 
ftlhrt^  Und  wir  z^veifela,  dafs  ficb  erhebliche  datar 
«nfahrea  IdlTen. ''  ■     ■  .       ,,"■'. 

3)  Gegen  die  üngeboff^me  Pil-t^fliU  Htais  affir- 
.  mußv€  contefdrt  angenommen ,  folglic^b  aacK  dem  An'- 
trage  des  KISg«r3  fofort  lir  cmf*Mchtm  erkannt'  wbt- 
de"n.  — ;  Diefes  Contumatialverfafiren  Sft  Im  PVeuHi^ 
fchen  minder  ndchthelli|f  wHI  im  All^eMtfinen  lidch 
immer  TOR  rfrt  Partey  OÄ0rfann"ggfbr5ert'Wiraraie 
Straje  trifft  daher  das  Viergelten  i(«r  J'ärtey^  Nach 
dem  Völrftjlilage  des  Ws.  TdH  -dagekAi  die  Rrtey  ihr 
RecM  »Wiereft',  ■wenn  ihrAdvctcifnachtäffiE  ge*e^ 
feniPt;  wäre  dB*'MroH  2u'-retblftrt5gen?  Afli^ia  hri 
AUgemeinejl  ift  dasCotrtiiibäeiatT^rf^bi-eb;  felbftnictt 
derpreuffe.Procersbrdoudgrdn  rynt,  dorchaus  fyftcrfii 

-  widrig.  Der  t)i'en&-  FroceCs  b«t  zum  Zwecks«  daftf 
die  fintfcbeidung  des  Ricbtel^s  auf  die  glaubwa'rdi^ 
ausgemittelten  Sacltverfa^tiiifl^  gebaut^  Werde,  beab.- 
6chtigt^,  rt)atei'iellBSÜflf)*chr,'*fO  /nöglich,'nje"iri  18/- 
melles  Recht  Qbergebn  zu  lalTen.  Mit  diefem  ZW^ckfi 
Iteht  aber  ddsGontUTitaciatverbht-eä  kllttaf-erhWider- 

Sirucbe.  'Noch  tnehr :  dasCoorumaeialverfu^ifen  foll 
träfe  dfer  Üng«horfartis  der  Partley'  feyn ;  jfede  Sttafe 
aber  mufs  rernälthifsmärsig,  und  danelb'e  VergeTieä' 
innfs  in  Tcrfchiedenen  Fällen  gleich  ftraffbar  feydj 
Diefs  kann  fie  nicht,  wenn  &e  nicht  eiV»  ftr  ille'jnar 
in  fich  fellrft  beftimmt  ift;  Auf  den  Rechtsftreit  der 
Parteyen  kann  ihrUngehörram  d^her  gar  keinen  Bin- 
flufs  h^ben.  AUediefe  Begriffe  ftehn  mif  dem  imPreH-i 
fsiCchen  eineefllhrten  ContumacJ<iJ verfahren  im  Wider- 
fprucbe.  In  av elcher  Verbindung  könnte  das  Ver- 
gehen des^ngehorfamen  mit  ri-r  Rr-chfmäfsigkelt  fei- 
te« Anfprucfis  fteh'-n ?  Ift  der  Ongehoriameiirafbar : 
ft>  belwe  man  'ihn  mit" einer  beflimmtert  Geld-  oder 
Leibesurafe;  trnfz  feinw CngdKVrfams  känner  die 
gerechtefte  Sache  habci.  Durch  ihrpn  l'ngf-horfajn. 
verletzt  die  Parte;  eine  Pflicbt  gegen  den  Richter,  fie 


beleldlzt  al^er  IC^Be^e^j  ibreil  degner.  o^^  ä<^^ 
foU  diefer  Ybrtheile 'Atrui  ziehen!-  Und  witf-uäVeV'- 
liältnifem|fsig  Ift  die  Strafe  des  Ungehorbm's  durctf 
den  Verliift  dK'gtftizehftfechlsi  .EiDePartey,  welche 
wegen  Eines  Ttwlert l'^WriÖ  eine  a Wer«,' *^che  v^e- 
gefl  lODbTtole/  iffStMitbefa.figen  ift,  «nd  im  f»\\a 
ihres  Ungthorfaitts  gleftih' ftrtf bar,  ni)d  do^hWira' 
die  eine  mit  i  Thlr. ,  d!e  «ifdö'e  mit  i«»  Thlf;  Straf* 
b^egt.  Womhterehi  Verhfiltblfa?^  I>ie  RAinet 
belegten  den  Ungehoi^^iin  'mit  eäirtf  litfttoiinten* Oildf 
oder  Leibesftrafe;  "diahviertTche  fröc^ordnung  hat 
diefe  Verfafafrungsürt  in  den' i^IhrefteR'Fällen  bejbÄ 
baltept  und  ^e*  nnlient'- uMtreitle  Vor' dem  preuw» 
tcbta  CDQtamacIahrerfBbreti  den  Vxirzu^.'  '  .  '  -  i' 
-  4)  Der  dentTchb  (hnd  ■baierifcbe)  PA>eefc  liCtt 
gegatf  die  flürmlrchea  Erk^tiutnifte'  Ober  die  Zn]£fA^- 
Kdit'tideit  Notbweddtgkrit  dbr  BeweisfOhrupg  men- 
ref«  Inftanzeh  zäi  'Mach  der  pi-tnifs.  Procefsordnuh'^ 
-wird' Aber  diefen  Gegfepftaild  gar  oichl  erkannt,  und 
die  l'ichterlic1ieFeftfet2ungd3rtlt)erlfi  keinem  Rechts« 
mittel  utftevwbcfeiV.  rir^S.  ba^das  letrtere  Veriibrtitt 
adoptirtf  »ifdalleMiDgsTnitlledht^  detin  die  aus'tfern 
j^epftlioben  Pi:*«c«fs .entliehenen,  den  räntircben' Prk>< 
fcS^gefetzen  durchaus  fremden,  appeÜatibnsJShj^eit 
iBlei^ecMt^MtMr'Bflweisftlbruflg  una  IncidentpniiktB 
fiiui  )etA  wohl  al^emein  als  nacfatheiilg'  «terk^irnU 
Unf  iadefTm  das  preufsifcbe  Verfahren  dem  bisheri- 
gen baierifchen'  einieermarseil  zn  nahem ;  Will  Hr.  Si 
gegA  (^e  ricbterbche  Feftfetfung,  welcher'  B^eis, 
saFBbren  fey,  den  Recnrsan  den  Appellktibnsriebte^ 
nachgeben'  ^  das  hei  fst  doch  woni  nichts  atidcrS,' 
als  d}e  AppeHatlon  foll  Unter  einerii  'Aadvrö  fJam'etf 
d«nntri:h  Statt 'flnd^!  Sölr''nadh"'dem' OeHli!  Ue^ 
sreufs.  Prosefsofdouns  'dfe  Leitung  des  p^dtfelTuali' 
tchen  Verfehrenf'  Astchliefslieh  deib  ItutartgemS^eif 
ÜTtIrtrtt'det  Richters  öberUrreo  (brn^  fo  d*^faer'Päi'.' 
ttjr  TtlMgea,  ähfle  eine  Ibcotfec^^dz  "zu  begeheilj 
k«tn' WlderrpToobsreeht  «ingerSumt'; '  Ale  -Zwec'ky 
«BNigkeit  der  Proceffileitung  darf  liicht  zum  ^fgenl* 

«Md»  ^aes    BeuSpFtobeff««.   nennoni.D-  dirf#n-J4p*;     . 

pellation  oder  Beciirs  andw  AppeHatiojisricbter,  g*-' 
ntBcbt  wevrfea.  -  Der  Recurt  an  die  Torgefetzte  ße^ 
bfirtte  ift  voh  -  gabz  ander«-  Natur :  die  vorgtJfAzt*' 
BehfH'de  kinn  zWn'denHiohtfer  bMeßren',  otier  wena' 
er  pflichtwidrig  bandelt,  znrechtWeifen ,  keiiesw^ 
in?fieaber  bn-eeMgt,  itee  Richter  Tvider  f^iie  Ueber- 
zeagnüg' n  «inem  ■  eotgage^retzteq  Verhhrtn  ^n' 
zwingen,,  "  ''  ' 

■  'S)  Statt  lite  aräooli^eti  Seuirnmrbftrs  fchUEgt 
Hr.  B.  da«  pnufs»  .V^rAfarea.  be;  Zwgeavenwfaaluo« 
gen  vor,  nni'Reo.  kana^damit  alslit  andev^  ab  =«lii^ 
verftaAden  feya.v  '       « 

\(t)  Dagegen  will Hr.AamSeblnft  der  InftructioB'. 
d^it  Dednononsnnftig  auch  in  &ine  neue  Procebord>^ 
nung  aufnehmen,  -and  diefs  fcaoo-Rec.  nicht  ändert  ' 
a^s  tadeln:  denn  der  Vf.  erklärt  (etbft  die  Deductioä 
frtr  efne',;Üiinflt2lichkeit,"  weil  der  Richter  night 
von  der  Partey  belehrt  zd  Werdett  braucht,  welche^ 
Oefefze  er  anzu  vVenden' habe.  Hr.  B.  will  fernen  Vor- 
fchbg  darnic  rechtfertigen ,  dafs  nach  den  bisherigen 
Erfaltiungeo  die  farteyea  dlefe  UoaatxUobkeit  den-, 
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V9i^  der  Ricbter  ayf  -  (fe.9 .  MVfrnäaijjgcp  ^Ulip  de^ 
rartfy«5ntt^lc|ih^  nehmen 'ijir^.'^'.-f    ..^   ^  .'-.    ,. 

E^|itmiittell4rt  IQf-.  S.  di^  ÜtrMgea  y<)rfclirigea  iiw 
^4fritcfi«a]-SrMe£ia'rdiDiiM  Mi"  vprapgiipb»,  ytall 
^e  yi(|lr/chrift._der,  pwqfe,  Erec^boÄdnuijg:;  dafs  -^9 
zehntfiKig«  tJ^UcIwyw^ift  •rw-.¥Önt  d<<Ü4  Tage-a« 
bnfsp  loli,  th.  dw  Fiirtay 'loivitem  AH^fall  d^  £c- 
JC^tnirbs  fS^hfwjbt  tffW't,-  flf«  An^MdiM«  vop 
Operationen,  ,dereji  F^rtfot^upg  .liie  f  vt«y<«,  hiv 
Bäcmt  Wbt  .ratbIafi:4nc(Hi..,.qicl)t.v(rhiiidM:e,  i\T^ 
fiftfh  oft  ^v^Qbntu'lKi^*.  ZiÖggru^geD  <v<7Uf («chf.,  Er- 
iwigf  tnäo  i^dociii,  da(^  die.  ftrepg^  Beob*f:btui)g-4leC 
jcehentig^en  pfficlupvirdiaD  Ucbarlunngsfrift  .nath- 
wendig  die  Folge  04t,  .daf;  ihr  AdVocat*  um  icb 
fiDd  feiae  Partsy  ^  fiobefq,  laTt  federzeit  liu  Hecbtir 
jnittel  i[i^erfWMiicen..mul9t:  oane  dif  Uebara«H8iW>| 
9i(  babed>  da£s  die  Pari«; ,  (elbigfi  detpvMtft,  avci 
pirklicb  fortfetzea  .^ro^;  ^afs  !■  dWem  FoUe  der 
Fartey  fcbr  ifücbt,  voi;z^gMQb-bey'dwo-Vorgflfot^t4^ 
n«D  abgekarzten  Verfabron  fn  r^iforjpt  wider  ihres 
iVyjUfä  «n  ,nMec,,^r'kfiDi|trur>.  wiEgedNMAtn  werde« 
^ftDO,.  uad  da(s  weMefte^s  uaaathi|e  Zageran^ii 
ttnd  Koftea  aa]ierms^l)ch  feyn.  werden;  «rwägt  WU 
fcrner,  d^fs  di^  AdvQcaten  vor  .Katfcheiduüc  der 
.llauptMi^B  öfters  aber;. die  ^iiiw.<9idvag'der  Appel: 
^00  keine  beütirnmte.jtnforinMion  ^nzi^Mii  Hter 
neoi  weÜ  oicbt  oo^wendjg  gan?  aaob  den  AB^4gni 
des,JUSgefs  9fler  V«i:h,^etfln  erkanpt  werden  muU; 
daf»  iiKSrfUfiK^ja  untendefTen  ja  4(H;h  «ioen '  udern 
Bot(i:l>lv(«.^«uj£t,ii>bcn  köaBeq,„ii|id  «ndUcb  dabf 
Tfenn  gMhlfimi  gri^fsliVarfahrfn.  wb  wiritÜcb  Att 
yfei)e^^nii)e2|i%?f9Pi«a  e}nJH«l«n,.  d^«  doch  d*r 
"  '  '  4¥<  -^y**!!»?  dw  R«cb(i»Bitt4  unwlederT 
^..  z^  ver£^räak4f>>  bey.  ^cit««  vomnaiebta 
a  Jtfifst  fiatiig^e^  dieZwtdMBAftigfceiCdtrVor- 
ic^^  der  pcüid«.. J>rao«I|e«^'W  .wohl  aiehiß  ebh 
«adfp.  Di«  frnz^fifdbft  Proof^aar^rwug  bat  di^ 
MacWfivHche  Ueberl^unefrifk  ev^drey  Uoaale  feft- 
gcY".-,; .  iiaA  läfst  aa.itti  un^eobtet  «u,<}-unßcn  tnin-i 
dei  .:  ii,;i-.r  oder  auUer^lb  Fr«i(Hreicb  wobnhaft«K 
iParLcytö'  nocb  Au£u:>tiinfa  mjr^ieC«  Vorf(>brtfteA 
qfihcnt  &eh  den  pr«ufi.iGebw:.  deaß_  pacb  ktztpm 
l^uftdas  Fatale,  mit  £.n£ojtdBfs  ä^  Bjtt^mtioasiti&t 
erft  nacli  3s  Tagen  ab.    '  . 

:  $)  SwWdi  «CU  Br  A  «nfrer  der  AppdIaitoB 
Mchafoe  dritte  Idftwx,  dupredti.  Bcviferlum,  i^-i 
doeti  ob^e  aU«D  SstwiftwiebhfcL.  zoUIai.  SoU  ein- 
mal eine  dritte  Inftaoz  gelten,  nngeeehtet  die  Appell 
i$Üoa  ap  den  obeffte»  OeAditsHilf  des  Lendw  hio- 
uicbend  !eya  dOrfu :  &>  Uf«t  6eb  gegen  die  VorfcblÜge 
das  Vfl.  nicbts  iHDwendea. 

Anfser  diefen  VorTchÜgen  find  noeh  rubrere  an- 
dere vo»  mlnderm  Belinee  gemacht,  wdche  aber  hier 
«berg angfcQ  werden  mooeo ,  ivn  didte  Recenfion  nicht 


^Vsc^W^Älepj  fjaffder  Vf..  wWireM.  feioer  vieh* 
figco  OjenU^cit  eiaen  Hauptimahgei  der  prcufs.  Pro 
P»sordnubg  entweder,  nicht  bemerkt«  oapr  doc^  iq 
dJeCetn^tffacbten  kßine  Vor^blüe  d/tgicgea  geniacb^ 
h^.  rar  jeiBeq'Hq«tinaoge*  halt  et  ji^mli^  Be&, 
■difs.die  preurs^Proceuordnung  noch,  id  den'Scblub- 
tertiiincQ  'beider  erOxif  JlnTtanzen  die/Varbringung 
neuer  Tbatrachea  oder ^enefsmittel  zuläfst.  WeKher 
Ua£u£  jUgtigUcb  -Ton  .nachfäHigen  MoadaUrien  uad 

Ei^efsfacbtigen  Pacteyen  hierin  geloeben  wird,  wie 
r  dadurch  die  procefte  verzögerf  und  die  Tbat- 
hen  «erduf.kelt  werden,  iljt  in  den  prwt^  Oerich» 
ien  allgemein  bekannt. 

.  U^  uofer  Urtheil  Qber  die  einzelnen  Voricblüge 
desyts.  noch  einmal  im  AHgetneioen  zn  wiederholen, 
gertebep  wjr,  daTs  nach  un.CBrer  Uebemugung  die 
joa'aä.  B.  vorgefcblaguwD  Abänderungen  die  Feh- 
lec,  an  welchen  die  preufs.  Proceltordonng  kränkele 
Dicht  be&iedigend  Jieq^n.  Soll  die  ^cufs*  Terfabrungs- 
fit  zän],Mu^^.er  diencp,  oder  vieMietu-.,  foU  ein  00^ 
tiuliger  VM-fi^ch  damit  gemacht  werden :  tp  wUrde 
Rec,  vorrcnljueß ,  dafs  die  pr^itfc.  Proc«rsardnuDg 
von  178t.'  beynali«  UDverüudert  zum  Gruade  gelegtj 
(Ugf^ej)  d>B,  Pirotjers  -  laftrfictjon  den  Berichten 
^Spr^QncoUeg)eo);nnz  abgenommen,  un^d  befiiniai- 
ten,  in  der  ganzen  Provinz  angeftellten  CoiMi&iriariee, 
Aber  ^troa  Wahl  fieh.dipfiirtejaJi  mofsten  einigen 
^arFftn,  afifg^t^agen  .würde,  jüiernäcbft  tnalstett  we- 
((|!^  AJiSttenzji^itha,  n^cb  .weniger  Adviweteo  und  Ju- 
ftizcommÜTarieQ,,  d.  b.'bezaÜlteAecl^srerCacbter,  zn- 
■cU-f^i  (ondem  den  Parteien  mQftte  die  perföDÜche 
Abwartupg-derTe^i^nsznT  Pflicht  gemtcnt,  bey  er- 

Seislicbeu  wicb^gfn;^  Verbify'erBngea  abe«^  ihnen  er« 
nbt  werden,  .«men  hinreicbeoa  ioforifurten  Ver- 
wandteOi  RuagWi^V:  odtr  frtitnd  in  ihre  Stelle 
^' fcl^ken.  W«r.dven  niictbt  bi|;(te,  (^m  mütste 
du  Geriebt  ^en  Stellvertreter  tetz«n„  901^  jeder  in 
(Utn  Gefchähiea  def  g^^e«  Lebens  erfahrne  Staats- 
t>4rgec  ro(irst,e  zur  uoent^eltUicfaeo  Uebornehm«  fol- 
eher  Pairocinien  visrjiSiflbtet  Üjä, 

Wabricbeinlich  wurden  der  Ansfahmsg  diefes 
yMÜcblags,  auch  in  Baicni  lutaberrteiglich«  Hinder- 
nifle  in  den  Weg  treten ,  snd  io  diefem  Falle  piöcbts 
die  Beybebakaog  de»- nmeioen  d«uirob«o  Procen'es 
wohlam  ntbEamben  tejn,  voranueletzt»  dafs  die 
Advoeaten  aufs  fireoglte  im  Ziiun  gehalten  ».  die  Ans- 

nchCe  4äs  plpftUcfaen  Frocetfee  weggefchnitten ,  und 
jlicb  der  denttcbeProceTe  änf  die  einfachen  Grund« 
fitzeL  der  neueren  rörnjCch«!  .rrocelsgefiBtuebuDg  zu- 
rDckgeflriiit  wtrde.  Freylich  würde  aticb  dum  das 
Verfahren  noch  weit  von  feiber  Vollkonimenhelt  ent- 
fernt, euch  dann  wArden  die  Procefle  nochvoft  genug 
^  äin  Glücksfpiel ,  und  airo«  wie  Friedrich  der  Zwevte 
In ,  feiner  berflhmteo  C^binetsordre  üch  ausdrüt^kt, 
tili  mtthmtndigit  Utbtl  feyo;  eine  ToIIkommene  Pro- 
cebordnnng  Tcbeint  aber  vor  der  Hand  oocb  zu  den 
frommen  waoCchen  zu  cebören,  deren firfindiing  erft 
kOnftigefl  ZeiUltevi  rorbebaltea  ift. 
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ALLGEMEINE   lilTERATUR  -  ZEITUNG 

■■'■^"'  "'Dhnnirstttg*,    äin  3.  ^afmar   Igii, 

OJtl'SlfTALlSCHS  LITERATUR.  rarifcheUntcrnebiqcn  d«r WjHier  orlmtsliliibao  Akm. 

«r            i  -t.  -  V      wx  I,  r*r*'        -ffuet.'  demie,  durch  den  tineriAadeteq  F)ei&  einer  hficU 

Wl.ll,gedr.b,..Kprjb5ck(,liC.mm,t(.b  Schaum,  .chttaren  Gefelirchift  von  K<»Jio,  .Is  rine,  b"~ 

g,l„  voc,sHphra/<,,r,g,^,al»ylaana,  ^  .ßu.  j,^^fB«mc.  a  T^l-  «•  ..,vo/d  Jn  den  bS 

et  Rcgmae  apol^olicse   nunc    tecnnd.s   cum  r=-  „|,^J,„jj„               .Uer  Scbm.rigkellen'^unge.cllefc 

cogn.lno,  el  juctun,    .  Cu™  pr.v.I  eg,  Sacr.  Cef.  „dUcb^ni,  d«n  S.  inoa.  zur  Volllndung  g«lKe.  Ifc 

'l'^iA?^^-.'^"'    "'Tl  ^w    n°.TI    ',78°-'äos.  beben  wrdersr<.fcnimhig.„Um.rtlOtl»ng  der  gro- 

38  Xipb.I8i  Bogen.  W.CJsRtbIr.)  fs.»  Kailerin  ■rtereli.  und ibrer «InrreichcS  NaclS)!- 

E«r  zu  vardankoB.    Das  grofse  (Jatwcehmen  wir  un 

in  W&rtcrbuch  Qberhawt,  insberoadere'aber  t&i  m  verdienfUich«-,  tkdisalte  Ausgabe  des  Menin». 

orieaulirciics  von^dermchtigMt,  me<tiis  vor-  iifske»  Tkefaums  Limg.  Ar.  odtz  LtxieoH   Tkreico^ 

iM^nit^    <ti«  nede  durchaus  vermehrte  und  .b«rich-  mrabiat  -pirf.  von  lögoi,  durch  den  erolsea  Brand  j« 

A^M  Ausgabe  de&  Mtwuk^eken  Uexicons,  i(t,  nicht  Wien  fett  1683.  ein  fg  Eeltües  und  konbares  Werk  ge- 

iilofs  anxuzeigaD,   loadem  io  R^ckficbt  der  Brauch-  worden  war,  dafs  es  in  den  letzteti  Zeiten  Togar  mit 

barkeituod  des  Weithes  dem  Plane  der  A.  L.  Z.  ge-    «inigen  hundert  Thalet-n  bezahlt  worden  ift siÄl 

mirs  za  bedtlheüw;  kann  nur  von  dnem  Heo.  ge-  dain  der  neun  Herausgabe  der  deutfche  Fleifa  doa 

fehcAwQ,  w^faer.  ib.it  dem  ganzen  übrigen  Vorratk  SpcoulatlaDueift  einer  Gefellfcfaaft  «aglifchev  Gclriip- 
der  m'^eiebam  Zwecke  vorhandenen  t«xiknUIch«a  -  taa  zuvor  gekoinnian  irt»   weJdife  uns  das  Werk  g»- 

'Arbettea  vertraut,  dalTelfoeini  aiaiiaicb£alti|geiK  eigBem  wifs  bej  WeHemtheurerund  «m  ehi  grofges  wcnign 

SludionderQuellen,  zu.derea  VerEtiodaiUi  es  zu&m-  vollkommen  geKeftrt  haben  wardan'.  —    Unter  diei- 

mengetragen  worden  ift,  Jahre. Jaog  benutzt  bat,  und  fan  glflckUcben  Umftändea  befitx«  wir  das  vortreH^ 

dieb  uni  10  mehr,  da  es  nicht  EineSpracbe  pntwik-  -lieb«  Werk  xn  einem  vcrhiltniCsinälsIg  fahr  billiget 

kelt,'  fooder'n  den  Schatz  drey«r  wofütlicb  verfobi*-  Preis,  nnd.es  ift  nun 'nur  das  ebenfalls  feken-gewor- 

denenSpncben  in  fich  fatst,  aii  nur  darin  zubinnieA-  -dene  Werk  Mitnivki's,  welches  unter  der  Anflchrlfti 

trafFtf ,    dflis  ibehr  bder  weniger   nae  der  «ndern  CWp/fwmteM  Tkefanri  ling.  Or.  f.  Onomfifliü»Ltifyiö. 

Reichtfanm  als  fremdes  Eigenthum  in  ficb  airfaenbm-  tmrcteo.mrainco'  pirfieum  Viennae  1687.  e'richienen  ift, 

TMa^A.  Hieran»  eigiobt  fitdi  Wurajchend,  daö  diafn  rockfiindig.     Dmki  obgleich  die  vorliegenden  4  Fo- 

Bei^ädtaag  des  M$ninskiftktn  Lexicons  der  di«y,auf  Ijobände  des  Ltxki  Arabit** ptrßto  -.terrui  «in  Werk 

dem  Titel  geoanntea  äaraohen  des  Orienu  '  fOr  die  lür  fich  und  das  Hauptwerk  ausmachen:  fo  wwd  di« 

Lefer  der  A.  L.  Z.  nicht  zu  fpit  k6«inta   nachdem  Wiedfwholung  de«  benacntsn  ÖKOfK^Itd  doch  gleicll 

berrits  9  Jährt  nach  der  Vollendung  des  Werk«  ver.  .anfiiuigs  mit  in  dam  Plane  der  Herao^aber  begriffen 

AofTenbnd.    Das  Horat>fcbew>fMMH  prniuiMr  in  omiHn  wie  auch  der  durch  das  Ganze  der  vorlJegendM  vW 

XU  Iwio^S«'«.  ^f*  u>  diefem  Falle  febr  zwackmäfsis.  Bind«  fortgehende  Cuftoy  Part.'!.  Tom.  I.  IL  JJS.  -IfT.    ' 

Jedem iMfcrnrOvientaÜften,  d.h.  jedem' gelanr-  ausweifet.     Bis  jeUt  ift  das  Onomt^titam  in  Hioficht 

\en  Kenner  mid  Freund  der  (»ientalilchs«  Sprachen  des  Arabifcheo  und  PerGfchen  durch  den  srur«y«r»Tcw 

und   i.itM«tori  .welcher  nicht  blob  als  Ebraift  6ch  des  JJictionarg  «igHfk  pirßim  amtt  arabic ,  bj  ^kn  Xi- 

zum  Bebufder-BibelerklärnDg  In  ■einer    ärmlichen  ckardfoif  nietit-,  iazwiicbm.iltgitiiAwahldiekrkiinr 

Halhkiuide  des  Arabifcben   und  Sjrifchen  und   der  nungdes  n^ueo  i(?<niiiJifc(/cJi«e  OtMMa/Iüi  gar  fehr      ^ 

andren   fenntifcbieD  Mundarten   glücklich  und  weife  zu  wOnrcben,   wejl  dadurch  die  Mängel  und  Fehler 

donketi  £iwdern,d«r  höbern  Philologie  im  Umfang  'des  RkhardfafcJun  «Der  Wabrfcheiolichkeit  Bemifs. 

obliegend,     «nfoer  dam    Verflindnlfs    Am    heiligen  gehoben  werden  dftrften  —  und  weii  das  Mtnmtki> 

SchriMteller  avcb  du  Vermdgeo  befitn»  dieailf  ud-  Jchi  Werk  zugleich  das  Türit^che  mit  io  fleh  AtfTet. 

fem  grofseo  Bibliotbekn  aufbewahrten  faandfchriMi-  Der^^c  T6m  des  neuen  Mtninskifrken  ttxkt 

thn^hitze  dar  orieBtalifohen  Profanliterator  zu  be-  itrMto  ■  ptrfieo  ■  turetci-  hat,    wie  ficb  von  MbTt  ver^ 

Wzco,  ift  auf  jeden  Fall  der  nnuMniiuki  unter  den  ftebt',  zuerlt  eine  Dedication  an  die  Eaiferin  Thtreßa: 

wzaglichem  gedruckMn  WOrterbachern  der  drey  Sie  ift  von  Btmk>  dt  ^tnifeh  und  begi-eifi  den  Raum 

»Rannten   vorderafiatifchen  Sprachen    das  unent»  eines- Bogens.    Auf  tnefs  Dedication  folgt  von  eben 

Mtfächfte  und  braachbarfie.  Dafs^Ueles  grofso  Ute>  debi.Vf^  dem  iUm- Freunden  det  orieot^ilGben  Stu. 

^L.  Z.  18I1.    E-rfUr  Band.  C                                  '            _                      diiuns 
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diums  hiareicilend  bekannteo ,  Jieraluntefl  und-  aoch..  ioDdern  Fällen,  sieht  emprofatea  werden  kann.  Hierin 


ia  feiner  Afche  verehrten  grofeen  Kenner  der.arabi- 
fcbeo,  "perfirohen  und  tOrVifchen-Literatur ;  wie  oben 
fchon  bemerkt  ift,  erftem  üntemebmer  und  Heraus- 
geber des  Werkes,  eine  vortreffliche,  41  Bogen  furka- 
unÜ  mit  drey  Bogen  (Schriftzüge  enthaltender  )fchr 
fauber  uiid  fchön  geftochner  Kupfertafeln  verfeheoe 
Commentath  de  Fatis  Lirfgaarum  orUnläÜuiK,  arübi- 
eae  nimirmn,  ptrficät  et  turcicae.  Weil  diefe  ge-- 
Wirte  Abhahdlung  fehon  gleich  anfangs  1780.  i™ 
Bucbbanriel  als  ein  .befondces  Werk  abgefondert  er- 
fcbienen  ift,  und  daher  bereits  feit  39  Jahren  in  den 
Händen  der  Gelehrten  und  Freunde  des  Orients  ßßh 
Befindet,  würde  es  nicht  blnfs  Uberflüffig,  fondern 
auch  in  der  That  unfchicklich   und  unzweckmälsig^ 

feyn,  die  Ueurtbeilung  derfelbeüzu  wiederbolen.  Ihr  ner  Anmerkung  ,  zu  der  Biographie  des  Mmmikit 
Inhalt  fo  wohl  als  ihr  enifcbiedner- Werth  ift  allg«-  tbeils  in  der  Anzeige  der  eingeführten  Zeichen  und 
mein  bekannt,  ond-zu  ihrer  bis  auf  das  Jahr  der  H«p-  Abkflrzun{;en  nahVnfaaft  eemachtefl  Quellen  beiner- 
ausgabc  reichenden  Vollftändjgkeit  in  gleicher  Vollen-  ken,  in  deren  äeffsiger  Benutzung,  ein  Hauptvorzug 
{Jung  die  nöthigen  Supplemente  ?u  geben,  welche  vor-  der  neuen  Ausgabe  ^befteht,  da  eucii  felbft  diejenigea 
oehcnlicb  iu  Nachträgen  zur  Literatar  beftehen  wOr-  derfelbeo,-  d;:ren  fich  fchoo  SStmnski  felbft  bediente^ 
~  den ,  wäre  fQr  die  A.  Li-  Z.  ein  Viel  zu  weit  adsfeb&n-  liier  grofsentheils  mit  nebrerer  Genauigkeit  und  VoU- 
des  Unternehmen.     Auf  die  Commtiit,  dt  Fatis  Ling.  0.    ftändigkeit  erfchäpft' worden  find.    A^HanifchriflHcht 


ft  aber  auch  das  ffifiarS/om/cA»  Wörterbuch ,  WKiet 
ia  futMiB  trjUi  Tbeil« ,  vro  -ts  gane  die  RftHinskifiki 
Artzupronunciren  wldertiolt  bat,  noch  "ahchfelbfl 
iO' (einem  zwtyUn  Tbeil»,  wo  aUes  nach  der  vulgären 
Ausfprache  derliindoftanerdargeftellt  ift,  zu  empfeh- 
len. Dicfe  indißhe  Ausfprache  fteht  für  das  Arabi- 
fche'und  vorzQglicb'Far'däs  Ferfifche  d^i*  tÜrUfchitt 
bey. weitem  nach  —  tmd  fie  ift,  eigentlich  zu  lagen, 
meift  unerträglioh :  foXehr  fiehsacb  das  Ohr  der  eng- 
lifchen  Orientaliften^  aus  Oftindien  her,  daran  ge- 
wöhnt, und  darein  verliebt  bat.  Be;^  der  ErzAblunc 
des  Lebens  und  der  Schrifteji  d^  XenintH  kann  fico 
Kec.  nicht  aufhalten ;  er  mufs  blofs  die  in  diefer  neuen 
Ausgabe  des  Wörterbuchs  gebrauchten,   theils  in  ei- 


folgen  3  Bogen,  welche  als  eigentliche  forrtdt 
betcacbten  find  und  nächft  einer  bündigen  Erzählunz 
de  vHa  etfcrivtis  Mtninskii,  die  Erklärung  der  dnrch 
das  ganze  Werk  des  Wörterbuchs  eebraucbtea  Zii- 
tiun  nnd  .Abkürzungin  und  dar  gewählten  Weffei  von 
4leD'-oriantaiifebea  Worten  die  oberall-  beygefoete 
Ausfprache  mit  lattinifektn'ünchttabea  Xu  bezeich- 
nen, enthalten.  Zwifchen  der  Erkldruas  d«r  Zeichen 
vod  Abkürzuneeu,  nnd  der  Darfteilung  der  lateimfch- 
«rientalifeben.  Meohtfcbreitmng  finden  fich>'auch -die 
fimmtlichen  «rollen  fogenannten  Conjugatiams  •  for- 
ma»  v«r zeichnet, 'er fUich  die  linfaehenYoTcaea  des  F»- 
Auri  \aAKt  Aor.II.)  in  den  drejbucbftälHgenConiuga- 
■tionsformen,  nnd  fodann  die  fämratlichan  Tonnen  der 


Wirki:  das  arahilcb-tnrkifclM  Wörterbuch,  LogkHl 
Atkttrl,  das  Ferfifch-tarKifcb-arabifcbe Wörterbuch 
Loghcit  Hhäiiml,  datarabifcb  törkifcbe  Wörterbuch 
n^irekdi  ellogkät,  und  da«  perfifch  ■  Ifirkifche  VfÖTtesr' 
buch- LogkHt  NCmtt  aildk  —  der  lehrreich  tflrkifcb  ge- 
fchriebne  KoDian  Bk»ßnu4U  i  AiA,  das  tOrkifcb  ee- 
fobriebne  etwas  unkeulcbfchlüpfrig«  Werkchen  Deii 
BUräder,  eine  tOrkifcb  verfafste  romanhafte  Biogra- 
phie dDB  Abi  ihn  Siim ,  des  HkußüH  Htßtftn  tflrkifch 
gcfchriebeoe  'oä'mäaUchc  Staats verfaffung,  dai;  aus 
perfifchem  Orreinaie  g^offene  tör  kifche  Hmm^in  mimi^ 
das  ethifche  Werk  in  tflrkifcher  Sprache  unter  der 
Av^chrift  Miir  i  drukt,  der  tOrkifch  gefchriebne  Rt»- 
man  onter  der  Auffchrift  QflrcA  wefir  Hkikäjed  (Oe- 


Tegulären   und    irr^uiären  Conjugations weifen    der     fchichte  der  40  V^re),    die  tQrkifche  Chronik  de« 


Xrilitern  und  QbadrUitern  im  JVaettrito  (pdrrAor.  1.% 
.  JeVKtere  30  an  der  Zahl,  nnd  alfo  febr  vollftjlindie  an- 
S(!geb«Q.  Mit  gleichem  Rechte  hätten  auch  die  ror- 
jnitn  der  Nennwörter  und  befonders  der  fogenannren 
.j^*%»rai.  fractof.  der  aräh.  Sprache  beygeflgt  werden 
köiroen,  in  fo  fern  aber  alles  diefes  eigentlich  in  die 
Oranimatik  gebärt:  fo  kann  diefe  Auslafifung  billiger 
"Weife  bicht  zum  Tadel  angerechnet  werden.     W/ 


törkifchen  SchrififteUers  Ssddtidin.  die  tOrkifcb  ver- 
fafsten  Annalen  des  Ssoltimäni,  das  Ttfßfr  tlipiriin  ein 
Commentar  über  den  Qurän  in  tOrkifcber  Sprache* 
die  tOrkifcb  verfafsten  Annalen  des  'cfB'tnänjfcbea 
Hanfes  unter  dem  Titel  Tewluiek  i  äl  i  'oßmän,  eine 
Anzahl  türkifchei-  Briefe,  Diplomen,  Dekreten,  fw 
einevonSo&fwiiM'gt.'fertigtetQrkifcbeUeberfetzung  fei- 
ner (^avuci  tinguarum  aurea  rtftrata,  [die  türkifch  ver- 


die  angezeigte  lateinifeh  -  orientalifche  Orthographie  fafste  ofs'mauifche  Staats-  und  Kri^s-  Verfaffung  ua- 
ond  zugleJch  die  jödem  Worte  des  Wörterbuchs  bej-  tor  .l«r  Auffchrift  QfWtlii  nämi,  das  arakifckt  gramma- 
eefflete  Ausfpraeki  belrifft,   fo  ift  die  erftere,  bereits    tifche  Werk   von  den  Partikeln  von  'Abd  tt  qShir  tU 


3d  der  alten  Ancgabe  gebrauchte,  miltelft  mehrerer  ei- 
gens charakteri&rter  Buchftaben,  als  g.  gl.  j.  £  u.  Cwq 
deutlich  und  beftimmt  genüge  um  Verwirrungen  vor- 


ttfikordfckäni ,  ObtTfchitebea  Metiit  ifämü ,■  uad  auch 
von  Krptnius  zu  Leyden  1617.  4.  anter  dem  Titel; 
Centnm  rtgintes  in  lateinifcber  Ueherfetzung  heraus- 
gegeben], der  7J/a?Ä)t  (Sammlung  der  Gedichte)  des 


znbeugen,  die  letztre  aber,  die,  Ausfpratkt,    welche    perEfchen  Dichters  Hkdßs^  £(rte  perfifch  gefchriebni 
(wie  auch  in  dem  Rkhardfonifcktn  arab.  -  perf.  -  engl.    Sammlung  nfltzhcher  Kenntoitfe,  iVj/ij'i/?  el/ntiün  vor 


Wörterbuche}  ifiun  Erfaßt  der  weggeladenen  Vokat- 
:!«ichen  der  Wörtei-  dienet ,   ift  durchwog  nach  dem 


■MKkkammtdihn  MakkmAd- tt  Amidi].      B)  Grdruckti 
Werkt:  dts  Giggei    Tht/aur.  üng.  arab.,   dts   GtK. 


_...  „  ..    -gget  _  _   _ 

Ueblicben  im  Munde  d*r  Türken  apgegeben  und  bui  tina  Lexie.  ArS.^   des  Btrnkar^  a  Parifiit  /-V 

den  arabifcben  und  den  perfdchen  Wörtern  daher  fo  taimtar.  itolitoturcu.,    des  Edm.C»/tttl»s  Ijuxie. 

...,._     __.._..   .  i_  CL_  i-s-e^.^.,-  BifiagU^.,  jobA   befoadwrs  das    dabey  befiodUcbe 
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texle.  <f»rfie.  wo  ^ae.  GoUus,  das  ara'birch-tflrkifche 
Wörterbuch  ties  WinckAh  (gedruckt  zu  Conftantino- 
lel  1738.  'CebfeHetTting  des  berabmtea  araiufcluii 
Vörtei'fchfltws  des  DJmeukari),  das  Ftrheng  Scku'dri, 
pÄrtifch  ^-tarkilihes  Wörterbucli  (gedruckt  zu  Oon- 
RiintiAopel  1742;)»  [iJi*  aribifcta  geFchrlebne  grofse 
Sprachlehre,'  C^^^'s  betitelt,  Ton  Ibn  el  HkiUfckiif, 
getlructtt  zu  Rom  ij93.^,  .des  Gnadagnolus  Inßi- 
fationes  Ling.äralr.  i  die-  irabifclie  Grammatik  d^  fr- 
fenius,  die  tHrktfcfae  GrammatJk  des  Mi^gio,  die  At. 
fiitaÜmes.Ling,  ture,  arab.  et  ptrßcat  von  MgfiiHski  — 
des  Ltnnclavius  Patidectae  fnßoriäi  Turcicae^-  ['der 
arabifckt  Eaclidej  von  Naa^r  edäl»  itih&ßl  ] ,  des  Man- 
ttcueoti  commentarii  belliei  etc.,  [die  arsbifch  gs* 
jbhrirbne  Geogrftphie  etes  Sckerff" lärißi  oder  Geagr. 
Nubitnf.,  des  wilh.  Sehikard  Tarkh  h.  e.  feriei  rt- 
gum  perjicit  etc.},  die  Werke  des  Jefuifen  j^tkCM.  Kir- 
eher,  des  Bratnti  Cronica  della  cafa  ültomana,  [ties 
^o.  Graviui  Abuffedat  Tab.  Chorafm.,  jinom.  ptr- 
Jaedeßglis,  aod  j4ßrojiomicif  Sckah  Öolgül,  des  Ed. 
Poeockt  Spicim.  hiß.  drab.,  das  Gulißän  des  perf. 
Dichters  S'fd'ift  herausg^ebenvoaGnitivf,  die  Werke 
des  EelehrtenOriemaliften  ^o.  Hottinger.  [die  Notat 
i»  Alfragaiiim  von  ^IK.  Golius^  des  grofscn  Orienta- 
liften  77»»».  ffifdi  Werke  de  RtUgiom  vtter.  Ptrfarum 
und  dt  Sckahiludio  fkvcli  Tabui.  fleltar.  fixar.  tx  obftrv. 
Uttighbtigil,  dKs U' fierbelot  BibliotUeque Orieutali, 
desBoboviKS  ÄMiamedaHus  prtcmn  von  Thom.  Hydt 
her  aus  gegeben,  des  Maracciuj  Ausgabe  düs  Ckordu  and 
S^futatio Attorani^  (di6Excfrpta  ex  Abnlfedaia  den 
-  Geograph.  Grate. minoribtit,  ms  Engelb.  Kaempfir 
AmatHit.  ExoUcJ,  Hadr.  Rtlandde  Religione  Mo- 
kammt^ca,  des  ifiiddfch\  C?ui^  tarkifch  gefehriebnes 
seograjA.  Werk  Dfckikdn  ntimd,  find  das  tarkifch  ge- 
fchriebne  7iir&ft  i  Natmit,  beide  gedruckt  zu  Conftan- 
ttnopel  1731^1  [des  Gagnitr  /Tattiftda dt  vita  ttrtb. 
gefi.  Muhammtdit],  das  tflrkifch  gerchriabne  Tarick  i 
Räfckid,  gedruckt  zu  Gonftantinopel  1740.,  [des  Df- 
metr.  Kantemir  GaMiicl»»  des 'Ofsmänjlcben  Reichs,] 
des  Ali.  Schultens  Moxumtnta  vetußiora  Araiiat, 
Vita  StHadmi  und  AntHotogia  wter.  arat.  paetarmm, 
iCafiri  B^ioth.  Arak.  Escwriadtnf.,  Btrnk.  Kot. 
Urs  Abulfidmt  Tab.  Syriat,  Nitbitk'rt  Befchrci- 
bung  von  Arabien,  ^o.  Fr.  Hirt'i  Antkohgia  Arg- 
bka, ForskiTs  Flora  Aigypitaco - ärab.  uad  Dtfiriplio 
aMimaliHiH,  Eickkora'.t  Diff.  dt  rti  numariat  apud 
Arabts  initiii,  des^.  D^  Mickattis  Abulf.  defcr. 
Aeg^pt.,  des  fV.  gawes  Contmint.  potftos  Afiaiieae, 
Bernk.  de  genijck  üben  geiunnte  Oimmtnt^  dt 
Fat.  LL.  00.  nnd  Hißoria  prierum  regum  PerßtrutU 
poß  firmatum  in  .reano  Jslantifmitm  tx  Mok.  Mir- 
eflond,-G.  BUtt  Bercbreibung  von  Marokko  nnd 
FelS].     Die  in  [  J  eineefchfofTene  Bflchw:  find  dieieni- 

fea,  Tvelcbe  erft  mit  der  Be^rbettDugdes  xa/iften  Ban- 
es  der  neuen  Ausgabe  des  MemiHskifckin  Warterbnchs 
gebraucht  worden  &nd.  Dafs  auf  diefe  Weife  die  zwey 
elften  Buchl^ben  des  Alphabets  I  und  O  einen  nicht 
unbeträchtlichen  Znvvachs  von  r?achtr2»D  entbehren,  - 
jft  zu  bedauern,  und  bitte  bilhv  diefes  Verfehen,  durch 
additamtmia  elDgehoitweidearoUas.-:^  Aec<fattfibri- 


fens  die  etwas  'lange  Lille  der  angazeieten  Qudleo  des 
Verks  wiederholt,  um  den  Kennern  dasUrtheil  Qber 
dw,'  was  in  dicfem  Werke  geleiftet  ift»  zu  .erleichtern, 
Sie  werden  hieraus  erfehen ,  dafs ,  fo  viel  auch  wirk- 
lich gefcbehtfn  ift,  doch  allerdings  noch  gar  fehr  vie- 
les zu  w<in[cben  flbrie  bleibt.  Den  ganzen  Vorratb 
vorhaDdDcrHolfsnritt&l  zu  vergleichen  unddasnotbige 
darius  einzutragen,  wOrde  uns  freylieb  die  Erfchei* 
ntiDg  und  Vi^lendiing  des  Werks  noch  Jahre  lang  hin- 
aus gerttckt  haben :  aber  mehrere ^<n(»to«rJb  derjnor7 
gen).  Literatur,  von  vorzügiiektr  Ergiebigkeit  für 
die  Jexicalirche  Bereicbermig  und  Berichtigung,-  ver- 
mifEt  Hec.  Tehr  ungern  nster  den  gebrauchtsn  Quelldü 
diefes  nefienSprachfc hatzes,  und  ihre  Vernachl&lBgung 
ift  um  fo  befremdender,  da  diejenigen  derfelben  deren 
Ausgabe  bis''zum  J.  1780-  reichet,  in  der  voranhehen-  ' 
den  vartrefflicben  C(iMm#K(.  de  Fatis  LL.  00,  litera« 
rifch  gewQrdiget  worden  find,  und  es  der  orientaii- 
fchen  Akademie,  vermöge  der  in  Wien  befindliches 
reichen  BucberfiiRimlaDccn,  und  vermöge  der  Verbin* 
düng  mit  Cooftutioopä  hiebt  fchwer  falleiv  durfte^ 
auch  die  feltnern  und  Koftbarern  davon  zum  Gebrauch  - 
herbe;  7.u  fchaffen  ,  und  ihr  Studium-  zum  Behuf  des 
neuen  Wörterbncba  anter  eine  zureichende  Anzahl 
von  Mitarbeitern  zn  vertbeilen.  —  Wenn  auch  die 
Ausbeute  aus  enem  grofeea  Theile  diefer  Werke,  be» 
fooders  den  handfchriftlichen ,  fchon  milt^jbaf  durch 
dip  wirklich  gebrauchten  Quellen  undHülEsmtttet  in 
den  Sprachfchatz  diefes  Wörterbuchs  der  drey  a&ati- 
fobfn  Sprachen  UbergMangen  ift,  fo  wSrde- der  nw- 
mittelbort  Gebrauch  dieielben  doch  ia  grufsemvMafs« 
gegeben  haben.  In  der  kurzen  Anzeige  diefer  Qud- 
fcn  und  HoifsroiUel  voavorzüglkher  Ergiebigkeit  far 
das  Wörterbwch,  von  wdcl^  zn  wflnichan  wäre, 
d»fs  fifl  die-  Herausgeber  des  MtnhukyikeM  Lexicon 
eben  fo  unmittMbar  genutzt  haben  mödhisn  ,  dls  die 
oben  angegebnen  Werke  ,^  vrill  Hec.  fich  in  Hinficht 
der  bandfcbriftlichen.  Werke  blefs  auf  die  pirßfch$ 
Spreche ,_ond  in  Hinfeht  dar  gedruckten  auf  die  ara- 
bi/bkt  und  perßß:he  «jnfchräoken.  A}  Veo  kaHdfckrifi. 
tichtn  Werkeir:  die  perßrchen  Gefchichts werke  Ti- 
*t^  *  I*^*^'  A&i0fc««/  euawarick,  NÜam  ittaivi. 
rtek,    Tarieh  igoßdd,   und  die  Werke  des  mrckbnd 


und  Cköndtmir  —  das  geographifche  Werk  Nos-kit 
'JSr.  r~  °*'  ^^«B^r  Sohttfi,  und  das  Nigariftän  von 
Dfchoanni,  —  das  Ttskirtl  tUcho'ard  von  DauUm^ 
iwd  das  yo9M\rtä  Ssdm  ~  das  ScffähvSmi  des  FtrdMi, 
das  mßnewl  dts .  D/chelältddln  Bakh\,  die  Dichter- 
Werke  des  Dfckämi,  des  msäml,  des  Mr  Choßr». 
des  Antfer^,  des  Ckickäti),  des  Kdteb\,  des 'ÖrÄ  ■— 
und  vornehmlich  auch  das  für  die  Kenntnifs  deä  al- 
fHi  Perßfcken  fo  wic&tige  Ferkeng  i  Dfckthingtrl.  — 
E)  Von  gedruckten  Werken  der  arabifchen  und  perS- 
fchon  Literatur  die  Wörterböcher ;  Angtli  a  Jfoft- 
pho  Gxsap^tacmm  Ihg.  per/.,  'fohn  Richardfom 
iJtetionartf  arabic  perficm  and  engfi/k,  Lekdfcket  it- 
loghdt  gedruckt  zu  Gonftantinopel  1732.,  und  Ttri- 
fchemi  i  BorkSn  Qd^kt'  gedruckt  zu  Gonftantinopel 
igOo.  (das  letztere  konnte  wenignms  b^  dem  drittt» 
und  vitrtn  Saude  TergücbeQ  and  benutzt  werden)  — 

die 
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difl  irabKch«  OrainB»tik  dt»  ^olM  BkUardfon  mA  die 

■  perfifchitn  ^«chlrfirea  dos  W.  ffoneg,  des  f^itjira, 
des  J(f«/w,  niw*  d«  ^•■'-  Gladwm.  —  Die  Reife. 
befcbreibuDgen  vtmJrvUui,  Awmi,  Chardin,  Frank- 
lin GmttUCäreri,  Gmtlkt,  Th.Berbirt,  Jvts,  Nu- 
hi»kr  Norden,  Oltoruu,  OUir,  Shaw,  Tavtmitr, 
Tkevtnat,  und  deUa  l^allt.  —  Diejrtbifchf  Ausgabe 
des  Ibn  StUa  (Avictnna) ,  und  die  Ton  Oiamüng  her- 
■nsgegebene  Oururgia  argbita  des  Abut  CkAftm.  — 
A\e  aifioria  Saraetnica  von  Elmaklo  verbunden  mit 
ßiSkltra  obftriiationUms ,  die  in  SakMoms  RKverkono 
eiaÄeröckt- wurden.  —  die  Oeograpbie  des  Jbülftdi 
InBifikingfchen  Magazin,  verbunden  mit  den  abulfe. 
daifchmi  Stücken,  welcbe  durch  Euhkor»,  Sinck  und 
Jtoftnmüüir  dem  Druck  abergeben  vrorden  find.  — 
jtb«tftdai  Annalts  tmutentki  woD Rtitke,  Sukm  aad 
:^i/«r  Herausgegeben.  —  Eichhorns  Wotaminta  an. 
'tiquijf.  hift.  araii.  tx  IbnKctaiba.  —  Fajbri  oad  Reis- 
1  ti  Opnfinla  midiea  ex  monm».  Arab.  -m.  die  Confef. 
Tks  des  akäfiri  durch  Fabrkms ,-  Alb.  Selmtttns ,  Reuke 
\ind  Sä.  Uri.  —  die  Dtfcriptio  tt  exetrjtU  libri  Ahmt. 
Ais  Teifajeiiii  dt  gtmmu  et  tapidibus  fretiofis,  «01»  Jta- 
iiiitj. die  Memorabilia  Aigypti<iKS  'AbdallgtU/  von 

'  7  ^HtiU.  —  die  Bißoria  regum  ißamit.  in  Alrgginia 
Se«  MairUi  voö  Eiehkorm  beraasgageben ,  —  die  An- 
m("  rerum  atgwtiacariM  des  DfikMmdUddin,  berans- 
ceffcben  von  Carl^i  —  die  Ausgaben  der  Mo'mUakdt 
foo  Rnske,  LOtt  ■anA  UT.^mt ,  •—  dit  Anthologie ßm- 
teMiiar-»*b.  c.  Sclßt^üs  Zamaeksjarü  vonKJib.lSekitl- 
ins  and  Pars  proviri.  arab.  Meidänü  *oa  eben  dem- 
fclben  —  das  -von  QtrSyte  heransgegebne  SjuekMn  ^ 

.  arabian  tiottry.  —  Adlers  f^tnm  nufisnm  Sargia- 
fium  und  des  Si  mo  n  Affeman  Globms  xoiUßt  eußco- 
arabUus  —  S.  Bocharts  Surozoifon  und  OL  €ttjii 
Bitrobotmicon  —  daza  das  *on  Sekeitr  angehagne 
Hier&zmcon  ufid  die  fcbönen  vermifcbten  Sammlungen 
■7,iiT  Naturkunde  von  Oedmann,  auch  Alex.  Rußel'* 

■  Natural  Mßory  of  Aiefpo  —  ff.  S.  Afftmani  ßib- 
liotk.  Orient.  Vaüeana  —  G-  Sait't  Aleor»»  0/ Mako- 
«ud  —  Xf.  A.  Affemcni  Codex  tilnrgixms  arab.  umi- 
^f.  »A  io'i3^6äoden  -  Angeii  a  S.  ffffepho 
Pkif^ofoea  ftrßca  -  ^  Hüdr.  Jttland  Differ. 
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tationes  mifettiantai  -*•  der  Stnd-Aveßd  dar<Sk.Anq«t- 
tii  itiit  allen  dabin  Eeböri gen  Abhandlungen   —  die 
Sytoirt  4t  Nadir  ^kak  .  .  .  trmdaHt  d'an  Ms.  per- 
fam..p»T  G».  ffants  und  des  H^..  ^/önts  zu  London 
1799.  herausgegebene  Werke  Qberbaapt  —  des/finc« 
Glodiffie  Ausgabe  des  Agein  Aebtri  —  die  ^u  CalcutU 
edirten  TifAkdt  i  Tlmär'i  or  Jnfttmtft  pqlilkal  and 
imlüarv  oftkt  Entptraur  Ttmoitr  ~-  des  Muradgea 
D  Ok/son  Taittam  gifttral  de  V  Empire  Otkoma»  — 
die  Natiees  et  extraits  des  Mss.  de  la  aibliotk.  Nationale 
feit  1787,  — ■  di^  Aßatic  Refearckes,   teil  1788-  —  di« 
Gacuttilchen  AJiatie  Mifciltatiitt  und  Gladwins  New 
Mßatic Mifcetlanus oad  Oritntal J^^cellany  —  des  Silv. 
dt  Sacg  Nema^ts  für  Jiver/es  antüjtiitlt  dt  laPtrft  — 
^die  Perfian   and  arabic  IVorkt   of  Sädi'e  [Calcutta 
'^1795.)  —  und  U^.  Oufttii/'s  Oriental Collections  und     1 
oritntat  gtagrapl^  of  Ibn  Haukai.  —     Wcdd  von 
allen  di^en  hier  tbeds  nach  Vemaadtrcbaft  de»  In-     ' 
balts  oder  dtrrefp.  arabifchen  oder  perlifchen  Sprache     1 
und  Literatur,  tneils  chronologifcb  geordneten  Wer- 
ken vorzüglisktr  Ergiebigkeit  zur  Bereicherung  de$     | 
Wörterbuchs  bey  der  neuen  Ausgabe  des  AStninski. 
/cJbni  Lexicon  «in  eben  fo  äeifsiger  unmiUtlbarer  Oe>     , 
brauch  gemacht  väre,  als  es  mit  den  oben  Renannten 
Werken,  die  wirklieb  benutzt  worden  find,  gefcbe- 
hen  ift,  to  wDrde  diefes  Werk  zwar  utn  ein  beträcht- 
Jichcs  ftarker  ausgefallen  fejn,  aber  dafQr  wUrdea 
wir  auch  defto  weniger  in  Rockficfat  der  VoDftandig-'  1 
keit   deflelbHi  zn    wfinrcben  äbrig  haben.  —    Jetzt 
«nfiffen  wir-daffelbe  nebmen,  wie  es  ift,   und  mfifreo    ! 
«len  Ueraasgebem  fflr  die  VorzOge  danken,    welche 
fie  ihm  nicht  nur  ror  <ler  alten  Ausgabe,  fondern  vor 
allen   -fibrigen    vorhandenen    WOrterbachern    diefer    | 
Spracben,    and  «nfonderbeit  in  Hingeht  des  Arabi- 
fcnen  und  Perfifohen  vor  dem  Sickardfimfcktn  aller- 
dingsgegeben babenj  und  den  Befitzern  ift  es  Ober* 
iaFE«^   abren  Exemplaren  durch  Eiotragung  delTen, 
was  ihnen  das  fortgefetztfi  eigne  Studium  der  mor- 
genUndjfchen   Werke  und  der  in   die   orient»UCc\»« 
Philologie  einte blagen den  HOIfsrcfariften  an  die  Hand 
giebt,  an  de«  breit  gelafCenen.  Rand,  nach  und  nach 
noch  mehrere  Vervollftändigung  zu  veilslhea. 


LITERARISCHE  NACHRICBT£N. 


Beförderungen  tind  Ehrenbezeagungen. 

■XXr  GrtSvon^ontck,  Oberfbrrtratkwnd. ordentlicher 
profeCCor  der  Forrirfiffenrchaft  zu  Heidelberg,  wurde 
'dnrcb  ein  Diplom  tob»  l.  Sept.  ijio.  'fon  der  Herzogl. 
Sachren-Gotb^ch-MelnangenTchenSocietlt  derForft- 
utid  Jagdkunde  zu  Dreyrsigadter  zu  ihrem  -ordentli- 
chen auswärtigen  jHitgnede  ernannt.  ^ 

EbeudoCelbft  wurde  Hr.  Dr.Swgw,  bisher  au&er- 
ordentticbet-  Profeffor  der  CameralwilTenrchafien ,  zum 


ordentlichen  FrofeObr   fUeler  Wiffenfcbaftea   befoF' 
derL 

Der  berOhmte  BucUilndlec  und  Buchdrucker  Hr. 
Jof.  Vincnt DegftfxnWitD  ift  mit  demBeynamenEdJer 
V.  Etfenan  in  den  Adelftand  erhoben  worden,  inRück- 
licht  der  VerdienXte  die  er  Cch'  als  Direcior  der  Hof. 
.  und  Staats-Buchdruckerey  J  und  des  Ruhms  den  ihm 
feine  typographifshen  Prachtwerka  felblt  im  Auslanda 
erworben. 
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ORI-ENTAXISCHE   LITERATUR. 
WiSH,  Sfldr.  b.;Ka^b&ek  (io  Gominiß'.  b.Scbaiiin- 
bürg)  :    Franci/ti    a  Mtsgni'tn   Mtniutkl 
Ifixieon  arabici-ptffieo-turcieum  etc. 

'    lPor0Hmtg  Jtr  bt  Sum,  3.  abgthrccfungn  RtotTjßvui 

Npch  den  beinerkten  voreinleiteiideD  Stflckeo  ent- 
hält der  irßeTom  weiter  auf  7  Alph..und'5  Bo- 
gen, oder  670  Seitea,  die  Lieferung  der  beides  eriVen 
BucbftabBn  EUf  and' Be  (mit  Einfchlufs  des  A).  Der 
zweite  Tom  begreift ,  riadn  einem  halben  Bogep  Vor- 
berichts vbn  Franc,  de  Klezly  und  (wie  fchon  bemerkt 
ift)  Anzeige  der' mit  itiefem  Bande  neu.  hinzugeUom- 
in«a«n  Q««Uen  and  HulfsmUtel,  auf  4  Alpb.  li-j  Kö- 
gen oder'834  Seiten,  die  Uucbrtabeo  7>,  Tkt  oder 
Sst,  DJehim  und  Tfchim;  Ma,  Cha,  Dal,  Qal.  Der 
irittt  Tom  auf  11  A4ph.  ig^  Bogen  oder  1087  Seiten, 
die  Bucfaftaben  Rtt  Si  und  Sht,  Ssin,  Schui,  Zad^ 
Sai  oder  Dkad\  Tha,  Vka,  'Aiv^  Gkai»,  Fe,  Qa/^; 
iHid  dervürleTomauf  13  Alph.  4Bogen  oder  1309  Sei* 

'ten,  die  Buchrtaben  Ktfund  Gef^Lam,  Mim,  Mi», 
S^^v.  ffCf  ^e.  Die  Anfangs  Vignetten  der  drey  fetz- 
ten Tome  und  die  Schlufsvignelta  des  vierten  Totns 
entbalten  ao  fchön  und  deutUch  gettocheoe  und  ge- 
nau gezeichnete  Kopieen  älterer  Münzen  des  tQrki- 

~  fchen  Reichs,  deren  einige  mit  kufircher  Schrift  ßnd. 
Die  Münzfreunde  und  Kenner  der  Numismatik  ha- 
ben   diofe   AbflicKe   der   Gate    des   OberaufCohorS    des 

]<.  k.  yiOiaäAiabiatta ,  des 'Hrn.  dt  Veröt  zu  verdan- 
ken. Durch  das  ganze  Lexicon  find ,  wie  auch  fchqn 
in  der  alten  Ausgdbe  und  (das  Arab.  und  Perf.  be- 
treffend) in  dem  ÄicAard/öi'fchen  Werke,  die  Be- 
ftündtheile  der  drey  Sprachen  'genau  und  forgfälUg 
durch  die  be;eefagtea:Bttchl^i]bed  a.  p.  t.  (arabifch, 
perfifch",  türkifch)  von  einander  unterfcbieden  wor- 
den. Aufst^r  der  latelnifcfaen  Erklärung  der  Wörter- 
bedeutungen  Enden  Geh  in  der  alten  Ausgabe  des  Mt- 
tttKfiti  diefelbeu  auch  zugleich  im^Polnifchen,  Deut- 
fcheii  und  ^ranzdfifcbsn  angegeben;  das  haben  di« 
neuen  Herausgeber  aber  weggeladen,  und  dafür  bloTs 
den  meiften  Wörlern -und  Redensarten  den  iialitHi- 
yc/tm  Ausdruck  beygefOgt.  Eben  fo  haben  die  Her- 
ausgeber 2ur  ErfparniCs 'des  Raums,  und  zur  Ver- 
hütung daraus  leicht  entftebender  MiFsTerftändniffe, 
viele  in  der  alten  Ausgabe  befindliche  lateinifcbe  Sy- 
nonyme, als  aberflßfGg  abgerchnitten ,' dagegen  haben 
fie  in  vielen  Erklärungen  der  Wörter  und  Phrafen 
das  Latein  verbetfert,  und  haben,  wozu  in  der  alten 
Ausgabe  qur  hie  und  da  ein  Anfang  gemacht  worden 
ift,  hiu6g  und  flberajl  durchs- ganze  W^k  (inzwi- 
Ä.  L.  Z.    1811.    .fir/tir  Bami. 


fchen  freylich  mei^entbuls  i'oi  tbrkifchen  Tbeile)  di«  . 
verfchiedenen  ablicheu  Fbrafes  mit  wörtlich  ausge«. 
zogenec?  ganzen  Stelieo  aus  Schrieen  belegt ,  und 
durchaus  lehr  forgfaltig  die  oben  verzeichneten  Quel- 
len und  üüifsmittel  ihrer  Arbeit  bey  den  einzänea 
Wörtern  und  Redensarten  ■  citfrt ;  das  letztere  ift 
zwar  in  der  alten  Ausgabe  auch  Ichon  gefcbehen, 
in  der  neuen  Ausgabe  aber  findet  fich  alles-  viel  e«> 
nauer  und  vollftändigeri  auch  wegen  .ds$  Gebrauoi^ 
mehrere  Werke,  welche  jetzt  erft  benutzt  werdeaT 
konnten,  anfebnlich  zahlreicher.  Ein  andrer  Vor^. 
zug  der'  neuen  Ausgabe  vor  der  alteH  befteht  in  dvf. 
fleifsijEen  Aufnahme  der  Eigennamen  von  Perfonea- 
der  Gefchichta  und  Fabel,  von  $tidten,.  Länderfi^ 
FlolTen,  Seen  u.  f.  w.,  und  in  einer  fteten  BerÄlck- 
fichligung  der  nöthigen  EinfcbaltuD^  der  den  Ära-  - 
bern, ' Perfern  und  Türken  üblichen  Ucknifckt»  Aas-! 
drücke,  fowobl  der  Elemente  der  Sprache  und  gratn- 
inatifchen  Artikel  ttberbaupt,  als  auch  des'übrigea 
wiCfenfchaftticbeD  und  artiliifcheo  Facbwerks.  Fer- 
ner jeder  Buchftab  des  Alph.  besinnt  mit  einer  at$s-: 
fUhrliciuH  Zergliederung  feiner  Ausrpracbe  und  fei- 
nes etymologitchen ,  arithmetifchen  und  aftrooomi- 
fchen  Gebrauchs.  Alles  dieCs  findet  fich  hier  un- 
gleich vollftäudiger  und  kritifcher  .ausgefahrt,  als 
in  irgend  einem  der  übrigen  Wörterbücher.  —  End» 
lieh  find  den.  vorzüglichften  und  wichtigftea  Wör«. 
tem ,  auch  mehreren  Redensarten ,  wie  jede  Seite 
des  Werks  häufig  darlogt, .  die  Synonymen  der  zwer 
andern  Sprachen  zur  Seite  eefeiat  ,  worin  den 
Herausgebern  AJeHinsÜ  felbft  fchon  rühmlich  voree.  - 

f langen  ift.  Eine  folche  Synonymik  ift  von  fehr  we- 
BntTichem  Nutzen,  weil  bej  dem  bekannt«]  Ver-  ' 
hällnifs  diefer  drey  Sprachen  zu  einandmf.,  der- eine 
Ausdruck  dem  andern  zur  weitem  Erklämng  und, 
Aufhellung  des  Sprachgebrauchs  dienet,  und  man  da. 
wo'.gewlffe  Nßanjen  der  Bedeutungen  sieht  aus- 
drücklich angegeben  find,  und  Überhaupt  in  einzel- 
nen berondpen  Fällen  des  Sprachgcbraucbfi ,  aus  foU 
chen  Synonymen  der  aodren  Sprache  den  nöthigeti 
Auffchlufs  am  ficherfteo  zu  fchöpfen  in  Stgnd  gefetzt' 
wird.  Sehr  häufig  ift  diefes  der  Fall  bey  perafcHcn- 
Wörtern  und  Ausdrücken,  aus  den  ihnen  par^I», 
len  türkifchen,  und  umgekehrt  bey  tflrkifchen  aus  ' 
dem  Perfifchen.  Daft  freylich  auch  hier  die  Eigen- 
heiten jeder,  der  drey  Sprachen  nicht  auB  der  Aeht 
Selaffen  werden  dürfen ,  und  dafs  alfo  die  Benutzung  : 
iefer  Quelle  nur  den  Kennern  überUITen  feyn  kann, 
verfteht  fich  von  felbft.  Anfänger  fiod  allemal  ge- 
fährtet,  Mifsgriffe  zu  tbuo 

P  -  .  Nächft 

DigitizedbyCjOOQlC 


«7  ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNG        '       '  ^g 

Nlchft  alleo  dem ;  was  Reo.  bishsr  angezeigt"  aof  es  daher  dem  eignen  Pleifse  der  Be6tzer  fowohL 
hat,  bleibt  der  erfte  ond  wichtigfte  Vorzug  dieles  als  der  fortgefetzteo  Bemahuhg  der  orientalifchen 
neuen  AlMJiuki'^cbqB  Wörterrchatzes;  ein  beträcbt-  AJüiiipiniezu  VH^a  ankammt, -um  dasja  aliemBe 
licher  Reicbthiira,  deo  «vor  der  iiltpn  Ausgaba  fo-  ttacht  fo  vorzüglich«  lexikalifche  Werk  nach'  und 
wohl',  als  vor  allen  den  andern  Lexicis  dieler  Spra-  nach  solleods'iu  berichtigen  und  zu  ereänzen  damit 
eben,  die  bisher  von  ufts  gebraupht  werden  konn-  wir  dereinft,  wenn  mehrere  Kenner  eefamin'elt  ba- 
ten,  voraus  bat;  indem  es  aus  den  benutzten  Quel-  ben,   durch  feinen  Supplementband  zum  BeCtz  eines 

^lenwndHüIfsmilteln,   durch  alle  Buchftaben  des  AI-  möglichft  vollftändigen  und  fehlerfreyen  arab   nerf 

phabets  mit  einer  grofsen  Anzahl  von  Wörtern  und  türkifcbcn  Wörterbuchs 'gelangen  möeen     was  vor- 

Formen  der'  Wörter,   von  .Redensarten,    und   von  nehmlich  iq  Rückficht  des  Arabifchcn  nad  des  Per- 

'  Bedeutungen  tand  beftimmtern  Erläuterungen  der  Be-'  fifcfaen  zu  wQnrchen  ift. 

.deutungen  vermihrt  errcheiot.      Zum  Bevfpiele  mag  Dafs  die  o/tf   fowöhi  als  die  tKw  Auseabe  des 

der  Buchftab Tjim  dienen,  welcher  einer  der  fchwäch-  WtniKski'tchta  Le«icotis  vorzugsweife  auf  die  Kennt 

ften  ift,  und  doch  dach  des  Rec.  Berechnung,  allein  nifs  des  TürksfektH  berechnet  ift,  liegt  in  dem" Plane 

im   «»-/i/cÄffl  Tbeile  ,    an  Wörtern,    Wörterformen  des  Werks.     Da  inzwifchen  diefe  Eiarichtune  unhp 

«nd  Phrafen  197^,  und  an  Bedeutungen  und  beftimm-  fchadet  der  Zulänglichkeit  der  beiden  andern  Wör 

kern  Erläuterungen  derfelben  154  als  neuen  Zuwachs  terbilcher 'getroffen  werden  konnte,   fo  kann  diefes  ' 

MiAr  m  Geh  begreift,  als  der  Buchft.  Lam  in  der  alten  keinem  gegrOndeten  Tadel  unterworfen  fevn     Aber 

Ausgabe.     Eben  fo  viel  fehlen  in  BkhardforCs  Wör-  eine  Unbequemlichkeit  hätte  hierbev  vermieden  wer 

terbuche,   Buchn.  tarn,  ing  eichen  bey  Caylfffliij;   in  den  foUen.  welche  das  Werk  in  Hiniicht  des  »«•ÄT^A,» 

dem    letztem  überdiefs   noch   eine   Alerrge  anderer,  Wörterbuchs,  Betreffs  der  Entwickelong  des  Sprach* 

•welche  fcbon  Rtthardfon  aus  dem  alten  MeaiKskt  Ober-  gebraiichs  einzelner  Wörter,   msneelhaft  oder  doch 

trug.  ~     In  dem  neuen  Mmintki  ift  übrisens  alles  wenirffiens  unvolirtändiger  darftelltT  als  es  in  dwr»m 

fchr  genau  diftinguirt :    dahingegen  ÄKfc,rS/«  meh-  Stöckle  für  den  Goübterl  und  dTKeVnTr.  «nau  er* J" 

xere  «r*./cÄ.  Ausdrflcke  als  perßfch  init  verzeichnet  gen,  wirklich  ift.  Solche  perfifrhe  Fhr^ftS  und  Wor?- 

hat;   auch  oft  die  FormÄ  der  verfchiedenen  Vocal-  Verbindungen  nämlicli,    welche   zueleich   im  Türii. 

aosfpracbe  nach  den  Bedeutungen  nicht  genau  hnter-  fiken  Qbticli  find  ,    und  in    beiden  Snrach^n   ,t,!..-i^ 

fcheidet,.    worin    doch     relb|    fein    Gewährsmann  /der  bekannten  HaWerben  oder  aScKeS 

Cfl/fcfl«^    weit    genauer    veri^hrt.      H.«    in    dem  tikeln  gebildet  werden,  ftehen  meiftenibeils  blofs  mit 

neuen  Mwtaifa  fcBen  Lexicon  i/t  zugleich  jener  gre-  den  tUrkifcht»  Holfsverben  und  Partikeln  eingetra»« 

S'.!^^".^  ^Jr*^?nJ?TK"h-R ""'*'"  5'-'^?«°jb"l'',. trifft   diefea. reiche. .Red*„sa5nt"d 

■HS  vermieden ,  dafs  man  dafelbft  fo  fehr  häufig  aus  Ausdrücke,  wo  die  gebrauchlichen  Hülftverben  ..n^ 

»ifelnngner    Weife  Raum   zu  erfparen      auf  Ijno-  Partikeln  in  beiden  Iprachen  eLander  in  der  fle", "      ' 

nyme  oder  auf  verwände  Formen,    und  dann  mei-"  tung  entfprechenj-alsdann  lernt  fich  felbft  der  Anfs^ 

ftontheils  dort  wieder  von  neuem  auf  andere  derglei-  ger  bald  finden,   und  für  den  Oeübtem  und  Kenn^,! 

chen  hingewiefen  wird,  worüber  beym  Auffchlagen  ift  es,  fo  lange  er  aus  d^  Perfifchen  Cberfetzt    kS 

»lelekottbare  Zeit  verloren  geht,  und  man  dennoch  nte  wefentficheUnvollftändigkeif  —  wohl  abar  w?rt 


mehrften  Fallen  zuletzt  irre^geleitet  werden     Jiche  Lflcke  und  Mangel haliigkdt  des  per/.  Wörter- 
buchs,   fobald    er   in  das  Perßfcbe   ISberfitzt,    weil 
f.  u  A-      ■      u-   r  ^.    j        ^T     u     r     u  ^'^ciann  auch  dem  geObten  Kenner  nfchi  allemal  ce- 

tiingen  ftehen,   die  in   Hmficbt   des   Nachgefuchten     eenwarjig  feyn  dürfte,   ob^dör  tQrkifche  Sprachle- 
"*  '  '"        '    '"'  ""  in  einzelnen  Fällen  aimh   ina}i^^^h  j„  nßf~ 


in  den 

kann ,   weil  unter  den  anj 

verwandten  Formen  der 


„      -  Synoi  ^     . 

Wörter  auch  folche 


nicht  Statt  finden ,  und  die  dann  wenigftens  beftinimt  brauch  in  einzelnen  Fällen  auch   zugleich  "im  "pI^r' 

hätten  ausgenommen  werden  foUen  _  einer  andern  fchen  wirklich  dcrfelbe  fey.    So  findet  man  x  B  n 

XJnbequ'emliehkeit  nicht  einmal   zu  gedenken,   dafs  *      "•   t.t  .jt.t  ,l._  „j„i.»  ..•.      i  (       '     *  """^ 

nSmIich  im,  Englifcben  einige  Wortformen  zweydeu-  '"  ^-^^'  "^^  '^"  ""'''*  ''■  ^'^^   "^Iß  °d«  «^Uf 

t^r  Bedeutung  find,  wohin  befonders  die  Verbal-  i.-o^  tiStrari  —     i     -O^  JLJi^J'  »k         •  l- 

i^rmen  auf  «/gehören  -  die  zugleich  als  Partici-  O'J^J""'^''"  ^^        '•  J*^^  ^-^^^^  *ber  nicht  p,      . 

pien  und  als  Infinitive  und  Subftantive  bedeuten;  z.B.  (Jv«fcSf  oixitE*  —     fc  to<A*jlA  _*  aber  nicht 
•«■/«difliff,  überredend,  und  das  Ueberreden.  -1         *     r  -  '   "     .      ^  "^  P» 

Rec.  bat   bis  hierher  alles  gewilTenbaft  zufam-  *-*^^  r*  /'  '*  »*«'  F'"^  —  <■  U^t  fc^  aber 

mengeltellt,  was  er  zum  Lobe  und  zur  Empfehlung  „:„u.   _      . .  c^"  _   .         j    '  .";. 

der  neuen  Ausgabe  des  Memtukt'Tchen  Wörterbuchs  "'^"*  ^'  ^^/    Cf^  venäert  —     /..OCÄiÄ^j  i.^* 

darlegen  mufste  :    allein  eben   fo  gewiffenhaft   mufs  aJul  aber  nicht   v    iJÜLiL««_^L_«Ji  l  i 

auch  die  andere  Seite  gezeigt  werden.     Rec.  ift  nun  ,    "  i  t"  •H  J*-*-'*-'  *-#  fHogno  la- 

Terpflichtet,  etwas  ausftJhrÜcher  zu  zeigen,   welche  '""''  ~     '•  ^A^il  tjf>-Ä^  0'-*»«->  aber  nicht  p. 

MSngel    ihm  wibrend   des   Gebrauchs   aufgeftofsen  i:JJ^j^  kJ^"^  veüt,  quaertre  —     /.  JiXxütJ  " 

find,  und  in  welchen  Punkten  die  Herausgeber,  bay  Jlj-j    ahpr    nirbi-     «     ,  .^Yil  »•  ■  liC_'     •■  t    - 

«llon  anerkannten  Vorzügen  ihres  Werks, ^rwartun-  ^^-^        ,      "''"    P'    i^^    C^f=^'^^i   ßr. 

gen  getäufcbt  haben,  welche  man,   ohne  unbillig  zu  ""^T*'  '"rroborari  —    *.   i.,X_^7  wLji  adjungert. 


gen 
wyi 


'Dt  alierdjog^  zu  haben  berechtigt  vrar,  und  wox-    OLc, 


/«- 
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fitre  tber  oiclit  ^.  (^fj  ^^^th*  O^  »-)L>  i, 
tj)iJj"oüLii  —  u.  \.  w.  Nicht  felttn  find  in  rei- 
chen F&Uen  Im  Perfirchen  mehrere  Holfsrerben  oder 
Partikeln  ia  einer  und  derfelben  Redensart  im  Ge- 
hmiche,  ii°d  darunter  rol(;be,  die  den  angegebenen' 
Mrkirchen  nicht  unmitjelbar  enlfprecfaäo  ;  dann  ift 
man  gedrungen,  die  obwaltende  Unvollftändigkett 
-des  p«rf.  Wörterbuchs  als  wefentlicb  zu  erkennen, 
•  nnd  der  Mangel  kann  dann  fcbvrerllch  entfchuldigt 

werden.  Z.  B.  bey  ^XyJl  ^jß\  obedire,  wo  man 
im  Ptrßfchen  yiJ-S»  cLjäf  und  4jJwJ  cV^t  ge- 
braucht,  — '  VA^t  v^i^Ä^  vtrißeart  ■  p.  •JÜt^ss.* 
f>j-'imäm\.m  —  bey  LX_^1  i^U-jy  und  vl^-'^ 
VA— #_^  rtfponJere ,' p.  {j^^Jt^  vLa,  \^U-^ 
(j^W  oder  (jXä.VMt  ^jU^  >Ja>  l^^y^  V[y^* 
yjb  v|^  Ä^  —  bey  »^Xl^l  O^Qiü  polticeri,  p, 
i^f^S»  «aJ^,  l^yiAi^  iJ^9«i,  U-^^  "Äff**  — 
bey  kX^'f  yftyW  j^iftW  mutarmnimum,  f.j-ftft*» 
(;;Äa-Uj-A-^  und  (;>jj_^  j-^i_^  j_Ai>-». 
t^i*^  y-fcr*ä  j*ft«»  (^J-^=*  /*K*^  /Aä»J  bey 
,  VC^'l   -ii,   un«   '*'^^^*>^    i-*ä.  ßgnißcare  etc.     p. 

»i/rre,  w/I/««  ji.  (i)Jj;^=  ^Ht'  W^^  ^^jM^'' 
(J>Xo.Vm>  O;»^^  —  bey  üt^J^  y,t^*  und  jXjü 
yji^S^  eonfirmari  etc.  jp.  (j^JCJ^-T^fJ',  (jÄJU  J 1», 

u.  I.  w.  ^ey  diefer  Gelegenheit  ift  auch  eine  gewifl« 
Einf^tiekeit  »1  bemerken,  dafs  bey  Phrafen,  die 
zugleicn  im  Perf.  und  Tflrkifcben'  ahlich  Gnd ,  nicht 
nur  «lie  Beyfpiele  oder  Belege  aus  Schrififtellern, 
maift  BUS  tarkifchen  Schriftl>eljern,  und  feltner  aus 

Srfirchen  beygefOgt  fiAd,  (ondern  auch,  wo  blofse 
Uten  aagebüngt  worden,  Tolche  grörstentheils  aus  ' 
türkifcbea  Scbrlnen  bereenommeu  find.   —      Was 
die  CJtaten  Oberhaupt  belang,  fo  wQrde  die  Brauch- 
barkeit des  Werks  gewonnen  haben ,  wenn  die  Be- 


lege aus  gedruckten  Werken  (die  Lexica  ausgenom- 
men) ieoflsmal  mit  Bemerkung  dar  Abfchnitte,  und 
Kapitel)  oder  der  Seitenzahl  g^eben  worden  wären. 


men)  jedesmal  mit  Bemerkung  dar  Abfchnitte, 

Kapitel,  oder  der  Seitenzahl  g^eben  worden  w, 

J3us  im  Arab.  die  beygefQgte  Ausfprache  mit  latetnj- 
ichüiBuchrtaben,  nach  der  im  ganzen  Orient  Oblicben 
Art  2U  fprechen,  und  nicht  mit  der  Togenannten 
Nuonation  und  andern  anagnoftifcben  Endvokalen 
der  GeUirtm  anfgelolirt  ifi>  wie  lobofi  roa  ÄFfOfÄfiM 


felbft  gercbehen,  war  nothwendig  und  gut;  foUte 
man  aber  nicht  von  den  neuen  Herausgebern  erwar- 
tet baben,  dafs  fie  nuümehr  auch  abf  die  EigenbeiteO' 
des  e«/£^r«i  Arabifchen  aufmerkram  geweren  wären? 
Sie  fcbeinen  .aber  die  zaf  Kenntnifs  ^erfeiben  gehö- 
rigen älteren  und  neuern  Bflchcr  gar  nicht  benutzt 
-zu  haben.     Und  doch  wäre  die  Eintragung  der  £i- 

fenfaeiten  der  vulgären  Sprache  nicht  didIs  im  Ara- 
ircfacn,  foudern  auch  im  Ferfifcbea  vollkommea 
zweckmäfsig  und  nDtzlich  gewefen,  da  die  Heraus- . 
geber  dergleichen  in  Hinficht  der  türkifchen  Sprache 
dicht  vergefTen  haben ,  und  da  diefes  Werk  nicht 
biofs  fflr  die  Schriftlprache ,  fondern  auch  farj.die 
Spräche  der  Unterredung  zufammengetrageo  il^ 
auch  felbft  in  mehrern,  befondcrs  neuem  Schrift- 
fteUerri,  z.  B.  den  .Vff.  der  arab.  Taufini  und  Eöu 
Nacht  t  dem  Leben  des  ^ädir  Schal;  von  Mobedl, 
u.  «.  m.,  vornehdilich  folchen  neuperf.  Schriften ,  dis 
in  Indien  gefch/ieben  Gnd,  bin  und  wieder  Eigen- 
heiten der  gemeinen  Lebensfpracbe  angetroffen  wer- 
den,  welche  man  im  Wörterbudie  nicht  vergeblich 
fuchen  follte.  ^-  Was  Reo.  bald  anfangs  diefer  Anr 
zeige  im  Allgemeinen  aber  die  Gate  und  Richtigkeit 
■  der  im  arab.  und  perf.  Wörterbucha  beysefetzten 
Pronunciation ,  und  Ober  den  Mangel  fo  mancher 
nicht  gebrauchten  ergiebigen  Quellen  nod  Holtimit-  _ 
teln  ziir  VervollftSndiguog  des  Werks  fchon  erinnert  ■ 
bat,  kann  er  hier  nicht  von  neuem  widerholen,  er 
mufs  aber  noch  bemerken,  dafs  felbft  aus  den  wirk- 
lich gebranchten  Werken  noch  erhebliche  Nachtrags 
zu  machen  find,  zi  B.  aus  der  Flora  und  Dtfiriptio 
animalium  des  Forsli&l,  aus  Nitbukr's  Arabien  u.  a.m. 
Ein  Häuplverlurt  fflr  das  einveileibto  arab.-Wörter- 
bucb  il^,  dafs  die  Herausgetaer  fo  wenig,  als  Mtnüuki  > 
felbft ,  des  Caßtäut  Lexic.  Heptagl.  gehörig  gewür- 
digt haben.  Dean  diefes  Werk  ift,  wie  Rec.  aus 
eigner  Erfahrung  verGchern  kann,  einzig  im  perG- 
fchan  Warterbucne  durchaus  verglichen  und  benottf. 
im  arabifcben  Tbeile  Ht  es  wmig  und  vieUeicht  gar 
nicht  verglichen  worden,  —  'und  doch  werden  ge- 
wifs  alle  Kenner  eiosefteben,  dafs  Cafttljus  »ati. 
Wörterbuch  das  afaf.  WörterS.  des  Golint  in  vielem 
Betracht  weit  hinter  lieb  zurQck  gelaffen  hat.' —  Da« 
her  kömmt  es  nun,  dafs  im  arabifchett  Theile  des 
neuen  AfcMÜirii'fcben  Lexicons  nicht  fehen  gewiffn 
Artikel,  fowoh)  in  Betreff  der  Formen  als  der  Be- 
deutungen zu  unvollftändig  eingetragen  find;  weswe- 
gen man  fehr  oft  wohl  thut,  wena  man  zu  den  Ro" 
aicibtu  in  des  Caßillus  Lex.  Heptagl.  zurflckkehrt. 
Aus  diefer  Quelle  allein  fallen  nicht  nnbetrSchtlicba 
ErgSnzunseri  vor,  zumal  wenn  man  Geh  zugleich 
darauf  verfteht,  den  Sprachgebrauch  des  verwkndtsn 
femitifchen  Sprach  fcbatzes  gehörig  zu  vergleichen,  — 
Eben  fo  werden  Kenner  das  ferf.  Wörterbuch  ans 
dem  Studium  des  alten  Stnd  und  Pthlevi,  worauf  dis 
Herausgeber  leider  ebenfalls  gar  keine  llflckGcht  go- 
nommeo  haben,  ingleichen  aus  der  Bekanntfcnaft 
mit  dem  Sfamßkrtt,  reichlich  erlSutern  und  vermeh- 
ren können.     Hätten  die  Herausgeber  ferner  nicht 

duiSwi^if/ei'fcheWdrUrbucb  fo  ganz  TenuKbUffi^  ~ 
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16  wOrde  äer  arabircfa«  nod  perGIche  Tbeil  ihrer  Ar- 
beit, -befonders  ^er  letztere,  auch  hieraus  immer 
noch  beträchtlich  Tervollkoramnet  und  ergänzt  wor- 
den feyn ,  fo  unliugbar  auch,  wie  oben  hemerkt  wor- 
den  ift,  die  Gebrechen  der  Riehardfok'khta  Arbeit 
find.  —  Endlich  tbeilt  auch  das.  mue  Mtminski'iche 
"Wörterbuch  mit  allen  den. andern  neben  ibw>  vorhaa- 
deneii  arab.  und  perf.  Wörterbüchern,  vornehmlich 
den  arabifclien,  noch  eine  Anzahl  zu  allgemeiner  und 
ganz  unbeitimmter  Bedeutungs  an  gaben  ,  mit  denen 
niemand  etwas  anfangen  kann,  der  fich  nicht  aus  den 
Quellen  Raths  ZU  erholen  weifs.  Solche  ganz  unbe-_ 
ßmmtt  Angaben  bitten  aus  den  jetzt  vorhandenen 
HaifsaiHtefn ,  wenigftens  eröfstentheUs  siit  beftimm- 
teren  Erklärungen  vertauteht  werdbn  können,  und 
eben  fo  eine  Menge  andrer  dergleichen,  welche  die 
Heravsgeber  ganz  Qbergangen  haben.  Eine  orienta- 
'  lifcha  Akademie,  wie  die  Wiener,  konnte  auch  bier- 
in mehr  leiften ,  als  jeder  einzelne  Privalgelohrte  def- 
felbeo  Fachs,  in  der  Regel  zu  thnn  im  Stande  ilt. 
(D«f-  Btfeklu/*  folgt.} 


STAÄTSWISSENSCÄAFTEN. 

Berlik,  b.  Schmidt:  Der  Krhaitt  und  fiUu  VerfoU 

ger  vor   dem    SiekUrfinklt  dtr   ff^ahrktüi    1809. 

80  S.  g.  (8gr.) 

Rec.  hat  fich  aberwunden,  diefes  Product  eines  Tcr. 

brannten  Gehirns,  vom  Anfang  bis  zu  Ende  durch- 

.zulefea.     £r  i»t  aber  darin  durchaus  keinen  Aich* 


terFtuhl  der  Wahrheft,  (ohdÄpii  nar  einen  lUchter* 
ftuhl  des  Unfions  gefunden,  und  ift  Obtt^eugt:  dafs 
Ton  blinden  Vertheidfgem  des  Erbadels,  durch  dieCe 
und  ähnliche  BrofchOrea,  ein  recht  gröfser  und  we*' 
fentlicher  Dienft  geleißet  werde.  Das  ganze  Mach- 
~i»erk,  worin  aberhaupt,  weder  Zufammenhang  der 
Ideen, <noch  Verftänduchkeit  des  Auedruckes  ange- 
troffen wird,  ift  durch  die  Brabe  phiiolbphiÄ;h  leja 
folleniler  Floskeln  noch  angenieCsfiarer  geworden. 
Man  höre,  EinltitHng  S.  %.  „Gleich  wie  &t  Zucker 
die  Flafligkeiten  mit  unGcbtbarer  SDffigkeit  fcbwäO' 
eert^,  fo  ichwängert  das  Orwefen  die  Natur  mit  Stof- 
fen der  Wickfamkeit,  und  diefe  den  Geift  jles  Mea- 
fcben  mit  Ideen,  die  das  Oefafal  beleben;  ^er  Wille 
fpornt  die  Gewalt  des  Tk-iebes ,  und  die  Denkkraft 
bringt  ihre  Kinder  zur  Welt,  welche,  aufser  einigen 
Mifsgeftalten,  deAi  Oeifte  der  Z«t  angehören  ni** 
Eine  berrhche  Cntdeckung  hat  der  Vf.  (S.  37.)  ge- 
macht; es  ii%  zu  bemerken , Tagt  er,  -~  »daft-bev  nn- 
adelichenSubjectenderGeift  im  Körper,  bej^  adelichea 
aber  der  Körpei'  im  Geifte  wohnt."  —  Die  aus 
diefer  grofsen  Wahrheit  gezogene  Schlnfsfolge  ift 
noch  herrlicher  (S.  38*}.  —  Das  fiAi.  fliti  ultra 
hober  Philofopbie  findet  man  endlich '  (3.  70.^ 
in  dem  fhilofofhijcktn  Jt^ett  ■  und  Natur  ■  Suftime , 
womit  diefer  -  herrliche  Ricbterftuhl  der  Wahr- 
heit umkränzt  ift.  —  Der  Verleger  mu^  indeFTen 
eine  fchauerliche  Vorifanduneeehabt  haben,  dals  die- 
fer ganze  Richterftuhl  der  Wabrhett  baldig!^  Maku^ 
lalnr  Werden  möge ,  — ^  d«nn  er  hajt  Löfchpspier  zurü 
Drucke    der    QEecfctiweaglicben    Wabrnoiten    ge* 


LITERARISCHE    tf  A  C  H  R  I  C  H  T  K  N. 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchalten. 

xVm  *S-  November  übergab  Hr.  Prof.  Gauß  der  kSnigl. 
Socittät  der  JVifftnfckaficH  zu  G^ttingen  eine  Vorlefung : 
Difqmßtio  de  eltmentit  ellifticit  Palladit  ex  oppqfitionibMt 
«MurMB  JS03.  igo4,  noj.  1J07.  i|og.  isoy. 


Die: durch  Betrieb  des  Adtokaten  \mi  Gutsbe- 
£tzers  Hn.  v.  Htintl  erricKtete  N.  OeCir.  Agriculturge- 
fellfcbaft  bat  bisher  nur  eine  Sitzung  gehalten.  'In  der- 
Tetten  ward,  (jiit  vieler  AnimoJltät  darüber  debatttrt: 
ob  zu  di^rer  Gefellfchaft  blofs  praktifcbe,  oder  auch 
theoTatifoheOekonomen  aufzunehmen  feyen?  DerPrä- 
Üdent  der  GefellfcliaftKii^foJpÄ Graf /fV^a,  k.k.OberJx- 
kibuBiBrer  loheiiu  durch  di«£e  Debatten  ia  verrcimmt 


worden  zu*  feyn,   daGi  er  keüie~9ItKaniP  mehr  halten 
lieEti  und  fb  ift  auch  diefe  GeTellCcbait  ihxcm  Eud« 


II.  Beförderangfen  und  Ehrenbezeugnngen. 

Der  vormalige  Prof.  ander  Akad.  zu  Schemnitz, 
Jik^niMUüimg^  ift  zum  Öberbergrichter  m  Inner- 
Oeberreich  (?u  Leoben)  ernannt  worden. 

Hr.  VitKen%  Felbtr ,  vorher  Prof,  des  Kircfaenreohts 
zu  Klagenfurt,  ift  als  Prof,  des  rSm.  und  Feudalrechts 
an  der  ki  k.  Therefian  Ritterakad.  angeftellt  worden. 

Der  Freyherr  w._£Äriwg,    zeitlier   Kammerhert 
bey  Sr.  kaiCerl.  Hoheit  dem  Kronprinzen,  ift  zum  Aic» 
deilelben  und  zum  k.  k.  gdieimen  Käthe  erhoben  wor- ' 
den. 
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OÄIENTAUSCHE  LITERATUR. 

fTiBN,  gedr.  b.  Kurzt>öck  '(<»  Comiff.  b.  Schaum- 
bürg):  Francifci  a  Mesgnien  Xtninski 
Ltxico»  arabicO'rptrftco-turciatm  etc. 

(  BtfiUuJi  dtr  tu  Kam.  4.  S^throehtnat  Reca^oit.'^ 

Allem  bis  hieher  Erörterten  zu  Folge,,  ift  io  dem 
neueo  MeDiasklfchen  Wörtef buehe ,  fo  gro£i 
aucb  in  derXbat  Teifle  Vorzüge  und  To  zahlreich  auch 
wirklieb  durch  alle  Buchftaben  des  Alphab«ths  feine 
VerraehruDgea  und  BerichtigungeD'  find,  die'  Anzahl 
der  Wörter  und  Formen,  der  Bedeutungen  und  ge- 
niuern  Bertiramungen  cjerfelbeo,  und  der  Phrafeo, 
lovahl  der  gemeinen  als  der  figürlichen  und  bildÜ- 
chea  AasdtOckei  wUche  noch  fehlen,  fo  anfehnlicfa, 
dafs  no  Seifsiger  und  geabter  OrientaUft  fOr  dieSup- 
plemeate,  die  er  in  (einem  Exemplare  an  den  I\aad 
einzatragen  hat,  auf  mancher  Seitekaum  leeren  Raum 
genug  übrig  haben  -wird  —  zumal  da  felbft  die  NotKi- 
tu»  propr.  «TOT,  ftminanm,  urbiur»,  regioimm,  fluminum, 
imaatmm  etc.  nicht  überall  fo  voiirtäadig  gefammlet 
find ,  ais  es  die  vorhaoddeo  Hülfimit*el  und-einepto 
Belefenheit  möglich  machen.  Zur  Beftätigung  feines 
Urtheils  unterzieht  fich  Rec.  der  Mflhe,  den  Lefcrn 
der  A.  Ia  Z.  einen  kleiftan  Theil  der  Supplömente 
mitzutheilen,  welche  er  in  fein  eignes  Exemplar  be- 
reits nach  und  nach  eingetragen  hat.  Erwählt  olofs  ei- 
ne eerioEeAnzahldervorzöglichernaus,  undfchriokt 
Rc-^dablv  auf  d«  ««birche  «od  perfitbh«  Würwr- 
bacb.  hÄptfäcblich  aber  auf  das  Letzter.»  «n,  äncb 
A*r  Knrae  weeen,  da  es  blofs  um  eine  Probe  zu  tbun 
t,  nl?\nAtm  Buchftab  Ä  und  «  aof  die  Anfangs- 
elemeDtt  -^ 

p.  54  tili  ....  iMM/iffK«,  fanus,   tUgans —  incolu- 

tniiaSt./anitas,  tlt^antia,  profperitas. 
a.Vy4  btkd  ...  venußate,    candore,   ornata  niUte; 

mcari;  fpitndort  ac  vewtßaU  faperare. 
a.  «ly.^  bt-fiä....nHor,fple»dor,decus.  V^j  {^jmA 
' h uf%  »  ieka  puUhriluiio  tt  eUgimtla. 

p.K-A  fr«*" ^^^:^ss\y^prefmHpontre,  ea- 

rhajitiiicare,  jießumare.     Cafi.  |jJ_Ä»  gii>  l^jf 
(f  Aa  qäta  ktrden  appretiari,  con/iitatre prttium. 
Kich.    (JjJSj  ^f^  ß  P"*"  *»*'  wtsthtrtf, 
fttiofißmM  »obUifßmwq.  RicK 
l,  L.  Z>    1811.    Srfitr  Band, 


a.  Sk5«OiJ(L^    Bt&äedd-aultt.    N.  principis  tt  ri- 
gis  ex  dtfnaflia  Sujidarum  cf.  jy Rtrbelot  B.  O.  $. 
.    Bah  aeddoulat. 

p.  ind.  Ot^-J  Bkat  N.  urbis  nutgttae  i»  difirtctu  Sit' 
kind  Maiae  Orient,     a)  N.tribus  Indor.  Oritnt.  «c 
-'    profapia  Radfckapvtartim. 
p.ind.  CT*Vr^  bkdttf.  id.  q.praec-  a). 

p.  ffA^  b.ikädtr 3)  TU.  prituipum,  regumt 

ättcutH  Orimtis,  praefertim  imperii  Indki,   epitk,  no* 
bilitatis  equtflris.    v.  Rick, 
p.  -L^  bthär......  a)...,it.  ktrba  ml  Planta  gem- 

mafiens  etfructigera  jponU  nafcens  definita  fua  tempe- 
flate  anni.   Bund.    /).... it  Eccttfia,  ttmplum  Chri- 

ßianonm.  Caft.      11) manfio,   kahitatia,  «• 

vitas,  vrbs.DiaL  ind,  la)  N.  mdgnae provaulaa 
Jndiae  Oriental.  gangeticfi ,  ejusdemq.  ttrbis  olim 
.metroptleos.  13)  N.  aräs  i«  «rfi«  Mtfekektd  qaat 
ßta  ejl  in  perßca  provincia  Ckoraffdn.  14}  ff.  opptdt 
in  Caramani»  ptrßcd.  Baah.  iß)  Ckamamilitm  - 
(aroma),  Caß. 

p.    Xyj   iikär a)  Dilnirtm.  Caß.     3)  da- 

mts  hyemalis.   Cafi. 
a.  -Lj  bukär.  .....  a)  ....  vid.  Forsk.  DefcTi 

an.  p.  XI. 
a.p.  RjjIUVy^   htkädljt.     N.  urbis  Ind.  Or.  (.^ie- 

xandro  Dow:   Nararalia, 
4),  (J)^^   bokäq.      Mamiat .  exanlhematitae   nigrae. 

Forsk.  Flor.  Arab.  p.  aoo.  ef.  vjiyj, 
p.ind,   cj^i^sL^   Bkdgrutti,    ^.  ßuoU  Gatigetici. 
p.i^d.   iJy^l^saV-yj  'BhdgetpÜr.    N.  urbis  India« 

■    gangeticat. 

a.  xjiili^  bthtlliq.  Resvanaeetfiailes.  Caß.       ^ 

a.  iX^  buham....  a)  Pettcmus  atgffptivs  kabitans. 

tnfolitudine  mi.  et  3)  i.q.  ^^  CJMa.   C,aß.    . 

a.  (jtiXyibükHnifs a) jactmtttrHßiftrbtince' 

:  dtns.     I«dt  Epitk.  Ltonis.    Cafi. 
..  aA^  hekänf  ...'... -'Occ^ßo.     (j*>j^=  ajV^ 
hthSnektrdt»  eti^U  »J^-J  bekänejäften, 
caujfas  ijuaerere,  ca^am  praetextre,  caußam,  prat- 
Uxtum  invenire.   (^jXm^  äSiyi  ithSnei  dfehuß 


ttn  fät/am  caujfäm  qmtrm. 

E  - 


y  Google 
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p.  iX>yl  iikliui.H.rigisliuli>r.^famin^Iiuhw.    f.  J™>  ilkrim   ,) ./<«/«  apftlUli'«« 

Bralimaniluccißar.,tl«lum  mnas  rtgnaJfi.dmliK.  '    viU<,ri<lf<ii,i%l'it.ftrf.U,g.  .ii)ei.lamta. 

Jfla/f.      .                      -                     .             -  ^      ■                                                           »- 

f.  lMtJjK,^yiBikatferi/lik(?)Ef.7)!iiii.yit,  !"''■  /""'  ,''"•  '''''«■  »"rf  «^'liritut,  yA'J^ 

FirffjiMaiatalog.iip.HiididiRtl.Pirf.iiip.,,.'       cf.Anq.Z.A«. 

f.  Oyt^  bihUd  ....  3)  ...  »ii/.  it'Xt^i  P-  <J^r^  Uhrllj a)  tinignt agitans.  Ci/I. 

f.  Jjy^  bihbidi  ,) Molumil^.   1)....  '■  TiTl*  t»kr,df,hN.wiai<iPirjid,.  r-«  äia, 

SligmitU.                                           ■    ,       ■     ,  ^fir>  "  p Pf'  /"•!'•'•»•■  Baut.     a)-N.  urb.,in 

f'  £^*X^  6>AÄfir   ^uliuoi  tx  fmctibus  tlixij  con-  Hindia.  ßsuk,, 

ftctum.   Cafl.    ,                                       ^  p.ind.  ^^f^'blkrdjckty.urb.lndie.v,praet.  ly, 

p,  w^-*^  bebikän.  ft.  urbü  Omjtpütiai.   iV.  ä.  p.  Ui^^J  ryt  bekr  riitg3tk-N,  loci  in  £aramam» 

a.  Ay40^.  bikbektt   i)i.q.  1X4^  a)  Hilugitiucum  ptrßca.    HauK 

raiutdiitt.  lHugihis  admifarii  dianfimllaeMim  IX.  p.  (^f^  bekrimlit  ......;)  Lax Imat ßilianai. 

ardeftiL-Gig,                                  ,    .„.  qu,.'' Caß. 

•.  i-i'9*   bi>H  fiipfr,  3j.  f,5,  6.4«.   3)inlirmiJ]io,  p.ind.  ^ri>  bkrmftk  VI  Aj  Pnntfck  N. 

J   f'^O',^       ,    ,         ,    .  '                                    '  urbis  et  tmporii  penin/utat  Dtcan  in  Jndia  Orient, 

p.  md.  ^  behat   b^hMl.  N.flmiiregicnisPenäfch,    ,.    .  ^  i,,,,;^^, ;  ^.  ;,„•  ^,„„      jj,„  j„ 

-    .i-in-ihäUfs^              -     -ic—     »"-.   t--t.-  via  ab  urbt  Hamadan  ad  urb.  BagktlSd.    Abd. 

■llfASl  bUktnn  ftkudit  falfi,  aimbri.             ^  a.  S-9^»«A//aSt»>/«ia<ieogmjp«o<a«/.lm*».CaA 

'  m.  ijLi  bekttl.  Stupor.  <•:  (jf^  behfek fmtUa  kitmidm  it  recms  pal- 

p.inVtMX^  bkatiiHliL  S.tH.IndituOr.itrt.  .•«""boris  qw.e  ^  didlur.  Caf. 

giane  Bmdo /.  ßalnlr.          _  «.  UcJJ  I.  ?.  iigj 

<..£i^   biikffil,  bSkffei  i}  ptMirUadoform".    **W--- gruviusaffare;  miUJImef""*i 

a)  i^iuca  fi/lveflris  effemta,   3) familia  q%atdMt  dra.  "  ^  ll'ff^ri  aptrt  vires  txeedtnte, 

■  bwn.   Oi^    .^^^^  \jilj  /olünJibük//et/elifij  p.ittd.  r^yi  bikkir  S^lva,  tumis. 

omiitiseft.   Oig.     '  p.  Iiul.  jXy)  bekker,   bkehtr,   bkakor.    N.  rt- 

.p.-iwl.  ^X^,.p.ked  i.  ^p,ktr.  gimi  et  m-bis  ad  Indum  fti^mn,  i„  r,g„o  Mulan, 

p.  md.  .jlJiyi  bekder.  Speeres  Elepkatttis  a  «0-  „;/»,  MamSrak  oetus,  M,lta«ae  o/i™  fedes  regia. 

_      tilionm  gentre,  ijuataptanuabroram  ampefllone,  i)i,kktr  NToppidiregiottiiPenifehali. 

apiteiretlc,  amplopeairi,    magnts  octilis,  binh  :••  p,t^,    yiil^  ^.i«./;  X.  „glonis  M  Orient,  ad 

fronte  emininliis  inßar  gemmaram  formatis ,   ae  ton.  Indumßwium,   feterum  Peutaleotis  et  Feueela 

ga  ia«dapcaidila-eß  a)  P e  n e S I a  kujus  regimis  melrtpolis. 

f.  i^^JO^  bekdm.  ytteris  retigionis  perfamm  et  le-  •<                          1                 ■ 

gis  Zoroaßriiae'calltns.     Cognbmen  vironm  mtnere  "•  j^6^  *"*'*'•?•  ,^Ö# 

'^i^'-'" ^  ^''■^^>^.  '■  hde."ay Ä.1Ä "r.'s^Ar;: 

audieniiae  pnnctpis pHölicae  iocur,  Contiltt  locus,  Tn»  PArabie.  v.  a^S 

1m»Ml,  Sn,atus.  aut  an/ejfus.  in  quibus  tHes  p.,„rf.  (jAX^  bh et b^fs.  N.  urb.  Indio,  Or. 

^ ..     ■    •                .-    ,       ^                  A.-       j.    -  ?■"«»■  ^^^*'^^^  biklfsa,  bhttfsa.  N:urb.iTul  Orient 

it  avium  negofiatractantur.     Attas  itcU  .    .            \            '       .         j  •>'••"•»'<'■"»•.  wr»«*. 

iurptrfiu  t)[^.     0*rfy  nr*'    pher  HewJfs  ^*"^-  MTT^-  ''■*»'/"•''•  ■^-  arbori^  flprifirae  cC 

ÄTJ&3  rf^i  i«  rebus  pubiicu  aJeirUis,  eivilium  mune-  ^"["'J,  "j"*  »'•  -^y-  -^^**  ^'''-  ■'■  P.  J^o*. 

nm  it  officiorwn  m'mipr fecretarlus.     Erfler  Staats-  -f-  Ü^'^^»»*y^  btklsfegän.  NJoeiinPerßdf.  Hauk. 

ftcretär-der  innem  AxgtitgmlteitAit^  Obtr •  StcretSr  a.  A^ft?^ ' V^  t>#.  Jil*5  sttai  btn  t^tfiitt  tag 

,  des  Qvil.Departemnts.  fuhlul,  vanus,  mtndax  it  intrt  komo.   Cafl, 

"_-.      ■    JK 

Digitized  by  LjÖOQ  l'C 


^  :         "um.  j.    JANÜA«  ISII,.  '  ,, 

«.f™«/iJa.»ta«mfr»»i»t.CKi!rf,yj.  ,  viniia  PinäJckU.  ™.  ™  yro. 

<"■  J*ftS  P«t/«i*,  ptklu.....  j).„.  i!  iv.  «rSnuf  »■  (:>»«#  »a««««  i.  5.  U*«  ,;.,(.  i.g.  |j.wuj,i,  ■ 
•tat^f'nm,  Ifpttani,  uOluiri,  NifsaiOto.        "'"    '5)  ^^ 

nffanua,  a  m/tKapuri ,   prmfMim  iwo  »rti.  »•  >-^>»9J   i«*mi!f  /o/a  fnfunia.    Dial.  or»S. 
Rij  Arfatidanm  rigiar.     3) .■—  -t  quiiim  ta.        ofric. 

t'<^  "gi'niinfchibäl  f.'lratl.'/lifchim.    m  C-  (jflJ  ?rtii 


Sfoitpartis  Ulm  mmtiKiii,;  juxla  Firkng  DfikU 
lag.  iHim  fptättm  Choraffanai  partii  occi- 
''•"'II:.     ♦;....     1)  ff.  ßS  S.mi,  parl,^ 

f.  t^jlfl^  >>»*(»»»»,  paHuwln juig«,  rü- 

yirr.»»,    »,»,„/„,    J,/,«,„r,    gMialcr,    luclaltr. 
SJprattor,  duxtxerälus,  Imperator.  Caft.      7)  fo 

hu  r/ltiiliwt<r  üt,.  , it.     r..  a  ...         ^  ..  .  -*  . 


_,j.    -  P«*»     .'    ljOj*lJ.gJ  J7i*. 

,  ksrden,  difpandert,  txpandtre.  ii^J^^oS'f^^ 
pettm  ktrdäntdtn,  fxpaHdtr»,  in  amptib»  ded». 
ort,  ixtindKi.  {^^ÜU  i^f^.piknwäfdmd" 
.  latiusf.  latioribus  interßtiis  djijunctwn  effe,  dUatari, 
p.ind.  jjiX^  itentir  ,1  f^fX^  ihlnihker  N. 
arcisfortijf.  Ind.  Or,  in  prov.  Ptnd/chelh,  Cltebr.  pot^. 
ta  Cafchtm'tria. 


Im,qntmißn,amll,.  Caß.     ^1  N.  gnlis  «.jujd.    P-i'd.  J^  bhind.  N.i^rb.M.Or.provimiiuAsrat. 
ftrßai.CaJl  f.  ngiim<mvoiiji^fig„ißt.  ^)il^    p.  O^taknad  CogK.ngimisCaniithariae  a  Kalm- 


pamwomm.     5J  Ä  «rWi  perjij.  i/iajyt  .t_jl         laßmai.  idii 

disut,  «■hu  mrtküp%ri  fimat.    o  w.  S»  '■•  *'*^'''" 

fartkorumabAfadmagnoadArtahmum,  miMo.         ^i-;'/.  ^'g- 'd.  Mick.  p.  ^sftg. 

pCkortninfiArmtRodicunturPathawik^Pai.  f'  <J*^i  P'knßmi  paidluiiMi,    a^  N.  kiriae.    Caßf 


m  f.  per/. 
,/s3 


.  s")  N.  urb.  atgifftiacat  v. 


kävmfM. 
*•  (.y^  behlüt.  ff.  virl  Saneü  apud  Nfakkamida-        -         r 
,«oj,  ,fui  fioruH .tempore  Ckalifat  Harü»  Rafchid    v     '"*       '  ^l?^  behwara  N.  urb.  Ind.  Or. 


P-  l^^^^A^pekentden,  txpandtre,  exlendirt.   Cajt. 
"J^  *««»-..-..  r)  kaliius  oris  foedus.  Cafi. 


Btrbtt.B.  O.  UBahal     . 

p.itd.  tjJj%  bthlulu   N.  monetae  aeneae.  v.  Ay. 
jlcb.  i.  p.  jtf. 

'•  *^y^.  P'ftltwi ^>/löfW,  ad,  pmJs.  adta. 

"w.  «.  gr.  (jÄ^(  LSy^  peklewl  afptfek 
juxtaequumßiUHftetil     Sadi  Boftan  eap.  3. 

f.  &Xgj  ptkle  i.  q,  SX^  btkle.     ^)- pthJe,  ptb- 

bAm,  buk. 


p.inä,  Oüü^  bkütaHt  N.  regioa.Ind.  Or.  ad.Ba. 

reantt  parsmagnae  Ttbttit. 
P'*^'  J*Ap:J^  blKdfehpZv  N.urb,  lad,  Orl 
p.iW.  ry^^j^  wirf.  J^Jaj 
p.üid.  AÄwjgi  bhüfsnah  N.  ürb.  Ind.  Or.   ■ 
p.  (J(^<j£^§^  behUfeh  fchnden,  animodetinqutr**' 
''  £^yf^  l>%uügh  fomnus,  fomnotmtia  Cafi. 
p.  JbST  Wlaj  bkükfsä  Epith.  l.  Tit.  nobifitatls  indtca 


m.  ^^yi\m^  büknt  poiUx.      Eh:    mb 

f-  p^  b§he:m.  .......  {j^  M^bektmämedeu 

et  (jOrftjj^  bekem  berämedtncapl,  apprt-    P-'*^  ö^*^^  bhugiül  tt  JV^^^«^  bhsd/chiHf 


S^0f  bkükfsäEpith.l.  Tit.nobifit'atlsindicMi 

P-iit<i-Jiy^?^  bkogpür  ctj^^-JiS^bhvgtlpEr 

N.    urb.  Jtidiaf  Or.  gangeticae,   quat  alias,  vocatar 

Hurdw^r. 


kenfii,  comprtktndi;   conturbari,    a)  contrahi  in  ft, 
cmfiringi     3)  tro/ri  ^  'fiutenfere.        ^  congregaH. 

1>*^' r^p6^  i}f  dil  bihetn  ber  äMtdtn  cor 
male  iaberi,-  ptn 


N.  tribus  /(asbttttitae  Ihdor.  Orient,  a  quibns  detK^m- 
nata  tß  regio  Bkogilcand. 
p.ind.  H^j^  bhümak  N,  oppidilnd.  Or. 
-    ..  ,  p.ind,  t)*ai  behtcen  N.  fani  JMorum  apttd  arctm 

■*'"'■  P«tiirbari,'  ■  Keng^. 

a.  ^  buhm  a)  prohqni  «e/cientes,  muti,  bar.    p.ind.  eOu^ij^   bkunfsetah,  Bonßtio,   mtm.  indi- 

hart  qwrvmjermo  non  intelligitur.    Cafi.  '      ci  principis  ex  natione  Marattica,    tt  rtgionis  ejus 

t.»^  btthmtt 3)  negotii  diffiatttas  tt  4)  Si-         maritimae  in  pminfula  Decan. 

mm,  rvpts.   Cafi.  a.  S^J^Q^  bekünije.      CameUrum  genus,  mtdiamin. 

»  UKft^  bthmtn,-baktMaH ry)  ..'...'.         terVaramatiicum  et  Arabitum.   Caß. 

viä.Biy6etB.ö.t.'Bakaman,   Hydt  dt  Jiel.    a.  ^J^  bthtal,  quiexparttanfaeßtuUnpotumacei- 
^-f- ^Sr- SOf  fiqq-   t>*^W/.  (j*^iLM  iJJÄ,         piKtSig. 

»^tk  Btkmen  N..  vttus  urbis  Ardtbil  in  Atta.    p.  Aflj  ptkt  JV.  ümus^Sconfitltatioaum,  idiom  Ftt. 
P*w.    ul?lt^4^  htkmtnabU  N.  oppidi  a«.        Fe'rf.    Bund,  " 


y^L.QOgle 
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p,  (^.fteÄi,  biht.  .V..V;  3)  Ok!  Inttrj.  »dflaii- 
üHlo  ««»  txprimitur,  ufitata.    Rieh. 


:  '^it%^bekidfch  ptdcher,    venuftiis.     a)  laetus, 
-    kilarit,  ixaltans,  dtUcians,  deltctabitis,  txhiiarans, 

rttreans.     3)  Ä  tribus  Arab.  nomääar.     Mirch.- 
fi'  i^yJ^iM  btkldtn,  bühidin premtrt,  (ßrin- 

gtrt)  manibus  l.  peiibus. 
p.ind.  »fft^  bhirah.    N.  urb,  Ind.  Orient,  ad  flu- 

vium  äekat  in  Pendfchäb. 
m.    \tni.a>  bihtizal  dtbilis,  dtlerior,,prinms  vitif- 
■     9««.    Cafl.  , 

a. 'fkiA^  teüji» s^niger,  ovis  nigra.  Cafl. 

,«.  (J*i*^  bubeinisfi.q.fj^^  - 

In  dieleia  Supptemwaten  haben  di«  AbkDrzDii|ten : 
Abd.  Avq.  Ag.  Atb.  Bwd.  Cafl.  Gig.  ff«*».  Mafs.  Mirck. 
Üitb.  N.S.  p.Mt.  Rieh,  dia  Bedeutung :  'Abäulitrfm, 
Anmttilj  Aj*t  Acbtri,  BämUhtfik,  CafitSi  Lix.  Heptagt., 
GiEgti  Lex.  Arab.,  Saukai,  Mi^s'tidi,  Mirckdnd,  Nit- 
jukr,  Nadir  Sdidh's  L^m  vod  Mshcdi.  pttf^i  ix  lingnm 
Üuiortiffi,  Richorijotli  Diaitmary. 

SchUefslicb  mufs  Rec.  oocb  bemerken ,  dafs  die 
am  Ende  jedes  der  4.  Biode  forgfältig  verzachn«tea 


«iBgeCcblictMnHt  Draekvarfdieii't  Welch«  zntuBraen- 
genommeD  zwey  Bogen  nad  tine  Folio-Seite  aofolleOa 
zwar  für  ein  folUrkes  Wörterboch  immer  oocb  mi- 
fsig  find,  aber  doch  befTer  ganz  bitten  vermieden  wef> 
den  [oUes,  weil  bey  Reinem  Buche  DruckverbefTerun» 
gen  uoengenehmer  find,  eis  bey  einem  Wörterbnche. 
Zum  Glück  find  jedoch  die  meiften  diefer  Erraten  Co 
unerheblich ,  dab  fie  von  felbft  beym  Auffchlagen  in 
die  Augen  ^Uen.  Uebfigens  hat  Rec.  die  rahmlich- 
fte  Correctbeit  des  Werks  gefunden,  lufscr  dafs  er 
bip  und  wider  kleine  Ver ftöTsB  in  der  Folge  der  Wör- 
ter beobachtet  luit,  wo 'die  ^habetifcb«  Ordnung 
etwas  verfchoben  worden  ift     Z.  B.  T.  1.  p.  ag.  col.  3. 

«)  ^ J  (jij1  —  *)  ü^  u^"^'  —  0  *äSli:>t  — 

tO  (^j^\s  (j£Jl  ftatt:  d)  a)  &)  e).  —  p.  623 
col.  2..a)  pS^  bihäm  b}(jtA^  «)  pl^  bükam 
«OuAfl?  Attti  a')t)d^b). —  f.  615.  cot.  a.6%6.  cot.  r. 

cj  e.^r^  d)  t^r«*  '^  W^/^  ^'"-  *^  *^  ^^  ">  '^ 
und  lo  in  allen  Binden  bin  und  wider  mehr.  Wer 
■uffcblägt  wird  daher,  um  nicht  vergebens  zu  fucAen, 
wobltbun,  wenn  er  allezeit  Heb  aucb  etwas  böba:- 
oder  tiefer  umfiefaet.  •^— 


LITERARISCHE 

Beförderungen ,  Belohnungen  und 
«       Ehrenbezeugungen. 

Wr.  Ma].  der  Kaifer  haben  wlbrend  Ihres  AuFehthalteE 
zu  Prag  (ir.May  bis  4..  Jun.  igio.)  folgende  in  literari- 
fchcr  Uflckiicit  zuerkannte  G na denl Bezeugungen  bui- 
gefpendet:  Hr.  Frimt  Graf».  $ttrnhtrg,  Präßdent  der 
Geieltlchalt  patt-iot.  Kunftfreunde  in  Böhmen  und  Mit- 
glied der  k.   böhoi.  GerellfcheFt  der  Wirfenfchaften, 

.  «-hielt  das  Commandeurkreuz,  Hr.  7ofej)h  Mdder,  k.  I^ 
Raih ,  Prof.  der  Statiltik  und  Mitglied  gedachter  Ge- 
fellfchaft  das  kleine  Kreuz  des  Leopoldordcns.  —    Hr. 

,  franz  Tierdif,  k.  k.  Gubemialrath  und  Referent  in  Stu- 
dienfachen  ,  und  Hr.  V.  Dambtk ,  Verfaffer  des  im  Prä- 
ger Theater  an  beide  k.  k.  Majeftäten  gerichteten  und 
ooklamirTen  Prologs  erhielten  jeder  eine  Remunera- 
^on  von  500  fl.  —  Mit  f^oldnen  Elirenmedaillen  wur- 
den befchenkt  Hr.  Aitgußin  Patck,  Guhemlal-Concipirt 
itn  Studien  -Referate,  der  Syndikus  der  PragertUni-rer- 
Gtät  und  Landes  Advocat,  Hr.  Anton  Feijertag,  und  dar 
VorXteher  d??  Waifenhaufes ,  Hr.  Jofipk  Rangier«.  — 
.Der  bekannte  Hiftoriker,  Hr.  I^a»  CoMurv«,  emeritir- 
tcr  ProfeÜor  der  Univerlalgercbichte  an   der  Prager 


NACHRICHTEN. 

Üniverfitlt,  Mitglied  der  BShm.  gel.  Gefelirchaft,  er- 
hidi  in  einer  goldenen  Dofe  dai  Merknwhl  der  hoch- 
Xten  Zufriedenheit. 

Hr.  Augtiflia  Tarzan,  Uisker  durch  mehrere  Jahre 
Curatpriefter  und  Prediger  Uej  S.  Stephan,  dann  Sta- 
«enpräfect  des  crzbifchcflichen  Aliunnats  oder  Ptar- 
rer-S™;..«.  1«  wi„„.  J™  S..  M.j-  f^hon  im  VwBo/- 
fencn  Jahre  als  Feld-Caplan  der  Wiener  Freywilhgen 
für  die  im  letzten  Feldzuge  geleifterenDienlte  das  Eh- 
renkreuz  plis  Merilis  verliehen  halben,  ift  am  B-  Aug. 
igio  zum  Confifiorialrathe  und  C»nfißorial-Kanzley- 
Director  ernannt  worden. 

Nachdem  Se.  Majeftat  die  wegen  Finanzbedarf  pro- 
virorifch  eingetteDtgewefene  Wahl  der  erledigten  Prä- 
iatenftelleh  bey  den  fogenanntcn  Stiftern  (Ais 'heilst 
Itandlfchen  KlöCtem  vonBenedictinem,  Ciftercienlem 
u.  f.  w.)  vermutblich  auf  Anregung  des  Clerus,  wieder 
eerratiet  haben,  fo  ift  der  Benedictiner  vom  Klofter 
Molk,  Carl  Reyhtrger,  Doctor  der  Theologie ,  ProFef- 
lor  der  Moral  -  Theologie  an  der  UniverGtät-z»  Wien 
und  Hof-Bfieher-Cenfor  im  theologlfcbe»  Fache,  auch 
k.  k.  Regjerungsraih  am  7.  Nov.  igio  zum  Prälaten  d« 
KloCters  Molk  von  feinen  Ordens-  und  Kloüer-Bra- 
dei:n  ervriblt  worden. 
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INTELLIGENZ  DES   BUCH-    «md  JEUNSTHANDELS. 

I.  Keue  periodi&be  Schrifcen.  .    '     .  wiiHcommen  Cern,    und  promt  a^für  häoorin  Wr^ - 

.            -     '      -  Arno..   Kanu  «in  toldier  AuFfatz    nicht  aaFgehommeti' 

ii  AnFan?  d^sfJahrM  ir"-   wird  im  Verlag  der  werden,    weil  er,   wie  fchltzbar   er  auch  fiyn  mag,' 

Salfeld'fchen  BöchbandJung  zu  Berlin,     in  dem  dem  genau  abgam« ff enen  Zwecke  diefei  Blattjet  picht 

AugenbHcke,  wo  fidi  darelbft  eine  groCse  UniTcrGrtt  eutf|M-icht,  lo  wird  erftgUick  zarüokg*fcndtt.           _     ■• 

gründet,     wellte  Für  die  Heilkunde  ganz  befonderl  Briefe  vmd  Manurcripte  erbitten  fich  porloFrey  un- 

wiclitige  Quellen  e«ffnet,  unter  dem  Titel:  ter  der  Adrede:   Am  dit  Rcdaction  itt  A/kläpieioiit 

Afkl&p  ie  ie_»                              '  t^^pte«  in  der  Sal/tli'fektm  BichAaMiÜukg  aißirlii.,_ 

ASgtwteintt  mtdieiuifek ,  ckirurffftkti  fVocktafdaat  fSr  tilU  ,     ,      .                                        di«  Her'tntgeber.     . 

Tkeile  dtr  Htilkände  umd  ihre  H&tfiw>i!ftnCclume»  — , .       ^-ri.-c     -r    •     n        l^^^■  t     '  -r,     n       k 

■;■*'■'■'  Obige-Zeitfchrift  ift  in  allen  Ibhdeo  Buchhand- 

«ineZeitrchrift  erfch'einen,   welche  Ton  einigen  1  in gTt  ]nngcn  und  durch  alle.Poftaniter  DewCchlandi  zu  er- 

«;/ Sdn-iftheller  bekannten  Mmnern  herausgegeben  halten.      J«der   der  Harren  Intereflenten  beliebe  ^a 

wird.    DieCes  BU«  foll  (Ünemwefenilichen  Bedarf-  melden,    ob  er  dieWbe  wflchemiich  oder  monatlich 

BiCCe  der  Zeit  abhelfen,    und  in   feiner  umfallenden  aigefondet  haben.will.      Zu  £nde  Decembert  frerden 

Richtung  mit  keinem  der  Tetzt  befiehandcn  tnedictai*  A\^  erftien  Stücke  durch  ganz  Deatlchlarid  ut  ▼orte*- 

CdienJournelen  coUidiren,  wie  man  aui  folgendem  un-  nannten  Orten  xur  Anfichi  zu  haben  reyn.     Der  Prcj*     - 

geSÜjrenVerzeichnille  der  Arti^tel  erfehen  wird.  des  Jahrganges,  oder  104  Bogen  exoluC  dos  Intel!  igenz- 

i^  JUittkeitung  befonders  intercCfanter  Origiiu1-Ab^  blattfei,  iü  S  Rthir,  praennmerando,                                '' 

i«idJungen  aus  allen  FJiehernd^rM«»«in,  mit  Bernn,  «n  30.  NotIA-. -ilio.      "*   C.  Salfefd."  ' 

befonderer  BerücküchtigangdelTen,  wsi  «ui  den  ,^^____           \       ■      -      ■ 

neuen  Fortfofaritten  der  Taeorie  S^  die  Praxis  -                                                ■* 

«rwächtt.  ■Voni«a„mutnhon^ttifdt.liritifekemBlStterfi^  her-    . 

%)  Schnellefte  Verbreihmg   nnd  WOrdigun^    aller  «isgegeben  ron  Dr.  G.  A.  L.  Fhnßeim,"  f[t  Ans  tteeyi' 

Notizen  «us  de»  neuem  und  neueften  Literaibr  Quartalheft  FOr  -1810.  er/chienen  und  in  a]len  ^ch- 

der  Heilkunde  und  ihrer  HalftwiOenTchaFten.  handlunfen  für  11  gr.  zu  beben, 

'ifl  ^^k.bl)ckc  auf  imerclbnce  Oegen&lnde  der  U-  '                                                                                          .  ^ 

MrnMedicin.                                                                  '  -I'  n  h  a  l.t.                     ■■";■" 

4)  Anzeigen  und  Äecenfionen  der  neueßen  Schrif  RteeMfimem  ron  Predigten  Ton  <?.  H.  Schalte  —GS 
ten,  Torzaghoh  Kritiken  der  Reteniionen  über  BUterling  —  7.  Fi.  Ktch  —  J.G.  MarezoU  —  Pfc 
wichtige  medicinifche  Werke.      _            .                   'F.  Püfiktl  —    L.  F.  SthmSdt  ~^-J.  G.  Sc/uätkfß  —  ■ 

5)  Anzeig«  aller  bedeutenden  medicimliaien  Suat»-  ,7.  £.  Blühdom  —  G. F.  tilngUnger  —  C.  F.DUtzfA  — 
««pränuugen.                                                        ■  fe.  J.  J.  Bejftrit  ~  H.  miltr  -  Ö.  Ck:  CannM  — 

i)  Bjographirche  Schilderungen  Tcrdienttr  Aerzte  7.  //.  b.  Dräfike  —   y.  Snjfer  -'  F.  C.  G.  s  Dmü- 

und  Waturfbrfcher.      .  ^  {„rg  —  B.  L.  C.  Nittrp.      '    ■ 

gen  Schriften,  kurze  Gorrefpondenz  •  Nachrich-  '-,■,,.'„.                                              1 

wn,  Anfrage«-u.f.w.,  £0  fem  £e  auf  die  Medi-  Stend«l.  im  NaTemberi|io.                                   ,  J 

,cin Beaug  habte.  Franken  unj  Groll«;  .' 
S)  Ein  Intelligenzblstt,  ron  Zflit  za  Zelt  nach  dem  . 

j.d««.iig.nB=dqrf«i!r...  Il_  Ankiiqdigiingeii  neuer  Bücher. 

Wßcbeotlich  werden  a  Bogen  in  Median -Octar  ,      .           o_     -i        t    .,             .      ,         *     _ 

«fcheinen,'  ausgegeben  and  TcrCendet  werden.     Die  ^'^R'  "Joeamker,  die  Herausgabe  des  «■;(«»  Supple-, 

(«uigeber  erfreuen  Geh  der  bedeutendften  HOlfsmit-  T^j'r^]^     '  "n"  7^  "'^»tÄ»  Speaes  Muionm 

temJgelehrtei-  Mitarbeiter.     Auch  ftebt  jed«n  der  f^""^/-  *''""  "  P'  **««'2'-«A«  betreffend. 

ZuBut  offen,  und  wer  dem  GeiTte  dieCes  AfllifttioM  In  nAchfter  Jub.  Ittelle  wird  diefe  FortCMZuqg' mit 

«nficaelTene  AuffKtze  oder  Notizen  cinTendet,  fdt  uns  einigen  fo  illtim.  Kupfiemleio  in  4"  erCobeinen.     Et 

J.L.  Z,  1811.    &ßtr  BMd.  F                              ,                '       '        -          wer- 
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.  wwcisa  bier  nidit  nur  neue  Arbm  ia  f^ftematitcli«:  diaoflu  di«b, .  den.  luxeniEdwn  bSt^em  de*  A.  und 

Ordnung  mit  Diagnoten  befcbrieben   nnd  abgeltildet,  N.  T.  mit  Unrecht  nachgefetzten  und  weniger  beerbei- 

TerylCraaliGhdtdwicbligrtenliekansten,  welchcZ/'i^ij  teten  und  gelercnen  Büdier,    in  Hiiificht  ifaroi  prakti- 

^rbeV  nie«bgebiMett>cler  ger  nicht  anerkannt  hatte,  fcben   nnth  anderweitigen  ätennichfahigen  Interefßt'i, 

necb getragen  werden.     UeberaU  hat  JÜa^cob«  bereit  .dem  Publicum  in  einer   Tollfundigen  leibarea   und 

willige  Unterftatzong  der  Botaniker,  die  Hedung-  tmd  trenen  UebtirCetzung  ron  neuem  Torgelest  zu  werden. 

C.  Jjkbvig'feht  Sammlung   nnd  die  dei  Herausgebert,  Die  «tn^elnen  Bücher  Und  unter  die  UeberCetzer  Sa 

dazu  be^getresen,  nar  nach  Original  -  Exemplaren  ztl  Terlbellt  worden,  dafs  der  eine  (Augaßi)  die  morali* 

entfcheiden,  daCs  ^ngft  bekannte  und  neuerdings  daza  Ichen  «  der  andere  (Dt  JVtttt)  die  bifiorirdien  (erzib- 

Sekommene  Arten  niw  mit  SicbetJieit  befiimmt  wer-  lenlen)  öbernommen  hat.     Unlkr  Vorfatz  ift  ei ,  atif 

en  konnten.      Bey  vielen  ffeijpit,    dicranit^    kifpmis^  die  Apokryphen  dei  A.  T.  auch  bald  eineUeberfetzimg 

bef  >d«ftL -ganzen  Gtmu  H^kdtrimim  wäre,  (dme  dieli»  dei  M.T.,i  indemfelban-Ton  imd  Geifi  gearbeitet,  fol- 

^ülftiaittel  nicht  dur(4»nkiAnnien  gcwefen.    Dergc»  gen  zn  laden,  und  als  Termin  der  Erfchernung  häbeh 

Cabick^  Botanike^-C;  Lmlwig  lieferte  dazu  <Ub  Zetäc  wfa'Miche«tis  tgri.lfcrtgeTetzt.     Wir  Iihd<d«nSe£tzets 

wn^jen^  fo  wie  or  bej  den  Zergliederungen  feit  ei-  nnfjtrer  Uebcrbunng  dies  A.  T.  gawifferm eben  die  de« 

MmJabre  diitig  und  grgenwlrtig  war.     Beide  halten  N.  T.  JCohaldie.     Ef  ift  l>ekannt,   wia  C^r  dai  N.  Ti 

vorher  die  pflanzenreichtteni^ebirge  DentCcblandt  mit  (üdit  nur  im  Iiihalt,  fondern  aueh  in  Sprache  niid  Sti) 

UauptrQcklicht   auf  die  Kryptogamiften  bereifet,    vun.  mit  dem  A.  T-  verwandt  i|t;    damit  aber  diefe  Ver* 

diefe  GewSchfe  da  zu  ftudiren ,  wo  Sti  in  Toller  Kraft  wandtTchaft  auch  in  der  Ue]>erfetznng  erkannt  werde, 

bnhiBn'',  mid  verglichen  ibreToa  jedem  in  ändernde-  üfuflen  beid^,  duA-andN. T.,  nac)i  denfelbenGmnd- 

Endea,  glelebutm  wie  vorher  abgeredet,  gemachten  fetzen  b^rbeitet  feyn.  Uebrigeu  beCtzeti  wir  unter 
obachtungen  i^nd  Sammlungen.  '  ,  den  mancherley,  zum  Theil  rortreifKclien ,  Ueber- 
,  Auf^rTparungdeeHauma  im  Te»«^  Gebärd««'  fe"»>ng«"n  d«  N.t..  dJ^Torhanden  find,  keine,  wel. 
AbbUdungen,  wurde  aUemhalben  vorziteHcb  gedacht,  f"  ^'O  Forderungen  entfp««die,  die  wir,  »^  un, 
4ie  Tafel*  «um  Theil  grslaer,  ah  h^PHtAcig,  und  fem  Gmndfttzen,  «d  eine  Ueberfettungdfli  N.T.  ma,  . 
die  einzelne»  Figuren  hAofiger  und  meißens  nach  ftär-  ^««  *"  «nüflen  glauben;  und  lo  w«^en  wir  wemg, 
karv  VergrS&citnpgen  sezMcbiiet.  Um  nun  «och  di«  Ren«  eine  *igeiufaümliciw  Arbeit  liefern. 
ipOglichft  .^t^lfeile  Anfchaffung  zu  erzielen,  wird  bis  '  Da  wir  unfere Zeit  tmd  Krifte  be7nab•aasFc1l)ieI«-' 
3Jlb.  Meffe  IUI.  ein'Subfoription£.>Preis4  3  Ducaten  lieb  dem  exegetiCt^en  Studium  Widmen  und  femer  zu 
oder  deren  Werth  auf  Schreibpapier ,  und  i  4  Ducaten  widmen  gedenken*.  lo  fchreiten  wir,  Ton  vielen  und 
auf  .groi«.  ValinpAier  beVanai  gemacht,  'to  vrie  da«  aohtungtwOrdigen  Befitaern  tinferer  Üeberfetznng  auf- 
HedwigTcfie'  Werte  felbft  bis  dajiin  ä  4  Ducaten  auf  gefordert,  zu  eineAi  andern  weit  ausfebenden  Uoter- 
Sohreibpapier,  und  i  j  Ducaten  auf  grofs  Velinpapier  nehmen  t  dieb  ift  zuvörderft  «in  Commentar  aber  das 
TOn,dem  y^leger  äberlalTen  werden  wird.  Nachher  A.  T.  und  dann,  über  die  übrigen  bibliTcben  Bücher, 
qiufs  der  Preis  um  \  erhöhet  w:Crd«n.  Ein  grfiXterer  EH«  elgenth&m liebe  Einricütung  deffelben-  wirdÜhm 
FfÖfpeot  wird  aufgegeben  bej  dem  Voriger'  -.  hoilemticb  nnter-den  fchen  reriien denen  fcb'n« baren 
J.  A.  Barth.  Arlwijen  diefer  Art  einen  Platz  verfchaflFen.  Wir  ver- 
'•-.,,  __  '  ÜKben,  dem  Publicum  von  demfelben  vorläufig  e\iM 
l.«ipzig,  dan  tM)nq  Deo.  tfip.  VorAellung  zugeben,  indem  wir  die  nna  dabey  vor. 

^_____  ^elehiriebenan  Gefetze  anzeigen.  * 
'■'                     '       A    tK    j-  L  DerCommentar  ift  fQr  gebildete,  derürfpnudi« 
.^mk»ntltgMm.g  kundige,  aber  eines  cregetifchenHöIftmitiels  noch  he- 
'ii*f  ddrFtige  Lefer  l>eftimmt,'  alfo  namemlicb  fQr  vroiri/Ü« 
VOt^itng  iir  4peAnnifcnt  <Ut  Ar-  T.  «n<  fSmmUAer  RtUgiuuniu-tr^  welche  fortlradiren ,  und  für  Kuidtdarm 
^r^m  dtt  N.  X,    mk  amtk  tütt  Commtwtmri  ^A'S*ndinttn  dtr  Vual^pt.    Er  foll  zwar  alles  enthaU 
Shtr  (dU'tihlifike  Badttr.  ten,   was  zum  Verrtändnir«  des  Originals  nothwendig 
HKMem  die  Unterzeichneten  die  unternommene-  «x*er  nützlich  ift,  aber  durchaus  niäns  Uoherflaffiges, 
Ifcberfetzirag  des  A.  T.  glücklich  vollendet,    und  Ach  *»«  btofs  zum  gelehrten  Apparat  gehftrt,  und  nur  den 
einer   nicht  ungünfiigen   Aufnahme  derfelben    bevm  Gelehrten  vom  Facbintereffirt.    Auch  der  nicht  fprach- 
Publicomfohmeifheln  dürfen:  wagen  fie  es  jetzt,  mit'  gelehrt«  Bibelfreund  kann  mitUeberfcblagung  der  phi. 
emer  Erweiterung  ihres  erften  'Unternehmens  hervor-  Jologifchen  Anmerkungen  diefen  Commenttr  bAiutzen. 
zutreten,  <1ie  zwar  gleich  anfangs  jn  ihrem  Plane  lag,  Den  Exegeten  Vom  Fach  wird  unfere  Arbeit  nnr  «n» 
aber   fcWcklidier  eifi  jetzt,    der  AUsfiffirung   näher,  3"^  e igen ihüml ichen  ErfeJJIrungen  und  Anflehten  wil- 
dem Publicum  bekannt  gemacht  wird.     Um  den  Ft«n»-  I«»  interelliren,  die  etwa  darin  vorkemmev  worden, 
den. der  Bibel ,  die  an  unferer  Ueberfetzung  des  A.  1*.  '       IL  Der  Commentar  ift  deutfcb  gefchrieben,   und 
Celbhmack  gewonnen  hatien,  ein  Ganzes  indieHlnde  bezieht  fich  zunät^ft  auf  nnfcre  Ueherfetzung,  fo  daf«, 
an  lieferft,  kündigen  wir  zuvflrderft  CEör  nächfieOfter-  ftatt  der  Oriainalworte,  die  Worte  der  Üeberfetxtmg 
meflb}  eine  nach  denCelhen  GrundOitzen  gearbeitete  angefahrt  und  erläutert  v*erden.    Ift  die  Ueberfetzong 
ikbtr/ttMMMgdirApthypAtm4$f4.T.m.    Gcwi&  «er-  demOrigbuiI  gaosCderWortbcdeatancimddflnSlnnB 

nach) 
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Bach)  attgamellMt'lb  werden  kirne  Spracbetlautertm-  wir  nm  Fihr  eigentbümliclie  AnCcIiteii  eiitfclieiclen ,  fo 

gea  gAgeben,  üp  Ueberfetzimg  rertfitt  die  Stell«  dei  -  wollen  wir  nie  die  Gründe,  der  enrgegengeCetzten  Tcr- , 

fliilologifcben  Comioentars,    und  et  werden  nur  diA  ü^weigea- 

nfiihieen  Sadi-  «nd  amfern  Bemerkungen  bevirerüfft.  _,.'  ..',..          '.      •  .       ,          »     .    '                 •• 

Auf  liefa  W«re  wird  Viele«  erfpwt,   und  hefondiS-t  „     ^*  Vertheilung  der  e.nz.Jnen  Bueher  unter  d>e 

euch  wirf  die  BenotMntf  de>  Commenters  flr  pr.ktt-  Her«,.gel>er  ,ft     w.e  bey  der  Ueberfetzpiig,  getroffcu 

Üdiei  nnd  eadere'r,  nidit  rein-philologifche.  Imereffe  w«"*eni  fo  d«ft  «Ifo  jeder  fc.ne  cigeiie  Üeberlet»ung 

erleichw«,  oiine  d.b  doeh  d«  pfailologifche  Bedarf-  «^«"»t'".      Der  Cornmem»  w.rd  m  emze^e  M»- 

nib  venueUlffiitet  wird.  theütmgen  zerfallen;  welche  nicht  nach  der  OrdnoH^ 

°       '      .  dar  biUiliAen  Bücher,    fvndern  in  ein«r~darch  die 

DL  Die  bunilCtefalichAen-  Gegenftünde  iar  Er-  Conrenienc  der  Herancgeber  und  -des  BedOrFhib  de«  • 

fc/jb-m^,  aof  die  ach  HnlJBr  Commratkr  BinlaQen  wird,  Fublicamt  bertimmten  Fdge  erfcfaeinen ,    aber  f»  na* 

Saä:  merirt  werden,   dais  nach  Vollendnna  des  Commen- 

1}  Nubdem  die,    neirteni  in  der'Ueberfetznng  »■"  f»«    <*«•■  Einrichtung   der  Ueb^rfctznng  ehifprfc 

■ngefüfarten,  Verfchiedenbeiten  der  Lesart  und  Puncto  «hwide«  Ganz«  entftehr.     Das  Werk  über  das  A.  T.* 

tion    geWOrdigt    worden,     werden   die    vorhandenen  £°  weU  die  Ueberfetzung  ^em  Publjciun  bereits  Tor- 

Sprach. Schwierigkeiten  und  EigenthOmiichkeiten  er-"  "«r  •  "'"■'"  auf  folgende  Art  al^lheilt: 

"kUrt,  and  dann  derSinn  derRede  imZuraismenbange  L  Band.  j.  Abth.  t  u.  3  B.  MoTe.  'a.Abth.  ]  —  5B.* 

tntwickeh.       Hiebey  fetzen  wir  nns  die  Scfiranfcen^  MoCe.     3.  Abtb.  B.  Jofua. 

•>  dafs  wir  die  alten  Verfionen  nur  dann  anführen,  ILBand.  i.Abth.  B.  der  Richter  und  Ruth.    J.Ahth. 

wennmitiraAr^itiit/MÄiwr  durch  ße  eine  w-rfchiedena  BB.  Sam-,  der  Kön.  und  Chronik.    j.Abth.  BB. 

Lesart  oder  eine  nicht  gaax  begründet«  Erkllrang  an-  V.st»    Nehem  ,  Efthcr. 

pdentet  und  befttoigt  wird  •    d«  Uebergeben  derfel-  m.  Band,    i.  Abih.  B.HIob.     J.Abth.  Die  P&lin«l. 

b«.  .r,^  aUo  m  gewüTen  Fäl  en  ein  negatire.  Urtheü  ^bth.  Die  Salomonifchen  Schriften, 

fcjn.     W    Verlcäiedene    £.rfclärune5arien   folJen    nur'  ,t.\.      ,  •        .,  .      ,  ,  .              a.   t      1                   ic- 

iL..,i«.n.  md  taürihtii,  «-.rS»,  „„„  f..  der  '^  »ml.    ..Ab*.  J.f.«..     ..  Abj!h.  fc^-.n.bft 

■  Too  den  Ürterfeteem  Toi^ezog«.«!  de»  R.ng  Crei.»  S''«''    '■  A'""--,  E«<*.e1  »id  D.niel.    «.  Al«h. 

„«te«,  oder  -«.igf,.,«  die  „ieht»  Stell,  lach  0,5  ^'"'^^Vl'i^'^   ■^''Jr"l-^il'  "" 

bel.a«p.e»,i«d™m,lwd«r,ll  Alter  und  Allgei.«!..  »»"•  H.bakuk,  2epb.n|.,  H.le.eh.,  S.ch.r,.. 

heft  geheiligt  «>dcr  in  anderer  RQdüicht  merkw^*  Von  dielen  Commentar  übet'  das  A.  T.  wird  fchon 

djg  find:  Ca  Weihnachten  i»io.  des  HI.  Batirles   ite.Abih.,    oder 

od  .i»i,,UriIbb.  Nm£^  w,rd».,   wo  C  .oi-  Ertl».  "l;  »'™'gf>™»  ™  Msenden  J.hre,  wird  Jjf',  C«» 

Fengn6tii,Änarinfr«ih.bJ.rKli™bereefilg.,  „nd,  "«»' «*"•/"  J'/««»  folgen.    Jen.  »nd  He.dol-, 

HO  Be  kein  imininennreieiegetireheiIntereICe  haben,  »"8.  ■»  »«P"- •»•<>•     .        _.„,„.,        ,. 

gmattergengen.                     6                           •         «».  2^.  ^.'^'1",*5?,^„. 

]^  Philofophircbe ,   reVigiSle,  moralitcbe  und  an-.'  *      /                   .,           .  ' 

dere  meAwardige    Vorfiel Inngsar teil   der    biblifcben  Zu  obiger  Ankflndignng  haben  wir  nichts  Mnxa 

VerfafTerimd^enrchen  werden  entwickelt,  diarakte-  zu  fetzen,  als  daü  fömmtliche  Werke  m  unferem  Vev- 

rilirt,  bisweilen  in  biftorilche  Parallelen  geletzt  und  I&ge  erfcfaeinen.     Druck  and  Format  des  Commentars 

pbilofopbifch  gewürdigt;-  und  in  Verhlltnifs  zu.dene  wird  dem  des  Tenes  ganz  gleich  feyn,  ei  wird  aber- 

Uebrtgen.  fol)  diäten  G^BifOnd*»  etwas  mehr  Auf-  hloli  eine  Ausgabe  auf  wei&ec  Druckpfnncr  Temftal- 

Berk^tnluu  gewidmet  und  dadurch  der  prektifcben  te't.     Den  Preis  werden  wir,  um  den  Ankauf  zu  ew- 

Benutzung  der  Bibel  Torgesrbeitet  werden.     Wir  glan-  leichtem,    le  billig  zi|  machen  fachen,    als  es  möo- 

ben    OiH  io  mehr  hiezo  verpflichtet  zu  feyn,   d«  die  lieh  ift, 

J»g«W5jf4*i*w/*«^  in  den  neuem  Zeilen  fo  Wir  rer-  Mohr  nnd  Zimmer  in  Heidelberg. 

nachJafliget  worden  ift.  --                                   * 

4)  Jedeea  einzelneD  Bndt«  wird  eine  kurze  hifto- 

riCcb-kriaifche,  eharakieriCrettde  Einleitung,  und  je-  So  eben  ift  m  meinem  Verlsg  erfchieneBund  in 

dem  einzelnen  Ten  -  AbCchnilte  eine  (nfitbigenfftlls  n-  jX\ea  Buchhandlungen  zu  bekomme»^ 

tnmireode)  Inhaltt -Anzeige  Torgefetzt  &raf-C»dtx  für  dai  Jnnafiffht  Rtidi;  flherfeizt  und 

Gedrungenheit,    fruchtbar*  Kürze,    Sach-Reieh»  mit  ÄnmeAungen,  fo  wie  mit  einer  Ueherßcht 

W  und  Wort-Kargheit  Ibll  der  formsüe  Charakter  der  franzöftfchenCrimmal-Procefs-Ordnong  wr- 

■i«  Commenters  ftyn;    und  waa  die  Sachen  felbß  "*"="»  /»"5'  ™***"»  Friedensrichter  und  Cri-  " 

■»•»p,  fo  ift  Vielfeitigkeit  und  Unbefangenheit  dai  mmal - ArTcrfor  !n  Magdeburg,    gr.  K.     i  Rthlr. 

j^.  aadi  dem  wir  fu-eliCTi.      Wir  wollen  in  Haupt-  Es  "empfiehlt  fidi  diefe  neue  üelierfiitzurig  nicht 

»^«^er  nicht  ganz  rerwerflichen  und  grundlofen  nur  durch  Udnbeit  der  Sprache  nn^  mAgtivbrte  Treu«  ' 

wiaBB^recbtigheitwied«rfabr£i\IaU«i,ai>dwcnD  de«  Sinnet,  Condcrn  fit  wird  aocb  allen,  die  ficb  rntt 


y^joögle' 


A.  UZ.,Niini.  «.     JANUAR, Uli. 


dem  Oetfi  des  merkwürdigen  GsTetzbucb* 
luachen  wollen,  der  hinzugefügten,  grfi&teatheils  aug 
'den  Motifs  gefchfipFten ,  Anmerkungen  wegen,  fö  wie 
Wege«  d^  dabey  beRndKcfaen  UeberCcht  der  neuen 
franzöüfeben  Criminal-PrcKeli- Ordnung  willkommen 
feyn_  Bey  der  UeberCchr  der  ProoeEi  -  Ordnung  hat 
der  Herr  VerfaTfer  die  Functionen  deiv  mit  der  Einle^ 
tang  der  Umerfui^iung  beauftragten  Poliney-Bflaniien 
•ntwiokelt,  'dhs  Verfuhren  bey  den  einzelnen  Gerich  !•- 
liöfen  dargeftcllt,  dabey  hVuFig  Vergleiciiungen  mit 
den  weftphälitizhen  Oefetzen  vorgenoui'men,  auch  di« 
beciflUe  VorCchrift  &ber  F^fchuug,  Collilioaen,  Ge- 
fänsen-Aftrialten,  Rehabilitation  u.f.w.  fkizzirr,  und 
fo  dem  an  Geh  fchon  alle, Auf merkliamkeit  erregenden 
Buche  durch  diefe  Arbei^  doppeltes  InterefTe  gegeben, 
W.  Heinriohthofen, 
Btichbtndler  in  iUigdebUrg.  ^ 

IIL  Neue  Kupferftiche. 

forträt  v«M  Fritdrlek  LeojioU  Graf  s»  Stelitrg, 
^och  14,  nn^  breit  10  Zoll, 
i£t  nunmehr  erlcbienea  imd  in  «l]«n  Buch-  und  Kunfi- 
bandlungen  zu  heben. 

Diefei  Porträt  «inet  der  trefTliohrten  und  geiß- 
reicbfien  Münner  Deutfchlaadt  empÜehlt  Cch  nicht 
nur  all  felchJi  durch  die  frappantefte  Aehnlichkeit, 
'jtmdeVn  auch  an  und  für  iicb  als  ein  Torzüglichee 
Kunitwerk,  und  bat  demnach  £in  doppeltes  hohes  la- 
tereiTe.  Es  ift  nach  einem  meifiorbäften  Gemälde  un-  ' 
Isfes  talentTollen, 'im  Auslande  noch  bey  weitem  nicht 
iMch  Verdienft  bekannten  RiMake  Ton  dem  berühm- 
ten pf ofefTor  V.  Müller  in  Stuttgart  geftochen ,  und  ge- 
hart  unüreitig  unter  die  rorzUglichlten  Arbeiten  diefes 
in  dem  Fache  unLibertreffliehenKUnftlert,  um  fo  mehr, 
da  er  es,  nach  feiner  eignen  Verilcherang,  eben  des 
iehanen  Gemälde«' wegen,  mit, befonderer  Liebe  ge- 
u-he^tet  hat. 

Die  Verlagthandlung  hat  auch  Chrlgens  nicht«  ge- 

fpart,  die  AbdrDcke  fo  ßhffn  als  möglich  zu  liefern. 

Per  Druck  ift  der  fauberfte',   und  zwar  Ton  Düramd 

in  Paris.  ^  ' 

Preis  1  Rtblr.  16  gr.,   arani  la  lettre  j  Rthlr.  11  gr. 

Coppenrath'fcfae  Buch-  u.  Kim&handlnng 

in  Mflnfter. 

IV, 'Vcrmifchte  Anzeigen. 

Nachdem  die  HindemifTe,  welche  bisher  dem 
fehnelTen  Abdrucke  der  Stücke  der  Leipziger  Liters* 
tur-Zcitinig  entgegen  ftanden,  geholten:  fo  kenn  ich, 
rait  Fcyftiinmung  (1er  Jlerren  Hedactoren,  dem  Publi- 
cum die  VerCclierung  geben,  dafs,  fo  wie  bereits  der 
Anfang  genudit  .wurden,  künftig  jede  Woche  mobrere 


Stücke,  alsgew«ialM*j  wu^gcben,  irad gegen Anfan« 

det  Jahres  ijn.  ■»viigftens  der  Septemberheft  »ollea- 
det  reyu  foll;  auch  «rfcbeiqen  mit  dem  Anfang  dcf- 
felben  wöchentlich  w«?  Lieferungen,  eine  ram  neuen. 
Jahrgang,  die  andere  rom  Jahrgang  t|io,  fo  dafs  diefer 
fpStefiens  zu  Ausgaiig  des  MäVzes  1 J 1 1.  beendiget  Ceya 
wird,  ohne  dafs  daduich  der  neue  Jahrgang  im  g«. 
iliigCten  aufgehalten  würde.  So  bald  die  Stücke  Je« 
Jahre«  i«io.  vollendet  find,  wird  der  Druck  des  Re- 
gifters  Ober  die  JahrMnge  1S03  —  Hqq.  angefangen 
wer^.  Denn  ia.  Jie  gfJiCne  Zahl  der  Abonnenten 
dieb  gewifs  fehr  brauchbare  Regifter,  da«  «n  Bogen- 
aabl  Tiol  ftdrker  werden  wird,  als  die  beiden  f^hlea- 
den  Monate  Tom  J.  1J09,  futt  diafer  Uönate  zu  erhal- 
ten wünCcht;  fo  halte  ich  es  für  meine  Pflicht,  diefem 
Verlangen  der  Mehrheit  zu  folgen,  und  werde  die  mb 
Hdlfte  des  Regifters  fpateftens  zu  Jobanni*  des  Jahre« 
Igil,  die  andere  zur  Michaelis- Meffe  ausgehen.  D«. 
nen,  welche  die  frühem  Jahrgänge  der  Neuen  Leipz. 
Lit.  Zeitung  nicht  befiizen,  biete  ich,  jioa  den  weni- 
gen  noch  »orräthigen  Exemplaren,  fo  weit  Jie  reichen, 
wenn  ße  ßoh  in  poriofreyen  Briefen  alt  mich  unmittel- 
bar wenden,  die  Jahrgange  Ton  igoj  —  1(09',  den  l 
Jahrgang  fdr  j  Rtbb-.  an.  Denen,  welche  auch  nicht  I 
•He  Tori^e  Jährgänge  Gcb  anfulwffen  wollen ,  wbd 
diefc  Regifter  doch  ab  literarifohes  und  bibliojtrühi- 
Cchei  Hölfsmiitel  nOuJich  fayo. 


Lfiptig  itio. 


Job.  Gottlob  Beygftng, 
der  Verlan. 


ttachrUh  «I  der  Hhliäm:  die  RM  .  EiqAJoMit  ' 
betreffend. 
Wenn  ein  Paar  Monate  fpiter,  als  die  Ordnune 
es  er/orderte,  das  410  Doppelheft  diefes  iiitereHknten 
Jwmalt  erfolgt:  fo  liegt  die  Schuld  lediglich  daran, 
dab  zwBygehahTolloManurcHpte,  welclie für  daffeJb« 
beflimmt,  nicht  zur  gehörigen  Zeit  angekommen  find. 
Wir  hätten  das  Publicum  freyJich  mit  andern  minder 
wichtigen  Reifen  unterhalten  können,  dann  wÜreA 
wir  aber  nur  mcrkantilifch  mit  demfel|i>en  verfahren- 
da  nun-Eber  das  Interenäntefte  nJIcin  zu  unferm,  Plan« 
gehört:  foholTen  wir  unfere  Lefer,  zumal  wir  jetzt 
hinreichend  mit  wichtigem  Manofcripte  Terfehen  find, 
durch  den  inneren  Gehalt  der  folgenden  Hefte  für  ihr 
Harren  rollkommen  zu  entfchadigen.  An  den  fijr  die- 
fen  trßtn  Jahrgang  beftimmten  Drey  Doppelheften 
wird  fcbon  gedruckt,  und  können  alfo  das  4te,  5t« 
und  6te  Doppelheft  fcfar  Ichnell  binterCtnandpr  aus- 
gegeben werden.  Für  das  Jahr  igii.  erCcheJm  daf- 
felbe  in  monatlichen  Heften,  dem  Wunfche  mehrerer 
unfei-er  Lefer  au  genügen,  Mögen  diefelbcn  darin  ei- 
nen beweis  feilen,  wie  gern  wir  Ihnen  zir gefallen  le. 
I>en,  und  dafür  uns  itr  ferneres  Zutrauen  erhalten.. 
C  Salfeld  in  Berlin; 
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Montags,    d$ii  j.  ^aitmar   itii.         '     ,„;  -,^ 


NATURGESCHICHTE 

GdmmoKv,  b.  Dankwerts:  UehfHografh'ta  , 

faüt.  -In  qua  Liehentt  omtut  ditaitoj,  aijteUt  o^, 
fervaüonikmt  ttfigurü  horum  vtgtlabiliMm^aturam 
et  orgamoru/n  iorpomoripligrumßnutKram  iSnßriu- 
iiinu,  ad  gmtra,  /pteits,  variitatu  dW*ntitiis  tf 
otjftrvaticnibus  Joäicitt  definitas  redegit  Erik  Jcü- 
rms,  Eques  aun  ree.  -  ordiais  de  Wat(s.  MJed, 
Doct.  Profeffor  reg.  pnyf.  pronnr.  oEtrogoth^  ad 
reg.  nofoc.  Vadft.  etc  Cum  ubulis  aoaeis  X.1V 
coforatis.   igio.  VIII  n.  696  S-  4. 

l  lieEs  iß  nun  das  dritte  LS«he(ieabft«n^>  «richet 
*-'  TOT  dem.  Ho.  Kitter  Ackari»s  fu  Wadfteoa  in 
Scbireden  zu  verdanken  h^beo:    .Im  Jabr«  17«^.  gab 
er  den  Prodroratu  LÜkenogräpkiai  fiiieicat    tieraus, 
ein  Bucb,  das  man   mit  Vergnflgen   eHctieineii  ^fafa^ 
■weil  es  eine  AufzShltin^'aller  bekannten Flechteorent- 
hielt,  oder  do^h  enthalten  foUte,   d«dt'  kritircblda- 
trachiet ,  die  WifTenrchaft  aber  nicht  vitl  Weiler  brin- 
gen konnte,  weil  darin  eine'  zu  grörse  Unficherheit 
der  Synonyme   herrfchte.       I803  IJeFs  eP  darauf  d)6 
mithodus  Lichenu*!  Folgen;  xHn  verfchiedeneifam'  iro- 
ka-int   gewordene 'Irrungen   za    verbelTern' und  -die 
Liciicnenkundäzu  erweh^ro.  In  diefem  Werke  iwbeb 
fich  einigeglückiicbt  Gedanke»  Jn'Hinfieht'de'r  Gat- 
tangscharaKtiere  vortheilbaft  liep^or,  wohin  unter »o. 
dem  die  Trennung  der  Lecidean  von  den  Wrmell«« 
^e^ün.    Doch  enthält  es  auch  mehrere  Oattungen, 
z-  B.  iSitcta,   CorKtcularia ,  Usntm  Btc.y  di»  fich-viefat 
rertheidigen   laffi.-n ,    wenn   man  flicht  eugidbt,  dafs 
oiaa  Gattungen  nüch  dem  Baue  Afii  Thallus  alachen 
dürfe.      Und  giebt  man  diefes  zu,   fo  mQfsMo^  um 
confe^juent  zu  teyii ,  gtu^iHai  i.li*fai  und  .weBeicht 
nocV\  andere,  auch  in    meürere  Oaltuagm'  aetliailt 
werden.      Ji>  Hinficht  der  fpecielleii  Unter fcbeidun- 
gen    offenbarte  fich  hier  elift  Art  von  Vorliebe  für 
neue  Namen;  auch  fteilt« er  viele  änbedenteodo  Abr 
ünderangea  als  Species  oder  Varieiiten  iiuf,  welcbn 
alles    das  LfcheiimftudJnni   Qberaus  erfchwoTte)  -fatf- 
tooders  da  die  Zahlder  unriahtigen  Syoooym^  nocli 
hnroer   fehr  grofs  geblMifeti  -war.    Endliiji  arbeitet« 
d«  Hr.  Ritter  Aekaritu  oiin-das  gr^fcn^aup^werk 
nt,  öm  unter  dem  obigeo ., Titel  ror  uns  ^egi,   tipd 
^tlich  lefaon  'igo7  fertig  w^r,  im  Drucke,  wegen 
hSeofparre,  ahir  bis  jetit  verzögert  wui'de.'Üa  ge- 
"»iwfer  QoUoiUer,  wf|chem  es  irgend  möglich  iff, 
■'^'idieCe  Licke^agraphiif  miivtrfylu  anfchaffen  wiri, 
«»•teH.ße  «ine,r^p^^,um{tla^be  Anzeige,  um 
wjBDJiiK  bemerklicb  zu  machen ;  vm  ber  dttn  Ge- 
'^■L.Z^lSii.    Erfitr  Band,  "'  ' 


brauche  derfelben  nicht  ans  der  Acht  Relaffon'  werd^ 
darf  Der  befchrJnkwR^am  ei?er  R?Su5on^aJb{ 
es  .ndefe  nur  das  W^efentlichrte  ansiühebeo  i  um  d«! 
durch  «n  Urthfeil  aber  den  Werth  des  B.A>faK  zu  bl 
grönden.  ■     ■  '  ;  •'-    •"       ;   ,ii    VT 

Im  Allgemeineil  mnfsmaha^hWw  (^BsHn.Rit- 
ters  Acka/us  für  fein  LieblirtÄSfach  höchlich"  rofil 
me^,  und  wenn  rt  dte_zu  .wßnl?hendp  Vqjljiommet 
JieiL  auch  noch  nicht  erreicht  halben  foflte:  fd  ift  &r 
es  doch,  deriri  d'eii  letzten  Jahl-rfn  ¥flr  diefen  Theil 
,der  l^flanzenkunde  bey  weitem,  das  meliffte  that  und 
aqdere  ii»  Bewegung  ret?te.  Ancti  ieuphtet  fein  >V^hi* 
heitsfinn  fehr  aeutitch  hpfvör.  der  nicht?  verhehlt 
lihd jerfteckt,  wo  er  fich  Wrfe'nf  geirrt  halte;  wie^ 
,wohl  man  ihn  von  manchMf-lOcbtigkeiten  hiebt  frev- 
Jnrechen  kann.-  Ein«  andere  rolrtnliche  EiBenfchaft 
^fc  fein  fcharfer.Blick,  das  Abweicbendg  i^ten  FoJ 

Sen  leicht  zu  enrdeclieo,  fo  wie  endlich 'did  Gabe  d«r 
.  ,e'i'^^«fi^  ^'e  wahrgentunmÄnen-Verfchiedenbei- 
tenjtenntlich  zu  befchi-eiben.  '         ■ 


.  Auf  tfer  andern  Seite  findet  pian  aber  beym  Ga- 
.J)raucbeder>ffA«rMw7cArt  Schriften,  die  fetzige  Üc/J 
fittgraphiit  »nivtrfaUs  sor  allen  mit  eingefchioffen,  uo- 
geraein  grofce  Scbwferjgk'eitea.  'tWdft'ha&ea  ibrsk 
Grun4  darin.: 

ijivpeü  ei:  viele,  ganz  . individnelie  Fornwo'  die 
kein^aigeaen  Namens  bedarfeo,  «la  Arten  oder  Ab- 
•rten  a^frtellt.  Di*d-es  rflhrt  vorzögUch  daher,  flaft 
fejoe.LichenenrammluM  far  «inen  SyrteraatiUer  im- 
mernoch viel  zu  klein  Ift,  indem  er  felbft  wenis  «1 
famhielt  bat,  und  mehrentbails  nur  ifoÜrt»,  ihm  Im. 
fchttikte  .Eje«npUre,  befitzt,  die  ihm  kw«  UehSr- 
licut .  ^00-  dem  ZiMammepfliefsen  der  verlchiedeoB« 
forjpeo  viekeftaltiger  Arten  gewähren  könne.  JVJaa 
autß  von  folobea  A'^enganzeCanvoIute  v^iU  babea. 
s*enp  man  fie  nach  allen  i^ren  fliJduoaea  kei^ 
leroeii  will.  "  ^^ 

i.  \.  *)  ,W*'l  ^"  »*ls"  fein«»  Schriften  ««•  «rofse  ui.. 

reicht  erklärlich  finden  wird,  vrena  man  .weils  dafi 
ihm  Mehrere  der  wicbtigften  Üchenolaaifcbm  WerS 
Bad^  SamniluDReo  /eblen. ,  Und  we^  er  manch* 
»och  4n  Stockholm  bey  Swam  durchzufebeo  Gel*, 
genheir  hatte:  fo  reicht  dooh  d«  nicht  bin,  mit  bIiI. 
feO«"*'»'«^*?***""  ^"  können.  Dazu  mufs  mM 
Äbbildangen.  Exemplare  nnd  fiefcbreibunRen  wj^ 
derholtund  mit  Mufse  betraoht«*  und  ^  füa»e 
-SaiptalaBg  vergleichen.-   j 

3)  Weil  die  neuen  Gattuneacharaktera  zumThia 

TOD  lehr  uad«utli«hen  und  unbaftindigsn  MtrkaiA' 

O       ■  ^. 


Mjiyitized  by 
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leobergMommen  fiad,  die  keTne-feft«'I(fn  ]geben-,-  -ftemr^s  nt«fftetnkotnint.    Hierzu  eehort  jetzt  eiee 

Ifas^eigaoUicb^ü.  (Uafer  (^Jer  jenfr  Oattpng  gehöre.  jefar  ^rk«  Vergröfserung.  da  Hr.  A.  die  Charaktere 

I.  -  i)  W^'C''  f^f  i^\\'i'i  rielei)  b((ka(intea  Sa^.  ivchiniikroOsopifchea  Unterfucnungea  t^artimmt. 
eben  ander«  TriviaTDahmea  giebt,  und  mt  jedesmal,  nie  Fruchtbehaltnirre,     welche   der  Vf.  ia  der 

fo  oft  er  fichgeirrt  2ü  haben  göwirtir  «tnt,"  der  veF'"Tffi(;5,j,'TJi:Ä.  iiac'h  Ihrer  verfchipdenpn  Geftalt  ScuttU 

kaooteo  Art  den  ihr  eimnaJ,   wIewoU  mit  .Unrecht,-  /„,  PattÜM,  tfrbtBin  u.  f.  w.  nannte,  belegt  er  jetzt 
fibertraseoe;!  Namen  MUr-juid  rtagBgfn  fdcdis  be-. nimmer  «wr  mit  dem  allgemeinen  Namen   ßpotkeeimn.' 

raubte  Art  einen  oeaea  Namen  macht.     Andere  Bo-  Bey  den  parmelienartigen  Licheaen,  die  eine  fonft  fo- 

(jiniker  felsea  in  folehen, ^ÜIob  den  aJten  Triyiaina*  oeoanme  ScuteUe  b«beo ,  fo  wie  bey  mebrern  andern 

BWiJ,  weon  er  irgeo'd  bräuchbar  ift,  wieder  in  feine  Gattungen,  nennt  er  die  obere  Lage  der  Mittelfläche 

Rechte  ein»,  uni  d^urch  dar  Aodenk^  , des  erfteo  der  FrucbtbebiUnin«  Lamha  woligtr».     DieTe  hat 

Entdepliieis.9der  Bef«hrcib^s  zu  ehren.  zdr  oberften  oder  infsern  Bedeckung  eine  mtmbranüta  . 

Diefe  üier   im'  Allaemeinen   aufgeftelken.  SStzs  fropria  eoloratn.    Oegen  den  letztem  AuiHruck  mub 

werdeo  ai|S  dem  F(^J|.ei^aj;n  deutlicher  hervor  jcheo,  aber  Ilec.  die  Einwendui^  maeben,  dafsdiefs  e^ent- 

MOd  «enn.e's  hier  aucD  an  Kaum  fehlen  follte,  jeden  Hebe  OberflBche  nicht  hantertig  ift,  fondern  nur  aut 

befonders  mit  Belegen  zu  begrOndeiii  fo  wird  das  An-  den  duiikler  geHrbten  £ndeo  der  mebrentheils  fenk- 

zufabrende   wabi'fcbeinliob   doch  fUrk   genug   fe^rn,  rechten  Oongvlen  beftefat.     Der  Theil  diefer' /.amiM 

(im  von  denfetUeä  aifcb  einen  ScblnCs  ff^f  das  Uebnge  mtoHgtra,   welcher  unter  der  gefirhten  Oberflicb« 

^a^bea  zu  können.        '      ,  ^^8'*  '»"^  ^^^  ^*  an  -die  zdm  eigentUcben  Thallos 

_      Schlagen   wir  t»xn  ^Ik  Uehtno^afitta^mMveTfaiis  «ehörigen  TheÜe  «rftreckt,   Ueiffit  Parmskyma  oAtr 

lelbEt  luf,  fo  giebt  vns.zuvdiderft  die  einleitende  Be^  Jlrifek.     Diefes  PartKchyma  i(t  faft  immer  vap  gallert- 

ichreibuDg  der   Itieil^der  rjecbteo  VeraBlalTung,  ei-  irtiger-Beffb^ffenlMit  und  mit  maoc^erlej  OefSfseo 

HigV  anzumerken.     Herr  J,  erklärt  ficfa  mit  Kecbt  duräiTOgea ,   die  maii  Gcb  in  der  Rc^ei  aber  aU  Cebc 

ngen  HicUtig's  Meinung,   ijer  den  Lichenen  wahre  npbeftimmt  geformt  rorftellen  mu&,  wenigftens  bey 

befruchtete  SänieD  bevl^ei   allein  fcbwerlicH'  wird  weitem  oicht  fo,  wie  die  Zellen  bey  den  HeihcigTclif» 

Jhm  der  Sacbkuadig^Qeyfall'  üben,  wenn  er  die  voA  Octofporea  oder  Pezizeq  f^faon.     Hat  diefe«  Farm. 
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6- 


Bfdicii^  aDg«4bfnen  Samen  mit  dem  MebJftaub*  oder  cAyiiHrundlidhfl  Blafen,  fo  heifst  es  viJßcHlofum; 

dem  Keimpülver' auf  aei"  ÖberSäphe  f ar  einerlej  bfit^.  dj^f«  BebkJrniCfe  Jn  die  Länge  gezogen ,  aber  wie  _ 

Pie  GoagyleD  des  Uo.  vf.  erfcheinen  unter  acDroma-  fggt  faft  Immer  unordentlich ,  To  heirst  es  etBulofun  , 

ttchto  Mikrofkopeo  wie  eine  Art  Bläschen  des  Zell-  ]«nka  fich,  iwena  man  nicht  einen  ftarkea  Grad  der 

^webes,  d«  fie  &cb  In  fchtechterb  MikrorUopen  alä  Vergr&fBemng  anwendet,  fonft  keine  auSgezeichneta 

sadnrcbficbtij;    dArftellen.     Wenn   die    im  rleiEche  GeAfs«: nnterlabeiden ,  ab  kleinere  Bläschen,  welche 

'fitzenden' und  ds  Bläschen  erfclieJoeDden   BebSltniffe  Hr.  jl^  fdr  Gongyleo  «rklirt,  To  beifst  a  ßmilaref 

nun  aber  keloe  FortpSanzungstbeile  find;  fo  fällt  auch  jjringeo  .die  länglichen  bellen  fich  mehr  zmammen, 

-kl«r  vod'dem  Hii.  Ahari»s}ttzt  aufg^ßellw  Satz  weg,  fb  dafs  ibr«  Wän<^«  dunklere  Striche  bilden,  dann 

■4ihd9rTiml\a»AaHiMptiaml»m^iKiiJirfattt€fi  mod  beiltt  ta  flriatfm.    Bey  manchen  Arten  il^  nur  eine 

mtL-wtrd  et  dabw' ofobt  WlBgen,  wenn  man  w»hr-  «oo  diefep  Jormen  der  innero  OefSfse  Ecbtbar,  bey 

»Imtnt.  defr  er  meliiWe  Gbltunge«  auffahrt,  die  ficU,  tndern  6od  mehrere  zurammen  gemifcht.     Auch  &nl 

-■•eb  'CManerer  PrOfting,,  einzig  durcb  den  Tbidlus  (Jje  Qr^naeo  zwifcheo  diefea  TcrTcbieJefien  Arten  <fer 

-<«:i»n'«nderb'X^thingAi  unterfcheiden.  '  Selbft  auf  die  Gefifse  fo  nobeftimmt.,  daCs  man  oft  nicht  weifs ,  ob 

,  DefinitiMr^  Mris  ein  Liobeo  f^,  bat  dieTer  Unftand  man  den  «Deo-oder  deo  aodero  Ausdruck  dftfar  wäh- 

'  *«rcfi)Bti>cb  Bnflufs  gehabt,  indem  er  ihnen  beylefit;  y^  foU-         '  ' 
■UüliiiiftMiilwmmihirßU{Tkaä»i)p9fymarj^»m'arfiit-  iKefe«  find  aua  b^  einer,  grbfsen  ^hl  ron  Gat- 

'      -Mmm,  ßcamlt,  ftrirra«j;  eorpnfemlu  MbrnHißmit'  (G«m-  «ofUMo  di^eaigcn  Au^tdrOckje,  worauf  dia  mikro[ko- 

'gfiisJpr'aptgitiMti  infinrint^iu ,  läm  in  tota  fiik  Jkb-  ^^ea  Merkmable  beruhen.     Um  aa  Icfaen,  ob  Im 

jbvfta   txüu  mimtqut  difptrfis  »e  midmtantibiu  ftmUwi,  mitVorttaed  bey  Errichtung  dar  Gattungscharakter« 

■um   äf  ■orgama  frwfris y.*arpomär^äi ,   ntorMit^m  «ogewendat  werden  köooen,  ob  wenigiteae  der  Vf. 

i-Rnftaeuli^  parttabtm*  fem  AfothetiU}  inelußt*   i»  »£    ibror    Halte  brauchbare  Oattungeo  «ufgefteUt 

mmoimm,  ■ —  irögsgen  6cb  aurser'dem  oben  foban  ge-  f^be,  woUan  wir  als  Be^fpiel  die  mit  uen  ebemaligeo 

4|teM  fviHMeb  man  6e  wohl  i»ctitfBr}>l«iit»«r«i/Ar  fanndtos    vd    fiuteem  Heu»  der  Fmofatbebältnifr« 

iluuieo  whd),  OBchd^  eioivenden  W«t,  dafi  .diei  Li-  'Admficfakeit&iftendeo.GMtiMgsn  dvcbg^eo. 

-tbeABtt  keine  wwzeÄofc  Gawäcbfe  find.   Indem  di*  .  ,       .  t,etaiior9—pl''mei^Ujubgttalimt{amtmf». 

•Mlideen    wid.  «>l«««>d«i»  Flecbten  ja  en>«  Meofe  ],j^^ gg^Mif.ßrtgt»  fitivlfiatliftr^,  ramu  fimitarl 
(Wuraefei^aBf-ibrarBBtem  FJäobe  bonrorbnngen,  r»i- /*«;»'„« -«-/••rt«  »ic    iHe  be*  allen  bler  zn 

^OM^M^imdtwl^rtioämsmsnmmworkomm»»,  •rwäh-enden  «artmigen^fjft  w»  <*w  d«Wortrt 

OTni^iDBW»! .    .    «  1,-|,  I      iln.  R-flrTn  rrnant       aofgefOhrt     werdAl,    läfsi   Bec.    «O   fOr  UfaiDU   gaoS 
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9)  RoeitAtä  -—  pMtmuifmaUfiiptriönhfatittofuk.  fanidea  B*me):kitngeo  nm  Nr.  n—  f 5.  efnlget  MiTs- 
g$laHnofo  Unui ßmUars,                                                       .  triucD  faH'en  niufs,    fo  ift  do'eb  eialeachteod,    d«& 

3)  fitrcrm«  — partnckffmaU  fiAgtiäli^o ßmitari.  dieh  wenigen  Ausdracke,  da  fie   bey  fo  Welan  OiC- 

4)  Stieta  —  farmei^maU  fiibggiatüujb  ttUmlofr  tuogen  wieaerbolt  werden,  nDd  da  fie  an 'lieb  fb  ad-' 
ßriata.  beftioimt  und  oft  fo  oodeotlich  find,   keine  einzigB 

5)  Parmtli»  r- fartntk^mat«  ßbgttaUnofa.  finA-  GaUung  mit  Sicherheit  bezeichaeii.  £s  jüebt  ftlUrv 
'  tari  v»l  eiBuhfo  tt  fubvtßcutiftro.  diogs  hier  and   di  einzeloe  mikrofkoplicns  MeiiC- 

6)  Barr  er  a  —  parimehymaU  fubgilatitiofo  vtßeu-  mahle,  die  fefar  kenntlich  find,  z.  Bi  die  Vtmuari» 
t^iTQ  atiqnaiäo  fimiiari.  mitida  hat  deutliche  ovale  1  —  3  fimiga  KapfelD  (weoa 

7)  Catrafi»  —  partneh/maU  fuhgtlatinafo  Jibß-  der  Ansdrnok  Samt  nicht  zu  gewagt  tft),  die  jo  in 
mUirivil  tnmiffimt ctÜmofo .flriato.  sallerUrtieea ,    mit  einigen    Strichen    durchugeoen 

■fif  Dmf9uria — partnehpuatt  fitigtlatiaofo  ßmi^    MalTe  rcj-ItreuA  liwen;   allein  die  allermehrfteo  U- 

fori.  '  chene^attuDgen   haben  nichts  fo'  etwas  beftMimfea^ 

.   9)  Sttnoeaulom  —  fartnckymati  fubgilatinafo    nud  man  bann  die  FmchtbehlhnifTe  von  mehr  als  ei- 

fimitai'ifubjlriato.  oem  Dutzend  Oattunaen   usterfocben ,    und,  glaube 

10)'  itkixomorfkt  —  fortnckymaU  fubgtlatmofQ  wenn  man  nicht  feharr  darauf  achtet,  ins  Grobde  im» 
fimiiari.  ■  ^  merein«  und  dJefelbe  Formation  von  ganz  tinbe&imnt 

Nun  fofgan  in  der  LUkmagr.  mmivtrf.  verfcbledene  zufammaa  geordneten  irranilfireo  BUschen  .and  Strt* 
Gattungen  mit  parmeÜenartigen  Scutelleo ,  denen  der  eben  vor  Geh  zu  bi^en.  Wie  wiH  man  ficH  de  irgend 
Vf.  eiae.kenntlKbeZ,effiifiapro^'f«ra  mit  einem  befon-  cjoen  Begriff  bilden,  was  denn  cigentlieb  eine  Ltt»' 
'  4aY  modlficirteD«(trMcJ^m>a  ganz  oder  doch  faft  ganz  monii  äae  ffarmtlm,  Barrira,,  Citrarxa  {vf\  Befioirr 
«bCpriobt.  Reo.  ver6cherti  Bafs  der  Vf.  Geh  ong«-  ders  da  bey  diefen  und  andern  Oattnngea  feft  aU« 
nein  bierin  irrt.  Es  fey  daher  erlaubt ,  hier  nach  ge-  Ausdrflcke  zugleich  gebraucht  werden^  fo  dafs  z.  BL 
Danen  Forfchnngen  die  Mingel  diefes  Werks  zu  er-  l^eamora  alle  vier  Cfaaraktere  in  Ech  Terdnigt,  in- 
^ozen:  dem  es  heilst:    fwrtntksmaU  fiibgetaUmofm  mtplmri^ 

\i)  At»etQria(ßxrmtnieß)  —  pamchmaU fuk-  m««  ttlt»fafo.ftriatof»bvifieniiftr«i  rth 
jgtlatmifo fimiiari  ctBuhra.vtßatlifira.  Ift  faR  fo  aus-  rius  fimitari.  Man- kann  hiernach  die  Art^  ?d* 
gezeichnet,  wie  bey  Lkkn  eiliaritf  -wenn  man  nur  aHen  andern  parmelienförmigen  Gattungen  auch  zv 
Tolirtibdige  Scutelleb  UBterfncht.  '  LtcoMora  ziehen,  da  doch  irgend  einer  von  diefen  viw    ' 

13)  namatina  (fraxinta)  —  panneh/matl  Jklß-    Ausdrücken  ihnen  znkommeD  wird! 

SitatncfaßmitarifkbceUutofo-flriata.    Um  diel^es  rechk  So  nützlich  aJfo  auch  die  ftarfceo  VergröfeeruOr 

eullicn  zu^fehen,  mufs  man  den  DurcbmelTer.aber    gen  des  zu fammen gefetzten  Mikrolkones  zur  Unter«- 
400  und  mehrmal' rergröfsern.    Als  Rec.  zuerft  eine    luchong  der  Flechten  in  anderer  ROckncht  find;  Ib  ift 
etwa  funfzigmalig«  Vergröfserung  anwandte,  war  er    doch   gewifi,    daöl  die  vom  Vf.  angewendeten,  ins 
'   faft  genngti  ^:n.  A.  Recht  zn  geben.  obigen   bertlhrten  vier  Ausdrücke  zur  Charakterifii-  ' 

13)  Corn.ie%tai'ia(tr^u)  —  parndigmaU  /«Jk  rung  der  Gattungen  nithtl  ttytragin  iind  vtüig  Ubm^ 
gtlatmof^-fimülari.  ßmfi8ß''d,  woraus  dann  weiter  foIet,ilars,  wemt  ficj^ 

14)  Usnta  (florida)  —  partnch/mMi  fubgtlati-  dicfes  fo  verfailt.  man  auch  die  Obrigen  von  ihm  «o- 
mofo  ciüult^a   vißenUftrttß^ßriate.  gewendeten    mlkroncoplfeben    Merkmahle  ans   den 

15)  Coltema  (tobatum  Haffm.)  —  partnekmmalt    Gattungscharakteren  weelaRsn mftire,  -am  die  Liebe- 

.  gitatUtofo  etüatoßi -ßriäto.  nenAient  nach  ganz  veriebiWanen  Eiotheilungspria- ' 

b)  CoÜtnla  fitrvutn  —  pamckymate  getatincfo  eil-  cipen  zu  claüBGciren  und  das  Stadium  derfelb^za  tt— 
ttlofo  f,  vtfyutiftra  JIriata.  .  -   -   fckviferen.     Deon'wenn  auch  nnr  änme  (Attmigeii 

c)  GiUema  pikatitt  —  pargnekjftnaU  fiibgefataioji  mikrofkopifcb  beftimmt  bleiben,  fä  ilt  der  An»»- 
bmlari.  Um  recht  ficber  zu  gehen,  nabm  Itec.  ein  ger,  der  noch  nichts  kennt,  immer  genOthigt,  »IIb 
Exemplar  von  dem  Keifen  am  Wetterfee  bej  Wad-  mikrofkopifch  zu  unierfbchen,  um  zu  erftbrc»,  olp 
ftena,  womit  die  von  den  denticbea  Gebirgen  aber-  fie  nicht  zu  den  wenigen  gehSren.  Die  mikrofkopi" 
einftimnien.  Tchen  IV^erkmable  bleiben  billig  für  die  Pbyfiolo^ii 

d)  CoBima  tomtntvflmfiSrk.  ~  fortneki/maU  g$t9-  der  Lichenen  aufgerpart,  alfo  für  diefenfgen;  ttie  ticr* 
;K«0/9  ctBulofo  ßriato:  ,'     fer  in  das  Heiliglham  der  Nater  zu  drfDgeR  Zeil  wxt 

Ü)  CoUtmä cr^fjm  —  pm'tnckgmaU gttatinef» ßp^  Luft  haben:  bey  der  fyOematifcben  Claibficaiion zaf 
tarifuhvtßculofo  ßriaUi.    -  leichten  Auffindung  der  Arten  kann  man  GeaberaebOf 

Bey  .dem  erften  ÜeberbHck  erglebt  ficfa  min,  wie  Vielleicht  vermuthel  man  incfefs,  dafs  dieJe  hn 

Kee.  (faucht,  fo  viel,  dafs  düfr  mikrofkopirchea  TorRehenden  getadelten  mikrofkopifchen.  Merk' 
Merkmable  fawMHAiff^Jw^Snd,  um  darauf  Gcherev  mahle  jn  Verbindung  mit  andern  ModificatloDea  der 
Iticht  an^ennndende  Gattungscharaktere  zu  grBacIen;  Fruchthehältnitfe  dennocb  brauchbar  feyn  kOante», 
denn  angenommen ,  i>  dafs  Hr.  A.  auch  immer  richtig  z.  B.  wenn  ein  parmelnfma  pmitare  oder  erSukfitm  6tb 
beöbacjitet'bfitte,  und  9)  dafs  alle  zn  einer  Gattung,  nur  be^  «ner  befVCmmten  Form  des  ApoAtcitm  Üaitm 

Serecbnetm  Species   «muriner  gleicTifÄrmigc»  BiV'n.  T,  W,   'Darauf  antworte«  Rec.;  Dat  iß  gOfOt  md 
iiD£  i^raD»  wopcv  mia  fcbtm  BMb  des  wtS»  gm-  mtit  dtr  Äff/  Zwar  Bkant diir  Vf.»  wpb  '^^'^^^ 
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Ücb  bey  dmi  bier  inSgebobeaen  15  OattunKsn  ftehan 
zu  bUiMO,  alleotbalbea  die  äufsere  Form  des  Frucbt- 
bohShaifTes  und-deffea  Anheftang  -  zu  HOlfe:  aber 
was  bieten  ficfa  in  dJeTer  Hinficbt  far M«rk'ai»faie  dar? 
Im  Allgvinciiiei]  ift  das  Fruchtbebältnifs  diafar  ic  Gat- 
tnngca  eioeScuteÜti,  nach  den  Begriütu  dea  MaÜud. 
Lieh.,  ^v  beiltt,  die  geßrbta  Mituifiäche  hat  in  der 
Hegel  kelaen  TtarU  bemerklichui  eigeneo  Rand  (nuir- 

fo  jtrpiprius  Acti.),  ift  dagegen  mit  einem  accelTori- 
iben  rooi  Thallus  gebilc&eo  Rande  verfebea.  Die 
Verfcbicdenbeiten,  itclcba  der  VF.  bey  der  iu&ero 
Form  bemerkt  und  zn  Cbarakterea  far  Gattungen 
•nsgeboben  hat,  find  nun  vorzaglich  folgende. 

1)  Das  Apothicium  felbft  wird  bisweilen  cvaßiiM, 
eraßiiuculum  und  einmal  fubmtmbraMaemm  genannt^ 
bey  den  mehrften  Gattungen  in  diefer  Rflekficht  aber 
tnt  nicht  bezeichnet.  Da  diefes.  nur  Grade  oder  Ab* 
fiofungen  Snd ,  fo  kann  man  ihnen  nichts  Cbarakte- 
riftifches  beylegen.  Rec.  hält  fich  auch  um  fo  weni- 
ger dabey  auf,  da  in  etner  und  derfelban  Gattung  di« 
Fruohtbebältniffe  theils  etwas  dicker,  theiU  etwaj 
dOoner  find,  wie  das  jeder  bey  Anficht  feiner  Samin> 
lung  Toeleicb  finden  wird. 

-1  f_  ii:_i:_t.i  j —  "-leiiijjunn  nna  nie  mp 

.  Aus* 


3)  In  Hinficht  der  Befeftigung  find  die  Apodueia 
diefer  Gattung  (nSmlicb  immer  nach  des  Vis.  Aus* 
druck)  tbeiU /itj^itJa I  ibe'iU  fubpoditiUata,  tbeils  podi- 


ttüata,  Wena  man  die  Extreme  nimmt,  fo  giebt  es 
atlerHittgs  bedeutende  Unterfcbiede;  allein  die  prade 
des  äitzens  und  des  Oefliehreyns  find  fo  unmerklich, 
und  in  einer  und  derfttlbenSpecies,  gefchweigedennin 
derfelhen  Gattung,  oftfofchwankend,  dats  man  keinen 
fpften  Charakter  davon  hernehmen  kann,  wenn  man 
tlbr»gens  die  Inflorefcenz  anch  gern  mit  in  den  Gat- 
tuiigscharakter  aufnehmen  wollte.  Wendet  man  Geh 
zu  den  Arten  relbft,  die  der  Hr.^.  zu  dar  einen  oder 
dei  andern  Gattung  gezogen  bat,  and  nnterfucht  fi« 
in  diefex  Hinficbt:   fo  wird  man  noch  ungewiffer. 


Der  bekannte  Litkim  tHiaritt  fo  w{«  LtAi»  fwßra- 
ceus  fteben  jetzt  unter  Borrtra,  welche  ein  Apotk»' 
dum  poäütätiium  bat:  LielUn  prmiu^,  der  diefen 
beiden  in  diefer  RQckficbt  völlig  ifanlich  ift,  aber  ud- 
tw  Evtrmia,  mit  einem  Apothtcmm  ftfJUt ,  forum,  linu- 
tutuft..  Ja  noch  mehr.  In  dlefar  letzten  Oatturc  ba- 
findet  fich  auch  die  fonftige  Paraulm  vutfiua  Achar. 
( aicbtÜcfcfN  vutpinut  i.ies.,  welche  AehariuiPar- 
mttia  oder  jetzt  Borrtra  fiavicaiu  genannt  hat).  Wie 
kann  man  denn  diefer  Ap»tk»emm  ftjjiig  beyluea,  da 
ihre  Scutellen  ja  bekanntlich  an  den.  Enden  der  dOa- 
neo  fadeoförmigeo  Aefte  in  der  Mitte  befeftigt  £nd  ? 

3)  Ein  anderer  Punkt  betrifft  den  accefforifchea 
Rand  diefer  15  Gattungen.  Hr.  j^.  unterfobeidet  febr 
forgfältig,  ob  derfelbe  aber  der  tutnAraiiula  eohrula 
der  Mitt^Sche  lUrk  oder  wenig  harTorragt,  oder 
ob  er  fich  wohl  gar  etwas  unter  diefelbe  zurQckziebt. 
Wenn  man  beftimmt  fagen  könnte,  der  äDcefforifcbe 
Rand  ift  ISnger  als- die  MittelAücbe  oder  karzer  alt 
diefelbe,  fo  wQrde  man  diefem  Charakter  einige  Auf- 
merkfamkeit  widmen  dQrfen.  Allein  im  jugendlicbeK 
Zuftande  raet  er  immer  ober  der  Mittelfläche  etwas 
hervor,  undfo  wie  diefe  fich  aasdehnt,  zieht  er  .ficlT 
mehr 'zur ik;k.  Die  Grade  des  Zorackziehens  Sad 
wieder  nur  allmablige  Abl^ufung^n ,  die  man  nicht 
abmeffen  kann.  Rec.  glaubt  daher  darauf,  als  auf  ei- 
nen Gattungs- Charakter,  gar  kcqoe  ROokfiobt  neh- 
men zu  mmfen. 

4)  Noch  ein  anderer  Punkt  ift  die  MittelfiScba, 
and  zwar  ob  fie  coacav,  plan  oder  coovex  ift,  wor-- 
luf  Hr.  A.  forgfältig  achtet.  Allein  alle  Scutellen  find 
bekanntlich  in  der  Jugend  coacav,  und  werden,  fa 
wie  fie  fich  mehr  ausdehnen,  flacher  oder  gar  coo- 
vex. Alle  Beftimmungen ,  die  davon  hergenommen 
find,  fallen  defshalb  ganz  weg*  find  weoigftenc  febr 
fcbwankend  und  unzuverliffig. 

CDj«  Fort/tttung  /•/#»■} 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugangen.  - 

MJer  verdien ftvolle  Arzt  nnd GelmrtshelFer  zuFrank- 
£irta.  M.,  Mr..HofraÖi.Dr.  Karl  fVinul^  den 'auch  dal 

telehrte  Ausland  von  einer  r&hmlichen  Seite  kennt« 
at  einen  fehr  ehrenvollen  Ruf  ah  Profeffor  der  Ana- 
tomie  und  Chirurgie  an  die  UniverfiUt  zu  Kömgsberg 
in  Preufsan  erhalten. 

Die  efle'maligen  Privatdocenten  zu  Heidelberg, 
Hr.  Dr.  Drtßh  auE  Bamberg  und  Hr.  Dr.  Sah  Mickatltt 
aas  dem  ehemaligen  Hannörerfchen ,  Und  als  ProFeL 
Xbren  bey  der  Univerfität  Tübingen  angertellt,  jener 
Sm  Fache  der  Jurisprudenz,  dtefer  für  iRe  franxSufche 
Sprache  und  literatur.     Beide  haben  lieb  fcbofi  durch 


Schriften  in  den  genannten  Fiebern  bekannt  ge- 
macht; 

Der  bfsfaerige  Diaconnc  und  dritte  Lehrer  an  dem 
Carlsruher  Lyceum,  Hr.  Ptter/om^  hat  von  dem  Grolf- 
.  herzöge  den  Charakter  und  Rang  als  Profefl'or  erhalten. 

Se.  Maj.  der  König  von  Weftpbalen  haben  dem 
Staatsrath,  Hn.  v.  DoAm  ,  liishengem  Gefandten  in 
Dresden  ,  feiner  <iefundheitsuiiirtande  wegen,  die 
Erlaubniä  erdieilt,  fich  auf  lein  Gut  Puftleben  imt 
dem  vollen  Gehalte  eines  in  wirltli(;}iem  Dienfte  be- 
findlichen Staatsraths  zurück  zu  ziehen.  ,  Bejr  reinem 
Alifcbiede  aus  Dresden  erhielt  er  ton  dem  KSnige  von 
Sachfen  eine  reich  mit  Brillanten  befetzte'  und  nilt 
dem  BildniCfe  des  KiSnigs  gezierte  Dofe.' 
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Difinstaga,    den  %.  Januar   igii'. 


KATURQGSpHICHTE.  Rec.  riel  versinkt)  geklagt,  iodem  li»  nicht  wubtcii^ 

faii,.  _  ^  CWr.  Erik  Achanus  etc.  (^„„^^  zwifclien  ColUma  u«!  Lobaria,  Lobaria  und 

CFoM/eMun*  <&»■  in  Jft««.  7.  mbgebroehmtn  it-MT^M.)         Usniaetc.  ift  To   kenDtlich  nicht.     Wie  unbedeutend 

Mfind  djefe  Schwierigkeiten  aber  gegen  die,  welche  uns  ' 

an  betrachte  die  oben  genanDten  15  Oattnngen  j^.  jetzt  rorl^t!    Da  gieht  es  melir  als  ein  Dutzend 

wie  man  wolle,  h  bleiheo,  (vielleicbt  nur  mit  Gattungen,  die^gepau  betrachtet,  reine Thallus •  Gat- 

Ausnahme  der  Gattung  ^c»//a ,    die  unter  dem  ge-  tungenUnd!  Wiegreiftdas  auf  allenSeilen  ineinander! 

wohiilicheo/'0rfuAymiinache)neauffall£nderchwarze  Weiche  Mdhe  hat  da  ein  Anfänger,   der  noch  nichts 

Lage  hat,    und  der  Gattung  Cetraria,    weil  ihr  ein  kennt,  ficb  hinein  zu  ftudireir?    Und  wie  viele  wer- 

^pothuiktn  oblique  fejfile  zu^elchrieben  wird,  Falls  man  den  «luf  diefem  Wege  gaoz  ertnflden! 
fichiÄierwindenkanii,  auf  dielnflorercenzzu  rehen,)—  Um  fchuigerecDteLicbeHen- Gattungen  aufzuftel* 

fo  blriben^on  allen  den  bisher  berprocbenen  Charak-  len,  bleibt  kein  anderes  Mittel  flbrig,  als  blofs  die 

teren  nur  die  Eigentbumlichkeiten  desThallus  übrig,  iufsere  Form  der  FruchtbehältnilTe  zu  Rathe  zu  zie- 

woroach  man  fieuntericheiden  mufs.  Da  fragt  es  fico  faen,    ohne   dabef   auf  mikrofkopifche   Charakter«   ' 

nun  zuförderß,  darf  mau  den  ThaUus  als  ein  RtcntO'  RQckGcht  zu  nebtneo.    Alles  was  in  diefem Betrachte 

eul»m  unÖHrfalt  aaiehtiOj   und  ihm  in  fofern  in  dem  mit   einander  abereioftiromt,    daa   mache    eine  ein- 

Oattungscharakter  sine  fo  wichtige  Stelle  einräumen?  ^ge  Gattung  aus,  d*r  Tballus  fey  befobaffen,  wie  er 

Nach  dem  Obigen  mufs  diefe  Frage  verneint  Werden,  i^lle. 

denn  es  ift  Üulserft  zweifelhaft,    ob  die  im  Fleifche  Wenn   man    dicf«)   Crondratz   annimmt,-    dann 

und  Zellgewebe   fteckenden  Bläschen  Gongyjen  find,  kommt  man  faft  gerade  wieder  auf  den  Weg.  znrdck. 

Und  fo  Uilge  es  noch  Cbaraktere>  Ton  dem  Frucht-  den  der  berohmte  Sekraiir  fchon   in  feiner  kitßfcktn  - 

behfiltnifs  entlehnt,   giebt,  wprnacb  man  Gattungen  Sammlung  kryptögamifcher  Gewichfe  betrat.     M^an 

machen  kann,    mijfs  man  vom  Tballus  keine  Notiz  darf  feinen  Entwurf  nach  den  jetzigen  BedarfnilTea 

DebmCn ,  weil  man  durch  die  eanze  Botanik ,  fo  weit  und  Fortfehritten  nur  ein  wenig  erweitern :   fo  hahea 

es  möglich  ift,  bey  Bildung'  der  Gattungen  blofs  anf  wir,  fo  viel  Rec.  fieht,  das  hefte  Lichenenfjfiem,  wa« 

die  Pructificationstneile  lieht,     Dafs  einige  Gattungen  unter  den  jetzigen  Urnftlnden  möglieb  ift.    Seine  Gat- 

etwaS'  grofs  werden  dürften,  ift  kein  geltender  Etn-  tung  Uehen  muCs  nur  in  mehrere  Gattungen,  befoo- 

wurf ,  da  man,  zar Erleichterung  desAn£ßndeBS*Uo-  ders  Lecidta  und  Parmtlia  geibaih,  und  dann  Ober- 

terabtheilunffen  genug  machen  kann.  baupt   noch  einige    neuere    Galtungen    hinzugefagt 

Aber  geletzt,    wir  nehmen  den  Tballus,  tey  e$  werdeOi    von  deneii. weiterhin  noch   die  Rede  feva 

aus  welchem  Grunde  es  woHp,   wirklich  in  die  Gat-  wird. 

tungscharaktereauf,    gewinnt  das  Softem  dadurch  Gehen  wirvoo  diefen  Grundlatzen  aus,  die,  &» 

an  Sicherheit?  Rec.  getraut  (ich,  auch  diefe  Frage  za  vid  Reo.  weifs.    dem  Sinne  der  berOhmteften  deut- 

verneinen:  denn  1)  nach  der  vor  uns  liegenden  Acha-  fchen'Botahlker  nicht  entgegen  find,  und  vergleicbeot 

riusfchtn  (und  vielleicht  nach  jeder  mögficheä  darauf  wir  dao^it  die  von  Hn.  A.  aufgeftellten  41  Gattungen: 

zu  bauenden)  Anordnung  lauten  die  Oattungscbarak-  fo  giebt  das  nun  folgende  Refultat«.  . 
fere,  vom  Tballus  hergenommen,    faft  eben  fo,  wie  i)  Spiloma,    enthJJt  verfcfaiedme  tingleicbartige 

die  fpecißrchai  Diagnofen;   die  letttern  find  nur  ein  Gewächfe,  deren  lichebifchQ  Natur  zum  Tbeil  no3i 

wenig  genauer  beftimmt  nach  Form  und  Farbe.    Das  unerwiefen   ift.      Wir    Jaffen    fie  indefs    einftweilen 

ift  aber  ^n  Hauptverf^ofs  gegen  die 'Phllofophie  der  flehen,   um  verfchiedeoe  Arten  aufzunehmen,  deren 

Botanik,  cße  durchaus  vetlangt,  dab.die  Gattangs-  wahre  Stelle  man  noch  ausmitleln  mnfs.     DaiSpilomti     ^ 

Charaktere  von  andern  Tbeilen  hergenommen  wer-  temtdif/ui»  hat  einen  ordentlicben^iT^iif  mit  einer  aus 

den  follen,  als  die  fpecififcheii Diagnofen.  2)  Sind  die  härtlicbnn>  fcharlaehrothem  Staube   gebildeten  Ein* 

~     vom  Thalios  entlehnten  Merkmale  felbft  ad  fich  zum  falTung,    weshalb  Rec^  daraus  vorlängft  eine  eigene 

Tbell  fo  fobwankend,  dafs  man  unfäglicboMabe  hat,  Gattung',  Conioioma  gemacht  hat.     Spiiima  Füiligo  ift 

'einBOrenze  zu  finden.    Alles  fchrcitet  hier  durch  un-  ein  Geirdfch  aus  zwey  verfchiedeneo  Krufleo,  woröba: 

«terklich«  Abftufungen  fort.     Wie  oft  haben  Anfän-  man   das  weitere  in  dem  Magazin  der  Berliner  Ge-- 

«er  in  diefer  iUnficht  nicht  fchoo  Ober  das  fonft  fe  feilfebaft  BKtnrfotfcbender  Freunde    1809.  Ul.  197; 

tefiätzWe  JWffi^iiüfehtTaSicitakhiich  von  1795.  (da»  findet. 

A.  L.  irisii/  Erßer'BoMi.  H  .  .  -       ,j^. 
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Jlrtkatiia     ift  eine  fchöoe  Oattimg,  die  dem    rium  Pirf.,  welch»  Hf.  jS.  aoch^bter  wieder  als  dia 
■"'•".      V,  nt—  _.«l.»       n;»  a^fViartslI.     ftHitnAi'n  Pitiiii/t  hfSchrniht .  und   sWur  dam  (iemeinea 


fiUeoden  PiUdig  befchreibt ,  aod  3)  aus  dem  gem^inea 
Calicitim  trabiiuilum ,  welches  die  gröfsern  nlidia  lie- 
fert. Die  Synonyme,  welche  in  dem  mititai.  Lietu 
dazu  cilirt  -waren ,  hat  Hr.  A.  jetzt  oiit  Recht  wegge- 
larfen,  denn  Ce  gehörten  zu  keiner  der  drey  Speci^ 


^SchartGnne  d«  kn.  A.  Etro  macht.     Die  aufeefte« 
ten  Arten  und  Abarten  bedürfe»  indeXs  einer  %kea 

"afSorma,    kann   als    Gattung   ftehen   bleiben, 
wenn  man  die  Inflorefceiiz,   das  ift  hier.die  Art  der 

Bereriiirune  der  Fruchtbehältnirfe,    mit  in  Betracht  wejciie 

ziehen  wiH.      Da  in^iefs  die  Fruchtbehältnifrc  in  der  geben. 

Jugend  mit  eben  einer  folciien  dünnen,   hernach  rei-  '     g)  Opegrapha,  und 

fsenlen  Haut  Aberzogen  find  wiebey  den  Peltideen,  fo  ^)  Qraphts  nimmt  Rec.    mit  Vergnflgeo  in  der 

fcheint  es  am  heften,  von  diefer  Haut  den  Oattongs-  jetzigen  Befchränkung  an,   fo  dafs  erftere  die  unge- 

charakter  herzunehmen,  and  Solor'ma  mU  PiUidaa  zu  „„deten,  und  letztere  die  niiieioem  vom  Thallas  hcr- 


verbjnden.  ßey  den  Arthonicn,  wie  Hr.  >?,  es  an- 
giebt,  fieht  man  zwar  etwas  ähnliches;  bey  genaue- 
rer Betrachtung  ift  das  aber  die  Kpidermis  der  Baum- 
rin.'ie,  worauf  fie  wachfen.und  welchefie  durchbre- 
chen ,  airo  kein  Theil  der  Pflanze  felbft. 

4)  Ggalecta,  bleibt  billig  mit  Urceoiaria  ver- 
bunden. ■ 

5)  Ltciiea,  eine  fchöne  Gattune.  die  nwn  reit 
halten  jnufs ,  wenn  in  manchen  eiozcinen  Fällen ,"  wo 
ein  falfcher  Margo  acctfforitit  luge^ea  ift,  dieGreoze 
nach  den  ehemaligen  Kruften-Parmelieii,  jetzt  tfra- 
Kora,  auch  ziemlich  unkenntlich  wird.  Die  vielen 
Irrungen,  welche  in  diefer  Gaitrung  in  Hinfioht  der 
Arten,  AbarLen  und  deren  Synonyme,    vorkommen, 

.  erfordern  aber  eine  eigne  Revifion, 

6)  Gy^Qphora,  eine  treff  Hebe  Gattung,  wenn 

1  ftreuge  an  den  Charaktei:;  Apoihecium  orbi 


rflbrenden  Rande,  oder  wenigftens  mit  einer  folcbea 
Einfaifungverfehenen  ehemaligen  Opegrapbenbegrdft. 
Die  aufgeteilten  Arten  erfordern  aber  manche  Berieb- 
tigungen. .  Hr.  A.  hat  nämlich  hier ,  wie  bey  den  Ver- 
rucarien,  öfters  die  Epidermis  der  Baumrinde,  wor- 
auf fie  wachfen,  als  die  eigenthOmlicbe  KruiW  der 
Flechten  befchrieben,  und  daher  verfchledeoe  aaeofate 
Arten  aufgeftellt. 

10]  Biatora:  diefe  Gattung  kaoji  Bec.  nicht  an- 
nehmen, da  die  eine  bekannte  Art,  BiaL  turgida  die 
Rec.  aus  den  Händen  des  Entdeckers,  SckUiAt'^tt 
beiitzt,  nur  eine.  Form  der  auf  Gebirgen  fo  gemeinen 
Leetdea  aibo-camtltfcttu  iity  wohin  auch  T^ciieafpei- 
€ta  Achar.  gebort.  W  c^Ite  man  nach  diefem  Mafs^ftabe 
aus  allen  etwas  abweichend  modii\cirten  Hxemplarea 
Gattungen  machen,  fsAvürde  die  Zahl  derfelben  fehr 
irden.     Mao  mufs  viele  Exemplare  haben  und 


fich   ftreUge    ao   oen    i^narjKLer;    apaiHci.i»m   viimwiit-  ^ 

fnm  purofo  -  plicatum'bäh.     Dafs  Hr.  j4.  aber  die  s*^«^  r  l    -       n  u     c  1.»"        j      ,l    ■  - 

tum  gvrojo    p..4.i*i»  n  „t„„.j„    c„---  vergleichen,  um  ßch  eine  Ueberficht  von  den  Abwei- 

J*Oaodcriepe''V'"" .-.-.-:-.—-<:„..    „:. 


g*! )  nocl  die  penfi/tvanica,  welches  Leeideen  find,  mit 
hinein  bringt,  kann  man  nicht  billigen:  denn  die 
Fruchtbehältnin«  diefer  geuannten  Arten  find 


lä=r=VrS  b^rS^°l"rTB^»rr  »    yi»<-,>-F».^.  "&'»^  firU.U,-  .oj"™  "^If- 

Drängen  etwas  verunftattet  werden,   und  wenn  Hr.  rf. 

diefe  Gattung  wieder  in  Hoffntan»'s  Sinn  nahm,   der 

fie',  vörzilglich  auf  den  Thaffus  gefehen,  ümbitiforia    *^  J^ 

mannte:   warum  fkönnte  man  fragen  1  ftellie  er  denn    ^:|?_?_ 

diefen   Hoffmannifehen    Namen  nicht  wieder  her; 

bey  weitem  pafslicher  Wäre,   als  Gyrophora ,    we 

mit  den  eben  erwähnten,  mit  hineiogeiogeneo,  Leci' 

deen  einen  offenbaren  Widerfprnch  macht  ? 


7)  CalUiam,  Urst  ßch  nach  der  Form  der  KOpf- 
•cheD  eigentlich  in  zwey  Ganungen  theilen,  nämlich 
Sb  folche,  deren  Köpfcnen  «nen  bemerklichen  Dm- 
(■us  mit  einem  vom  ■Fufse  herrührenden  Rande  habr' " 


bungen  der  Arten  zu  bilden.    Sollte  Hr.  A.  einwen- 
den, dafs  die  mikrofkopifcben  Charaktere  diefer  BiOt- 
tora,  von  welcher  erfagt:  „tauleo  comprejfo  intus /ub~ 
wui^anequt  etiluloß  firiato''  von  den  bey  Le~ 
cidffl  angegebenen,   abweichen,   wo  es  beifst:  „difco 
arqitabiH  marg'utato  htus  ßmhyi:"   fo  bemerkt  Bec. , 
daTs  man  in  dem  Sinne,  worin  Hr.  A.  hier  das  Wort: 
mt,  bey  allen  Lecideen,  wenn  ihre  Patei- 
etwas  eingebogenen  Kaod  faaban,  einen  A^ft~ 
t  eines  Disms,  annehmen  könnte;   und  was 

-    rücke  intus  fuMimüari ,  tmuißmiqtu  ctllulofa- 

firiatv,   und,    bey  Leeiaea,   mttu  ßmuarioetrifh:    fo 


I  nicht  wieder  ner,   oer       ,  r    ...    -       'n"       °  u  1  »    '   '        ■   , 

als  Gj«-<«Aw»,   welcher    W^^.  ftatt  eines  ß«««    annehmen  könnte;   und  was 

;  hineinzeioeeneo.  Leci-  -"'«  Ausdrücke  tntus  fubßmtlari ,  Unutßmiqui  celltilofa 


fragt  Rec.,  ob  denn  wirklich  alle  Achariusfcktn  Leci- 
deen  nur  i*tus  ßmilaret  find  ?  Die  oben  von  Nr.  1 1  — 
15.  angef Ehrten  Gattungen  eetvährea  e^en .  genßgen- 
den  Blick  auf  diefen  Gegenwand,  um  fich  nicm  angfE- 


„"d  in  folche,     deren  Köpfchen   ganz  .M   lockerer  ^'l"  "  ''•'.'  AnsfprOche  zu  binden;   Reo.  wm.gftens 

S,    ohne  .bgeth.ilten  Biim.  SnJ  Rand  beftebt.  l"*«-  ü'!"-'»'»''  der.le.cben  Angaben  nicht  Tre  ™- 

Die  °»  diefer  Galtung  gehöri.en  Arte»  verdienen  in.  f'»' '  "?"»  grofse  Ueiben  .on  nonjerküchen  Abftu- 

Jefs  (auch  nach  des  fcLrffic&igen  Luik's  brieflichen  '"»i"  ""  natürlicheres  BefnlMt  geben. 


Bcimerkungen)  noch  efne  ftrengereUnterfuchung,  ob 
verichiedenevon  ibneu  nichlvielmehr  zu  den  Schwäm- 


1 1)   Vtrracoria ,  ift  eine  fehr  gute  Gattung ,  in  fo 
fern  die  dahin  gezogenen  Arten  zum  Theil  nicht  za 


pien  zu  fechnenfeyn  möchten.  Unter  den  von  Hn..rf.    den  Schwammen  gehören;  auch 


liehe 


__      _.__.„  12)  Entlocarpoit  möchte  Rec.  gern  befonders  tio- 

^S'    worüber  hier  gelegentfich  nur  folgen-  terfcheideo,  weil  die  Fruchtkugei  oben  eine  Art  von 

Öas  (^licium  fiypirellum  ■( ,  ro/fÜitm,  welches  in  Hals  hat,  der  an  die  Oberfläche  des  ThaUus  hervor 

"    '         ■     -     -    -        -        -■•■     ■-  -  koirutat,  und  eineMflndung  bildet.    Sollte  man  diefea 


lufgeftel.lten   Arten  herrfcht  übrigens  eine 

4e^.    .- jr  •-         .. 

■  dem  Mtthod.  [AcL  Cal.  clavlcülare  ß,  rofcidäi  _,  ,   _.  _    .   ._    „  -,„_ 

bimehl  [nach  Hn.  A.  eigenem  Exemplare)   1) aus  der  Charter  indefs  nicht  deutlich  finden,   fo  hat  Ke& 

Zioitida  i^ttidea  Mrkardtiami  2)  aus  PttixaSyßf.  Hic^.dag^eo,    wenn  man  &i4oem-paH  wieder  mit 

■      ■'  P'tr. 


i  biefs, 
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remearlAVt^tne^i  Wi»«  d«  berUhinte  &*#■«(«■  itaunf,  und  er  weifs  daher  oicht,  was  von  dieferOat- 

(cboa  I797-  that'                                                ,  tung,  als  folcber,  zu  halten  Tey,    Aiidei;e  rechaea  fie 

13)  TrywtAciiant,  -ift  eine  eigene  Gattung  ^  aoch  zu  den  Schivämmen.        '                                                    .  >     . 

14)  Par»a  und      '              ■  ^(t)-Aieetoria,  y/)  Ramalina,  J8)  Cornkalaria,  39)  " 

15)  Tkttotrma.  Ustiea  und  40)  Cotimta  gsbäcaa  uiinoitlicb  zu  Parmelia. 

16)  iWcMt/« gehört  zu  Vfrfiuaria.  41)  Lepraria,    enthält    die  fonftigen  Pnlverarie» 
17')   Variolaha,  kann  ab  Gattung  liehen  bleibeo,  und  Ltjnaritu.    Man  kann  diefe  Gattong  als  Nothber 

fo  lange  Dian  fUe  dahin  gerechneten  Arlea  nicht  mit  helf  fteheo  latfen,  bi&man  vollftäfldjge  Fruchtbehält- 

ander» Frucbtbehältniffen  findet,  welches  in  Anfehung  nifCe  der  dahin  gebärigen  Arten  entdeckt,   wiewohl 

einiger  fchon  der  Fall  itt,  die  zu  den  fonftigeq  Par-  einiget  befonders  die  mit  keiner  Unterlage  verfehen 

neiiea,  jetzigen  LecMoreDi  gehören,  find,  vielleicht  nie  bsfondere FruchtbehäknilTe  hervor 

18)  Sagüia.     Die  Arten ,    welche  Rec.   davon  briaeea. 

Jceant  ( iefrijf»  und  protabtramt),  find  Leeideen.  Die  Nun  bliebe  noch  übrig,  die  einzelnen^  Gattungen 

andern  kann  er  nicht  beurtbaileu.  nach  ihren  Arten,  Abarten  und  Synonymen  durch  zu 

19)  Oretotaria,  kaan  als- Gattung  Heben  bleiben,  gehen,  und  zu  zeigen,    welche.  Veränderungen  und         :  ' 
wenn  man  darunter  lief  eingedrückte  Scutelien  ver-  Vermehrungen  denelben  man  billigen,   und  welche 
ftelit,  die  ficb  nicht  flt>er  den  Thallus  erheben.    Ui«  man  nicht  billigca  k&nne.    Der  enge  Raum  einer  Re- 
Abtheiluag:  \  tnargint  difcoideo  Jubnttllo  vcl'cum  tUal-  ccnfiön   Jäfst  diefes   aber  nicht  zu,     und  Rec.  mufs 

iodt  fpurio  tltvata  concreto,   und  -ft  marginc  di/coidto  fich  deshalb  nur  ooch  auf  wenige  Bemerkungen 'he- 

tk^iMtpu  eitvatis ,   dtm%m  fubäiscrttis ,  find  nicht  zu-  fcbränkeo. 

verläfÜg*  indem  b«j  einigen  Arten  diefes  nach  und  Ueberhaupt  mufs  man  in  vielen  Stücken  dem  Vf. 

Dach gefchieht.    Hr.  A-  hat  daher  auch  Formen,  die  für  die  Bezeicnnung  neuer  Arten  and  Formen  Dank 

!•  öoer  Species  eehuren ,   in  zwey  vcrfcbiedene  Ab-  wi^en:  denn  obnemn  wären  fie  wahrfcheinlich  noch     .    . 

itKÜBDgen  gebracht-  lange  im  Dunkeln  geblieben,    und  die  mehrftra  Gat- 

30]  Lfcanora,  aij SocciUa ,  aa)  Evernia,  2^)Stieta,  tungen  liaben  dergleichen  Beyrpiele  auf  zu  weifen.  Im 

34)  Parmtlia^  35}  Borrtra,   36)  Cetraria,  find  einige  Ganzen  genomnun   ift  die  ^hl   der  Irrungen   atpt 

TDD  den  Gattungen r  über  die  Kec>  ficb  vorher  Ccboa  ^ocb  fo  grofs,   dafs  es  unlaglicbe  Mohe  macht,  das     ' 

erklärt  hat.     t'ü^f  alle  bleibt  der  N^me  Parmtlia.  Brauchbare  bervor  zu  fucben  und  es  als  folches  keh- 

%7)  Pilttd«» ,  ift  eine  auiigt'zeicbpete Gattung,  we-  nen  zu  ieraeti.     Denn  wenn  inan  annimmt,  dafs  auch 

een  der  Haat, womit  die  Pdien  anfänj^lich  bedeckt  find,  ntvr  d«ir  vierte  Theil  von  allem  irgend  einer  Berichts 

3tt)  NtpkrotKa,  gehurt  zu  Peltidea.  gnng  bedarf,  fo  ift  ejoieuchteud,  dafs  man  allenthaU 

39}  Duftmrta,  gehört  zaPiirmelia.  Doch  hatß^c  beo  mifstrauirch  gegen  feine  Beftimmungea  feyD  nnd 

noch  keine  voUftandige  FrucIitbebäJtniCfe  gefehn. .  bleiben  muffe. 

30)  Cfnamyct,  wollte Hec.  mit /.»idfn  vereinigen,  ,        Nur  eiaBeyfDiet,  bis  zu  welchemGradederVer- 

wecea  der  Gleichheit  der  Fruchtbehähniffe:   denn  die  wickelung  der  Vf..  ^ch  hat  verwirren  können,   um 

fomt  fo  genannten  Cepbalodia   lind  wahce^Pat-illen,  die  Botaniker,  welche  fich  nit  den  Licbenen  befchäf- 

die  ia  der  Jugend  gemeinbin  mit  einem  eigenthümli-  tij^en  wollen.,  zu  warnen,  Geh  nicht  zu  fehr  auf  feine 

chen  Rande  verfehen  6nd,   und  dann  nur  kopHürmig  Ü^ftimmungerr  zu  verlaffen.      Rec  wählt   hierzu' eine           ^ 

werden.    L>a  Hr..  A^  in  einem  Briefe    dagegen  aber  fetfr  fchöoe  aber  verkannte  Faisiiie,   nämlich  die  Be- 

firo&e  Eimwendungen  macht,  fo  will  Rec.  ihm  zuGe-  cher&«cluen7  die)etzt  eine  ganz  andere  Form  erhalten 

ftlleo   auf  die  InflorefeenziR^icUficht  nehmen,    und  haben ,.  als  in  dem  Jlfe^d  ticken.,  und  die  mit  einer 

diefe  Gettni^  fO  charakteriGreo;   PateiiHlis podetio  tlt-  Men«  neuer  Namei»  und  Vermdthungen  ausgerOftet 

vatis    wioy^^l^Kide*  pattüulas  i»  thath  fejfiles\tahen  worden  find.    Doch  fcann^ec.  hier  nur  ein  paar  Spe- 

mag-'    (^  ^^^  übrigens  den  Nainen   CiMomt/ct,  wel-  flies  berühre»,  weil  das  Ganze  durch  zu  geben»  enien 

cViec    ny c1»  H.D.  A.  E.tymnlegte  :nicht   Bohlfchwamm,  eignen  A}tt^t2  erfordern  würde. 

(  wie  ma"  denken  foUte,  weir^a^cniycd  »iedrig/r  iD*r  Be/ehtuf* /olgt.)       ^ 
Scharamm  heifslj  fondern  kohle  Lithtfcknuppt  zu  .übet- 

fetzen   ift,  oder  den  von  Flörke  vorgefcblagenen  Na-  .                             •  KATHEHAiTIK,                                  ,    '  - 

men  Capüuiaria  im  pafslkhften  finden  und  beybehal.  g^^^  h^Walthard:     Allgemein  faßliches  und  voO.     . 

;    ten  werde,  das  reydfenttenuemflöerlaffeii.                ■  fiäodiges  Rtehenbuch,    oder  FtrfucH  einer  lekkttn 

I            31)  Baeomyeii,  rechnet  B«c.  mit  zur  vorfteben-  ^^^  ^,^  Kiftdtrn  die Reckerkunß  biy  zu  briagtii,  fo, 

den  Gaitnng.                   ,               ^     ■  dafs  fw  ohne  erefse  AnflrenguoB  tdchtig  werden           ,' 

33)  IfidMtfii,  ifl  eine  eigene  Gattung.  •  ■       -„ües  iius  zu  r?chhen  was  je  im  gemeinen  Lebe«, 

33)  Stor/MflW«!,     kann   zu   Parmelia  gerechnet  und  befonders  in  der'Waaren    und  Wechfelhand- 

«mlen,    wifwobl  einige  Arten  10  ihren  Fruchtbo-  lang  vorkomme»  kann.  VoaPeOrmtx,  Pfarrer 

b^iffeo  ßch  mehr  d*n  Cenjunicideri; nähern..           ..  ^u  Biel.  ßWJfr Theil.  igog.  384S.  ZwtvterThtil. 

1*1  SpWepWiWKblMbrals  eine  ausgezeichnet»  igöj.  480S.  gr.  8.^2  Rlhlr,  la  gr,) 
l'iBng  flehen. 

J]  Rkizomorpha,  Denr  Rec.  find  die  von  Hn.  A<  Wasder  Vf.  hier  geben  wollte,  haterimtf^nt-Theile 

adero)  befcbriebeoen  Frucbtbehältniffe  uobe-  io  ifftr^zfÄH.  AbrcbnJttea  vorgetragen,  die  ßeu»  «rften 

• '  be-       ■ 

■■■    .          /  ■                                                _D,y,t,zedbyLjOOglC. 
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begreifen  anfcer  der  Numeration,  die  vierRechnunM- 
arten  in  gaazea,  gleich-  und  ungleich  benannten  Zan- 
len,  der  loti  lelirt  die  Zergliederungsveroiehrun^, 
oder  die  Multiplication  durch  ZerfäUung  des  Muhi- 
plioalors  in  Factqreh;  der  iifa  die  Rechnung  mit  De- 
cimalbrflchen ,  der  i2te  die  Regel  de  tri  und  der  letzte 
die  Gewina  -  und  Verluftrechnung.  Der  Vf.  lagt 
felbft,  dafs  Neues  hier  nicht  zu  finden  fey,  daö  er 
aber  das  Alte  in  einem  neuen  Oewaadadargefteiit  habe, 
und  dafs  bey  dem  Unterrichte  der  JugMd  alles  auf  die 
äiifsere  Einkleidung  ankomme.  Wire  diefe  leicht, 
palTend ,  angenehm ,  fo  werde  das  darunte^  deckende 
gern  uoterfucbt ,  und  man  lerne  mit  Vergnügen  rech* 
D««;  beym  Gegentheil  fcböttele.man  tfen  Kopf  und 
gebe  das  Rechnen  auf.  Das  Hauptbeftreben  de»  Vfs. 
war  deshalb  dahin  gerichtet,  die  Rechenkunft  nach 
dem  Begriff«,  der  Kinder  vollftändig,  und  weder  ^u 
kurz,  noch  zu  weitläuftlgj  vorzutragen,  in  der  Ab- 
ficht "ihre  Denk-  und  Beurthwlungskraft  zu  fchärfen. 
Man  kann  hieraus  leicht  abnehmen,  dafs  der  Vf.  die 
unterhaltende  Methode  liebt,  wodurch  fich  einft  Jüiff 
In  feiner  Naturgefchicbte  mit  feinen  Nachahmern  hie 
und  da  Beyfall  erwarb.  Er  fragt  beftändig  die  Rindet 
ohne  ihre  Antworten  abtuwarten,  kleidet  feine Exem- 
pel  in  Gefchichten,  beTooders  biblifche  ein,  und  fucht 
Bob  auf  folche  Art  nützlich  und  angenehm  zugleich 
zu  machen.  Es  ift  auch  kein  Zweifel,  dafs  Aufmerk- 
famkeit  und  Luft  bey  den  SchoJern  dadurch  unterhat- 
ten werden  wird.  Da  aber  hiebey  alles  durch  einan- 
der geht  lind  folglich  die  Ordnung  etwas  geftört  wird, 
fo  ilt  diefe  Methode  wieder  mit  eignen  Schwiarigkei- 
ten  verknOpft.  Wenigftens  folite  der  Lehrer  nicht 
ermangeln  von  Zeit  zu  Zeit  kleine  Recapitulationeo 
«weh  ffreng  fyftematircher  Ordnung,  vorzunehmen. 
Bey  den  Rechnungen  mit  ungleich  benannten  Zahlen 
Lat  der  Vf.,  wie  billig,  auf  die  in  feinem  Lande  ge- 
wöhnlichen-MOnzen.  Gewichte,  Matie,  Rockficht 
ttenommen ,  weshalb  diefe  Abfchnilte  Lehrern  in  an- 
dern Oegenden  weniger  brauchbar  feyd  werden,  In- 
defCen  iß  auch  gezeigt  worden  wie  man  nach  der 
neuen  franzQfifchen  Deciinaleintbeiluiig  rechnet.  Der 
aifivwTheil  enthält  nach  ähnlicher Method«,  imut« 
und  isl«  Abfchnitt  die  OefeilfchafM-,  Faleidien-, 
Haverei  -  und  Vermifchungsj-  oder  Alligatiootrech- 
nung.  i6to  Skonto- oder  Abzugsrecbming.  17** Tara- 
öder Abgangsrechßung.  i%t$  Zinsreebnung.  I9Ü 
Taufch  -  oder  Stichrechnung.  2o/I«  Wechfelrechivifig, 
worunter  auch  der  Gewion  und  Verluft  beym_Wec6- 
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felhandel  vorkomint;  djesgleJchen  ^I«  B^recbsiigg  der 
Waaren,  die  durcti  W«chfelbriefe  bezahlt  werden; 
die  Parireebnung,  endlich  noch  besonders  die  Arbi- 
trage oder  Wecnfelwahl.  aifttr  Die  fogenannte  ver- 
kehrte Regel  Detri;  die  Wecbrelauftrage  oehft  der 
Zeitrechnung.  33/lir  Die  Hegel  de  quingue  und 
Maltiplex.  a^ßtr  Die  Reefifche  Ragel  oder  der  Ket- 
tenfatz.  34/In-  Die  Lfcbr«  von  den  VerhältaifFen, 
Proportionen  uad  Progrcffionen.  9<^/r  Dia  Anszie- 
bnng  der  Qaadrat-,  und  als  A.nhang,  die  der  Kn* 
btkwurzel.  Zum  Befcblufs  erwähnt  der  Vf.  auch 
etwas  von  den  Logarithmen,  fo  wie  von  der  Regel 
Fatfi  and  Cdci,  ancb  von  der  Algebra*  wovoa 
er  aber  nicht  einmal  die  Begriffe  entwickelt,  fon- 
dern  b^ofs  von  ihrem  Nutzen  fpricht  und  ein« 
eigne  Schrift  darQber. ankündigt.  .  Der  Vf.  ermoD> 
tert  nebenbey  feine  Schüler  auch  zum  Studium'  der 
Geometrie,  und  vertröftet  fie  darauf,  in  ^Betracht 
der  weitern  AusfArungeo  mancher  arithmetifcbeo 
Lehren ,  z.  B.  der  von  den  Proportionen.  „  lodelTeD, 
heifst  es  hier"  [S.  399.)  „will  ich  euch  fagnuf  dafs  die 
Proportionen,  worüber  wir  geredet  haben,  giomitri. 
/cht  genannt  werden,  weil  man  fie  in  der  Gtometru 
gebraucht.  Diefeo  .Beynamen  mOfst  ihr  merken,  am 
fie  von  andern  Proportionen  zu  unterfr beiden, die  maiv 
aritkmetip^  neantt  vermuthlich  weil  man  fie  in  dpr 
Geometrie  nicht  fo  wohl  gebraucht  alt  in  der  jiritk- 
mität  u.  f.  w. "  Der  Vf.  hat  den  Orund  der  B^en- 
nung  bier  nicht  richtig  angegeben,  denn  arithmttifcfu 
Verbältniffe  oder  Proportionen  haben  daher  ihre  B»- 
nennung,  weil  bey  ihnen  die  Einheit  und  die  Zahlen', 
als  Mengen  derfelben,  zum  Mafsltaty  gebraucht  wer- 
den, welches  eine  arithmetyche  Anficht  i&;  hingegen 
bey  den  geometrifcben  dient  das  eineplied  felbft  oder 
ein  Bmchriflck  von  ihni,  zum  Mafse,  welches  »9I 
eine  geometrifohe  AnGcht  hindeutet.  Dafs  man 
auch  von  geometrifchen  Proportionen  febr  oft  Ge- 
brauch in  der  Arithmetik. macht,  beweifen  die  An- 
Wendungen  auf  die  Regel  de  tri  und  deren  vialfarfr« 
Anwendungen.  In  einem  kurzen  Anhange  zieht  der 
Vf.,  den  Landleuten  zu  gefallen,  auch  noch  Unter- 
richt Über  die  Heuftockrecbnune.  Z.  B.  den  Inhalt 
eines  Heuftocks  zu  finden,  welches  eigentlich  eine 
Anwendung  der  Stereometrie  ift.  Der  Vf.  zeigt  her- 
nach auch  wie  man  den  Werth  eines  Heoftocka  !■ 
Gelde  finden  kfinne,  wo  begreiflich  die  Regel  de  tri 
ia  Anwandung  kömmt. 
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Dzn  fetzen,  in  allen  Fächern  der  fbhAien  WiQ«nrc!iaf- 
er  franzöfifch^  KaiCer  hat  der  <Kunft-)  Akademie-  le»  und  bUdenden  Künfte  die  geCchicktefteu  Männer 
von  St.  Luc«,  zu  Rom  ei«  jährliohes  Einkommen  von  anzuftellen,  und  vorzüglich  die  Zeichenkuaft  laiig- 
100,000  Franken  angewiefen,  wm   fie   in  den  Stand     Hchft  zu  btfördem. 
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HA  TU  KG  ES  CR  IC  «TB. 

GdTTTvaaM,  b.  Dankwsrts:   LUhtnografliia  imiatr- 
falü.  —  —  Cur.  Erik  Acharm  ato. 
iBtfOb^t  der  im.  Nmn.  f.  mbg*h^etintn  JUm^M.) 

I    iiknogr.  mdonf.  pag.s4S.  n.  t8.  CfltOfKyf«  eornKf«. 
■■-'  Üiefi  Spacies  begreift  die  uDfruehtbareoborD- 
förtnigeii  Stiele  ganz  verfchiedener  Arten  unter  6cfai 
die  keine  Verwandtfehaft  mit  einaadsr  baben.   «)  ekor- 
kiii  ftammt    roa '  Uckm  gtactUs ;    —     &]  hmbricalä,^ 
voamtcitenta;  ron  welcher,  oder  voa  pyxidata,  aucb 
W.  I.  IS.  fig.  14.  A.    —    t)  proiofädalis  zum  Tbeil 
von  fpädatm ,  zum  Theil  von  Oaätmia  fmamofa  Boffm. 
i.i  Bamn/cet fiiaraffnt  Aüur,  (fo  fem  DiB.  U  15.  f.  14. 
F.  ilazu  citirt   wird).   —     i)  mtrifta  ftammt  wieder 
roG  gnuitis,  aJs  eine  Art  von  Unförmlichkeit,  wi«  fie 
datch  ProÜficatioo  fo  häufig  «nifteheo.  —  c]  nonara 
(Dia.  Lc  D.  B.)  ift  dne  Fonn  deS  auf  den  Tchweize- 
ritcben  nul  raddeutfcheo  Alpen  fo  geraeinen  lAcktn 
tauricmt,  oder  Cnutmjfei  vtrmaäaris  ^taurica  AA.  — 
(t  etreofkara^    ift   ein  i\bköminljng  einer  gemeinen 
CebirgsrarietSt  de>  LUiin^aeUis t\täpitiääria  eratiiu 
for.  macrottras  FfSrV     Dlefe  ganze  grobe  Species 
nufs  aUb  mit  allen -ihren  VarietSten  auigelöfet,   und 
die  einzelnen  Formen  hier-  und  dahin  Vertfaeilt  wer- 
den.    Nr.  19.  Cm>my«radiafa,ift  wieder  keine  ei- 
geaibflmlielreSpeoieB,  fond er o gehört al^mehrentheils 
untnichtbare  Form  zu  fifxidata.     Aebnlicbe  Formm 
lUmmto  neb  von  macHmOa,   digittUa,  gradät  etc.  — 
*J  tokjfijüfta,  -  ift  blofs  >  eine  onbedeutende  AbXode- 
mng   der  obigen  radiaten  Form ,    durch'  das   Alter 
Jcbon  I  fehr  verdorben.    —       ß)  tumoxyna ,    bat   ei- 
geotltch  nicht«  radiates  an  ficb,  fondem  gebOrt  mehr 
zor    vorher  gehenden  cornaten   Form    atr   ppxiiata. 
Florkt  faat  fraehen  Fonaao,  ^^nn  Ge  an  denuden  ih- 
rer Aefte  FrOrfate  tragen  ,■   den  Nebeonamen  Ovii»' 
\ixria  vyxiäata  ß)  toneipa  ciaiocarpa  gigeben.     Mao 
fehe  bierilber  feine  üefcbreibung  der  CapiMaria  p^xl- 
Atfd,  im  BerL  Magazin,  mit  43  Figuren.  —     y)  «"*• 
lortaptitata,    wieder  eine  andere  Zufälligkeit  der  ra- 
diatea  Form  der  pifxiäata ,  deren  es  unendlich  viele 

tbt ,  nnij  die  lämmtficb  ganz  iqdlvidndl  find,  da  fis 
rcfa  Niedertreten  und  andere  UmftSnd«  noch  auf 
ttriey  Weife  modificirt  •  werden.  —  4)  aOin^a, 
<>(«aler  verftebt  Hr.  A.  nach  dem  dtirten  DiDtn 
^dgentiieb  fonft  foeenaonten  Lidm  raäiatiu ,  wel- 
^RTOD^yiWäiiuabfum^t,  alfoauf  keinen'Fal]  eine 
og^ Species  ausmachen  kann.  Jetzt  rechnet  er  ei- 
'^  loib  za  Banmvai  fimbriatus  astoofiat  fitcax  mit 
^J..Z.    «II.    ^ft.ri.'^    ' 


dazu ,  wodurch  er  die  Verwandtfehaft  diefep  Formea 
anzuerkennen  auf  dem  Wege  zu  fejn  fcbeint. 

Nr.  3o.  Cmomya  temocyna  m)  tlmgata  und  /!) 
rofflrata.  Diefe  Varietäten  ftammeo  von  der  vor-  - 
bin  genannten  Capitularia  gracilis  y)  macroctras  FlSri, 
welches  div  gracilis  ift,  wie  fie  fich  auf  den  Alpen  zu 
zeigen  pflegt,  wo  Ge  einen  etwas  gröfsern  Charakter 
annimmt.  &  gibt  eine  Menge  dergleichen  Abiade« 
rungen,  die  man  nicht  benennen  darf,  weil  man  da- 
mit doch  nie  zu  Ende  kommen  wfirde.  —  r)  groa- 
Ut.  Dazn  citirt  Hr.  A.  DiS.  tab.  14.  f.  13.  C.  D.undB. 
nnd  trenpt  nun  B.  die  fonftige  Varietit  kifbrida  Ackar. 
(nicht  Hofm.)  davon.  E  kann  euefa  zu  CapHularia  antM. 
roerata  FlÖrk.  gehören.  BGielÄt  nndiittelbar  mit  dea 
Formen  zufammen,  welche  DiBm  unter  Cund  D  al^ 
bildet,  nnd  gehört  alfo  fpecififch  dazu,  wiewohl  man 
es  als  eine  varietit  trennen  kann.  —  h)  fiibtitata. 
Hr.  A.  citirt  den  bekannten  Diltinfcktn  [Aaumß^u. 
tatHSt  welches  nur  eine  form  des  lÄcktn-fwcatus  ift; 
fein  Exemplar  ift  aber  eine  undentliebe  Abftufung  der 
obigen  Onornftt  aameta,  eigentlich  ein  Mittelding  zwi- 
fchen  Eotftuta  pod  raäiata,  .   '    ' 

Nr.iii.  Cnomfc»  gonorigo.  Unter  diefer  Spt- 
des  begreift  Hr.  A.  wieder  ganz  ungleichartige  Sa- 
chen. £s  hfilt  daher  aucb  fcbwer,  ficn  einen  Begriff 
Ton  diefer .Spedes  zu  bilden.  «)  anoteaift  keine 
Becherflechte,  fondern  eine  eigentliche  Cladonle-mit 
immer  offenen  Axillen.  —  ß)  Va/tica.  Es  lifst  fich 
^cht  gut  ausmitteln ,  was  er  damit  eigentlicb  meint, 
weil  er  fie  nicht  biniftnglich  charakteriGrt ,  und  die 
Synonyme  auf  Formen  gehen ,  die  von  verfcbiedenen 
Arten  abftammen.  Rec.  nnterdrBckt  hier  feine  Ver^ 
mutbung,  kann  indefs  nicht  unbemerkt  JalTen ,  dab 
die  bla/lica  aufreden  Fall  nur  eine  durch  das  Alter  ent- 
ftellte  Form  bezeichnet,  die  keines  eignea  Nameni 
bedarf.  ^:  y)  tratk^a.  Hier  verbindet  A.  mit 
Hecht  feinen  Baioaii/cu  trackjfmu  und  deften  Varietit 
fltotfjiis  mit  einander,  denn  diefe  Formen  liu^n  fehr 
zufammen.  Da  diefes*  aber  nur  Formen  einer  Sp»> 
cics  mit  gefchlolnenen  Becbeni  find  {CapitiUaria  (fen- 
jitnau  FlSrt.):  fo  frfigt  Rea,  wie  kommeo  diefeFor- 
racn  mit  gefcbloffenen  Bechern  mit  der  Cnumya  am-  ' 
Uaia  mt  Spedcs  zutkmmen?  —  i)  auomata.  Hr.  A. 
meint  damit  nur  eine  kleipe  Form  der  Oa^mia  fqua- 
m^a  ffof/m,,  oder  feine  Cmamfctjffaraffa,  welche 
ofFeoeAJcillenbat,  uodkeioeBecherflechte  ift:  erv«r> 
ftttht  hier  dieZufSIligkeit,  welche  ffo/fmann  vor.  co- 
ramata  nennt,  anch  fOhrt  er  diefe  letztere  an ;  nur  fiitta 
er  bey  Boffmomt  Citat  das  DiBmfekt  Synonym  ids^ 
fcblielsenloUeD»  weMieszaCqpäli/arMMMdtoita^/Spl, 
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gehört.  Di«  von  Hp.  A.  zu  der  tmomaia  dtirte  lÜU 
UmfiM*  Figur,  nämlicb  Üb.  15.  £30.,  gsböit  auch 
mcht  m  oerMbeo)  FMutorp  ift  riac  Form  der  Oi^»l»i«- 

Ha'dtgtiurmis^~-  •]  vir^itf«»  bit  mit  allea  vorftebeoden 
fagonaantaD  Varietäten  wieder  keine  fpecifircbs  - Ver- 
wandtrcbaft,  yrobl  aba  mit  Cimom]KtaiMrepa^}er^mttl. 
£9  ifr  eine  glitte  neltbwlige  Ctadoafe  mit  weit  geöfF- 
BBteo  AxÜleQ  nad  becbf  rförmigen  eioz  offenen  Enden. 
Nr.  32.  Cmomifci  allotrepa  iTt  ein  wunderbares 
Gemifcb  von  ganz  uiwLeicbariiMn  Sacbm.  m]  tiirbi-  . 
wria,  ih  nach  Ho.  jft  eignen  Exemplaren  nur  eine 
Meine  Abindertue  des  Batomtfcts  graälit  ß)  kybriätu 
oder  l^iQ.  tab.  14.  f.  13.  B:  und  zum  Beweife  diefer 
Behniptung  dient  auch  der  Umfiaad,  dafs  Hf.  A, 
zu  diefer  turhmata  DiB.  tab.  I4.  fig.  13.  A.  citirt« 
welche  niemand  von  R  trennen  wird,  Btuomyitt  tur- 
binatut  S)  tupkartut  nod  m)  gtmitfu  mttk.  Lüi.  werden 
lüer^ils  Sjoonvme  zu  tarbinata  anseffllirt.  So  viel 
Reo.  nach  den  {orgffiltigfien  Vergleicnuogen  hat  aus- 
findig machen  können«  gehören  diefe  Formen  aber 
zu  OtpUularii  äigauratu  FiÖrk.  Öaäoiäa  diiatata 
Uoffm.,  die  Hr.  A-  auch  citirt,  ift  ein  ^nfacher 
fruchttragender  noch  mcht  proIiGcirter  Becher  der 
Camtularia  vertiäBata.  —  ß)  hybriäa,  iU  mit  dem 
^£Urtiu/ekm Exemplaren  der  tormnregenauTerwandt, 
nur  in  der  Grölseverfchieden.  Sie  gehOrt  mit  Ono- 
nye«  «DWfyHa  >)  eltmgata,  ß)  r^rata  und  ^)  graeiltM  zn- 
fammen.  Oadtmia  lufbrida  Boffm.  ift  nach  den  von 
ihm  befümmieo  ExFinpIaren  die  comute  Form  von ' 
f^xiäatOt  wiewohl  fjoffmam  auch  den  DiO.  tab.  14.  t, 
13.  C.  D  citirt  —  t)  Fibula  gehört  gar  nicht  hierheri 
fondern  ift  eine  fehr  gemeine  Form  der  pifxiiüUa  und 
befonders  deren  VirieXit  longiptt  Fl  Sri.  ß^ailLParif. 
t  31.  f.  la  gehört  aber  wieoer  zu  einem  ^nz  andern. 
Summe,  nämlich  zu  der  Cmomyct  coctoctpkala  Ack^ 
und  zwar  als  ein  altes  Exeniplar,  welches  Haffmatm 
Oadania  pal]f(tf)hala  naaate.  —  i]  virtiaüMa,  ilt  eine 
fefar  ausgezeichnete  SpedeSt  die  mit  dem  vorftefaeh^ 
den  keiue  fpecififche  Verwandtfchaft  hat,  blofo  mit 
der  unter  turbifiata  unrichtig  citirten  Qadofäa  diiatata 
Hoffm.  BatowH/as  m/xidatiu  vor.  apotiOa  Aek.  mitk, 
Itftnfi  nur  i&  fo  fern  als  Synonym  der  vtriitiBata  gelten^ 
als  dabey  auch  JUuhfl.  gm.  lab.  41.  f.  6. ,  und  zwar 
rechts  mit  eingerchlolTen ,  citirt  wird,  welche  einzige 
Figur  zarvirtidUata  gebort,  die  flbrigen  aber  nichr. 
VaiB.  Pari/.  lab.  ai.  n  9.,  welche  Hr.  A,  auch  noch 
a^s  Svnonym  zur  wrtidBata  fetzt,  gehört  nicht  dahin, 
fondera- ftammt  von  fa/xidata.  —  i)  tomagona.  Diu. 
tab.  14.  f.  6.  M  und  f,  g.  C.  Diefe  Figuren  gehören  zu 
puxidata,  oder  vielmehr  zu  deren  Varietät  Icmgipa 
ßtörk,Mnii  haben  mit  vtriüiSata  gar  nichts  gemein,auch 
■icht  mit  den  Abkömmlingen  von  Copltukiria  gratllis. 
—  i)  crifpata.  Das  -ifl  eine  ganz  eigene  Oadonie, 
die  mit  «liefen  Becherflechten  nicht  verbunden  wer- 
den darf.  —  1)  iorymboja,  gehört  allem  Aofebeo 
nach  wieder  zu  Capitularia  dtgaarMU.  <—     3)  /       " 


ift  Oadonia  fquamofa  Boffm. ,  alfo  eiiie  (rffeartielig 

keine  Becher  bildende  Flechte,  die  mit  allen  rotlie- 

^eoden  nicht  die  geringfte  Verwandtfchaft  bat.    Dv 


Banmyttt  vtutria^  yrirA  hier  mit  A*^  .rariHmdeii 
und  IXB.  X.  15.  f.17.  dnü  citirt  Wenn  diefeFormzn 
^Mraffit  gehört  fo  Ittdfs.DiBmfiAt  Snttmym  aorecht: 
deno'/MoM  legt  feiner  Flechte  gefcIiIoffeaeBMbarbeT.- 

Wenff  man  auf  diefe  Weile  die  BecherAeobten  m 
der  liikmogr.  antvirfaüt  durchgeht,  fo  ergiebl  ficfa, 
dab  der  Vf.  in  ig  Spedes  an  ?o  Fehler  aufgertellt  hat, 
die  diefeAhtbeilnng  bines  Werket  ganz  unbrauohbac 
machen.  Hr.  A,  entichuldigt  6eh  s.  536  zwir,  dafs 
-er  mit  diefer  Familie  nicht  recht  bekannt  (ey ,  weil  fie 
fo  viel«  Schwierigkeiten  darbiete;  die  Käufer  feinet 
Werkes  werden  Ss  iodefs  eleichwobl  Ichmtfrzlich  It». 
feufien,  dab  es  dem  harQnmten  Alande  nicht  gefal- 
len bat,  vor  der  Herausgabe  deffelben  hefontürs  diefe 
Familie  der  Flechten  mit  Sorgfalt  zu  ftudirCn,  und 
das  um  fo  mehr,  da  die  Scyphopbofan  in  Schweden 
ja  in  der  Qpplgften  Falle  allenthalben  wacbfeai  und 
er  fie  mit  viel  geringerer  Mähe  hätte  fammeln  k&o>. 
nen,  als  es  einem  Deulfchen  möglich  ifL 

Druck  und  Papier  diefes  Werkes  find  dbrigeni 
alles  Lobes  werth,  auch  die  iHuminirten  Kupfer,  wel-- 
che  faft  immer  nur  die  Fructificationitheile  nach  ftark 
vergröfsertem  Maftftabe  vorftelien.  Oh  möchte  man 
freylich  wQnfchen,  noch  etwat  von  denObrigenXbei- 
len  der  Flechte  mit  abgebildet  zu  feben,  um  weg«« 
der  Art ,  wovon  es  Theile  find ,  vöUig  ficher  zn  feyn ; 
das  bätte  aber  zu  vielen  Raum  erfordert,  und  wQrde 
das  Werk  fehr  koftbar  gemacht  haben.  Ungemein 
vannifit  man  auch  eia  Synonymen  •  Regiftw,  wekbM 
deo  mttk.  lieh,  fb  brauchbar  inacht» 


UATHBMATIK. 

Oldkübuko,  in  d.  Schulz.  Bncbb. ;  t^nhidt  itr 
Aritkmttikt  GnmufrHund  TVigoHonirtrü,  zum  0*> 
brauche  för  zwey  verfchiedeae  Lebnnirfe  in 
^Schulen,  wie  ailcb  zum  Selbf^gnterrichte,  abge- 
fafst  von  Btmrick  mikelm  Bravdtt.  Erßtr  TheU. 
t>\K  ArühmttA.  igoB-oo^  S.,  2tetyt*r  ThtiW.  Dim 
Qtofittm  und  THgonamttrU  t  nebft  8  Kupfertafehi. 
1810.  473s.  8.     (9  Rthlr.  13  gr.) 

Der  Vf.  entfcbuldigt  die  Herausgabe  diefes  Werk« 
damit,  dafs  Sachkundige  Männer  noch  mancheMän> 

Sei  bey  unfern  LebrbQchern  wahrgenommen  und  iha 
araut  aufmerkfanf  gemacht  hätten.  Die  meifteo  di»- 
fer  Schriften  wären  nämlich  mehr  far  die  UoiverfitSt 
als  fQr  dieScbulen  Iwftimmt  und  defsbalb  hätten  ibra 
Verfaffer  auch  mehr  auf  Grfindlicbkeit  als  auf  Lei^- 
tigkeit  und  Klarheit  RDcklicht  genommen.  Wenn 
mut  nicht  ganz  bey  den  erftea  AnfangsgrOnden  ft*- 
ben  bleiben,  fondern  auch  etwas  fchwere Lehren  mit 
vortragen  wolle,  fo  verfalle  man  leicht  in  deo  FefaJtor« 
die  fchweren  Satze  entweder  mit  zu  grofsem  Wort» 
reichthum  deutlich ,  oder  in  eleganter  Kürze,  lu  ga- 
lebrt  vorzutragen.  BeideD  Vorwürfen  hoffte  der  VL 
dadurch  auszuweichen,  dafs  er  diefe  Schrift  fQr  zwey 
bcfoodre  Lebrcurfe  beftimmte.  Durch  diefe  Einrich- 
tung maobte  er  gloiclifiin  «oid  Vntrag  mit  dem  L.»- 
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for,  dali  or  BAan  <«•  Stt»  *t««yl«»<JnFr«»  «rft    •rfilioh  TMn  ÖabriiillA *rÄIffirii^ii»rf(f««»»erRe«fc- 
duo  wa««ii  fblle.,  wenn,  «r- d«D  g*irt«o^BrAeo  völlig     DungsartM^    a)  Voo  dca  BrOohei»,  aach  D^idwlto»- 


lani)  D»oe.    Ohn«  vorher:  leboa  einig»  F^artiglwit  im  ehm.    3)  BeiMnatett  &blea     Bay  del-  Muh![Äi«rt«« 

Rechdeii  erUmut  zu  bsb«m.  ift  4>  «toMeh  jüogoo  Leu-  wird  der  Vortbeil  gw«gl,  A&tftan  caw*il»o  'dMon^ 

4«a  uiim&KlicbT  eioeo  zufammcab&ngeD den  Vortrag  erhalten  kMu,  iriafe  man  die  ^Banste  2fffai  zuA'Mul« 

dec  Aritbmetik  zu  fafbn.  ,  :Dahcr  fisd.deB«  uatÜ  biee  tlplicator  macht ,'  iMd  di«  unbeoatiiite ,  ( wenn  -Se  -  efc 

für  den  erfteo  Curfys  aut  die  uneotbrfirlichften  Säfte  wa  fabr  grofs  ifl)  iiim  Midtiplfcaorf.     4)  Erfte  Gmnd« 

ansgehobea  woKdan.     Uebriuas  gebt  das  Gauzs  ia  lebren  von  den  OleiokuUgen.     Hier  gehen  die  bekui»« 

•inem   uaunterbrocbenen  ZuTauKneebange   fort  end.  tenOruf»dffitz«v<)nOiejfchhtfitundUngteiBHiMlzw^eB 

das  zum  zwe,yteo  Currus  gebOrige  ift  Uob -durch  ein  Oröfna  voraus  undVArden  »uf  Be;ff4de4U»il«rIUt 

Steracbcu.  «uagezeicbuit  wpfdMk  '  Üa  ßiidet  ,^io  der  ductioas- und  Verth^ongsrechnuDganeewandt.  Aticli 

Lefec  be«  «iner,  aberiaäjjge«  -äurehg^u«   des  Bu-  die  Groudßttz«  tOr  die  ungleichen  Gröisen'W«rden  i« 

■  cbeBfaTtin  jedem  Abfplw»»**«  wieder  etwaiNeuBS  das.  einem  Anhange  aofgeftellfc  -5)  EnlgegeBgfcBmte-GrÄ^ 

ihm  vorher  noch  .fremd  blieb.     Was-  die  Anordnung  ben  und  BuchftabeorBobnung,   mit  -rfnem  Nachtrag« 

der  Lehren  betrifft,  fo  hat  6ch  der  Vf.  b«mObt,  eine  von  Aufgaben»  welche  als  ErlXuienlngstfxempel  dut 

Iblcbe'Ordnuog  zu  wählen,  daC»  einSatz  ficb  ^eich-  vorigen  b^deo  Abfehnitte  dlentin.    Esnadfolehe,  wM 

tarn  von  lelbft  an  den  andern  «ureibiitQ'.     Die  Krkli-  fi»  in  der  Algebra  beym   äfften  Grade  voi^otmeiu 

runsBo  rieben  immer.an  der  Stalle  wo  man  ihrer  be-  Aus  dem  einzeln  Beftimmteo  wird  hernach  auch  dap 

dar/7  und  nicht,  \fie  foöft,  alle  zufammen  am Anfan-  Allgemeine  hetgeleitet.    6)  Von  Potenzen  ond  Vfxtvi   ■ 

ge  der  Abfchnitte;  auch  ifi  jederBe|riff  in  einem  ein.  sdn,  wobey  gründlich  natAgewiefen  ift,  warum  t^« 

zJgen  Satz^  beftimrat  erklärt  und  nirgends  eine  biofa-  ans  einem  Bruch  nie  eineeahze  Zahl  als  Wurzel  bei/' 

gelegentlicba  Erklärung  eingefohaitet.     Alle  Hawpt^  den  kaao.     7)  Von  Vefhältnirren,   Proportionen- un* 

Tatze  find  als  Lebrlatze  aufgehellt.    Befondera  war  io  Progreflionen.  1  £3  finden  fich  hier  mehr  Sätze  als  in 

der  Oeometrifl  der  Vf.  JMmQbt,  den  etwas  laesen Ba-  den  gewöbiriicheD  LehrbQchern,  welches-auch  laden- * 

iKiren  eineÜeberfichtdes  Weges  welcheaderBflweis  flbrigfen.  Abrohnitlen  der  Fall  ift.      Atiwendung  dev| 

nimm^  voran  ui  fchickep.    Die  Auflöüingen  der  Auf-  Lehre  voii  den  geometrifehea  VerbiltniFTtd.     Progref'' 

gaben  find  fo  abgefafst,  dafs  man  darnach  rechnen/  Sooen  und  Lc^arKhmen  mit  ihren  verfchiedenen  An<f 

oder  io  der  G^^etrie,,  danach  zaitdnwb  kenn,  oh'-  Wendungen  bey  Zins*   und  InterufurienreehnungenJ   ' 

ne  Geh  an  die  QrQade -weldie  der  aagefaioate  Beweis  Im  £««ytm  Th«le,  der  Qwiiutrit,  weicht  dfe  Anord-' 

an^bt,  zu  erinnetu.    Si»  einhalten  nämlica  bloli  die  nnng  der  Lehrfitze  voii  den  Dreyecken  von  der  ge>' 

Kegeln  des  Verfahrens,   deren  GrOnde  man  in  den.  wohnlichen  ab,  wodurch  der  Vf.  eine  gröfsereLeicb-i 

Beweifen  jnachCehen  kann.     Ob  oud  eleicb  auf  foloba  tigkeit  derfieweife  gewinnen  wollte.     Der  Vf.  folgert- 

Art  der  gao^  Vortrag  lbdeQtlid»genbt  ift,   dafe  er  nämlich  aus  dem  OrundfstzA,  däfs  dife' gerade  LinW 

Ferfon'en  von  reifem  Alter  und  geflhtem  Verftande  die  kflrzefte  zwischen  ztvt^  Punkten  fer,- dafseins  ge-* 

klar  feyn  mufs :  fo  machte  der  VF.  doch  Jungan  Len-i  rade  Linie^ueh  kOrzer  als  eine  aus  menrertn  geraden* 

ten  das  Studiqtn.  der  Mathematik  ohne  Lehrer,-  aus  Stacken  zufammengefetzte ,  die  durch  di^  Enn^unktSi 

dem  Grunde  nicht  aoratbeDi^vtil  fie  fich  vieUeidit  b^-  von  jener  gehen  |  Teyn  riiflffe.      Dirous  erwelft  fiob^ 

(ufigen  darften ,  die  Sätze  nur  oherfUchlich  zu  Eatfea  weiter  der  Lebrfatz,  dafs  In  jedem  Dreyeck«  die  Sumv 

und  dadurch  den  HaupUivack,  die  fbange  GntndUeh-  me  zweyer  Seiten  gröf^er  als  die' dritte  f^;   tmoUf' 

lt,eit,  aas  dem  Auge  zu  verlieren..  Dem  Werke  felbft  dafs  die  Summen  zweyer  moh  einem  Punclf  im  Dreyt 

geht  eine  Cis/fitNRg  voraus,    welche  eine  Uebetficfat  eck  von  den-Kndpunkten  einer  Seite  gezogenen  Linictt> 

TOO  den)  G^nftande  undderEiatheihtngder  Maibe»  kleiner  fey,  als  die  Summe  der  beiden  QDrTe)*fi  Drey^ 

matik  gibt.    Dwr  Vf.  meyait,  man  könoevieUeichtdie''  eekslioien.    Es  folgen  fton'dtti'BwrifK  nntSätzeweH 

gefammte  Mathematik  an  bafoemfteain  dt^ey  grofse  che  bey  der  Lage  eccentrifehäf  Kreife  vorbommen, 

Bauptzwcige  eiuthfilei>,-wodieOröi5en  erftlioh,  Moh  wo  aller  möglieben  Fälle  entwickelt  worden  find,  jftt' 

4ar  Zahl,,  ^weytess-oach.der  Lage  nnd'^driltens  fo  be-  '  Abfchnitt  von  den  Dreyecken.     Zilerft  von  der  Zeteh« 

itimmt  wELrdea,  dafs  auf  die  AeoderungdcrLigeund  nung  derfelbra,  -vto  die  Satze  yom  Ki^eife  H^utztfind.' 

'  die  Urfacbe  diefer  Veränderung,  d.  i.  auf  die  aräft«,-  Es  wird  z.  B.  drir  Satz,  dafs  zwey  D)-eyec)ce  eongroi«^ 

Rackficht   genommen   werde,    wo  dann  Arttiaaetik,'  reo  wen»  ihre  dt«y  Seiten  gleich  änd,  da^roh  bewle?- 

GMuMtr»  (UM  A^MJkuNiiidk  Haupttbeil»  der  Mathema-  f«n,  dafs  gez«fgt  wird,  es Try  nun  aueh  Tiidn- dtfr  ih-^ 

ttk  wSr«ik     WirkÜob' enthält  auch  die  Optik  blofsl  nen  entgegen  hebenden  Winkel;  dem  Sfaoti^en  gleieh.' 

Anwendungen  dar  Geometrie,  und,  wenn  «ad  auf  Die'meifien  Beureife  mnfsteh  üreyiich  hier  ^pagogifiM 

die  KrSfte,  wplcbe  den  Weg  des  Lichtftrabla  faifiim-'  cefahrt  werden,  und  (fifefe  hat.wnbt  fOr  manchen  Lfl^ 

-neni  ROuckficht  nimntf,  Anwendungen  rdar  idecba-  ler  wieder  einigt  Unbequemjicjifceü     jn  diefer  An* 

lük.    Die  Aftronomie  aber  "ift  blofs  «ine  hefonders  ordnuneilt  Oberhaupt  Z>gniifrrderV(}rgSngel-dfSVfs.'j 

Anwmdung  geometriCcher  und  mecbanifcber  Lekr-  in  deutschen  Schriften  fand  raau  fie  bis  dahin  niebc 

fatze.  -Von  den  allgemeinen  Grundlalzen  der  Mathe-  Nach  der  Lehre  von  Dreyecken  wird  gleich  die  An-  ■ 
matik. hatder  Vf.  jeden  durch  ein  Beyfpiel  valiig  vär-  '  wendung  auf  das  FeldmefTen  davon  gemacht-     4ter 

ftändlicb  gemachU     Die  Arithmetik  felbft  bandelt  Abfchnitt  Die  Lehre  von  den  Parallel -Linien  hatder 
.  Vt 
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V£<br-«fM  ihm  etg«Hlrtlidi«fa«  W^«  torpttcageis 
«rcilM  kMDt  Methode  fawU.dqrcb  welcb«  fidi  dia 
Mou  ÜnurfBcbnog  Icläror.  oder  hiehtar  za  obsrCt- 
KtB>  dvftclU*  DiflGrandOilMfiadCoigewaUt,  dafi 
'  fi«  «danlicb ifbiM  Aoftofs  Kug«gab«a  wm«a  könDen, 
'  Als  Prot»  ift  aaob  der  Lwüri/eht.Btw^  beyge^gi 
Cabr  VI.  nngt  mit  der  EÜklSrung  in,  eaheilse,  zA^y 
MTtcU  Lioien  näbero  ficb  eiaander,  und  — ';  find 
M«r«ll  ^läcb  weit  TOB  eiModaf'entfenit.  Dann  wird  * 
dar  Gntadlatz^aiiFgeffeUt:  wbbh  mit  ainar  seradMi  U- 
wi»  ABt  H>  derfalbaa  Eboa  «im  aadare  C  D,  fo  uzo- 

ßa  wlrdi  dab  G«  ObaraUcIcichweit  ron  AB  eaiierat 
,  fo  wird  aueb  dief«  CQ  rin«  garade  Lioia  brn. 
Nao  kommt  die.  Erklärung  der  Parallel  -  Uniaa :  Sia 
bd  gv«daLiBi«a,  io  ebiarley  Ebne,  und  all«>thal- 
ban  ^eicb  wait  von  einander  entfernt  Hierauf  ein 
ttenar  Grundfatz:  gerade  Linien  die  6ch  einander  oi- 
bcrn,  mUireD,  wenn  man  fie  binceichead  verlängert* 
■Uemol  einander  fcboeident  bingegen  foboeiden  Pa- 
nllalea  einander  nicht,  man  mag  fia  rerifingern  fo 
wait  man  will  DiefeOmndfätierertretenzuraTbeil 
d^a  StaUe  de»  iMnifeneii  iiten  EukHdircbea  Orund- 
latzea  and-  die  Sobwierigkeit  di«  bekanotlieb  diefen 
drDcfct*  drOcki  befonders  auch  den  vorerwiboteo 
Grund&tz  das  Vf. ,  weichet  er  auch  knioeiwege»  ver- 
kMiot  Dia  Ton  ibm  aufgeflellteo  Begriffe  von  gera- 
der und  krummer  Linie,  wodurch  einzig  ieaeScbwie* 
ligkeit  beCtitigt  werden  kion,  find  hier  nicht  in  Ba- 
tracbt  gezogen  worden.  For  geOblere  Leter  hat  dar 
\S,  Isffitirft  Bewait  für  den  Satz,  dafs  in  jedem  ga- 
ndliniigtet)  Dfeyeeke  die  Summe  der  dray  Winkel 
tfcbt  mebrnnd  nicht  weniger  als  1 80*  betragen  köonaa 
beyg^Ogir.  Bey  dielani  Baweiüa  wvden  die  Sitze  von 
^n  Parallel-  I^inien  nicht  baaiKzti  foodera  et'  wird 
durch  eincnapagogifcban  Gang  gezeigt,  dafs  aotga- 
MBgafetztfi  Anaabman  auf  Widarfpracba  fahren;  et 
find  abM'dabev  Lehrßitze  erforderlich  die  fioh  nicht 
■wobl  fOf  den  Elemeotantnterricbt  eienen.  Anebbey 
der  Aasmaffung  des  K^fes  folgte  der  Vf.  Läfinidrt, 
am  die  Beweife  rafslicheri  als  Ge  gewbhnlicb  vorkom- 
ipän,  fa  macbeo.  Indeflea  bat  ec  doch  far  den  erftea 
CiK-fus  auch  Docfa  poauUr«,  wiewohl  nicht  fo  ftreng^ 
«MbaA.  Stw  AbfcoBJtt.  Von  den  Paraljelogramman 
und  ihrer  Versleichuag  toit  Dreiecken  und  untareia- 
der  felbrt.  }fi  BOckficbt  auf  den  Fläclnninbalt.  Bey 
dam  iHrtbagprifcben  J>brlalz  und  feinen  Folgen  wer- 
f}aB  auch  dlaSjtze  geometrifch  coofauirt,  welche  man 
in  der  Aritlsnietik  dur^  dieBuchftabeQ-ifecbHikuafV 
hewaift,  z..%.  dab  das  Product  aus  dar  Summe  zweyer 
Q^CCieoin  )br«i  Untarfcbied,  den  Voterfobiad  ihrer 
Qpadrate  gibt  o.  a-  6t«''  Abfchnitt.  Von  der  Aiia^ 
Ipeffung  derFläcbengröfsegaradlinigtcr  Figuren.  7ter 
Abfchnitt  Vom  Krufe  uod  den  Linien  und  Winkeln 
in  demfelben.  Hier  die  Kintheilung  das  Sraifes  oaeb 
Graden,  fbwohl  nach  der  alten,  als  neuem  franzAli- 
(cbeo  Cuufinaltliaüiios  i  tu^b  Anleitung  baida  Tbei- 


Inngaabi'alntldarswilinnaMB^  Ba^ratboBC  der 
In^maata;  dca  kruaun-  turf  ceradlinlEtra  IVant- 
portears,  der  Modititefaaa  ud  iriWoaomiTcfaen  Orad- 
mafler.  8ter  AUbbnltt.  Vob  dv  Asbnbchkeit  der 
FIgnrad  nüt  ABwendangaa  auf  die  Oeodaefie,  auch 
aine  Hlntfentaag  ««f  die  Markfcheidakunft.  9ter  Ab- 
fcbnitt.  Von  den  r^ulirea  PolygcHen  und  der-  Aug- 
melfung  des  Krailea,  wo  der  Vf.  audi  eine  geooietri- 
fcba  Conftmction,  dla  U.  OAtrt  aaldeckt  bat,  mit- 
tbatlt,  saehweldianiUDlaichtalnageradeLiniezaicb- 
nan  kaao,  welobe  dam  baibcn  Umfange  das  Kraifa« 
fahr  nahe  gleiflh  il^  Es  gefaArt  dazo  fig.  151.,  weicfw 
anzugeben  vargerTm  worden  ift.  Oiafe  gerade  Lini« 
ift  nur  nm  0,0000973  ...  des  Halbmefiars,  nt  grofs. 
Auch  von  dar  AehnliehlMtt  krammer  Linien.  An- 
hang einiger  Anfgab«!  von  dar  Eintheihing  geradK' 
nigter  Figuren,  und  na  Ende  die  Aufgabe  aus  det 
FMdme&knnlt :  aas  dar  gaa;ehnan  Lage  dreyer  Punk.- 
ta  und  den  gema^anan  Winkeln  aus  ainara  vierten, 
deffen  Lage  anbakaont  ift,  .die  Lage  diefes  Pnnktei 
zn  baftiuunen.  Dia  iSrpirlieka  Geometrit.  1}  Von  der 
Lage  gerader  Linien  gegen  ebne  FJjohen  und  ebflarf  li< 
eben  gegen  einander.  Sehr  voUÄindig  mit  Anwen< 
don^n  auf  die  Perfpeotiv-Faldmefsknnft  und  Mark- 
fcbeidakuDft.  3)  Von  dem  Prisma  nod  Cylioder.  3) 
Von  der  Pyramide  ond  dem  Kegel.  Geleaaatliefaaucii 
von  den  KegcICdinittan,  EUipfe,  Parabel,  Hyperbel. 
4^  Von  dar  Ansmeflung  der  EOrver,  welche  durch 
ante  Flficban  b^nazt,wardaD,  auMi  dar  des  Cylioder« 
and  Segels  mit  Anwendungen  auf  FeltuDss-  nddWat- 
farwerke,  nebft:  Uabuqgsauf gaben,  j)  Von  Körpern 
welche  einander  Shnlich  find.  6)  Von  dar  Ki^el  und 
den  Linien. und  Kraifan  an  und  auf  der  Kugel.  Hier 
kommen  zugleicb  dieSitze  vor,  welche  dieOrondlaga 
dar  fpbirirc^aa  Trigonometrie  animacben.  Auch  et- 
was von  dao  reguliran  Körpern.  7)  Voa  derAusmaf- 
fuBg  der  Kngel  und  ihrer  Oberfifiofaa.  Die  tbnt  7Vi- 
goHomttrit.  i)  Von  den  trigoaomatrifehen  HblfsU- 
nfen.  3)  Von  dar  Baftimmang  der  Irigononelrifcban 
Fnaotioaeo  aus  einigen  gegebenen  Stucken.  Es  wird 
hier  gazaict,  wie  man  Monders  durch Hdlfa  d«-For* 
mvln  Ar  Somma  und  Uotorfofaiad  der  Winkel,  all« 
trigonometrifdia  Hfllftliniao  baradinan  kOnqe.  3) 
Von  der-AuflÖfangdar  Dreyaoka,  znarft  dar  ra^t- 
daoa  der  fcblefwinklichan ,  von  manohaa  AnFgabea 
mehr  als  aine  Anflöfuag  and  auch  m^  als  ein  Be- 
weis. Uebungsaufgab^  raitHinweifung  aaf  die  Feld« 
mafskunft.  Am  Eaida  find  di«  AuflOfunge«  der  U«> 
bnogsanfeabeo  ans  fimmlbcban  Thailen  mttgatfaeilt. 
Es  Kl  Stjiada,  da&  dieias  durch  Klarhdt,  Grand- 
liebkeit  und  VollCtindlg^alt  wirklich  claffireba  Werk 
eine  Menge  Dniekfebwr  bat ;  indeOan  find  fie  don^h 
ein  aatafaSngtes  mehr  als  fcchs  Selten  taM«3  V^ 
zaicbniu  In  ibratn  wicfatigaro  Theila  varbaiurt  wor- 
den. 
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Mittwotks,    diu  9.  Januar  igi-i. 
INTELHOENZ  DES  BUCH-   wkd  KUNSTHANDELS. 

I.  .KffiHe  periOjdiTche  Sdyifien.  remngen  im  Kirchen-  und  Schulweren,    homileilCcbc 

BSellfCtbeobacfatungen  verdi^t«r  Predige^,  und  ititere£' 

«y  Priedr.  Perthe*  in  Hamburg  ift  fo  «ben  ^»"^6  Notizen  toq  der  Thätigkeit  uiid  der  alloaähJigen 

RichienMI:  Ausbildung  Verrtorbener,  welche  dem  Sund«  der  Ro* 

nmlSndiJthes  Mufium.    dt«  Heft.  ligions-Lehrer  Ehre  machten).     Wir  erinnern  jedoch 

'  ■"  zugleich,    um  MirsTeruananillen   Tor^ulieugen,    dais 

Enthaltend:  unfere ZeitTchrift  (\relche  als  eine  trwWfrttFort^tzuof^ 

I)  Die  Kalmar -Union,    yon  Dr.  7-  i-  w«  tkß  zu  des  bekannten P«igrr. 7« W.yi>Ä«V^^  Letrach«» 

.    Hambnre   '  '  werden  kann,  und  jährlich  in  6  Heften,  das  Heft  zi^ 

O  EinFdle  eines  Dilettanten  über  hirwrifohe  Gegen-  «.Bogen  in  gr.  g  ,    herauskommen;  Wird)    weder  i« 

ftände  ■  wnem  Magazin  für  Predigten,  i<.ntwürFe,  Iilurgirche 

3;  Bemerkungen  über -Wortmangm-ey,   Ton  Dr.  K.  fV.  J^™"'*«  "■  ^1"  "»^  *"  ««>f  Recenfioas- AnüaÄ 

/foÄ«  zu  DefTao.  beftimmt  iTt.   Jeder  Anffatz,  und. jede  Ni(chncijt,  wel- 

4rDas  StrftUn  Tiach  Wahrheit.    Tom  Prof.  Rii^li  <*"  '^  ■**"  ^''W*  '>"^««  loTtituts  eingreU^t,  wird  Ton«n« 

zu  Kiel.  ■   -a  '  ""'  Vergnügen   und  tbaqgetB  Danka  aufgeaammeil   '. 

S)  SifiTien  Gedichte.  werden.         .  „    '„ .    .  ,  ■        «  „ , 

Profenor  der  Theologie  zu  WinenJMi^. 

AnHniif^wg.  M.  hnnrich  fFthlroMk  RMnj)/, 

Für.  Fraiiger.    Eine  ZeitTcbrift  zar  B«lebuBg  der  Beli-  .  Prediger  in  Glsbig  be;  Wiuenbiirg. 

gioCtä.d„chd„P^»digu.»t.,  Umer«iclm=ter„  md.Ir.nVarI.S.  ,o,.d.f  Z.i.-"- 

Unter  dieCem  Titel  werden  endesnnterzeichnete  (lobriFt.:    Für  Predigery    nach  yorrtebendem  Plane  Ton 

Redactoren  »omAnFaiig«  des  Jaln«s  ijn,  «n  eine  Zeit.  mi.  an  jahrlich  ö  Stück  in  a  Bänden  erÜcheinen,  wird 

Ichtift  herausgeben,  bdy  welcher  Sie  die  Ablieft  ha-  bemaht'feyn,   durch  den  billiglten  Preis  den  Ankauf 

ben   (wie   Echon   der  Titel  «nkändigt),    rereinigt  mit  dcrfelben  eu  erleichtem.      Im  Laufe  das  Jumars  wird 

«nebrern  würdigen  Religionala^em,   dahin  ^ttzu wir-  das  afif  Heft  in  j^der  guten  Buchhandlung  au  Laben 

fesn,     dafs  der  höchfte  Endzweck   dts  PrcdJgtamtes,  feyn;  wer  fich  aber' mit  feinen  Beftellüngeii,  in  porto- 

den  in  unferm  Zeitalte/  laft  erltorbenen  Sinn  für  Reli-  (reyen  Briefen ,   an  mich  directe  wenden  will ,    darf 

giofität  Ton  neuem  zu  wecken  und  zu  helebes,  toII-  der  prompteften  und  billigften  Bef orgung  derfelbea 

fcommener  und  glüoklicher  erreicht  werde.     Sie  wird  jederzeit  Terfichen  fej-n.     Leipzig,  jm  D'eceanbei^ 

^eils  aus  grifüera.  AbhfinMuBgm  beftehen,  der^nlohalt  mo. 

jii«  b«iUgen  V erpBichtunge.n ,    welche  der  Religlons-  ^  Ch,  W.  Vpge-1 

Ifihrer  in  Hinficht  auf  jenes  dringende  ZeiLbedürfnifs  ,{£Nt&  S.  I.  Ccttfins}. 

auf  lieh  bat,  dio  Mitlei,  deren  er  Geh  bedienen  muTs, 

wn  a(if  den  religiäfenSinn  unferes  Zeitalters  wohltlii-  it      a    u-     j' 

tig  zu  wirken,  den  We^,  den  er  zu  betroten  hat,-  um  '11,    AnEÜndlgnngeii    neUef  Bflchcr, 

fich  bey  dem  gegenwärtigen  Zuftande  der  ^l'iffenfchaf-  _  ,  d       -n  • 

un  CnMnentlid«  der  tbeologifchen)  am  Tortheilhaftn-  »"'»W».  J^'^S^'I^SO  «u.euier  icp^ndeteren  Dar, 
(ten  für  ienen  heiligen  Beruf  zu  bilden,  und  die  in  ftellungd^r  Mathematik.  Erftt  LKtera^g.  J,  P,;»^ 
mifcrn  Tagen  rorzügliph  zu  beachtende  Aufrechthal-  igio.  Widtmann,  ifi  gr.  ^ 
tuag  und  Feftßellqng  feines  Sulsem  Anfehena  und  fei-  Mit  dlefer,  durch  Vetfehen  in  dem  Leipziger  Mets- 
ner  bfirgerlichen  VerhältnifTe  betraiTen  foll;  theils  aus  cataloge  nidit  angezeigten,  Schrift  t^ginnt  3er  Ver- 
kürzen 4nei$tßy  Nachricittn  und  Ai^age»,  welche  (afCer,  ein  duridi  tiefes  Studium  der  Maihtjmaiik  aus-' 
yiit  jeiUBt  Endzwecke  in  Verbindung  ftehui  (Erfah-  gearbeiteter,  phllofophiEaher  Geift,  ein«  Reihe  von 
i;iu)g«n  vm^  den  Schwivigl^eiten ,  aber  auch  von  der  Unterruchungf n ,  durch  welcb^,  unferm  Dafiirhaltcn 
WflhUhAti«o>Virk&mkeit.des  Predigta^tes,  Nachrich-  nach,  eine  neue  Epackt  uidit  in  itr  Riathematik  alUiit^ 
%en  von  flen  Einrichtungen  und  Anordnungen,  welche  /onderm  wohl  äherhaupt  i«  allen  Jfetulathitn  ffiJfiM/ekaßem 
Kirohen.qp^  Schulen  betreffen,  Vorfiiil^ge  zu  Verbel-  Teranlafst  werden  dOcfte.  Denn  die  Verbeflerungea 
4i.Äi8tl.     Erßr  JßoHd.                                       j^    ....        —1  -.-..,.      .                  .^ 
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dfs  Ver&ITen,  Ib  wie  wir  Ce  ans  eht«-  Mittfaeilnng  felben  eine  wahre  Gefchidite*  zinn  Gmaj«  Um. 
fdioer  noch  ungedruckten  Aufritze  nüber  kennen^  be-  Es  eignet  £ch  TorzQglicli  zu  einem  Geüchenka  tir 
trelFen  nicht  Mols  timiiat  Sät*e  und  ihre  BciveiTc,  fua-    Damen.  ■  ', 

dem  gehen  auf  das  Ganze  hinaus ;  er  deckt  uns  Mingel  -'  '~-  '■■''  '  ' 

daran  «uf,    die  man  bisher  noch  nie  beaehtW' hatte*'    „  ■;      _     ■„i.        ,,.'  -+,■.'«      . 

nnd.  wie  wir  glauben,  itt  es  ihm  gelungen,  üe  zu  be-  2«.W»  iT.  1.,  Anle.tt«ig  zur  |encI.tlicheTi  Bered. 
bebeX  B"d  dilwiehligftenUhrrätze  aus  alkriTheilen  i^***";.  ""^''''^'^8  V.    '^  ^      '  "*  ^""■^"• 

der  Mathematik    (die,,  wie    er    zeigt,    durchaus   nur  »•     »  "«»Ir.  la  gr.  od.  2  *l.   15  Kr. 

0^  a/(fMa  »  rfntota,   und  fonach  gar  nicht  wirTcnfchaft'  Das  Studium   der  Rhetorik   iCt  den  ai;gehenden 

lieh  erwiefen  waren)  aas  ihren  eigentlichen  nnü  oh-     deutfchen  Rechts  gelehrten    nethifrendiger    geworden» 
'  Jtctiven  Gfuaden  herzuleiten.    —     In  dieTer  trfitn  L'ie-    als  je,  und  die  gegenwärtige  Anleitung  begegnet  die- 
ferun?,    welche  zicRf  Abhandlungen,'    l.  übtr  den -Bt^    fem  BediirFnilTe  [o  genügend ,  dab  dadurch  «ne Lücke 

E'ff  dtr  Mdcktmatik  und,  Uwe  ^rntaeilung ,  dann  11.  iher  in  unterer  wÜTenfch ältlichen  Literatur  lollkonunen 
mathematifche  Makodr,  nebft  einem  Anhangt  iU/ir  die  msgefünt  wird.  Der  Verf.  liilt  fidi  abemll  ftrcng  in 
Kantifehe  Lehre  von  der  Conftmttion  der  Begrifft  durch  An-  die  antiken  Mufter,  und  diefs.  verdient  iim  fo  mehr  ge- 
fehaupngin  enthalt,  wird,  ^am  nur  Einiges  Von  dci»  priefen  zu  werden,  da  auf  deseinenSeite  diereMufter 
herauszuheben,  was  jeden  Phllofophen  intcrefhren  noch  immer  unübertrofFen  daftehen  und  daftehen  wer- 
mufs,  der  Unterjfehied  äwirchen  «»«/jti/cÄeff  undyi/ntÄf-  den,  und  es  auf  der  andern  Seite  »on  den  erfpriels- 
ri/rArn Urtheilen  in  ein  ganz  eigenes  Litdit  gefetzt ",  ond_  lichften  Folgen  fejm  inuls,  wenn  die  Aufmerk&mkeit 
Hideffen  die  erfteren  aus, demUebicle  der Wiffenfcbafc  des  jungen  Re^tsge lehrten  wieder  mehr,  als  bisher^ 
gänzlich  rerwiefen  werden,  gezeigt,  dafs- nnter  den  auf  die  lauterften  Quellen  des  Schönen  hingelenkt  und 
letzteren' ein  fehr  merkwürdiger,  'bisher -ftets  iiberfe-  mit  dem  Geift»  des  Alterthums  näher  beireundct  wird. 
Kener»   Unttr/ekieet  nack  der  Befchafftnkeic  ihrti  Verbin-  ,  ^^.^„.,„,__ 

dUMgshtgriffei  obwalie.      Den  tfegriff  des  vnffetefckafili- 

ektm  BetDti/it  denkt  der  Verfatler  üch  deutlicher,   als     ;    ^    /  PrSnumtratiOM»  -  A»Z*-iglt 

man  es  je  gethan,  vnd  vrird  biedurch  auf  eine  Alenge  Ckoralbutk 

der  wichtigften  Folgerungen  geleitet,    z.  B.  delJE  die  1,    1  j 

Ibgenannte  Umkehrrnig  der  Sdtza  kein  wahrer  Schlufs     ..    ,  , ^  -  .  ***  ^.  ta  "  ^i    .1     j  * 

.  fePi  daft  es  aufder  dem  Syllogi.mas  nöoh  mehrere  ein-  **  ^^nt^«>  f^f  v«r^^en  O^e  der  fmefl^ 
facbeSdiluf^rten  gebe,    A^Ü  jede,  a  priorißhe  Urtkeil,  'if''""  Ktrih*. DeutfikhMd, 

defftn  SiAjeet  oder  P^dieat  ein  zufammemgrfttsrer  Begriff  iftt  'wij-  ,      ™"  -,      »  n   .1 

itin  mntfi^ehiUke,  ~    das  heilet,    kein  Grundfw^ftyn  reMH  Melpdtten  uniretmnSitraB<u.sgeßmehemm 

kinne  —  eine  Behauptung,  auf  die  wir  hefänders.  auf-  HarmMiee» 

merkfam  machen,  weilte  af/«H,  wie  man  Geht,  fchon  .  ""t  ,,,_., 

eine  gänzliche  Umfralfung  all  untrer  wiffenfchaftUcher    Begi^d«ng  emes  wfirdevojlen  hanhomfchen  Kirchea- 
Tbeorieen  nolhwcndig  machen  würde,    wenn  fie  Be^         «efcngi  und  zur  Beförderung  häuslicher  Erbauung 
ftacigung  erlangen  foihe.    —     Das  Gefagte  wird  hin.'  .    eingerichtet. , 

reichen',    den  Mathematiker    fowohl    als    Philofopben         -    Jeder  Freund  der  Relimm  und  der  mit  ihr  .innigfe 

zu  einer  forgfilttgen ,    und,   fo  Gott  will ,    nicht  nur    verbundenen  Kunft,  der  McÜk^  hat  llngft  gewQnfchr, 

lufAutMitlten  gegründeten  Prüfung  diefer  «war  klei-    dafc  unfere  Cboralbücher ,     ihret   erhabenen  Beftim- 

nen,  aber  an  neuen  fruchtbaren  AnCditen  fo  reichen    mung  gemäA,     eine  der  öffentlichen  und  häuslichen 

Schrift  au^ufordem.  DerVerlegerföcinumoch  hinzu,     Erbauung  förderlichere  Einrichtung  erhalten  mSchten. 

dals  der  Verfaffer  ■  nächtens  ein  Lehrbuch  der  Geometrie    Viele  enthalten  die  Alelodieen  mit  einem  bezifferten 

nach  feinin-  Methode  herauszugeben  gedenkt,  doch  fo,    Safs,  und  folgHch  Aufgaben ,  die  nur  von  den  Wenigen 

dafs  die  -MtKfährliehere  Hechtferligung  feiner  Abwei-    richtig  gel 6fet "werden  kSntlen,    welche,    bey  tiefer 

jchungen,  nebfl  der  Kritik  der  bisherigen  Methoden,    Kenntnib  der  Harmonie  und  der  alten  Tonleiter,  za- 

der  Fortfetxung  die/er  BetftrAgt  aufbewahrt  bleibt.  gleich  in  vielftinmiiger  Compcßtion  geübt  und.    In  an.- 

■■■  ■  deren  Choralbüchern  find  zwar  die  Harmonieen  übeiN- 

all  richtig  ausgefchrjehen ,    allein  die  Melodieen  eiit- 

Berlin  ijio.  bey  C.  S'alfeld.     Nattif,   Bildung  und    halten    fo    mancherley   profane  AuswöiAfe ,  '  fremd© 

Urt(r«Uii»g,  fein  Roman  für  Deutfchlands  Töchler.    Töne,    melismatifche  Vei^zierungen  u.  f.  «».■,    welche 

a  Theile.   kl.  8.     (i  Rthlr.  10  p.)  ^^  Würde  des  Chorals  fchaden  und  die  Andacht  fiS- 

Wir  können    nicht   leicht   eine  reellere  Leetiire    ren.      In  noch  anderen  Choralbücbem  ift  auf  das  über- 

den  Damen  und  jedem  Freunde  der  Pfychologie  vor-    all  regfame  BcdürJnifs ,    den  Choral  vielftimiAig  zu  fin- 

legen;  als  diefcs  Büchelchan':    welches  durch  lebendi-    gen,  keine,  RDckficht  genommen:     EHe  Stirtmen    he- 

-  gen  Ton' und  durch  die  intereffanten  Perforien,   wel-    wegeii   ficb    mitunter   in  Tönen,    deren  Verhältniff« 

che  darin  auftreten,     ein  wahrhaftes  CheVakter  -  Ge-    nur  gei'ilite  Treffer  ausdrucket!  können.      Ich  glanbe^ 

mäldc,  wie   es  iin  Leben  häufig  g<;Ft,nden;wird,  hil-    'dafs  es  dVf^m  IJphel  und  dem  zu  öfter n  Wech fei   der 

.  det.      Vielleicht  diertt  es  dethJelben   noch  zu  hefon-    Harmdnieen,   mit  wel<^en  der  Clioral  auf  der  .Or^el 

4erer  Empfehlung,  Trtnn  w»  hiiraufügen',  da&  depi-    begleiret  wird)  nüt  beyaunielQffl  fcj,  Wenn  lürchen- 
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jefang  nnJ  C^gelfpiel  no«!b  nicht  3ie  harmonifcbe  allen  za  dieret-Fri&wUder  auFgenoRmien  werdqi,  wo 
üelierernftiinmung  -aaban^  vfie  es  recht  und  {chich-  et  IHofh  thut,  dals  der  Alenfch  wieder  einen  feften 
lieh  ift.  ,  ,  .  .  Trori  weiß:  und  eine  Zuflticbt  vor  den. vielen  Wider- 
Alle  diefe  Fehlw  habe  ich  in  «bigem  Wsrke  »a  ?:'^''B*;""^l  ^\''  ^°^'"*  ^'"'  ^"^  ^""  *'*'^*  ^^'^"■ 
Termetdeu  gerucl.t.  Man  findet  indemTelben  die  Me-  «'*"  Cboralbuclv.  und  finde  darin  ferne  Bcftimmung, 
Jodie  eines  fedea  Chora3s  in  ihrer  arfprangliohen  G^  daFs  es  den  fronimen,  erheiternden  Gefang  befördere, 
ftalt  dargefieJJr,  frdy  von  allen  fremden  Tönen ,  wie  «""l"'  '"  ^^"^  Kirche ,  als  daheim  am  Familienufcbe. 
es  der  IVatur  der  alten  Tonleiter,  den  Gefetzen  der  Als  Jar  Mann  GottesT- Dr.  JUar/iii  tiirA«r,  einft' 
Alodulatiaa  and  der  Würde  des  Chorals  angcmefTen  ift.  tMq  TiTche  auflland ,  und  mit  den  Seinigen  dai  fchöne 
Die  gewöhnlich  Tterftimmige  Harmonie  ift  nach  den  Lied  gefungen  hatte : 

Be^In  einet  ftrei^-roinen  Satzes  «ingerichtet,  kraft-  ^^-  fefieBurg  ilt  unfer  Gott!" 

voll   und  zwacknafsigr   ätbey  natüxlicb  und  fafslich.  ,        ,  ■•       •>  <s. 

Ueherall  ift  die  Harmo^üe  ausgefchrieben,  fo dafs  je-  'P''^«^^.  «^  S"«"  »»eudigm  Sinnet:    „Muficam  habe  uih 

der    den,  Choral    feiner   Beftimmung    gemals' fuielen  allezeit  heb  gehabt      /f>r  A.>i:<(»j!  ia«.,    d«- j^  g». 

kann,  wenn  er  die  Eltmntt  der  Muß  «rftehL  "V'^«  "»''  f tt  a/fc«  G«,a  ftfihtkt     Em  Schulmeißer 

befoftders   mnfs   luigen   kSnnen,    fenft   i«be    ich   ihn 

Um  da«  Werk,  fo  geirfemnatzig,  als  möglich,  au  „icht  an!     Singen  ift  die  hefte  Kunft  und  Uebung.     Ei 

K«ch«n,  habe  ich  auf  alles  Rücklicht  genommen,  was  h^t  nichts  m.  thun  mit  der  Welt,  ift  nicht  tot  dfemGe- 

die  Brauchbarkeit  daffelben  erhöhen    und   die  «rbaa-  rieht,  noch  in  Hader- Sachen.     Sänger  feyn  auch  fi^ih- 

liehe  Einleitung  eines  Chwals  Tcrftärken  kann.  u^h,  und  fcblagen  die  Sergen  xntt  Singen  hinweg!"    . 

Dieb. Werk  ift  nicht  nlir  auf  OrganiTten ,    fbndenr  Und  dein  ift  aTfo! 


aocii  auf  Spieier  anderer  Taften  -  Inftnunente . 
des  Klartera  und.  der  Harmonika,  berechnet,  \iitd 
auch  Ctiordirectoren  und  InfirirmentiFten,  die  bey  ih- 
ren Umgingen,  beym'  Blafeh  Toh  Thürmen  und  in'  der 
Kirche  eines  bermonifch  -  richtig  ausgefetzten  Churals 
bedilrfen',  überaus  nützlich..  Ich  erfuche  deshalh  jeden 
Freund  der  Religion  und  .Muük,  namentlich  dia'Her-. 
reo  Kircbenpatrone ,  Prediger;  Schollehrer ,  MuGk- 
directorea  u.  t  w:,  die  Herausgabe  diefes  Werks,  wo- 
durch ich  einen  wichtigen  ßeytrag  zur  muhkalidhen 
Liturgie  zu  liefern  gedenke,  gefälMgft  zu  unterftfitzen. 
.JLlamer  HTilktlm  Ft~amt, 
Prediger  zu  OberbOnicke. 


HalherHadt,  imDecembev  i|io. 

Bau  für  Literatur  und  Ronffc 


So  eben  hat  hey  mir  die  Preff«  TerlafGsn: 
CLAeliami  Sophifue  Variae  Hlüariae  Libri  XIV.  ad  opti' 
^narum  eaitionutp  inprimis  Gronovianae  et  Coraya« 
'"•■*  C'^—"   .  edtdit  indiceque  sraeco- geimanico  in* 
"■"'jrDoct. 


'nae  fidem, 

ftruxit  G.  ff.  IJinemaM»^ 


Philo! 


Wiv  zeigen  ÜieErfcheinung  diefes  Werkca  hier  an, 
am  Schulmünner,  die  den  Arlian  mit  ihren  Zöglingen    . 
lefen,  darauf  aufmerkfam  zu  machen.    Der  Herr  Ver- 
^  ^  faffer,  bekannt  durch  feiae  Ausgabe  des  SchellerTohen 

"  *  "  Wörterbuchs,  liefert  liier  einen  neinen Text,  welchen 

Vm  den  AnRauf  obigeB.  »on  bewährten  Kennern    nach  den  beften  Ausgaben,     Torzil^Üch  der  Gronoy- 
"  "  "       fcben  und  Coray'I'cheii,  abgedruckt  ift,   und  hat  dan~ 
felben  zuqi  Beften  derer,   die  ücB  noch  kein  V^örter* 

_       __  buch  anzufcbaffen  vermögen ,    nait  eniem    griechifcli^    - 

PrJ»^'«Tol..°Prri.  ittn.r  **.«*.  Gro-    df't*«"  Jf  "'«#."   «rfeh.n     -ZurEnpfeblunji 

Geneiete  Sammler  Ton  Prä-     "'*'«*  nützlichen  Werks  hat  der  Verleger  nichts  wei- 

<ö      -  -        ter  hinzuzufetzen,  all  daft  aucb' durch  ein  ge&lligea 

Aeulsere '  und  durch  einen  fehr  mafsigen  Preis  (es  ko- 

fiet  Ig  gr.)   für   die  gänftige  Aufnahme  dcITelben  ge- 

forgt  worden  ift, 

Göttingen,  den  3|. Novbr.  is.10. 


Cibr  geschätzten  Werke«  fo  Tiel  als  m-igüch  zu  erJ^ich- 
rem,  bieten  wir  es  biordurcb  auf  Pv^umtraficr  an-, 
Biiter  folgenden  Bedingungen  t 

[dien  ConT.  Geld.      .- 

-  nviincrationen.  ^halten  Koi  Acht  Ezetnplare  das 
nennte  frey. 
3)   Die   Beförderer  des  Werks  ^  welche  bis  zum 
I5ten  Februar  igii.  alg  Eränumeranten  Cch-ge- 
fdlligft   melden,    erhalten   ihre   Exemplare    auf 
Tchöneih  weifsen  Schreibpapier,,  mid  ihre  Namen 
w'erden  dem  Werke  rorgecfruckt. 
3^  Daa  Werk  erfche|nt,  in  groüem  Quavt,   fchoiL 
An£an^  dies-Mirz  iSit,  imd  alsdann  tritt  auch 
Cb^eicb  der  beträchtlich  höhere  LadenjMieis  ein. 
Jede  felide  Bud>handlnng  wird  die  Güte  habenv 
Pttauneration  anzun^men. 

i|  war  eine  tcböne,  fromme  Sitte' unterer  Vor- 
idtoa,  itls  )e)^ichev  Haumtea  Cch  Sonntags  mit  fei- 
ner Fanlie  um  den  häuslichen  Tifch  TCrfämmelte  und 
üiHu  Cimi  £u)g. 


Dietericfa'fche  Buebhonäung. . 


Zvnr  OlVermefle  diefes  Jahres  erfcheint  im  Verlag« 
der  Cröker'fchen  Buchhandlung  zu  Jena: 

MtrezoB'r  Predfgtcn  zur  Weckitng  des  rch'giören 
Sinnes  und  Belebung  des  Gefühls,  wie  fchr  wir 
feiner  in  den  gegenwärtigen  Zeitumftünden  be- 
darfen- 


Auf  diele ,  wegen  Vera^ilaOung  und  Indult  fo-merk- 
Pieicredle  GebrjiuGb  fbilt»  tot    arOrd^eB,  prädigtaa  kum  bis  Ende  des  JUärz  d.  J. 
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bey  der  Veilagsliandlimg  mit  i  Rthlr.  it  fr.  SlcbL 
durch  Frankirte  Einfandung  d«s  Betrags  und  durch  «lle 
folide  BucbbKndkingen  prSnumerirt  werden.   , 


So  eb«n  ift  bey  uns  erCchienen  und  in  allen  Buch- 
handlungen Deutfcfalands .zu  halten: 

Der  jMttioiifcke  Kinderfreund,  -ein  hOcblx' lehrreiches, 
unterhaltendes  und  angenehmes  Bilderbuch  für  deut- 
Iche  Knaben  und  Mädchen,  als  vtrfprocktntr  tiach- 
trag  t»m  Mtffik  voh  Anhtginn ;  zur  Iruchtbarea  Be- 
lehrung, zur  kraftigenbelebnnghochherztgar,  echt- 
patriotilcher  Gcfinniing  und  zur  Nacbeiferung  edler 
Thaten,  mit  ig  letibcY  ansgenahen  und  fchwarzen 
Kitpfer-TaFeln,  yam  \e^f.  ^a  Vattr  Hiämiiaky  des 
Memfth  von  A^itffHii  u.  a.  m.  in  gr.  tx.  lauber  geb. 
und  in  Futteral,      t  Rthlr.  t  gr. 

I>fr/fUr  auf  Holland.  Papier;     i  Rthlr.   r^  gr. 

tterftlbe  auf  Velin -Papier  mit  Coldfchnitt.   i  Rthlr.  f  gr. 

Für  Erwachsene  mit  den  nöthigen  und  zweckmiisi- 
gen  Abänderungen  auch  unter  dem  Titel : 
ratrittißlut  TaßluiibtKk    a^  alle  Jährt ,     für, Freunde 
^d  Freundinnen  des  Vaterlandes'  zur  Unterhaltung 
eben    üowroh],    als   znr  Erweckung  und  Belebung 
ecfat-patrioti&ier,  hochherziger  Gefinnungen-,  mit 
npun   fein  geCiochenen   charakteribiTcben  Kupfer- 
Tafeln,   In  Maroq.  Pap.  geb.  mit  Goldfchnitt  und 
Futteral,  in  gr.  u.     i  Rthlr.  (  gr. 
Der  Mepfih  von  Asheginn  ih  auf  unfre  Ztittm ,  ein  hachft 
nützliches  und  unterhaltendes  Bilderbuch  Für  wift- 
'  begierige  und  flelfsige  Knaben  und  Mädchen,   die 
'  elnft  bra*e  und  glüdtliche  Bürger,  und  Bfirgerinnen 
■ "  werden  wollen.     Mit  50  überaus  charakterlTtifchen, 
Tauber illum.Kupfer-Abbildungen,  zwvy  guten Kar- 
'  ten  u.  f.  w.    Zwetfte  berichtigte  und  ungemein  tct- 
belTcrteAun.  im  grünen  flfaroqbin- Band  mit  einem 
'Futterale.  .Ganz  gr.  11.     i  Rthlr.  16  gr. 

Leipzig)  im  Not.  1)06. 

Bruder  und  Hefmann. 


K,0ner^  K.  W.  G.,  Qjmndrirs  der  ExperimenulphrGk. 
1  Bde.   MitKpfm.     Heidelberg,  b.  Itfohr  und 
Zimmer,  gr.g.    7  Fl.  4»  Kr.  od.4Rthlr.  16  gr. 
Hey  den  rafchen  Fortfehritten  der  ExpeHmental- 
phyük  undbey  dem  glänzenden  Erfolg,  den  die  man- 
»ichfachen  Bemühungen  deutfcher,   franzäGfcher  und 
onglifcher  Naiarforfcher  in  unferer  Zeit  hatten,  Fehlte 
et  noeh  an  einem  zweckmäTsigen  Lehrbuche,  welches^ 
ohne  die  Er^hning  zu  reräachläDigen,  Ga  vielmehr 
mit  der  WiJTenCcbaft  in  Harmonip  zu  bringen  mid  die 
ErCcheinungen  überall  auf  ihre  ewigen  Gcfetze  zurück- 
zuführen fujehte  ,  ^fo  wie  diefe  hinwieder  in  jenen  auf- 
finden lehrte.     Diefe  Aufgabe  war  jedoch  nur  zu  löfen 
Ton  eixkem  Gelehrtes,  der  mit  wiöenibbnftliob -  gebil- 


detem GeiXte  aivdi  die  innigfie  BdtanntfiAaft  mit  dea 
Rerultaten  der  Empirie  Tcreinigte,  und  als  ein  folcher 
wird  lieh  dem  kundigen  Lef er  der  Verf.  dief«  Lehr- 
buch,  bewähren  das  durtih  feine  ftrenge'Form  fo- 
wohl  als  durch  d<e  ruhige  Klarheit  des  Vortrags  auch 
zum  Selbriftudium  fich  trefTüch  eignet,  und  über aU 
ÜCher  den  Lehrling  orientiri,  welcher  fich  im  Expe- 
rimenlSren  Terfuchen  und  »on  dem  Erfolg  Rechen- 
fchaft  geben  wiU.  ° 

Berlin  tg,o.  bey  C.  S.lfeld.  ffittimf'  ««««er 
VMtrrn^  t»  dar  Religimu .  umi  TugemiitSre.  ns 
(lg  gr.)  '         .    *  6     »■ 

Nach  diefem  Bachelchen  wird  Ton  dem  Verfaffer 
welcher  als  Prediger  in  Braunfchweig  angefteih  ifr' 
der  Unterricht  der  Conlinnanden  beforgt  Es  dürfte 
den  ReiigionsiLehrern  fehr  willkommen  feyn  zu  fe 
hen,  wie  die  Lehren  der  heil.  Bücher  tod  ihm  eriju 

*^\l\^f^j''^\'''^^*  ^""'  >''  i*"*"  MentMide  Wort 
au&  fafshchüe  definiri,  die  BeweisfteHen  aneezofien 
und  mit  der  biblifchen  Gefchichte,  woraus  die-  Ber- 
fpiele  Benommen,  bündig  verwoben  Ond.  Der  V(i- 
cu^rr  ',/"'■?"  J'!*'"«"''*«  finen  namhaften  Ruf  al« 
Schr^tfteller  in  feinem  Fache,  fo  d.l^  „  einer  Übri- 
gen Empfehlung  deireiben  Tiicht  bedarf.  fSellte  fo. 
wie  m  Braunfchweig,  dieEer  Unterricht  hie  und  da 
zum  Ui.tfaden  in  Schulen  bennt«  werden:  £0  erhalten 
diejenigen,  welche  fich  deshalb  direct  an  den  Verleger 

Sto^.Äg""''"  "'  "  '"'■  ^  »"•"  '•«••"• 
,  III.  Hcrabgefetztt  Bücher  -  Prdfe. 

NackrickfSr  di,  a^a^  i,  ^|(«,-.,.  ITthUßmr. 

_   AafgtiotdKTt  Ton  mehreren  BeGtzera  der  . 
^  Mgeminen  fTtlik^erU  in  gr.  4^ 

j^"*^'*  ^5  CoropJetirung  ihrer  Exemplare  Jetlen- 
den  TheJe  für  emen  hiUigern  Preis  „  Oberl.tre», 
hebe  ich  mioh  em&WoIfen,  Tom  J,„„a,  ,,„  ,„  ,„f 
e.n  JJ>r  jeden  Theil  diefcs  Werke,  im  Preis  ,„t 
l  Bthlr.  I  gr,  herebzulelzeni  jedoch  mit  Aumdinie 
des  <j,  <4  und  ^iften  Beides ,  welche  ich  noch  for 
den  PHÜmmereiionspreis  II  j  Rthlr.  .bzulallen  mich 
«rbiete.  —  Wer  fich  direcle  und  mit  portfreyer  Ein* 
fcndong  des  Betregs  en  mich  wendet,     erhält  jeden 

Ihcil,   obige  3  Bände  ausgenommen,  für  1  Rdilr   

Sollte  jemand  ein  complelesF.iteraplar,  woTon  bis  jetzt 
6s  Theile,  oder  mit  den  ümerabtheilongen  7;  Bände 
ertchienen  find,  zu  haben  wftnfcfaen,  /b  will  ich  es 
ftr  70  Rthlr.  gegen  baare  Zahlung  auf  dem  mOglichri; 
wohlfeilen  Wege  Oberfenden.  Nach  Ablauf  des  oben, 
angefetztan  Termins  tritt  der  gewöhnliche  Frei*  Ton 
3  Rthlr.  für  den  Theil  wieder  eqi. 

Hallei  imDecember  igi.o. 

JohtonjAeoh  Gebauer. 
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I}o»m4r*tag*,    dtu  lo.  ffammar   igll. 

e  1  S  C  K  1  C  B  T  B.  ~<b(B  mm  fieh  kjmm  flharwiadfln  kass«  AaSchrift  aas 

BMAwnctnhao,   h,  ^Jweg:   Mttmnn»  it  FrL  ^^"^^    to^SEraktoriSkihw  "Lia,  (fn^ 

d4rtqui  Sopkii  l^ttkftmini,   Margiw  de  „it  ««agfaiD«  Bei««  «it  d« a«be  fettft,  —  wfc- 

BareTtfa,   fbeur  de  Fr^derio  le  graod.    Qeputf  tarftStzea  wird.  ^^ 
raoo^a  i706.~jusqu*  i  1742.    E«nts  de  Ta  maia. 

Tomiprimitr.  364  S.  Tpmifaoni.  jafiS.  1810.  8.  pj,  Sprache  des  Original«  (ft  frafl^öfifcli,   und 

(ailtUr.  lagr.)  z«rar  ianes  alt-franzöfirdi,  wie  man  es  in  der  er&c« 

DHSI^adas  igten  Jahrliuodects  gewöhnlich  fpracb  und 

lefe,  to  wobt  für  den  ernften  Oefchicfatsforfcher,  fcbrieb.     Es  kommen  daher  viele'  veraltete  und  ua-r 

als  fOr^denbloIsen  GeTchichti- Liebhaber  bSchft  gewöhnliche  AusdrOcke,   Redansarlen  und  Wendoo- 

VerkwOrdigen    und    interefdinten    Memoiren,    find  gen  vor,  die  manabem  Ohre  jetzt  zu  hart  und  inde- 

oacti  der  berthmtsn  Vfn.  eignerkandfchrift,  welcb«  cent  klingen  mSgen.      Docb>i(t  der  Stil  im  Ganzes 

Rec.   vor    dem    AbdriAke     zu     Teheo    Gelegenheit  fiiefsMul,  der  Sprachfehler  find  wenige,,  und  der"?«- 

bane,  —  gedruckt  worden.  Am  Braunfcbwdeifchea  liodeabau    u.  1.  w. —    ftöfst   wenigileni  den  Lefer 

Hofe    war  frober   tqboo   eine  Abrchrift  des  Mann-  nicht   curQck.     In -der  janzea  Schrift   verräth    Geh 

fcripta  in  Umlauf.    Aus  den  Händen  der  Markgrjfin  das    tiefe   Geffibl  dar   Prinleflin    von   ihrer   liöobft 

felbR    erhielt  aber  ihr  Leibarzt,    der  bekannte  SÜp'  traurigen  Lageim  vlierlichea  Haufe,  und  der  Drang 

ptrviltiy.   das  Original -Maourcri^tj  —  nach  feinem  fOr  fo  viel  erlittene  Kränkungen   ficfa  einigermafsen 

Tode  kam  es  in  die  Gewalt  eines  berdhinten,  —  noch  durch  eine  Erzählung,  die  felbn  die  heiligften  Verhält- 

ietzt  lebenden  Staatfmanns,  und  fo  gelangte  es  end-  oiire  nicht  fchont,    (ondern  die  Fehler  der  nächfteo 

leb  durch  die  dritte  Hand ,   zur  Publicität.    In  der  Verwandten,  ohne  doch  ihre  guten  Eigenfchaften  zu 

~  Vorrede  wird  hehanptet;  es  kxiftire'  fchlechterdiags  verfcbweigen,  aufdeckt,  zu  eotfcbidieen.     Von  ihrer 

keine  autbentifche  und  voUfÜndige  Abfchrift  desOn-  MuHer  entwirft  fie  [,  13.  folgendes  Bild:    Ls  rtinln'a 

ginal-Manufcripts;    auch  kann  Kec.  wenigftens  ba-  jamau  iU  biUi;  f*t  traits  fönt  marqwis,  it  ii  m'ff  tn  m 

wüTen:    dafs  die   unten  anzuzeigende  Ueberretzung,  aucun  de  beau.     Eilt  ifl  blanche,  fet  ckrvemx  fomt  d'm 

nach  einer  fahr   mangeniaften,    von   dem  Original«  brmn  fönet,  fa  tailü  a  Hi  wu  des  piut  belUs  du  moedi; 

JiSuGg  abweichenden,  durchaus  nicht  authentifchen  tt  <m  efprit  trrillant  femblent  proaitOre   plus  dt  folidÜt 

Abfcbrift,  ailigfl,  und  eben  derwegao  lehr  feblarh^f^  qu'tlie  m'en  pogidi.     Elle  a  U  coemr  bo%,  ginn-eux  tt 

raranftaltet  ivf.  iienfaifamti  eile  aimi  Itt  Uaux  arts  et  bt  fcitncte,  ßn» 

jf  tire  trop  gppHquh.   Gukum  afet  difaittt,  eilt  »'tu  «jf 

Das  Original,    tod  welchem  wir  hier  zunScbft  pas  extmpte,  Tout  l'orgmtU  »t  I*  lumÜMr  dt  ta  ma^om 

reden,  eewährt  manche  AuFldSrungen  aber  die  se-  d' fianavrt  fönt  umeintris  tH  faptrjauu.     So»  ati^ttüm 

lieime  Oefcfaichte   des  Prenfsirchen    Hofes    und  der  tßeietjjivt;  tlletß  utertßle  irtxeh,  d'mnt  Immtw  f»p- 

'FrearsiCcbea  Cablnets  ■  Politik  unter  Fr.  Wilh.  I.  Re-  ^titft  et  vbiduativt,  et  *t  pmrdo»»tatt Jamau  a  aux 

oiernng,  die  man  theils  gar  nicht,  theils  oui^.i'ebr  un-  dont  tili  eroH  avoir  iU  afftnfii.     In  der  rölge  wird  der 

yoUfUndig  in  den  bekannten  Werken  aber  jenes  KÖ-  Sebattcn  in  diefem  QemUde  noch  weit  dunkier.  Mao 

nigs  Regierung  findet.      Befonders  der  Beherzl^ung  lefe  die  ganze  Darfteilung  der  Intrignen ,    welche  di» 

^vflrdig ,  find  die  von  der  betahmten  Vfn.  nach  dem  Königin  j^gen-ihrer  Tochter  Heyratfa  mit  dam  EiIh 


Bofe;  wobej  die  auaperfÖnlicher  Bekanntfchaft  nnd  d'a»mtio»i  — undihrenBruderFWrdncid.  Gr.Ufstfi« 

lAigem  venrauien  Umgange  mit  ienen  Perfonao  ent-  Tom.  IT:  S.  ga.  fasen :  La  rtmi  par  ft*  diaUet  d  'Intri. 

(UndeaeDarftellung  nicht  zn  verkennen  ift.     Dleiier  g»est  tß  taftmttfomra  dtaotMtatkmrttXc    Der  Cht. 

Enählung  ihrer  eignen  Lebens- MerkwOrdigkeiten  rakter  ihres  Vatart,  det'Köoi«,   Fr.  i/^Uh.  /.,  ift 

«Dgewebteo  Anekdoten  ans  der  geheimen  Gelcbicbta  nicht  minder  grell  gezeicboat.    uf^en  feine  Gemalia. 

des  damaligen  Preufsifchrin,   Engtibben.  Bavreuthl-  und  feine  Kincw,  erfcheint  er  als  ein  Tyrann;  eiferw^ 

bhtennd  AnfpachiCchenHofes,   -  erhalten  fttits  des  fOchtig,   abergilubitch,  bigott,  geitzig,  wortbrOcfal» 

Z^eri  Anfmerktaukeit ,  nndgewibroB  fb  vid  Aciz,'  und  von  dan  fio&tEfteB  Laimsn  geplut.    JBa^e  dftn 

A,L.Z.   iglu    £rjlar  Ba»d.    ',  h              .                   '                                        «- 
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erhält  min  fim.  1.  S.  146. .  wo  er  faiii»  Kjwjer  mh  M|^  tob  Weimir  (  7iM.  //.  S.  173.) ,  in  draco  itfeu 

dem  hitterftea  Hab  Efeeea  ibr«  Mutter  crfallf;  S.  99.   die  Schatlen  qidit^pirt  &i4* 

Jo  »»«»M.  fdes  Baatch»  ■V*ait»l,.u,  Stifters)  s„  .iele  BUchweamgen  we^Üo  geoa«»  ,  « 

E,n9u&  auf  ftloenOelft  «od  rem.Lel^n»«.e.fc  «rzahlt  j,,  Tendenz  diefer  Denkwlrdigkelte»  nndde»  Cha- 

wirdi-nnd  ra  ,»1«,  «der.  StJl«.  »»  <«•  P**fte.  „^;„  ih,„  vf„  „  „tbilllen.    Min  mufs  aber  die 

Anslirech.  feine.  heh.een  Zoros  u,  der  gal,andlw.g  s„|„i,t  lelbR  lef».,  um   den  vollen   Eindrnek  der- 

fanerK.na.r«|rihlt»erd.n.  D.e.hmr.ySi.j.bej-  (.Ikei  ».  «-HÄMe.  1    Ak  SelbübiMraplü.  liabe. 

gelera»  guten  Elgenfcbaften  unddieBefchreibung  fei-  jj^j,  o„k»ürdig1^aitei>  aus  dein  Leben 'der  Mark- 

nesEeldeo,».ath.gej.TodKund^eseirtl,jhOTAbCb..-  ij„  jj.,  j,  ^j;^»     Mr  4ea.0,fcl,i*tsforfober  noch 

*i,oofrai.oddKi,>dern(ro«.//.».s,6.)Termfebe»  |j„  befouderes  fileretle.     SiriebeV  uämlkh  eine, 

.kemesweges  dm  widrige»  E.odn.ck_,weloben  dl«  ta.j,ft  feBirthere.  Kejrrag  irf  Gelchielite  *j  hi-, 

«■vrahnte   Darftellun.  To^b   eines  Ckerakters  ber-  ,„^^,„5  deutfcher  Fafiten  au»  der  erflen  HJlfte  de. 

.orbnugen   mnfs.      »•'«*<'*  t"   0"i9,teibft,     ob-  „.  j.hrhonderts;  -  j.  man  kann  lie,    aus  dlefen. 

wobl  iBn  die  Vfn.  jh™  Herzens    Liebling   nennt,  orf<,b„     „h,.   betraettet ,    dnzig    n,erk»ordl.   i. 

kommt  im  Verfolge  diefer  Pc^kwordiglMilen.    kurz  ^,„   ^^    „„,„        Eio   OimälSe   der  Erziehung 

»or    und    bald    nach    dem    Antritte    feiner    Regie-  der  bSusIiphen  VergoOgungen,    des  ramilien  -  Um- 

rung,     als^fein    Herz   gegen  . fie    ( nach    ibrer   Be-  „„d  der,     aus  %em  häuslichen  Leben  deiU- 

rteurun.)  kalt  geworden  war,    m  keinem  beffern  t|„'r  FBrft«.  eif  die 'affeMKobeo  A.«.lege.bei>e> 

.Lichte  als  Vater  und  Mntter.or,  wie  folgende,  »nn  „i,k^^  Hebel,    welches  ganz  .usleoS^De.*- 

der   Markgräfin    aufgenomme.«  Schilderung   fem«  „a,digkVten  gezogen,  und  nach  ibre«  ü»rilfeo  zu, 

Charakters,     nach    &w,OT.H<.   Berichte  ( 'hi..  //.  fa„„^,g.tetzt  wärl ,    würde  einen  wahrhaft  prak. 

S.äTJ.)  beweifct:  C,  pA»  i  ,n  grmi  ?'»".  «fi  ••  ,ifche»  tomraenur  zur  ErMenin.  und  Erläujeruo. 

«•«eeu  ce«r  «He  m«uau  C»-««A-,,-    (   ,ß  ä,JJimll  ,„„cher  faft  unbegreiflich«  ErfcVLiungea  des  leit 

J«,f!0,n«,x      lrf,M  i^^r  profr.,    h^al     «itjt  d.„  p„,^t,,  „„^,  üe  abbrechen.  ( i74»Tr.erflolIe- 

f.»etc-     Die  Vfn.  tagt  hinzu ;     //yejcild.ju/orl  ,^Z^,|,„,„i^,„. 

Jt/avois,   qut  pltifieuri  perfonnti,   q*l  lut  avoiat  atta-  Die  Erziehung  der  MarkgrSiin,.  and  die  ihres 

ehiet,  Lilount  außi  mais  jt  ne  mt  firnis  jamaii  fignrt  groIjBeD  Bruders,    [wie.  Ge   felbrt  fotche  bcfchreibt) 

qmt  fon  caraetirt  Jüt  ß  fort  ckanei,     Sfe  äijfutai  long-  flbertrifft   alles,    was  man  tod  Unlino,    Tvranney, 

"  '*«rw  ÄJ  dfßiis  avtc  Supptrvilie.     i.e  Marggrav*  ~  pril  Zwecktoßgkeit  ilml  unfehlbarer  VerkrOppeiung  des 

h  parti  de  ce  dinier  etc."  —  Ueber  kein  Mitglied  der  jugeaülicliea  Qemflths  ^  durch  Erziehung  nur  ausdea- 

kOnigt.   Familie  fahrt   indeffen  die  Markgräfin   bit-  ken  kann.     Di«  Gouvernante  der  Prinzeffin,   — eine 

rerere  Klagen,     bI.s   Ober   ihre  Schwerer  Charlottt,  gewiffe  L«ti -^   erfcheim  hier  als  ein  vollendete«  mo- 

■achmals    vermählte    Herzogin    von    Braunfchweig.  rahfcbes  Ungeheuer.    Sie   gewöhnte  ihre  :i'chalerio 

Diefe  wird  recht  eigentlich  als  der  höfa  Dirron  in  der  frtlh  zur  liitrlgue  und  Verftellung.   .Aushorchen  und 

Familie  dargeftdit,    wdcher  Vater  und  Mutter  mit  Rapportiren  «ües  deFTen  ,  was  ib  der  KfinSgio  ^Zim" 

den  Hindern  entzypeyete,  das  Werkzeug  in  der  Hand  mer  vorging.,  war  der  PrinzefGn  tägliches  Cefcbäft. 

'   der  Königin  war,  iii|i  der  Markgrifin  wehe  7u  thun.  Als  aber  die  Königin  endlich  dds  faubere  Handwerk 

äHter'  ihren  Uriutigam  durch  buhlerifche  -Ranfte  ab-  ihrer  Tochter  gewahr  wurde,    uod  diefer  be^  Ldch- 

fc!aMg  zu  macfacn  fnchte,   und  Oberhaupt  der  Scbit-  fler  Ungnade  verbot,  <de^  Leti  Neuigkeiteo  zuuitra- 

rung  entfpracfa,  weiche  Tom.  I.  S.  31H.  gegeben  ift;  ^en;  —   fchlug  dief»^JngiH)euer  die  PrinzefSn  hUit- 

.    HUifldieta  caraeitres,   qiu  nt /*  foucitttl  ae  rien ,  qut  ranzig,  trat  fie  mit  Fafseo,  und  jiefs  fie  all«  Qualed 

4'tnx  mtmts;  famtfoUiiU;  fatvriqtit  ä  l'txeh ,  fs*Jft,  Act  HöO«  erdulden ,  bis  es  endlicb  vom  Hofe  enlfei-nt 

jatouf»,  toquetit.'tt forkitHirtJßt,  ward.   (Tom,  I.   S>  63.}      Nun  Jorgte  die  KQnieia 

felbft,  inre  Tochter  in  nie  grofsen  Myfterien  der  In- 
Noch  fcbwirzer  find  die  Farben  de&  Gemal-  trfgue.  einzuweihen.  '  Zum  Beweifa  dur  eine  ihrer 
4*s,  welches  die  Markgräfin  ( Tom.  7.  S-  5.^  von  des  Lenren,  Ober  die  mit  dem  Prinzen  *on  tP^aüit  pro- 
Königs Lieblingen,  dem  Fttrften  von  Ätihal^und  dem  jectirte  fletr^:  (Tom.  I.  pag.  lii.)' nfowrvn  qui 
FeldmarfcfaaJI  V.  Gmvtkov ,  entwirft.  Von  dem  er-  0mm  äf/ex  Ig  complai^ei  pour  tut,  ii  fouffrtr  fi*  dt' 
ttKra  btiktvK:  ßm  air  brntatinfpirt  de  lacrai»^,  wt  fa  bauckis,  vous  le  gouverturez  inturimint,  et  vous  poit~ 
phfßbgfomk  n9  dtnent  pas  foM  carattiri,  San  ambition  vez  devtnb'pitu  roi  qut  tiü,  loriqui  fon  pirt  /tr» 
itm/Jürtty  ta  portt  A  tous  lex  erimes ,  —  pow  parvtnvr.  Äört  etc.  Wohl  ^u  merken  ,  dafs  dtefe  L.efare  deir 
^foH  imt.  — .; Von  letzterm :  j  Toms  ces  bia*x  dikars  PrinzefGn  ertheiit  i^iirde,  ajs  Ce  noch  ein  vierseha* 

pmftrmtnt  wm  toeut  fourbe,    iniereffi  tl  traitrt. ■  fSbriges  Kind  war!  —    Der  König  hingegen  liefs  — 

Sitktniorf    wird-i»  der  Folge    nicht  beßer  gefcbil-  befonders  wenn  ef  vom  Podagrji  geplagt  wurde  — _ 

dttt,  —    vod   Ihm  zur  Seite  ,ftehen    die  .Gemälde,  dbn  Katechismus  auffagen,   und  wehe  der  Tochter,' 

Qiorgs  I.  Königs  von  England,  des  Markgrafen  voq  wenn  fie  in  den  Glaubensartikeln  f^'ocktel-die  köoig- 

Byyreuth,    George Friedri'k  Carl;,  und  des.  mit  der  lEch^Krtlckc  field^nn  gar  uofutftluf  ihr«il  RSckenl 

Bdaiefibi  Ourlott»  tren  Bsirrcutba   T^nnJIblteii  Her-  (Tir^^.  Tom;  LS.  144.} 
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D«s  BIM,  welches  diBlibtkpiSDTOii  dem  Fa-  ron  felbft  «tr,  —  onil  das  Fadt  der  fleiüMiiiiig;  ob 

tDilfen  UmeaDCe  und  den  häuslicben  Vergnagungeri  -wir    durch  den  Wecbfel  Terlocen,    oder  gewonnnS 

an  ihres  Vaters  und  Schwiegervaters  Hofe  entwirft,  haben?    läfst  ßch    bey  einiger  Kenätoilji '  pohüfchec 

ift  nicht  minder  interetTarit.     Zu  Wurterhaufen  ins-  Reclwaiiiinft,  unuiögtich  TerfeUn.  ' 

befondcre    herrfcfate    die    Langeweile  mit  eirernent  -  - 

'Stepter.     An  des  Königs  Tafel  afs  man  Geh  nie  falt;        TüBISasil,    Ik  Cotl^:    DmktBÜrdigktitfn  vu  im 
-nach  derTafai  machte  der  Künig,  oft  drey  Stunds^  j^^^  dfr  Küiigi  Pt-I^ßifihn  J^rinzfiß»,  Fritdt-. 

läng  im  Seife]  Icbnarcheoil ,.  foiii  MiiHssfcbljfclie»  1      ,     riki    S.apkii.  IFillitlmiiit,    Markgtifio  von 

Oemaljn  «nd  Kinder  mufsten  dann  eiciewurzelt  wie  - .     Baireuth,.   vom  iA^tt  1706  bis  1733;  —   360  S. 
Bildiauien  um  des  König].  Vaters  SefTe],   fein   Er.wa;  ^r.  8-  U  tttljlr,  16  gr.) 

cljen  abwarteii.     Der  König   hatte  faeßändig  SpTön^        ^rts,*,.,rT.r. 

om  alles  zu  erfahren,    was  in  feiner  Gemalin.  Zim-        Der. Titel  fchemt  diefe  Brofchdre  als  ein  Original, 

mern  vorgieogi   dagegen  iiefs  die  Königin  ihren  Ge^  Werk   anzukondigeh ,    —    urtd   doch  Ift  fife   nicht» 

mal  gleichfalls  von  ihren  Spionen  hiewachen.,    llir»  mehr;    als    eine    lehr    Hachtige,     mit     vielen    nn^ 

Ehreodame,  eine  gewifTeÄsw«»,  und  des  Könige  Kam-  deutfchen  SpraöWendungen   durch  webte  üeberfez^ 

merdlener,  KvirmMH,  ftandeo  an  derSpilie  der  tauj  Jung  einer  uiivoimändigen,  vom  Original -Minnfcrip« 

bero  Sippfchaft!  '  .  häuHg  abweichenden  uiid  höditt  fehlerhaft  veranltalJ 

„        .         ',     ,  '      t  n    „        V*  >         '  teten  Abf'^hrift    der   oben   recenürten  Mtmoiris   et17.' 

Der  Abtrglanbe  gehörte  «m  Berlteer  Hofe  jur  Vermuthlicbhatte  deruoberufene  und  nnbevollmäch.' 

Tagetordnun«.     D«p  lächeriicbfteo  Oefpenfter  -  Oe-  g  „  Abrchrelbep,  nicht  Zeit  genug,  das  IHannfcrip« 

{cbiobteo   nicht  in  gadMkeo,     lieh   man  «ch  auch  r„gkllüg  und  ga>te  zu  copiren :  er  raufste  6ch  dahji-  . 

vnhrfage»,  md  ein  gefsngenerSchwcdiIe<ierOf6cier,  |,e,„nge„ ,  die  Denkwürdigkeiten  bis  zum  Jahre  1733; 

«n  Meider  m  dieler  Knoft,.  nrnpfaeeevele  d*  PrW  ,„  (,i„„  Gewalt  zu  hekömmen.     So  verrtdmmelt  erJ 

lelfin,  da6sMr-groIs«Mnnarohenu«iibreH»ndwer.  jj!,    ^^„„,5!,   ,|„    Pubficum   diefes   aM   pn   mi, 

ken  würden,  ihraber  keioerda»«  an  Thell  werden  „„,,„  j,,    kaufmännifche  Spccnlatinu  zu  grell  «cht'  ' 

folhe.     Sonderbar  geong  glong  drefe   Profhezeynng  ,,;,  ^i^J     -I,  jafs  eine  gerechte  Kritik 'foTcIle  ohnd 

inErfoUu»g;rfeimderKemgTOnSel»vedenC»(J//;  ,,„(„    k1„    Jurchfchiapfen    laden    könnte.      Der 

''•'.'?^f,'°°t?*°'^'W"M'''»<;8rinjvon«'.«<*  AhWeiihunae'n  jener  fehlerhaften  Abfchrift  vdm  Ori- 
und  der  Bairph«  von  Frankreich,  begehrten.  Be  zur     ,„,1,  |-,„j  %  ,|j|j_  j^r,  „,„  „,,„,  jjohe  auf  ieden» 

Oemalln;  -  ihraber  Ward,    durch  mancherley  In-  %„„  dergleichen  Endet:     Hlep.  nur  einige  Belege; 

inguen,  die  Sr.«W  und  femeHelfersbelfOT  fpielten,  „j Jji,  jiji^'tjj^ ^^ d„  erüen  ao  SoUen  d?s  fauhero 

enälich  nur  der  Erbprinz  «on  Bayreuth  zu  Thei^  mit  Machwerks  darbieteol    S.  18.  >fo  die  Intriguen  der 
dem  Oe  doch,   nach  eigner  Verfichernng,   ön  glOck-  jj-      (^^„^l,,,  „„,,„     lagt  diefe  zur  KöÄin ,  die 

liches  Leben  fahrte    bis  durch  dtefatriJnendetJHar-  ihrbnado  verhiefs:  ich  WOnTche,  dafs  der  ■Kufel  ihr 

wtU,  der  ehehcl^e  Friede  getlorl  wurde.  Kl„j  ^„hle,  und  dats  ihr  beide  virphul!.'  -  Davnn 

MerksvOÄlgerer   Art   Snd  die   Anfklärilngen,  c",™'?"  f  ""lir  P"?ir^',  *• ''-',:u"''^i.*'''T'" 

wekhe  man  in  diele.  DedkwOrdigk.iten  ober  die  be-  5'  °     ''"*  ^"»«'"'Bten  O™,,.!  erzahlt,    aW  niclin 

kantS  Trapl.  -  Alliaez    zn  Anfmg  des  Igten  Jahr-  3i'°Ks3"di"fA"M  Ti,  J?!       h^*'*.'"]"''  ''4* 

bonderlS,    Ober  fMrfr/A  *,  Gr.  Flucht,   ober  die  J,l5^'«  ?l5  °,"Ä'?„%l"r  °',??^^".'''8"  ift 

barbartfcheaeli.rfnng  feines  Lieblings "Kmi,  und  ober  5i?     ^;1    5  -j      M      ,    ?,  Ä  ■  ^'fi'"'>'^"",Vl 

Sie  Mitwlrkong  der  fe.rkgri6n  zn  Sirea  Bruders  PI-  f/fffiL''"'',^  ^'Tfii^M,  "°  °T-,  '^* 

S«erbUt,woBeydieKilmgin  doch Oelegenheit  fand,  «Äeden  von  der  Art  erzahlt,  wie  lie  im  franz. 

?'3e°r«irr*"°«  ■'"  ""-  ''   "'"°"'    uXni5tÄUernt">J;dr?^X'7nte?. 
Bnefe,  ?0  Uofohen,  ■  ,.„  ( j,,„„J.  Xom.-L  S.  40.)  erfährt  ;nan  in  den  deot-- 

Rec.  braat^t  wohl  nicbts  mehr  tupzuzufOgntf  fchen  Denkwttrdigkeiten  nichts!!  Sollte  ei  noch' 
tini  das  grofs^lntBrefTe  diefer  DenkwOrdiskeiteo  za  R)<;hrere  Beweife  der  Unectitheit-  der  'Abvpelebung- 
docuiDeotirea.  Er  rerrpncht  jodem,  der  aas  höchft  undderfeblerhaften Abrc)inf;.vomOriginalebedQrFen, 
merkwQrdige  Buch  zur  Hand  oin^mt,  mit  Ueber-  fo  wOrde  Kec.  leicht  mit  eißigen  Dutzisaden,  Ceioe 
Zeugung,  einen  reichen,-  belehrenden  und  unlerhal-  Be^uptupA.bewefTei),  •  A)ier  ss  wäre  tadelbaft  «Itcfa 
tenoen  Geoub.  Ihm,  dr^g  ficb  be;io  mehnnallgea  Biättsr  ipit,  .lirDnOtzep  'Worten  zu  füllea,  um  «ne, 
Durehlefen  der  Schrift  onwiderrtehlich  d«r  Ce-  fcfclecbte  Ueb^i'ret'zung  und  eine  verfälfchte  Copey.  ■ 
danke  auf:  (jafs  p«-für  jeden  unbefangenen  Lefer  des  ,höchlt  intereffanten  Original;  Werkes,  in  ihrer 
ein  wahres  Gt^geDgift.in  i^nfehungfo  mancher,  neu-  cmzeH  Sphlecbtigkejt  dem  Publicum  vorzuführen. 
erSch  in  ürnftuf  gefetzten,  geheimen  öefcbichten  Das  OriginaU  ofc^eicb  alt-fra,nz$6rcb,  liefet  ßch' 
ihancbq'  erßtn  Farftenhöfe  unferer  Zeit  enthalte^  4«it  an^iithmer  nnd  Itiefseifrier,  als.  diefe  Ueber^ 
Diete  Andeutung  weiter  auszufahren,  bedarf  es  Für  fetzung  mit  ihren  undeutfchen  Wentfuogen  der'fraö- 
(ten  nachdenkenden  Lefer  nicht!.  .I>ie  Ver.glei(ibuBg  .MÜfebeu  ßarticipial  -  CoalVrnction.  Wili  -jemand 
der  Alten  und  der  neneaZaitt  biäet  fich  UBgefocbt    (elbÜ'deoVu'fucb  iiiju;btJ>i  beide Scbrlftto  gegen  ein^ 
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■odfls  zo  wtT^eiebmi  (»  «ird  er  des  Rec  [Jrtbeil.tls 
vAUig  gOltig  aDterfchreibeo. 

BxsnCsaho:   Somtng  Cartt  iI.  XTUs  Vagbek  {Kö- 
nig Carls  Xlten  TagbuCb.)  284  Bogen,  g. 

Der  Hr.  Bifcbdf  Ifordim,  dar  ficb  Tonft  als  Kritiker 

nndSaoiinlerVerdJenfteumdierchwedircbeCefthichte 
^vrorben  hat,  hat  diefps  Tagebucb  aus  dro  KaJen- 
dera  des  ftöDies  von  i67i  — l697-  bekaflnt  gemacbt: 
Rcc.  kaoD  indeffen  nicht  >b«greifet>,  warum,  man  in 
«Dein  Lande,  wo  die Verlagskofteo  Togrors  find  und 
der  ErfcbeiauDg  guter  und  nützlicher  SchriftenTo  aif 
feerordentUcbe  Schwierigkeiten  im  Wege  ftehn,  fo 
vid  0«id  auf  die  Herausgabe  eines  ganz  unbrancbba- 
ren  uad  böcbtt  Uugweilieen  Buchs  gewandt  bat.  Ka 
enthält  nichts  als  die'  allergewöbnlicbfteD  Anzeicb- 
nungen  voa  dem  jedeEmaligen  Aufenthalt  des  Eönigs, 
den  Stationen,  wo  er  auf  feinen  Reifen  gegefTen  und 

Sefchlafea  hat.  feinen  Jagden,  dem  erlegten  Wilde, 
en  Mufteningen,  denen  ^r  beTwohnte  u.  d.  gl.  Ei- 
Diee  Proben  toq  der  erften  beften  Seite,  die  wir  auf- 
fcBlagen,  werden  diefs  Urtbeil  he^tilinen:  (S.  105.) 
^Am  stiften  exercirte  ich  das  ganze  Regiment  und 
reifte  alsdknn  gegen  die  Nacht  zum  Oenerahiiäjor  Pehr 
Hjerta  in  Sägetorp.  39rten  nach  H^lingsSs  und  mn- 
fierte  denCelben  Tag  das  Elfsbogljnfctie  Regiment. 
apflen  die  andre  Hal^e.  jtften  exercirte  Ich  das  Re- 
gimeot.  Den  j.  Augpfl  zpg  '«b  n»cb  Wenersborg 
und  all  Mittag  bey  David  Makeler  auf  ForAena,' 


3tcn  muHterte  ich  dM  Cäarfteo  Makderi,  Klfsborgs 

und  Dals  Regiment.  4teBbefatf  icbTrollhälta.  jlea 
ejiercirto  ich  das  RegimenL"  In  diefer  Manier 'geht 
es[das  ganzeBuch  436SeiteD  hindurch  fort.  Rec.  hat 
mit  aller  MQbe  auch  nicht  ein  einziges  Factum  Soden 
können,  du  einen  hiftorifchen  Umftand  aufklirte, 
oder  das  zur  nifaeu  Cbaraklerillik  des  Königs  diente. 
Unbegreiflicb  ift  es  ihm ,  wie  der  Herautgeber  i* 
der  Vorrede  von  dlefem  trivialen  VfuJt  rühmen  kann: 
„  wenn  hitt  wicbtJee  AufrehlOffe  Ober  die  Bisieruu 
vermilst  werden :  ro  erhält  man  doch  gewiffe  Kennt- 
Difte»  die  man  fbnft  nirgends  mit  Sicherheit  ^ndeL 
Man  wird  Ober  die  Art  unterrichtet,  wie  diefer  gro- 
fse  und  tugendhafte  ftönig  alle  Dinge  anfah  uud  be- 
handelte; wie  er  Gott  als  denUrfprungnnd  dieOaelle 
eines  jaden  glücklichen  Ereigniltes  bebandelte;  wia 
hoch  er  feine  Frau  Matter  verehrte;  wie  zirtlksh  ec 
feine  Gemahn  und  feine  Kinder  liebte;  wia  er  fein« 
treue»  Diener  hochaobtat«;  wie  die  Wohlfahrt  .der 
Unterthanen  and  der  Nntzen  und  die  Siobarheit  deg 
Reifibs  beftindigfl  Vorwärfe  feiner  luiaufbArtiohea 
Mab«  waren."  In  der  That  wofsleo  wir  nichts  weä- 
ter  von  den  Handlungen  diefes  KOnigs  als  was  er 
felbft  darOber  aufgczucbnet  bat,  fo  ifOrde  tue  Gs- 
fcbicht«  nicht  mehr  von  ihm  erzfiblao  kOnnen,  als 
von  dem  Laben  und  Treiben  dar  gawöhnliofaftea  AÜ- 
tagimeofchen:  und  wir  hliten  kein  Recht,  ihm  dat 
Pnidicat  einei  greßiu  nod  ttunittatfli  Regentaa  baj^ 
«ulegen.  '  T 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


L  Univcrfimen  und  SchuIaoAaUca. 

Inibrmek. 

JJurch  «inkSnigT.  b&yerEcbes  Decret.ift  die  bisher 
hier  beftandene  Onlverlität,  die  mit  den  feit  Abtre- 
tung des  italieiiifchenTjrols  ihr  noch  b)eil)ende Fonds 
»ich t  mehr  l>efiehen  konnte,  auFgchohen  worden;  an 
deren  Stalle  foll  ein  den  gegenwäftigen  Dedifrfoin'en 
des  nett  eingeTiohteten  ImikreUes  mehr  angemcÖeaes 
Lyceum  emohtet  werden.    , 

Vtm. 

Bef  dem  SchlulTe  des  Schuljahres  wurden  an  der 
lueCgenkünigl.  hayerifchenSfndtenanftaltvvm  5 —  u, 
Sept.  üiFentlicbe  PrüFnneen  geha]ter\,  und  am  if.Sept. 
darauf  die  gnadigCt  bewilJigti;n,Preire  vertheilt,  wel- 
che für  den  TotzQglichlien  Schüler  in  einer  grofsen  Ci- 
bemenEhreniaedaiile  mit  demBildnifsdesKdnigs,ffir 
die  andenn  durdi  Fleif/  imd  Gercbicklichkcit  ausg^ 


zeicineten-aber  rtmTbeil  inEüehem.WondersKlaf- 
fikem,  meirtans  Zweybrücker,  keinei-  von  des  ver- 
(torhnen  ulmifcfaen  BectnrJlfifffr/ Ausgaben,  Zeicbnnn- 
gen  und  geftochenen  Vorfchriften  bpftanden.  Die  Fey- 
^rliehkejt  wurde  von  dem  Hector  GoejS  Mt  einer  Rafa 
über  den  Geift  der  öffentlichen  frziehnng  eröfFnet 
welche  in  dem  «dnicklei^CataJogder  Ümmtlicfacn  an 
der  kfimgl.  Stu d i ena  1  iftaU  ru  Ulm  Stodirende»  aueb 
voran  lieht.  DieElcmentarklirfre  hatte  4iSdifl]er,  dt« 
Ünterprimarrchule  37,  die  Oberprimarfchula  J9,'die 
Realfchulo  5|.  DasProgymnallum  ji.dieUmergymna- 
fialklarfe  11,  die  Mitteig  ymnafial  kl  alte  ili,  und  die 
.ObergymnafialklafTe  u.  Die  Lectionen  find  ans  ge- 
dmckien  allgemein  eingeführten  Normativ,  nöd  dia 
Lehrer  ans  frühem  in  diefen  BUttem  erdiellten  I^ach- 
richien  bekannt.  Die  Ferien  dauerten  th  den  Gymna- 
fialklafTenj  Wochen,  in  den  Übrigen  aber  nar  14 Tage.' 
Unangenehm  und  auch  der  nßdiigeo  Aufficht  naehthei- 
lig  ift,  dats  die  Sdiulen  nicht  alle,  vrie  ümfl,  in  Ei- 
nem Gebäude  vereinigt  und  Acts  unter  dcnAnsen  des 
Rectors  find. 
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SCHÖNE    R  0  NS  TE. 
TamimaKti,  b.  Cotta:   Balam  ffarl.     Ein  Tnmer- 

Unter  den  zablniohea  dramitifchen  Pirodaetioii«! 
uafererZeit,  deren  die  meiften  «o  Abeuteuer- 
licbkeit  and  Uooatur  kranken  ,  zncbnet  ficb  di«  ge* 
cenwirtiee,  wenn  ffe  ineb  felbft  von  einigen  Mode- 
fehlem  nicht  trty  feyn  follte.  Im  Ganzen  doch  durch 
g«(uade  Mrcfafl  Nator,  kriFtiges  Leben  und  des  Vfs. 
cntfcfaiednen  Bemf  zu  diefer  Gattung  von  Kanit  Tor- 
tbeilbaft  anf.     Der  Stoff  gehört  der  dSnifcben  On- 
fcbi^te,  wie  denn  der  Vf.Telbft  ein  junger  Dine  ift. 
vod  cAeEei  Stack  zuerTt  mit  mebrem  andern  in  dlfll^ 
jeher  Sprache  gefchHebpn  and  herausgegeben  bat.    Es 
itt  bekannt,  dafs  das  eegenwSrtige  Schaufpiel  befon- 
öers  niebt  ohne  vielen  uey^II  in  Kopenbagen  gegeben 
wurde.     Die  Vurltebe  des  Vfs.  fOr  die  deutfcbe  Spra- 
che nnd  Literatur,  nach  der  er  ficfa  auch  banptfich- 
Uefa  ^bildet  hat,  beftimmle  ihn,  feine  in  feiner  Mut- 
tersprache gerchriebenen  dramatifchen  Werke,    wta 
er  ia  feinem  /^addtn  fchon  dtm  Publicom  ein*  Probe 
^'orerieet  hat«  nach  nnd  nach  .deutfeh  herauszugeben. 
Di^er  Haton  ^arl  ih  der  V<(rIluFer  von  mehreren  an- 
deren TragAdien,  die  nXchrtens  fufgpn  werden.  Znm 
voraus  können  njr  unfreLeferaufme  Ktrcktimi  Dtvnt* 
Hkmh,  eine  ireHlich  angeleete  und  «u sge Führte  Co mpo^ 
&l\OD,  die  Rec.  fcfaon  imMTcpt.  geletenbat,  aufmerk- 
f»m  machen.      Ea  kann  hier  nicht  die  Rede  davoA 
tejOt  in  welchem  VerhältnilTe  diefe  deutrcfaen  Bear- 
beitnngen  zn  ihren  Originaleir  ftehen.     Näher  li^  eS 
uns,  (»n  lob^t  und  den  Wertb  des  vor  unsliegenden 
Stückes  etwas  genauer  anzugeben.     Hakons,  (Jarh 
■auf  Hlade,  BebvrrFcher  von  Norwegen)  Untergang 
auf  Veranlaifnng  der  Ankunft  Olaf  Trygvafons»  (Kft- 
Ttig^s  'O  DnbilnJ  JA  das  hiftorirchs  Thema  des  Traner- 
fwds,  dem  der  Vf.  als  leitende  höhere  Idee  nöcb  den 
Sifg  des' CkrißtKthuas  übtr  das  Hiidentkum  zum  Orund« 
gelegt  bat    Diefer  Jaii,  ein  rauher 'tapferer  Kriege» 
in  Scblaefaten  beynah  gran  «worden,   nun  Beher»- 
fcber  felber  Infel ,  dbermatblg  oewordeB  durch  lefti 
GlOek  und  im  vordringenden  Ater  der  Uepplgkeft 
nod  der  Wolhilt  mehr  jetzt  ergeben  ris  dtr  SorffI  fOr 
«ihre  Ehre-,  ift  eben  iü  Begriffe,  iifih  di«  KOn^;t- 
Vione  öß^anäich  aufzuretzen , .  die  er'btiym'Sehmidt 
Deutbar,    Vorfteher  der  Tbrönd«r   zu  diefnn  F.9- 
öeWftrilt  hat,  als  ir  zur  ungelegenften  Zeit  fOr  iha 
*oe  ner  Lattdung  Olafs  bey  Kofltr  vernioimti     Di»- 
/er  Oiit  auf  dem  Wege  zu  Woldemar  In  Bafslttid. 
iirtfeUcr  angelegt,  um,  wie  er  fsgtei  fein  VltwUnd 


batfa  hnger  Frift  n  grersni.  (S.  aj^  Er  war  allsfn 
noch  zurock  vom  aitea  durch  den  glBckUoban  tiaA  . 
fiegrdchen  Ufurpateor  vertilgten  Herrfcberftam«  der 
Norwegen.  Um  fo  weniger  kann  feine  Nähe  deth 
mibtraallchen  Hakoti  glelc^galtlg  feyn.  Er  will  di« 
wahre  Abfichtfeioer  Landung  willen,  da  ifamdieroi«> 
gegebene  der  Fahrt  nach  Rußland  vwdäcbtig  ift.  Er 
Will,  wenn  er  ficb ISngeranfhilt  auf  aerdifehemGnin- 
de  ficb  gleicb  mit  ihm  fchlagen : 

„Eio  brtvBT  Htld  liabt  KimpC,   und  fuclit  niclit  latojfl'       ' 
Den  GTand  djiia  rpitifindif  tii|ftlich   g.af,  ■■  ' 

Erhn)a«ioa  FlotM  mit,   wie  toh. 

KnEl  tag»  Krtb!  in  ift  auf  «nrdTcIia  Art.  i 

pi^ien  ih  niclit  risl  cu  fagto,  tatia'  ich,     S.24. 

Zu  diefem  Zwecke  werden  Thww,  «In  Kaufmann« 
und  ,%^Mn  mit  (^Is^fitt,  diefe  beiden  Vetter  von  Olaf, 
voaHakon  an  Olaf  abgefcbickij  um  ihn  zu  bewi)!-. 
kommen  und  anszufbrf^en.  Um  diefes.  befCer  Xf  be- 
werkftelligen ,.  fcblSgt  er  ihnen  vor,  ihm  zu  lagen, 
was  er  ohne  Zweifelzu  bSren  wanfche'(S.  94.),  dafs 
Hafcon  weit  im  Lande  verhaftt  fey,  dafs  man  einen 
Heiden  erwart*  aus'dem  rechtmIfsEgen  Haufe,  um 
ihn  zu  fkflrzen.  Wenn  diefes  wirke,  follten  fie  iha 
nur  fogleich  ausfchifTen  laH'en;  Im  F«lde  möge  er  ihn 
am  liebten  treffen;  die  See  könne  er  nicht  mehr  f» 
recht  vertragen.  Oehe  aber  der  König  von  Dublin 
fiels  alles  ungeachtet  weiter  j  ' 
_  WohUn  Ainn  ift  ' 

Ei  brav,  dkon  nag  n  immur  Vftiut  r«|e1a.'  S.  2S- 
Sie  fcbwören  ihm  auf  lein  Schwert  Im  licilgen  Haini^ 
treu  &nn*  Sache  zn  fördern,  aber  nnter.ilurenvScb  wa- 
rn bey  Od»  in  Walhalla  ftOrzt  Odini  Bilti  im  Hinter- ' 
gmode  zu(aiDO)W>>  I^ief«  andeutende  Wundermotlr 
wird  gilt. begntzt,  Hakons  fefte  Klugheit  Iji  Verber- 
.(ttng  feiner  Betrofbobeit  gegen  feine  Frfu^dä.    ;'  ', 

„Dar-marba  Stamkit'eüitnticfcn  Bif«        '     .       ■       './ 

StkaaiUaiggßbAt.  KonnH  kcivhl^dBigialtircfaDnii.f.^ 

tiBd  als-ilie(e'Weg-find,.dU  rauh*'nrtkl*  Oröfse  feiner 

nun  fr«y  fioh  bawegaaden  5Mt«<  in  .4*»  Moaoloc 

*37.  in  .    ,        -•     ■•  ■.  !jän--r  -,--.-   T 

■'AUift  der  B»Hch  nicht,   «  ift'pen  onJ'frilöii'f  ■* 

Kfh'lbA«!  Cfdtn.-trlruiii  fial  dein  BilArn.  f.  w.  '"•  ><     - 

harroitrctea  ZD1at^en^  P.^^  foIgl^'de'letzleScjeireilti- 
fes  v^ft^n)  Alits  ilt  ei»  ßeludb,  il^s  Jarls  h^th  ^climljt  • 
5irgtW,^die' i^  da^„Oanzij^'^hr)«irK(am'  eingreift. 
Wir  |<trnen  pic)it,nur  diefeu  derben  Iterfl^&llcq  Manh 
kennen ,  'der  auf  JfltkoDS  SqhickTal  vt^n  fo  eätfchei- 
dcndem  Eibfluts  iit;  auch  GW^,  ThörfotEuecbf,'  der 
in  der  Einleitungsfcene  fcbon  t^deut'cnd  auftrit';  oifA. 
öften  aiMh  fei4*  iat*r«IIlirte  RoU«  fpi^e«  wird  biet 
M  .:.   ....V   ..,.  ■.       ,■   -.  '..    ■  •  *■-  1  "UWi»- 
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_;  fichttiliB 

D&Ti  uft  RD  UpHitban  dai  GtOck  «niafü, 
-   WoDidi  <T  febombiet,  kaon  «r  nioM  «lUabM*     • 
Ctliofft,  4h  wirlt  tliBi  air»  bidM  Wonrcli 
GliwitirM  Ulli( .  ond  da*  Lfabch«n  ab&eln. 

'■•     -  Onii. 

IbiJuKint,  hin  maiav  Biant  ntoh  xn  bentbu  \ 


wjetkr  «af  «m  genialilcbe  W«if«  uns  vorgefahrt,  !a 
tfem-MomaDts  ( erfams  wo»  Laogerweila  da«  Sctunifld 
ao  därArbait'Zu  halfen  fiebaiigebot«^  all  ar  vom  Ka-. 
bIm,  wibraad  dw  Alta  feiofe  angekom^nea«  Tocbtar 
Oodma  zg  Terfohliaban  weggegangea  war,  mittfar 
Krön«  anf  dam  Kopfe  auf  atm  Ambds  fiteaiid  ond 
den  Kteig  in  eiaar  patbetifchen  Rads  ipialaod ,  flbar* 
nfebt  wird.  Wir  mufsteo  diefer  trefBicben  Seen« 
«ndi  darwi»  «riviliaaii;  am  dealiiltorifobaa  Fadaa 
4m  Slfiekas  wieder  aazuknapiao. 

Dirien&ntfcv  hatte  zwey  Töcbtar,  Qadnm  und 
Mni.  Die  arlla,  die  blflbendrte  Schönbaftiliras  La», 
St,  war  fo  eben  Braut  Hakiui  batfe  fia  mit  ihrer 
Sohwaftarioi  Haine,  wo  fie  dar.Oöttio  Fraya,  nm 

HwäEbe  zu  fcgneo,  eiaea  BlitmeakraDZ  opferte,  flbar-  fchwöreD  auf  den  flammer  des  ihei 
rd'drt.  (I.Akt  %.^.  llt«  Soene.)  Hiereriuhrar  ihren  hm  Qtrl  faß ßtrttm.  Nach  diefer  rafobeälebeDdigea 
Namen,  ibr  Gofchiecbti  n;ie  ihre  beror&ehenda  H«7  Scene,  die  bisr  nur  angedeutet  werden  fconntei  der 
ratb. und  ward  von  Liebe  zu  ihr  entzandet  An  dem,  Scblufsfcene  des  zweiten  Akte — fihr  voran  war di« 
Oange  nach 'der  Werkflitte  des  Vaters  hatte  diefe  Scene  auf  Hladeguaitgsn,  wo  Halton  fdnar  verlta- 
'Leioenfcbaft  wohl  den  meirten  Aotheil,  «tter  der  ai-  fsenen  OaÜebten  Tkont  begegnet,  und  gleich  darauf 
te  Vater  hana  die  kuri  znvor  angekommeDe,  aJs  er  naofa  der  etwas  loten  Verknüpfung,  die  der  Vf.  nach 
-  vernommen  dafs  der  Jari  fie  gefehen,  nod  fie  Mbl^    Sbakefpearzu  heben  fcbeint,  diejeaige  gefolgt,  wo 


Mlobt  Ki;  *iMaab«M ;  wVUif  hoEFan  wir    ,      ^ 
Si«  miMubrincm.     BiaaeA  kuiMi  Zatt 
S4JUt  du  fia  Taich  bqabt  aaiQck  eiVaUeB, 

Diefe  empöcenda  Fordervag  empftrt  «adi  di«  ganz« 
Verfamnunog.  iStm  mit  feintMn  Haufen  bawafraetar 
Knachta  wird  vop  den  Bauern  forteejagt,-  und  alle 
Iten^ergthors :    &»• 


aktv  binzufetzta:  - 

„loh,  VaMi,  ioli  bta  bang«,  dali  dar  Jarl 

Mir  aacbKommii    wu  witd  Orot,  maia  Bi{ad|Mn 

Dann  fagc«?  — 

(ofort  kurz  ood'gnt  üb  den  feuerfeften  Keller  gerperrt, 
wa«  er  dann  rund  bermb  auch  dfiA  Hakon  geTtehl» 
mit  der  Aenfswuag:  er  kenne  feinen  Wurm;  mor- 
gen werde  er  des  Midcbens  Hochzeit  halten ,  dann 
inöge  dw  Mann  die  Frau  felber  bewahren.    Indefs 


Bakon  auf  den  genialifch  rlngefflbrtea  rOfliaen  B» 
■enfchatzcn  Eimar,  die  frh&nft«  Nebeinperfon  des 
Xrauerfpiels  trifft)  — , verfetzr  uns  dt;r  Dirhtrr  wieder 
auf  die  Inrel  Mofter.  ( jter  Akt.)  Hakon  ift  Ichon  ge- 
landet.  Seine  Flotte  lie^i  auf  dpr  andern  Seite  in  der 
Bucht  im  Walde  verftecki.  Uiefe  Nachricht  bringt 
Orib,  CarlsbofuI  und  Joftein,  und  meldet  ihnen  zu- 
gleich Aniafi  und  Ausbruch  des  Bauernaufruhrs.  Ja 
noch  eine  wichtiger«  giebt  er  Thoenj  wie  die  dringen- 
de Lage  der  Umlläode  mit  der  eingezogenen  Kunde> 


i     1"     .             Tii                          nlip.                 iir..i                     MB  OCI  AjüK«    UOT    Untll«UUC  Ulli     UOE-     BJIIKC£UI>BUBU     JLUnUD* 

nobtrt«  Thorer.  Carlshofnt  und  Joftin  .h«n  Auf-  QUfs  Wte  fey  weit  gröf«r.  als  Sas bracht  angn- 

WgbeTOUfaufdwlnfalMofterauf  aine  Art  aus.  j^^      j^J     fcinln  Her™  rtrmochl  habe,  dim 

Aemiim  wirklich  den  Wunfchrege  machte,  unter  f    j    ^  die  «ache  in  mQgUcbfter  Kflrze  «bz^tbua, 

dansOnftigcn  Umftanaen,  die  ne  ihm^  noch  weiter  iinam  Mr    -'^-'     ---'   -       -■---       -^^ '^__«' 


zu  einem  Menchahnord  zu  ratbeo.     Tborer  woU* , 


,    A  1.     "     11.      L         •'        L     j       "  r  _i  zu  einem  iunicneunora  zu  raineo,      x  uorer   m 

iihakMjr<41t.,_b2r™V  B«h.D<l,  »»"'•?"  (ll«"    OW  in  d»  Wald  lock«  und  Ji.  Cchwv»  Th.t 


tnicbetf  &'43-  -^  djefs  lag  wentgftens  nl^t  In  deB 
'  Worten  Hakontf 'S.  34. )  fSne  Erbrechte  anf  Norwe- 
gm  —  er  war  Haralds  Enkel  — >  g^end  zo  macbMi, 
fein  badrfngtes  Väterland  zu  brfrmn  nod  d«t  Kreuz 
dee  Gbriftentboms  Indemfelben  ankupflanzeil.  Dazu 
fordert  ihn  fein  Priefter  Tagbrand .  dazu  fordert  ib« 


__. . Hakon  im  Oedriogs  des  Angenblleks 

den  Vorfcblag  aagenoinman.  (Man  mOchte  fragen, 
•Dtfcbuldigt  diefa  Gedränge  fOr  die  Annafame,  wena 
Bakon  dar  Held  fayn  foUi  ßrimir  tau  fonfi  gfgt^m 
wkrdl  Erkenn  wollaftig  feyn,  tyrannifcn,  aber  ala 
Krieger  feilte  er  Kriegerehre  mehr  behaupten.     Reo. 


a  dganes  frommes  OafOl 
e  viH  dieten  Motiron 


J«iS      ?    */™"_S?""*i^  ßodrt    diefen    Zug    widerfpr*chend  feinem  ahrigen 

i^J^uu-L^'A-T^^u"'**^  lieroifchenCb«»kter,  den«  in  den  •i,t&faeid«nSea 

u«-.      1-;.-          ■  -*  ?^ 'SLS*   T?^''-'*l!ÜLf "  Üohlacht,   den  ar  imTodabeweift.)       Oe»g!der 

r''*J*'  ^  "*^;^*!r^"*f?".*^'^r"^^  *"  ^^^^^«^  V«Tath  »utral^et  di«  beiden  Krieger ."ohn.- 

a«r  VnrfkeUjmgTbortr^  4«  aa  för  di«  Wor»eAu»foi-  ^  j^^  ^^^^  ^et  Blute»  und  derSTmjMtbie  nib«r 

fchong  unnöthig.  ja.    w«.n  Hakon  nicht,   w^a    «r  :^  o^ hingezogen.    Orib  Wbft.  deff«  fiarz  gröfser 

Sf^K/f^K  ■^?*rti"t*°n!"  ^^T'-^^.  ^^^Ts  w«^^  fei»  StaSd  -  er  war  als  Sklave  «ebS-en  — 

^inblob^KiTegmitQUfwoUte,  iqderThatunklog.ft,)  j      „ft,ij     ^^^^  wratberifchan  Anfchfag  gehört. 

^^J:.^XM\t^St^^^^  weüman.«wie«f.at,vorainem.rm.nSklf,fn,d.„ 
jkrg^ur  in  Hainedorf  feirfem  Töt^ermann  Orm  die' 
'Borbieit-«uarichtet,.H0Aimt  ein  Bote  vonHakonond 


weil  man,  wie  er  fagt.  vor  einem  armen  Sklafeo,  d«a 
man  eben  wie  andres  Hausgcrith  betrachte,  nichts 
-zu  verb^ergen  bMooba  (?)  —  Grib  hatte  ausforfchend 
•nfingbcb  diefe Naobricht  den  beiden  miteelheilt;  als 

a"  '        rr  *•">.  "m   YI  «.  "jr~\i~-"I.  ~~~fj~     •«  aber  ihre  edle  Enlröftung  und  darin  ihr  Herz   «e- 

**  IM??    '"■f-''"  "'"""*'  ?»' <ll«,0"'«">l>°e'  de.     „|,riird,  hält  «  mh  Wn?r  w.hr.n  Orfonung  „i?h. 

iWOUOlug«  Ijr.nneii. .^       ..utWk,   unii  erimlint  lif  H«  (darum  w«r  .r  .igent- 

Uoj)  ^WKekiimmeri]  OLif  zurMhter  Züt  vaa  AfxaKat- 

irurfe  za  btiuuhdcfaüi«*.    VteUeiobt  kOuu  «r  za- 
Diyiliz'edbytjOOglC     "»■ 


'Dar  UiaaFfli^  (hott  aadjebwfimifb  t ', 


*3 

rorkomnen  'xmd  dm  7iil  und  Tborer  Im  Netze  £ui* 
fen ,  das  fie  iboi  benitet  Olaf  landet  nun.  fo  eben, 
nod  pflanzt  fcinHch  dis  Panier  des  CbrilteDthums  io 
den  reifen  de»  nordifofaen  Raioh^.  Carlthofiit  nnif 
Joftein  leg^n  Ibr  iwioQthigel  Bekenntnifs  in  feinen . 
Schoofs>  eotdecJun  ihnii  wat  fie  fo  eben  erfahren, 
und  er  wämmt  fie  unter  dieSeioen  auf.  Von  einer  an- 
dern Seite  fcUeicbt  Thorer  heran  mitOrib.  Thorer 
teheimnirsToU  macht  ßch  an  Orib',  zei^t  ihm  eisen 
tokb,  der  im  Orirfe  mit  Oift  gefolttif^,  und  muthet 
Ihm  ujiter  Verfpreohnng  gruRer  BeV>hnuDg«i  an« 
Oiaf  d^mit  za  «'morden.  Qrib  nimmt  ihn,  und  er- 
nordet  damit  Cunea  Herrn.  Die  guixe  Scene  ift  mit 
fcfaaacnroUer  Lebendi<|Leit  darchgefflbrt.  Hiw  d«t 
Ende  rtaroa.  Als  Tnorer  feinem  Knechte  die  Be- 
Icbaffenheit  des  Dolches  mit  der  nötbigen  Handtia- 
bung  rrkürt,  u(?d  Grii  ausgerufen:  Ot  mhm  vtrßik' 
iA,  G^  I  flaftert  er  ihm  zu  : 

—  Sprich  »iehl  r«  lintl 
Da  ib  4rr  Dolcb.    Sey  kliic  jmtt  ved  «Mfichtigl 
tih  aicbc  eaiTDbat  ntt  Wittvn.nniansehn. 

Cr  iL      (^itmt.4tHDolekindtfHm>ii.-) 
Btnl  mir  wird  lußant,  wibt  ihr  wabl,  wooiobt 

IWa,  Grib !  Mm  Ad|*  Banimk    Wonach  T  Wenadi? 

'        Orib.  - 

D«D  Deich  in,  eera  tägat  Bmb  an  (tofiM.  . 

Tkorwr. 
OrA!  biltdDiaCiaA^T    . 

&■!*. 

Still,  m«iB  Harri  flehtfdlll 
IhvfcBnec  ja  wohl  bsgreifan,   dab  ioh  fpab«. 


MfdM.  n.    JAlttTAR  ittt. 


W»  ift  DD*  datna  Lift  aed  S«ktae{(Mtr 
Kaoart  da  niobt  nmn  wiB'se«  Eittfall  find 
Damit-dat  BUtxa  IiiUeB?  Oau  mn&ltig 
X,iB«  ti  DHU  da,  di«  Hafa  in  dat  H6h'l 
Und  nidt  dia  KiDEbait  fainei  faaxtn 
Varnaf  dan  Wag  Mir.  HoUa  Otm  ttt'tf* 


Deck  Meli  ei«  Sp'fil 


n'Spab^ 


«Vnftpob? 

7»wa^ 

7*  Grtb!  v4al,  rial  Efl  ^bt 

Dad  U«  ift  Ott  ii«d  ^t  aun  Spaban  nicht. 

Orih. 
So  w*nw  ^fira  d«iiB  ilatoh  in  Era&  vevwaedal« 

Schlot  ^(iiain  Eab«  i  da  nimai  dainaBaatat 

Ikarar    0**^0 
Trea^«*  t  da  ka&  adi  du  Hms  dntchbohitl 

Orih. 
D>a  ifk  nicht  witht.    Wa*  oannaft  dn   dain  HteiT       « 
Dum  kahaa  FlaUchball  in  dar  linkaa  Saite 
Giebft  da  doch  wo^I  nicht  di«rsn  Bbiannahmn? 
M*  fflblta  Dia,  wie  follt*  tr  diar»  Stota, 
Oätahk  denn  haban  jatxtT  Uumdglich ,'  Thaeq  i 

Tlurtr,  ^ 
Vattliborl 

Grit. 
Spriohft  dan  aigaan  Nim«  aatt 

Uhniftwl^t     ivJUrht.^ 
Or». 
Daa  hittcrt  frUhar  de 
•rtaka«  follaa;  }«tat  ift  e»  zv  hit.  — 
IkjMpatBea,  i»d  fekwiwu  ui  Mmm  BUca ! 


Uotax  dielen  Worte»  abemfobt  Ihn  Olaf,  fragt  iiadi 
Thortr,  Geht  den  Leichnam,  l^CrtdieTbatdesKnachts, 
und  lohnt  ihn  mit  Frevbeit  und  AdeL  Jetit  kommt 
Baian.- '  Olaf  bat  &cti  in  einen  Mantel'  gewickelt,  den 

Srofsen  Hut  tief  in  die  ^ugen  gedrtlckt.  So  nimmt 
er  Jail  ihn  für'^Thonr,  aM  meibt,  dhfet  brinse  ihm 
fcboB  Olaf^  Haupt.  Aber  bald  geht  ihni  ein  febreck- 
licbes  Licht  Aber  feine  Tiufchnag  auf.  Voll  Wnth 
greift  er  nadi  dem  Sehwerte  und  lallt  Regfn  den  K&> 
Big  aus,  aber  diefer  fcfalSgt  ihm  daa  Schwert  zurDci^  i 
und  tteUt  ihn  zwifcben  une  doppelte.  Wahl,  entwe- 
der ^MrJ  <m/ ^oi'*  zu  fisyn,  wie  er's  sawefen,'nn(l 
ihm  Treue  zu  fcbwören,  wo  nicht,  fo  u>U  er  fiiebeoi 
wo  Ge  fich  wieder  treffen,  werde  e<  ohne  Schonung 

Sahen  aiif  Tod  und. Leben.  Bakim  wäkU  äai  IttzU. 
o  fchliefst  Geh  der  dritte  Akt.  Der  vierte  belehrt 
uns  von  dem  Erfolge  des  Kampfs  zwifohen  den  bei- 
den FOrfteo.  Was  auch  Hakon  mit  neuerwachtem 
.Löwenmutbe  kimpft  — 'feine  Qeere  haben  Geh  g«> 
gen  ihn  verfcfaworen,  der  Tag  feines  Falls  i&  gekom- 
men. Die  Hälfte  feines  Vdks  ftreitet  gegen  ihn. 
Schon  jFt  fein  erftgeborner  Sohn  im  TreiTen  geblleoi 
feine  Treuefte«  weichen  ab  von  ihm,  auch  der  mu- 
'thtgftolze  tapfre  BoeeDfcblltzt>£Miar,  der  bej  feiner 
Annäherung  an  den  Jarl  kein  kleineres  Ziel  im  Auge 
hatte,  als  die  Tochter  defTelben,  fteht  zu  feinem  Geg- 
ner, als  ftr  fieht  wie  der  alte  Vater>  io  wabnfinaiger 
Verawciflung  Qbpr  fein  immer  finfterer  hersiobrechen* 
des  Unglück  fogar  feinen  janglUa  Sohn  ErUmgt  v.m 
OdiQ  zu  fahnen,  im  Haine  deue|ben  mitngenerHand 
opfert.  Diefe  graufe  Blutfcene  empört r  es  ilt  wahr; 
aber  der  Vf.  hat  6e  gat  und  eingrefrand  insOanzeno- 
tivirt.  Ein  altes  Opferhom  tob  Oold,  das  HakoA 
tiberbncht  wird  —  man  hatte  es  am  Strande  gefun^ 
den,  wo  Olafs  Leute,  einen  Tempel  zn  erHcbten  im 
Begriff,  von  Hakoiis  Krieg««  veria^  wurden,  b»- 
fiimnt  iho  dazu :  Eb  batt*  tolgeadeÄiuaeBiBfcbrifk: 

Bricht  dereh'  dein  Verbnahti( 
DaidOlOok  dir,  Banerl 
Oah'daan,  briog  dan  OOttavB 
Dia  bafu  Oab«. 
(Dar  S«/«iJii/«/a/f  1.) 

LsiKta,  b.  Welgel:  Dir  CUronm-  JFaU.  Ein  Ori- 
ginal -  Luftrpiel  mit  Ochng  in  viff  Avhümtio  nui 
G.  L.P.  SUmr».  1809.  916S.  %,■  (16fr.) 

ObsUleh  diefet  Luftrpiel  nüeht  ohne  komijefae  Eis- 
.Alle  ift,  fb  find  doeh  die  darin  vorkommenden  Situa* 
Üoaeo  und  CbarakterBt  zu  gewöhnlich  und  fchon  zb  ' 
Terbraucbt,  als  dafs  fie  noch  befondere  Auünerkfam- 
Mett  erregen  könnten.  Ein  Airohtfamer  Ritter,  eine 
verliebte  Alte,  r\a  Wald,  worin  e«  umsfhen  foll,  mit 
der  geheimen  ZuJanmenkanft  von  Liebenddo,  (be  sl- 


Digilized.by 


tjcTö^le 


9(  A.  L.  Z.    NttBLt9.   MNUARiSit;  ^ 

aeni  nDwfirdigcB Nebflobubler  aDtweieben >  elD  afcge^  long  Tcnnibt  man  Originilttlt »  Oeilttrad Deltcat»ni^ 

nöthictfls  fifacrer&nclMiii  dts  dnrefa  die  Entdeckung  die  durch  di«  koini{cbeii  Ein^eliihutra,  welche  wirk- 

•ines  nlfcbeo  Teuaments  wieder  onll  und  nlcfatig'.ge-  lieb  am  Vt.  einiges  komifcb«  X&Lent  vemtbeDt  noch 

macht  wird  —  das  find  ungefibr  die  Elemente,  woi>  aicbt  erfetzt  v<rdea. 
■U8  das  Gaau  jcaAunmoaguetzt  ift.     lo  der  Befa»ad*  „ 


LITERARISCHI     NACHRICHTEN. 


L  Univer ritäten. 

^  An  der  Literatnrgerchichte  Tabingem  mvij  man  jetzt 

^8S  Jahr  TOm  4ten  Not.  an  rechnen,  indem  das  an  dte- 
irta  Tage ,  all  dem  Geburtstage  des  Königs,  f  usgege* 
liene  Programm  die  wichtigsten  die  UnirtfrCut  he- 
irefFenden  Ereignilte  aufzuzählen  pflegt.  Wir  heben 
aui  dem  diefes  Jahr  erCcbienenen  und  einigen  anders 
Notizen  folgendet  aut: 

^  Bcf  der  bedeutenden  Anzahl  der  Medicin  Stadi< 
Menden  (über  7o),'war  es  notbwendig  das  anatomiCche 
Theater  zu  erweitern.  Das  Fach  der  Anatomie  hat 
jetzt  Prof.  Fnrit^  öbemommen  ,  delTen  Cobfnet  fOr 
vergleichende  Anatomie  durch  des  Königs  Freygebig- 
keit  fchr  anwdcfaCt.  Ein  neuer  botaniücber  Garten  iu 
angelegt.  Mehrere  Ernennungen  Ton  ProfelToren  fin J 
erfolgt.  Die  Prof e (Toren  Xcap,  Frorief,  Gmtlinhn.dtv 
medicinifcben  f  Bvhxenbtrger  end  Cont;  in  der  philofo- 
.phifclienFacraltät  £ndMi^Iicder  des  Senats  geworden: 
Profenbr  Sckmitr^  Torher^in  HelmTtädt,  zuletzt  in 
Marburg,  ift  als  ordentlicher  ProfefCor  des  CivLIrecbts 
znit  Sitz  und  Stimme  im  Senate  und  der'Facultät,  die 
Doctoren  3ficAdf/i>  und  Z>rr/ci,  bisher  Privatdocenten 
in  Heidelberg,  jener  für  ^anzfißfcbe  Literatur,  diefer 
für  Gefchicbte  und  philofophifche  IlechtswiCFenrcbaft 
als  sutserordentlicbe  ProFefloren  angeftellt,  und  haben 
ilir  Amt  grüfstentbeils  durch  Inauguralreden  angetre< 
ten.  Bey  diefen  Gelegenheiten  ift  gedruckt,  ein  Pro- 
tiiamm  enthaltend  die  Lebcnsgcfchichte  des  ProfefTor 
Schradfr^  alt  Einladungslchrift  zu  delTen  Rede  ie  fm- 
eh  littrit  ftudiofo  JMtii  uom  mitUgoidif,  und  Dr.  Lionkard 
IVr/ei Bemerkungen  über  die  Bildung  dea  Diplomati- 
kers  ala  Einleitung,  zu  feinen  Vorlefim gen.  '  Anfserdem 
fmd  von  akademifcben  Schriften  erlchienan:  C  C. 
■FJfltt,  D.ti  Prof.  Theet.  obfirvMiauu»  ad  taeam  i,  jiS 
—  3t,  jiars  1.  yimdicatar  mantuiemii  Verität  -iti/hricti 
Sept.  itio.  —  £'  G-  Bimgel,  D.  *t  Pro/.Vmt.  teid 
AottritM  i.  mniimr.  irnmonalitiui  r*lipOMiehirißia.matdtbtat. 
f. tri  3.  Sept.  Igte.  ~  G.  L.  Gmtlln  (frief.  C.  de 
Gmelin)  jirineipia  ^tntraUa  r^it.  im  iitigr,  praetoriai 
■'iDecemb.  1109.  ^  S.  Stcretaw  (^.  Matbitnty  ot- 
firvatimri  ipiaedam  <^<'«  accrtfctmU  Febr.  Iglö.  ^—  % 


-l.  VkUnd(j)r.C.T&.dtGmtlin)  d.  juris  r. 


Vituttm  manra.  dividma  vel  imdividua  April  ifio.  —  ^-C^ 
F.  Rotm'er  (jir.  Malhlant)  dtbitortmohatriuorfimfra^' 
cijma  junt  at^e  frivilegia.  Sept.  ^gio.  —  J.  D.  Hc^ 
acker  (jir.  Autenrittk)  d.  notioae  fatliolopta  rktuma- 
tit  April  igio.  —  y.  Livp  (pr.  Autenrittk)  d.  we- 
nificio  haccis  btäadoMMaeproducn  atque  vpU  im  to  uju  April 
igio.  —  G.  Sckttbler  (pr.  Ki.elmetfer)  tifptrimtMta 
^untdam  iifftuxuM-  tltctriciratir  im  ßuiguinem  et  rtfpiratio- 
mtm fpntautia  May  igio.  —  y.T.  Oefiertem  (pr. 
PloucqMet)d.  htmiaitttimahehtuvtttariii ßmiliari  Maj 
Igio.  —  y.  C.  Pa/favaiit  (pr.  Ptoucquei)thtfelr  me. 
diene  Ang.  tgio.  —  F.  StroehliH  (vr.  Autimrittk) 
fynvpjit tvolatiOMum y  quas  imtemi  morhijubcunt  Aug.  igio. 
—  y.  C.  G.  Reuft  ipr.PlouciUif)  hifioria  tetauitrau- 
utatrici  largo  ojtii  ufujauati  Sept.  iStO-  ~-  ^'  F.  BareK 
(vr.  Kielrntt^tr')  rk^ti  »edicai  Sept.  i|io,  —  G».  B, 
Scküek  (j>r,  Autenrittit)  obftrvationtt  in  mexum  orga- 
nifme  eum  natura  anorganicA  ^  quatimur  meiieum  fjuetoM 
Sept.  fgio.  —  F.  Baur  (pr.  Aiite»ritrh)  topogra- 
f/ua  mecUta  -pagi  Ergentingtn  Sept.  igio.  —  y.  C. 
Weift  (j)r.  AuteariitH)  fiiftoria  partur  obfguram  pel~ 
vif  oblique  corcUjhnntminßtußi  Ocfbr.  ijio, —  y.Bauim- 
gSrtner  (pr.:Autemrietk')Tke/ej  medieae  igio.  —  3^ 
F.  Abel  D,  et  Prof.  ffül.  d.  cognitiumefündamenrali  Sept. 
Igio;  —  A.  H.  Sekotty  D.  et  Frof.j^lof.d.origiHe  coe- 
nitionit  kuwnnae  fari  1.  Sept.  igio.  -r-\  y.  F.  .Gaat^  ß. 
et  Prof.  philo/,  verfio  earmnum  quoruni.  aratieorum,  quat 
im  AbmlfAedtu  amMoIibmf  muflemieii  eomtinemtur  (.  ttMipudf, 
ad  fententiat,yejk  SinuidA4  Sept.  isio- 

Ü.  Vermirchte    Nachrichten.  ' 

Der  Regienmgirath  Lat^  zuKohurg  (ehebinKanz- 
leyrath  und  Centbennter  zu  Heldburg  im  S.-  Hildburg- 

'btufifchen)  hat  Ton  Se.  kfinigL  Hoheit  dem  Grofikerxog* 
EH  Frsa^mrt  umd  Fürßtm  Primat  für  die  Ueherfendunj 
feiner  Schrift:  LUeu  über  offentliebt  Arbeitikäufer  u.  f.  w. 

,  (Hildburghaufen  igie.  |.)  die  auf  die  BeQtznabme  der 
Stadt  Frankfurt  geprägte  f(o1dene  HuMigungsmet^ille 
zum  Gefc^enk  erhalten.  —  Jetzt  befchlftigt  Cch  ditt- 
ler  Schritfteller  mit  einer  Rn^oa  der  Gn^Mtgrifff  dtr 
"Nationaluiirthfck^iUkre ,  im  Btiüektaig  aitf  Jl^turviig  tuad 
ffok^Uktity  and  ttMgfmeßime  Preife  wid  ihn  Bedinptmgen^ 
wovon  n&chftens  der  t^e  Bond  im  Verlage  derSiimec- 
fchen  Bucbhandlung  zu  Koburg  ct£i4ieiltea  wird. 
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S^vnäbi^ird^s,    dim  ii.  Januar  i8ir. 


S.  G  H.Ö  KK    KU  14  S  Ttt..         .- 

TQsnrant,  b.  Cott>:   Sakam  ffaH.    Ein  TraBer> 
'  fpiel  roo  OAtti^tMBgtr  o.  f.  w. 

Weniger  noch  Eagt  dös  die  Scena  za  S.  Ii8-*  wo 
Oäin  felbft  unter  dar  Geftalt,  eines  aitea  lüi- 
Si^gea  M«Dnes>  .jJiubii,  mit  Olaf  üfb-itt,  und  di«- 
lem.£iiiwarfe  nad  Zweifi^  g%«o  das  ZweokmJÜflige 
feines  Vorbahaos.  —  in  den  NorfUa  das  Cbrifteo- 
tbum  ui.Terpäaa^en.  vechält.  EiDniil  ift  fie  dem 
Uebrigao  vx  fremdartig  und  dann  keineiwMS  fQra 
Oanze  rtotbweodig.  .Map  merkt  etwa,  wm  der  Vf. 
damit  will.  Der  blinde -^lufoi  ift  dgeotlicb  der  «üi 
fich  felbft  beraua  gefetzte  Olaf  ieibh^  der  vor  wirk- 
bcher  AnsfObrung.  feines  frttlchluiTes  noch,  «inmal 
mit  fiott,feQ)er.  zwüifelod' zu  Rqthe  gebt,.«  ift  eio  Ce- 
fprSch,  das  er  mit  Geh  felt^  hält,  eine  dramatifirte 
Fbantafie,  über  die  er  danti  in  der  folgenden  Scene 
von  dem  Priefler  Tangbrani  Terftiodigt,  von  feinen 
ajvreifeln.  bekehrt  und  lm.;rhen  Befc^IufTa  beASitkt 
ifrird.  —  Weniarteos  fagt  Olaf  zu  diefeoi  felbft:  Es 
mvr  tin  Traumbild  mibur  ff  gm  Stilt ' .  nur  tine.  phan- 
taßt,:  Jurcli  Watdtjfchatten  tmd  Mondfshtin  vore^gatPult ! 

iS.  Ja4')  Aber  ift  es  Cot»' wie  \tir  wjbaieafTa  war  zu 
olcbea  Zweifeln,  zunaal.a^cb  den  vorbergegangfioen 
beftimmten  ErkUruogeo  und  Handlungen  ( z.  B. 
&  9a-)  nnterOi  GetOmmel  dos  Kri^e»  die  Zeit  sieht, 
und  auch  das  ganze  VerfafarMi,.al8  KtMlibehandlun^ 
nicht  gut.  wenn  es  fgboo  an  der  Tagesordnung il& 
ürit  dmifehurarz£MSiÜtr,  womit  di^Sctoa'm»  kTttoer 
FamiüeDatwlichkeit  bat^in  des  romantifchen  Drame* 
9«tt«ref  Zeit  folcbe.SoeBe»'«inzMflecbten.  IftOdta 
-«iicltbcb -gemeint,  und  ift  eine  ebenfalls  romantifcba 
Wundvloene,  bfiebt  man  nieaJer  aiabt  recht  eioy 
nas  fie-hier  thut ;  auoh  labt  fie,  gegendieNatar  won-- 
.4erba»r  Sceoen,.  zieAUcb  kalt.  Veberh«ii|tt  kOa-* 
■«a  wir  lUoht  bergen,  dafs  der  »vieite  Akt  omi  der 
UMiaellafttfte  ,  brfonders.  io  Rüokficbt  ■  anf  w»i(* 
Kun&MidiiMpritng«  Klarheit,  nod  ioiiera  notlmtm^t 
OekonwBie  z^  fayo  fcheiot.  De(t«  mebf  nnf^  tum 
letzte.  Das  Sphiokfal  bat  fich  «ntfehiadaa  gagen.  Hb4 
koo-,  er  ift  gefefataga^i  atif  der  FInobt.    In  der  diiia- 

Edeo  Noth  nuni«t-,er.,(eüte  Zufiueb*  OB-  Tkora'* 
m  varftob^eo,  .Geliebten,  Wohnnag.  Um  vm: 
Am  NKhfatzaarfa»  ficher  z«  blaibaa,  hatte  ar  lain 
Pferd  gfUVdtet,  fahr  bidanat  Klaid  oebaO'^  dadBlbe. 
■ledecgewocfea,  damit  man  ihn.  felbft  möobte  fflr  er- 
wordtt  .^ken.  So  in  einen  Mantel,  eingebfllh,  tfitfc 
dar  ii«al4«kUcbe  JAmalietzt  iBrdat,tMiibcba  2ü4s 
..   ^Z.  2.  »II-    £r/Ur  Bmd.' 


mer  fdner  Geliebten,  mit  der  er  glflckticfawe:  Tjg^ 
eioft  getbeilt  hatte,  und  traut  fo  undankbar  er  ai% 
ihr  gebandelt,  ihrer  alten  Liehe:  auch  irrt  tr  ficta 
nicht.  Sie  wird  gerflhrt  von  feinem  Uagldck«,  «p-, 
Icbüttert  Koa  den  ergreifenden  Wortao  S.  14$.:. 

—  Sieh,.  A»  ^nf 

loh  eben  Tboi«,  deinsn  Hof  rarbajr; 
>      Und  wieiich  vor  der  dankeln  Pfortslund, 

Wann  dir  Higtl  -und  der  Rcgfln  fcfatng ,  / 

K«iii  u-mir  vor,  *1*  Übt«  drianca  «in«  ^'i 

Lebend'gs  SscLe  noch*,  die  mir  g«aeigc. 
Und  die  mir  gern  dia  Pforte  sFCiiBh  wolln. 
loh  daohta  draa,  wia  oFt  du  mir  gttcbvroitm, 
DaTi  da  mich  inoiclich  »on  HariPn  Uebtertt 
Wohl  -vraM  ich.  Sifa  die  Liibe  fich  in  Haf* 
VBrwiDd«ln  kaan  —  ich  lieft  ei  drauf  ■akoaiHieBt   ' 
Hier  hin  ich  Thor* !   Willft  da  mich  verbergen 
Vor  Olaf  uad  vor  feinen  Streitern  f    Dank  '    i 

Dann  deinet  Liebe;  die  ^uvorjfih  freylioli 
Nach  ihre«  Werth  ea  fchiitieii  niclo-eewiibt»  '.  ' 

Bedankrt  dti  dich  —  nun  —  betteln  itann  ich  nicht. 
Daan  {;efa''iDh  ivieder  in  die  Maehl  titnani,'    '  .i 

Den  iiSchTtAD  Felfe«  will  iffh  dann  belioigm,  ,  :) 

Da«  l.iad  cum  Iiumd  M«I  hinebarbltelLan.,     , 
Dai  Land ,  dia  mir  gehuldin  ond. gehorcht  — '' 
'  Und  dannf  mich  in  mein  Schwert  mivRuhe  fcfTrieni  * 

Denn  foll  der  vrüde  8cnrm  auE  Mtaen  .Sohwiacen  * 

RaEoh  .HalMne  Geüt  *nm  Siafemtar  beben .  1 

Und  S«an«  foU  dia  L« ich'  an  Fellen  findeu.-  .. 

Und  fa|ea:  booh  iia  Ted,  fo  wie  im  Lebenl  ^ 

ia ,  ungeachtet  fie  M  weib  nod  er  ihr  felbft  «s-  UBanfir 
gefordert  geftehty  «UEs  er  noch  kflrzücb  feineo  jSBg'^' 
äen  Sohß^t  4ea  kialiiea  EtIüik,    ibma  LieUiog,  n»t. 


(Boer  Haad.9aopCert,  was  ihr  nnr  die  bittre  i^ai; 
feines  Harzeas h<i«eift,  dalsar  ihre  < ~ 


oägeoer 
faTfeioai 


-  aigADen  Br(H 

dprin  derSchlaobtgetÖdtet;  diahan  bebüd^lta, oü«» 
Uobn  ,  znrOdtgeftouena  bleibt  Jmver  »oob  Tbopa.> 
t)f  alte  Liebe  ift  Ab^ker  ah  tUer  Üala  und-OFcU;  fi% 
$eht  fich  gericbt)  forcbterlicb  «rächt  vom  Scbicb<i 
fol,  pod  wagtM  mit  ^oener  G^iiv,  Hakoos  Ratte« 
wia  zu  wwdcB.  So  vnviTKt  fia  iho  io  das  «Ahakaont« 
Oin«ölbe-  aiow  dnakaki.  Kelle«  unter  ihrem  Haü^- 
«»-fi»ihaiv«r.ÜH«eiiiVarfi»lgeni*  dia  kurz  darauf 
l|»deräMind-vorttb«niahM>  sefichert  glaubt;  Abea 
aban.i«  Mt  ^Höla  (bU  .adkw  feine«  Tod  6oden.* 
Wiaauofadiainier  Jdia  sartaHiBd  dw.  Uaba  für  ifain 
galergt.biilte,  Jiclwwaklioberift  dia  dar  NothnFaslic-:  - 
keif.  Salsaa  mmb  «r  far  fo  viele  wHda  Verbreche^r 
^Mrniobt  «nbaweiBt,  sieht  ohnf  Tbeilnahme  daifc 
erCaUenr  Soia  aigqlker  lbi«chrXiari«r,  feiaS^Iaiter, 
fein  Genüge  in  diefem  CchauerlioheD  Gewölbe»  ift  «9n 
der  ihn  ennftrdet,  untj  er  feilet  ift  as,  der  dieb  Er* 
iBMddnK  harbayfQlut.'  Von  Unruhe  jeder  Art, 
Traurigkeit  Aber  fein  jetzisat ,  bange  Sorge  über  Gaät' 
kApftiges  Sa)iitA(Wi,„vtt«,Vocwucfeo..a|Mr  jMavori- 
N  gw 


y\jöogle 
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nuSlt. 


i*;Mlfatrauuu  y  -fcli 


BcT  w< 

.ftflm. 


Ken  d«i  eizenea  U^M  aeguut.  kana  er  olcht  ra; 

Riidfcir%a^e~i«,"d>s  er  ttevm  Se&em  der  Lainpa  voH 
wilder  Beweguagw  fiebt^  ».-«tet :  -    '^ 

—  M  trlnmll  ■bfohtulieh  Mm  ar  in  <I*Kalit,    ... 
Oriaft  wia  <ia  Zanbcrtwarg  im  Limpaofohain  t  ^- 

bhpeekt'llin'.'dsfi)  effliA  ratrelt  anct  aufweckt.    Die 
ZercKfeatteit  f^es  ZufVaqdes  nimmt. zq,  «U  er. über 
4tm  HäniTe,  wo  jetzt  Otafo  Leute  vorbeyrtarmen ,  ei^ 
tfen  Herold  Init  autruren  bärt;  wer  König  Olaf  Ha- 
tarnt  Haupt  fariB^,   foll  kfiniglich  belohnt  werden  j 
(ftdurcfa    wird  das  Mifstrauen  gegen  feinen  Sklaven 
snr  iiin':fo  mehr  ertofal,  und  «ach  einem  Wechfdl 
manoicb Falliger  feinem  empörten  Zurtäwde  angeipef- 
ieaer  Empfiadungeo ,    bringt  ihn  VerzweiHung  und 
Angft  fo  weit;  cufs  er  von  einem  kurzen  unrubigea 
ScUummcr  anfl^hrt,  nnd  gegen  Karkerrult: 
Nimm  diaffa  Spiaf« ,  Itofi  iha 
Mir  io  dia  AriU't.     E«  ift  vollbiacbtt    da  ftoüet 
Karkr--. 

Main  Hatrl  wie  IiSnnt  iiir  feieU  Co  -«rn  «arimgtn?. 

El  üt  vaU^Tiobt.    (OrwAvut)    Blaadarl  Itofia  Btcicbt 
De  odar  iöb  ma£t  b*tk*a. 

Karlur.  . 
Särh  d«b«  dn  I  — 

r  welchen  Worten  dlefn*  ihmHenSpeer  IndieBreft 
^.  -_  J>oeb  mof»  man  diefe  See««  felbft  i^o. 
^e  geli6rt  mttsr  dt«  trefflicbfl'en  dea  ganxeo  Stncka, 
•Btbak,  die  gfllupgeofte  Seelenmalerey,  toU  erCclrilt- 
lernder  WBlirliMt,  ebwaUe  iti«  krampfbiftn  PrefTun- 
geoi  womit  -in  lokhcD  Situationea  fo  nuncfae  alte 
MBd  neuer«  Kunftifloger  des  Man^  an  eelitem  Öe- 
fOhl  und  Kanftbemf  zn  verdecken  Tneben.  Es  itt  ein 
mtlWlJftberZug,  dafs  fliarker,  deffen  etagrimneNift- 
dtrtrfcfct^^it  efgcDtJicti  bft'he*  oor  durch  •ogb> 
tIvIlM«  SkuveDAiMbt  cnrackgelwIteN  war,  ouii  öim 
SMMb*m«B  Pr«i5  Mift  des  JarTii-  Lehitw  tm  verdieftefl 
hnm.  Dtefe  wimt-  tot  Olaf  m  der  fogleieh  aichftfot- 
gHlHlen  Sttan«  in  «loem  fohOneii  Momenf«  auf  Schil> 
3m  hera*g«irBg»»t  «1»  er  eben  m  i«H«r  RctÄMigt 
«nn-Volke-nniHa^,  auf  einem  grofaen  SMne  ftebt, 
«nd  darcti  den  wadteni  Srbmld  Bergtkat  mit'  Wer 
ftrone-  gdcrOnl  «rifd,  dl«  Hcknn  bey  ilim  beftaÜt 
keife,  We  lA«  Mtm^  Ihm  bey  Otin  zoerfr  und  Thor 
and  FMr  und  afle«  GOtter»,  dafM  aufOJef>t  Bemer- 
ftoD^:  „ Rftr  Oott  far  iS«Ht|^<'* ifl-raftbi»- FnodHrm»- 
Menn  BMktfh^iHig '  bev  Ol^fil' Oott  HaMlgiw^  «oji 
freue' fclMxftrt.  —  DHn-Kiwifhf  wlr^ftaft  «ter'ge- 
iMfFtoii  Qehibodng  räa  t)taf  -de»  To<t  dm  iStniiTga« 
Mer(»ami(,  nicbt«Itn«  R«eht;  (Ur TVetfewTkofa  bi«f 
ItigeT^fMii  beMniKTT  ni!tgeli>Mrt.  Mft'efftetn  fehfK 
«M  MonolA'g»  der  twufit-!  Hebenden  Sarffl  an  Art»' 
Siree  im-  Feltwif!«w«4be 
Meßiilik  fich  da»  I>ranM. 

Wfo    diefb    ExVqatenfMMP  neb  <flr  infwtVB 
Tbeatereimhvrk  cot  bereobnet  ifr,  to  hinteri&r<H  der 

feMUvvHe  ^fiäiKAoif-  u-  dm-€Ummkm*  4m  X«^ 


[er-  iiehr  gtfwU'i  tehtee  berahismde  Eüi- 
drOcke  Ql^r  dep  JVecwl  ,dgs  ßttfjptxickes^  dtr  (qH  v-. 
(eher  HantJ  naq  lebendiger  An^baulitbkalt  *<)o  «inen 
Geweihteri  der  Knnll   bier  vor  uns  vorflbergerohrt 

TrasMi*  zum  Xl)e>|  fcbon  in  die  Anseioaiiderfetzuog 
derfelben  bineinjgelegt  haben,  fo  jFagen  wir  oirbts 
weiteres  hiniu',  als  flerT  WiinTch , " c«r"VfL  m)>cht« 
dem  Versmafs  und  der.Sgrache  her  feinen  kanftiaea 
BearbeftungenSiocfa  tnehrvreSargfafr  fcbenken,ela  hier 

K fehlen  m,  «ad  vor  verfahrerlfcbeo  iriwleiteafte 
iy(j>ielen  der  $cl;ule.i  dJe  »üt  feine  Mdwig  «ii^  Ein- 
flufs  gehabt  hat,  in  Form  und  Materie  mehr  auf  der 
Huth  fcTn.  Dte  Vitien  ohoe  Noth  und  gute  Wit^ung 
angebrachten  Trochäen  ftatt  der  Jambeta  oder  Spoa^ 
deen,  wie  z.  U.S.  ^i  lt*i9»i*ckim  tiefw  Emgimritt 
des  Ltmdea,  S.  19»:  da  UM  a«fA  S^tnffittj  Birknk 
gafanffitAfKidWB  NacbUfBgkeitna «  die  taehr  bec|H«> 
Bier  Eilfertigkeit  als  fcböaer  NatftrUetakek  mzu- 
lahreiben  find;  eben  üb  eineo  da  und  deft  Mrkom« 
metidan  MUderprunk  ^S>f|.  41.  R.^)  der'wader  rec^ 
zo  der  Bbrlgeo  edlen'  Slmplieiiit  ,  noch  sa  dem. 
ebarakter  der  Melden  par«,  denen  er  aM»&  iü^ 
rechnen  wir  dabin.  Wer  Äf  ttera  una  die  Pbaa* 
Mfi»  fo-  fieber  treten  kano,  «i«  der  Vf.,  b*> 
darfi  um  «1  witkcn,    (ole&o:  khinen  Kflnftdfjr» 


«raiofder  wanV 


'  Snctif.'b.  HHri^^:  Dtr  Kfttmgim  Lkdim  dir  Üi^ 
fpratki  mit  dtn  Li$arU%  dtr  virßdiiedeBtn  Hand' 
fekrifUm,  berausg^ebeo  durch  Dt. F^kdriek Htm. 
rieh  vtm  dtr  flagen.  Zu  VorleAiog«f.  iflio» 
XVI  u.  307  S.  und  die  Vergleiohuog  der  UaMU 
fehriAwB  LXXX  S.  gr.  «.    (>  Btblr.  e  gr.) 

Di«  verdienftvoBen  BemBhimRen«  wdcba  der  Rer^ 
■UAgeber  diefe«  fcbr  merkwOnSgeo  dtJenifriMa  0*> 
dichts  auf  f«tfne  fcfaoa  vor  3  Jahren  erfchtenene  Boai^ 
beitiMK  deffelben  'rerwentm  hat,  flnd  von  «in«»)  ai»- 
dwm  Itac.  in  dirfar  A.  L.  Z.  tin  J.  DiM.  Nr.  147.  dar- 
geftellt  worden.  Von  der  VerfaliruBgaart  dabey 
wurdedamalsamfMmMicher  geredet;  und  {mm  Bear- 
beitung tft  durcb  de«  beyl^fagten  Anbang  und  reicW 
baltfgeObfEar«  jedAti  Freu«<<e  der  altdeulfebea  Liftw 
MtMT.  BOgenMiD  fchWzenswevth  und  breucitbn-  «•> 
wordan.  In  dwn  gegen wüirtigen  Abdruelce  Kef«r« 
dar.HerMsg.  eine  AiMgabe  «nefet  GediabR  in  d«v 
Urfanebe;  und  fle  foU  eiii«  w»h&ch_itMt  dmebao« 
kvlHfijbe  hg».  In  der  Art*  wie  wir  (ie  ven  de»  WerJ 
hrni  des  grieriiifebcb  ond^  rdmffobe»-  AJtertburac  bo* 
Hm.  E>nn-  ift  dM  Nibelungen  Libd  nnftreitig  all 
niut'fcliwteri^  gcni^.  Zwar  jftibier  ^tobtiene  Mk«- 
be^e  Kr^ik  angewandt  ,•  <fie'  der  Hereuw.  ttbeP  dmm 
gefemfHtetfiMtkHMlen  FtheikrtktvtwffihtSiti-  Ka'kM» 
Hrn  hier  ntfr  nf  df«  watire  OirfVettang' and  flbrJchtio 
gang  des  Textes  an;  auf  dif  firnfabrang  eimr,  f« 
Vtel  möglich  diirthgebendf  tf^tm  Schrdbana  der 
itojdnvWMar}-  nt  dl»  ABHMkwg  «mr  i&tio. 
....       ...  .-i    .,,..-  A- 

'  DiytizedbyLjOOgle 


äi  abcr%«r  owr  zur  Ommilagc  konaW  aog^nomMea  «.  43 j  S^  8.  .>l«l  V^^    (1  Rlhir.  av^gr.) 

wercten;  nf  «Id«  oaebgswilTeBOl'iiacmMteihlMAimai»  '  {ndür  erReo  H«nVr(li«f«>  f<^nn«<^  "ht^Bnit  ^h»  I«. 

te    ZufininnemldlnHig    vnd   TrMn&ng-'rfer  >Vftrt«^;  fieres^Strebeti  ^a  ««lten,.weiterl)ittabrr  jgvrflth  derVl*. 

aacli  EäafOtaTUOff  darUDterfcinhltmes.Mtchen  lar  b«C-  it^)'i&  wife^rindtRalVeWitbelcaniiAOlifik.  Hiwliaii- 

fern  AadeBlnn;  ifet  Sjdiks:  :iuF  lioMige  Drrftellurt|  Vedehnfe  £t-ßfaruheiiod'M«ifcfaeofc«nntn{lV  npd'ttiä  ~ 

des  VersnufHit' VD(i~  nidfich  »ut  6m  WrgM^bmg  K(?Ichthiimnlanr(ichfal;he^Ein6cbtca,  die  wnigerdM 

<Ieii«Blgee  AacMtAiifteOi  'die'Hn:  e.  A  J!f.  ni  Obot«  ÖHt^b^n^dvD'fiEdtr  gAildeteo  WeltmiiOtf  tiuäikli*' 

ttancteo. 'b  AnfebatudlefMlttcteni  ümftmi«  foiT^  nwtj    b^^ei'rea  ti^en  Vf.  ftUeVdU;  nad  er  half  (imA 

fich  haU,  d«fc  dtfr  Alxhiiek  dittfes  Oeriiebtsln  det  j|uch  ia  ^sTem  Rptnan,  befond  en  !q  d«r  erft«»äffmi^ 

~    '       ~   t  MfeXn/dhm  ämmliioe,  Stozn  BtRJnf^'di«  h»bt  nocü  dina  faoti,' Otebraacb^macbti-    Aoftnr 


AMöfanft  Hefertv,    nicbt  aui  der  ofimKchen  Hand>-  fo  maDctleiir  tri»  und   dort  ■Dg^lScbt  fiMeiFreblaa 

Jchrift- gezogen  r«y.     Jkifi  Ende  ifr  das  Wahrft^ieki-  NotfeMi  umt  of^  febr  wiHkommeneo  ^mmtetunk 

fiebfte,  d»f«  dabey  zwar  im Gwnen  die  Hobeo .  Emfer  ^bujLtKitet  dei_VF..wie£^w9bAtiob,  fo  ancb  bier,  Wn-  . 
HaadÜirift  xum  Orände  l>Bg«i    »»'■  at)ef  aöämir'  tSit»  Partien ~der  DoJitifcben  imd'CüUorgerchichte. 

■nocbec  in  Aafaage^vsdttr  H^Dllfehrift.^fu  St.  G»l-  l  II,  eM*  Otadl^s  ffer.Peter; bnrger  Grofsen ,  PanUL 

len  genemiMO,  und  diefes  trariq  det-  Schnibürtg  d^  fi^Unien r'awb'  -fäfaieT   ThrMibefteieung,.  deo  Ein- 

abrfKOi  KMch  cemaebt  habe.    Sein  Vsrfabren  dabej,  druck  deHUban  auf  feiiu  NatiOB,  diel^beasart  meh- 

«lättilaMlWbvPtUlWrlJrii  »•,  libt^ch  wähiraair  rercr  rnffifcb-aiatifabca  Volker,  die  Scbreckeasfce- 

«H  der  NwUUSgkiit  «rfcUrent  "ic  «>«l*kw  er  die  nen  der  Beiagerunc  von  Genai  u.  a.    Sein  ReiehthcMi 

ibw rfjWr  SiD«lung  Toa  Minprfogerri  beh— dake.  «»  BrMwwK  nadiweUrsfttn^iain  denStead  abe<- 

Bey  dv  ■■■aüiwiaWitiii  Aeegaba  fiest  elfo,  aörsav  «U  Sitte»  snd  Col&irgrmiUe  aaeh  drn  übflO  anzq.- 

fief«  AkiraelM  meehaDlkb  die  MaMtiaar>  ÜMHk-  Mngte.    Reletiread  iad  dabei  die  R«pt«ae  d»  Vfie. 

jtbrift  BUi  Oeaade.    Dabev  find  die  «iBwlawKäM-  snd  der  g^MiwJr^«  iDsbefoeden  in,  n>rz(li|Itctiera 

Jea  Biete  lOs  dar  Aeht  g^Oes,  welefae  itmlfgM^  Onde;  felW  der  waTBarehaftÜch  OebUdete  mA  G*^ 

I  B«o)k  TM.  der  VdUnriMiutanM;  -eio^  JUIvte  wird-  w<eea  ibm  ReicliUmms  an  raaBnibbfa' 


inriMadaraM;  «io^  JUIvte  wini  w<gea  ibm  Reicbürnnfs 

ftOigt  bet,  waA  die  «JeHeicbt  aut  de»  A^Mrforäpt»  ^Q-N«tiee». «inign  «■»  ibneq  lerow  kpniMo;  dej^ 

«B  SL  Pellen  «nenmen  &ed,  wovon  jeiJacbrderifte»  TWo^er  0«WId«tea  «bw,  4*C  ohee  baCBedvn.]Saori- 

Mse.  Doob  nidtt  UnbogUoh.  MftbeitteB  ka.nBv  weU  >e»  jlm  z»  Iwoet  Unterbaltnag  eda«  wohl  gar  au«  Mao* 

dicM  nodi  nkbt  gaez  Ter  fiefi  hatte.    Hier  ilt  aar  m1  «a  aaiforer  geiflii^ar  Dfabniog  I^oouae  Üafi,  w^ 

dea  ■bi«B  Angapeioiae  damlyftlhTt,  ■  woau  ftcb  ia  «Umea^fte  bcCopders  emffebian  z«  werden.    AUei^ 

den  UrfekriAa*  (elbft  fcbe*  Anlage,  Streben  oder  lijerHiit  ib  aacb  daa.wap  wir  tarn  Lobe  de»  mtn- 

teef  wiegende   HioDeiMaag    otfaabaru.    Mui    wnb  «*b^g«a,By(ibazaC^BeaiMbao,  lotjcnllcb  w(ctia^ft 

aimlicb,  deb  jede  AUcbtift    dar  altdeslkibeB  O»-  Betraehlct  nup  den  Roman  aus  itm  OeScbupuakC 

dicfcte  ibre  eiMathOailiebe  Umiedemag  der  Mund'  ^«r  ÖicbtimCi  fo  arfcbeinea  an,  demfelbcn  «offauendb 

an  und  Selvapariff  bat,  Bey  dieremOediehfeeiftMbft  MüqgaL    Pie  Oebilde  deB'Vb.  sebea  dicht  au»  de v 

dia  lange  VernacUäffignaa  daEMbra  «iwl  die  Sake»  l^ava  d«  GeqiUliB  bervor,  ReVawdo  and  G^fcbt' 

hüt  <ltc  AJlbluif^*  ein  MUttel  gaMronJaa.  den  TaM  «ifs  babao  den  aieiR«»  Tbeil  an  ibnep.    Wie  Inicrel- 

mt  -tn-rftiV"  Riehtigkek  Ucfara  z»  kOaMO.    Aacb  ^nte  Sp«aea  uDdQbanktf re  er  «Hph.darfitalica  nia^ 

Jbwo  andvi  mit  der  ahdemtcbto  Literatur  k^  eif^  gfftf.  ^ck.i»  .bioera.  d«  rfatnr  aM»ge&  Un»,   un« 

Yte  Md  uaannadet  befebifti«!«»  Haraaag.  daa  groftw  «bpi  dcTsbalb  wir4  diu  Seele  des  Xjtäen  aid»  bta  zaA 

Vervtieaft  ai^  afcfprcahen.  dafa  er  bev  dirfar  jaaaaa  K^tuftgeauis  a(b9bea.    Der  I^aagal  an  e^bt  geafrailH 

Arbeit  Mtt  der  geaauaftaa  Sorafak  «erfcfan«  ilt  i  umI  Jiober  Prodactian  miff.  fiob  fclbft  ja  ffer  elften  ^f^; 

er  ver^rö:blB(»cbia.etn^i  Naebtrage,  febald  er  di*  dw  Werk»,   worin   Obrig^na  die  EricKefnang  «idei 

vol\(tft<>(iiK*  AkUinIt  des  nilettt  anj^MirtMt  Uftan»  mt  ideafifchep  Uab»init  wdaqiGaOindenkt  Oam  aul^ 

««;r/i>ts  äküt,  die  aqth  «brigon  Lea««^  deflielbiBa  »rfafact  ift»  fo.  daC^der  Vt.  Ocb  ober  ^  fclbft  ^  t^ 

mit  denen  der  Klage  ans  allen  Baadrclirinfp  ziit«»-  Scbeo  (cb^,  und  z^ed  Tfaail  an  dtf  Picbhiak  U» 

mea  l^er«a?zngcben,  wivf  die^a  Bo^rrV  eine  ortbogi*  ^^ftr  *boe  jedoch  ;uf.ihrein.Oetee(  eSnbeimi^lt  m 

bbifcbe  OärfteJIuiw  voran  au  fetzen.    Beyf9gan  wird  ««rdaa.  .  Ebap  fo^cht  e^  ibrri.initdi^  ejgaotlieblta^ 

BT  eine  nobb  aasQlhrlicher»,  mit  Betveifeo.  w-rrebeo*  ^MmtiTcbeat  dieferoCbazakternShsFt  er  Beb  zmr  oft  . 

Gelebicbie  des  |edrackton  Textes  nad  eine  reljninr  ^  der  e'rflea  Hfilhe  0^  Bnchs,  MA  aber  greift  er  M 

«geNotizvoq  jenen  Haadrcbrineo.    MU  bewnodar  f|er  aegel  wr  daa  Baman)iafte  ^afar.    Dierea:MaDgd 

tuneBwünKgem  FfeiTse  firidübHgen»  fchoo  hier  die  a^wc  Uichfiina' wird  war  fiem  Vi,  löst«  dtirvb  W- 

wtfcbfedenen  Leaarte»  in  den  oben  erwähnten  Qüel-  bereOÜtte  lindf'olitnr 'erfetzt',  wie  es  b^'  fo  ffela* 

Wdiefeni  Abdrucke  angehängt,  deffea  Erläaterung  Jq-  md  aiKlindircbaa  Frodecten  der  Fall  ift    Seioa 
BtniUcb  za  Vorleruneen  auf  der  ia  Berha  «u.  «»^  .j^,^eit»rt.  ift.  ^wtftens  »t^tvOcfam,    oft  gedaoke». 

1^1^  Daivargtit  beftimmt  ift.  reich    oad    an    das  Nervftre  Kränzend ,    Qfter  aber 

noch  oageßlUie  trocken,  «ach  wohl  onbebOlfKab. 

Inuv,  b.  Sr-hmfdt:    Vtrjphnung  mit  iim  ScUei-  Lricbtwkeit,  ROorfnng  nnd  Periodcnfälle  maagelB. 

/i(«kHr  iJwataMrBtlw  Orfcbfabte  eiaaa  Dragp*  Bin  nad  wiedaz  iad  *•  pvetiti^  zbal^ifeban  Tor» 
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9pi>a4^»WMd«rio  deo  Ton;  :eviw.  Dlftonfobwi  Com- 

•llBf,  (Urs'cler-^rfte  Thoilder  Gefcliicbte  in  Dautlbli- 
liudi  dir  ||OiJer«_^ber  in  BUibUnd  iaielt.  Sosewöba- 
'  r  Sceae  jq  Hc 


Uab  derobicl^a  yerlefrunfen  der  _  ,  _._        _ 

iMid  hiuoritcbeo  Gedichtei|  find,  fo~  uiiTe^«kfliob 
ftiirtD  fis'du.  InjtereCCe»  und  zw«r,uoi,lb  in«br.  j« 
^eber  uns  dar  Held  in  [eliiflr  frflher(i  tJnu^.une  f  ^ 
.yordfailt,.  Oft  i«idet  durch  derglcicuen  Verfmuq- 
«n  4iB  EiubeitHes  Gaozon  dergeftalt,  dafs  as  fo  gut 
Jft,  «lB«b  oiaD  zwey  g^w  verlcbiedcne  fiOchcr  Ufo. 
jÜabrigeB^  bat  der- Vf.  die  Löfnng  dar  ^fj^bylogiCcbeii    T04  dwifielbea  mie^t 


AnlkpbcBbibt  Abel  Muuiaalfr,  M<l.ilv^  fciovi  Conia- 
m  V«rfabreagcmfira,  di«  iftbetircb«  VoUkommea- 
4«)t  vi^glt6it^t,..iaden  der.  Hold,  durch  dja  tjm^ 
wälznu«,  welcb«  in  foinem  Cbaraktor  vorgabt,  av 
poctiüeEem  Ii^reO«  Cebr  varliart  Gewandert  hat  es 
uns,  wie  der  V£.,  darren  Sachurtbeile  fooTt  b  ein- 
leuchtend iukI  richtig  find ,  Geh  bat  obereilen  iaHen, 
JtoatiMUm  ScbaufpieTderKaihrinKatbariBaU..  Oie« 
betit«lt*  to  übertriebaa'  gflaftig  zu  wrthaileB.  Wen« 
-wirdea  befcbränl^tt^  Wenfa  dieres  Stillt«  nicht  Tchoa 
«nderiwohar  kennten,  fo  wflrda 'doca  derUbe  am 
der  eignen  QefcbreibMng ,  walpl^a  der  Vi,  S.  364  fgg. 


jng,  waipl^a 
,  binlÄiyUcb 


einlenchtwi. 


LI  T  E  RAR^I  S  C  fi  t     NA  C  H  R  I  C  B  T  JE  N. 


Xo.dcifttUei  '    .     , 

j£ja  V^hMtigat,  tftiwtät'Ulm  m>  Akt  Donia,  Aatb  aea 
3.  OctabervTA  l>r.'  f.'  RiAft  Kerßk,  def  lettt*  -Prl- 
ikt  des  dänigira'  febfinen  Benedikthier'KfcrtMa,  die 
er  iadh  mcb  der  dm-ch  die  ItOnigl.  4jaierifchft  Kegi*- 
ruiig.  geschehene  Aufhebung  detCelben  bewohnte.  Et 
Itezpg  reitdem  eiutf  jihrliche  ^enfioni  vcnf  1400 Gul ihn', 
t}nd  lebtt  tttbey  fehr  eingezogen,  that  «t>er  in  der 
'StilM'rieT  Giitrs'.  Er  «^ar  ^boren  zu  Etohingen  im 
lalire  17661,  tr«  in  den  Orden  1714.  aÄil  wurde- 1^87. 
triebet' lind  igOT:  zum  Vrülaten  erwählt,  tli  welcher 
W  deti  Namen  R^rr  IT.  fahrte.'  Ah  _eine  Eigenheit 
yerdient  Ton  ihih  bemerkt  tu  werfen,  difs,'  ob'  e» 
'bleich  hfe^  dem'dorch  Napolian- bewirkten 'Umfiiirs 
5'er  dautrcheh  lleioh»TErrairuhg  die  biiherige  Würdb 
*eines  Itcicbspralaten  Terlor,  und  feinKSofter,  iks  er 
'^eb'r  liebte,  aufgehoben  fab,  ihm  doch  die  Thafen  dec 
roften'K>ifer«,'dfen  er  im  Jahre  ifoj.  naofc  den  der 
.^Vp^erung  UIjb's  Torhergegangenen  Vorfilllrfn  bey  E!- 
'ehingen,  welche  dem'Mirlchall  titj  den  Utel  einet 
^Vrzod^'Voii  ^1^'^S^*^  erwarben,  Cribft  be^  fich  Mi 
^ehen  da's  Glück  geAoIs,  eine  rolcfae  Aehtong  and  &#• 
wunderung  ringeliarst  hatten,  dafs  er  nicht  nur  gam' 
lür  ihn  eingenohiinen,  fondem  aneh  defTenGafch^htv 
fchrejb'er  zU  \Verden  terfubht  ward ,  und  auf  feine  Ka^ 
"üen  dreyEand«  von  denitebeh  aiid  den  Helden thi'i Mi 
Napoleon desGroBendruckenireb.  Obdieraihtfiglelflh 
mcnt  fo  weit  mlang,~^m  dteUnftetfiTldikeU  feines  FJel- 
^pmit  ihm'Sü  dilfilbn;  nnd««e!)-nlohtdi«gehoffteB^ 
^chafsivarde  ciiüiratiiten,  forerdienter  Sodi  unter  dwt 
d^iTchen  SchriftCtellErn  aiidr  weg^  enderer  frühe*' 
berausgegebevteH  Schriften  »ngchUirt  w  "^-errfen,  di 
weder  iW«/>W  gelehrte»  Deirtfchland,  noch  Oradmamt 
jeleb««'  Scbwabea  eini^*  Nacbripht  von  ihm  gelwri; 


f. 


weil,  fia  meUttiu'  «knrai  md  eef  feiiM  Kofren  m. 
-ilrnekt  wwden,  b)Gd  gcwOhiilieh  nicht  durdh  dauBuär- 
bndal  iw  PnhUcam  kaineii.  rNe&  Sdwtte*  find: 
t)  dat  .Rrieftordiuin  ain  Gegenftand  der  VerahrunfL 
•tati»  dar  Vauebmag.  Eine  PriniaMde.  Annbur«. 
tTfS'^  t-  (Die  kathtiKfcfaen  PrioTDererlbhamen  hi^ 
in  einem  eignen  engelgleicbaD  Gtettea^ .  t)  Priie-. 
Wm  kttnaev  diejenigen  baOeret  hofhm ;  alt  fie  wirk* 
lieh  beben,  din  den  tkOriokten  Wonfch  halwD-:  „W^nn 
doch  nur  cimsal  die  Eranzofen  ina  DeatfitMind  kl> 
meB?"  von  Ph»*»  Aonb.  17-^5/  g.  j)  Wu  war  ei- 
gontKeh  die  HwipturEtdie  -.  der  ftttizAlifchen  Rerols- 
ilon  ?  zur  emfien  Warnnitg  für  Mtftan  and  Regenten 
DeutCohlandf.  Von  einem  Patnoran  in  der  Scb\v«x. 
UI)B.  1796.  |.  .  (Die  HanpniWacha  der  franz. 'Revolo- 
-tioti  ift  nsoh  dem  Ha.  Prllaten  die  Philofophie ,  wel- 
□he  a)fp,  wie  lieh  danken  Iftfn,  in  {aineaBKloft«-nicfat 
begunftigl  wurde.)  W»t  g<mz  gaXnderter  OeCnnimg 
fchrleh  -ar  in  feinen  letzten  LebcnijabreTi  4^  dia  vorge- 
äfechta'L«bentg«£Aicbte  dei  Kaifen' 'Nepoleen.  Im  f. 
UM.  wm?d«n  vett  ihm  angekandigt'  hifiitmümtt ^rir 
fccitjidßti  uimufiUt,  jmUielae  jtriKttiy  mttit  4^.  mc 
iätißrati,  Gtrmaniat  aaomm«iati  as^  in-fyfirma  imiK. 
wm  redaai,  Mrotnit  4  Bande  in  grtft  Octav  «ngefölH 
%rtrden  Wlten,  die  aber  durcli  die  Veilndenuig  der 
VmfubWe  ia  der  Gebort  erftltkt  wurden,  <dme  da& 
•s'di^  gelehrteWelt  £ehr  «u  bedeaembllta. 

Am  II.  Ott.  V.  3.  ftarli  sn  Augsburg  Frau  Stftii 

?tiiamt  FftOtr^  Witwe  des  igoj  Terttorheneb ,  durch 
in  franzOCfcb  deutlchet  Warterbuoh  u.  a.  Axbettea 
auth  «Is  SchriftTtfcller  bekannfen  Pjarrers  tt^eiler  da- 
felbft.  Ste  war  geboren  zu  Oberfoniheim  in  der  Graf- 
fchaft  tfmpurg  am  14.  Jan.  1745.  Das  von  ihr  her- 
tusgegebeoe  jImgitMrgifeke  KpckhiA  bat  »ir  AMtahiK 
erlebt.  '.  ■       * 
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iNTEtUOSNZ  DBS  BtTGH-   vmn  KUNSTHAITDELSL 

1-  Neue  beriodifiih&  Schriften.  tebwOraag  de»  n«du  n  aUnhefaD  t«  Jahn  1714.  ail 

I (ton  Jinaer,"  gageoüber  umerd«cA>HCr(dtüfik  ^Kuh- 
Parit^   ^itm  rnnd  LoHd*m.   .         \        :    dt^t  «ad«!  Publicum «"  kbgeilru^t  war. 


SrmitWti  und  ungBAsn«  FM-tfetzung  der  Zviticlinft: 

t»BimmdPMrir.  Inder  Andr«aifcli«nB«Ul«dtaig««Fr«k- 

|JifcReJ«>riond«rZ«ltrdbrift;I*«<WmdP«.V,  h«  f"'  »"«*'"  ^'«^^'«^«»^                                          < 

■    Uey  dem  ganfrigen,    jatat   zwifchan  Pawiuiid  /««  ilrtfc«/iir  (la*  toÄa^teJß«*«- »«dÄfciAe^,  MT- 

Stmtt  find«aden,  V«rliSlmirre-fich  omfcbloEfen»  »om  %Hilifk  i*  dtii  rhtinifiia  Bumü^aaun.    Zwtfttn 

Januar  igli  an,   njitw-f^ützt  Ai^dn  gelehrt«  und  Xk<A-  Bund«!  «a&*  Slöck.    gr.  J.                                     .       ^ 

fcundiu  Beobachter  an  Ort  und  St^le»  unter  obig«p  .                  \                      T       li       1  i- 

Tit«l  ihr  Coudauenidflt  Paaoram  -  GemiÜ3e    mcb  wti  ■*  "  •*-*  *  *^ 

/F7m  «tzddebnen,    and  dadurch  der  ZWltfobriit  «in  L  Deckrttio  IV.  Pr^poütionnin  .Ecele/ii«  OMlUetna* 

■odi •HgemetnertM  fcHcr^ne  zu  fiebfln.     £ine  weitito*  .  de.  i^fi.  in  Sanotucconfnlto  de   17,  Fabnur  xtu^ 

Rg9  Ankandigung  findiet  >  man  im  VIL  Stücke  Ton  Im$-  Galliae  pr«  nbrqia  praeicripiamin.    i  Germano.-    , 

dut  und  faüf.  —    pMrit,  ffuu.imd  L«fldtUl  jft,.  ^Ü^  n.  Anüubten  über  die  Berteueirung.  der  Seclfnrger. 

wiederholen  ei,  Utoxyrar  ema^ßgefiHrfe,  nur  sr&üier  IILSoIIten  d«4n  di«  BUchöflFe  nicht  divch  eioe  öJFent' 

und  Tielleitiaer  intcrenaiUere  Fortljetzunc  ronXOTdM  liehe  FrooTatuation  den  Klerus  wou  der  Ver^iindlicht 

und  Pari/;  doch  kann  diere'  erifeiterte  Zeiifcbrift  zu»  keit,  das  Brevier  zu  beten,  Joslpreoban?                  j 

'gleiflb  audi  als  eini  neue.  uigcTeben  werden.  Die  Eiti-  jy.  Ueber  die  Ehe.    Noch  den  Grundlltsea  der  Ethilc, 

Viq|i^g;  .den  Jahrg^g  sta  t  Stacken,  A>lcibt,  to  wie  V.    Ueber  die  elemenurlfclie  Uetliode..                          . 

der  Freu  an  6  Rtfair.  1|^.  oder  11  Fl,  RhfiBifr.b,  wie  \l.  Wichtigkeit  der  öffentildien '  Erziehung .  für  den 

Imher.    ,    '    ■     .  .,-'■*.  -       ■    fi«at.'  ■     '  „ ' 

_     3  \f  '  m\'   ,''   Vi    1  '     «     '             '  VII.  Verordn«ngBn,  Eecenfionen  und  DCicellös.     -^ 

RndoUtadt,  den^i.Decur.  i|io.     .      ■ ,    .         .  .                  .         ■        ,     . 

r.  s.R.H«iUueh.  a.Kn»f»b«naiattB. :  ^   Ankündigungöi  «uer  Bücher.     ; 

j                                                                     .     '  bi  der  OfteEmelTe  irn-  errcheint  d«r  »:^  Iteil 

Äerliiti  b«>  C.  SalPBld.'Uio.  ' yunmat ßb-  Kiof/l  dti  Pindar  vom  Kerm  Prof.  BfekS,  Welcher' dAi  a£l( 

mml  Ktu^ßchtn ,  'KSnßtltvtn  wkI  MotU , .  Ton  Dr.  H.  »mI««  Htadfchrifte«  berichtigten  Text  enthalt.       ■ 

'      K^ckJfcoÄ;     Z«efy»er  jX-gang.    (iRthir.)         -1  JL'eipzi^,  den  10.  DecembeV  t|to.                     ".    ■ 

Dieles  Journal,    welches  Geh ninfs.  zahlreichen  J.  A.  O.  IVeif  t^' . 

FablumP« 'Sil  enfrfniqi  bat,  Foll  für  den  nächTten^Tabr-  ^    -      ,-       -                    ■     ■«    ■  1         ' 

d«mlehrt^dit.t(terriehtende^,.t,fekerigenUm>«i»r.  .Z*^»*«'«-  Heiaelberg.^^r M-hr.widZii*. 

«.Itoift  if«;    tA>a  verkwtedige  Tlietaclien  ut  'de»  '     ™^'*-  8^  »•    4  »"»'»■.  «d«  tf  Fl. 

:KaiJiJ- und 'WÜ&nrefaafts  -  Leben  embftU.    Za  iede«  .      .Wainiüinlangeahndete,  dafi  dieMjtlien  ilIerVM- 

.Heft«  wevden  3«  «mIi  4  Kupfer  geltelvrt,'  und  ntMfa  ker  eine  gemwiUtme  Qudle  bitten,    diela  itt  durah 

der  neaev  Einriobtmnj  auch  Df uGk - Beylagen.    In  dem  die  AafheUungen  Qber  Alieii  sur  Gewifcheit  gew-or> 

-Jamur  -  iMefte  ift  eik  iftterellantcr  Aufiatz   Ober  den  den.    Noch  war  «ber  bit  jetzt  kein  ForCoher  von  de» 

Sdiwmur  Kufarciha ,  ■nm.Vtottiy  md  die  beliebte  Me-  Mittelpunkte  autgegangen,    «1«   nm  welohem  Stanil- 

lodie  telbftlb,  wie  Ce  Von  diefem  Vivtnobn  nieder'  pankt  «llein  iich  die  Terlt^iedenen ,  ofk  zu  ihrem  \3r- 

S^fdjrieben  ift«  und  ^war  abweichend'  Ton  dfr  bislier  iprung  wieder  zorCtckkebretulen ,  HamiSoationeii  der 

ekanntcix.     Im' Februar- Hefie  wifd  ein  hachlt  feit«-  Mutterquelle  nach  eilen  Richtungen  reriblgen  liefieA. 

ner  AHRÜtz  Tom  Herrn  v.  Schilltr  «bgedr'udLt  werden;  Hr.  GSrrtr  toui  dieCt  im  vorliegenden  Werice,  undin- 

wi(t«r  neben  dem  erftenCemödienzettelfetner:  ^Vcr<  dem  er  mit  geüülem  Blick  immer  daf  Oeaxe  zuGtm- 

•  jt,  U  Z*  1811.    Äjbr  BmL    •  O                                                                        «*«»- 
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ALLO.    LlTCaATVB..SEITVNO 


mantmlit,  Aa»  Gcb  durch  fchBJiibfB  DiwiggaEa«  t« 
Einzelaen  irren  «tf  i«flen^  b  erhellt  er.Wfib.deii  LeCv 
^,  de«  lohiifladMi  Anüxitt,  welcM  tattt  dis^ytlMM 
nleblMus  etwas  Fremäeti  dem  TüenFchen  Angelemteii 
oder  im  Spiel  Enfftandenet,  foaJwuifa  fihv  ndt'flab 
nem  innerrten  Weren  und  feiner  Uiii9«titBh«l'  Ento 


»■*■■■•■  ^  nmi 
i^leSexioncB  IIa 
*liahu,  deli  mai 
Minsterie  «orackkdrt, 


•w  0*i&*  feCASoft«  Umb  and 

>  tkTt  ipifem  wiMee  aa  din-  Heapk- 
Ldrt,   BBi  fich  in  wtMgeii  IHmik 


'R'erke^icGiB  zn  T«rglei«ben  ttyu. 


Von  Cm»/  i  wnfile^  j  Voll.,  perfirnJ/y,  i&  «in« 
VeberfetsB^  t«r'  jfeg.  k  JEmu^m  bm-eiri  umst  «Ü 
Vteflb,,  Didh  zm  VemMidung  von  CollituMMn. 

C  J.  6.  Hertmenii  ih  Kig«. 

' :  In  dlM-BiMfeliMd)«ngen  Deattdiltndi  ift'  ta  lieben : 
^r^tttnamir,  Dr.L.W.ß-.,  «kr  iU  jvH^f^  Rrtt 

•  viiMf  tmi  ikNn  2aU»*rtk  im  immtm  Firittkr.     Ein 
^    ■»»>«b(MM«MdfrMwM»eJ.(M«MiHf,  dr^GfJd. 

Hid  Hätkutrißim/cJu^  gvffrindete«  Outach«««.  Mit 
SRednetioiu-Tebellen.  gr.g.  Breilen,  iuiKunTt* 
».InduCtric-Coinptoir.  Xäeheftet.  ao  gr. 
' '  Die  hl  dem  kririrchen  Blatte :  Littrarißke  Berfan 
«r  itn  SMrfifiktW  Pminsial  -  ^tttern ,  errchianene  He- 
eenfion  flfmr  diefes  Werk  dberbebt  tuis  Jeder  eigenen 
Anprei&ng,  nnd  ea  ift  bNilAnglidi,  nar  einiget  eni 
Aerer  ftreng  -  irüTenlcbaFtlicben  Bcurtbeilnng  faervtt- 
ftrzert,  am  einen  jeden  Ton  der  Natzlic>ikeit  und  Reich* 
fakltiakeit  dieret.TOrtrefnicben  Werkesdes  der«h  mehr 
Rre  Werke  fchon  rfihmlichft  bekannten  Herrn.  Va- 
frflers  f ine  AnAcht;  zn  verrchaiFen. 

In  Aiigu^- Stück  oben  genuinnn  Blutet  Seil«  133. 

^Mta  findet  in  dicfer  Schrift  eine  DsrfteDtmg 

„^■llpr  OrndljKtze.,  «t>f  welch«  et  bejr  Zehlangen 

.    MÜk'preu&netlmtinze-i&.eliMinVerkefai-  ftb^rTiaupt 

t     ^nmomnttt  fie  i&  Malier  EOr  tederipenn,  \rer»Sun- 

^  f^Att  er  fey  ,   der  nar  dergleichen  Betr»chtengen 

^folg^Q  kenn,    InCanderbeit   für    den  KafitaV^tm, 

^£is/!m»,  7«^«  ond  fimamJkamtn^  böcUt  io- 

^tcreflent."  ■     j  . 

PcAiirltet&tei:'     - 

„Um  wm  aber'^STfe  AunS.die  ManzderalTation 
.  ■  fc»ntfe<Brie«wi  •  \^rhJthnifft»  \j>At  ta  nrbt«it«T^ 

•  ...ttXWbt.lJ^.y«ri'<i.d^v  Or^pdlic|lViK  WE««a»  To 

„weit  autboblen  jzn  ffEiiren.  dal«  er,  in  desi  äfitu 

,  ^Abfcbniue  ^e  BegrifFe  ron  Vermögen  mid  Kapi- 

^    jjiaT.  TOm  Geläe  and'ton  der  MOnze,  Ifirem'inn«' 

g,ie:A  dnd  anb^^en'WeTtbe,   de* 'MühafuLc,   dem 

.'    »Agio  und  Sooi-o- Agio,    fo  Vrie  kucfe''"dem  Wirihe 

pund  Pfreife  der  Gilter  und  Genutstnftfel  ertrtert, 

„Diele  ErffMeVuilH  fuhr!  ibn'nnn  freyUch  Tehr  weit 

„  umher ,  nnd  HoSb  mehr  ift  ec  Scbad* ,  "drtß  Noteni 

„die  far  ganze  Abhandlangen  gelten  kennen,  mi- 

„  ter  einzelnen  Zeilen  Text  den  ZuramJnenhang  na- 

„t^rbi-echen.     IndeHen  wird  man  auch  dbrch  fehr 

^helre,    IhiiU  «Bt  JWhKr,  5^n\  X&Uf,  JCrasr, 


„Noch  interelTanter  ift  feine  Entwickelang,  da(s 

~  „für  eine  Gefctzgebung«  die  et  eof  wahre  tteftfrd«. 

i,nm(;de«   Undwirthichaftliehen  Wohlftandet    an- 

„tegt,    detr  Padtier,    nnd   raidlih  aueb  der  eigen« 

„Caltivateinr  Caincr  OOicri  die  Hanytp«r£an  i»ym 

Und  femer  büAtM} 

»—  \  wir  wal)«B  aar  d«^  Ufer  miiSmitmavf^ 
nfaltigati  Reicbtbuai  an  freymilihigen,  und  bej 
„dem  HauptgegenXhinde  nicht  zu  erwartend^, 
^  fabaEfCnniga^,  immer  liMdüfen  G«daiik«a,  diu 
MÜcb  bi<r  finden,  eufmerklam  machen." 


A  ^  %  t  i  f  t 

dtmkend*    F  r  t  u  m  i,-t 
dtr  VtrhtSftrmmg 

4  «  w  .0  *  k-0  m  0  m  i  0 
■■  itr  tw4i9idmtm>t  Nmtitatw  mmi  SitptitmmgtB, 

Vt^lamefti  Hantthuk  der  SmalJWiHl/hfcj^  »td  Ftnatn, 
ihrer  fSl^fjHelUm  und  Gefikichtt,  mit  vör%MelUktr  KSct 
'fiefu  auf  die  Meueftt  (Fnn%.,    Baitr.,   mfirUi.   u.  f.  w.) 
Gefttxothntig  und  liurarar  fSr  dt^eniU  Gtfikafinmiinmtr. 
jfttfb».,  r«Ü«y.,  Krsr-,  ferß.^  lHatu-  mndOtltm 
wttiüt'SnmtmidjpiiUttnLtfir^ 
^onDr,' y  »ha  M  m  F  ami  Ha  rl.   ' 
Auch   unter   dem   geftocheiiea  T^teli 
raMtoäW  AmÜMk  dir  S^um*MUW>A.  Ad  JTmm. 
mjftnfehaß^    ihrer  lÜiifiqmUen   mmd  Gtffkitht,  M/V.tw. 
%BglUker  RSikfitkt  fiureU  auf  du  äb^t  alt  a«n  aaf  die 
««mb  i^^mfAuui  Mud  Xitiwaawr    Zwtg  "linK    *. 
,    .   ,       M,ii  dem  Motto: 
ffty^a  f^qn-Priwcif  der  Individuen,  I^atMoen  und 
Staaten  ift  ihre  mehr  oder  minder  aanftice  ffirt^ 

1>i*  Er/aifang. 

,  Erlangen,    in  der  Expedition  des  I^ftm«> 
ral-Correfpoadenten^    f|ij,  ' 


^InKcadon,  PrtaninwtaBMB -.V«KUMhniCi *.  VawJfc 
tmnd  r]dteni«ti£clw.l>iha)tiens«l|e  L  ;Gei»eni,  oMl.Test 
maWt  «Iphabetilcbem  S«*h  •  RaffiCier  5««  oml  >ii  S. 
<f  f  Bagan)  in  grob  Oetcv.  Mit  <dem  BOdu^  dm  Hv- 
^ffcrtt  mit  einem  ^igtf^Umu  VmfiUag  wn-jUipM 
"     '  '      '  ifiet.     (Prei«  netto  7  BL  BJnän. 

sKtUr.  >i-gr.Sl»)>P 
Das  vipn  Herrn  Pah/RnratznJ  in  NfiraTwrg  gefeit 
'dgre  Papier  %um  VmfiUag  diefes  Handhuclfa.hat  eine 
"eusEezeicbnete  Farbe  und  zeugt  Ton'Ieltener'Schenlieit 
itnd'Ottte.  *  ^'  ■ 
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aur  in  Nantbei«  geliefert,  von  .aotq  d»  Pablioiim  Im-  Mir  MUmi  Va)a(fr  «MH^iifart.  -  ^_  <  - 

seiumehrn«  &r  ScfalHxktte'inidgMiinj(cneArb«iteii  ■■■■.'       \    Ur«  dem  EllA^-gvUlli»*'   . 

IMBut^   k.  B.  dM  Fvrtrit  dw-Hrs.  Ho<r«thi  lf«<g  m  -   _.  ,  ;_^  ,__^  rf«/?««  j..  k. w&l». u.wjn.-.iu 

Alt«  itar  S»«l««i«U<*«& ,   üibgelwn  «011  dm  Owi»  V.i,?!rS'ii!:  i       ■  ■■>»""•         uiio  mm  u  a«is 

«a  a»  <<<W*«»V  M«l  4h- »-«*»  und  IMrf..    Ai<  1.>W« delTelta. ,  .    ,     .  ;..< 

der  «iaeo.  Seiia  Adu  CerM ,   4«n  SphMtel  mit  da«  .    :  Deir  Varf.  bM  dl*fw-W«fk  Jin 


4sbreill«w»  gMÜIt,  de»  i^rrlJilKr&ab  «od  de«  £••  Director  und  ^,  J^mric/ in,I^shut  »fs  .ein  i'fw«f 

MivFallbwa^und,  A»,  di«  «lH>e|1iiok»ade  £rAa-  Divkmil  fiima-  m»ig!MVvtin»gt  Uiht  fiad  P»Mv*tif 

Serm  des  FrlMtbtbea'«,    des  AcieiibtttaiisoUiHterf  die  {[eiridHiat.                                                     *             '         ^ 

tM-imMfi0>r>r,immpm,i^£kiMmdit.e'ßxt,~  Nsdi  der  Dedkietio»  folgl  des  denkertiJije,  «4 

Ilir  geisistkar  die  emile  Jiiii|treii  in  Inegerifche.  H».  i„^„f„„  Tsiren  «ielleicbt  hl  reiner  Art  eiiudee,  fr»- 

tauf,  die  eu  dem  He>|Me  de»  ^pilers  entr|n^en{;ene  „»,„»,«, .  y,riMMI  ron  mekr  als  awatoJirt  Jin^ 

JUnarW,  die  Ostin  der  «'»M«.,  .««(*»«■  £.)Se*w-  ,„  J!«,«,m„„;    „„.„dile.  einige,  we-m.rerfi* 

«•«nd  d.r*neBrtfcl«ti  av*.;  dieiErlchsffarm  d«  .„erEbifendinig,  dem  Werke  m.hl  meln-*.rjedr,ok« 

JWt«»'.d|»«l!r<r»*/("^<ri»d»rS,«<n,    dieSdml«-  werden  fconmel    MerftwUrdi«  ift  es ,  lei Jie  Prt|a» 

£ttm  derWeUiW.olar  d«ie™*^,  da-Adeaa».  ,^,^«1  In»  anf  das  leleien  Tag  -enlielttnd  fei»  Ix. 

>Mb.a  Itad  die  Atiubnte  n.d^S,ml»le  da»  Anker-  „loiaiehtrar,  nnd  nncd  fondenem  vhtlt,  wenn  fi« 

tsas,  aäBiiolar  «tinfi.  itnd  Erbukmfan. .  „„j  ^,^  .,^  tjoV.  vTj:  nod.  an^üoiimeii  w<»d<4 

AiifderK(Ai;^rd(r  Cte/cUafr  ridit  die  weehfeAe  Wtre.  —     Der  VerfeTTer  ift  aber  ^e»  ntänt  tuii  aith 

■  £n1e,  Iteflig  -der  Usitin  der  Weisbeit,  atff  einem  Bie-  mtakluititn  Bwmi  dtr  jicinwg^ead  «(/  ytrtnmtxt  4ti 

eienltcriie,    dem  S;mbtd  de«  ktafilielien  Fieibcs  «id  ^«AJ'<«ms-innid§l  8ec*b9,  nivl-.swer'Yil).^  melV}  dA 

4er  Rmfigkeft;  daneben  ein  Qrebfobeid,  die  GertcA-  Gcb  anter  derZabl  der  rel^.  Jjnn. PractumeraAten  snA 

ftuisTt  beeeicbnend;  dann  der  Ten  Soblengen  tuBwms-  l*erronen  Von  hoben  ünBbOi^&enStilndeniHicIttilsäe« 

dene,  AMnrM'BJeedfSteb,  den Merfcorius  Fsttrt,  der  Tericbiedenften  Theilen  vonXkeurichlstid  befinden.'- 

Oj,,teM».iJ.    jtorB.rohiltj«,dM-*«^mrfder  ,       Inder  •tAe.ft  bnr.«,  »im*  wird  ««»*.  Äk- 

Kacken  ii*.UmTWflVll^*  gofelimackToIl   uua  m*.  Brfffrd«nHlg'Mii«Ä<t^  Or4*W*.*               ...          ;,- 

mtter  «hA«kte>4ftiEeb ;    «ncfa  «ndMlt  cler  Bidtcn'di«  '        »Als  Mittet  zur Erreicbung  dief««  in  dmi  Zciu« 

^■uwm  TCtoffer  «!«■  Vm-brfei-c.                                  ~'  def  Shiketu  dek  NKrionvl  -  Wtdtlfuhd«  und  fUs  -ang« 

_      .          , .          „   i,.     ,,-„..          ,       ,',  weinen  Oeldmnnls  häM  witftHgm  ^mAa  tmMtt 

hlm  Word,«,  andMicbrutfidi  «n-dcn  »eUicn  ßil4.  '"'  £^'«'  -  '*«'5  IT,  ^■»««*w«|  f'"'^'*fj^«* 

sülfoii,  die  nw  ia  Sdiriftfn,findet,  fobr  n>nb«lMt  »^/«»Ä  —  ■«<  der  Wnj!«  Mt(  Miußt»^duikMi 

mm.    Die&  w^  .filw  aash  n»^  «ineoi  NJüntiF'Xrr'nte-  3)  '''>  fKtchtigßt  vnnjrp- nr--uW  amxlimUftlum  Un^ 

«'»n  i»  tiiner  .Knub  jiicl|t  aiid«i«-zu  er.vr^rtwij/d«'  '**-''"'  •^ff^^^rimr- ^«it  Aeorf-Otitfeefeu*  und  ifarax 

^i)«rdi^,k«|i«Mijhafa#rt«,  agi  dia  rpraöhandfteM^  IIUfit»lS»^kd^ttti  '   ■  ■•■   '—    •".-'•  -i'.iT. 

ja%ewcMi.*a«rk»iinte  Achnlicbkeit  w  Vnii*tn,             .  /.^I  Na4bvi^if«n^  ^cr  »ii*ßen  ^mcl  .T4Ultm»nen> 

D«  tom<  ti.rf  d«  vorliegenJan  Werfe«  Ift  .ci  fcTJ]y2*^JSJ*»ä2Si&**1^^ 

«r  i«  Wi^.»U«8i  ffiMelten  w«d«,-^  delT«  »d-  ■         t^""^      ^'^     ^^   *^  ^^^   ^ 

^(»AVi#aA»Wt«n  mefarve  bficfcfie  SmHcii  und  Ae«  J          .                "" 

4er,  fo  wie  mcOt PaHiralieri  Talbfi  inftaiUri*,  imdzw«?  ^*<^  AaCMi  Mfgeftrfltgn Qe6ehti ^ Peri^tgn fc iaet 

in   dwi  «!'p8m"fta«  G«(f«ild«n  dalTalb«!!,   OebrojiQ^  MWiibAcb*  g«ftebi  d(rr  Verftffer  offea ; 

»achen.     Diafor  Moßntt'Jtlu  Titel  darf  keine  Vrr^ei-  '  *     „tch  haW  die  Uelwramigong,    äaft'iBein  geg«fr 

dnmg  fcheuen,  und  ülierfrifft  dnrch  TeiiW imiÄerhafte  -wJIrtiger  Verfucäi  keine  unfarlt^ati  n*d  tttf€adAtwm- 

Sahinkeit.im&rakig.die  meirten  geftochenen.Bücbcr-  «j^ifgrMRJrfpPriänBg  TdieHen  dOrKrt;    agch  werde  icb 

Tiul.  Jeden  wohlwolleoden  and  belekrniden Wink  miiDank 

Der  Hr.  UniTerfitsti  -  "Bochdracfttr »IfNW  fn  gy.  ■■»•»»man  "- 

langen  hat  ganz  neue  .und  vorher  noch  ninnds  ge-  In  Anfelrang  das  hludlT'  Vtntkkiüfftt  des  verlie-    . 

braiicliteietteni  zu  dem  Torliegenden  Werke  genom-  senden  HandbiM^  kasn  man  £<£  eof  Mr.  98  oad  99. 
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A.  U:%.:  Nkm.J4>:/.IAI(UAA4«ii^ 


auSCw«n]>awT3poadMMnb)m*B,mAKUetiN«r   ■•.  . ,    HI.  Vcrmifitkt«  Aii«ci;e:<fib 

'  nur  «UMdi  nstbis ,    etw«  «p  cU»  fabilt  d«»  «*«JWf 
ztiges.    . . ,.  .   ,  f        ': 


~  d*  i*t  Fmhlieum. 
1t€]rJ«-  Ucbergabe  der  neaan  £äitHm  "dec  grieek, 
■BtktHlur  «MC  den  Händen  dec  Hrii.  P.  •fU^f^r  an  Hrn. 
frof.  HrraM»,  letgte  iidi  Hr.  P.  EidißiUU  fefaf  iMintdi^ 
fieindieFeiBigenzubokomincn,  elbereixOYVnden,  di« 
SrfitrkbiAaht.  AhgemelneEiniKeilmtginldUehtr-  *Mphilol.PobHcuinkenn»,  konnieidiitiidiliientinidit 
£(J)t  der  StUt«einkttnfte,  Zwiyter  Abfebnitt.  Ordene-  «ntfofalielsen.  SeiidsB  lM«ifert  fldi  dieien.  Ang.L.2^ 
liehe  StuttteüikUnfte.  Etfier  Unterabfchnitt.  Stu»  die  etif  meine  Koften  gedroditen  Baobcf  fcfar  bald  z« 
«nkOnfte,  welche  atw  den  dem  Staate  rer behalte« o«  reeenCren,  mid  wie  btjmtoMgim  ran t^vüki  vnd-Aefim 
bMn»»lb«reoE»*«bsquellen  »otfprji^^ii,  jErßtrAb-  xoaDitFmriM  zu  iMninAuigaben  »nfzüforüetn.  Lolr 
tu.  DoiaJtnea.  .  ZwrjJCT-Abüti.  Regalien:  ■  Er/wUar  oder  Tadel  mehi6«  Verlags  »on  diefem  lartiMte  ant- 
ter^btz.  A.-  Hegalien  akerbaupt.  ^B,  Ei^eloe  Reg»-  gefprochen  war  nir'bislier  «n«  jleicbgühig:  denn  et 
lien.  I.  Bergwerks •R«gal<  IL  SaJz-Regal. -UI.  Uübz-  kenn  meineftDebit  ftMit  KeHtrdernQnd  triebt  bfaderri, 
AMal.  iv.  S»raüen- Regal.  V.  Waffier-Regal.  Vi  Paß-  «Ad  ich  wBhle  meine  Zeit  mit  dieCer  Evkllnmg  nicht 
Rasal.    VIL  Zoll-IUgU«    VIII.  Jagd.Reg»!.  aefgeopFert  haben,  wenn  nichtjlerReoenrenftdeajl«^ 

,  .     **   '  ,,    .  .,    j«.    1.     n ^u       ri.'i-    *•"  J^  Fnia'Äeinen  parQhUiöhen  Cfakrftktcr  ang«- 

•  ,  Wer  TtmHtrf»  neuem  Hand^chePröben  ftWn  ^jj^  j^^^j.  ^^  ^^„^^  ^^i^  Autgibe  miMb  Nach, 
yaii  (indet  folcbe  im  Kam.  Correfp.  Hf .  4V  «nd  Tir,  g^^^^^  und-JKal  dielet  Wort  mit  anaem  Lettern  aw 
.106-- io^,'  I  Ajutfeichnang   drackea.       Jedfln  raimitnAigen  Mum 

1   .  ,    .    ,      .       '..  ■■  ,  ■     ,      .  .     Aiag«  ich  aber,  «b  man  eine-Aatgaba  aüaen N>4t>dru<^ 

>^  J.' >f   <j       .  r_—  »*-_«-»—•    Äe«u)ankai|»,  wannde»Varf*£f*r  daiBwhinFlor«»« 

»♦rlin,  -beT  C  S'atfeld,   itio-     ff**  ^'^''''"'l    ^feineKoften  druekwi  lieü.  «nd  «ir.auf  m«a£rr 


laifeiniffon!  ^ 


»i.  r,  w! ,'  Yon'C.  O.  ZiawawaMaa ,  mit  einer  Vorredfc 
-^  V6A1  Geb.  Ob«r-B«araflt  'Eytttitet».  Zwtifte  durch- 
■a  aua-uoigearbeiiete  An^be.     Mit    xiKapfertafeld. 

^i  Rthlr.  1 1  gr.) 


Ssnug:  das^be  RcQ«B(eilt  iumnc  ifm  ßf^äi^rlu  und 
imemUt  -woßPti/nmt'^oe  gleöcl^allt  bey  mir4r»=^'^«<^ 
aiaea  Naebdmck,  wBhrend  von  die&m  Buob»  keini 
und.diele 


t  Rthlr.  II  gr.)  Kylba  bi«  zu  memarAiugthe  godilickt  war,  und.diele 
Die&i  ^irelFlicb«  Werk  itnpfieh'h  £di  dadurch  von  dea  Verfaltar*  Haadfobrift  bw  m  Eaipaig  ahga- 
Ichon  geougram,'  dala  binnen  ein  Paar  lahren  die  rifi*  druckt  worde.  Und  fololHM  ZMig  lblv*btr.(b  c» 
batrftel^Hhbtt.Aaflage  Torgriff^  worden  iTt.  DerVer-  Jlt^nJÄfi  ohne  atle-Be£Qan«Mb«it  hi«,  und  daa  wird  gO' 
MIer  d^«lben,  welcher  nach  diffem. Buche  lehrt,  druckt!  Ift  dat  derW«g,  wo aip Inbitut  Achiong  und 
liar  diara  Znt  .benutzt, .  die  durch  prafctilche  Erfahr  Vertrauen  erlangen  kann?  Da  der  Patron  nicht  weib, 
«ong.  ihm  nfithig  errchiaaenen  ZuAtze  za  lammeliL  wai  «rd  NachdriKk?  ift :  fo'will  ich  et  Ihm  darteh  ein 
^le«  ^iKobei;  und  J>e£tia)mt«r  dvzaiuUon,  und  Beyfjriel  lagen.  Mfarv  Sitl^fkbtt  fing  an,  den  Imarttim 
^i^KItfyfpiale  za.  beteten,  wdche  kürzer  zum  Ziele  wmWifteffrld  abdrucken  zu  Itnan,  den  d«r  engl.  H^ 
fahren,  und  die  Reüiltate  du  (lacnda  di/cinmt  in  die-  atiageber  •aof  feine  KoIVen  driMühenlidü,  vuf  '''^~ 
ler  neuen  Au»abe  niedergelegt  Sie  ift  fchon  an  die  fein  VerAiSgen  verwendete.  Seit  Tielen  Jahren' »e» 
nin.  Bn^ibandlungen  DeutIdUinds  verr«adet  fchon  die  Forrfetzung  (yvw  bey  tKiHonir  Sttdiu  und 
^  -  .  AforaCHermeneuiik^aer-HBratttgebetft^Bldig.Iodafc 
■'  -  ^  '"  ►  '  ■  ■■'■  dld'Rlbffcr  für  ihr  Geld  ftagmettte  erhielten.  Wenn 
1  ^'  ./  ■  j-^-  ■  ■  j.  '  j  ■"  ddeh tder  um  die  Dentel  dar  Käufer  Mrtfich  beforpe 
Ftr  Bpt*Miktr  und  ^ft«./iy»«dw  |iee*nlent.  der  auch  nicht  weifi,  da[k  ich  den  A> 
Der  »Aar* Band  ton  Diitricif/  vot^UadigtmLtjn.  ohne  die  EKrterittlorien  Ton  BtmHey,  fhfikkt  n.  a.  n»- 
«adwGJfWrtrwdÄ»«**  «Ü  »«y  ™«  fer^gewor-  kauf;,  bey  Cainem  Redacteur  antnue,  d4  M«*  « 
-'  _    s,       V,    .       .       ..  L__      .E :.  doch  Gelegenheit,  etwu  Wahret  zu  lagen. 


'  den  vnd  in  allen  Bochhandlungan"  zu  halwn.  Hiermit 
ift  eines  dar  -»ftehtigftett  WeÄo.  ^efebloÖen ,  uriJ  da 
Äehrere  Gartenfreunde  und  Eotaniker  nur  auf  die  Be- 


.  ,     „  Uehriffem  fteht  ema  zweyte  nad  letzt«,  oiitBer- 

Gartenfreunde  und  Uotamter  nur  ai.I  d.e  Be-  ^  „        E«^1*V  Aotorfebaft  und  der  off«* 

«Ä^ggoWirtetbabfn:  fo  «^llen  wirJaff.lbenoch  ^P^^  p„„y]i«hkeird«r  StchßM^fckm  T^^mg  terr* 

Äne  kurzeZeitUng  für  »Rthlr.  1»  gr,  oder  «  R".  hene,  ErW^ng  zn  IMenften,  die  bcreltt  forSg  lieg«- 

){>  Kr.  Rbeinifch,  «Is    den  Pranjiiperanoniprwt ,  ab-  """=)  "•  5  »  00 


jber  tsidenpreii  ift  jo  Rthlr.  oder  n,  Fl 

Gebr&der  Gftdicke  in  Berlin^  - 


Leipzig,  den  a: 


.  Oecentber  ttio- 

I.  A.  G.  Waigel. 
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"»  Num.     15.  "* 

ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 

'  ' Montagt,    dtu   14.  Januar  I8il>   . 


VEKUISCHTB  SCHRIFTEN. 
I^FZi^^b-Cräff:  Nacklgtdai^enäbtr  dtuAB-C- 
Buek,  voa  Spiritmt  Asvtr.  FOr  alJe  welche  buch- 
fubiren  kAoaea.  mit  Noten  und  Holzrchoit- 
teo.  i809.  £1^  JßaBcl.  400  S>  Zwiyttr  Band. 
3 '43-  S-' 

Seit  langer  Zeit  ift-uns  heiD  Preduot  vorgekominea, 
das  to  viel  poetifche  L/eb«ifikrtCt,  -eineii  folchen 
TJeberflnfs  an  Witzuad  Laun«j  und  fo  viel  efebtes Ta- 
lent verr&th,  wie  das  obige  Werk.  Schon  die  Idee 
des  Ganzen  ift  originell.  Die  alten  oh  naiven,  Doch 
flfter  IMwtliobeo  Abc-Bucb' Verfe  (Der  Affe:  gar 
poffirUcb  ift,  2tfiiul  wenn  *r  rom  Apfel  f rifst :  u  f.  w.) 
geben  die  Texte  oder  Themata  meben  fe  vielen  Cotn- 
inentaren  ab,  worin  ficb  der  Vf.  Ober  die  oeueftea 
noralirchefl ,  literarifcheD ,  «rtiftifcben  Zeiterfchei- 
Düngen,  u.  f.  w.  mit  grefcer  FrejroKItMglteit  exfiecto- 
rirt,  und  rechts  und-HnksüaiaeOmCnlbieb«  auttheilt. 
Mag  der  Vf.  aus  Mangel  einer  grofsea  allimfafTendeB 
LebeosanGcbt,  ^ucb^aoD  undwjnD  (eioen  O^eidhud 
etwas  zu  einfeiüg  betrachten ;  maa  «r  hier  um  da  im 
rafchen  Ergu^e  feiner  Laune  mkd  wohl  an  du  Ge- 
meine TtreiKn;  mag  sr  in  fein«n  Artf|ileIaneeo  manch- 
mal ein  w«iig  geziert,  ii>  Ceinea  VPorlfplMn  biswei- 
len etwas  mehr  als  leichtfertig  fieyn ;  mag  ^r  Geh  end- 
Jich  feiner  Leichtigkeit  im  Vero6cireB  hier  und  da 
bis  zurColtetterie  aberlaffen;  er  macht  alle  diefe  Feh- 
ler durch  feinen-tiChtenDichtergeitt,  durch  feine  viel- 
feitiee  Beledenheit,,  durch  feine  gro&e  Gewandiiieit 
im  Combiniren ,  durch  feinen  frifchen,  kräfdgeo  und 
lebendizen  Humor,  rfureb  feinrin  naerfcböpfliabea 
Reichtbum  an  aiaan  W-endungen'  wieder  goL  Wir 
•wiederholen  es,  wir  glaubep  yns  nicht  zu  irren, 
•wenn  wir  in  dem  Vf.  ein  Talent  erkennen,  das  der 
beften  Aufmunterung,  fo  wie  der  heften  PBege.werth 
ift.  .Einen'  Auszug  aus  deni  Ganzen  zu  geben ,  ift  na- 
tflt4icb  bey  einem  folcheu  Werke  keine  MAglicbkeft. 
Wir  t^tilen  daher  nur  einz«! w StuUeii  pit,  aus  denen 
man  die  Manier  des  Vfs.  mit  a^eo  ihren  Fehlern  und 
Vorzagen  am  beften  keona  lernen  wird.  *£■  foll'  uns 
freuen ,  wenn  wir  dadnt A  di«  'Lfefer  tmlerer  Wetter 
auf  ein  Werk  aufmerkfam  macbco  köonen,  das  ihnen 
(o  manchen  Oennfs  gewähren,  und  befonders  fb  man- 
chen traurieen  AbeM  «rbeitem  helfen  wiKl, ' 

&-fttr  Band  S.  348.  Oebratne  Hafen  find  nicht 
bös;  itr  Hammer  gfibt  gm  karti  StSß.  (Wir  fohren 
blob  die  Betrachtungen  des  Vfs.  Aber  den  enrfiv  ge- 
druckten Vers  an)  ^ .  «  A«b  von  der  geftri^  Hafen- 
jagd,  wenn  es  gleich  nur  eiaeOedaalMBiagri  war^ 
•       A  L.  Z.    IBU.    Erfltr  Brnd. 


klopft  mir  das  Herz  nach  immer  wie  Wn  Hammer, 
iinafiebeda,  ich  bin  pir  force  in  den  Text  gejagt 
ilem  Su'gefallen  ich  noch  ein  mal  das-Revier  derPba4- 
taGe  durcfafireifea  will.  Der  Hammer,  ein  Sjmhid 
einbcber  Energiej  von  Thm-^Hammer-an^  worntt  er 
die  Eisriefan  zerfcbmetterte,  und  die  Erde  errittecn 
■machte,  bis  zum  Schiigel,  womit  der  Meff^er  vom 
Stuhl  auf  den  viereckichten  Triangel  rchmeifet,  nnd 
in  der  Daroenloge  die  Schweftem  erfcbre^kt;  -von 
ruIcaiiT  Hammtr  an,  womit  er  den  Donnergott  ac 
oouchirte,  bis.  zu  KlHrcktm  Stimmtiammer  —  wd- 
cben  Mauritius  Marteltus  im  VoHiofe  ElyGums,  all 
geifilicben  Stempel  Vorfand  und  reftaurirte.  —  -^ 
8.  354.  Ich  fehe  nicht ,  vrie  ich^en  Hamm^rtact  efo- 
lenken  will,  weicher  doch  heute  der  Grnndton  ms^ 
«er  näcbtliehen  GompoOtion  feyn  Tollte.  Doch  wÄ> 
%ann  ich  diefen  meinen  Nachigedanken  -  Klotz  duÖ 
leidlich  fchnitzeln ,  da  ich  denOrazien  —  den  belieb- 
ten Bammertact  verbieten  wHl.  Blitzfu^eU,  wie 
Atbetae  ans  des  Donnerers  Haupte  ßcfa  fchwan^ 
durcbleucbtA  mich  der  zureichende  Gnmd  der  bS«- 
memdea  Melodieen ,  welebe  jetzt  unfere  TanzfSle  er- 
»Uen: 

Waaa  A*m  is  Aitti  Ba>vi)adea, 

Am  froliali.  Taoiga)aK>  '' 

Ein  Pirohcn  Vlgabiindtn 

In  landemäan  Rotondtn 

D«i  ia  Am  Laichtamä  hanun    . 

Oewelkeo  dSoimarnd  lag. 

Von  nagtfSIir  aefuiidad  -^  ,. 

Sap  Aetite  ralbfcl  wie  mag  " 

&  Toboellcr  wohl  Erfundcu, 

Alt  wem  M  beyei  Vartrtf 

Bec  Anora  tisfs  WeaMn 

Zo  hailea  nur  «iraiaf . 

Brvr'Efalt  mm  Mar*  dar  Stnai«« 

Dei  Harteu  HammerföÜagi    '  -  .    . 

„T^Mh  einvfd  üc^dbeb  Takttunnft  es  fich  freytich  eak 
amori  tanzen  —  in-  und  auswendig EcefTaife^—  NuA 
da  fehlt  nichts  als  der  —  fiergEchotte.  Ach  es  iCl  ,eln 
fchlitnmes  Ding  um  den  HamMertakt  deftHerzwis! 
Das  Herz  ift  der  Pendel  der  Lebensufar.  Ich  weil« 
an  feinen  Vibrationen  genauer  als  Tmki,  welche  Zeit 
es  im  Reiche  ajeines  Sohutzgottes  ilt.  —  Mir  ift  am 
woblften-,  wenns  im  Herzjeo  friert  dafs  esbimmert; 
aber  leider  gährt  ein  Hecla  unter  den  Eisgletfcbern. 
Und  wenn  da  einmal  drinnen  die  Oefohte  wie  die 
Xyclopen  hfanmern,  kann  ich  niclrtifor  einen  Lava- 
snfs  Aber  die  Schneefelder  ftebn.  Dampf  und  Fun« 
Mn  bats  fehon  oft  gegeben,  aber  enr  Zeit  haben  die 
liedenden  SjffingqnfSlen>dar  Bhaalalie'dani  JBniia&öff 


y  Google 


III 


ALLO.   UTERATUR- ZEITUNO 


U< 


Stoifi't  «in  ^nin. 


Ein  StBck  Toh  Da 
Und  au«  der  Tom 
.  Owens  umltnhliM  W^h^hMtif» 
Und  ISiGol  Klimm»  Rtgiarniinplaii 
D«na  Danquixotc»  poliTICn  B3g*l, 
Und  —  ahccrchärft  am  Vatioan  — 
Noch  DoDtor  Liukert  LSwanuim. 


Znm  ttoftbacf  wOidt  Wilhelm  Ueifim-  Uapv  ; 
Und  Lindenbergt  Baron  mit  lainem  KnebdEait 
Zorn  SchäpreabraH« ;  aad  gleich  in  dia  Ang*« 
FiilU  ia  daa  golJne  Kalb ,  d«*  fett  aMtiiCMt  waid. 
2.a  Cotelett  würd    ich  Novellen   pranchoii 
Von  Vargai,  Seidel,  niid  dergleictiea  Art; 
Doch  oFt  iiShm  ich  von  Saacko  fa^fk't  Giancli*« 
Eia  Lendenbrilcbeiii  lein  und  sait. 

Oft  holt  irh  eiu  dhimparnerfieber 
In  Schillert  [anarrotlain  Httt; 
Und  GflfAe'«  Aukbrnch  trink'  ick'  liebet 
In  Hiimpan  frifch  tat  offnem  Fafi. 
Durch     Tledge'i    HimmeUkelch    Cih 
trilbrr, 
Be;  Collliii  R^olni  IchwOr  ich  Carthato  Hab; 
Doch  Schubmru  bcrba  VailMnctaft  UaU  idt  vwtbtt , 
Und  feul«  —  ii       ■  ' 


Bämm 


deo  Answea  der  AiiSÄee  der  Tranfpiratioo  gewie- 

fen.    Ja  bey  alleü  neun  Mufen  !    Die  Motion  und  das 

Sohxviften  fii\d-  herrUchö- Abieiter  der  AffecteogJuth; 

6is  rpQre  icb,  wenn  ich  vom  Kegelfchnbe  der  Ret- 

fource  und  den  Pindus  zurflck  komtne.     Die  ttugd   , 

rollt  über  den  Hammerfchlag»  und  wenn  man, auch 

durcb   die  Lochgaffe   fährt ,    o*Jr^n  Sandhifcn  ^^   .^  ^^^  ^^^^^  ^^^^^  ^^         j.^  ^^^^^ 

Wirft;  fcbond.eÄnCtrengunB  der  Fiebern  fc^^^  ^ad  d»  foitifihi  K^ünvirzekkniß.    »ter  aa. 

een  das  hyperrthenifche  Fiber  vulkanilcher  Oefübie     .        ■  "^     ■*  '    ^  ■'  ' 

fo^eliBF.-wi»  feiffAx  Uni«rI«im«lfc»o,   walche  der    """■ 

n»dicini(chen  Charlalanbude  einen   barten  Stof»   zu 

aebeii  drohte.  —     Da  der  Hammerfchlag  der  profai- 

fchen  uiid  poetifchen  Kegelbahn  das  hitzige  Nerveo- 

fieber  curirt ,    fo  fuhrt  mich  die  Combination   der 

l^eeu  auf  ein  Heilmittel  wider  das  AutorBeber,  wel- 

*bes  gewifs  anfchlagen  wird,   wenn  die  •bführendö» 

jviitteT  —    Verl^aerrepulfei    remittirt*  Dadioationeo, 

-und  dieniederfflhlageQdeü  Arzneyen,  als  da  6nd  dec 

Cremor   TartSri    der   kritifche;»    HöUcBrichter  und 

das  Wafchw-ffer   des  Leiheftroms  —  verceblich  ge- 

Jiraucht  worden  find,  oämlieh  auf  dm  Juttianakam- 

juer.     Diefer  ift  es ,  welcher  die  fcfaiechten  Scribenteo 

zur  Erkenninifs  bringen ,  und  den  echten  Ladenpreis 

4ler  fcblacbten  Literatur  beftimmen  follte.    Unbeftech- 

li«h   und   una^f haltlam ,     wie   Meif-er  Himmerliog, 

fchlaat  der  Auctionaior  zn ,  und  wenn  Üreyer  auf  die  ,    .-     ,^        ,rL     a  .         -i  _- . 

Tnalerwerke   der    neueu  Schule   geboten    würden.    Oder  S.  236.  dit  lOtrarifehi  Jrmt,  mta  wadem: 

Za  Maifutlirai  kbiek«!    Boli 
Am  furiichfun  die  Herrn  Juriftea, 
Dia  Advacvea  co  Scbwlt  und  Stieb 
Im  ofTcnea  Fflde;  doch  Ce  niQr*tan 
Mit  SchleirTtno.  ond  mit  MeOlrn  fiel)  (Otea. 
Im  GbmiJbnBti  latta  ich 
Miniriet,  HBtke,  Faenltibaii,  ■ 
Und  allei  wal  von  Civilirtea 
Lebanrlig  im  dfn  Todtanlirtea 
Dar  hangernden  SchmatosierbSftaa 
Sich  in  di«  ftitaa  ffründcn  fchlich; 
Und  «of  dei  Staat»  jichaugerarma 
Zum  Aenet  aller  fleiliisen  CkiiTteB 
Den  WanTt  £ch  aui   Verdaaun|  ftrich. 

Al«  roniatmitfM  Und  tn  gebrancban 

Dar  UclMir«i<r  L'|;ioa.  • 

Und  die  Verleger  hfinaea  fobDa 

Zn   TambauFM  auA    Trappcutn  taage«. 

Und  um  mit  Cnntrlbution 

Dei  Faindei  Liaitt  aujia£*il|cii, 

Ediren  wir  ein  Lwicon 

Uit  Knpfsrn  auf  6ab[cripdDa. 

Oder  die  Gefihiehu  dts  Pigafus  S.  946.  unter  «ndani : 

Er  cog  in  Jambenrckritt   die  rcielian  Sapophtge« 
Wo  Car/w  nnd  ERJbbrtlt     '  '     " 

Und  ^a'«  HiBha^am.tagea 
Und   bry  Mmriut  Trauerklagen , 
Bey  ßlaiAat  kaltem '  Hoc tiieitbett 
'Wia  cTort  £i«iig  Br  im  LticbEuvrtgH  [ 

Doch  noU.im  PtreitToriranje  Iduilt 

Er,  al*  mit  magilGher  Oiiflemm« 

JobanHa  |>igen    Talbot  Ttritl. 

Und  (Dtgte   mit   gefrakum  Kamm* 

Dem  Liebling  Tfiec/a'«,  der  in  KnegerfcbSae 

Am  Sohliib  dar  kuiaen  Trdaerfcttt« 

Drttt  U«UAu«d  eatiefMi  rilt. 


,l>urch  ihn  gelangen  auch  bald  die  linnlofen  Werke 
der  Myttiker  —  dar  wahre  Hä^roerfcbjag  uplerer 
B^chorwelt,  an  dem  Sth  alle  Satirzähne  wetzen  foU- 
ten  ^  in  das  Reich  t  das  ihnen  ift ,  in  die  Wüfte  der 
MaculatuY.  Er  jfts,  der  Bibliotheken  nnd  Buchlar 
den  fegt,  damit  das  nnnOtze Papier  uns  am  Ende  nicht 
ans  der  VVelt  hinaus  drangt;  und  der  als  autorifirter 
Vehm- Schöffe  den  in  feine  Hand  gwebenen  Sondern 
die  Annäherung  des  jangfteo  heimficnen  Gerichts  ver- 
fcaudet.  Ja  ihr  werdet  bald  genug  zu  thun  bekom- 
men, ihr  Häinmeriingemit  deoScbiacken  entzDndfl- 
»er  und  verbrannter  Theöfophen,' wenn  gleich  Ver- 
leger und  Drucker  ihre  Schätze  und  Knnft  an  die  Ver- 
zierung diefer  Bimsftein»  verfcbwenden.  O  heilige 
Kritik!  ßume  nicht  dem  Ümfuge  zu  fteuern,  und 
Ichlage  mit  dem  Hammer  dreinT  Werdet  hart  ihr 
äfthctirchen  Land-,  Mark- und  finge  Grafen!  dafs 
nicht  die  deutfohen  Mufen  zum  Gefpöiie  werden,  und 
der  Genius  unferer  Sprach«  nicht  in  den  Verdacht 
'l^nmifl  —  als  habe  er  in  den  politifcbcD  Ruinen  fei- 
nen Verftand  verloren. 

Bey  Leffingt  nn^  bey  Li»cooi  Bnbma! 

Sey  Hmwü  bsd  hey  Raioppintl 
>     Bey  Juvenak  und  Perfiii«! 

Erwauh«  DautPchlaxd«  GeniutI 
'     Hklf  deiner  Mufan  Hüiligthui^«  * 

—  Dia  Hafen  frcffpa  Kohl  und  Blama  — 
,    *Diiriii'fcinen  Cäni*  eriileut. 

Es  fchmwzt  uns,  dafs  der  beengte  Raum  äiefer  Blät- 
t(B-  die  Mrttheilung  ander«  gröTserfr  Proben  un?iög- 
lichWflcbt,  Z-  B.  'lie  fchöne  Dichtung  in  der  Einiei- 
tuna.  S.  IJ.  WoMomus  dem  Vf.  errcheint,  und  ihm 
ttne  M»oge;Talütoaae  gicbt,  iioter  andeni: 
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Ntftiu  ij.'J^-NUAAigllt.l 


'  Dochbh»,  ^f^■■Mt>«^IIl|lmAc.fi^)i•>Z«lM>■ 
WBDM  OWw  ■ofHaftViar*^hJi(ac-i    ■.  "      ■' 
Und  tdriitUAtT  tiÖrAvixod  kSltor 

>-    Wvil  Ltoltf-Sah-nnd  faiinTapI*''-  '     ' 
■      »er  «t^fondn»- D«fc«t&«n»,  ..       >: 

..  DiaTrtirriiiur  ibiti  Stoa  Ibceaa.   ,  ;    , 

Wir  "fcUieften ',  ;nit^  einem  '«HerKelilten  kleinen 
Schwank*,  den  ibieniaDd  öliDe  LäcHeln  leTea  wird. 
Th.l.Hj.  \   '"  ]        '""'  . 

,     Ich  Wwi^nmMi!rtiidW.«5kÄ,lfe,,:.  >    i 

Dilwfi,icl>.niich,verI«jMa,    .     ,  ,     ,       t     ' 

In  C«h*ien'i  ZaubcrwaU    ' 

AnFtehdesnftpteiten;  ■.    '      •        ■ 

Mein  Hori  mar' b«ir>»Pliintai;a, 

Von.leiofaMm  SinDa|:a«de«It(    ^ 

Und, Dteia Gefcbofa  diA.fapi^  .,    ;,         ,„.  .        ,.  .  , 

Vom 'Jugeadtfaune  beHu^elL     ' 

;    leb  kam  ,  c*  war  am  «rftni  May 

Zum  erftan  RcifCfifef»,       ■      '  '<     ' 

Und  milchte  kahn  and  torgtiAtx    ■      ■      ■     ■ 

Mick  oaurAmoi»  GiiTt«;  V,  , 

lob  rpi«1*ti  frnli  mit  BlindikQb,  *'    '     ,  '  : 

Uod  lieft  mich  nltgeadi  crgreihrf,        ' 

Und  VTobn , .|triU  •in-rirmpböhew  Wit 

Weg  untdriB  Äime  za,  ftieifan.  ■   t 

Bey  Rirmiibaiier ,  PFdaderfpieL,      ,, 

£nCTBriii  h:h  jediT  ßiifao ,  •■  ■  .      ■  • 

XJod  rpraneteym  Waulinffdinkll  tniSOtl  ''    ■       '        ' 

Durch  HfllFe  meMei- Uinr<!..     ,.     -    -  '. 

SmU  lacht' icb,  ab  nur  Paar, !äi  Faai  .        ',        .1 

Die  Gifte  Hni»nve«aurcht«a,        ~:       ,'     .  .      ,, 

Uod  dann  an.AmoM-Brkudattai" 

Sieb  U>II  in  IlecHT  l»eraafchceii.  -    '  ''■' 

D^tfaf  nieinhrCallif^r^Ucki  -.  .-       >     '      , 
Im  bnnM^'.FfftgannmjMl  1.   ;,    ,.  , 

Bin  GOtceibitd,  'nnd  fAr  auiradc 

Wie  Phaäthoa  vom  Himmel. 
Mi>b  Uberrano  ein  Livartrom, 

Wich  rahdeo    incki^ndc  Btitta      ■  •'    """■ 

Und  meioat 'Stillt  ^hioei  DoKi 
Buigliibt  in  lybifcher  Hitze. 

Sie  hatte  Juno'a  weiffon  Teint.  '      '    '  •  ■ 

Minerva'*  |t<^1dne  Locken, 

Und  Cvpm'a   E>nb«apoint 

Vom  Kopt  bit  .ihf  die  Sdck«».'  .      ■     ,         ' 

SiP  wa»  Wir  Cyatfaia   To  rcbtMfe, 

Wie  Hebe  aeiiead  in  Falbi,.  ..-''■       ,. .,  i-.:     < 

Und  hfina  jenen  Apfeltank 

Ocftillt  in  sBctaliBei  HflUe. 

Ich  VanK  mit  ktaem^Si-UTerftlflr»- 
Z11  ihren  Fnrtea  nieder. 
Die'  Sdbnnr  Tpiach '—  Und  fchnell  nmRUa 
-     'SialeaobtfMdeaSefiader!-        .  •  -    r    , 

Erkaitte  rih.icb .rtlidl  tnipori  i    •       >,  .       ■  n  ■ 

Uud  ri>;f  yoiijBene  beftdiniet:  ,  .     ., 

-  Dank  dirl^Bin  rchnatterodeT  Tenor 
Hu'«  Capitot  mir  be^abirmati  -'-''   ' 

IKefer  GWftrowum  —  fatzt  der:Vf.  hiozii  —  iM  mir 
all«  MiüMsfpiel, verleidet.  Den» alle iLiebeleji  ii«d 
Spt^nGrerej,  und  Herzens -Spielerey  läuft  am  Eode 
auf  den  —  SehwaniHgefang  aüTeEer  fiejbttt  «ad 
SelbltltäiMÜgkät  hioMis, 


«It 

.    BmH',  b.'BBrgdorfer,  nnd  t.erpzib,  b.L«a:  ^U- 

•■''    roftM,'em  Sehteeizsr  AiHanacH  auf  -dai  ^^i%it. 

Herausgegeben  von  KtAn-,   Miutttr,  Uffiß^n:  a. 

'  .:Mu  Kunärn  «od  Kdoig  n.  a.VlIi  a.347£.  X» 

■fdhenforBat.''  Bcf«ehett«t  find  $  Kapiter,  i^Utt 

r'-'  .UmriETeiiDd  3*^u&ki>läuctitn.  (1  Hfblr.-'U&g^).. 

Di*  duf  dem  TiHlblatte^eaaiateD Männer  TO-eiiü^ 
tefl'fcbimh'niebMrA  amhrn  Litacaturfnesfiel«!  io^  der 
Scbvreic  zarHerauigaba  diefiKAlniaDachs,  io  Erwi- 
gung,  da&  )äb>lich-Tiei  Oeld  för  deutfche  AlmaBcdl« 
SDS  dem  bände  gebe ,  da\s  in  der  Scbwäix  Mhfti  itpch 
VieleFrVunde  der  Wiffenibhaften  nndKacftel  Ccb  b&ßar 
deo't  ddfs.diefe  wohl  im  Simde irrest '•eioHi.iDlSdd^ 
'febmv'za  Neujahr^geCcbenken  Aita  io  (chickliobev 
Almaaacb  zu  Stande  ztt  bringen,  und  daft  diefer  /Q^ 
die  Schweiz  lunJb  mehr  Intecelie  iMbea  mfiflb  (-  leev^ 
•r  ficb  ronwgsweile  mit  den  ftilindifcben  OeXchieb- 
ten,  Sitten  und  Naturfcbilderoogeo  baiabsitige,  aboe 
darum  .and ra  Oegeoftände  van  allgemeliiem . lot^r^fle 
ganz  auszuCcblfefsen.  Diefer'aCBeiAlniniiaolijWill  ficl^ 
such  .nacht  mit  dem  bekanntaa  htturtifehm  jllmvtMf^ 
der  Mt  1799.  zu  Zürich  heraua  kömmt«  meCTeii  >  fpop 
dern  giebt  demfeiben  in  Abfioht  auf  NOt^iahknt  ap4 
Wichtigkeit  den  Vorrang:  er  befcbrönkt  ficfa^raüjv 
ein  Talcbenbncb  zu  guter  Udterbaknng-uiid  ztintVev- 
gnflgen zu  fejFD.  »,  A]le«foil£eh  Mif  die  Sti¥f*Vii>th 
Kleben^  aitweder  durchfeintn  Infaaltt  «Äecdw-cjl  fei- 
nen Vf<,;'der'Almandcb  foKI^fiti  Pr^m  uod  Kiu)f4y 
jHthti  ( einriebe  .'Befcfareibungen  von  Land  yad-X^r 
tkn,  Tob  Natup  uod  Mcnfcfaenleben ,  Zage  «im  der 
ibnrn  Oefefaicfate,  einzelne  Merk würdisk eil qo  aui 
Aaä-  Lebeb '  «DsgczeJcb««ter  Männer,  &zSbl(]qgen, 
Gediebte,  Mifeälen)  mittheilen.  Diefe  belic^eiaeQ« 
Aak&hdienmr  der  Herausgeber  verdient  einige  Nach- 
ficht in  der;Beuttb«)lunB  des  Inhalts,  Wir  durct^ 
laufen  kurzdas  Einzelne.  I.  Profaifcke  AufJHtzt. 
' ■•  Hj'XyitjßUttltikiu  tMtidune,  l^ragmcnt  einer  fcbweizer- 
fchcn  Rib'mßhiaia  Ein  Prediger  verlor  bey  der  helve*  " 
tifc^ien  RevolntiqQ  von  179M. TeineEtnnabme,  und  die 
Litft  «rtger  te'fe/riem  Vaterlande  zu  leben ,  begab  Gcb 
nach  England,  fcliiffte  ficb  nach  einer  enuerntea 
Wiritgf^endiein,  :litt  Sehiffbriicb  und  reifste  ficb  afif 
c4ne  wilftelnfel.  DieErzählurg  trägt  keineSpur  von 
■Vyahrfche^uhchkeit..  b)  Du  beiden  K/ei«^  tuid  Ge^. 
flesgegenwart.^  Von  ff.  C. ' Anpeniuller  (Pfarrer  zu 
Brauen,  Cantons  Zürich J.  Beide  Erzählungen  find 
nicht .  unintererfant ;  jeije  fteht  auch  in  dem  Morgtn. 
Wato Von-iHio.;  dieW fch.eint  eine  wahre  Gefchichte 
zu  reyo.  e)  Der  verlorne  Sokn :  Proben  zweyer  Volks- 
djalekte  aus  dem  Canton  Bern.  Die  Celtifckt  Akade. 
Pitt  zu  Pßr'u  hat  durch  den  zu  ßerh  refidirenden  fran- 
■zöfircbm  Minifter  fchweizerrche  Sprachkenner  auffcH 
dem  lafTen,  die  Parabel  vom  verlornen  Sohne  rn  alleti 
vorhandenen  Volkadiaiekten  aufzufetzen,  und  ihr  zu" 
Ob^enden;.  fo  wiefie  in  Frankreich  diefelbe  Parabel 
iur  Ueberfatzung  in  die  verfcbiedenen  Mundarten  des 
Volks  vorgefchfteen  hatte.  Diefe  Akademie  hoffte 
vermnthlieh  durch  die 'Erzählung  diefer  Parabel  den 
Periodeoban»  die  WertfagoDgeo,  den  Oeift  und  die 
Eigen- 
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Sigfiahmüo  clirfer  Dialekte  berfer  kemfin  ^u  ferilpo, 
als^ardi  Uxikalifcbe  Wörter rerzeichnitf«;  iH  der 
Tbat»  um  dan  Charakter  einer  SjMraoba  kamtäcb  zu 
nucbeo,  ngnet  fich  djer«  EraibloDg,  difl  To  röCb  an 
Ausdrflcken  des  gameioen  Lebees  ut.  tnd  befTer  als 
duiouft  gewöhnlJdi  zu  dicfem  Zwecke  gabrabchte 
VateruDfer.  d)  firifwim»«^««  wm  #iwr  Ai/i  durch 
da*  Btrnir  Oieriami  im  Sanmur  l«o«.  DeriV£.^r- 
t)iöd«t  lait*  «aem  uifmeTkfunibtobaobteadkD  lUioke 
•inen  riehtigm  Ausdbiuk  uad  viel  Gefübl,  ohM  in 
Mertrfebene  Phrafea  mverf allen,  die  inain  fopft  ig, 
RelfebefehreibDagcDhfiu&g  bemerkt;  wie  «Onlchtea 
nuK  difs  in  itieCeia  beffera  Cefcbroacke  nicht  fo  :on 
berchiieben  Oegeodcn-  wie  das  .Oberland,  fgodam 
*iidre  weniger  bekannte  Bcrelthiler  gofcbildert  «wflr- 
itn.  »)  ZtU  bringt  Rof IV.  Von  U.  { Das  bey  diete» 
Briefen  beündilcbe  JUpferchen  ift  nach  eiOAr-Zeicbi 
buiig  von  Martin  Ußtrt,  lenem  geiftrüchen  Zeichne» 
tu  aorich,  deffiin:  UsUingsftndinm  dia  Siuea  unil 
ävs  Coitume  der'Vorzeit  find;  von  ihoi  mag  auch  der 
Aufratz  eiog^ndt  fern.)  Es  find  Briefe  einet,  jungeu 
Zai^eherfr,  'der  auf  Frajers  FQfsen  gieag,  ans  dam 
y.  isM'.  '  For  ÄefonBaytrag  fagen  auoh.  wir  dem  Hn, 
VlaoHebtigen'Dank:  man  wird  nicht  leicb^  etvraa 
Naivere»  un!d  nnbr  Cbarakteriftifcbee  godeo,  und 
darnin  möchte  man  wohl  die  Briefe  fAr  tcht  hallen ; 
ifiir  wirea  lum  Verfiiodniia  derfelben  erliut«rnde 
I^btdtt  «fcet  4ic  fhcmalige  VerfafTung  von  Zfirich  und 
die  danwligea  Sifteo  der  Bürger  fehr  zu  wflBfchen  ge> 
wefen ;  tehne  diefe  wird  den  rnnfted  Lefem  die  ßflft» 
des  Oennffes  verkamraert:  denn  fction  jeta  ift  dar 
fairerfh  tefe  ■  Welt  in  des  Sehwmzerftfidtten  /  dem  ei. 
E>(illichen  Publicum  rfes  Ainuoachs  das  i Speoleller« 
atrr  ehemaligen  Verfafrungen  de*  Schweiz  «ad  der 
flämit  verbundenen  Oebräuehe  Unbekutat.  f)  Dir 
miäg  M/  Um  Land,,  voa.^.  Ä.A  ä^iiß  ä.j.    Ena 


kleine  GcCdifcheeAnS'dem- „*<Biiäw.(fflr  Wrgelteikdea 

Vorfehnng."  Out  erfr+fförfell.  liÄd"ätaa*ihtiid  Siige- 
fabrt.  g)  Afi/irffim.  Sonderbare  Urtb^te  Aber  Schwei- 
zer, vioc  weniger  bekaoote  Anekdoten  auc  der  ühem 
Gefchichte  der  Schweiz-,  Ani^e  dar  in  letMen  Jahre 
erfchienenen  SoMften  fehw^zeifcfaerVff.,  ^rnnttiter 
aber  einige  von  Celcben;  die  im  Auslände  lebin,  ver* 
nübt  werden»  und  AnkOndiguD^en  Von  lolcbeD,  die 
häcbltens  erfehei^nc«  follen.  Aßt  y«rgpügea  bebaa 
wir  die  Notiz  aus,  dafs  fpätertens  zu  OfteriLd.  J,  der 
zwifftt  Band  von  Statdtri  fckareizerfcktm  IdiatAon  er- 
^heinen  wird.  II.  .OuHtiäe.  An  der  ZaM  Ober  drey- 
Isig,  von  fehr  ungleichem  Gebaltb,  doch  ift  keins 
darunter,  das  man  ungarn'in  den  Händen Jdngerer 
LererÜhe;  mehrere  yi^n  den  beiden  ^k.  Atd.Wyß 
zeichnen  Geh  durch  ihren  Inhalt  und  guten  Versbau 
ans.  Von  Kuhn  find  eiitige  im^  Berner-  und  von  Bäf- 
Ugir  eins  im  Lucerner- Votksdialekte,  die  man 
zwar  zur  Abwechslung  gerne  haft,  doob  oiobt  ohne 
zu  wDnfchen ,  da(s  der  Oedichte  diefer  Art  nicht  2u 
viele  werden  mögen,r  dafOr  die  Bildung  der  Sprache 
kein  Nutzen  davon  abzufehen  ift.  lU.  Kupftrfiicht. 
Von  Volmar  zu  Bern  ein  Umrifs  feines  groben  Ge- 
mäldes: Abfchie4-_4ea  Jüigtn  Niäoiäiu  vMt  itr  FlBt 
von  ftmtr  Famüie  im^.  1457.  Fnnfzefa»  Monate  bat 
derKanftler  auf  diefs Gemälde  verwandt;  dafs  es  nicht 
den  grofsen ,  ergreifenden  Eflepl  m^cbt ,  den  man  er- 
wartete, daQiffifg,  wia,wiir:aus  diefem  UmrifTe  fcblie- 
fsen,  fcbon  an  der  Stellung  dtr  «teifwB  Figuren  lie- 
gen. Die  vier  Kspferchen  von  KlSnip  find  fehr  gut 
.cnmponirt,  aber  zu  wen^g  ausgearbjtitet.  Beider  g«. 
arbeitet  ift  das  von  Lipx,  nach  einer  Zeichnung  von 
Martin  Ufliri.  Unter  den  Mußkalien  find  zwejr  Tünxt^ 
die  ein  zwöl^Sbrieer  Knabe  enmponfrttf. '  Das  Aen- 
Csera  des  Almanacht  i^  jgeHuig'  ausgelt^ttrt;' 
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1,  be£or<}ernng9n  and  AmtsverändetiiogeiU' 

Jß&  Senat  der  HänCefiadt  Bremen  hat  dctiHn.  Prof. 
(J«  juUlm  Cfri*"  *"  Kemplen)  zumtehfer  an  dem 
tyiieiim  unJ  Pädagogium  und  zum  Praf.  extr^ord.  aii 
dcirtGyninarinra  erwählt;  aucli  ward  fowohl  dem  Ter- 
iicnien  Kecior  des  Lyreum«,  Hn.  Saniert,  ah  dem 
bisberigf^n  tehrer  am  PäJago^ium,  Hn.  M.  Giifihrechl^ 
dL-raeinemrcliaftlicIiinltHii.Aw.'idiePlerchäfiez^eyer 
Stellen  an  dem  Lyoeum  und  I'ädadogium  wahriiehmeii 
lull,  ebenfalls  der  Charakter  eines  Profeffor«  beyge- 
\egt. 

Mit  der  Stadt  Ulm  gieng  auch  der  bisherige  Rötii^l. 
Bayerifcbe  durch  mehrere  ForttwiETenfchafÜiehe  Schrif- 


ten bekannte,  Forrt>InI]>ecto'r'Ton\S'«ittl^,  an  War- 
temberg  über,  und  wurd«  fogl  eich  wieder  aUKonigJ. 
'Wartembergifcher  Oberforfuneitter  in  Ulm  angeftellt. 

IL  Vermifc^te  Nachrichtea 

Se.Maj.  lulien , gern  hat  deni$üperintendent«nA.  C. 
in  Böhmen 'A£eÄ.  Scihm^  Prediger  der  .deutfoben  Ge- 
meinde zu  Prag,  und  feinenKachfolgem  im  Amt«  Kuai 
Bebufe  der  ViQiations  und;  Amisreifen  und  fonftigen 
Ko&en  einen  jährlichen Bflytrag  vqn.iqo  E),  zu  bewil- 
gen,  und  die  armen  buhm.  Gemeinden  A.C  tqu  jenen 
(oo  Fl.die  /le  liisfaer  zu  foldien  Auslagen,  des. Supärin- 
uodenteiizttianunenbriii^eii  mulcten,  x)i 'enthebe o« 
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Dttnitags,   den  1$.  Januar  igii. 


GE^SCBICHTB. 

Tdawonr,  b.  Cotta:  Plato  »  Itatitn,  tas  «io«t 
Eriechjfcbcn  Handrchrift  ins  Italienirche  Überr«nt. 
Verdentlcht  von  *  *  *.  Herausgegebea  von  P.  §. 
Xtkfius,  Kronprinzl.  Wirtemb«rg.  Bibliothekar. 
BffltrBmd.  igo8.VlQ.3i8S.  ZwtuttrBmd  i8D9» 
sagS.  «.    (iRtU.  Iggr.)    -- 

Die  Anzeige  diafes  interenutten  Werks,  fflr  def- 
fan  VerpflanzaBg  auf  deutTcheo  Bodeo  fowobl 
dem  Ueberfetzer  als  Ha.  R.  Dank  gebohrt,  iü.  durch 
dea  Umftand  verzOgert  worden,  dafs  Rec  die  £r- 
{cböaaag  des  fchon  feit  einiger  Zeit  aagekuodigten 
dritteo  Bandes  abwarten  wollte.  Da  indeffeD  diefel- 
b«,  ans  ifelcben  Urfaoben  wiffen  wir  nicht,  zögert, 
.  ib  wol/ea  wir  nicht  langer  laumea ,  das  Publicum  auf 
dea  iatereflantea  Inhalt  der  beiden  vor  uns  liegenden 
Bände  anfiiierkiam  zu  machen,  wenn  wir  eleicb  die 
Gründe  für  manche  paradoxe  Anficbteo  eru  in  dem 
drittea  znerwartan-  haben. 

Hr.  Okko,  Verfaffer  des  Saggü  JkSa  rmotuxmu  dt 
NapoU,  ifttaaeh  dem  Vorbericht  des  HoraDSset>srs 
der  Urheber  diefes  Werks,  welches  eine Sdiilderung 
des  polililcbei)  und  wilfenfchaftlicheo  Zuftaodss  der 
Unter  dem  Namen  Grobgriechenlaed  zufammenge- 
fetzteo  kleiiMB  Staaten  im  ootern  Theile  Ton  Italien, 
io  BnrfeD.des  Plato  und  vieler  feiner  Freande  und  in 
Gesprächen  enthält.  Um  denfelben  durch  das  Oeprige 
des  AJterthumS  noch  mehr  AnfchauÜcbkeit ,  An- 
■ehmJicbkett  und  UebwzenguDgskraft  zu  geben,  tritt 
der  Vf.  ganz  zurück  iiod~  verbirgt  fich  durch  einefiqo- 
rejche  netion;  idleftf  Brief«  fejen  nämliob  in  einer 
friecbiCchen  Handfdirift  aus  den  Ruinen  von  Hera« 
Klea  bervorsciottn,  und  zur  Zeit  des  berabmtenBmi- 
ordino  7Vb^  ies  Itabei^cbe  Oberfetzt  nnd  demfelben 
zvgeeigD^t  wordea :  ob  er  gleich  in  feiner  Vorrede 
(dje  der  EJeberfetzer  dem  Publicum  nicht  bitte  vor: 
(Dtbaltea  hli^i,)  fich  das  Anfeben  gibt,  als  könne  er 
die  Echtheit  der  Handfdirift  beweifen.  Dieb Fictioo, 
welch«  dem  Vf.  in  Anfehnng  Äe»  Geiftes  und  Atx  Dic- 
tioB,  kein«  klaiaea  Fodamngen  zu  erfaUeo  gab,  die 
er  auch  wirkjidi  xam  Tb«l  mit  grofsem  Gelbfaiok« 
zu  ba&i«dig«n  wnfste,  \tm  feinem  Zwecke  fehr  glock- 
\A  ZD  ftatten. 

Der  bereits  mgedentete  Oegvofiand  des  Werks 
ih  öoe  aufOhrliche ,  doch  nicht  ganz  hiftorifch  treue 
DaifleUiinc  des  Zn&andes  der  griechifchen  Staaten  in 
Italien  zu  den  Zeiten  Plato's,  in  religiöfer,  politifchex 
osid  Htmrlfcher  Hioficht,  verwebt  mit  den  merkwfir- 
di^eoBusbenhoitSD,  Verindemngen  nad  lUvolu« 
jL  L.  Z,    iSil.    Etfttt  Atw^ 


tioaen  derfelben,  und  diefe  ift  dmi^  dieForm  fdir  an* 
ziehend  geworden.  Die  Reifen  des  Plato  und  feines 
Freunde  bndder  Faden,  de^  diq  einzelnen  DarftellungeSt 
Schilderungen  undBetrachtungeurerbiodetuBdzutamr 
menbiU,  durcb>Anfchaulicbkeit  dasIntereftederLeCic 
erhöhet,  nqd  durch  Abw^chfelung  es  nie  ermQden 
läfst  Ein  forgfältiges  Studium  der  alten  und  neues 
Werk«)  welche  die  Geographie,  Verfaflung  und  Oe> 
fcbicbte  des  alten  Italiens  zum  Gageuftande  haben, 
eine  lebendige  Darftellungsgabe,  genährt  und  gebildet 
durch  den  Geift  der  Alten  und  eine  fcböne  Dictioa 
vereinigten  fich  in  dem  Vf.,  feinen  Darftellungea 
Wahrheit,  Leben  und  das  Colorit  des  Altertbums  za^ 
geben  und  die  Täufehting  zli  unterhalten ,  dafs  inaii 
wirklich  «in  echtes  Product  des  griechifchen  0«ift«K 
vor  &ch  zu  haben  glaubt.  In  dieTem  Punct«  kommt 
es  den  Reifen  des  Anacharfis  am  oAchfteo.  Der  Vi. 
hatte  aber  noch  einen  andern  böhern  Zweck  auEser 
der  Darftellnng  des  ZufUnde&  der  griediiTcbeQ  Repu- 
bliken io  Itahen ,  den  ihm  fein  warmer  Patriotismnt 
eingegeben  hatten    Sie  foUtenimlich  zugleich  ein  Spie- 

£)1  der  Lehre  und  Warnung  feyn  fOr  feine  ZeitgenoC* 
n  in  ähnlichen  Zeitumftänden  d«r  politifcheo  Ua> 
ruhe  und  Verwirrung,  um  fie  zum  Patriotismus  und 
zur  Einiekeit  for  das  gemeine  Befte  zu  ermuntern,  ih- 
nen die  tebädlichen  Folgen  des  Parteygeiltes,  des  £i- 
«eonutzesj  dar  LNdeofcnaftcn  in  der  üefchichte  ihrer 
Vorfahren  recht  nabe  und  dringend  an  das  Herz  zu 
legen.  Diefer  politlfche  Zweck  uod  der  patriotifcbs 
-Geift,  der  das  Ganze  befeelt,  treiben  den  Vf.  zu  det 
Hypotbefe,  das  Altertbum  Italiens  von  einer  viel  voU'* 
kommnern  Seite  zu  fchildern ,  als  es  der  Wirkliche 
keit  nach  mag  gewefen  feyn,  woraus  mehrere  Hjpo« 
thefen  antltanden  find,  denen  der  »wandte  und  ne- 
lefeneOeif^desVfs.  dopb  nur  «oenolendenden  Scheid 
der  Wahrheit  zu  geben  vermag.  Hier  ift  der  Puneti 
wo  die  Unfihnlicbkeit  in  dem  Charakter  beider  Wer- 
ke angebt.  Dann  Barthele'mj  hatte  einen  rein  hifto-  ' 
rifcben  Zweck ;  keine  Hypothefe  beftiirnnte  feinaa 
Gefichtspunct ;  was  er  durch  feine  Forfcbungengehut> 
den  hatte,  das  (teHte  er  in  dem  Gewände  der  Reifeba* 
fohreibung  des  Anacharfis  dar;  Heine  Fehler  entfprla- 
gen  nidit  ans  der  Dichtung,  die  btofii  die  Form  an* 
geht:  durch  die  <^tate  gibt  er  aus  feiner  reichen  Be* 
tefenheit  jederzeit  die  drOnde  vollftlndig  an,  woranC 
£ch  feine  Anfiohten  und  Behauptungen  ftQtzen ,  and 
der  Lefer  bat  den  Vortheil  dorch  Vergleichung  beider 
fich  fdbft  von  dem  Grade  der  Gewifsneit,  deren  die 
Sache  ßhig  ift,  Recbenfcbaft  zu  geben  und  frrthflmer 
zu  berichtigen.  Allein  den  Vf.  des  Torliegendao  Werks 
leiten  nidit  nor  bi^  C^eaForfcbaoaen  gewiCeld««* 
Q  '  tmd 
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nad  Zweck«,  fondem  nrldteD  -Um  ancb,  in  die  hi-  bin  dai  HanpttliMOi  der  £i>IeeDden  Briefe  io  wenig 
ftarifcbsD  ZeugoilTe  mebrbiDein  zulegea,  als  fie  wirk-  Worten  znfsnuneodrSDgt.  »Wir  komineD  sna,  fsgt 
fich  dem  unbefaaeenenfdl-f'cfaer  seboD  können,  öder  PUto  unter  andern,  in  ein  Land,  das  fQc  dach  aaaz  ' 
weoieftcDS  den  Gehalt  und  die  Modalität  derfelbeo  neu  ifL  Dn.vrirft  aödere  MeiJrcben  Tebea:  aberOHr- 
durcb  jene  Ideen  zu  beftimmen.  Er  möchte  g^rnedai  all  dielelben  LeidenCc^uftflii,  ckelelbea  IrrtoBmer,  dic- 
Selbftgefobl  und  den  patriotifchen  GeiTt  feiner  Lands-  Celben  Lafter ;  QberaU  tioe  kleine  Zahl  von  WeilJeo, 
leute  wecken  and  erfaebea  durch  die  empbatifcbe  welch»  Tergebens  dem  Pöbel  Tosend  und  W^irfatit 
Schilderung  des  blähenden  nnd  EläckUcfaen  Znftan-  predigen;  überall  einaa  grofata  Hänfen  derer,  ytdr 
•  •     "  ■  "^     •  ■• -■        ■         -^     ■michaft  "    '     " 


che,  ihre  eigneo  Leidentehaftea  zn  b^üedigen,  die 
."Weifen  verfolgen  nnd  es  nachher  bereuen,  ihre  Vor- 
fcbriftea  nicht  gehört  zu  haben.  Üiefa  ift  die  G«- 
fchicbtede^eanzenMeofchengelchlechts.  Auch  dieEo 
Linder,  wache  dn  nun  Eihen  wirft,  find  mit  dem 
Blute  der  Weifen  getrinkt,  befadelt  mit  den  GrSuela 
der  Völker.  Hier  wie  in  Griechenland,  hat  ün  Volk 
das  andere  zerftört ,   und  das  japygifche  V 


des  der  Vurfahren,  und  das  Vatemad  ihiien  dadurch 
'tiieurer  machen,  dab  er  es  als  die  Wiege  alles  Scbö- 
sen  und  Grofsea ,  was  fonft  den  Griechen  bejgel««t 
wurde ,  'darfteilt.  Seine  Darftellung  ift  um  fo  verfQn- 
rerifcher,  je  mehr  darch  feine  grofae  Belafenbeit, 
durch  feine  vertraute  Kenntnifs  des  Altertbums,  durch 
d^n  edelu  Z^weck  nnd  durch  die  Neigung  des  menfcb- 
Ucheo  Geiftes,  die  Vergangenheit  in  das  fchönere  zu  .  ,j^  <• 

malen,  das  Urtheil  beftochen  wird.     Die  Illulion  za  ift  vielleicht  mehr  durch  die  Verbrechen  feiner 

ToUencfen ,  kommt  die  Ausführung  und  Einkleidung  wobner  in  Qbeln  Ruf  gekommen,   als  dnrdi  die  StOr- 

zu  Hülfe.     Denn  er  fahrt  durch  die  in  Briefen  einu'  medesMeers,  dases  umäuthet."     AnknnftinTarent. 

kleidete, Reirebefchreibuog  den  .Lefer   nicht  auf  einr  Scbilderuns'des  Archytas  und  feiner  Fvniiie,  derMne- 

mal  in -jene  Zeiten  zurück,  foadern  Ufst  ihn  nur  nach  filla,  einer  PythagorilcheuPhilofophin,  die  dmnch  Ih- 

nnd  nach  ünen  Blick  bald  auf  diefen  bald  auf  jenen  re  Weisheit  in  einem  Alter  von  24  Jahren  und  ihr« 

Gegenftand  werfen,  und  ihn  durch  die  Vereinigung  Schönheit  den  Cleobul  ganz  bezaubert,  des  Nearchs, 

der  einzelnen  Scbtlderuogeo  das  OemiJde in  feiner  To'  eines   Verwandten   des    Archjrtas,     'Malerifbhe  Ba- 

taKtit  felbft  entwerfen.     Die  Belege  feiner  Anflehten  fchreibung  von  Tarcot     CharaktM*  der  Tarentihar 

von  jenen  Zeiten  find  nur  fparfam  unter  deiuText  ge-  und  überhaupt  der  Italiener.    Qeobnls  Uebe  zn  Mne- 

eebrn,  und  der  Lefer  wird  oft  auf  Excurfe  in  dem  filla  veranlafst  ein  GerprScfa-roit  Plato  flbar  die  Lieb« 

dritten  Tlieile  verwiefen,  worin  die  Uründe  end  Zeug-  nnd  das  weibliche  Oelcblecht,  und  des  Verhiltnifs 

nlffe  ausführlicher  Hargplegt  werden  folten.   '  Diele  deffelben  zu  dem  Staate.     Djeldee  dtefes  Pfailolophen 

Manl^if^  aberfür  d^n Lefer,  der  nicbtaüffeinerHuth  von  der  Gleichheit  beider  Gefcblecbter  wiql  «ntwik- 

kelt.  „Es  ift  doch  ganz  go-ecbt,  dab  dlerioe  Hälfte 
des  Menfcbengefchlecbts ,  wie  die  andre,  thun  kann« 
was  ije  will.  Die  Pythagorifcfae  Schule  war  bis 
jetzt  die  einzige,   welche  diefe  Wahrheit  verftanrien 


ift,  verfahrerifcfa,  weil  er  durch  den  geiftreichen  Vor- 
_,  trag  und  durch  die  Ausficbt,  dafs  die  voHftändigen 
Beweiff  noch'  nachfolgen  werden,  fcbon  eingenom- 
men wird,  und  nachher  es  mit  derPrUfung  derGrütt-     , ^   ,  _   _.,  ,_..._„,, ^„ 

de  nicht  tn  genau  nimmt.  Anfserdem  hat  der  Vf.  in  undin  den  Siiten  Italiens  die  heilfame  Veranderuag 
der  Compnntion  des  Kunftweriis  mehrere  Fehler  b»-  hervorgebrecht  hat,,  wodurcii  ficb  die  Italienerinnen 
Der  Inhalt  und-  die  Form  ftehen  nicht  im-     '     '  '  ■       ^^  ,  ,    .  . 


ga"gen,  .  . 

mer  in barmouifcbem Einklang;  die  Individnalltät  der 
aufrret«aden  Perfoneo  ift  niäbt  immer  eenau  beobach-' 
Mt;  die  Anachronismen,  indem  der  Vf.  oft  weif  io 
die  Zeiten  nach  Plato  vorausgehet ,  oder  Perfonen  in 
ein  falfcbes  Zeitverhältnib  ftellt,  (z.  B.  den  Parmeni- 
des,  den,  Protagoras  widerlegen  läfst)  ftören  die  lÜn- 
]ion  der  Dichtung.  Ueberbaupt  ift  es  noch' die  Frage, 
ob  die  Dicbtuog  dem  Zwecke  des  Vfs.  ntehr  beför. 
derlicb  oder  binderlich  gewefen. 

Wir  wollen  nach  diefen   allgemeinen  Urtheilea 

^  afaie  aäfaere  Anzeige  von  dem  ioterelTanten  Werke  ge- 
ben, und  dabey  vorzüglich  bey  denjenigen  Theifen 
verweilen,  welche  dem  Vf.  ant -heften  ewjngen  find, 

'  oder  wo  er  Beb  am  meiftea  von  der  Wabrneit  ent- 
fernt. ■  Der  erfte  Brief  ift  von  Cleobul,  einem  Reife- 
gefährtea  des  Plato.  Warum  der  Vf.  eine  uobekaon- 
te  Perfon  und  nicht  lieber  einen  aus  der  Gefchichte 
bekannten  ZeftgenoITea  des  Plato  wihlte,  ift  fchwer 
zn  fagen.  Es  fcbwficht  den  Effect  der  Dichtung ,  fo 
auch,  daß  der  Empfänger  de«  Briefs. ungenannt  Ift 
Er  enthalt  eine  Ont^rredung  des  Cleobnl  und  des  Pla- 
to, Ober  den  Menfcben  uncTdie  Gefchichte  deffelben, 
Watche  immer  d^IeU»  AeTultat  darbietet ,  und  gleich- 


fo  fehr  von  den  Frauen  uoterfcheidea ,  die  jenleits 
des  ionifchen  Meeres  wotmen.  In  Anfang  waren  die 
Weiber  liier  gehalten,  wie  bey  uns.  Aber  Pyihago- 
ras  iah  ein  ,  wie  wichtig  es  für  die  Ver^ndernng  a«r 
Sitten  und  Denkart  fey,  dafs  der  Zuftand  der  Gattin 
nnd  Mutter  veredelt  werde,  und  voif  welcher  Bed«a- 
tnng  es  für  die  Befefligung  feiner  Secte  feyn  mline, 
wenn  er  die  Weiber  gewonnen  bjtte.  Er  bot  ihnsn 
einen  bürgerliche  Lage  an,  die  ie  vorher  nicht  g«- 
babt  hatten,  und  gewann  fie.  £r  Ünderte  die  Sittea, 
und  machte  fie  durch  eine  vernünftige  Erziehung  d^ 
Stufe  würdig,  zu  dar  er  Ge  erhoben  hatte.  Hitt'  er 
nur  Eins  voa  beiden  eetfaaa,  fo  würde  dicfs  mehr  ge- 
-fcbadet  als  genützt  haben."  Sutiftik  von  Tarent, 
Verdienfte  des  Archytas  um  diefen  Staat,  delTeo  Ba- 
yölkerong  damals  auf  500,000  Seelen  berechnet  vrird. 
S.  41.  Fängt  Cleobul  an  dem  SpeuSpp  Nachricht  von 
des  Pytbagoras  Philufopbie  zu  eeben,  die  er  an  Ort 
und  Steile  aus  den^iunde  der  Tchünen  Mnefilla  u[\il 
des  ehrwürdigen  Archytas  gefcböpft  halte.  •  Die  Be- 
fcbreibuog  von  den  Mufeutempeln ,  welche  Pythago- 
ras  in  jeder  Stadt  hatte  f  rbauen  laffen ,  mit  Hörii&n 
und  Bibliotheken,  in  weichen  jeder  Pythagoreer,  dav 
ein  Jiuth  ücbrieb,  atoa  AbCcbri/t  nicderlc^,  ift  nach 
Jamb- 
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JamUieh  UbartHrixs:  Ueber  ^«  'EnthkltaD|  vom 
fieifche  «nd  Von  Bobnan  ISfst  der  VF.  nach  AnFoh- 
ruog  einiger/ ErklSrungiverfucbe  der  Alten  den  PUto 
fielt fo  erklären (§. 46).  „Das. Wahrfcbeialichfte,  was 
ich  fib«-  diefon  Oebranch  habe  erfahre^  können  >  be- 
fteht  darin,  dafs  di^e.Sitte  in  Italien  fehr  alt  Üt.  Noch 
heut  ZQ  Tage  dflrfeD  die  Priefter  gewilFer  Gottheiten 
weder  nnselcachtes  Fteiföh  berahren,  noch  Bohnen 
effen  (Oeluns  X.  15.}.  Es  ift  dir  bekannt,  dafs  die 
Priefter  fn  ^eo  Lftndero  die  eiferfOchtigftea  Bevrah- 
rer  aller  GebrSncfae  find.  Sie  erhalten  diefalben  noob> 
wenn  dmt  nbrieeTb«!  des  Volks  fia  ■b«f<<hattelt  hat, 
and  dann  werden  fie  gebeimDirsvoU.  Die  Kleidung, 
wdobeona  dem  Priefter  ein  ehmrOrdiges  Anfehea 

Sibt,  war  wabrrcheinlieher  WeiFe  die  Kleidung  von 
ederniann,  als  der  PriefterIVand  errichtet '  wnrde. 
"Wer  kann  wilTen  vroher  diefer  liturgifche  Abfchen 
vor  des  Bohnen  eaifland?  Nnn  bewundert  ihn  das 
Volk,'  weil  es  ihn  niobt  begreift,  es  verehrt  ihn  weil 
es  die  Priefter  verehrt,  weTcbe  jhn  noeh  beibehalten 
haben.  -  So  ehrt  es  gleichfalls  den  Pvthagoras,  Folg- 
~  lieh ,  (fo  Tchliefst  das  Volk)  fol^ich  kann  dem  Philo- 
fophea  nicht  erlaubt  feyn  ,  was  dem  Priefter  verboten 
ift.  In  diefem  Streite  i(k,  wie  dir  Gebefi,  der  Philo- 
fioph  der  Oelefarerifiere  aod  derLenkfamere;  und  es 
wir«  nicht  das  erltemal,  dafs  man  der  Pbilofophie 
Dinge  zufchriebe,  welche  der  Aber^aube  der  Zeiten 
erfunden  hat-s  Der  t2te  Örief  von  Cleobul  an  Speu- 
fijpp,  gibt  em«  klare  Befchrribung  von  der  Sulsern 
Einricntung  des  Pylhago reifchen  Bundes,  oder  wie 
•s  der  Vf.  nennt, ''Oollegiums,  die  nichts  Di>ues  ent-  ' 
hält,  nebft  einer  Sehilderung  desPythagoreersKlinias, 
mit  vielen  dichter) ft^en  ZuTützen.  Ein  Gefpräch  def- 
felben  aber  die  Wilfenfcbaften  macht  den  Inhalt' des 
13ten  Briefs  aus.  »Hier  erbßkl^  du,  fagte  mirKIinias, 
ifidein  wir  durch  die  Bibliotheken  giengen,  hier  er- 
blicktt  du  die  Niederlage  von  allem  dem,  was  dielia- 
liener  gedacht  baben.  T))e  Wiftenfchaften  find  unter 
uns  fehr  alt.**  Diefer  Eingang  fcbon  iäfst  bns  keine 
Bede  des  KJioias  erwarteo,  wie  fie  feiner  Zeit,  fei- 
ner Petfön  and  feinem  Charakter  angemefTen  ift,  fon- 
dem  «ne  Rede,  in  welcher  Plato  fein  Wiffen  je  der 
Vf.  oder  vidmehr  ein  Denker  feiner  Nation,  PU^ 
der  hier  and  mehnnal  ettirt  tft,  feine  Ideen  jenem  al- 
ten Pythagorecr  in  den  Mund  legt«  nm  feinem  Vater- 
Jaode  den  Ruhm  alter  Wiftenfchaft  zu  vindiciren. 
Freylieb  kuuMit  es  nicht  auf  die  Perfooen,  fondecn 
auf  den  Gehalt  ihrer  Keden  ap ,  der  nnabhSngig  von 
diehr  Fiction  eewQrdJgt  werden  muff.  Aber  eine 
Dichtung  darf  doch  nie  die  Rechte  der  wahren  Ge-. 
laichte  ufta^iren.  Zwar  zerftört  der  Vf.  die  Wir- 
knitg  der  Dichtung  felblt  wieder  durch  die  Anfah* 
rung  von  ScbriftfleUern  aus  der  aeneften  Zeit  [z.  B. 
d«B  Vico  fcim»etimov»i  dt  antiqumntm  Itaionm  fcinti») 
und  durch  Anachronismen,  indem  auch  von  den  Bs-' 
banpinngen  desDiodorus  Krokus,  Diogenes,  von  der 
Philofoj^ie  des  Plato  und  Artftoteles ,  als  von  Dio- 
een  die  Hede  ift,  welche  dem  Klioias  geTchichtmäfKig  be- 
jsaant  waren.  Aber  es  bleibt  doch,v6n  dem  allen  ein 
allgfiauäneiEüMiruck  xnrflck,  -daü  iMliea  der  Uifitz  der 


PhilofophiJ»  ift.  P^herfprichtervoii  dem  eigentliQm-  ' 
liehen  CiiarakterderiuÜen,  Dialektik,  fie  ftreoe  durch 
Abfchneidung  jitler  mOfsigen  Streitfragen  die  Streif, 
tigkeiteo  nicht  zu  vermehren,  fondern  zQ  vermindern, 
dadurch  dafs'  fie  die  Grenzen  des  möglichen  Wiffens 
beftimme,  und  zu  diefem  Zweck  das  Ideale,  das  W»< 
fen  erforfche  und  von  der  hlofsea  Erfcbeinang.  unter- 
fcheide;  daher  beginne  fie  damit  das  Verfchiedeoe  von 
einander  zu  trennen."  Um  aber  diefe  Unterfuohun- 
gen  mit  Sicherheit  anzuFtellen,  mufste  man  die  Gat» 
tungeo  und  Arten  feftfetzen,  um  von  dem  Allgemei- 
nen auf  das  Befondere  aberzngdien,  und  dieTlatur  ' 
der  Dinge  auf  diefe  Weife  zu  beereifen.  Diefeo  Thnl 
der  Dialektik  nennen  wir  die  WilTenlbheft  der  Kat»- 
gorieerr.  Unfer  Freund  Archytas  hat  fie  in  einem  Wer-. 
Ke  über  die  N^tur  der  Univerfatien  erörtert  Hier 
werden  noch  mehrere  Werke  des  Archytas  als  die  he- 
ften io  diefem  Fache,  auf  das  Zeugnifs  des  Ariftote- 
les,  Stobseus,  CJaudianus  MaAiertns,  SimpliciuS, 
ohne  Kritik  diefer  Zengnitfe  genannt.  UeiHrigaoi  ' 
wird  hier  Ober  den  Ur^rnng  der  Kenntnilfe,  Qbw 
(f«i  Grund  des  Wiffens ,  Ober  Wahrheit ,  Haddinnft 
Viel  geiftrriches  gefagt.  S.  6i  Iqq-  ift  in  Bri^a  und 
Oelpräcben  Pytbagoras  der  Gegenftand  ioterefTanter 
Betrachtungen,  Es  ift, dem  Vn  «jungen,  nicht  ÜD* 
wohl  durch  eine  vollftäiidige  kritifeheMarbätungder^ 
ZeugnilTe,  als  durch  neue  aul  einer  trefflichen  Welt-' 
und  Menfchenkenntelfs  gewonoen«  Aofichten,  Licht. 
Ober  jenen  merkwOrdigen  aber  rSthfelhtften  Mann 
und  fein  Wirken  zu  verbreiten.  Pytbagons  wird 
mehr  aus  dem  Geficfatiipuncte  eines  Oefetzgebers,  Kft- 
formators  der  Sitten  und  derRefigton  als  eines  Schal-,  - 
phiIofo}^en  betrachtet ;  und  diele  Seite  des  Manne*, 
hat  uns  der  durch  Gelenrfamkeit,  Krfafarung  und  Oe-, 
fchicbte  u'nterftatzte  philofophi^he  Geift  des  Vfs.  in 
ein  klareres  flicht  gefetzt.  Die  Betrachtueg  wird 
durch  eine  Parallele  des  Pytliagoras  mit  Orpheus  und. 
durch  gediegene  Gedanken  aber  die  ErfordermD'e  ei-.  ' 
nes  Weifen,  der  fein  Volk  reformiren  wiU,  eröffnet. 
„Die  Pflichten  des  Weifen ,  von  dem  wir  reden  find : 
eine  vÖllUfs  Erforfchung  aller  Wahrheitee;.  dafs  er 
zn  onterfcheiden  wlffe,  welche  dai  Bedürfnifs  de* 
Volks  in  dem  gegenwärtigen  Augenblick  erheifcht ; 
dafs  er  verftehe,  die  flbrfgen  deren  e^  dereinft  he* 
darftig  feyn  könnte,  als  ein  heiliges  Pfand  aufzube- 
wahren; dafs  er  die  Mittel^kenne,  dieerftern  auf  das  - 
fchnelifte  in  Umlauf  zu  brnigen,  und  die  anderen  zn 
mehrerem  Mufterauhubewahres,  damit  weder  Ver- 
eelfenbeit  (fie  vernichte),  noch  unkluge  Ueboreilpng 
be  vor  der  Zeit  bekannt  mache;  dafs  er  aiiF  äieh  Art 
die  Erfchlaffung  der  Nation ,  welche  die  Folee  des 
erUem,  und  gefanrlicbe  Revolutionen,  welche  dis 
Folge  des  letztem  feyn  worden,'  vermeide ; '  If-arz, 
dafs  er  gleich  der  Gottheit,  dem  Volke  Geift  und  Le- 
ben mitlheile,  ohne  die  Quelle  weder  zu  erfchöpfeo,- 
nochzu  verfchliefseo."  —~  „AtsdiePhilofophiedQsPy- 
thagoras  fich  erhob,  .war  Italien  d^s  nicht,  was  et 
heulzutag  ift.  (Es  fpricht  Archytas.)  Ihr  wäret  d*. 
mals  noto  Barbären  und  wir  fchlimmer  noch  als  Bar«  , 
baren.  In  nnz  Italien  hörte  man  oichu  als  Krie^ 
Raub,  - 


gtrzedby-LjOOglC 


1*7 


A.  L.  Z.    Nvm.  t6.  .JANUAR  tgn- 


Baob ,  VeRtrCiflatiK  »od  Tod.  Pjtliuons  taüta 
den  kahnen  EntfcbliH^s,  dea  Frisdeo  uod  dli  Tugeod, 
ohne  die  kefo  Friede  BefUad  babeo  kaan,  herzuftet- 
leD.  Seine  Abficlit  wir,  ans  lulieo  einen  einzigen 
Staat  zu  bilden*  in  welchem  die  Ener^e  jedes-eiozel- 
sen  Bttr{tf<»ein  ansgedehnteres  Feld  Geh  zu  zeigen  tia- 
de,  ohne  güwnngen  zu  fcjn,  ewig  diejenigen  zu  be- 
käoipfea*  welche  die  Neehbarfdiaft]  Sprache  und 
Sitw  zn  Teioea  BrOdem  maohte.  —  Der  Ehrgeiz 
inafste  fo  za  lagen  geKwnngen  werden ,  die  Bahn  der 
Togend  eiazulchlagen.  Es  war  nothwsodig  das  Volk 
antfdle  Beharrfcber  zu  unterrichten.  Mit  diefen  Ge- 
danken fteUte  Seh  Pytbagoras  dem  Publikum  dar. 
Die  erfte  Frage,  die  man  hätte  ao  ihn  richten  foUeo, 
häeb  immer  die:  Wer  biß  i»  itm»  der  dn  Utk  w  mn/irt 
jbaOegtAiitmm^Ä^f  Wer  nicht  buudertUur«nd  Ar- 
roe  zu  feinem  Befehl  bat*  dem  bleibt  auf  eine  folche 
Frage  ktine  andere  Antwort,  als  die:  Ich  bm  ein  Gl- 
tmi&r  Ceäa.  Auc^  fagt  der  Weife  keiqe  Lage:  deoo 
alle  Wösbeit  kommt  roo  Gott>  Fdr  die  KJugen  &Dd 
Une  Tagenden,  far  das  Volk  f«a*  Tugenden  nnd 

■  ftim  Wunder  die  BekrSftigang  feines  Sendung.  Dia 
Gotter  hatten  Pytbagoraa  die  Tugend  geTchenKt^  und 

,  «Ine  genauere  Bekanntfcbaft  mit  Jen  GAeianiDen  der. 
Jfatnr  machte  ihm  viele  Dinge  leidit*  wekhe  dem 
Volke  als  Wunder  ericheinen  mofsten.  jünf^a  weni- 
ge folcher  Wonder  reichten  bin,  das  Volk  nnd  tan- 

-'  ^d  andere  erftannenswflrdigere  dazu.  —  Pjtbag«- 
l4f  fprach  Zu  dem  Volke  von  Religion  nnd  Moral ,  in 
der  Spraeh«  die  fich  am  beften  für  das  Volk  fchickt, 
d.  i.',  durch  Parabeln  und  Sprichwörter.  Von  der  Art 
find  alle  pythaaoreifcbe  Sentenzen  nnd  Symbole,  von 
denen  dieMr  Weife  vielleicht  kein  einziges  erfunden 
betj  fondem-die  mei&en  ip  dem  Mande  des  Volkes 
waren  und  fich  von  ihren  urXlteften  GebrSucben  her- 
fchrieben.  (Hier  wird  auf  den  ErCten  Anbang  in  dem 
dritten  Bande  verwiefec ,  'wo  diefe  Sprichwörter  er- 
klZrt ,  und  ihr  VorbandenfeyD  in  Italien  bewieEen  wer- 
den  foll).  Sollte  Sprichwörter  gewähren  den  Kefor- 
■natoren  .grobe  Vortbeile.  Sie  gleichen  den  Celd- 
mflazeni  welche  bey  .geringem  UmFange  einen  gro- 
ften  Werth  enthalten.    In  ihnen  dauert  die  Macht  gu- 


ter Gmndlatze  virie  Teitahto-  bisdniefa.  Es  iU  notb- 
weadig,  dafs  ein  ReFonnat«r  wtnigtf  Vorfehriften, 
aber  .viele  RathfcblSge  ertbole,  iisd  zwar  die  Rath- 
fdiiäge  immer  ftreoser  als  die  Vorfchriften.  —  4i« 
pjtbageräifchen  Golleäea  mubten  in  anterfcbiedene 
Klanen  abgqtheilt  werden:  denn  es  war  zn  derfelfaen 
Zeit  gleich  nothwendig  und  vortheilhaft ,  die  Zahl 
der  Aah£nger  Co  nel  als  möglich  zn  vermehren  und 
doch  das  Geheimnifs  der  Lehre  zn  bewahren.  Da- 
her Pytbagoriften  und  Pjtbi^orear.  Dem  Volke 
wurde  die-  Ö^entlicbe  Lehre  bekannt  gemacht ,  die 

Sheime  blieb  das  Eigentbnm    der  Pylhagoreer.    — 
ie  Pbilafophen ,  welche  das  Volk  an  allen  Oehdm- 
niffen  der  Weifen  wollen  Afitfaeil  nehmen  laffen ,  be- 


gehen einen  groTsen  Irrtbum,  fo  wie.  die  Mich  tigea,      1 
wenn  fifl  alle  nfltzlicbe  Studien  verbieten."  i 

(D.l-    Be/«ktu/t   /•/«£.) 

schömerOnste. 

BaasLAir,  h.  Korn:  Valertands- Opfer.  In  roman- 
tifcb  -  tragifchen  Dar&elluo^n.  Von  Br.  Aiai^ 
l^enat.  1809.  276  S.  g.  (iRtbl.)  1 

„Eine  glDckliche  Leone  (rart  der  Vf.  in  dem  Appen- 
dix feines  Buchs)  habe  ihn  am  die  Mee  gebracht,  krie- 
{[erifche  Charaktere  zu  bilden,  (in  füaem  Kopfe näm- 
Ich,)  uod  feine  PhantaGe,  erfallt  von  dem  grofsen 
Gm^  der  Zeit,  fey  nicht  mOfsig  geblieben,  in  Stun- 
den, w(^  man  gern  rchwürme^  ^aoc  Beere  var  Um  ttff- 
rm  Xu  laffen.  WDrde  4a  »ad  4oti  ein  hochherzig« 
Jongling  nur  durch  eine  Scene  diefer  Darftellangea 
crinaert,  um  da  und  iort  eine  vorleuchtende  Idee  tut 
fich  auszubilden;  erkenne datnddorfaän  grofserMann 
fich  felbft  wieder,  und  werde  an  feinen  eigenen  Werth 
erinnert,  dann  (meynt  der  Vf.)  habe  er  lur  traeifchen 
Mufe  (!)  nicht  umfonft  Gehör  geaebeo."  —  Der  Vf.  ; 
hat  es  herzlich  gut  gemeynN  uodes  anch-fönen  „kfie- 
eerifcben  Charakteren"  an  martialifchem  Sinfi«  nicht 
nhieo  laffen-  UeberaU  wird  der  Feind  gelchiagen, 
wo  er  fich  blicken  läfst.  Nur  die  Wahrfcbeialichkeit 
hat  der  Vf.  feinen  Darft^unj^en  nicht  zn  g«bao  ge-  . 
wntEt;  es  find  Gebilde  ohne  Leben. 
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Amtsveränderuogen^   Belohauogea  und 
<fieförderungen. 

Psal  Sif»/^  Prof.  der  Phyfik  zuPauk,  ift  «UPre- 


a 


diger  nach  Torditi  jn  SiebenbGrgen  abgegangen.  — 
Sem  Lehramt  alt  Prof.  ider  Phyfik  hat  Hr.  Joh.  Pata^ 
zeitberProf.  der  Theologie,  übemommes.  —  Zum  Prof. 


der  Theolt^ie  ift  Hr.  Da».  Pakß  Sta^märi,  zeither  Pre- 
diger  XD  Viv&ros  berufen  worden. 

Der  Prof.  der  Philologie  und  Humanitdtfftudien  zu 
Pauk,  Hr.  Mo/er  Kftif,  het  in  feiner  wütern  Ausbil- 
dung ,  unterftlitzt  durch  eine  Für  ibn  gelammelte  Col- 
lecte,  eine  Reife  auf  ausllndifche  Unirerütgiteii  enge- 
treten. Er  ift  zar  ProfeCfttr  der  Phyfik  uod  Mathema- 
tik beftimmt. 
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' SÜittwocht,'    dtn  16.  Januar    Igtl. 


CBSCUICHTB. 

TüBiNtiKii,  b.  Coita:  Plato  tH  ItalitH.  —  —    Her- 
taspg.  ?oa  P.  ^.  Rehfutt  u.  f.  w. 

I  las  folscnde  OerprÄcfa  A»s  Archytas  Über  die 
^^  ScbicKfale  und  deo  Untergane  ms  Pytl)agorei- 
Icheo  Büadniffes ,  eathält  ipehr  Railoniienieat  als  Ge- 
(chichte,  «nd  al)crbaupt  nichts  Neues,  auCser  drr 
Celcbiobte  des  AaaxilafSi  Re^edteas  zu  Rhegium, 
der  die  TertriebflDeaPytbagDreer  freuadliob  aufnahm, 
g{(chöpft  ua  ASmrifani  Marmor»  fÜaginn  illufiräta 
und  Grimaidt  At^alu  Anzieheoder  ift  das  folgende  Ge- 
fpiicb  vom  Plato  (S.  107.)  aber  Pytbagoras,  den  er 
ans  der  Reibe  wirklieber  Wefea  wegdifputieren  und' 
m  einem  bioEsen  CoUectivoamen  xlec  yorfteher  des 
CoUegiuoi  machen  möchte.  Da  fich  um  das  Vater- 
land des  Pytbagoras  mebrere.Stidteftreiten,  da  feine 
Gebart  und  fein  ganzes  Leben  mit  fo  vielen  Märchen 
iDsCuf&rt  ift,  feine  Reifen  «Inco.  Zeitraum  von  wenig-. 
lltas  fierhundertialirenerford*»!  worden,  fofchljeät 
er,  dieffl  Gefchichte  reiche  in  ein^  hohes  Alterthum, 
Dod  der  G^enftand  dertelben,  dem  olle  diele  Fabeln 
axgefch rieben  worden,  feyein  idealifche;  Wefaoi  ia 
wachem  alles  vereinigt  .worden,  was  diefen  Cbarak- 
Itran  fich  .tragt.  Hierpf^nt  nennen  ;Wir  den  Vorfte- 
her  uaferer  Religionsgebeimikiffe,  und  eben  fq  l^racb* 
richiig  itt  es,  den  Vorfuher  eiqes  Cimegiurns  von 
Wdsbeitsprieftern  Pjtbaeoiias  zu  nedoen-  Vielleicht 
Jist  nie  ein  Individuum  diefies  Namens  in.Ittüeo  ge-- 

Übt FythagoräS  war  der  jQngere  von  olrey  BrA«! 

dern,  der  ^fteliiefs  GitUs  G^etx,  der  zweyte  TVrr.' 

Kus  und  er  Pi/thagoras.     Vereinigft  du  diaf«idrey  Na- 

men>  to  ^ndolt  du,  daOv  »lle  drey  ,mit  Fug  "eiiicr  ptü-' 

loCopbiVchen  Secte  gegeben  veriiea  kÖniHo  >  deren 

Befchäftigung  os  ilt,  das  GlOck  des.Laiides  zu  befjir- 

dern,  in    wachem  Ge  entrtanden  ift.    'Ein«  Beft&ti- 

gune  diefier  Hypotbefe  findet  9c  darin,  dab.P.ythago- 

ras  bald  zu  einen)  Schüler  einefi  Phönixiei^r   bald  ei-' 

aes  Ae^yptiers»  bald  des  Pherecydes  gcmtobt  wird, 

da  docD  &br  weoig  Uehereinftimmuag,  ja  diseröttte) 

Abweichung  in  den  Lehren  des  Pytb»goiasMna  feiner' 

iDEieblicbea  Li;hrer  angetroffen  wird ,  daft  .die  gltiek. 

xiiiigi  (aber  aus  welcher  Quelle  weifs  er  dwin,  dat^' 

f^jlbaeoras  diefe  drey  Gctdeckungeo  7u  gleicher  Zeit  • 

t/KKiat  habe)  EntdeckuM.  der  EieeofiDbaFt  der  Hy-  -. 

fMttnCe.    der  Verbähaine  der  Mu&k    der  Gefetu 

otr^agunUfchea  Harmonie,  iJie  dem  Pythagoras -b^- 

f^  vird ,   anmöglich  ift.      Pythagoras  btt  aih, 

■**"JI«p,.  n^^;exift«t,  [oqderq  ift  n^bU  aader»,*!» 

,  4-1.  Z.  igii. '  J>jlfr  Bani. 


ttnetde«  des  Volks,  erfonaeo,  um  ein  Syrtem  voir 

Kenntniffen  zu  bezeichnen,  das  jo  UrTprung  Hch  In 
das  tiefe  Alterthum  verliert,  und  Beb  durch  Uebw- 
lieferung,  vermittelft  eines  Collegium  von  Philofoi 
pben,  das  fich  in  Italien  gebildet  h«t,  ond  dafelbft  io 
Aufnabme  gekpmmen  war,  erhalten  hat.  Es  gaÖ 
daher  fo  viel  Pythagor äffe ,  als  Vorfteher  dar  CoiIe-> 
gien;  ihre  Kenotniffe  wurden  coliective  einem  Pyii 
tnagoras  beygelegt.  -  Diefe  KenatnifTe  mögen  zom' 
Ttieii  vojn  Auslande  entlehnt  feyn,  aber  nicht 'all^ 
nicht  diejenigen,  welche  die  Seele  der  Philofophie' 
ausmacbea;  diefe  Grund^tze,  Methode,  die  Formen'' 
des  \iza\kza%  finita  fuk  in -der  Krffrätiglithm  Spraek» 
dis  Italiemrs  (zum  Beweis  wird  angefahrt: '  in  de^ 
Sprache  diefer  Völker-ift  Wahrheit,  die  Handlung^ 
fejbft;  das  Wort  Nmium,  und  dafs  die  Italiener  nicbfl 
fagcn,  der  Mtnfck  kat  lattSigenz ,  fondern  er  htt  SttU 
{mtnU);  fiä  denken  fich.den  Meafcheo-als  der  Intel-' 
iigenz  von  der  Gotthat  tfaeilbaftig ).  Käme  dahei^ 
ein  Reifender  nach  Italien,  ohne  eine  pytbagoreifcb^ 
Schule  zu  finden,  und  hurte  die  ItaHeoer  reden,  fo 
wflrde  er  leichtlicb  errathen,  dafs  entweder  fchon* 
eine  da  gewefeo  fey,  äderin  kurzem  entftehen  maßte.« 
Du  Griechen  fetzt  Plato  den  Italienern,  welche 
viel  mehr  wu&ten,  weitnach.  „Dläfe  Natioaeo  Ita-^ 
liens,  die  wir  Barbaren-  nennen,  waren  lad«  Z3(' 
vor  uns  gebildet  Sie  befitzen  Gefetze  und  KUnft^ 
welche  fie  nicht  von  uns  arhatten  haben ;  erjnnre  dioh^ 
nur,  dafs  Geres  aua  Sicilien  nach  Attika  kam,  uDt 
den  Landbau  und  die  RelUion8gebrBilche,'die  erfteei' 
Grundfteiae  des  gefelllchartlichea  Vereins  zu  lehren.« 
Diefe  Fabel  eottafllt  uofere  Oefcbtcfafe.  Allein  ich 
bitte  dich.  Ms  dir 'kein  Wort  von  diefea  meinen  Mei-* 
Bungen  gegen  die  kidrfifcheB  Bewohner  der  Stadt  de|i' 
Cekrops  entfallen.  Ich  habe  fcblecht  von  den  Gott» 
heiteo  Hotoars  gefprocben:  fcfalecbt  gefprocbea  vod* 
der  Pbüofof  hie  der  Grjecoen ;  habe  gefSugnet ,'  daCr 
die.  Arkailier  ilier  fe/'))  als  dar  Mond,  onif  dU> 
brauchit  .nur  an  daa,  .od  des  Weifeften  unter  dei^ 
'  Menfchan  zu  denken, '«In  der  Philofophie  eine  zwey^' 
te  Mifshandiuog<li^re('  Art  zu  erfpanen.  — <    Ia  dnemi' 


der.'folgenden:VBrief«  von  Cleobui  (S.  isa.)  kommt) 
'"'       "  '"     'nmalauf  feine  LieUiDgi 

^       inae,  fagt  er,  faeweifen'  .  _  _ 

Ids  andere ,  das  hohe  Alterthum  der,  Philofophie  des  - 


der  Vf.  noch  einmal  auf  feine  LiehltDgam^ung  za-' 
rOck.    Zwey.Dinae,  fagt  er,  faeweifen'mehr  ais  al-' 


italieoifchen -Volkes.  „Das  erfte  il^,  dafs  wirdi«-' 
feUw  (cboo  feit  langer' Zeit anf  die  Dioge  angewendet, 
fehen,  welche  man  im  gewöfanlichm  Leben  brancbt.-: 
Dia  italieoirohen  PbilnTophcn  haben  viele.  Boober 
Ober  (üe  aOtdicheD  K-flnlte»  Ober  die  Malerevt  die' 
ArchUeeurrtiifrJib&k,  diftOjnwa&ik,  daa  Acker- 
R    *  baa. 
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bin,  d«n  FUcb^li  di»  Jagd ,  fgfiir  Ober  dia  Koch-  Ober  die  Oedlebta  d«s  Botaun,  d^cn  AUdbt  dibm 

kauft  «feltflebflD.    Du  nvsjt«.  uft  fie  {bter  ontar  aebt,   mbrfcb^abcb  zu  imobeD,  dafs  die  Oaftnn 

ri«BrMi«nm6^^iM(t  verbrntat  Ifh    Ofelto  Mfr  dwBoinira  nfolttTM  itatm.foncleniinebrerii  Biet* 

tt«  anidi*  bflrtbinUB  0yU)agorMriiM*ii^  omm-  wri-  tarn  )wrrBbr«»i  wx^iirCfrturiidi  nr  Ibdiw» wfcmgwr 

dieii  vonOriieb  dl«  Thenio  als  Maftw  w^blieheB  onJ  anfgpiaiahDet.  wor daa  ^  w  fia  noch  in  Criach«. 

Scbönbdt  usd  Tngeod  ausgezeicbDet  wird. .  Bey  di»*  laad  brnmiit  wordaa.    Et  ift  cfiaf«  Briiaamnw  dardi 
fer  Veranlaffnng  wird  ei^e  Stelle  aus  Archytas  Buch'  XbaHcbe^Oada.jibwiiiebt  mtt  dem  knüfcMs  Oa> 

aber  die  Sdiöabeit  mitgertieilt,  dtegrObtntbsth  M«^  irir  efon  /iF^i  onterftotzi,  und  ob  fteh  tortMo  dida 

to'i  Ideen  eotbfltt,  ddten  Sympofium  und  PbCdrai  Orfinda  wenig  Kraft.  ItaUm  bafitzt  mehrere Rellqiiien 

Ib  dar  Not»  eitirt' werden.     WahrfcbeiDlieh  bat  fi«  fOa  den  rriaäiifobaa  HaUaa,  d*anMoiqer  erw&bnt; 

PJalö  aua  AraliTtas  ScbriCt  e&tlebat.    fa  wie  &.!»•  BiebrH«  HomeriCcbe  Wuoder,  va»daaea  Orieoben« 

KUflia*  fagt ,  dab  Sokrates  die  Wabrneiteo  ihrer  Pbi-  Jaod'kaum  die  Hilfte  kennt.    „  In  den  Zeitalter ,  ia 

Jofopbie  z»  den  Athaown  gebracbt  habe.    Dai  Ge-  walohato  Homer  gelebt baben  IbU,  kooota«  d^e  <}rie- 

^uh  dSefeS  Pytfaagoreers  Über  dieSecleDwaBdcrane,'  eben  kaum  aagafangati  haben  a»  tcbreihaa',  cHe  ftt« 

htden  Oedankea  wahrCcheialicfa  >u  macben,  da»  lianer  aber  bauen  nicht  anain  Oafang  nnd  Schriftt 

dia  SeelenwaodartiBg  eine  Lehre  dar  PytbagMar  filr  fendenifegar  Ganidd*widSlataatf,  weleha  dl«  Beb 

das  Volk,  nicbt  fOr  die  WeiCen  war.  Dicht  etwa  «aE  da» uodBifebanbaitea  ^ea  rerbii^iCnoUaK  Krien 

■   iiifrorifsbe  OrOnd«  geftOtzt,  Ibadero  aar  weil  er  nicbt  vorfteUtata,  nnd  von  einer  SebOnbaifr  warev-j    walcw 

«ft  genug  einTcfafirftn  kann,  der  Weile,  der  ein  VoHg  fi«  nteb  anr  Bewunderte  noCerer  Ttm  naacben.* 

lefbriBiren  wolle,  mOffe  die  Wabrhvit  mit  den  Schein  Hier  wird  das  ZenvaUä  def  PÜdIm  XXXV,  3.  anga- 

daa  Irrtbums  bedecken.  '  Was    Ober.  di^Een  Oru'nd-  fahrt,  walebea  abev  noeb  lü^a  nicht  entfiefaeidendift:. 

fttz,  (d  wi«  Ober  die  Metetnpfycbofe  des  P^thagoras  üiim'jim  RSsk«  und  Efobwnsgoi  in  Haliaa.''  ^ 

Mbgt  wird,    hat  zwar  nicht  wenig  Schein,  befrie-  tht/tOa  Id^mii  mf  PtiMtmtt  da*  nach  «Dfenn  Vf.  at- 

^ct  aber  dach  niekt.     P^tbagores  Wottte  oaeh  dam  Haraklaa-  (Btogeaes   Laerta«  figt  n   KroionJ  ans 

Vf.  an  jene  Votk^ehre,  woduroh  der  Styx  «od  Tar-  Verdacht,  daf»  er  aaeb  der  AUefnberrrohaft  Rrebv, 

lanu  Verworfen  Vird,  der  Vernunft  ^^Ordigere  Vor-  hingerichtet  wurde.     Di*  Red*  bat  febAne  Stidten, 

IMInng:  TOB  dar  ewigen  Oeraehtigkeit  der  Oottheit,;  wieS.3ii.    n  Audi  fi»  Natfonen  kcmint  unverneid- 

Fortdanar  der  Seele  und  einem  natürlichen  Vergel-  lieb  eine  Zeit  der  Uebei,  eine  Zdt,  fn  welcher  alle- 

teDgsntftanda  der' Seele  nach  dtta  Tode  adknOpfeä.  Gewalt  fifch  in  den  Händaa  von-  Mteftheit-  befindet, 

Die  Uabarzeagnng  tob  der  Fortdauer  der  Seele,  wird-  "welche  kriBo  Tugend  befiteen,  md  der  letzt»  Ueber* 

dorchdie  immaterielle.  Natnr- der  Seele,  nod  durch  reft  wo  Tneand  anf  denen  nibt,  die  keine-Maeht  faa- 

dn  Orundfatz:  u  ^%  nkkti  No^mimiigu  .ät*  J^  b«n.    Dann  Flt§taa  Beb,  dafs  ficb  Zwilchen  de»  lafter- 

Manßnm  der  Srafr  be^Ondat    In  dem  Onpracb  des-  haften  Aol^irftchen  der  erftea  der  umriHzen  FefUgkvib 

Xtiniasf&iasO  Ober  die  OefdtsBhdrt  man  fpra  det  daazwertea,  awifchen  denen  die^Ue»  zerAfireo,  und 

eriftreicfaan  Ptato  und  Ariftolelea  Ideen  «mwiekett.  denen  die  alletertialten  wollen,  ahi  bartniekieer  nn- 
eber  daa  Sonnenfyftam  robrelbt  Plato  en'  Eado^ua  beilbringeader  Kampf  «nlGteltf ,  defleo  erneOp%r'im< 
^.  \6u)m^tmdintQa!^imi  fpitera  AAronoämii  mordi^ntgen  werden,  die  es  wagen,  Ton  einer  Mfi- 
Baa  Herz  ergretfead  ift  das  Oafprfah  d««  Samoitera-  (>>g»»g  xa  reden,  wetcbe  nadi  zwanzig  Jahren  von 
.  Bantins'  Ober-  die  Tagend ,  aber  einleite,  doch  in  Blat  und-  Griualn ,  der  G^mi^and  riner  onnatzea 
dant  atibeasnesSamnilen,'  daTa  er  aUet  Phlloraphi.  Reue  toiij  vielen  qnd  das  etnzrgen  VerJangm»  von  al- 
snn  ober  Oegenftäade  dar  Tagend  rar  AberilOffig  und  len  geworden  ift;"  Die  SchHderane  feiner  letzten' 
Mtbehrliob  erkürt.  Tmgtnd  ift,  damit  fehHoTGt  Seh  Stnndeo  ift  Ulchtuog,  eatlehnl  aus  Plato's  Ph£don 
daa  Ge&rieh,  MitiUgiät  mkl  jlrttUstM^t  nnd  Plato  In  dmtMWflm  Bande  wird  dfa>  Reife  fortMfetzti 
■iabt'  dleTem.  Oadanken  »mjlall.  Cleobnliv  cerStfa-  Die  Raike  kommt  an  ThuriumSyhirit,  Krotoa,  Lo< 
iarinntb  in  grofae  VerlaganbUr.  und  ZwelfeT  ober  cria  und  nletat  an  den  Saat  der  SamotteB,  deren 
iinVfmtiidor  Phüarophte,  ervergklobr  die  Moral-  Topografbie,  SuUftik,  OeTcblehte.-  Bey  «liefen  Ga- 
da« Pytbagor«  mitder  des  Sokrates,  dem  er  Schuld  geoAiuden  hih  Scb  der  Vf.  ntehr  an  die  hiftorifebe 
pebti  date  er  der  Difputtrfneht  au  Tiel-  Nabrilog  g»  Wahrbeil,  |riebt  nicbt  nehr  als  dja  Qaellen  entbaK 
geben.  rVur  Rytbagtfra»'  war:  der  Weif«,  der-  den.  ten,  umI  Üerert  daher  mir  Bruchftacke.  ,  Hier  und 
>*ehilg«tt  Weg.,  etaaTNation  zA  beTCemii^wiblt  hatto»  da  aber  wrtrer  Betrachtungen  Ober  die  KOnfte,  WfA 
rtimiich  duedb.akie'Moea],  weieba  Mibiskeit  und'  fenfitbaftaa,  PoHtHt  da-  Indieoer  ein,  werek»  feinem- 
ArbehaHebn  einfloßt,'  wnidtin  nicfat  «iif  Reli|toni<.  DiebtungsvatMJ^^  gröfseren'Spieb-aum  fiefsen.  Bev 
'  b^HfrgenflDdeirift^  foadem  die  wahre,  da»  Wohl'  Tfftirinnr  ift -von  t^  Gefeizen  düs  Gfaarondas  dfa 
fin-  Mrnfebbcrt.  baFördentdn  HeUgion  grandrt.' —  Rea»„aber'derren- Alter  auf. dM  Anhing  Im  drittelt 
Cleobal«  Raife  wa  TarMiboacbllerAlea,  in  B»-  Bande  Terwiden  wird.  Der  Vf.  «ufsert  die  Verma- 
'^^^"^L.  «**^  .(S  lt7.),  intereflTant  donJt  die  tlinögi  dafa  mehrere  ^rOehe  derfel^  nach  und 
t^ogpmbtea  NiobrichteB  von  mehreren  berobmten  Haeb  noter  foine  OeTetse  gefieilbwordeo  feyea,  und 
SlMW  nnd  Staaten  ia  diePeni  Tfaeile  Italien«.  Das  daher  komme  ea,  dafs  erbeV  Diodor  Ton  ^fUen  ab 
Grab  des  Epana^  bey  welchem  die  Werknebsa  dirfes  rin  halbw  r^arr,  bey  Stobfins  *la  ^n  roKkalRinner  er^ 
■•■ftlaf  ■  latfhawiha  worden»  wambht  Ma&ffrfab.  Mmüi^  Mwä^  dar  Itirnfrirta  l6fiilHr.  wlxd  oiebt 

-  -  -wt 
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JbnD&Ii^wisri  als  «fai  fikMthan»  ItriUM  dsiftafteat,  fititik^'bM^iitMkwBiMMogan'm -lUa-UrbielMa. 
ohne—  M— ■iirfergod PfaiWoi^ ntteh an Mrikofkamtn-  ■vtmiokm  tiinb.-  So  «rivd.  daü  IttliaaarB  aKha»f 
Nntas  asdan  ab  Im  VoriMn^Mi  sK-dankm.  Uebar-  rafamt><labfte  diaKiwft,  aina Stadt  za.  btHa*  Ali 
«•Oe(<Blii^t%AMAUar,daaVemigdaritaUeiAcbaa  batttr  *a«ftalidaD  biiUn  alt- dta  Oidaoheo.  Wob«c 
laaiJtdl««ardwgriaddfefaiM,  BbardiöUMeiCBhiad'  weirs  maW'da?  Wail  Äthan,  io  dam  naainafaftlti^: 
dw  KoMMb»  und  TragAdls  glabt  Atwcia  («im  An.  £the  Tempil,  «rtebt^a  SebattTpifllbSafar,  artioa  fibiln 
ftehl  Ib  aiaav  OlaJBgB.  ^  Varalaieba-  Oriacbanland  iM  i»  Menaa  finde,  doeb  om-  cur  irtaafahrtHaafa»: 
Muk  Itirika,  i«  w*rft  du  l»der  VarftiUadwitNir  dar  n»  D6r&rn  fayl  Uebw  Plalo^  nnd  A«lEtcrtalaa  Ab*-  . 
Stteara«d(hrV«rUlMgMder  V«Utär  das  Oriiai^  wfücbiibgi»derStaaisifi0)gBMnft.afehti«hr  ahidrifi; 
dar  ViwAkiadanbato  ibrtr  Scbaufjrialftacke  findeSk  gaMl.  Aottebandaviftdar  fidmnda  Bii«^  voa  Pla^t 
2i  itea  oahlokntifclMm  Atba«  fitzt  der  gamatarta  P&*  aa  Crito:  Varektcfawig  dar  haUeairoben  und  grläcH^ 
U  i^bt  Uofii  al»  Zarchanar,  luKlan  ds  &biad*>  fcben  PttÜofoiäie.  A^arachMt  die  Parteyßcldwlt 
nefaler.fcn  den  ttaa^rtUbbao  Sohaafpialaa ;  and  defil*  f  ihr  die  J^iloEopbao  luHaHS ,  arhiU  mao  eine  im  Oa«- 
ipeg«AGad^diaStadiadidalbrtribani,~lf rasend,  obn»  zan  zia»lioh  trau»,  «iobt  trsckoa^  renderttgeiEiMicIi^ 
Rn»  okM  WaltHobaiDKotaktit,  obaeMAbigaBn  wie  ottv  oMit  gan  Ptat^  Gelfte  «BgeaMlZMa  Anfidit; 
<ie  Varfamnlianaan  dl»  Volkt,  das  fi«  bdrt.    Da»   von  den  v^ricUedaaen-  Riobtnuan   wm&.  Veriaebafti 


Da»   von  den  ««ricUedaaen-  Riobtuigan 
rar-    dar  oriMtalfohea   PhUolopIn«.     „Dm  Stidinm  dar, 
i)M-  waicHstt  bewagt  fiok  inucer  wie  ein   P*i'paodÜM^< 

j  Mimal    zw«ehe»daabaida«  ExtraMWi  dat  tfaOfkhtaa  2w«»> 

derNatvr.  War  die&OckaToa  ihnimttdapea,  dia-  fek  UAd  d«a  uMavnODftfsRt  Clanhan»,  bio  nod  ber^t 
vir  ia  Italivi  haben,  vauleiebt,  erriäi,  dab  das  Mao  enihlt  von  Herakntoa,  ar  habwrabM.pbUolo-- 
Votk  te  Athen  gattildater  i£,  aberaiieb,  data  in  Ita*  pbirche  Lanfbabn  mit  dam  BakeBOtaifb^t  atiwMfoi 
fiaa  «oaaiAlrtit^era,  Ober  daa  Volk  arbatonaKtaffe  ntobia,  aagetegeo,  und  mit  darAebandtaiiefr  ac  wi£E». 
wnPaHimaoiftjdUin  damTbeaterOeletaegiebt—  aa«,Beaäigt:  fatas  htnzu',  dab  seaBdan  auai  g«-, 
b  AiÜas  hat  diafa  KUßli  edler  Manfcben  den  Hang-  glaobtlMt,  dlasza  wiflan,  mas  wiBMMeaa  zu  twair, 
ober  daa  Volk  babauMet :  wir  faab«n  zwey  Theater,  fein  anftngt,  und  von  oatM»  mit  den»  BdtaartoiO* ' 
«eil  wfr  zwMerie;  Süteo  nnd>^ sieichlain  zwey  ver-  'endigt,  maa.w)fre  nicbts  (HAI  vamm4>hah  baibaaii 
EefaiedeoB  VailUF  hafyen;  ft»r  den  Pöbel  haben  wir  aS«l;  fo  baft  du  die- Oebbicht«  dw  «aozen.  PbS»'; 
dta  aiaUnäfctie  KdnOdla,  dta  noch  sntar  earan  Thea^  fopbi*.  fenaa  Kreis«  darifar  von  dar  >No*w«adigkctt . 
twfiflekaB  von  ainttm  Eupobs  nnd  Kratinus  Ttabt,'  Tarveaetobaa»  ift,  ^Ü»  aiaa  gOttHehe  Se^  nlto  de*i 
don  Aa  bliab  bbl^^Br-deo^Yfibel  baftironlt;  «ber  wir  Bünden  «der  Maiaai«  t*fUm*^m  Mudqkm  m^mta 
luben  Booh  die  Komödie  von  Epi<^rmn8 ,  die  eure  ewigen  BedOrfnin'e  die  Wahrheit  zu  luohaq ,  ood  za 
SUcke  ObartriHt,  denn  Seilt  welCen  Männern  be-  der  ctvigw  UnmaelichMt.Ge  zu  fiodoi,  verdammt* 
fiiioM.''  Am  Seblnfle  Infsert  Alexis  noch  feine  An-  NJan  fieht,  dati  P^to  das  Zweifeln  als  das  leere  Re- 
fcbt  TOS  den  Woth  der,  ^(At v  «nd  befooden  def •  Ttiltat  aUea  PhiloCephipaDa  iknl  als  den  Punkt  balracb- 
thealralibÄtea.  Er  bilt  6e-  nicbt  mit  andern  für  die  tet.  Ober  welchen  die  Vernunft  nicht  hinaas  knnrma, 
Jb^bvCaadem  tafdle  Omn-^tr  öfftelliehan  Sitte. :  auf  wetdbau  fia  tebdatier  am  ficberfta»  hajte.  Oie- 
Ani  die  Frage  a  wamm  er  fie  dann  nJaht  ms  dam  -  fas  ift  etoa' Folge  von  der  Vorliebe^,  nicht  Plato't^^ 
&aafe  vertraito,  verÜrtzt  w:   wn»  die  verdorbenett    fondenr  de«  Vft4,    far  di«.  Halieoi^W  Pbiiobpble.,  t 


,„.._„, „. -      .  «pn« 

VöJker  ihrar  JwdarfeB ,  wie  die  Kinder  wnes  Zeit-  Deoe  fr  li«tet  den  P];rrhaNi«nHi8  ans  4*  elaatitcliet 
fCTtreiba,  damit  fie  nicbt  da»  HaosgaFiihe  zarbre-.  Sohnlr^,  weil  Pyrihö  ans  EW(ec  verwecb&tr  EBS 
DerOedaake  vacdfeDtalna  aIiraitlgareBe|raeb>    mit  Elea)  Itamme.    Der  4a.BrIef  anttiSU  die  Pbyfitc 


tug.     Oesechiw  Cdma  ift  nata,-  der  Mitk  äMledl- '  dec  Tim^,    in  einer  demMben  bejeehlten  Red«. 

richMT  b)  dem  S^nÜ  im  GritobMl  «wt  Aleide -aufs»  1».  einer  Aitnurkung  wird  gefagt,  dafs  diefe  Reda." 
Iprtlert  wfrd,  Mgendto  Dichter,  indem  er  dia^gete»'  bejroahe  g»z  in  dem  Werke  von  .Timäus  BcH  finden  : 

md  die  gajfiMn  noterfcfaeidet.     Er  fabÜebt'  feine  daa  viir  unter,  dem  Titel  von  der  Wekfi^ele  babM;, 

Rede  mit  ninJRfn.Oedaalua  an«'den,Minta»eine»fei-  eifey  dielet  aber  qicbt  fowohl  Tiitilui  We^  Mm  \ 
■KT  LiebJiogldichter- das  &>phMM.  ~    Der. Tempel,- als  ein   von  cioer  uogefcbjcbten  Hand' vernrtWe^' 

der  Juno  I.actna<aii  KjMton  *eraelafrt'GafpBfeb6  Ober  Anszua  ans  ^eaafelbab.     ÄUeia  «in  Itritifcller  BRcK 

<ie  BiMbanerey  nnd  Malerey,  in  denen  vorzflelich  wQrde leicht  noch  einen  Schritt  weiter  gebben  ndd' 

ZeoKis  Kunft'mil  B^eiCtemag  aelchildcrt,  -nntF.dia  «fimded  .haben,-  dafs  der  Apazug  nicht  ans'  elü^ 

Qefchiobte-der  Kunfi  iiiit  Eioficm  befobrieben  wird,  Werke  des  Tm^s\   fond^ern  aus  AA  Ptattt,  7!mAu. 

Zdmcw  der  Gefttzgtbtr  itr.  Locriir.      Die  Bemef^  gemacht  it^.    Es.ift  alfo  nicbt  Tiin^uC,  fondern  na. 

kiaj  S.  loa.,,  dafs   man  gegen  alle  Nacbahmungen,  to's  Phyfik,  WeJcHe  in  diefem  Brieregnt  uhd   ver- 

Wablarnn^n,  Reifen,  dim  die  Oefetza  der  Völker  ftCndlich  dargefteÜt  wird.     Daffelbe  IMst  Sob  niebl 


kUaHTnacbi  beben,  roifsta-aniCeh  (eynwOfCe,  ift-g««,  "gen«  -m»  dem^  feigenden  Bri^e,  der  OberGchrieben 
bedarf Aer  doeb  dner  EinfcbrSnkung.  Der  3g  Brief  ift:  Bnul^aek  von  Tmäur  Pitr  das  Däftyt  GottUt 
von  CItdMl  an  Arlftoteles  befchSftigt  fieh  mit  eini-  bgen.  Deonasift  eine  Verfchmelzüng  PJat,üBifcbar 
feo  aifM^dan  Abwaiahwiga»  dar  ylecbifchao  M*d  muI  MMrar  Uwo}  wiapoU  4er  Vt  ia  waer  A*- . 

-        '  '  .      D,y,t,?e'dbyLjOOgle 
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iiMi4»Ag  9. 14b.  iqjt.  6itteLia\tte-ttaSXioAiutäuin¥., 
e{n*DirfttUiiag.des.PanB*iüdM,4cij>rt '^rÜKl  PUto'*. 
ThnSn  und  Fninfloidea ! )-  zn  ieyo-,  von  «kr  rTimäMi  ^ 
ätr  in  eiDigeii  wenigen  anbedeuURtten  ftibluea  «b-f. 
i«ioh.  Abtr  «ohar  liat  dun  d«r  Vf..«ta*,rp.«e»«S« 
und  bclJtifnntt»-Kenotnifs,TO[i  der.  Philo((^bj«d«s  'Ki.^ 
lattas?  Dcr.-Brief  verrpricht  Ubrigra^  ejs«».iltiumi 
Mfslicban  Beweis  fflr  clas  Dsfo^n  üoltBs,  aar.  Mcbt  i 
aaf  meDrehliohehMeinuagen.  a«ebauf  d«m  utierme^, 
InriMD  mBJebitifcbui  Scbaufpleledes  UniverfuiMS  b&v 
r«be:>d«ui  iD-jeneiD  FalLe.moqlitedie  fär  die  Tugend  , 
uiHl  Oladtfeligkeit  des  nwircbUcbexi  QefGhiechtt-: 
tfiobtlgrie  Idee  entweder  lun  der  Scbvfäohedes Grua-  '■ 
d^  waDkendj  oder  um  desFaBStämusder  Sectea  uad'. 
Pjrteyen  wiUen  fchädlich  werden^  «ad  in' diefan 
kSanteeinkabaer  Sophift  auftreten  uod  behaupte», ' 
»ye»wu-wir-nioht-«Bpfinden,.  eitiftire  hioht  wirk-, 
Ifth,  fondirii. fe;  our'eioe  Vorftellnng  von  uaa,  de-, 
reo  <>aiid  bloi^  ni-u«  liege-;  dtsga«»  Uairerrum 
fey- nur  «ta  Traom  t  >welehaA  die  w«m:e  Munungdes, 
Protagoras  gew^fen  hj. ''  „In  Italien  haben  die  Zwei- 1 
fei  deafrotagoras  der  Wahrheit  .eiiieii  BeueaTriumph  ; 
Iwreftet.  Der  W«ire  voti  Klei  bat  den  Sophi&en  von  , 
Ahdera -'Wideriegt ,  nnd-die  Zweifel,^  welche  diefer  : 

Sta  die -'TarbeKgeh'eadea  Beweife   erregte,   babeo 
lidt  «tnon'iMiieD  und-iat)in&öf«Jiahen  zum  Dafeyn 

-  gtbraÄt^  waicherder.eiRaigeund  «rfte  hätte  feyo  fül- 
|«n^,weni>  <*  <Uä  Loos  d6r  Menfchheit  wärer,  «»f  einem 
andern' Weg*  als  durch  AuBmerzung -der  Ir^tfaDmer 
znr  Wabaheit  zu-gblangen;  eiaeu  Beweis,  der  die 

-  Ideb'der  Xjoetheit'  zum  ii^area  von  iipfecer  Exirteaz 
BOltflnabanB  KigcatbiMB  uoferar  Seale- macht. .  Di«- 


r«r  Beweis,  .de0iln  AbkOoAgtHtg  fb-  gtob«  Erwar-. 
tuDg  enncgtviJiak-iadafftn  dech<  Keid  andcrea  Looa/ 
als  «11*  VeWocbe  der  A<t  gehabt  habfäi ;  er  kann  die 
vor-handooe  Uebeneitgaag  «aa  Gottes  Dateyn  {täf 
bisA,  i^r  oipbt  hftrvctrbringea»  üoeb  weniger  sllen 
Zweifel  serniohlen. .  £r  »A  taicbts  weiter  als  dieAns* 
fUhruas  des  Gedai^fens,  daTs  der  Idealismus  nner- 
Ateidioh  und  fitr-.dteVerauoft  aabe^sd^cnd  {ey.- 
D)f  iqefikhlü^e.  Seele  .  ift  uDTeiwiÖgäui ,.  «lies  was" 
itir  fehea,  glaubea>und  denkea,  elfo  auch  tticht  die '. 
Ordnung  des  AUs  hervorzubringen.'  Die  FolgendeB 
Briefe  tqo  PUto  and  Arcbjtas  tieziebea  fich  auf  die' 
politifche  XhittigUeit  .diefer  Männer;  dann  foteea' 
einige  Cleobuls  und Ma«f>Uas  Liebe  betreffende.-  Dea- 
BefQbluEs  machen' -eiclge  Briefe  und  Gefpricbe  aber 
den  Staat  der  Saronileai  ihre  Gefohicbte*  ibre.EeBnt- 
njfle  und  ihren  Ackerbau.    .  , 

-  Die  JUeb«rf«tZ(ing  ift,  io  .viel,  wir  oboc  Verglei-  ' 
chung  Biit  d^in  Qri^nale  urtheilen  4(Ötfneo>  gut  ge-  ' 
ratben.  Ner  in  eimgea  Steiien  ysrmiffeo  wir  äa 
Khrheit  und  den,'  Jeidil^a  Flufs ,  den  .wir  ihr  fonft 
nacbrilhmeo  ma[f«a.  Z.  B-  i.  ß-  S.  167^  »Geju  dea  ■ 
Göttern  alles  gebipireade  Lob«  ihr  Janghnge,  erwie- 
derte  er,  defa  fie  euch  ineiDem  Alter,  ui  wekktm  aa-: 
dere  von  den  Leidenfcbafien  der  Sinns  hiogeritTeas 
alle  Kfitt  der  Seele  in  aitelu  Ergetzuogen  verkihweh- 1 
den,  tgg,tcht  ibnea  ein  frühzeitiges,  elentles  nnd 
* fcbmähliehes  Aher  zffziehen ,  mit  lo  edeln  Ge£nnso- 
gcn  begabt  haben,  weicht  ihr  auf  GegenfÜnde  rich- 
tet, wtlch»  euch  .die  Achtung  andrer  und  eure  eigne 
verfchaffeo."  Auf  die  Oorrectheit  dts  Drucks  hätte 
noch  gröfsere  Sorgfalt  geiveodet  wcrdeo  könoeo. 


LITERARISCHE    N  A  CA  R  I  G  HTtN, 


■  Befordenmg^  und  Amtsveriiaderuogea. 

JJer'durcti  feineapoUalyprirdien  Sdifi^en  belc'annte 
Ui.  Jok.  JäV.  Fn'eiincA,  Pfarrer  zu.  Winzei-baofen  tey 
Laufen,  ^m  Königreiche"  Wirtfeniberg,  ift  wegen  fei- 
ner. harmäcViaen  W|eigerung,  die  neue' Litnrgie'  anzu- 
nehmen und  pey  feinen  Amtshandlungen  zä  gebrui* 
chen,  injl  einer  I*enfion  Toh  einigen  hundert  Gulden 
in  Quiescenz  »erfätt  worden.  Inzwifchen  h«  er  da- 
durch, von  der  großen' iah  1  pretirtifcher' Anhänger 
nitfi.als  Märtyrer  verehrt,  nur  noch  mehr  Aiifehen 
bej  denfelheu  erhaltet,  fo  wie  er  daher  «iicfi  von  ih- 
nen durch  mitde  (rab^n  und  Beyträge  reichlich  für 
feinen  Verluft  entfchädlgc  wfrd;  ,      ' 

Ein  anderer,  dürclTTielfeitige  Th^Tigkeit  liSt  re- 
ligiiife  Erbauurgi  FrfimtDiglcei t  und  Sittlichkeit  «u*ge- 
zeichneier  Scbrift£[«ller-,  deffen  Meußs  gel.  DeutTcb- 


landnicht  erwtiiint,  Hr.  SdtMtnfi-txx  Stuttgart^  Vf.. 
eines  Conininnionbilciis ,  Oeiangbuchc  und  anderer  Er- 
baunngsrchriften,'  woron  fonß,  'lo  lange  durch  die  See- 
fperre    die    Coinmuniostion    nicht    ahgefchnitten  -war-, 

'  Tiele  Taufeud  E^iempUre  nach  Amerika  gingen,  ift  ' 
von  mehrern  cYangelifchen  Gemeinden  da£n>ä  zu  ih- 
recb  Bi&ihctf  ernannt  und  ihna  daher  auch  datf  goldene  -' 
Kreuz  an-  einer  Toteren  Kette  überfandt  worden.  Eins 
grofse  -vOn  ihm  angekfindigte  Umemehniung  ift  ein 
neuerAbdiMOk  Ton|Luthert  fiibelüberfetzung,'  mit  kur- 
zen er)auterftdenAnin«Hcungen  am  einenjtuberftwohl- 

•  fmlen  Preit, -Zum  Heften  derArmenf   denen  auch   al- 
ler Vonheil  des  Verkaufs  zuflieTsen  fbll. 

Die  aufser ordentliche  Confulta  zu  Rom  hat  den 
berühmten  Bildhauer  Cawova  zum  0ireCtor  der  KuxiTt- 
akidemie  San  Lucs  erbannr. 


,  Google 


ALLGEIVIEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG- 


MliUBoeht^  <if  i6.  ^ttttnar  igii. 


INTELLIGENZ  DES  BUGBi*  v«d  KUNSTHANDKfiS.  't 

'"        f.  NeQö' periqdUche  Schriften.  U.  Aakünd%niigea  neo«r  &ftch«n 

JC/c  iß  4a  klle  JMoUiiailtlngVn  Tcrfindt:  ^«^ÄMfftgsHg 

«pmjjwA.  7ttn  Ba«  3m  St.    Brofohirt  11  jjr.  ■«"•.    *M  g#/i««i«tt.B«««.FMt  «w^JiW«»,   Sekr0^ 

«*]**«  «oAält :   t)  aber  d«n  &c/«r  inTW«/«  und  J^f-  '        F  »  ■  a  «  «  «  r/a  *f  »  «  j  f  «    -         ^ 

tiaHt;  i)  hl  wie  fern  darf  ntan'andere'alnr  ihva  Ge-'  -                                von        .■"  .. 

faimmgen  zu fiede  fiellcn ?   3)  fllrer  den  EinfluCs'der  '     Ckr.    Vir.' Detl.  Preylierrn  van  Mggerr.     . 

Yftrtoiderten  SuaUferfalTunsDeutrehlandB  auf  das  Cri-  ■,,.'_,■.  r   j-   i?-            •«■    r  >_  /■     ' 

»in.lr«,h.;   ,)  ober  di. KSm. ,  ,1».  RuffiMe  Crimi-  .„■'^"r^"*',' '^i"'?'^"r";:±°^ÄT"4"^ 

n&ICtraf«  u   r  w-    ■     ■                           .  («tzig«n  Zeitumltanden  Tür  dw  inneise  Wohl  deriitas 

»%            c-^T.          IT.                  tj-in-iv  leBi'  wie  (&r  ihra  AuTiers  Macht,  »«br,  wia  iejRiaJÄ 

«l„   ^?f  t«tT^'   welch«  ein  melirfaches  RegdW  dringeiMi«  Bedü'rfaUi  ift,    glaste    id.  ehi   nü4S 

^^^tSvtirrZi^^'^rL       "^     '^^     ^^^  ^*'*  ^"  """-ehmen,    w2nn.  ich  fortwährend   i^ 

Ctotbilr^  Ibll ,  mrd  biJd  nachfolgen.  PobJicum  Beytrüge  dai»  liefere.  '  Vielj'^hri^«  AthtXKm. 

Hemmerde  und  Sohwetfchke^  ^  -tmd  eigne  Erfahrungen,'  dds  vollerte  Beivufstreyn  rei- 

i-      T  '.     '     ■  '             Biv^lUtdler  in  Hall«.  -'      '-  "^  ner,    nar  auf  das  büfgerliehe'Wohl  g^ericJiteier  AbCch- 

...     ......     '   !  ■  :     _______  teii','  die  gQnfH^  Aufnahme  memer  bisherigen  Finanz-    , 

,,                 ■                                 ■     ■  fdWiftert— laQ^n  nHch  hoffen,  dafeattc*  Meine  jewige 

5'«/,  f ''«,*  '  '  '*5!;?r*  <*",*'"»/'*<«  i»/*n(M  <ifr  Kli^*r(.  Bemöhung  nieht  ganz  rergebKch  feyn  werde. 

-     VmvtrfitSit,x»mina.     Aus  dem  Lateinifchen  mit  Be-  „-^  ,.  ,            j     •  l  j-            «      -Vi'r^      r 

■      williiiMig   des  Verfaffers   fibeVfem   Ton  T  Jtfwr.  ,  Vorzüglich  werde  ich -die  n«ö!#»  I^r/äc*«  f»ni- 

,   I  und  n.  Jahigwg.    gr.  j,      Bar  lin,' bey  CSal,  mein :  ^ngeoiem  interelfente  Gefetze  und  tinnchnm- 

f»lrl      Ci  tlthlr    II  Br'^  gen,  lihryeicbe Fmanx-Etat« nndCalcüle ,  «mikiiende 

-.       rr':,'-  ,-:"■■'     -               -  ■-  '  Uebarfiohten  -und    Handekwrhilmiffe,    Geld,    «wa 

In  den  Annalen  der  gelaramten  Medicy»  tia  Wif-  W«chfelcourCe ,  die  ekiü^  Lidit  geben  über  den  firi 
JfenCcbfift'und  KvfkfR»  -»aBaHofralhDi-.  iitokv^  («It  ftjg  der  FiDam Verwaltung.  Oefter  fohon  habe  1<» 
<li^«r  .Rl«S<lbftftftdk|r  .'LeKtlbmM  «ax«  «a  A»^&-  irifah  «bar  den  gro&en  Weith  der  Erfahrungen  mi  Fk 
liücke  feiner  AnnaJen  Mfi«»dM  .Virttwü  aber  rflrbe-  «Mw^Fach  erkHirt:  je.vid^BeJMre  fljgene  AnSdrten  )(A 
nanntei  Werk, -welches  wir  liS.imtorMM  hi»  her-  Oelej^nbek  hatte  zn  verfetgen,  deßo  fefter  w«r  die» 
letzen.  .-■-  *  .1  .  ■  ■  '-  ■  '■  •  '  Ual|«n^än|p'i  ErcfyKcfa^hMrdert  diffA^endurig  d^f 
-  bJ3«*'  B^wiiUuufmey  nur-dafeine  knnge  Zeit,  Theorie  in  dem  einzelnen  Staat  nonacMitfilieh  «fne  gtü 
mutiTÜenM^s  vfilUg  zageihaa,  aiacbte  ßch  der  Verfaf-  naue  Kenntnifa  des  Looalf,  «Her 'befonj^^ii.y^^Flllt- 
^ea:  .fehl'  bafd  vond^m^einCeingea  Sekten^aifte  deWel-  nilTe,  aHer  begehenden  Ciarichtungen :  aber  diefe 
ben  kM,  «Uta  Brn&en  Leidwvfen  dar  eiFt^n  Anktn-.  KeKAMifre  l^en  fioh' läditef-eri^srben,  wenn  man 
aex\  ein  Vetlalt,  aber  den  einft/fnikdrti  in'laoteKla-  wiCTenlJcbaftlich  vorbereitet  ift r"ani^erflftet  mit  frühe- 
gen:9ittbr»<ifa.  fraffi  foha  bald  genug  em,  daü  «ine  renErfabrungen  aqf^ndM-eri^plM«,  gewohnt,  ü-emds 
Partey V  ^"  dicT«,  di«  iden  Keün  ihres  Untergangs  fc  £inriofatip)senn«chderw,ah«en,  einzig  nc^üfinStaatt- 
«ntff^Mtien  in  fi^'tmg,  niemals  herdchand  wevden  bilanz  znpraT^ri,  von  äeV  inannienngeTtraft  abweist. 
könnte.  Er  'bvidelte  aJEo  als  unbef«iig«»sr  einficdits-  Vm.  allo  zn  diefeci  ^vifihugcii'^Zi^l^^  zur  Bildimg  ge- 
voll«rmnn,  und  kriirt«  auf  den  V^eg'»)r&^,  der  in  lehickter,  ellgemein  brauchliarcr  t^nanoiert  —  bej- 
4M  Hednifl  allein  znv'Zweck  itnd  ztihah«reA@raden  zutragen,  was  ich  kan)^ ^  w^'rde  ich  eine  Auswahl  d«r 
▼an  VoHkomiKenfaAit  führt.  Das  bMrtthren  unter  fei-  oben  gedachten] Tfaatlüch'en  treffen,  ße  mit  Einlfitimr 
aeü  ittuAn  Schrifeen  ganz -TorzägÜeb  die  «nR-liegvii-  «en  Lnä  freyUUthigen  Bemerkungen  %egleitt-n',  wo 
^nAmtalen.  Der  Werth  dar  gutenU^erfetEUngder-  dasi' allgemisine  InierefCe  der  WlflSid^chaft  mich  dazl 
Celben  ift  noch  durch  -  mehrcra  Anmerkuagon  et'bähet,  anffordet-t.  '  Oilre  Tendenz  -Wft-d  fb  unverkehnbllt'  W 
die  grOiituMlieilE  Kteraritdic  ^metkniwen  enthalteni  mtinn-ützig  feyn,  d^"?«» To  gutmathig  und  httmÄ- 
Z>as  Ganze  verdicBi  aJs  ein  läu  frtimfclus  Werkten  den,  dafs-  ic^  tnivehds  zu  verwunden  Rtrc^tfe,  «UcK 
Aerzten  empfohlen  zn  WM-den."  .  -  wfr  iitll>eb#«uft«Udfl  WCitf^  InistnMitaua'  -^ißmSbt 
,-  .   JL  UZ.  18II.    lErfUr  Bami.  S                                                                        wage 

.     '  \                                                          D,y,tuzedbyC.OOgiC 


^„  ALLO.   «T^mÄ-p^R,- ZEITUNO      '  «40 

wgB  ich .  midi  HÜt  Aer  Hoffiaimi  M  fAnwiirlifllfi .  Jm  .danuf  wuiA««.  Wer  fii^  dir««  ««  «u  W^aM  (Aue 
Fo^wna  meiner  Arbeit  tob  mehr  tl>  «ii»r  obare»  wärtijg.  in>wbm«  Bnefto)  md  («h  »«f  d«  wnz« 
FioairtehäH*  Tertraolfcfie  Mitth«Uimg*tt  «u  erh«li«o,  .  Werk  Terbmdlipb  iiulAt,  erWlt  cUCblbe  nm  Witna 
aie  meme  Anficbtcn  bffrichtigea  oder^  erweitern  \»a^  unter  d*m  UdenpTeUe.  Du  Aeutere  wird  einFachf 
neu.  So  unbedenklich.  «I  ift,  zaeinMa  Woben  Zweck,  eher  .elegv»  faytt.  Du«r|«  Heftcrfobebat  za  AnEu^ 
Erlauierungea  zu  geben,  die  iin«itteil»?!aichi  isomer  det  J«bri_  igii.  Die  SubCcribenten  haben  die  Gate, 
«nBemelTen  laTn  mftCIen:  I©  wElnrc1>eiiiwBrth  dürfte  et  fich  in'  anferm  Bureau,  Leipziger-  und  Charlati«». 
iBr  «ine  RMieninK  fern,  VerfBpmgen  öder  VerhSjt-  hrdben-Ecke,  Nr.  36.,  ad  melden.  Sabroribente«. 
aifle  von  denen  tuer  die  Rede  ift,  eben -durch  «inen  Sammler  erbmltett  auf  «4a  Exemplare  des  «*{|%*  frej. 
SeobrerftAndige»,  «npaterifoh«« Fremden  in  dai  Uohc  IlarUa,  den  i|ten-D«o.'  tSio.  ' 
gtfcttt  «B  W»«,  wozafie  6cb  in  der  That  eignen.  Kanft -  nn4  Induftrie-Comptoir. 

Aber  ämdi  aulKr  pnen  Heuptmeterialien  werde  '        ^  •_^_ 

i(A  Ton  Zeit  zaZeit  merkwürdige  Stellen  au«  den  neue-        „      _  ,  .»-...    i        -*      ^  .^ 

^n Schriften  in  dem  «elammtenKnanx -Fach  mitthei-        Bey  Dirnanan«  in  Zalliehau  ift  erCcKenen: 
len,  rAConnirte  Aaetylen  vorzügtich  wichtiger  Werke,    JÜi^,  J.  C.  K,  Oher.den  Eid  naefa  reinen  Vernunft* 
andere  wiC[enfelMkfUi<iheAirf[iUxe,  die  eine  TiifacrsBe-  Kegriffen.   Eine  gekrOme  Preit£cbrift.   4.     i|  gr. 

aiehung    auf  de*  unmitulbare   ^edtirfiiiis  dea  Taget    Ht^  Vorerkenntnme  und  Inltitutionen  de*  poßtiven 
Uien-,  Friratrechtv  i    Ibwohl    de«   gemeinen    in  Deutfcb- 

Eine  gewiSe  Zahl  oder  Zeitfolge  ran  Binden  im         land,  bii  zur  Autlfifung  des  deuilbhea  Reich»  — 
Voraus   za  beftimoien,    rerftatteii  mir  meine  Dieiift-  tfaeils  cinheimiTchen,  tbeili  Fremden  und  an^enoO' 

'■arbtltnifle  nicht:'  aber  daa  hoffe  idic'och  mit  Sicher-  menen  —  als  auch  des  gemeinen  des  Preubifcbta 

Iheit  Tcrfprechen 'an  k&anen,  dab  um  Johannis  jedes*        Staates;  befondert  land  rechtlichen  Syftemes.    gr.  |. 
^raeiivBand  wm  10  bis  40  Bogen  in  gr.  J.  erfehei-     ^  ^Jtthlr.^3 1  gr.  ^  ^       -^       ,.,,     « 


.„,._  foll,  der  den  Finanz- Erfahrungen  des  yerfloflo-  i&Jpnaiia,  Repertorium  der  Preufcitch  -  Braodenburgi- 

'  acn  Jabret  gewidmet  i&.  üsben  Landecgefätze.  a'Hieil.  gr.'s,    i  R.thk.  i>  gr. 

'   Kopenhagen,  den  i4i«nNo».  1S10.  ' 

C.  U.  D.  Preyherr  tma  Bggtrt^  N<B«  VtrUgt  ■  Bütktr^  welche  bey  Mohr  wA 

Rfinig).  Oänifcher  Conferenzratb ,  Ober-  Zimmer  in  Heidelberg  im  Liafa  des  Jahn 

procureur,    und-  erfier   Deputirter   der  i|  10.  herausgekommen  find: 

Ichleswig-Holftein-fchenKanzeley,  Rii^  ,.  ^"m,    L.  A.    Halle  und  jerulalem.'     Studcmoi- 

ler  vom  Dannebrog    meb rarer  gelehrten  f  ■ -.^j  ^^  pj,        .  Abenteuer.  %.     1  FI.  45  Kr.  od« 

Oefelirchaften  Mitglied;  1  Rtblr.  ao  gr. 

ihiWrxeicKneie  Buchhandlung  hat  den  Verleg  dia-  Bericht,  allgemeiner,  «m  nenen  Bücfcem  und  Kunft 

9k  Finanz  -  Erfahrungen    des  rühmlichCt   bekannten  lachen.  4' Jahrg.  ifio.    t.     Geh.  1  Fl.  30  Kr.  oder 

Herrn  Couferenzraths  vn  ^W*  ftbemommen,    and  '  i  Rtblr.     ■       _         '   '            _  .                  „ 

iMcht  einCtweilen  das  PuWJoui«  «uf  die  Errcbemong  Bibel.  Die  Schriften  det  ahwi  Teftwemt.    Neu  über- 

£e(M  imerelfanten  Werls  auF»erkfam.     Wir  werden  fc«t  «an  y.-Ck.  fV.  Ampi^  und  fV.  M.  X.  ätfnttr. 

daTTelbe  mit  der  dem  InterelTe  des  Werkes  angemed»  4'  Bd.  Mit-i  Kupfer  ron  Ups.   gr.  «. 


■en  typographircbeo  Elegant  er&ihtnnen  lafTen,  and  Velinpap.  7  Fl.,  11  Kr.  od.  4  Rthir. 

WTenden  fqhiBaod  in  (UrmiftadeiiabrasMtt.  Poripap,4Fl.  4«  Kr.  od.  1  Rthlr. 

faniB  zu  Hefem.  Weifc  Drndtpap.  3  Fl.  9  Kr.  od.  i  Rthlr.  lg  gr. 


™.          j—        «  Ord.  Dnickpap.  a  Fl.  »4  Kr.  od.  I  Rthlr.  «  gr. 

W»«my4eKi4D«c.rgitt.  Ätr«,  A,  SiwonisSocratioi,  utTidetur.  Dialog»  qu». 

.  Kar}  S^cbaambnrg  n.  Conp>  tuor,'de  J.ege,  de  Lucri  cuptdinc^  dejuiloacde 

II,      1,1  Viriutc.    Additi  ^t  incerti  atwtorit  Dialogi  Ery- 

.     .                                         -                ,  xiat  et  AxiO\:hni.   S  m^.     i  Fl.  30  Kr.   od.  a«  gr. 

'   ■      ■           .             .  «  *  ,f . '  * '  —  —  CommMtaüo  ADadevüca  de  Platooica  oorporii 

.,.  :         *  »  »  •  *  *■/,    *  •   »  a  •  «  »  p  mondani  fabrica  DonBari  ex  elementis  geonctri«* 

„   .    '        ■    i*j'     M  ■■  ratione  «ondnantii.  4.    30  Kr.  od.  t  gr. 

_,','    ....      1^   .■                 *  *  —  —  CoaiaientMio   academiea  altera,    de' Platoniea 

^,j, ,,                ., ..       ■   _  \°'\m  ■    Xyftemaia  coeleftium  Globorum  et  de  Tera  indola 

.„,   '.                              £  *  1 1  *r.  Aftronomiae  pbilolaicae.  4.    )o Kr:  od.  t  gr. 

-.  r    IVir  hiibtß  äiefes  Werk ,  das  nicht  bJob  die  fchoai  Bond ,  der  rteinifcbe ,  beraosgegeben  lOtt  i*.  A,  f¥ia- 

««l^kiaa,  fornderngi:ii^'lFHx4«il(a»ueundungedruckto  Aep.   14  —  t7ter  Bd. ,  «der  40  —  5i£erHe&.   gr.  |. 

Cf}jDDp4luianen  enthalt, inVarlaggenoniiiien,  undwol-  -  Geh.  t4FL  l4Kr.  od.  «.RtUr.    .. 

ieÄ,    um  et  den  MutH^freunden ,  die  daffelbe  zu  bsr  Zlaai,  C,  Einleitung  in  das  Studium  der  ebrirtl.'-Do^ 

fiufid  wünCi^»^,  für  einen  wqhlfeilern  Fr^if ,  als. der  -    matik  a«i  dem  Standpunkte  dar  Heligioo.     gr.  t. 

bA|mBnu%*>^<'*^><'hl*f'^*"'^<>iW*'H$tt^^  j  Fl.  4;  Kr.  od.  I  ILthlr.  to  gr. 
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Dnßk , '  1.' ,'  lyfeaiifcrifcha  EwiiwMttftoiig  der  Grund- 
begriffe nnd  Orundprincüpies  dei  gefanmten  PriW- 
reolites,  derStaaulebreanddesyalkeiTecIuet.  gr.  s. 
«  ft.  4"i  Kl",   od.  1  Rdilif.  lo  gr. 

JDiii»{^,  C.  6.,  Geogrophiie  et  hi^oriaeDncnnsMagni 

-  KafienGsprimae  Tineae.    S  ma)-     45  Kr-  od.  ii  gr. 
£«mU,    j^.  X,f ,  find    in  kleinen  lA^dTtädcen  B&rger- 

-  £oliu]en  ndtbig?    (,     ii  Kr.  od.  3  gr.  • 
— •  —  N6oh  ein  \Vort  über  Vereini^ng  proieftimri- 

fcher  und  kathol.  Oyainalien,  befonders  in  Mann- 

Iieiin  nnd  Heidelberg.   |..   11  Kr.  od.  3  cr. 
FkiHtmttrgt  L.  H.  Frhr.  f.,  Magazin  für  die  Handlung 

nnd  Handelsgel'erz^ebung  Frankreichs  und  der  Bun. 

dasfiuten.   1"  fids  lu.  aces  Heft.     1  Fl.  36  Kr.  od. 

i^thlr. 
<Ä»T«>   7.*'    Mythragefcbicbtfl   der  aCati leben  Welt. 

1  Bde.  -gr^  |.    6  Fl.  od.  4  Rtblr. 
JArbQiher,  Heidelbergifcite,  der  Liter awr.    s'Jahrg. 

gr.  g.    Geh.    js  H»Im.      ij  FI.  ig  Kr.  od.  g  Rthlr. 

13  gr.       ■ 

In  einzeltien'Abtheilimgen: 

-  JerTheolope,  P6Ugrof*ie  und  Pädagogik.  laHefuf. 
4  Fl.   41  Kr.    od.  a  Rtblr.  16  gr. 

-^  der  JiTrisJtrudenz  und  SjaauwilTenlcluft,     S  HeFte. 

3  FI.  13  Kr.   od,  i  Rthlr.  jo  gr. 
•~  der  Medicin  und  N«turgerobichte,    g  Hefte.     3  Fl. 

41  Kr.  oS^.  a  B^Ur.  4  gr.    ^    . 
—  der  Mathematik,  PfayBlc  und  KanieralyfillenichRft. 

■  t  Hefte.  ;  3  PJ.  11  Kr.  od.  I  Rthlr.  ao  gr... 

-  der  Philolo^,  fohSnen  Uteratur  u,  f,  w.  i<  Hei^e. 
<<  FL  14  Kr.  od.  3  Rthlr.  11  gr. 

tä/hter,  K.f^.G.,  Örundrit  der  Experlmentalphylik. 

■  2»  Bd.    gr.  J.     3  Fl.  30  Kr.  od.  a  Rthlr.  g  gr. ' 
£a«r«fi,  C.  P.y   Gmndlätzs   der  Forbbenutzung   und 

'   Forrttecbnofogie.    gr.  g.     1  Fl.  15  Kr.  od,  i  Ribir. 

■  ■    la-  gr. 
-^  —  Gnmdfittze  des  VorMaliotzes,  gr.  g.    1  FI.  30  Kr. 

■  od.  i'Rtfalr.  ,i6gr. 
Mtirkei»erla,  P,,  cfarift). Symbolik,  oder  hißorirch-kri- 

dCche  und  dogmatiliiA-comparatire  Darftellung  des 

-  katholilchfln,  lutberifcben,  reformirten  und  focir 
niUtifidien  Lebrbegriffis ;     nebft  einem  AbrlTs   der 

■  Lekre  und  VerfaHang  der  übrigen  otfcidentaHIbfaen 
Religioniparteyeii,  wie  aach  der  griechirchen  KJr- 
ehc.  i'liMAlt  1  B.  iterBd.  gr.  g.  ti  FI.  4J  Kr.  od. 
4Ktblr.  1»  gr. 

,Auob  unter  den  Titel: 
.■_  -:—  S'yftem'des  Katholicismus  in  feiner  fymbolifchen 

Entwicklung,    i  u,  ater  Bd.       ,     . . 
•»'  —  aber  das  wdAre  VerhSitniCl  dei  Katholicismu» 
'    find  Proteftantismus   und  die  projectirte.  Kirchen- 
•    Terebiigong.'    Briefe  an  Hn.  ConÜftorialrath  Plsmck. 

gr.' #:,    40  Kr.. od.  10  gr.  _     '\, 

Mljcr,  Dt.  j'oÄ.  Cfer.  «.,    PHhcipien  zur  Beftimmang 
"  des  Unierfch'ieds'iZwUchen,  der  gemelnrecbtlicben 

tmd  nicht  gerrteinrechtlichenF-rbforge,  undzurEnt-  ■ 

■  /cüeidoft  flfneHcvardigi'r -wirklicher  Succepjonsfillle. 
gr.  u.   "3  Fl.  50  Kr.   od,  2  ftthlr.  g  gr.      ■^        '        , 

iifitttrmaijtr y  "?,,  Handbuch  rles  peinlichen  ProceHes. 
Mit    Tergl.   Darftellung    des   gemeinen    *     " ' 


'R«d^  nnd  dw  BefBiminm^ni'  din--lT<1u.t  Sft•n^., 
preiJs.ii.baiRrifchenCriininaleAfet^gebangen.  i*fids> 
j  -ä.  ateAbtfa.gr.  |.    5FI.  ij  Kr.  od.  3  Rthlr.  it  gr. 

Poppte  J.  H.  M.j  Handbuch  der  Tecbnologif.    4te  Ab- 
theil. ,  weldie  mechani&b  •  cbemilcke  BeraitungeA    . 
Oberhaupt  enthält.       Druekpap;    1  Fl.    15  Kr.    od. ' 
i'Rthlr.   i»gr.,    SchreJbpap.  3  FI.  od.  i  Rthlr. 

StkUgtl,  A.  ft^.y  Vorlefungen  über  dramat.  Kunft  ürid 
Literatnr.  1°  Tbl«  ate  Abiheil.  g.  Geb.  3  Fl.  36  Kr. 
od.  a  Rthlr.. 

Sckmid,  Jof.y  ^e  Elemente  der  ZabI  als  Fundamc»! 
der  Algebra  nach  PeCtalozzifclienGrundfätzen.  gr.  g. 
1  Fl.  od.  lä  gr. 

--  —  die  Elemente  der  Algebra  nedi  PeftalozzilcItfB 
Grundlifttzen.  gr.  g.  *  t  Fl.  od.  16  gr. 

—  —  dieAnwandung  der  Zahl  a^f  ilaum,  Zeit,  Werlh 
und  Ziffern,  g.     1  FL  t  j  Kr.  od.  ao  gr. 

Stadien.     HerSusg^eben  Ton  C.  DaaA  «nd  Pr.  Onu«r. 
.     5"  Bds  1  u.  ites  St.  gr.Si    4  FL  od.  t  Rthlr.  16  gr. 
Ttrdnm*)*,  Fr.^  Z^>1<^e.  ater  Bd.  gr.  g.    ]  Fl.  4a  Kr> 
od,  3;Rtfalr.  11  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
'—  —  Anfitanue  müd  Natargefcbichte  d«r  Vögel.  i*Bd. 
Zackarii,   K- ^-^    Anleitung  zur  jerächtllohen  Ber'ed* 
Cunkeit.   g.     a  Fl.   15  K;r.  od.  i  Rthlr.  i\  gr. 

—  —  Staatsrecht  der  rheinifchen  Bondediaates  nnA 
das  rheinilche  Bundesrecht,,  erläutert  in  einer  Reib* 
Abbandlungen,   g.     i  FL  od.  i  Rthlr.  ^  g  gr. 

Vier  und  swuuig  alte  denticbe  Xied«r,  pi»  den)  Was-. 
derhom;  mit  bekannten ,  meil^  altem  Weifen,  beya 
Clarier  zn  üngen.  4.    i  Fl.  36  Kr.  adi  1  Rtblr. 

In  Co>amiff.ioii: 
Eeatns  i  oebf^  dreyxehn  Oedii^ten.  gi^.'g.     30  Kr.  öd; 

BiitktUj  y.  K,   ToTlftindiger  chriftlldi- ketholifdiet 

Belieions-Untetricht  zum  Gebrauch  für  Lehrer  und 

Sdiüler,  iti  dr;y  Hirilen ,  mit  einleitenden  Begriffen 

tom  Dafeyn  Gottes.   |.     J4  Kr.  od.  14  gr. 
Crtutery  F.,  'Oratlto  de  ciniate  AtÜienaram  omni«  hn- 

manitatis  parente,   g  maj,    Lugduni  Batar.    ^  J4  Kvt 

od.  it  gr.  '     ',  '  : 

Zht-Cint^  y.  F.\  OruMllinien  m  einer  wiCbnMiAfb- 

licäien  Moral  fOr  alleMenftjMn.  g.    i  FI.  ed.  16  gr.    ' 
Haos,  das  fchwarze,  in  weift  RidUand.  g.  9WI.  ijKr« 

od.  l  Rthlr.  la  gr.  '    ^ 
fhtttn,  Wr.t.,  Gedichte,  tmi  einig«  feiner -Zeitg» 

noffen.    Heraocgeg.  T«n  A^  Stkreihtw.    Mit  Huuen's 
.     Porträt,  y.  g.     Blau  Druckpapier  1  Fl.  30  Kr.   od. 

I  Rthlr.,  weiis  Dmckpaf-  1  ^-   ^o  Ki"-  o^.  ig  gr. 
Lefungen,  moralirbh^,  tiber  die  Briefe  det  hell.  Panln:. 

Fiilda.   g.     I  Fl,  od.  i(S  gr.  '   ' 

-^  über  die  katholilchen  an  mehre re'Chrilten^eitiefiv 

den  gefcLrieheöe  Briefe  de*  Apoftel.    £bend.  4. 

3oKr.  od.  ggr.  ,,    ' 

Xod/,  Gedanken  itber,  medicmifchen 'Unterriebt.    Am~ 

Einladun^  zu  feinen  Vorlefungen.  (.    gKr.  od.a  rf. 
Sckmid,  !^of.,  FIrfährnngen  und  An  ficht  en  über  ff  rzTe-    ' 
"  -hwig,  bifittKte  vnd Schalen,  gr.g.  4gKr.  od.  la  gr.    . 
StkoftiMt, 
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Sd^tiiP,  Sfriit-^^m  cmM'SiifieawdBcpe^inetrie. 
.4;      iiKr.  od,}gr.  y.       .     ■    •  ■         k,- 
4^  )#rierwp  üiiiucatione  .^p«cja^en.   4.    ,)^  Kr. 

€)d.  ^  gr.      ,       ■  »  '  ■  ■ 

Unmjf,  H-S.,  ibardp^MUthewi^  oer  Salben  u-Lw. 

j,     »5  Kr.  <id..4gr. 
WAtr^  K-  B't  antbropologifchc  Verfudie  zur  BeKrd«> 

rafig  einar  gründlicl^en  und  ^unfatTendenfHenichei^ 
'.     kiaiclB  für  WiCTenfckaft  undLBban.^r.g.  aFl.  i+Kr. 

•d.  I  Rthlr.  10  gr. 

VpÄ  folgenden  Artikeln  liat  obige  Hmdlifng  die 
Anflöge  mit  Verlagsrecht  ütiernoinmen: 
Sdmiij  ?-i  ^<e  EimnBle  der  Form  und  GrSCse  (ge- 
wöhnlich Gebmetrie  genaBpO  n«e^  Peftalozzifchen 
Grund&Uz«D.  illtle.  gr.l.    a  FJ.  i4Kr,  od.  i  Rtbl*. 
8  gl-. 
^  „_'di^-E)fnieate  defZeiofaiuns  null  Pefuloziüfohfla 
Grandi^n. .  l1?1.  JoKr.  od.  i(  gt.      . 


So  eben  ilt  erfcbiei^en  und  in  «Ilen  BndiliBn^im- 

gep  zugaben*.      ■        --      ■ 

' :  Entwürfe  ümi  Anieutun^en  «*«  tiner/rtifhtharen  Snkteüh^ 
der  AifclüiitTt  ktSigfr  Schrift ,  welcit  n»  j^.  i  g  j  i .  rft 
dih  :töln(^l:  ^hf.  la»4en  ifftnilkh  trklUtt  wtrdt» 

'  JoÜin.    'Herausgegeben  von  Dr.  J.  G.  A.  Hackir, 

*-         K5nigl.'"Sachr.'E»'ftngel.  Hofprediger.  Erßtt  Heft. 

fr.  S.  'D'fesden  und  Leipzig,  bey  Hart- 
noch:  Geheftet  11  gr.,  ittSchrribimp.  nSge./ 
"^''  teey  Bearbeitung  "diefar  neueil  Teatte  hafäer  Hcr- 
aosgebar  kiif  die 'tVünfclie.di«  ev  von 'mdlireren  Sei- 
ten her  erbieU,  Rfajllttht  g<noioinpn,  iind  dadurch, 
jafsep&biB*'  iedepTejcieineuvolifiändigen,  mehr  oder 
weniger  iasgefufcrton ,  Entuiutf  W^itri ,  Teiher  Schrift 
aij^ticK  «\np  grSfcete  Brauchbarkeit  fte-  Pradiger  ge- 
lien  wolle?,  ^le  "her  freye  Test«  "iu  ^redigati  habeft 
und  ßeii  zwweilen  yon  Getchäften  gedrängt  Fühlen.  — 
Uebrigens  bat  audi  bey  dieTem  Jahrgang  del-  Hr.  Ober- 
liofpredifierDr.BfiKÄarJ  diefi-Ste  gehabt,  dem  Herau». 
^er  '^^ntwürfe  der  vbri  äim  lelbfl  äLä^eari>eiteteti 
Predigten  nützudiailen. 

-'    "  ■     j'         '"       ■        ■"  'J'oh.  Fr.  Harcknocb. 


*«rlVn  ijiö.  b«jf  C  fialfeU.    Hmnam,  ScbauTpi^ 

Piefcs  ScIbauTplel  ift  eine  um  fo  lieblidliereErrehei' 
nimg,  alt  die  wahrhaft  dräjnatifchen  Werke,  höherer 
Art,  in  neuefter  'Zeit  falten  find.  DasVor-  nnd  Näch- 
rpielj,  die  ZwiCcfaenfpicle,  worin  Sit  fioraen  cuidWal- 
kürep,  Wodan  tind  die  Druiden' fiuftfCten,  find  poe-~ 
.titch  grofs',  und  naclt  den  Hegeln  des  griecfaiEchen 
Drama  «bge^t.  Si«  fchweben  flber  Ätm  O'nzen, 
als  des  Scfiickfals  Gottheiten  j  ohne  in  .die  Handlung 
felbfi,"  das  Äinen  üBtergoordnete  Tbun  und  Trabea 


der  Manfi^ken .  e}o»(igt^i&B. .  ■^^4er-'ÖeE^4^,t*' d«| 
Ürama,  der  Zeichnung  der  ChaTaktera  £olgte  dcrVer- 
falTer  ganz  der  Sch^ideruiig  des  TaütUf^  and  w«nH  er 
Geh  z.  B.  bey  der  Zufcnimcnkunft  des  Hermann  und 
Haines  Bruders  FlaTJiu  ia  AUckücbt  das  ()rts.  eijie  Abi 
weidmng  erlaubte:  fo  geüchali  diefe«  der  Darfiell bar- 
keit auf  der  Bühne  wegen:  denn  die  QeCehicbte  llüt 
iie  an  den  Flufs-Ufem  zufmunenkosmieD ,  und  in  Er- 
bitzuag  dei  Wortwcchfels  zum  Kampfe  hinem  Iprük 
gen.  Des  Sohaulpiels  Injialt,  j{i  Sieg  Am  Hermann, 
aber  den  Rümirchen  Feldberrn  Varut.  Wir  fetzen 
noch  die  Worte  des  TiMiaw  "hinzu :  fettenes,CiacIc  de« 
Zeiten,  wo  man  reden  iJarf,  was.maii  denkt^  und; 
hoffen,  wo  man  darftellen  luinn,  itfas  wünfc-Iibnt. 
wertb  ift,  diefs  Stuck  auf  aiiferen  deutfch«n  Bäbnea 
ZB  erblicken;  nnd  wo.  diefs  fticht  ancebt,  es  in  deü 
Händen  eines  jeden  Verehrfrt  der  föbAienj  ^hali- 
ToUcn  Diatukunft  zu  wiffta.  S^  ' 


Von  A*«.y.  Kotzthu'/  ^  Cij  e\  BJwmtniarMr*  Hr.  i. 
parmtta-dt;  bey  C.  W.  Leske — :  bat  der  Verl«wBc 
eine  wolilfeite  Ausgabe  auf  Dryclui^ier,  ofanefWpfer, 
yeranftaltet,  welcbe  in  allen  nuchh^ndlungsn  zu 
i  Kthlr.  oderi  Fl.  4;  Kr.  zu  babea  ift.       .-  .  ' 

III.  Neue  Landlißreeii. 

Topograph.  mUit&rifihi  Karte  t>om  DeikfekUitl  Ht  2o^ß]St. 
■teiHf  aßt  ujiS  jSfle  Itefiräirg.  ■ 
Hiervon  ift  die  3  jfii  u.  ^iße  ti^ervwg  erfclaie»ei\ 
iind  an  die  Herren  Säbfcribenten  verfentjet  wonlen. 
Die  sjfte  l.ieferung  .enthält  die  Sect^^i^t}.  ZßayiKt 
Sect.  160.  Ijii,  Sect.  i6t.  fVit»,  Seci'iii.  Prtiburg. 
Die  jiiTte  Lief.  enth.  die  Seet,'  go.  'HfrifiUy  Sect.  jij. 
JMa«»i<«»,./Sect.  171.  E^ert,  ^ect..-»?'.»..  Nf^^&wJt. 
imd  jeden  Monar  erfcbeint  eine  foleba  Liefertuig  von 

5  Blauem..  Die  Std>ßriyti»*  Ueibt  bis  2^  ]^itl]end^f| 
er  ganzen  Karte  o^en.  Ditv  StAfiriptiö^  .^reU  iit  für 
den  Unierzeiclmer  auf  das  Ga«Ci;  derKartt^  6  gr.SäfCbt 
Crt.  Bjif  gutes  orii.  Payier,  und  g  gr.  auf  Xelw -i*jju(r, 
fdr  jeits  BUtt,  gegen  baare  Zahlung ;  ■  und  mjm  kann 
bey- jeder  gutenBuch-  und  Kunfthandlung  darsof  fub- 
fcribiven.  ^Hcrfnc  Blattet;  kof|t«n^  gr.  nwliK. 
Weimar,  im  rJovbr.  igio. 

Ceograp^iffibfei  InXtitat. 

IV.  A  Q  c  c  i  e  a  e  n. 

Wegen  unvorherjefehener  Hindsmiij  wird  (lie, 
auf  den  ijren  Jänner  igii,  in  Wien  angezeigte,  U- 
citationder  Bücher,  Gemtlde,  Kunf (fachen,  dann  der 
«rüeuKalfte  der  Ktipferfticfa-'Samtoluna;,  des  Verftor- 
henen  K.  K,  Höhraths  7'>^'"<'A^^Ä<«'' Edlen  nmShkea- 
ßöci,  ndch  einige  Zei^  aufgefchoben.'und  orft  [p«er 
gebalten  werden,  und  wird  die  Zeit  da«  ia.  den  öf- 
femlieben  Blutern  angezeigt  werde». 
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'  DawHkrstmgj,     dim   Tf.  ffanmar  igii. 


VBlinfClITB  SCHRIFTEN.  Aber dia  Einfaliraiig  dar  R«lmi  la  rfirOfllclitebt« bn 

i     :  .-    ,;■  :' . '     n  rr  n  •  /■  1.  d«a  Alt«»  g/ttAat  worden.    Nur  in  «ioer  BenorkuM 

AMo»*,,b.aiinn,ench:  D.S.  Big,w,f.},MU  ^^^  „jfj*  Vf.  rictl  B«bl  p*<»7^„„2 

S.««i..»    «o»<r    *i»mft*rr    nt    hun^nfclm  s.  173.  IMI,  wir  mdclKoi  ober  die^ail>nii.rj2 

StiriS.«.  1809.  JV«.  3H  S.  8.  {■  RlUl-  »  i'.)  VolBlrlS,^  fch^rjkh  «n  .üldrOcklicbaT  4"! 

SUrth«!  des  Uvim*  fiodaa.    Ein  fotchcs  ift  in  di^Tbtt 

ehicldicb   ntOg«»  tiiaT»  faebs  Abhuidliuigen  du  vorliaod«.  im  71.  Cap.des3.BiKbs,  wie  dcoo  attbh 

-     Vb..  in  drcf  Klaflim  «fagatbeiit  .nidrdeo.     ^way  wobl  das,  was  ar  dem  (fmäutiMs  jn  der  eratMM  «M  ' 

haben  nne  p^emircb* Tendenz tZ«r«y  fndbiftorifehe  mopmtmm  dt  a»eardi»  (Lib.  a.  c.  67.  68-)  in  dan  Muf*d 

UoterruchuDgen,uad  zweyreflectirentlerArt,  durcb-  kgt,  fflr  em  «goes  geiteo  kann:  dem  wwn  «r  aud 

ans  niobt  Toa  glwobera  WerAe,   wie  Wir  in  diefer  Toa  d'nhr  Mao  !^tcht;  ibiät  kaHc/nUHtiam  heutmti 

Heceafion,  oder  —  wie  es  der  Vf.  falbft  nennt  —  iü  aeeifia,   fo .ift  doch  ear  nicht  wahrfcheinlieb ,  dab 

öieTem    „  wbhldurabdacfataa    OuHcl^ea     Ober    das  Geh  eine  Ca  lange  nniTcbiicinn«  Rede  abn- viecfao» 

BKcb"^annithun  gedenken.  'Mit  der  letztern  Oab-  dert  Jibr  erbaltea  baben  follte. 

tongjJleben  wir  den  Anfang.-  Die    beklco    polemifeben    AUuadluagtn    finc^ 

He  eine  (N.  a.  S.  64' — 109.)  iftabevfebriebeo:  .( No.  3.  S.  (09 — 165.)  Sckrübt»  ob  «Amm  Frtmmd  Uhr 

ÜtttSJKlitoMack»*,  am  KarÄagtr,  Pfutafojelum  aw  litrm  Fiekiit  Stdtmamdit  dtmtfek*  Nation,  nthaU 

Amm  »^d  Üitrßht  T^f^hrift  an  ftim  M^ilrgtr  Uta  äubtfcMdrt  imig»  Btmirkm»gM  alnr  ürfpntcluiL 

mä£kM!»tkag9'M  ZtrflOrHmg  durtk  dititMmtr;  die  ao-  Natimta^iK  md  ErsUhm»g;  und:  (No.  6.  S.  303 -^ 

dre:  (No.  4.  S.  i66-'i87.)  m/tr  dm  potiüfektii  Ck»-  JSSO    Üehtr  Poßeltt  G«fckiclUt  Qußäu  JIl,  Könin 

raküt  dts  Litiiu.     Der  ad  Geh  intereflante  Oege»  im*  Stimtdtm.     Die  Tendens  von  beiden  ift'  Beki£ 

ftaod  der  erftera  ift  es  aoob  niebr  geworden,   dnrcb  "'- —  «■-l«ji---«--_  «f i__,i_  >  > 

eiae  gewiffe  A^nlfcbkeit  der  Sebickfale,  and  durch  ,     .  „     _  , «„.v. 

die  erfreuliebe  Hichtung  oDferer  Zeit ,    in  den  Ba-  fcba    Pbilofopheme ,    diefer   durch    kBtftellung    ^,« 

«hero  der  Voraeit  Rath  und  Troft  für  die  Oegen-  Thatfacben,    heEbeygefabrt  baben,  öder  aocB  her- 


pfung  &bädUcber  Vorurtbeile,  welche  die,  jo  ifarea 
Winenft^ifteo  goMfatetea  Mäiian-,  jener  durch  M-  ' 


«wart  zu   fuebea.      Uocfa,    wenn  anch    die  voUfiin*  herfuhren  köoDten;  aUeidings  ein  fo  edler,  aber  ia 

digen  und  genauen  Naobricbten  ober  diefan  Pfailofo-  der  GelehrteurepubJik  fo  nnerlalsJicber  Voriatz    dab 

Sheo  und  {eine' variorne  Schrift,  die  Htimiu»  in  d«a  .er  kaioea  liobcs  bedarf,  wenn  er^aiobt  dfaivh  den 

imaoirts  dt  t'Aeadimit  royalt  de  Strlim,  1748.  oega-  Sieg  gekrönt  wird.     Dieb  ift  niuT  keioeswMR  bor 

•htm,  benutzt  worden,  fo  itt  doch  Alies  aotib  zu  firiur-  dar  erßen  Abbtodloog  der  Fall,  ah  walcfaario  der 

'mentarilcb  und  voGcher,  als-  dab  6ch  ala  wabrbaft  Tbat  nichts  als  die  Tendenz  zn  loban  i&.    Denn  wJe     • 

t^&f^BTKles  .Refuitat  diiraus  ergeben  Ibllu;  dfher  fich  der  Vf.  im  Pbdolbphiren  Qharbaüpt  nicht  elackUdL 

denn  der  Vf.  aurii  imntet  init  einem;  „«bne  Zwei-  wie^.  73  -^74.,  S.  187.  ig».,  nicbt  minder  leine  A^ 

■M  — ■  vielleicht  —  wohl  -~  gewifi",  —  batbaUen  ^bt  dar  orieotalifbben  PfaÜi^f^hia  .S.  74.  ■  ft-  k*. 

«nkffen.     AuberclaiR  trifft  den  Vf.  hier  yorzagUcb  waifeo,  aUb  aoeb  biet:,  wo  wir  dia  «ir^  m^'orii- 

der  Vorwarf  eines  br«tvi-und  matten  StAs,-  wie  der  eben,    das  «enroaianifcbe  dt  fi^lmtndu  «MmMmJAw  ' 

WiedcrboiuBgen,'Welche'd6cfa  der  Hiftoriker  befon-  {S.9I.)  eintraten  lafTea.     Denaeaükaiit  dem  PbiW- 

ders  zu  meiden  bat.  ■  So  Avird  xwiymal  mtiagt  (S.  65  ia)^ren,   wie  mit  der  O^tfrauodfchaft  dar  Altea- 

und  7i.]{   dab  KHIomtukiu  nttfrtimg^b  liudrmbät  die  Hilha  der. ii^dr  AajfjboliM*,  die  dat*  efae  ba^! / 

vobeiften;  drmpmd  {S.  ji-  »t.  f-h  dab  Gtm  iltt  pafit  aiir  qiH  der  des  andarn  zubrnniea,  und  w«2 

■aetOufir'mistaßtmauamid^ipmml^f  dafs  «r  400  fiOcbar  dan  An&cbtea  das  Andern  nibfatt  dem  «BtfmofaM. 

Sfcbriab««)  woran  v*ir  tbrigent  aut  Reeht  zww-  das  ia  Iaia*alaa«ra-fiad<t,  wird  fich  waebM«  Mk 

n.  »     Der  Titel  der  zweTtcn  Abbandbu«  ve^-  Verbindigdag  abiqQfaea.    So  waafat  fieh  neb  BcZ    ' 

•tpri^t  nwfar,  als  er-lelftal:  deMi  ft«tt  dia  Samma  inad &;liiri/(> «^  varlWben ,  wiavMnansS  nalV^ 

äler  politifiBbea  Maximen  das  Uniu  aas  feinea  Da-  1149. 151.  1^3.  IST*  bbbebao'mtifii.fwieck»  VfeAaa 

■fctdes  zafammanzn  ftellen,    aiebc  tma  der  Vf.  Dar  iveruDg:  n»is  Uofiebtbare  hiniurtarleUaa  oder  Jat 

:eiaie»RbapCDdiaa>  diedorofaifaFa  Wafarbaitain  Jei-  fliegao^,  v^iai  feine  Baoierfcaog  ib«r  flrAA^^Wtea-' 

bigas  Staitom  dieb«  Oafehiefatfebraiban' tenrkafl-  *.<McSeh«tta.TO«iScbatteD.dMs  Söfa«ttna"/ft  i^Tl 

^en.    •Vbctnfmeb.lft  diaBasMrkaagl«  iMoitgi.)  «lab  dM  atiMa  ganz  UnaatOrliabas  fet.  b^mbJ! 

'ober  £Ms»,  den  0«(ehiofarinfar«bar»   fo  VenMAb  weibiL.:  Zada«  geAtbk  darVf.  Mbäf  S.  toq.,  dab 

in»  rwttaiBod^aKB/liiM,  Bichtiainda««  »«»$.176.  '«■ÜHiilüy  '*'***■-  %'^rrfBrir  fnä .  krfrt^sSahlJll.^ 
•  -■   A.L.Z.    imi.     Erßtr  Bmd.  T  ■  *  ^hjj 
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ijir  ALLa  tITeRAT'UIL-ZpITÜNO  .    *»• 

«h«D ,  erdteiT  Vorvrtliailea  id  2Ut  wmUm  trftritr-  d«r  l^ntiiehtm  <(#r^abfeh<iii  «r  Jttftfr  bev^mnit,  daCi 
/ük«r  IWAfTtifHiu'.  gemangelt  habe^  .wem  es  daran  fioh  dia  DeutjUiMi  Ckmrakttr  aorohiR'ed  mflfsten. 
^tl,  'der  Aisl^^gär  nfcKt  Ifbiiifjen,  nb^h  wenieer  W^s  aber  hai  die^Altai  gl^Ba  ^eihacbt,  w^n  niobt 
^ilofopbfren  ,  oder  '  Pbilofojfben  zuflch^  ^tiißii  die  ÖfTeinlicftl  BUdnng,  «a9  hat  fo  vielen  EgohiDns 
wollen.  Alfe  vermag  aueb  Reo.  den  V£.  oitkt  aber  ••ad  nafalige  -ZerEjplittemag  in  die  neuen  Staaten  g*- 
Fifktt  za  verftändigen ,  wenn  e«  diofem  durd^  f<^8  .  bracht,  wwn^Qipbt  die  Privat-firziehang,  wH  giebt 
klar.     knr,^:»A  n^rrt.iLiru.  iinir  »idi^r,  .««»^-.i«!.^'..     JVatioM{^i((K-äit«r,  vteaa  nicht  die  öffentliche?    Und 

weiib'  deT  T^  ftell'd^mil  trofttt,  'da(k~  er  oTfe^gefcb*- 
ben  werde,  fo  widerlegt  ihn  Frankreich,  deflcn  Ma- 
fter  die  rbiDaffcben  .  fiandeitolBB'  Bicb  dentfohbr 
EigeathOmliehkeit  zun  Tbeil   fcbon    geftattet,  yri« 


klare,  bündige  Darftellung  vor  yielen  ausgezeicbiie- 
ten  Phiiofoptren  nTcbt  getungen  in,'  der  Obrigens  in 
ielnen  Etitm  gar  nicht  knoTigerecbt  pbilofophiren, 
foqiiafa  das  grnflw  PnhÜk'nffl  anTpreraea,  bewogeB, 

^fobfUtero  wollte,    weichet  nur  darch    «in«a   red-    —j, _, ^ ,  ^„ 

-äeriichea,   blähenden,  «on  aller  Scbnlfpracbe   enfc-    ^aiern,  zumTbeil  noch  geftätten  werden. -^    &r33. 


Jtleidetm  Vortrag  gcfcbeben  konnte,  wielefaer  Ihn 
>Dob  über  Eriportin  selnngen  ift  Al(b  tadelt  Stgt- 
t^fk  (S.J33.)  Fitkt/t   Biiderretcfatham :    nana   wel- 


Bndet  man  eine  wahre  Bemerknng,  nAd  S.  164.  eine 
vfcrdients  ZureehtWeirung  Aber  Fiektt'r  Acofsernn^ 
von  der  deutschen  G^cbicbte.      Weit^beffer,  als.  in 


Wßm  man  Milbe,  feine  Ideen  heraqszufiaden  bitt^    dfefer,  bat  d«r  VL  (etee'  pölemileiM  Tendenz  in  den 


i^;  wie  aacfa:  „das  Wiedereinfabren  des  BÜderin.  _ 
ia  die  Pbilt^opbie,  das  der  Spflcolttioa  fchlde"-  — 
lehr  am  nnrecoten  Orte.  Denn  einmal  mufstfe  ebe* 
JTukUt  wie  gHagt,  eisen  bilderreichen  Vertrag  wib- 
len,  und  fodann  wird  )a  mit  Grund  den  oacn  Kant 
«DlftandeneD  pbildfopbifebcn  Scholeo  wtn  Verdienft 
,'aiigerecbaet,  dafs  na  das  maihematifch  ^  abftraete 
A4i>F''  Terininol<^le  durch  das  Bildltcbe  wieder  zu 
•wertiringen  fncben.-  Jenes  war  nothwendig  zum  kri. 
lifcben  p^efeuer  der  zn  feiner  'Zelt  fefar  verwirrten 
B^riffe ,  durfte  *ber  nicht  bleiben^'  Wenn  die  phi- 
Üolopbie  il         "' 


unter  No.  6.  au%cftdlteB  Bteterkangea  erreicht, 
aber  welche  KM.-tiiHl  Ptritlikua  ibm  giereobtan  Dinli 
wiECen. 

Die  beklen  eigenlHcb  biftoriEoben  AbhandlnnaeB 
find:  (N0.1.S.  t-^63.)  £mt  Amolegii  4t*  SKtUlaiUrs. 
,Und:.(No.  $.  $•  18«  — 391O  ^«^  ^^  Ur/Mtitn  »tl- 
xkt  tUt^XuUmr  in  DiUf/cklm»,  ffit  SfaxmUiÄl.y  gt- 
kemmt  odtr  btfnrdirt  kiAtn.  Dat  „  Zeitalter  ^h  rer- 
kannten  V«Mie»fresf  hat  »wey  Extreme  e(i|hren. 
Die  allen  NohiÜ  unter  den  Hiuorikera  konefco  es 
nicbt  verScfatlich  ganng  hebaodehi ,  die  juBKenCMno- 
kraten  haben  es  tib^bStzt.     Zwlfcbea  C^den  bat 


Üolopbie  ihren 'i^ergang  in  folober  Einfeitigkeit  ver- 

«neiden  wollt«;  ^fun  ilt  näthig ,    dafs  wir  *oa  dejr     der  VI.  die  goldne  MittClftraEse  zu  geben  gefucbtj  ob^ 

jinatömii  v^isder zam Organifcktm ,  Lebendigen,  BiU-    /chon  er  derJetzteru  nicht  erwähnt,  vodir^a  jrater 


iitkt»  in  Idee,  wie-in  Sprache  zurückkommen,  und 
d^s  der  einfeitigen  SpeoulMioa  «bes  gefchädttt  Ein- 
ölt gethan  werde»  Bildertram,  d.  i.  Potpeürri  tob 
siobLsfageodea  BikJern,  ilt  freylieb  Terwerflich ,  aber 
die  Notb wendigkeit  des  Btiälitfun,  des  Ausdroc)<8, 
ifler  BegrilT  und  Bild  zugleich  ift,  wird  dei  Vf.aus 
alem  Geoge  der  Pbilofepbie  hinweg  zu  dispotiren, 
^b  rergeblicb  hemOhsn. 
,    iDw   V&»  Poleniik  ift  g^en   Kwe;  Hauptritze 

Fuku't  gericbtef,   die   Hlefer  Ober  Spraekt  und  Er-       __  ,    .  .^__    ^ 

«Hüäwjf  aufgeftetlt.    Den  dentfchen  NationalftoU  auf    Verdieofte  find:   (S.U.  ff):   Acker-  nnd  Gartsi- 


Ueberfcbfitzung  f^ar  nichts  zu  wiffen  CafaeiiH.  ^E^ 
fen.  wiir  fclelch  bekennen,  daCs  die  beiden  (ogenann- 
ten  Gemilde,  der  Jahrhunderte,  vom  5.  Us  zun  15^, 
—  deren  eins  die  finftre,  daS'  andre  du  heitere  Seitn 
derfelben  derftelten  toll  (S.  54 — 63.)  —  eher  einem 
Cbftto^Kfiu  ■  Aber  Tugenden  und  Lafter  di^er  Zeiten, 
•ta  Oemätden  bleichen,  fo  bat  doch  der  Vf.  die  fOnf 
Hauptverdieone  des  Miltelaltera  gat  gewOrcHgt,  und 
wie  OberajU  wo  er  auFOefcbicbte  fnTst,  brav  durcb. 
aefttbrti   obTcboo  nicht  factifck  ericbdpft.  —    Jen« 


4iK  ürßpra^  fucht  er  nieder  zu  fcbtagen,  Rekt^t 
Jdeinuog'  Ober  die  UrTpracben  felbft  nennt  er  irr^ 
DarQber  laffei*  wir  uns  nun,  ans  oUg«D  Grttnden, 

SB'r  ntt^  weiter  ein,  fondem  bemerkan  blofs,  wo 
ch  der.  Vf.  in  (einer  eignen  Widerlegune  nicht. treu 
-gebliebeta,  was  'allemalin  gefchehen  pflegt-,' Wen« 
;mwo  ainen.Pbäkrfbpben  in  feinen  verftäodliehenPob 
^rangta  auf  Principlen  aogreihn  will,  tU«  'maa 
-^htverftanden  bat.    -Denn  la  faamtonitt    — --  -"-^ 


ban ,  ftidtifobei  Gewerb«  Handel  uud  HandetsfcbifC- 
lahrti  wurden  irk  im  MiltelaJter  im  nördlichen  &■- 
*opa  cingcfahrt.  a)  Ucberatl  zeigte  fich  Streben  nach 
gefelbger.Ordaaog,  die  aacfa  f«t  daichgehends  er- 
ricbtit  ward.  3)  Cüritgefetze  uod  Munjdpalver- 
f afTanecn.  g«b  das  Mittelalter.  4)  Trefflifibe,  eiaxig« 
'£rfiaduftt;en  worden  in  Menge  gemacbtr  Üod^)  di« 
Scholaftiker:  drangen  merrt  auf  .PrCafio^nder.  Bb- 
IpriFEe;  -und.caben  daher  Aar  mederaas , A^jlelbpbfe 


iVf.Aifr  abeK^>rfe<iiM«eEBgt  bat,   gar  DtotAinitdeiR^    «tneo    Wefainicben    Vwmg    vor    da*  jMliiken.     — 


4itef\ef  ü^bT»  wieder  Si  ajt md  aji.  teftandn».    Sb 


A/omiiriÜM  ««n«D  J^fat,  woran!   &  g.  amtoi,  »M  St  ta^aifttas,-  in  Trage  lieben,  fo 

liiawM  Worttn  (S.'>4,ytnU^nen:     vetdleatiB  doofa  aioe  andere    aUe   Beherzignng«  <Ue 

ibrs  es  ein  refar^aacmltnkeader  Ztifell  geweMn  fevb    -nXmli^b  j-dars  es  innner  mehr  junge  RiUer,  St.  Geor- 


gnalTt.'l— .  in' A4f/«  Orundfltzvn^ber  die  firu«-  mem,  gcÄan  .möcbta,.  wekdie  ijiQ  Lindwarasar  iis4 

iiung  Cndet-  dar  VF  abebfaHs'dre;  grafs«  IrVtbOmu^  -Draohian  hHtoribher  Vomatbeile  erJegtMu  ■' 

weiS  titcbt,.  was  iener^HfeMiea  AfBC's'ffÜti  «^>^  •'    'Bnt  linütam  die  befta  in  der  gMzao  .Sanmji»^ 

•her  Pfßataaiäi  Snhfelbaeber  ifan  taeftenV^nfTefalufB  4teAe  AbbandkaBg-mter  Mo.-^.  'IBdflffe«^ wäre»  wir 

«ban,  tm^  dakfcimMBlcbft'*  sAifMM^flnMhii«  aach  Uav^  «IcvamVI.  4m  l4ab«iiUElid.O.,  M»x» 

*  '                      .■..■..-.    mi- 
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1^08  ZB  «rwarteo  bersctitagfc  Nur  ift  ilim  iMgegn««» 
«ras  RragAnrikno  za  b^ogam  yBwt,  fi*  woIlM 
•Inea  (ZoftAod'fiiEiru,  oadgebio  damr  fcnmcr  von 
«iocr- Hjrpotbef»,  vo«  ifava:  »,ynon  iricbt"  nnd 
Mi*<re  vicht"  m.  (.vr.  aas,'  wodnrch  das  Weloa  der 
Geliebte,  d«r'Chtr*fctflr«let  NothT*«ndlgkMt,-aiff- 
fsbob^,  aad-,  wi«  bey  rioBM '  matbanutirdh?,!  B<^ 
weifr  ptr  ImiMn  bewiafae  wird ,  dafa  die  Hypc»- 
AefecbcB  nit^  Statt  ^an  ktoo*;  dann  wenn  Uott 
tfe  VTelC-lwM  aricbaffea  bitte,  (b  wire  fia  fre^Iidh 
Hiebt.  '  So  gafau  dem  Vf.  s.  &.  mh  dem  Reichstage. 
Was-er  dsrflbar  fagt,  ift  IbbAn,  nur  bis  nun  Ueber'- 
drob  \«ie4arixdt,  not  wShraiid  ar  gegen  den  R^dtuh 
'  tag  ZK  Felda  zidirl  der  badaatCun-  dar  «wig«  (#ie 
lelti  KireUof  der  «wtge  Pria«^}  gintnat  warda,  b»- 
markt  ar  niebtt  daCs  «r  felbft  eilita,  «ndaro  «wleeft 
hatM»' lailt j- der'dfc' 8rifa ttngar airfg^alte» ,  tnitbia 
alfo  dia<Kiitt«r  getiemmt  babaa  wOrde.  > 

UebrrgeoS'  find  naeb  ihm  die  Hemnmin'e'dtfu»* 
fcbar  Kalt«- feit  MaxlitiiUw  I.:  Tradnimg  dar  Na- 
Uon  In  civay.  ^rtajan  ^^  AeaartaDg'  dar  Reichs- 
tage — iM^atvMiCeher  EgotemaB- der  F»rflteB  —  del: 
«rau&mafdreyfrigjitarlgeltriag- —  Vorliebe  der  Oro- 
&BB  für  das  Fnmd»'—  CJoterdrOckuDg  der  Stidte  —- 
Maogai  tn  Anfitiuntaning  fftr  die  Induftriie  —  MaA- 

EI  eines  pufsen  fdr  NMionalefare>  fQr  NatlonaI«vohl- 
nd  6cb  IntarafSrenden  Fubtieams. —  Diefe  Punkte 
findinit  vieJer-SaobkeAotnib  darri^fSbrt,  TorzOg- 
^b  raicMisltig  ftid  dia  Beytagen,  utfd  nnter  ditfen 
^tm  Beftay  wat-S.  rnji-  >aber  dfe  Oefebioltta-dar  Dedt- 
febea  ^raoli«  wich  dt«  Wefirihütfebaa  Frieden  gß- 
§ggt  •*^'-*'- '     ' ■    ■      -  ■     • 


XliTIKATUtGtSCHTCRTB. 

■  Dxi.iiKfiqcnfiTi  b..Jöntzen;  Tortfgtieungtnmiid  Er- 
gßiuaingin  'am  CJt.rißtam  Gotttitb  Söchtrt 
ßOgtmtSum'GileArlen-Z^xieqt  irorin*  die  Schrift- 
ft^er  allef  SUnde  nach  ihren  Toraebmftea  Le- 
beos umständen  und  Scfarfftan  befchrieben  wer- 
.  den.  .  Angefangen  von^ohemm  Ckrißfip^  jldttunä, 
iind  Vom  Bu(:brtabcD.jrfoitgeretzt  vqa  Seißruk 
WUhtlm  RoUrmtutd,  Parior;  an  der  DomkJrcfaa 
ia  B  reraea,  ^ ,  Dritttr  Band,  i8f  o.  X<XX^  -  ä.  367 
Spalten.  a._\  _    ^       .    ,  .  , 

S«lKiiailoaa>batM  rtua  g>Aam,'  <Mfc  «M  VBfttgei», 
niit  den  nötbigen  Halfsmittelp  f i^pftaff*t''r i  -Wd 
das  ungebeore  GeUet  der  Literatur  mit  feinem  Blick 
■mfafloider  Oelebner,  /lie  vpn,^^/iU0.  aogalaogeea 
and  nnr  bis  zu  Ende  di<z  Bncnrtabetf  /j^r'ac&te  rorf- 
letzung  des  ^.;A«r'fcben  Ge]|;h{ten  -  Lexiepns  flber- 

Dieaft  Mften  irtOchte.'  Hr.  Rattmund'ReHeo  literä- 
rifsbe  Keantnilt«  rflbthtich  bekamn  find,  bat  Geh  die- 
ier  Arbeit  tmtarzoniti  und  hotttiii  6  SSnden,  je<?en 
-<.AIpbibal-ftA4i',  dasK)an4e  ni  heefidiged..  Da  der 
Variager  dnrcb  die  geringe  Anzahl  von  PrfinmneiWt- 
ten  a^rfcbreckt,  das  Vorhaben  wieder  aufgab,  fo 


«b^  Hr.  A  dasWarltiiBl^eiiid  Kbftaa  dmdua  ^ 
laflan ,  und  vetlaagt  tod  dkm  I^ibbeum  oicbta  wei- 
ter« ab  Etfttc  dttr  -ttafttn,  am  btt-safade  abiM- 
barren.  Wte  bewmdnt  akbt  dao  Patriotismas  des 
MonMs,  m»d  die  Zaubarktaft.  das  JitacariEcIna  Sbtt- 
tÜuMs,  -die  zu  graban  AirftoaagaiMai.ttad  Aufapf»- 
rutas^  anfp^met?  Wer  wird  «Mt  MäTcbeai^afc 
A  ihm  Wftnigftena  aiDgÜob  gtinwatttiWrda;,  GÄ  vm 
die  Literatur  «Ga-Mbak  VanKeoft  zaanaerbea,  und 
wer  wird  nicht  dnrefa  Ankauf  oder  Aaempfehlung 
des  Wei-kes,  das  fowohl'VoK  danr-üatae^lan  Oaufr 
icben  aoeb  niobt  erlalbbanaaT- FleifMij  Um.  aueti:*jav' 
ihrer  grofsen  und  «aeigetinatzigea-iLilriw  zBdaBrVViS- 
feafohafta»,  ein  «hrMVAnasSeagnirrgicb»,  «or  Et^ 
Ttnbhaog  }aoe8  2waokea^am  b^tflicb  «iva?  .Vita- 
ao  geht  a»thX1t%.ll  :Sp/«k>  yerzeiobaHi  dwvoi 
'-nabmftan!  bVf  dt«(e|a  Werk«  g^Mwucbten  Scbriflflb  ■ 
«A  Aaflehluf»  aUar  «Anzelnea  Lebeasbafabrelbnagai^ 
'Fr«;ltch  Termibt  maneinige-wictRiga  Wafkai.  s,H. 
atograpMa  Bottaa*^;  d»a  an  Nekndegeo,  Mir  «dick- 
failUgea  Eaglifbhea  MagalHM;  dia  tnetOcn  Schnitllp 
dar  Aksdemteea  dar  WifTenbbaften,  -in  welciiep 
Khgia  dar  Terftorbemn  Mita^«lw.,f«mkonimqp 
pflagen,  Ar/tM>  und  Agf^aifr  Oefcb.  der'Univer&t« 
Halle;  Dl  Sof/i  äixhniirt»  i«^  AütoHS^iif  ffr 
rsiofthißoriaiMla  littrMuraHoHummu.m.m*  Aaeh 
wifl'en  wir  nicht,  wie  die  nnter  fxirsltaeit  angefohzi^ 
Sefarift  Oberatl,  nod  die  unter  TbaoMMnaab  &r  obea 
n-wibnten  Etnfehrinkung  hier  Ptat«  finden  konn^ 
Allein  man  mufs  d«cb  Ober  den  «rofeen  Vorratb  vov 
Hülfsmittetii ,  deren  fieh  4ir  VF.  bedienen  konnte 
erttauneo.  Im  ficcbe  fethrt  wird  auf  fie  fi«cbgewi«r 
ten,  mit  bequemen,  vorher -erklänea*  AbkOrzuaeeq, 
wobey  wir  den  Unterfchled  gern  b*»abaditet  fib^, 
dafs  die  kteinifcben  Bacbier'  beftSndig  mit  lateinifcheib 
-Dicht -wie  zuweilen  g^chtebet , '  niit  deutfefaen  Buel«^ 
liatren  cltirt  wtti^len.  Voto  der  BM.  SMU/alev  fjMfAk. 
■die  den  MterenT>efaeimenrathtm(/VM(»z«ai-Vflrf^ar 
Itat,  citMHr.'A  Sp. XV.  eine  Ansgab«  walTolftmh 
Hetnift.  iTltS;,  an  deren  Exiltenz  wIr'TBikteh  zwat-' 
f^;  NicM  minder  fieifsig  ift  Hr.  Jt  im  Auffach«« 
eiflzelnar  Biographieen  gewefea.  Man  fabn  ZMV 
•Bejifpiel  die  Artikel  Kant  und  Kitßntr:  ' '  Ein  «gMi 
die 'Oewohahett  des  Vfs  zu'febr  abgekdszter  Titd 
\h  folgender:  Sp.  43.  Z.'i.  £,.  Fr.  VttrHitg'MfmiL 
ii  ^oh.  Catfarem.  St'raTsb.  1767.  ^^ttw  deeR;^ 
Tpondent  wird  swiir  aIs-A»t(or  genabnt^  '<(talMfpot.iiK 
aber  gewift  Ton  de«  Pr£fes',.#  ^.-'a^Nit>i  4i|id.hMr 
deltdf  goauMUGiiltri  Catfat-tmomtsni  vatg» 
dieti  vou  Ktt/ftrtbtrg  (a  wfire  alfo  wohl  ricD- 
•iaa- cevefe^,  ibn-unter  Se  iind  nicht  K»  anfzufob« 
reo }  Jtriptu  ' Germanica  1786'.  (nicht  1787-)  N«A 
Hr.  Jt  foUte  man  X«y/'^i**f-£  nlf^i^en  Verfanier  vos 
tavicnlaj  fftcvlam/atitorum  B»tien ;  er  hat  as  atMr, 
ytia  OherlM  zeigt,  not  ins  Deutrgheflbe^&tzt.  MV- 
läuSg  verbeffern  »Wr  einen  Drodlfeliler  in  de*  >A 
Hrn.  A  angefahrten  "Titel  der  deCitfctieo- UnM- 
'fetzung:  —  darin  vUtl^ehktü'yi  xu  Itihm,  •**  liUft 
Mik'iRe  Karrin  fckttel  Üimt/eclwtrfni.-  'D*tBr'fttht  Wtf 
'diia  'Titel  iU  Nah-H^ihit,   welchaa  Maarf  Tk*  btf- 
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touWDMMn  Sita  giibl^  ÜflbarbMftr  liibeA  mr,«i«hr 
Drat^tÜiler  betnerkt.  tls  uns  lieb  ww.  Wir  mtt^ 
-kM  eimee  m\  duoi*  die  felgtiKlm  TbB^«-<l»llo  et* 
^Bcter  (redruekt  w»rdens'  S.  KLV.  Itatt.ltipmkK  jft. 

9,»ifü&.^ämU,  jnemriti  tu  ff^iUoMhaiUi ,:  If^iitmiKi 


«.  irä^  ft«H  AhUmämt  V.  L.  X..  M«<40i(w  ¥.  V,  L.  U 
4i.  a.  m.  'Amimeiftes  ift  iD.(lMn 'Abdruck  der  bebräir 
-iirhen  Baabwtitel  gefehlt.  'Wer  .fie  riobtig  larea  wU, 
UmK  za  dw'cätirtai  f^vifühtn  BMvth-  BiAr,.  iw» 
«uflpeht  M^rnm.  Dar  Artik«!  JCaifak,.  cia  irAbj' 
•lelier'SiBbrtftftBUlu-,  kommt,  zwcymal  vor,  oävJJob 
4,  50.11ndS.3D7.* '*">  er  AlAa^oAgflfchriebcailt.  Si- 
■Mätiielt  Eollte  er  £3uUifak  etKbriebin  wefdea.  .Sei« 
«Momi«  iforf/i>U  S.  CO.,  mird  S^jö?.  ehvu  ricbtigar 
tCfae^CHatKcbi)  gefcfariabenv  u^  PÜgtr  vm.Stec» 

i warum  ni^it  Fdgtr  •ncnh.^mv)-  «arckutfobt.  .Dati 
tr>  S.  Qutllen  gsbrancht  bat«  die  er  «iizufabrea 
Äi^koQ'girtragen,  -erfabea  wir  «bs  dwn  Artikdi 
4EtMwott.  Er  ift  Ctft  ewn  auS'i'Mtfiw  Mcmonü>iUQB 
■I  St.'S..l9i  —  I98"abgwcbricben.  Wir  ^erbefCerti  cir 
«rige  UnricbdgkeiMo.  KeimitM  ift  nie  eicentltcher 
f  rofeffor  der  Theologie  gewefen.  Pas  S.  T.  P.  bin- 
ler  ieinam  Namen  bedeutet  nach  EngiiTchem  Redego- 
t}raach  eiaeo  UoCtor  der  Tbeologie.  Die  Uibliotfaek, 
4eren  Vorfteber,  nicht  Oberauffäier  er  war,  (deno 
<%(no  ioWxm  eiae  ffibifotbek ,  die  gar  nicht  dem  I'ub- 
•boam  eeöffeet  wir4i  -vaes  Überauffebefs  bedOKen^J 
"«ft-die  jUdeüfMie ,  nicht  Ht^tliff'iche.  V<m  den  kirey 
.0«B«m,  die  gegin  Xtmiüatfs  zwey  DitTertationefi 
gc^brieben  babea  {ollaiit  hat  Bur  einer  wirklieb  ge- 
.gen  ilm  die.  Ff  der  ergriffen.  DieTer  iEt  JluAtrJvrtf- 
Jjeorg  ÜMmt  Jiebte  feine  Kritiken  nicht,  er  fcfarieb 
•aber  nicht  gegen  ihn.  Der  Auffatz  im  Momtkty 
ftmuB,  dta  i^l9»-ai.,0.  flbcrüetzt.hat,  nenot  «uca 

'-  «nr  Gmktgt  mtd-BaU,  Hutchinlonianer ,  ,von  welr 
'eher  PaHej  Mwh'  Banu  war.  Der  dritfe  Gegner, 
].f<ltir  Fabriüms  in  Rom,  kann  kein' andener  sla  der 
-Doinioikaner'^fr«  Gabrut  Fairicy  ein  Fraazot*  fem. 
Vit  faati-ia  TUrt*  primtifr  dt  ta  rtvtlatioH,  welcbei 
4a«cenaflb  deaXnnwfftt'fchea  Diflertations  1773.  ber- 
«ä»um«' viele«  gegek  den  Inhalt  derselben  erinnert» 
4(6  wie  diefc«  auqb  von  vielt^  anderö  geleheben  ift. 

-  41«'  wac  kfeinesweges  der  einzise  oder  vomebrnfta 
-Zffflek  4tr-  Btn  (nicht  Peter)  Fahrtet/,  den  Kt/nkoO 
jzn  -widerlegen.  Per  vorneh.mtte  Oegoer  JCtmmieoU't, 
Mt"  fngnnwrirtit  if***^  f TTYtfa"'»  ""^  diC'durch  ih^ 


««■^nlariten  StreltMidfbiiS'KnHba  nte  AiH  Still- 
febweigeo  übergangen.  Pie  von  Hrn.«.  naler  Nr.  lö. 
ia.  15.  «flgefahrtw  -SohriAcn  <na  KgmtieaH  find  eis 
und  defto^e  Hucb*  niwnliob  <  jikrliche  Nacbriehtea 
von  dem  Fortgänge  dtirj7AD.  «ogefenecnen  CoUetioo 
<ier  .häbräiCcbeq  Menufcript«,  walcbe '  Nacbricbten 
1770.  zufamesgedntckt  Wurden.  '  Die  unter  Nr.  i6- 
ecwSbnten  Aamcrkongea  geben  nicht  Aber  PI.  43.* 
43. ,  4$).  1  und  49.  foaderti  aber  {.ene  chr^  In  Pf.  89. 

Wenn  der  Vf.  ueeveriev  abUtlraen  wollte,  fo 
:WUrde  der  Nutzbarkeit  d^  Werkes-iuibcfdiadet,  das 
Oan^e  in  einen  viel  kkisern  Umfing  gebracht  wer> 
4ea. .  Erfleai  a-atben.wir'  die  Tjtel  abzukarzen.  un4 
die  ganz  uobedeutendjeit  oder  (eltr  kleinen  Abhaod. 
Jnoge^  die  dazu  nicht  mehr  zu  babfen  ind,  wegzu- 
UCTeo.  Wozu  «^  B.  im  AAKimnieM  ÜüB  Anführung 
ffon  Nr.  .7.  9.  13.  14.-  Es  lig  in  der  Natur  der  Sachen 
darg  er  für  reine  Cehetores  eine  InAroctiQn'kuffctztCb 
und  wenn  er. das  Publicum  vm  Sobfetibtiooen  anr 
ierach,  eiBeüakaootmaehuilg  noran.fcbickte.  Trotz 
aller  Malie,  kein  Jota  von  tum,  was.  du  Autor  hat 
drucken  lafTen,  linaneezeigt  anilaffe«,  werden  docb 
'Mcken  und  UnvolUtändigkMteD  «ntttdien.  Wer 
(pllte  nicht  bey  der  Anficht  der  107  Artikel,  die  Äi». 
jtrting  Paftor  zu  Kalbe  an  der  Saale  gefcbrielMn  ha^ 
«ermiuhen,  et  fej  kein«  einzige  nochio  gerinefOgjge 
Abiiandlung  diefe;  fleifsigen  Gelebrtea  aosgeUf^? 
Und  doch  Tehien  lier/n  leine  Anmerkungen  zu  der 
vertwfCertCD  Aua^ab«  dea  HoEr.  finwr  vod  Cireli  M. 
Capitul0rt  dg  viäiu,  wnd.-die  fievtrXg»,  widcba  er  aa 
jenen  gu  faieen  Bevtr.  z.  krtüfcnep  oearbeit.  d.  HtPid. 
fahr,  n.  f.  i)r-  ^hicKte.  .  Zweyteos  JcÄnnte«  «nch  die 
Lebens  um  ftände  eines  jeden  Gelehrten»*  jsiit.'welt 
mehr  Erfparung  Aks-  Raums  erzählt,  und  gewirfä 
Zeichen  fbr  die  bej  jedem  vorkommenden  Wörter, 
als  ßtltortm,-  g^arbim,  •pidktM  'auf  d^JiSefmk ,  um. 
Virßiat,  u.  dgl.  m.  geiviblt  werden! 

Der  vorliegende  Band  fctjiefsl  ficli  inlt  0.  G.  A. 
'Kitfing,  und.  ift  nui*  sß  Bogeo  ftark.  Im  Jahr  igt  j. 
foilen  zur  OrtermefTe  Z]  Alphabet,'  und  eben  foviel 
auf  Michaelis  aachfolj;en.  ^cUtr  wird  nicht  allein 
ergfnzt,  wozu,  weil  fein  \Verk  feit.mehr  ala  ji)  Jab- 
ren  heraus  ift,  vide  Materialien  vorbanden  find,  fon- 
dern  auch  verbeffert,  und  die  verbaOerten  Artikel 
mit  \  bezdchoet.  Die  Schriftoi  der  von  1750.  bis 
tfioo.  verfhi^benen  Dentrcben  werdeif  nicht  regiftrirt, 
fondern  nur  gelegentlich  Nachträge  zti  MtuftU  Lezi- 
CO»,  wovon  i*hon  yftfade  lieraui  find,  fduAtU 


,.     ;           *               LITERÄ.RISCHft  W  A.CH'^ICH  TES.         ,         \ 

■  y'-   -        -          Todesfälle.  vor  der  lUyoIuiittn  AdvocÄ,  Bpd  wJhrana  derfelbeiY 

.A       ,           -  Deputii-ier  in  mehreren  Nanonalrerluqinlungen;   frü- 

4>ai  I.  DaC;' V.  3.,  ttuhza  Pan«  der  Staalimuiittar  bar  hatte  er  Antbeil  an  mehrere»  juri&i&Aen  Samm- 

(J4raf  .von  Tralh^rd,    FriCdant  der  Gefctzcoaumdinn  lun|^n;  fpäterhin  an  der  aedaotion  dai.bargerl.  encl 

'in^.St«usratbev  GroEtsfRcier.  uud  Mitglied  dei  Ratha  peinlichen  Gefetzbeoha,  wie«n(ih  dfr  Criwinal  -  Pro- 

-4er  lü^renliw^ ,  Ruter  des  Ordana  der  eilemeQ  Kn».  zeEs  -.Ordanna^ 

JB«  %X  ^t.  .  *J  WTu-dfi  im  X.  Jan.  174a.  geboran,  ^^  ^                   .    - 
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TRBDIGEtt'WISS«t»iCB[AETEN.  "    '  wir  es  ^gCdtlicH  di«  gewefen,;  ft-ßdieten  drdckwi  ffli' 

"   «  ■'  jV--J '.'«■'■ 'i^^  '  ^j'n't; '"'A'  J^^^^^'"™  ***njgrten,  eine  ganze  BibBothek-TOri  Pre- 

SrazBACH,  lü  d    S«irfel..  ^nftr  «rid  B«cr.b.:..Gf#^  digten  liftfern  zu  Wollen.     In  den  eVften  fechs  Jahreo.' 

ßandKißifims Predigten  MwifHntßtidifng. zum ffrtr  in  wilbheo  er  füwohl'.in  Wittenberg  als  in  Dresden 

digtrktirtfftniisi  Bhefeo  an«.eii,Frw»d,  .vo*  durcH.fein  Ämt'ge^ölhigt  war,   unaTiläffig  zu  predii 

Dr.  Ä-fl«  *'.rtwmr  ÄWÄarrfl  igio,  J84Ä.  (U.;  .  geri,  find  dalier.nicht  mehr  als  achtzehn  PKaigten  voq 

•'    ■     .■        '-       ;  I    1  »      .1    .Wi  ibtii  erlohienen,  denen  Cr  erft  im  J.  i^bj.  einft  2te>;y;^ 

D-      '    '   ■  '    -         ■■.-.,(  Sammlung  von  fecUzehn  Predigten  folgen  liefe,    bfS 

ie  Selbßbekflntitiilfr«,  welcbe  TOD  Golchytea  dem  mdli«h  das  häufig«,  FehJeHiafttf  Nachrchreibeu  fetner 

Publicum  obergttheafimlj-lwbeiiofc'initUJKvbfc  Vortrag«,   god  der  Beyfall,  mit  wdcbem  6e  aufs» 

iis  Schickral' gehabt  j'  ffir  rdbftf;elietzte  Denkmäler  nommfin^murdwi,  ibo  beftimiftten ,  alte  feit  1795.  vqa 

ibrer  Eitelkeit  lagef«ba  ui  werden.  Es  ift  zwar  niefat  j<bm  tfebalieneB  Predigtei)  äjuckeo  zu  laffeik    JUdgB 

^z  lu  iSagnan,  was  S>  ^.  dicfer  iattv»naittrin Schrift  d«r  Vi.  noch  luige  fortfsfaren^  d^ Publtcuin  mit  Far^ 

Kla^«inlt't,0(!ffenilicb,  «od'znrM  viel  icOn  fichzu  r«t:tnDgen  dec    B^hn:   «fCofale^iUsa  ^miiütuigeD  >■ 

,  reebee,  ift  eine^gar- 'za  nfiifslfah^SflCbe;' dem  V-er-  belchsokea!  .*    .  .     ^   : - 

daclit,  mtn  leeft  fiea  «in«  betamtnw  Wiabttgbejt'lwy,  .;    .. 

lnanhab«de»l>*ak«lrYlMP'«hlicunftffraffe«8dcVMib«  -       JI-,Um.igleichrami«ÜM.g^[ietiifh«  Defifiitign.iei, 

wertb  fiodfltf,  'tAb  aiifeFn  klnnco  Angeiegeafa«lit«a  nerPr^dietea  ^zngej^i  f^brt  Ave-  Vf.  des  L^fer  in 

Kemtaifezu  nckm«tTi'ift  faft  gar  Qicbt  dabc^.tBGzuI  die  J{tbte, Ttäner  Kindheit  ZttrOcJkt  ip  .w«loheo,er  j^iaa 

'wetcbcD."  Alielo«irgladbeb  'ObD«4)ddatrkAl idem 4>e«  ganfcft BiUuqc  bio  Uiip  foob9zebnt«n  Jahre  fAiQiiin  V»* 

rabmtea  Pf.  die  Verfiobenrtg Jg«b«i  at-köbneD,  dbi^l  ter  S^A.  5t»!ft.  AfaHMaj  RtiiAand,  ^itrr«i- ■zB..Vobaa<- 

«Dcb  andene  als  dearuabekatintt  Hreäod, 'dtind  dlefe  In  ftraufs,    einem  Marktflecken  im  Herzogt hume  Sulz- 

Brieffbrni  eingeklridetet» Gefliladui^  ^widmet  find«  Incb,  wo  Üw  VD-im'Jl  t?)'?'  CBboren'^', 'Verd^kte. 

Ihn  Ton  jenem  Dänkel  frey  ifirecbsD, lind  nicht,  wi«  Zude'n  befohdana  '&i^nfiätanie»'der!febr   beliebteit 


crtarcbtet,  „dieganzt'Siicha  fdr^lne  Art  vim  ffitel-  PrAdlgleDinus  gründlich  g«labrtaD.uo^-i>ialfeiffg"ev> 

fceir  und  Anmafsone  bate«n- werde«,  welch«  Mlfebifi-  fkhroea  ManaMS  gdidM«  eine  (trenge  alles  genau  bw 

fining  veKÜKnt."    S.  $.  D«r  Vf,.  kanh  felbfe  nicht  in  fbnunende  Difpofitien*   welche  c«  dedi  VU  felwtfvöft 

Abrede  f^n,  »es  wturde'  fieh  ta'feiAerErdhhing,  die  feioMo  ahnten  Jahr«'  an  tnflglich  imaobtc,  BlteVoik 

ia  TOfiSf^h  enr  feineBild«rtg  Bum'  Prediger  bietriff^  träe«  d«i  Vaters  mit  vieliir^eiian^eit  «nc  dem  Q9, 

bunGbes  finden,  was  a^^endefi -Predigern  nützlich  dicntaifs  niederzdfcfareiben,'  «nd  wodurch  fe^on  dgi. 

werden,  wss  fife  Tor  A&wegen  warnen,   dnd  mit  tu.-  male  die  Vorftellitng  einer  ftrSBg.geordnete*,  iH.iftii 

Jer^T  V-ortheilen  bekanntmacht  könne;"  und  dieTs  veo  Haupttbeito^  laicht  bfthäbbchen  Predigt  fo  fejt 

mufs  om  (o  mehr  der  fall  fejn,  da  er  auch  diaMängel  ^>ey  ihm  begründet  wurde,  ddfs  er  nie  andern  alsiot-' 

in  feiner bomiletifchen Bildung  nicht  verhehlt,  ja  felbft  «has  Predigte»  hat'Oefohmack  abgewimifln'.könnerf, 

fredUcVt'o*ch««lttt,'wK5'erin'Ceinen'PreHjgten«u  ta-  Durch   den    zwecknä&iffen  iUnterricfat   des  .Vetet« 

dein  hnder,  und  watum  er  6s  dem  Üdeal  einer  Tolt-  wurdeäucll:di&Vorl)ebe  rat  die ktten grieohifohen  und 

Itommeneo  Pwdigt,  das  ihm  vor  der  Seele 'f«Aw*bt,  TömifchenSchriftftelteTin-dern  Vf.erweckt,„diB  indep 

nicht  hübe  näher  hringeo  können.    „Wenigftens  \*irtl  Folg«  immer  zugänomnien,  und  nie  wieder  aufgehört 

es  dann,  fetzt  der  Vf.  hinzu ,  meineSohnld  nicht  feyn,  hat. '     S.  14.  Hächft  maagdbQft  war  dagegen  die  'tiif^- 

wenn  die,  wdohe  fieh  meine Pred(gt*n  etwa  «imMu-  -düng des  Vfs^  in-feiner  Mutterfprache,  iB-.w«icher  et 

[ttf  oebmen  woHen,    gerade  das  nachahmen,   was  fie  nur  Brocket  luid  Couütx,  uad,  in  -einem  Alter  vbn  1« 

Uttea  »eroioidea  Wkn."    S.  4.  Wir  werden  jetzt'nn-  Jahren,  «rftflaüfr'jOedichteJkennen  lernte.  Die  Jet«- 

fere  Lehr  darcb  eine  mit  einzelnen  fiemerkungedbe-  tern  feffelten  ihn  fo  febr,  diife«r  fienlcht  nurbaJd  au». 

iVeitete  geaaae  Ueberficht  des  InhalM  diefäf  Schrift  wendiefwufste,  fondern  auehin  feinen  eignen  «6«ti- 

iM  eißcnen  Lectfire  dertdfoeD  einzoladen  fuchen.  fchen  Verfuchen  ffaäer's  I^ioriitzlaksinen  geirau  inicbi 

^  •  ahmte  und  mkten  in  der  Oberpialz  Ichrieb,  als;ob  er 

L  Diefer  rrjlr  Brief  endiAlt  aufser  den  bereits  an-  in  Bern  geboren  wäre.   .Diefer  laitgeausfchliefslicheo 

«dmeten  Vorerinnenngen  «nie«  zum  Tbeil  fohon  Befchäftieung  mit  Saätr  fahreiht  der  Vf.  einen  befon-' 

bettUBt«  Notfzeo  Ober  die  UrfaoneAi  wek^e  denV^  dem  Einflufs  deffelben  auf  den  Charakter  feinerergnea 

zurHennskahefrinerPredigten  <|««>^«d.    Seia  Hn  SebreitMit  zu,  öaü  fi«  dadnroh  eine^ewrifbTrocKsn- 

J.I.  Z.  1811.    £rfltr  Band.  U  faeit 
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llrit  crlNlMi  bA«'i  VBddlbH.,  d«r  malir  udyn-^  iiltbaoIogiB  und  Honrilrtlt  kpaat»  «rwflirtflrf  feinet 
nasft  ils  auf  Phaaufi«  Bewirkt  i  dief«  Tiellacbt  Buc  akademilclienAufentbalts  Vgrlelung«nb«fucbeii,auch 
SD  bbr  ««llidk  luba.  '     ^        ^  fand«  keine Oetograbtit, .an  einem  fogenaatteDPre- 

'^^^^         ,       i.    «  A     Liij  ■_    digercolUeium  Theü  ja  nehiw.    So  wanic  diels  nn- 

ni:  Naehricht  "t«'.|!! '•""•  AS,'"""B„^«  fefm.ytTej  feinen.  Anlagw  und  bej  feSen  enge- 
Vfs.,  befonder>inboma<i:MoliBriind«Mi«)lclierHln.  £„„„„  yjeifje  in  der  Folge  nachtbeilig  «eworden 
Scbt,  auf  den  Bjmmißrm  «»««.»  ZB  Regensborg..  j,,_  J,  iactdrtlclilioh  »nfsert  jr  docb  d»  Wunfcb, 
wohin  er  Beb  nacb  dem  Verliifte  feines  Valers  17M.  (vi.)  deb  ea  keiaeaa  Stadirendan  [o  an  Gelegeaheir 
kegib.  Hier  wurde  er  noch  immer  mehr  »erfraut  mit    J^^, ,;  „5      ,|,„  Nätbigai  und  diefes  in  «in«  rweck 


*»" , -,  ,        _,  _,,  -.        „,.  darcb  flctfsiges  Sructium  dar  alten  Rbetorsannd  {Ved- 

fonders  •mitJraozöGfchen  CUffikeni»  ^obey  öftere  ^^     MoiidU  des  Demofth««  ü»1  Cieero.    «ad 

•üebung  im  Versmachen  zugleich  feine  KäoüIhiCs  «nd  ^j^,^^  Studiun*  dtt  PbÜofophie .  watobee  dar  Vt  mit 

feinen    Ausdruck    m    der    Mutterfprache    vervoli-  R^^t  bey  einer  zwecfcmÜsigen  Vorbtrdtoiig  2um 

fcooimnete.  Prediglamte  fQr  das  anuitbahilicbfte  arkiBrt.  »nicht. 

IV.  Ungeachtet  der  Vf.  den  Schulgefetzan  gemifs  »ai  die  Pbilofopbie  auf  dia  Kanzal  ni  bringen,  und 

wÖchcntKcb  tfi«r,   vnülgiUas  drey,   Predigten  faöred  fith  daeiteJn  S|>acDttti(Miai  an  OberUffep;   fondera 

nufstt,  fo  verBchert  er  doch  dadurch  für  feine  BÜ-  theiU  6oh  einen  sröfkern  VorrttB  von  MstenaJien  zu 

dune  «um  Prediger  nicht  viel  gewonnen  zu  haben.  Terfchaffenj  iheils  Md  TomebmiKb.  um  jedeMaten« 

Seine  Erbauung  febtafte  er  nncaus  der  Bibel ,  wobey  «randhoh,    liobtvoli.    nnd  nach   ibrep  jedasawligen 

«f  ear  keine  PridlgtMi  i  bOohftena  ei»  geiftlicbes  Lied  Umftänden  und  Bcdarfninea  bebandeln  zn  kdonen. 

zu  Hälfe  nahm.    'Schon  als  fonfjibrjget  ftnabe  btftte  Wem  «a  an  diefer  phUoft^Cohan  BilduDg  fehlt,  der 

er  ansefangan  die  Bibel  zu  lefen  und  Fas  fie  mehr  als  ka«»  wo«'  «■  WMireicharSchwit»r,.abar  nie  eia 

dnotä  durch.  Der  VT.  nannt  diefe  ein  kjBdifcb«  Wa-  gular Predig«- werden ;  dat^nasibn  abgeht,  kana 


Seftack't  das  er  feinem  Vater  vwbarg,  welches  ihm 
och  aber  frflb  einen,  befondern  GeCobmaek  am  Kbel- 
lefcn  alnSö^ta.  Leieht  hatte  es  «Uerdiogs  awb  fehjr 
aacfatbaifig  wirken  kOnncD. 


waderdurcnhochtteendePhra(en,aoch durch  fromm, 
klingende  lalbu^rwcbc  Forroeki  -crfetzt  werden." 
S.  50.  OasStuidiuai  dar  haften  altern  und  neuem  Mo. 
rallltsD,  dar.  heften  Dicliter  und  Hiftoriker  aller  Zei- 
ten», ittit:  Iteter  Hinbcbt  auf  di«  Moral»  erleichtert« 

V.  Dnrcb  beroodre  hier  nicht  ansfojirlieli  müga^  dem  Vf.  nicht  nur  in  der  Poln  die  Ausarbeiluag  fei- 

ibeäteUmfÜnde  wurde  der  Vfi>  Teranlabt,  dieUniver-  nesSjftems  der  cbrilUicheo  Moral,  loodera  kam  ihm 

fiMtWMMobargdea  ihn  weit- DibargeleaenaB  Alfdorf  auch  vorxOglich  havCehiM, Predigten  zn  ftatlen  und 

aiBd.£daiigen  vorzuziclin.  Da  eingocbrankte  VeniK-  fahrte  ihn  zu  der  U^tUluit  dtMJUhiiu,  wdcfae  bey  dem 

geBMMBftind*  iba.nnr  eiaan-2we]r|Ebr^an  Anfentbalt  GefchSfte  des  Predigers  die  Haoptfacb«  bleibt  und 

aaf  dar  UpirarÄtit  xb  yeifiattea  icfaienen,  fb  fucbte  'welche  «an  pur  dadurch  erwirbt^  dafsman  mit  nnala- 

«r*  naebdam  er  darcb  . ahiea  slflckÜcben  Varfueh  im  Jiffiger  Aufmarkfatnkait  auf  Mo  eigenes  Hera,  nad 

Fradigan  häma   körperliche  Fähigkeit  daxn  erprobt  auf  alle,  die  man  zn  i>eobncbtaD  Oaleecabeit  findet,  eld 

IHIH    <^e  vor  dar  Hand  weiter  an  Predleeo  zn  den-  fleifsiges   Lefen   derjenigen    ScbriftTteÜer    verÜnde^ 

Itcn  t  Dar  fo  *>^  CoUqtia  als  mäglic;fa  zu  hören ,   un  welche  fich  ak  Menfcheahenaer   bawSbrt  nod  «m^ 

'  ficb   mit  den    unentbäirlichften   Wiffenlcbaften  ba.-  nebmlich  for  das  Leben  g^cbrieben  habiÄ. 
>annt  an  machen.'      Er  begann,  faiaen  akadamitcben 

Curfus  mit  deta  Befoche  der  VorlafnnaeD  Ober  das  VII.  Nachdem  der  Vf.  das  ibm  z«  ROekreifeiB 

fiebriifcb«,    welches  er  an<  Vorliebe  fOr  die  alten  fein  Vaterland  liertiDimte  Geld  dazu  verwandt  lütte, 

GlafGker  und  aus  Furcht  vor  dem  Dawz  bis  dabin  ver*  fich  zu  habilitiren,   und  bald  darauf  nüt  BejftüJ  auch 

Mchl^ffigt  hatte,  tiber  das  Nene  Teltament,  Doj^natik,  theolo^Eche  Vorlefungen  Behalten  hatte,  wurde  er  im 

JUatbeotstik  and  Philofopbie,  in  welcher  er  ein  eifriger  J.  1780.  zum  au&erordcnli.  Profcffor  der  Pbilofophi^ 

Crnfisnerward.  Erfr'als  es -ilun  durch  manche  nkfatge-  daneben  aber  fcbon'i7g3.  a«ch  zumordentJ.  Prof;  der 

Monte  Umftinda  möglich  wurde,    feinen  Aufenthalt  Theologie  ernannt.     Anffter  diafem  zweyfachöi  Lefar- 

in  Wittenberg  zn  verUiraem,   hörte  er  im  dritten  amte,   welches  deafVf.  nöthigta,  in  tiglich  vier  bi« 

Jahre  SekrIkkH  aber  die  Urchengcrcbicbte ,  nnd  erft  fflof  Stonden  die  Hauptwiffenicbaftea  ans  beiden  Fä* 

in  djafem  und  dem  folgenden  Jabre  hielt  er  zuweilen  .ehern  vorzutragen,  wurde  demfelbea  zwej  Jahre  fpä> 

aine  Predigtt    Sehr  brmerkenswerth  ift  es>  dafs  der  ter  noch  die  Stelle  eines  Propftei  an  der  Scblofs  •  und 

Vf.  gerade  aber  die  WifTenfchafieD ,    in  welchen  er  UoiverGtitskircbe  rugetheilt,  welche  ihn  verpBichtet^ 

fpiterhin  fo  viel  geleiftvt  bat,  bev  dem  mangelhaften  jeden  Sonn  -  nnd  Febtag  eine  Predigt  zu  halten.     Di« 

ffurftigen  Zuftande  der  UniverfitStzn  Wittenberg,  gar  letzten  fechs  Jahre,  wihrend  welcher  der  Vf.  i^  gar 

Kein  Collegium  hören  koDste.     Weder  ober  die  phi;  keine  Uebnng  im  Predigeb  gehabt  hatte,  -waren  (Qr 

laj^tttTcbe  ttad  theoIogifcbeMoral »  nooh  Obtr  Fiiitor  Uw  du  mackwOEdiga  Pariode  eiitat  h«Ftigea  Aiogens 
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nach  yftMbtk  iumI  OimütAiitt'  fornM  Sa  plülblophf.  £in6cbt  dicht  zu  vereliifffea  wufstaB.    So  Eetir  maä  m 

ieber  als  tbflolsgifbher  Rttckficbt,  wobtgr  ihm- jecioefa  «seb  beklagen  mag,  d»s  der  Vf.  in  fdiiem  gn^ea 

(liefe  zw«7  Gruodline  Heerlobatterlicb  feft  (tsudeo,  Wirküngskreire  Lutber's    fo    berrlich    bflgoBoeoeS' 

£ch  in  dar  Pbilofo]^ie  fflr  aidiM  zu  erkllrea ,  wm;  Werk  olcbt  ia  Luthers  Geifte  weit^  gebildet,  aad  dis 

Eunem  fittUchen  OuflU  wMcrrpncb,  und  iu  der  Tbeü-  gate  Sacbe  ecbt  religiöfer  AufklSrnng  nicht  krjCftig 

logi«  uMits  zu  bebaujiten  ,   was  mit  den  klaren  Aus*  waittf  gefördert  hat ,  zu  einer  Zeit ,  wo  der  Reli^oa' 

fprilch^  der  Bibel  ImtL  MH  dem  letztem  Gruodfatze  ihre  voUe  Wirklamkeit  im  Menfcben  nur  d^rch  fal-  . 

glaubte  derVf.ficb  auf  eioem  Mittelwege  zn-befindeo,  che DarftailuDg  noch  Icheint  erhalten  werden  zu  köa- 

wo  er  hiuBingÜgfae  Frtybeit  zum  Prflfen  tutf« ,  ohne  neu,  durch  w^be  jeder  Widerfpnicb  religiöler  Ueber- 

fich.  allzuweit  rarirrea  zu  können.     DaEs  dabey  eia  zeuzungenmitandern  alsnowicurrprechlicherkaonten.- 

Vomrtheil  der  Jugend  mitwirkte,  will  er  felbft  nicht  Wahrheiten  ausgesehen  und  eatferot,  derRsligions-! 

ia  Abrede  Ceyu.    S.  74.  Jener  Anficht  ^lein  fcbreibt  glaube  dagegen  als  der  Centralponkt  alles  menicbli- 

•s  der  Vf.  zu,  daCi  er,  fo  grofs  auch  die  Gihrung  in-  cheo  Oenkeos,'  WlOens  und  Handelns  gezeigt  wirdt 

'{einem  Innern  war,  dennoch  gleich  Vom  Anfang  an  fo  kann  man dbeh  nichtobot  tiefeMifsbUligung  lefea, 
den  Lefarbsgriff  der  eranralilchen  Kirche  vortragen  ,da&  der  Vf.  „w^eo  feiiier  Anhängbchkeit  an  die' 

homntit  und  weno  er  gewinenhaft  feyn  wollte,  auch  Lehre  der  Kirche,  oder  vietoiehr  an  die  Lehre  der 

vortragen  mmßU  (fo  bald  er  nämlich  nur  feioePrivat-  Schrift,  auf  der  einen  Seite  bitter  getaddt  und  wirk- 

Überzeugung  vortragen  wölke).    Der  Vf.  wird  Übri-  lieh  gefchmiht,    auf  der  andern  aber  mJtlddis  ent- 


gens  auch  nicht  in  Abrede  fcyo,  dafa  ein  GeMirter  fchuläigt  und  in  Schutz  genomn«  wordep"  weichet 
oft  gar  mancberley  Lehrb^ritfe  vorzutragen  veran-  letztre,  fb  wie  derUnftand,  dafs  unEebeteoeGöoner» 
latst  feyn  könne,  ohne  dab  er  Oberali  fainePrivatmai«   die  ihm  zu  Hälfe  komne»  and  das  Mthfel  «rkllrea 


nung  eiazumiCcben  habe,  wollten,   eine  Bequemnng  nach  de«  ÜnftiladeB  und 

Verbsitniffen  darin  fanden,  feinem  Herzen  weit  weher 

VllL  Weil  der  Vf.  ohne  vorherige  lange  Uebung,  Be^n.bat,.als  dys'erftre.  S.  93.  Wann  wird  dodi  det 

und  mit  Arbeiten  von  ganz  andrer  Art  Öberhäuft ,  zn  Geift  cbrilUicher  Liebe,    dle.alle«  duldet,  .  fo  berr> 
predigen  ^mfan^en  mulste,  bekam  diefes  GefchSft  bey  -  fchend  werden»  dafsein  jeder  den  andern  Ceines  eiw> 

ihtn   gewiffe  Eigenheiten.     So  wurde  er  durch  den  neu  Glaubens  leben  Übt,   ihn  wegen  abweicbenaar 

Mangel  an  beftimmter  Mufse  und  an  einer  fehen  Oa-  Anfichten  nicht  anfeindetr  oder  gar  verketzert!  S« 

fundbeif  verauUfst,  dieAusnrbdtung  feincrPredigten  weit  die  Oefchichte  reicht,  erblicken  wir  die  aufM* 

fo  frabvorzuoahnien,  dafs  bevor  er  eine  Predigt  hielt,  leodfte  VerGchiedenbeit  in  den  Meinnngen  Üwr  «io*. 

die  darauf  foJ^ende  fcbou  ausgearbeitet  io  feinem  Pulte  zelae    Religions  -  und    Kircbendograea    und    kein«    . 

lag*     Oie  Eigenichaft  des  GeHächtniffes ,  '  befTer  Oe*  menfchlicbe Gewalt  bat  nodi,  fo  Aircbtbar  fia  es  audl 

danken  und  dachen,  als  Wttrter  aufzufafTen,  und  der  verfucfate,  folohe  Sbweicheode Meinongen  zn  vereini- 

iehr   methodifch   eingerichtete  ikademifche  Vortrag  gen   vermocht.       Der  Grund  diefer  Vertehiedeobest 

des  Vfs.  hatten  den  hinSub  auf  die  Form  {einer  Pre-  muGl  daher  weit  tiefer  liegen ,   als  man  gewöhnlieh 

digten,  daEs  diefe  auch  bis  io  die  kleinftea  Abtbeilnn-  denkt,     und  nicht  etwa  einem  Fehler  des  Willens, 

seM  hinab  fefar  genau  difponirt  waren,  wodurch  zwar  fondem  vielmehr  der  eigenthflmliohen  Befcha^enheit 

3bs  Behüten  darfelfaen  (ehr  erleichtert,  aber  zugleich  der  rtinflnftigaa  Natur  aes  Menfcben  und  feiner  Ai^ 

■nancher  rednerifobe  Scbanck  entfernt  wände.    Sehr  Jage  znr  Religion  Oberhaupt ,  mithin  dem  Plane  füats 

richtig  wird  hier  indefg  bemerkt,  defa  der  chrifilicbe  weifen  Schöpfers  felbft  zugefchriebeo  werden.    « Ift 

Prediger  mehr  Lehrer  ab  Redner,  und  dafs  ein  fo  a*'  aber,  fo  möchte  man  auch  letzt  noch  jedem  Uoduld- 

«liedertes  Gaoze  d<6ch  auch  einer  gefaUenden  Ginkßi-  Eamen  zurufen,  Ift  aber  dieu  Werk  aasOott,  fo  köi»> 

duDg  und  Ballung  ffibii;  kf.    Eine  beicbeidene  Er-  net  ihrs  nicht  dämpfen,  auf  dab  ihr  nicht  «rfuoden 

klfimng  über  das  Unvollkommene  ond  Mangelhafte  werdet,  als  die  wider  Gott  ftreiteo  wollen,"  Act.  5, 39. 

in  den  crflbero  Predigten  des  Vfs.'fahrt  ihn  zu  der  Mag  daher  auch  immerhin  der  Eine  des  Glaubensie-  . 

Aeufserung,  dafe  jene  vieUeicbt  früher  befler  gewor-  bes,   dafs  io  allerley  Volk ,   wer  Gott  lOrchtet  nad' 

dso  wiren ,  wenn  er  die  Arbeiten  der  Meifter  in  flie-  recht  tbut ,    ihm  angenehm  fej ,  und  dafs  nur  rcdli- 

fem  Fachezu  U'aJfe  genetnmeD  nnd  ftudirt  b$He,  mit  ches  Streben  nach  fittlicher  Veredlung  aÜein  ihn  des 

denen  er  fich  aber  erfl  fpaterhin  bekannt  machte.    Er  Wohlgefallens  Gottes  wOrdig  macbej  mögen  dag^ea 

vrarxit    daher    jOn^re    Prediger,     feinem    Beyfpide  Andre   annehmen,     dafs   der  Menfch  deffelben  nar 

bierin.  nicht  zu  .folgen,  wie  dann  auch  Cicero  mit  der  durch  die  ßreye  Gnade  in  Chridto  tbeilhaftig  werden  - 

anserlefenlieD  Literatur  feines  Fecb«s  aufs  geoauefte  köaqe:  fo  lange  Gott  fdbft  dieCe  Verfchiedenbeit  dM 

b^Lannt-war.  Glaubens  duliet,  -kann  6e  der  Meofchheit  oie  ver- 

•  derblicb  werden,  wenn  nur  das  Eine,  was  Noth  il^ 

I^  Diefer  Brief  enthält  befooders  merkwflrdige  dabey  nicht  aus  der  Acht  gelan'en  wird,  treue  ErßlL 

Aeufsernngen  des  Vfs.  in  Beziehung  auf  den  liogmaü-  luog  der  ehriftlichen  Pflichtgebcte,  der  Gerechtigkot 

fcbealnbaft  feiner  Pj-edigten,   welcner  allerdings  oft  undLiebe;  und  wenn  Regierungen  ond  Volkslebrer 

■regrnadeteB  Befremden  bey  allen  denen  err^  nt,  die  in  fohönem  Einkhinge  durah  zweckmifsiee  moraUfob* 

^en  mit  des  Vfs*  ansgezeifibBeter  Gelc&rliimkeit  vqd  zeligiöfa  Jogeodbildung  die  JErfiilluDg  }%am  Gebott 

•  ^  .  pigitizedby^OOQlC 
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immer  mehr  zu  verbreiten  nod  zu  fiebern  ftraben.'  hr  unglncftanigen'  MateriaHen  befteJifetHlefe'.-'nnd  datier 

der  Hoffnung,  dafs  es  bey  unfern  Lefer»  keiner  Ver-  nirgends   zufaiDuenhängenden ,  -    birgends    mit  lieh 

ficterungeh  von  d*r  Aufrichtigk^eit  der  dognatifohen  fcitrft  einftimroigea  Erkertntnifsr führt,  rfaubteieh  rfie 

Aeufserungen  des  Vfs.  bedürfe,   Qbergehn  wir  das  ia  metften  Theoiogen  »1  erblicteen,  ifelcBe  an  der  Rei- 

dieTet  Hinncbt  van  iiini  Gefagte,  und  wehden  uns  zu  oigung  des  cbriftlicKen    Lefarbegriffs  arbeitelen.  — 

dem     was'et'  Über  die  Entftebung  feiner  den-  anders  Dafs  es  Männer  unter   ihnen  gab,    die  recht  wobt 

denkenden  Theologen   fo  anftöfsigen    ddgmatifchea  «ufsten,    was  fie  wollten;   die  wahre  Rationaliften 

Ueberzeugung  mittneilt.      „Bey  dem  Ringen  nach  waren,  es  aber  gerathener  fanden,  diefs  niebt  heraus 

Wahrheit,  heifst  es  S.  95.,  konntees  mir  nmnÖgJieh  wi  fagenj  die  daner  m//»-z«  alles  Pofitive  in  der  Re- 

Verborgen  bleiben:    ftrenger  und  fyftematifcher  Zu-  ligion  verwarfen,  aber,  ohne  darum  .auch  alles  öffent- 

färtimenhang;  Einheit  der  PrincipieB  und  folgerechte»  lieh  in  Anfpruch  zu  nShmen  und  tu  beftreiten:  das 

Denken  in  der  Religion  finde  nur  ftatt,   wenn  men  konnte  autmerk fainen  Beobacitiern  wohl    nioht  ea^ 

öch  entweder  ganz  a»  die  Fernunft ,  oder  ganz  m  lUt  gjbn.  (? )  —   -Dadurch  kam  in  die  ganze  dogmatifche 

Schrift  halte ;  wirklich  confegüent  fey  nur  der  ÄÄi'ff-  Theologie  etwas   fo  Üoficheres  und  Schwankendes, 

fW/ifl  und  der  Sufematural^.    B«y  jenem  entfcheidet  dafs  von  eioehi  Sjftem  gar  die  Rede  nicht  mehr  feyB 

.  nämlich  die  Vermmft  alltiö;   was  diefe  nioht  faffen  konnte. "  S.  9g.     Unter  diefen  CJmftänden  glaubte  ficb 

lifid  billigen  kann,-kann  auch  keinTheil  feinerUeber-  der  Vf.  zu  einem  ftrengen  Supernaturalismus  entlchlie- 

^eugungen  werden,    in'  feiner  Erkqnntnifs  ift  daher  fsen,   und  die  Vernunft  in  Sachen  des  Glaubens  der 

alles  zuTammcnbängehd  und  homogen;   die  Schrift  ift  Schrift  unterordnen  zn  malTen.    Hiebey  ift  aber  nicht 

ihm  nicht  mehr,  als  jedes  andre  menföhÜche  'Buch;  wohl  einzufehn,  wie  fich  der  Vf.,  ohne  feiner  Ver- 

er  ISfst  fie  nur^lten,  wo  fie  fibereinftimmead  mit  fei-  nunftdie  entft^aidenöe  Stimme  oder  einl*nmat  zuzu- 

iten  Meinungen  ift,  nnd  Xwar  nicht  ah  einen Edtfch'ei-  geftebn,    von  der  Wahrheit  .und   Götdi<^keit  der 

dungSgrundTQr  diefe  Meinungen:  denn  dIefe  find  ihm  Schrift  überzeugen  konnte:   wie  er  ohne  jene  felbft 

itiret'v'ernunFtbeweife'Wegen  wahr;  fondern-blofs  als  nancha  Befdniniungen,  welche  ältere  Theologen  dem 

eine  Erläuterung,  dafs  auch  andre  fo  gedacht  und  e»-  kirchlichen  Lehrbegriffe,  gegeben  haben,  verwerfen 

ctaubt  hab*n.      Ebeti'  fo   Überrinftimmend   rAit  fich  nnd   manchen  Schriftftellen  einen  ganz   andern  Sinn 

felbft  und  feinem  Hauptgrundfatze  durchaus  treu  if^  beylegen  konnte,  als  ihnenbis  dabin  beygelegt  war. 

der  Supematurialift.     Ihm  ift  in  Sacheh  der  Religion  Oeftattete  der  Vf.  aber  feiner  Vernunft  in  jener  Rück- 

und  des  Glaubens  die  Schrift,   was  dem  Rationaliften  ficht  einen  fo  mächtigen  fijnAufs,   fo  ift  es  doch  im- 

die  Vernunft  ift ;  er  bedient  fich  zwar  diefer ,  uiti  die  mer  höohft  inconf^uent,   wenn  er  ihr  deinfelhen  Ein. 

Anfprache  zu  prflf^,  welche  die  Schrift  macht ,  nnd-  flufs  in  der  Beurtheilung  andrer  ähnlicher  religiöfer 

die  Gründe  för  ihren  h&heren  Urfprung  zu  beucthel-  Gegenftände  durchaus  verfagen  will;    und  fo  möcht« 

len-,  fiUein  fo  bald  diefs  gefcheben  ift,  To  bald  er  Geh  Sberhaupt  die  gerahmte  Confequenz  di^es.Supernatu- 

Oberzeugt  hat,  die  Schrift  enthalte  einen  (fey  ein")  von  ralismuSjin  fo  ferner  zwar  im  Allgemeinen erü durch 

Öotj  herrührenden (r)  Unterricht:    fo  entfcheidet  fie  die  Vernunft  als  folcher  anerkannt,    aber  in  feineti 

«on  nun  an  in  Sachen  der  Religion  alles;  die'Vemunft  einzelnen  Theilen  nicht  folgerecht  von  derfelbee  be- 

■   tiat'blofe  d^s  Gefchäft,  die  Schrift  zu  erklären  und  nrtbeih  werden  darf,  nur  höohft  fcbejobar,  nnd  feine 

deif  Sinn  derfelben  ^u  erförfchen ;     führt  diefer  auf  auf  diefe  Weife  gebildete  Grundlage  nur  fefar  fchwan* 

Lebren,  die  ihr  fremd  find,  auf  die  fie  nie  gefatlen  keod  feyn.     So  beftlmmt  auch  der  yf.  von  fich  be- 

.  feyrf  würde,  nnd  für  die  fie  keinen  Beweis  kennt:   fo  bauptet,  dafs  er  als  -flrenger  Sup^rnaturalift,    der  auf 
ift  De  keinesweges.  berechtigt,  diefe  Lehren,   wenn  '  dem  Boden  einer  hohem  Offenbarung' feit  ftebt,  at- 

fie  nur  nichts  an  fich  Widerförechendes  enthalten ,  zu  les  ohne  Ausnahme  gelten  laffe ,  was  aus  der  Schrift 

niäEbilligen,  fie  mufs  vi({lm«hr  einen UnterrirfitGot-  erweislich  fey:     fo  können  wir   doch   nicht  umhin, 

tes  in  denfelben  erkennen ,  und  fich  dem  Anfebo  Got-  nach  unparteyifcher  Anficht  der  vom  Vf.  Öffenliich 

'  ^tes  unterwerfen."      Irgend   einen  Mittelweg   einzu-  vorgetragenen  dogmatifchen 'Oruodßtw  dagegen  zu 

fchlagen,  die  Vemqnft  und  die  Schrift  nicht  fuborrfl'  behaupten,  dafs  w  fich  vielmehr  auf  denfeUten  Mit- 

iiiren,  fonderri  coordiniren  zu  wollen,  erklärt  der  Vf.  telwege  befinde,  von  welchem  er  fo  viel  nacbtheiliges 

für  inconfcqnent  und  unzureichend,    weil   fich   auf  faetidMio  ein  Mehr  oder  Weniger  in  der  Annahme 

)(eine  Weife  beftimmen  laffe,  wje  weit  die  Rechte  ei-  deffen,  was  die  Bibel  ausfegt,  kann  hier  keinen  Un- 

oier  jeden  von  beiden  sehen,  und  wie  ihre  Anfprflche  terfchied  machen.    Wir  werden  jene  Behauptung  nur 

gegen  einander  ausgeliehen  Werden  folten.  „  Auf  die-  durch  einzelne  Belege  aus  der  Dogmatik  das  Vis.   zu 
tem  Mittelwege ,  der  nur  za  einer  rhapfodifcben,  ana'  beftiitigw  fachen. 
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StfLSttAtfH»  ifi  d.  Seldd.  Kaaft-  ond  Bnchli:   Ol- 
ßMnigi  Jmu  Pn^gUm  wtdfinu  BiUmULamm  Prt- 

Üger  Sa^nd roa  Cr.  Amic  FoOüiutrRim- 

iSri  II.  t  «r.       . 

Satt«  54  fiF.'diafM  Wefk«  wird  latdrOcklicb  c^efar^ 
dl&  fioh  dl»  iDfpiratfon  auch  auf  Worte  «rnrack« 
(wofar  Gdi  aber  bakinntlich  gar  kein  haltbarer  Ba- 
watsaasilarBibdbejbringeaUut);  deRennogeachtat 
erlaubt  fioh  der  Vf.  S.-a83>  die  hrzShlung  van  denij 
■bar  dia  arftea  Me^cheo  gabaltraen  Geritaite  nnr  für 
eine  mtH^  EhUmOmg  &t  TbatGiebe  zu  eriüSreo, 
dafs  6a  in  4ar  Folg«  Cetar  MacfatfaeiliEe  Wlrkungea  ifa- 
r«r  Sflndan  etnphndeo ,  welebft  al»-Straf0D,  die  ihoen 
OottankOndigte,  aafoMlblt  werden.  Ebenfolüagnat 
der  Vf.  S.  agS  H.  di«  Zurcohnnog  der  SOnde  AdamSi 
w^ha  d«oh  Böfla.  5,  12— 19.  suebrt  wiH,  nndzw«  - 
Ifingnat  «r  fie  mit  aas  dem  waitMuftts  erörterten  Gma- 
da ,  da&  d|e  Ftrmm/i  fi«  idcbt  zolafre.  Findet  bfar 
idcht  offenbar  dfafwn  Iitcoiifeqacoz.  ftatt,  welehe  der 
Vf.'dea  meiften  flbrtgen  Thaologea  fo  haoh  anrech- 
net? Weoo  aUb  auch  der  Vf.,  uneeacbtst  der  fo  ge- 
rahmten Sieherbeit  und  PeTtigkelt  feine«  OffeBbaronga-^ 
«laubenai  dennodi  in  dl^em  feinen  Glaubeil  tob  dem 
DnohftäUicben  Infaah«  mancher  BibeKtellen ,  von  wal- 
dienfeboDan-Or^lcair  behanptete:  iviura  nmn m  «A4- 
9wv,  mXiM  itmi  mXwrm*  fuii  eAÜrw  Tvi»K«««m>v  (PbUo- 
eal.  L)  abxaweffltwn  fflr  aAihig  findet :  follte  es  dana 
pidit  zweckatlsiaer  fayo,  garad«  aod  offao  zn  er- 
fclirea»  dafa  die  Ubei  nur  in  fu  fem  noch  far  ana  gi- 
a«B  Lehrtypus  enthake»  in  wie  fiam  6b,  nach  ricbti- 
tiger  AiuHMniafWBg  des  Ort-  nnd'Ztitgaml&en,  kel-' 
liem  nnwiderfpradilieheriianBteaGnnidCatzaderVer- 
■ndft  widerJtreitel;  foUta  di^  Dwbt 'xweokmiisiger 
feriii  alt  dnn^  bartnlckJM  Behauptung  des  Oegen- 
theilSi  :wM^y  man  doch  fetbft  aiebt  confeqneBt  bM« 
hea  naa^,  aUen  mdgliahaB  Religionc^ttereyen ,  der 
IrvdicMätit  «pd  dem  Isdiffa-entinHii  feiner  Tbor 
rnndTbarmfiffilMt?  Was  kann  dm  Worten  nnlara  er* 
babwan  Rebgionsftitkan:  1»  m«  nn  eXiiXe»«  m<  m 
xaaftM,  tvB  fimfTVfUfm  «1  «Aiffteif!  miebr  aonreafilM 
feyn^  jeaar  doefa  Joidlt  öonfeqoant  UaibandaBttcbfta- 
facacUaiift,  odaräae  der  geyaBwgftigea  Vamnaftbll- 
düng  eadpredkendi  gnftiga  Verahrnng  Göltet,  dte 
dem  Gniadfatza  folct :  vnnc  twum^n,  n  latXm  «■«■ 
xer«  (das  der  fittlMien  Vermioft  aatijmcbepd«  btt- 
tel  Mt').  Nnr  in  dw PhilofinpUa  »  dar  Vf.  dM«m 
CruadbtM  ta  foiarB  nMgt*  dit «  iUa  WalMK  wfin* 
4L  UZ.    t8ir.   S^  BmL 


ftalh^pbilofopbifehenSTftnaafo'linütiagairtiftlw^ 
ob  er  gleicb  dardi  keines  derf^beo  völlig  befiiedlgl 
A,  weiKerfand,  dab  ßa  der  Lebre  das E^angelii  vn^ 
^darfpracban,  and  dafa  fie  dana  auch  UmandowOrln 
de  willen  verworfen  werden  muEsteii.  Ateefefao  Voa- 
der  Einfeitigkeit ,  wdoba  ai|iv  Eolcben  Prafaagsart 
Tnrsaworfen  werden  könntBf  arlai^Ma  wir  uns  mir  - ' 
die  BemerkuDC ,  dab  forgfUtigea  Studium  der  philo- 
fopbifcben  Svitema  zwar  fiibr  leicbt  zu  der  Skepfi^ 
welche  die  MagHohkeit  Irgend  einei  durchaus  benia*  ' 

S;eaden  Syftems  bezwnfelt,  fahren  kSnne,  d«rs  da> 
t  aber  der  Glaube  an  philolbphKcha  Wahrheit  und  aa 
aewiCTeallgemeinsüItigephilofophifGhePrinripienfehr 
wobl  vertriglidi  fey.  In  wie  weit  dieSkapfis  des  Vfl.- 
rnoh  dieCa  letxtem  ansfcbliafst ,  wird  nicht  beTtimmt  ' 
erkürt..  S.  105  fBbrt  der  Vf.  zur  Empfehlung  feiifet 
,ibtof»n  Olaobens  an  AotoritSl"  auch  den  Umftaind 
an,  „dafs  man  Ids  Prediger  am  meirteaawricW,  wena 
maa  alles  von  flem  Anfehn  Gottes  abhingig  madi^ 
nnd  Sofa  aber«!!  darauf  berufen  kann ,  man  trajn  die 
Offeabaraog,  den  Willea,  At  ausdrOcklicbe  Forda- 
mäg  Gottes  vor.  Es  thnt  eine  gana  aadre  WirkuB|^  ' 
wcan  m«i  im  Nameo  Gottes  fpriobt,  als  wann  maa 
fiiÄi  mit  blorten  Varnnnftpaaden  bebeUm  mala.'' 
Nach  einer  üolcben  Erkilrnng  mnfs  eedaadaCBro  der 
Predigten  des  Vfs.  nicht  wenig  aafUlaa,  da{a  er  In 
danfelben  danaoota  Eo  oft  ficli  biobar  Vanmnftbewtib 
bedient. 

Als  aiaea  Hnt|ftgniBd  MaarAabinriiefakeit  an 
du  iltereKirehenffftem  aaaat  dar  Vf.  Icta  BadfirAiUs 
eioes  flellaodes  äod  Mittler«,  daraleiAaB  Gbriftnt 
Ht  nBejr  der  inmerwUiraaden  A'«lmw4tfiunkaft  auf 
mein  Hwz  oad  den  wahren  Znftiad  daflelbea,  nnd 
be;  den  AasrptHehen  meines  fittUehenOeAlbli  t^be  ich 
nie  begreifen  können ,  wie  man  verw^eil  genog  Um 
kanDj  auf  feine  Tttaend  vor  Gott  m  trotzaa,  oder 

'  nur  kahn  geaugi  fich ,  «hne  eine  aasdrackUch«  Ver* 
fiofaemng  von  ihm'felbft  dardber  zu  haben,  die  Ob^ 
de  Gottes  ond  die  Vergebung  fefnar  Vm^ehungan  xa 
varfprechen."  S.  I0&  so  fwr  wir  die  (M>er«n_eung 
des  Vfs.  ehteo,  weit  enlfnwt.'  ihn,  wie  er  baiorgt, 
mzufejodaa,  wellerlebrta  ^t  er  naoh  feinem  cEk 

~  wlffra  lehrea  zn  mlfliM  ^aubt«  fo  können  wir  doch 
nitdit  umkio  hier  ^  bemerfcao^  dtft  et  wobl  noch 
kelnaHi  der  ander«  denkend^  oder  von  dam  Vf.  foga- 
oanntea  reEormirendea  Theologen,  ja  fslbltniobtei^ 
fchied enen  Rationaliften ,  die  &ob  lefbft  fflr  folcbe  ep< 
klärt  haben,  elhgeMlen ' fey ,  auf  ibre  Tncend  vor 
Gott  zn  Irdtem.  Jeder  Maoufa ,  weither  on^fangen. 
and  radlich  an  feiner  BeUernng  arbeitet,  .wird  zwar 
0&  Varaolalhuig  finden,  fioh  fainer  FoctfohdUa  im 
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Outeo  zu  fireaaa,  aber  er  wird  dahey  aücb  tbantooSt. .  atub  dtdarsh  'zu  BoJf«  kam»  di(t  er  paEfmde  Go- 

■aerkeanea   mBJTeii,  dafs  feioe  Tugend  nicht  ohne    danken,   — •  — '-' — •■—•'—  • —  -*--  ^  — "> — 

ll|i«tfn|l'^BrriHqhB|Menheit«i  &7/BA(l  fo  vfir^'  ofirlMy 
dbCcS  Ge£ihliha^li*  sarDemott^  Affd  A  efnem  ft^--    gervAiIeS 

traoeoavolleo  HioWick  auf  Gottes  nachfidlüvolie -V*i.  .-ÄiwuBJBiift „ ^       --    

tn'COte,  äle  zum  Trotze  vorihni  verleiten^  Gareiet-  Tlor^hf»  Texte  eine:,  nfltzliche  Materie  abzugewianen 
«ncD,  daCs  au  folcher  bey  feinem  'redliclbea  Streben  rjttn  der  Vf!,  dafs  man  fich  ganz  auf  den  Schauplatg 
nach  yeatBÜkoiHWung  w  Mejnnng  ift,  Gott,  der    dw^Orfchlchtf  vwTeweTfiB'nMh  lUnni'  ZUflillllnen- 


hange  mit  dem  Vorhergebendeo  und  Nacbfolgendea, 
nacb  Zeit  Md  Ort,:  «HAT-  tiatü  IbralfIMtefaU  und  Ver- 


ihm  nicht  die  Kraft  eines  Engels  VerJieh ,  werde  nach 
lliMr  GerMbtiglC^ünd-VkMrffafo'  auoH  nicht  viSai. 
von  ihm  Fcirdcn»,  als  meiffcbli«h*>Kräfte  in  menfcfaU- 
-chnn  Verh^ItDiflen  zu  laifleo  vermögen,  er  werde  ihiü 
daher  wegao  eiaz^er  kleiov  Udvollkiommanbeiten, 
wach  ohoa  alle  betendre  Vermittlung  und  Karfpracbe» 
welche  überhaupt  cor-bäobft  antbropomorpniftiioh 
nwenotnmen  werden  kuin,  NacfaSent  aogedeibenr 
lauen;  gefetzt,  daEs  ein  foleher  in  zdrerfichtKciiam 
Vertrauen  auf  Gottes  Güte  jener  blutigen  Opfertheo- 
rie des  Todes  Jefu,  welche  fOr  die  an  Opfer  gewöhn- 
ten Juden  und  Heiden  allerdings  ein  paffendes  £m- 
yiebliingstniltel  des  Gbriftenihums  war,  und  nach  wel- 
•ber  der  Tod  «ioas  einzigen  Sehuldlofen  ala  Sflbn- 
c^fer  fdr  die  VercehnogMi  des  ganzen  Menfehenge- 

Ceblechts  dargeftellt  wurde,  zuffeina-Beruhiguagjetvt     Ceiner eigenen  Zeit  und  Qemeaw'  genau  uteJrtcbtW, 
man  doch    immer  eleichrara  voll  davon  ley  nud'dafs  Am 


anlafl^ungen  betrachte,  dafs  man  lieh  ^  di«  glejchaei- 
tigen  fteeebenfaeiten  und  Erfolge  erlnüerf^  und  alles  in 
dem  GelRe  uod  Siune  der  Zrit  fafCe,  in  tvelch»'  di« 
erzabhe  Thatfache  gebort.  Nacli  dlefen  aUgemainen 
Vorbereitungen  richte  man  feine  Aufmerkfdmkeit  auf 
die  haadejnAn  F«rfckMtf,  die  MetatfDgM  *  Ok^rtriuQ- 
-gen,  Wanfche  und  Bedürfnilfe,  welche  fie  Saftemi 
SteSitten  nid  Charaktere,  welebn  &i''z«'«rkeilDeh'gfr- 
bei>,  die  EindrOcke  und  Folg«»,  welette  jede»  Wor^ 
jeder  Schritt  der  handelnden  Perfede*  berrorbringt, 
andli<di  auf  die  WirkniM,  wdcbe  ein  folcber  Erfot« 
gehabt  bat.  Hierher  in  es.  aber  eben-fn-ndthlg,  dals 
maa  zn^ioh  von  den  Umftinden.tnid  Andttafnlfrea 


»ififat  mehr  zn  bedT'rfen  glaobt;  fo  ficht  i 
nicht  wohl  ein ,  wie  eine  folche  oder  ebnlieh«  An- 
ficht Verwegenheit  und  Trotz  ror  Gott  genannt  wer- 
den könne,  und  wie  6oh  jwie  Aenlsening  des  Vfs. 
mit  d«r  GeiaHenbeit  verrinieen  laffe,  mit  weicher  er 
die  den  feioigea  entgegeagMetzteo  Mevnungeu  ertra- 
ffen  zn  kOnaen  verficbart,  da  es  Hberdiefs  nach  feiner 
Erklärung,  ja  nur  der  Herr  ift>  der  uns  alle  richtet 
8.  iia 

X.  Oiefer  Brief  nbt  fehr  interefTant»  Auskunft 


[smm  nun  g»- 
tmin  bey  Stea 


rade  die  Materie  wSblt,  durcb  welohe -min  bej 
vorhandenen  Umbinden  am  ßcherfien  md  iwicckniX- 
bigfteu  auf  da^  Herz  und  Lehen  Maer  ZohOrer  wir- 
ken zn  können  glaubt.  »Auf  ditfe.ATtlnird^ed«  Pre- 
digt ein  Wort,  geredet  zor  rechten  Zeit,  Jeine  Art 
voai  Gafuahede  werdet! ,  and  dtn  Prediger  vor  dem 
Fehler  bewahren^  fich  auf  Geoieiefiiätzen  herumzu- 
treiben, die  keinen  Menfchea  etwas  taetfisa-k&inen.'* 
119.     Es  werden  hierauf  «ni^  Beyfiride  von  der 


-  4araber,  wie-ec  der  ^f.  milder  Auffindung  und  Wahl  Anwendbarkeit  der  Methode  &»  Vä.gcgeben  und 
fäner  Haufrifü»  au  baheo  pfiegt»  welche  fo  oft  nnt  unter'  andern  wird  an  der  Perikope  von  der  Be- 
Recht  bewundert  find,     ZurörJerft  bemerkt  er  hier     fehneidan|r  Jefu,  die  felHr  unpaffend  iM-  d«n  Neujafars- 


Mr-riohtig,  daff  nwMüdhhe  Phtfefoph»  flherhaupt, 
-«ndiofonderheit  ohne  did  vertrautefta  Bekanntlcbift 


tag  ausoewibkift,^  gezeJi 
finte  Themata  der  V£ 


autnaocbeo  Tbeilaa  derblhen,  namentlich  der  Pfy 
DbelOgie  und  MofaJ,  nte- eläcküeh  in  Sr&ndun«  von 
'Bauptützen  («yn  wird,  «^n  mufaUberdlcBeTcbaf- 
Jlsnbeitdar  mfÄfobUeben  Natar,  aber 'ihre  Vorzfie« 

und  iMfinjEelt   ober  ihr«  Neigung  und  SedttTfaifle, ^_ 

9ber  ihre  rflichlsn  un4  Reohl»vMl  gedacht,  mufs  fie     kfinftelteo  ni^t  ganz  ft«yjpraeben  ItAfineh.- 

ia  dKeo  ibron  Silvationen,  «ad  auf  aUeo  Stoßen  der     -        Uefaer  dwdwatft/cAniTextebenMrlcKderVf.,  daTc 


wie  awBnichfalttg&tnlsraf- 
rni.  eo  -fich  io  unfruchtiM- 
nn  Texte  abzuawUnen'wufste.  86  M»  man  au«li. 
fcäerin  die  £rfindungagaba  deB  Vfi.  bewnndem  mag, 
fo  wird  mao  doch  ibanche  AUeitung '  einers  Thema, 
oder  vielmehr  manche  Hineintniuuog  defStlben  in  den 
Teilt,  ven  dem  Voifwarf*  4*s  i&awaBgaaai  md  G»> 


BiJdeng  beobachtet,  -mnfs  Gdicfaichte  und  Erfahnma 
zu  diefun  Hebu/jnit  wiermBdetrai  Fkifse  bemitzt,  und 


hier  alles  darauf  ankonurfe,  ob  a 
nar  grflsdüchea  Behandlung  der  1 


i<ias,  wa^  zn  ei- 
ibcueiwMateria 


fich  dadurch  eitlen  uflermelsiicbenVarreth  TOD  branctv  gebörti,  hn  Texte  ändet,  ode^ticbt.'  'Im  eeAen-FalJa 

>8ren  Materialieagefanimelt  beben,  «repvmae  im  StsflH  mafb  man- fich  noCbtMadig'ail  dert-Teopt  4n]tra  nnci 

defeyn  will,:nwae  AbaieJieadea  und^iUxtii;h«8  aus  dnrebeioanatSrliatModervriUfcfh-ti^e'Aiial^iaUa« 

^dem  Texle  iienEuleitefl ,    oder  auf  eine  foblckbcbo  aus  damfaUteA'entwioliela)  wodtitt>h-d»»B«ml«Ba  des 

Art ii:./)«aii/(0fffc  l?)  S.  114^.     Die  Notbwendigkeity  Vorcetragenaa  febr  nrMcbtert-wMrtmaaderfifaU« 

t reiche  der  W.  :&$b  .indefe  Jens»  Zeil  felbft  m&r-  mfiffe  man  Tu  viel  ile  möghcfa^iftl'mil  de*^  Worten  de« 

gt  hatte,  daCe-eben-  Ib  Ittcbt-^iboa  frabär.  als  in  Textes  in  VeaUndnng'faai^ea  nnd  ^das  «briga'durch 

letzten  Jabre-durcfa  HM  eutfemt  werden  konnte,)  vie-  eine  &eyeMedh8liou  cWäonn.    Vonrden Merher  ge- 

Ift  Jahre  bifltlurch  unebläffig  «ber  diefelbea  evangöli'  hömodeh  -efiftoli&jfanD  'TexteA  v  ■  v^obe  theils  einer  : 

feben  Perikopen  zun  ii>Tudc  bSTtimmte  Predigten  zvf  einsigeg  Mateiäe  ganz «ewfffmetfiaAj'thcdls mehrere  j 

betten,  bat  nicht  wenig  daa«  bcygMrBgan,  feinen  fir-  Materien dntMil«to,£d(r<lteieii%cüd«aaübeaSdi<vie.  | 

(aduDgseäfi  tu  WMkea  an(l  zn  fcbärfieiu   data  er  rigkefc««'wlet«0|fii>i>  dl*  drtcMgfc'al—  fibaiaalung 


t  NffakSii.  ^  JArTOÄW^'iSi'i.  ?  ^ 


)^ 


«•hrtcw^  jfciriDlelr  iHctimfaiititiev^MreAdet^nrii 
MiM>  chrM«H.  Will  man-bier  Ditht  eiae  derfelbeo 
«am  ThctnaTmtMhM  liad  allM  Qbrtg«  hn  Tvxt%  b«- 
fiiidtkb«iMrBii^)lffleKi;iw«lahte&eyIidfadiegeMHi»- 
äcbe  ribd'4«IAnAr  Muthode  m,  fo  bleibt -ntebts'flb- 
rig,  klK(Mt>iiiin'4M  Oanze  an«  eioAmtidtielrd  Stand>- 
psnct*  Mbr  uod'ftcli  zu  eiitem  BBg»Ff,  ''orfer  zu  ef- 
««m*8m«bBWs  uMW  weichem  ^liwa-  im  Text«  b» 
findöabtf^eiineba^utin«  Artgeo^dnuweFdfenkaait. 
BivfX  wMtaCMMlers^lMliaFoHbtfOrilCrt,  dafs  man 
ficbJfebfainili  Ae  asH  iind  ümftind«  v«rfHM,  unter 
wiiobtti  HiMlMfi«!  Ihr  Sendfchrlibtfo  erllrfra«)  haben. 
AacbfSr^HtfdiBfvBvnierkadscta^MffMder  Vf.  Eltern* 
fal  ins  (tinm  g*draektbn'PMdl|peA  nach. 


Xli  W  Anfana«  diefiea  Briefes  >  in  welobeBi  top- 
■HA  ««»'dwAetbede  des' Vf&v  feloe  PrsdEgteo 
lifaoiifirita,.«t«d«t  wird,  MbtttrdaroBaus,  da(s 


Iike  iirtillgartiU*  Entwickelüng  uad  BÜdung,  fovrie 
der  figioAdn  Mots  Gediohtnl^eB ,  ihm  Dberall'ün 
paaut  EHijpiDirintf  bamBeddifnifs  gtmabbt  und  Ibh 
mdv  MefMiag 'geftUfart  haba:  im  Gan^eA  ceBorti'.- 
nuSeyvnüUtebi^ilud'beilfMta.  jeder  Predigt- ^inM 
ktfÜcbiklftigu,  feft^verknapften  und  leicht  beliStt- 
bcben  Pia»  za>eebea,  um'  dMureh  (Ed-bevtit-keii-.-'dftft 
aafmiitfaiB  2£4ite<r-  gaa«  J'  wiflenV  wM^adfe-Rtt» 
dafey,  nqd  lieh  hinterher  Aber  das  Vorgetragene  Re- 
de and  Antwort  -geben  bönneo.  "Sudiuii  ractft  iJn 
Vf.,  gwao  einige  diefer  Art  za  jiredig^n-gemacbta* 
EinwDrn,  zu  zeigen ,.jd3l«  die  Etranoe  Aiwuovuag «i- 
ser  Aed«  durch  das  Btyipuf  eiä^fienfomi«nes  utfd 
Qcero,  and  der  berUhmteften  Prediger;  z.,ß.  eines 
Surin,  ieAirMoäey!Jt»Kl]oo;  Blair,  fo  wie  diifäb 


m  t>«rikeit  üngeabtAi^tAA^eTH  %/«ii(plift.-  •«Aft» 

gens  MSchtfi'inan  Wünrcbfed-,  in  oritNr  ume^  Uoh^ 
FttäfAen  Lftenrtiri  ■öReri'ön'diefeiif  F^MW,' nH  va» 
d«m  fti  bStifiitntttefktet|.Mngeeefi>ef(lb^D',  SbuA 
«  fiM*n. '' ^Atfeh  deo*'Vot»»irfF,'  dtirdeft  4>ftfAgHA 
des  Vfs.  ber^lt's  ^ü  omd  Vried(;r .  gemkcbt-  ITt,  Oi^  tt 
dfli'  Bi^cAStithKn  ^^rf^lt)»  7u  riel  Einfilfnyägftät 
htWebff.'wai  dfer  V/.  Bfctjt  gjhz  Tori  feh:slWAh»i 
ob  V  gleich  die  -fchr  richtig?  BettierJtfung'Hinzttfeti^ 
ÜBft  }enfl  Enrfönntgkflii  ^rti  T1i«il  in  dfl-  N«t)i>  M 
Sache  reifer  Ih^en  (Mind  Iia«e>:  denn  beVriin^Mb* 
ge  Too  MktMea  ift'-Buf  e)n<>  ^nzig«-it.nrderB«be&Ä> 
hing  di9  nitarlichfteriAidPbftrte^  and >Ähi"verlFäth  fb 
Ktin{tel«7,  odeTthiSt  der'. ^c^e' nicht  GenOg«;  -A»«n4 
man  eine  andkre'wabiL'  tr'^^eht'-ibec'ia,'iiTf>(i^ 
ns  Hmpteinthcfilungith  ti^iiVpeAigtpiitv*9rfn''hi9it 
Bocbdi  «1  einförmig  fifta, -WD  ■mebr  WÜflttflf  W«E 
Anordnung  tind'AilttiinaDcb'nfehr'Ab^tÄ^an^B^WI 
Oaogeder  Meditation  mo^icfa  gewefeA' vAre,"w«l- 
this  {efaönTOO  Andern  aus 'einem  'g^^ffffwi  b>  Ificb 
nicht  tadItfflswerthcM',  Ibnge  tnr  SyiVim^me  abglitt- 
tu  ih.  .  9^r  ungei%«Bt  wÜnfis'Aistl  fep-,'  we^  itiÄ 
in  den  neoilni  Predigten  dbs  1^.  faimtMbtBi  fiob 
be;^  der  AVibrdttihB^tfer  Tb*Bfr'9i«hr  dtu^-jlie  J#- 
wählM^MMörie  nnd'die'dazä  gefabrig'eh  HaeptficbeiH 
als  durch  den  Hang  zur  Symmetrie  und  zu  einem  kflnft- 
'Heben  Abmeffen  der'Haupttbelle  nitd  Uoterabtheiluo- 
een  leiten  zu  Unen,  verkennen  wollte.  Alle  von  dem 
Vf-  biw  j|eiulKCten:Uirt heile  ^d  mit  paffenden  Bey 
ij>i6fcirws  I  '  ■"-'-■■-  ■  "  ■■ 
legt, 


is  den  gedruckten  Pr9<ligtea  deffelben  be- 


J;  d'er  bferten<Rbetaren  empfohlen  )verde; 
■s  Religionig^Obl  nur -dadurch  anf  ^d« 
ieiliine  Art  geweckt,  und  eine  fruchtbar«  Rührung 
ned  Elrbflfa^Hg  h^xvgrgeiinciif  yr^nin*  .W^bh  man 
den  M^^dnriiiiden  Verftand  zum  Herzen  nehme  und 
•faerajimn  ^Ib^raeugemlü:  .Belehrong  iingelMi"''  Im 
ib^MideBUafart'dsr  Vf.  atne  intererfante:9blfift'krititk; 
in  weMiee  m  fidi  lÄJbft  «inig^  im  Dt^omren  began- 
gene  Feblw  bbr  (tuns  vorwirft,  um  befandBrs'fim« 
gn%Brali^r  TniiitantiTnitn  tm  rrnrnrn.  ZsCrff  zeigt 
er,  wie  er  in  «ini^Htder  voo  ibra  gedruckten  Predigt 
indtalilUnbJiiäitdobtigeiDgetbeilt,  fosdeM  Arem- 
da,  lüebA-duia-iiBgBoil*  Sätze  wUlkadich  damit  v«(^ 
lutOjifl  M>^  -Ob  gleiebdiefar  Febkr  bbr  biufig  bei- 
uwnii.wiAtii£aiftjM<loGb.un  £o<rfkbhdicbcf  y  dafri 
aaVf.  Hin  mit  tb  vieler  S(Ji&rCr<  ga .  Innbn  iläilt  ta 
anftferfMft'dilj^onäitenffredigtea  aflgt..  Ein  anderer 
S«blar.'.widibwjfi«b|rfa«b  S.  fsa  b«r  manoben,  tiü/ 
iMdecs-  alteka  ArWisleEi',<lK ,  Vfs.  «odet , .  ift-  i^n  •• 
VBt  gctrM^M  $tt*bed.t  AliMireobtlnlatbatlif^  löas, 
isthHlen;.iMd.ia«iMMltreagt»  ZitfamaMnbafge^jclan^ 
libeUea.  WwigElibi  wttl  rtler  V£i.-didcM  fcMaftl- 
IciMa ZMiaii8.t  «im  zo  w«it;gc^«KJo  Oeaatiigkeit-ifll 
uefaäfta  «*d  -Ctaffifirära« ,  auf  kebi»  Weifo  -etlipfabi 
1«.  Attls  wml  de^eicbco  m«bOkn«  ZbrtftpAgetf 
»^aMlü»fiBd«.^«xwi>d^  HnipIhwiKik  .d«^,.P4b^  ; 
genaeireicbt  wO-den  foll;  tbeils  wftilSr  bAEGW^MWUc 
Sbe/ angrtiradit  hju  ward«o>.wo  man  mit  gemeinen. 


Xn.  Audb  Itildterei»  Briefe  ^rtWvf.  fort,  mit 
Strenge  und  Selbftverlüugaung  )ta  feinen  Predigten  ei- 
nig« AusftelluDgen  Xu  machen ,  welche  fich  hier  ins- 
beTondere  auf  die  Ausfabruug,  die  fogenannte  EI0&- 
liaii  de^^ed^Rhetorae-,  and  di/ in  den  Pi>edlgt«i 
hferrfcbeodb  S^ibreibftrt  beatoben.  Wenn  hier'gleick 
der  Vf.  zaexü  da«  aflgeimcäDe  Beketimnffs «biegt,'  'dnl« 
er  äät  xtavEtocnflowK^  fi^en  Prsdigtei  nlegatK  b» 
bezu{ri*dea.%d  können,  fo  Uefbt  « 'do«b  ^Anfiät 
fehr  bMMDderaawflhUfe  Wie  derMbe^bey  einer  M«l^ 
gftvoa  andaro^Gofcbiäiin,  md  hr  ciMm  Go^äftM 
9sa  mnoberleir  itnvenneUlicb«n  Zw(^ntlolgtoV'1f' 
nötbi^,  Saft  «Ue'acfaa  TUM  fiinnt^,  imfl  •nrwMHA 
«Mb  ncMch-hfiufinrtidtfeaiulflb  «uf nttvaten ^  äAnnk 
ancb  ib ')eaev'i£iaficbt'fo  viel  AiiBfeetEeicbMl0B<'b»W 
Befern-kAbati^  lUMs' 'fbI4balElflM«fc«H«#'iv>b^ 
rflbraa,  vfie  did  iv*  Htk  DeiA.;a>JM»  )|Mir  Vft^vo^ 
ffawoifajB*,  dafa^cf^xibiellio  ebM  i'ir^dtoi  mft  bWm 
ttdor  dny  •klsbeil  Silbin-  Mmji  rwit*'*'*™*^'"^'**^'» 
bHldb  AnbiGifcarii'bitjr'gnifsea  'RedMii'tifolK'vek-mitof 
dM  h*tf  iv»UaB'#is3car  naeb> ailt^:'Ha^in°'<äaa*l 
^befrtidai  Vfsi^  gegto-'ficbt  ielbft  att»  b)4«liMA  % 
«tMb^'ZlM1lrb•fc1-y^riMstriB•iA■tA^^ck  jwcfefMir'IW 
äfltMi:M«bt  itonwV  difc  albi«i»*:>^)wkl^  beb«; 
«•d.bMdMriaub^^dbJUlubatMaftHnÜ-dii'HMithvrH 
fitfMlt»^«wtfi  ifmigStüni  «njgi'HvNfedrcbaA««»»' SU- 
Jhm  (nftaMf«t««>  •  'MJiat^illtmmi  mU  albr-  hiMecw«» 
^Aad^«ün»  T<irMiiBMfcr<fiifc  :. SdHhiMt  iMa» 
immirnur  «k  ein  rdativer  Betriff  angebbeB  wcrdan 


*•? 


A.  L.Z.  IVi«.ai,     f  AüfOAR  llif. 


Xt 


«od  van  Juan  »rft  B«dhlMr  diaEiguCobift^yor- 
«tus  dtdardi  bezaiefanen  wolleo,  daff  «r  fOr  den 
n0ttUäTh^d«rHar«rdaffalbeBfiftlichf*7.  Disfa 
JüCMibbaft  wird  omb  ibar  am  (o  mfbr  dm  Vortrl- 
«)  dw  1^  tugtCteho  toOlI»,  je  aukr  er  aar  vor 
.^elthitea  oder  WMilgl^Mit  nbiuMteo  Pqrfoaui  zo  rt- 
IEhi  geit&Uiigt  war.  Ein  Landprediotr  ward«  trtf- 
lid«  äMjpa*  tndr«  Art  von  PöfvlantU  ja.thttlbin 
bibHu  B^linfig  macht  hier  der  Vt  aaf  dso  Uottr- 
'üAisd  la^erklan] ,  walcber  zwifcb«!!  der  alten  a»d 

,  mtqpa  ^«rÄJtramkeit  ftati  findet.  Der  alt«  Redner 
^raob,tua!atIieb  nie  zn  eineni  geinifobtcb  teblieum ; 
^HZuQÖrer4i«tteD,  der  H^uptbche  ^acb,  denjel- 
jbaD-Orad  derBlIduiie  und  wareo  £ift  1U0  gleich  fl- 
liig,  i^a  zu  vaHuadwadan  Angeiegeoheiteo  zu  beur- 
^balleO' ,  JCr  l^pnoto  qBd  niti(s|*  djlber  *ur  id  loloheo 
'jt^fo^xad^to  ndWr  äi^älguatiä  beluoot  und  allge- 

'  '«niip  flbliek  waren,  iJer  neuere  fledoer  hloeegCD, 
|»raaacr8.dar  WecUg^r,  thufs  (ehr  wohl  eio  Isfendes 
fuU^m.  welches.  eiap'So^erfpraeh«  kenat>  von 
«i|iam  nultt  leliMden  zaunterfcbeidcnwifTea.  AUeUi 
4»;  den  ttit,ander  ^tg^enj^eratztan  Forder'uneea  and 
^edOrfn}^  ^»^dx  wnd  es  fab  nicht  tnOidwIi  fayn» 
^BT  jpwfphtap  Om^d*  Obuall^«bJk%  Oeaage  za 
leUtcB.    M  •in«!  Fahler  der  QicQoo  in  feineo  Pre- 


dlgiwi  tujeh  der  VI  farMT  -4«f  ifflnMafifW  0*. 
bnwoh  gewirier  Redefigärin,  befond«:!  der  Pregek 
Aach  fohciiim  ihm  bmhoIm  UebarebiK«  Ton'  eJME 
Hwipt-  od^  pnterablhcUaag  znr  «odera-afekt  nog» 
swoDgeo  oder  oatarlich  gemg*  odar  Nl  •lofSTtnig. 
DieCs  mochte  indafs  niebt  hüil^  mit  Gmnde  getadelt 
werden  köenaa,  (b  wie  «nch  der  hier  erwiihnta  an- 
righüge  Oebranob  dar  Pronamim«  gnlelit  Endit  6m 
yt  du  Behauptnng,  dab  der  Aii>dm;kia  feinen  Pr«- 
digSen  nicht  imm»  beftinmt  and  trefbwil  fanw  fey» 
dals  «s  ihm  hlufic  an  «iner  Ie)cbt«a  Bawmofi  nbiu, 
daCi  M  «odlich  ou  viel  wohlkUneeoder  jiM  barmoni- 
foherfeyn  köane>  als  er  es  ift«  &rcii  äanKritilcniul 
Verbellening  einer  Stelle  in  feiner  17M  aebaltunn 
KeFormationspredigt  za  beweiCio.  Uoea  aufs  er 
felbrtanerluanao^d^h  fioh  nielrt  oft  äbriiAa  mib> 
Inngene  SteUen  in  funen  Predigten  finden  durften. 
Oern  vereinigt  Reo.  zum  Schlnfw  die£Br.Aneige  fei« 
qeo  Wuofeh  mit  cioem-fibnlicban,  Ceibsn  ron  dem  ehr^ 
vrOrdigen^fidEg  geihibqtea,  daf*.  es  de^n -ficfa  faJbft 
fo  Ikena  riditenden  Vf.  geEaUea  möehl«i  fenler  {ei- 
nen zah&eicben  Predigten  eine  Auswahl  der^igenza 
reranftalteo,  welche  er  felbltfordiegelaiigameiihilt^ 
am  fie  fo  als  «in  redendet  Denkmaroofirer  Zeit  nnd 
alt  .ein  lebrrdabe*  Mofttr  Ute  «Ue  Z^m  «nfBufkettsau 


LXTERARISCHS     N"  A  GH  R  t  C  H  T  E  N. 


-     I.  Untverfitäten.   .  . 

HtUitbtrg. 

A'  -  . 
m  >i,  Not,  t.  3.  feyerte  die  dalü;e  UoiverAtftt  den 
tjCien  Geburtsug  ihres  LandcsfDrXten ,  dei  GroEtfa. 
Zu  diefer  Feferlichkeit  lud  Hr.  Gefi.  HoirmibAehrmam, 
ya^MK^er-Prorector  «indvreboin  hogramaii:  dtA- 
/reütiv  afrwf  frÖMTdOr  (loS.  in«.).  Di« Fayarlicbkeit 
Jvilbrt  Iwftend  in  einor  iqmk  ihm  gdiakenan  lateioiXchen , 
Ktede  d*  Mtmrat  lutmama»  iipütatt  litnvnm  ttbmarmm 
trmm  ßudiü  .tmeUtmiim^  und  in  der  darauf  folgenda« 
yorth^nng  der  Preile  an  diejenigen  StndirendeB,  de. 
renBfentTRN-timgenderimJiJireiiey  von  den  verfehl» 
denen  Facul  titen  en^Fgabanen  Frmn  dea  Preifin  wür- 
ftgwkenm  worden.  bnFhdiadetf  Jurispradeneerhielt 
iha  Hr.  Gffrg  Lmiteig  Mnrar  ans  HeideW'gt  T«a  die 
mcdicdnifchen  Fecnlut  wurde  derftvi«  zoeäaant  Hn. 
AiiMm4tr,liaiMdMf«u  Hffa<n  in  We&pbelan.  veo  der 
|IiiloCc>plü£cfa«n  in  den  mathemadfchen  WUbnlehefteB 
Hn.  Gün  Laa^^,  Atm  altaben  Sobne  des  Hb.  Geh. 
IMt.iMpdorfimFRAt  dere]Mnlit«raMrHn.ina<fai 
**■"  WS  Speyer.  AnfdiawJ^aAedarOunemtWir' 
reaCotidt  and  auf  die  vot  der  liieolegiCekeA  FeeeltMaHf- 
g|egeb«ne  Preis|n9a  was  die&nu).  gar  fcelne  Antwon 
mnfeffincen.  l>i«fo^r^,wrth»uS»,  Ibwi<nli*% 
AeCaiJebr  s«  beemwenendin^MiEfragett  ans  denvev- 
fchiedeöen  f ialiera  darWiOeinitftak,  Icandigt  der' 


nun  baldneehBerlin  abgehende  Hr.  Prof.  AkUm« 
PrMramm  an,  dac  sugleicb  ein  Spetmtn  wwede* 
fa  filtjari  iormima  (XLS.  in  4.)  enthält.    . 


II.  Vcrmircbte    Nachriehccs. 

Van  den  Imten.  Rairen  das  Hb.  «  Jüknmart^  jetn 
BiC^oft  inLinzen,  welche  die  P&ann^nkonde  vouKäcn- 
then  fo  fahr  bereichern,  wird  inkarxem  der  ateHieil 
die  Prelle  TcrlaiTen. 

Hr.  Doct.  (der  Medic.)  v.  Verf  in  HIagenfnn  arbei- 
tet an  einer  Kamthneri Echan  Feana.   ,  > 

Hr.  voe  Endt  PfirrproTifor  von  St-Menin  inKxrn- 
tthen,  kündigt  Schilderungen  IcfaOner  undmorkwftrdi- 
differ  Gegenden  Kamtfaeai  and  verCi^iedener  Eigen- 
heiten feiner  Bewohner  an.     Der  erl^  Jshi^aag  foU    | 
MittellUmihen  begreifen.  1 

mit  dem  Anfange  i|it  feilen  bey  Anten  Doir  m    ' 
Wien  hirtorifch-geögraphifcbe  E^emsriden  Cradigir«  , 
«m  VMmrr)  erCokeinen,  mid  AolIiiCBe  «der  AuszOg» 
paphiieh .  hi&orifdien  and  iKMÜefariffhen  bihaks, 
fich  fOr  das  grObwe  Pnblioam-eigaen,  en^lMn. 
'  Hr.  Confiftorial-Radi  5Wb*<Mes  wwd  itn  bey    1 
Anton  Doli  aulw'  der  von  Ünn  übersieinniene«  Rede.    | 
otion  der  Annalen  der  OeftcrMicbiGelicn  U^Sratnr  und 
KanTt,'  hn^  in  nonetliehen  Heften  ein  Bilderbuch 
fOr  die  Ji^end  mit  devtCdiea^  (saaMC  midialiesüCabai« 
Tem*  iMrao^abcB. 


"^Ljitized  by 
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GG8CRTCHTI. 

OhneDropkort:  ^imt^ü  tt  Actis  aulti^qius  rela- 
ti/saitx  U0gociationst  qai  ent  frkeiUet  ig  partag* 
dt  ta  PoU^a/u.  Tires  du  |iurtefeuille  d  'uo  aocien 
MiniftreZTu  l8.,Siüctfh   ^1°-   ^77  SL  g. 

Di>  Thrtloog  Polens  ift  unftreitig  eine  der  merk- 
wOrdig&en  ~WeltlMg«bRilreiten  das  verfloffenen 
Jabrhundutx.     Drey  bis  dahin  ge(;en  einander  eifer- 
fxjrjitige,  oft  fuodlictieMäciite  variianden  ficb,  einem 
vierten  Staat,  der  durch'kein«  Beleidigung  6e  gersizE 
hatte,  nun  Tbail  feines  feit  Jahrbunderten  befeffe- 
ücn  Gebiets  zä  oebmen,  ood  Ihit  Gewalt  ihm  die  Eiur 
wi/Zigang  dazu  abzudrlagen.     Das  eifrigfta  Beftrebea 
der  flrl«ucbtetftea  StaatstnäDoer  von  Europa  war  in 
frfifiercr  Zeit  immer  gewefeo,   folchea  Oewaltthatea 
.   ^r  nur  nach  ConventeaZ' berechneten  Politik  bey 
.l'.ten  vereinte  Kräfte  eat§egenznflsllett.    Jetzt  faben 
^..e  andre  Micfate  der  Oewaltlhat  zu,  mifsUUigten 
i..;,   die   allgemeine  Meinung   aller  V5tker>'warsinit 
VnwiUen  gegen  diefelb«  eingenommen,  aber  niemaod 
v;.cte  tltätigen  Widerftand.     Die  Feige  davtm  war» 
Id-  die  ctrey  Mächte  ia  ihrer  fo  wohtgelungeiien  Oe- 
iTäJtthat  weiter  gingen ,  dem  beraubtea  Staat  auch  das 
ion   ihnen   feyerlichft   Garantirte  nahmen  ,    eadlicb 
.nn  gan^  vemichteteo   uod  alte  feine  Lande  nach,  ei- 
cpoem  Gefallen  untef  fich  theilten.     Der  eigentliche 
Hergang  dieCar Begebenheit  rerdieot  geftifs  Aufmerk- - 
.\:'nkeit;  man  verlangt  zn  wiffen,  tpir  eigmtlich  die 
'i:'te  Jdee  dazu  gegeben  haben  möge?  Die  allgemeine 
.'icinung  bat  fie  lange  dem  König  Friedrich  11.  bey- 
c^mefTen;  und. ohf^eich  fein  eigener  über  diefa  Sache 
^^ebeoer   Bericht  hiermit   nicht  Ohereinftimmt':  fo 
vird    doch  dirie  Meinuag   Qoch  immer  wiederholMk 
wie   dif!^es  z.  B.  noch  neuerlich  von. dem  englifchen 
'..^rcfaichlfchreiber  des  Haufes  Oeftreicb,  Coxr,  ganz 
-.-'tirniTit  gefcbebo.ift.   Sehr  interel&nt  mufs  alfo  eine 
:.-..mIuag  von  AcienftückeD  feyn,   vreldle  hierMier 
-  '-kr  AunUirung  zo  geben  verlpricht,  ab  man  bis- 
•r  halte.     Diejenige,  vpelche  wir  hier  ankOndtgett, 
'-•-ht  in  den  aber  dielen  Cegenftand  zwifchen  den 
r-.*.:endeD    Souverios  felbft  (Katbarina -IL ,    Fried- 
:>-.^U.,  Maria  Thereia  nad  JofeJihIL)  gewechtel- 
t^u^nefen  und  Memoires  und  den  officiellen  Berieb- 
t=;n  öet  dabev  gebranchten  Gefandteo.   Bey  der  Wicb- 
t-^n-it  jarfeluen  ift  die  Haupt&age:  ob  diefeActeo- 
/(t'i-kencb  fflr  YrAf  geb^Iteo  werden  können?  Der 
un^enaapie  Herausgeber  fagt  hierflber  nichts  weiter» 
sIs  man  kftnne  die  Echtheit  diefer  Papiere^  welche 
-■tr  Zaiaii   ihi«  in  die  l}ände  gebracht,   Tj^fbirgeo. 
-4.  Z-  Ä    1811.    Erßtr  Sand. 


Da  die  Garantie  eines  Anonymus  aber  nichts  bedeM' 

ten  kann,  fo  vergehe^  Bec. ,  da£s  dicfe  AotenliQck« 
alle  innere  Spuren  dar  Echtheit  durch  Uebereinftinf- 
mung  mit  der  bekannten  Gefcfaichte  und  den  Charak- 
teren der  in  ihnen  handelnden  Perlooea^baben.  £r 
kano  noch  hinzufetzen,  dab  einer  ihm, Zugekomme- 
nen Nachricht  zufolge,  diefe  Papiere  au;  dem  Porte- 
feuille des  Veterans  der  ehem^iligeti  preüftifchen  tHr 
plomaten,  des  Un.  Grafen  von  GuVk,  genontnen  ind, 
der  mit  der  Auflüfung  des  deutfchen  Reichs  als-knc- 
brandenburgifcher  Comitial  -  Gefandter  feine  rObm- 
licbe  Laufbahn  befcbloffeD,  früher  aber,  unter  Fried- 
rich IL  und  zwar  baldnachdererftevTheilungPoIens, 
mehrere  lafare  den  Polten  eines  preafsifdben  Minifters 
atn  ruffifch  -  kaiferlicben  Hofe  bekleidet  hat.  Dem- 
fetbeii  verdienten '  Staatsmann  verdankt  bekanntlich 
das  Publicum  die  zuverlSffigfte  Auskunft  Ober  das 
Syrtem  der  bewaffoeten  See  r  Neutralität  von  Katha- 
rina IL  DUfi  Quelle  der  Sammlung  bOrgt  fSr  dm  g 
Echtheit  der  in  derfelbes  mitgetheilten  ActenftOoke,  M 
und' muCs  fac  diefelbe  noch  mehr  Aufmerklamk^  .^ 
erreg«  >  als  wenn  man  aber  die  Quelle  ungewifs 
blieb.                .        '                   ■ 

So  wichtig  diefe  Acten^cke  durcli  ihren  Inhalt 
find,  fo  ift  doch  zu  bedauern,  dals  (ie  picht  belTer, 
pämUch  nicht  chronoiogifch  geordnet  find,  weil  Ge 
in  richtiger  Folge ,  weit  vexftändlicher  feVu  "und 
eines  dem  andern  Licht  geben  würde.  Der  Herausg. 
bat  hierauf  gar  keine  ^rgtalt  gewandt.  Mehrei;e 
diefer  Actenftflcke  find  mitwar  keinem  Datum  ver- 
feben,  und  man  mufs  die  Zeit,' wohin  fie  gebörepi 
aus  dem  Inhalt,  fo  wie^uch  das  Jahr  errathen,  wel- 
ches gemeint  i(t,'  wenn  in  deofelben  ^u{es  oder  das  vo- 
rige Jahr  genannt  wird ;  viele  fpätere  Schreiben  find 
altern  vorgefetzt.'   Um  diefe  Schriften  mit  mehr  Be-  y 

lehruog  zu  lefen,  wird  alfo  rathfam  feyn,  fie  £üh 
felbft  zuTÖrderft  chronoiogifch  zu  ördpen.  Die  der 
Zeitfolge  nach  älteften  .find  Auszüge  aus  D^pefdieb 
Friedrichs  IL  an  feinen  Gefanijten,  Graben  Solms.^in 
Petersburg  vom  Augufi  und  September  1^70.;  darauf 
folgt  ein  Schreiben  der  ruffifcbea  Kaifena  an  diefgt 
Monarchen  vom  Dec.  1770. , '  mit  eiiiem  Plane  zum 
'  Frieden  mit  der  Pforte  j  'dann  die  Bemerkungen  ijes 
Königs  aber  diefen  Plan  und  der  Kaiferin  Antwort 
auf  diefelben.  Diefe  Stücke ,  mit  welchen  di«  S'flmBi- 
lung  hätte 'anfaageft  fotleh  ftehn  hier' von.  S.  ioor- 
145.,  und  erft  nach  ihnen  Haften' die  Commiipicatio- 
neo  zwifcheo  dem  ruffifchen  uiid  öftreichifchen  Hbfe 
folgen  follen,  welche  alle  vom  X.  i77i.,fiad>  mit  de- 
nen die  Saaunlaog  eröffiiet  ift.  -     '  .  '     .  .    .^, 

_  /       .  '        öJgitiz^dby^üt^Ql'C 
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DieTer  vom  Heraasc.  bcgaageo«  Fehler  maclu^jwp  fev.  Dea  Ti^naoh  dar  Conferem  zwifchen  ihm 
iedocb  nnr  den  Gebrauch  der  miteetheiltfla  wiphti-  xmd  Kaucitz  kam  das  (Öcmtiche  Anfachen  d«r  Pforte, 
gen  Siaatspapiers  etwas  uobeqaeiii,i7t  ind«fs  von  dem    wdohedurebdieVerbminiBgihrer Flotte  heyTfcbes* 


mit  dar  Qefcbichte  jener  Zeit  veitrauten  Lefer  leicht  me  undden  ruffifcbeD  Seg  am  JLagul  ficb  in  iHTser- 
zu  TarbeCTerti  und  vermindert  alfo  den  Wertfa  'der  fter  Verlegenheit  befand ,  «n  die  Mediation  der  Hofe 
Mittfaeilung  an  fich  gar  nicht.     Die  Idee  der  Tbei-^?ön  Wien  und  Berlin,  zu  Neuftldt  an.     Oer  Antrag 


]ung  Polens  ging  aus  den  UnterbandlungeD  aber  die    der  Pf<Hle  wurde  der  ruf&Cchen  Kaiferin  mltgetbeilt. 
dem  AftreichifcEcn  und   preubiCeheo  Hofe  angetra-    Diefe  aberCcbiekt«  nun  daoi  König  zvFweiterB  Com- 

Sene  Friedens -Veroiittelung  zwifchen  Rufslaad  und  oiunicatioa  an  den  Wiener  Hof  die  Bedingung^ 
er  Pforte  hervor.  Oie  hier  publicirten  Actedftäcke  auf  welche  fieFriedra  zn  foblieftea  genei^fnr.  Fried. 
betreffen  alfo  auch  vorzOglich  die£a  Vennittelung.  rieh  fand  di^e  fo  Obertrieben,  dals  er Bedenkea  trug, 
UmeenaHer  zu  beftimmea,  was  fie  Ober  dal  Projeet  fie  dem  Wiener  Kabinet  mitzntlreileo.  Er  machte 
der  Theiiung  enthalten,  achtet  Rec.  für  gut,  dasie-  alfo  feiner  VerbOndetea  Verftellnugea,  und  firUug 
nige  anzudf^uten ,  was  bisher  Aber  diefe  wichtige  oe-    mildernde  Bedingungen  vor.     Katharina  nahm  aber 

'  gebenbeit  mU  ZuverlärGgkeit  bekannt  war.  Da  wir  nur  wenige  derfelben  anr^  und  Friedrieh  fab  ficb  ge- 
■das  Zeugoifs  eines  der  theilenden  SouvarSns  felbrt,  M&thigt,  aas  erfte  Projeet  nnr  wenig  ibgeSndert  nach 
Friedrich  IL >  haben')  fo  verdient  diefes,  auch  wenn  Wien  zu  commnnicinin.  Es  machte  hier  ganz  den 
.maa  essniobt  fOr  ganz  unparteyiich  bähen  follte,  vor  Eindruek,  den  der  König  vonrausgefaheB  hatte,  ob. 
allea.die  Aufmerkumkeit  der  Nacbweh.  Was  die(er  elcioh  von  ihm  alles  hiazugefflct  war,  waa  die  reffi- 
•arofse  lySouroh  uns  darüber  hioterlaffen  hat,  findet  ichen  Forderungen  minder  anmUend  machen  konnte 
fieb  im  j.  Bajade  feiner  Omvru  poflhmms,  und  ift  im  auch  er  die  Hoanung  gab,  dafs  diefes  Projeot  nocÄ 
.WefentJicbeo  folgendes.  Die  fiegreicben  Fonfchrhfce  nicht  das  letzte  Wert  der  RnOen  teyn  werae.  £tU 
der  rufiifcben  Waffen  gegen  die  Pforte  erregten  die  nachher,  noch  am  Ende  des  Jahrs  1770.,  rätie  dei 
«ferfucbtigfte  AufmerkAmkeit  des  Wiener  Hofes.  Königs  Bruder  Prinz  Heinrich  nach  Petersburg. 
Bev  der  Zulimmenkunft  zwifchen-  Friedrich  II.  und  Friedrich  Igelit  diefe  Reife  nur  ak  mfitlige  Folge  et- 
.jorepb-It.  zu  Neufudt  inM&hrea  im  J.  1770.,  welcher  B«t  von  diefem  Prinzen  Csiner  Scbwe&er,.dBr  Köni- 
«wb  FQrfl  Kaunitz  bejwohnte,  liefs  diefer  ftaats-  gin  von  Schweden,  gemachten  B^cbs'Tor.  Es  i& 
-Uuge  jMinifter  £ch  Cebr  umTiäodUch  Ober  die  Gefahr  aber  wobi  nicht  Ku  zweifln,  ilalf  der-  Köaw  fie  ab- 
soe,. durch  welche  Europa  von  der Uebermacht  Ktafs-  ficbtUch  veranftaltete ,  am  durch  fribeD  Bmder,  des 
Isnds  bedroht  würde,  und  bemflhte  Geh,  den  König  er-eb  einen  g^chicktoa  und  der  Kaiferin  aageoet 
m  aberzeugen,  data  nur  eine  enge  Verbindung  Oefk-  aoan Nwotiateur  kannte,  diefe  zu  gemJbi^a-en Frie- 
Teichs  und  Preufsens  fie  abwenden  könne.  Er  er-  Jensvoncblägen  zu  bewegen  und  den  Auebruch  wies 
klärte  bel^immt,  fein  Hof  werde  nie  zugeben,  dafs  neaeu  Kriegt  zu  verbaten ,  in  den  er  oothwendig  ver> 
RuCsland  mit  feiner  Amiee  'die  Donau  Qberfchritte,  ^wickelt  werden  mufste,  'Und  dcfhn  mögliebe  Nach- 
■nd  durch  Eroberung  der  Moldau  und  Wallachev  theJie  Tflr  feinen  Staat  er  fe  gut  erkannte.  'Der  Wie* 
unmittelbarer  Nachbar  von  Ungern  werde.  Fried-  ner  Hof  hatte  iodeCi,  ftatt  auf  Katbarinena  Friedens- 
rieh  gefiand  die  Richtigkeit  des  Kaifonnements  ein,  |iroject  etwas  zu  erwiedem,  Truppen  m  Polen  ein» 
fand  indefs  gut,  zu  bezeugen,  daf»  er  in  nichts  ein-  rocken,'  und  nnter  dorn  Vorwande  aJter  Aafprfiche 
gehen  könne,  war  feiaeu  beliebenden  Verbindungen    auf  die  Herrfchaft . Zins ,  unfireitiget  pohiifcbes  Ge- 

'"tnh  der^'ruffifdiea  Kaiferin  entgegen  wäre.  Diefs  biet  in  BeGtz  nehmen  laffea.  Katharina  f^r  verwnn- 
ynt  nicht  htols  Aeufserung  der  Klugheit,  foD-  dert  Ober  einen  fo  kflbnen  Schritt,  Tagte  zn  Heinricb, 
dern,  wie^  aus,  Heiner  ganzen  £rz£hhiag  Mr.vorgebt,  wenn  Oeftreicfa  60h Stacke  von  Polen  zueignen  wolle, 
die  wählte  Gefini^ung  des  grofsen  Königs.  Ihm  ent-  fo  hätten  die  Nachbarn  das  Recht  ein  Gleiches  zn 
nag  keineswegs,  wie  ein  zu  grofses  Uebergewicbt  tbuo.  Der  Prinz  tbeih«  diefe  Aeufsening  dem  König 
'des  fchon  zu  mäcbtigen  Alliirten  auch  feinem  Staat  mit.  Dtefer  fab  hierin  foglefch  das  Mittet  den  tar- 
dereinft  nachtneilig  werden  könne.  Er  fühlte  ganz  kifchen  Krieg  auf  eine  Art  bejzulegeti ,  die  ihm  fehr 
^ll^  Unbequeme  femer  Lage,  und  daclite 'fchon  vom  vortheilhaftfevn  und  auch  Oeftreiebberubleen  könnte. 
'  Anfang  des  Torkenkriess  an  darauf,  einer  zu  bedeu-  Nachdem  er  ficb  alfo  fiberzeugt  hatten  dA»  die  Aeu- 
lenden  Vergröfseruog  nufslands  und  deffen  weitge-  fserung  der  Kaiferin  nicht  angeo blick  lieber  Eiafali 
^famvlen  Planen  gegen  die  Pforte  fo  wfe  feiner  despo-  fey,  liefs  er  fieh  Ober  diefelbe  I<m>rt  in  jiähere  Uater- 
lifchei). Bf herrfchuDg  Polens  GräQzen  zu  fetzen;  aber  handlung  ein.  Der  ruffiJV;he  Minffter  Amt«,  der 
dennoch  fand  er  es  feiner  Ebre  und  feinem  wahren  Anfangs  gegen  diefe  Idee,  als  allen  frahern  ErklS- 
;  politifcbeo  lAtereOe  angemeffen,  fpr  jetzt  die  Verbind-  rangen  feines  H6f#gerade'wjderfprechend,  eingenom- 
'  lichKfeiten  feinet  Allianz  mit  Katliarina  II.  zu  erfalleo.  toen  war,  ging<in  diefelbe  ein ,  unter  der  Bedingui^, 
'Er  z^he  die  tractätmSfsigen  Subfldien,  gab  weife  dafs  der  König  evabeniahme,  den  öftreichifchenBe^f- 
Rathfchläge  zur  Führ'pog  des  Kriegs,  und  verfprach,  'tritt  zu  derfelben  Zu  bewirken.  Diefer  Hof  machte 
ilh  Fall Oeftt-eich  fich  in  denrelheö  zum  Vortheül  der.  aber  nun  dagegen  Schwierigkeiten,   da  Kaunitz  Gcb 

,  l*fprle  mifoben  föltte,  dagegen  feinen  kräftigen  Bej?  noeb" größere  VorthefTe  von  Unterftötzung  der  Pforte 
ftaüd.  Er  fafa  ein,  dafs  im  letztem  Falle  neutral  verbrach,  vri(i  eine  Theiiung  Polens  al«  onver- 
bleihenzB  IvoUeo,  fOl^'ifaa  das  OefibrUchlte  von  at-  onidltehe  ^mUc  aeuer  VvwkhalM^t^a  vorAelHe. 
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Friedridt  Jiefe'ficfa«b«r  Blifbt  abtclipeokea ,  and  Ttr- 
fieberte  dem  ruffifcben  Hof,  Oeftreich'werde7  wenn 
es  die  beiden  andern  Höfe  zur  Ausfdbmne  entfchiof- 
fei  febe,  aicht  zurUckUeiben.  Friedrieb  betrieb  die 
Sache  aun  mit  grobem  Eifer,  der  auch  alle  Schwie- 
rigkeiten überwand,  welche  UflentfcfaloITepheit  und 
Langfaiitkeit  in  Petersburg,  andre  Ablichteh  ia  Wieo 
entgegeafeliteu.  -Der  Erfolg  eatrpracb  ganz  feinen 
EpwartiingflD.-  Der  Tractat  mit  Aufsland  kam  im 
Febri)»*,  demüt  Oeftreicb  im  März,  und  die  Uaüpt- 
fconvent^n  zwifchen  ajlen  drey  Mächten  den  5.  Aug, 
1773.  zu  Stande.'  Im  September  wurde  dierelbe  der 
Republik  Polen  bekannt  gemacht,  und  jede  Macht 
nahm  die  Lander  ia  Be6tz,  welche  fie  ficb  eegenfei- 
tig  zugelheik  hatten,  obgleich  über  die  voil  Preufseni 
und  Oefireich  gemachten  zu  weiten  Ausdehnungen 
noch  nachher  viele  Irrungen  ent^aaden. 

Oiefa  DarfieUuiig  d*  Stehe  bat  unftreitig  yiela 
innere  WatirXcheinlichkeit.  Friedrich  fagt  nicht, 
dafs  Oeftreich  die  Idee  einer  Wegnahme  polnifcher 
Provinzen  von  allen  drey  Mücbteo  zuerlt  förmli^  er- 
Öffneti'aber  wohl,  dafs  es  durch  fein  eigenmSehtigea 
VM-fabren,  indem  es  ficb  pohiifehes  Oebiet  zn^lMt«, 
den  Aniafs  dazu  gegeben  nad  die  Ideen  einer  wdler 
gehenden  gesieinfamea  Tbeilune  bey  Katbarioan  er- 
.  regt  habe.  .Hr  giebt  fi^  felbft  als  cfen  tbätigften  fi*- 
fördsrer  diefer  Idee  an ,  und  es  ift  aus  feiner  eignen 
Erzählung  klar,  dafs,  vrenn  gleich  Friedrich  nicht  die 
Idee  angegeben  hat,  doch 'die  AusFahrung  ohne  fei- 
gen Eifer,  aile  entg^oftehende  Schwierigkeiten  za 
Qberwinde»,  wohl  nie  «rfolgt  feya  dQrfte.  ^  Da  er 
kein  Bedenken  trägt,  Jetzteres  in  einem  der  Nach- 
welt beftimmten  Werke  za  eefteho:  foiR  nicht  abzu< 
fehn,  welche  Ddicate^e  ihn  hätte  abhalten  folleo, 
9uch  die  erfte  Idee  ßch  beyznlegen ,  wenn  diefes  der 
'Wahrheit  gemifs  hSlte  geiobebn  können.  Der  febr 
wohl  unterrichtete  ff.  einer  2u  Paris  im  Jahr  1K09. 
erfchienoien  Fit  At  Prine»  Utnri  dt  Prußi  beftätigt: 
in  alten  Umftjaden  den  Bericht  Friedrichs.  Er  fetit 
noch  hinzu,  Prinz  Heiorioh  haha  die  grofse  Wichtig- 
keit dar  vorerwähnten  Aeufsernng  der  Kaiferin  fo- 
gleich  nfafah  und  derfelben  bald  nachher  eine  Karte 
von  Polen  vorgelegt,  auf  der  er  die  Tbeile  gezeich- 
net battei  die  einer  )edeb  der  drey  Mächte  die  a»- 
legenften  feyn  vrtlrdea ,  wobey  er  mit  allem  Feuer  {ei- 
ner Beredfamkeit  und  feiner  grofsen  K«nntnifs  aller 
Verhähoiffe  die  Vortbeile  diefes  Plans  fchilderte,  der 
ohne  die  Gegenwart  diabs  Prinzen  in  Petersburg  ge- 
rade in  diefeni  Moment  vielleicht  aicbt  zur  Ansfob- 
Tting  gekommen  wäre. 

Der- letzte  Oefohicbtrchreiber  der  polnifeben  tTn- 
mhen ,  Sulkitrtt  { in  der  Bi/Mrt  de  FAnm'fttit  de  taPth 
hgiu)t  der  fich  gewifs  alle  Mfibe  gegeben,  diefe  8»- 
gSienheit  zilerforfchen,  'und  der  alles  kannte,  was 
fiber  diefelb*  z»r  Kennlnifs  des  franzölifcben  Kabinets 
eetugt  feyn  konnte,  erzählt  den  Hergang  in  gleicher 
Art.  Auch  natfh  ihm  gab  das  etgenmächtiga  Verfah- 
ren des  Wienar  Hofs,  wricher  Truppen  und  Inge- 
nieurs nach  Polen  fcbickte  und  nnftrertjges  Zabehö* 
disfas  LaJodflaitiit  feinea  Gränzpfähkn  Metaa  ttc^ 


den  erften  Anftofs.  '  Wie  itar 'ROnlg  ,Voa  Pblcn  Seil 

defsh^b  unmittelbar  bey  Matia  Th«reGa  belcbwertfl^ 

Sab  ihm  diefe  Monarchin  ein«  teUr  nnbefne^geod« 
intwort.  So  febr  fie  bis  dahin  von  Gerecbtiek«t 
und  Reiigio6tät  in  ihren  Handlungen  geleitet  fcnieD» 
fo  liefs  &e  fich  doch^in  diefer  Periode  JhriBE  LeboM 
Kaunitzens  und  ihres  Sohns  VergröTserungs  •  PoUtik 
gern  gefallen,  und  fand  keine  GewilTensfcrupri  mehr  . 
aabey,,den  wehrlofen  Nachbar  berauben  zu  helfen. 
Auch  Rittkürrs  erkeilat  an,  dafs  Friedrich  bey  der 
Ausfahruoe  fich  voncOglich  tbätig  bewiefen  habe, 
wenn  gleich  die  Katharineo-  gegen  Heinrich  entfaUenc 
Aeufsernng  ihn  zu«-ft  auf  die 'Idee  gebracht  h»bab 
Diefer  Scbriftft^er  hält  fär  wahrfcfaeinlich ,  dafs  bey 
der  Zufammenkuaft  in  Ntußait  noch  an  dieTbeiluag 
von  Polen  nicht  gedacht  fey.  Wir  geftebn ,  dafs  yr'ir 
bierOber'  noch   einfge   Zweifel  haben.      Nach   dem 


ganzen  Zufatmnenhang  der  Sache  läfst  fich  nicht  zwrt* 
fein,  dafs  in  den  umrtändlicluo  ErÖrterangen,,'dia 
hier  zwifchui  Friedrich  und  Kaunitz  vorfielen,  dw 
eroCsen  Anmafsungen ,  welehe  fich  damals  Katharina 
fcbonia  Polen  erlaubt  hatte,  gedacht,  nnd  dadardl 
der  Gedanke,  dab  es  bequemer  fey  fi«  oaebzuabmeD, 
aü  zu  hindern,  entftanden  fey,  wenn  wir  gleich  v**^ 
der  anderp  Säte  alJerdingi  der  Mnming  find,  da» 
bey  den  Neuftfidter  Conferenzen  noch  keine  nSbertt 
EntWickelung  der  Möglichkeit  einer  polniCchen  Th^ 
lung  vorgekommen  fey,  obgleich  der  vom  fruz^fi- 
fchen  Hofe  damals  bey  der  polnifchen  Conföderatkia 
accreditirte  General  Dumouruz  behauptet,  duroh  ei- 
nen von  ihm  aufgefangenen,  an  den  Königxoa  PolcA 
gerichteten,  Brief  erfeheo  zu  haben,  dafs  in  Ne»naA 
wirklich  die  Theilung  verabredet  fey.  Er  verfit^r^ 
dem  Herzog  von  Gboifeul  bald  harna^  eine  Karta 

Sefchickt  zu  beben,  auf  vrelcher  die  Antbeit»  Aar 
rey  Mächte  ungefähr  in  dev  Art,  wi#  es  Btchber 
der  Erfolg  beftätigt  habe,  gezeichnet  waren.  S.  tB 
-  vie  du  Gtntraf  Dumouriix  T.  I.  p.  233. 

Nimmt  man  alles  znfammen,  fa  wfrd  ex  CAr 
wahrfcbeinlich ,  dafs  dw  Idee,  .fi^bauf  Soften  Poleai 
zu  v^rgröfsem,  wdcbe  fchon  im  fiebzehofeD  Jahr-  - 
hundert  bey  raitrt  als  einem  Nachbar  antflandm ,  vom 
König  Johann  Cafimir  fogar  auf  -dem  Rnohataiga  im  " 
J.  i&öo.  vorausgefagt  war,  va  nahe  lag,  Äz  daEs  Sa 
nicht,  ibbalddieZeitumftändcdarenReaUfinHig  au  be« 
gDnftigen  fcbJenan ,  an  den  draync&n  natnch  hätte 
«ntftehn  (ollen. '  Sie  lag  in  der  TbM  fo  ntbe ,  dab.  6a 
ihnen  fo  zu  fagen ,  imtnar  avf  dar  "XMifi  fchwebtei 
fie  vevftanden  foh  gleiohbni  «nt  halbes  Worten,  D»> 
htr  fing  das  Katharfnen  entfUlene  Wort  fegleiefa  bej 
Prinz  Heinrich  Fener,  und  gab  ibm  den  Muth,  fo- 
fort  mit  dfer  Karte  von  Polan'in  der  Hand  der  Kaif». 
rin  einen  d^tailürten  Plan  fler  g^eiofamen  Eera»- 
buog  diefes  Xandes  vomrtvage».  Nach  diefer  An; 
'ficht  der  Sache  babaa  ^  drey  H&fe  fich  gegenfeiti«  , 
nichts  vorzaweifen.  Sie  hatten  gleiche  Begierda  fich 
auf  Koften  des  webrlofen  Nachbars  zu  vergröTswa. 
^t  kamen  fiiob  in  Mittheilung  diefer  Idee  entgegen  j 
nnd  vrenn  gleich  der  Wiener  Hof  den  erften  Aaftob 
eegebenlitt:  £»  folgt  daraus  nicht,  dab  dia  beiden 
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andern  HfiFe  tüclit  auch  ohne  dicfen  Aaftob  darauf  ge. 
kommea  Seyo  witrden;  und  WMaFrisdricb  deagröis- 
teo  ^iSee  zeigt«)  die  Ausfahruae  za  befchleuaiseii, 
tq  war  diefes  eine  Folge ,  tbeiU  uiaes  thütigeo  Oei- 
hesi  theiis  feiaec  gröTsern  latsrcfTa  bey  der  Sacbe. 
Ibm  lag'äÜes  daran,  den  Aasbruch  eines  neuen  Kriegs, 
an  dem  er  notbwendie  Tbeil  nebmeo  mufste,  zu  ver- 
meiden ,  Rucfa  der  «Ueiaigen  aberadbigeo  Vergrö< 
^erttog  Rufslaade  auf  Koftea  4er  Pforte  und  Polens 
zuvor  zu  kommen.  Hierzu  Tab  er  in  der  Tbeilung  ein 
Mittel,  das  zugleich' unmittelbar  zur  glackli<£ftfla 
Arrondir'utig  feines  eignen  Staats  dieote,  indem  feine  , 
deutfchen  Länder  mit  dem  bisher  getrennten  Praafsea 
verbunden   wurden,  and  er  als  Herr  der  WciobM 

.  auch  den  Handel  Polens  mit  der  ganzen  abrigen  Welt 
Id  feine  Hände  bekam.  Oiefes  waren  Vortheile,  wetr 
che  die  Eiferfucbt  der  Naohbaro,  nie  ohne  eigene  da- 
gegen zu  erhalten,  und  vielleicht  auch  bejr  diefeo 
nicht,  ohne  die  dringende  NothwendigkeJt  der  «•• 
rade.  jetzt  eintretenden  Uuiftande  ihnen' ;Aig«ftaaden 
Jiätte.  Sie  waren  von  fo  grofser  Wichtigkeit,  dafs 
•ia  Souverän  von  Friedrichs  Geift  natHrUch  aHes  aa- 
wandte,  um  ßch  diefe  Vortlieile  zu  verfchaffen,  ehe 
die  fie  begünftieenclenUmftände  vorflber  gingen.  FQr 
die  beiden  'andern  Höfe  waren  zwar  auch  wichtige 
Vortheile,  aber  bej  weitem  nicht  rerhältnifsmäCsig 
fo  grofs  und  nicht  {oaufircbliefslicfa  nur  andiefenPlan 
gebunden.      Offtreich    fcbwankte'  zwifchea    diele» 

,  Vorth«len  und  denen,  welche  es  durch  ITnterftOuung 
de/  Pforte  fflr  fich,  allein  und  ohne  Preufsen  rtwas 
zugeftebo  zu  darfen,  za  erhalten  fich  Hoffnung 
tnachte,  und  Katharina,  ftolz  auf  ihre  Siege,  lichmei- 
cbelte  fich ,  die  Pforte  noch  za  wichtigem  Opfern  zu 
zwingen,  und  bqtte  e^  vorgezogen,  allein  Polen, 
gleic&einer  eignen  Provinz ,  wie  fie  fcben  angefihigen, 

:auch  ferner  zu  beherrfcben,  als  vrichtige  iTEetle  die. 
f^E  Landes  den  Nachbarn  za-abn-laflen.  Diefe  Um- 
fiände  erklären  es,  warum  Preufsen,  fobald  die  Idee 
der  Theilung  ^tCt/nden  war,  mit  dem  lebendigfte^ 
Eifer  auf  die  ÄusFahrung  drang,  die  beiden  andern 
Mäclite  aber  noch  Schwierigkeiten  machten,  die  erft 
jener  Eifer  beGegen  mufste;  die  verfchiedeue  Lage, 
.  worin  fich  jede  diefer  Mächte  befand ,  erklärt  ihr  Sa- 
tragea  fo^ut,  dafs  wirgewifs  beyOeftreichundHuls- 
laod  nicht  «a  zarteres  Cef flhl' von  Sittlichkeit,  eine 

E  obere  Scheu  die  Rneln  der  Gerccluigkeit  zu  ver- 
tzen  y  annebmen  dOrfto.  -  Friedn.cb  war  nicht  hab- 
fQchtiger  als  die  beiden  andern  Höfe;  aber  fein  Vor- 
tbeil,  wenn  de"  Plan  ausgeff^rt  wtlrde,  feine  Verle- 
genheit ,  wenn  fls  eicht  geschah ,  waren  gröfser. 
'  Auch  kömmt  die  Beteachtung  hinzu,  dafs  zu  Wien 
,  und  Petersburg  dja«lirigirendön  MiaiftBr  weoigftena 
eben  fo  f^hr,  wo  nicht  mehr,  als  die  Souveraos,  in 
der  Sac'he  arbeiteteit.  InPreufsenaber  erfcheinen  nur 
der  Köni^  und  fiein  Bruder  als  handelnde  Pvfoaen; 
keinMinifter  wird  hier  eenaautL,  und  Jo  dar  That 
war  es  wohl  nicht  im  Geifte  wader.  von  fhikenßeiM 
noch  Herztnrg,  eine  Idee,  tMe  die  der  gewalUamea 
Theilung  Polens  zuerft  zu  l'aH'en  oder  tuen  Dar  ohne 
die  unmittelbare  Leitung  ihres  Königs  aiuzufaluwi, 


welches  Rec.  znr  Ehre  diefer  Stäatsmiooer  ^Mer  be- 
merkt. ^<ata^licb  macht  der  Uroftand,  dafs  in  Preu- 
fsen der  Monarch ,  und  zwar  ein  Monarch  wie  Fried- 
rich, immer  felbft  bandelte,  die  hier  bewiafene  grd- 
fsere  Tbitigkeit  noch  mehr  begreiflich. 

Wir  hoffen ,  diefe  etwas  umftüiidlichere  Erörttt- 
ruQg  einer  wichtigen  Weltbegebenheit  werde  den  Le- 
fern,  fDr  welche  folche  Unterfuchungen  IntereFfa 
haben,  nicht  unaagenehm  fevn.uod  gehn  nun  zu  der 
nähern  Anzeige  der  Sammlung  Aber,  welche  dazt| 
den  AnJafs,  gegeben  hat 

PssT,  b.  Trättner:  Szaiad  kiriti/i-FSrüsnak  rtgi 
Ofim  «AMt  ntvir«e.  (Von  dem  aherthamlidiea 
deutfchen  Namen  der  k.  Freyftadt  Peft,  die 
aämliefa  ehemals  im  Dfcutfchen  Ofen  geheilsea. 
I810.  ^3  S.  8. 

Der  Vf.  ift  Hr.  SUfkan  v.  ^orvätk,  Secrelär  be; 
dem  Präfes  der  k.  Pefter  Univerlitit  und  Ober. 
Reichs-Hicbter  (^d«»cKrw)  (^o/.  u.  t/rn^i,  ein 
fehr  ausgezeichneter  ungriCcher  Literator.  Folgende 
Sätze,  cUe  den  Geographen  fe  wie  den  Hiftohkern 
neu  und  merkwQrdig  feyn  werden,  machen  den  we- 
fentlicheo  Inhalt  diefes  mit  grandücher  Belefenhdt 
«usgeftatteten  Werkcbens  aus.  i)  Buda,  Budvir 
(  das  heutige  Alt  -  Ofen ) ,  hiefs  ehemals  Im  Deutfchen 
Kteilburg.  a)  Hingegen  das  Wort  Peft  bedeutet  im 
Altungrilehen  einen  Ofen.  3). Unter  dem  Namen 
Ofta  ift  daher  In  mehrern  alten  i^eukmälern  Peftfcr- 
ftandea  worden.  4)  Die  Handelsfudt  Peft ,  ürTprang- 
liofa  von  Ismaeliten  angelegt,  und  voa  Bela  IV.  1344. 
mit  vieleb  Freyheiteo  begabt,  erweiterte  fich  auch 
durch  eine  Golönie  jenfeits  der  Donau,  wo  jefM  die 
Ofoer  WafCerftadt  fteht.  Diefe  tieGs  ArMjA^  d.h., 
die  Hafen  -  oder  Wafferftadt  Ofen ,  oder  «öwr  J**^ 
Klein -Ofen,  welches  mit  Grob -Peft  eiaerievFrevbei- 
ten  hatte.  $)  Der  Berg,  worauf  jetzt  Ofen  ueht, 
hiefs  Moni  «oviu  PeJUenfis,  und  die  bis  dahin  ausge- 
breitete Pefter  Qolonie  hieb  die  Stadt  des  neaeu  Mom- 
tis  Piß,  des  neuen  Ofner  Bergs,  auf  wejcha  fich  dasua 
auch,  die  Frevheit  dei  alten  Stadt  Peft  erftreckte. 
6)  IndeXfen  dennta  ficfa  auch  Budv^  oder  EtzilbiM^ 
durch  neue  Anlagen,  bebnders  gegen  die  heutigst 
warmen  Bäder  zu,  ans;  die  neuen  Anlaaeo  vonKleia- 
und  Nea-Peft  (Ofen)  und  Etzilburi  flotMO  zuüramen 
«ms  i.  1550.  Um  diefe  Zeil  ward  die  köntgL  Refi- 
denz  von  PJindenburg  oderTiffegrad'definitiv  auf  dea 
mons-.MVlu  PtßierAt,  auf  das  heutige  Ofeo,  verlegt: 
diefe  HeGdenz  bekam  den  Nanun  Ofen  vorzaesweife, 
Etzilhurg  hiefs  nun  Att-  Ofen,  nodPefi  bebiefi  feinen 
Namen  auch  im  Deutfchen.  Der  Vf.  t>emerkt,  des 
alfungHfche  Wort  Peft  fdrOfen,  habe  AehnlichkSt 
mit  dem  flavifchen  Wort  A^r,  Pits,  Piz,  welches  eb»- 
falls  Ofen  bedeutet  (fomax}.  Noch  der  Qramma- 
lieuf  ErdSfi  (1539.)  wniste,  dafs  Piß  zn  .deutfch 
Ofen  za  nennen  fey,  und  diefe  Stelle  von  Erdöfi  hat 
eb«a  diefe  gut  gnratheoe  Abbandlns^  veraUallt. 
— — -FTTzedby'LjOOglC 
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^bne  Druckort :  Mmotris  et  Acics  anUtihjues  rila- 
Ufs  mx  negitciations ,  qmi  ont  ^MiUs  le  partagi 
dtU'Fbhgtu  etc, 

{P»rtftaun§  ^  in  Nwm.  2X  AgairödtaiM  Jt«c0i/i«n-) 

Die  der  Zeitfol^  nach  erftea  Stacke  der  Samm- 
laag  ßadi  wie  wir  bereits  bemerkten,  .Aus- 
Züge  aus  Depatcben  friedricbs  an  feinen  GeCändtea 
in  Petersburg.  Die  arften  unmittelbar  nacb  der 
Neuftädter  Coofereaz,  alle  aodi  im  J.  1770.  gefcbrie- 
ben.  Von  Polen  ift  darin  niofat  weiUr  die  Kede ,  als 
dafs  derKän^  cter  Kaiferin  räth,  Polen  dadarcii  in 
Buhe  zu  fetzen,  darsfiedeaCoofäfferirteBäufserftge- 
tnäfsiete  Bediqg^gen  zugeftehs,  die  ftlr  die  DüTiideii- 
ten  geforderten  politifcbea  Vorrechte  jiicbt  weiter  i>e- 
treibe.  £r  macht  Hoffnung, 'alsdena  auch  die  Ga- 
rantie des  Wiener  Hofes  iivc  eine  neue  VerfafTuiag  die- 
fes  Landes  zu.echalten.  VorzQgliofa  iA  aber  io  die-, 
fen  Dapefches  die  Rs^e  ron  den  Orfindeii«  weich« 
die  KaiTerin  bewegen -fnufsten,  .die  von  der  Pfofta 
vorgetragene  Medialion  h^er  Hofe  nicht  abzuleh- 
nen. Katharia«  hatte  erkUä,  dafs  fie  durch  ^n  be- 
reits früheres  Verfprechen  an  England,  gegen  das 
fie^ie  grüfsten  Verbindlichkeiten  nahe,  durch  daf- 
fea  I)jJ«(Üatioa  den  Frieden  zi^  erhalten ,  fich  ver- 
bindert  finde,  von  4/ta-  IrcnodÄthafUichen  ErbieUio- 
^ta  der  Höfe  tos  Wien  utM  Berlin  Xjebrauch  zu  ma- 
chen. tTeberfaaupt  wollte  £e  von  gar  keinen  Friedens- 
tiatej:bandluagen  wiffen,  bis  ihr  zy  Anfang  desXriegs 
von  der  Pforte  arcetirter  iVIiaifter  Oireskow,  ohne 
alle  Ihret  Seit«  dagegen  abernommcBe  Bedingung,  in 
Freyheit  gefetzt  wy.  .Diefer  Punkt,  fagte  die  Kai- 
serin ,  interef&re  inr  menfcblicfaes  Gefabl  und  i^e 
Ehre;  über  ihn  muffe  fie  befriedigt  feyo,  ehe  Ge  auf 
irgend  etwas  fich  einliebe.  Sie  wurde  durch  die  Bb- 
tnahung  der  beiden  Höfe  in  Conftantinopel  hierüber 
befriedigt,    und   nun   tluike  6e   mit  einem-  eignen 

Schreiben  an  Friedrich  ilj|||,  aber,  wie  üe  ausdrück- 
lich bemerlUe,  fflr  jetzt  nm  ihm,  und  ira  engften  Ve&r 
trauen,  den  FJao  mit«.nach  welchtoi  fie  Frieden  -zn 

,  Cobliefsen  geneigt  fey.  Nach  der  Itärkften  Betbeu- 
niag,  daCs  ne,  veil  jeder Vergräfsernngs- Abficht  ent- 
fernt, dur^bäus  nionts'von  ibr^  EroberuDgen  für  fich 
verlangte,  wollte  fie  nur  Sicherheit  für.  ihre  Unter- 
thanen  nod  Daner  fies  zu  fchlieiseodea  Friedens^  auch 
billige  Entfchädigung  für  die  Koften  des  Kri^s,  mit 
dem  Äe  fo  ungerecht  flberzoeen  fer>  Ihre  Bediogun- 
een  waren  in  diefar  Ahficbt'iolsende :  Die  beiden  Co- 
IwrjA^M,  elnX,and,  welches  biuier  zwilcliea  Rufslaod 
A.  U  Z.   ViM.    Erfin  Band.    ^. 


und  dep  til'.rkifcbeo  -Landen  als  BatricM  innen  lag^ 
ohne  einem  von  beiden  unterwürfig  zu  feyn,  deffeo 
tatarift^e  Bewohner  aber  das  ruffilcbe  Gebiet  durcb  -  . 
räuberifche  Streifereyen  oft  bsunnibigten ,  und  dabcy- 
von  der  Pforte  geschützt  wurden.  Djefes  nichts  ein- 
bringende Steppefdand ,  welches  ebemalc  zu  Aufslanri 
gebort  habe,  wollte  Katharina  jetzt,  blofa  zu  Sicb»- 
«ing  ihrer  Üntartbanen,  wieder  mit  demfelhee  ver- 
einigen, ebenfo  Afow  mit  feinem  Gebiet,  weJckesSdufs- 
lancTnie  an  die  Türken  abgetreten,  fondeFn  aar  -nack 
dem- Belgrader  Frieden  verlalTen  habe.  Mehrere  tMM- 
rlfcheHordemzwifohen  ^eoi  Dniefter,  Sog  undünepc 
wohnend,  welch«  auch  in  früheren  S&eiten  mBiftsac 
vnlev  rufSfcber  Hoheit  war««-,  verlangte  dieiCaif^rw 
nicht  zurück,  eber'Wofil,  die  Pforte  loUe  einmilii-  . 
gen,  dafs  (|iefe  TfltaFen  fioh,  mit  denen  der  Krinne 
vereinigten,  .und  unter  felbftgewShken' Pücfien  ONrear 
.Volks  einen  välUg  f|^T«i  >  von  foeideo  Staaten  unab- 
hängigen, Staat -ausnucnten.-  Einige  von  den  ruffifobea 
Tru{^B  bsfetztei  «i  Georgien  gehörige,   Drftrict«  a^ 

Ibllten  den  Fürfteo  diafes  Lä^es  von  der  Pforte  -Über'         ^V 
laHen  werden.  £)i«aufgewaadtehiCriegskorten  fchatzte  ^* 

die  Kaiferin  auf  95  MiHionen  RubeL  Zur  fintfchSdi- 
gong  verlanete  fie  die  Ueberlaffung  der  von  ihr  ero-  ' 

Berten  Moldau  and  Wailaehey  nur  auf  aj  Jahre,  nach 
deren  Ablauf  fie  dieleiben  zurQckzueeben ,  wihread 
diefer  Periode  aber  weder  neue  Abganen  zu  er^bc«, 
noch  die  Verfaffung  irgend  zu  verändern  verf^ctok.  ^ 

Solita  die  Pforte  jedoch  gar  zu  groÜMn  Widerwille 
dagegen  bezeugen :  io  erkürte  Katharina  auch,  esalc 
Entfcbfidigung  anzunehmen ,  wenn  diefe  beiden  Land« 
als  freye  und  von  der  P-forte  ganz  unabhängige  Staa- 
ten poo  derfelben  anerkannt  würden.  •  Autserdem 
verlaazte  fie  noch  völlig  freyes  Handelsverkehr  zwi- 
fchan  ihren  und  den  türkifchen  Landen,  fneye  Schiff- 
fahrt für  ihre  Unterthanen  auf  dem  -(chwarzen  Meer 
und  eine  Infel  im  Arohipelagns  zur  Sicherheit  ihrer 
Unterthanen  und  Schiffe.  —  Friedrich  fand  diefe  Be* 
dinguogen  fo  fehr  nicht  nur  dem  InterelTe  der  Pforte, 
fondera  auch  felbft  Qeftreiobs  entgegen,  da^  er  der 
KaiferiB  geradezu  erkläctfl,  er  fey. überzeugt,  erftere 
Macht  werde  fie  aie  eingfbn,  qnd.  lieber,  um  fich 
Öeftreichg  Beyftand  bej  dem  CortzufetzeDdea  Krieg« 
zu  verfchaffen,  diefem  alle  ibre.duroh  den  Scilgrader 
Frieden  gemachte  Acguiiitionen  zurückgeben;  auch 
der  Wiener  Hof  würde  foiche  Auf<uiferuQge'n  eines 
^'achbarn  niezugebap,  der  ihn^'  bey  feiner  .Schwache 
weit  gelegner,  vrie  irgend  ein  andrer,  fey.  Der  Kö* 
Dig  erldärteaifo,  er  weiMe  nur -dann  die  Propofitioa  ' 

de«  f  riedanf  flfaeraehmta  können,  .wenn  feine  Vet- 
bOndete  fish  auf  die  AbtreUwa  der  beidw  QdMrdaveii    , 
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und  AfowSt  nebft:  der  freyea  Sctuf£falut  aaS  dem 
fchwarzetf  Meere,  ^  befcbräirkea  nrathen  finde. 
Dteitaiferin  fucbt^  die  Btedepklfchfceitvn  dec  £6nigs 
"Zu  widerl^esi  die  uneigennützige Mifsigang  m  ihren 
Bedingungen  und  deren  Vortheü  Telbft  für  Oeftreidi 
.  zu  zeigen,  mit  Aeufserung  der  Hoffnung,  dafs,  wenn 
der  König  Genur  unterl^atze,  die  Ourchfetzung  wohl 
zu  erbalten  feyn  werde.  Zugleich  wandte  fie  nun  auch 
fich  an  den  Wiener  Hof,  um  nicht  durch  längeres 
Sägern  dlefeo  zu  beleidigen,  und  drang  auf 'deffflCl 
Unterftatzung.  Diefes  gercbah  durch  eine  Depefcbe 
deS'Grafen  Pahin  au  den  ruffifchen  Botfchafter,  Förftea 
-  -  Galiizin  in  Wien,  womit  diefe  Sammlung  eröffnet  itt, 
die  alles  enthält,. um  die  Mäbigong  der  Kaiferin  zu 
beweifen.  Doch  wollte  fie,  um  England  zu  fcbonen, 
Bieht  die  förmliche  Mediation  der  beiden  Höfe,  Con- 
dern  ihren  Bemühungen  den  Namen  äti  hofts  o0ictt 

KbeDj  denen  fie, jedoch  verßcberte,  alle  Wirkung 
ylegea  zu  wollen,  die  eine  eigentliche  Vermitte- 
lung  Eaben  könne.  Nun  wurde  ancb  item  öl^crrelcbi- 
fchen  AmbafTadeor,  Farl^en  Lobkowitz  in  Petersburg, 
der  Friedensplan  oiitgetbeilt ,  der  deshalb  hier  noen 
Mn mal  mit  weniaeoVerübderangenabgedruckt  ift, 
welche  Hie  Vorjteltung'jn  des  Königs  •von  Preufsen 
bewirkt  hatten.  Diefe  bertehn  da^in,  risfs  die  Hai- 
brinder  Infel  im  Archipelagug  «stfagt,  fich  zufrie- 
den erklärt,  wenn  nur  wenigftens  dieienigen  tatari- 
fcben  Horden,  welche  bereits  von  der  Unterwürfig- 
keit unter  der  Pforte  &oh  wirklich  losgemacht  hatten, 
r  oder  noch  bis  zum  Abfchlufs  der  Friedens  -  Prütimi' 
»arienfich  losmachten.  Für  Frey  ntid'HnabhSn^ig  er- 
klärt irtirden.  Auch  wird  hier  nicht  mehr  die  Aller- 
B8tire  der  Ueberlaffung  der  Moldau  imd  Waliaohey 
auf  S5  Jahr,  oder  derlnd^end'enz-Brklärungdiefer 
Lande  vorgefchlaeeo ,  fondern  auf  letzterer  bebarrt;' 
endlich  noch  zugeftanden,  dafs  die  beiden  Cabardeyen' 
im  bisherigen  Zuftande  -zwifchen  beiden" Staaten  ver^ 
bleiben-  könnten.     Diefe  VcM-fchläee  fanden  in  Wien 

fanz  die  Aufnahme,  welche  Friedrich  voraus  gefagt 
atte.  Kaunitz  erkürte,  dafs  die  Pforte  lie  unifiöe» 
fich  annehmen  könije,  da  fie  darin  früher  oder  fpl- 
ler  ihren  Untergang  febn  würde,  indem  die  ihr  ab- 
zunehmenden Lande,  auch  unter  dem  Titel  der  Un- 
abhingigkeit ,  als  Rufsland  zugefallen  betrachtet  wer- 
den mUfäten;  auch  Oeftreichs  StaatsinlerefTe  feyen 
diefe  Bedingungen  zuwider,  da  (eine  Lande  von  den 
firey  erklärten  Tataren  Einleite  beforgen  mofsten, 
wetohfl  die  fchwachen  FOrften  der  Moldau  und  Wal- 
lachey,  auch  wenn  fie  wollten,  abzuwehren  nicht 
im  Stande  feyn  würden.  Sein- Hof ,  Taste  diefer  Mi- 
Diflrr,  fej  alfo,  fo  felir'  e^  wünfehe,  dem  rufrifchen 
(ein^  Fr^ndfchaft  zu  beweifen,  fchiechtenling.«  au- 
feer  Stande»  Hiefe Befiingungen  Her  Pforte  vnrzufohle- 
cen,  und  morfe  erwarten,  dafs  die  Kaif-rin  ihm  ge- 
mäfsigtere  mtttheile,.  Hie  er  unterftQtzen  könne.  Die 
Monarchen  wandte  alles  an,  um  zu  beweifen,  dafs 
ihre  Bedingungen  äuffterft  mäfnig  feyen,  daft  fie 
durch  diefelhen  nichts  fuehe,  als  einen  riauerbsften 
Rnhpftand  für  ihr  Reich  zu  rrhaltpn,  nnd  dafs  die 
Beforgnlffa  Oe&reich«  lOi  du  eigne  IntercIIe  ganz 


angegrOndet  feyen.    Sie  Ttriheea  feihft  alt  Sacbe  der 
Menfchtivbkeit  und  Religion'  vor,-chriftliche  Völker 
(nämlich  die  Bewohner  der  Moldau  und  VVälJacbey), 
welche  ihre  Erobemnera  dem  türkifcben  Joch  enb- 
zoMo  hätten^   und  wtube  flehten,  nicht  unter  daf- 
felBe  zuritekgeworfen   zu   werden,  nicht  frey willig  , 
der  Pforte,    die  fie  durch  fortgefetzten  Krieg  nicht 
wieder  erhalten  kSone,  zarOckzugeben,     Aber  allet 
war  umfonft.-    Kaunitz  hatte  damals  j;anz  andere  Ab- 
fichtcn,    er  hoffte  die  Friedentrerinitieluns  zu  be- 
nutzen ,  una  die  Pforte  zu  wicfatigen  AutoMemncen 
gegen  das  Verfprechen  der  Unterltatzuiig  feines  Hofes 
zu  bewegen.      Wirklich  wurde  am  6tfn  Jul.  1771. 
vom  öfterreicfaifchen  Gefandten  Tbugut  zo  Conftan- 
tinbpel.eine  CenventioB  a^^eUoffea»  darofa  welche 
fich  der  Wiener  Hof  verbindliob  machte,    alle  von 
Hufsisnd  eroberte  türkifche  Provinzen  wied«-  zn  ver- 
fohaMen  entweder  durch  Negotiation,  oder  d«n  Weg 
der  Waffen,  auch  einen  Frieden  auf  den  Fnfs  desBel- 
grader  Friedens  von  1739,  oder  doch  folcbe  Bedin- 
gongen  zu  bewirken,    welche  der  Ehre  da*  Pfortn 
flieht  zuwider  und  ihrem  loterefTe  nicht  zo  nachthei« 
lig  feyn  fotiteo,    wegegcB  die  Pforte  für  die  Zurü- 
fbiUKcn  zum  Kriege  forort  eine  bedeutende  Sunnnn 
Oeldes'X 30,000  Bentel .  jeden  zu  $10  Piafh>r),  auch 
noch,   wenn  der  Wiener  Hof  fie  Zu  gewiften  gehei- 
men Abfichteo  DÖthig  fände,   3 — 3000  Beutel,  über- 
diefs  einen  aBfehnlicnen  Strich  der  Wallacbey  an  Oeft- 
■reich  ab'zotret^  verfprach,    dabey  noch  zu  weitent 
gonfrtgenl  GrlnzbeftimnWngen  Hoffnung  gabi'auch 
dem  (MtetreichKchen  Handel  ood  Schifffahrt  im  gan- 
zen Umfang  der  osmaoi^shen  Herrfcbaft  Befreyung 
von  gewiffen  Abgaben  u^  andern  Begünftignngen  zo- 
ficher^e.  Diefes  wichtige,  ledochfchoBfonftbekaonte, 
ActenftOck  ift  hier  voltftdndig  abgedhickt.     Die  Ka- 
tificatlnd  iß  jedoch  «icht  erfolgt,  welches  hier  nicht 
bemerkt  worden.     Aucb  nach  AbfcMufs  diefer  offen« 
bar  gegen  Rufstand  felndffchen  Convention  fuhr  Kau- 
nitz fort,  diefer  Macht  den  freundfcbaftlichften  An- 
theil  feines  Hofes  auf  das  fVärkfte  zu  bezeugen,  und 
wirklich  war  auch,  wie  aus  allem  erhellt,  fein  Wu  nfcb, 
ohne  Soften  und  Gefahr  eines  Krieges  die  bedungoea 
und  noch  gröfsere  Vortheile  der  P^one  dadurch  ab- 
zndringen,    dafs  er  ihr  einen  erträglichem  Frieden 
rerfchaffte.     Deshalb  wurde  von  ihm  die  Mediation 
mit  Eifer  betrieben.     -In  einer  umliündlichen  Coafe- 
renz  im  Qctober  1771.  mit  dem  j'uffifcben  Botfchaf^ez 
erklärte  er,  dafs  fein  Hof  .r||le  Bedingungen  der  Kai- 
ferin nicht  nur  nicht  unterftützen  könne,   fondern 
durch  fein  eignes  In tereffe  gezwungen  fey,  fich  einem 
auf  diefelben  abznfchlief$enden  FrieHen  durch  alle  nur 
tnöglicbe  Mittel  zu  widerFetzen:    Er  bemühte  fich  da- 
gegen, die  Kaiferin  zu  vermögen,  fich  mit  der  Ab- 
tretung Afowfi  und  der  heiiHen  Cahardey "u ,  der  frRyen 
Schifffahrt  auf  dem  fcbwarzcn  Meer  und  cdner  Sum- 
reieGeldes  zu  ihrer  Enlfchärfigung  zu  bpgnOgen',  diefe 
Bedingungen  verfprach  diefer  Mtnifter  bey  der  Pforte 
durchzufetzen,  auch  Hie  Mitwirkung  feines  Hofs,  um 
die  Polen  zur  Annahme  piner  dem  IntereFTe  von  Rufs- 
lunl  und  der  übrigen  Nachbarn  pefCtodeo  CktaStita- 
r      •      u,y,uz.dbyLjOOgrC    äW» 
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tioD  zn  zwfägeD,  wdbejr  er  iher  4fe  benimmtefiB 
VerSefaeroAg  TsHaogt«,  «tafs  der  ruffifcheHof  durcb^ 
«US  nicbts  von  Polm  wader  für  fich  nocfa  ircend  eine 
a Oders  Macht  fordern- werde,  welches  mch  die  Ab' 
ficht  des  WicAer  Hefe»  nicht  fe; ,  wenn  Gleich  der^ 
felbe  fibh  die  Einiöfntie  der  ehemals  ao  Poles  ver^ 
pfinrfetsn  Herrfchaft  Zips  «usdrO'cklieh  vorbehalte^ 
alles  andre  von  feinen  Truppen  befetzte  poloifche  Ge- 
biet aber  räumen  werde.  Diefe  Vorftellungen  wirk' 
ten  be;  Katharian  II.  dodi  fo  tid ,  dafs  'fie  Beb  bereit 
erklärte,  die  Moldau  and  WaUachev  —  fo  fehr,  wie 
fiafagtB}  diefes  Opfer  auch  ihrem  Oerflhle  der  Meofch- 
lichkeit  und  Religion  fchmerzhaft  fey  —  den  Tfir- 
fcflti  zurflckzugeben  und  zn  ihrer  EDtfcbädieung  eins 
angemeffiatte  Geldfumme  anzunehmen.  Aach  auf  die 
Carardej  wollte-fie  verzicbten,  und  diefes  unbeden* 
teade  Land  nicht  nur  im  bishericen  anabhängigen  Zn* 
ftande  Uffen,  fondera  fogar  (MfTen- EiKenthom  auf 
die  Pferte  Bbertrageu.  Dagegen  beftancTfie  defto  fe- 
fter  aiiF  ihren  übrigen  Bedingungen,  beibnders  der 
UnabbSn^gkeit  der  Tatarn ,  die  von  ihr  einmal  an- 
erkannt unii  deren  Durchfetzung  ein  Ehrenpunkt 
und  eine  der  Sicherheit  ihrer  Unterthanen  fcbuldige 
Pflicht  fej.  Mitdiefen  ErltJärungea  erfolgte  zuglei^ 
die  erfte  Aeufserung  des  ruffifcbea  Hofs  Ober  PoIeDa- 
einen  Geeenfland,  über  welchen  zu  dieCer  Zeit  (nfim- 
lich  im  Uecemb'er  1771,  als  derfi  wahrfoheinlichen, 
hier  nicht  bemerkten,  Datum  der  Depeiche  des  Grafen 
Paoio,  worin  (S.  160.)  diefe  Aeufserong  fich  findet) 
fchon  zwifcfaen  der  Kairerin  und  dem  König  von  Preu- 
fsen  die  Verband  langen  aemlich  weit  gekomme« 
Ovaren.  Anfprüche,'  wie  die,  welche  Oefireich, auf 
^ips  mache,  fagle  Pinih  ,  habe  ieder  Stau  gef^en  fpine 
Nachbarn  immer  zur  Hand,  auch  RufRiand  habe  der- 

f  [eichen  gegen  Polen,  auch  Preufsen  luba  fie.  SVenn 
er  Wiener  Hof  geneigt  fejr,  hierüber  gemeinCiiine 
Maforeg^n  zu  nehmen:  fo  fey  Rufsland  fehr  bereit 
dazu,  und  glaube,  dafs  nur  durch  Beftimmung  der 
Vorlbeile"  der  drej  Höfe  nach  gleichem  Verbältnif« 
das  fo  fehr  wichtige  Vollftä'ndige  Gleichgewicht  zu 
Stande^  gebracht  werfen  könne.  Uiefe  Eröffnung 
follte  vsm  ruffifchen  Uotfcliafter,  Fürf^en  GaJlizin,  im 
höchften  Vertrauen  an  den  FOrften  Kanuitz  gemacht 


-werden ;  in  der  perfönlichca  Antwort  der  Kaiferin  felbft 
«efchiebt  derfelben  noch  keine  Prwähoung.  FQrft 
Gallizin  entledigte  Geh  feines  Auftrags,  und  konnte 


fogleich  in  feiner  folgenden  Uepefcoe  die  ansneh- 
mead  gute  Aufnahme  melden,  welche  diefe  Eröff- 
nung zu  Wien  gemacht  hatte.  Fürft  Kaunllz  fand 
nun  plötzlich  alle  von  ihm  bisher  als  unüberwind- 
lich angeftellte  Bedenklich Ueiten  gegen  die  Friedenst 
vorfchUge  der  ruffifchen  KatCerin  gehoben.  Seine 
Souveräns  erhiärtea  fich  in  einer  eignen  Erklärung 
bereit,  die  jetzigen  Vorfcbllge  der  Puirte  zu  machent 
riethannur,  der  Klugheit  gemäfs,  damit  f^ufenweif« 
■"  hervorzutreten,  und  nur  zuförderft  die  Pforte  zu  Abv 
fchliersDDg  eines'  Waffenftillftands  und  Eröffnung  ei- 
ne;; Congntffes  zu  bewegen ,  auf  yrelchem  dann  Oelter 
reich  die  Bedhigaiigen  der  Kaiferia  beftens  BDter- 
botzen  wolle. 


pAti»,  b.  Schoell :  .Taileau  du  huptet,  '9«/  UÜ. 
Unt  FEmrape,  elaffis  {faerh  tts  tangnts  quils  ■pav-, 
leot.  '  Et  Tabttati  des  itfUgion*  qu'ils  arofefloatv 
VivF.SckotU.  iflio.  iiaS.  ig.  (iTrank  5oCent.>^ 

Dfefs  zweyfaobe  TahleaüfoU  ah  Einleitung  ode^ 
Naehtrag  zu  einem  Lehrcnrfus  der  allgemeinen  Welt"  -^ 
gefchiehte  dienen ,  und  wir  mögen  den  Gedanken  im 
Allgemeinen  loben.  Allein  die  Aasfahrnngdeffelben' 
ift  nicht  fo  leicht,  als  der  Vf.  fich  diefdite  gedacht 
bat.  Bey  dem  erAen  Tableau  der  Völker  6ach  den 
Sprachen  Inofat  er  fich  zwar  dadurch  zu  verwabreq 
dafs  er  auf  einem  befondem  Titel  beyfOgt :  ^ri  äu 
euvragei  di  Sckloextr,  Qatttrer,  Adelung  ei 
J^dflrr;  allein  d^efb Gelehrten  dürften  ficb  eben  nicht 
darüber  freueU}  fo  ihre  Unterruchongen  in  Franko 
reich  ei^afitbrt  zu  fehen,  und  der  Saene  ift  nicht  äe- 
nOttt.  Die  Claffifieirung  der  Völker  nach  den  SpFa-! 
cfaen,  die  Ge  reden,  wird  immer  problematifefa  olei- 
bent  und  mehr  ein  Oegenftaod  tfefgelefarter  UBtei» 
fuchung  fejrn,  als  ein  Inbegriff  allsemeiDer  populären 
Refultale,  wie  ein  fraozöSfohes  Tableau,  zumal  auf 
a6  kleinen  Blättern,  für  einen  bequemen  Salbftnnter* 
rieht'  fis  verlangt.  StMlKif ,  ■  Qattertr  »■  f-  w;  konnte» 
in  einem  Zufiimmenfasnee  von  Thatfachen ,  Ideen  und 
VerniuthuBgeo  r  Glaffi&ationen  «sfütellen  >  die  ihnen 
wahrfch  ein  lieh  fchjenen,  die  fie  aber  knneiweg«  abi 
endliche,  alte  Zweifel  abbrechende,  Refultale  wdfi- 
ten  angefi^en  wüTen,  ja  die  aufser  ihrem  Zufamtneu" 
hange  Klarheit  und  Wahrheit  verlieren.  Mehrere  Bbc 
hauj^tungen-  können  hier  nicht  anders  als  vielfach  be- 
dingt und  befchräiikt  gegeben  werden,  die  all^eraeia 
ausgedrückt  freylich  leicnter  zu  f äffen  find,  aber  nuB 
aucn  die-  fruchtbaren  Mütter  weitum  greifend  er  Iriv 
thOmer  werden,  oder  für  einen  Schüler  als  unfrucht' 
bare  GemeinlaCze  dabehen.  Lerwe*  mnfs  der  Schüler 
nur,  was  aufgemacht  gewifs  oder  höchft  wahrfcfaela* 
lieb  ift.  Das,  was  noch  nicht  unterfucbt  oder  noch 
Zw^fefn  Unterworfen  iA;  werde  dem  beranaevracb-» 
£enen  Lehrlings  auch  nicht  anders  als  zweifelhaft  ge* 
geben  r  damit  er  zu  eigener  Unterfuchung  gereizt 
«erde.  —  Hr.  Seköä  theilt  die  Europäer  nach  ibrea 
&iracbeo  in  zwÖlfClafCen:  Basken,  Gelten,  Cimbero, 
Germanen,  Lateiper,  Slavcn,  Griechen,  Türken« 
Letten,  Tfcbuden*  [Ungarn,  Albaner,  denen  er 
Intens  anhangt  die  Juden,  Armenier  und  Zigeuner,- 
oder,  wie  man  fie  in  Frankreich  nennt,  Ut Bokemient»  ' 
Da  heifst  es  nun  als  eine  ausgemachte  biftorifche 
Wahi^eit  ,(S.  6.):  „Let  Ciltea  pofmflaunt.Gait  on 
Gaitfinot  dont  let  Grees  mt  fait  Ktttes  et  tes  Eo-  ' 
Manu  Galli.  Originairts  dt  rAfie,  ils  fönt  venur, 
&  »ne  ifoijue  anUrteur»  ä  alle  o»  Inr  hißoire  eommentt^  , 
fetahUr  dane  It  patfs  qui ,  d'aprittux,  a  (U  nommt  let 
Gaules"  etc.  Und  von  ihnen  ftammen  ab  die  alten 
ßretons,  und  die  heutigen  Irländer  und  Subotten, 
die  daher  auch. bey  den  Römern  bielsen:  „Catido- 
nient  au  -Qaulaü  drs  moniagnes  (de  Gael,  Gaulois^ 
ttdon^  tuontagre).'^  S.10:  ^,Les  Ctmbres  o»  Kymri, 
ftuple  germamqnt ,  fttabiirent  plufiemrt  ßecles  avant 
^.  C.  dans  le  nard  di  ta  Gaule;  ies  Ciitts  Its  Ofiptlereiit  . 
(Uors  Beiges,  t'eß-it-dirt  kabitaat  ^am  pag*  bat"  elc. 

uiyilized  by  VjCT^^h 
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Diefer  ganze  Abrchnilt  ift'eine  blofse  ZaümioenM- 

lane  von  Hypotbefea,  deoen  nicht  leicht,  fo  hoffea 

wir,  ein  gründücbe/ Gelehrter  Ocfcbmaok  sbgewio- 

nen  wird.     Wo  dio  Sachen  offener  da  liege«,  ak  bey 

den  germanifchen  Sprachen ,  ift  die  ÄufammenfteUung 

kurz  und  gut;   bey  den  Neugriecheb  wohl  etwas  zu 

kurz-  denn  der  Vf.  fängt  mit  den  Pelasgern  an,  und 

'in  50  Zeilen  ift  man  bey  dernation,  fubjuguU  par  tts 

Turct,   qui  attend  fon  libtrattur.     S.  43.  lernen  wir, 

dafs  die  Türken  ein  Zweie  der  Scytben  find.    S.  46: 

Dio   Tfckuden  leyen  ein  Name,   den  die  Äuffen  vier 

Völkern  gegeben,  den  Finnen*  L^pen,  ETthea  und 

Lifeo ,    mxqwU  U  etimat  tt  1$  defpoOimt  poütiqui  tt 

civil  ont  aßgni  U  itrnur  degri  parmi  ttmUt  Its  nations 

dt  CEurap»-    Die  heutigen  Efthen  [ey«a  aber  nicht 

daffelb«  Volk  mit  den  alten  Aeftyem ,  welche  ein  gw-, 

»efeit.  -^    Die  Zigtnntr  ftamm- 

denn  an  der  MünduDg  des  Indus 

}  fich  Tekingßntt  neMie,  find  itie 

ten  fich  SMi.,  was  an  Sni  erin- 

amen  des  FluiXes  Indus. 

AeUgionen  in  Europa  ftellt  dar: 

me,  Anthropoldtrit  aad  JdaJdtrit ; 

und  CulU  dt^ifiovtA.    WiBjnaa 


fiab  wuadMD  Atag,  -Ur  Europa  3ttötobeadi9nart  S<- 
b2er, 'BramioMH  zu  finden:  fo  wag  man  fia.'nen,  die 
Oarijin  unter  Aem  ^üuvak  ■  C»Htu  mit  begtiffen  za 
{eben.  Auch  im  iiinzelnen  findet  lieh  Unrichtiges 
und  weoigftens  Unerwiefenes.  S.  jlt.  befteht  der  Ft- 
Üfchendiei^  dina ,  dafs  «iofältin  unaunwiH'eiideMea- 
fchen  die  ganze  Natur,  die  £lernente,  die  Flaffe,  das 
Feuer  anbeten.;  -in  Sibirien  nannes  fie  ihre  f  riefier 
Schamanen,  in  Afrika  Fetircbeo,  in  Amerika  Jong- 
leurs. Oer  Vf.  «^Bleiche  die  ii0.  gim,  dts  wtyagu 
X.  Vm.  p.  313:  Sarhot  abfervt  fai  F.*liffe  tjk  um 
mat  Porlugau  y  qui  fignißt  ekarmt  .a»  parotet 
tnc&aniits,  etq%tUtNigrts4noHtf(ütlMriermt 
dt  ßtiche.  Pour  txprimtr  Dim  jm  mn  Idole,  Ht  ont  tt 
mot  dt  Boßiim  ou  dt  Bojftfo.  ä.  106.  waiflea  die  Toryi 
and  ffhigs  geradezu  als  zwey  Religions  ^Parteyen  ia 
England  ningafteiit.  —  Uebrigens  baweilat  die  Lob- 
rede, die  der  Vf.  den  deutrobao  rheologen  und  Geift- 
lieben  hält,  zumal  im  Gegenfatz  gegen  f  rankreicl^ 
dafs  Hr.  Sehöli  gerecht  ift«  und  fray  und  offen  der 
Wahrheit  huldiget;  daher  wir  hoffea ,  dab  er  dii& 
Bemerkungen»  die  wir  mit  sleicher  .Gefionung  ilua 
nitgetbeilt  haben,  gut  aufo^men  und  kUnftis  zu 
yervollkonmauDg  feioei  TableoM  beniitzea.wara«. 


LIT^AARISCHE    NACHRICHTEN. 


I 


Laadjeslierrlichfi  VerotAnna^n.' 


__  Frankreich  find  am  i4te_n  Dec.  r.  J.  drey  Kiiferl, 
Decreie'erfcliienen,-di«  Cich  auf  die  Einfühmng  der 
auätändifchen  Bacher.,  .die  X^enfur  der  inlandifchea 
n,  f.  w.  beziehen. 


Das  «:^*  enthalt  folgendes;  i)  Die  CenToran,  die 
in  dem  I4ten  Artikel  dei  Decteis  »om  5ten  Fe- 
bruar in  Betreff  der  Buchdruckereyon  und  des  Buch- 
handels erwilint  lind,  foUen  den  Titel:  A'i»/*fWkAe 
Ctnfortn,  führen.  9}  Sie  follen  ein  jülirlichea  be- 
ftlmmtes  Gehalt  von  laoo  Franken  bekommen,  und 
Oberdiefs  eine  jihrUcbe,  ihren  Arbeiten  angeoaeUen« 
Entlcliädigiing  erhalten.    ■ 

In  dem  swt^en  wird  unter  andern  b^timmt-: 
1)  Dar  Druck  von  Ini&!ligenz  -Blättern  in  nachfol- 
genden Städten  (es  und  ihrer  3  g)  ift  definiciT  auto- 
rißrt.  i)  Der  Uinifter  des  Innern  wird  auf  denVor- 
fi;h]ag  des  Staaisraths,  General  -  Directors  des  Bucli- 
bandeli,  die  Verpflicbtengen  und  4i«  ge^enfeitigen 
Rechte  der  Herausgeber,  Drucker  und  Eigenthämer 
der  Departement! -Journale  und  der  ImelHgenz- Blat- 
ter beftimmen.  j)  .Die  periodifcben  Schruten,  wel. 
che  blofi  den  KüaHea  imd  Wiftenfchaften  gewidmet 


Cnd,  imd  in  folgenden  Stidten  (es  Jind  ihrer  16)  er-  \ 
fcheinen,  können  nach  wie  vor  tmter  tltt  Auf-  ' 
Ccht  des  Minifters  des  Innern  herausgegeben  »v-erdea 
4)  Die  Abgaben^  denen  bcfagie  Journale  oder  perio- 
difche  Schriften  unterworfen  Jlndj  oder  in  der^olge 
unterworfen  werden,  Ibllen  einen  Ucfundem  Fonds 
ausmachen.,  worüber  uns  jährlich  HeciienJchaft  abge- 
fiattet  werden  foll.  Dieler  Fondc  ift  zur  £oMiMiterung 
der  Gelehrten  undKünftlcr  beftimmt. 

'  Das  dritte  enthält  nachrtehende  Verfügunge« ;  1)  Die 
durch  dos  Decret  vom  jten  Febr.  1  ( i  o.  auf  die  im  Aus- 
lände, intateinifcher  oder  in FranzöUfcher Sprache  ge- 
druckten Bücher  eingeführte  Abgabe  von  50  Procent  vom 
Handelsprelfe  ift  abgeändert  und  auf  150  Franken  von 
lOQ  Kilogrammen  Gewicht  beftimmt.  a)  Die  flatio- 
nal- Werke  oder  ihre  Ucberfetzungen  in  fremden  Spra- 
chen, djeiraAiislande gedrucktworden,  findderfetben 
Abgabe  unterworfen.  3}  Die  von  Fremden  in  frem- 
der  Sprache  verfertigten  Werke,  die  aufscr  Frank- 
reich gedruckt  find,  follen  blofs  einer  Stempel  -  Ab- 
gab« von  1  Centimen  vom  Kilogramm-Getvicbt  unter- 
worfen reyn.  4)  Die  mittelft  eines  falfchen  Titel- 
blatts, mit  Unterfchiagung  der  Abgabe  eingeTilhrten 
Bücher  follen  confifcirt,  und  diP  Urheber  des  Be- 
trugs dem  Artikel  ag/.  des  Codt  fia/ü  ^emlTs  beüraft 
werden  u.  i,  w. 
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Oluia'Dru^kort:  Wtmmru  0  AsUs  'tudnüqvu  ftta- 
Üfs  mtk  ntgoei<Ui<m,  fM'  mt  prictäia  It  partagt 
Mla'Poltgiu  et*  '.     "        ' 


.  mit  eMAfln  Eifer  mtM»  \mä  Ftiadrtck'  war  adE- 
di«  nn  voiQ'  «ritarp  aaSt  p^AAmm  Eröf&umg  nicbti 
nüoder  tbiUg  ill«  Scbwi«ngkeitea'  ai^s  detn  Wegs  z«i 

.  rÄamwi.  -  jKauniti  ibeilt«  einaa  fohtm  «m  (9^  FsontM; 
v<»B  feiaeo  ^louvwliis  :nBt«r7eicbD«tta  Akt  mit,  dnrob' 
w«l*hMi  dia  dny  Mäcbta  ficb  csganftitiga  kräftig«': 
Uaterftatsaag  bc;  dar  vorhabcfiaM  TbeiluDs  und  z«i 
bttobscbtande  Claichbait  zuficbartoai    Mit  dlelem  Aki: 


UebMT  die  IdMeinar  das  dreyMdiilitan  «onvealrea- 
dM  tbcUmg  PoJm«  «rklätta- &cb  Kviwtz  fahr     _.  „,        

urnftSodlich  ccgco  Gallitia,  uiul-daniit  Istzterar feiaen     ordoote  Folge. der  Unterbaadlung  sModigt. 
SioQ  ganz  UUeii  aöcbta,  ,b«tt«'ar  retna.Ualerrednng     nn.  iodefs  noob<  TerCcbiedne  Depafcfaen  und 
inii  demfelbea  (choa  im  Voraus  in  eiacm  im  Nam«D  "  -  -       -i-l.  i-  1    .• 

*di«tas  Minifters  aatwopfeOeD  AufTatz  oiedargeEchria- 
bM.'  In.diarflm  erklärte  er  nüs  dta'  nUlig^ZuÜim' 
miing  feJBfl«  Hofos ,  data  Rufaiod  sod.  PrauTsoa  ficli 


iftjiigflDtU«b  dv  »iliaqiaiftpb/tiigend*»  do<4i  abal  «••. 
ordtMte  Folge. der  Unterbaadlung  eaeedigt.  Es  tcAit 
Ben.  iadefs  noob<  verCcbiedne  Depafcfaen  und  Schreib, 
beo  der  SeuverSni,  welche  vorzöglicb  dje  von  OeftMM 


ibnaa  galego«  Tbaile  tob  Poian  zarigd^teo,  unter  lieE 
Bedio^ung,  dafs  roo  O^tarraiob  ein  Cleicbes  geTob^a« . 
£r  bat,  nsr  baldigft  die  AoqiüfitioBaB  adiugeben 


rat^nnd  Preufsea  uoteraooimeiie  AnsdahnuiiK  darnB>> 
tar  dan  dm  Micbten  feftg«latztea  und  dar  Repnblllc . ' 
Polm  «ageKOndigtaoOraBzen betreffen;  Rurslandiv^ 


iane  beidao  H4fe  int  mubaa-  gedicbtan  > .  «m  die  das 
udalgan  danaefa  abuuAefläaf  er  habe  bianun  aucb  be< 
reits  da«  Küatg  tob  Piiaufsfln  erfocbt.  £r  empfahl' 
fcbr  die  B»«giJobft*  IMUiltuoigBDg  dieler  Ualerband- 
Iiing,  diegröbte  gegenfeitig  zn  beobaditeiide  Offea- 
bait  und  Tor  AÜeoi  ßrem^e  BaebaehtiiBg  dea  Oa- 
beimni/TM  derfelbani  weil  oeloDdkra  FraBkrifibb  und 
Eoglandtdarcfatas  aicbts  erfabran  dflrfteB^  'da  zn  iM- 
lorgan  iäy ,  dafs  diefe  Mic^ia  6eh  «ialWcbt  dar  Abb- 
£a kräng  .dlafes  Plaga  gamatefinn^widarfatieB  mOobtas. 
Kaunitz.batciebiatzt  deSBefaaiblAli^t  dafaar  fo- 

E'  Snläarta,  foUte  etwa  Polea  niofat  SiaB  genug  dar^ 
tan ,  »m  di«  nötfaige  Ohiabbait  zwiCefaan  deo  drsy, 
thcileBd^MXofaten' ZB  beobaditan,  fo  könnt«  maot 
aucb  nocb  rioem  andern  Naciibar«  der  iiand  fibrig. 
hsbBt«tWae'>iregB«bineB;  «od  wtui  di«  dreyMäcbt» 
•inig-wireoi  wOrde.nan  dieCn  wohl  zwbgMi  k&s' 
iWB».  ea  wüer  WiUen  herzugeben.  lAuf-OaUirtoa 
Artufaaruegi  dafs  unter  diefem  audam  Na«M»r  wohl 
kein  andrer  ala  die  Pforte  gemeynt  feyn  kOoBe  j  be- 
jaht« diefes  Kauoitz  ansdrScklion,  ttna  trug  dem  mtti- 
lafaen  MinUter  auf,  dtefss  feinem  Hofe  tu  weiteres 
UeberioguBg  zu  niddra.  Diela  Etflifbang  gel«balt 
iok^aaaar  i77>t  nnd  maiAt  freybdieineaftarkattOotK 
trab  sn^t  oiafediaMoBatafrolMrabMfclilofreMCob- 
vaatloa,  durdi  i^cbe  Oerterrdch  der  Pforte  zu  Be* 
haaptai^  der  Intenillt  ihrer  Befitzusgea  krifttaft« 
Cnter&atzn'ng,  feluitbewaiXrMeDBeTfiandzDgeficHert 
oder  vielmehr  nritauft  hatte;  anoo  gegen  die  bisher 
-  von  KsBBi^bewi^Be  eifrige  Forlbrga  für  die  Pforte 
aod  die  btäpiitt  PoUbs.  Dia  Sache  g^eng  nun  febr 
rafeb  fon.  Sowohl  in  Wien  als  Pttanwrg  ward* 
A,  L.  S*    iBii*    SijItrBmt, 


fsert  befondars  elaa  gro&e  Beforsnifa ,  dafs-  die  FolaBr 
^ur  Varzii^fhiBg  gebraebi  wardeo  tnöehten  ,' andi; 
dafs  dia  Ausführung  des  zp  Stande  gabracbtsa  beilbmca) 
Entwurfs  eeßbrdet werden kAnne,  bevwelchem  oi(Äl«t 
Brühiger  tey,  als  alle«  Qbrigfn  curopaifolMn  Mjt^teBi 
durch  das  roUkomiaeafte-^BTarlVSndBifs  der  tfaeiK»!»: 
den  Höfe  zb  impooiren.'  Di«  letztern  Stocke,,  wat: 
cb«  bla  ia  das^  Jahr.i?74  P^*  «MhalteB  Klagaal 
das  Wiener  Hofes,  dafs  Kulsland  ia  denOarehiftBwi 
Vermittdung  iboi  weniger  VertranvB  lia  dem  fierÜkt 
ner  beweifa,  waldias  jedoch  nicht  XBaeftaoden  u4ul. 
nur  von  Rubland  auf  dia  kraJtroll«  llnterfMtxtMSr 
üeiner  letztes, 'vpBi  Wieser  Ho£i{|ahiUifl4en^BBdiDgB»*i 
gkn  gadrungaii  wird.  Oiaf«  Stöcke  Muen  nicht  m^ 
t«r.  aioaadar  «lEinniin  vod  fiad  deshA-tthar  daita 
Gang  diefar  Unterhandlungeo»frODiger  bnlahcaPcU 
lodma  beben  wir  nodi  einige  MerfcwOrdigkaitaB  aiil. 
Um  die  SciiwierijkeilaB»  £b  ficfa  weg«« Im  eftttrd- 
cbUche«  Antheits  bey  der  Tbeiltaiw  zeigten  ■  wert» 
dia  beiden  andern  Hole  i^t  gani  &aeau  und  Leaa- 
bara  bwnifea  wollten,  zu  htbea.  mabt«  der  flfter.', 
raiäiifwe  OaCandt«  vaniSwfaten  iBVoricfaJagbrtBgei^ 
7riedbrioh  mOofatt  Üsinam  Hofe'  di«  Oi«frohaft  (Nati 
UBd  da  Stock  voa  Ober- ScUefiea  «JUrefian»  and  fich 
dafür  einaa  SMatz  in  Pole*  Bduaee.-  AbaKderltait 
verwarf  diefa  Rl««  mit  lebbaftenx  UnwiUao^  usd  «r- 
kUrU,  dah  er  nkiht  dat  Miadaa«  roo  liriaam  Land«  ' 
je  w^gebe«  werde.  Ab  ono  Swietea  dagM«il,  ja* 
dodi  luir  all  blBa  PHntUm  vart»«ehl«,  man  k&aaf 
tat  das,  wm  foiB  Hof  in  Poiaa  za  weaig  hekime,  dM 
Pforte  Bosnien  aod  Serviea  wwnwbman  and  jaiMHl 
geben ,  billigte  Friadripb  diefea  eedankan  bhr ,'  abac 
.  bev  Kauaitz  fand  er  ntebt  Bcyfall ,  der  viehudir  das 
(MJandtea~aAth)gt«,'  ihn  fOrtntiah  g^eafViedrlch  «a* 
rOok  zdm)io«o.    4i*  ffl^  OallUin  hieg«gBB  Ka» 


yL."öOöle 


'  sitzen*«  efea«  frofa^^  AenCicniog  waaw  lebe  thaa>-JU  A  ijmhwy  fänd^.Md  di«  TTaterbindkng  bald  zu 
lieb  fcheinendcr  WegDabmo  eiaiger  tArKifcbeo  Prorin-     dem  glQcklichften  Eade  brachte.     Da  di«  wirklicbeo 

U^rfnAeruag^brAflte,  "biViederte  ä^unitz  ,5rtn  Hdf '  HicMi^c^t  dMer  TbatfRbfa«  nicht  Zweifeln.  Prled- 
(ey  allerdings  rmftlirh  gtrnngl,  -'"«■  fl"i'v''Mi"rr°ii  ^.td) Jrjuieb ans  dein..Oedäf.htBi,nie^wia.  ihm  der  Zu- 
auf  Eoftea  der  Pforte  zu  madien,  jLer  d)e)^e  inarre^.  ia^tnaniiaDeder  BuebentieiteD,  obne  die  Acten  noch 
nicht  ZD  febr  dadurch  empört,  vi^tmeiir  duKcli  Ptego^-  'einnj'al  haeHzufebn,  VorCcbwebte;  ein  Umftand,  der 
t jut] ov  'ffuf  iMBiuimrntiiE  'BeDTVcn^~wepoRFr' ^'^99^^^  *^9y  ^^""^'eiii'a u Mi  Licluei  rHiowTOfceBf^Trertw^wo bl 
Zweifel  h^lte  er  hierbey  die  von  der  Pforte  fchon  ein-  su  beachten  ift  und  mancj-ä  Widerfpracbe  und  Un- 
JkUiUtgnCal^rt  «nes^fltekä'cl««  Wäia«h«jf^Silü^'  richtigkeken  in  deitfolbev  tfiftt3i4.:.  X>ie  frObew  Mit- 
dr.'  Utfr'-tvffifel»  «iMhfebafPer-FaH|->OBtliXia'bidt:  tbeilungdes  Tbeiiuog'spl^ns  dufch  diereu  K&ajs  ^od 
talt  Re^t  daföi'i'dafs  Kaunitz  recht  gern  anoh  die  der  von  Kaunitz  dagegen  bezeugte  Widerwille  weibt 
BÄritt  deKPforie  tb'eileH  werde,  und  der  dem'Bsron  deshalbdoch  uribezweirelt.  '  XTiefer  Nfinirter ' hait^ 
«da SwiAflD  aflÜBrlegte 'Widerruf niehts als  Verftelttmg-  wie  fchon  beiperkt,  damals  npch  andere  Abfiditen; 
tfy  Die  nachher  der  PfoPf«  abgedmbgene  Abt^'  dah<c-«Ueio-.fei*ABed«»l(licbkeiteML  >  iafcA^iiiuig.des 
tang  d«r  BucköwiMF  huT'bewiefen,  v«]»  gegrflndeT  dt»<  Jahres  1772  aber  fand  er  es  gerathoier-)  in  die  tob 
ItoUrtbeil  »«ari  Itti  iuU  1773  hatte  d^  Forft  GalU-'  Hufslaad  väreefciliUgeDe  genieitifan»  Ver^fkerang 
afttdie  Etttdeckui^  der  am  6.  JuL  iTTiTonOefterrelcü-  aBfKoßaa^eUas^nzHgefafifyBd  bettMb'dieMW  dmi 
Btit  der  Pfone «bgercbtofenen  geheimen  Convetttion-  mit  Eifer,  da> er  bb,  wie  fahr  fie  dea  beide«  andern 
gimacfat.  P::Bin'geftand,  daK  er  fchon  fechs  Moatt^  HOfeafirnft  wire,  giindfr Wiff Friedrich n  *ovtusge- 
Sttber' (atfagerade  in  dcr-^riOde^^dcw  tt-aiilichften  &igt  bsf'te;'  >'-  -..:..- 
BtifVerMndHines  dw  twäden  H«fp)  eine  Abfcbrift  er-  ;■  ;  .  .-  ■•        ■■,■     - 

belten'i  aber  lidäbaA  deren  Sohtheit  geswsifelt  habe.  '  Aufyr  dar-BcrichtignDg  dra-eigeiilKcbwi'Zuram« 
ET'folgerte  kiis  dieser  Cmtv^ntion'dle  fchwankendei  niaohsngs  eiöcrwfchtigenBegablenMHiftdiefrSaBim- 
und  ubmverllKge' Pctihf k  dfs  Allii^i^h,  uad'wQn'fcbt«'  luee  von  ActeaftUckeo  anoh  aocb -dadurch  ititereHeot,: 
zd  wffreit.'&tsdT^relVe-ein  W^ritdesKaJI^fsJofeptilT.,.  darSfieons  die  Cbäraktkredei'dirin  handelnden  Perfol' 
.  dun  Kaunifz  habe  nachgeben  mOfEen ,  üiiet  däafes  Ml- '  znß  in  Th|tigkcit  seigt  vad  dadurch  am  beften  fohH- 
j|lfter^<eien«,   fftjwHWgb  Handlttfig  fev?' Auafar  ob-    dert,  SBch.«n«eiB  Beyfpiel^auiTtellt,  wie  Uotct^nd- 

-  diefet  gMe1M%  Vertrag -rtiit  oder  ebne  WiK'en  Frank-Jt  IttRgaodlefer  ArtswfiabetvdeaHi6^fcMnebaa  wer- 
relebit 'gefctieheif  f(^  ?  Ueberdiefe  allerdings  wiChtf-'  den.  Jeder  Irnainhln  firh  hier  mit  lynihtn  VmiTi  und 
gin  Fragen  ^r4iltl'  man  ab^r  hit-T  ^eine  weitere  Auf-  Gewandbeiti,  kleine  irahren  Abfiei^eu.  ni  ««wMileyem, 
blSMn^.  '  Am'Dflda  def  SdmniluAg^  ift  boBh  df«  hl-  u*d  die  aadern  zurMit\virknDg-iar  die(djl(aii  willig 
tlMfJJ)ali»t'abei'  Si  <S5  bereits  ä>itgelfae>^e  Sa^kaiim     zn  machett^  Aber  diefes  Bfftrebeaift  MnfcMft.     Jeder 

-  fiäi^Niat^ml  iln  ToMm  Votitentii«  jftvgedruckt,'  man'  benrtbdilt  den  andern  näofa  dem,,  was  Imcfgaea  Bo- 
Aia  idcht  zu  welchem  ZWerk?^UBberhauptmflffen'  fen  vorgeht,  fiebt  deffen  Abßchten  darcfa,  und  Jjfsf 
i4tfr:gtftehi^  (fai^  fo  fchAzbiHr  diefe'Swnmi^iTg  dbrob  ducdh  keine  aaeb  necti-  fo  lälnfÜicbe  DarftaUnngea, 
ibNBffc&llt.«ft;.wl^getwQntdir1i5R«A')-6*wirtfin  di«  dore&^keln» Befbeuiran)^  tob  Fn^indfiduft ,  MSfsi- 
Htnda'^flieirl'm^dttigemHera^sgaberseefaJlen,  jitfch  .goog.«nriUBelgfhroOnEtfCeit  fidrHafebcn.  i'Erftdana 
iMbt  AirebSa  viele  [MidkAtbltH-  oad  Milevhafta  Im-  v«irdin«n  eiAs,  vtfießch-die  Oelegeafaelt  m  gemein- 
t^rfimbtiotieaeätftetltO'  ■'■  '    -:  '     lamen  Haube  darbietet.    Man  kua  ficfa  eacfa,   wen& 

•  '■■""''     1:    -H-^"  ■■                   ■  ""  ■  -  —            ■  itiafr  diefe  Unter  baadlongen  'liefet',  der  Betraohtstw 

yfit  lAben  defl  Oang  der  fn  dicfen  Atttenftifeken  nicht  erwebreo  j  wie  tintchend  oft  derAuf  eon  d«ia 

tMtteBeb'UBterhdndlnngdvfm  ZorimmeAftaugedar-  Charakter  oed  des  OeßMiaiu|en  yba  Monardnn  und 

geftellt. '  Derf{4MflS)hmt'fnttder  Erzähliftig,  wet<^*  StaaismiinMrB  ifi.     Maria  Tberefia  hatte  laiige  dea 

«nsPriedrieb  IlJtiiRferltfn^lt,  -\t>ohl  aberefi*.  ^urii^  Rirf  etaer  dorch  &eiigio6tJit  bcsrOndetaa  kohea  Aeh- 

■fnem  PunM  tft>'i»d  «Mei'lyedMtende  Differenz-  anf-  iung  des  Rechts,  edlev  menfchllcfaer  Oefirtou^gea,  ihr 

räUeft.       Der^KVfiif  lügt   (^Omerf» '^MfUMMu  T,  Vi.  Kaunitzdea  Huf  einer  ftrengea  ReebtUdbkalt  und  ra- 

bjk)   der  rnOtffcba  Winiftef  Patiin  rej  in  <He  Idee  raden  oi^tieA  Handlungsart  bcbaaptet;     WJto  ganz  an. 

#M-^nMldi^  AuritAi'dw  Miriti^ai^cheA  Auflogon^  derserfehetnao  fle  hinter  dnn  Vorbaage^  ilar  unfbfec 

cklgiiBabgAi,  dafe^v  ^'K^nigy  et  Bbemühme,  di«  aufgezogen  wird-!    Man-  vergleiefaa  aar  (tia  bfer  dar- 

-  flefctiul^awf  dei  W^ar  HbhaulMrdibfeJdee  z>  »r^  «[tellteD  HanHIunfen  mit  den  Aeulm^ltuea4lerRai- 
'  AH-fahwa^^^eafaabehienaftbeiFlctziermvteleBe'lenk*  Min  Maria  Tberefia  gegen  den  fraazöftfehaa  AmbaC- 

-  kehkl^teH  gegaa  dtefelbagi^fiindei«.  -Diefe  Eröffnung  fodeor  Vrcteoil ,  dem  «e  verfiebert«,  dafo  diaTh^. 
Friedrichs  gegeA  Oeftec*«Jeh  ift  Hierauf  zu  Anfang  hing  Polens  ihr  deb  ^gr^fsten  Knawier  gamadit  und 
Am  f«brs  «771  (rtfroMHi.'  Naeb  dl«{eA  Acteiiftackeä  deb  FdKten  Kaunilz  gezwungen  babe,  ganz  widar 
1^  litt  (fe^rnlßl^be  Hof  felbft  erftrfm  Januar  177a,  faiacn  Charakter  zu  faaqdehi ,  and  felbft  i^eo  Ruf 
tfMch  KatmilzenS  erklfirr«  Abfichftfber  Znis  veran-  zem  Opferru  bringen,  indem  ihm  ÄlfcbÜ^  einPtaa 

.    Iifst,  dleertteETAffnungeln^gemehtramenBeraubung  beygflmeffeD  w,crde,  zu  dem  er  diircb  den  Draae  d«r 

»•teageniaebt,  wtMjewmbe^Kaoalntrite'ttaiig-:  UaätodesencnagaD^wordeav  AI«if«ai«DseBaie«ns 

;•*•-■'.                                                        ['■  .i  •■.-.-  .-,     ...    j!i0fan 

-       ,  bigiljzedby^OÖQlC 
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iSttM  infbehiAtairiM'f  F;i)*Hm  'm/MrtdildBiptoma.' 
tk  framf^i,  dit  wir  iacif^ifr  A.  L.  Z.  v.  J^ Nr.  346- an- 
g«eeigt h»b«a.).  Man  fiebt,  dafslliilhiorcsiiidmnrchon, 
erwfiboten  Wecks  die  Charaktere  Von  Maria  TherlSa 
■aad  Kaooitz  fahr  wahr  gefebüdei%  bab«; 

.  Stritte  :*8'ilmirfi«raaigaber  dief«r  SamnlTung  ge- 
lfDgea,'aft<  dar  Q«dl»*''wfltcb«r'snr  diefelbe  verdau- 
iRn,  aotfa  ai«br>  A«t«^ack«ab8r'dieFol^prt  der  «!'- 
fteo  poMfgtun 'rWtiluDg  und-aber  Cltharina  II.  ftaat9- 
Wd|^  BMutzsn^  '  des  der  ^fdrts  ohn«' «lle  Media-' 
tiea  fremder  lyiäohteabgMlruiinMcii  FHedens,  Ober 
ibn  UatsriDchuag  der  frey  «rkUiVAi  Tataren ,  ihren 
cssrtllBheD.  Plan  znr  Vettrvitfong  der  TOrkflo  ads  Eu- 
ropa,, iliva  AtiwMidaiig  Ttm  'Friedrich  IL  und  Verbi/i- 
cbH  mit  Jofepbü.icu  erbalten :  fo  warde  deren  Mtt- 
theiiuii§  ga«ri»  dan  DaiJk  AM^^  TVrdietteo,  welchen ' 
Airfkliniiig.der  G«{(dd«ta«  ikrM  Ztft  wiofatig  ifL 


B I  ^  L  1 5  C  0  5   L 1  T  E  R  A  T  U  R. 

"WiTTBirsBiui,  b.  Seibt:  C.  Ä  Ifitxfek  tomauiOa- 

1  '    ti»-'criHt»  äi.  Ti/hnuntit  ämoätcim  ^afnurdtarnm«  li- 

bro  V.  T;  pfendepigrapha  ifio.  35S.  gr.  4. 

Kne  fchfitzbare-akademiftibe  QelegeBheitsfohrift, 
^vdcbe'dvr  Vfc  arf  Veranlaffuog  feiner  Habilitation 
alb  Frivatdoeent  «bf  der  IhiivcrfiMtt  zu  Whtenberg  in 
der  Mitte  de«  Yon'gea  Jah/es  vartfaeidiet  fast,  nnd  WeN' 
obe  hier- um  fotnefar  efne  •brenvoTla  Erwfihnnrtg' 
Twdieat,  da  der  tatebnroila  Vf.  (ferfelben,  ein^^obn 
des  wOrdigenOcfiarelfittterintendflatea  D.  Nitxfik,  «neo 
mit  Unrecht  TemaofaUiffigteb  Gegeaftand  der  tfaeol. 
Litsraior  mit  FleKa,  Kenntniden'ukd  richtigem Ur-, 
theil  behattdeh  hat.  Die  Sehrift  nrflllt  eigentlich  in 
swe;  Thrille,  wovon  darerfte  väb  dem  UKprnng  (S.  i  bis 
14}  und  dem  (Mft*  dMnr  Pfeud^igrapna  fib^rbsupt 
liwidsh.  der  zw<7ta'{S..l4  —  35)  aber  Uoterfucrfaiin-' 
gen  über  Zeitsiter,  Vatet^aod,'  Urfpracbe  und  reH- 

Eidfe  Ideen  der  *«rz(lgücfaften  Sofarift  io  dtefer  Sanffti- 
me,  der  Togenaonten  Teftameoi«  der  laPatriarchen 
eotfailt.  Wir  tbeileti  oofera  Lefctn  die  vorzOgliche- 
ren  Bemerimngen  des  Vft.  io  einem  gedrängten  Aui- 
ZBI^mlt.' 

L,  Den  xafalreloben  Sefarillen,'  treldie  von^fem- 
Zaitaher  Aleiunder's  anjinGbefondere  um 'und  nach 
Chri&*6abarti  von  deii  itilften ,  ntitlädtlTH^  m  äit- 
xaodriea»  soter  des  Natnea  berOhmttr  Mämier  des 
k«br.  Attertbums  berauskamün ,  hg  durchgehends 
.  d^fdhsAbficbt  z«m  Grunde«  welche  auch  bey  der  um' 
diefe  Zeit  in  Gang  kommenden  alfcgorifoh-myftiFcheB 
Erklärung  des  A.  T.  ftalt  findet  —  die  Abficht 
nfimUch,  Mwjfle  in  diefen  Zeiten  beliebt  gaworden% 
tlieils  phiiofophifche,  tbeils  moraltfche  Meycungen 
und  Lehrfitze  dadurch  zu  heiligen  ,  clafs  man  ße'als 
fchou  denältefteD  Urvätern  der  Nation  bekannt  dar 
Acuta,    DiaAllegori&ea«rreichteadie£eDihreaZweck 


fo,  'dafrtietfettetaftcBeo  SchriftoB  jatiM  Anertliiim«-. 
einen  mT^itch-philolbphifchen  Sinn  unterlegte^-  oo^ 
ihre  Philofopfaetne  hinein  erklärten  (eine  jmocb  tn  dp? 
f«m  Zeiten  beliebte .M«thdde !),  andredurdi  Erdichtung 
ganz  nieuer  dert  Urvitetti  zueefcbriebener  Schriften. 
In  ähnlicher  Ah&eht  und  grörstentheiis  zn- derfelhen! 
Zeitalfo,  wo  diaGriechen  ihrePfeudo-otpkica,.ihc«a 
Kampf  des  Homer  und  Refiod  n.  ligl.  Werke  in  Vn^. 
lauf  brachten ,  enlft^oden  be^  rlen  Juden  diefe  P£eudt 
epigrapha',  von  denen  die  meiften,  z.  B.  dastiush! 
Henocb,  die  ApocaljpSs  Eliae,  dtfs  Bebet  iofaphs 
u.  f. 'w.  verloren  find,  denen  aberaucfa  unter  den  Api>>. 
crypben  die  Weisheit  Salomo's,  des  üuch  Brirucb*- 
derBrie'Fdes  Jeremia  n.  a.  beygez9hlt  werden  känmin,, 
(Wir  möchten  felhrt  anl  de»  canooifchen  Schriften: 
wenigffeas  das  Buch  Kotetatb  binzufflgeo.)  Bal^i 
wollt«  man  die  btsher  verhorgenen  Originale  aufn-^ 
fnnden  baben^  bald  gab  man  di»-nenereAfefailDBg.dec,  - 
Schriften  zu ,  leitete  den  Stoff  derfelbeo  aber  vob  ei-f 
oer  ans  jenem '  Zeitalter  iich  berfchreibanden  Tradi», 
tion  ab.  Die  Urfa(Äe  des  Untergangs  'dieler  Schrif.. 
teo  ift  darin  zu  fetzen,  dafs  nmer  H^drian-der  paU-' 
ftinifche  Judaisirjus  zu  fehr  etnpor  kam',  -  und  ai[o, 
Froduktie  des  freyern  griechifohen'  Jadeotbums  vet- 
tilgt  wurdm.  (S.  3  —  6).  Dem  Beyfpirle  der  Juden 
folgten  aber  bald  die  Chri(V«n',  nodTtrar  fawafal  di«. 
judaifirende  Partey,  als  die  daa  Judestfanm  verwer-  . 
fesden  Onodiker.  Den  erftem  war  daran  gelegts. 
das  Dafeyn  des  Chriftenthums ,  fdbftirn  birtorifcM» 
Sinne,  durch  das  ganze  A.  T.  zu  zefgen.  -Sie-HeEEeAf 
daherCbriFtum  den  Patriarchen  erfcb&eD,Jeeten  die^ 
fen  fpecitllePrädictioneo  aofChrtftumuBddeuaa  Wiei- 
derkunft  in  den  Mund  u  f.  w.  Dia  letzteni  hiot 
gegen  fchoben  dam  Hafn^  Cain  und^aadern  bey:  den. 
Juden  verhafsten  Perfonen  des  A- T.  Bßcber  unteiSM 
weil  ihnen  diefefflr  Aeooen  (du**ft«i<.)  gaken,  die  &ch' 
dem  verderblichen  JtidMthum  widerfetzten.  Ztidejo 
erftem  gehören  tfie  noch  T<VrhaRdenen^örsera4)fendr 
epigrapben,  das  vierte  Boeh  EfrB>  die  PfslnUa  £a)»T 
mo's,  die 'Teftamente  der  zürölf  Patriarehenf  deren  ' 
cfariftHt^erUrfprunggi^en'SnMäf  t}ml-£b»«KirtT-w^b«r 
nur^ine  loterpolalf on  von  chrKlIlcher  Hand  annabBWU 
wollten  (S.  13.  not.  34..),  treffend  yertheidlgtwiedn 
Auffiiilend  ift  ihre  Aehniiehkeit  mit  den  Schrifun-do» 
Ibgenannten  asoftolifchen  VSter,  mit  welt^ea  fie  vor<- 
nelimlich  auch  die  mehr  naoialifcbe  als  dognntifeba> 
Tendenz  geniein  babfeo. 

-■'-  IL  ■  Von  '5. 14  —  as  forgeh  BemerJtunMr  6ban 
Zeitaltar,  Vaferland,  Urfpracbe  der  zwölf  Teflamenta.^ 
Diefe  zuerftvon  Grabt  ( !^iSf*g.' ^ir.  /O^'^*""'*** 
FatriciutCcod.  Pfiudtpi^rapkusV.T.  8.51^  ^  ^  *»«-  ■ 
aussegeben«  Schrift  enthält  zwöK  Reden,  writQife.dadk' 
flersenden  zwölf  SAbnen  Jacobs  in  Hen  Mund  gelegt 
■wwden  und.in  welchen  fle  theils  reuige  Bekenntnine 
ihrer  Sauden  ablegen,  thcils  die  nähern  Utnftande  der- 
felbea  erzählen,  und  ihre  Nachkommen  injaneenmo- 
ralifchea  Declamationen  vor  ähnlichen  Vergebungen 
warnen.    So  bekennt  HobeD  die  mit  feiner  Muttet  be- 

gan- 
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MB|;«o«  BlotMiteiilfl  «nd  wmu  Tor  SOAtw'  doc  Uo- 
guobt;  .Sinwon  feloa  F«iDclfi:tMft  gegao  Jofaph  und 
virot  ToroebmlJch  lor  dflm  Nsid«  u.  f-f.  Die  Ab- 
ÄätfuBg  der  Schrift  batf^ffaod.feglinbl«  Grabt,  dar» 
fia  xaarft  von  ciaam  Judao  ia  bsbräifcbcr  Sprache  auf- 
nfatzt*  daso  tdh  «Bcm  Alexandriner  flbarfetzl,  und 
«■dlil^  ina  einam  CbriUen  interpölirt  fey,  eine  fi** 
btnpttuiKi  weleber  alle  iimare  Gründe  gerädabin  wi- 
dCrrprccBflo.    Dia  ibr  eotgegeDgaTetzte  uod  mit  zn- 

-  r^cbaodeo  Gründeo  belest«  Maynung  des  Vfs.  geht 
Vtehnahr-dafaiSt  dafs  dat  Bocb  «ron  eiaem  ilexandrini- 
fiÄieaiiKUmehrirtea»udarMitt»deBzwe^'tenJahrhuar 
dartc  lurrllhra,  und  uffpranslicb  griecbifefa  gefchrie- 
baä  fey-  Die  AbfafTung  cfeffelben  in  griefihifcber 
Spraeba  bewrtCen    aufser  dem  Titel  felbft  mehret« 

^,  JiuuPKTn  n.  9.)  nnd  aiaa  Anzabl  ron  Ausdrucken, 
dia  aDfl-dar  tcctinilcbeo  Spracbe  der  griepbifcbeoPbi-' 
lofophia  hergenommen  und.  DI,e  Annabme  blQrser 
lotarpölationaD  durch  dneo  Chriften  ift  aber  deshalb 
Ttrwerflidii  weil ,  wann  man  jen«  Wainäeuogen  der 
PatriardMO  aus  ibneo  wegftrejcbt,  die  Schritt  völlig 
dAi  diafor  GMtnng  eieentbamlicbeo  Charakter  ver- 
Hart,  weleber  darin  Bertebt,  jenen  SegensfprOcben 
befümmte  Varbeifsungen  und  Androhungen  der  Zn- 
kanft-baymmilcbeA.  -.,Jgitnr  tum  hairniiu,  at  rtltqias 
ernnttt  ifuat^ifimt,  de-Chrißoy  Paulo pmmqtti  nouat  nli- 

-  Momi  üißituto  protiutittui  a  feeunda  iiUtrpolaterü  matm 
iSatai  iiiiiaf  Hl  ,'prmtffrtim  ijuum  HbfUtts,  fi  vatüiniU  pri- 
■Mmt  (jjmttata  auttm  katc  ad  umm  omnia  fropim  fimih- 
ttaftu  S*fk  perfinm)  amiUat  priwriam  gtntri  jit»  ifnioUm, 
uufM  ampliiiT  '«k^stih»  ptfiriartkanii»  lato  kabni  poffit, 
mOfpt  qua»  lUt-MUtonbnf  «uAa  rt  magit  ^KAf»  promißöiii. 
hu'M-  adaif  .otim  hpfOtnäitt  fompofitis  tis  »ä  bibliearum 
•rfX*YiHv  txtvplar,  tjcomari filtrmt,''  ■  Das  Zeitaller  he- 
(tinunt  SÄ  deutbcb  genug  dadurch,  dafs  auf  der  ei- 
nen Seita  auf  fart  alle  Scbnftea  des  N.  T.  Bezug  ge- 
nommä*  tft,  tiif  der  andern  Seit«  die.Scbrift  fchon 
TOD  TartuUi»  und  Origanes  angefahrt  wird.  Die- 
fcs  fahrt  auf  die  Mitte  des  zweiten  Jabrbnnderts, 
woCar  auch  diaiiteb  dem  Mubar  dar  Alexandriner  ge- 
Wldate  doch  mit  einigen  neuem  griecbifcfaeo  Idiotif- 
Ktee  gemlfcfale  Sprache  ftimmt  Den  Judenchriftea 
nrrathen  unter  andern  die  bobso  fiesri^a  des  Gnnci> 
Renten  von  der  Wflrde  des  Friefterltandas,  welche 
er  hoch  Ober  das  JUjnigthurq,  fetzt  (Teft  Jud.  31.). 
-Mit  Recht  wird  bemerkt,  dafs  fich  diefe  Idee  wirk* 
UdEi  fcfaoD  febr  firtib  im  Chriftenltmm  findet,  und 
nNfarere.BefleteKircbenfai^rifcbe  Kritiker  irren  se- 
wifs,  wenn  fia  die  in  einigen  Schriften  der  apoftoli- 
feben  VJEter  befindÜcban  ^w^annten  Aeuberungen 
aber  die  Bifcbofswflrde  für  Kriterien  efoes  fpiteta 
Zeitalters  «wd  mittiia  dar  Uoecbtheit  dieCer  Swiftea 
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htltCQ.  For  Aiexudrialv,  alstViteHuid,  {ptfcfat  eatt- 
lich  «nit  Evidenz-  die  Mirebiing  to  TerCiaiiedenarti-. 
aer.Meynungeo,  die  Tdleranz  gegen  Heiden,  die  et 
lenifehe  oder  cfaririlicji-alMtirche  Moral,  die-Beymi- 
fcfaung  eriecbifcber  I^hrfiltze»  welcfaaa  «Uet  den  Cha- 
rakter des  elexandrioifcfaen  CbrEFtenlhnmS  ausmacht. 
Von  S.11  — 36  werden-tbeäs  dtejenigeo  Stdlen  des 
Buches  darcfagegaogeo ,  wefcba  Spureo  griächifcber 
Philofophie  enthalten,'  tbeils  der  äebraneb  deiTelben 
Sot  die Dogmengefefaichtevnd  die  Anslegong des  N.  T. 
gazeigt.  Trefrend  ift  dir  Bemerknag,  dafki  tcbon 
vor  der  genaueren  Verbindung  der  grferbifcben  Phi- 

.lofopbiemit  der  RaÜgionclcfare  durch  Jufiiii,  Atbe* 
nagoras  und  ClenraDS,  T6niab«diah  aUxaodrinifcbe - 
Judenabrifteo  mancbflt  aui  den  I<efarQtzen  dec  p]rtba- 
gorifcbea  «nd  Cioifchea  PhilofOpfaie*  äufDabme* »  and 
mehrere  hicber  gabOriga  Stallen ,  Dsmentlich  aus  dea 
zwötfTeltamaajen,  werden .VDO-deKiVf-Uit Scharf fian 

.  und  OeleTirfamkeit  erläutert.  In  ROekficht  auf  Dog^ 
meugefcbicbte  finden  (ich  in  nnfrer  Schrift  die  Keime 
von  mancber  im  dritten  J^fboadert  weitec  ausgebil- 
deten Meynung,  fowobt  der  Kathollkef  ab  der  Häre- 
tiker, wie  denn  Sab.  9.  Slm.  6.  Lavi  4.  dfa  Idee  der 
Patripaffianer  ziemlich  deutliefa  ausgefproofaen  ift.  la 
den  abrigen  Theilen  der  Cbriftologia  ift  am  m^ten 
UefaereiomRimung  mit  dem  Dialog,  e.  TVyhw/,  «n-  - 
fserdeiA  mit  den  ^bjrlllnifcbta  Büefatnu  nnd  Btrmäg 
Pefior.  OenkwQrdig  iCtbefoodeiV  di«  darin  herrfchan- 
deVorftelJungvondenGeiftArnuad  dem- bOSei^rinci- 
pe  BtAiKf ,  welches  ancfa  in  den  fibylÜaiCchen  Bachern 
eine  eroCse  Kelle  fpielt.  Mit  Recbt  empfiehlt  endlich 
der  Vf.  den  Gebrauch  dfefer  und  Sbfllicber,  dam  apo- 
ftolirchenZ'^italter  benachbarten,  Sdbrlftea  fOrdf« Er- 
läuterung des  N.  T.,  WOVOR  auch  einige  Proben  ge- 
Sehen  werden*  zu  deren  Fortfetzuag  und  andwweitea 
lusfabrurfg  wir  den  Vf.  auf  das '  engeleyeotUcbftn 
■anfmuniern,  da  die  nentaftainentlicbe  £xegefis  von 
diefcr  Seite  nach  manch«  BereicbeniBgea  erwartet^ 
von  denen  der  Trob  von  AnslagAn,  ddt  imntvr 
bemüht,  das  taiifendmal  Gefegte  von  aeacm  aufzuti- 
fbbea»  keine  Ahndung  haben  dsrft«  • 

Sehr  zu  waDrefaen  w£re  es ,  dafs  fich  6m  Vf.  zur 
Betqrguug  ejner  ausfohrlicbcrni  kritifdien  nnd  be- 
fonders  excgeüfchen  Bearbeitang  diflferSobrifteD  ent- 
fcblöffe,  wo  ihm  das  Studium  4er  in  dlef«  Zeit  fallen- 
den' Sahriftftellw  epwilf  unter  abdern  aueb  manchn 
wlllkommeaa  P«j-aQeIe  zu  aenteTtameotliotianSebrirt- 
ftsllcndaiübieteifwarde,  wann  befooders  das  4teBucb 
£fr«*s  fn'Verglttchung  mit  der  ApocölTple  fo  reicl« 
ift.  Eine  kleine  Prob«  febarfGaoiger  Semerkangen 
inr  VerbelTerong  des  (irt^^An  TaytelfftfdMnS.  14. 
«od  ISSHI^MO. 
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8. C  HÜNE    KÜNS  T-C. 

Jksa,  1).  Frommano;  Skakeipeare't .  O^lh  u»d 
König  Ltar  fiberfetzt  tod  Dr.  ^^r»  Heinrich 
roß,  damals- nocb  ProfelTor  am  Weitnarfcbea 
Gjmnafiom,  jetzt  zu  Heidelberg..  Mit  faof  Com- 
porinoaenTon.^/t«r.  1806.  Jeoes  XXI  U.340S.; 
diefas  345  S.  8.    (i  Rt^lr.  i6^r.) 

Von  beiden  StDckea  Sb^espeart^s  bat.mtri-.  fchpn 
verrcbiedeoe  deutffcbä  Ueberfetzuo^en  eibalten: 
Unter  diesen  war  keine,. fo  viel  vrir  wifteo,  frOKzeiti- 
»r,  alü  die  tfiilaxd^ckr  in  Profa,  die  nacbber  von, 
Mfehenburg  beroodars  in  der  neueftea  Ausgab^  merklict^ 
uoigefiodert  wurde.  Bey  diefer  Ueberfetzuiig  war  es 
den  Urbcbem  derfelbea  wobl  vornebmJich  daran  ge-. 
ügen ,  den  englifcbea  Dichter  den  Deutfcben  ver* 
ftändlicbcF  zu  machen;  und  fo  muffte  diere  Arbeit, 
mei&ws  rhebr.Umfchreibung, werden,  wenn  gleich 
Treue  und  Aichtiekeit  forg»Itig  dabey  beobaebtet^ 
uorf,  fo  viel  ber  oer  profaifcben  Umklelduog  taug- 
lich war,  der  Oei^  des  Originals  beybehalteo  wurde, 
Ohn«  Undank  labt  ficb  auf  tier  einen  Seite  nicht  ISue- 
fiea,  dafs  durch  jene  Sor^alt  fOr  Treue  uail  Rion- 
tJgkeit  den  nachberigen  Ueberlctzern  dieTer  Scbau- 
fpiele  dit  Mübe- nicht  wenig  erleichtert  wurde;  an- 
Jerntheils  aber  wäre  es  ungerecht,  wenn  man  nicht 
«efteben  wollte,  dars  eine  metnfcbeUeherfetzung  die- 
ler Stacke,  verbunden  mit  einer  Abkürzung  uatTgrÖ- 
f&erd  Schöobeit  des -Ausdrucks,  dem  Ociginale_  iiä-i 
Her  gekommeor  fey ,  nad^daffelbe  nocfa  roJlkommener 
nnd  wahrer  dargeTtellt  babe.     Von  den  beiden  vorlia- 

g enden  lieber lefzungeh  gÜt  diefes  in  vorzüglicheiri 
rräde,  and  man  wird  ibJem'Vf.  beyftimmen,  weon 
er  in  der  Vorrede  bemerkt,  dafs  man  fo  viel  wiemög- 
lieh  die  >anzeForin  und  Manier  des  Dichters  beybebal- 
ten  ma[te ,  und  dafs  Poe&e  bey  ihm  nicbt  ohne  Grund 
zuweilen  mit  der  Prof«  abwechfelt.  Uebei^aupt  ent- 
hält die  Vorrede  ¥v  dem  Othello  viele  feine  und  ricb- 
tiee  ßcmVkungen  und  ßeweife  genug,  dafs  der 
IJeberfelzeofeineD  Dichter  mit  Sorgfalt  und  ESnficbt 
ftudieMv  i"*^  °^*^  eigeneiOi  gewi»  nicht  gemeinem 
Genie  nicbgeahmt  bäte. 

Die  Ueberfetzung  des  ^^ftlullo  wurde  eigentlich 
von  ScAiäfr  verahlafst,  der  jedoch  die  Aufiöhruag 
diefes  Sohaiifpitls  nicht  erlebte.  —  nichtiger  find 
darin^obne  Zweifel  die  Stellen  S.  30.  ßbecfetzt,  wo 
irn  Orif^nale  Samg  niMtmonths  tvartei  und  in  der  pr(^ 
faiftben  Ueberfbtzung:  Bisjttzt  vor  ttwa  neun  Mona- 
ttft;  bier  aber:  %t*n'fßondi  aus  genommen,  üt\A.  Fer- 
ner S.  27.^0  rt^^iMet^M!Xtr  durch  Sprnth,  als  durch 
j:l.  Z.  18".    ^!^  Bmi. 


ürtktilfpntch  flberfetrt  wird;  und  S.  313.  wo  richti- 
ger das  Wort:  keavint^  durch-  HimmtlsZon  gegeben 
wird,  als  in  jener  Ueh8rfel.TÜng :  dieft)-  Kummer,  ^ 
Pßkht.  —  Minder  Hclidjg  hineegea  fcbeint  es  weim 
S.'33.  gefetzt  wird:  die  ihre  K'öpfe  unterm  Arme  tra- 
gen. ■■IM  Englifeben  fleht:  wkoft  heais  Do  grou  bt-' 
ntdtkikeir  fkoulier»;  und  diefesheibt  wohl:  die  ihre 
Kiff/e  unttr  den  Si^kalUm  tragen.    So  auch  S.  36. : 

< '  O  bätt'  ich  Die  tia  (LgDei  Kipd  arzogta. 
Richtiger  wohl:  Uebir  mScht'  ick  ein  Kind  atnthmi», 
Hh  zeugen.     Denn  im  Original  fteht:  Ihad  ratker  t» 
d-d0vtachil(itkaagttii.-S.S5'  find  die  englifchen 
Verfo; 

.  .  And  in  tA'eßentiid  vtrtiirt  ff  ertatitt% 
Beart   all  excelltiKy 

find  hier  flberfetzt: 

Und  ia  dam  UmkHii  allu  WirklichM 
Nicbt  ihr«!  Gltictiea  hit. 
Genauer  wohl^  wie  io  der  pro&iEcfaen  Ueherfetzuiig 
fteht':  mU  der  grlißtm  SehSntUit  yt  in  Ar  alle  yeükom- 
Uftnhiit  vtriiut.  VorzOglicber  hingegen  ift  die  mit 
den  Heimen  gemachte  Ablndemng,  auch  felbft  mit 
der  Htrdtrifcktu  Ueberfetzung,  Auch  ift  S.  63-  und 
njL.,  wenn  eleicb  mit  AuFopteniTig  der  wörtlichen 
Treue  in  den  Worten ,  Raketen  und  Temptramint 
»ehr  Anftatvd  beobachtet.  Daa  S.  99.  elngefcbaltete 
Wortfpiel  des  ROjnU  mit  tail  undrto/«  möchte  doch 
wohl,  fo  Oberfetzt, 'bey  dem  Lefer,  der  das  EngU- 
fcbe  nicht  vergleicht,  ohne  Wirkungfeyn.  Uebri- 
geds  hat  diefe  metrifcfae  Ueberfetzung  i-n  Anfebung 
der  Richtigkeit  mit  derneueflen  Ausgabe  der  profai- 
fcben vieles  gemein,  wenn  gleich  die  letztere  von 
dem  Vf.  der  ecftern  noch  oicnt  konnte  zu  Raib  ge* 
zogen  werden.  .  , 

König  Lear  ift  mit  gleichen  Fleifs  und  GlQck  und 
fo   ins  Deutfcbe   übertragen,   dafs   man  von  diefem 
Scbaufpiele   wobl  ^  keine  belfere  und  dem  Originale 
fihnlicbere  Ueberfetzung  beGtzt.     Der  Kürze  wegen 
rtiag  folgende  Rede  Lelr's,  der  ficb  iranächtlicben 
Sturme  auf  einer  liaide  befindet,  zur  Probe  dienen  1 
'BraDfa  den  Bauch  v[>ll!   fpev  Feuer',   ftr^me  Bcgea! 
Nicht  Reeen .  Doanei ,  Wind  fiad  meine  TBchtet. 
Enoh  Elemeuta  Tcbelt  ich  nicbt  um  Härta, 
Nil  gab  Jcb  Euch  ein  Reich  und  ninat*  EnohKindai. 
Euch  bindet  keta  Geborram;  dium  befriedigt 
Dia  eiaore  Lufc:  hin  fteli'  icb  Euer  Sklav^ 
Ein  aUei  Manc.  Tcbw«:!],  eleai.  Tiecli,  veraeliieii 
Und  dconocli  uenn'  ich  Euch-  dienTcbaTS  Knecbic, 
Ua  Ihr,  im  Bund  mit  iWo  verrackleg  TSchwM 
Uericktat  habt  dan  bocbartwgtea  KampE 
Auf  ein  h  altea .^weifaei  Haupt.  \vle  diaT*. 
O,  Ol  'a  ift  fobäaaiich! 
Bb  ""  ■    C'iyilizedby 
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fchang  diefes  Traiierrpids ,  mh  itn  oaohlierigea  and 
Ko  aucb  mit  der  gegenwärtigen,  bald  gewahr  wer- 
den, dafs  die  BffterB  io'Anrenurgder  TreQB'faft  nie- 
mals bericbtrgt  werden  kosnt«,  Ms  fie  vielmehr 
nicbt  feiten  wörtlich  befolgt  und  beybehalten  if^.  Da* 
gegen  aber,  wird  man  auch  dem  Vf.  der  metrifchen 
'  lleberretaung  aus  voller  Ueberzeugung  4as  Verdienft 
zogertehen  mflfreo ,  dafs  feine  Arbeit  vor  der  profai* 
fcben  Kürze,  Rundung  und  Nachdruck  voraus  hat, 
und  dadurch  jnehr  dem  engliTcheu  Originale  nahe  ge- 
brachtift.  Bey  diefer  Vergleichung  kann  es  jedoch 
zuweilen  der  I^Jl  revn,  da^  die  profairche  weiUauf- 
tigere  und  mehr  erklärende  Ueberfelzung  den  S'ma 
des  Autors  TerOändlichw  m8.ctu,  der  in  der  metri- 
iciimei^eu,  u*  mc  cngiiii-uo  upi<iv"ci  vvcgwi  i>ii&>  fchcn  ohne  diefe  Vergleichung,  der  K^Qrze  halber, 
vielea  eirifylbigen  Worte  ejner  Kürze. fähig  ift,  vor  "rrianchen  Lefer  räthtelbaft  und  auokel.feya  möchte, 
der  die  unfrige  Verfturnmen  mufs.     -  .    So  iCt  z.  B.  S.  16.  '.      " 

'  I    .  '     Dil  Grüfite  fulit  aotsh  aui 

, .  TfiniNGEKi  b.  Cotta :  .Sehaa/piett  von  WiUiam  Slia^    minder  deutlich ,  als  das  En^ifcbe  tht  greaUß  ßandt 
ktspeare,  überfetzt  vpn  Heinrick   Vtjß  und  Abra-^.  bekind,  welches  in  der  profaifchen  Ueberfetzung  -' 

kam  Foß.     £r/I«r  Theil.   'igio.    VlI'  "     "  '       ■'■        '      "  ■■'       ' "      ' 

gr.  8. 


■  Üeberliaupt  hat  Geh  Hr.  V.  bey  feiner  Nachbildung 
allen  von  ihm  .ipit  vielem  .Scharflinn  bemerkten  cha- 
pakteriftjfchen  EigenthümlichkeiteD  des  Dichters  die 
ftrengCten  Grundßtze  zur'PSicht  gemacht,  und  wil- 
fentlich  keine  laxe  VergOoftigung  aus  Bequemlichr 
keit  ich  erlaubt  Es  war  gewifs  keine  ganz' leichte 
Aufgabe,  allenthalben  die  zarte  Linie  zwifchen  dem 
zu  vieLund  zu  wenig  zu  i)eobachten ;  und  men  wird 
es  daher  eher  dankbar  erkennen  als  tadeln,  dafs  er 
pia  den.Scliälzen  altdeiilfcherSchriften  Wörter  borg» 
te  unil  der  Analogie  v,on  unerkannten  Worten  Ska- 
itspiorifclie  Worlbilduni^en  nachzubilden  vfrfuch- 
te.  Auch  war  es  keine  geringe  Schwierigkeit,,  dia 
rh^thmi'^che  Periode  mit  der  des  Gedankesis  zu  ver- 

-fcbmelzen,    da   die  englifche  Sprache,   wegen  ihrer 


III  .u..  302  St     ^ben  ift:  „das  Grörste  iß  noch  xurRck."    S.  36.  „ißr 

jene Gunftbezeugung bleiben  wir  ftets 

iure  Klausner"  ift  aa  Geh  dunkler,  als:  „es  bleibt 

uns  nichts  (ibrig,  als —' inbrünßig ,  teie  Sinßed- 

ter,  für  mck  zu  beten."  Wenn  S.  67.  Sop  fagl:  „fein 
Aufsenbleiben,  Herr,  fikimpft  fein  Verrprechen,"  fo 
ift  das  zwar  dem  Englrfchen  „taii  blame  upon  his  pro- 
mife"  gemäfser,  aber  deutlicher:  „Ua  c/ ausbleibt, 
fo  wärs  nicht  artigr  dajs  er  zukommen  vcEfprach." 
S.  109.  wird  man :      .  >..       ■  •     j  .    '■ 

•  I4is  ftkiialh  «r  fain«  letttmedob  StoliB   .      ... 
Ini   Wehr^ehtnK  der  FalTunB     '  " 

nicht  fo  leicht  verftehen,  als:  „Bey  der  höffdungslo- 
fen  Sache,  die  er  zu  verfechten  bat,  kann  er  nicht 
Meifter  von  (ich  felbft  bleiben."'  Auch  hier  fteht 
freylich  im  Originale: 

fit  eannot  buckle  hli  dittcniau-'d  caufi 

Withix.  tht  belt  q/  mU. 


Man  mufs  dem  wQrdigAn  Vater,  der  fein  grofses 
Ueberfctzertalent  längft  fo  rQhmlich  beurkundet  hat, 
nicht  wenig  dazu  Glück  wanfcbeo,  dfafs  diefes  Ta:~ 
)ent,'  freilich  nicht  ohne  Zutliun  feines  Unterrichts 
upd  Bejfpiels,  auf  zwfiy  treffliche  Söhne  forterbte, 
deren  älterer,  jetzt  ProfefTor  zu  Heidelberg,  fchon 
mehrere  boyfallswerthe  I*toben  feiijer  Kenotniffe,  fei- 
nes Scbarfnnns  und  Gefcfamacks  gab.'  Die'Von  ihrrl 
(6  eben  angezeigte  t^eberfetiüng^  des  SkakespeaH- 
•fikm  Lear  und  Othello  crhlfTt  mit  Recht  den 
Beyfall  der  Kenner;  und  durclT^diefen  fand  er  6ch 
ennuntert,  fchon  im  Winter  1806'den  Vorfatz  zu 
faffen,  in  feinen  Bemühungen  um  diefen  Dichtef 
fortzufahren ;  nur  die  Ueberfetzung  der  Trauer- 
fpjele  des  Aefckylost  wovon  das  deutfche  Publicunl 
mit  vollem  Rechte  grofse  Erwartungen  hegt,  verzü- 
gei^te  die  Ausführung  diefes  Entfcmurfeg.  Jetzt  hat  S-  134.  find  die  Worte:  „die  Zeit  itt  frey"  zu  eng- 
er lieh  mit  feinem  Bruder  zu  einer  Ueberfetzung  meb-  lifch  und  dunkler,  als:  „Nun  ift  alles  ficher."  Zwei- 
rerer  Skakisptarifcken  Schaufpiele  vereint,  wodurch  felhaft  ift  dem  Kec.  doch  S.  :to.:,thl  re-ft  is  labour 
jedoch,  keines  der  von  ÄÄ/tfg*/ fchon  mufterhaft  Ober-  lehick  iß  not  as'd  for  ßou ,  zi^  überfetzen:  „Was  jetzt 
fetzten  Stöcke  angerührt  werden  foll.   .  zu  thun  ift,  fchickt  fich  nicbt  für  Euch. "  ^   The  refl 

^  Sehr  richtig  wird  in-der  Vorrede  bemerkt»  dafs     bedeutet  wahrfcheinüch 'hier  rf«  Ruhe,  und  -*ird  der 

Befchwerde,  labour,  entgegengefetzt;  auch  kann  uj'd 
fchwerlich  /rAiVi«« -bedeuten.  \y^nigften3  hat  Sha- 
kespeare beide  Wörter  nie  fo  gebi^^tht.  Der  Sinn  ift 
wohl:  „Wende  ich  meine  Mufse  nicht  für  Euoh  an, 
fo  wird  fie  mir  zarLaft  fallen."  Die  Worte  des  Pfört- 
ners; „he  fhould  have  oii  turning  th  key"  find  hier 


Erklärer  und  Ueberfetzer  eines  ,nicht  jedem  zugäng- 
lichen Autors  auf  Einer  S^ufe  ftehen,  und  dafs  man 
von  beiden  unerläfslich  fordern  dürfe,  die  Bemühun- 
gen ihrer  VorgSjiger  zu  Rathe  zu  ziehn,  da  fortzu- 
bauen, wo  jene  Ui  '  '  "  '  -  -  - 
fchritte': 


jene  liehen   blieben,    und  nicht   Rück- 
machen»  wo  jene  aiff  gutem  Wege  waren. 


Mit  eben  dem  Rechte  wird  es  getadelt,  immer  nur,    wohl  ganz  richtig  gegeben ;  „fo  wOrd'  er  ertt  wasauf- 
etwas  apartes  haben  zu  wollep,  -ztifcblielsen -bekommen-"   und, eben   ^iefs,'  obgleich- 

Im' gegenwärtigen    Bande  ift  der   Kakbetk   tfnd     nicht  fo  deutlich,   fagt  Tlie  profailbbe  Ueberfetzung: 
.(.-        »i..u„     .-  TT.     ..,_     ..,..  „man  könnt' es  ihm  nicbt  ärger  machen."     0/^  ftefit 

hier,  wie  Steevens  erklärt,  für  fregutnt,  more  tha% 
ttiougk  Richtiger  hingegen  wird  eberfdafelbft  'gqpfi 
durch  Büseitife»  Oberfetzt.  S.  69.  ift  In  der  Rede  des 
zweyten  Mörders  das  Englifche;^«  he  äetivtrt  our 
offieu,  and  wkative kavi  iodoytotk»  dirtctionjut  rieb- 


Cymbelin  enthalten,  jener  von  Heinrich,  diefer  von 
Abraham  _Voß  ahzT^eXit.  Die  oben  er  wähnte  Betper- 
kuog  findet  man  dabey,  befonders  hej  Makbttk,  durh- 
gängig  befolet;  unil  aufserden.  in  der  Vorrede  ange- 
führten Stellen  ergiebt  die  Zufammen  haitun g  der 
tf'ielatid  .  EfchenburgiJcheUt  als  der  «rftcn  V?rdeul- 
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SD  dea  reobten  Mann  bericbtten,"  gegeben.  S.  79.> 
ift  eben  fo  richtig  die  Lesart:  babom  f6uT^\x  i^fi'iflK 
gflgebaa , -und  S.  lai.:  „ftefa,  JiÖllt»irifmAP^  r'uAi^gw), 
als:  „zurück  Hölleahuad>  zuFück'!"  Oberfetct;  la 
Anfehung  dw  Akt  4,  Sc.  I.  »onUr.  ^kn/vn  Torge- 
fchjaeenen  hesart  ttär  tut  ktÖTy  bemerkt  SUtVeng,  wig- 
C3  fctiei[U:>  mit  voilem  Recht,  dafs  der  ausdsm  Fran^ 
züGfcbeo  entlehnte  Siori  diefes  Wortes,  «vo  «£sdiv, 
Miene,  dts  äubere  Betragen  andeutet,  fchwerÜcb  2x1- 
unfers  Dichters  Reiten  wie  hvk  gebrauch'  rey;i  «ndi 
Xa/m  erinaert^das  Haar  könne  leichter  dteFami- 
lienäbniicfakeit  .veirathea ,  -  als  die  Miana,-  di«:  dicht 
durch  di«  Natur,  fondBrn  durch  Öewöhniung'>ent-. 
Aehe.  Beym  Skakespiart  bedeutet  air-  alJemal  dis 
Luft,  aul^er  ein  einziges  Mal  im  ttmpeß  deo'  mufika» 
lirchea  Gefasg,  den.  auch  wir  j4rie  nenrifen.  Die. 
HexeoCcenen ,  welche  SikilUr  zum  Theil  aus  der  pro- 
faifclieo  Ueberfetzung  beybehielt,  &ad  hier  durchaus 
nicht  ohne  Mühe,'  abermk  vielem  Glaftka ,  und  aacb 
vielen  Verfucken  ueu-ÜberfetKt  wordene  "  i. 

Cymbtlin  fand  Bch.^nJclit^in  d^rrWitlaneUfehm- 
Uebecfetzungi  und  war  in'Deutfchland  ehedem  nur 
durch  die  beiden. neuen  Ausgaben,  udd  durch  eine 
fch wache, irecelmäfsiger  feyn- föilehde,  Nacfabildurgi 
von  Saizer  bekannt.  Neulich  erft  ift  es  vo»  K^Ur 
mit  dem  Lurtfpiele  Eadt  gmt,  allts-ff»t','  aufs  Neue  be-. 
arbeibet,  un^  diefe  nach  gleichen  GrundflPzen  verfeo- 
tigte,  verdien ftirolfe  Arbelt  liiegt,  laut  der  VorreJe,i 
bey  dergegenwärtigBnmetrifchBD  Ueberfeteung.  voa' 
Abrahami^oß'mitiam  Oruode,  obgleich' die  letzterff 
fcboo  früher  mirti  Drucke  fenig  war..  Die^ebereirr- 
ftimmuDg  beider  \h  jedoch  inetCtens  7ufiillit>e';  odci* 
vielmehr  nothwendiges  Zufammentrefreif.  Üpbrigeiis 
aber  gilt  auch  von  diefer  /''oflf/i/imUebeyfötzun^  eben 
das,  was  oben  beym  JUakheth  in  Arif?buRg  des  V«r- 
hältnitres  zu  dar  profairchen  bemerkt  ift,  und  in  An- 
fehung ihrer  fehr  glücklichen  ausdrucksvollen  KOrze' 
faft  in  noch  reicherm  Mafse,  Ricbti^r  ift  S-  /44/ 
„geneigter,  meinem  Rigenlinn  zu  folgen^"  als:  „icK- 
richtete  mich  nicht  fowoM  nach  meinen  eigenen  Er- 
fahrungen" u.  f.  f.  Eben  ilafelbfl  binseeen  find  die 
Worte:  or  tkii  stnUema^it  opinion  (isj  otf  thir  tfforn 
out  richtiger,  Oller  doch  deutlicher  überfetzt:  „Oder 
diefer  H«rr  ifcindefs  anderes  Sinnes  geworden, J'  alsr 
„  Wenjgfteasift  gegenwärtigdie  Meinung  diefes  Frem- 
den fcKon  widerlegt.''  In  def  Vorreritf'wird,  de*- 
worn  out  noch  genauer  erklärt.  Bald  darauf  ift:  ^ 
cotild  noibut  &(fire*dooh  wohl  die  rechtpLertTtjunc^' 
wie  hier:  „fo  mufs  ich  doclj,  zugeben"  richtiger  als; 
„Co  wollt'  ich  doch  nUht  zugebetr,"  Sd  ifl  3ncn  ÄSor. 
»noch  nicht  flOgse"  beffer,  als:  ^noch  unbeflUiTelt," 
S.H7.  ift  go  look  äfter  Amt  richtiger  durch;  „Ojeht, 
fuctit  ihn  auf!"  aIs„Gehdem  Königenach."  In  der 
Stelle  S.  334.  fcheinen  beide  Ueberfttzer  einerley  ge-* 
dacht  zu  haben,  und  der  in  der  Vorrede  mehr  ent-, 
wickelte  Sinn  diefer  Worte  hat  allerdingR  feine  Hich-_ 
tigkeit.  Dafs  aber  lo  untwine  nicht ,  wie  Hawkins  ver-^ 
muthet,  to  entwine,  mit  dem  es  einerley  fft,  iuldnicnt,' 
wie  Dr.  ßfoim/oH  vorfcblägt,  ^om  fOr  witk' geUtea.- 


wurden  tnaQV,  ifikvi  Malon&.tiad  Hankg'hjoTeici^Ddj 
gezeigt.  .  Die  ^teUe>S.<a43.'.bat  DchwerTiob  die  V^-, 
wocnutbeit , ^ d«Fea an  der  Vorrede  gedacht  wjr^,  und« 
dexjproioiEcfaea  VJebärffit<aiqg  üegt.nobl  k^ineifindeFfl^ 
Lesart  zum   Grunde.      ÖKtt,  betleubef::  nicht  inwiAii 

^^A^mm,' foodern  jede  feichte  Stelle  des  Waffers; 
und  das  Wort  erOf^iiAtinl  luchtaTieilie  Schwermuth 
fslbft  tu  gehen,-  fondern  auf  d^s  dupcb  &e'  verwuA* 

^  dete  Kiarz.  S<  454,  Cagt,  C^n^^f/Mgei^its. richtiger: 
„O.!  lästige  ^eit!  .als.-.  »Es  &iul  jetzt  unruhige  Zei- 
ten.'.' Auch  ift  S.  175.  durch  da^  ^rwifikt  und  virt^irki 
in  Ploteat iRf^pdaSt yiortSpiel  mit  'da  und  »ndo  febr 
gut  t^cfageahniti  .  S6  gl^cklioh^  dagegen  S.  ao3.  4er 
Gedanke jfti  »Wir  fingen  unfereljnetht[chaft  ^rej;  j 
fo  verfcliiedeQ  ift  er  doch  von  (lern  Ertglifchen:  fyr 
fing  onr  bon'dagt  freely ,  obgleich  es  bey  diefem  letz- 
ten Ausdrucke  gleichfalls  auf  ein  Wdrtfpiel  angefe-' 
hen  war.  Wenn  Übrigens  im  Makbelh  grace  duroti' 
Gnadf.  und  im  Cyntbelinjudgmefrt  faft  immer,  dnrcli^ 
Urtkiil  flberfetzt  wird ;  fomöch^e  im  Enßlifchen  wobl 
eherjei^es  T^gtndxtad  dietts  l^trfiand  bedeuten.  Auch 
Mer  find  -die  vorkommenden  Verie  mit  vorzOglichcc 
Sorgfalt  tiberfet^tj  wenn  gleich  darin  atich  manches, 
bel^nders  das  Lied  S.  303.  mit  der  profaifcben  Ver> 
deutfchung  Qbereiükommt.       .    ^         ' 

/DqRTMiTNn,  in  d.  Exp.  d.,  Weft!  Apzeigers:  pir-   , 

thauiidBertiotd^- öder  -der  FrosUß^    Orignial- 

■    Luftfpiel  in   einem   Au^nge.      Eib  VerfOch  im: 

■"dr^inatifcHisri  Fachri  voh   einem  Einwohiiür  der 

,Gro|^'herz6gthflm's  Berg.    1809.   48  S.  8. 

Der.  Titel  diefes  .Büchleins  könnte  einer»'. guten" 
Beyiragxu  der  KrüA  dtr  Titel  (Halle;  bey  Heod4 
18Ö4.)  .abgeben',  um  .unter  deh  dort  aufgeftthrteir  . 
merkwürdigen  BByfpielen  eine  -Steile  einzunehmen,. 
Es  ift  intercliaut  zu  lehn,  wifc  oft  diu  weniged  Wort» 
des;  Titels  den  Geift:  und  Charakter,  einer  Schrift 
treffender,  ausjiirechen ,  als  es  der  geObtef^e  Kunft-7 
Hehler  vermöcote.  Der  gegenwärtige  kündigt  ekien; 
gän/tichen  Neuling  in  der.  Literatur  an,  dem  auch, 
die  üblichften  Formen  noch  fremd  lind,  und  da^i 
Büchlein  fejbft  befiätigt  die.  .Erwartuntt.-  AIUs  aa, 
dem  kieinÄi  Stack,  Plan,  Charakter,  Entwioklunaj 
Sprache,,  ift  gleich  unbeholfen  taid  verfabU.  Äelfc3t 
dasjenige  Erfordernifr,  ivas  man  bey  jungen  Drftma-; 
tikefn  noch  am.  erft^n  uadificberften  antriÜL,  8e«f 
kannttchaft  mit  den  gelefenften  TagesfcbriftfteJlerot' 
ihres  Fachs,  foheint<lem  Vf.  dutcheus  zu  mangeln. 
J!)a5  eSozige,  ^yas^map  itinj  zuseflebn  kann,  ift  eins 
originelle  Derbheit  unfl  PJattneit  aller  a'uftretendea 
Perfo^enj  felbfl.die  fchöneBertha  nicht  ausgenom- 
men, die  udtef  andern  S.  a6.  zu  ihrem  GeUeblen  äert* 
hold  fagt:  ,^Ich  fchlaee  dich  wahrhaftig  auf  dÄ 
Mund,  wenn  du  mich  noch,  einmal  untrfrbricbfr,"» 
und  gleich  darauf  :,■, Trolle  ab,  du  Piaudertafch©."! 
Kann  fich  jemand  -mit  dergleichen  Plattheiten  amflfi'« 
ren,  dem  können  wir  das  StUcfk  als  eine  refchlichei 
rtinrlgrdbe- deVtelben  empFfehlen,  andere '  Lefef,  fo  * 
wie  Rec.y  muffen  frejlicb  wimfcÜea,  difcnie».  Vf.# 
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,--  !.  6.)  zo  Ttäm,  diefes  PredBct 

den  Be»jammftiner  Gti/U*  byn  lafle^  Die  «U^orifi- 
maden  Raden  zwilcben  dem  Amtmann  Sporteüna- 
cher  and  Actnariua  StreuCuid  &  i6  fgg.  ud  wobl 
im  böch&an  Grad  verMilL         ■ 

GBSCHICHTL 
pABTi  ,  b.  SchöU :  ^liolkißut  U/iariqut,   i  rnfa^a 
dtt  inmei  ^eos,  oa  Pr«;is  des  Hiltoires  gene- 
nles  et  particnli^rea  de  toäfl  les  pepples  ancieas 
et  modemesi  eztrait  de   differeas  autears,  et 
tradnit  de  diverTes  laagaes ;  par  M.  Brilon,  ig. 
-  Von  dierer   l^iltoüitcbea    BibGÖthek,  deren  erftes 
'  Bindcb'en  2U  Anfange  des  Jahrs  I809.  erfchieo ,  wa- 
ren bis  in  die  Mitte  dis  Jabra  igia  acbtzebn  BSnd* 
^en  vollendet,  welche  die  Gcfchichte  Griecbenlands 
enthalteo,  und  daher  auch  den  beTgndem  Titel  fah- 
ren : 

.  &ß^e  dt  CAn^iwMt  GrUe,  iusqu'ä  la  conquSt«  de 

ee  pavs  par  les  Romains ;  d  apres  le«  ouvrages 

dffMM.  M^erd  et  Euk/Ödt,  )iuqu*2  U  bataüle 

de  IVlantinee:  de  Qiäitx,  jusqu'ä  la  mort  d'Aiex- 

.    .  .andre  -  le  -  Orand ;  de  Wsnturt,    jusgu'a  la   ba- 

taille  d'Ipfas ,  et  de  Goß,  iosqu'a  la  prire  de  Co- 

rtetbe.    Par  M.  Brttom.    Ourrage  ora£  de  Car- 

.  tes  et  Fignces. . 

i)a  Fraokreieb   keine  kritifcfa   gearbeitete  imd  gut 

gelcbriebeoe    Gelchicfate    Griechenlands    hatte;    die 

^ui  dam  Titel  genanntso  Werke  der  Engländer  and 

I)«iit(chen  aber  dort  nicht  eben  bekannt  w^ren :  (o 

wird   das  Unternehmen   des  Ueberrstzers  gewifs  in 

frankreieh   Beyfali  fiadeo.     Mahr  als  Ueberfetzung 

wollte  Hr.  Breton  nicht  liefern ; .  und   dieTe  bat  Rec. 

In  mebrern  Bänden,  die  er  mit  den, Originalen  ver- 

clichen,  richtig  und  flieEsend  gefunden.     Aus  Mit- 

fori  find  die  politifcben  Oigrefüoneu  Ober  Staatsver- 

fcfTung  und  die  Ausfälle  gegen '  die  franzöfifche  Re- 

Tolution,  wSbrand  welcher  der  Engländer  £eia  Werk 

arbeitete,    Ko^^z   paffend   weggelafleo;    dagegen  find 

dje  VerbefleruiigflO   nnd  Zuüim  EicttMdFt  forgfäl- 

tig  benutzt;  nur  ftehen  fie  fo  in  den  Text  verwebt, 

dafs  man  fie  von  der  Arbeit  Mit/trds  gar  nicht  un- 

terfchaidet.     Z.  B.  tom.  3.  S.  Ö9.  die  wäcfcheinÜche 

Veritiuthang  aber  de«  förmlich  gar  nicht  abgeCchlof- 

fifnen,  wiewohl  fo  vielfach  gerühmten  Cimooifchen 

Prieden.    Da  noch  ein  ba£iMiderer  Titel  ror-den.  er- 

(teaio  Bänden  das  Werk  blofs  als  Arbeit  M'ttfordt 


UikÜDdigt.  hätte  «MkorTe-AniDerictniE  leicht,  was 
dem  deat£cheo  Uefoerletzer  gebort ,  nnterfcbeidea 
können.  — ,  So  Ibilea  weiter  aberfetzt  werrfen  f*r- 
gßfoH  nnd  GMtom,  um  durch  dierömircbeOefchichte 
Uberzofäbren  in  die  Gefchicbte. des  Mittelalters;  aa 
Gibhe»  Call  fich  anrcbüeCsen  Bobtr^otCs  Gelchichte 
Karls  V.:  doch  nnr  der  er&e  Tbeil  in  rollftändiger 
Ueberfetzung,  abgekarzt  das Lebea  desKaifisrs  fetbft; 
wonmf  dann  fi^en  foll  Philipp  II.  von  Wt^om. 
Eine  be&Hidere  Gdchicbte  von  frankreicb ,  Oemfcb- 
land  »od  den  Revolutionen  Italiens  will  der  Uebar- 
fetzer  geben,  er  giebt  aarser  Sismoodi  tmd  Deojoa 
nicht  ao,-  nach  weiobeo  Origioalen  er  die  Gefchicb- 
tea  der  beiden  erfteo  Rache  arbeiten  wolle.  -^A 
fOmt  tjcißt  .it  iugtni  du  mandt  qmi  f^edmt  paJfabU. 
ment  fkifltirt  dg  Fronet.  ZU  nt  conamgent  gmirt  mitux 
mfioirt  iAngUttrrt.  qmant  anx  k^Mru  d'AOg- 
magne,  dt  Portugal,  d'Eipagmt,  et  dt^  n^aimtt  dm 
Nord,  on  fiut  dirt  qn'eUu  faU  prisqiU  gimiraUmeiU 
ignorits"  Ffir  diefe gena  dm  mond*  (oli  durch  nicht 
zu  weJtlänftigB  Werke  Ober  die  Gefchichte  der  ge- 
kannten Staaten  in  der  Fiutfetzung  diefer  BibCo. 
thek  gebrjgt  werden.  Auch  IbUen  cfarouologifche 
Tabellen  nicbt  fehlen,  die  fTochroniftircbe  Ueber« 
GdAen  geben.  Wir  wanfcbeo  dem  Unternehmea 
einen  gOnftigen  Fortgang:  es  wird  gewits  zur  Ver- 
breitung hiltorifcherKenntnifre  und  richtigerer  Welt- 
aofichten  in  Frankreich  beytragen.  HItte  man  fich 
nicht  zu  fehr  auf  blofse  Ueberfetzung  befchränkt: 
lo  wärdij  eine  Verghicfaung  ^ob  Krc^i,  Handbuch 
der  Gefchichte  das  Mfttelaltesr  nübeo  GiBbon  manche 
brauchbare'  Notiz  gcbea.  Deim  her  der  hoben 
Verehrung  der  umßifendcn  Gelehrfamkeit  nnd  der 
gelehrten  Üohsrfucbungen  Gibbons  hat  Rec.  doch 
mehr  als  einmal  an  feiner  Einfaitigkait  Anftofs  ge- 
nommen: es  find  zu  »erfchiedenartige  Dinge  unter 
Eine  Anficht  gebracht,  nnd  Alles  bis  aut  einen  Grad 
in  der  Form  gegBttet,  dafs  der  Materie  darüber  wohl 
Gewalt  aozethan,  und  fie  gefrerst  jind  gefcbroben 
'V*  j  ">  r^X^/''*  Nflchternheit  dazwifchea  weckt 
oft  den  füfs  Träumenden,  daCs  er,  wenn  auch  nicht 
duTcUXraKfi  unmittelbar,  doch  bey  emiger  gefafster 
Umfioht  zur  Wahrheit  geLwgt.  Indeb  ßrechea  wir 
hier  für  trankreicb  vewebliche  Worte:  denn  Gibbon 
fcgt  dem  franzößfchen  Charakter  fo  ^u,  daf»  wir  G 
nicht  beffer  zu  bezeichnen  wiffwi,  als:  er  lieft  ficb 
wie  eine  herrlich  gelsngene  englifche  Ueberfetzuoff 
eines  geiftroUcn  franzöfifche«  Schriftftellers; 
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:. :  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen.  Einem  bey  St.In,n.  in  stießen,  «n  dem  K«nlge  von 

\        ,  n       1           ■-,,■,       ,      «  Baiem  djt  ffiofce  goldene  Medaille  mit  der  Ümfcln  itt  ■ 

i»m  16.  Dec.  des  vorigen  Jahrs  hat  der  Senafzu  Brev  irgtnio  et  iudußris ,  erhalten. 

meti  den  alleften  Prediger,  zu  St.*  Petri,    Hn.  Dr.  Joh. 

Davrtt  M«/a,-,  an  dos  Hn.  Paft.  prim.  mcritui  Hiiurick  Die  iHlicnifche  SocJetüt    -lor    Wifr..-nfchaFieu     ,x. 

&Äar^//.^«Stell5zumPrimanuszuSt.Pctr.  ernannt.  Verona   hat    den   berühmien    AJ.mnomen.    Hi^vZf 

-       Der  Akadem.e_Direeh,r^^rrf  hat  für  ferne  Vcr-  A.d.  zu  Berlin ,  zu   ihrem  au3Wtrrige.i  MiUedeä^' 

^■afte  um  die  Juckerfjbrioauon  aus  llnnkelrüben  zu  genommen.                                          ^       iaitgneae  aut- 

,  '  .'         '  : ,:,t,zedby-.LjOOgle 
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Frejftiigt,'  dl»    35.    ffa«»ar     igii. 


KBCBTSGlLAHRT'aBlT.  '  Mmge  d«rColitröU«n  aiid  mit  dsr-Stnoge  ihMr  nth-« 

„,M  «„..  ,..,         *.  TBfta  auch  die  Fehler  zunebmeD,  and  «fn  eiazticer  us* 

HdF,  b.  Grau :   fl«  Rfgtfirüturwtfin  itmu  (prmßi.  «hSlmier OfScUot kana de«  PrfiRdeateA  dtitofa^fcleiM 

-         /fiwj  LimdtsjuflixeolUgu    als  werenlliclies  Holfs-  p^hler  fo  viel  Arbeit  mMhei» ,  dats  ihm  zti  *iebtigem 

mittel  2u.«oer  pnjmtcnOerecbtigkeitspflfge  nnd  Oefchifteo  keüta  Zeil  Bbrig  bleib«.     Hat  diefer  nutf 

Offchaftsfabrupg  Oberhaupt,  und  als  «in  Theil  „^1^^^  ^•^^  onftglich«  MfliMltni«  der  RegiftrMOJ 

jierzelia]ähnger  Pra5dialrecheDfch»ft.  ««epfeu-  ,„     ^„„i,  Haiffder  Coofrolleo  MwemitteltV^wel- 

üifchB«   Gefct««!    uad   ErgänzuDeen    derfeJben  ^^^   Officiaot  die  Vermutbang  wller  fich   habe." 

durch    befondere    AnweiruDgen    Jargeftdlt  voo  /g_     v  ^^^  j^o  derPehler  dad^reh  nngefcliehn  ge^ 

AB-/  'wrf"'»  f^**»'"  Freylierrn   «0»  p-oldtr».  )amc\ih  Zum  Wegjagen  aber  God  kMne  Fefaler  doctt 

Aw/und  Ä'dradW«     Prafideoten  der  Regierung  ^^.^t  Mor«l«heBd ,  ond  OeWftrafeii  find  in  aller  HtiU 

IH  ?*!r""*'^   'S"-  ^^^  "•  7>  S.  nebft  loi  Bogen  j^^t  »erderblfefa.     Eben  fo  wenig  beJohnt  das  Airf. 

Tabellflo.  4.  ^      d,fj  j„  Prtfident  aof  R«3fen  den  znfUIig  id 

DWirthsbSoCer»  asgetron^fla  Parteien  anf  der  SteHe 

Ja  tfa^ib  rtwebildflt«,    Ihaila  «ItkUcbp  UoröU-  voAL«gadca-&cbenacfariehtgaben  kann  ^  30.  Aiim.^ 

ftlnd^eit  des  der  prenbirobeo  altgenelnaoOe»  die  faiazn  arforderlicbe  Znt  und  Arbeit.  -^    Der 

riditsordnung  angahfingtao  Reglihrahir  •  und  Cmz-  srOftte  Theil  des  Oontrallenwefena  wird  Oberfitlffi^ 

leyregleiaeots  bat  den  Prifidanteo   »ad  Diraotoreu  ieya,'  wenn  nur  folche  OfScianten  in  den  Dienft  se* 

der  preuCBiCdien  Ob«rgericbte  ein  wehes  Feld  KU  ver-  nomrom  werdeoa    Welche  den  guten  Willen,    iKrtf 

BwintlicheB  Verbeßerupgeo  hi  Abficbt  der  ControK  ^flieht  zn  thun,  mitbringen;  wenn  ihr  g«ter"WiU« 

Jen  des  Oefi^iftsgangaa  gMeben,  und  die  mebrefteo^  dnr^  bfnreicbende  Befolonnz   rw»  erhalten  winit. 

PrSfid^Bten   babm  aiefa  <}«Jegw))«it  zar  Autocrati«  aoit  wann  dar  Vorgefetzte  tctt  Ueber  durch  moraU- 

mit  VoFÜelM  banntzt.    Da  hiabay  jeder  naib  eigner  fohe  Mittel,  durch  liberale  Behandlung,  Billigltei^ 

Eioficht  und  WiUkar  verWirt,  lo  find  die  Gefchfifu-'  Zntraoen'  und  Raizoiic  dM  EbrverahU  der  Pltcbter.; 

tiontroäan  ber  )edem  ProTioctalcallegin  der  preufsi-  fAUung  feänw UntergmeSen  vei^chert,  als  duvli  dW 

fchen  Mooanrcnie  Terfchieden,  and  das  oügMufM  Ra-  eknden  Tabellen-  uad  ControHank ram. 

»  Na<>l>tb«il&     Di«  1"«'6',°  S"n™'''"«g  d"  PWltaMi««  (Mbhiftiiaa. 


als  ein  Tnwlidg  ie  r«in«m  f^oba 
di«  n^pfkratnmr^riffuiig   roa 

fthittwiol!  lÄ  fö  ontomesaäDiIgn'  benign  mOtt«,   ""!^?«  'S^'fc.'J?'''  "♦•S»?  nig«lcbwri. 
^nn.  gebtlte.  «Ird  ,  hat  za  d™ ,  Jem  prenWohen    ™,''t'*'"fe  l^^-^S^f^t    2. '  ri.  S."»  ^«- 

pdJt  et  dem  OEScUmn  an  dam  gilan  WülSi ,  feiaa   **•«<*  •»'"'2' *•' J**«  S'S'S'*?,'^«''?"*"^ 
PuS«  »  *an ,  ft.  glabl  ihn.  dl.  ^«.».«licltMl  dn   J«^  ««'^  *!tl%^^'  l^»«  *«"■"*•■*■ 

Exauhalkm,  .ad  dar  mldaat  ift  bay  '^1«' "»«  S;iT.iT^S^iS3Zte^ 
WachEä  baln»a..    Ort»r  diaü  Billiai.  ««  dar  °.°'«*  »f«  ■*>««'<  ""»»'«*^ '•»•■ 

A.  L.  Z.  WlT  Srftr  Bm*.  Co  .  Di*,,, 

-        ■    ■    ■  ,  DiyitizedbyVjOOQlL 
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Di«  Torftdien^en  Tdaea  ibbainbD  fich  bereits  JUS    welche  Ce  erfordMO.  DielVemingdM  AreUnmiil 

der  Nstar  der  Sache  zu  ergeb«D,  wenigfteos  fäbit  der  OeoeralregiftrAtar  in  PapUlen-  aod  CritninelCt- 
(U«  Erhbnnrf  seraifnwt^s  darayf  zardck ;  fboderbar  eben  «oa  'dem'  tfUgCAelpea  Afcbiv  uAd  du-  iallf  «meL- 
^oog  ift  ek  oaEer,  difs'maa'^ef'o  oft'fe^kaaot,  odwr    Mn  Geoeralr^^retor  f.  ijö-  137<  i6s  —  l?!-  venriel- 

,  nicht  geachtet  hat.  Anch  der  Vf.  der  TOrliegendea  nitift.obDe Notb  dieArbeit.  Das  eodlofe.  UbA  vor-  ' 
Schrift  gehört  zu  denen,  welche  das  Tabellen-  und  fcbriftswidrig«  CoiitroUmwelen  iir  PupiUeofachaa 
CootrolwnwereD  za  feiner  hOcbftcD  VollftSndigkeit  zo  §.  144 — 149.  fahrt  zu  gar  keioen  erbchlioben  H^ul- 
bringea  gefucht  haben;  dfeb  heweift  fein  bey  der  tatea,  das  OescrvlUblean  aber  f.  133— i57-  wärde 
(ebefnaligen)Regierun2  in  Bayreuth  eingef Qhrtes ,  in  nnr .dann  Beyfall  verdienett  ■  wenn  durch  deffen  Ao- 
^tumdax  .ereifandes  CoatroOeDfyfteni ,  -mb  "deffaft  fartigung  nicht  dis  RagtfbttBr  •nbiüicerweil'e  beläCti- 
Zweckmi^iffkeit  der  Vf.  fo  aberzeugt  ift,  d»ts  er  get  wQide.  Völlis  unnDtz  find  eodlicb  da*  <ibronolt>> 
daffelbe,  in  To  fern  es  das  Regiftraiorwefea  betrifft,  gircba  Varzeichnils  der  reponirlaa  CriminKiacr«ci 
in  diefer  Schrift  als  MuEter  fflr  alle  dcutfche  Gericbts-    f.  Iga.  ^  die  ControÜe  der  retervirten  Stempel  i-  183» 

■  collagien  dargeftellt  bat.  Als  mufterhaf^  kann  Kec  und  das  Revi6onsrcbeaia/iD  Pupillen(a«han  ^  I03i 
aber  nicht  eiomaleine  einzeliw  GontroUd,  nooh  w«.  weil  das  Titelblatt  bereits  alles  Werentitche  entbik. — 
nigar  alfo  ein  ganzes  CaatroUeafyftem  anarhenneOt  Die  Unlicherbeit  alter  diefer  ControUen  fpricht  lieh 
welches  bey  aller  feiner  Scbwerfälligkeil  die  Errel-  Von  felbft  aus,  denn  faft  überall  begründen  fie  nur 
diuog  des-beabBchtigten,  auf  einem  leichtem  Wege  Permtttkungm,  gegen  welche  Geh  der  Qfficiant  bald 
ia  erreichenden  Zweckes  nicht  fiebert,  und  dach  zur    wahr,  bald  fcheinbar  rechtfertigen  kann,     Befonders 

Sofsen Plage  aller  Officianten  gereicht.    Wie  fehr  die-    ift  der  im,$,  09.  vorgefchlagene  Re&cnzettel  für  die 
1  Vorwurf  die  von  dem  Vf.  bey  feinem  Collegio  ein-    ActivmafTe  in  Concurwn  durchaus  unzuveriSffig.  Und 
fefahrtea  und  hier  zur  NachahmuBe  vorgefcb^genen    wie  rereinf^cbt  könnte  die  befchw'erlichi:  Urthelscon- 
änrichtuugen  trifft,  wird  nicht  fcnwer  zu  erweifen    trolle  ($.4&.)durch  das  blofse Verzelchnifs  dar  Urthel 
,  Seyn.    Schon  die  Anzahl  der  mitgetbeiltenCoatrollen-    nhch  dkr  Diftributionsbumer,  inid  durch  die  Quit- 
Scbemata  Ipricbt  für  die  Behauptung,  dafe  Ur.  v.  F,    tung  der  Secretarien  Ober   ihrni   Empfang   werden! 
das  Controllen  -  und  Tjbetlenwefen  bis  zur  Ongebuhr    Wie  denn  auch  oieht  abzufehen  i(t)  warum  ftatt  de» 
vervielfältigt  hai :   es  &od  ihrer,  nicht  weniger  als  ein   in  mehrere  Coionnen  abgeheilten  Haftenzet^els  ($.  3 1.) 
Vidfeckxig,  und  hier  find  diejenigen  nicht  einmal  Tnit>    das  blofse.Verzcichnils  der  Itockflndan  Sachen,  durch 
.  gerechnet,  welche  keiner  Schemata  bedu^ft•u..  oder    den  Regiftrator  angefertigt,  nicht  hinreichen  foUte.— 
welche  dappelt  gefahrt  werden.      Ein  fehr  bitriebt-    Das  fchlimmfce  ift,  dafs  trotz  aller  diefer  kaum  aber- 
'    lieber  Tbeirdiefef  Cuntrallen  ift  unnßüiigi  z.  B.,  das    fehbaren  Liften  und  Tabellen,  der Oefchiftsgaog  den- 
Annotitiansbucb  fUr  die  Expedienten,  $.16^,    weil    not^da,  woCoutroUen  am  «ötbigfteD  wireit.,  nichts 
oi«  jecretarlen  nicht  in  ihrer  Wohnung  artoiten  Ibl-    weniges  als  Toltftfindig  oöntroUirt  wird.    Darch  wel- 
lan  (Allg.  Ger.  Ordn.  Tb.  lil.  Tit.  5.  f  19.},     im.    che  Cootrolle  erhält  der  Pri&dintSiclwrfa^t.  dafs  der 
Secretarien  Zimmer  aber  können  die  Acten  oicnt  wer*.   BegiftrSlor  alU  eialauiende  Pieoen  fifvrt  ua  Tagezet- 
'   loren  gehen.     Ferner  die  Contrqlle  des  Bothenmei-    tej  in  Einnahme  ftallt'/  Wekh«  GontroUe  untacrichtet 
Ikars  $.  fl«.,  (^r  Urtelsreftenzettel  j.  46.,  deffen  Stella   den  Präßdenten,  ob  der  Bothenmeifter  aili  abgebend« 
durch  die  letu«  Colonne  des  Diftrihutionsbucfas  voll-    PoTtfachen  richtig  und  nromt  zwr  Pöfl  befördert?  und 
iMoimen  crfetzt  wird.     Unnöthig  find  ferner  die  An-    wer  cnntrollirt  den  Vi.  der  ControUen??   Der  Dirt* 
Ordnungen  $.  19.,  an  deren  Statt  es  pur  des  allgemei-    getit  roiifs   allb  doch   immer  wieder   zu  dam  Ver> 
.  MD  B^ehls  bedurfte,  Bberall  Abfcbriften  der  Urtel    traura  in  die  -Kecbtlichktit  der  Officiabtaa  ziurttck- 
-    atfier  nnd    zweyter  Inftanz  zu  den  Acten  zu  brin-    kehren. 

gen.  —    Hea.  mufe  hiern5t:l)ftdi^$.4i.  und  igi.  vor-  Es  wfire  unnUtz,  noch  mehren Bejrrpfele  mzD- 

Cefchricbenen  inverfen  Regifter  verwerfen,  weil  ihr  fahren,  um  das  UnzweckmSf-.ige  das  ControUeafy 
für  einzrine  feltne-PclIe  berechneter  Nutzen  mit  der  ftems  dasVf^-i  und  damit  zugleich  derza  fitwftlicbea 
damit  verknopft^en  Zeit  und  Arbeit  In  ki!inem  Ver-  ControUenwefens  abarhaufA,  darzulhun.  .Als  Mu- 
bähnil«  ftebt.     DafMbe  ift  dar  Fall  mit  den  Verzetch-    fter  einer  gutim  Reaiftraturordaung  kann  nach-diefem 


Hilfen  der  wöchentlicb  reponirten  Afeten  ^.  «g.  und  allem  Rec  tlie  Schrift  dea  Un.  v.  l^,  nicht  rflbmeo  ; 
Iga.;  nk  dam  VerzekrhnHs  der  nach  dem  —  hbr  tin-  darum  will  er  aber  weder  die  Verdienfte  des  Vis.. 
Icoera  — -f^ttheil' der  RegiOratorAi  j    verKonfharea    fchmälern,  .noch,  die  Mifebandiungen  feiner  Vprge- 


Anten  t    hefondors  Unit  def  SpWwey  des  Pr«Gd!aIta-  fetzten  gut  beifsen,  über  welchttderVl  in  der  Vor- 

iifaenhoebs  '$>'63.  '  Eben  fo  ffberllftfm  fiiid  die  Reper-  rede  kbgt,^und  von  denen  Raot  nicht  nnt«rfichtet  ift. 

Wrien  nberCrberklSruBgen  MdConfirmaHonen,  weil'  Das  WeCkehen  ift.fehr  klar  uBdftü^Üchgefcbrieben, 

fl^an  HMrertorim-  der'tVafchfcfsacten',   Toh  welcheii  ruxji  jwefui  gleich  Rec.  den  Anfiohtsb-ded  VEs.  weder 

Jane  ein  Thcilindv'gefahrt  wenden.     DesR^fcrjpten-  ober  die  NotbwcndIgUeit  einer  bis  in  das  MoinfteOe- 

Wibk  f  119.  ward«  es  nicbthedarf^j  wenn  von, den  t^  jEeb-^nden  ContrulJirung  derGefcbfifte*  noch  aber 

'  ift   fpeciellen    Sachen    ergaflgwtefi  Getaeratreicih'pten  die  Vortreffliebkeit  der  prenfsirchen  Procefsj^d'etzge- 

zn   den  RefcrfplenfammtoneAi  AbfchriTt-  genommen  bang  Im  Allgemeinan  (S.44der  Vorrede)  beypBicfa- 

wflrde.    Dia  dr^  verfehf^en^n  Oeiieral  -  fteal  •  Re-  tetifo  likt  er  doch  gean  d«n  l^enntni^en  ulid  der  go- 

jT^terlen  f  133.  »71. 19«;  Mo^o«ti'di«.Art»^  Dicht,  twD«:fteUiiPgffiib«d«c  Vfs.»  dm  mt  de»  Zeitalter 

"       '            .                                                            '"  D,.,t,zedbV*uOOglC    ^^^' 


f; 


50J  Nom.  2«.      JANUAll'ltii.  ao« 

pstnutebrUmo  fä^Ay  '  OflMbtif keit  wiedcifahnn.  iaeh  fcheineb  nas  die  fiotTcbüduBgeD  falbftj  Ca  Tf^ 

Mehrere  feiaer Eiaricbtnngen  find  auch  aUgemein  am-  Ech  aas  den  mit  abgedruckten  Orando^ergiebl,  oboe 

pFebtenswertb;  Rec.  rechnet  dahin  die  ControUe  der  die  Acten   oder  einen   weitläiifti|em  Statmm  «w/m 

Vormllnder  mr  jibrlicheo  Rechnurigslegnlfg  $.  151.  eln2afeheD,  ricbtig_zu  fejoi    Es  find  deren  Qberhaupl 

15a.,   die  EinricbtiiDjR*    dafs  die  Erfatbetluogsreceffe  ai ,    nater  denen  Ejne   eitMn  Grimioilfall,    nätnUch'         , 

pnr  naflh  w>rberiger  fchrihÜcber  Relation -coofirmirt  die  Beftrafung  eines  vorzOglicben  Theilaebmers  a^ 

werden  dOrfen  $.  16a,  ferbw  die  Befchfifttgang  der  dem  ^«regen  Korntheurunc  zu  Rofteck  im  Jahr  1900. 

iVefereadariai  mit  dergleieben   Relationen  zu  ihrer  «rregten  Tumulte  betcifft.      Die   Ohri«R   find  Ur. 

Ueb»ogi*n  VwrmondfofiaftifiuAe,  n.r.  w.  theile,     in    privat  rechtlichen    VerhäilnnTeD    geaill. 

Zur  VoUftindig^eit  des  Werks  wörde  übrigen»  woronter  drey  aus  der  LebFe  »on  Teftamontea  ent- 

ineb  d^  DerfteUung  der  iagtmtmt*  P&iebtea  eines  lehnt  find.      0er   Vorrede  nach   follap   noch  zmjr 

itegiftraturo^cianten  g^Ört  nahen  •  und  diefe  wäre  Bände  nachfolgen ,  und  dem  letzten  ein  Regifter  QbM 

•wa  (o  -nötbiger  gewelen,    weil  Hr.'  v.  F.  öioßehert  die  raerkwOrdigften  Rechtsßtze  mit  kurzer  Expoh- 

AofbewabruDg  der  Acten  in  den  allgemeinen  Begriff  tion  und  Dedoction   derfelben,   wie  fich  Hr.  5.  aiU^   . 

einer  Regfftratur  mit  aofgenomniea  hat  ($.  t.-);    die  drflckt,  binzugefflgt  werden.    ^ 
•Itgemeineb  -Pfiicbten  eines  Regiftraturbediehten  be- 
zwecken aber  bevsahe  ansfbbiMlsUeh  die  Steherftel-  ' 
luog  der  Acten.                                                                                                  PÄDAGOGIK. 

WiBM ,  b.  RStzl  u.  Kanlfufs :    Anhitung  ß^  VfüiUr' 

B«m.nr,  b.  Maurer:    Niui  Sammlmg  miriwürdi.  zur  Em^tnuig  »nd  Behandlung  d*r  Kmdtr  tn  di» 

'er  Richußttt.     Entfcfaeidungen^dcr  HaUefcheo  irßen  zic/y  LäinsjtUreH.    Von  Ema^il  fVolf gang 

uriltenfhcultät.     Herausgegeben  von  Dr.   Theo-  fTaUUh,   der  Arzneykunde  Doctor  und  prakti- 

dor  Schmalz,   KSoigl.  Freufs.  Oeb.,  Jurtiz- Ratb.  Ibhem  Arzte  in  Wien,  ittio.  8. 

Erß^  Band.  „o,.  jj,  S.  8.  (l  Blfelr.  lo  gt.)  ^^  ^^  ^^  ^^^^  Geg.nf,„d  b.r.lt.  »..hr.»   ' 

Das  Ter  nns-Iiegende  Buch  enthSit  nicht  fb  wohl  Schriften,   felbrt  von  berühmten  A^rzten,   erhaltea*- 

tfne  Sammlung  merkwümUeer  RecbtsfSlle,  als  einen,  unter  denen  die  von  .?ii/>/a»ff  wobl  die  befte  und  im 

Abdruck   von   mdirern  ErkenDtuiffen    der  Jdriften- -ftärkfteo  ttciefene  Tejo  möchte.     Diefs  foll  uns  imiw 

TacultSt  zu  Halte    und  der   von  demfelben  Spruch-  nicbt  abhalten,  jeden  Verfucb,  die  noch  immer  2*bl* 

CoUeuiodazugegebeoeoZwdfels- UDdEatfeheiouBgt-  reichen  Vorortheile,  die  be;  der  Behandliing  kleiner 

Orand«;  und  «s  fragt  ficb  daher,   oh  eiA  folcfaer  ein-  Kinder bert-fchen ,  zu  z^rftreuen  und  einem  vernOnC* 

ficbcT  Abdrück  von  (Jrtbeln  und  deren  Orand^n  wab-  ti'gen  Verfahren  Eingang  zu  verfchaffen,  mit  Dank-" 

Ten   Gewimi  ond   Ausbeute  für  die  Wiffettfcfaaft  ge-  anzunehmen.     Oiefen  Dank  können  wir  dem  Vf.  di* 

'währe.     Wir  k^nen  uns  hiervon  nicbt  Oberzeueen,  fes  Scbriftcbena  um  fo  weniger  vorenthalten i   da  ec> 

>  und  glauben  vielmehr,  da Ts  diefs  nur  fodann  der  Fall  durch  daffelbe  in  feinem  oähern  Wirkungskreife,  ia 

ievo  kann,  wenn  die  RechtsfäJls  fo  verwickelt  oder  der  Kalferftadt  Wien,  und  iq  den  öftreiehifcbeo  Sua* 

'    aoberdetti  fo  ausgezeichnet  meikwQrdig  find,  dafs  lie  ten  Oberhaupt  viel  Gutes  ftiften  kann,  indem  hier  die 

theils  in  diefer  Hinficht,  tbeils  durch  die  Ausfahrung  ausländifchen  Schriften  aber  diefen  Oegenftand  theili 

ielbft,  den  Lefem  Äitereffeuad  Belehrung  gewähren,  nicht  .hinUnglicb   gekanbt:  find,    theils    wegen  des 

dabey  aber  den  Fall  felhfl  fö  ausfabrljcb  und  deutlich  durch  den  fcnlechten  Curs  herbe);  gefabrten  oöherea 

vorgetragen  wird,  dafs  man  ihn  binlingllch  ßberfe-  Preifes   nicht  ftark   gekauft  werden.     Hr.   /FalUek 

heo  und  peartbetlen  kann.    Beides  könnes  wir  aber  fcheint  das  Wiener  Pdblicum ,  in  Bezug  auf  die  medl- 

■woo   der  vor  uns  liegenden  SamoIuDg  nicht  fagen:  cinifch-pädagoftifche  Behandlung  der  Kinder,  geDa|( 

^pnn  fie  zeichnen  ficb  weder  durch  Seltenheit  des  Oe-  zu  kennen,      fis  herrfchen   hierin   diefer' Hin6c&t> 

Jjenftändea  aus,   noch  ift  ihnen  eine  detaillirte.Ge-  noch  die  gr&bften  Vorurtheile,  wiewohl  es  dafelbft 

chicbtserziblyn^  voraus  gefcfaickt;  denn  die  kurze  von  der  andern  Seite  auch  viele  vernOnftige,    aufcA* - 

UeberCcbt  der  Vei'anlaffung  des  Rechtsftreits ,   wel-  klärte  Aeltern  giebt,  denen  ^man.  in  diefer  Rackfiobt; 

ehe  mehrern  ZweifL-lsgrQnden  vorgefetzt  ift,  könne»  auch  nicht  t^e  geringftea  Vorwürfe   machen  kann. 

wir  far  eiue  folcbe  nicht  anerke&nen.     Indeffeo  mufs  Ihre  Zahl  bleibt  jedoch  immer  die  bey  weitem  klei- 

man    freylich  j^en  Vf.  eines  Buchs, "nach  der  Ab-  nere.     »In  Wien,   bemerkt  der  Vf.  in  der  Vorrede»- 

ficbt  enaden  Zweck,  den  er  bey  deffeo  Herausgabe  ift  die  phyfifche Erziehung  in  den.  eirften  Lebecsjafa- 

vor  Augen  hatte,  beurtbeileo.     Diefen  hat  fich  aber  reo,  von' welcher  doch  das  Woblffyn  des  Menfchea 

Kr.  S.  y   wie  er  in  der  Vorrede  fagt,  dabin  beftimmt,  in  jeder  Hinlicbt,  nicht  alleiti  wälirend  diefea,   foB- 

dafs  er  tliefe  Urthelü- Abdräcke   bey   feinen  prakti  dem  auch  in  den  spätem  Periodeo  des  Lebens,  ja. die 

fchen  Vorlefungen  gfbrauctien,  dabey  aber'auch  de-  Wohlfahrt  des  Staates  weit  mehr  abbSugt,    ^s  man 

nen,    welche  vom  Stu.'ium  der  BechtspSeae  in  das  gewöhnlich  glaubt,  noch  viel  zu  weoigbeacbtet,  und 

prakttfche  .Lehen  ßbergehen,    durcti  diefciben  Steff  man  ift  im  Ganzen  genommen  noch  weit  davon  ent*  , 

und   Veranlaffung   zu   praklifcben  Uebangt'n    geben  f^rnt,  die  von  Sachverftändigen  allgemein  snerkano» 

DfoUte ;  and  von  diefer  Seite  betrachtet  hallen  wir  ei-  ten  richtigen  Orundfatze  bey  einer  fo  wicbtlsea  Ange" 

nea  £oictiäx  Abdruck 'allerdings  «cht  .für  ilberllaflig;  l^enhM  der  Meofchheit  zu  befolge«.*    Nems  fache 

.  ■*  -mui 

■.■.'■■  ..  ■■     '  -  '       ■      -,  DigllizedbyLlOOgle; 


•»f 
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tarn  ü  dMW  Sebfift  Hiebt.  D«  VL  baCcbtid«  G«b 
Ubitt  Aber  ^tn  abg«baod«)ten  Gegeoftaiid  sicbta 
Hm«  gBbgt  21  babWi  Aber  «c  Kat  Kveht,  w«an  et, 
bemerkt:  „EiaeSaebe  von  Co  eiogreifeoder  Wicbtigr 
keit  ter  dcD  gefumaten-  Suat  f»  wobl,  alf  iOr  da« 
Wobl  jeder  eiazeloea  FHBiiie  kann  bkbt  oft  genug 
wiederfaoit  werdee ."  Eioigfl  wenige  Uebertrubun- 
gen  msgeDomnieo ,  wie  S.  4i)< ,  wo  den  Ammen  doch 
xa  viel  Eiafluls  auf  den  SCugliog  vigefcbrieben  wird, 
•atbSb  die  Schrift  lauter  gute,  wahre  Beiahruogea 
•nd  Voriehliga,  die  tut  vielCeitiee  Beob,3,cbtuDs«t 
ond  Erfabmogeo  g^rfindet  &od-'  Mao  findet  in  der- 
felbcn  viel  loltnictivee  uodfieherzigungsn«rtttes  Qb«r 
An  Vivkabrnogeo  £ar'd«  kttafiige  Kind»  Ober, die 

,  Wifche,  Kleidung,  die.Bettfiitte  und  das-Bett  dei 
KiodsE  Ot>«i)aubt,  über  einige  andere  In  der  Kioder- 
ftabe  geh'Srige  Heguifiten ,  Ober  das  Baden,  die  Er- 
idbrung,  das  Säu^  -des  Kindes  darcb  die  Mutter, 

'  die  NacbtbeJle  des  Nicbt&illois ,  aber  die  Fra^: 
wenn  CoU  eine  IVfutter  ihr  Kind  zam  erften  male  an 
(lie  Bruft  legen?  wie  laoge  foli  fn  es  ßugen?  wie 
itiufs  fie  6ch  wihrend  dfts  SSugens  Terbalten?  wie 
föll  man  einen  Säugling  entwöhnen ,  und  darf  man  ei- 
pem  Kinde,  welcnes  an  der  ^Brufi: 'trinkt,  auch  aa- 
Aerdem Nahmogsmittel  reichen?  ober  dfeErnShrung 
dee  KlndeS    dnrch   eine  Säugamme;     ober  die    Be-' 

~  batuflujiE'derSiDgmBieb,  das  fogenannte  Aitfziehea 
beym  Waffer,  Bber  das  Elfen  und  Trinken  aber- 
baupt.  Aber  die  Reiol)<^keit ,  das  Baden  und  Wa- 
foben,  diM  Bewegyng  in  freyer  Luft,  flbec  den  Schlaf, 
des  I^bnen  nBd  das  Oebenleroeo,  Ober  Krfinklich- 
lait  und  Mediciaireo  und  Bber  die  Vaccine  odeir  Kuh- 
poeke.  Der  VE.  befitzt  eine  nicht  gewöhnliche  Gabe 
dar  J^futoritit;  Ceine  Darbelluog  iß. edel  genug  nnd 


dabey  ^aa  ood  Johd^AeMs  verMnAldr,'  fe  daft 
Matter  feiM' Schrift  mit  Vtfrgnflgen  lefeo  werden. 
Manches  in  derfelbeo  ift,  bs(bnd«rs  in  Bezac  «i^  dM 
Wohnort  det  Vfs-,  ein  Wort  zur  Zeit  geljmicbeii. 
./dAcbten  [qjoe  nicbften  Leferinoen  befondefs  behexe 
zigen,  was  er  Ober  die  Nachthaile  des  MiebtftilleDf  j 
aber  die  Behandlung  der  Süagammen  befoxfiBrs  in 
Rflekficfat  der  Nabraiu  und  aber  dw  EfTed  oad  Trin- 
ken Oberhaupt  fagt.  S.  38.  bemerkt  er:  „Cebler  itt 
das  Selbrtfäugen  lo  aus  der  Mode  gekemmea,  dafi 
oft  die  gefundefte  Fran  diefes  ibr  von  der  Natur  anf« 
getragene  Gefchüft,  zu  ihrem  und  ihre«  Kindes  Nach* 
tfaeileunterUrst."  Sehr  zu  Joben  ift  es,  daft  der  Vf. 
guen  das  Ueberftopfen  der;K>nder  mit  dem  EHeei 
eifert;  diefer  Erzi^usgsfebler  ift  befonden  ia  dem 
Umkreife  delTetbeo  faerrtcbead:  man  ift  dort  aar  zu 
Cebr  gewohnt,  Erziebungsw«iMii  ond  A'nftallen  nach 
der  Koft  zu  benrtheiten,  welche  den  ZJ^lir^en  ga- 
reicht wird,  und  jedes  loftitut,  an  welchem  man  aaf 
Frugalitit  hält ,  fobon  deshalb  gering  zu  fch£tzen  und 
zu  vetlältero ,  wenn  auch  in  bäheren  Rackficbten  au 
dsmfelben  nöcb  fo  viel  geleiftet  wird.  Beherzigungs. 
wertfa  ift  die  Bemerkung  des  Vfs.,  dab  arwacbfo- 
nere  Tachter  im  Bebawlelo  kleiner  Kinder  geübt 
werden  foUten,  damit  Ge,  wenn  fie  einftMOtter  wer- 
den, gleich  des  «rfte  Kind  gehörig  m  beluuKMn  var* 
ftehen  und  nicht  dprch  ein  w  oft-  vorhommendee  TW- 
'  kehrtes  Benehmen  dab«^  das  Leben  and  die  Oefnod- 
beit  des  Sioelings  auf  das  Smd  (etzai.  ■.  Wir  hat- 
ten gewOnfcht,  dafo  der  Vf.  au^  die  vwzoglicb- 
ften  Kindwkraokheiten ,  insbefbodere  dia  m  dea 
Aftreicbifcbea  Staatm  immer  mehr  utn  ficfa  greifende 
Mutige  Brinae,  beiuhrt  bitte.  VIelWobt  tbat  er 
dicfs  in  daar  bafondern  Schrift 
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Todesfälle. 

.^m.ra  ?•  Novemlier'  r.  J.  ttarh  zu  Halbarfudt  der  Dr. 
Mr  Hieölofie  Clmßttn  LMdwig  Sok^cf ,  käaiai.  wcCt- 
pllfil.  GmGltoriairath,  .General  -  Sunerintendenc  des 
SlaldepH-tenaentt,  Überprediger  an  der  Martinikirpbe 
und  Mitglied  des  Armen  •  AdminiftradonicoIIcgiuiBS 
der  St»dt  Halberbadi ,  im  r9ten  labi^  feines  Leben«. 
Er  war  zu  Magdeburg  am  ji,  Auguft  173a..  geboren, 
tmi  worde  bereits  ia  iti/r  1759-  zweyter  PredigM-  en 
der  Msninikircfae ,  westalb  er  am  ti,  Juny  Hey. 
fein  AtBts -Jubiläum  hOohft  feyerlk:b  begieng.  AJa 
SÜHriftTtell^  bat  et  ßeh  nur  durch  wna  Abhandlung 


aber  einige  neu  entdeckte  deatfche  AltenhftDier 
(Quedlinburg  bay  BiefterFelS  ifÄ+i),  derch  Heraus- 
gabe der  Selbftbiogniphie  Ceinei  Seh  wieger  ratert ,  d«t 
Genera]  -  Superintendenten  .^'ciinff^,  und  durch  ei- 
nige CelHcnbeitsfchriften  gezeigt.  Ale  Religion«- 
lehrer  und  Cbef  einer  achtnngswerthen  OeilUichkeit 
genof«  «r  Us  an  iein  Ende  tu<^t  b1o£t  allgemeinB 
Liebe ,  fondem  ancb  eine  in  unfern  Tagen  luicerA  Tei- 
len gewordene  Achtung,  wota  betoMen  fein  men.-' 
fobeni^tmdKdier  Charakter,  fehle  in^ekDnf^ette  Be- 
redfambek  und  fein  iifidifit  dbrwflrdigec  Aeuisere  mic- 
wirlum. 


-   DrmcifaAttr. 
Ib.  tl.  dv  A.X.  Z.  S.  I1S<  «^  I.  Ü  «e  Wai«  ahr  jUtm^  aanefenelNN, 


y  Google 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNG 


•Sonnmb$nisj    dtn  36.  gaii»ar  18I1. 


i.  PHILOSOPHIE.  ' /woblthätig  werden.    D«r  Gcift  «rird  dun  an  keine    . 

.  _■  ,    «.     ,,      ,  :,  ,      «.     r   _ii       V     fremden' Feffeln  gewöhnt,    er  lernt  Ech  frey,    und 

i)Laiidsr0t,   b.KrüM:    Lntfaden  ßr  Log»  uni    doch  nicht  gefetzlos,  bewegen.    GefetzmäisigkeJt  in  • 
Metapkm    w  Dr.  Frudr.KSpptH.  Kf*  «gl.  bair.    ja^  Freyheit  ift,  wenn  wir  uns  niobt  irrtn,  du  ZW 
wifW.  Hofrathe  and  Prof.  lu  Landsbut.   1809.    ^Uer  mepfchjichen  Bildung,     nicht  hiofss  zwMgleü 
,     V£  u.  104  S.    8.     ti  gr-l  frgyt  Bewegung,  welche  der  Vf.,  wie  es  fcheint,  et- 

a)  ßbtnda/.,  b.  Ebendenir.:  Aphoritmn  Mu  der  «ras  zu  eiflfeitig.  zu  dem  einzigen  Ziele  gemacht  bat. 
J^hfopkie,  als  Liitfade»  ßr  den  trßn  Unterricht  „Die  phliofophircbe  Ueberzeueung-,  fagt  er  S.  IV., 
ätrangikendtnff^pnfchafts- Kandidaten.  —  Erflit  weiche  den  foJgcnden  Paragraphen  zum  Grunde  liegt^ 
HefL  Erße-  und  xweytt  Abtbeilung  enthaltend,  ^rii-d  allen  in  Svrtemen  Gefangenen  verkehrt  genug 
oebft  der  allgemeinen  Einleitung  zur  Pbilofophie,  danken.  Der  Fefreln  und  Bande  gewolint,  erfcheint 
1)  die  Metliodik  und  Erklärung  des  werdenden  .  ihnen  das  Natarliehe  und  Sicherftc  als.  dag  ÜDfiatOr- 
Wiffens  C  AnthroptJogio,  Logik  und  Dialektik);  iichfte  und  Unficherfte:  Friyt ,  zWMglof»  Bnatgung. 
%)~d\a  Grundlinien  der  Theorie  des  nQthwendi-  Sie  wohnen  lieber  iu  fchlechten  Häufern,  als  unter 
gen  un  bedingten  ,und  bedingten  Seyns  (Metaphy-  der  Pracht  des  Himmels,  nnd  twrgeffen,  dals  dieOeift- 
fik),  von  Tkaddäiu  Anfetm  Rtxmer,  Prof.  d.Pbi-  Tollften  und  Lebendigften  ihrer  Schaar  ftets  das  Dach  " 
lofopfaia.    1809.   114S.   8.     (fogr.)  der  Wohnung  durchbrochen,  nm  nur eineoXbeil  des  . 

Wgrofsen  Sternengewölbes  zu  fchauen. "  In  der  Ein- 
ir  verbinden  die  Anzeige  diefer  beiden  Scbrif-  leitunK  wird  diePhilofophie,  als  VVilTenrcbaft  von  den 
tea,  welche  von  zwey  Lehrern  liner  Univer-  GrQndeo  alles  Wiffens-,  mehr  im  AUgtfhi^nen  b& 
fität  zum  Leitfaden  ihrer  Voriefungen  Ober  diefelAe  fchrtebeo,  ohne  durchaus  beftimmte-Begriffe  roti  dei 
Wiffenfchaft  bertusgegeben  find,  uogeaebtet  fie ,  von  Forni^  und  dem  Inhalte ,  von  dem  Princip,  der  Mög- 
diefcrtiufseren  Aebnlichkeh  ibgefefaen»  ficb  Mit  von  liebkeit,  dem  zu  befchrSnkenden  Umfange,  und  vok 
eiaaoderunterfcbctden.  -  der  Eintheilung  des  Gebiets  der  Philofophie  zu  enfr* 

Hr.  X.  bat  bey  feinem  Leitfaden  fflr  den  Elemen-  wickeln.  Die  Logik  iFt  eine  Skizze  von  ibreni  Xn- 
tat-  Unterricht  in  der  Philofophie  vorzüglich  dahin  halte,  ohne  ftrenge  WiffeofchBftlichkeJt;  es  wird  ge- 
^fehen,  die  ftudier ende  Jugend  zum  Selbftdeoken  fegt,  was  in  der  Logik  pflege  abgehandelt  zu  wer- 
und  Selbfiforfohen  anzuleiten,  obpe  ihren  Geift  durch  den,  nämlich  die  Regeln  und  Gefetze  des  Denkens, 
.den  gewöibnlicfaen  Zufchnitt  der  Compendien  in  Fef-  aber  ohne  logifch  genaue  fief^immung,  Vollftäadig- 
fsln  zu  Jegen,  vieltnebr  fie  za  einer  freyen  Anficht  keit  und  Deduction.  Oie  Metaphyßk' wird  in  ihrem 
.  und  UmGoiu  ta  erheben.  Diefes  ift  allerdings  ein  Verhältnifs  2ur  Logik  inf  Allgemeinen  richtig-  be- 
grofses,  durcb  den  Zweck  der  Bildung  eines  Ver-  fiimmt,  als  eine  Wiaenfchaft,  die  das'Gedachte  und 
siunhwefens  beTtimmtes,  Ziel,  dem  die  Entwickelung  die  Verbaitniffe  deffelbte  zum  Gegenftande  hat,  de- 
und  Bildung  des  wifrenfcbaftlichen  Geiftes  nicht  wi-  ren  Gebiet  daher  höher  liegt,  als  das  logifche,  oder 
dexitreitet.  Aber  es  ift  ein  fchweres.  Unkemebmen,  als  die  Lehre  von  dem  Uobeffingten  Aber  dem  fie- 
beiden  Forderungen  GenOge  zu  thuDr  ohne  in  eines  dingten;  allein  auch  dielier  Begriff  ift  fchwankend 
von  beiden  .Extremen  zu  verfallen,  dafs  man  die  In-  una  unbeftimmt ,  und  es  findet  6ch  keine  Belehrung 
dividualifit  auf  Unkoften  der  witfenfchaftlichenStren-  aber  den  Grund,  die  Möglichkeit  und  die  Realität 
gaalleinberrorziebe,  und  dadurch  uDgezßgeltesPhan-  des  Gegenftandes  der  Metapbyfik.  Das  negative  Ver- 
tafiron  und  Schwärmen  befördere,  oder  durch  ein  dienft  hat  diefer  Grundrifs,  dab  die  Unmöglicbkeä 
brenriM  SvEtam  Naohbeterey  mit  Ertödtung  des  eig-  eines  metaphyfiCchen  Willens  a.ui  blofsen  Begriffen 
nea  Forfcbens  veranlaffe.  Am  ficberften  wird,  wi«  auf  dem  Wege  der  Logik  gezeigt  wird;  di  IndelleB 
uns  dankt,  der  Zweck  erreicht,  weon:darcb  ein  doch  in  .dem  menfchHchen  Oeil^a  Ueberzeugungen 
ftteagei  S^em  nicht  fowohl  der  Inhalt  tlem  Geiftb  vorkommen,  welche  ficb  auf  Objecte  anfser  der%r< 
der  Jugend  anfgejrungen ,  als  das  Denken  «n  eine  fabrdngsfphAre  bezieben:  fo  wird  eise  Erhenntbilt 
«vitbiD^haftlicbe  Form  gewöhnt  wird.  ,  Nur  dann,'  des  Ueberfinnliahen- behauptet,  die  kein  apodikti': 
wenn  diefes  gefcbehen  ift,  kann  dem  zumPhilofophi-  fches  Wi^eo,  Handera  ein  Glauben  iü,  und  auf  eine 
ren  gewohnten  Geifta  eine  freye  fenellpf^  Ueberficbt  Art  von  Inftinct  ^rBckgefabrt  ($.  6a  61.).  Es  giebt^ 
der  phik>fDphifehen  Probleme  und  der  verfchiedenen  fegt  der  Vf..  $.  45.,  eine  MeiaphjBk  als  Lehre  von 
ztL  ihrer  ABliöfung  gewählten  Wege-  nnd  Methoden  dem  Unbedingten  ober  dem  Bedingten ;  aber  es  giebt 
Qicbt  aar  keinen  Schaden  thun,  Eondern  auch  felbft  kein  Sjlitem  derüriben.  OieCi  Beluaiptang  ftebt  ganz 
J.  L.  2,  18".     ^ßer  Sand.  Dd  ^O' 
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Ifolif t  und  otuifl  Beweis  di.   £r  zeiet,  litfr  ths  Hftcfa-  pWufoyhiWi-eBtwickeltj    St-  OrXmen  dt$  Winiras 

^e  In  der  Phüüifci^hia  oic^t  dmmaSrixtjBeTdpD  tuafif  itad  Glaubenaf^Xdi«  §,  6i-.^pvx  ^^ecUutetJindö  vw 

fber  ^i^h  nicht  wi«  das  vtrnfloftlge  Werea  zu'olner  dcrfdbm'  abgefeiW]  (b  würde  er  nioft  allein  durcb 

unm'itütbareo'Oewirslieit  äer  metaphySrchen  Erkennt-  aegative  BerctirSnlkuDe  des  unbeFugteo  Degmatistnus* 

niffe  gefangt.    Er  wShIt  znr  Datftellufig  der  metaphy-  foodem  encii  dunHi  b^ftiintiHe  Hinweifnng  aaf  das» 

fifchen  Lehre  faieendea  Wee,  datt^  er  erlUicfa   du  was  ficb  ptrilofophtfcb   wiR'en   und   erforfcben   läfst« 

ewige  TIiQma   aller  Philofopbie  hinftellt]    uod   von  dem  jibiJorpfhifcbeo  Selbrtdenken   eine   beftiramtere 

-   fleiQ  phitofopkißhea  Erktnnin  und  Wtjfen  bandelt.     Es  ßiclituQg  gegeWn,  und  aucb  den  zweyitnthvA,  ia 

wird,  recut  gut  gezeigt,   äxts  alles  Mreben  der  Ver-  welcbeni  er  den  gefchichtlicben  Kreislauf  der  philo* 

Dunft  zu  einem  dogmatifchea  SyCtem  der  Naturphilo-  fophitchen  Syftcme   zeicbnet,- frticbtbarer   gemacht 

fopbie ,  welcbe  alle  Qualitäten  der  Objecte  auf  Quan-  iiabee. 

'  tilit  zurOckzufilhren,  und  der  Philofoptiie  des  Gel-  Einrn   ganz   andern   Charakter  hat   die  xitnfte 

(tts,  p eiche  d'itV emiiutt  zu  mtiiiafiifirm  oder  tOr  <Ua  Scbrift.     Ueberzeuet,    daTs  die  eigeatliche  Aufgabe 

Verftand  begreiflich  zu  machen  fucbt,  auf  etwas  Un-  der  Sciiule  darin  beftebe,  den  Geift  der  Win'enteDaft- 

inügtichfls  gehet;  aber  um  den  jilngting  in  der  Pbiin-  Üebkeit  zu  erregen,  uod  die  WifTenfchaft  in  derjeni- 

fopliie  zu  Orientiren,  hätte  auch  gezeigt  werden  maf-  gen  Vollkommenbeit ,    wie  Ge  zur  Zeit  dem  Stoffe 

(en,  wie  diefes  Strebt»  aus  der  Vernunft  hervorgehe,  und  der  Form  nacb  zu  haben  ift,  fachte  er  in'  diefen 

tiämlich  durch  Verkenniing  des  wahren  Ziels  und  der  Aphorismen   eine  poncentrirte  Oarftelluug   des  ge- 

Scliranken  der  Vernunft.     Da  aber  weder  das  ganze  faniuiteD   phjlofophifcben   Lehreebäudes,    nach    der 

Syftem  reiner-  in  der  Vernunft  gegrandeten  Begriffe  jetzigen  Geflalt  der  Wiftenrchaft,  fflr  den  Hoi'izont 

imd  Grundfätze  entwickelt  worden  ift,  roch  auf  die'  der  erften  Anfänger  zu  entwerfen,  und  dadurch  das- 

6raktifche  Erkenntnifs,  fo  wie  es  die  Wichtigkeit  des  jenige  zu  leifteii,  was  nach  ^ean  Pauls  Ausspruch  in 

egenftandes  erfordert ,    Rückficht  gerummen  wird  der  Vorfcbule  der  Aeftbetik  nicht  fowohl  der  Philo- 

(denn  was  $.  59.  von  der  Freybeit,  als  einer  die  Triebe  fonhie  als  dem  Schulunterrichte  derfelben  bisher  ge- 

bnd  Begierden  beftimmenden  Selbftlbätigkeit,     vor-  fenlt  habe,  nämlich  ein  reckttr  jliifang.    Die  PhiTo- 

fcommt,  gebt  nur  auf  die  pfycholoeifche,  aber  nicht  fopbi«  oder  WifTenfcbaft  in  ihrer  jetzigen  VoIIkom- 


aaf  die  moralifche  Freiheit ,  auch  iu  der  Zufammen-  menbeit  Ift  ihm  das  abfoluFe  Identititsfyftem.    Aof 
hang  mit  der  Ueberzeugung  von  Freyheit  und  dem.    Neuheit  oder  ein  anderes  Verdienft  am  die  Witlen* 

^religidren   Glauben   $.  60.   nicht   nachcewiefen ) :    fo  fchaft  macht  er  keine  _Ai)lprüche,    nur  die  Oarl^el- 

entneht  ein  eedopnelter  Nachtheil,  indem  einmal  von  lung  ift  fein  EigenthumT     Es  kommt  nili»  bey  Beor- 

cioerMetacibylikderNatur  gar  keineSpur  vorkommt,  theilung  dcrfelben  auf  die  doppelte  Frage  an :  ob  diefe 

theils  dj«  Metaphyfik   der   flber&^nliclien  Natur  die  DarftelTung  aherhaopt  richtig  und  der  recbte  Anfeog 

Tragen  Ober  Freyheit  des  Willens,  die  Unfterblicb-  zum  Unletricbje  in  der  Bhilol^ophf e ,  imd  betb&ders 

keit  und  des  Dafeyns  Gottes ,  wekhe  doch  nach  j.  6.  2n   dem   Zwecke ,  den   wiffenfchaftlichen   OeKt    zn 

'der  Pbilofophie  eigenthomhcb  find,  auf  einen  bloiseo  wecken  und  fortzubilden,   feyV-   Der  Inhalt  diefer 

Inftinct,   auf  rinen  OJauben  zurflcktefahrt  werden,  Aphorismen,  welche  das  Verdienft  dw  Beftimmtheit, 

'WO  immer  die  Frage,  ob  ein  folcber  Glaube  aucbver-  Deutlichkeit  nnd  des  logifehen  Zufammdsbangs  ba- 

'adnftfg  fey,  unbeantwortet  bleiben  mufste.     Der  VF.  hen,'  ift  theils  eine  allgemeine  Einleitung  in  die  Philo- 

ihgt  zwar  (S.  73.),  in  der  Philofojohie  ftQtzt  ßch  die  fophie,  theils  Vorkennt niffe  der  Metaphyfik,  theil« 

prtprftnglichfie  Ueberzeugung  auf  das  Zengnifs   der  Metaphyfik  als  Syftem  des  bedinfitea  und  onbeding». 

Sinhe  und  auf  das  Zengnifs  der  Vernunft.     Wer  die-  ten  Seyns  felbft.     Diefe  Stufcnfo^e  von  dem  Leicb- 

fem'Zeogoirre  nicht  vertraut,  d.  h.  wer  nicht  glaubt,  tern  zum  Schwerem,  die  Einfnhrung  In  das  Heilig* 

fBr  den  riebt  es  (Uieratl  keine  philorophifche  Wahr-  thum  Her  l^ilorophie  durch  das  Gebiet  der  faedtngtea 

tdt,  und  bebauptetin  diefer  Hinßcht,   dafs  diefer  Erkenntnifs  ift  empfehlungswflrdig,  dem  Oeifte  die- 

^nicht  hiftorifcbe,    fondern   philorophifche)   Glaube  fer  Philofophie  aogemeffen,   welch«  nach  $.7.  eine 

das  Fundament  alier  unferer  Erkenntnifs  fev.    Diefes  rrim  int«itive  conßntirndt  Vtrnmtifiwtjfnfeh,^  des  Seyni 

fteifst  aber  doch  nichts  anders,  als  unfere Erkenntnifs  mni  des  Erkennens  aller  Ditige  ntuk  der  fFakrhtit  ift. 

ijnd  Ueberzeugung. von  der  Wahrheit  derfelbcn  grOn-  Die  Philofophie  wird  efnEetfieilt  fti  die  Methodik  de» 

det  ßch  auF  die  urforOngliche  Einrichtung  oder  Or-  Erkennens,   und  die  Wiffenfchaft  des  Seyns,  Meta- 

gaoifatio'n'nnreres  Erkenntnifs  Vermögens.      Auf  der  phyfik,  oder  formale  und  reaie  Philofophfc.    2Jor  or- 

Vebereinftimmung   mit  derfelbeo  bernht  unfer  For-  (ten  rechnet  der  Vf.  die  reine  Mathematik,   Logik 

yahrhüton,    welches  man  allerdings  einen  Glauben  und  Aefthetik;    zur  zweyten  die  fpecnlativ«  Phyhk, 

aetorten  kann,  in  fo  fern   diefes  nicht  aus   höheren  die  Ethik-  und  Politik  and  die  rationale  Theologie, 

©rtlnden  abgereilet  werden  kann.    Ahßr  dieferGiauhe  ■  Voil  diefen  Theilen  find  hier  nnr  Legik  and  die  ra- 

äeht  bald  aus  einem  blofsen  Ocfohle,  bald  aus  «nem  rionale  Theologie  rfargettellt   worden.     I>Br  Abrifs 

emlicheti  Bewofstfeyn  diefer  nrfprönglichen  Orga-  der  Gefchicbte  dsr  Pbilofophie  umfafst,    bey  aller 

•nifation  hervor,  urnl  er  ift  daher  entweder  htittd  oder  Körze,  die  Hauptmomente  rffcr  Philofophie  der  Gr»» 

fihenä;  dieftr  letzte  kann  auch  allerdings  ein  Wiffen  cheo  (der  Vf.  fcgt,  wir  wiffcn  nicht,  warum,   Btt- 

f mannt  werden,  und  ift  das  eieemlifhe  Object  der  leHt»,   ja  §.  19.  wird  fogar  eine  teku  mit-  grUthifck* 

hUofophie.    Bitte  der  Vf.  anch  diefe  Öreanlfation  and  killnmht  Philologie  Kaoedat)  dv  Mitt«Uter>* 


atj 

untf  Ja:  nteerfi:  ^ßüi  AtAbrbpoIo^e  |  oder  Kunde 
des  dgeadB 'londro  Selbft,  foll  den  Aii|ebend*il 'Den- 
ker lof  datg«  Thatbeh«n  des  B<wuf9tleyns  aufmerk- 
fkin  macbea,  dainit  er,  den  Qruftd  deffelbeb  erfor- 
tdteni.'dVsÖefbtze  feines  flEnen.  Bewurstfeyns  keh- 
naa  lerne.  Pm  EigeAtfailinlicnli  dfrTelben  liegt  "~  '"'- 
AccoriumdHion  an  ddS  Bbfolute  Ida^tttStstynem,  wo- 
durchbild'TbarbcIrtnei-rcMieheri;  bkld  fiicht  krfah- 
ruDgimi&ig  »ixigetakt,  bald  Erfüiruagsgrilnde  ef- 
diciiM  irerat^.  -Nm- eiiiigeBe)f(i]feIe.   Uas  Beivurst 


'Note.i7.     JA^ir'AR  tgit. 


'^em  die  Erkennt nirs'tfiefer  PrincipUn  <}et-  ErfaBnJnK 
keine  EiaScht  in  das  ^ahre»  /onaern  nur  ddt  fcBeinr 
bare  Seya  der  Pinge  gebe,  und  d'adurcb  dls  unaus^ 
bleiblicbe  Aufdeckupg  und  radic^le  ZerftSrttng  det 
tranrce'odentalcn'  Scheins  der  gerheinen  ErkeantniEl 
der  mit  Geh  fiihre^  Diefer  Schlufs  il^  abel-  nur  unter  de^ 
Bedingung  giiltiz,  dafs  aufser  der  Erfahrung  äucb  di^ 
Möglichkeit  nad  Wifklicblieit'der  ErkftnDinirs  da| 
wahren  abTcluten  Sejaß,  öder  der  Dinge  an  Scb,  e^ 
sbaf.  ifr.    Denn  wäre  diefe  für  die  entllichbn  Ver- 


Arn  beftebt  in  der 'gflifiigen  ^btbrtäafch^uuhgi   yer-    punFtwefen,  wieMenfchenfind,  unmGgIich:fo  wOrd* 


mä«  welcher  ier  Menfck  z»gliick  fß,    was  er  Wfiß, 
«ruf vnff,   wai  et  if;    ts  iß  mitküt  ein  untpfttilbarts 
Siliflaiffin  des  SeWjtfiyns ,  ht  wekhelk  VorH^hittg^,  Vor- 
pillnits  und  l^orgeßtllies  fihlfchthiH  Evüj  uniiJi^stbi 
ift.    Vorftelluhg  auf  das  "vol-gurtellt*  bezogen .'  Ift  jfr- 
\müm3,   auf  dss  Vorftellende ,  ein  Gtfn'hl  [?).  ,  Die 
Einheit  des  em^hrifchm  Bev^ufstfeyn^  geht  aus  dam 
vmtutbartn  Q^fAle  hervor,  daß  h'ey  alten  mtin'snVor- 
JbIJngn  wid  Empfindungtn   das  vorßelf ende  und  em- 
j^ndi  Sabjtct  felbß  das  nHmlkhe  bleibt.     Das  Vcr- 
mogea  det*  inttltectiullen  Anfchauung,    welche  wider 
Sb^Mock  Fort»  aas  der  Erfahrung  borgt,  beiTst.aber- 
faiuj)!  das  Vermögen  der  produetiven  Einbildungtiraß. 
Aiilserder  LogSi,  welche  im'Gsnzen  nach  ihren  bei- 
den HaupttheiXbn ,  dem.reinen  und  angewandten  (der 
Vf.  nennt  den  letzten,  nicht  ganz  palTend,  die  tmpi- 
ri/cfcrLogilJj  ricbtiZi  aber  auch  auf  keine  ausgezeich- 
nete Weife  dareeftellt  ift,  wird  hier  auch  noch  eine 
Dialettik,  als  yernunflkunß ,  als  Anleitung  zur  böhern 
SpecubtiondderznmeigennicbenphiloTopbirchenVVir- 
ftn,  gelehrt,  deren  Realität  (S.  73.)  durch  Folgenden 
Scfalufs  bewiefen  wird.     Mit  dem  blofsea  formalen 
Denken   ift  nicht  eiamalder  gemeinen  Erkenntnif^f 
tm't  der  gemeinen  finnlich  -  ternändigen  Erkenntnifs 
Ift  der  Phtlofophie'  nocb  immer  nichts  geholfen.     Es 
fKuß  atfo  ttßer  »Hd  Über  der  aÜgemtinin  formi^n  und 
empirifikemL^ik,  ats  der  Kunß  des  Ferßandts  vnd  der 
Ttcknik  der  ^ßextim,  aucH  «och  eiiu  Tecluiik  der  Ver- 
minft  adtr  der  klikern  Speculathm,  d>  b.  eine  Mttkodik 
des  eigtHtlicktn  pMlofopkifckitt  f^eMs,  gtbtn.     Oiefor 
Schluß  fein  aber'  Ak  Möglichkeit  und  Realität  der 
böhern S^pecolaiioR  voraus,  welch«  in  der  Folce  zwar 
bewiefen  wird,  aber  darch  lauter  Scheingrflnde.    Die 
Oielektik  hat  nämlicdi  das  gedoppelteG^Tcbäft,  tbeils 
den    Unterfcbied  der  gemeinen  uiid  philofophirchen 
Erkennroifs  zu  erforfcben,    theila'die  Möglichkeit 
«od  Notb    endigkeit  der  letzter'n  zur  £eriphttgung 
der  MangcFhaftigkeit  der  erftem  zu  zeigen.    In  dem 
»7atiT«n  <finne  Tfi  ihr  höchßes  Ziel  die  Einficht,  dafs 
UwraU  In  d*T  RelritivitSi,  in  dem  Sinnenrcheinp  und 
ioder  Reflexion  keine  Haltung  fej,  und  im  poßtiven 
Snne,    die  Erkenntnifs   .^eS  Wefens  der  philofophi- 
Ich^  Aofcbanung  nnd  Conftruclion,  als  der  etgent- 
bc\«  Form  des  philofophifcbea  WilTens.     Jener  Be- 
^w  ■wird  nun  aus  der, Erkenntnifs  der  nrfpraiwli- 
«ben  Srtjectivitit   und   ginzlichpn  ReiaüwiWt  ettir 
Doolicbe«  A n fc h 3 uunn weifen  und  formalen  Verftaa- 
desbtgriHt,  auf  welchen  allein  die  Möglichkeit  und 


die  Erf^hrnng  und  die  Bediacungen  derfel&en  in  dein 
ErkenntnifsvermÜgen  das  .ganze  Gebiet,  der  Erkennt*- 
nifs  ausmachen.  Da  nun  aber  die  Möglichkeit  dlefef 
bähern  ErkeontniCs  immer  ?war  vorauSgvfetzt ,  abet 
nicht  eirwiefen  wird:  fo  hat  die  Dialektik  keinen  fe^ 
flen  Grund,  und  das  pbilofophifche  WifTen»  oder  di# 
nnmjttelbare  Erkenntnifs  der /i;ÄdHfai«M Vernunft,  i'd 
welcher Begriff'undAnfcbau'ung,  Gedenkbarkeit  und 
Sejn,  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  in  £tns  zufam^ 
medfallen,  welche  daher  auch  allein 'Nothwendiekeit 
und  Apodjjus.des  Erkennens  und  Sevns  sewShrt,  ift 
eine  Schimäre.  Uebrigens  iit  die  Meta^yCk,  wel- , 
cliein  di^MetaphyGkdesenipirifchenSeyns  odertran^ 
fcendentalen Scheins,  und  in  dieMetaphyßk'des  wab^ 
reu,  abfoIntenSeyns zerfallt,  wenn  man  vondenFor' 
derungen  der  ftrengen  WifTenfchafllicbkeit  abftrabirt^ 
nach  deraOeifte  des  abfoluten  Identitits-S^ftems  faflK 
lieh  und  zweckmiTsig,  in  dem  anrrytM  Theile  nicht 
auffteigend,  fondern  von  der  Gottheit,  als  dem  Ab; 
fotuten  zii  dem  Endlichen,  als  Offenbarung  des  Ewl* 
gen  fortgebend,  dargeftellt,  fo  dafs  man  daraus  die 
Tendenz  und  den  Charakter  der  jetzt  herrfchendett 
Philofophie  beftimmt  erkennen  kann.  '  Was  dtj 
zweite  Frage  betrifft:  fo  beantwortet  fie  fiob  ron  feUtft 
aus  den  bisoerigen  Bemerkungen. 

TECHNOLOGIE. 
LsipsiQ,  b.  GMitteh:   ftr/mekt  Ohr  doM  Bln^Sm. 
*t)r  tDüttentf  Zeugt  nJuw  lidigoi   nebft  eiaer  ge>     ' 

meinfafsIicbeD  Anweifnns,    mehrere  der  aufge-  ,  ~ 
fundmen  Methoden  Tnit  Vortbeil  im  Grctfata  avs-   . 
cufttbren;  von  Emfl  Amgmfl  Qeitnr,  praktifcben 
Arztein.Lorsoitz  beySconeebeig.  itjon.  904S.'8j 
.       (iBthlr.) 

pem  Vf.  ift  fein  intereffantes  Untemebmen  geluiK 
geRf  den  lodigin  derF£rberej  zwar.  Dipbt  ganz  ent- 
behrlich zu  machen,  aber  doch  durcb  feine  Anlei-' 
tung  einen  jeden,  ohne  Fjrber  zu  feyn ,  fn  den  StanJ 
zu  fetzen,  auf  eine  einfache  Art  ein  ziemlich  Fe^tf 
und  fcböoes  Blau  mit  wenig  Koften  aufwoüene  Zenge 
zu  bringen.  Denn  gefetzt,  es  wOrde  im  Ganzen  nar 
-t^  Indigo  weniger  gebraocbt:  fo  wire  der  Vorihefl' 
docb  immer  van  Bedeotung.  Der  Vf.  hat  eine  grofse 
Mengecliemilcb-Temflnftig-amgedachter,  Zeit  nnd 
Odd  koftender  Verfuche  angeftelJt,  wovon  Rec.  nnr 
das  bewäbrfefte,  ImGrofsen  ausfchrbare,  Verfahren 


Notbweadi^eit  der  £rf«hriuig  benibt»  gefobrt,  io-  ~  «Kbebeo  will.    Auf  100  Pfd.  Wure  «erden  ao  Pfd. 
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A.  UT-;  j'N«"-*?-  ■  JAGUAR/««". 


Alaan  im  kiipf»nipa  JCftfleMa  weiclinn  W«ncr'4iaf- 

'aelöft,  das  ^ogebrüht^  Tuch  io  das  Aiauabad  g«- 
Eracbt,  und  darin  ein«  Stunde  fang  durchgearbeitet. 
So  bald  das  Tuch  abgetriufelt  ift,  wird  tt  in  ein  an-. 
aefeuchteteB  Tuch  eingefohlager,  48  Stunden  darin 
Beeen  geUrfen .   und  »Isdann  gefpalt.    Alsdann  wer- 

'  den  30  PH.  Blauholz  bi'nlSBglicb  ausgekocht,  das  ge- 
fpülteTuch  To  lange  darin  neraiftgetrieben,  bis  ale 
Flotte  eotßrbt  Üt.  Nachdem  hierauf  die  Hälfte  des 
farbebades  ■usgerch&pft,  im  Rflckftande  15  Pfd.  Ei- 
fenvitrlol  lufgäöfet,  und  der  Keffel  vriedei'  vollge-' 
füllt  ift:  fo  wird  alsdann  das  Tuch  eine  gute' Stund« 
darin herumgefchwenkt.  Schon  auf  diefe  Art  erhält 
nian  ein  recht  gutes ,  dunkles  Indigobjau  mit  i'öthli- 
chem  Schimmer ,  der  die  Seifen-  undPottafchen- Auf- 
löfung  und  den  Ammoniakgeili  aushielt,  auch' durch 
Kochen  mit  Alaun  und  AusWafchen  mit  SchwefeL- 
Üura  nicht  viel  verSiidert  wurde.  Die  Hauptfach« 
beruht  auf  recht  reinem  Eifenvitriol.  Will  man  der 
Farbe  noch  etwas  mehr  Feftigkeit  geben,  und  ihr  zu- 
sleich  den  röthlichen  Schimmer  benehmen ;  fo  bereite 
man  blaufaurcn  Kalk,  aus" gedörrtem  Blute,  welches 
man,  nehft  dem  Kalke,  in  einem  eiferoen  Ofen-Topf« 
calcinirt.  Die  daraus  zu  ziehende  Latig'e  mufs  nidht 
Bu  lang«;  böchftens  eine  Vierteiftunde  hindurch,  mit 
dam  Zeuge  ßeden,  das  nicht  fogleich  zu  fpOlen,  fon- 
dem  eine  Nacht  hlndwrch  in  VValfer  eingeweicbt  zu 

'  lalTen  ift. 

Nicht  leicht  hat  Rec  riae  chertiifche-Ahhandlung 
kflrzlicb  gelefen,  worin  die  Theorie  mit  der  Praxjs 
in  fo  glQcklichem  Verein  fteht,  DJ«  tecbnifclie  Che- 
tni«  bat  Geh  daher  von  des  Vfs.  fennftigen  Arbeiten 
noch  viel  VortheUbaftes  zu  verfprechen. 


GCSCHICHTS. 

Faius  ,  b.  Schoell  i  Prlcit  de  la  JUvoJutio»  f^aaeoifi, 
et  des  evenemsns  politlques  et  mtlitaires  qui Tont 
(uivle)  jusqu'aa  t.  Avril  Iltio.  Par  F.  Sckaiü. 
Deuxi^me  Edition,  iglo.  S04  S.  I8*  (s  Francs.) 

Diefs  kletn«  Buch  gieht,  was  der  Titel  mfpricht: 
.  Hat  leichte  fcbnelle  UeberGcbt  der  wichtigen  fiege- 
benb«)!«»  V«r3ndcrung«n  und  That«o,  die  Frank- 
reich feit  17K9.  getehen,  erfahren  und  vollbracht  hat. 
Der  rr/tf  Abfcbnitt  zSblt  die  Hauptpunkte  der  Verin- 
dernngen-  im  Innern  in  chronofogifcher  Folge  auf, 
nach  4 Perioden:  1)  Von  der  Eröffnung  der  itotj-^*. 
-  p^nKW  17S9  bis  zur  Sufpenfion  der  Königlichen  Ge- 
-walt,  den  lO'  Äuguft  1793,  die  Periode  Ata  conflttU' 
tiontUm  Königtfmms ;  3)  vom  ro.  Aueuft  1793  bis  zum 
36.  October  17951  die  Periode  des  Schreckens  und  des 
rmoluüonlh-n  lUgimntt;  3)  tod  der  Feftftellung  der 


Conftitutiao-  des  Jthriä''3.  Am  «6>  Octobt!;:  1795  bif 

zur  .Wiedarherftellang,  der  Monarchie,  die  rtpublik»- 
nifcki'Rtgierangi  .4)-  das  »«.»wcA^iV  SMgimtnt  feit 
dem  1%.  May  1804.  0er  sice«^  Abfcbnitt  {toa  S.  gi. 
an )  giribt  eine  kurze  Ueberficot  der  Kdege ,  die  Frank- 
reich feit  1792.  geführt  hat,  getfaailt  m  5  Perioden 
nach  den  fogeoannten  j  CoalitioneD: ,  1)  von  179a  — 
i797i  3]  von  1799 — igoa;  3)  ,der  Rri^  des  J.  1805 ; 


4)  der  Krieg  toq  i%o6  and  1807.)  <""'  S)  ^*^  ^^^ 
voo  1809. 'segen  pelterreich,,  Grofsbriianaiea  >  dia 
Tarkey,   die  fpanifchen  Infurgentea  and  den  Prinzen 


von  BraGlien.  Jedes -bedeutende  Treffen., 
germatsea  wichtige.  Erobrrung  ift  mit  Benimmaof 
von  Jahr  lyid  Tag  eingereiht,  und  in  kurzsa  Re- 
marques find  am  Ende  jet^fer  Periode  kuridi«  Folgen 
jedes  Krieges  und  die  Zwifohenvorfälle  einsefcbaltet. 
Auch  folgt  am  Schlufs  ein«  chronoloeiicheUeber&cht 
der  Gefechte  in  Spanien  und  Portugal  in  den  Jahren 
1809  und  I810;  und  ejn  alphabetifcbesRegifter  macht 
den  Gebrauch  des  Bächleins  noch  bequemer.  DaEs 
man  es  in  Frankreich  brauchbar  gefunden  hat,  zeigt 
die  Erfcheinung  einer  xuiaittn  Ausgabe:  die  trfit  war 
von  1806.  Und  in  derTfaat  ift  das  Bach  fo  retcfa- 
hallig,  mit  fo  nnchterner  Befonnenheit ,  Mafsbaite&d 
zwifchen  dem  Zuwenig4ind  Zuviel,  und  fo  genau  in 
den  Angaben,  dafs  man  es^ern  eipmal  durchheß,  um 
die  rafch  auf  «inander  ge^lgren,  Begebenheiten  hier 
eben  fo  rafch  fich  wieder  vorabergehn  zu  lafTen,  und 
bequem  es  bey  Eincelnem  wieder  nachfieht.  Ver- 
fehen  find  uns  wenfge  aufgeftoEsen.  Die  Theilung 
Frankreichs  in  83  Dep?rt«ra«its  .ift  hier  zum  15.  Ja- 
nuar 1790.  gef teilt;  fie  war  ftjhon  den.4.  No^br.  1789* 
befchlolTen.  Das  Decret  von  Öerlin  gegen  Mn  Ver- 
J(ehr  mit  England  ift  nicht  vom  la-  Novbr.  f8o6,  fon- 
dern  vom  31.  Nov.'  Die  pretifsifche  Arrieregaide  wirci 
auch  hier,  wie  gewöhnlich,  den  19.  Octbr.  gefbbla- 

fen:  CS  war  der  ine.  —  Ungern  vermifUn  wie 
ie  republiknnifche  Zeit  reo  bjiung.  £s  ift  vrohl  zu- 
weilen bey  den  einzelnen  wichtigen  Tagen  jener  Zeit 
auch  Tag  und  Jahr  nach  dem  republikanilchea  Ka- 
lender angemerkt;  allein  mit  Bequemlichkeit  könnte 
oben  neben  der  cbrifilichen  Jahreszahl  das  Jahr  der 
Repuhlik,  und  unFer  dem  Monatstage  des  gregoria- 
nlfctien' Kalenders  deriMonatstag  des  republikanifcheii 
Kalenders  ftehen:  alJe  öffentlichen, Acten  jener  Zeit 
rechnen  darnach,  und  will  man  im  Moniteur  Ein- 
zelnes nacbfeben:  fo  mufs  man  auf  diefe Zeitrechnung 
zurflokkommen.     Wir   empfehlen   be;   diefer  Gele- 

Senheit  die  fehr  bequeme  Tabelle  zur  Vergleiefauo^ 
es  franzöfifchen  republikanifchen  uad  des  ar^orJa- 
niEcben  Kalenders  vom  33>  September  1793  sia  zun». 

it.  December  igoj,  von  Hn.  ProfeETor  I^fff,  bey 
redow's  Chronik  vom  J.  1805,  die  aber  auch  befon- 
ders  verkauft  wird,  und  auf  «mm  Bogen  ^e  Uebec- 
ficht  beider  Ealendar  giebt 
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IJfy  F.  Knp'ferWeeg, in. Mainz,  hat  dj«  PVefle 
TwUIIen:  ^^off'f  Hnd"*K«(Mry*rlieinifch^s  Archiv  für 
forcLichl«  und  LUiri^uV,'  iites  Heft,  mit  folgendem 
Inlulte:  I.Gedichte.  Die  Stimme,  von  JT.WiiffwaiiB. — 
Piuliue,  Farliin  vonScbirarzenberg-,  YonDimJtllreii.'— 
U.  Einige  Beinertiingeb  ül>er  Ariofto,  Yeranlalst  durch 
»Inen  T^del  G.  F,  Leffings-,  jon  Felix.  —  .  IIi;  Meteo- 
lologifcheBemeTkungtii  über  d»i'Vo*h«i^gen  der  Wt- 
■  terung-,  Ton  Nrtfr.  — '  tV.  Kutze  Verzeichnifs,  wie 
die  PftHr.  Tonr  Laridgracre  Wilhelm  T6n  HeiTeTi  tmdt 
indMTi überzogen,  geplLiiidert  und  rtrbnnnt  werden. 
An  .  ifny  IS04;  von  Bwimanw.  —  V.  Parallele, des  phi- 
Wojibifcfian  Oeirtes  der  deutfchen  und  der  franzofi- 
fchen  Nation^  Ton-  NttB)  ;-■  Vi.  Ueiier  die  Mafrregeln 
ItapoleontigV^ndaa.'eiigUrclien  Handel]  tO»  f»p.  — ' 
VII.  Gcia>ichte  dar  Zeit;  joaffHwl.  —'  Schw.edfen; 
roo  P.  N.  Milltr.        .  .      '    .  ,     , 


Oher-Po(tainier  zu  wenden.  Buchhandlungen"  G5er' 
nelimen  Monatliche  und  vier teljalir ige  Yerfendungen 
io  Heften.  1  '         ' 

Eintreten  kann.Dian  zu  jeder  Zeit,  doch  ift  maa 
Terhunden,  Jedes  Mal  das  Vorhergehende  dei  ganzen 
Jahrgangs  abzunehmen ;  auch  Tor  Ende  deüelben  nicht 
auszutreten.  Der  Austritt  muTs  zu  Anfang  des  letztem  - 
Vierteljahres  angezeigt  werden.  OieBezahlungen  wer- 
den halbifthrig,  im  Junius  undDecember,  entrichtet, 

Buchhandlungen,  welche  die  baldige  Anzeige  ih- 
re» VerlagiiArtikel  in  di^er  Zeitung  wünfchen,  wer-, 
den  erfucht,  diefelben  portoFrey.an  die  Verlagsband-' 
lu^g  einzufenden..  Die  InTerationsgebahr  betragt  ßir 
die  enge  Petitzeile  i  gGr.  «der  .4  Kr.' 

Jot  Thomann'iche  Buchhandlung' 
in  der  König].  Baier.  Haupf -  und  Umrer-  -  - 


■     die'       ■  •  ' 

Fartftfzmnt   itt   hitt  ra-tur  -  Zritmmf 
...  ■    für       .:        ^. 

kmtkolifihe  Religiontltkrer  , 
betreiFend. 
X)ieLil«r»tnr-ZeitungfürkathoHrcheReligionsleh- 
ter  wird  äuchitf  Jahre  igii.  fortgefetzt  werden.  W«- 
ho(F.;n  dali  diete  Nachricht  deöi  -^gröfsem  Theile  un- 
fei'er  Leter  winkommen  feytv  werde.  Denn  unfcr  Be- 
jin»l»ct^  war  heu  Ähin  gerithtet,  ihren  gerechten  Er- 
wvartotagen:  zu  ent^reehen,  durch  Un parte yl ich kcit, 
Befchfcidenhtit  und  prandlichkew  der  RecenTionen 
unfer  Inftitnt  empor  zubringen  und  fofort  -r-  in  der 
Kchtong  des  Pablicums  zu  erhalten.  -       1 

Von  diefer  Zeitung  erfcheint,  wie  bisher,  alle 
Donnerstage  regelmäßig  ein  Bogen  in  grols  Octav. 
Die  karBgefaÜtenliterarifchen  Notizen  u.a.  werden 
n  Ende'mnes  jeden  Monats  in  eüier  eigenen  Beyläge 
nFdiciaen. ' 

Der  Jahrgang  in  a«y  Banden  koftet  im-Verlags- 
om&iwohl,  als  auf  den Königl. Baier, Poftamtern  und 
bmnttlicdien  Buchhandlungen  4  Fl.  30.  Kr.  Rhein,  oder 
3  Räüt.  \6  gr.  SäobL 

Wer  pofttaaliche  VetEendungen  Terlangt,  hat  fich 
an  TetnOrts-P^amt,  und  diefe  aU  die  Köiügl.  Bü^r. 
•^*  L,  &  igii*    f^ytn*  ßi"^ 


'    %  Aniünfigangeii  neoer  Bflchn. 

.    OA<ii**,Dr.,Lehrbti(AdorNaturiAilofoplde.  IL-Drit- 

ttr  Theil.  Erjlet  unfl  «fert/*ex  Stock,  gr.  g.  10  gr. 
iCt  rchon  im  Julius  i&io.  verTandt  worden^,  und  ent* 
biLlt:  BuchVm.  OrgaTiörophie.  IX.  Phytogenie.  X.Phy- 
tologia;  XL  Pbrtognofie^  Der  ^cfalnfss  'welcher  die 
^fulofopkii  dtt  Thürrcietü  enthalten , wird  ,  erfcheint 
näclirtcns.  Ich  Tcrweife  übrigens  auf  die  Vorrede  (lie- 
[es  Ablchivtts,  welche  eine  gerecht«  Beurtheilung  und 
Würdigung  des  Ganzen  am  tieften  einleiten  wird. 
Jena,  deni|.  Decbr,  1(10^  ■        - 

Friedrich  Fromm.ann* 


Handbuch  des  pemliofaen  ProcefTes'  mit  beftändtgeir 
vergleichender  Darftellung.de^.'gemeinen  deutfchen 
Reäitf  und  derBeftünmung  der  ^anzdfir<Jien,  oftsB-  ' 

reichifcben,     preulsifcfaen  und -baieriCcRen 'Crimi- 
natgefetzgebung.      Von  Dr,   C.  y.  A.-  Mitttrmaier, 
.  i*^  Bds  ilte  Abtheil.     Heidelberg,    bey  Mohr 
.    und  Zimmer^    ifio.    gr.  (.     Beide  Abtheihingen  ' 
3  Rthlr.  iigr.  .od.  j  Fl.  ijKr.. 
Kein -Zweig  der  Oefelzgebung  ift  feit  BedAria^'mit 
fb  viel  Vorliebe  bearbeitet  worden,  als  das  Criminal- 
recht  in  feinen  theoretifchen  Principien ;  aber  fafi  oat 
nicht  bMdlltet  irurde  d«r  prakülche  Theil,  oder  der 
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Atta  XlTtKAPOR-  ZtlTÜNO 


Crümnalproeeli,    unä  hier  bliA  "der  Richter  hnmef ; 

'  Cob  felhu  oder  der.Routia«  über]al[J£|i.  Hr.  jff.  unter* 
nimmt  £S  hier  zuerft,  den  Grin^nalpjwiefs  willen- , 
fcbaftlicb  zu  behandeln,  und  indem  er  überall  von  der 
ISatur  der  Verbrechen  ausgebt,  undlje  na&h' ihren  Ora- 
dktionen  rerfolgt,  zugleicb  aber  Oabfi  neben  den  lei- 
tenden Priiicipien  ~  die  rerrcMedenen  Gcfetzgebungeil 
in£  Auge  fafst,  gelingt  ^s  ihm,  eine  Skate  zu  bilden, 
nwb    welcher  die  Schuld    des  Verbrechern  beraeffen 

.  und  das  Vergehen  mit  Sicherheit  'unter  das  Gefetz  fub- 
luinirt  werden  hxnn.  Klarheit  und  CQnfe^enz  be-, 
zMchnen  den  Ideengang  des  VerfoXTeirs  und  empfeblen 
fün  Buch  jedem  Richter.  .- 


Im  Verlage  des  Buchhändlers  X  G.  Heyfe   in 
'  Bremen  iCt  fo  eben  erfcblenen  und  durch  alle  gute 
Buchhandlungen  zu  bekommen : 
*  Funttai/ientallehrt ,    öder  Terminologie  der  Crammiirihf 
loit  befonderer  Hinßcht  und  Anwendung  auf  die 
GrcumnATik  der  Aeutfcken  Sjiraeke.    Nach  den  Grund* 
Tatzen    der   Peftalozzirchen  Methode    bemrlieiretl 
Ton  Bettif  Gliim.  gr.  5.   40I  Bogen.    Auf  Schreib- 
papier 1  Rthlr.,  aoF  Dhuckpep.  i  Rthlr.  lögr.   ' 
Der  Druck  diefes  Wertes,  von  welchem  -vor  eini- 
gen Monaten  ein  nitherer  Profpecc  in  SfFentlichenBlat- 
terii  bekannt   gemacht,  wurde,  ifc  durch  Ufiriände  et- 
was Terzögeri  worden..  Gewii.iCt  es  daher  eine  defto 
enfreul icher e  Erfchelnung  für  die  Vielen,  welche  es 
mit  Ungeduld  erwartet  haben.     Lehrer  und  Lernende 
werden  diefet  Buch,  in  welcheai  clie  GViifemaHknach 
einem  durchaus  netten  Plan  behandelt  ift,  mit  Nutzen. 

Sebraudien,    and  man  wird  finden,    da&  in  der  An- 
ündigung  deCCelben  nicht  zu  rieltet'fprochen'Wor- 
deaiu. 


tbUM  wir  ZBVOrnDrfdlr  ünvoTlkamnen  nnwrnchtet 
waren.  Diefs  if^der  Fall  mit  Porto- Rico  und  der, 
wenn  ^eich  nicht  zu  W«Ftindie»  gehS^igeA,  InTel  Te< 
neriifa.  Um  detn  I^efer  diefe  UeberCetzung-  aber  noch 
nOtilftifaer  zü  machen ,  und  ihr  einen  bedentenden  Vor* 
2Ug'  zu  geben,  wird  fie  nicht  nur  das  fchätz bare  Werk 
des  .Ft:anz«ren  felbTt  durch  T^f(^i«dejDe  j^wb.tze  aus 
gröÜseren  Werken  erläutert  enthalten,  fondem  Ic^ 
wiH  ibr-einA  AlJgeiBaive,  ^er.  I^ipdige ,  UeberGcht 
des  Archipels  von  Weüihdien  una  feiner  Froduote 
bayfügen.  A^f  diele  Weife  wird  qian  in4en&end  ge- 
fetzt, die  Grfilse  des  Umfirags  des 'geDitnmttn  Han- 
dels mit  diefen  fo  unentbebrlitdt  gewordenen  Natar- 
crzeügniffen  ^luaer  zu  benj-ttteijeM. 

,  E.  A.  W..T.  Zinubfrinann. 


Es  ilb  Crfchienm  imd  in  allen  Bacbbandlimgen 
zu  haben: 
Vaigtel'x,  T.'G,,  genealogirche  TabeBen  zur.  Erllute* 
rung  der  Europ.  StaaangoCcbichte  fÖr,  Freunde  der 
WlUfltdbbafti  ufid  Stfidierende.  Fol. .  4  Rthir.  19  gr., 
auf  ScHreibpap,   j, Rthlr.  13  gr.  .  ' 

Citeromir ,  Af.  T. ,  Epiftola»  ad  Atricam ,  ad  Q.  Fratrsra 
et  ad  familiär.  tempbr.ord.dirpoL  cum  annötat.  C  G. 
SehMtüii    Tom.  IIL   |.     i  Rthlr.  g  p-, 
AuAfr*/;  K.\  Syftetn  der Psnclektein.  |:  iRtfalr.  is  gr. 
Archiv  ^esCrimiti&lr^chts ,  herMusg^g.  TonXIei«,  Kitiw- 

fchroi  unä  Konofok.  7"  Bdes  3tesS(.-  %.'    iJ'gr. 
yaioi'j,  Lff.»  Grundrifc  der  Erfahrung* -SeelenJehr*. 

4te  Terb.  Ausgabe.;  8.  '  i  RtMr.  '•■ 
Sckrawm't,  A.j  praktifcbe  Anleitung  zum  Denke»  und 
•  k,UrtlieU«n^  S»  .^{p--.  .OaBxei«^].  Fitr^sHthlr.  lagr^ 
Hemmerde  opd  Schwelfchke, 
BnchhlUidler.  in  Halle. 


Reife  nach  den  Infein  Teneriffa^  Trinidad^  St.  Tfumarlf 
St.  Cniir  und  Part» -Rico.  Auf  Befehl  der  IVanzö^ 
£Cchen  Re^erung  unter  der  Leitung  des  Capitins 
BauJi»  von  1796  bis  i/^l-  untemomtnen,  und  von* 
Fettr  le  DrWy  einen»  der  Naturforfcher  der  Expe- 
dition, he fchr leben  ,■  und  mit  Anmerknn^n  ron 
■Senitiiti  rerfehea.  Elberfeld,  b.  ff  einr.Büfch- 
1er,  Zifff^ Binde,  gr.  g.  (Der  Preis  kann  erft  im 
Januar  igit-bey  Erfcheinung  des  Werkes  befUmmt 
,    Vrerden,)        "^        ^  , 

Diefe  ReiGs  gewährt  in  einer  angenehmen  Schrcib- 
■art  demLefer  eben  ib  yiel  Belehrung 'als  mannichfal- 
tige  Unterhiltmig.  Die  Wichtigkeit  der  ProdocteWeft- 
indiens  ift  'anjetzt  fo-grofs ,  daß  üe  Über  des  Wohl  und 
Wehe  mehrerer  Millionen  in  Bnropa  entfoheiden.  Ein 
Werk,  wie  das  vor  uns  liegende,  von  einem  fachkun- 
digen Beobachter  geichrieben,  kann  daher  wohl  .kei- 
nen glucklichem  Zeitpunkt  zu  feiner  Hrfcheinung  tref- 
fen-. Hr.  Le  Drw  hat  aber  diefen, Gegenftand  felbft 
nicht  nur  als  Naturalift'  gründlich  aus  einamler  gefeizr,  ' 
ibndem  er  hrt  uns  die  Producte  und  l^ewoiuier  nifli- 
rererlnleln  genauer  keoiifcnjgelehrt,  von  deren  ReicH' 


Nächftens  wird  von  dem  fow^i  in  Frankreich  als 
euch  in  Deutfchland  mit  ausgezeichnetem  Beyfall  auf- 
genotnmetien ,  fliefsend  gefchrieb'enen  und  gehaltrei- 
chen Werke  des  Staatsratbs  Mmt^Aio».- 

„fTihfun  Eiwfluß  haben  <U*  herfihledtKhr  Am»  &emtrm 
at^  die  Morditüt.  dit  Aaivität  tuU  dn  IuMlrie 
dtrVÖliurf" 

Ton  einem  in  Achtung  flehenden  bekannten  Gelehrten 
und  Gefchiftimann ,  eine  deutfche  Uehsrfelzung,  mjK 
gewichtvollen.  Anmerkungen  begleitet,  ■  erfoheinei». 
Alan  maeht  dieflsc  hienlurcli  zu  V«rn>eiih)ng  alle»  Col. 
lifionen  bekannt.  .■        - 


Um  mehrere  eing^angene  Anfragen  mit  einetn 
Male  zu  beantworten,  erkllre'icb,  drfs  die  Erfchei- 
nung  de»  ta/oftcm  Bande»  meiner  EmeyklejiHdii  der  Heil- 
toijfeußkc^  blofc  durch  meifle  im  veIrwicWien  Semninr 
gemachte  Reife  nach  Wien,  verzögert  worden  ift.  Er 
'f'  gegenwärtig  unter  der  Prefte-,  und  wird  zu  Oftern 
«uigegebea  werddiL  Icb-bin  in  ti^f  ergriffen  r«n  cJeoa 
Digitized  by  V^pO'Q  I^S^Mer- 


V^üu  H-'  lANt^Alt  »8«i. 
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UntemebKcn,  cGii'gro&e  Ganz«  ä«r  Natur-  and  Heil- 
wifTenCchaft:  in  reinem  lebendigen  ZuTamDaenbange  dar- 
zuCtellen,  und  et  bat  ein  zu  groüts  InterelTc^  für  mich, 
die  Anhebten,  die  ich  Irühef  nur  nnTolIendet  und  frag- 
mentariCch  mitgetheiih  baue,  jetzt  in  höherer  Aiubil- 
dnne  und  umfoUenderer  Beziehung  bekannt  zb  machen, 
alt  imU  ich  niofa»  unauagefetzt  mit  der  Herausgabe  die- 
fes  Werks  mich  befafTen  Eolltt. 


Leipzrgf 


1  December  ttio. 

Prafcffor  Bmrdach. 


Jakths^  MEt.«  Elementarbuoh  fler  griectiifchstt  Spra- 
che Fat  Anfanger  und  Ge&btere.  IV.  Tbeil.  Poeti- 
fcbe  Blumeidefe. 

Oder: 
Jakckt^  A«fr.,  Poetilche  Bltunenlefs  ans  griechifcben 
HHchtem  verfchiedener  Gattungen,  zum  Gebraucb 
für  Schalen.  NobTt  einem  Anhang  toa.Frdr.'Wtrfehr 
%.     aogr. 

FOrSöhulen  0>cy  mirlelUi:;  izExempl.  S  Rtblr. 
Diefes  zur'Erginzung  des  griuk.  EUmtntarbutlir 
beftimmte  B2ndchen  foll  nach  der  AbScbt  des  Hrn.  Vft. 
,  mUht  nack  den  erften  dre^Theilen,  Tondern  ntbtti  den- 
Teilien  gebraucht,  und  damit  wtib]  fchon  bey  dem  itea 
CurCus  der  Anfang  gemacht  werden,  fo  wie  es  auch 
ganz  unabhängig  befteitt,  und  deahalb  ein  eigenes  Wort* 
regiftSr  erhalten  haf.  Es  enthält :  i)  Eiegißhe  Denk- 
Jpriklu.  i)  EfigramMatißke  Gedicktt,  3)  ■{■^Mtrifche  Gt^ 
dichte.  4)  Xtbfiiia.  5)  tyrUche  Gtdiektt.  6}  Drtmatifike 
BruchfiSckt  aus  Euri-pide/t  Svpkokltf,  Arißofhawt.  7)  Im- 
rifikt  Btida'gt  n.v&  Aejek^iai  ^  Sophekltr^  EuripiiUt^  Ar^h- 
jManetf  findantr.  -^  Den  n9hem  Plan  entwickelt  dia 
Idi rr eiche  Vorrede ,  öTid  dei'Oebrauch  Trird  dieZvfcelc* 
KiaC^igkeit  der'Ansfübt'iing  am  beEten  bewuht-en.  Der* 
Druck  ift  corrett  om) 'd«atlicb ,  dai  Papier  gut,  der 
Preis  bUlig. 

Jena,  d«n  >t.  Decbr.  1810.  . 
—  '    Fri«driclt  Frommaan.: 


wird.  Die  radirten  BUtter;  ^oTiMinken  find  wahriiafi 
genialifch  behandelt,  üe  werden  nicht  nur  die  Kindct;' 
an  ein  richtiges  Anrchauen'gewfibnen,  fondemi«nefa| 
ihren  GeEcfuAck  cultiviren  und  ifaren  Sinn  fOr  w«brs 
Kunft  entwickeln,  welcher  durch  die'alltäglicbvn  b«M 
ten  und  kTbinlichen  Bilder  eher  äbgeXtumpft  wird. 
Auch  felbrt  für  ^a&  Portefeuille  des  Kennef^  eignen 
£ch  diefe  Blätter,'  indem  Ge  die  Nahe  der  heften  Sa- 
chte diefer  Art,  als  den  ton  «Ü  u.  d.  Vtlitn,  Dutjar- 
isM,  Potterv.r.w.,  nicbt  zu  Ich euen  haben.  Man  hoff» 
daher  mit  ZuverÜcht,  dals'diefcs  Erz ähhings buch  fo- 
wohl  den  Aeltem,  welchen  die  Bildung  ihrer  KiiTdcr 
inHinücht  der  Kunft  wichtig  ift,  «Is  aucli  jedem  Samov» 
1er  willkommen  fejrn  werde.  ^ 


Bej  F.  Knpferberg  in  Mainz  hat  die  Prefl^ 

TerlaÜen.: 

Zkumam  H*fftl  und.  fiine  SauhgiKifftK.  Aetenmälsig« 
Naebriobten  über  Einige  gefdbriiefae  Kätiberbsn« 
den,  ihre  Taktik  und  ihre  SchlapFwinkel,  nebf^- 
Angabe  der  AUttel,  fie  zu  verfolgen  und  va  zer^ 
fiören.  Zanjldirt  fir  geridulidi«  und  Polizen 
becmtea  an  den  O'rSnzen  Dentfcblandi  unc^ 
Frankreichs  beai^itat  T«n'eii|em  gerichtlichen 
Beamten.  Zwttpt^  durchaus  umgearbeitete,  Ter« 
mehrte  und  lerbelTerte ,  Auflage.  NebCt  einigen 
Beylagen,  Notizen  über  Hellel's  'frühere  Oe« 
'  fchichte  und  einer  Ueberücbt  der.  Refultate  der 
gegen  ihn  geführten  Unterfucbung ,  mit  der  Ab- 
biMung  der  drey  berüchtigten  Räuber,  g.  G«> 
Wtet  li  gr.  oder  1  ^.  ' 


Im  Verlage  des  Kuntthandlers  Dreyer  und  in 
CommiTfion  des  Buchhändlers  J.  G.  Heyfe  in  Bre* 
m  e  n  ift  b  eben  erfchienen  ui\^  durch  afle  gute  Buch* 
bandlimgen  zu  bekommen: 
—Erzäklwtff'  und  Bilderluch  tum  CArauch  för  MSttir^ 
die  Ihre  IBrnder  gtru  aitgenfhin  hijc&SfiigeH.wvllen. 
Ker^isgegcheii  von  Btttu  GleiW,   mit  if  ndirteOi 
Blätum-von  7.  H,  Minken.  gr.  t,.    BroTcbirt. 
AufTfelinpapier  i.Uthlr.  4  gr., 

—  Schreibpapier  i  Rthlr,  10  gr. 

—  Druckpapier  r  Rthlr.  12  gr. 
Kegriftreiche  VerfafTerin,  die- Geh  fcton'ditrch 

ihr-L«(«i>qc^  ^ur  pebo^g  in  d^r.  Deolamstion  und  ihre 
Erziehungslehre  rühmlichrt  hekai^iit  gemacht  hat,  lie- 
fert auch  hiermit  ein  Puch ,  welche«  i'if  deß-\^rÄa;ad 
<aul  das  Uerz  der  Kinder   gleich  wohlthitig  wirkea 


In  meinem  Verlags  itt  Za  eben  ericdiienen  sndt 

Itt  allen  Buchhandlungen  Zu  haben*        . 

AÜsfSkrlicfu  Dtxrfttllmg  ihiii  Untnfuekmug  dtrfStllfi* 
verbrennimgtn  dei  'tntnfcUickcti  Kurven  in  gtriduHAt 
-"    uitdidtiififttr  md  jiamoh^iher  Hfufichh;   ron  Drv 
5. //.Koj^,  Profe£fori»-Hanatt.(.    Preis  «  gr. 
Das  Tollftändigfte  aber  diefen  Gegenftand. 

Job.  Chrift.  Hermann, 
Bochhändler  in  Frankfurt  a.  M. 


Zacharia,  K.  5'.,  ~das  Staatsrecbt  der  rheinischen  Bnn> 
desftaaien  und  das  rheinifcfaeBuadetrecht.  Heidel- 
berg, bey  Mohr  u.  Zimmer.  |.'   i  Rthlr. 'g,gr, 
-  oder- 1  Fl. 

Der  V«rf.,  i*e7cher  fchon  fraher  ^at^^han  hat, 
wie  vertraut  er  mit  den  neuen  politi(cben  und  legis- 
latorifcben  Ebirichttmgen  feyt  erörtert  in  den  vorlie- 
genden Abhandlungen  die  hfiehft  wichtigen  Fragen 
über  die  Rechte  der  Standesherm ,  fiber.  die  Einfüb» 
rpng  des  Code  Napol^o^  und  des  ÖfTenilicbEn  And 
inündlicben  Verfahrens  in  ;den  Vheinifchen  Bündei- 
ftaaten;  über  die  auswärtigen  rechtlichen  Verhaltnifl» 
.(le^£LheinJuuide£;  ^ber  die  franzsrirchen  iMajorate  in 
DeutTchland  und  Ober  di«  heutige  Anwendbarkeit  des 


Diyilized  by 


L^ÖÖgle 
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Mi 

rfeottii«iPm.lFflrft€nreMits.  Die  Gabe  Jcharffinnig«- 
EiSrüng  und  lichihcller  Darftellung  der  Geift 
frl«"3ng'  und  die  daraus  aiefsende  Unbefangen- 
Sd«  Unheils  rprediMl  denJ^fer  d«rcb  das  ganz« 

ni.  A  u  c  c  lo  n  e  n. 

Den  4ten  Man  HiU  foll  allhier  eine  Utridit- 

-  liclie  Anzahl  gebundener  and  ungebundener ,  tbeolog.. 
iu^iCL.  medicin,  philoL,  phn«!.  u.a.  Bücke.,  an  dieMeift- 
bietenden  öffentlich  Tcrfteigert  wrtden.  Das  "^«8«« 

.  ftarVe  VerzeichniCs  dBW>n  ift  zu  H  a  11  e  beym  Buchhal- 
ter Ehrhardt,  AuctionseommilTarias  Friebel,  An- 
tiquar Lippert,  Mette,  Schwie  und  Weidlich 
anbekommen,  welche  auch  auswärtige  Aute-äge  in 
E-aTikirten  Briefen  zu  äbemehmen  erbötig  find.  Fer- 
net  ift  es  zu  bekommen  in  B  er  I  i  n  beym  Hm.  Auctions- 
commtrarius  Son»}in,  m  Dresden  in  der  Wal-  ■ 
Cher'fchen  Hofbuchband]ung,  in  Gotha,  m  der 
teituiigsexpedition,  in  Jena  beym  Hrn.  Aactio- 
ftator  Baum  und  in  Leipzig  boym  Hm. Buchhändler 
Kummer»  Hrn.  Mag.  Stlmmel  und  Hrn.  Aucnons- 
jwiamator  Weigel.  Uebrlgew  dürfen  b^  diefer 
Anction  die  Kauflultigen  weder  Aatfobub  des  Termins, 
Docli  Ausfall  fürchten. 
'  Halle,  im  November  ifio. 

An  Bäthirfreunde  und  LefAMietkikare. 
Den  i5rten  März  diefea  Jahres  und  folgende  Tage 
wird  in  Halle  eine  Auction  Toh, Büchern  aus  allen 
WifTenrchaften   g^alten    werden.      Cataloge   werden 
«uf  portofreye  Briefe  grati«  ausgegeben  in  denBuch- 
handlnngen  des  WairenhAofes  in  Halle  und 
Berlin;  desgleichen  in.d^r  DyckTchen  Buchhand- 
lung zu  Leipzig,  fc  wie  «och  hey,  den  Herren  Auciio- 
-     netoren  in^^n  Yorzliglichften  Städten  DeutCchlands. 
Halle,  den7ten  JanMT  i(ii. 

IVT  Herabgefetzte  Bücher -Preife. 

Um  mehreren  AuÜforderungen  zu  genügen,  und 

-  folgende  Schriften,  welche  iich  vorzüglich  zum  Schul- 
Buterrichreignen,  gemeinnütziger  zu -machen:  fo  ha- 
ben wir  die  f  adenpfeife  bedeutend  herabgffetzt,  und 
find  nun  folrfie  durch  alle  Buchhandlungen  für  den  be- 
merkten Preis  zu  haben : 

'  .MeiCs^'J-  K,  Unterricht  irti  Zeichnen  für  Kinder, 
Kunfrfrennde  und  angehende  Künftler.  3  Hefte. 
MitKuuEem.  NeueAuflage.  gr.  g.  Ibnft  a Äthlr., 

-  '      jetzt  1  Rthlr.  8  gr. 

;  ..ftrfihki's  Orthbmetrie.  Für  Schulen  jeder  Art,  be- 
fonders  deren  Lehrer,  för  beginnende  Dichter, 
für  habere  Lebufiable  vnd  KaÄzeln,  für  Schao- 


bfihnen,  imd  ffir  Mufiferettung  poeüfdier  Stücke. 
gr.  8-  I8W-  Coiifi  I  Rthlr.  i«  gr-,  jetzt  i  Blhlr. 
Diefes  Werk  ift  bey  der  Peftalowifcheji  Lehrart 
vorzüglich  hrauchbar. 
Sthtnvim^t  P-J>.E,,  waktiCcbe  TugendMlre  nach 
BmjcmiM  Franklih!  Anleitung.  Für  die  erwaoh- 
lene  Jugend,  in  allen  Sunden.  |.  i\o6.  Gebun- 
den, ronfti4gr.,  jetzt  9  gr, 
"Frankfurt  a.  d.  O.,   im  Novbr.iSio. 

lAkademilche  Buchhandlung. 

V.  Vermifchte  Anzeigest 

XU  des  Herrn  Buchhänd'ler  Beygun^, 
als  Verlegers  der  N.  Leipz.  Literatur.- Zeitung, 

Erklärung^ 
■  Wenn  auch  gleich  der  grölsece  Theil  der  Abonen- 
un  auf-  den  bisher  unvollendet  gebliebenen  Jahrgang 
igoi).  der  L«pz.,Lite);atur- Zeitung  üdb  die  wirkJicB 
etwas  fanderbare  Einrichtung,  daJ^  £e  ftatt.der  fel>- 
]enden  MonatsCtücke ,  die  mit  Kecenüonen  und  Nach- 
richten befetzt  £eyn  foUten,  ein  allgemeines  Regifter 
über  die  vorigen  Jahrgänge  el'halten,  £>lhe  haben  ge- 
fallen laffen:  fo  kann  aiefes  doch  die  übrigen  nicbt 
binden,  fondem  fie  haben  ein  vollkommenec  Recht» 
entweder  gegen  Ilück^ebe  der  gezahlten  Abonemerus- 
gelder  das  unvollendet  gebliebene  Exemplar  des  Jahi:- 
gangi  zurück  zu  geben,  oder  aber  darauf  «zu  he- 
ftehea,  dafs  ihnen  das  geleifte't  werde.,  was  Terfpro* 
eben- worden.  Hier  jilt  keine  Majorität,  ibndem  es 
gehen  jura  fiHgaloriai.  Herr  Betf gang,  der  als  ein  wafe- 
kercrAIann  bekannt  ift,  wird  lelbTt  diefes  nicht  Mug- 
nen  wollen;  und  es  wird  feiner  Eiitfiaht'  nicht  en.t- 
sehen,  was  für  eine  Verwirrung  im  Buchhandel  ent* 
fcehenmüCste;  wenn  ei«  Verleger  für  dasi  was  er  al- 
len feinen  Käufern  Terfprochen  hat,  etwas  anders,  als 
lie  zu  erwarten  das  Hecht  hatten,  geben  wollte,  und. 
wenn  man  diejenigen,  ivelche  Heb  das  eigenmäch- 
tige Subfti  tut  nicht  wollen  gefallen  lafTen,  damit  ab- 
zäÜnden  gedächte,  dab  doch  die  tseiften  damit  zu- 
frieüen  gowefon.         "        , 

Ein  Abonent  der  Leipz.  Lit. Leitung. 


Sämintliche  Herren  Buddiändler,  -welche  nocia. 
E»mplare  .  vom  Bttlinifeken  .Jakrtmche  dtr  PkanoMie^ 
3  u.  3terBand,  oder  pro  1796  und  179/.  liegen  hatten^ 
belieben  mir  Ihren  Vorrath,  gegen  meinen  andern. 
Verlag,  oder  mit  33^  Procent  IUb«tt,  an 'Herrn  Mitt- 
ler in  Leipzig  zwifchen  'jetzt  imd  Leipz.  Jub.  IMelTo 
d.  J.  gefalligft  .«mzufenden, 
Berlin,  d.  i.  Januar  igii, 

Ferdinand  Oebmiflt«  der  Aeltere. 
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UATH^MATI.K. 
BeRLnr,  b.  Weifs:  UHter/uckung  ttbtr  den  eteent' 
Ihien  Sinn  dir  hohem  ^natyfis,  Debft  einer  iatall- 
fchen  Uebtrfickt  der  Mathematii  uKd  Naturkunde 
in  ihrem  ganzen  Umfange,  Von  Sraß  GoUfritd 
Fifiher.  igog-  a29S.gr.  8,  m.  i  Kpft.  (20  gr.) 

Je.Ie  TOD  den  drey  Abbandlusgen,  welche  das  Buch 
ausmachen,  enthält  viele  neue  Anfichtcn,  durch 
wJciie,  jm  Ganzen  geoonimen,  der  bisherig«  Rubm 
il«<i  Vfs.  als  eines  fcbarf  denkenden  Mathematikers 
»ufs  neue  erhöht  wird.  In  den  beiden  erften  Abhand- 
lungtn  kommt  frevlicb  auch  fo  manches  ror,  was 
dem  Rec.  nicht  einleuchten  iriH  \  da  er  aber  gerade 
die  dritte  Abhandlung  far  die  wichtigfta  hält;  £6  wird 
er  die  beiden  erben  .nur  kurz  berflhrea. 

Er^  AUiandlungr  Vtrfiuk  »iiitr  ÜK^ekn  Utber. 
ßckt  drr  /bturkumdi.    Idiaiifcke  UeberBcht  wird  der 
empirifihen  entgegengefetzt.     D'tifi  betrachtet  diä  Wif-  - 
fenfcbait  blofs  in  ihrem  wirklicdsn  Zuftande,  und  fie 
fragt  blofs,  was  ift  da?  nicht,  was  kann,  was  foll  da 
tejn  ?   ^mt  erhebt  fich  aber  die  inrklkhJuit,  und  be- 
ftimmt  den 'MögJicJuM- Urning  der  WifTeBfchaft  und 
ihrer  Tiieile.     Die  gefammte.  T/aturkmude  zerfällt  in 
L  Natmrktfihrtihtng  (wriche  nach  dem  Vf.  nur  aus 
'  Mineraloge,   Botanik  nnd   Zoologie  be&ohtj;   deon 
Jf'idtmmMaM  Vorkb]^,   dim  4t«ioJfk3riiu»  als   ein 
vitrlis  Natwrrüch  aufzufahren,    wird  von  dem  VF. 
5.  16-  dahin  niodjficirt,  dafs  fie  nur  einen  Zufatz  zu 
der  BoTchreibunc  anorganifcber  Körper-  ausmachen 
müßten).      IL.  ^atMrw^tnßkaft ,    welche  nich^   die 
Naturwefen    (elbft ,     oder    vielmehr    das   Bltmndt 
uod  Cbarakteritti{(^a  ihrer  Erfcheinung  betrachtet, 
ibndern  -Aas  f^trändtrlicht  der  ErCcheinuneen  zu  er- 
forfcben  fucbt,  und  zwar  (mit  weiter  Befcaeidenheit 
zuvörderll  nor)  die  ^aturgtfttzt ,  nach  welchen  jene 
VerSnderun'gwi  vor  fich  geben  (allerdings  mit  dem 
Wunfche,  aus  jenen  Gefetzen  auch  auf  die  ürfacken 
[cbliefsen  zu  können ).    Die  aUgemüne  Naturlebre  be- 
trachtet den  ganzen  Zufammenrang  aller   Naturei- 
f:heinungeOi   die  bifoiidtri  aber  einzelne  Art^n  der- 
selben ;  und  diefe   letztere  bot   theils  die  ano^eni- 
Iclna,  thcils  die  organiCchen  Erfcheinungen  zu  ba- 
tia:hten.   .  Jene  anorunifchen  find   entweder  räum- 
Üclu  oder   mattrieät  Veränderungen :  daher  die   be- 
ioaiwt  Naturlehre   drey  Hanpttheile  enthüllt,    die 
mukaa^tkg  (räumliche),    die  ckemifcUt  (materielle), 
unif  die    orgoK^eiu    Naturlehre,      Theile   der    alf- 
{emeiaen  Naturiehre  find  die  phyfiCche  ErdKoiid^ 
A.  L.  Z,  isii.    £ryi<r  Biu* 


und   die  Sternkunde  —      Es   geht  dem  Rec.   bev 
diefer  Claffiiication  ,    wie  faft   bey  allen  ,     die  bis- 
her ihm  vorgekooimen  find,  dafs  lie -ihm  nicht  wahr-   ■ 
hyft  fyrtemaüfiji  fcTieinen.    Iiben  fo  mufs  er  auch  ge- 

fjen  einige  der  hier  gegebenen  Ui/niiiiMwnäursern,  dal» 
le  ihm  nicht'  als  richtig  einleuchten,  ohne  dafs  er 
felbf^  etwa  andre  anzuheben  wAfste,  mit  denen  er 
zufrieden  wäre.  So-gTaubt  der  Vf.  die  Gränzlinle 
zwifchen  mechanifcher  und  cbemifcher  Naturlehr« 
fehr  genau  gezogen  zu  haben.  Aber  da  er  in  der 
zwcyten  Abhandlung  gegen  die  gewöhnliche  Abthei- 
lung in  ^rithmiÜk  und  GtoMitr'it,  als  Lehren  von  den  ' 
ducriUn  und  toq  deaftiUgm  Qröfsen  febr  richtig  er- 
innert, dafs  man  ailF  diefe  Weife  den  wefeotlichea 
Unterfchied  beider  Theile  ins  Object  der  VViffea- 
fchaft  fetzen ,  da  &e  doch  eigentlich  blofs  zv*ey  vin ' 
fckiedene  Mttkodn  ausmachen  ;  foUte  eben  diefelEw 
Erinnerung  nicht  auch  gegen  feine  eigene  Unterrchei^ 
düng  zwiühe^  der  fonft  fchlecbtbin  fo  geoannta)  ' 
i'hyBk  und  der  Chemie  Statt  finden?  Wenn  aber  di»- 
fes  ift,  fo  dürften  fich  in  den  näcbften  Jabrhundertea 
oder  Jahrtaufenden  noch  keine  bleibenden  Gränz- 
linien  -zwifchen  beiden  ziehen  laffen;  es  mufs  vJel« 
mehr  zu  ihoffen  feyn  , .  dab  nacb  und  nach  immer 
mehrere  Theile  d^r  jetzigen  Chemie. zur  kDnftigen 
ia  genannten  Phyfik  aberg«faea  werden,  und  aus  die- 
fer auch  immer  mehrere  in  die  angewandte  Mathe- 
matik j  je.mebr  und  mehr  nflmlich  die  blofs  materiell 
fcheinenden  Veränderungen  in  räumlich«,  zerlegt, 
und  diefe  mehr  und  meW  der  Matbeautik».aiicb  -der 
Dynamik  unterworfen  werden, 

Zwtutt  Abb.-  VtifiKh  einer  idealifckin  ütbtrßekt 
der  Mathematik  nach  ihrem  ganzen  Umfangt.  -Der 
idf^aiifche  Zweck  der  Mathen^atik  ift  eine  Erkennt- 
nifs  alles  deffeu,  was  durch  irgend  ejnen  Zufammen- 
hang  von-Grüfsen  beftimmt  ifr^  Sie  zerfällt  in  zwey 
grotse  Gebiete,  welche  der  Vf.  d\9  rHwnliiht  und  du 
aUgimeins  Mathematik  nennt ,  als  zteriy  lüitkodtiL 
„Es  giebt  aber  noch  einen  andren  allgemeinen  Ua- 
terTchied  In  der  Betrachtung  der  Gröfsen,  dtr  in  bei-  ' 
den  Gebieten  Statt  findet,  und  eine  Unterabtheilun« 
derfelben  heftimdtt,  der  ÜnterEchied  beßändigtr  und 
vträndtrlieher  Gröfse^."  Die  allgemeine  IVialhema- 
tik  des  BeTtändigen  i^ennt  der  \^,  riini  Jiritkmitii, 
die  aligemeine  Mathematik  des  Veränderlichen,  Ana- 
tyfis.  ,iDie  räumliche  Mathematik  des  Beftändigea  • 
heifst  rräir  Geometrie;  die' räumliche  Mathemaiik  deg 
Veränderlichen  ift  nichts  ris  die  reine  Beißegmiga» 
lehre.  Ich  nenne  fie  Pkorometrie,  um  fie  von  der  pny- 
£fchea  Beweiungsletttezu  unterfcbeiden ,   welcher 
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der  Name  Wiehuüi  etliTniolo^rch  und  herkömmlich 
aebahrt."  Flierher  gehört,  was  der  Vf.  S.  98.  be- 
bauplet:  Man  habe  bey  der  Lehre  von  Zufammen- 
fetzuiig  der  Kräfte  oft  uanöthi^e  Scbwieilekeitea  ge- 
fuodea,  welche  vonfelbft V«rlch\vän(Jeo,  Tobald  man 
das  tejo  Mathematirdie  aod  Pb^Gfche  von  einander 
trenne.     Die  rein  mathematirche  Frage  Heifse:    wie 


Betracht,  fcommea  rnnfs.    Onraife  der  VF.  wird  hier 

gewifs  fluch  aufs  völligfte  der  Ichon  mehrnials  g»> 
druckten  Aeufserung  des  Ree.  beypflichten,  dsfs  Ga- 
fchwlodigkeit  derjenige  ZuHand  eines  Körpers  Ift; 
Termöge  deCfen  er  Raum  durchläuft,  wenn  ilini  Zeit 
dazn  gegeben  wird.  —  Aus  diefen  Eröffnungen  des 
Rec.   wird   fcbon  erhellen,    was  derfelbe  gegen  dia 


kann   ein   Punkt    zwey  Bewegungen   von  gegebner     erfte  Periode  auf.  S.  99.  zu  erinnern  hätte.     Ferner 


ichtüng   uod  Öefcbwindiekeit   auf  einmaf  haben? 
nd  wer  fitbt  nicht  ein',   da(s  diefs  frage  zu  beant- 


R 

Und 

Worten ,  die  erften  Elemente  dar  Geometrie  him 
eben!  (Rec.  glaubt  einzufehen,  dafs  diefe  Frage  gar 
keine  Antwort  verdient,  weil  es  iich  felbft  wider- 
fprechehd  ifk ,  dafs  ein  Punkt  auf  rininal  xwcif  Btwt- 
gtffgtn  nacU  vtrfckititnen  Rkhtungen  haben  folle!) 
Die  Beantwortung  der  phyRfcheo  Frage  aber,  von 
der  Wirknne  zw^yer  zugleieb  thätigen  Bewegungs^ 
kräfte  ift  offenbar  nichts  andres,  als  die  einfacne 
Anwendung  eines  rein  matbemalifcbec  Satzes  auf 
einen  ph^GTchen  Fall.  ( Die  matheinatifche  Conftru- 
«tion  nir  das  Parallelog'-anim  der  Kraft»  wäre  alfo 
Kanb  fogenannte  reine  Conftrurtion,  von  welcher 
dagegen  Büßt  bcy  OeipRMiheit  der  bekannten  Preis- 
nfgabe  der  Königl.  Oänifchen  Akademie,  in  einem 
Auffatze  in  GHbtrts  Annatn  d.  Migf.  behauptet  hat, 
dafs  fia  den  Mathematiker  nicht  befriedigen  Könne.) 
In  der  Tbat  mufs  ja  nicht  nur  fOr  den  ftatifchen  Ge- 
brauch jebes  Parallelogramms  es  dargetban  werden, 
difs  von  zwey  Kcäften,  welche  in  verfcfaiedenen 
Richtungen  auf  einerley- Punkt  wirken,  gerade  fo 
viel  zu  zweyen  durch  gleiche  Gräben  und  entgegen- 
IftfetzCe  Richtungen  lieh  aufhebenden,  im  Gleichge- 
wicht Geh  hallenden  Diückunm  werden  mufs,  dafi 
die  abrig  bleibenden  Theile  der  beiden  Kräfte  einen 
Triebdes  Punktes  nach  der  Richtung"  der  Diagonalen 
Hod  ihrer  Oröfse  gemäfs  bewirken  mflffen;  fondern 
«neb  ihtH  daänreh  und  nur  kurditrek  ift  ja  ienes  Paral- 
lelogramm zugleich  mwA  fflr  d]K Mechanik  erwiefen.io 

„Welcher  jenem  Triebe  Zeit  und  Freybeil  gelafTen 
i*ird,  durch  Beweguna  ites  Punktes  wirkTam  ait 
werden.  Bey  folchem 'wirklich  befriedigenden  fta- 
tifchen Beweife  de«  Satzes  kommt  nun  i)  gar  keine 
Fturometrit  vor  und  a)  die  Bewegung,  weldie  durch 
jenen  Trieb  bewirkl  werden  kann,  ift  Jein^r  diago- 
»alifcben  Rtcktnng  und  (irSße  gemäfs;  daher  afich 
diefe  mögliche  Bewegung  fchon  in  jenem  ZeitpunkU 
KÖllig  beftimmt  wiri,  fflr  welchen  fene  ftatifche Con- 
ftruetion  gehört,  und  fflr  aelc'iewZeHjmnkt  eine  Con- 
ftructioo  von  St ittnbcoft gingen  gar  nicht  anpafTend 
feyn  kann.  Gerade  der  Vf.  wirffdom  Rec.  fehr  wil- 
fig  beypflichlen ,  wenn  diefer  behauptet ,  dafs  die 
beiden  gegebenen  Settwigefckwinctighetten  blofs  inten- 
ßvi  Gröfseit  find,  von  dpnen  durch  die  Seiden  exten- 
iven  Seitenlinien  ledigiirh  ihr  Ftrkältmß  anfcKaulich 
dargurtellt   werden  kann  ,    keinesweges   aber   diefe 

'  Seitenlinien  auch  als  Darftellung  von  Bertregungen 
betrachtet  werden  dürfen  ,  indem  jftle  Bewegung 
erft  ein  Proituift  aus  ffefcbwindigkeit  und  Ztit  ift, 
»Is  folches  alTo  die  Seilenbewegung  nur=o  bleibt, 


heifst  es  dort:  „Kraft  ift  die  ihrem  Wefen  nach  völ- 
lig unbekannte  UtEacbe  einer  Bewegung,  alfo  (;ewifs 
nichts  Mefsbares  j  was  wir  meffeo  können,  ift  ledig- 
lich ihre  Wirkung,  die  Bewegung,  welche  wir  ihr 
zufchrdben."  Wir  erwiedern,  dals  fich  ja  die  aller- 
dings unbekannten  Kräfte  nicht  blofs  durch  Btwt- 
gung  ;  fondern  aiich  durch,  denjenigen  Druck  iu- 
fsem,  welchen  .ein  der  Kraft  unterworfener  Körper 
eben  deshalb  gegen  den  Widerhalt  ansaht,  der  iba 
jener  Kraft  gemab  fich  zu  bew^en  hindert;  dafs  ja 
auch  diiftr  Druck  darcfa  Gewicht  gtmtßkn  wird ;  und 
dafs  zum  Erweif«  >eder  dynamffcb«  Formel,  ZiB. 

der   _r=  ag-£-,  wo  M-x  das  Gewicht  der  bewec- 
dt  My  " 

ten  MafTe  M  bedeutet;  auch  darg^bad  werden  xavls, 
dafs  die  GtfckmnäigMbäuderMng  dem  jedesmaligea 
Dmek  p  proportional  ift.  Ferner  glaubt  Rec.  gegen 
eben  diefe  Seite  99  noch  erinnern  zn  mflffen,  dafs 
die  Maffe  nicht  immer  alt  ktßändig  zu  betrachten  ift; 
vietmikr  auch  die  Gefetze  der  OefchfrindlskRtsäA- 
derungen  her  derfelt»eo  Kraft  und  v^rfcttiedenen 
MafT^  darzuthun  find,  wobey  die  gUHxliekt'  Entklit- 
äuKg  vom  aStm  pkjffifi:htn-tbtaf ails  keine  Befriedigung 
gewfihVen  kann.  —  Defro  lebhafter  und  aUgemüner 
m  der  üeyfall-,  weichen  Rec.  der 

ZVM#N  Abhandlung  zuseltehen  mafff :  Unter/ia. 
ehitg  Itbtr  de*  ligtnUkktn  Sinn  der  lOktrn  -Anaiyßt. 
Ij  In  Atix  Einlettmng  wird  mit  Kerht  bemerkt,  daCs 
(fle  Idae  des  CIntnalickm  in  ihreit  beiden  Beftimmmw 
gen,  als 'uHtitdtich  groß  aod  als  uirndtich  tdiin ^  nicht 
etwa  blofs  der  höherh  Analyßs,  fundern  der  ganzen 
Maihematik,  felhft  in  ihren  allererften  Begriffen  zum 
Grtinde  liegt.  Man  mufs  Enkiidts  zweytes  Poftulat 
au^rtreichen,  wenn  man  nicht  die  Unendlichkeit  des 
Raumes  vorau$r<^ben  will.  Ferner  ifi  vermittelft  der 
abfolutfn  Unendlichkeit  der  na  Orlirhen  Zahlenreihe 
und  da  der  Begriff  tler  Zahl  auf  alle  erdenkbare  Ar- 
ten von  Gröfsrn  anwendbar'  ift,  auch  hierdurch  difc 
Anwendbarkeit  des  Begriffes  des  unendlich  Orofsea 
auf  alle  Arien  voi>.Gröfsen  und  (wegen  der  divifori« 
ichen  Operation  -  )  auch  des  unendlich  Kleineo  ai»> 

fser  Zweifel  geftem.  Ferner  die.Tapgeole  nndSecante 
des  rechten  Winkels -find  von  jeher  unendlich  grofs 

efWffen,  und  werden  es  in  Ewif^keit  bleiben.  (O^wiff« 
iifi'hickÜcbkei'en,  wr-Jche  hieraus  in  den  gewöhnlj. 
chen  Syftenien  der  Trigonometrie  allerding«  entltanrlen 
find,  werden  in  ftmffg's  neuen  ErSrUrungtn  Bber 
Pfiw  iinrf^i'Kf  »heii  rf«d«rcA  gehoben,  dafs  in  fein» 
natnrlichen  Urehungsr<yilen  ihre  beiden  Paare  d-r  Un- 
thdllckgroßt*  gehörig  in  Betrachtung  gezog.^n  wer- 
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dnBOcbm.^trfiuit.difGrwäbigri^t  der  ksktm  Ana- 
fyßtau/zukiären,  m'mit  Hecht  gegeo  Ltgtnirg  erin- 
herti  oafs  Irgcad  «to  U^wrgaog  vom  Oeradeo  zum 
Krurmneo  andti%  ,  «li  (tbrcb  das  Uneod  lieh  kleine 
<larohad$  tiiobt  'möglieh  fifj, '  Ocgee  dinjeiiigeo,  wel» 
ehe  Mbti  «nah  bey  Behandlung  «4«-  Differentialrech- 
nung ftein' KtgriF/e-  des  IJrtenrilichMeinen  auKZttwei- 

vCheQ  fodieb,  wh-d  felir  richtig  erinnert,  dafs  jede 
AntT«n(titng  der  DifFereDtialien  auf  Oe^enftSnde  der 
Geometrie  und  M«chan1k  nur  vermittelTt  des  Uiwad- 
lichkletneo  vdilig  anpafTend  werden  kAone.'  üej  der. 
Theorie  der  (JriiazvertiSitntffe  wird,  mit  Recht  bi»- 
bauptet,  dafs  die'ftrenge  Hirbligkef't  d«r  Cieicbuog 

j~£^p  fchlechterdings  vorausfetzt,  dafs  im  ftröog- 

fteo  Sioa«  äx  isso  (eeWordeo)  Tay,  Hvrwr  tis/t  fo 
wrtkwtnäig  folgt,  dafi  tmck  ig  =  o  (gBwurden)  fej. 
^  In  HlnGcnt  der  Mttbod«a.  eines  La  Grange,  Grtlfon 
oder  Pttsimiek,  Langsiorf,  Kt  etes  Rec.  Urtbaileben- 
falls,  dafs  diefe  Methoden  snm  Theil  zwar  (cbarf- 
finnig  uf>d  bfltzlicb  find,  aber  doch  nicht  die  Sache 
felbrt  geradezu  auffaCft^n ,  wie  es  gar  wohl  eefcheben 
jcaan ,  ,w«Bo  nun  das  Ünendlichklaii^e  nicnt  rdieul. 
Was  den  anrfeeweiHg  verdienft  vollen  IxiHgtiorf 
josberor^dere  betrifft,  fo  hat  auch  Rec.,  wie  hier  der 
Vf.,  bey  andrer  Oelegeobeit  fchon  geSufsert,  daCt 
deffen  Metbod«  keiner  ernftlichen  Aurmerkfam- 
keit  wenh  Tay,  weil  Er  das  Gefetz  der  Stetigkeit 
nicht  zneeftehen  will.  —  Namentifcb  auch  in  deiti 
Hl.  AbflilMitta:  ytrfuck  tlth  Btgf^  dir Diffirenttah 
vSlUg  ott/aAtttrin,  hat  Rec.  tiele Sätze  gerunde«,  die 
ihm  gleicbfam  rus  feiner  Seele  gefchrieben  fohienen, 
und  die  er  vielleieht  eben  f^  wflrde  ausgedrückt  ha- 
ben, wenn  er  dam  gekommen  wäre,  feinen  Vor- 
trag der  böhern  Analyfis  drnokfertig  zu  machen, 
den  er  for  feine  Vurlefungen  vor  nunmefor  to  fahren 
'auszuarbeiten  an&ng,  Ond  lediglich  nach  fi^tiien  eige- 
nen Vorflellungen,  ohn«  irgend  andere  £,ehrbacbcr 
dabey  in  Erinn^rune  j:u  nehmen,  niederrcbrieh,  nach- 
dem er  viele  Jahre  nindurcb  die  höhere  Matbeniatik 
faft  lediglich  ihrer  praktifchen  Anwendong  wegen, 
fernerhin  ini  Gebrauch  behahen  hatte,  ohne  in  diefen 
Jatiren  darüber  zu  lehren.  ?fat(lrlich  war  es  Rec.  febr 
angenehm,  duEchdie  An&chreB  des  berühmten- Vfs., 
die  meirtendppfeinigen  bewährt  zu  fehen.  Aber  indem 
er  irnmerfort  nur'  darauf  gedrungen  hatte,  dafs  fQr 
alle  (liejebigen  Operatiuseo  der  höhern  Analyfix,  in 
welchen  tiian  durch  die  DifferentialquotieDtea  aHein 
icboa  abzufobiiaCsea  pfl^  ,  jedes  -^  aub  völligfte 

=  —  geworden  feyo  mfirre,'  tat  die  Operationen  der 

lotegrirung  dagegen .  {ene  dx  und  d^  all  Reprifra- 
tanteo  deS  allgemeinen  ^x  und  djr  eelten  können; 
indem  faevm  tnteerireo  nur  aus  lier  Form  des  LMffe- 
xentials  Ay  gefcnkirfea  wird,  van  wulcktr  aueh  in 
dem  dy  —  otia  hinreichend  cbarakteriftücher  Theil 
der  allgemeinen  Differcnzeoform  ilbrig,  bleibt:  fo  ift 
es  zum  Theil  ebßo  deshalb  auch  Rec.  begegnet^  dab 
CT  gerade  das  eigentbamüchfte  tuid  merkwOldigft* 


Verdieoft  des  Vf^. ,  dm  DWtrt*Ü»8eH,  imitm  ß»  ftf>r 
txtmfivt   Grüßinukt  mthr  habn,  fomdtni  in  diffir  . 
fiimßtht  fttmmtiüh  '=  o  ßtwordtn  ßiui,  '  dagegen  emk 
intffive  GrSße  beyzukgen,   bey  der  erften  Durch-    . 
lefung  des  Baches  nicht  gehörige  würdigte.     Bey  gs- 
gtnwSrtieer  wiederholter  Lefung  feiner  hierher  ge- 
Eöri^en  DarftelluDgeo ,   ift  er  der  entfchiedeoen  Oft.   ^     , 
berzaugung  geworden,  dab  der  Vf^auch  hierin  den- 
ricbt^en  Funkt  getrofFao  hat.     Mag  man  imiserbla 
bisherfebr  richtig  gelehrt  faabeä»  dafs,  ol^Incb  de; 
Ausdruck  —  dargeftalt  =f  f  ift*  dak  keine  einzig« 
Zahl  von,d<n  Wertbao  des  p  nur  wtgeCcbloHeii  wird» . 
io  lanse  man  von  den  beiden  nullen^bieots  weiter  weif^ 
alsd^  fie=oGod,  und' eben  deshalb  flieh  gar  nichts 

beftimmeo  kdöoen»  dennocb  fOr  -2  =  —  =  p  eioes 

dm  o 
oder  mehrere  Werthe  des  f  eben  dadurch .  beltimnA 
werden,  well, man  d»uod  rfjr  Etetig  zu  =o  werdeb 
Ufst,  und  hierhey  es  keontti  lernt,  welche  Werdie 
fat  den  X;^uotieHten  p  im  Augenblicke  der  Vertchwin' 
düng  das  dxuad  atf  abrig  bUabeo;  und  mag  auch 
diefes  durch  mAmeBeyrDiele  ziemlicbklar  gemadit 
werden  können :  fo  muu  la  doch  eben  das  Gefetz  >»■ 
ner  ftetigen  AoniiMrang  dabinßÜireB,  dafs  man  ficfa^ 
'  indem  dx  und  dy  zu^io  geworden  fey,  indem  dy  gA> 
rade  pmalfoTiawNuUeo,  als  in  dem  da;  noch  vorftel» 
len  mub.  Aber  diefn-  wichtige  Satz,  und  zugleich 
.der,  dafs  ;r=:^  gefetzt,  diewNuirenderify,  nnddÜt 

M  Nullen  der  dx  nicht  femerhio  eztenGv  an  uxl  ^'^^ 
einander  gelegt  wenden  können ,  fendura  jene  m  wn 
diefe  «  Nullen  jede  in  einen  einzigen  Puokt  zw&m- 
meafallend  cedacbt  werden  marfen,  and  dadareb  dia 
von  dem  Vt.  fehr  fchickbch  foganannte  intenSve  Gr^ 
fse  diefer  beiden  Nullen  ausnnachen  ;  diefss  beides 
ddrftfe  Rec.  fo^leicb  bey  der  erften  Lefung  des  Bucb^a 
eingeleucfatet  haben ,  wenn  der  Vf.  Ecb  darüber  etw^  " 
anders,  ak  et  von  ihm  gefcbehen  ift ,-  ausgedrOckt . 
hätte.  Namentlich  für  das  erfte  Beyfpiel  S.  i(i&.  ift 
Rec.  feine -Ueberzengoog  durch  felgenJe  Vorftellmw 
entfrändeo.  In  emem  Dreyeekc  AB  C  fey  Cd  :  CB 
=  w;i»und  ^  =  i  =  B,  (Ift  CSdeT  CA coromeott^ 

rabel,  fo  findmund  a  etidlicheZahlen,  und  derQua- 
tient  p  ift  angeblicb  ii^eod  ei^e  beftlmmte  gerne  oder  ' 
gebrochene  Zahl.  S>»d  CB  nnd  CA  incoaimenC»- ' 
Fabel,  fo  kann  dennoch  nach  Bufft'sAtgtbray  smtf^  . 
t«r  Aufl.,  $.  IH}.  3.J44.  erwiefen  werdeB.-dar«  es.zwey 
gleichartige  Gröfserii  wie  die  Linien  CB  und  CA  es 
find,  nicht  geben  kann,  die  nicht  durch  einen  vmtnd^' 
tick  kttinen  Theil  der  einen ,  beide  genün  mefsber  wi-~ 
'ren;  daher  es  leiebt  ift,  die  hier  fotgende Darltdlung 
auch  auf  incommenfurable  Linien  antawendeo.)  Eine 
derS^ite  A  B  immerfort  parallel  bleibende,  nnd  durch 
die  beide«  ftbrfgen  ^Seiten  CA  nnA  CB  in  >  und  0  be>  ' 
griozte  Linieisß,  werden  aus  der  Lage  AB  bis  zun 
Punkte  Chin  ftetig  fortrflqkend  gedacht :  fo  bleibt  ioa- 
BarfoTt. CA:CB=C»:Cßf  bleibt alfo immerfort  Cfi 
BM.£^i  fo  dafs  maa  die  lixue  Cfi,  inunerfoxt  aj« 
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eine  Mfacbe  Wiederholung  des  Maises  -^fich  vor- 
zuftellea  hat.  Die  «malige  Wiederholung  diefes 
Marses  —  beftehtia  änem^ntmemdtrltgm,  und  giebt 
daher  eiDeflztea6ve,  lineare Or,öCse\  fo  luge  das  Mab 
C"  fgibft  noch  eioeexteofiFe,  lineare OrÖfse  bleibt.  In 
dem^AugeiibUcke  aber,  da  der  Pankt  C  wirklich  er- 
reicht ift,  i(tdie(7«CBlbrt,  folglich  auch  ibi  MerTheil 
^  zu  einem  Btnhtt  gewordeo ,  daher  ihr  bisheriges  ex; 

lenfivei  j^seioatidertegen ,  nothweodig  zu  einem  intenf. 
Äeinanderlegeu  wird ;  extenfif  fowohl  C«  =  oals auch 
Cß  =:o  wird,  loteofiT  ebei*  Cß  immer  noch  =  m. 
£ü  alb  =:  .^^  .o  =  f'Ot  oad  eben  dadurch  auch  die 

zähl  p  TÖlHg  heftimmt  bleibt,  —  .Nicht  nur  war  es 
dem  Rec.  fehr  angenehm,  mo  dem  Vf.  es  dreift  aus- 
cefprocbeD  zu  feben ,  dob  einem  Punit*  eine  Ricktitng 

'  Beyzulegen  ift ;  Tondem  Rec.  bat  fßr  nüthig  gehalten, 
hierin  noch  weiter  zu  geben>  und  zu  behaupten,  dafs 
niemals  einer  l<inle,  als  folcher,  fondem  nur  in  fo  fern 
fie  von  einem  Puniite  befchriebeo  gedacht  wird,  eine 
Bichtimg  zukommt.  Denn  der  geraden  Linie  A  B  muCs 

-  ja  von  zneyen  eiaauder  entgegengeEetzteD  Bicbtungcp 
bald  die  eine,  bald  die  andere  zukommen ,  je  nachdem 
lie  von  dem  Punkte  M  mit  der  einen,  oder  von  dem 
Funkte  B  mit  def  eotgegeogefelzten  fliehtung  b«- 
fcbriebeo  gedacht  wird :  und  fOr  eine  krumme  Linie 
"kann  alsLiole  eben  deshalb  «r  keine  Richtung  ange- 
eeban  werden,  wfeü  der  Punkt,  voa  welchem  Ge  Be- 
abrieben  wird,  feine  Richtung  immerfort  ändert. 
Diefes  feftgefteilt,  werden  Hrn.ft/iAer*«  intenflveOrö- 

'  fsen  zwejrer  Puidtte  fOr  Newtw's  Fluxionen,  als  die 
Gröfsen  ihrer  Gefch windigkeiten  zu  betrachten  feyn; 
"wobey  der  oben  fchon  angeführte  genaue  Begriff  voa 
Gefohwiridigkeit  fehr  gute  Dienfte  Teiftet.  —  DasDif- 
fertntial  e'tHtr  veränderlkke»  Größe  ifl  ihre  Enägrämt, 
fytnbolijck  wrgefieät  als  eiit  verfckwindender  Endtkeit. 
Uiefe  Definition  bat  nun  ebenfalls  die  völhgfte  Zn- 
ftimmung  des  Reconfenlen  ;  und  er  pflegte  es  im- 
mer fchon  leinen  Zuhörern  einzuprägen,  dats  man  bey 
jedem  Gebrauche  des  Differentials  ailämal  auch  eine 
eonßante  AftfanesgrHnze.A^r  Function  voransfetzen 
mnffe ;  weil  ja  onne  diefe  nicht  einmal  der  erfte  ttaupt- 
fatz  bey  diefem  Gebrauche  feine  gehörige  Zuverläflig- 
keit  habe,  dafs  mit  jeder  I^iriinderung  der  ürgrüfse  v 
auch  die  Grüßt  ikrtr  Function  Xßek  ändire.  Eben  des- 
halb pflegt  dann  Rec.  ßuch  bey  dem  Integriren  zu  be- 
haupten, dafs  jedes  Integral,  jenejrconflamenAnFarigs- 
gränzewegen,  einen cDij^a»«fflThei]  falben  mfllTe,  und 
äiefei  allemal  zu  beachten  {ey,  auch, wo  er  =o  ifL. — 


Da(3|im  — ^p,  fobald  itx=o  geworden  ift,  auch 

allemal  dX  =  o  geworden  fey,  darCUiet  war'  ebeofaüs 
Reci  fchon  lang«  eben  fo  «itfchieden,  als  der  Vf.  es 
ifti'.uud  Zweifel  dagegen  k^nfieB  wohT  nur  bej folchen 
Lehrern  A^t  hohem  Analylis  entftehea,  wdch«  das 
völlige  Verfchwindeo  der  DifferentiaJien  zu  gebrau, 
chen  Scheu  haben,  und  daher  ficb  Ccharf  genug  zu 
.denken  nicht  gewöhnt  iiad.  —  Aus  allen  tuefen  Er- 
ÖCfoungen  des  Rec.  erhellt  es  npn  wohl  von  felbft* 
dals  er  diefe  4ri^  Abhandlung  für  einey<fcr  gtlmagene 
Arbeit  erkennt,  und  er  hielt  &cb  verp&ichtet,  diefe 
Ceine  Uriierzeuguag  um  delto  lauter  zu  aulsem,  je 
weniger  £t  bisher  auf  andre  IMalbematiker  getroffen 
ift,  welche  mit  diefem  Buche  fehr  zufrieden  geweCen 
wä^en,  Uebrigens,  obgleich  von  dem  Vf.  auch  mit 
gehöriger  Schirfe  es  erwiefen  ift,  dafs  zu  jeder  Fun- 
ction nur  ein  Differential,  und  zu  jedem  Differential 
nur  eint  Function  ,  mit  Aosbedinguog  jfares  uabe- 
■ftimmten  conftanten  Theiles,  gehört;  und  daher  der 
Begriff  der  Intigralrtehnung  allerdings  fehr  nett  dar- 
ein gefetzt  werden  kann,  dafs  G.e  Biae  Wethadt  iß,  ans 
dem  fymbolifchen  Ausdrucke  einer  Eudgramze  den  Jym. 
bolifchen  Atudruck  des  BtgrSnztrn,  wozu  fie  eeitört, 
zu  dnden :  fo  d^rFte  doch  hierin  Rec  geneigt  bleiben, 
feinen  bisherigen  Gang  beyzubebaken.  Nämlich  wenn 
^  =  f)  ift,  fo  ranfs  und  wird  p  Aar  das  erfte  Gfied  io 

der  Reihe  des  allgemeinen  AX,  und  allemal  biorei- 
cbend  charakteriuifch  fayn,  um  aus  feiner  Form  auf 
die  Form 'der  ganzen  Reihe  des  AX^  und' dadurch 
.auf  X  zu  fchlie^en.  Nicht  nur  fcheint  es  i)  rathlainf 
hier,  wo  eigentlich  nur. die  Form,  nicht  auch,  wi« 
bey  dem  Anlegen  und  dem  AMcfaliefeen  durch  die 
Duferentjallen  auch  die  völlige  Verfchwindung  ihret 
,Cröf£en  zur  völllgften  Strenge  und  in  der  Kürze 
notbwcndig  ift,  fich  lediglich  an  jene  Form  zu  hal- 
ten ;  fondern  ift  a)  auch  nützlicn  zu  wiffen,  da/s 
jedes  andere  Glied  der  Reihe  AX  eine  ebenfalls  hia- 
reichend  charakterifcbe  Form  hat,  um  auch  aus  ihm 
das  Integral  zu  erkennen.  Indem  dani>  diefes  auch 
,auf  jede  «te  Differenzenreihe  A".  Jf,  nnd  hjer  be- 
fonders  mit  Atehrer  Deutlichkeit  und  Anfchiuiich- 
keit,  als^auf  d"^..*",  aosgedehut  werden  kann:  fo 
wird  dadurch  dem  Syft^me  der  allgemeinen  Diffe- 
renzen feine  wohlverdient«  Achtung  ebenfalls  gefi- 
che«.  Wenn  jndeffön  ein  grofser  Werth  gerpde  dar- 
auf gelegt  werden  £oll,  daTs.die  Integrirung  gerade- 
zu als  Rückweg  der  Differentijerung  dargeftelft 
werde:  fo  vrtlrde  allerdings  auch  Rec.  mit  dem  Vf. 
dje  unendlich  kleinen',  wirklich  verfcb winden deo 
Differentialten  ungleich  lieber,  als  mit  andern  das 
Syftem  der  allgemeinen  Differenzen  dazu  wählen. 
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SCHÖHEKOnSTB.  mOtr«,   ift  mit  oic^täi  eio«  Folge  d«r  NewtboifbliM 

TA.T.AM      k     P«»..       Sri«.    E«Jt-/.t«       «.-  Theorie,  obgieicb  der  Reeder  Gfftfc^AwFarlienlebr« 

£    ß^*          rSS2^«--f%rTrrr^'*.    9  "derOberJeutrchentll«em.LiteraturMituoRfoJchef 

Hi^tl?Vl"aS„/i^'2"«£Miir"  ^•«,I?^  *"'**  verft«ndenM  und  Doch  fchiechrtr  «Dg.w.iidM 

c^L                                     J^^^         "^  *'-^  Newtonifchea  Lehre. 

rea  HXKIfiraDg.      -         .                                          ^  Der  Grund  diefes  ÄÜCiverftäodnirfes  licet  haupt- 

DDefalich  darin,  dafs  Newtons OpÜit,  um'  ^erfunden  zä 

iefes  Werk,   detTeo  Abfieht'oach  der'rom  Vf.  werdan,    tnatbenutifcfae   Einfichten  fordert,  «eich* 

fedbrt  gegebenen  Anzeige  und  Ueberficbt  dabin  Hn.  v.  G.  nach  feinem  eigenen  GefiSndniffe  ( L  $.  733.) 

Sht(  „die  chromatifcben  frfcbeinungea  in  Verbio-  ebgehd.    Hr.  vi  G.  bat  daher  auch  die  Farbeolebr« 

iDg  mit  alleo  Obrieen  phy6tcheo  Phänomenen  zu  be-  durchaus  von  der  Mathematik  entfernt  zu  halten  ge-- 

tiacntent  fie  ttefonoers  mit  dem,  was  ans  der  Magnet,  fucht  (I.  $.  73^.),  ja  in  der  Einleitung  zum  trßtn  Baade 

der  Turmalin  gelehrt,  was  ElectricitSt,  Oalvanismus,  S.  XLVi.  wUl  er  Ge  ganz  dem  Gebiete  der  Mathema« 

cliemifcber  Procefs  nos  offenbart,  in  eine  Keihe  zu  ,tik  entzieha,,  aber  nmfnnfi,     Denn  er  ftreift  widet 

Äellen,    und  fo  .durch  Terminologie  und  iVfttbode  feinen  Willen  fo  oft  indiefsGebiet  aber,  dafs  er  fogar 

.    einevolfkommnereEinbflitdes'phvIiichea  Wiffens  vor-  in  ^er  Erklärung  der  Tafeln  S.  19.  den  Mathemati* 

zubereiten*  verdankt,   fo  wie  die  frühem  Beiträge  kern  forfchreibt,   'wie  Ge  kOnflighia  das  Mafs  der 

zur  OptiR,   feine  Entftehung  der  Befchüfiigung  des  Refraction  nehmen  foUen.    Wir  geben  zu,  dafs  viail 

Hn.  V.  G.  mit  der  bildenden  Kuuft.     Er  gedachte  —  ohne  Mathematik   manche  intcr^aote  Beobachtung 

fo  erzählt  er  felbft  II.  S.  675.  —  zum  Behuf  der  Un-  ?on  den  Farben  machen,  auch  vid  Wahres  undSchÖ* 

terfucbnng  Ober  Colorit  und  Harmonie  der  Farben,  nes  aber  die  Farben  fagen  kfinne,  wo^on  die  FarbeD- 

fich  von  Seiten  der  PhyGk  denfelben  zu  nähern,  und'  lehre  des  Hn.  v.  G.  felbft   den  heften  "Beweis  eiebt; 

las  deshalb  in  irgend  einem  Compendium  das  Kapitel  aber  an  eine  gründliche  Ableitung  der  Farben erfchei- 

Ton  den  Farben.  Ua  er  aus  demfelben  nichts  unmiUel-  nungeir  in  der  Natur  ift  obne  Hülfe  derMatbefis  nicht 

bar  for  feinen  Zweck  entwickeln  konnte,   wollte  er  zu  denken.     Den  Beweis  diefer  Behauptung  können. 

wenigftens  die  PhSnomene  fdbftfehen,  und  lieh  fich  wir  nicht  beffer  führen,    als  wenn  wir  die  Theorit 

dazuTrismen  farnntt  dem  abrigen  nOtbigen  Apparate,  der  prismatifcbea  Farbenerfcbeinilngen,    welche  Hr. 

V^'^ie  er  eben  im  Begriff  war  dlefe  wieder  abzugeben,  p.  O.^ebt,  vorlegen^  und"  das  Unhaltbare  derfdbea 

'  ohne  6e  jerloch  gebraucht  zn   haben,    fiel  ihm   ein,  zeigen.  .          ' 

noch  einmal  durcn  ein  Prisma  zu  fehen ,  was  er  feit  Hr.  v.  G.  handelt  davon  unter  den  ,dioptrifchea 

feiner  frAheften  Jugend  nicht  gethan  hatte.     Er  be-  Farben,  deren  er  zwej  Steffen  machL    In  die  erfta 

fand. (ich  gerade  in  einem  völlig  geweiften  JZimmer,  bringt  er  diejenigen,    welche  hey  darchfcbein enden 

anH  erwartete  nun ,  als  er  das  Pnsma  vor  die  Äugen  trüben  Mitteln  entftehen ,    in  die  zweyte  aber  folob^ 

nalim,     der  Newtonifchen  Theorie  eisgedenk,   die  welche  fich  alsdann  zeigen,  wenn  das  Mittel  im  höcb- 

eanze  weifse  Wand  in  verfcbiedenen  Stufen  gefärbt  ften  Grade  durcbGchtig  ifti  welches  eben  die  pi^sma- 

zu  fehen.    Er  verwundmte  fich  fehr,   dafs  dieb  nicht  tifcben  find. 

der  Fall  war,   fandern  nur  d«  auf  der  Wand ,  wo  eio  Wie  zur  EntDeTiang  der  Farben  nach  Bn.  v.  G. 

Dunkles  an  das  Weifse  gränzte,   fich  Farben  zeigten,  fiberhauptLicbt  undFinnernifs  erfordert  wird(I.KinI. 

-  befonders  aber  dab  die  Fenfterrtäbe  »m  alierlebhafte-  XLI.):  fo  find  die  dioptrifchen  Farben  der erl^en  KlaiTn 

ften  farbig  «rfchienen ,  indefs  der  lichtgraue  Himmel  insbefoodre  Errengniffe  des  Lichts  und  der  Finfter-    , 

keine  Spur  von  Färbung  zeigte.     Nach  einer  kurzen  nifs  vermitteirt  de«  TrOben  (1;  §.  150.  151. 175  ).  Das 

TJeberleguDg  erkannte  erj^  dafs  eine  GrSnze  nothwen-  höchft  energifche  Licht  ift  farblos,    aber  durch  ein 

(jiofev,  um  Farben  hervor  zu  bringen,  und  fpracl)  auchnur  wenigtrObejfMittelgefeben.erfcheintesgelb, 

foeleiäb  wie  durch- einen   loftinet  das  Unheil   aus,  welche  Farbe  lo's  Oslbrotbe  und  endlich  in's-Rubin- 

daTs  die  Newtonifche  Lehre  falfch  fey.       '  '  rolbe  obergeht,  wenn  dieTrnbe  des  Mittels  zunimmt 

"Wir  hatten' diefe  Erzählung  beygebracht,  nm  fo«  oder  feine  Tiefe  vermehrt  wird.     Wird  hingegen  die 

fort   rinen  Hanplirrthum  vor  3i^  Aogen  zu  ftellen,  Finfternifs  durch  ein  trübes,  von  einem  darauffalieoi 

mit  dem  Hr.  v-  O.  das  Gebiet  der  Farbfenlehre  betrat,  den  Liebte  erleuchtetes,  Mittel  gefehen:   fo  erfcbeint 

nenn  dafs  eine'weifse  Wand  durch's  Prisma  belrach-  die  blaue  Farbe,  welche  hey  zunehmender  Trübe  des 

tet  Ober  und  über  in  Regenhogenfarban  erfcheinan  Mittels  in  dn  WaUshliin  fibei^ebt^  aber  defto  geOiitig.' 

^.L.Z.    I811.    Zrfir  Bim4,  Gg                                                                       ter 
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tet  Beb  zeigt,   je  dorchBcbtiger  6ts  TrOb.  fwien  fpritht  von  ewerairE.tftehimg  Jer  FarbrnnJ^hei- 

iSpR?  t>  l»;  dem.»ipd.rieo  oRide  d.r  retattm  TrUbe  luini  erforderlwhm  V«rttcluing  d«  Bild»     A  Wo 

SsdistcbOiifte  Violett  dem  An«,  fühlbar  wird.  Das  die  Scheibe  wird  la  diir<*  die  Giaer  an  derTelbe« 

Griliie  entftebt  io  jedem  Falle  durch  VereiWBung  de«  Stelle  geteheo,    «o  Se  dem  blofeeo  Au^  ericheiiit, 

Blauen  uDdOelbei(IEial.XLIl.).  wofero  dieft  nui  lerne  Lage  «cht  lodert ;  esfindetalfo 

la.dieler  Darftelluog,  die  wir  um  des  Folgenden  blofs  Vergröfcerang  ohne  Verrücknng  ftatt.    -Beyizi 


willen,  und  zwar  fo  viel  als  möglich  mit  desHn.  v.  G- 

eigenen 'Worten ,  milgetheilt  haben,   ift  es  anllöfsig, 

^  -vom  Licht  und  der  Finfternife  gefegt  wird,   fie 

werden  gefthea.    Wir  fehen  ja  das  Liebt  lelb/t  nicht, 

tandem  vermitleKt  des  Lichts,  und  diBFinfternifswird. 

nur  durch  den  Maogel  des  Lichts  bemerkbar.     Aber 

deff  Hn.  V.  G.  ift  Finfternifs  eben  foWohl  etwas  poG- 

tives   als  Licht,    daher  er  fie  aufs  Auge  (L  5.)  und 

durcl>trab«  Mittel  hindurch  (L  143.)  (ffiriw  läCst,  da 

£e  doch  un  privatUes  Nichts  ift,    dem  kein  reale« 

Prädigat  zukommt.     Man  kann  ferner  fragen ,  was 

rtiiu  TrQbe  ift,  und  wie  es  Grade  der  riii/fi»  Trübe '  (I.  30^ 

geben  könne?  .  ,    rr 

Diere  Erinnerungen  follen  nur'  zeigen ,  dafs  Hr. 
«.  G.es  mit  den  Ausdrücken  und  den  dadurch  be- 
leichneten  Begriffen  nicht  genau  nimmt.  Wir  wer- 
.  itfi  diefs  nachlier  noch  rOgen  müFTen. 

Was  aber  die  Sache  (elbft  betrifft,  fo  erhellt  fo- 
•lejch,  dafs  Hr.  v.  G.  zur  Entftebung  der  gelben,  geib- 
rotben  und  rothen  Farbe  am  Liebte  nichts  weiter  f or- 


Pri^ma  hingegen  tritt  beides  ein.  Verrückten  Coa- 
vexgläfer,  wie  das  Prisma,  fcheinbir  die  Gegenftänd«, 
fo  wDrde  durch  den  Gebrauch.der  Fernrohre  auQua- 
dirSDten  und  ^xtanteo  bey  aftronqmifchen  MefTungen 
eine  Correction  jener  Ahlenkting  wegen  nötfai^  f«;D> 
welches  aber  bekanntlich  nicht  der  Fall  ift. 

Hr.  V.  G.  feheint  den  Unterfcbied  beider  Begriffe 
deswegen  vernachläffigt  zu  haben,  um  die  Formel, 
unter  welche  er  die  vorhin  aneef&brten  Ertchel- 
nui^en  bringt,  auch  auf  die  durch  ein  Prisma 
dbertragen    zu    liönaen.      Die    Forkicl    lauta    Co :  - 

13.2080 

„Da*  wo  bey  der  VerrQckuog  eines  durch  bre- 
chende Mittel  gefehenen  Bildes  die  heUe  Gränz« 
Ober  das  dunkle  fcheinbar  hingernbrioderweggefcbo. 
hen  wird,  erfcheint  def  blaue  Band,  wo  aber  die 
dunkle  Gränze  über  das  hefle  fcbeinbar  bew^t  wird, 
zeigt  fich  der  gelbe  und  gelbrothe  Band.„ 

Allein  d;eTe  Forriiel  ift  in  ihrer  Anlage  ESnzIicb 
verfehlt.      Denn  erftlich  umfalst  fie  nicht  aJle  Fäll«, 


dertj'als  dafs  diefes  gelchwäoht  oder  Remäfsigtwerde,  zweytens  ift  fie   den    Erfcheioungen    ganz  und  gav 

weiches  auch  in  (L-  §.  3HJ.  Pol._$.  664.  H.  S.  293.)  nicht  angemeffen  abgefalst,  wie  jetzt  gezeigt,  werde« 

ausdrücklich  l>ehauptet  und  zugegeben  wird.     Allein  foil. 
da  das  Licht  in  tauEend  andern  Fällen  beträchtlich  ge- 


fchwächt  werden  kann,,  ohne  Farben  zu  zeigen,  fo 
ift  che  Schwächung  deffelben  allein  kein  Grund  der 
^tftehuog  der  Farben.  Man  könnte  eben  fo,  wenn 
Phosphor  unter  einer  aefperrten Glocke  verbrannt  ift, 
JEagen,  der  B:itekftand.rey  gefchwächte  atmofphärifch^ 
Luft,  weil  doch  offenbar  'durch  Verminderung  der 
'  EUfticität  der  eiogeft:hlof[enea  Luft  die  fperrende  Fiaf- 
figkeit  in  die  Glocke  gelrieben"  wird.  Abar  fo  wie 
hier  ein  verfcbiednes  Verhalten  des  ROckftahdes  ge- 

f"[en  andre  Stoffe  auf  eine  fpecifiCche  Differenz  fahrt, 
o  fahrt  auch  der  Unterfcbied  in  dem  Verhaften  des 
„-farbig  erfcheinenden  Lichtes  gegeadnrcbGcbtige  Kör- 
ner auf  eine  fpeciGfcbe  VerfcBiedenbeit  de^elben. 

LalTes  wir  jndc&  die  obigen  Sätze  des  Hn.  v.  G. 
«nihaf  fo  lange  gelten,  bis  wir  dieAnwendung,  weL 


Dafs  die  Formel  nicht  aQe  Fälle  umfaffe»  davoo 
äberzeugt  m«n  fich  leicht  auf  folgende  Art. 

Man  nehme  ein  Convexglas,  und  halte  folches 
in  einer  Entfernung,  w^he  der  doppelten  Brenn- 
weite deffelben  gleich  ift,  Toa  dem  weifsen  Kund  A 
auf  der  Uten  Tafel  ab  ^  hinter  das  Glas  bringe  man  das 
Auge  in  einer  Weite,  welche  die  dop]peIte Brennweite 
um  etwas  Ob'ertrifft,  fo  erfcheint  dasRund, durch  das 
Glas  gefehen ,  vergröfsert  und  mit  einem  gelben  und 
gelbrothen  Bande  umgeben.  , 

Am  bequemften  wählt  nun  ein'GIas  ^3  «ner 
Staarbrille  von  etwa  3}  Parifer  Zoll  Brennweite.  DieCs 
mufs  alsdann  44Z0II  von  der  weifsen Scheibe  entfernt 
Dod  das  Ai^e  etwa  5  —  6  ZoÜ  vom  Glafe  ab  geilten 
werden*  fo  erfolgt  die  angegebene  Ericheinung. 
Bey  derfelben  bat  beb  doch  auch,  weü  die  Scheibe 


^e  daves  zur  u-klänugder  Eatftebuog  der  prifme-    vergröfsert  gefehen  wird,  die  helle  Gräoze  Ober  die 
tifchen  Farben  gemacht  wird,  werden  gefehn  habe«,    dunkle  fchembar  binober  beyregt,  und  dennoch  ent' 


Hr.  V.  &  reducirt  alje  prismatifcben  Farbeoer- 
Ücbeisungeo  auf  fo^endf)  zwey  vp9  ihm  fo  genannte 
'  Grund pliänomene. . 

Eine  weÜse  Scheibe  auf  fchwarzem  Grande  er- 
Iclieint,  wenn  man  fie  durch  ein  Convexglas  betrach- 
tet, vergrölsert,  und  mit  einem  blanen  Rande,  einge- 
faist;  eben  diefelbe  durch  ein  HoMglas '  angefebeo 
zeigt  fich  verkleiaert  und  mit  einem  gdbeo  und  gelb- 
youeo  Rande  umgeben. 

Hr.  V.  G.  drOckt  &ch  bey  Befchreibung  diefe'r 
PhSnomeae  (I>-^  198—  aoo.)  wiederum  nicht  genan 
aus.  Er  rMet  -von  einem  hellem  Rund  anf  dunk- 
len] Cnrnde»    wekties  aber  zu  aUgemeia  ^t^'  und 


fteht  kein  blauer  und  blaurethcr  HaiK)>  fondern  ei« 
gelber  und  gelturother. 

JDafs  ferner  die  beliebte  Art  des  Ausdrucks  den 
ErfcbeinuDgen  nicht  anpaffend  fey,  crbelft  fo.  Weoa 
man  eine  fchwarze  Scheibe  mit  einem  weifsem  Ringe 
umgehen,  welcher  feibft  wi«ler  von.  einem  Ichwar- 
zen  Grunde  begränzt  ift,  dergleichen  Taf.  H.  unter 
D.  abgebildet  ift ,  oder  eine  weifsei-Sch^ibe  mit  einen* 
fcbwarzen  Ringe  auf  weifsem  Grunde  eingehfst  durch 
ein  Convexglas  betrachtet:  fo  erfcheint  nicht  bloft 
die  Seheibe  Toodern  auch  der  fie  umgebend«  Ring  ver- 

Sröfeert.  Hr.  v.  G.  merkt  diefs  in  der  Erlätiterung  der 
Lten  Tafel  lelbft  an.    Aber  worauf  es  hier  bauptfäcb- 
,     .  ,       D,g,t,zedbyLjOOglC       ^^ 


fl^  ,  '  ■  Äiiin.  30,    JAÄÜAR  Uli.  «3» 

lieh  ank'0iiui4>  Scheiba mod  Riög  2«!gep  Ecb'io  äuit-  Hin,  »Ukt  re^,  niek  fekarf  vtrrStkt,  Jbwdtrn  imwJt 

falben  FerkäUtäß  vergräänt;.  maa  itann-alfo  auf  keine  kmmntu  idtrgtßalt ,  daß  tim  Ntbinbüd  entßthtt." 

Weife  fageo,   dab  die  Gräazec  derfelben  auch  nur  .         Hr.  v,  G.  mu(s  wobl  eefflhlt    haben,    dafs  di» 

tcheinbar  aber  elnaiider  weggefahrt  oder  gefcboben  Dinge,  welche  er  hier  von  TeJnea  Nebenbildern  prS- 

Werden.  djcirt,  wie  Mäbrchen  aus  einer  fremden  Welt'  klio- 

.  Aus  deirf  bi^erJgMi  etgMbt  6cb ,   dafs  frena  ans  gen,  upd  fiebt  Geh  deshalb  nach  analogen  ErFcbeinun* 

der  obigen  Formel  etwas  Wahi'es  gefolgert  wird}  foü  gen  am ,  deren  Zurammenft eilung  er  fQr  biaUn^ich 

cbes  nur  per  aeeidmt-waht  Itj:  oält,  um  die  Sache  als  erwlefen  undabgethan  anzufe» 

Kommen  wir  jetzt  zu  der  Theorie  der  prlsnUH  lien.     Hierbey  ftöEst  er  depo  zaerft  auf  den  IsUodi- 

-tircben  Farben erfcheinungea  Mbit.     Hr.  v.  b,  fiebt  fcheo  Krjfuu.  .  Hören  wir, ihn  im  339.  $.  darQber 

diefeJben  als  Nebenhiider  an  ,■  tmri  bandelt  deiweeeo  feibüt. 

ausführlich  von  den  bey  der  Brechung  entftchenden  k^^-  trittHtnt  Uns  atfolütf,   daß  beg  gewißen  F3t. 

l^ebeobildem.     Hier  ift  nur  ein  Fall,   wo  Hr.  v.'S.  ttH  RtfracUan    naiättgbare  Vöfftlbilder  hervorbringti 

jus  Gebiet  der  Math«nat)k,  insbafondre  der  Dioptrik,  wie  es  bty  dem  fagenmaten  IsUinaifetteH Kr^ftaBe  der  FaS  . 

eingreift,  und  zwar  tiefer,  aU  er  wohl  felblt  glaubt,  iß.    Dtrglekfun  Doppelbilder  ttlfltken  aber, attdkbetfSs- 

Denn  die  Dioptrik  kennt  keisB  föiche  Neb'enDilder»  fractinH  durth  große  BergkrifßalU  uiiijonfl ;  PkSnonUM 

wie  fie  Hr.  v'  Q.  einfahrt,  und  wennHn.  v.  G'j.Lebre  die  neth  ttithi  genugfam  btobackut find." 
Tondenfelben  richtig  irtifo  ftehtes  JnderTbat  mitdef  Es  ift  zwarricbtigi  wie  Hr.  v.  Q.  hier  Tagt,  dafs 

rtioptrik  lehr  fcblimm.     Alsdann  nämlich  mifcht,  ehe  durch  die  Hefraction  des  Lichts  in)  Isl^ndirchen  Kry> 

anao  fich  deffea  verficht,  fo  ein  gefpenfterartiges  Ne>  ftalle  Doppelbilder  enlfteben,  allein,  welcheswohl  za 

faeutuldfL  $.233.  yergl.mit{.3a4.)  ficfaein,  und  macht  merken  ift,  durch  eine  doppelte  Brechung,    wovoo 

alle  Rechnungen  und  Formeln  zu  Schanden.     Doch  die  eine  nach  dem  gewähnlieben  Oefetze,   die  andre 

wir  wollen  die  Kunde,  welche  Hr.  v.  C  van  denfel-  nach   einem  ganz  davon  verfchiedioeb ' erfolgt.     Un. 

ben  gegeben' hat,  etwas  genauer  nnterfuchen,  vielleicht  v.  fi^>  Ausdruck  ift  2u  unbertioimt^  und  kann  zu  dem 

gelingt  «s  uns,  diefen  U.nwefeu  auf  immor  das.Spitl  Irrthum  verleiten,  als  erfolge  bi^bey  alles  auf  dem 

zu  verhieten.  eewöbnücben  Wege,  welches  aber  nicht  der  Fall  ift. 

Hr.  v.  G.  tbeilt  die  Bilder ,  welche  wir  wabroeb-  Deswegen  hatte,   da  dach  Hr.  v.  G.  bey  feinen  Ne:-   - 

men,  Oberhaupt  in  primäre  und  fecundäre  eioi  und  benbildern  keine  unEewOhnlicbeRefraction  annimmt. 

zwar  auf  eine  dreyfacbe  Weife.    Zuerft' fetzt  er  den  das  Beylpi^  gar  nicht  angeführt  werdea  folien,  weil 

primären  als  urfprünglicheD   Bildern,     d.  h.  denen,  daraus  i^r  die  Eitiftesz  der  Nebenbilder  ear  nichts 

'welche  voa einem  anwefenden  Gegenftaade  in  unferm  folgt.    Hr.  v.  G.  hat  dieb  ohne  Zweifel  felbft  einga>    - 

Auge  erre^  werden,  und  uns  von  feinem  Dafeyn  ver-  fehen,  denn  er  fährt  im  330.  $.  fo  fort:  „i}a  nun  aber. 

fiebern,  die  fecuadären  als  abgeleitete  Bilder  entge-  im  gidachttn  Falle  (127.)  nicht  von  Doppel  fondern  vom 

gen,  welche,  wenn  darOegenlUnd  weggenommen  ift,  Nebenbildern  die  Rede  jß,fo  gedenken  wir  einer  von  iifM 

noch  eine  Zeit  lang  im  Auge  2ur0ckbleiben.     Zwey-  fikon  dargelegten ,  '  aber  noch  nickt  vollkommen  antgt-. 

tens  werden  des  primären ,  als  directen  Bildern,  wel-  fükrtin  Erfiheittung.     Man  erinnere  ßeh  jener  frükent 

che  unmittelbar  von  dem  Gegenftande  erregt  werden,  Erfakrtasg,  daß  einheilet  Bild  mit  einem  dunklen  Grunde, 

die  fecundären  als  .indirecte  Bilder,    welche  von  ei-  eiu  dunklet  mit  einem  keUen  Grunde  fekon  in  AbficUt  auf 

ner  fpiegelnden  Fläche  hervorgebracht  werden,  en^  un/ere Setina  in  einer  Art  von  Conßitt  fiehe  U6.).    Da» 

gegen  gefetzt.    Hr.  v.  G.  nimmt  hierbey  Gelegenheit  Belle  effehe'mt   äe   diefem  Faäe   größer,     MS   DunkU 

voiLden  Doppelbildern  zu  bandeln.  Bekanntlich  zeigt  kleiner. 

jeder  ebene  GlasfpJegel  wenigßens  zwey  Bilder  (denn  Die  Erfahrung,    auf  welche  Hr.  v.  (S,  fich  hier 

oft  erfcbeinen  mehrere),  von  denen' das  «ine  dem  an-  bezieht,    wird  $.  16.    fo  angegeben,    dafs  man  eim 

dem   an'  Lebbaftifkeit .  und  Stärke   weit  'oachfteht.  wciTse Scheibe  auf  fcfawarzem  Grunde,  und-eine  gii?ich 

X>iefe  Eigenfcbaft  hiUen  die  Nebenbilder  mit  den  Dop-  -grofse  fchwarze  auf  weifsem  Grunde  zugleich  in  eitä- 

pelbildern  gemein  haben.     Doch  es  wird  beffer  feyn.  ger  Entfernung  anfeheu' foll,     da  denn    die  weiCie 

»I  diefer  fOr  die  Göthefihe  Farbenlehre  fo  wichtigen  Sa-  etwa  um  ein  Fonftel  gröfser  erlicfaeioeo  werde,  als  die 

(dia  Ho.  V.  G.  felbft  reden  zu  lafl'en,  undjien  336.  und  fchwarze.' 
327,  $.  des  Entwurfs  berzufetzen.     .  Allein  diefe  Erfabmng  ih  febr  nitfollftSndig  dar-' 

„J>rMnx  kann  man  die  primären  Bilder  auik  afi  geC^ellL    Die  weiTse  Scheibe  erfcheint  nämlich  nur 

Heutftbllder  anjiken,  und  ihnen  die  fecundären  als  Ne-  äsdann gröfser,  als  die  fchwarze,  wenn  bey  der  Obri- 

henl^er  gleiekfim  anfügen.    Ein  felckes  Nebenbild  iß  gens  gleichen  Entfernung  vom  Auge  die  Weite  des 

eine  Art.von  Doppelbild ,  nur  daß  esßch  von  dirnffäupt-  vollkommen  deutlichen  Sehens  Oberirifft;  wovon  man 

bade  niJit  trennen  ISßt,  ob  esßck  gleich  immer  van  dem-  fich  leicht  wird  verfichern  kOnoeH.     Mehrere  P«rfo> 

felben  zu  entferne* flrebt.    '  2^oii  foleken  iß  nun  bej/.den  nen,   jQogera  und  iltere,    welche  den  Verfucb  auf- 

prismatifeken  ErfiketMungen  die  Rede. "  anfere,  Veranlaffung  anftellten ,  ftnden  alle,  die  Scbei» 

„Dat  «ftbegrittizt  Surck  Refraetion  Gefekene  ieigt  ben  in  der  Weite,  worin  ße  gröfsere  und  kleinere 

iieini  Farbenerfcheinung.     Das  GefihetA  muß  begränzt  Schrift  ans  einem  Buche  gleich  got  laien,  von  einer- 

/eya-     Es  wifd  dahtr  ein   Bild  gefordert.     Diiß  BiS^  ley  Gröfae,   je  mehr  fie  fich  aber  davon  entfernten,  ' 

wird  dmrtk  die  Refraetion  vfrr&it,  abir  nitkt  volUurm-  defto  un^eicner  erÜBbisnen  fie  ihnen.    DinÜ  befiätigt 

die 


pigitized  by 
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^                 ^                        A,t,Z-   Nam.  30,  lAliUAR  U>t-                                             >«• 

AeRichlildceit  roä  Ari*^t  ErkUnmg  {SmiÖ^r  Lebr-  zu  nebmen ,  waswcgcBAlcbt  falt^  f*''jr  ^'**'<*l  ^'^ 

boffriff^HrOptik  im  Anhange),  der  ai«  VcrgrAfse-  len,  dafs  dar  Rand' einiger  inafsen  gellrtit  leV.    Er* 

r^eToadeo£er(treuuagskrei[en  herleitet,  in  welcbs  fabrnngea,    in  denen  Seh  eine  Wirlcnng  Dicht  oft- 

fich  das  Bild  eides  nicht  in  <der  gehörigen  Entfcmuig  fchieden  tnanlfcftirt,     fuhren    Uicbt    zu   ErfcbleU 

eefefaenen  Punctes  «uf  der  Netzhaut  ausbreHet.    fley  chungen. 

Sark  lenohlende»  Oegentländen  kann  frejiich  die  Ver-  „;  ,  G."  belegt  alb  hier  jnft  dem  Ninen  eines 

,   breitung  des  Reizes  Ober  die  «erUhrta  Stelle  der  Netz.  Nebenbilde!  etwas ,  was  Heb  zeigt ,  wenn  ein  Object 

haut  hinaus  ebantallj  eine  foiche  VergrSlserang  be.  ^j^.^,  j,„,ii„i,  abgebildet  wird ,  iämlich  den  Streiteo 

wirken,  welcher  Btect  in  der  Altrononue  unter  dam  j„  undeutlichen  Bildes,   welcher  ober  den  gleich.  . 
Namen  der  Irradialum  bekannt  i!l.                                ^ni&ig  erleuchteten  KAn  delTelben,  den  v  das  Buipt- 

Hr.tr.  GSlS«gU>lit  die  weitere  Ausfnhmng  jener  tuj  ;„„,_    bervorfticht.    und  delFeu  Erlaucbinng 

Ertcheinnng  im  J31  5;.  "«"»«f  '"  ,3,"'?!  '.''T./  «»ch  aufseu  zu  immer  abnimmt.    Frejiich  IcheinI  es 

umr  BioiiukMig  iufu  nansmiia  im  ßck  »««T™.  fonderbar,  etwas,  was  dem  wahren  Bilde  oft  ganz 

d^  ti,  BUdir  •«*(  /tto/  VM  Grunit  aigifllmifii,  „„,|,„ij„|, ;[,_  „j,  |„,  ^„„  Scheibe  als  Haupthildo, 

/e«4>r»  mit  ilntr  Art  «m  {rfi™,    •«ilgirmuß"  gl-  „„j  gj„^  Krcisriuge  als  Nebenbilde  der  Fall  Ift,  eis 

JSrilo»  «cell«,  "il  n«f»  "«»fiWd  rrMm««.     Brl«.  Nebenbild  zu  nennen.     Indets  da  es  uns  hier, nicht 

gnmnBilätrfikmtnimnathttn/lligifiklumrtmi-  „„j  Worte,  fondern  um  Sachen  zu  thnn  itt ,   to  rech. 

»<«•  farcor,    i»»t  wird  trß  g'ft''lf"  ■»««"  ™  "'"''  len  wir  darüber  nicht  »eiter,  fundern  geben  hebet 

'  JJilfcJ  dazuifckn  <"«',  ">''> ^"•'V'  '"  "»""•;  (ogleich  zur  Darttellung  des  Begriffs  »001  Nobenbild. 
«,,  Sun«  libniiig  «r/iWnt,    tU  IFIrkiKigi'  •«»•"•(,  £o«ril«  einen  obiecürea  Verfuch,  da  der  des  Hn. 

^l,i4afi,fondtriimcliiiatt.wlumrirgKiduBa  ,.  s.  „„  („bjecHrcJ  ift. 

B,z.g  ..fj^^.k^.<i  oHf'»  "f  «""l'"-  <»*  M„  ,,^„  j„„t  ^„  gewOhoüehB  Btehngl«  ™. 

"""clhier  der  Begriff  'eines  NebenMlde.  i.  t»~rrt.  etwa  7  Zoll  Brennweite,  das  man  einige  Fuls  wdt 

iltr«ettellt  rorkOmmt:  fo  werdei  wh-  uns  rorzOglfcb  »om  Fenfler  abhiit,  die  FenHerfcheiben  mit  den  SU. 

,"&te  Darftellung  zu  halten  haben,  um  zu  eotShei-  ben  undSpron-en  auf  einem  hinter  das  Ol«  geballt 

diu .  ob  der  aufgeffellte  Begriff  bev  den  prismatifcheo  nen  weifsem  Papiere  üeh  abbilden.    Hat  man  die  Ent. 

Farbenerfchein^en    feine  Anwendung  6nde    oder  fernung  der  finfe  »on   d™  Papiere  uefundeu,   be, 

Siel«      Dieb  wirB  I^ht  gefcbeben  können,    wenn  welcher  die  Abhildunj.  deutlicli   ifl,  fo  nähere  ma« 

wir  erft  das  wahre  VerhlTtnits  der  Sache  dargelegt  die  IJnle  dem  Pepi-re  ein  werag,  Oud  man  wird  nua 
r  i                                                                "die  Bilder  der  renftprfchelben ,    da  wo  iie  mit  dea 

*Aus  dem    was  Torhin  Ober  das  in  Rede  ftebende  Sproffen  zufammen  flofaen ,    mit  einem  Halbfchalten. 

PhSoomeo  gelagt  ift,  ergiebt  6ch  ganz  klar,  warum  ftreiten  umgehe»  fehen.    Diefer  ifl  nach H«.  «.  G.  ei« 

'    die  Scheibm  in  dem  Falle,    wo  6e  in  einer  andern,  Kebenblld,                                                                                   I 

als  der  zum  deutlichen  Sehen  erforderlichen  Entfer.  Uebrigeas  hitte  Hr.  V.  G.  den  im  f,  aoaebrsrl». 

nung  betrachtet  werden,  nicht  ganz  fcbarf  begrSnzt,  ten  Scbiuls  a  Mleori  od  majus,  fich  effparen  Können, 

lonoern  mit  einem  grauen  Rande  eingefaf.^t  erfchei-  wenn  es  itim  gefallen  hjtte,  die  Sofaeibeo  von  einem 

Ben.    Die  Bilder  der  hellen  Tbeile  auf  der  Netzhaut  Kurz,  oder  Weitfichtieen  darcb  «ine  LorpiMte  oder 

nlmlieh  werdwi  von  einem  ringförmigen  Halbfcbat-  Brille  tietrachteo  zu  (äffen,    in  welchrm  Falle 


^ten  nmgebeo,  in  welchem  das^icht  nach  dem  In-  ein  dichtes  Mittel  zwifchen  dem  Object  und  dem  Ang« 

berften  Rande  zu  riinimmt.'    Man  febe  darflber  ^  'fich  befindet.    Der  ganze  Erfolg  ift ,  dafs  die  Scheibe« 

rMi  Torfaia  angezogene  Abhandlung,  Lambtrft  Photo-  nun  in  einer  gröfsern  oder  geringem  Estfemnag ,  als 

e  t.  not.  1104.  und  Karflm't  Photometrie  9ilftim  Torher  dem  nackten  Auge,  gleich  grofs  erfcheinen: 


Abichaitt  im  drUtn  Bande  der  AnfangsgrUode  der    das  Nebenbild  zeigt  fich  aber  nldit  ndcbtigcr,  dena 
JAiÜmüakt'   Von  Farbe  abar  Ut  dabo;  nichts  wahr    tofhin. 


MathanaUk. 

'       )  ■ ■ 


LI  T>EIt  ARISCHE     ANZEIGEN. 

D,  Weltfeele  und  der  ewigen  Materie  des  Plata  \anT  aus 
er  Aufforderung  eines  mir  achtbaren  Recenfentcn  einander  gefetzt.  .  Auch  ßndet  man  dafelbft  einige  Be- 
in iJr.  17.  der  Jenaer  Literatur  Zeitung  »oui  J,  ilto.  merkuneen  über  HieRecenlion  des  fiten  und  rtenTiioi- 
S.  03.  zufolge,  habe  ich  in  der  Vorrede  tu  der  erfteti  les  delTeihen  Werlies  in  der  A.  L.%  Hoj.Mr.  41.  4;. 
Hälfte  das  achten  Bandet  meiner  Gefchlclue  der  Phl-  J.  l|io.  Nr.  14.  und  if. 
lofophia    meitta  Anficht   von  ^r  befuittenen  bölea  "  f^,  G,  IcSKfaMaa. 
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Sittwaetti   itit  y>.  ffannar  tili. 


a  c  n  0  HY  c  0  H  s  T  B. 


Tomimtrwm,    h.   Gotti: 

V.  Omkt  n.  C  w. 

t,  vm  QSÜu  kommt  j«lzt  im  »ja  $.  dn  prlsmaü- 
'    \Bmmt- 


X X  lehn  FarbsaarEptMioongen  Bjlher :  m^«|$M<1 
ot^  mmmäb  S/fitaim  m^^  Bildmiritt  m  imBauft- 
btUt  m  NtbtMUy  wtd  zimt  fikam  «»  d^  das  wohn 
^Id  migirmtßm  mrÜMltibt  imdßcli  dem  Frmiänt  gitiA- 
Jam  widtrfittt.  Em  NiinbUd  tbtr  m  itr  Ibektmig ,  mt 
äai  Bitd  übtr  fitk  feibß  umd  übtr  dm  Grand  hm  itwtgt 
«nrff,  ttU  vdr  mut  Mwmr  fdmMkr  odtr  bnittr»  m»  oün 
fiki»  mugffikrt 


Weno  das  miA  ly  Aabogs  diatH  $.  fbjgttmi 
ftabtj  wia'man  at  doch  woUjipEflMa  mofs,  waoa  man 
nicht  dia  dario  und  im  9a6  u.  337^  vorgetragane  Lett- 
re VOB  den  Nabaabüdern  als  ein  vermitteli^  eioer  £!>- 
gabuag  aig^oar  Art  ausgefprqofaanas  diOmm  tx  trmdt- 
aaraben,  und  damit  auf  beb  falbft  bomhea  laFEan  foil: 
ioiiabefl  wtr  hiar  daDPeliü'ch)u&,  darin  der  Logik 
fattatia  mdittoficmdiiMmiidaddietmmSti^i(ittrffBa%ant 
wird.  Hr.  v.  -GSlh  fcbliefit  Bfimlicfa,  weil  beV  der 
ia  (.  330.  u.  331.  aag^brtaa  ErrcbeinnaE  dnrcb  die 
ReRacÖoo  da  Nebeobild  ent&eht  *  fo  aotuaban  abar- 
ha^^  durch  KaCradloa  NabaabUdcr,  walcberSchlufs 
abar  nicht  g&Uic  ift>  weil  bey Jeiwr  auch  von  uns  be- 
forodMO«»  £rMNuDai^  das  NebMiUM  nur  unter  der 
^nfohriakiiDg,  d^  «ia  uadeDtliobas.Bild  Tovbaa- 
-    *  •  -^  lonftoioht. 


-a,' 


•  ffttftthwpfl  diaÜM  TmgCbhlufret  ift  leicht  «■' 
kläriidk  Br.  *.  aUdu  ging  von  einar  novoUftiadi- 
■M  Erfiibnagaof,  uotd  abairah  das  wahr«,  aus  dac^ 
Ditwttrlk  abzot^attdaVerbfiltnirB  d^  Sache. 

.  WatCaaFtnpchhiar»  Ib  wie  $.  936.  tob  damba- 
ftandigao  Strabaö  d«s  Nebmbildas  fiob  Tondem  Banpt- 
bildtt  tu  traanab,  itod  dam  ZnrOckHltiban  diafea  C9- 
t  wird,  dafür  fpricht  in  den  £r- 


IclMiDDOgv*  ait^t  ^  OniDgfta,  Man  fiafat  aqph  Ja 
f^ar  'Hut  addht  ein,  warum  ht  elnam  unaofbörliobea 
Strebea  ilaa  Nabaobildai  zur  Traondaguid  dem  Nacb- 
bMbca  des  Hauptbildaa  as  jenem  nicU  endlich  ^«al 

EUoigaa  üoUte,  Gab  hwanmadien.  da  Hr.v.  GStfcffflr 
da  Band  geforgt  hatj  weUhas  diavOUigeTr«Baimg 
.    «odAbFaDaaruagfaiDdertew 

Im  333  i.  hajidelt  Hr.  v.  Gftk  tob  der  Firbuag 
dar  NAaobilder  nod  im  334  —  937  $.  facht  ar.  lasba- 
fondara  MkohdarzutbuD,  daradie  prismatifobeFarben- 
erCohtiiuuig  da  Nebanhüd  Tey.  Ou  Poleeäde  wird 
ttoffantlMh  klamaebeo ,  dib  diafs  lOcht  d^  Fall  ift. 
A.  L.  Z.    i8<l.    SrßKr  Bmi. 


Prisman  niiAliokmaeben  garkefoa  ToIoIhd  Bilder, 
:wie  ooDTexeLidlengtäliBriuiddiaSrjftalUJoladeaAv* 
■es.  Diafs  IdirtrowohldieTbaoiieals  düErbfarung. 
Klan  vcrfucha  et  ntir*  durch  ein  Prisma  eine  Lioht- 
fismma  auf  einem  weilstn  Fafriere  fo  absubildan,  wia 
»It  aioam  BränogUle.  Man  mag  das  Prisma  drabea 
und  wenden  wia  man  will;  eS  wird  vergebens  Im. 
Nim  «rfordert,  wie  wir  oben  gafeban  haben,  die  £st- 
ftebnng  eines  Nebeobildes  eis  undeutlidias  Bild.  Di 
rin  ücricbas  aber  durch  ein  Priama  fo  wenic^zn  Stande 
lümnt,  als  ain  dentücbes,  fo  kann  durch  ein PriGhia 
kein  Npbanbild  in  dem  Sinne  des  Hn.  o.  GStht  aotft^ 
heB.  Wäre  die  prismitifcha  Farbanericheinung  ein 
Nebeobild,  fo  mafsta  eine  Lichtflamme  durcb.ein  da- 
vor  gehaltenes  Prisma  fiob  fo  auf  einem  Papiere  abbll> 
den ,  dafs  darauf  ein  nieaobteter  Fleck  von  der  0»4 
futt  derLicbtflanima  mit  ei^em  farbig«i  Streifen  nm- 
geben erfoUene,  dasdurcheioPrismaeotAehaiidaSoB-: 
aanbild  aber  ein  leuchtendas  Rund'«  mit  einem  farbL 
gen  Ringe  aiogefafst,  fevn,  waJcbes  beides  nicht  da> 
Fallift 

So  fehlt  es  daoa  dieler  Theorie  der  IfabsaMlder, 
weldie  auf  eine  uDvoMSndize  Erfahrung  nod  dneo 
TrugfcblufsgegrOodetift)  felErt  inimMrmZii&mmsB^  ' 
hange.  Nach  einwr  folchan  Entfeblaianmg  derUbaa 
wirdmao  es  uns  weU  erlafTen^dieAnwaodBng  der  Leh> 
rs  von  des  traben  Mittala  auf  die  pfismadlcben  Far^ 
ben^rfeheinungen  noch  bafonders  durchzugebnt  waUi 
wenn  die  Nabenbilder  dabey  w^Etllen ,  Jana  AJiWan* 
dABg.voo  Eelbftwegfiillt  Indab  waJIea  wir  hiarnoeh 
SU  allem  ÜekerSunauf^naaadaraWörazeigea,  4aX» 
antwader  die  Lahrs  voa  den  NdMabildara  odtt  die 
von  den  traben  Mittalo  tüUh  lay.  £s  fia4  freyliA 
beide  falfob,  alleiB  diels  folgt  aas  dem,  was  wirjeU. 
verbringee  werden  ■  olcbt 

Man  lafladnrdieiBakraismiidaOeifaangb  cro& 
Visa  wiU  (wirfOgao  dIaCi  bay.  weil  Hr.  v.  3.  diä/fr 
nMiJu  iMgu»  perhorrrfcirt )  das  Sonaaalioht  in  du 
dunkle  Zimmer  auf  eia  PriOoa  mit  naäi  aatao  g*> 
kdhrtambwcheadaBWiakal,  »alehes  nur  grab  oa- 
aug  fern  mub*  um  alias  einMIeDde  Uofat  zu  EtflSa»' 
fo  anfrallen ,  dats  die  Achfo  des  aiDdrineendeai  Lldtf- 
kagels  fwdcrMbt  aaf  dia  Uorizoatale  Aebia  tfos  Pris- 
ma ley.  waldwl  Statt  bat,  wena  du  vom  Priseia  ib- 
rOck^worfena  Licht,  deCiiBnDarchllduittidiaadeai 
X<aden  oder  d«r  daran  ftofsaadaa  Waadjals-oiaiidlea 
Bjind  zeigt,  bcTm  Drehsa  du Prisaa  tun fUneAdrfa 
wieder  auf  dieOeffbung  trifft  Das  durch  da«  Pfisr 
ma  hiadnrdigdiande  and  gaWoohana  Licht  gibt  ala- 
daan  auf  einer  waiucn,  Untar.  das  Prisma  geftdltan» 
Tafel  du  filsaiatifcbt  ~  atwu  aaaigaatlCdt  fo  ga- 


yLjöogle 
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nannte  —  Bild  dttr  Sonde.    Ob  jliaJkdU  ■'-Ct'hta  wiUkfldklu»rML4Hn'on&IiuIig*  öder  gsmlTsdnitet« 

weifs  ift  oder  nicbt.-tfantbjtr-nicbls  zur  Siebe,    ge-  ErfahniiigeB jMfrtJndten  Hypmbefea  beft^lwn.     Un- 

Vui,'  dun  ^f»  bBe^e  uS?^an^ri  Hasd' ce^rbt  6nd.  t^  (fle  «me  rifilrik. gehört  bugodert  dSt  lÜibr«  voq 

Man-di^M'nini  dk^Pristn»  längfRa'  timfeiire  Acbfc^  dn>  ^ahrptifcbeffE^rbeir,'weI(Aiebier«U<zVlirtelebie7 

fo  wird  inaa  das.Büd  sn  du  Xaiel  «if-  üdir  abwfatt  .^mt  ffnrrhini  irrigii  Ahliritnng  Tf'rt'lT"  habes,  indem 

ftefgeo  febeo.    Man  halte  es  in  der  Lfn,  voria  es'  dabe^  v^rgeflw  iUfäabKörfV  ia  deo  Liebtkegel  des 
den  tjefrten  Stand  bat,  feft,  fo  folhc  naäi'den  Geftz« '  Ktflnftfertaa  TXaiiDtts  gehalteBj  dew  Sata»  vpn  dar 

-  zen  oep-nMemngi  Melone  nri  v.  fi.  doon  gelleB  ufstf  MnoniilgMi  JPui IpMil/uiig  u8>  IJHitiK "CTIP^jfTWttCB 

das  Bilda  wofern  nur  die  Tafel  weit  genuc  entfernt  Halbfchattan  zeigen  köoneo,  weil  das  Licfat  von  einem  ' 

undauf  dl»  Achfa  des  aasfabFettdebLtcbtilienkiWit  Puncte,  nimlicbderkafsarbalbxft»  Zlramen  liegan- 

Üfey  ntDd  fe^n  ,  und  *zwar  fo ,  dals  die  AbweiehuDg  den  Spitze  des  Kegels^    ausgebt ;   fismec  di«  EmU- 

van  eineni  völikommnen  Kreife  nicfat  bemerkt  wer-  runa  nlaacher  Errcneinungen  in  der  .Lehre  «on  den 
dta  mag.    Düeb'iff  «ine toiathaiRatilcha Foleerong,  di»    pbT&ologifcheD  Farben,  wobey  die  Lehre  vom  Sehen, 

UDterden  eefetzten Bedingungen  notbwendig Statt  bat*  fo  yü0  ■■"■"■•■  ■    '■ 


-  -  -        „    1^  notbwendig  Statt  bat*  fo  yä*  di»Di»pbrfk  biAe  *m  iw  Hand  cibtr  ^put^a- 

fo  feftlieht,  wie  irgend  ein  Satz  im  EuklJdM  oder  nachUffigt  ifL     Unter  die  zwevte  RiibriK  ift  zu  fetten 

'ATcbimedas.  Stattfein«  rundenBildes  aber  zeigt  6eK  dla  ErkUranc  der  fabjecliven  Höfe  (I.  ^  98. )«  weicht 
ritte  Iflnsitcfae ,  oben  Tiolett  und  blau,  unten  roth  und  mit  der  des  Seneca  von  de«  obi««tJven  Höfen  (-N.  Q. 
gelb  gerarbte  Erfcbeinnng.  l.t.)  abereinkomint,  and  wobey  in  dem  päd  den  Kree 
-'  Man  letza  jetzt  »amai,  des  Hn.  tr.  Q-  Theorie d«r  fen  des  ondulireaden  Waffers  hergenemmeneo  Gteieb' 
Nebenbilder  fey  richtig,  fo  eilt  oben  demKreisrunden  nifs  dla  ganz  einfache  Vorftdleag  von  dqeifrahrenfl» 
Bild«  eTli  trabeis  Nebeobild  vor*  welches,  damit  <bs  fchafTeaheit  jener  Bewegung  durch  die  AnfTiKhua; 
UoglicbcErfcheinDngentftebe,  die  Oeftait  einerMond-  eines  O^eofatzes  feltfam  ferdnnkeh  ii>.  Necfa  fcocr 
btnd  haben  mafs,  und  zieht  fich  in  das  Dnnkle  hin.  ErkUrang  and  den  in  I.  91.  anfetfMMen  BedinEnH 
d»,  am  naeb  der  oben  mitgetheilten  Lehre  von  deo  gen  mafsten  die  fubjeetivcn  Hön  ftok  wait  Mhalgw 
trfiben  Mrtteliv'die  Srfobelnung  des  Violette»'  und-  Mgcn,  als  wirklich  gefohlehtr  ■  • 
Bhraen-zu  bevrirkeo;  dadmrcb  wird  iMtarlicbdie  ohe-  Man  darf  die  Abrntang  der  fäiWge(FSeh«neD,atf 
re'  Grinze  der  leiM^tsnden  ErfcheimiDg  krOmmer,  als  welche  Hr.  tr.  Q.  fehr  rid  za  fegen  febeiat,  (L  $.  73. 73.} 
(tte  des  eigentUchea  Bildes.  Unten sbermurs  dastrCt-  nicht  etws  alt  einaAnsnabme  von  der *afgefralh«> Bä- 
be Webenbitd ,  damit  die  Erfeheioung  des  Rothen  und  bauptnnc  anCefaen.  Denn  diefe  Erklfirang  detftlbat 
Gelben  enlftebe,-  &ch  in  das  cicentbcbe  Bild  hinein-'  aus  dennarmpnifc^lea  Farlieii  gafatrt  Ha,  lt.  A  aioM 
^Hen',  und  ntft  frioer  nntem  uränze  die  gleichnami-  rigenthOmlicb  an,  fondern  Huit  bat  fie  fAon  gaezfe 
M  des  Bildtf  dcokea,"  ohne  ficb  darOber  hinaus  in's  im  joftvi  und  jiften  Briefe  des  dritten  B««def  Mmi' 
'  Ehtnkle  nt  -crfhveben ,  weil  fonft  der  Lehre  von  den  NaturJebre ,  nach  der  von  Xaie/M  Mbft  ^gebcoM 
mb*n  Mittadn  zofolge  unten  nock  ein  bleaer  5anm  Andeoiung  des  Zufammenbangs  der  gefiUttcs  Si&tt- 
fiofa  criee»  niflfste,  welches  aber  nicht  der  Fall  ift.  ten  mit  den  atwtdentellen  Farben,  voraetraoeb. 
DadnnA  Utfbl  din  KrOmmung  der  witem  Grinse  an-  Wenn  wir ,  nachdem  hisber  dis  naagSbirfto  der 
geiodeit.  Oenmacb  mOfste  die  leuchtende  Erfchei-  GSfkifihni  Farbenlehre  von  ans  angezeigt  worden,  au» 
sanr  oben  ^na  fiSrkere  Krtlnimaag,  als  ontenbriwa,  auch  das  Verdienftlicbe  derlelben  an^ebao- feUu ,  fo 
-welon»  der  Erfabnmg  zuwider  ift.  Daher  kami  die  möobtea  «vir  folcbes  banjttficblitb  in  /olj|endeni  fin- 
'AMiretobdeD  Netenbitdern  BicblriofaUgfeyn.            -  den. 

Man  nehme  zweitens  an  df^  Lehre  von  d«n  trfl-  Erftitcb  in  derZabinmeoftellung  anttdv  —  fray- 

.  bn  Mitteln  fej  richtig«  nnd  Sndere  nun  dieLefarevoit  Ikdi  nicbt  uobadiagt  zu  bMlgenden  — ^AndnaAlerrei* 

dsA  NebenMidsm  dahin  ab,  dafs  man,  am  der  Erfahr  bang  fn  vtaJer  Benbaobtungan  and  VcrftttlMs  ron  de< 

rang  von  der  Oleicfabeil  der  Obern  and  nntem  KrUm-  neu  ein  grofser  Tbeil  neu  oder  aafk  Neue  befUtigt 

nui^  an  dem  prismadfchen  Kitte  Oenfige  za  tbun,  ift.       Die  intM'affantflftea  nod  wiebllgitea  dlifclbea 

des  antere  Nebenbild  gleichFalls  Ober  das  eggentlicbtf  find  wobl  die  in  den  Abfcbaitten  T*n  den  ybyftalogi' 

BKdta's-DaBkIebinaaStrsten]üftt:.famaftte  naeb  der  fehen  nnd  epoptifcben  Farben  enffa«)lM«D{  wenKcr 

'laftr«  von  den  tratMaMittelnantenfiobebenfalUBIau  bedeatend  nnd  zum  Tbeil  noricht^  aingttfty  md 

alld' Violett,  wie' oben»  zeigen;  gegen  die  Erfabrnng.  die  to  den  Kapltda  von  dm -keteptrÜlakMti  päd  parep« 

iÄtlgKcb  kniD  dlelicbre  von  den  traben  Mitteln  nicbr  ttfchea  Farbm  au^fBhrten.    On  gertk^b«  lattrsn 

ribbtig  fMn.  aber  hat  die  blofs  in  der  Ab6cfat,  rflla  WutitimkhA- 

-'   In  fdobe-Widerf^irOcbe  fbbrt  nar  eh»  Lehre,  die  nMBgeazubeobacfataa,-aoc«ftsllMVefTnwni«htiltwang 

nlobt  der  tdatur  gemifsifL    Der  Wabrfaeit  Ift  di«  voll-  der  prismetifehen  Verfaife^  waA  dadnacta  tn  der  Thal 

jDnmaevfVil  Harmonte  mepa.  sicbu  Neues  gelehrt  wird ,  and  Oberhaupt  Beoba<^ 

2.-.  Gabt  nrJadbanE  die  WeiTe*.  itffe-Usber  vonuns.  g»>  tnngea  und  Vcrfncbe  nur  ^nn  etik  recht  bnuchbaa 

Mi^An  ift  j-  die  i§9tfufikt  Parbanlebre  prüfend  durob«  weiRlen ,  wann  alle  UrnftSlide  und  Bn^ln^sgen  dabej 

S»  gelangt  man  za  dem  Refuttne,  dafs  die  Tbeoriaen  genau,  d.  b.  naeb  Mafs  und  ZaU  angegeben  6nd- 
dM  Vfs.  von  den  Naturphflnomenen  mm  Tbeil  in  Feh-  Wir  zetdinen  aus  dem  Abfcbnitte  von  d«a  phyfia* 

l«rn  ge^en  -die  Elemente  der  Optik'  und  fatfcban  An-  logifohen  Farben  eins  und  dav-andere  aas  «   «m  nocb 

weaduitgen  fanft-rkhUger  Sitze»  znm  Tbeil-'aber  in  ein  Fear  BeneriEungan  daiao  n  knOpfeo. 


Diyitized  by 


tjoögle 


•4» 


•'>JSmi."3t;"iA*ÜXll-i»?r.' 


i^ 


Oebei^m^*ttf-der  T^(t;Tl,BUtf)tf^'I>iinttM  zur  H«r-  gen  aogeftcirür  VMucb  ift  Folgender.;         '        "    ' 
JtdbilefalnmchtnrfttfKe'ÄugAizneiiiei'Minute^' far  'Mab  IS(st  dqfth  sioe  B}nü,grgrsa 

Rhwi*«B7— iSMihnfeorfwer»- -«  =-"'»  -  ^  -      -■--  "..-..-.-       ^  «< 

ptopanioomtgffetti,-   An|«tztn^ _ 1 r — -i-i-  •---£-■----  — j-t 

di«  Mt7«»hg  IfefcfeÄt,  cMfllfich  dief^  Dnfet  dadurch,  fetben  ficb  m-^ftdi^MI»  tiÜUtf  RiKfd"jd  Unfeer  Entftr- 

dari-Aaä'atifiäii-nnrterkreiiz'iT)ith6]lgr9uemHiniiTi'el.  Dang  dne  Kleine  Weile  Ober  ftarr  an.    Blickt  maa 


-„  .^-y >.-^    -•  xirrtiitttltl 

's  Mfhaten' geebnet,  und  in  (L  33.)  titts  SchhiBers  rertcbliafsbare,  Ownnag  indem  La- 

e^affanckr'&iifs  Augff  jener  ZäiC  dediiliies  mSglit^ft'TerdunkfeUen  Tlimmera  die  Sonnff 

AnietztnvmOrte  wird  zugleich  auf  ein  weifses  Papier  fcheiqen,  nadfiehtdaSlofd^fn- 

....-.>  .;  ji_&  n ,^   ._? i^     r.ti c.L  _ji.{fc,.t  JLA,ih  t.k]i^  n..jjtij  Vi.4_-  E-*e.^ 


0ODg  I 

Im  HiBt«r^iide  ein«  ^tlan^  i'cbarfliin blickt,  iidi^  alsdann  nach  gefcbl«S^eaef^Oeff^|U|g  des  Ladena  in  - 

fodiito  pRHEÜtA  di«  Ange^  fcnÜefst,  oder  gegen  einen  den  dankelften  Ort  des  Ziminers,   to  fiefat  DVia  eine 

VJÜI^  dmikleii  Orr  fiebtj  fieherer  beftimmen  und  ge-'  rtMt'EHisSeiumig  rar  ßch  (efawebftA ,  Ae  UnnoAg 

Btan-  Bteb-' Minuten  nitd  Seenaden  äbtnefTen  laffe,  als'  etofg«rswr&aa  gel&j  aor'Rabde  aber  imrpuni  ^^rbt 

•9  ffbi^lF  aineim  Krc!fe  bevt^egte  giDhendeKohleoder'  ift.    Die  Pamirferbe  zieht  fiefa  ««»  nand4  nad»  der 

brennende  Lunte  eef^beheä  mae.     Diefe^  Meypung  Mfttem,  nndbedeit^t  endlieb  den  .KraSfOOtgi  Kaum 

könaM  wir  Dicht  beypflicfaten,  Mdem  btij  dem  ange-  db*  tft'diafii  geficbefien,  fo  ffingt  d«r  Rand  au  blau  zo 

fOhrtfen-Verriiche-ohne  SSweifeldie  Retina  l^ärker  als  werden,  and -das  Blaii  yirdräagt  nach  und  baah;  in- 

MfMbaUteh  afBAirt  wird,  nnd  dadurch  der  Eindruck  d^m  es  fich  naph  innen  „zieht ,  den  Funrnr.      Wenn 

bleibender  al«  foaft  Ift.     Denn  wenn  für  BewShnlicb  das  Ganze  bla«.  geworden ,' fo  wird  der  Rind  unfSrBig; 

der  DchMndrtick  aAfs  Auge  aceb  nur  l  Mioiite  lang  und  dunkel,  das  Bild  ziehtfichimmerinehrzufaintnea 

daufrt«,'    To  i>^rdfl  maii  nicht  im  Stande  feyn    eine'  und  verrchwindet  am  l^nde  vSlIig,      ...  ^  - 

Menge-GegenftSnde  ^'cbne^  hinter  einander  mit  Deut-  ■  Hr.  v,  Q.  fand  fDrdle  Zeiten  tiietar  Einander  fbri 

Jfehkeit   wahrzunehmen.  —    Wir  kOnnen   tlhrigens  cedirend^nfirrcheinnngen  an  feinen  Aagen  bey  tnehr^ 

b«y  (li«hr'0«l«genfaeit  ont  nicht  enthaltea,  einen  Feh-'  maÜKer  Wiederholung  deS,  Verfuchs  mwreinfUm^iIg 

In'/Vtgifey'f  zifherichtlgeb,  ufad  dadnrcb  die  auffal^  folgende  Beflimmungen.  „    .     .     ,  _  .  :; 

Ifln<l'groÄtfOif!«renri'ate  fich  zwifchen  der  SignfT'l  "_'     Auf  das  blendende  £ifd  liatte  er  5  Secunden  lang 

fitum  lind  ^Aih^ffdOM  Angabe  der  Dauer  eines  Licht-  a'efehen ,  und  darauf  die  peffnung  des  Ladens  durch 

efhitriieks  find«,  brfracTitiicb  zu  vermindern.    Nach'  Sea  Schieber  gefchloffen,  da  erbfickle  er  das  farbige 

J^i/ttnr  nfvijiet)   (GeCch.  der  Opb  Tb.  II.  S.JtSi  def  Sclj^einbild  mit  purpurnem  Kande.     Nach  13  Secprideii 

Ktiigttfikm  Üeb«rf.Jftat  d'Arcy  fär  diefe  Oaueir  «'Mi-  war  ej  ganz  ^urpurfarbefn.    Nun  vergingen  ig'Sccun^  " 

tfuteo  gefunden.     JßiiBV/muthmaEit  ludet  Anmerkung  deui   bis  das  Ganze'hlau  erfchien  uad^4S  SeCuadeD, 

2a  dieierStdIe,  eS  maffe' f  Seeunden  beifsen.     Bei-  bis  es  ihm  ^rblos  Torfchwebte.      '         , 
de«  ifV  Odriditigt    Id  den  Mfiii.  de  CAcai.  Ofs  Atenos  Üas  Merkwürdige  diefes  Verrochs  beTteliT  eiiunal; 

4ttm.  17*5.  p.  7l3..der  Anifterdamer  Ausgabe  find  tf  in  der  Succeffiod  der  verfchiednen  Farben  ;  zweytentf 

tiirces  aneeseb^n;     Dfefs  6nii' aber  nicht.   woFar  es  üi  der  veirchiednen  Dauer  der  EmpÜndangderfelben.' 

>Vir/Viy  fUfcmlcfa  gtebcMtden  hat,  Drittel  einer  Minuta  Jene  wird  von  andern  Beobachtern,  z.  B.  Äepinnt  t  di 

Cttrikitmimai)  Tondem  Terzi«n  (tirtia  minutaj,    wie  la  Sirty  {J^-itßliu's  Oefch.  der  Opt.  IL  Th.  $.451-453.) 

foivobl  ans  dem,   waj  i'/iKy  Ober  die  Art,  die  Ge-  zwar  etwas  anders  aogeeeben,  doch  encßgen  alle  mi^ 

fcbWiBtflekeit  der  fm  Krelfe  bewegten  glühenden  Kob-  dem  Blauen;  auf  diefe  aTier  hat  vor  Rn.  v.  G.  kefnei*' 

le  zu  menen-,   S.  706- beigebracht  bat,  als  auch' aus-'  geachtet,  fo  fgbr  bemerkenswprth  Ge  tfuch  ift,'iDdein' 

rfrüekJitfh  dHrails  erhellt,  dafil  er  S.  716  fene  Zeit  der  daraus  hervorgeht,  daf^  das  Auge  nach  einem  ftarketf 

Duaer  ribes  tiehtelndrucks  f  Secnnde  gleich  fetzti  Licbtreiz  'allmäli^  in   Zuiläade,  -welche  fchwäcbera 

Dafs  fa  drtr  A^tv^Jkrt  Angabe  derfelbeneibirirlhum  £jndrf]cVeii'eat{prechen,  aber  defto  längclr  anhaltea, 

»bwalte,  ISfR  Dcbicfaotidarausabbeämen,  daisiArc^  Qbergebt,'  uöa  fich  fo  wieder  berFtellt. 
foloke'WoliI'Aidil  durch  einen  nhechten  Bruch  änge-       .     Ein  anderes  VerdlenEt  der  GoiAt^^n  Farbenlehrit 

i>«b«ir>  tmdera'ftatt  f  Minute  9|  Minuten  gefetzt  ha-  fiefteht  in  'der  Darlegung'von  Beziehungen  zwirchea 

__    — m-jj      — ^_  j-^i^  j s_i.,__  i».r  i._.      .....  i   _T>_  !.__    1 ^1.  ...     ir-  dihren  aaAiri 


wHdri,    wenn  diefs  das  richtige  Rerultat  wäi-e.     den  Farben  der  natDrlichen  Körper  und  i 


9-T«rCf«i  kominen  Dan  der  Bertlmmbne  A>^n»-V  vod  weitigen  Eigenfchaften.    Der  Abrchpitt  von  den  che-' 

30  TKrieite,  wcfaiie  er  Aer  felbft  auf  6  herabretzt,  mifcheo  Farben  ift  reich  an  ?emerf(ungen  und  Aii^ 

■darrffif^rie^  nAer  als   f  Minuten   oder  Seewinden  detitungen  diefer  Art  und  enthält  manchen  trefiftiche^ 

mifl  'ikimrtien  mit  der  Anjg-abe  CavaUä's  (Natur)ehre  Keim  künftiger Unterfucbungen..    Ifer  Anhang 2ti die- 

3.  B.  iJ*8.der7V(n»»ji(it^AmüeberE.)  vönTöSecun-,  fem.  Abfcbnilte,  welcher  von  der  lAj-fifchen  undclie- 

^-'Wt^cberes  indelrnnßewifs  ift,  ob  fid  daSRe-'  mirchen  Wirkung  farbic^r  Beleuchtung  nand'elt,  .tri 

"       ;u-'  hält  teSne  weitere  AusfüRruBg  in  einem  dem  zweyieii 


d«,'heiy-'')V(^cbere9  indelrnngewifs  ift 
faltat  etgabiM:  Verfutbfl'ft;  otßr  nicht. 


lehir  nahe  zu- 


Tb^Ie  angehängten  Auffatze  des  Hp.D.  Seehtck.   tüi 
^e^ntes'  }ecIocb,   al^  ob  bey  dlefen  ^Flerdings  febr 


Ein  interetTanter  von  den  iillem  optilchen  Sclirifli-'    Ate  'Aufraerkfamkeit  wrdiengndeii  Verfochea" 
ihrien  yott    chehauptf^hl" 


ftellerft,   Kirchtr,    Schott,   Zabn.^m ,._ 

Ci»ir«*(Ortjfach  gearteter  Seheftrahl  S.  15*  u- 16.)  und 
i>A**»  (VoHftiodiges-  Lehrgab.  der'OpVTh.l.  Kip-It 
Nr.  4.  n.  5-}  brwfibiiteri  aber  von  Hn.  tr.  Q.  aiil  «wb 


,   ili(^, die  Wirkung  def  verrchiedenfarbi-' 

,en  Lictiles  auf  die  Leuchlfteine  und  das  Tlornffiber 

belreffeii,  dieverfchiedene  erwärmende  Ki'ai^  rfÄr'fer- 

f^j^.^tii^  geerbten  Strahlen  noch  nicht  binUng- 

■  licn 


iB»\jpögle 


Ilcb  io  B«tndit  Kfiefia  wordw  f««.  and  «Iwlu^l  mtdit.    AafhUwidlft  <B>.0«llifaiiMihtli «tatoirffia. 

noeb  oicbt'rachtbenTmMt  wardta  KtaM.  wis  dspa  wobocr  von  L«id*hiit«   wWsIm  bnm  HfnarflolMn 

«imotli^  (liu^:b  die  Verfvobaccfiutdeo  fit? —  Mark-  der  ficbtbar  flberly»  Schwj—  wJ.  i4$a,  «if  fi« 

wOrdig  irtBS  Obrigent,  dab  1fr.  v.  fi.  ßch  gteiphMU  fcboßm,  ihpea  maEnrt  l<«nUt  tOcttatM>  unddadiucdi 

l^jeeoArycikffaimdJeittrrfiiaficIitbuft  Soonfioftrahjwi  IJiraRacbfacfatreiEtMU    Ein  P«triotliaiiii  dicfer  ,Ait 

•rKLSrtbat.  ift  «abrer  Fanatboiat.  ■    Eioe  klct>«  tuifedncfct« 

(D«r  Bt/»ttu/f/filtt.'i  Cbronik.TooLaiidibiitTwal.i6i5— 1693,  wtfchadar 

Vf.  benutzt  hat,  Cshiidert  di«  Hnaianootb  za  Aul' 

hurgt  wo  die  roa  den  Scbwedao  auscabob«Mo  Gei- 

OlSCHIcarlt        '  f^  der  Sudt  Uadsbat  ficb  befiadSi,  fo:   ^Vm  Ot 

^^^AuM  iMdrw&fOniniiJDti»-  Dtofa  ■•-  >»«  «io  Maut  &  kr.  gölten,  das.L&der  von  daa  Gut- 

druckten  md  aDgea^SktenTQueUaTbefcbriebeo  S"**!!^^;'«"?"^!  •*"r?:r^'"'*!*^*'if**..^?* 

SO-detSto  bafond^abiedmck^r.  8.7.  *  S^fStS^fiÄ^L^Si^Ät.^ 

Piefe  GefcUcbte,  wotoo  bot  febr  wenige  Exem-  die  Scbwedao  znm  zweytan  Male  Im  J.  1634.  maa 

blare  bafonders  abgedruckt  wurden ,  ilk  der  Peddant  Laadshnt  aarackteo,  ^rurdezwa^  dar  Stadt  •iocHüI. 

einer  TOR  dem  Vf.  geliefenea  Enätärngdir Ktitgunig-  tt  von  i5>ooa  Mann  verfprocben^'tUeia  der  oonou» 

mfft  i»  Lmid$lmt  am  1$.  und  31.  Apr.  l^.  (l.eipz,  bty  direode  OensrAl  Altringer  bracbt*  auf  feinem  MarlclM 

.  niumgCrtoer  1^09.  g.).    Wieerin  jener  Erzablungdem  von  Regensburg  bisaBdeuBurgEriadea  dw  Stad^  dao 

Publicum  eine  B^chreibuDg  von  den  Letdeo  darStadt  er  io  zwey  Tagen  febr  leiebt  bJtle. zarücklmn  kX»- 

Landibotfn  des  gedaebtenneifsen Tagen  vorlegte,  fo  oen,  otcbt  weniger  all  acht  Tage  zn,  undlielafidimit 

madht  er  dafTilba  doreb  gagenwirtige  Sdirift  mit  den  (doen  Truppen  folangenicht  {ahan,  bia  ihm  der  Fdad 

'  Draocftlen  bekannt,' welsDe  eben  diefsStadt  im  drey-  den  VorTpruDg  abgewonnen  hatte.    Als  andlicb,  wäb- 

&igj2Dr!gen  Kriege«  befondert  fn  den  Jahren  1633  und  rend  dafs  die  ätaiu  von  den  Schwaden  befcbofren  wai^ 

]634ausgelbiaden  hatte.    Dadurch  wird  es  in  den  Staod  de,  einige  Einwohner  mit  ihren  b^*D  HafaCdiaÄiA 

gebtzt,  „eine  VergleicfauDg  anznl^lle»,  nad  in  der  auf  demTlatze  dsr  AitHadt  nqeh  daa  Ansnang  srmr* 

Vargaogenbett  Linderung  nnd  Troft  tÖi  die  Leiden  tcn  wollten ,  ,,{b  i(t  mein  AUnogcr,  wia  die  Chroiük 

*  der  OsgeowCrt  zu  finden.      Um  et  aber  defto  anfcbia-  fagf ,  er.  md  die  feioigen  her ,   haben  mit  Priglen  tÜI 

Heber  zn  zeigen,  dalaX^ndshut  leit  feiner  Enthebung  fteckben  io  die  Fuerleitt  Eeljchlagen,  daf  fie  liiiuid 

fblche  SchrecKens-  und  lammertase  nf cbt eriebt habe,  fein  fcbomben  nder  feine  Völckber,  da  haben  Ste$ 

•Ib  womit  es  bn  drevGtiaiXbrigen  Kriege  btimgefucht  tufgefalindert ,  fo  gaett  alf  der  Feind  ,  die  Weibs  F«c* 

''irordea ,  zihlt  der  VC  fit  'der  Einleitnag  alie  l^rlega  fohnen  gefchwesfat ,  fie  aaeb  einer  d^n  andern  In  dia 

von  dem  georrianlCebea  Succeffionskriage  an  bis  zum  Hand  gaben,  tob  Landtshoot  auf  bif  nach  Dinglfiag." 

S(t«rreicbirch%«nzSGfchen  Kriege  1809  einfcbUefilich  Abernoch  wnt antCetzlicher  waren  die'Orioel,  wal<»a 

■uF,  daran  Sebanplatz  zum  Tbnl  die  Stadt  Laadsbnt  die  Sdiweden  nach  derEroberaag  der  Stadt  ansAblen. 

gewofdaA  war ,  nad  gibt  eine  kurze  Ueberficbt  ihrer  Da*  Stadtarchiv  ward«  zerftreut»  wdl  dia  &indti<&ea 

ui  jedem  diefer  Kriaga  erUttenen  UnSlla^     Am  Ende  Soldaten  Tarboreene  Schätze  darin  lacbtaH    AUes  in 

diefer  Einltttnnc  eruattel  er  noch  Rechenfchaft  Ober  den  Kirchen  und  HIefarn  wurde  zerbaaea  and  dorch- 

die:Qildlen  iind  Holfsmittel,  deren  «r  fitli  her  der  ganahan.     Die  Apotheken  wurden  nritoit,  aad  di« 

VearBtdtUDg  diefer  Oafchichte  bedient  battei     Untar  Oenba  mit  Unflat  angefDlIt,  die  Brunnen  mittodt^ 

d«n  gedmcKtan  bamcrkea  wir  das  noch'  von  keinem  KafperaVooMeafcbanaod  ViabrerÜiUtetidiaWBnd* 

(einer  Vorginger  baaHtzie  Tbgf^Kdb  von  dm  FtlätäiBm.  Srtt«  wurden  ermordet,  damit  niemand  verbHdMwi- 

des  Herxogt  Btnkärivai  »^timart  voit  dtr  SdUadUlHff  re,  der  den  kranken  aad  balbtodtenEinwpbiMniBfll* 

tStiiM  H* »n.feintn  Toi ,  twyfaGeagf,  inMn^kähr,  fe leifba konnte.    QieObrigeoOnialamfcaäent weicht 

ittrar.  MagacwTb.  IV,,  und  unter  den  aagadracktea  die  Schwaden  buieageaanddieaasgebiditMiMartan, 

'«inen  a^«i<»Mitigcn  Einlcbreibkalender  vom  J.  1634.  unter  denen  fie  VialeD  EiawobnarodEütAbsB  aabnaa, 

das  P^rrbnoh  von  St.  lodok  in  Landshot,  and  di«  wollaa  wir  hier  mit  StilUcfaweigea  abarg^iwi.  Nach* 

,  Üfraa  mmuas  C^telS  kaidukutatd  Soättat.  Stßt  dt  mmA  dam  der  Herzog  von  Weimar  inderStadtnoM  hatte 

1634.     Dar  Vf.  fahrt  agtifa  Pexenfalders  Chronik  voa  mordaa,  rauben,  brennen  aad  varfaearealafleai  T«c- 

l^adshut  an ,  ohne  zu  faffeq,  was  derfdbe  war,  oder  ordaeto  or  elaea  aUgeradnan  Bofi  -  nad  BettaBr 
la  walohen  Jahren  er  gef<^rieben  hatte. 

InderGefchichlefetbft,  wovondererftaAbfidinln  Die  Erzihlang  ift  J^fat  und  ffiefoend ;  doch  vw 
Toa  dfeni  erften  Einfalle-der  Schweden  in  Laadthut  iai  mitTea  wir  iaaltai^sa  AnadrOcJMs  A*  KaltblOtiaksit 
J.  1619,  der  zweyta  von  ihrem  Einfalle  im  J.  1634,  und  des  Riftorikars ,  z.B.,S.  51,  wo  ddr Herzog Barabard 
der  dritte  von  ihrem  dritten  Einfalle  im  J.  1648.  hau-  von  Weimar  d<r  wrddn^ßAc  Senadurib  vm  Wrimmr.  and 
d^t,  Jwaimt  maachesvor,  waadiaSchnftiatcrriCent  $.'56,  w^  er  dir  fiandu  m«  Jj^mur  gsuMtt  wkd. 
'  —■^i^fe— — — . , 
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SCHÖNE   K.0MST2.  am  f^Srlcften  in  derMitteder«lb«n  und  gränenStnfa- 

Tn»-«».       I.    r*nH.  .      5i«    r«AH.(.^.      -w.-  le".  «"«^öiTiint  nach  beiden  Ecden  desSpectramszit 

A^ST*   r  Zur    Fawbnhhrt,     von  .b:   di*erwSmeade  Kraft  aber  nimmt  tom  Violetten 

-   ■  p.  usm  u.  I.  w.  I,i5  ^y^  Rothen  immerfort  zu ;   es  findet  alfo  In  Hin- 

{Bejkhlufi  der  in  Num.  3I>  aigtbrMAmai  Rua^m.)  ficbt'ttelder  keine  Entgegenfetzung  ZwifcbeD  dem  g«l- 

Eben  und  bUuea  Lichte  Statt.     Denn  fonft  mfifste  der 

in  Raujitverdienft'epdlich  in  der. Farbenlehre  des  'eine  Pol  erh^fen,  der  andeV'e  verdunkeln;   der  doa 

Ha.  V.  G,  ift  die  Aufftelliine  des  wahren  Prin-  erwärmen,  und  der  andere  erkfilteo. 

cips  der  Harmonie  der  Farben.    Dafs  gewiffe  Farben,  /   ,   Wenn  übrigens  Hr.  v,  C  da,  wo  er  die  Anweo- 
neben  einander  geftellt,  einen  angebehmeä,  andre  ei-Mlung  der  Formel  der  Polarität  anf  die,  Farbenlehn' 

Den  unangenehmea  Eindruck  machen,  war  ISngft  be-  einzuleiten  fucht  ^L  $•756.),  inder  franzöfifchen  B«- 

kannt«  wm  unter  andern  aus  der  ■4teo  der  von  mtctoB  aenouDg  der  beiden  bey  ons  faft  allein  gebräuchli- 

(eioer, Optik  angehängten  Frae^n'  erhellt,    aber  was  eben  Tonarten,   der  Dur-  und  Molltonart,,  Mqjimr 

der  Grund  davon  fey ,  nicht  fo Iclar.     Hr.  v.  G.  findet  und  Miniur,  ein  P^s  und  Minus  finden  will:  fo  darf 

deofelben  nun  in  dem  wechfelfeitigen  Cefordertfeyn  man  nur  den  wahren  Grund  jener  Benennung  .kea- 

der  verfobiedenen  Farben  im  Auge   bey   denjenigen  oen,    um  fogleich  einzufehen,  dkfs  damit  gar  nicht 

ErfcbeinuDgen ,   worin  die  accidentelJeo ,  oder,   wie  anf  diejenige  Beziehung  gedeutet  wird ,  nach  welcher 

Hr.  V.  G,  he  fchicklicher  benannt  bat,  die  phyfiolo-  in  der  Matnematik  entgegengefetzte  Gr&fsen  mit  Plus 

S 'Cohen  Farben  fich  zeigen.     Wir  find  jlberzeu^,  daft  und  Minus  bezeichnet  werden,'  w^che  Bezeicbqung 

els.die  einzige  richtige  Anficht  diefer  Sache  itt,  wel-  von  UehUmbtrg  vielleicht  nicht  ganz  glOcklicb  in  dia 

che  dufch  das,  was'wir  von  denEindrackeaderCoD-  Lehre   von   dem  Magnetismus   und  die  EJektricitit 

ibn^bzen  Hind   UifTonan^n  in  der  Mufifc  vwninlbea  abertragen  ift.      Denn  jene  Beoeanung  bezieht  fich 

Jtönnen,  beftätigt  wird  und  hinwiederum  dieres.be>  darauf,  dafs  der  anmerifohe  Wsrth  der  in  der  Dur- 

/titiet.    Uebrigens  ift  die.AbtheiluogdwGötbe'fchea  tonärt  vorkommenden •  Terz  ^  gröfser  ift,    als  der 

WerUs  voa  der  Sunlich-finlicfaeD  Wirkuna  dcrFerbe,  Wertb  derJMiIgen  in  der  Molltonart  f.    Hätten  wir 

worin  jene  Anficht  enthalten  ift',  Eo  klein  fie  auch  ga-  die  alten  griecnifcben  Tonarten ,  deren  Holtmäus  fie- 

Sen die beideiTvorhergehendea  Abfchnitte  von d«a phy-  bea  zählt,  noch:  fo  fiele,  weil  alsdann  in  einer  der- 

fchan  und  cbemifclwa  Farben  erfcbeineo  tnag,  viel-  felbendieverminderteTerzvorkäme,  jeneBenennuag 

leicht  die  sehaltvoilfte ,  das  Genie  ihres  Urhebers  am  voo  Migntr  «nd  MiniMr  von  felbft,   und  damit  au(£ 

L   xneiften  vfrherrlicbendedef-ganzen  Werks,undfarden  das  darin  erblickte  Plus  uad  Minus,  w^. 
Künftler  uod  fiunftkenner  uaftrejtig  von  dem  gröi^-  Bisher  bat  uns  der  didaktifch«  Thnl  des  Gott». 

tan  Intereffe  und  der  böcbften  VVjchtigkeit.  fihm  Werks  feft  gehalten.     Wir  foUten  nuit  zu  dem 

VVirmafTeojetztnocbauf  dengleichAnfangsange-  poletnifcbcn  abergebn;  allein  es  wflrde  zu  weitläufig 

fsbeneoZweckt  denHr.c.G.beyderAbfan'uBgfeiner  werden,  alle  Veri'rrungen  und  Mifseriffe,  die  6ca 
arbeaIebrebatte,zurQckfehn, welker kOrzlicb darin  Hr.  v.  G.  in  RoekAcht  der  Newtonfchen  Theorie 
beftehtidieFormelderPoIaritätiodieFarbenlehredn-  bat  zu  Schulden  kommen  laffen,  aufzudecken;  wir 
zufahren.  Di«  Befugnifs  hierzt^ hängt  tfaeds  von  der  behalten  uns  folches  ffir  eine  andere  Gelegenheit  vor*', 
Art-t  wie  nach  Hn.  v.  G.  die  Farben  an  dem  Liebte  und  bemerken  nur  fo-visl,  dafs  Hn.  v.  G.  der  Fund>>  ' 
eotftetien,  theils  von  Thatfacben  ab^  in  denen  das  mentalfatz  der  ganzen  Newton'fcbeo  Lehre  gar  nic^t 
violette  und  blaue  Licht  Wirkungen  änüsert,  deaen  klar  geworden  ift.  Diefs  ift  d»  oben  \oq  uns  ba- 
des  gelb«]  und  rothen  enfgegeneefatzt.  Was  den  robrte  mathematifche  S^^z:  dafs  bey  gleicher  Breob- . 
erftea  Punkt,betrifft,  fo  dtrt  falber,  als  mit  das  barkeit  aUes  Lichtes  das  durch  eine  kreisförmige 
Hn.  V.  1E7.  Theorie  zuglttch  fallend,  beleitigt  werden.  Oeffuung  einfallende  und  miteinem  Prisma  auFge-  ' 
In  Betreff  des  andern  mdchte  es  auch  bey  völligo:  fiingene  Sonnenlicht  bey  der  vortheilhaftefteo  Lage 
Beftätigung  jenerTbatfacbeodochoiqbt  ratnfam  feyn,  des  Prisma  ein  lehr  nahe  vollkommen  rundes  Bild, 
die  «US  der  Lehre  vom  Magnetismus  erborgten  Ans-  ja  vielmehr  efn  folches,  deffen  horizontaler  Durch- 
drOoke  in  die  ^arbanlefare  einzufahren,'  weil  damit  meffei*  den  verticalen  Dbertrifft,  geben  follte.  Wer 
immer  nur  «m/Seite  derSaotw  aufgefafst  and  bezeicfa-  Nttoton'i  Lehre  angreifen  will,  mufs' entweder  die- 
net wird,  indem  das  vtolMe  und  blaur  Licht  dem  ro-  fao  Sata  umftoTsen,  oder,  weil  diefs  uomöglich  ift^ 
then  und  gelben  in  andern  Eigenfchaften  nicht  ent-  eine  andere  Urfache  der  Verlängerung  des.BiTdes,  als 
Keeeneefetzi  ift.  Denn  fo  ift  die  ecleucbteode  Kraft  die  diTrtbRefraiigtbi^t,  nachweifen;  aberauroicht 
"  *  2  i.  Ä    igli.    Erßtr  Boäi.  li  •  .  ■  M 
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zu  NebenbiMem  feine  Zuflucht"  nebmOi :  denn  'damit  ben ,  das  Vcrrtäodoifft  Teioer  felbft  ond  der  Nator ,  die 
reicht  man,  wi^  wir  Kez«i£t  haben-,  nicht  aua.  innige  üefreundung  mit  6eim  Höehft«o  und  Ueiligea; 
Ow   fjiftorifciio    rheil  des  Werks  föll  nach  des  gleicBwohl  Ttellt  er  uns  hier,  v?ie  fonft'fclion ,  einm 
Vfs.  eigener  Erklärung  nur  Materialien  zu  einer  Ge-  widrigen,    verwirrten,    der    Einheit    ermangelnd eu, 
fchichte  der  Farbenlehre  liefern.     Für  die  aus   den  und  von  jenem  Verrtändnjfs  feiner  und  der  Natur,  je- 
Ciartil<crn  und  aus  altern,  zum  Theil  feilenen.  Wer-  nu-  Befrenndung  mit  dem  Höchftea  weit  entfernten 
k.en  mitgeth'cilten  AuszQge  jft  man  dem   Hn.  v-   G.,  Charakter  dar.     Diefs  liefse  fich  indefs  aus  der  Natur 
Dank  fcnulilig.    Priefllei/  ift  in  derältern  Gerdiichte  des  Contraftes  wohl  erklären;    ob  e9''aber  für  dea 
der  Optik  Oberhaupt,  upd  insbefondere  in  Kackficbt  Dichter  rathfam  und  vortheilhaft  fe;,  bleibt  eine  so- 
der Farbenlehre,' zu  dörftig.     Den  zur  Erleichterung  dere  Frage.     Schwerlich  wird  er  auf  diefem  Wfge 
■   der  Ueberlicbt  und  zuf  Bezeichnung  de&  Ganges  der  be^  vielen  Uefern  D^nk  eiii£roten,  da  ein  Charakter, 
'WifTeüfchaflen  eingeschalteten  Betrachtungen  undRe-  wie  der  angedeutete,  nothwendiz  dem  Gemälde  feibfc 
flexionen  folgt  man  gern,   £0  wie  aucb /iie  biographi-  fein  Gepräge  aufdrOcken   und   ihm   etwas  Widriges 
fchen  Notizen  und  Züge  aus  dem  Leben  um  die  Wif-  und  ZurC.:kfchreckendes  ertbeilen  mufs,  zuinal  wem, 
feufchaft  verdienter  Männer  willkommen  find-,  wenn  wie  im    vorliegenden   Falle,    die   Darftellung    eines 
auch  die  charakteriftirchen  Skizzen  mehrerer  derfel-  Hauptcharakters  ganz  eigentlich  Zweck  und  Haup^ 
ben  wenig  erfchöpfend  feyn  füllten.     Bev  der  Dar-  beltandtbeil  des  Romane  iff.     Wer  wird  aber  gern 
'ftellung  (ter  Lehren  Jerer,  welche  in  der  Farbenlehre  v,ein  fo  dlftres  GemäKte  anfchanen,  und  wer  wird  lieh 
gearbeitet  haben,  wQnfcht  man  aber  den  von  feiner^dabej  gefallen?    Am  meiften  freylicfa  noch  die  Ruhi- 
Theorie  eingenommenen  Bericlitcrftatter  weiiioer  zu  gen,   oder,  mit  dem  Vf.  zu  reden,  die  Reinen  und 
hören,  befunders  ift  diefs  der  Fall  in  den  Darftellun-  Klaren,  die  fich  durch  den  Gegenfatz  dieles  Gemäl- 
gen  von  Niwto»t  Zeit  an,  wo  Hr.  v.  (3.  faft  ununter-  des  gehohen   finden  werden,    ungleich  weniger    die 
brochen  polemilirt,  und  wo  ihn  fein  leidenfchafdicber  vielleicht  nicht  geringe  Zahl  der  felbft  noch  GetrQb- 
Eifer  gegen  Newton  un>l  feine  Verehrer  die  Uinge  oft  teh  und  Uneinigen,  für  welche  die  U^rftellung  eine« 
gßnz  auders  feben  Jafst,  als  6e  find.      Ein  Beyfpiel  reinen  und   ungetrübten  Charakters  und  die  daraus 
aus  mehreren  flehe  hier  zum  Belege  unii  znr   'tVar-  hervorfiehende  Ruhe  und  JVlilde   des   )Verks   felbft 
Bung^,    S.  jyi.  wird  von  KlUgtl  gefagt,  er  habe  Jn  fei'  wohl  erfreulicher  feyn  möchte.     In  der  kurzen  Vot- 
ner  Bearbiiilung  des  Priefiley'fcnen  VVerks  bemerkt,  rede  .wiederholt  uns  der  Vf.   folgende  -Andeutung, 
dafs  die  NewionTclie  Theorie  durch  die  achromati-  welche  auf  die  Bedeutung  des  vorliegenden  Romans 
{che  Erfindung  gai*'  wohl   aufgehoben.  feva"könnte.  fainweifen  fdl,  phne  fie  jedoch  völlig  zn  erfchöpfen: 
Die  wunderliche  Art  diefer  Üehauptung  abgerechnet,  „Es  giebt  kräftige  Naturen,  gehaltvolle  Charakten^ 
'   läugnen  wir  in  KlUgtrs  Seele  eine  folcne  Bemerkung  denen  zur  Bildung  nirhts  mangelt,  als  das  Verroögat 
.  fchleehierdings  ab,  die  eben  fo  herauskommen  wQr-  der  ungetrübten  Anfchauung.    Sie  haben  diainnj^fte 
de,  als  wenn  Jemand  da^Syftem  des  Cnpernicus,  der  Sehnfucht,   das  Eine'  und  Alles  mit  Klarheit  in  lieh 
bekanntlich   noch    kreisförmige  Planetenbahnen  an-  aufzunehmen;    aber  indem  fie  es  woJJeoi   indem   6e 
iiah'ra,-durch.KepJers  Entdeckung  der  Ellipticität  je-  ßch  febnen,  reflectiren  fie  fchon  irr^.    So  kann  fich, 
ner.Bahnen  für  aufgehoben  erklären  wollte.  Hr.  v.  G;  die-Natur  ihnen  niemals  zeigen  in  ihrer  Heinheit  und 
■wBrde  jenem   hochverdienten  Mathematiker  eine  fo  Gefammtheir,    fondem   fie   zerfpaltet  fich  gleichfam, 
ungereimte  Behauptung  iricht  untergefchoben  haben,  vor  ihren  Augen,   in  Gegenfätze,   die  immer  mehr 
wenn  er  die  Vorrede  zu  deffen  anah'tifcher  Dioptrik,  an  Schärfe  und  Schroffheit  gewinnen,  je  weniger  jen« 
oder  in  deren  Ermangelung  in  deffen  Naturlebre  die  ftulzen  Menfchen  es  eifigeftehen  wollen,  dafs  Ge  lieh 
Lehre  von  den  Farben  gelelen  hätte.  ihnen  alfo  zeige.     Wie  es  am  Ende  mit  Ihnen  werde, 
.     Wir  gianbendiefe  Anzeige  des  GötheTchen  Werks  ift  klar  genug  einzufehn.     DasHöchfte,  was  ihnen 
sieht  bener  fchliefKen  zu  können ,  als  wenn  wir  den  noch  glücken  kann ,  ift ,  dafs  die  Natur  für  fie  ein  ein. 
Standpunkt,  ans  welchen  es  der  Vf.  felbft,  dem  wir  ziges  Epigramm  koloffaler  Form  werde;   nicht  feilen 
,  hJSrin  völlig  heyftimmen,  betrachtet  wiffen  will,  mit  zertheilt  fjch  das  ganze  Leben  für  fie  nur -in  einzelne 
deffen  eigenen  Worten  aus  dem  Schlußworte  bezeich-  epigrammatifcbe  und  antittietifche  Wendungen.     Wir 
nenr  „!Fohin  irgend  die  ffeigung,    Zufall  oder  Ge/«-"  bedauern,    dafs    diefe    Andeutung  felbft  noch  ■  eines 
genlitit  den  Menfctten  ßkrt,  welche  Phänomene  befondrrt  Commintars  fo  fehr  bedarf,  befonders  wird  manche 
ihm  auffallen,  ihm  einen  Antkeil  abgewinnen,   ihn  ffH  eine  Erläuterung  riarftber  wttnfchen,  wie  fem  die  Na- 
.  halten,   ihn  hefchüftigen ,   immer  wird  es  zum  T^orthnl  tur,  wäre  es  auch  nur  in  der  VorfteJJung,zu  einerti 
der  ll>^i^'.'\fchaft  f'yn.    Denn  jed's  vtae  VerkUltniß    das  Epigramm  «erden  könne,  es  mag  ,nun 'untw  diefem 
av  den  Ta»  kommt ,  jede  feite  Btka'dlungsari   felh/l-das  Ausdruck  das  .fTniijrflmm  der  Altena    oder,   wie    es 
[/nxml.'i-n gliche    fz-M  der  Irrthum.  iß  brauchbar,  hier  wohl  der  Fall  Ift,  das  der  Neuem  gemeynt  feyn, 
oder  aufregend ,  und  för  die  Folge  Hieht  verloren."  Wir  wollen   öfirigens  nicht  zweifeln,    dafs  der  Vf. 
x>                 i.   u     r       /i»        ■     D      ■               T-  ßch  hier,  wie  auch  fonft,  fetbfi  verbanden  habe,  ob 
Bremen.  bH^vTe^    ffc  T  ^"«17.''"  ^T'  ^"'^  P'"'^*"  *"»  Erfahrung  wifTen.    dafs    diefs    nicht 
mrn    ISa   »V-"-276S    S      (.  Rtitlr.  ti  ßr.)  bev  allen,  die  Andeutungen  und  Fragmente  fchreihe». 
DerVf.  frl*kirt  fich'bey  )pderGeieg«v.heit  mit  Liebe  derFill  ift.    Uelirii;ens  ifl  di.f«  an  ffer  Spitze  flehendt 
fdr  die  vollendete  Einheit,  Ruhe  und  iUarheit  im  Li-  Andeutung  allerdings «iohibede«tu«(;sles,  ioJem   He 
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mehrmals  eia  Selbn^jef^SäclDirs;  aach'glnch  in  den  er- 
ftcQ  Worten,  enihält.  So  wie  nämlich  rier  Held. des 
Buches  (ich  nicht  dLircb  liebenswnrHige  Eigenfcha.fren 
der  Darrtelluiig  weilh  macht:  fo  mangelt  inm  auf  der 
andern  Seite  auch  gänzlich  die  Grüfse  im  Lafter,  die 
ihn  nach  der  Lehre  begonnener  Acftbetiker  und  dem 
Vorgange  grofser  Dichter,  z.  B.  Schülers,  erft  zu  ei- 
nem äfthetiTch^  G^genftanJe  erheben  körrnte;  er  il^, 
jener  Andeutung  -gcmäfs,  hdnhflens  kräftig  und  ge- 
haltvoll. Und  woqI  ihm,  dafs  ihn  der  Vf.  noch  we- 
Dlgßens  in  einzelnen  Momsoten  —  bey  weitem  jedocb 
nicht  dberall  —  als  folchen  zu  bewähren  geveufst  hat; 
fooft  wQrdeo  wir  voJIends  in  ihm  nur  einen  der  un- 
zähligen toben  und  müIGgen  VVtirtlioge  erblicken, 
denen  unfere  Vorfahren  nie  wiegen  ihres  Charakters, 
fon-.lern  ülJenfalls  wegen  ihrer  äufsern  SchickTale  die 
Ehre  erzeigten,  fie  zum  Gegenftatide  eines  Komans 
zu  machen.  Doch  genug,  um  zu  beweifen,  daTs  Geh 
daü-Thema  tief  Buches  wenig  empfiehlt,  und  dafs 
mafi  Urra(;h  habe,  derltunft  des  Vts.  in  der  Aufifüh- 
rung  doppeltes  und  dreifaches  Gelineen  zu  wnn(cheq. 
Was  nup  diefe  Ausführung  betrim:  fo  erfordert 
/reylich  die  UjrOellung  eines  verwirrten^  fich  felbft 
nicht  verTtändlicben,  Charakters  eine  ganz  eigene  Bfl- 
urtheiluni;;  allein  ivir  ^lauhencdeimocn  im' Allgemei- 
nen faeeo-  zu  dürfen,  daTs  der  V-f.  mehr  Einheit,  mehr 
Sicherheit,  und  belcmders  mehr  Umficht  im  poeU- 
fchen  Bilden  hätte  zeigen  follen.  Wir  veroiiffen  ganz 
diefe  Gcbere  Kraft  und  Umficht,  mit  welcher  grofse 
Dichter,  z,  B.  Skak'fytars,  die  Verirrung  und  das 
Lafierdarftpllen;  es  fleht  alles  Zu  wiijkarlicb,  fcbwan- 
kend  und  ohne  innere  Einheit  da.  Wozu  [ollen  z.  B. 
die  vi<;ten  eini^etiifchtBO  Reden  und  Urlheile  Ober  Li- 
teratur und  Poefie  dienen,  worin  man  nur  d^n  seuern 
Aelihetiker,  nicht  den  Helden  des  Bucheft  vernimmt? 
X>ie  Art,  wie  die  GetnOthszuftände  delfelben  auf  ein- 
ander folgen,  kann  m;in  zwar  im  Alli;cmeinen  billi- 
gen 1  aber  d«n  einzelnen  Modificationen  fehlt  es  oft 
an  innerer  Wahrfcheinücbkeit.  Weit  fch'immer  wird 
fie  freylich  noch  vijrlt'tzt,  wo  der  Vf.  äufser«  Ver- 
hältniffe  und  mtinfchliche Sitten  fcbildert.  Seine  ganza 
X)af1^tellungsart  hat  in  der  That  fehr  wenig  Rrfreuli- 
ches :  denn  während  das  ideale  Leben  getrabt  er- 
fcheint,  wie  eine  von  Wölken  bedeckte  Landfcbaff,- 
in  welche  man  nur  einige  wenig  entfchleyerode  Blicke 
werfen  kann,  weifs  er  uns  dai  wirkliche  Leben  nicht 
weniger  zu  entfremden,  lind  es  ift  uns  by  feiner  Dar* 
ftellunz  deffelben  zu  Muthe,  wie  jemanden,  dem  eine 
Landfcbaft,  die  er  nur  im  FrQhlingtgewattd^e  kannte, 
jetzt  zuerft  mit  Schnee  bedockt  erfi-heint.  Map  lieht 
wohl,  dafs  es. die  beUannteirsGegenftände  und  Por-r 
meii  Gnd,  abjr  man  möchte  bsynahe  daran  zweifeln, 
fo  wenig  fprechen  fie  uns  warm  und  leheudig  an.  Den 
,ineiften  NebenperfcMien  mangi'lt  aiüc  beHimmte  Geftait 
und  Farbe ,  fie  treten  in  einer  nehelhafK'n  .Uitberrimmt- 
heit  eiahiT.  Was  foU  man  z.  B.  von  jenem  Kreunde. 
Arnold  (lenken?  Wie  (chwer,  ja  umnüglich  fällt  es 
der  Phantalii?-,  di>n  unheftimmten,  halb  gebildeten, 
bidb  belt^lhaften  Sänger  oHef  Dichter  Wilhelm,  zu, 
deCTea  fiüde  aus  vecfcbiedeoen  Jabrbividsrtea  tuid 


Ländern  die  Farben  dfirftie  erborgt  find,  ins  Lebea  ' 
zu  verfetten,   zumal  in  dielen  Umgebungen?    Untec^ 

-  italifchffm  Himmel  möchte  es  eher  vngeben ;  wer  abefr 
im  nordifchen  Klima  fagen  kann:  „Verfchonen.Sie 
mich  mit  dtm  fatalen  Wort:  UnttrXommm,  bey  deni» 
mir  immer  zu  Muth  wird,  als  fey  das  ganze  Lebeü 
ein  grauer  Regentag,  wo  man  nur  froh  fayn  mufs» 
irgendwo  in  einem  Stalle  Schutz  zu  finden,  um  oiclÄ 
ganz  dBrchnäfst  zn  werden;"  der  verdient,  wie  Wil- 
helm hier,  zu  hungern  und  zu  frieren.  Aucb  Emilie* 
auf  der  doch  iii  der  Entwicklung  des  Gan<>en  ein  f^. 
grofses  Gewicht  ruht, -tritt  fehr  unbeftimmt  hervor» 
Kenntlicher,  felbrtftändiger  tft  allerdings  Johanns» 
aber  wegen  diefes  Charakters  möchte  der  Vf.  woÜ 
der  mciften  Entfchuldigung  bedürfen.  Man  bat  deo  . 
bekanolen  Roman  :  Ehfa,  oder  das  f^eib ,  wit  es  feif» 
fotlte,  wegen  des  darin  aufgeftellten,  allzu  bingebeo- 
den,  fich  felbft  verläugnenden  Charakters,  aut^.bit-  ' 
terfte  getadelt;  Rec.  bat  nie  in  diefen  rauhen  Spott,  * 
der  ihm  übertrieben,  wiewohl  ganz  im  Gaift  der  Zeit 
zu  feyn  fehlen,  eingefiimmt;  aber  biet  ift  wahrlich 
mehr,  denri  Klifa!  Befonders  wird  man  den  Brief  Jo- 
faanna's  an  Utto  (S.  196.)  nicht  ohne  Unwillen  leCrin 
können.  Es  ift  doch  mehr,  als  der  gefundeSion  ek- 
trägt,  wann  ein  ^lädchen  an  den  Mörder  ihres  ein- 
zigen, von  ihr  fehr  geliebten  Bruders,  der'Se  felbft 
verfahrt  und  mit  rohem  Sinn  verlaffen  hat,  noch  fol- 
gende Worte  fchreiben  kann'  (S.  lV9-)=  »!-'"  ^^^* 
mein  Utto,  mufst  ja  recht  froh  und  muthig,  und  \iti- 
ter,  ßelz  {.'.),  Maä  kßkn  ieya  ( wahrfcheinlicn  un>  bald 
noch  ein  Paar  Morde  zu  hegehn),  und  noch  recht  viel 
Gutes  und  Urofses  in  der  Welt  wirken."  (Er  hatte 
bis  dahin  noch  das  Mindefie  nicht  gewirkt.)  Nach 
folchen  A^ufserungen,  die  man  einen  in  fich  felbft  ge- 
triebenen Mifsbrauch  mit  den  menrchlichen  Gefahlet» 
der  Liebe  und  Hingebung  nennen  könnte,  wirkt  Emt- 
lieos  Brief  (S.  34». )  in  cter  Thal  wöhlthätig.  Da  wir 
unfer  Mifsfallen  an  dem  poetifcben  Bilden  des  VfC. 
einmal  fo  unverholen  geänfsert  haben:  fo  wollen  wSr 
auch  noch  Tagen,  dafs  feincArt,  der  jetzigen  Gene- 
ration den  Stab  zu  biecben,  Geh  über  den  Mangel  .ab 
innerm  Glflck  und  ProhCinn  zu  äufsern,  und  zu  !eft- 
ter^  aufzufordern,  felbft  etwas  fehr  fahneidendes, 
verletzendes,  kraftlotes,  gar  nicht  wohlthuendes 
habe,  und.canz  geeignet  fey,'  den  Mifsmubli  noch  zu 
fteigern.  Auch  durchftrömt  ja  feine  eignen  Gebilde, 
diefe  Fröhlichkeit  und' Heiterkeit,  Jeren  Mangel  er 
fo  bitter  rflgt,  keineswegs,  und  fein  Zürnen  fcheint 
uns  kein'echtes,  verdien itlic bei  zu  feyn.  '  Sebrvieles 
liefs  ürh  noch  fagen  von  weifer  Sparfamkeit  in  Ab- 
ficht  der  auftretenden  Perfonen,  lon  gehüriger  Ver- 
Vneilung  und  Sonderung  der'Cb^raktere,  indem  wir 
beynahe  aus  allen  Perfonen  mit  geringen  ModiGcatio- 
nen  unfere  gegenwärtipe  verbildete  Jugend  reden  hö- 
ren, von  vveifer  Befchränkunj  eigentlich  romanti- 
fcher  Scenen  in  einem  dafür  nicht  ganz  geeigneten 
pfychologi leben  Gemälde  u.  f.  f.  Doch  wir  begnügen..  . 
uiw  mit  der  Bemerkung,  dafs  der  Siil  des  Vfs.  zwnr 

.  viele  Bewcgiichkftit  zeigt,  und  fich  mehreren (jemOths^ 
zuftänden  oft  mit  Zartheit  aofcbmicgt,    im  Ganzen 
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'  aber  decb  te  betcroEso ,  Ccb  in  simÜIiBO  Lieblia»- 
«usdrflckea  wiederholend,  oft  unueblich  und  ankur 
Ift,  und  der  Einheit  uod  rnbigea  gediegenea  Würde 
ermangelt  Uebrigeos  bat  uns  der  Vi-  durch  den 
Schlub  faiDes  Romans,  fovrofal  der  Au«fahrun^, 
:,ls  mehr  noch  der  Idee  oacb,  verTöhnt,  indem  wir 
-ohne  diers  «in  weit  uogOnftigeres  Unheil  nicht  hät- 
ten Veroieiden  köonen.  Denn  bis  zu  dein  oben  er- 
'  -wibaten  Briefe  ^miliens  fchcint  Geh  in  der  Anläge 
■des  Bomaos  alles  gegen  Natur  and  Wahrheit  aufzu- 
'lehnen;  von  dort  an  aber  wendet  fich  die  Erzählung, 
and  wir  febn  mit  Vergnflgen ,  dab  der  Vf.  poetifche 
Gerechtigkeit  übt.  In. der  Vorrede  giebt  er  (einer 
Schrift,  yrit  fchon  einigen  frabern,  das  Zeugnjfs,  mit 
grofser  Sorgfalt  und  inniger  Liebe  gepflegt  worden 
EU  feyn<  Wir  haben  durchaus  nichts  dagegen;  a^er 
wirnbden  darin  auch  Nichts,  was  unfer  Urtheil  in- 
-rierii  könnte.  Wie  grofs  auch  die  Liebe  fey ,  mit  wel- 
cher man  arbeitet:  fo  kann  doch  die  Anficht,  mocA 
.  welcher  man  arbeitet,  der^VoUeoduuE  des  Werkes 
bmderlich  feyn,  der  verfcbiedenen  Grade  des  Talents 
-Dicht  m  gedenken.  Und  fo  kann,  ob  wir  gleich  felbft 
idem  Vf.  das  ZeugniTs  des  bewieteuen  Ernftes  geben, 
doch  damit  die  Aufforderung  beftehen,  kOnfug  mit 
jnehr  Sorg^  und  Ueberlegung  zu  bilden. 

'  KoncHHAom,  b-Brnrnmer:  GungoHgirtu  og  hm 
filv,  eilet  Baggtfin  ovw  Baggtftn,  med  et  Til- 
ueg.  {Der  chatten  kwI  ir  fill^,  oder  Baggift» 
Hhct  Baggefi»,  oebft  einer  anlagt.)  i8or>  300S. 

-        8.    (iRafr.) 

Die  Oberwelt  ift  fchon  oft  mit  literarilbben  Pro- . 
docten  aus  der  Unterwelt  verfehn  worden ;  aber  doch, 
;fo  viel  Rec.  weifs,  noch  mit  kcinenvvon  der  Art'und 
Bercbaffenbeit,  wie  das  vorliegende.  Der  bekannte 
Dichter  Baggeftn  entledigt  fSr  einen  Augenblick  fei- 
nen Oeift  von  den  Banden,  die  ihn  an  das  Sterbliche 
feffeln,  verfetzt  ihn  in  Gedanken  bin  in  das  Land  der 
Freven ,  Ififst  ihn ,  getrennt  von  feinem  dänifchen  I(^, 
zu  freyer  Selbftftindigkeit  ficb  erheben  und  es  nun 
mit  fi^felbft  ausmachen,  oh  er  fortfahren  foll,  fars 
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Vaterland  zu  dichten 'and  tl'o>,FreDde  zo  iursem, 
woer  fchmachtet,  Zufriedenheit,  wo  er'lauter  Feh- 
ler findet,  Höflichkeit,  wo  er  verachtet,  und  nie  der 
Welt  den  Spiegel  der  Wahrheit  vorzuhaften?"  (S.  die 
Einleitung.)  Damit  ab.er- nun  „der  Sckatttn  (oder  das 
Gefpenß?  denn  Günganger  hat  beide  ßedeulungpn] 
Baggeftn"  die  ihm  vorgelegte  Frage' defto  unbefan- 
gener und  richtiger  beantworten  mö^fe;  fo  lJlfi.t  ec 
ihn  aber  den  üichterwerth  „det  9fi»felun  Baggefe»" 
freymfithig  and  ausfahrtich  urtheilen.  Und  diefes 
Ürtfaml  liefert  uns  Hr.  Brummer  fo  feio  und  nett  ge- 
druckt, wie  man  die  Artikel  dlefer  Verlagsbaudiuag 
zu  erhalten  gewohnt  ift. 

Dafs  diefes  G«dic)it  nicht  ohne  Laune  und  Witz 
verfafstift,  dafs  es  Geh,  im  Ganzen  genommen,  mit 
InterelTe  und  Ann£hmlicbkeit  lefen  llrst,  da&  es  be- 
fooders  folcben  Lefem,  die  an  der  Originalität  eines 
Baggefen,  diefes  Lobredners  der  LOneburger  Haide, 
des  Säoeers  der  Parthenais  u.  i.  w.,  Gefcbmack  und 
WohlgeTallen  finden,  volles  Genome leiftet:  diefs  darf 
Reo.  aufrichtig  verfichern;  fo  wie  er  es  denn  auch 
sieht  läugnen  will,  dafs  fich,  fowohl  was  Sache,  als 
was  Form  betrifft,  zwifchen  dem  Unheil^  welches 
hier'  der  enlkörperte  Bagge/eu  Ober  des  irdifcben 
Baggefen  poetifche  Ader  und  deren  Entladungen  fällt, 
und  dem,  was  der  letzte  anderwärts  und  noch  als 
blo&er  Erdenfobn  Qlier  feinen  Maogel  an  dichteri- 
fcher  Selbftftändigkeit,  Feftigk»t  und 'Falle  Sufsert, 
viel  Uebereinltimmung  findet.  .Nor  in  Anfebung  der 
Bemerkungen,  Welche  fich  bey  diefer  Gelegenheit 
der  Scharten  Baggefen  zur  Vefkleinerupc  rerfcfaie- 
dener  d^uifcher  und  deutfcher  Schriftiteiler  ood 
Dichter  und  zur  Herab wflrdigung  ihrer  ScfariFten 
erlaubt,  ift  Rec.  der  Wahrheit  das  Zeugnifs  fchul- 
diz,  dafs  diefen  Bemerkungen  bey  ihrer  Oberdficli- 
Jiclikeit  und  Grundlofigkeit  der  Stempel  und  das  Ge- 
präge nicht  von  einem  fachkundigen  Cenfor,  tondera 
von  einem  —  leeren  Schatten  anfgedrOckt  zo  feyn 
■fcbeint.  —  Die  Beylage  cMhfilt  einige  Jängare  und 
ktlrzere  poetifche  StQcke ,  die  als  Zugabe  Zum  Ganzen 
vollkommen  paffen. 
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I  n.  ir  Th.  FB,    ,j,  9,. 
Giengangcren  og  han  UU,    tW^r' Baggefen  oT«r  Baggt. 

Glatz,  J.,    Betrachtungen  üb.  Geg^nftände  der  Reli- .. 
gion,  der  Sittenlehre  u.  .des  menfcbl.  Lebens.    EB. 

^*'  '*°  -        ^ 

Gmeiaeri,  Xay. ,    Inriliutiones  Juris  Ecclefialtici.  Edit. 

quarta  aucta.  Tom.  I.  et  II.  EB.     to,  So, 
Gönner,  N.  T.,  Archi»  für  die  Geretzget>uDg  u.  Refona 

des  iuriftifchen  Studiums,  m  Bdt  as  u,  3s  ^eft.    EB, 

4.  »S- 
V.  Gdtiu,  J.  W. ,  zur  Fatbenlehrs.  i 


I  U.   ir  Bd.  30,  S33, 


H. 


Hac^uet,  B, ,  Abbildung  n.  Befchreib.  der  Iiidweft^u. 

ofüichen  Wenden,  Illyrer  h.  Slaven,  tn  Thls  as  ^ 

5S  Heft.  EB,  9,  65.  - 

Hngirmann^  Th. ,   f.  Fr.  v.  Billom. 

von  der  Hagen.    Fr.  H.,    der  Nibejungen  Xi«d  in  der 
;^.'rfpracbe    mit  den  Lesarten  der  rerfchied.  Hand- 

Ichriften.  13,  100. 
Hakon  Jarl ,  t    OehtenfcMSgfr. 
Htgeivifch,  D.  H.,  neue  Sammlung  kleintr  hiftor.  n. 

llterar.  Sciurifttn.  19,  14J. 
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lienke,  H^  Fb.  C ,  zur  neueften  Gerohichte  der  Reli- 
gion, det  KtrclieniiPcfienE  u.  der  öffentl.  Erziehung. 
1  u.  ir  Beytrag.  EBj  lo,  77-  ' 

J^rgang,  K.  G. ,  neue  hittor.  geogrüpMCche  Kätiifel. 
EB.   >i.  H7-'  '  . 

Hiob,  das  Buch,  f.  J.  F.  Gaab.  '  ^ 

Uiftoire  de  l'Awcienne  Grccej(  L  M.  Breton. 

Hörn,  Fr.,  Oito;  ein  Koman.  31,  i^i. 

V,  Horvätk,  St. ,  fzaliad  kirälyi  Virosuak  r^gi  OTeo  ni- 
met  neteroe.    ji,  176. 

Hutfs  Luafpiele.  u  Bdchn.  EB.  6,  48- 


JaU,  Aeg.,  Lehr-Beibüchleip  für  die  lieben  Kinder. 

^  verb.  Ausg.   EB.    1,  16. 
Ä/er,J.  J.,  Liftu.  Liebe.  SingCp.    Nach  Boiiöiy.    EB. 

Jiehtr't,  Ch.  G. ,  ■llgem.  Gelelirtpu  -  Lexicon;  Fort- 
fctzungen  u.  Ergänzungen  r.u  demfellien,  angefangen 
V.  J.  Ct.  'Adelung ,  fortgefetat  von  H.  W.  RoUrmund. 
jr  Bd.  19,  145. 


-  Kaihel,  K.  L-,  Gefunden.     Luflfp.  EB.  7,  jj. 
Kalender,  Dre»dner,  t  J.  F.  Dor«, 
Xjn<^,  Fr.,  das  Scblols  Aklam;  dramat.  Gedicht.   tM. 

9.  ?!• 
König,  der,  in  der  Einbildung.  F.B.    ir,  79. 
ICäppan,  Fr.,  Leitfaden  für  Logik  if.  I^iciaphyük.    174 

<09.  . 

KoUmej-er,  A.  G. ,  Ermunterung  zu  gemein fchaftl.  Fot- 

fchliefsungen,   durch  welche  die  Verbindung  einer 

chrift).  Gemeinde  mit  ihrem  Lelirer  geheiligt  wVrd. 
.'Anitrttfpedigt;    nehft   Eiifuhrungsredr  von  J.  D. 

Nicolai.   EB.    II,  9Ö. 
Kiiha,  f.  Alprofen. 


1«  Mang^  Or-,  F.,  l'art  de  parier  et  d'^crire  la  langn« 
Allemanile  (Frarcoife).   i  u.  le  Abtli.   EB.    i,  ö. 

teenhard,  C.C.,  Tafcbenhucb  für  die  gefammie  Mine- 
ralogie. 3  u.  4rJabrg.  EB.  7,  49. 

l(ni<Aeiwiflr,     D.,     das   Vogdfchieften.     Luftip.    EB. 


Mentkski,  Franc,  a  Metgnlen,  Lexicon  arabico-perli- 
'  CO- turcicüra.  Edit,  recogn  et  auct.  IVTomi.  j,  17. 
miracutin,  de,   i-jicftfiim  *.  Pbilofopbo  Theologis  exbl- 
bitum.  £B.   I,   1. 

N. 
Nachtgedantcen  tib.  das  ABCBotStron  Spiritus  Afptr, 

lu.  jrBd.     i(,in. 
Natorp,   B.  C.  L.,  Quartal fchrift  für  BeÜgionslehrer. 

4r  Jahrg.  i  —  4s  ynl.  EB;     1,  9. 
Nteme)  «r ,  A.  H.  ,  drey  Predigtea  bey  feierlichen  yer- 

anl'dlTungeu  geUalteni  EB.     ),  17. 
Kieatvtkhui! ,    Ch.   Igii. ,    Dirfertaiio    inaug.,   evbUiens 

obfervaiiones   (pid&dam  deufu,  inprimis  diaetctico, 

Muriatis  lodae,  feu  falij  cibarii.  EB.     10,73. 
Nit^ch,  C.  /. ,  Comment.  etil,   de  Tcftameniis  duode- 

cimpatriarcharum,  lil>.  V.T  pfeudepigrapho.  14,  ii)i;. 
Norätn ,  L  Dagbok  K.  Carls  XL 


Oeklenfchlöger;  H»kon  JarL     Trfp.    U,  Sj- 

P. 
FaaiMr'r,  L.,  {leitet^ uineter.  EB. .  8,  ^O- 
Far'adyi,    Jac  ,  Spcc. 'paiholog.  med.  inaug.,    quo  in- 

quiritur    in    propriam    maügnitatit    .n9Uoaein.    EB. 

6.  44- 
Plato  in  Italien,,  f.  P.  J.  Rthfut,. 


Quanalfchrift  fßr  Religioniletrer,  f.  B.  C.  L.  Niitorp. 


Rthfuet,    P,  X,    Plato  in  Italien.       Au«  einer  grieeh. 

KandFchrift  ins  Ital.  (von  Cuoco) ,  u.  aus  diefem  iui 

Dtiiifcbe  illierf.  i  p.  jf  Bd.     lä.'  i>i. 
Reinkard's ,    Fr. ,  V. ,  Geftandniffe,    feine  Predigten  u. 

Bildung  zani  Prediger  betreffend,     so,  15J- 
Re!rel>A-oineter  ,  f.  L.  Ftuisaer. 
Reithofer,  Fr.  D.,'  denkwürdige  Gefcbichte  der  Stadt 

La'ndshut  in  Baiern  im  jo)<ibrigen  Kriege.     31,  147. 
Rixner,  Tb.  A. ,    AphorUmen  aus  der  Phitoföphie,  als 

Leitladen  für  den  erften  Unterricht,  is  Heft.  1  u.  ic 

Abih.     17,  J09.  '  ^■ 

Rolermunä,  H.  W.,  t  Ch.  G.'Jätker. 


JUarezoll,  ].  G.,  zwey  Predigten,  am  Himmelf ahrufe- 
ftc    i8d9i    u.  am  Neujahrstage  itjio  gehalten.    EB. 

Meiner ,  f.  ATprofert. 

IH^moires  de  Fi^eiiorique  Sophie  WÜhelmine,  Marffnp- 

ve  de  Bareith,  foeur  de  Frediiric  le-graad,   T.  I«e 

IL   i.,8>-  .       • 

BIiimoireE    et   Actes   anlentiques  relatiFs  auic  negooiai 
.  lionj,  (jui  oDt  pröcedees  le  partage  d«  la  Pologne. . 

12,  169. 


Saltma^n,   Ch.  G. ,    Krebsbüchlein.  49  verb.  Aufl.  EB. 

y,  «o. 
Schn/frr,  J.   F.,   Aufgaben  mm  Ueltbrfetzen  au&.deni 

Franz.  ins  Deuifche   u-  aus  d;  Deutfeh.  ins  Franz. 

EB.  ,,6. 

rranzöfifcbci^Lefebuch  fi\r  Anfloger.  EB.   1,6. 

Schellanierg ,  J,  Ph.,  kurzes  u.  leichtes  itechenhnch  für 

Anfänger,  wie  auch  ftir  Bürger-  u.  Landfcbulen.  le 

3  Thle'n.  3c  verb.  Aofl.    ER.     fr,  61. 
";hio&  Aklam,  das,  f.  Fr.  Kind. 
Schmält.,  Tb-,  neue  Sammlung  merk w^^<^^< 

ir  Bd.     a6,  aoj.-         iLntized  by  >_     _   '_  '       _ 

&Amidt, 


Schmidt^  J.A. 
formeln  zb 
47- 


Lehrtmcb  von  der  Methode,  Arzne'y- 
rerfalTea,  nach    Gaub  Uearb.  EB.     6, 


E;.  <^h.,  Lehrbuch  der  chriftl.  Kirchengefchiclil«. 
IC  omsearb.  Ausg.  EB.     8^  6\. 

W.  K.  A.,   UebeifeKiiBg  u.  Erklärung  der  Sonn- 

u.  F«ritagi  ■  Efangelien  i    »«ch  Piulat  philolog.  krit. 
hittör.  Coaimeniar  üb.  dai  N,  T.  i  u.  »  HefU  EB. 

Schieil ^  F. ,  Pr^c«  de  U  W»oIution  Fran9oire.  Deuxie- 
me  edit.     j;,  »ij. 

TaWeau  des   Peuples,    qui  habitent  1  Europe, 

cUCUa  tPaprÄi  los  langues.  Et  TebUtu  desReligioos. 
33,  i8>- 


Schön ,  J. ,  L^buch  der  reinen  niedern  Geomelri«,  in 
VerbincKing  mit  der  Anleitnng  zur  FeHmeCtkunlt. 

Sthulii ,  A.  E.  V  die  Frau  jEweyer  Männer.  Schtp.  Mach 

dem  Franz.  EB.     7»  JS- 
Scbweizer- Alnianach,  C  AlproCen. 
SKaketptare'i ,    W.,  OiheUo  u.  König  Lear,     Aul  äepa 

Engl,  »on  J.  H.  fo/i.     »5)  >9V  ".  .,      . 

__  Sohaufpiele.  Aus  dem  Englvon  Heinr.  11.  Abraü. 

y^afi.  ir  Th.  Makbelh  u.  CymbeJin  enth.  »5,  195- 
Sitieri ,  Ü.  L.  P.  1  der  Citronen  -  Wald.  iMftfp.  U.  M- 
Sutniutvlfriw-.  f'Nacbigedanken. 

(Di«  Snnim«  aller  angez^gten  Schriften,  itt  85.)      " 


Tagbuch  Karls  XE,  X-Daghokk     .    ' 
Talchenbuoh  für  die  gefamipt»])liner«logie»   C  C  C 
LconhartL  1 

■        K    ■  . 

V.  VQUerndorff,  K.  Fr.  W. ,  dai  Begiftrawrwefen  eän« 
(preufsiCchen)  Landes jurüzcdllefü.     t6,  lOi. 

fa/>y  A.  u.  H.,  r.  W.   Skakeipeare. 

V.  Vofs,  Jul.,  Verrahnung  mit  dem  SchicWal,  oder 
abenieuerl-Gefcb.  einesDragoner-QÜiciefs.  ;),ioi- 

/f. 

P^alUck ,  E,  W, ,  Anleitung  für  Mütter  zur  Emäbnnig 

u.  Behandl.  der  Kinder  in  den  erften  zwey  Lebens-    ■ 

jähren.     iS,  jofi* 
JVenz.et,  Fr.  A.,  Vaterlands -Opfer.-     16,  iig.  . 

IVitz,    P.,   altgeni.  fafsliches  n.  voll ftänd iget  Rechen- 

buch,    od.  Verruch  einer  leichten  Art  den  Kindern 

die  Rechenkiinft  beyiubringen.  1  u,  ir  Tb.  8,  6». 
JVu-^rer.    G.  Fr.,   (Hl- Gförscnlehre.  m  This.   i  u.  « 

Curfui.    Zalilenlelire.      i,  6.  ' 

Z. 
Zerrtauer,  H.  G.,  cbrifü.  Religioni-Lehrbuct  fiirLeb- 

rer  u.  Kinder  in  Bürger-  u.  I^andlohulen,  N.  TCrb, 

Ausg.  EB. 


IL 


Veneichnifi  der  iiterarifohen  a.  artiftifcheo  Nachricbteo. 


ebincen  fNekroIog)  ij,  ip?-  Sch^/tr  in  Halberftadt 
26,  107.  -  V.  Treiikari  in  Paris  ly,  151.  Wei^r,  Sophie 
]ul,,  in  Augsburg   ij,   io*> 

üniverütSten ,  Akad.  n.  andre  gel.  Anftaltea. 

GSltiitgtn,  Sociotät  der  Wiffenfcb.,  Gou/i  V o rie- 
tung 4,  51.  Heidelberg,  UnirerfiL ,  Geburtstagsfeyer 
ihres  LaDdesfrivfieo,  Preis»rth.  an  die  Stodirenden  ii, 
167.  Insbruck,  Univetfit.,  Aufliebung  derf,,  Errich- 
tung eines  Lyceums  it,  87-  Nieder-  Oefierreick,  v. 
Heinil's  errichtete  Agi-iculturgefellfcb. ,  erfte  Sitzung, 
nahe  Airflöfung  derl.  4,  %i.  Rom,  Kunft  -  Aka- 
demie von  Si.  Luca,  Gefchenk  des  franz.  Kaifers^ 
zu  ihrer  Vervollkbromnung  g,  6j.-  Tübingen,  Univer- 
fit  Erweiterung  des  anatom.  Theater»,  neuer  botaa. 
Garten,  Ernennungen  Ton  ProfelToren ,  eifchienene 
nkadem.  Schriften  ii;^  9J.  Vlm,  Siudienanfialt,  öf- 
fenü.  Prüfungen,  Prrisenh. ,  Schülerzahl  11,  fj». 
.Vermifchte  Nachrichten  u.  Anzeigen. 

Decrete,,  drey  kaiferl.'franz  ,  die  Cenfur  inländi- 
fcher  u  Einfahrnng  ausUod,  Ri>(;her  betr.  jj,  iSj. 
v.'Eid  in  Käinihen,  Schilderungen  r^honer  ».  merk- 
wiird.  Gegenden  Küinthcns  it',  i'ig.  Kphem enden, 
hifior     geograph.,    (redigirt  von  ffl//<Vr,)' follen- bcy 


BefSrdenmgeii  und  fibrenbezengungen. 
AcharJ  in  Cunem  »5,  199.     ^'"''  i"  Berlin  »5,  *0O. 
Qana^  inKem  ,7,  136-  .Ct"-n.t.-  in  Prag  5,  i9-   ^'"«*-'' 

,,  j6.   Drtfih  inHeidelberg  7,  iJ-  >!>  95-  *>■  ^'"*".S  «» 

\\Ven4,1»-    Ee<ftefinKl«genfor>4,}».   fey*rf«e  in  Prag 

.     ,0.     Friedrick  in  Win^erhaulcn  17,  ijj.     tranipin 

T\.li.>g«J*,*S'5-    G/</«6rMMnBreu.en,i,,,9.    «-r 

in   Patak  16,  li».  U'a  in  Koburg  12,96.   M«rfer  inPrag 

,     -39:      Miehoeüjinileidelberg?,  iJ.   11,  91-      '""'''"'ff 

i,j   SchepinilZ4,  31.     NVV(./fli  in  Bremen  »j,  199-    ro^a/ 

it.    Fatak  itf,  IJ7.      Po'efc  »«  P"g  i.  JS-      ■P''^^/'"'  "> 

Karlsruhe  7,   5<S.      R^ngAfri  in   Prag   5,  39.      i^qi^r/jer 

n  Wiens,  40.      Sanäin   in   firemen    15,   119-      SJtrader 

\n   Marburü  1»,.  95.       Schahkrt'/t  in  Stuttgart  17,  136. 

i^fg^r  in  Heidelberg-j,  »j.       ■i"'""  in  '''"g  »S.    no»> 

r    l>t.atter  jn   Urnl    m,    119.  *  'Sipo!    in    Paiak    i6,   117. 

r    Sponw*  in  Heidelborg   3,  »3.      «.  Äfernierg-  in  Prag  5, 

-.,.      5^oii  in   Ulm    .5,    119-      Szathmuri    in   Vivatos  iti, 

Vii-      TurM«  in  Wien  .5,  40.      T«,.Jj    in   Prag  1,  39- 

B.  Küle«  in  Lübeck  31,  »ij.     Wmm/ inFrankturt  a.M. 

7,  }S.    ZercenHBrin  Detenburg  3»,  iji. 

Todesfälle. 
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Annale«  i  SftetT.  Lit.  a.  Kauft  ai,  1^8.   »•^*"»'"»'"'''     ">"*    Einr«iidiiiig    der   Parabel    vom   Twlwuea    Soli- 


botan.  Feifen.  ir  Th.  Ji,  irtS-  ^^^y  in  Pauk  bereift, 
Kenninirs  halber,  ausländ.  UDiTerfi lutea  i4,  uÖ-  Lnts 
in  Koburg  befcbäftigt  eine  Revillon  der  Grundbegriffe 
der  NationalwirihCcbsFislehre  iJ,96.  S=ihm  in  Prag, 
vom  Kaifer  ihm  bewilligter  Jilhrl.  ßeytrag  «u  feinen Vi- 
fitatious-  u.  Amtsraifen  ij,  lao.     Stalder't  inEfcboIz- 


!n  verfi^hlednen  fchweizer.  Mundarten  sii  Folge 
eines  Auftragt  vom  franz.  Alinifter  t,  g.  Tanntmann  iä 
fliarliurg,  .die  Recenüonen  feiner  Gefchicbte  der  Pbi- 
lofophie  in  der  HaJIifchen  und  Jetiaifoben  Lit,  Zeitung 
betr.  jo,  1)9.  u.  Verl  in  Klagenfurt  arbeitet  an  einer 
KirBuenfchea  Ftu&s  ai^iti^. 


[QtelHgeaz  des  Buch-  u.  Kuofthandels. 

Anltüodlgung«!  tod  lAatorew. 

Aagufti  u.  de-fVttte,  Ueberfetz.  der  Apokryphen 


des  A,"u.  fämintl.  Schriften  dei  N.  T.,  nebft  Coj 
mentar  üb.  alle  bibl.  fificber.  6,.  4].  Burdaeh  in  Leip- 
zig, Eocyklopädie  derHeilwirrenfchaft.  »rßd.  »8.  »»o. 
V. ■  Eggen  io  Kopenhagen,  Fiaapz  -  Erfahrungen,  ig, 
158.  Franz  inOberbÖrneke,  Cboralbuch.  10,70.^  Hiirl 
in  Erlangen,  »oDftänd.  Handbuch  der  sStaatsvcirtb- 
fcbafts-  und  FinanzwltfeDfchaft.  9  Theile.  14,  108. 
Sekott  a.  RehkUif  in  Wittenberg,  für  Predigfcr,  Eine- 
Zeitfchrift,  10,  Ti-  "■  Zimmermann,  Le  Drw's  Reife 
nach  den  Infeln  Teneriffa ,  -Trinidad ,  St.  Thomas  ,  St. 
Croix  u.  Porto-Rico.     Aus  dem  Franz.  ig.  »19- 

Ankflndigungen  von  Buch  •  u.  Kunfthindlem.. 

Andrea.  Buchh.  in  Franki.  a.  M.  : 
me   Ankündiflung  agi    »»o-       Barth   i 
Bruder  u.  Hafmann  in  Leipzig  10,  79. 
o;  Kunft  in  Halberfiadt  ic,  76. 
>8i  *I9.        Coppenrath,   Buch'  i 
fler  6,   47.      Vröher.    Buchb.    ir 
piann    in    Zöllicbau   18)    '*o* 
Göltingen  10,  78-    P'i'Y'"' 


4,  loä.    Anony- 
i  Leipzig  fi,  41. 
Bureau  filr  Lit. 
'  häfchUr  in  Elberfeld 
.  Kunfthandl.  in'Mün- 
Jena   10,    78-        Darn- 
3.         Dielerich.    Buchh.    in 
_         i  Bremen  ig,  iii-     Expe- 
dition "ä  es  cämeral-Corretpondenien  in  Erlangen   14,, 
lOQ.     franien  n.   Grofse  in  Stendal  6,  41.     Frommann 

in  Jena  ig,  »«»■  »»^'      Gadicfce,  Gebr.,  in  Berlin   14,        .    __  „  .     .,  „       .       .     .. 

111.  Geograph.  Inftitut  in  Weimar  ig,  144.  Hart-  der  neuen  Ausgabe  der  griech.  Bukoliker,  Lichftädt  v. 
knock  in  Leipzig  18)  t43'  tiartmaan  in  Riga  14,  107.  den  ReceufeQten  des  Aefop  von  liel  taria  in  d,  Jen-  LJL 
fieiarichfhofen  in  Magdeburg  6.  46.  Hemmerdt  u.  Zeitung  betr.  14,  111.  Zufaiz  eines  Abonenten  d.  Leipz. 
Sckvoetfchke  m  Halle  ig,  137.  ig,  110.  Herjnana  in  Lit.  Zeitung  zu  ße)-g«ng*»  in  Leipzig  Erklärung  wegen 
Frankfurt  ft. M.  sS»  >ii>     ^?A  "i  Bremen  ig,  119.  111.     dfs  r^rfprocbenen R^LCtert,  alsVeriegM'sderL  48,114. 


Hofbucfa  -  u.  Kunfthandl.  in  RadolTtacic  14,  lof. 
Knnft-  u.  Induftrie-Compt.  in  Berlin  i|,  139.  Kuntt- 
u.  Itfäuftrie-  Coiapt.  in  Breslau  14,  107.  Ka/ifertrrg 
in  Mainz  18,  117.  »»i-  ;  i^**  in  Darmfudt  i«,  144. 
Mohr  u.  Zimmer  in  Heidelberg  6,  4}.  10,  76.  79.  14, 
joö.  lg,  1,40.  «ß,  >i8-  »>».  Sa^eld  in  Berlin  6,  41.  10, 
7j.  So-  »4)' 105.  !"•  »8>  '37'  »43-  SdiaHmiurg  u.  Con?p. 
in  Wien  ig,  13g.  TAantoitn.  Buchh.  in  I.and!>hiii  ij, 
117.  ■  ''ogW  (fonft  Crufiut)  in  Leipzig  10,  74.  Wtigel 
in  Leipzig  14,  loö.     fFidtm^n  in  Prag  10,  74. 

Vermlfebte  Aozeigeo. 

Akadem.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  d.  O.,  herah^e- 
feute  Preife -einiger  Schulfcbrif'ten  ag,  113.  Auctian 
von  Büchern,  Gemälden,  Kunfifachen  u.  Kupfeiliii:)!- 
Sammlungen,  in  Wien,  v.  Btrkenfio'.k'iche,  Aulfctiub 
derf.  18,  144.  Auctionen  von  Büchern  in  Halle  jj,  11). 
BeygaNg  in  Leipzig,  Befcbleuni^ungs- Verlieheci\ng  des 
bisher  verfpäteten  Drucks  derLeipz.  Lit.  Zwtaa^  u.  lie- 
5  Erklärung  wegen  des  Btfgifters  ober  dicfelue 
6,  47.  Gebauer  in  Halle,  herabgefetEler  Preis  der  all- 
gemeinen"  Welthiftorie  10,  3o-  Oehnüghe,  d,  ä.  ,  in 
Berlin,  an  Buchhändler,  weiche  vom  berlin,  Jabibu' 
che  der  Pharmacie  Exemplare  rorräthis  halben.  i(j, 
114.  SaifddiaSetMn,  die  Reife- EncyklopSdie  betr. 
4g.      Weigri'*  in  Leipzig  Erklärung  beyGelegei" 
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Frijftagt,    itn  l.  Tehrnttr  igii. 


EB.DBBSCHXEIlUNa 

Paris,  b.  CUmant:  foyagi  comtiurclat  tipotüiqmt 
a»x  Iniit  nrientaltt.  aux  Uts  Phitippmn,  i  la 
CkiM  etc.  pudint  les  anb^es  1803,  1804-  >8oj- 
j%t36  et  tgoT'  Par  M.  Felix  Rttiouard  dt  Stift'- 
Croix.  igio.  Tom,  L  301  S.  Tom.  II.  jg?  S. 
ToM.  III.  989  S.  S-  Nebft  3  Karten.  ( 15  Liv.) 

Ein  fehr  hitcrefraiitu  Werk«  welches  «hie  crobe 
Lttcke  in  uofern  Gaograpbien  aasfOllen  nelfeo 
wird.  Di«  Haeptpartia  darin  ih  nämlich  eine  Be- 
tebreWinagAa:  -FkitiBpinifthm  InfaU,  tod  denso  felbft 
die  neoften  Naehricnten  (die  von  D$gmigmäs)  imOan- 
zien  ^en  fe  anTollftindjs,  aU  die  Slteren  von  U  Gim. 
tit,  la  Ptrotft,  n.  r.  w.  &06.  Aber  aaefa  die  abrigen 
Notizen  des- Vfs.  aber  i^HuttcAcry,    Madm,    TV-M- 

^tubm",  MnäOt  Omto»,  n.  f.  w,. enthalten  febr  viel 
■Utes,  wodurcb  du  fchsD  Toi^aodenc  tbeüs  erriant, 
tb«ls  bCTit^igt  jverdeo  kann.  Dag^en  ift  dielaag* 
Exoar6on  ttber  die  indilebe  Rdigion  u.  f.  w.  fenr 
oberflfloÜieb  aoag^iUeo,  und  als  cio  blolser  LOcken- 
bafser  anzufebii.  Oas  Werk  ift  in  Briefform  afage- 
fafst,  der  Stil  natürlich  und  anfprucblos,  die  Anord- , 
nnng  d>er  roeiftene  labr  fehlerhaft.  U*n  das  Letztur« 
zn  bewafen,  Albrea  wir  nur  den  Brief  Ober  Maniia 
an  (T./7- S.  i8i  ff.).  Hiar  redetder  Vf.  zuerft  »on 
der  I^gei  ^^  Peftaagswerken ,  den  Strafsea,  den 
HBnfern,  den  Kirchen  und  Ktöftern,  der  Bevölke- 
rang  der  Stadt.  Bis  bieber  alles  aietnlich  gut.  Jetzt 
aber  fpringt  er  (S.  i8s-)  «»f  einmal  zur  Erziefannfe 
dann>  zu  <w  Hofpitilaro,  dann  zu  der  Sudtverwu- 
tong  Qher,  Ton  S.  lg«,  abermals  auf  die  Feftungs- 
weAce,  S.  189.  auf  di«  Vorftidte,  S.  194.  auf  das  ga- 
feltfchattliche -Leben,  S.  196;  auf  die  Kquipagen  und 
Pfardekrankfaeiten ,  S.  199.  auf  die  Bay,  S.  aoo.  auf 
die  Orotte  San  Mat^o,  nad  S.  905.  auf  die  ökonomi- 
fchen  Verbältnifl'e  von  Manila  zekoaiinen.  Wucher 
Mifchmaich!  Bey  dem  kfitifcboi  Auszoga,  den  wir 
•eben  wanlNi»  naben  wir  eine  belTere  Ordonng  g» 
wSblt. 

T»m.  I.  Dtt  Vf.  befand  fidi  bey  der  Enedidoo, 
welefac  di«  franaAfifche  Regierung  im  Frabjabre  I803. 
nach  OftiodiM  ebtcbkktet  um  in  Frige  des  Friedens 
von  Amieiw  die  dafisen  franzCfifcbeD  EtablifliameDts 
Pondicherv  n.  f.  w.  wieder  in  Befitz  zu  n^men.  Di« 
£(cadre  lief  zoerft  in  der  Simonibay  auf  dem  Vor^ 
birg«  der  guMD  Hoffnong  ein.  lo  der  Capftadt  ar- 
eolirt  nwfihnlich  aichts  aU  Papiergdd ,  Zettel  toA 
X  _  6oTh^r  Hollfnd.  AUein  dioles  Papiergeld  bat 
eiae  fehr  teUde  QtxaMi«.  Die^liwaaden  Oflter,  die 
jt.  L.  Z.    i%\\>    Erfitr  Btmi. 


e«  reprSfentIrte,  find  nSmltcb  io  der  Maße  doppelt  fo' 
viel  werth.  Klingende Mflnze  kommt  bur  in  Umlauil  ' 
wenn  Schiffe  da  findj  und  wird  dann  febr  begierig, 
befanders  znm  Negerhandel  gefueht  'Das  I\ipier^ 
geld  verliert  in  diefer  Zeit,  trotz  feiner  Soliditlt,  an 
4oProcent.  Fttr  Frankreich  wflrde  die  DifpoGtion 
Aber  das  Cap  noch  einen  bedeutenden  Vortheir  haben, 
der  nur  weniger  bakannt  zu  Teva  fcheint.  Diefs  wSr« 
die  Gelegenheit,  hier  alle  Schiffe  um  dieHilfte  wohl- 
feiler ausrafteo  zu  können,  alsdieb  anflsle  del^nce 
mdslicb  i(t.  —  Die  Efcadre  verliefe  das  Cap  an( 
37..  May,  und  langte  am  lo  Julj  auf  der-Rhetie  vot 
Pondichery  an.  flier  ward  bereits  der  böfe  Wille  der 
Engländer,  und  ihr  geheimer  Plan,  den  Krieg  wiedef 
anzufangen,  leider  nur  zu  fichtbar.  Eine  englircb« 
Efcadre  l^e  ficfa  in  geringer  Entfernung  von  der 
fraQzöfifcfa«a  vor  Anker,  und  der  nglifcbe  Commir- 
för  hielt  die  Uebergabe  unter  mancherley  VorwAaden 
von  einem  Tage  zum  andern  hin.  Jetzt  (am  13.  Jak) 
kam  eine  Corvelte  von  Breß  mit  Depefchen  far  de« 
Admlral .  Linois  an ,  deren  Inhalt  unbekannt  blieb. 
Alleiif  in  der  folgenden  Nacht  kappte  die  franzöfifcbe 
Efcadre  die  Anker,  und  fegehe  davon.  Der  Vf.  war 
inzwifcben  den  Tag  zuvor,  uebft  mebrern  ander« 
OlSoiereo  ans  Land  g^^nwta,  und  befand  fich  nna 
io  emer  fahr  groben  Verlegenheit.  Di^fe  ward  i«- 
doch  einiger  raalsen  gemindert,  als  bald  daranf  jeder 
Civil-  und  Militär-  Beamti  einen  Vorfcbuff  von  lecbs 
Monaten  erhielt,  auch  zwifchen  den  Engllodeni  und 
Franzofea,  bis  zur  nähern  EntCcfaeidung,  eine  gQtliche 
Uebereinkuni^  setroffea  ward.  So  blibb  alles  im  U»- 
berigea  Zuftande,  bi«  zum  6.  September,  wo  endHteh 
die  beftiovnte  Nachricht  von  der  Kri^serklfirftng  e». 
traf,  Pondichery  aberm.al5  als  feiadlich  erkljrt;  und 
das  gaaz«  gelandete  franzöfiCche  Truppencorps  von 
950  Maon,  nebft  flmmtlichen  Oßcieren  zu  Gefaose^ 
nen  gemaobt  ward.  Der  Vf,  blieb  nun  vor  der  Hand 
in  Ponepefaery,  bereifete  daao  die  Kafts,  gieog  1804. 
la  fpanifcfae  Dieofte  nach  Manila,  juacbte  eise  I^£ 
aaoh  Cbia«,  und  kehrte  1807.  nach  Fivnkxvieh 
«trOck. 

(S.  59  ff.)  Pimdiekiry  befteht  ans  zwey  dnrt^an« 
verfcbiedenen  TbeUeo,  derweifsen  und  d«r  febwar- 
xea  Stadt,  die  durobletnea  halb  v«icbattet«n  Waf> 
ferj^abea  ntn»int  find.  Jene  wird  tmgefibr  von  v» 
Weifsen,  diefe  von  40,«oo  Malabaren  bewohnt  Di« 
weibe  Stadt  bat  vier  Quartiere,  die  nach  den  vier' 
HimmoUgageadeo  bwtaont  find.  Das  nördliche  und 
fadlicba  wird  durch  einen  angdieureo  Platz,  das  oft. 
liehe  uad  weftliohe  durch  eine  laase  Strafso  getrennt. 
Man  tagt  daher  in  PofRiichary:  r,gtmüi  ektK  Madam 
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daiu  li  Nord,   Utmßnir  iimtmrt  ßmi  l'E/t,   Ute  drückwds  togUüha  Sttaartiüam  korant.      Es  ih 

Die  Strafsea  find  reioucb.und  oach  der  Schaur  gezo-  «jafaer  kein '  Wundsr,  daüs  die  Bevölkerung  jKbrUch 

eD ,  die  H3ufer  mit  grober.Ele^anz  gebaut.  Sie  bt-  eeriDeer  wird ;  und  dafs  z.  B.  Ichoo  Aber  400  mala» 
9  fäinmtlich  Golonnadeo  von- weifsem.Stuck,  der  barirche  Hiiifer  gSn^ofa  in' Schott  zerfaUeo  6ad. 
dem  fcböoftea  Marmor  aleicbt,  auch  find  fie  von  in-  Soltk  der  Kri«g  noch  snabrere  Jabre  Auem,  fc  dQrf- 
'  nen  und  aufsea  damit  be^gti  was  einen  fehr  fcböaea  teo  am  Ende  hier  nicbts  als  Ruinen  zu  fehui  rnm. 
Eindruck  macbt.  Der  Umfang  dierer  Häufer  ift  ua-  /^oh  dtn  franxößßlutl  Nuderlaffimgui  hi  Oj^ditn 
gebeuer,  da  H^he  und  Luftigkeit  der  SSle  hier  die  (S.  S^'ff-).  Ein  fehr  uilterrichtender  Brief.  Der  Vf. 
•rfte  Bedingung  ift.  Der  Tneil  der  weiben  Stadt,  deckt  menrere  Mifsgriffe  der  vorigen  Regierung  auf 
der  an  der  Seewite  lag,  war  fonft  der  fchönfte  und  (S.  94  f.).  Ein«  EKcurfioa  nach  der  Pagotfe  von  Tri- 
*  reicbfte  von  Pondichery;  aUeia  er  ward  Im  J.  1778.  vivaret,  wo  merkwOrdige  Verfleinerungea  zu  Snden 
beynabe  ganz  von  den  Ebeländern  zerftört.  Einige  find.  Diefs  find  Thek-ltäum&f  von  i|  Fu&Jm  Di». 
baufällige,  oder  wohl  gar  nalb  eingeftOrzte  Gebiude  meter,  üe  liegen  auf  (dem  Felfen,  und  machen  mit 
find  alles,  was  davon  flbrig  ift.  .  Die  fchwarze  Stadt  demfelben  nur  eine  und  diefelbe  IVlaffe  aus  (S.  127 ff.). 
bildet  einen  Halbzirkel,  in  deffen  Mitte  ein  ungebeu-  Madrat.  Ganz  in  der  Nähe  von  Madras  liegt  die 
rer  grofser  Bazar  oder  MaVktplatz  befindlich  ift.  Die  Stadt  St.  Thomi,  daher,  man  diefelbe  gewilTermafsen 
StraTsen  find  ebenfalls  nach  der  Schnur  gezogen,  die  als  ein  Quartier  von  Madras  beteachten  kann.  Sie 
Uättibr  zwar  niedrig,  aber  dennoch  nicht  unbequem,  bat  an  40,ooo£inwohner,  mefbens  portugiefifcbe  Ab- 
SSmmtlicbe  Zimmer  hegen  um  einen  viereckichten  ge-  köonnlinge,  hier  Topar  genannt.  Der  dafige  grofäe 
pflafterten  Hof  beram,  der  durch  das  zugerpitzte  of-  Bafar  oder  Marktplatz  ift  als  der Mittelpnnkt  des  gan> 
■ene  Dach  beftändig  reino.  Luft  erhält.  -  Die  ganze  zen  murulmanirchen  Handels  auf  der  fküfte  aRzufehn. 
Hiufermaffe  ift  abriKens  nach  indifcher  Art ,  in  meh-  Bey  Madras  u'qterfcheldet  man  das  Fort  St.  George, 
reteTbeile  oderlnfeln^erfcbnitten,  wovon  jede Kafte  und  die  fcbwsrze  Stadt.  In.  jenem  werden  an ^000 
«Ue  ihrige  ausfchliefsend  bewohnt.  Von  Pagoden  wer-  Euro^er ,  7000  farbigte  Einwohner,  und  g  —  900  Ar« 
den  in  der  Ccbwarzen  Stadt  zwey  grofse  und  dreyfsig  men'ier  gezählt.  In  diefer  wird  die  Bevölkerung  noch 
kleinere  gezöblt;'  auch  haben  die  Mohammedaner  aber  8oo«oo  Seelen  gefcbitzt.  Das  Fort  St.  Ocorge 
(fämmtlicn  Aliten)  eine  Mofchee  dafelbft.  Die  alten  ift  eine  ungeheure  Citadells,  in  deren  Umbnge  ficb 
feftuagswerke  find  jetzt  gänzlich  verfcbwuoden  -,  die  alle  RegieruogsgebjUide,  Civil  -  und  Militär-  Bureaas, 
ietztea  Redonten  wurden  1793.  van  den  Engländern  Handewcomptoirs  u.  t.  w.  befinden,  wozu  noch  eine 
zerftört.  Die  Rhedc  hat  den  Vorzug  die  ficherfte  auf  Menge  fchöoer  Privatfafinfer  kommt.  Die  Feftangs- 
derganzen  Kalte  zu  feyn.  Das  Klima  von  Pondichery  werke  find  vortrefflich,  and  mh  mehr  ala  drittebalb 
ift'beifa;  man  bat  den  Thermometer  auf  41°  R.  ge-  tanfend  Kanonen  befctzt.  Auf  der  Seefeite,  wo  daa 
febn.  ladeffea  leidet  man  ddcb  etwas  weniger  von  Fort  die  ganze  Rhede  beberrfcbt,  find  dje  Batterieii 
licr  Hitze,  als  z.  B.  zu  Madras,  und  Marulinapatnam  drey  Etagen  hoch  Qtjer  einander,  was  ailnvdings  Uir 
«.  f.  w. '  Ueberhanpt  gilt  Pondichery  für  den  gefuo.  .dronend  ausGeht.  IndeOen  ilV  die  Oamilbn  nur  4500 
«leften  Ort  auf  äer  Kurte,  wie  er  denn  auch  unftrei-  Mann  ftark,  worunter  nur  4100  Europäer,  während 
tjg  die  ganftigfle  Liage  hat.'  Das  Walter  ift  vortreFf-  alles  abrige  Seapoys  find.  So  gut  abn'gens  auck  die 
mh,  ea  kommt  aus  einer  fchönen  Quelle  in  derNach-  Approchen  vertbeidtgt  fayn  mögen,  fo  hat  das  fort 
barfcbaft.  Ucberdiels  trifft  man  kaum  zehn  Toifea  dennoch  eine  Seite,  wo  es  wt  vielem  Vortfaeil  ange- 
Tom  Strande  mehrere  Brunn^  an.  Aach  diefe  liefern  griffen  werden  kann.  DJefs  ift  nämlich  die  fcbwarze 
«iw/febr  Rutes  »ud  fafsea  VVafFer,  das  man  gewaha-  Stadt,  wo  fich  der  Feind  febr  beqnem  verfehaazen 
J^b  aHmBadeD- braucht  (S.  6$. ). —  Man  lebt  in  Pen-  könnte,  ohne  durch  das  Feuer  der  Forts  fehr  beno- 
riichery  wohlfeiler,  als  ja  irgend  einer  «ndero  oftia'  ruhtgt  zu  leya^ii  Diefe  fcbwarze  Stadt  liegt  ungefähr 
difpi^  Stadt.  Der  Vf.  tbeilt  hierQber  (S.  120  ff.)  einen  Kanooenfchufs  vom  Fort,  bildet  einen  HaJbcir^ 
fehr  umftändlicbe  Nachrichten  mit,  wobey  berondera  kel,  und  bat  einen  Umfang  von  dreyLieuea,  was  vo* 
auf.  die  Wtrtbfchbft  eines,  einzelnen  Mannes  HQck-  den  grotscn  Gärten  herkommt.  Mehrere  Enriäodec 
tcbt  genommen  ift  (S.  73  ff),  gute  Notizen  Übtr  de»  baben  fehr  fchöne  Haufer,  und  grofse  Mütazine  da- 
..     p.      ..    ...            '^  widue«"'  "-"           "      ■■  '  '■'■      "  ■       ■      "■  •  '                          "  ^ 


kannj  Sml.  Sie  haben  Hiefen  Namen  erhalten,  wnI.  ift  fehr  bedeutend,  indem  diefe  Stadt  als  der  Mittel- 
$e'tre(ooders  nach  der  Kil&e  von  Guinea  gehen ,  wo  punkt  des  ganzen  Commerzes  auf  dv  KÄfte  betraeh- 
'^Mnfie  zuto.N verband el  benutzt  Sehr  erofieQuan-  tet  werden  kann.  S..158.  Uebtr  die  Lage  der  EnglHn- 
tittteit  davA»  werden  aber  auch  nach.lsle,  de  France  der  in  Oßindien.  Neben  fehr  richtigen  Anficfaten  doch 
und  Isle  de-finurbon  gefchickL  Aerscrdem  fetzt  Pon-  euch  viel  Uebertriebenes.  -  Wie  man  jetzt  noch  'einen 
dißhery  noch  lUcrband  baumwollene  Zeucbe  in  den  Uraflurz  der  englifcheo  HerrfcbaCt  von  Seiten  der 
PitHipMiifit  ab,    Freyli^b  leidet  diefer  Handel,  und   . Eingeborilen   erwarten  köaoe,    fc^en   wir  wahrlich 

folgbc»  auch  dße  g^nze  Induftrie  unter  den  ^zigeo    Iricht  ein.    S.  174.  Rt^e  naek.  Träk^kar.  Tran- 

UmftJÜHleB  uifterordentlicbr.  wozu  Mweh  oocb  da«    qüebar  Ift  tiat  kkäae  8udt|  die  ei^tlkili  nur  ans 

■  ■  ■     V  cvve j 
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ziiref' Sttdam  b«(telit.    'tut  Bniiktruog  wird  «nf  CarerneD,  «incKfrcbe,  im(lmehr«reWohaDii|SD  fttf 

SiSOD'SMlea  gefcbstzt,  worunter  100  Europler,   300  dea  Coareraeur    nod  die  Obrigeo  Beamten    m  fieh, 

Topar  ( poit.  Meltizen  )  and  gooo  Hindus  Bed.    Di«  Malaca  Ift  feit  1794.  lo  engUrcheo  HSnden,  die  jetzige  ' 

Stadt  ift  feft  genng,  um  einen  Aolaiif  abzabalten ;  das  Befatzung:  befteht  daher  aus  400  MtmH  bengalifeher 

Fort  hiDgeeen  das  zugleiob  die  Rhede  beberrfcht ,  ift  Seapoys ,  die  ein  vortrefflicbes  Anfebn  beben.     Die 

aiemlicb  fcmecht,  und  bat  'nnr  eine  fcbwacbe  Gami-  Luft  von  Malaca  ift  febr  eefund ;   das  Wafl'er  aber  iit 

Jon..    Der  Handel  von  Tranquebar  ift  aa  uad  for.fich  nicht  das  Befte,.weil  die  Quellen  za  wenig  der  Luft 

nicht  bedeutend;  doch  worden  fj^tzt  muTs  es  heifsea  ausgeFetzt  fiad.    Der  Handel  von  Malaca  l>efindet  Geh 

,  leiirdni)  hier  momentan  fehrkrolseGeicbflfte  gemacht',  beinahe  ganz  in  dea  HSnden  der  tfafitigen  ndd  fpeeu- 

judem  ma»  die  neutrale  dAnifehe  Flagge  zuExpedItio-  lirenden  Cbiaefen^  diei bekannthch  eetwme  Kantlente 

Ben  nacb  ütt  dt  Fränet  und  Manila  l)enutzen  kaon.  Cod.     Auch  ift  die  Lage  diefer  Statu  im  Mittelpunkte  " 

Die  dänifcbeQ  Beamten  Gdd  febr  fchlecht  bezahltj  die  der  Meerenge  fehr  rortbeilbaft  dazn.    Man  Commoal» 

katbolifobon  und  lutberifcben  MifBonen  fcheiaeD  im  cirt  mit  Sumatra-,  Bomeo,  Batapia,  und  Bengalen,  Cor 

Sinken  begriffen.    (S.  195  —  340. )  Ueber  die  Hindus,  wie  mit  den  Molukkenj  Philippinen  u.  f.  w.  mit  gr** 

ührc  rtUgiöfiH  Gtbrcl»ekt  u.  f.  w.    In  der  Tbat  nicht  fser  Leichtigkeit. 

Tiei  befler  als  ein  Lacken'bafser.     (S.  a4i0  Utbtr  den  >  (Dtr  ütfekluf»  /»Igt.) 

Bandst  mitJuiHmwoHtni»  Ziaektn  an  dtr  Küftt  von-  Coro- 
mandtl.     Sehr  grOodlicb;  man  Seht  wohl,   dafs  dal 

Ganze  dem  Vf.  vöd  einea)  slteo  erfahrnen  Kaufmann  GBSCHICRTB. 

tnitgetheilt  Ward,     Legoux  dt  Hai»,,  befonders  aber 

fierrin  verdienen  hier  verglichen  zu  werden.  Daf-  BsRUif.  b.  Hajn:  Ckronofögifekes  Taftiunbnek  dtr 
felbe  gilt  vonS.'347  ff.  Other  den  Handel  der  Küßt  -  neneßtn  GifikickU  (von  1789  bis  igio.).  -  NAft 
von' Coromandtl  lU>trlumpt.  Wir  bedauern  hier  kel-  '  einer  Ueberficht  der  denkwardigften  B»eben- 
nen  Auszug  geben  zn  kÖnn«i ,  diefs  wären  aber.güte  beiten  der  JÜtem,  mittlem  und  neuernOefcHicbte. 

Artikel  für  ein  Handelsjonrnal.   (8.357.)  Ueber  Klima,  Herausgegebte  von  JCaf/ Sri».  X  u.  334  S.  kk  g. 

JCrantktitt»  u.  f.-  w.  anfder  Küßt  von  Coromandet.  Das  (ifi  gr.)  , 

Bekannte  mit  mefarefn  neuen  Bemerkungen  vermehrt. 

S.  384  ff*  Ajf«  *»eh  Manila.  ~    Um  den  rechten  Ein-       Die  wichtigen  B^ebnafaeiten  dar  aeuefteo  Zeit  find 

jgang  in  den  Canal  von  Maiaca  zu  finden,  mufs  man  ficb  tn  fb  grofser  Aozabl  und  fo  rafch  einander  ge- 

zwiiofaen  den  Nie^far^ehe*  laMn  hindurch  paaren,  folgt,  dals  das  Oedichtnlfs  ohne  Lcitfadea  unter  ihrer 

J^iefe  bieten  wegen  ihrer  Lag«  fehr  gute  Gelegenheit  Menge  erliegt.     Eine,  OrOnde  und  Zurammenbang^nt* 

znm  Handel  mit  der  ganzen  malagifchen  Rflfte,  mit  wickeltide,  Oefchichte  derfdbeo   erlaubt  die  Oegen* 

SoinatlTHt  Bengalen,   und  der  Rone  von  Coromaodel  wart  nififat.    Indefs  haben,  wenn  fOrjedeZeit,  fo  be- 

dar.     Der  Haren  ift  vortrefflich,  der  Boden  äufserft  fonders  'for  eine  fo  tfaatenreiche  als  die  Periode  Ant 

fruchtbar;  allein  der  Anfenthalt  der  vielen  Sflmpfe  und  letzten  90  Jahre  ift,  chronologifche  Hegifter  der  Be- 

Xjacbm  wegen,  febr  uneefand.     Die  Dänen,  die  ficb  gebenhelteo  ihren  grofsen  Werth,   verzOglicb  wenn 

hier  zuerft  leftfetzten ,  leben  daher  diefe  Infein  fchon  fie   in  Zeitbeftimmungen  forgfiltig  und  genau   find. 

feit  UneererZeit^lQb  wie  einen  marinarifcben  Poften  ^/i^JtWf  cbronologiiches  Handbuch  der  neuera  Oe* 

an ,   und  halten  ninr  eine'febr  fcfawache  Befätzung  von  fcbicbte  von  1740  bis  i8o7-  ift  gewifs  in  den  H2,DdeB 

Malayen  dentuf.  —    Die  InM  Pnlo-Pinang ,  hart  an  jedes  Hiftoril^erS  und  Gefchichtf reundes ;  und  mdb 

der   malajifcben  Kofte ,    gehfirt  der  englifch-oftindi-  rere  haben  Geber  mit  uns  eine  Portfetzung  gewOnfcbt, 

leben  GompagBie,  die  di^elhe  durch  Kauf  an  ficb  ge-  die  nach  zwey,  drey  und  zumal  fo  reiohen  Jahren är. 

bracht  bat.     Mea  findet  eine  artige  Stadt  mit  fchöned  U^edtkind   uns  bequem  hätte  geben   können.'    Wirfl 

Gaferne«,   einem  Hofpitale  und   grofsen  Magazinen  diefe  dagewefen;  fo  fafitte  wahrfcbeinliofa  Hr.  SM« 

darauf;  auch  ift  das  Oanze  mit  guten  Fel^nngswerkeU  fein  Taft^enbucb  dicht  drucken  laH'en,     Denn  vres  ' 

verrabn.    DieEiawohner  find.thellsM8labaren,  ibeils  der  Titel  von  alter  und  mittlerer Gefcbtcbte  erwBhnt, 

Bengalis^  tbeils  Malaien,  tbeils  Chinefen,.die  man  Ift  auf  6  Seiten  abgq.tban;  ^fOr  die  neuere  Gefofaicbt« 

nie  TteleO' Kofted  berbev  gefchaffthat.'  DaPulo-Pi-  von  1493  bis  1788.  bat  man^  brauchbarere  Tabellaa 

aang  fo  nabean  der  malavifchen  Kilfte  liegt,    und  fo  und  HandbDcher,  und  Vdb  i'740bis  igOT.  Ift  Ha.^tint 

viel  jTbefcbUme (zum  Scbi^bau)  hat;  fo  ift  es  in  vie-  Arbeit  ein  guter  Auszue  aus  Wedehini.  VtiD  ihm  fdbfk 

len  Hinficbten  ein -febr  nfltzliches  Etabliffemant.   —  beygefägtmeinziemllcqgenaaesVerZ^hoibderneuK 

Maiaca   hat  eine  fehr  angenebrhe  Lage.'    Die  eigent-  ften  Begebenheiten  vom  TitGter  Frieden  bis  zaT~\ts* 

liehe  Stadt  ift  hart  am  Strande,  das  Fort  auf  einem  Ha-  ntShlunc  des  Kai  fers  Napoleon  mit  der  OftreicbifclMi 

gel  erbauf,  die  ganze  Geeend  ift  mit  den  herrlichften  Prinzefun  M.  Ludovica,  dep  3.  April  18 tO-;  und  ein 

.Bäumen  bedeckt.     Die  Bevölkernng' wird  auf 'i3,o<So'  nützliches  alpbabetifches  Itegtfter.  ~  Bey  einer  fo  sro* 

Seelen. eefchätzti    worunter  ungembr  70  Europäer,  fsen  iAtmge  von  Angaben  find  einzelne  Unrichtigkei- 

350  Mettizen,  8000  Chinefen,    600  Malayeo  und  6tM  ten  fbbwer  zu  vermeiden,   und  einige  Verleben,   die 

malatiaren  von  verCchiedeneo  Caften  find.     Das  Fort  der  eisentlicbe  HiTtoriker  nicht  mufs  begeben  kOn> 

ift  von  der  Stadt  durch  einen  kleinen  Flufs  getrennt,  neu,  Jorfea  wirHn.  K  Stein  nicht  fo  hoch  aerecb- 

Es  hSst  die  fSioiiitliicbeii  Ad^iniftmtioosgebäudc,  di«  aeo.    Pa  iadeb  du  Domain  up  fgioecBe^üemlich- 
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&  loo.  IM«  Hieb- 


fcrft  wiU«!  «web»  KSofer  finden  wird,  uad  ^Ib  8- Sept«mbtr  igo».  «»tMXÄbi«;  &  lo&  Dta  N^^ 
*  1.  j  e  vfr^lof&iuDB  einer  neaen  Auflage  in  Er-  richteo  bey  SaragoITa  mOdeo  nmgBftelU  werden: 
ff«  l^ii  kron.  zeichnen  wir  hier  eiSiges  zur  Berblt  isev.  war  fcbu  ein  Theiluto  Siadt  von  Frau- 
lr^1fI5r*.n«  aus  —  S.  4- Die  Sachfen  und  AngelB  tofen  beletzt  gewefea,  bald  aber  wieder  »eriaffeo 
TJ^v^tlTÄ  Vondern  449  nach  BritaDHien.  5.9-  wordpn.  Darauf  war  den  «7.  NoTembM  ein  fraaiö- 
rS  AltLri  war  nicht-König  von  Niaptl,  fondero  fifcbes  Corps  in  die  Nabe  der  Stadt  gekommeo  u.  Lw. 
iS««ri  und  Ferdinand  der  Katholifche  nabift  DgsNord- AmerikamCcheDekret ift oichtvoma^-Fe- 
■  ??"  SwT/i«  oanze  Köniareich,  foadem  nur  den  bruar,  den  es  iraJahriSQQ.  nicht  giebt,  foBdem  Tom 
?^t  d«  pJrSftS  geleglnen  TbeiL  S.  35-  L^d"  I.Mi«.  S.  193^  DerRullifch.TürkilcheKrieg  fieng 
**^  VIIL  wird  König  ¥on  TrankrEich  nicht  1611,  nicht  erft  den  31.  März  1809.  wieder  an,  fondera 
^!Swni/iia  ■  Gutw»  Adolph  kömmt  auf  den  fchwe-  fcbon  von  der  Mitte  des  MonaU  find  rui^dte  Siegs- 
SSbl^'Thrra  nicht  1612.,  fondero  1611. J  Matthias  berichte  da.  Aus  Amerika  fehlen  einige  R^chrieb- 
^-JKaÜer  Toii  Dentfcblaod  nicht. 1613.1  foodem  ten,  z.  B.  dafs  fich  der  Statthalter  von  Mejdeo  fOr  die 
**  ^^elieu  und  Fleury  find  doch  aenanot,  wie  Junta  erklärt  bat.  Der  Per£fche  Gefandte  an  Nmo- 
ci  iM^  durchaus  nicht  nach  VerhaTtnifs  hervor-  noleon.  in  Ptflen  und  nach  Pari«  htt  weitU&orUehtt 
HSobS^Albtrom  und  felbft  Sobtrt  lfait>ott,.{ogK  V/icbtigJ^eiL 
SS  I^^bal  fehlen  ganz.     Sv  sS-  Die  Jogenaunte 

oLdruptt.Allüna  vom  a.  Auguft  1718- habaii  nicht 
d^^ailer,  der  König  von  Spaniwi  und  der  Herzog 
von  Savoyen  gelcbloiren:  Ge  ward  «rg««  Spmitn  ge- 
SE^e.  zuerTt  von  England  und  Fraujr..cb  denen 
Oeftrrich  wirbUch  beytrat,  HoUand  aber  nicht,  wle- 
iJoW  man  Beber  darauf  «rechnet  hatte.  8.105.  Da« 
lebt  IV.  d»r  Republik  fingt  nicht  den  32.  September, 
fondem  den  33.  September  179s- ■"»  "'V'I.rt^u 
StigfWbt.     S.I08.  Inder  bcUaunten  Schlacht  bey 

Amterg  den  34:  Auguft  1746.  hatte  nieht  5«Woö#, 

tl!»i.nt    %ardM   das  Commando  der  franzöfifcheo 

S^-^bJytf^''''*i»d  f«!''*'*«*  Hr.  S.  nicht         -^  .        ,        ^.         ,-,     --- 

J^t    Tb   i-r^Ti  den  17.  November:  die  Bnglifche     zu  erinnern;    fie  ift  Ji.  vernüoftigfte   ood  der  Na- 

Sib  hört  aJf  in  baaremGelde  zu  zahlen  bis  ein  Jabr     lur   vöUig    angemeffen,    jedoch    keineswege«    nea, 
^  j.«  Fr^rfan.      170«.  den  7.  July :    Die  Nord-     wenigftcns  allen  guten  deutfohen  WimdJrzteo  fcbon 

SänWchw^reyfuaeu    heLn  /,n    1778.  den     Ungl?  bekannt.      Hätte  daher   der  Vf.  diefer   Bro- 

?  Ahr nar   mit   Frankreich  gelchloffeoeo    Handels-     fchOre  für  letztere  gerchriehen,  (o  möchten  fie  £ch 

T  l^ki«  iit      S    151.  Dag  Treffen   bey  Halle   war     dadurch   beleidigt  fflUeo.     am   Itärkften   die.  Fedd- 
•  uTämm  tS  Otiobtr    wie  auch  in  iFtdiiiad  und  in     Wundärzte  feines  Vaterlandes.     Dam  Ermkm  tüur 


AazMSTGBLAHKTIBlT. 


StcTTOART,    b.  Metzler: 

SrzU  z»  EinfÜlir»ng  «1...  — _._, 

ekem  und  m^er  h^fpUligiM  Mttkadk,  4it  Vtr- 
vm*itUn  z%  heilem.  Von  fhutnx  jdr»,  Prof* 
der  prakt.  Wuqdarzneykuob  auf  detr  Univerfität 
zu  Wien.     Aus  dam  Frapz.  von  ^.  S.  SeJiM$L 

,    igio.  34  S.  8.  (agr.) 

Gegen  die  hier  angegebane  Heilmethode  ift  nicbt« 


1  möchte 

—iTrihunat  in Frwikreich'aufgehoben  ward,  köodte  Rec.  ausnehmen,    wo  der   Wundarrt  heym    erften 

'Z^h  naoheeiraRen   werden.  —     Bey  dem  franiöß-  Verbände  Geht,    dats  er  eine  Kugel  oder  einen  an- 

fh^nDekrel  v^2l.Novemberi8o6.gegeaden  engU-  dem  fremden  Körper  heraus   fchaffen  kann,    wena 

^hM  Handel     wie  bey  dem  von  17.  December  1807.  anders   der  Ort  des  Sitzes  ficher  dazij  ift     Uebri- 

bsue  bemerkt  werden  muffen,   dafs  jenes  in  Serlm,  gens  werden  alle  gute  VVuodänrte  UeutEohlwds   bey- 

JWEiia  Afaifaed. gegeben  worden,  weil  nach  diefen  uimmen,    unbakammert,    was   Vyiiadärzte.  anderer 

QtfdtM  dl«  beid«  Oekr^e  immer  genannt  werden.  Nationen   entgegnen  mög«,    weil  wabrhafte  That- 

ßiftr  Nicht  fUmftat^fnd  Riiffen  rücken  in  Finnknd  lachen    in   der   reinen  Erfahrung  mehr  getlra,    ä\t 

•in     foedern  «oyOCO.    Sr  170.  Das  Dekret-,   das  vier  thörichte  Gewohnheiten.    In  wie  fem  flbrigens  gute 

.infdioha  Provinzen  dem  Königreiche  Italien  einver-  Sachen  nicht  zu  oft  gelagt  werdea  könoed.  ift  auch 

{ei&.  ift  nicht  vom  i.May  1808.,  fondern  vom  2.Jtftril.  die  ABficbt  des  Vfs. ,  ein  Wort  zu  fein«  Zeit  zu  ro- 

S    M«    Die  Convention    Zwilchen   Frankreich   und  den,  lobenswertb ,    und  auch  die  UeberJItikiitg  mit. 

prei^ea  WBd  zu  Paris  nicht-den  7.,  fondero  deo  allem  Dank  anzunehm«. 
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'      V  ~        SonnabtnAs,    dm   a.  Ftbr»aT,i%ii: 


BKDBBSCHKBlBUNa 

FauS)  b.  Clairiaot:  Voi/a^  tommträal  a  poHtt^ 
a»x  Indis  oriatatis ,  tmx  Cm  Ptükppaat ,  i  la  Omt 
—  _  PtT  M.  Felix  SMmard  di  SamU-  Cnac  etc. 

Tom.  U.(S.  1—33.)  Mm^dti^  Sfmdirm  OJS». 
ditny  Ent^img  die  Pkilipftwtm  u.  f.  w.  Ans  das 
benanatsa  OrigioalbsricbUn  rtcfat  zwedtmifsig  zu> 
funmwgafivllt.  (S.  34-)>  ATäbm^wig  )(»■  nu^piatn 
ftifi,  —  Di*  AhzaU  der  Eiatrohaer  wird  im  rieh- 
tigften  tvf  i,73),ooo  Seelen  «Dgafcblageo ;  wömotec 
aber  die  nom  goaberwnndeneD  Indianer  im  loaern 
TOD  Lo^D  nidit  begriffeo  find.  Das  Klima  ift  heils, 
-wird  aber  darch  die  vieJea  Seen  und  Flofle,  fo  wie 
durch  die  hiufigen  Rena  nicht  wenig  gemiidcrt.  Die 
Reoeozeit  bfllt  nämlicn  vom  Mxj  bis  fSptemberj  zu- 
weilen  felbft  bis  znm  December  an.  Vom  Ende  der- 
felbea  bis  wieder  zum  May  geniefst  man  einer  belUa> 
digeo  FrilhUngsteraperator.  Die  Winde  laufen  in  ei- 
nem Jahr»  regebnUsig  den  ganzen  ComiwlJi  durdi. 
Feuchte  WInne  and  grots9  Verinderlicbkeit  der 
Xemperatvr  i{t  der  Basptdivakter  des  hiefige»  Kli- 
Bia's  I  wnrauB  man  alle  pier  herrfchendea  Krankhei- 
-tea  erkUren  kann.  Unter  diefen  fchnnen  die  Djrfen- 
teria,  der  Tetanus,  (fie  St^wiodfucht  und  die  ucan- 
tfaotnMie-voraehioI'Mn  za  finn.  Qleichwobl  ift  ein 
-liohes  Aher,  wiewobl  qH  allerhaad  GebrecbÜcfakei- 
ten  ganz  und  gar  keine  Seltenheit.  —  Der  Boden 
■dmr  FbilippioeD  ift  tufserft  fruchtbar ;  das  Baeptpro- 
dukt  iftneits;  doch  werden  auch  .Weizen,  und  eine 
MeDge  eurepfiifcber  OemOfe  gebaut  ErdSpfel  aus- 
genommen, die  detchaus  nicht  gedeihen.  An  tropi- 
foben  FrOcbten,  eo  FürbebolZ}  Baumwolle,  Kaffe, 
Zocker,  Pfeffer  und  Tabak  ift  UeberSufs.  Die  Ge- 
birge liefern  treffiiehes  Bauholz,  die  Gold-  und  Eifea- 
Oruben  bedürften  nur  einer  befrern  Bebauung,  um 
won  gutem  Ertrage  ta  feyd>  Die  Viefazacbt  ift  b»- 
trfichtlicb ,  au^  nhlt  es  nicht  a«  RothwUdpEet  o.  f.  w. . 


<  S.  47<)  Smmtmr  der  Philippinen  Uf^.  S,  i68.  B. ) 
Man  trifft  anf  den  Philippinen,  und  befonders  auf  der 
Haupti^ULu^oo,  zwey  ganz  verfchiedene  Meofohen- 
.raften  an.     Die  dos  in  braunCohwSrzlicb  mit  föliig 

f;Iatteiii  HaHr,  die  eigentiicbea  indianer,  die  andere 
ftr  völlig  Cchwarz  otit  kraulem  Haar »  die'  Aetas  >-  von 
ö*n  Spialarat  wegen  ihrer  ToUkommn*a*A«hi>Iicb- 
Iceit  eoh  den  Ni«eca ,  auch  Negritos  genaatt.  Die 
lodiaoA  bewohoes  die  .Ebenen  uad  KOftea  nad  tt- 
Kennen-  faft  dnrchgehends  die  fpanifdie  Oberherr^ 
lebaß^a;  die  Aetas  ;bewohflen  die  hehao  wakUcJitw 
A  L.  Z.    18U.    .Rrftr  ^oad. 


Gebirge  und  haben  ihre  Freybeit  bartaicklg  za  be> ' 
baupten  gewufst  Jene  Rad  (ehr  zahlreich,  cnefedeqi 
-  Ausfterben  nahe.  —  Jetzt  folgen  detaiÜirte  Bemer- 
kungen aber  die  Sitten  der  Indianer,  worunter  diaf 
Tagalen  die  ausgebreitetfteo  und  m'erkwOrdigltea  Bnd. 
Auch  d«- Vf.  bemerkt  dieHeaadenron  Abara  ^Aluf^ 
fyivißr.  Rumpk.  Btrb,  Amb.  V.  (39O,  worfiber  man  ' 
gute  Nachricbten  »oa  Nh  in  fUifur's  fpanifohen  Mig- 
«ellen  I.  S.  315.  5nden  kann,  iao  Ganzen  find  die  hie- 
figen  Indianer  ein  leicbtfinn%es,  arbeitfcheues ,  ge- 
nufsfflebtiges  Volk ,  das  daher  ohne  Mähe  in  Unter' 
wOrfigkeit  gehalten  wird.  Habnengefeehte  z.  B.,  die 
daher  auch  befteuert  Und  ,  lieben  Se  mit  nalSgJieh«- 
Leidetafcbeft,  Wo  fie  ficfa  beBoden,  was  fie  Toroeh-- 
men  mögen,  immer  faabea  fie  ihre  Hibae  bey  fich. 
Die  Weioer  find  febr  unteidirllokt ,  jeder  Mahn  maut 
iodedeo  immer  einige  Jahre  um  feine  ZukQnftige  die- 
nen. Die  tagaliCche  Sprache  ift  die  aosgÄreitetfie 
und  correctcfte  auf  den  PliUippinea ,  ja  man  kann  fie 
als  die  Stammfpraehe  aller  abrieaa  hiefigen  Dialekts 
anfebn,  Sie  ift  Obrigeos  Co  leicht,  dab  man  fie  obie 
Schwierigkeit  in  wenigen  Monaten  erlernt.  (S.  6g 
bis  114.)  Gtfikitktt  dtr  PkiHppniH  fiil  dtr  fyfomißm  Be- 
ßtxMkmme  hü  tmf  tUt  mnufla  ZtU.  —  Wir  mfltfen  hier 
auf  das  Werk  felbft  verweifen,  da  diefe  Partie  kei- 
ner Auszüge  fähig  ift.  Ueberall  fi^  man.  Wie 
fcbädlich  der  blofs  religiöfe  Gefichtspnoct  dem  Auf- 
kommen der  Laadescultur ,  den  rortfcbrittea  des 
Ganzen  war.  Auf  der  andern  Seite  ergiebt  ficfa  aber 
auch ,  dals  man  gerade  um  dar  BeUgioh  will^  das 
Ganze  zu  bdaupten  gefudit  niid  tanund  Schwierig- 
keiten flberwnndan  hat. 

(S.  181O  Bifcirabmg  wm  Kamkt.  Manila,  dar 
Hauptort  aller.  rpaBifchenNiederlaffnagea  auf  den  Phi- 
lippinen, der  Sitz  des  General  -  Gapitains,  des  Erzbi- 
fchofs,  und  aller  Ciril-  und  Militir  -  Autorititen, 
liegt  unter  40*  45'  N.;B.  und  lög"  65'  O.  L.  im  Hin- 
tergrund» einer  Bay,  und  ni  Ansfiune  des  Paffig, 
der  die  Stadt  von  den  Vorftiidlen  trennt  Die  Bevfit 
kerung  der  Stadt  wird  auf  aooo  Spanier,  iheils  eato- 
piifche,  theils  Creolen  und  300  Meftizen  gefofaitztj  ' 
die  Bevölkerung  der  Vorftädte  betrigt  an  72,000  See- 
len, worunter  60,000  Indianer,  8000  Ghioebo,  3000 
Meftizen  und  jooSpanier  find.  Die  Strtfsan  der  Stadt 
find  nach  der  Schnur  gezogen  nnd  ziamlidi  breit ,  die 
'Häofer  nach  einem  Modelle  and  d^  hiefigw-Locah 
.gemfifs  fahr  leicht  gebaut.     Si«  find  Obrigeas  roh  no- 

Eheurem  Umfange;  oft  machen  drey  bis  vier  derfel- 
o  eine  eönzige  Strabe  ans.    Eben  fo  grofs  find  die 
Kirchen  uad  fiJöfter:  fie  fallen  gßw'A  mn  Dritttheil 
der  aapzen  AreaWtcne  foo  Maafla^aus ;   wiewohl  in 
Lr  maa. 
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minchmi  kaum  fOsf  Individuen  ^aziblt  werden.   Mi- 

•niiairt  fiefeftigt,  jedoch  auf  fehr^onregelipär^ige  V^rt, 
niil  von  Zeit  ztx  Zeit  imnier  neulB  Wence  tiinzugefügt 
worden  find.  Dicfe^erke  Snd  indefTen  ftark  genug, 
den  aberlegaoften  Feiod  wenigftens  eine  Entlang  ab- 
zuhalten; Durift  zu  bedauern,  dats  es  an  Cafemattea 
fehlt.  Die  Befatzung  von  Manila  war  nur  gco  Mann 
ftärk;  sllein  durc%  die  BemQhungen  des  VFs.,  der  zur 
Or^anif^tioQ  der  Trvppen  beauftragt  war,'  ift  fie  be- 
trSchtlich  vermehrt  worden.  —  Die'Vorftadte  6nd 
rtn  der 'Stadt  durch  •dea  PafTeg  getrennt,  .worüber 
aber  eine  Brücke  führt.  Die  .Strafsen  und  ziemlich 
gerdde  und  lietnMch  breit,  die  Häufer  aber  nur  vod 
Bambus  erbaut  und  mit  PalmblSttern  eed^kt,  was 
häufige  Feuersbrünfte  veranlafst.  'Das  Klima  von  Ma- 
nila ilt  hetfs,  do^  im  Ganzen  nicht  ungefund.  Am 
-meiften  wird  über  dli  zu  häufigen  Abtvechfeluiigeo 
1d  der  Temperatur^klagt,  woraCis  befonders  lehr 
bartuSckige  Dytehterien,  oder  wahre endemifcheUe- 
bel  von  Manila  entftehn.  Manila  ift  'ein  fehr  theurer 
Ort.  Der  Vf.  fchlägt  diemäfsigen  monatlichen  Ausga- 
be eines  einzelnen  Mannes,  blofs  für  Wohnung,  Be- 
rffenang,  Tafel  und  Fuhrwerk  auf  7S2  Livres  an. 
•Das  geleUfchaftlicbe  Leben  iftäufserft  iiionoton,^  die 
Erziehung  äfifserft  fcblecht:  denn  fie  ift  in  den  Hän- 

■    den  der  rphen  Geiftlichkeft.    (In  ähnlichen  reinkatko- 

.  Hfdun  Ländern  id  das  eben  fo,  man  bfaucht  deswegen 
nicht  nach  den  Phitipnineo  zu  gehen. )  Der  Charak- 
ter  der  hieiigen  fpanifchen  Einwohner  im  Allgemei- 
nen ift  Indolenz,'  Unwiffenbeit  und  Immoralirät,  of- 
fenbare Fo'een  der  pfäffifchen  firziehung,  die  dem 
Oeifte  alle  Energie,  dem  Herzen  allen  Adel  rapbt. 
Erfreulieh  ift  es  indefTen,  dafs  der  befTcre  Theil  der 
Einwohner  fich  von  dem  Joche  der  Mönche  einiger- 
mafsen  loszUreifsen  ansagt,  und  feine  Kinder  zurEr* 
Ziehung  nach  Madras  und  Caktttta  fshickt.  So  wer- 
■den  die  liberalen  proteftantifchen  Ideen  alimäblig  auch 
.  in  diefem  Winkel  der,  Erde  verbreitet  uferden!   Diefs 

~  iff  ein  OeCchtspunct ,  aus  welchem  der  englißhs  Han- 
del  und  die  Beßtzungen  diefer  proteftartijiiun  Macht 

'  noch  nichtgehörig  beurtheilt  worden  Snd.  Wieviel 
Parallelen  liefstn  fich  hier  ziehet! ,  wäre  nur  Raum 
genug  dazu!  —  Diefs  führt  uns  auf  die  RegUrtmg, 
tfrrd  auf  die  hieGgc  QtiflKtkktit ;  weshalb  wir  ein  wenig 
zoräckgehn.  (S.  ir4  — 168.)  Die  Reciernng  auf  den 
Philippinen  ift  ganz  nach  dem  Mufter  der  übrigen  fpa- 
nifchen Cnlönien  organifirt.  Ein  Geot-ralgouverneur, 
niif  dem  Titel  eines  Capifan General  djrigirt  das  Gan- 
%»,  önd  mrd  dnrch  rfinen  Affeffor  (für  die  Cirlira- 
cfaen),  einen  Fiscal,(fUr  ijie  Finanzen)  und  einen  aus 
fflnf  Perfönen  beftehenden  Xolonialrath  unterftOtit 
Hierzu  kommen  dann  noch  eine  Menge  anderer  Be- 
traten, bj?  auf  dieDifiricts-,  Alcalden  -  un«l  Dorl- 
ricbter  herabi  -^  Wenn  die  Phih'npinen  bey  aHen. 
Vorthfilen  ihrerLage  und  ihres  Bodens,  kein  reiches 
nndglfickhches  Land  üAd ,  fo  liegt  die  Urfaehe  davon 
,'in  der  Peft  der  fpanifchen  Colonien,  in  der  Geiftlich- 
kcit,  rdie  ßcb  um  ihres  Intereffe  willen,  anch  hier  den 
Fortfchritten  der  Civilifstioo  hartnäckig  entgegen 
btzt.    Mm  oinb  iBdeUcn  wobl  bemerk«!,-  dus  et- 


gentlichtiur  die  JlfSiufa,  diefe  Frmirtie  d«<  Vati- 
caa&i  im  Befltze  diefes  wIcht^enEinnufles-fijidi  dafi 
dagegen  die  ^dtge^icken  ihrer  feits  felbft  unter  d^n 
Drucke  fiebn.  Diefs  vrird  leicfat  «rklfrllch,  w«na 
man  i^eifs,  dafs  die  MOncfa»  lammtlicb  «bs  Spanien 
kommen,  während  die  Weltgeiftlicben  htt  durcbge- 
hendg  nur  Meftizen  und  Indianer  find. '  Man  findet 
vier  Mönchsorden,  nämlich  Auguftiner,.- Dominica- 
ner  und  Franciscaner  von  der  alten  und  neuen  Regel 
aijif  dea  PhilipplAen.  Sia  befitsen  imgeheure  Güter* 
befonders  die  beiden  erßen,  die  jährlicb  jeder  an 
100,000  Piafterbeziehn.  .WledieerftenMÖo^e lammt- 
licb aus  Spanien,  kamen  j  fo  werden  üe  auch  noch 
jährlicb  aus  dem  Mutlerl^nde  recrutirt.  Es'kommen 
deren  zuweilen  an  hundert  und  fünfzig  auf  «nmal 
aber  Mexico  an.  Der  kleinfte  Theil  dicfer  Mönch« 
pflegt  ind^ffen  in  Klöftern  zu  leben ,  die  meil^en  Iia- 
Ben  Pfarreyen ,  die  äufserft  einträglfch  find.  Gefetz- 
mäfsic  dürfen  die  Orden'an  laoo  Pfarreyen  befetzen, 
gewöhnlich  können  ße  aber  nar  800  veriehe ,  die  Üb- 
rigen geben  fie  an  Weltgeiftliche  ab.  Auf  den  Pfar- 
reyen leben  fie  mit  anlserordentlicbem-Luxna«  und 
von  den  ich&nften  Jungfrauen  bedient.  Was  den  Mön- 
chen auf  den  PhOippinen  noch  mehr  EinSufs  gibt,  ift 
der  Umftand,  .dafs  der  Erzbifchof  Mt  imtntr  felbft 
ans  einem  diefer  Orden  zu  feyn  pSegt.  Sebr  flicht 
dagegen  in  jedem  Betrachte  die  Lage  der  Weltgeiftli- 
cben ab;  ^orunter  häufig  eltemalige  Bedientm  des 
Erzbifcbofs  befindlich  find,  denen  er,  um  ihnen  eine 
Art  Verforsung  zu  verfcheffen,  die  Weihe  gegeben 
hat.  Bey  diefer  aligemeinen 'Herrfchaft  der  Möncb^ 
und  Ihrem  Einfiuffe  auf  die  ganze  >Exiftenz  der  CoJor 
Die,  ift  es  febr  leicht  erklärlich,  warum  die  Philippi- 
nen noch  um  Jahrhunderte  in  der  Civilifaiiot)  zurück 
geblieben  find-  A'IflS  für  ans  nnd-nüibts  für  das  Vm- 
terland ,  das  ift  auch  hier  der  Wahlfpntch  einnr  C»- 
fte, -die  ihren  Egoismus,  und  ihre  Herrfchfscht  un- 
iter dem  Deckmantel  der  Religion  verbirgt.  Nicht 
wenig  trägt  hier  auch  die  Inquifition  dazu  bey,  die 
ein  FiliBÜnftitut  von  der  zu  Mexieo  ift.  Der  Vf.  «r^ 
zählt  faft  unglaubliche  Beyfpiele  davon. 

(S.  308 —  374.)  Fortfttzuttg  4er  topogrt^kfdu»  B$- 
fihrtSjmg  der  imxtlmn  Prminzm.  (S.  274  —  B91-)  Ue~ 
btr  die  BJfayar.  (S.  291  —  308.)  Utbtr  du  Inftl  Mit* 
danao  [die  gröfste  der  BiffSyar)  inßmdgrksit.  Alle  die- 
fe  Nachrichten  werden  den  Geographen  faöcbft  vrill- 
kommen  feyn.  (S.  308  —  328.)  Üther  Militär jmdßgm- 
rint  mtfden  Philippinen.  Das  Militär  war  vor  der  An- 
kunft des  Vfs.  aufserordentlich  veraacblärfigt,  warcf 
aber  durch  ihn  zu  einem  bisher  imbekanntea  Grade 
der  Vollkommenbeh  gebracht .  Es  wurden  für  die 
Linieotruppen  Offidere  aus  Spanien  verfchriebon, 
auch  wurde  ein' verbeffertes  Reglement  «ngeföhrt:. 
Die  Linientrnppen  wnren  1807  an  5,517  Mann  ftarlc, 
•worunter  4000  M.  Infanterie,  laoo  M.  Artillerie  uad 
300  M.  Cavallerie.  Hierzu  kommen  noch  is,300  M. 
Milized,  bus  Indianern  zufaomienacfetzt,  die  vortreff- 
)ich  Zum  Dienfte  taugen,  fobüd  fMron  gnten  O^ci»- 
ren  commandirt  werden.  Mit  der 'Marine  ift  es  Suf- 
{erft  £eUecfal  tnaaUt;     Mao  hat  zmic  cöo«  Dirifio« 
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van  achtzig  Cineiieabbot«a ,  aUein  fie  wird  blofs  von 

MeftizBo  sommandirt  nnd  mehr  zu  Handelsreifen  als 
znr  ReiDtgüag  des  ArdiipelaguB.Toa  SeerSubero  ge- 
braucht. Eben  fo  koanint  zu  Rriegszfeiten  z.war  immer 
eine. königliche  FloQa  hierher,  alleia  fia  (kSagt  cur 
feiten.,  oder  aienials  in  Sie  zn  gehn.  (S.  335  — 374>) 
finaii«mrkiHtniJ}i  auf  da  FhUifpinm,  (S.  335  —  379) 
^HandtltoerkäOntf».  Zwev  vortrefSiche  Briefe  voU  der 
feliätzbavAeA  uelails,  die  aber  keines  Auszuges  ^■ 
hig  find.  (S.  380  bis  za  Ende. } .  Uebo'  du  KrtnkJuitm 
M^  dl»  PkÜippiiu»  ( verg}.  oben. )  Nicht  vorzüglich ; 
mau  üebt  recnt,  dafs  der  Vf>  blofs  Laye  ift;  und  die- 
üer  Partie  Wenig  Aufmerkfamkeit  gewidrtiet  hat. 

T.  lU.  ( S.  I  — 13.  >  Uibtr  die  MariM^cke»  Iifil». 
Sehr  fchfilzbar.  Diefe  Infein  beben  mit  der  ganzen 
übrigen  Welt  nor  durch  die  Oalione  von  Acapvlcn 
Verbindung,  die  jährlieb  auf  ihrei-  Retourreife  hier 


wkd  von-  d«n  CMnafn  dftm  'Wtiipfefelwä  laCmor- 
dentlich  vorgezogen,  und  um  die  H3lfte  thea'rer  be- 
zahlt. •  Die  Portugiefen  hol^n  daher  jihriicb  an  3900 
Kiften ,  jede  von  100  Pfd.'ans  Befigalea  ab.  Eine  fol- 
che  Kifte  kofiet  dort  3  —  400  PiaTlet,  nnd  wird  ia 
Manila  nach  Befinden  (Qr  800  — 1600,  ja  im  Innern 
von  China  fOr  3.500  Piafter  verkauft  Die  Chin«fen 
rauchen  das  Opium^  wie  Tabak,  ,  S>  53  —  66  und 
S.  74  —  83  fpncht  der  Vf.  auch  febr  umltändUch!  von 
den  Oarußfcktn  Pirattn,  im  OiiBiCohea  Ladrom  'ge> 
ttannt.  Diefe  Piraten  ( nicbt  Kprfarvn ,  denn  das.  6ad 
fm  franzöfifcfaen  Caper)  entftanden  vor  etwa  90  bisaj 
-Jahren,  aus  einem  Haufen  mifavergoagter  Cbinefen» 
die  vor  dem  Drucke  ihrer  Mandarine  auf.  das  Mear 
entflohn.  Einig«  Zeit  cfaranf  ftellte  fich  ein  Manda>. 
rin  von  Peking,  der  in  Ungnade  gefallen  vrar,  an  ib* 
re  Spitze,  und  vereinigte  Ge.    So  bildete  (ich  der  Haupt»' 


anlegt,  undjÜe  nötbigen  Bedorfniffe  fflr  die  Garnir  ftamm  auf  den  Inf^In  der  Provinz' CaotOD)  .der  :blo£l 
fön  mitbrinat  ( S.  13  —  35. )  Riifi  aatk  Maccß>.  (S.  allein  an  40,000  Köpfe  ftark  fevn  foU.  Andere  damit 
35  —  48.)  üdnr  Mtcaofitbfi.  —    Macao  liegt  «uf  ei-    verbaodene  Stfimme  leben  aar  den  übrigen  zahlrei< 


Der  HaibinfeLund'ift'auf  mehrere,  eine  ArtVorgebj] 

gl  bildende  Hügel  gebaut.  Die  Strafscn  lind  eng,  die 
äufer  zum  Tiieil  ganz  niedrig,  auf  chinetirchen  Art 
gebaut.  Die  Anzah'  der  Einwohner  wird  auf  33,800 
eelbo  gefcbätzt;  hierunler  befinden  fich  ^400  Portu- 
fiefen,  meiftens,Meftizeo,  34QO  portngiefifcbe  Wei- 
er,  jneifians  obinefifchen  Urfprunges,  aber  frOhzei- 
tig  gekauft,  endlich  30,000  CbincfeDy  fo  dafs  alfe 
diefe  die  Hauptmaffa  der  BeyölkernDg  find-    Das  gan- 


chen lofeln ,  fo  wie  auf  den  Küften  von  China  felbft. 
Die  ganze  SocietSt  ift  in  zwey  HauptdlvifioneD,  indi« 
von  dfer  rotben  und  von  der  fchwarzen  Flagge  i^ge- 
theilt.  Jene  begnOgea  fich  mit  dem  Qeutema^en, 
diefe  geben  niemus  Quartier.  Die  ohlnefifchB' Regie- 
rung hat  mebrinals  verfucbt,  diefe  Piraten  auszunt« 
tan ;  es  fcheint  aber  paeb  allem ,  dafs  die  an  den  Kü-  - 
fteo  coinmandirenden  Mandarioa,  ihnen  gegen,  ber 
trächtliche  Summen,  allecband  BegOhüJguagen  zuge* 


ze  Gebiet  von. Macao  hat  nur  drittchalb  Stunden  im    Äebo.     Leicht  köosteadiePortugiefeBWflaigi'teniläie 


Uoi^Dge,  und  i&  von  China  durch  eine  halbverfalle- 
ne JVIauer  getrennt ,  wobej  ein  Miiitärpoften  befind- 
lich ifL  Auf  dem  Gebiete  find  vier  kleine  Forts, 
nebft  einem  Dorfe  befindlich.  Jea^fiad  zur  Verthei- 
öiguog  der  Stiidt;uod  Ehede  beftiramt«  und  haben  ei- 
ne Garnifon  von  450  Mann,  die  dec  Kaifer  den  Por- 
tugiefen zu  halten  erlaubt.  Das  Dorf  (Moa)  ift  ziem- 
^  lieb  betrtcbtlich,,i^ird  aber  hlofs  von  Chiaefen  ba- 
•vrohot.  Der  eigenlliobe  Ankerplatz  auf  der  Khedle 
von  ]\^acao,  ift  uoter  dem  Namen  El  Tatfpa  bekannt. 
Er  wird  von  vier  felfiohten  Infein  gebildet,  ,und  ge- 
währt auch  bey  den  gröf^ten  Orcanen  völlige  Sicher- 
hMt.  Cas  Verbältuifs  der  Portugiefen  zu  der  cbine> 
fifchen  RegteruRg  ift  äufserft  drückend,  fie  befiodeD 
'fich  in  groTser  AbhäoeigkeiL  Das  gefellfchaFtliche 
Leben  zu  Macao  ift  Suherft  einfiörmig;  indeffen  find 
eioige  artige  Gärten  vorhanden,  wo  man  ohne  viel- 
Müne  Zutritt  erbalten  kann.  (  S.  48  —  83.)  Utbtr  dm 
ffanäfi  von  Matao.  Er  ift  nicht  unbeträchtlich.  Es 
laufen  jährlich,  d.  h.  während  des  günftigen  Mouf- 
fons  an  3agrofse  Schiffe,  aus  LilTabon  und  Madera, 
von  der  Halbinfel  Malacca  und  von  Bengalen,  von 
Bomeo  y  Sumatra,  Batavia,  Manila,  Madras  u.  f.  w. 
dafelbft  ein.     Die  von  LilTabon  und  Madera  taufchen 


Gewiffer  von  Macao  rein  hatten ;  doch  die  Ausgalien 
fcheioen  zn  hoch  zu  feya.     Noch  leidster  köontea 
die  Engländer  allen  diefen  Piraten  das  Garaus  machep;   < 
allein  be  fcheineo  wenig  Neigung  zu  haben  ^  etwas  ■ 
für  das  Ganze  zu  tbuo. 

(S.  83  —  154-)  Utbir  Ottüim,  im  daßgm  Bamäd 
v.  X  w.  Der  Vf.  verlichert,  dafs  er  die  Scbiffsliften 
u.  L  w,  von  grofsen  chiapfifcben  Kaufleuten  felb&  er«  . 
halten  hat;'^nir  pepgrapb^,..Stati&ik^  n.  f.  w.,  ein 
febr  fchätzbares  Geichenk.  Unter  den  Impoüen  fie- 
len un^  die  Fifcbmlun,  die  HayEfch- Flügel  und  dar 
Balai^  auf.  Dia  Filcbmjlgen  find  meiftens  vona  Haj- 
&[ch,  den.man  anderKatte  von  CorontandeJund  Cey- 
lon fehr  häufig  i^ngt.  Sie  werden  eingefalzeo,  uml 
an  der  Sonne  getrocknet,  und  von  den  Chlnefen  als 
ein  erhitzendes  Stomachale  eebraucht.  Die  Hayfifcli- 
fiOg«!  find  die  FIoEsfedern  cHefes  Fifches ;  'fie  werden 

Setrocknet  n^ch  China  gebracht,  gleichen  zunlchä 
em  Pfeifenfchwamm ,  und  follen  ein  beftiees  Reiz* 
mittel  feyn.'  Der  Balal^  ift  eine  Art  Seefchwamm» 
der  ip'der  Nähe  der'Biffayar,  der  Mananen  u..!".  yt. 
fefar  häufig  gefunden  wird,  einen  piJsartigenGefchmaolC 
hat  und  febr  ftark  erhitzt.  Unter  den  Exporten  ha- 
ben wir  auch  Confitureo ,  ^cbinken ,  Matten,  Pepi«-. 
daraus  verfertigte  Parafols,  Feuerwertfsfacben  una 
ähnliche  kleine  ArtikeJ  bemerkt  Dqr  ganze  Handel . 
Europäer  mit  Canton   wird   durch  Vermittlung 


europäifcbe  Waaren,,  die  aus  den  oftindifchen  Häfen, 
oftindifche  Produkte   gegen   cbinefifche    aus.      Der 

Sröfste  Xbeil  diefes  Handels  befindet  fich  in  deaHSn« 
00  der  Portugiefen' fei bft,   die  anfehnlicbe  Vortbeile    zwölf  chinefifcher  Kaufleute  geführt,   die  man  iwt» 
davon  xiehp.      Ein  Haaptartikel  ift  das  bengalifcha    dem  ^amen  Haniften  kennt;    Diefe  Hanifien  find  ei, 
Opium»  od«  EniphioD,  wi«  es  in  China  Inilit  '  £»    denea'unter  Aufficbt  des  Uaupoul  ecler  OberzoUdi- 
-  ■  ^  *^ 
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ropS«ra  ntbeilt  worden  trt.  Diefa  räbtindBflea  dam 
Uaappul  zu  taufend  Bedrückungen  Goleganheit«  am 
to  mebr,  d«  die  Haniften  mfoMam  fOc  alles  reniat- 


firten  Schiffe  gcflen  die  cbinefilchen  Oefetze  verbrU- 
'  eben  wird.  So  bitte  z.  B.  ein  Matrofe  roo  dem  «oftli' 
Xbheo  Schiffe  Neptun ,  in  derTruokenbeit  einen  Ciu- 
Defeo  ermordet  Die  Folge  davon  war,  deb  die  Hj- 
niften  feehs  Monat  nachher  ft^oo  350,000  Piaftar  be- 
fcahlt  hatten ,  ohne  d«b  derPrpcefs  zu  Ende  war.  Die 
cröfsten  OeCchafte  muht«  die  engliEch  -  oltindifche 
Compagnifli  i»  man  kann  faceo,  daCs  &e  Geh  bauptr 
OebUch  dnrob  diefen  Haodeferbilt  Die  HolUodar 
bähen  roboo  feit  zehn  Jahren ,  diq.  Dineo  fdt  igot 
kein  Schiff  mehr  hiK-ho'  gefchiekt.  Die  fehwadiroh« 
-^aktorey  hat  fich  mit  der  fobwedifoh  -  oftindifchea 
Gompagnl*  anfgeldä;    die  fpanifch«,    die  gata  Go> 


lohCA«  Ktaebea  ktaat«,  gadaiht  aar  wenig  tos  Man- 

Sl  an  £in6cbt  und  Oekonomie.  Die  Enf^fche  nnd 
olUndiCciie  Faotorey  hat  ihre  eigenen  Theeprobircr, 
was  febr  bedeutende  and  gut  baäahlte  MSnoar  £nd. 
Die  Amwikaner  treiben  feit  10  bis  15  Jahrao  ebmfaUt 
beträchtlicban-  Haod^  mit  China ,  habe«  aber  vor  ei« 
Den  Coofnl  and  acht  Supereargas  im  Caot<Hi.  Sia  war» 
den  TOD  den  EngtSadem  gsr  fahr  cbicanirt.  (S.  154 
biaigi)  AMtritpBmtrhmffHÜbaräiiSittim,  diaaWfiir 
Lafer  der  fralwn  Schriften  Toa  Macarting  (Stmmtom}» 


Dtguiems  n.  f.  w-  nicht  viü  Neues  enthaltaa 
(S.  303  —  aai.)  Ütitr  ätm  HmtiA  ma  Bmam.  Ein fehr 
Icbatzbarer  Brief.  (S.  33t  bis  zu  Enda)  Uihtr  Ca* 
dkmcikÖM  «ad  Tha^aia,  am  den  PapTeren  eines  franza- 
fifeheo  MilGonirs.  — .  Wir  haben  Bofrmu  balunntk 
zweite  Keife  nicht  zur  Hand  >  wir  gUuben  aas  abw 
nicht  zu  irrao,  wenn  wir  bebauptan,  dafidiefeNaeh- 
ri(bton  mit  daa  dort  bafiodÜcheoDBjnahaldaotÜdifcKt 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


D. 


Gdehrte  GefellfchB&ea  und  Freif& 


ttmi.  Jan.  d.J.  toh  der  fkäotuAifihtn  GtfiMfikafi 
tu  ßeriin  gehaltene  Quartal  Atzung,  eröffnete  Hr.  Ob. 
Med.-Ratb  Kiapratk  aU  Direetor  mh  einer  paCtenden 
Bede,  und  n&cbdem  d«r  SecretSr  Hr.  Btadavid  die  Ue- 
berlicitt  der  Arbeiten  der  Mitglieder  im  Torigeh 
Quartal  gegeben  batte ,  Terlat  Hr.  Hofr.  Min  ei<a»n  Ver- 
fiu^  fli>er  den  allm&ligcn  Anbau  und  Waflierben  vom 
alten  Aegypten;  Hr.Elr.  I>tcbt»|?n»zeigtaeinigeBrucfa- 
ftiAcke  Ton  merkwürdigen  Thieran  des  Eidlichen  Afri- 
ka, «nd  Hr.  Oh.  Med,-Rath  Klaprotk  yerlas  eine  jom 
•General  -  Siuendanten  Baron  Bon  httablirz  abgefatste 
Bercbi^ibnng  der  andaluGFcfaea  Schweine,  wobey  eine 
-nach  der  Natur  Ttm  Wn,  Wittt  rerfertigte  Zeislmung 
derfelben  rorgazeigt  wurde. 


Am  14.  Not.  t.  i.  Welt  die  KSnig).  Schtredifcbs 
Kri^'-WiHenCchafu-Akadeniie -ihre  affemliche  Jah- 
fres  .Sitzung,  %n  welcher  Se.  K&nij'tiche  Hoheit,  der 
KraDprinz,  die  Stelle  als  Erfter  Ekrcn-Mitehed  eln- 
liahm;  und  die  vom PräTidenten  der  Akademie,  dem- 
Stoatsratfa,  Freyherm  Adlertretmit  mit  einer  Rede 
■n  Se^  RanigILcbe  Hoheit  erüffnet  ^wnrde.  -^  Aus 
dem  ]tbrl)chen  Bericht ,  Sen  der  Secretlr  der 
S!V.kadeBiie  verlas,  erhellt«,  daCf  die  Akademie  dem 
Mcdicinae  Doctor  und  AffefTor  Za/unaaMm^  der  die 
Preis  '  AuFgalpa  der  Civil  -  Klaffe  des  vorig^  Jahrs: 
„Wetidie'  Kranli^eiten  in  den  Schwedifchen  Feldhofjü' 
Ulem  in  dem  letzt  TerSofTeneu  Kriege  befbndert  ver- 


heerend  gewefen  und  was  die  Erfehrting  der  Aerzt» 
imt  gelehrt  habe,  um  diefen  Krankheiten  zutot  za 
konmen  und  ßt  zu  heilen?'  beantwertet  hüte,  die 
ßelohnnng  zuerkannt  und  ihn  zum  correJipondirendeD 
HitgHcd«  der  Akademie  sufgenommen  bat. 

Nachdem  die  Preis -Aufgaben  Far  diefes  Jahr  rerle- 
fen  waren,  vnirden  Gedachtnifs  -  Reden  Ober  die  rsr- 
ftbrhenen  Mitglieder  der  Akademie:  General  Mamtr- 
ßantr,  Ohertt  NiMrkr,  Oberft-Iieutenant  LÜfirinn 
und  Kilbhof  LthmheTj^  gehalten. 

Fin  Ehren  ■  Mitglied  der  Kfini^.  ScbwcdiTchen 
Krieg!  ■  WiaenfchaftE  -  Akademie  hat  folgende  Preis- 
Aufgabe  bey  der  Akademie  aufgegeben:  „E.ine  Ver- 
gleichung  der  gegenwärtig  in  Europa befindliclien Feld- 
Artillerie  und  befonders  der  reitenden  und  fahrenden, 
'wobey  die  Fehler  und  Vorzüge  atizumerken  ßnd,  wel- 
che eine  jede  in  Anfehung  des  jetzt  bey  den  Armeen 
erforderlichen  hobenGrades  TonBeweglichkeitbermi; 
wie  auch  eine  kurze  U^berCcfar-Ton  den  FortCchriiien 
oder  Entdeckungen,  welche  zur  Bewegung  der  Fe M- 
Artillerie  und  zur  gcFchwindeften  Bedienung  iderfel- 
ben  bey  verlcbiedenen  Armeen  gemacht  find."  Der 
VerfarTer  der  heften  Abfaaild^ung'  über  dieCe  Materie 
erhaltdie  zugleich  eingelandte  Belohnung  Ton  j;  Da- 
caten.  Die  Abhandlungen,  Schwedifcb,  Frnzölifch 
oder  Deutfeh  abgefaXst,  und  nach  gewabnlichem  Ge- 
brauch mit  einem  Wablfpruch  und  rerCegelteu  Na- 
mentzettel  rerfehen,  wie  auch  dieAngabevondesVcr- 
faUers  Wohnort,  müCTen  ror  dem  t.  Oct.  (|ii  in  B-aa- 
kjrten  Briefen:  „An  den  Königl-Kriegs-WiCTenrcha^ 
Akademie  •  Secretär  in  Stockholm,"  eingolandi  werden- 
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INTELLIGBNS  OIS  BUCH-   «»  KVNSTaANDELI.      . 

1.  Neue  periodiiche  SchriiteO.  -Gm/-lKlfae't  grobe    Eatdeckong    d«r  ^nfadM 

DVerfialtnirTe,  nach  welch«n  all«  Vcrbmdnngen  gasfeti- 
ie  Ni«  ftl«  Jer  Ai««;™  ibr  PigW  utd  iir  fij-  ""'g"  Körper  Ceh  regeln;  fein  iLirai>f  gegründete«  m. 
ßi'l-  CJamli  da  Hn.  Prof. CiWrrt  in  Helle  wird  in  dem  rerUffiges  Selpeter^et -  Endiometer  (R  9.),  „„d  Sine. 
lUcfaCten/ahre  eben  fo  regelmäßig,  elf  in  dem  verlor-  iw  r  nicht  mmder  einfeohee  Oeletz  der  Verliindangs. 
fenen,  ericheinen.  Dierei,  und  deti  der  neue  Jebrgeng  VerhUtniTIe  der  Meulle  mit  SeoerftolF  o.  mit  Scbwdel 
Keinem  der  ewKiTToriiergehenden,  treder  an  Widhtig-  C".  7.).  — ^^  Avogadn'i  Ideen  ober  Apiditat  und  Alk», 
keit  des  Inhalts,  noch  an  allgemeinerem  InterelTe,  "tat  (H.  i.}. —  X>ie  Unterrucbnngen  Htar^'/ Aber  das 
nachCtehen  werde,  mit^ieherbeitTerrprechenznkiln-  Ammoniakga.CH.il.),  IWaaV  üb.  das  TWmolan- 
nen,  erlauben  dem  Herausg.  die  bewundwnswOrd.  Ent-  pen-Gas(H.4.)  and  Bertholi»',  ob.  die  Kohle  nnd  die 
aeckungenderneuercenZeitlnderPhyiit.undderEi-  logen.  Kohlen-Wafrorftoff.Gafe,  welche  all«  Sauer- 
fer,  mit  dem  man  die  neu  betretenen  Pfade  raftlos  Ter.  Itoff  enthalten  (H.  4.).  —  ilfaaritV  Beweis,  dajs  di« 
folgt.  Statt  aller  Anpreifung  diefer  Jahrbücher  flehe  Pflanzenwelt  den  durch  die  Thiere  ge&erten  Behar. 
hier  eine  Andeuteng  des  Wicbligften,  wet  der  «ben  rungs-Zuftand  der  Aimorphlre  erhalt  (1*.  3.).  _  Ge. 
gefchlofTene  Jahrgang  gebracht  haL  diegenes  feines. u.  kryftailißrtes  Gold  o.  Unterfuchun. 
T^,,  e,j  _  ...  ,,  ,.,,  gen  über  die  Probirkunft  der  Alten  (H.  a.);  Platin  in 
De.V^foJgd.rgroü,nArbe.ten0.e,,inlondon  b„„i„g„  „.  Br.ülien ,  «.  Entdeckung  ron  gidUgenem 
(Heti  4,  7,  I,  icii.)  C.u.L.r«,  n.  Ii.»^rd,  m  Pt  p.,|.di„m  (h;  .1.).  -  Gay..',  n«,.  BeflimmuL  des 
ri.  (H^,<,  7,  16.  11.)  ui^üu,  cPean«.  inSlock.  z„r,„,„enhalo  der  Meullo(H.  ..).  -  »ii^-S^^  ü? 
Mm  (H.  ?,  ,,  .0,  iij  üb.  d.  wnndyrollen  Me.Jle  aus  dis  Knall&te  (H.  ;.)  n.  Brrri/',  B.reito„g%i„  Effig- 
den  Alkalien  «.den  Erden,  ».die  durch  Ce  bewirkten  „,„,  j^j,  obeto.ygen.  Salafture  CH.sf  —    B^, 

t"c°ll'p°.r^'r'2;^.^'sä'rs'.sE".;"":.■  K™'Std?n'/hS;7™.T  -"  "^V"?  'i'  **'- 

j  dmr^s  ».rjteif..i  enth.l  e«  Und.  -  p»V.rroche  ,.„,  i.„„    ^,„f,  „.       .,^„„  „helö  Gewohnheit  i« 

C*Jd.r.-.mittR.ef.n.Ba,ten..o  un..and..usitchuh.  „.tter  eher  als  die  Thiere  ertrinken;  Streitfchriften 

PJalSU,  welche  an  Kraft  nur  den  1000  Doppelplatten  „j,  ,jnem  Taucher,  ob  man  unter  dem  WaSer  r.l,™ 

weichen,  mit  den»  B.«,  im  BegriiT.  ifi,  reiner  neuen  t.„  „j.  „i„h,  (h.  ..)  und  Vertuche  darüber  ron  S 


weicnen,  mit  oenm  i«ejr  »  «egnn.  lu,  reiner  neuen  t.„  „j.  „i„h,  („.  ..)  und  Vertuche,  darüber  ron  Gi 

elektr.-chem.WiirenIchafi  Regionen,  die  bisher  noch  !„  (H.  1 1.).  -     BiMsT' Unterfnchungen  ob   d    Ai^- 

rerborgen  waren.  »o.erobernCH.i^  ,1.). -Jr.M,  Jehnung  des  WalT»-,  u.  de,  Salz-Soofen  durch  Wär- 

gslTn^elektr.ForfchuogenCH.  j.X^-J^^^'yerfuche  „       ü,en  Gehalt,  ihren  Siede,   und  Gefricniurf^L 

zur  Theorie  der  Volt.  S.ulo  (H.  ?.) ,  /f.»»/»..  ,  fch.rlt  „.  darauf  gegründete  vollti.Sool..h.lt..TabeS^r 

Gedankm  üb.  den  EinBuls  der  Elektr.  auf  die  thier.  Saliniften  bed«.Iend  (H.  7^^  T,  fiLvV  ti'.Sl 

Seoretione,  CH  ,.  lo.),  und  M<W/.aV  Gedanken  üb»-  l^,  a^  „in^.  „^S  S  die  .te^m^,  G.tu  ■ 
die  «lektr.  Lichterfchem.  o.  Funken.  -  Des  elirwürd.  Satoms  CH.  i,  4,  is.).  —    Vieles  übeV  diHnh.r 

Veteran.  K,,»™,  mit  noch  gge.d  .  K"''««/«''»  „eL,  mit  dL  B;r^.«r,  ,JiX^t^"^^)f^  , 

Verthetdigung  d  Bl,»d,leiter  CH.  lo.)   -    jf»»f~'  MeHUng.n  im  Si.beng.birg,  CH.  «.),  VerJl.ShSgVii 

?~"  '^'  ^tt,  ^T'^'T:.  t'?  '"«ktig.sGrfehenk  ,„  BaremÄer  bU  Zürich!    Kritik  de,  Harz^Sfell^ 

'"^  V  '•'•  r™"^       "?    ri' n  Vr'""p,°°5~'  '~"''  ("■  "■'  •■  ■""  St^i'igl"!»«  Zwilchen  rÄ-  , 

mat.  Doppel  -  01>,eclir,  n.  deutliche  Belehrung  für  den  ,.  jy,-  at.  ji.  Höh.  de.  MtSt  Ceni.  (H.  .o)  _  ftni     ^ 

Künltter    wie  er  he,  der  B"«l>»'"g  ron  A^romate»  j„  Anäeutnig  d«  wahr«,  Urfach.  der  har«netr.  V.- 

TU  .erfahren  ha^.CH.  3.).  -    Msnche.  rem  Fl.ntÄfr,  Nationen  CH.  ,.)  o.  üb.  di.  n.nril.  aftrol.  M.t^  oS 

franz.  und  enal.,  achrom.  Ooularenu.  SpiezslaCH.  t,  ru   .,1.»    .&i.i».v  ««..t..    17-1.,:, '«leorpiogi. 


f 't'r  >  ■X.       "t    "S  "^'*"  Sn-«hl.nhrechur,|,,    „.^  p.,|„,  ^  jui^,  j„  Waffc^d:  OüST,  ™ 
luf  tpiegehmg  u.  F.la  Morgan.  CH.  ..).  —     Ud^i. »    .tmofoharifchoi  Verlndmraigen  CH.  i,5 
zahlreich,  und  mühtolle  Verfuohe  üb.  die  Uubbiingen  .  .^'-' 

d.  prismatilicbcn  Farben,  da.  weif.«  prismat,  Licht,  «n  Bict'r  Vo-fuche  üb,  di.  Fortpflmizung  des  Sohdls 

Chromaikop  u.  f.  f.,  und  deffen  Aunindting  ciiw  G«-    durch  fef^e  Körper  a.  in  fehr  langen  BofarenflrMiken, 
fetzas  tSr  oi.  FarbMunifchnniren  (H.  t.  3i  4t  ip.)>      .;      und  üb.  di«  Erzeugung  des  Schalls  in  Darnnfsn  CH.  I'.V 
J.  i.  Z.  I«ir.    SiftrBiU.  •  M*  w.1.  - 

DigilizedbyLlOOgle 
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wdcha   ÜH9  der  Hniptfcbvri«iBfc«iwa  in  dsr  Lehn 

Tom  Schalle  heben.  --  Bnandierg't  mit  ewicr  Tertien- 
Pendeli^r  von  Pß^^  aa' Daffeldtrf  angeft.  VerTuche 
hb.  die  GtfcBwindigkeit  des  Schills  (H.  gj.  —  HÜl- 
ßrwm't  Gefetx  für  aie  AaMUbnang  det  Etfeni  dareh 
Wärme  (H.  ?.).  —  Von  der  Manna- Erzeupmg. in  Cro.a- 
tien  n.  lagern  (H.  ii.Oi  und  von  dem  Steindrucke 
pi.  4"0.  —  Ein  Itntißhts  Rigijter  zu  den  6  erften  Bän- 
den der  Ntueii  Folgt  wer  Ammen  beftdilietst  diefen  Jabr- 
gang.  Dab  dv-neraueg.  wiederum  die  Hingebung 
gehabt  bat,  ei  felbfl  auszuarbeiten,  werden  Kenner 
SaH  wAcnehmen.  Von  ihm  rühren  auch  die  freyen 
UeberCetzangen  faft  eller  AufUtze  der  Ausländer  her. 
Durch  beides  hoffr  er  dem  Werke,  weJcbem  er  feit 
xwOlf  Jahren  Kraft  und  Zeit^widmet,  eine  längere  als 


ALLa    U!r»RAi:ÜB--S?*ITUNO  «7« 

H.  Auküadiggngen  e^ier  BOcfaer. 

Marktixulü,  P.\' dn  Syften  ^t»  KatüeUnnau  »  f«- 


aer  fynobolitchen  Entwiekelung.  i'Bd."  rfeidel- 
h«rg,.be7M«kr  mdZi»««*.-««.!.  a  RtUr. 
i  gr.  oder  ]  FI.  30  Kr. 

Auch  unter  dem.Titel: 
—  —  Chriftlidie  Symbolik,  oder  hirtoriroh  -  kritifiie 
nnd  dogmatifch-comparatiTe  I^rCtetlung  des  ka- 
tholilchen,  lütherifcben,  reförmlrten.  und  Ibcinia- 
niTchen  Lehrbegriffs;  nebCt  einem  Ahrifs^der  Lehr» 
"und  VerfalTung  der  übrigen  occj  dental itchen  Reli- 
.  gionsparteyen,  wie  auch  der  griechifchea  Krch«. 
i"Thei]s  x'Band. 


die  Rewöhnliohe  ephemereDauerzKoßchem. "Mögen  ,  Nach  einer  inhaltreichen  EinlaWun^über  Symho- 

diei^Ren»  deneifermit  gewiffenhafter  Treue  ?or.  lik  giebt  derVerfaffer  mdirfemBande  emeGetcb.cht« 

«arbeitet  hat,  nicht  fei-geffen,  daß  in  diefem  Fache  der  Entftehung  und  Ausbildung  des  kadiolifcben  Lehi> 

Arbeiten  der  Art  um  tb  Tcrdienfil icher  find  »  je  mehr  hegriiFs ,  dergleielien  bis  ]etzt  noch  nicht  «rfucht  wor- 

dkber  der  Herausgeber  nur  für  den  Ruhm  Andrer  den.    Das  forgfaltige  QuellenCtudiuip,  and  mehr  n«d» 

^J[  die  Unbefangenheit  und  Ruhe  in  der  ganzen  DarCtel- 

°  „        „     .      ,       ,  ,  „  .         , ,  .,  lune  müfTen  das  Werk  dem  Katholiken  und  Proteftan- 

Der   Preis   des   Jahrgangs   Ton    iz  Heften  bleibt  uai^ieich  wichtig  machen;    und  erft  von  dem  Stand- 

■6  RAh".   16  gr.  __  punkte  des  Verfaffers  laut  Geh  <lie  grotse  Fruge  über 

Im  Verlage  Ton  JohoBii  AAn^af  Bartk  «ine  ReligiontTereinigong  beantworten. 

in  Leipiig,  , — . 

^——^  ffintktlmamm'f  fFerkt, 

herausgegeben  Ton//.Af*yrt- und  y.SfWe«,  4terBaiut, 
mit  glCupfern,  welcher  den  iten  TbeU  der  Rmtft- 
gcfclriclite  enthält,  ift  fo  eben  in  der  WaUher'fcben 
HofbuchhandJung  in  Dresden  erfcbienen,  nnd  auf 
Velinpapier  zu  4  Rthlr.  lÄ  gr.,'  .auf  Sehreibpap.  m. 
j  Rthlr.  16  gr.,  auf  Druckpap.  zu  3  RiWr.  durch  eil« 
Bntdihandlungen  zu  haben. 


Bey  F.  K^pferfterg  in  Mainz  hat  die  Pretfe 
TerlaCfen:    S^^tr,  F.  N.,  Arohir   für    das  Notariat, 
"Zwfyreo  Bandes  ef^w  Heft,     iirfiak-..  I,  Qefetzgebnng, 
.A.  bi  Frankreich  feit  dem  erften  Januar  igio.     S.ln 
,Wefiphalen,  Fortfetzung  dea  altem  irauzfiMoben  mi- 
üifterielleaEntfcbeidungen  u,  f^  w.-     U.  Jurisprudenz. 
Ijelierficbt  der  ErkenntniCfe  der  Appellhfife  wid  des 
.Caffationshofet  in  Frankreich  in  folgen  Rechtsfaoheny 
welche  die  Notarien,  ihre  Obliegenheiten,  ifareRedite, 
die  Förmliehkeit  ^hrer  Urkunden»  ihre  Verantwortlich- 
keit u.  Cw.  beireifen,  bis  zbm  Jahre  i|ia.   Fortfetzimg 
der  ErkenntniHe  der  CafTations-  nnd  Appellbsfe  feit 
Aem   erften  Januar  igio,      .1)  Des  Caflationshofei   in 
|>aris.     Imerdiction  wegen  Verfchwendang.  -r  Neuere 
Gefetzgebang.  —   Geletzliche  Hypothek.  —    Subroga- 
.tion.  — .  Ehefrau.-  —  ßlyäifcbes  TeltMnenc —   Vor- 
Jegung.—  Verliegeliing.  —  TranCeription.*'  VerCcbie- 
dene  Epochen.  —     3)  Der  Appdllreft  in  Frsnitreieh. 
Schenkung.  —  RöroifcbeGefetse.  —  Collatioa. . —  Dotal- 
Tyftem.  —  Ehemama.  — '  TheUangskl«g&  —  Mobüi^D- 
^l^&eigeruiV  durch  Notariatsuticunde.  —   Votlzng.  t— 
•  Teftament.  —  Aufforderung  zu  uBteraeichnen.  —  Mel- 
dung. —  Notar.  —   G-ehülfe  filtrt)  Zeuge.'  —   fatves- 
,  tarium,  —    Siegel anlegut^  —    Noiiir.  DienftvA-laiü- 
.gung.  —  Notar.  Abwe^nheit..-"  DienftentfetwiBg, — 
■Notar.  Verwandfchaft.  —   TeftamsU.  —   Verantwort- 
lichkeit. —7.  Natürliches  Kiad.—  Pcrtio»  difponitUi-*^ 
Concurrenz    mit   den  Neffen '  des   Verftorbenea.  .— 
Reprefentation.  —     Ehefrau.  —     Gefetzliohe   Hypo- 
thds.  —   EioCcbreibung.  —   Legatar  und  Miterbe.  — 
Colladon.  —    Eheleute. —    Lfegat.  *-»-    Portiom  Ü/jK' 
.mhk.  ■.■■■>.-.-■, 


Im  Verlage  de«  BuchhandleM  X  O.  Hayte  in 
Bremen  ift  erfehienen  und  in  lallen  guten  Bucb- 
handlungen  zu  bekommen : 

Ritrergefehickttm  itr  Maurern  von  Granada  ^  wn  Ginet 
Ptrtf  dt  Hita,  nehß  einigen  Stmerhingtn  über  iU 
Mahmedaner  im  Spanien  muL  hifterifiktn  wtd  litera- 
rifektn  Noten,  von  M.  Sävt.  Aus  dem  FränzUGfchen 
herausgegeben  Ton  fF.  Vtn  Z.  >  Bande.  J.  Prei« 
a  Rthlr.  lö  gr. 

Diefs  Werk  zeigt  ficb  ans  aJi  ciite  Reihe  ron  O-9- 
,milden,  worin,  nait  ungck^ftelter Treue,  der  Wecfa. 
.£sl,  die  Kriege,  die  Lcidenfohaften,  die  Lafter  und 
■die  Tugenden  eines  der  auCEerordendichftan  Völkex- 
/gefdiildert  lind.  Wegen  der  häußgeo  BelcHreibuTigeTi. 
,Ttm  Liebfofaaften,  Feften,  Spielen,  und  wegen,  der 
Romanzen,  gewinnt  es  faft  eme  rotqantifche  Anficht; 
allein  die  Hewptzüge  .des  G-anzen,  nebfi  den  tneiftcn 
\Ncbenuniftibnden,  tragen  hiftorifche  Endenz  an  Cdi. 
'"  .Nkchdä'm  ßoh  die  Mauren  Spanien  m^rworfcn« 
■behandeUen  Ae  die  UeberwoBdenen  mit  Orofsmuib, 
-Iteben  ihre  IVellgion,  ihre  Gesetze,  ihren  Heerd  oo- 
engeuAet*  ttad  aar  die  Uebe  ksSpfte  «helicfae  Ver- 
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bindtagwt'NaA  J«le>  v»a«du  äiMtlSpMlteii  feine 
trefflichen  klamrchen  MoniHOCint«,  fefne  berühmten 
$(äiAiWrf  jrea ,  Stutvrvyenj  anddieCultor  des  Bodent. 
TTapferkeit  und  Oaluüerie  «asgenommen,  ib  boten  Ge 
hn  ührigea  einen  grellen  Cor^raTt  gegen  die  Stwnier 
dar.  Dein  rcbönen  Gefohlccht  hatten  Be  ihre  Gefetze, 
und  felbß  ihr  Oefchick,  unterwürfig  gemacht.  Gra- 
mda  wurde  das  Paradies  der  Frauen.  Indefs  fetzie 
kwnSliatsgefelz  die'Thronfelgefeft;  daher  ihr  nach- 
maliger SliM-z.  Die  Bewftrbungen  um  die  h6cl^rte  Ge- 
V«It  ^rtni  wa  Fefndfdiaft  und  zu  Blirtfceaen  unter 
den  Terfchiedenen  Stämmen,  So  durch  innere  Un- 
ruhen'zerrifTen,  und  -raa  auben  durch  mlchtige  Feind« 
angegriffen,  varsn  £e  ftets  bewaffnet ,  fpieltcn  gleich- 
iam  mit  dem  Scückfal  und  dem  Tode,  gingen  mit 
wunderbarer  Schnelligkeit  Yon  den  bluigen  Streitig- 
keiten dev  FaOioBen  zu  dem  Pompe  , der  ^pmlichen 
Feyerlicbkeiten  Über,  bis  fio  miter  der  Gewalt  des 
mftcfatigen  Ferdinandveflagen. 

Bbj  welchem  Lefer  würden  diefe  in  anem  anzie- 
henden Stile  entworfenen  Gemälde  niebtlnterefTe  er» 
wecken?  Nimmt  man  doch  darin  «nfchaulicl»  war,  wie 
eine  tapfere,  gebildete,  edle  Nation  Temicktet  ward. 

Dia  dem  Werke  Torgerwit«  Einleitung  verbreitet 
•in  fchOnet  licht  über  das  Ganze. 
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M&he  zu  fpweni  lieh  «Ife  (>kitcl>  AnfgaBaä'  d«r  abzn- 
druc^Eenden  Werke  zu  Teffchaffkn,  am  Ufäi.  gieaauer 
Ver^leichung  derfelben^  md-ftrenger  WjtUr^  «»en 
correcteii  Text  zu  geben»      '-  ' 

Der  letzte  Band  der  N^ehr  txeüt^arer  dt*  Crru 
ianttr  an&  die  Hiams  des  Monttmutfor^  nebft  der  Fort- 
fetzung  des.  Gü  Polo  ,  finä  unter  d«r  Preffe ,  uftd  wer- 
den bald  erfcHeinen.  In  der  itEdiänirchen^iUiaitwk 
wird  die  RiuUmtiia  des  Btomcei»  xaerft  gedriickt  ^  hmd 
die  -noch  fehlei^an  Theile.  iaw  ■  AüAcr  begoi^enni 
Werke  naohgdiefert  werden.  '■  ■  - 
Gotha,  ünDecem^r  igio.       Karl  Stend«?. 


B^lAilsr£«ichnetem  ifi£>  ebMS.ChCchienenr , 
-    T.  O.  G.  Senediet,  Med.  et  Onr.  Doctor  Medici  et 

Oj^thaliDiBtri  apild Chemnicenfts  inSaxonia  nra- 

trci.  De  tnorlnr  ixidi  immaui  it^amanrüt  iJiri  XJuU. 

XVI  und  30g  S.  4.    Preia  3  Rtblr.  ii_gr.    - 

Ware  es  aucb  nicht  die  Wicfaiigkeit  des  indeivTCr-  ' 

Hegenden  Werke  abgehandelten  Gegenftande$T'diirdt 

welches  einem  fehr  wefentlicben  Mangel'  in  der  Aai- 

flbung  der  Heilkunft  abgehoJfeir  Wird  —  Ib  llfit  dooh 

ichon  der  Name  des  Hn.  VerfafTers,.  der  durcb  frühes 

Arbeiten  im  Fache  der  Mediein  und  Augenheilkunde- 


Toriheilbaft  bekannt  ilt,  und  wachem,  al» praktifchein 
Augenarzt,  wohl  ein  competenteres  Urth«£  über  ^ie- 


fisn  Gegeitflend  zukommt  ^  nicht»  gem«nes  bierübcr 
erwarten.  Kein  Ar^t  oder  Wundarzt  wird  cbhcr  für 
die  Zukunft  das  gegenwArlige  Werk,  welcfier  ftr  viel* 
gebahvoITer  gediegen«  BemerkHSgeBi  enthllt,  an  ent- 
behren im  Stande  wyn. 
Itcipzig,  deii  10.  Jan.  i|ii. 


K.  H.  Reolftüb 


B«il»yr,  Nathan,  Dicticmtry  Englifh  -  |?emian  and 
German-Eriglini,  Englifch-DeutfchesundDcatlch- 
Änglifches  Wörterbuch,  Gänzlich  umgearbeitet  rbn 
I>r.  y:  A.  r<xHrtn\rägtr.     Eilfte^  Virftftrt*  und  vtr- 

■  «»*»»«  Auflage.     ZwjrerTheil,  Den llcb  -  Engl  jfch_ 

■  GroüLexicon^. Format,  i  Rthlr.  i(er.  Beide Theile- 
maS  fein  Franz.  Schreibpapier  j  Rlnlr.  13  gr.,  auf 
gut  Dmckpapier  4  KtLIr.  g  gr.        ' 

Der  xtetytc  TheU  ift  in  letzter  Mich.  Melle  aisge- 
-geben  worden ,  und  mit  ihm  diefe  f^f  Auflage  wiacS>r 
Tollfiiod^  2u  haben.  Sieift,  wie  ich  no<^maTE  wieder- 
Jbo/e,    dartlmu  verhtfftrt  und  Memead  vtrmtkrt^   jed» 

Seite  beweift  dieis.  Sa  wird  äock  diefes  Hand-Lexiem»    welche  bey  Unterzeichnetem  und  durch  alle  guteBiicE* 
den  Co  lange  bewahrten  Kuf  iiab  femer  eriialtcn.  handlungen  zu  haben  und.  ' 

.Je»«,  dma|.Decbr.  i»io.  -  ^     Dmvfr  den  Ankauf  (oTgendet- trelEUcB«  Werit«, 

Friedriob  Frommann.        ^i*  ^om  Theil  einig«  Zeit  läA»  mehr  im  Bucb&andel 
-  KU  lutben  geNreren^  bin  idi  in  den  Stand  gefetstr  ^'' 

■^-   *        ,  *''•  """  allen  Literatur --Freunden  nicfil  nur  wieder 

lJ«BM«f«md«*zuletziim Verlage  derMaueke'  liu  liefern,  fondem,  upi  inroobCTieleHändezubrin- 
fcben  Buchhandltmg  in  Chemnitz  erfchieneneri  »-  gen,  ein  Ähr  lang  füV  nao!irt«h«!i&  g*HngeRreifc  ab- 
UtmMiMabaaa  und  tfitaM*  wird  hierdurch  angezeigt^,  xulaflen,  nadi  welchem  Termin,  aber  der  mbßbtajj^ 
d»&  durch  den  Tod'des  Hrn.  MaucR.e  die  Fortfetznng-    denpreis  wieder  eintritt.  '  ■  1  .i 

diefer  Sammlanffen  keineswefls  ins  Stocken  trrirathen 


Ilh  HeraCrgefetzee  Bflcher-  FreUe. 

ffaklftiltr  Bückir  -Vtrkauf, 


ih.    Ich  habe  den  Verlag  der  fei  ben  abemommen,  und 
werde  «)1ec  euMfttvnV  diefeS  Unternehmen',   das  ßch 

in  den  fürchterlich  ften  !£eiten  des  ßnchhai^els ,    ob. 

wobl  langEim  fortfciarqttend ,  erbalten bat,,nw  zUibe- 

lebett.     Künftig  werden,'  in  jeder  Sprache,   iährliÄ 

regelmibig  wty  ßttrtde  erfcheinen,    und  e»,iäU  inj-    *'"  befondpres,  für  Jicb  beftebendes ^  Werft-  zir  be- 

den  folgenden  Bänden.iein  noch   tIbI  befferes  Pa^^ier    »aeliien : 

g^ewJhlt  werden,    als  bey  den  ahem.      Die  Heraus-  VwlefungCTt  der  knrpfifzirchett  ph7£kdifcIr-8Jt*. 

geiter  haben  zugleich  Terfprpchen,  keine  Koften  und  nomiCäienGefellfchafCTo»  »784. bit  1750.  jBder 


Bemerlungen  der  kurpf^TzilcBerT  pfryfi*al*ßE-,tto- 

nomifdienGefelllchalt  fom  Jafif  i7go,  r7|i  und 

II!».    3  Bände.   |.      ftatt  3-Fl.iSlJ  Kr.  mii  t  Ft. 

48  Kr.  oder  »  Rthlr.  4  gr.     **  j 

An  diefe  Sammlung  rcfiirefs*  lieK  nr,  ilfaker  al» 
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Mit  Kv&n.  it-  «•    tönft  ij  W.,  iem  ÖFI,  joKr, 

TfI  oder  I  Rthlr.  I  gr.  4*er  Bd.  if  Thl.  i  Fl. 
X3  Kr.  oder  i8  gr.  «ter  Bd.  .2'  Tbl.  40  Kr.  od» 
loer.  jterBd.  i'Tbl.  36Kr.  oderjgr.  jMrBd. 
a.'  TU.  I  m.  40  Kr.  €«l«r  i  RÜUr.  J^r. 
B%Un-.  ?.</■,  Verruoh«nerTolirt«i»digfnBerdi«i- 
btmi  der  kw^rCtltcUn  Pfalz  tm  Rbrin.  4  Bd«. 
t.  ß«t  6  FI.  •♦  Kr.  «ms  Fl.  u  Kr,  oder 
1  Rthlr.  3  gr.  . 

'ME.  Smtr't  Beytrige  zur  nlhem  Bfftitnjnm«;  4« 
Begriffs  der  Staatswirihfchaft  nnd  ihres  Gebiets. 
gr?|.  Cwrt  ji  Kf.  um  »4Kr.  od«  i  gr. 
C  gr  Krtmtr'*  GetoMchte  des  KurfÖrftwi  Friedlich  L 
VÖa  der  PfmlT,  mit  Urkunden  und  KifpPem.  »Bde. 
gp,  4.  ta.U  6  tl.  um  3  FI.  öder  >  Rdilr, 
"  "  _  —  GttEDhiohte  det  Rheinilcheii  Frenzion«  bii  in 
du  Wir  I4J«  *'■  eine  Grundlag»  zur  pfilzitchen 

■  SnutigeCchichte ,  her»usgeg.  ron  j<.  La««;. .  Mit 
einerOAudkorte.  gr.  g.  Itett  4FI.  um  >  Fl.  oder 
I  Rthlr.  I  gr. 

A.  Lamty  Oefcbicbte  der  alten  Grafen  von  Rarens- 

■  "bergmWertphalen,  aui Urkunden  erlüntert,  mit 
einerOefchledttstafelnndUndkarte.  gr.4.  ft»« 
*  Fi.  »4  Kr.  um  vfi.   tt  Kr.*  oSer  18  gr. 

-      B.Maimhmr%  Gefchicbte  vom  Verfall  des  rffm.Reicbl 
'  nach  Karl  dem  Groten,    und  ron  den  Streitig-  , 
fceiten  der  Kaircr  mit  den  Payften  wegen  der  In- 
TeCtimrenimdUnelAängigkeiten.  jThle.  4.  StaXt 
l  Fl.  30  Kr,  um  1  Fl.  jo  Kr.  oder  I  Rdilr. 
Acta  feu  hiltöria  et  CommematiooecAcademiae  El»« 
ctoralislTjeodoro-Palatmae.  4inaj.  XI  Vol.  ojm 
figuris  Complet;     ftatt  jj  Fl.    um  I7  FI.  30  Kr. 
oder  ij  Rthlr.  Kgr-    Jeder  Band  ^azeln  1  Fl. 
joKr.  oder  i  RtUr.  i«  gr. 
Epbcmeride«    fooietati«    meteorolflgicae    PalaiinM. 
..      4mai.    anni  17(1  bis  179».    inel.  XII  Vol.     ftatt 
■    ■      lot  Fl.  um  36  Fl.  oder  i(  Rthlr.    Einzelne  Jabx> 
ginge  um  5  FI-  4J  Kr.-oder  1  Rthlr,  "  gr- 
Mtn^cr^  3f.,  Tabulae  afoeafionam  et  abeiratiannm 
praeciptumHU  utriuique  Hemifpbaerae  356  ftel- 

■  farmn  fixamm.  8  nM].  £t«tt  *  Fl.  4I  Kr,  un 
I  FL  34  Kr.  oder  la  gr. 

Teraer  bin  ich  auch  geneigt ,  folgende  cwey  BO- 

Aer  der  mehrmaligen  Aufforderung  zu  genQgen,  w>n 

ttvn  an  aoE  die  bBygefetzten  PrüCe  herabzuCetzen : 

IhfKUM»,  F.  7-«  Fabulamm  Aefopiamm  Libri  IX, 

Edi£t  «c  Ter&one»  galUoam  adjeöt,  «dit.  novif- 

Gm«.   s  VW-    oder: 

Fablet ,  par  F.  7.  DttbUloMt.    Traduitcs  cn  franrait, 

trta  la  T*at9  latiit  par  rAsUv.'  Nonrell»  Edi- 


tion, rem«  et  oorrig^  »\U.'  |.  -||0f^  von  e  FI. 

euf  I  Fl.  oder  16  gr. 
nsMMä  X«Np»>  de  imitattons'Cliriili  Libri  IV.  De 
nao  edidit  Jt.  Jof.  Dtibillomi.     Edit.  novifCm*. 
1109,'  Ton  I  Fl,  go  Kr.  auf  4I  Kr.  oder  la  gr. 
und  hoffe  dadurch  vorzüglich  den  Herren  Lebrem 
an  Gfinnalien  Gelegenheit  zu  geben,    Dt^Uont  treff« 
liehe  Fahetm  beym  Unterricht  der  liueimifcktm  und  j¥ns> 
%ö/i^um  Sprache  als  ein  wohlfeiles  I^brbucb,   fo  wio 
auch   zu  PrtiftH  liej;  öffentlichen  PrOfun^ea  zu  ge- 
brauchen. 
lAannheimi  in  Ostler  ifio. 

Tffbit«  Lfifflsr.     , 

IV.  Vermifchte  AnteEgeo. 

ErkUr»mp 

Da  von  einigen  Seiten  dem  VerFaller  der  AmUi- 

nwK,  a^iUttriit^thße  KnigenußwtßtArriit  SekwtiK 
Mmiertifim^  die  Einleitung  gefcheben.jfr,  etncnAoszug 
«Ol  diefem  Werke  zu  rerfertigen:  fo  fcheint  es  ifam 
nicht  fiberHaflig,  Folgendes  belcennt  zu  tnadhen. 

Der  Verfaffer  hatte  vor  der  Umarbeitung  der  in 
der  Öfter  -  MelTe  I4ie<-erfcbieneiten  drittem  Ausgab« 
lehr  reiflich  überlegt ,  ob  das  Werk,  dem  Ttn^efeizten 
Ziel  der  VerVoIlkornrnnmia  näher  gebracht  werdem 
[olle  oder  nicht.  GeTchah  das  erftere :  fo  konnte  d^s 
Werk  mcht  TerkOrzt«  fondem  et  mu&te  erweiure 
werden.  Aber  f^  den  Fulswandrer  ift  es  befchwer' 
lieh,  fein  kleines  Reifebiindel  mit  vier  Rinden  rei- 
m'ebrt  zu  feben«  die  den,  der  es  felbft  trlgt,  hart 
drücken  kSnnen.  Dlefe  Schwierigkeit  fucbt^  der  Verf. 
zu  heben,  uiul  et  ili  ibm ,  wie  er  glaubt,  durch  3i» 
dem  Werke  aiigebängta  Zufammenftellimg  der  Oerter 
Bftdi  den  Kantonen  damit  Tollkommen  gelungen,  tä 
dals  d«r  ReiCende  für  feinen  jedesmal  vorliegendeia 
Plan  nie  ti»em  ^aiatm  Band,  fondem  nur  di^nigeii  Bo- 
gM,  welch«  dte'ifam  auf  der  Reife  nSthigen  Artikel 
enthalten,  in  feine  Schreibtafel  gelegt  mit  fich  führen. 
darf.  Durch  dieles  Auskunitsmittel,:voB  defTm  Ge- 
brauch ein  kQnftig  jedem  Exemplar  ang^Ingtes  BI«tt 
deii  Kaufer  n^cr  belehren  foH ,  hätte  dann  diefea 
Werk  eine  Bequemlichkeit  erliiTlen,  w^elche  keiw  Ams- 
Mg  zu  leiften  im  Stande  i&,  nnd-wodurdi  eine  Ibich» 
Arbeit  (rollte  Cch  je  ein  Unberufner  dkzn  finden}  genK 
mu\ütz  gemacht  wird.  Sollte  indels  diefer  ICMtre  vom. 
fremder  Hand ,  in  deutlicher  oder  franxCHfcb  er  Sprach« 
je  verfucht  werden:  \a  wird  der  Verfa/fitr  (ungern* 
zwar,  doch  «uverläiüg)  auch  einen  Jölehen  Verfuclx. 
auf  derStella,  durdi  emeeigent  Arbeit  tml  dieler  Art« 
wohl  zu  vereiteln  wUfen. 

-  Zttrioli,  iBiD«etoib«r  i|io.       D«ctar  £irf. 
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Montags,    dtn   4.  Fibraar    igii* 


OBKOHOMIB. 

ErSEHBERS,  in  der  SchönB'fcbss  BucUi. :  ^akrbiuk 
itr  tkUrmgifcfun  Landwirtk/ekfft  »tti  der  damit 
verbuydtntn  l^tfftnfchaftm.  Her'auGg^ebeo  von 
Dr.  K.  Ck.  G.  SMrm,  Proferfor  zu  Jena,  der  mi- 
oeraL  GefelUeb.  zu  Jena  und  der  ttianng/Land- 
wirtfafchaftl.  GefcIIfch.  zu  LaagenCitlza  Ehrenmit-" 

.  gliede.  £^ir  Band.  Srßts,  xwttftu  u.  dritUs 
Ref^.  431  S.  mit  einftm  Kupnr.  11109.  (i  Rtbir. 
20  er.)  Zw0^Ur,  Bd.  lEx^s  n.  Ttwtuits  Heft. 
1809.  a78S.  (i  RtWr.  8  gr.)  IWtor  Bd.  Srfks 
Heft.  18 w.  133  S.  8.  (isfi""-) 
Asok  iwttt  d«m  TtUli 


^ahrHeb  dtr  LMdwirih/ekaß  a.  f.  w. 

Hr.  Prof.  SX.,  wdcbtrdnnPablihain.bar^sdBFcb 
fein«  Eocyklopidie  der  Cameralwinenfcbaftsn 
bekannt  l(t,  untwnafam  dia  Heraumbe  diefier  Zeit' 
fchrift  m  der  Abfieht,  um  eines  Tfaeils  dit;  Eieen- 
tbamiicbkeiteD  der  tbarioiifobeD  LandirlrtMcoift 
darzuft»Ii«i,  aodcroTheiU  aW  aueb,  fovial  als  mdg- 
licfa  zur  VcnraUkommanns  derLsndwIrthfofaaft  flfoer- 
liaapt ,    und  der  thQrinntcneo  insbefoBdere  beyzntra* 

gen.  Oewifs  ift  die£s  Uot«riiehme»  des  ungetbeihe' 
en  Beyfalb  wardigi  denn  uiiter  aUoH.Ökonoimfcben 
Schriften  gebSren  ohne  Zweifel  diejenigen  lu  den 
Datilichften,  welche  nicbt  allein  die  Eigentbdmlicb- 
Kciten  eiazelner  Länder  und  Provinzen,  hindern  auch 
die  Fortfcbritte,  welche  diefe  im  Gebiete  der  Land- 
wirthfcbaftn'acb  nnd  nach  gemacht  haben,  darfteilen. 
Und  tera_de  in  ThöriBgen  findet  maa,  feines  be- 
fchrinkten  Umfang«  nneeachtet,  dennoch  das  Kigeö- 
thamlichen  fo  Ti«l ;  auch  find  alle  Zweige  der  Land- 
vvirlhfcbaft  dsfelbrt  feit  «iner  Reihe  von  Jahren  auf 
eine  (d  bobe Stufe  der  Cultur  gebraoht  worden,  dafs 
ifani  fchwerlicb  eine  andere  dentfche  Prfffinz  hieria 
AcnVoTzag  ftreitig  machen  dürfte.  Es  wäre  daher 
za  wünfeben  «ewartn,  dafs  der  Herausg.,  von  der 
thOriDsifcben  LandwIrthfcbafÜ.  Oefellfcbaft  zu  Lan- 
eenfalza  mit  ihren- Verhandlungen  und  Preisfcbriften' 
nnterftotzt ,  immer  diefea  eingefcbriabten  Plan  hätte 
befolgen  köonei.  Diefs  war  aber  nicht  rtiögiicb;  et 
mufs^  von)  3-  Bande  an  ihn  erweitern.  Doch 
bat  diefs  keinen  Einflufs  auf  den  ionern  Werth  die- 
f«r  Sammlung..  ' 

in  des  t^n  Bandes  erfhm  Heft  findet  Beb  I.)  eine 

Abhandlung  Mit'  Slunom^elu  VirfutUt  als  Vorerin-' 

nerung   vom  Hirausgibtr.     Nachdem  zuvörderft  die 

Besri^e  vob  Verfuch  und  ErfafaruBS  iicl)tig  bel^mmt 

.     ji.  L.  Z.    .I8U.     Erfitr  Saud.. 


TTordan,  zeigt  der  Vf.  mit  vietet*  Um&dtt ,  dafs  laitif. 
wirthüeiiaftliche  Verfuche ,  wenn  Se  3V,x  BegrOhdung 
«iner  Erfahrung  dienen  follenr  1)  wiederhol,  3)  unl 
ter  indgücbft.  gleichen  VerhShaiffen  tnd  Urnftindeni 
2)mit0eitaaigkeit  undPanktlichkeit  Mig«ftellt,  4} mit 
Unparteilichkeit  und  ohne  Voruitbeil  untemom^ 
.nten ,  und  eodliob  5)  genaue  Verznchniffe  und  Kech* 
oungen  dabay  geführt  werden  maffen.  II.)  Der  wahrt 
Wtrtk  eimes  tanäg^li  ifl  müht  tu  bißiminn.  Vati  W. 
,Af,  V.  Steimdtl.  Dieler  Auffatz  verdient  von  allen ,  die 
Ober  den  Werth  der  Landgat^r  fe  fohnell  abFprecheni 
gelefen  zn  werden.  III.)  Dii  Braekädter  und  Hire 
riAtigt  SitMlzKng  x*r  SöMmtfumg  bejfder  Dregßtdtr' 
witthfchaß.  Von  S.  Da  bekanatlibb  in  Tbarlngea 
Mach  Qherall  —  wenige  LandgOter  au^eUommeh  — ^ 
die  Dreyfelderwirthfcbaft  herrfcbt,  gleicfa.wohl  aber 
die  vranfgftan  Landvrlrtbe  fo  viete  Aeoker  befitzen, 
dafs  fie  alie  ihre  BedOrfnifTe  im  SöraBier-  oder  im 
Wintcrfelde  bauen  können,  fo  (eben  fie  ficb  geoO* 
tbigt,  zn  dar  Brache  ihre  Zufiuebt  zuaebmen,  oder 
zn  föiOBiem.  ViHe  Isffei»  es  aber  an  der  dazu  nötfai« 
gen  Vorfiebt  fdilen ;  daher  z«gt  der  Vf. :  i)  welcbe 
Aecker  tnanftSrnmern  dsrfe,  3;  wwnit  fie  berömmert 
werden  rnfttiim,  3)  wie  viel  man  F6aimern  folle,  und 
4)  wie  man  einen  beCOmmerten  Acker  behandeln 
moFfe.  Gewifs  wflrde  diefer  Auffatz  noch  betehren- 
der geworden  feyn,  wenn  der  Vf.  mehr  ins  Detail 
Mgangen  wäre.  IV.)  mniga  Beaiädktmgen  Über  du 
Ifyrkungtn  d4t  Q^fes.  Vom  Herattsg.  Aus  diefeii 
intereßaaten  Beobachtungen  gehet  hervor:  dafs  der 
Gypü  nicht  biofs  urnnittelbar  auf  die  Pflanzen  wirkte 
foridern  auch  feine  Wirkungen  bey  der  Vegetation 
beweift ,  wenn  er  mit  der  Erde  ip  Verbindung 
kommt.  Diefs  zeigte  fich  fowohl  bqr  den  Erbfea« 
als  bey  den  Linfeo  und  Wicken.  Jene  fchotzte  der 
Oyps  nicht  allein  vor  den  Verfaeemngen  des  Erd- 
ftofaes,  fondern  brachte  fie  auch  zu  einem  reicfaem 
Ertrage.  Es  befHItigte  fich  aber  auch  die  Erüifarung', 
dafs  Beb  alle  gegypften  Hölfenfrüchte  nicbt  weicU 
kochen  lalTen-  dia  Wirf(en  blnregen,  Welcbe  voit 
-einer  kleinen  fdiwsrzen  Raupe  abgeÄreflen  worden» 
erholten  fich  iMob  dem  Oypfen  zufefaends,  und  liefert 
ten  eine  reiobe  Aemte.  Eben  fo  hielt  auch  der  GypS' 
Hafen  und  Kaninoheo  von  den  Linfen  ab,  denen  diefs 
Tbiere,  wie  bekannt;  ftark  zufetzen.  V.)  Erfiiknaf 
gn  Attr  dta  Hlrfinban.  Man  lernt  daraus,  zu  wd- 
ehem  beben  Ertrag«  ein  kldnes  Stflck  Feld  gebracht 
werden  könne,  wenn  es  mit  ifiefer  Frucht  beftattet 
wird:  denn  von  3  Pfd.  Ausfaat  ümtet  man  in  guten 
-Jahren  998  Pfd.,  oUeio  es  wird  aacb  dadurch  ftbr 
entkräftet.  V;.)  »mmhmgtm  M«r  dm  An^am  liniger 
Nn  '  ,atu. 
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mutaidifcktr  Qttrttdtartt«  ma4  mdtrtr-  Si»immifi:htr 
■  Pßanztit.  Vom  Htramsgibtr.  Obgleich  der  yt  feine 
'  Vwlbtih«  nur  im  KleiDea'  unil  antGartenläDde  angc* 
ftellt'faMi-fo  AöntiMi  dbch  die  Kfefoltat«  andervreiti- 
oen  ErfahruD^ea  zur  Baftitigung  di«n«n.  Unter  dm 
Uetreid«artea  bilt  der  Vf.  den  Weizen  .aus  .Tunis 
Mit  vreifsen  und  fcbwarzen  Grannen,  lind  das  Aftra- 
chanfefae  Korn  oder  dm  flgyptifchea  Doppel  wetzen,' 
für  diejenigen  I  welche  feinen  damit  atig eitel Jten  Ver- 
fucbcp  Wakfed  vor  «IlOti  .«iner  weitero.  Cuhur  werth 
find;  unter  ocq  Hdlfenfraobten  aber  die  norwegifch« 
Futtn-wickji,  welche  er  aber  lieber  die  norweeifcbe 
Linfe  nennea  will,  TorzOglieb  für  leiciits  Eonit  un- 
fracbtlMre  Bergfelder.  Vil.)  Ziifiy  und  zurmHzigjiik- 
rigi  Erfakrtingtn  Ubtr.dm  AiUsbim.  Von  A.  G.  f^oigL 
S)Q  fehr  belehreoder  Anffatz,  bey  deffen  Schlufs  der 
Vf.  mit  Gründen  darzutbun  fucht,  dafs  Ccb  der  Aiiis- 
bau  mehr  fOr  crpfse  alä  kleine  Wirtbfcbaften  fcblcke. 
VUk)  Ulbgr  In  Brand  im  Gitrtidt.  Vom.  Htransg. 
Sebr . nichtig  wird  hür'bemerkti  dals  die  Natur  dl»- 
{er;  JCrankhMt  ni*ht  ibar  beftimmt  werden  könne, 
^  bis:wir  tief^  in  die  WerkftStte  der  Natur  eingf 
flruugen  find.  I>ie  Urfacben  des  tirandes  theilt  er  in 
WgeatbOinJiobe  und  zufÜlige.  Zu  den  erftern  rech-t 
Set  er  die  Unvollkonmenneit  des  Samens,  zu  de» 
letzten)  aber  Boden  und  Klima,  fielteUungsaft  und 
Beftelluogszeit,  und  Witterung  bey,und  oacKder.B»- 
Itellung.  -  X>aC^  das  Einkalken  oder  Einweichen  des 
Sa^tg'etreides  y  fo  wie  das  Auslaen  vofi  alten  Samen- 

S kreide,  den  Braod  verlundere,  wenn  er  aus  «igeni 
flitalicbea  Urfacheo  entftebe,  beftatigt  der  Vf.  aus 
^gener  Erfahpungj  rflbre  der  Brand  hingegen  aus 
lufiilligen  UrCacbi^i  her«  ^  werde  feine  Elänng  am 
io  fchwerer,und  unmögliober:  je  weniger  der  Land-; 

.  maun  die  Natur  und  ihr«  Wirkungen  in  feiner. Hand 
iiabe.  IX^  t7tbtr:di$  Rinthitliznekt  im  Riuflifciicn 
^oigtiandt.  Die  Raffen  in  diefer  Gegend  find  in  Hin- 
gebt des  Körperbaues  viel  gröiser  und  ftärker,   und 

~  aucti  in  Hinflcbt  allar  Qual^äten  bey  weitem  vorzüg* 
licher.  doch  immer  nur  die  Ocbfen ;  weniger  rorzfig- 
lieh  find  che  Kübe,  aus  dein  einfachen  Grunde,  weil 
der  Uauer  jenen  viel  mdir  Aufmerkfamkeit  und  Sorg- 

'  fak  fchenkt  Jil*  diefen.  Eine  Kuh  die  gut  in  der 
Idilcb  fteht,  giefat  täglich,  weaa.Ce  frjichmelkend 
ift,  la  —  )5Kannen,  u^d  man  kann  d.en  Nutzen  jähr- 
liebt  nach  Abzug  delTen,  was  von  der  Milch,  But- 
ter  und  Käfe,  in  der  Wirtbfchaft  nach  Verfaältnifs 
^er.Gröfse  fJerfelbe^  und  des  Viebftaades,  erfordert 

Srird,  auF9— loRthlr.aBrchlaeeu,  wobey  aber  felbft 
ts  Kalb  mit.  begriffen  ift.  Von  der  Stall  Fütterung 
-jvird'iKcb  nicht  viel  Gebrauch -gemacbt,  theils  weü 
^r  VViefe)vacbs  fehr  mittclmäfgig  ift,  4ind-  der  Klee 
^D|e^qeu  des  naffen  aucl)^  kbmjgt  thooigBn  Boden«  mei- 
{beitiiE  twr  foh^cht  gerätb  ilieils  aber  auch  wegen  der 
ßriiihrungr  ^^^*  ^^^  Kühe,  wenn  fie  immer  auf  dem 
Si«Ue  ftpneO)  WeDleu  zukommen  oder  rindern,  al» 
gnf  der  Weide;  urrd  endlich  aunh,  weil  mau  glaubt, 
dafs  dietfnv^gun^  und  friftbe  l^ufti  welche  zum  Ge- 
di^w  eines  jeden  ThJerest  beCond^rs  Aber  des  jua-' 
gea  Kindviebcs*  So  nöiiüg  ^i^  nur.  ffc^.  dem  Wfid»- 
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URM,  keiDWreget  aber  bey  der  StallffitMruag,  or*  j 

denUicb  erlangt  wer^eo  Uöiine.  Ip  einer,  vom  Her-  | 
auseeber  dielem  Aufritze  bpygefägten  Anmerku^  j 
erklärt  Geh  derfelbe  cegen  die'veredlung  der  voigt-  ' 

•  4fiBdifelwii  Rindviehrtm»  ^rob-S«bw«zervteb,  weil  | 
%  eewi^  an  ihren  Vorzügen  verlieren  würde  (?);  ; 
gerade  fo  wie  der  mecklenburgifcben  Pferderaffe  die 

'  vermifcbuhg  mit  der"eiigIirclieD   nicht ,  vörtheilbaft 
gewefen  fey,  indem  man  jetzt  dafelbft  eine  Z\yitter-    ! 

feburt  habe,  die  vreder  die  «oglifche  Eleganz,  noch  I 
ie  nccklenburgifcbe' Brauch  barkeit  erreiche.  X.)  Gl-  ! 
fammelU  T^achrkhUn  und  ErfahrurigtH  Übtr  dir  veri-  1 
dthg  Schafztukt  im  Htrzogthume  fp'eimar.  Vom  Htr-  \ 
ausgtber.  Diefe  äufserft  intereffante  und  lefenswertbe  I 
Abhandlung  ift  in  drey  Abfchnttta  getheilt.  Der  er-  I 
fte  liefert  eine  kurze  Gefchichte  dieier  Veredelung  im 
Herzogthnme  Weimar.  Sie  beoann  im  Jahre  179s., 
und  ift -jetzt  foweit  gediehen,  datis  Ge,  wo  bicht  gam 
vollendet,  doch  aut  allen  Cammer-  und  KittergQcera 
in  Gang  gebracht  worden  ift.  Im  zWeyten  Ah- 
fchnitte',  welcher  voiT  der  Behandlung  und  Beüutzvog 
der  veredehen  Schafe  handelt,  finden  Geh  flber^cht, 
Weide,  Winterfütternug,  Wartung  und  Nutzender- 
felben  treffliche  Bemerkungen,  ungeachtet  der  Er- 
trag und  Preis'der  Wolle,  der  ganz  van  dem  Grade 
der  Veredelung  und  der  Behandlung  der  Schafe  ab- 
Hingt,  fehr  verfchieden  ift,  fo  kann  man  doch  an- 
■ebmCn,  dafs'fich  der  Preis  der  ordinaires,  zudon 
der  veredelten  wie  ii-a\  verhält.  XI.)  Vtrfakmgt- 
m't  dtt  <iärtiurs  Biffi^giv,  Srammtarnn  ouPßM- 
mim  zm  bereittn.  Das  Verfabren  ift  zwar  tücfats  weni- 
ger als  neu ,'  aber  doch  ip  Tfaüringeo  noch  aici>t  febr 
bekannt.'  In  obftrekheii  Jahren  läfst  fidi  allerdings 
Nutzen  davon  erwarten,  doch  ili  zu  wqofchea,  dals 
die  Zwetfchen  kOnflig  mehr  zur  Fahricatioa  des 
Syrups  iind  Zuckers  angewendet  werden  mfigen» 
XU.)  Einigt  Vtrbtjftrüngen  dta  Tttkfäfchtx  btsm 
Branniteeinbrenntn,  XllL)  Notixen  Md  knrx«  vtr- 
mif.-hit  AHfßtxi.  XIVO  ^ßtmatifcht  ütbtrßclit  dir 
9liJonomifchtn  LiUratur  vom  gakn  1807. 

Im  zwnU*  Hefte  findet  fich  i.)  eine  ganz  dem 
Zweck  diefec  Zeitfcbrift  entfprechende  TofogrxpUt 
des  im  HersiogÜutmt  Iftimar  gdigtn  Darfti  Sckmtr- 
fitdt.  Man  bemerkt  hier  mit  Vergnagen  die  Fort' 
fchritte,  welche  der  LH..Hlmanb,  geleitet  von  dem  Bt 
Gtzer  des  Ritterguts,  der  als  ein  denkender  Oeko- 
•om  felbft  dmo  thätigften  Antheil  an  der  Verwaltiug 
deffelben  nimmt,  faft  in  allen  Zweigen  der  Land- 
wirthfcbaft  geRMcht  bat.  II.)  Vom  SMbftnba».  Die- 
far  Auffatz  verräth,  auch  wenn  es  die  Unterfcbiill 
nicht  bgt«,  einen  praktifchen  LBndwirth.IlI.j  Ütbtr 
den  Doppettimihr  att  Getreides  überhaupt,!  und  der 
Gtrße  insbefondere.'  Eine  Vorlefung  >d  der  Vcr- 
Eammlung  der  Thüringer  Gefdlfchaft  praktifcbei 
Lrsndwirthe.'  1K04.  Vom  Hrn.  OekonomieT  Infpector 
Pohl  zu  Merfeburg.  Jede  Zeii^  diefer  fcbätzbarea 
Abhandlung  beurkundet  den  denkenden  Landwirth. 
Die  gerneinften  Veranlaftungen  zum  Dnppelwucbre 
find,  wenn  der  Same  das  nic^t  ift,  was  er  feyn  folH 
oder  wean^  er  bejoi,  Avsfäen  im  £rdr«ch«  nicht  dia 
-  ge- 
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gewönfelit^  Aufnahme  Sndet.  Als  -ein  ßcheres  Mit- 
tel dagegen  wird  das  Unterpflügen  des  Samens  em- 
pfohlen; welches  mit  des  Rec.  Erfahrungen  vollkom- 
men  abereinAimmt.  IV.)  C/tbtr  die  beßirt  Bmutzuwg 
ter  Berefelitr.  Vom  Hrrausg.  Die  Eier  gemachten 
Vorrchßge  find  gewifs  aller  Beherzigung  werth,  und 
obgleich  die  Verruche,  welche  Rec,  mit  Buchytreizen 
apgeftellt  hat)  jedesmal  Fehlgefchtagen  ßad,  fo  verdie- 
nen fie  doch  von  andern  nichts  deftoweniger  fortge- 
ffltzt  zu  werden,  weil  unglflcklicherweire  bey  jenen 
Verfucbon  di«  Witterung  depi  Aufgehen  des  Samens' 
gar  siebt  gfln lüg  war,  daher  die  Frucht  klein  blieb, 
dafs  fie  weder  unter  die  SenFe  noch  Sichel  zu  bringen 
war,  and  alfo  abgerauft  werden  murste.  V.)  Notize» 
Über  den  Anbau  fftmdir  Getreidtarttn.  Von  Homlliitt. 
Amvorrheilhafteften  bauete  der  Vf.  cten  Sommerwei- 
zen aus;  OdefTa-;  aufserdem  emp&ehlt  er  noch  den 
englifcben,  podolifchen  und  Frabbafer  aus  Georgien ; 
pur  mofs  bey  allen  ausländjfchen  Getreidearten  das 
Land  recht  gut  bearbeitet  werden.  VI.)  Flüchtigt  Bt- 
merkung'en  ijt>tr  die  mechUnburgifche  Viehzucht ,  von 
finem  Sacbfen  denSachfen  unc^allen  Nicht- Mecklen- 
burgern zur  Notiz  aufgezeichnet.  Von  C.  Kßr.  So 
febr  auch  die  Erziehung  der  Külber  im  Mecklenbur- 
[ifchen  der  Natur  zuwider  zu  laufen  (cheint,  fo  wird 
[0  doch  vom  Vf.  tis  fehr  vörtbeilhalt  der  fSchfifchea 
Sitte,  die  Kälber  einige  Wochen  an  der  Mutter  £äu- 

feD  zu  lafTen ,  vorgezogen ,  und  Rec,  mufs  ihm  bierin 
eypflichten.  DieCs  jft  aber  auch  da«  Einzige,  denn 
die  übrige  Behandlung  des  Rindviehes  fteht  deKfScb- 
GSchcn  .weit  nach  ;  daher  auch-  der  Nutzen  ,  den 
daCelbft  die- Viehzucht  bringt,  iufserft  gering  i^t- 
VII.)  üebtr  -die  Sckweixir  tUndviehzueht  in  etnigtm 
TheÜtn  det  Foiittandit.  Der  Vf.  hält  die  Schweizer 
Vi«hraITe  fOr  das  Voigtland  fehr  vortheÜbaft,  denn 
dasScbweizervieh  fey  höchft  phlegmatifcb  —  es  liebe 
die  Ruhe.  —  Wenn  es  fein  Futter,  zu  fich  genom- 
men, fo  liege  es  meiftens  im  Stalle,  bewege  Geh 
Schwer  und  leiten.  Es  habe  ein  ernftes  und  dabey. 
trüges  Anfehen,  Bev  Eo  ruhigem,  gelaffenem,  eleich- 
gflltigem  Wefen  nenme  es  beEfer  zj,  bleibe  Jinger 
im  Futter.  Die  voigtländjfchen  KQhe  hingegen  bät- 
ten'weit  mehr  Lebhaftigkeit,' Feuer  im  Auge,  wä- 
ren wei(.  unruhiger  ,  mutbwilliger,  mehr  auf  den 
Betnfco,  fie  lägen  viel  weniger  im  Stalle  als  jene,  ar- 
beiteten fich  gieichfam  fcbon  durch  mehrere  Lebhaft 
tigkeit  ab,  —  würden  daher  eher  hager  —  und  blie- 
ben nie  fö  beleibt,  gäben  auch  nie  fo  viel  MHch,  wie 
das  Schweirtrvieh.  Wenn  diefes  6 — 8  VVoclien  *or 
dem  Werfen  trocken  tlflnde,  fo  dauere  es  bey  dem 
Toigtländifchen  13  -»  I8  Wochen.  Eben  fo  viel  tpr- 
tVieiihafter  wären  die  Schweizer  Ochfen.  Sie  könn- 
ten früher  und  leichter  zum  Ziehen  gewühnt  werden, 
und  hätten  eine  gröfsere  Dauer.  —  Rec,  zweifelt 
heinesvvpges  an  der  Behauptung  ties  Vfs.,  doch  mufs 
die  Befchaffenheit  des  Orts  und  der  Gegend  altein 
enlfchf^tden.:  denn  wo  die  Stall  Fütterung  noch  nicht 
eioaeführt,  und  die  Weide  magfir  iTt,  da  dürfte 
■fchwerlich  dai  an  befTeres  Fnlter  gewöhnte  Schwei- 
zerrieb  gedeihen.     Vlll.)  ^  Ueber  di$  veridtlti  Sehaf- ' 


xuckt  im  fftrzogtkum  Ottmar.  Vor»  jfftrMtg:'  Die- 
fer  Befchlufs  der  im  erften  Hefte  abgebrochenen  Ab-.- 
handlung,  enthält  fehr  ^ute  Vorfchläge  znr  befl«ra 
Beförderung  der  Veredlung,  Zugleich  wird  auch 
noch  derHordenfOtternng  cAiacht.  .Dafs  &»möelicb 
und  ausführbar  fey,  leidet  Keinen  Zweifel,  .da  £hoo 
feit  geraumer  Zeit  in  Sacbfen  eine  beträchthch'e  Schä- 
fereyohneallen  Weldeeang  wohlbehalten  befteht.  Maa  . 
kann  ganz  beftimmt  aouenmen,  dafs  id — 13  Schafe 
bey'  der  Hordenfütterung  von  dem  Flächeni'sum  err 
'nährt  werden  kdnnen,  den  heym  Weidegang  ein  ein- 
ziges ^tück  nöthi'g  hat.  £s  wäre  nnr  zuVvOnfchent 
dais  nach  dem  Vorfchläge  des  Hm.  v.  Steinitl,  um 
alle  Zweifel  zu  befeitigen,  ein  Verfuch  mit  so — loo- 
St^ck  Schafen  gemacht,  diefa  ganz  auf  der  Horde  ge- 
füttert ,  und  der  Ertrag  >und  die  Koften  genan  be- 
rechnet würden.  IX,)  Verfuch  die  Schafe  tm  FriytH 
zu  tointim.  Von  Ktgtl.  Obgleich  die  Schafe  gefund 
und  munter  blieben,  fo  verzehrten  fie  doch  mehr 
Futter,  gaben  weniger  wolle,  uAd  hielten'  fich  auch 
fphlecbter  im  FleiFcbe  als  die  im  Stalle  Überwinterten. 
X  —  XII.)  Kurze  Abhandtungtn  und  Notizen. 

.'Das  dritte  Heft  beginnt  I.)  miteiner  Abhandlung 
von  Giittr  ■  Anfchlägen  und  was  dabey  zu  b'eobacfaten.  . 
Da  es  nach  immer  an  feften  Grundfätzen  fehlt,  Dach 
yrelcben  dergleichen  Anfcbläce  zu  fertigen  find ,  fo 
verdient  der  Vf.  allen  Dank  iur  die  ^ittheilung  fei- 
ner vielfachen  Erfahrungen  Ober  diefen  Gegennapd. 
II).  Fragpunti  Hier  du  Behandlung  du  Rog-gens  und 
^eßtuFruchtWtchfel.  VaaM.  Si^  £nd  aus  der  Erfahrung 
gefchöpft,  und  verrathen  einen  denkenden  Landwirth. 
III.)  Ein  paar  Worte  über  die  Säemafthinu.  Von  ei- 
nem Erz^ebirgifehen  Oekouome».  (HomiHut.)  Der  Vf. 
zeigt,  wie  die  A<fr«r'fohe' Sfiemafchine,  welche  alle»» 
dings  mehFAufmerkfaiokeit,  als  fie  bisher  gefund», 
verdient  hätte,  verbefTert  worden,  wie  und  wo  fie 
anzuwenden  fey*  und  theilt  endlich  noch  eine  Reihe 
Verfuche  mit,  die  in  6  aufeinander  iolgenden  Wirtb- 
fchaftsjahren  damit  gemacht  worden  find.  Die  Rs* 
fultate  ftimmen  fehr  für  die  Brauchbarkeit  diefer 
nützlichen  Mafchine.  IV.)  l/ebtr  die  yertttgnmg  der 
Unkräuter.  Vom  Heraujg.  Die  Vorfchläge  find  febr  - 
zweckmäEsfg  und  leicht  auszufahren.     V.)  Erfahrmm' 

ftn  über  den  ff^tinbm  im  ThUringin.  Von  Keßler,  Di» 
oben  Getreidep reife  haben  in  den  letzten  beiden  De- 
cennien  den  Weinbau  in  Tharingen  aufn  er  ordentlich 
vermindert,  und  es  ift  zu  fürchten,  dafs  er  endlidi 
ganz  dafelbft  verfchwinden  werde.  Wie  einträglich 
aber  derfelbe  feyn  könnte  ,  wenn  er  mit  VerUand 
nach  pfälzifcher  Art  betrieben  würde,  beweißL-def 
Vf.  durch  ein  Beyfpiel.  VI.)  Fan  der  Entßtl^gf 
und  Fortfißanzungsu/eife  der  GewHchfi.  Eine  pbyn»-  . 
logifche  Abhandlung,  die  der  generatio  aeqniyoca  da* 
Wort  redet.  VU.)  Einige  BwierktiKgen  über  den  Kar- 
toffelbau.  VIII.)  Flüchtige  Bemtrkungett-Über  die  meck'  . 
lenbur^ifchi  fiekzuckt.  Befchlufs.  Der  Vf.  zeig^  '  ' 
dafs  auch  die  Schafzucht  im  Mecklenburgifchen  in 
Vergleicbung  gegen  die  fächfifcbe,  unter  aller  Kritik 
fey,  — .  IX.)  Meine  vor  kurzem  gemachten  £j/«*ni»- 
ge»  aber  dir  Drehkrankheit  der  Schafe.  Von  Schmalz. 
*  \Mit 
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(Ml|B«M»r)ciiagKi  TOinIlra.Frof.  Oi«».)  Di«rt  Er- 
fvbmnatD  wardra  fchwerlicb  fOr  das  Publicum  nie- 
dtreawnriabaa  wordep  fayo,  nreon  der  VF.  mit  dtvä, 
wu  GoitM  und  andere  darübei^  gelcbrieb«»  babeo, 
bekanot  sewefan  wir«.  Das  beRe  biBrObsr  ift  io 
Jtitms  V-  XMttff/  Praktik  des  Trokarircns  der  Dreb- 
fcfaare  u.  f.  w.  (DresdoD  und  Leipzig,  igoi.)  zu  6a- 
4tti.  X  —  'i^l.)  fiotizn  UHd  kürzt  Jitfjätxi. 
(Dtr  Btfehtuf*  /«Igt.) 


STAATS  WISS^NSCKA-FTBN. 

I)  Wien  {b.  Rötzl  und  Kaolfufs):  Eini/fiBiiekt  tmf 
die  von  dir  Staatmerwallune  getrc^einn  Maßrt' 
gtln  zttr  ffiederkgrßeSkng  dir  FtHamtn.  In  Ba- 
Zug  auf  die  fUehßtH  Pattntt  vom  a6.  Febr.  nnd  fl. 
Stpt  dieCrs  Jahres.  I8i0>  23  S.  g. 

9)  VViK»>  fa.  Oei&inger  :  Sonnenfett  Sbtr  dit 
am  i^Sept.  irlajpintn  zwty  Patente.  Ein  Antwort- 
febreiben Ober  folgendB  Fragen  :  Welcber  Dr- 
faeke  ift  die  Verrchlimmerung  des  Gurfes  znzu- 
Tchreibea?  Wodurch,  kann  derfelbeo  £taih«/f  ge- 
tbao  werden  ?  igio.  43  S.  g. 

Die  n^«  Brofchare  ift  im  Oct.  1810.  aus  dea  valer- 

Und.  Blättern  befondert  abgedruckt  worden ;  ihr  Vf. 
nannte  fich  dafelbft  ^of.  Prtektf,  vormals  Oirector 
Her  Reairchole  zu  Trieft,  jetzt  proVirdt.  Prof.  an  der 
Kcal  Akademie  zu  Wien.  Die  zweyte  folgte  im  Nov. 
I^io.,  als  der  Curs  fich  immer  mehr  verfcblimmerte« 
and  bis  nahe  an  700  ftieg.  (Fflr  100  Fl.  Conventions- 
eeld,  heynaheTooFl.  Bascozettcl.)  Beide  find  ilfoOe- 
fegenheitstchriften,  and  als  fotcbe  zu  nehmen;  beide 
haben  den  goteo  Zwack,  >das  Publicum  zu  berubigen, 
das  Mifstrauen  zu  varfcheucbeo ,  dasZatraeen  zu  ei> 
tegen. 

Bey  folcbeo  Gelege^heitsrcbriften  fragt  man  fich 
niltReGbt:-«offtf«,  und  dann ^r/üntdie  Vit .diaWahr- 
beit  faeen ,  wie  fie  ihnen  vorkafrf?  Oic[e  Frage  ift  eben 
■ielu  bleicht  xu  beant\vorten.  Leid  tbut  es  demRac, 
•rklären  zu  muffen,  dafs  Hr.  Pritkil  das  ISÜfslrauen 
cIm'  verbreitet  als  dämpft.  Er  fcbieht  der  öfterr.  Ff- 
MPzvprwaltung  aineo  ganz  falfchen  Gruodfatz  unter» 

_  >i(äliGh  den :  (S.7.)  „Wenn  in  einem  Lande  grrAdr 
«ur  fo  viele  Münzzeichen  oder  Baneozettel  vorunden 
iod,  dafs  durch  ihre  Summa  gtradi  die  lonare  Cir-' 
oulaüon  bedeckt  il^t  fo  werden  diefe  Zeichen  des 
Geldes  immer  den  vollen  Werth  behaupten,  .den  fie 
ausdrücken,  oder  man  wird  fie  beliebig  und  ohn* 
Verluf^  g^en  das  Baare  reaUGren  können."  Diefs 
beifst  doch  das  WeEen  einer  Bank,  und  der  Bankzet- 

-  Xfi  verkennen.  Der  Credit  aller  Banken  und  Bank- 
zettel beruht  darauf,  dab  nicht  nur  ein  hinläncli- 
cber  Realiftrungs-Fond  vorhanden  fey,  (ondero  dafs 

~  a,vick  4iefe  RcaituruDg  wirklich  erfolge,  und  folglich. 


der  RealiGnmgsfond-in  Baaram  odv'Baoa  auf  ÖOt« 
ohne  Schwanken  und  Zögerong  difponih^l  und  wirk« 
f«m  gemacht  werde.  In  diaCam  Haufrtpuokta  mufs 
das  tinanzryftem  beüimmt,  mit  fich  feJbft  einig,  nn. 
arfcbatterlicb  feyn.  Dann  kommt  da«  MCentlicbe 
Zutrauen  von  felbft.  Diefer  Hauptpunkt  ift  dar  Prob> 
ftain  For  alle  bisherige  öfterr.  Finapzma&ragela.  Hr, 
Frechtt  aber  hat  ihn  gefiifleotlich  odM-  img  Aberfe- 
beo.  Wir  halten  uns  daher  bey  diefar  Brofchar^ 
die  aber  jeden  andern ,  als  €en  beabfichtigteo  £ffact 
bewirken  konnte»  weiter. nicht  auf. 

11.)  Der  Hr.  v.  Sönntnfels,  Vicepräfidaat  der  po- 
litifchen  Gefatzgebungs  -  HoFcommifGon ,  hat  es  nicht 
mit  dem  gefammten  äfterr.  Finauzfyftem ,  Condem 
nor  mit  der  Erfcheinung  zu  thon:  warum  gerade 
letzt  nach  den  Patenten  vom  g.  Sept.  bey  dem  friad- 
liehen  und  frenodlicheo  VerhSltnifs  mit  Frankreicbi 
derCnra  der  Baneozettel  fo  tief  gefunken  fey?  Die- 
fer varfcblimmerteCurS  ift  nach  ibm  —  terriiite  dictttt 
(S.  19.)  „das  Werk  einer  geheimen,  gegen  das  allge- 
meine Wohl  verfchwornen  Innang,  deren  fchSndli- 
cben  Plan  zu  enthalten ,  Verdienft  um  Vaterland  und 
feine  Mitbarger  ift."  Ein  grofser  Tbeil  der  KauRente 
fey  es,  der  um  fainä  Schuldigkeit  an  Steuer  fflr  das 
bewegliche  VermOgeo  vortbeHhafter  für  fich  zu-  eot> 
richten ,  "die  Henbletzung  der  Baneozettel  auf  das  tbS« 
tigfte  beordere,  die  «h:  nm  dea  niedrigften  Preis  aa' 
kaufen  wolle.  Das  Oagenmlttel  fe; :  einfache  Dar- 
ftelUing  des  zuverläHieeu  Erfolges ,  und  der  Wohl- 
-tbStigkeit  der  neuen  Steaerpatente.  Wir  wanfcbm 
diefer  Darftellung  allen  guten  Eindrudt  glaubefl 
aber  dats  der  Hr.  Vf.  im  Ganzen  nicht  richtig  gefe« 
hen  habe,  und  dafs  aucb  feine  BrofehBre  viel  mehr 
beleidigen  als  beruhigen  werde.  Die  UmMode  von 
Europa ,  «.  E.  das  IrnpoFtirea ,  Se^utiVriren  pnd  Verv 
brannen  englifcber  Fabrik  -  und  Coloniel- Waaren, 
bat  aberall  Bedarf  an  BaarfcbafterMUgt,  und  diefer 
Bedarf  wirkt  notbwendig  ftlr  dan  Augenblick  auch 
•uf  Oefterreich,  ohne  aUen  Vetratfa  der  Kaufleute. 

Die  Steuerpatente  VO01.  g.  Sept.  find-  unum- 
^ngljcb  nöthig  gewefen;  aber  uoumgiin^oh  o5- 
tnig  und  dringend  if^  suoh  der  gldcbzaitig  sezu- 
ordneude  Verkauf  geiftlicber  und  StaatsgOfat  nach 
einem  unerfchütternchen  Sjfteni ,  und  mcb  der 
Strenge  des  bereits  anerkuuaiAa  Gniadfatycs : 
Das  .  eeiftliche  Vecmö^ao  unterli^  d«r  Staats- 
Terwaltuog.  Diefes  m.  und  bleibt  der  Haupt- 
punkt, um  den  fich  die  Wohlfahrt  der  Moiurcbia 
dreht.  Ernft}  iiod  fa(t  ih  die  Präge,  and  ichn«U 
zu  entfcheidec  :  Soll  iiaher  die  ^löstrchie  zer- 
rQttet  werden,  oder  der  Clarus  etwas  voa  feinem 
Ueberfluffe  verlieren?  und  die  £ntfcheiduog  dierer 
Frage  wttnfchteo  wir  in  Oeftarreich  duroh  grandli- 
che  und  freymathige  Schriften  dam  Schluffa  näher 
gebracht. 
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,  £iszirBERa,  in  d,:  Sch&ip.e'fcban  Buctih. :  ^akebHch 
.       äer  ÜiüriHgifihtn .  Landiairthfehaft  Htid   atr  damit 

vtrbuMdentH  ß'ißmfcliafttn.    Harausgeg.  von.  Dr. 

K.  pi.  G.  Stmrra  u.  I.  vr. 
<  B4/iAiap  dtr  in-Nam.  ^  iJigtbrwihenen  Raemßm-) 

Dvc  zwifU  Band  iti  an  gnten  prakütchm  Aiif- 
.filtEfin  ^en  fo  reich  als  dar  «rfte.  Im  erßtn 
HeFta  deffelben-wird  I.  die  Abhandlung  von  Güttr- 
^n/chlSgtH  forigrietzt ,'  worauf  der  Heraosgeber 
II.  «ine  ttUgauing  Darfieüung  d*r  thüri»gifektn  Land- 
vtrtkfekM^t  folgftn  läfst.  Kac.  bat  didle  Abhand- 
lung mit  vielam  loterBfTe  gelefen.  Der  Vf.  zeigt  über- 
>U  vertraute  Bekanntfabaft  mit  feinem^Oegenftande. 
lu  ^cxTt^n  Abfcbaitte  ftellt  er  zaerft  »inJga  atlsemeina 
B'Etrathtungdi'fiber  dt»  Lage  Tbariogeos  und  deffen 
VerhältnÜCa  io  Bezog  auf  die  Landwirtbfcbaft  an. 
NicBt  nur  in  ADfefaiingderProdactioo,  fondem  aucb 
ja  Anf^uagdes  Ab&tzes  begOafdetThflrjngenjiLage 
VDtxüglich  den- Ackerbau.  .Das  Klima  i(^  f^r  gan^- 
£ugt  und  geftattet  des  Anbla  aller  feldfrUchte,  und 
cfia.  daran.  gräozendaaLSnder  find  rieicbfam  als  grofse 
Sdärkte  fQr  den  Ueberflufs  der  Thüringer  anzufe- 
heo.  £in  grobes  .HinderniCg  fSr  den  iunern  Ver- 
kflbr  aber  iic. der- Maneel  an  leiohter  und  bequemer 
Qommtin&catioik  Anlaerdem  find  der  Ttimvittogf 
di«  eioluimlfobe  Communion  der  Banem- und  Ritter- 
güter Boter  einander,  das  Vertbeilen  der  Grund- 
uüeke  der  Bauern  an-  ihre  Kinder  oder  Erben,  und 
die  häufigen  Frobaen  als  eben  fo  viele  HiadernifTe 
der  Indu^rifl  und  3er  rafcharn  Fortfcbritte  in  der  Ver- 
hefferungder  Landwirtbfcbaft  anzuTaben',  derta  je* 
doch  eini^  immer  mabr  befeitiget  werden.  Tai  zwey- 
^0(1  Abfcihnittef  welcher  eine  Dar(tellung  des  land- 
^j  rthfcbaftlioben  Gewerbes  iuThQringen,  nebftVor- 
fchJSgen  >*  defTm  Verbefferuiw  flntfaalten  foll}  ban- 
delt Ber  Vf.  zuerft,  in  HinCcnt  auf  den  Ackerbau, 
von  den  vM-IbhiadeoeB  Arten  des  Bodens.  MI.  Veber 
dm  Anbau  md  Üt  ßmutaung  dtr  Kartofeln,  als  Ver- 
tbeidigiing'  dcrfeibAi  gegen  ihren  Aafecbter.  Von 
Schmatxt  Diefe;;  Aufutz  ift  gegen  eine  Abhandlung 
in  der  laDdwirthfcbaftHcben  SSeitung  Jabrg.  igog.  ge- 
richtet, worin  mit  Granden  dargethan  wurde,  dafs 
«s  belTer  wäre,  wenn  die  Kartoffän  nie  nacb  Enrepi 

feUommcn  wären.     Der  Vf.  bat  feine  Sache  gut  j^ 
abrt.    IV.  Einigt  fTorte  ßbtr  brriH  und  fckmaU  Achlr^ 
tettt.     Von  KbndtmfiUtiH.    Der  Vf.  zfeiit  die  breiten 
Ad^c^'^fte  den  fchmalen  aus  aberzeugenden  Gran> 
dtib  vor.  .  V.  ÜotiMH-Mtr  dm  bühertgtn  Sifolg  im  itr 
^  L.  Z.   1811-    S^ßtr  Band. 


jtcetimaMrung  einiger  fremden  GetriUtarien  u.  f.  w.  i» 
dem  kpnigt.  ßchf.  MkHlgebirgt.  '  Von  Sicloer.  Ein 
fehr  belehrender  Au{[atz,-der  jeden  unbefangenen 
Landwlrtli  zu  Sbnlichen  Verfucben  ermuntern  niufs. 
VI.  Einige  Bemerkungen  für  die  Trift  und  gegen  die 
Bordenf&Utrune  der  Schaft.  Von  Güteke.  Der  Vf. 
hat  nicht  ganz  Unrecht,  wenn  er  behauptet,  dafs  die 
abfolute  Aufbebung  der  Scbaftrift  nicht  nur  fcir  die 
Gaterbefitzer,  fondern  auch  für  den  Staat  felbÄ  äu- 
fserl^  nacbthcdlig  und  die  Hordenfatterung,  wovon 
im  zweiten  Hefte  des  erften  Bandes  diefes  Jahrbuchs 

5sredet  wurdci,  durchaus  weder  anvendbar  noch  im 
LÜgemeinen  möglich  fey:  alieiu  vun  tiiner  folcben  tin- 
bediflgten  HordenfUtterung  wjr  in  jenem  AufCatzai 
gegen  ^reichen  diefe  Bememungen  eigentlich  gerich- 
tet find ,  nicht  die  Rede.  VJI.  Von  der ,  Entßehmngs- 
«fu(  FortpfloKBungswe^e  der  GiuiHtkfe.  Von  F.  f^oigt. 
Vill.  Metne  Vtrfakrungsart  bev  der  Behandlung  der 
SchSferey.  Diefes  von  dem  herkömmlichen  etwas 
abwaicbända  Verfahren  grflndet  fich  auf  vernQnftige 
Grundffltze.  Dem  Vf.  zufolge  werden  die  Böcke 
fchon  mit  dem  Anfange  des  Septembers  unter  die 
Heerde  gethan.  Diefe  Zeit  dOrfte  freylieb  manchem 
zu  frib  danken;  allefn  die  Grflnde,  welche  hier  da* 
für  angefofart  werden,  rechtfertigen  das  Verfabreo 
Tollkommen.  Di«  gute  Fatterung  der  M«tterfchafe, 
und  das  Warmhalten  der  Lämmer  in  den  erften  Wa- 
chen ihres  Lebens,  wie  auch  die  Qbrige  PSege  der* 
felbeo,  find  bey  diefer  Behandlung  linerläCsIicKe  Be> 
dingungen.  Uebrigens  ftimmt  auch  Rec.  der  Mei' 
oung  vollkommen  bey:  dafs  alle  fehr  faftigundfchneU 
erwachfende'Kriuter  und  Gr2fer  naohtheilig  auf  die 
Feinheit  der  Wolle  wirken,  da  hingegen  die  hagtk^ 
mer  wachfenden  und  dannftänglichten  die  Feinheit 
der  Wolle  befördern.  IX.  Befchreibung  einer  vorzUg- 
tiek  eineeriehteten  BrauatUlatt.  X— XIL  Notizen,  kürzt 
vtrmifihte  NaihrUkUn,  Utberficht  der  ökonomifche»  IM 
teratur  vom  ^kre  igbg., 

^wti/ten  ßandbs  zwegtesRtft.  I.  Von  Güter-jtH- 
fehlagen  und  was  dabey  zu  beobachten  ift.  Fortfet« 
zung.  IL  Die  Landwirtkfchaft  in  einigen  Gegenden 
des  tkemaligen Btjftns.  DieOegend,  deren L^ndwirtlv 
fcbaft  in  diesem  interefliaiiten  Auflatze  befcbrieben 
wird,  liegt  in  dem  angenehmen  Werrathal,  und  be- 
greift die  Städte'  Treffurt,  Wanfried  und  Efchweg« 
lü  fleh.  Im  Ganzen  wirtf  der  Bodeo  hier  fehr  gut 
benutzt.  Da  aber  die  Einrichtung  fehlerhaft  udd  dai  ■ 
Verhältnifsdet  Confumemen  zu  den  Producenien  zu, 
ungleich  ift,  fo  hilft  alle  Thitlgkeit  und  eine  noch 
gröfsere  Folle  der  Ufer  der  Werra  nichts;  umfonft 
ift  alle,  ang«ftreDgte  Etaft:  der  ibUthige  fieflo  bleibt 
Oo  trotz 
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trotz  feioMFIritses  ein  dflrftiger  Mano.  Iir.  Bemtr-  bea'mich  überzeugt,  ia/J.Sckwiftr ilms  dtr  grSßtm 
kutieeH  auf  und  über  eint  tandwirth/ckafiüfki  Rt'ift  der  Reizmittel  dtr  Vegetaiiom  i/t.  Eben  [o  bat  ficE  aucb 
'  Jilißilrgtr  des  ökoxomifeheu  iHßUuts  zu  MögeiiM  ims  ■  der  KartoffelbaD  IJeit  dem  Jahr^  'I^'  *u''serordent- 
Oderbruehim  11.,  ia>  und  13.  Juni  1809.  unter  der  licK  vermehrt.  Und  was  die  Aopaanzune  der  Obft- 
LehuDg  des  Hn.  Staatsratbs  Tkaer,  V<in  Richtßeig,  und  Fbrftbiume  und  die  VerbefTerung  in  den  öbrigea 
Die  Reife  ging  Ober  Kunnersdorf,  Horft,  Oufow,  Zweigen  der  Agricultur  betrifft,  fa  liefert  diefer  atf 
FriedersdorTj  Ludwigsluft ,  '  Tucbebard ,  Sacbrea«  rieht  die  erfreDlichftea  Refuhate.  VIl.  üeber  du 
doriS'LBtfchiu,  Alt- und  Neii-Trebbiu  und  von  d^.  JhamfehtH  Seluufraßin,  bttondets  ia-Fraidtrtiek.  Aus 
ober  Kunuersdorf  nach  Mögelia  zurück.  Die  kuf  den  Annalts  d^AgricuHuri  par  Mr..  Teßtr.  VIII.  No- 
zeb  Bemerkungen  zeigen,  wie  unterrichtend  diefe  tlzen  und  kurze  jh^tUxt.-  IX.  LtmiwirÜ^tht^aUhtr 
Reife  gewefen  fejn  moffe.  IV.  Auch  Steine  iöMum  Biriekt.  ... 
Iiützlick  werden  auf  dem  Ackir.  Von  Sckwabe.  Die  Mit  dem  trflt*  Heft  d^  driltt«  Bandes  hajt  <fer 
Rede  ift  nämlich  hier  von  folcheo  Federn,  wo  die  Herausg.  die  Granzen  feiner  Zeittcfarift  erweitert  und 
obere  Erdrchicbt,  die  gemeiniglich  aus  Flugerde  be-  diefelbe  unter  dem  Titel:  ^akrbuck  dtr  Landteirtk- 
ftebt,  mit  einer  Menge  kleiner  Steine  vermifcht  ift.  /cAd/t  for  ein  grQfseres  Publicum  beftimmt.  L>a(s  G« 
Dafs  diefe  nicht  allein  die  Coofiftenz  der  Erdfchicbt  dadurch  an  intereffe  u'nd  MannichfaUijkeit  des  la* 
befördern,  fondern  auch  die  Feuchtigkeit  erhalten«  halts  nicht  verloren  hab^n,  wird  die  Mnltsanzeig« 
mehr  Wärme  geben,  vor  Ungeziefer  fchützeo  und  darthun,  Das  gegenwärtige  Heft -liefert :  L  eine  j«- 
Ibgar  durchs  Verwittern  etwas  Oflngung  abgeben,  UitUMg  zvr  Ktmün^  dtr  Alttnburgiftk^'  Landieirtk' 
kann  nicht  geleugnet  werden^  V.  Uttttrhaltung  beu  fckaft.  Von  Sekmaiz.  Ein  wardigas  Seitenftttck  zu 
tinent  .Spaziergange  auf  dem  Lande.  Diefe  Unterbaf-  der  im  erfreu  Hefte  des  zweiten  Uandes  befindlichea 
'  tung  betrifft  die  Verheerungen,  welche  Schäfer  fo  Darftellung  der  thOrisgifcheo Landwirriifchaft.  N«cb- 
iiäunK  Kleeäckern  und  Eiojzanfaaten  ^fugen.  VI,  Üe-  dem  die  geographifcbe  Lage  uqd  das  Klima  inoz  kurz 
her  din  ZußoMd^tr  Agricultur  im  Frankreick.  Ein  angegeben  worden,  zeicbnet  der  Vf.  den  Charakter 
Auszug  aus  dem  Bericht,  welchen  der  PräGdent  der  der  Altenburger  mit  treffenden  ZOgen;  befchreibt  fo» 
Ackerbau  -  OefeUfcbaft  dts  Seine  -  Departements  zu  dann  die  Belchaffenheit  des  Bodens,  und  handdt 
Paris  Franfois  dt  Ntufckattau  Aber  die  Schriften  abge-  hleranf  in  10  AbfchiAtea  von  der  Feldwirtbrcbaft 
ftattet  bat,  welchp  Geh  um  den  von  gedachter  Gefell-  der  Altenbiirger.  Zu  den  EigenthÖmlichkeiten  der- 
fchaft  aiif  eipe  hiftorifche  Darfteilung  der  feit  joJab-  fclben  gehört  das  Erdefabren,  RafeDfchälcn  und  Vet- 
ren in  Frankreich  gemachten  Verbefferungen  der  iOngen  der  Wiefen.  UeberaÄ  find  febr  gute  Betner- 
LaDdwirthfcbaft  ausgefetzten  Preis  bewarben.  Die-:  kungen  und  Winket  zu  yerbefferungea  eiageftreae^ 
ler  Bericht  beTchränkt  ficb  blofs  auf  4  Punkte.  Er  d^ie  den  grandlicheo  und  erfahrenen  Landwirtb  rer- 
bacdelt  nämlich  1)  von  den  kQnftlichen  Wiefen:  .ralban.  II.  Vtrfuck  einar  im.  Thüringen  bis  daher  ««- 
3)  vom  Kartoffelbau  j  3]  von  den  Aupflan^ungea  und  BewSktiii£ktm   Aiethode    dtr  &>nmurbtßtUung.       Diele 

«I  von  den   allgemeinen  ßefultaten   anderer   Verbef-  Methode,   welche   Hr.  Dr.  Wtbtr  zuerft  empfobien 

rungen  in  einigen  Theilwi  des  Reichs.     Durch  den  hat,  befteht  darin,  dafs  man  deni  Acker  des  KOnfti- 

Anbau  der^utterkrfiuter,   weicher  mit  jedem  Jahre  gen  Sommerfeldes  atle  die  Furchen,  diee;-  Oberhaupt 

cunimmt,  mit  die  Landwirtblchafti  befonders  in  dem  erhalten  foll,.fchon  im  Herbfte  giebt.'ibn  hierauf  im 

Ifere-  und   Droipe  -  Departement ,   aufserordentliche  Frahjabreblofs  mit  der  Egge  einbricbt  und  denn  fo- 

Fortfchriite    gemacht,     wozu    Majftr's   Entdeckung  gleich  befäct.     Der  VerfucE  fiel,  aus  Urfachen,  wel- 

der  vegetativen  Eigenfchaften  des  Gjpfes  als  Dünger  che  der  Vf.  anführt,  oicbt  ganz  der  Erwartung  ge- 

■iigöwandt,  ungemein  viel  beytrug.     ßey  diefer  Ge-  miifs  aus.    III.  Das  GUtektu  naht  btjf  der  Stadt.    Eina 

legenbeit  erwähnt  der  Ueberfctzer  in  einer  Note  auch  Skizze  zu   einer,  recht  angeDehmen  Anlage     die  fQr 

der  interefCanten  Entdeckung  des  Hn-  Bevard,   Mit-  die    Zukunft    einen    reicQichen    Ettrag    verfpricht. 

|died  der  Socielät  der  KQnfte  zn  Maus.    „Seit  langer  IV.  Utktr  dit  FerHigung  tmiger  Unkräuttr.   Vom  Her. 

Zeit,  fagt  Hr.  Bevard,    forfchte  ich   den  Urfactieo  ausg.     V.  Uibtr  das  zwtekmäßigfit  Aig^tnfwfUm  mni 

nach,  warum  der  Gjps  auf  küaftlicben  Wiefen  eine  difjen  Einfluß  auf  dit  Landwirti^ckt^     Eiae  von  der 

fo  fruchtbringende  Kraft  äufsert.     Ich  hatte  auf  rrfeh-  tbflringifcben    landwirthfchaftlichen   Gefellfchafi    za 

rem  Wiefen  die  Ichönen  >Kleefelder  bewundert,   die  Lang«nCalza  mit  einem  Ebreodiploai  bonoriite  Frei«- 

man  dem  Gypfe  verdankt;  ich  wendete,  ihn  auf  mei-  fchrift.     Der   Vf.    fcblSgt  zu  Löfon»  der  Aufgabe - 

Den  Wiefen  an ,  und  erfuhr  die  glflcklichften  Reful-  Welches  die  zweckmäfsigfte  ErJi^aag  der  Staatsbel 

fete,  ohne  die  rigentlicbBa  Urfachen  ergründeh  zu  dflrfniffe  fey  ? -.  Eine  allgemeiueRevenfleofteuer  vor 

fcönneo.     EodLcb  lehrte  mich  die  Chemie,  dafs  der  Dafs  ein  folcbes  Abgab«)fyftem  dorcbans  ficber  und 

Oyps  aus  einem  Tbeil  ScbvvefelfSure,   einem  Theil  agsfeicbend;  gerecht,  ein/ach  und  von  dem  nülzlich- 

Erde  und  eben  fo  vi^  Waffer  befteht.     Diefe  Ent-  4ten  Einflufs.   fowohl  auf  die  Moralitäl  aU  Indnftrie 

deckung  gab  mir  Licht.     Ich  erinnerte  mich,   dafs  fey,  ift  gar  nicht  zu  läugnen:  allein  der  Anweodbar- 

das  Land  in  der  Gegend  feuerfpeyender  Berge- durch  k^it  deffelhen  fteht  Bufserordenüich  viel,   befonders 

f "i,  /m  f  "*  !f  r*  c  k      n^^^'^r  £     ^""^r'^i^^-  "r"*^'  '^"  Umftand  im  Wege,  dafs  es  ungemeio  fchwer 

Ich  fchlofe,  dafs  Schwefel  und  ACtAe  der  Vulkane  ift,  das  Einkommen  ein«  jeden  Staatsbflraers  auszn- 

diefsbewirkenippls^eojuqd  neuere  firfabrmigea  ha-  mütia.    Äffai:  h«  d«  Vf.  diefc  Scfairierfgkeiteo  » 
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berdttecn  gefaelit ;  allef n  detTen  nageoehtet  eiebt  er' zu, . 
rfals  die  Euifulirung  eines  folcheo  Abgabe^ftems  nur 
in  einsoi  aew  zu  organifirenden  Staate,  wo  es  ooch 
k«ine  privilegtrtan  Kaften,  keiae  Monopals,  Be- 
freynngen,  Regalien,  Servitute,  Frobodienfta  und 
dergleichen  gicbt,  mOslicb  fey.    IV.  Kürzt  Aufßtzt 

'-'  ,,P    H    T    8    1    it. 

RioA  m.  Leipzig,  b.  Meinsbaurea;  Grundriß  dir 
theorttifchiii  JPhußk  zum  Gebrauche  feiner  Varle- 
ftiogen  von  G.  fr.  Pßrrot,  Prafeflbr  zu  Dorpat. 
Erßer  Tbeil.  1809.'  509  S.  8>  Mit  5  Kupfern, 
(4lltbir.  jgt.) 

Dia  &rf>fse  Aozabl  von  Lehrböcbern  fcbadet  einer 
Wifl'enTcbaft   aberbaupt   nicht,   weil  lie  dadifrch  an 
Genauigkeit   und  Beltimmtheit    eewinnt ,    und  .  das 
Schlechtere   Geh   ooter  dem  Befrem  bald  verliert. 
Aber  die  Veräiebrung  derfelbeo  mit  einem  Lehr- 
buche,  wie  das  -vorlfegeDdir,    von   einem  Pbyfiker, 
deffen  Kenntnifb  und  Emlichten  bekannt  genug  find,  ' 
mit  Sorgfalt  und  NaobdenkflO  gefchiieben,  kann  der 
Wiflsnlchaft  nicht  anders  als  fehr  natzlich  fe^n.    Es 
diaat  nichtallsia  sunt  Unterricht  des  Anfängers:  es 
Juan  auch  zur  Belehrung  derer  eereicben,   welche 
man  unter  die  Kenner  der  Wiffenfcnaft  reebnen  kann, 
und  Rec  giebt  ihm  unter  den  neuem  ausftthrlichen 
l^ehrbOohern  eine  Aar  erlten  Sieflen.     Ueberall  zeigt 
ficfa  der  matbematircbe  Oeift,  ohne  den  in  der  Phygk 
nichts  gedeihet;  flbers)!  geht  der  Vf.  von  Erfahrung  ' 
und  Verfuchen  aus :  der  einzige  Weg,  auf  dem  diefe 
Winienfchaft  Fortfchritte  macnen  kann.     Der  philo- 
foi^ifche  Theil  ift  weniger  forgfältig  bearbeitet;  es 
ivJrd  fogat  mancher  Nenerungeo  mit  keinem  ^Tcrte 
erwähnt,  welches,  wenn  auch  nur  Üterarifcfae  Nach, 
vreifungea  geeeben  wiran,  doch  von  Nutzen  gewe- 
{«n  feyn  wQrde.     Dar  Vf.  geht  davon  ans,   dafs  die 
Nturleiire  eine  Wiftenfchaft    w>n    der    materiellen 
Welt  und  den  Princtpien  fey ,  auf  welcbe  die  Erfchel- 
Buagen  fidi  zoracktahrcn  laffea.  .  Die  Naturkesat- 
nUs   aberbaupt  tb^ilt  ffcfa  Jo  Naturlebre  und  Natur* 
Iwfebreibang ,  jene  vriader  in  Phyfik   und  Cbemiet^ 
Jane  betrachtet  alle  EJgenfchaften  der  Körper  und  hat^ 
die    £rfor{chnng  der   aUtFemeinen  Naturgefetze   bey 
diefmK   Betrachtung  zum  Zwecke.     Die  Cfaemie  be- 
traclitel  die  Mifebung^nnd  Entnüfcbnng  der  Körper 
durcb     die  ionera  Eigenfcbaften ,   dnd  beguOet  och 
die  PbÜnomuie  auf  £e  kleinfte  mögliche  Zahl  von 
{peciellen  Natnrg^etzen  zurOckzufflfaren.   Aber'dann' 
-wOrdAD  die  Lehren  von  Wirmeftoff ,  Licht  u.  ».  m. 
nicht  zur  Pby6k  gehören,  weil  man  hier  die  Phino- 
itiene  gleichfalls  nnr  auf  fpectelle  Naturgefetze  zurflck- 
fahrt.     Auch  ift  der  Unterfchied  zwifcben  allgemei- 
nen Eigenfcbaften,   welcbe    fich    ^lofs   auf  den  Zu- 
üaod ,  und  welche  ficfa  unmittelbar  auf  die  Phänomene 
bezieben,  nicht   b^mmt  und  deutlich  genug.     Ziv-, 
den  allgemeinen  Eigenfcbaften  der  Körper' zählt  der 
Vf.  die  AnsJehnnns,  die  Undnrchdringiichkdt,  die 
Xiaeübarkeit,  die  Poro&tSt»  die  BeWeglicbkeit)  die 
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.  Beharrlichkeit.  Letzteres  ift'  eigentlich  ein  Natnr- 
gefetz,  keine  Etgenfchaft.  So  fehr  Rec.  diefe  SItete 
Anficht  billigt,  fo  fcheint  es  doch  nicht  fchicklich, 
die  PoroGtät  unbedingt  unter  die  aligemeineo  Eigen- 
fcbaften  der  Körper  zu  rechnen.  Bey  den  feinem 
.elaltifchen  Materien,  der  elektrifcben  tind  magneti- 
fchen,  fahrt  diefes  auf  gar  zn  grobe  Vorneiluogeo; 
Beweglichkeit  könute  genauer  aus  einander  geletzt 
werden,  als  Fähigkeit,  die  BeW^un'g  durch  ^fitthei- 
lung  zu  erhalten.  Die  genannten  Eigenfcbaften  fol- 
len  ficb  blofs  auf  den  Zuftand  beziehen,  auf  die  Phä- 
nomene beziehe  fich  die  allgemeine  Eigenfchaft;  der 
Anziehung.  Verfnche  im  Kleinen ,  die  aber  äuberft 
befautfam  anzuftellen  find,  haben  die  Allgemeinheit 
der  Gravitation  dargethan.  Wie  Newton  .auf  feine 
Entdeckung  kam-,  wird  gut  aus  einander  gefetzt ,  ftatt 
A^  Ausdrucks:  durch  Berechnung  des  Umlaufs  der 
Planeten  fand  er,  dafs  die  Schwungkräfte  fich  umge- 
kehrt  verbalten ,  wie  dis  Quadrate  der  Entfernung 
von  der  Sonne,  würde  Rec.  fetzen:  durch  Betrach- 
tungen aber  .die  Bewegungen  der  Körper  in  krum- 
men Linien,  fand  er,  dafs  die  Schwungkräfte  in  den 
Kegelfchaitten  ficb  umgekehrt  «erbaßeo,  wie  di« 
Quadrate  der  Entfernung  von  eineni  Focus  des  Kegel, 
fcfanitts.  Die  Anziehung  in  der  Ferpe  unlerfcheidet 
er  von  der  Anziehung  in  der  Berttbrune.  Ueber  dis- 
CobäGon  giebt  der  Vf.  treffliche- BemerKungen.  Daft 
aber  der  Vf.  die  Elafticität  allein  auf  Cohä6ons-Ver- 
ftoderungen,  alfo  Anziehung  ,  zurilbkf obren  will» 
wie  tchon  Maytr  es  verfuchte,  kann  nur  auf  (pie- 
leode  Erklärungen'  fahren,  wo  man  der  Dichtung 
freyes  Spiel  giebt.  Es  wird  hier  gehen,  wie  es  den 
Gegnern   der  Attraction  ging,    welcbe  nicht  weni« 

J;er  mit  UOJfa  der  Mathematik  und  vieler  Voraus« 
etznngm ,  alle  Anziehung  aus  dem  Stofse  feiner  Stoff» 
zn  erklären  fucbten.  Erklärungen  in  bnden  Füllen- 
find  möglich,  diefes  leidet  keinen  Zweifel;  wenn  man 
alfo  eine  ziehende  Kraft  annimmt,  fo  fiebtRec.  nicht 
ein,  wamm  man  nicht  eine  ausdehnende  Kraft  anneh' 
men  will:  denn  fOr  die  eine  fowobl  als  die  andere 
fpreche«  auffaltende  Phänomene.  Söhr  genau  und 
ausfflbriich  redet  der  Vf.  von  der  Adfaäfion,  auch  , 
von  dem  Wegtreiben  einer  Flüfßgkeit  cturch  die  an- 
dere  auf  einer 'glatten  Fläche.  Die  Vergleichung  mit  . 
Affinität  wird  zn  rafch  yerworfen;  eben  fo  Ideotitit 
der  Gravitation  und  Flächenanziebung.  Ueber  Affi- 
nität.  Der  Vt  nimmt  eine  freywillige  Wanderung 
der  Stoffe,  zu  denen  fie  Affinität  bab^n,  und  mit  de-' 
nen  fie  in  Berflhrung  kommen,  an,  ohne  irgend  eine  ' 
mecflanifcbe  Mifchung.  Als  Beweife  dafflr  wird  an-> 
geführt,  dafs  fich  VVafTer.und  Weiogeift,  Schwefel- 
laure  und  Waffer  u.  dgl.  m,  Dber^fcbichtet ,  auch  in 
völliger  Ruhe  ficfa  mit  einander  mifchen..  Aber  wie 
ift  es>möglich,  eine  folcfae  völlige  Bufae  zu  geben?, 
DaCs  diefe  Mifchung  äofserft  Iang£im  gefchiefat,  meh- 
rere Tage  erfordert,  bald  fcbneller,  bald  langfamer 
vor  Geh  geht ,  überzeugt  eben  Rec.  von  der  Unrich- 
tigkeit jpHer  Vorl^ellung.  Die  Mifchung  wQrde  bey 
einer  folchen  Wanderung  bald  zu  Stande  kommen. 
Bald  nucbeD  kleiu  ErtobattenAigen  *  Bewegung 
durcD 
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7'  u    T<i«n.r>...r  .  Verfindenine  .    Schwinguneen  kanor  Priors  »u  Landshut  flb«r  die  Ug«  teioM  KIo- 

S  d.T  ScQ  h«;oTg%tachT^^^^    MifchuL  V  ■  fters  zu  derfdb«  Zeit  in  der  Urfprac^e  abdrucken 

Flaffiakeiten-  in  andern  FäUen  gefchiofat  die  oßami-  UeTs. 

fche  Wirkung  durch  Dämpfe.  Die  Lehre  von  der  pie  Qefchichte  der  acht  Klöfter  zu  Landshut  ift 
Mechanik  ift  ausführlicher  als  in  den  gewöhnlichen  jjj^y  ^iah  der  hierarcbilchen  Ordnung,  worin  fie  ehe- 
■  Lehrbachem,  roathematifch  genau,  und  Oberhaupt  niaU  gegen  einander  ftanden ,  «ufgeftelit.  -Zuerft  er- 
vortrefflich-Torgetrageh-  Die  Statik  der  tropfbaren  fcbcint  daher  die  Oefchichte  der  Manaskiafter,  und 
und  elaftifch  Safßgen  Körper  bat  der  Vf.  zufammeo:  ^^^^  ^^  ^^^  Klofter  der  Jefuiten,  a)  der  Dominika- 
ßefarsl.  Das  Schwimmen  einer  Nadel  auf  Waffer  „^r  ^  ,j  Jer  Franiiskanei- ,  4)  d«c  Kapuziner,  und 
erklärt  er  fehr  gezwungen  durch  eine  fie  ömgebende  hierauf  4ie  der  Frauenklöfter,  nämlich:  5)  des  Klo- 
und  adbärirende  Luftfcliicht ,  und  in  Ramforä's  Ver-  ftors  Seligenthäl,  6)  der  Urfulinerinnen,  7)  des  Klo- 
fiicbenmeinterrogar,  nehme  die  Nadel  eine  ähnliche  ftg„  ^imi  heiligen  Kreuz  und  8)  des^  Klofters  zu 
Schiebt  von  Aether  auf  die  Oberfläche  des  Weiogei-  Mafia  Loreüo.  ßey  der  GfeTchicbte  eiijes  jedta  KSo- 
ftsB  herab;  eine  durch  nichts  erwiefene  Hypothefe,  fters,  worin  von  deffen  Stiftung  und  ihren  Veranlaf- 
«nd  dem  die  wahre  Erklärung  fo  nahe  liegt;  die  hy-  fongea,  feiner  DoUliooi  feinen Schickfalen und  andero 
drauUrchen  Erfcheinungen  worden  durch  dioElaftici-  Merkvvördigkeiten  Nachricht  gegeben  wird,  ift  die 
Vät  der  Flafßgkeiten  erklärt,  worin  der  Vf.  fchon  ei-  ohronoJogifche  Ordnung  befolgt,  und  am  Anfange  ei- 


nen Vorgänger  hatte.  Auch  ift  die  Hydraulik  voll- 
ftäodieer  abgehandelt,  als  gewöhalich.  Mit  diele« 
fahJiefct  der  #r/i(  Band,  und  Rec  erwartet  mh  V«r- 
11  die  baldige  Fortfetzung. 
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ner  jedeo  find  die  Quellen  angegeben ,  woraus  der  Vf. 
gefcböpft  hatte. 

GM;en  den  Vorwurf,  daEs  er  von  den  ehemaligen 

aolit  Klöftera  fonr  nichts  BdCei  aufgedeekt  habe, 

rechtfertigt  v  fioh  in  der  Vorrede  dadurch,  dafs  ihm 

KIRCHENGESCHICHTB.  dergleichen  urkundlich  nicht  bekannt  ity.     Er  bat 

«    .  '  »  .»      c  r  »,      »her  doch  S.  13.  u.  f.  ma  den  Varbichen  der  Jefuiten, 

■  Lajidshut,    in  GommifT.  b.  Krüll:    Kurzgefaßte    ^^d^^^  Mitteln,    deun  fie  fieh  bedienten,   die  in 

■     (hronologifcht  GtfchichU  dtr  ihtmiOtgin  acht  ÄW-     ^^i„„  ficjj  entfaltende,    und  von  dem  wdfen  Kur- 

flef  XU  Lanishut  in  Saitm.    Verfafst  und  beraus-     j^^f^^  MaximiUan  JofqJj  beganl^te  und  beförderte 

gegeben  zumBeftcn  feiner  ai»erlten  aonnjag  1™     Nationakufkläfong  zu  verhindern,  «npartefÜch  und 

Monat  May  diefes  Jahres    ihr  Ehe  -  JnbUäum    f^e„matbig  aeTprochen.    Daf«  der  Vf.  aberhaopt  un- 

feyernden  Aeltern  von   Franz  Diongs  Ketthojer.    j^j^ngen.  und  ein  heller  Sopf  ift,  bewugtatich  fMoa 

Utio.  VIII  u.  70 S.  g.  Aeufsorung  in  der  Vorrede  S.  lU.  n.  f.:  „Ich  will 

Die  Veranlaffung  zu  diefer  Schrift  gabdem  Vf..    (durch  vofliegende  Schrift)  keine  annatze  nodkin- 

einem  fehr  getcWcl^ten  und  fleifsigen  €x  -  Beligiofen    dlfche  Sehnfucht  nach  jenen  lnftiu.t^(d«n  KJöftem^ 

WS   dem  BuTcclöften  Ciftercieofer  Stift  KaifersTieim,    aufregen,  welchen  in  gewiffcn  Rückficbten  die  Ver. 

das  auf  dem  Titel  erwähnte  Familienfeft,  underbe-    nüoftigdenkenden   aller  Jahrhunderte  niohl  gönftig 

ftimrate  den  Ertrag  derfelben  zura-ßeften  feiner  Aei-     waren,   und  welche  eine   weife  und  wohlmeinende 

tem     Den  Oefichtspunkt,  woraus  diefelbe  heurtbeilt     Regierung  aus  den  ftatthafteften  relieionspiulofopbi- 

werdenfoll    -iebtder  Vf.  in  der  Vorrede  an.    Nach    foheo  und  pohtifcben  Gründen  nicht  Tanger  beftehen 

decfclben  ift  fie  nicht  far  Gefcbichtforfeher  und  Ge-    laffen  konnte  und  wollte.    Siebt  doch  onfer  Volk  all- 

lebrte    fondern  einzig  lind  allein  fttr  die  Jogend  und     gemach  felbft  ein,  dafs  auch  ohne  Klöfter  die  Welt 

das  Volk  beftimmt.      Wir  glauben  aber  doch,  dafs     und  die  Religion  ihren   ange'wiefenen  Qaiw  riehlis 

fie  auch  den  GefchichtforfcSer  nicht  unwillkommen     fortgehen  können.  .  .  .     Das  Voik  lernt  aligemach 

favo  werde  ■  denn  aufaerdem ,  dafs  derfelbe  hier  alle    «infehen ,    dafs   eine  gezwungene  FrÖmmlKkek  und 

-diefen  Oeaenftand  betreffende  Materialien,    die  er     eine  eiogefperrte  Tugend  den  grofsen  Wertb  vor  Gott 

fonft  aus  vielen,  ihm  oft  nicht  einmal  fogleich  zu  Ge-    nicht  haben  könned,  vfie  die  freythätige,  ans  dem 

bot  ftehenden,  Werken  erft  mßhtam  fammeln  müfste,,    Herzen  felbft  quellende,  unerkOnftelts  und  unter  tau- 

bevraromen  findet,  erhält  «rauch  Notiz  von  mancher    fend  Verfuchuneen  und  böfen  Gelegenheiten  aufrecht 

bisher  wenig   oder  gar  nicht  bekannten  Tbatfache,     fich  erbaUende  Tugend  und  Frömmigkeit.  .  .  .    Daa 

die  der  Vf  aus  nn geduckten  QueUon  anführt    Viele     Volk  Geht  endlich  aUgeinach  ein ,  da6  der  Wohaftand 

werden  es  ihm  Dank  wiffen ,  dkis  er  aus  den  IMtirit    und  Flor  der  Rdigion  nioht  in  der  Menge  imd  Pracht 

aniMu.r  CoBeaü  lamtiihutati  Socielaüs  ffefu  die  Relation     ihrer  Temptl;  nicht  in  dem  Reichthum  and  Wohl- 

von  dem  ZuCtaode  des  Jrfuitenkl öfters  zur  Zeit  des    leben  ihrer  Didier,  nicht  in  dem  äufsern  Pompe  und 

dreyfsigjälirigen  Kriegs  in  einer  UeberfeUung  und  ei-    Glänze  ihr«:  gottesdieoftUaben  Venicbtungen  n.  f.  w. 

Ben  bisnerooch  uogedrucktea  Bericht  des  Domioi-    beltehe."  ' 
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«l-flCHl  CBTI. 

AltenbQho  u.  Lkipro,  b.  Richter:  Piftkagorat 
und  Hppatia.  O^er:  Di»  Katktmatik  dtr  AUn. 
Far  das  Studium  der  wilTenfchartlichen  Bildungs- 
giüohichto  ausgearb,eit«t  vod  L.  Lüdtrt.  Mit  ei- 
■er  fjrnchroiulli&hen  Tafel  und  Torberaiteodan 
Apfaorismea  fiber  das  Wefen  der  Gefcfaichta, 
Obar  böcbfte  Anficbt  trnd  höcbftes  Object  aller 
hiftorifcbea  Studien.   1809.   303  S.  g.    (18  gr.) 

Dar  Titel  dar  kleiaaa  Scbrift  drückt  vollkotninan 
ibran  Inhalt  aus.  Der  nJU  Tb^  ,  «dar  die 
apfaoril^lcbea  Andeutoogen  aber  das  Wefon  dar  Oe- 
fehichta  n.  f.  vf.  hat  nocb  dit  befoadan  Uebtrichrift: 
Xrotot,  Klio  und  Xa/Uopt,  und  fdbrt  faauptlachliob 
deo  "Salz  dorofa,  dab  dar  Hittorikar  ftats  den  Men- 
schen aU  Centrun  bioftalleo,  nad  am  denbJben  &cB 
alles  akr^Si  all  unbedingt  nothwandi^  ua  des  Men- 
{cheo  ivUnnt  ficfa  herum  bewegen  la^n  mafFe.  Die- 
sem AbCebaitte  Snd  nocb  tiou«  Nöten  apgehingt, 
die  eine  entbOll  Banerkungea  Aber  Zaitmigen,  ihcMi 
Cteift  üod  Wirkeot  di»  andere  etflan  Nacbtrac  zum 
Ganzen  unter  der  Autfchrift:  Rtßtxt.  Hierauf  folgt 
1.  Hn  Pragramm  vom  ff^jf"*  *«'  dm  GrÜnzm  dieftr 
Sekrifi,  JD  «wlohan  dcr.Zabmmeohang  mit  dam  Vo- 
rigen gleicb  im  Anfange  mit  folgenden  Worten  ange- 
seban  wird:  .»Uer  Genivs  der  Gefchichte  fafst  mit 
gewalt^r  Hand  die  Ax«  des  Erdballs,  ond  feine 
liapHw  breitan  ficb  vor  uoa  aus  nrit  den  Bildern  ihrer 
ScfaickfaU,  wie 'eine  Karte."  —  „Doch  nicht  bej 
den  Scenen  veralteter  Thronen  und  Oynaftieen  ver- 
vreilon  Wir,  nicht  bev' den  Ruinen  zul^mmengefalle- 
ner  Staatengebihide  Ueiben  wir  (^i^en !  —  Duft  find 
jetzt  nicht  für  uns  da,-  vor  unfer  Auge  treten  allein 
^Ue  l^äufur,  deren  Oeifte  anter  ihren  Zeitgenoffea 
ein  tieferer  Blick  in  die  Recheakunft  und  Mechanik 
j^P  Natur  vergönnt  war.  Di«  kockotrUarten  fMtjitr 
dar  htrrüch**,  mx%ti»„„Matktt^ata""  wandiln  vor 


ditjnigtm  M(üktmaUk$r ,  ■  dorm  ZtÜatttr  und  Fattrtand 
tutwtMT  mock  mngtwiß  oder  gänzlich  unhÄannt  find- 
IV.  Alphatetyihes  NamernTtgißtr.  Schon  Sulxtr,  wenn 
wir  nicht  irren,  erklärt  eine  cbronologifobe  Tabelle 
der  UniTcrEalhiftorie  far  eine  der  angenehmReniGe- 

Sanftiads  des  Geiftes,  und  eben  fo  glauben  wir,  mit 
am  Vf.,  dafs  der  wahre  Genius  der  WirTenfchaft 
die  Liebe  und  deo  Eifer,  die  in  feiner  Schrift  leben, 
Dicht  verkennen  werde.  Aber  aar  dem  Pfaüofopheo* 
dem  Manne  vom  Fach  -,  dem ,  der  auf  des  Vf).  Staad- 
puokt  felbft  ftebt,  kann  fdne  Arbeit  reichen  und  er- . 
Ireiilicben  Gannb  gewähren.  Alfo  nur  „dit  jttzigin 
Pritfter  und  Gönntr  der  mffenfchaH  könnt»  er  xuB«. 
fckamung feines  Todltntanzts  einUd«i ,  nicht  abenr  die 
Jünger,  wenn  wir  unter  denfelben  Anfänger  verftebn, 
denen  das<  Ganze  nocb  nicht  deutbob  genug  vor« 
fchwebt,  welchen  alfo  die  Gefellfchaft  nocb  zu  un- 
intbreCfant  und  langweilig,  und  die  Koll,  die  ihnea 
angeboten  wird,  zu  trocken  und  dUrftig  fern  mOcbte. 
Der  Commentar  zu  der  fynchroniitjfcoen  Tafd 
(cheint  unS'zu  kurz,  und  die  Nachrichten  und  Noti- 
zen zu  unbefriedigend.  Von  einige»,  wie  Antima- 
chides,  Farinus,  Antiftates  nnd  aadera  ISfst  ficb  zwar 
nicfat  fiel  mebi-fdgeo,  als  dafa  fie  lebten  und  als  Ma- 
thematiker berahmt  waren ,  von  der  aken  Weltkunde 
eber  mufsten  Anfänger  eine  beftimmtere  Idee  erbat 
ten,  und  dieb  um  fo  mehr,  je  weniger  in  den  mei- 
ften  Schriften  der  Art  darin  vorgearbeitet  ift.  Dals 
Hr.Z.  die  richtig^ Anficht  davon liat,  zogen  dieAen- 
berungen  von  den  jFortfcbritten  in  der  Cmltur  in  dar 
vorbergebeodea  Abhandlung ,  wo  er  die  Homerifcfa« 
£rdid/e/ dem  beutigen  Gtobtu,  das  «rfie  A  B  C  d*t 
AßrognoßthKj  deo  Griechen  der  nacbherigen  Afln- 
womit  entgegen  fetat.    Sonach  war  es  in  dem  beyge- 


_™r  vorübtTy  ihr  großer  Gang  iß  Tnus  dtr  ßSkt  'du 
iTmratUr»  m*d  ftintr  UUBigtnx:'  IL  Smt.Ti^l,  xnr 
Ji$tftiicktn  Ueker^U  dtr  läm^itkt»  En^tkmng,  Ent- 


iifiekttmiig  und  ForOildsing  der  gefammttn 
fekott  WißinfthafUn  und  KUn/lt  bev  alttn  FStktr»  de*  AI- 
UrÜimmr.  Von  der  ätUßtn  Kunde  an  bis  zum  SeUuffe 
das  fUnftm  aakrhundsrts  naek  Ckr^.  Sfnckronmeh 
^mtworfy».  IIL  Gaäerit  aOtr  Häatktmatiktr  dtr  atüu 
ystkar.  Ais  ouefBkrticktr  Commtntar  xu  vorßiktndn' 
Tafatt  mit  hiftoryikin  wtd  Üttrarifehtn  Notixen,  näm- 
lich A.  P^tka^at,  oder  Zeit  imr  CkriAus.  B.  Hypa- 
tim  oder:  Zeit  nack  Chri/lua.  C  Aiäumg,  tntküuad 
'  A.  L.'Z.   Uli-    Srper  Band, 


gung  der  iia  Jahre  153.  nach  Roms  Erbauung  wirk- 
Ecb  eingetretenen  Sonnenfinfternib,  fo  wie  auch  der 
wichtige  UmCtaod,  dals  feine  Schnle  anfine,  die  Oe>- 
ftirne  nicht  mehr  als  g&ttlicbe  Wefen,  londarn  als 
blobe  einer  hfthem  Ordnung  unterworfene  Körper 
zu  belracbteo."  Oder  von  Pherecydes:  MWahr- 
fcheinlich  mag  er  ficb  feine  KaontnKTe  aas  Aegypten 
geholt  haben.  Das  Gnomons  galcbiebt  keiner  Er> 
wfihnung.  Von  Ciaoftratns  hnfst  es:  „Er  beftimntn 
zuerft  die  Zeichen  des  Thierkreires  und  verbefTerte 
den  febrnangelhaften  Kalender  derOriechen.*  (BIcÄ 
einige  baue  Sternbilder  fetzte  er  an  den  Himmel,  und 
fahrte  eine  neue  Art  voa  Eiofobaltung  ein.)  Voa 
Anarimandar;  «Der  Geomttria  gab  «r  zuarfi:  tfo« 
Pp  wU- 
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wjn'enfcbaftljche  Form."    (Diefos  warwt^  Boeb  m— ven  depSoniMf-uBd  ÜsTmo  tim  dafTelbe,  tu  den  ein^ 

froh.)  —    „Nich  den  PrincijleR  feines  L^rers  fetzte  zig  Wahren  Mittelpunkt  des  Univerfunis«   fdbft  die 

n  clia  Efde  üf  den  MitftlpuDiit- des  ^elteDfyfteiDs,  Sonnaficb  drehen.      {Nach   Recl  UeberzeuKoag  l«f- 
die  Sonne  bieh  er  för  iwttKs  -Feuer  —  fOr  den  hoch-  ■  fco  ßch  die  Lebrfette-dM  'Pythagohir  tob  ■  (finen  W- 

ßen  Punkt  am  FiriUKtnent.  —    In  der  Raogardmuig  Jier  ScbQler  weaig  iinterfcbäden »  auch  kann  er  Geh 

der  Hii^nielskSrper  kommen  nach  derfelbeii  diaErde^  nicht  erinnern,  die  aoeefDhrten  Diftinctioneo  in  den 

nach  diefer  der  Mond«nd  dann  iUeFixrteroe  u.r.w."  Alten  felbft  getefen  iu  haben.     Arirtoteles  fpricht  im 

Wie  war  diefes  alles  nach  den  Besriffen  der  lonlfx  Allgemünen  von  der  D<rinnJn- -SjTtTfirett  b«y-dn  Py- 

flberhauät,  und  befonders  von  der  jachen  Gewalt  der  thagoräern,    die  Hr.  L.  ebenFalls   annimmt.)      Von 

Erde,    in    verfcbiednien    Modificationen- moilteh'?  Oeqopides  «us  Chi*s  fft  w«ft«^  hiijbK  gefaet,  als  dafs 

'.  Glaubte  aber  Hr.  I..  aus  Orflndeä  von  f^offin't  Vota-  er  Mathematiker  im  Allgemeinen  war.     Ai)i^  f&brt 

fuchungcn  biertlber  abgehen  zu  mOffen,   to  mufstea  er  von  dem  Pythagoräer  Philolau^  MatS  an:  „dafs  er 

diefelben   angegeben  werden.      £t>en   fo   ift   es   mit  mehireres    aber    verfchifderie    tnat4iematirch&  Ocgea- 

Anaximenes   Lehre.      »Ihm   gehört   das   Verdienft^  ftände  getchrieben  habe,"  da  er  doch  bej  den  oben 

heifat  es  (S.  73.  u;  f.),  den  Gebrauch  der  Sonnenzei-  genannten  PlanetenfyTtem  hätte  genannt  werden  mOf-. 

geriffiffd'r'eiflgefQfart  zu  haben."  ( Die  £rfiodung  des  fen.  Eben  fo  unbefriedigend  find  die  Artikel  von 
rnomons. wird  itBbft  Pherecydes  feinem  Vöi^anger  Eudoxus,  Ariftarch  dnd  andern.  Des  lefztem  Be-' 
AnaxJmander  beigelegt.  Warum  aber  Hr.  L-  fagt,  mQbungen  fall  es  gelungen  feyn,  die  Le4ire  des  Py- 
Anaximenes  habe  ihn  iviider  cingefahrt,  Verftehn  thagoras  von  der  B^wCKung  der  Erde  um  di«  Sonne 
wir  nicht,  wenn  er  nicht  et^i  Berofns  als  Gbaldaer  zu  befeftigen,  Xenopnanes  ift  ganz  abergangcD. 
^  und  deffen  Erfindung.ganz  andrer  Art  hier  im  Sinne  Unter  Artnimeds  Schriften  fehlt  das  Bucfa  dt  tmmem 
'  gehabt  bat,  von  welchem  er  weiter  unten  S.ISB.  fegt,  artnat,  auch  Wt  es  unrichtig,  dafs  Eratoftbeees  Cata- 
„w  ha^e  den  Sonnenzeieer  nach  Griechenland  ge-  fterismi  jn  Pttavi  Üranalrtglo  fteho  foDan.  Blofa 
bracht",'  aber  ihn  mit  Recht  unter  die  Mathematiker  eine  kldne  Schrift  in  j^rati  pkanomtna  hat  Pi$ttvms 
von  ungewilfem  Zeitalter  geftelit.)  „Di^  äufsercn  abdrucken  laiTfen,  welche  bald  Eratoftbenes  bskl  Hipr 
Umkreis  des  Himmels,  fährt  Hr.  L.  fort,  hielt  er  parch  heygelegt  wird-,  aber  keinem  von  bidden  ge- 
far  einen  feften  irdifchen  Körper"  (diefs  thaten  auch  itörL  Hr.  'L.  fohemt  durch  Montuda  zu  dem  Irr- 
andere  Philofophen,  nicht  die  lonier  nocb  weniger  ttiume  veratilafst  worden  zn' feyn.  Rec.  Abficht  ift 
älfo  Anaximenes  allein).  Eben  fo  unbeftimmt  ift  das  tis  nicht,  nur* zu  tadeln,  (Mtdem  anzugeben,  wo  bey 
Folgende,  wobey  indeflen  viele  Schuld  auf  Rechnung  einer  zweyttfR  Au<igsbe  noch  VerbeiTernnsni  oötfaig 
der  Compjiatoren  kommt,  deren  Schriften  jetzt  fOr  wären,  welehe  Hr.  L.  hey  feinem- Eotbaoatmus  für 
Queren  gelten  maffen:  „Erde^  .Sonne,  Mond  und  die  Wiffenfchaft  gewifs  anzahvingen  nicht- igbterhf- 
Sterne  hielt  er  für  flache  Scheiban,  die  Geftirne  fOr  fen  wird.  Den  dUrfCtgan  Quellab  und  tnangel haften 
irdifcbe  Körper,  aber  mit  einem  Itberifchen  Feuer  Angaben  der  Alten  darf  man  Bbrig^nsdurohans  nicbc 
nngoffen  und  am  Himmel  befeftiet.'  Ihre  Bewegung  blindlings  glauben ,  fondera  alles  mufo  dnrcb  /org/U- 
vm  die  Erde,  welche  von  dem  Widerftande  der  ver>  tige  Kritik  immer  mit  Hinficht  auf  die  Begriffe  dem 
dichten  Luft  herrahre,£efchöhe,  behauptet  er,  nicht  Zeitalters  und  der  Schulen  unterfacht  werden,  ^vinn 
in  einem  fenkrechten  Kreife,  rondem  in  einem  hori-  man  zu  irgend  einem  befriedigenden  Refuttat  gelan> 
zontalen."  (Anaximenes  fagt  blofs,  „c|je  Geftirne  Gn-  gen  und  nicht  Widerfpraolw  auf  Widerfprflcbe  hfiu- 
Icen  niaht  unter  die  Erde,  fondern  bewegen- ficb  um  fen  Will.  Die  fynehrooifiifahe  TaM-  bek-  vnfera 
diefälbe,  wie  der  Hnt  um  unfern  KopE. )  Ihr  Unter-  Beyfall. 
saug  wär'e  demnach  weiter  nichts,  ^Is  ihre  allmäh- 

Eche  Entfernung,  wodurch  Ee  von  den  hoher  liegen-  EBDBBSCnKElB'WG. 
den  Theilcn  der  Erde  bedeckt  worden.^  (Wie  dachte  _-  ■  .«.«„,  ,  ',»,„. 
erficb  aJfo  wohl  die  Tagekreife  der  fflrilicben  und  I^e.ipzw,\).  Gnif.  Fkantafieen  m»4  Stflt^tm  ani 
nördlichen  Sterne?)  Gegen  die  kurie  Erklärung  von  5^"  *^'="5  a weh  das  fadliche  DeutfcUaad  m 
-Pythagoras  Zahlenfyftem  ÜGfsen  fich  auch  noch  man-  die  Schweiz,  von  iWwig.  £Wf<r  Band.  ißlo. 
che  Einwendungen  macben,  ob  wir  gleich  die  Kri-  ^^^^  "•  S'J  S.  g.  JÜit  einem.  KMpfpr. 
tlk  Ariftoteles  von  feinem  Standpunkte  dus  gegrfin-  Der  Vf.  diefes  Buches,  ein  verdiedftvoller  Om- 
det  finden.  Pylhagoras  aberdatbte  6cb  die  Materffe  fcbäftsmann  zu  Altenburgp.  erklärt  G^h- in  dar  Vor- 
einfacher und  finolicber.  Von  feiner  Aftronomie  red^,  Aber  den  Zweck  und  die  Heran^abe  deffdbetk 
Jieifst  es' weiter;  „Pytbagoras  war  der  einzige  feiner  mit  eben  fo  viel  Beftimmtfaeit  als  JiebeaewOrdiger  Be- 
Zeit, d^r  das  wahre  SonnenfyTtem  richtig  kennen  febeidenheit.  ,jEine  Reife,"  fagt  er,  nderen  Piao 
iDOcIite,  indem  , er  die  Meinunz.  {tipulirte,  dafs  die  fchon  viele  Freuden  gewährt  bdtte,  in  den  fchOnften 
Sonne  (das  Centralfeuer,  die  Wettlsäe),  in  derSlitte,  Tagen  des  Sommers  iijo8  begonnen,  oftter  den  glack- 
und  die  Erde  eines  der  Geftn:neiey,  das  fich  um  jene  licbften  Umltinden  ausgefflbrt,  eab  diefen  Blättern 
herum  bewege,  woraus  feine  Lehre  von  der  Umdre-  ihre  Eiifftehuog.  Jeder  Menfcb-»!^  g«cn  die  tcitö- 
buna  der  Erd«  um  ihre  eigneAxe  hervorgeht."  (Wo-  nern  Momente  £eines  Lebens,  ft)r  ficn  and  andere, 
her  fast  wohl  Hr.  L.  diefeNacbrjeht?)  „Einige  jfln-  die  an  ihm  Theil  nehmen, —  wäre  es  auch  nur  um 
gere  feiner  Schaler  itoterrcbiedea  das  CeMralfeuet'  des  Rackbliefcs  und  der  einzigen  Vergleiohung  mä- 
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loa.  WfeauBfrinBÜd  ehnr  giliebten  PerFoo  giabt,  xwfytn  ft^n  wird.  Da  Hr-  h.  fdlJt  ib  dacTprmdt 
«bne  dia-ntle-fiinbilduog  eio  wQrdig^r  GegeBfianri  lagt,  dafs  dsr-iatereOai^ere  Tbeil  der  Aeife  auch  bue  ' 
iar  ((ie  Kunft  zu  feyn»  [o«abich  n\rin  Roifetajgebuch  ^  die  ioterefTantefte  barÄellong  belrvorbriiigM  konnMk 
meiiieBFreiiDdeDt  in  weliwetn  fifih  weaieer  das  Beob-  fo  verfparen  wir  ud«  eioe  auslabrücbcn^Aasifg*  bis 
abfatctaals  der  Beobaobtenda  ibfpiegolt.  Ad  die  2ur  ErlcbeiqEUie  diefes  zweyten  Tfaeils,  za  (iaM.  imob' 
Freunde  CcbleCs  &ch  «a  aueg'ebraiteter  Kreis  von  Be>  .  das  hier  beyge^gte  niedlicbelCapfer gehört,  undwdl- 
kanntsn   an,. die  de(^  Mittheilung   wOnfchten,—    len  jetzt  nu/ dieaQZiehendfteaPartie«idesswenwär|i- 


diek  Wurde  dadurch  iSglJeh  fohwieriger  uad  iangra-  gen  beraerken.  Dahin  rechnen  wir  den  5tto  Brief  Ober 
.  ner,  andTo  kam  es,  dafs  einer  der  erlern  den  Ab'  ^ta^  l^tut,  den  der  Vf.  in  dem  Schlofa  Zedtwitz  bey 
dnick  yaMraabm  und  mein  Verleger  wurde."  Hier-  Hof  kennen  lernte  j  den  Sten,  dereine,  wie  Hec.  aus 
jdoreli  wJil  &ch  Hr.  J,.  aber  nicht  mit  einer  „  «er-  eigner  Komtnifs  urtheilen  kann ,  'fehr  tren'eade  Scbit- 
hraaehtea  £ntfchuldignn^ "  gegen  eine  unparteyifche  dentng  der  Überaus  roniantifclioi  Oegeod  waBtriuckt 
Kritik  rerwabren.  Er  bittet  nur  feinen  Ueurtheiler,  ancl  von  der  &adt  Bayreuth  mit  ihren  reizenden  Um- 
liefen irßt»  Tbeil  als  eine  Einleitung  fär'  das  Fot-  gebungen  gewährt,  den  iiten  über A'Smfrfr^,  der  zu- ' 
gan'da  zu  betraehten,  da  derfelbe  nochNichts  von  fei-  eleicb  aber  die  Gefchichte  diefer  ebrwQrdigen  aitea 
■er  Reife  durch.diB,5cAu'Me/</^enthäit.  „So  ohne  -Reichsfudt,  fo  wie  der  St£dte  im  Mittelalter  über- 
die.  gewöhnlichen  Anfprflche>  fährt  er  fort,  „darf  hauf^-,  mehrere  intereffante  Ideen  und  Notizen  eot* 
der.  Vf.  wohrTuch  vom  grofiern  Publicum  Billigkeit  hält,  und  den  ibten  aber  Augsburg,  das  derV£.  eben 
hoffen.  £r  fagt  es  ehrlich  voraus  ;  wer  blols  Sachen,  fo  charakteriftifch,  und  vorzaffljch  in  Hio&cbt  auf 
und  vorstl^ch.unbttkannta  fucht,  wird  fichgetSufcbt  altdeutfcbe  Kunll,  fehr  lehrreich  fflr  den  Lefer,  be^  , 
fahlen,  —  ihn  werden  die  ^änfigeii  Betrachtungen  fchreibt  Aueh  die  Anmut^  md  Reinheit  des  bald 
und  Giafahle  langweilen,—  wer  Romane,  Sentimen-  erzählenden,  baM  räfonnirenden ,  bie  und  da  auch 
talität,  Myftik  '^orzieht  -r-  auch;  denn  er  wird  zu  durch  wohlgelungene  poetifeh«  Stelleo  belebten  Vor-  - 
Tiel  Sacbljcbes,  zn  wenig  PoeGe  finden.  Der  Vf.  trags,  kOnnen  wfr  nicht  umhin  zu  loben,  und  fo 
denkt  durch  fein  Werk  nicht  Gelehrte  zu  belehren,  fchliefsen  wir  mit  der  Ueberzeugung,.dafs  jedem  fin- 
nnd-klugen  Leuten  viej  Neues  zu  fagen,  wenn  auch  nigen  Reifenden  in  die  Schweiz,  dief^  Buch,.  delTen  , 
Wille  und  Kräfte  dazu  vorbaaden  gewefen  wXren,  fo  zweiten  Tbeil  wir  mit  Verlangen  entgegen  fdien, 
war  die  Reife  dazu  zu  äachtig."  -ein  lieber  Begleiter  fejn  werde. 

Ans  diefen  Aeuiserungeo,   wie  «uoh  fchon  aas 

dem  Titel  des  Werks,  geht  hervor:  dafe  der  Zweck  5CHÖNE   KU  N  S  T  E. 

diefer  Reifebefchreibung  mehr  ein  fubieotiver  als  ob-  „              .    t,   m  "  ■■    *  -        tt    m       j    a «    -. 

jectiv«  ift,    nnd   diefl  Abficht  bringt  (Jem  Vf.  alle  .     H*"?»    ^i  ^c^''v*"^f-'^n^''^M"*',^'**^  !? 

fefare.     Den»  er.  macht  dadurch^inerohmlicbe  Aus-  J»cWd.     Em  Famiheo- Gemälde.   18o9-   3»6S. 

nähme  von  jenen  faft  zahllofen  Reifebefchreibero  un-  «■    U  Ktnlr.  6  gr. ) 

ferer  Zeit,  die  nur  um  desErwerbes  willen,  das  hun-  Der    Vf.    beginnt  feine  Schrift  foIgendarmaCs^: 

dertmal   fchon   Befchriebne,    wiedirnm   befchreiben,  „Halt,  Chriftiao,  halt!"  rief  der  Freyberr  Von  Bucb- 

und  die,  in  befondrer  Hinficht  auf  die  Schweiz,  erft  wald  feinem  Kuticher  zu,  als  er  eher»  in  der  DSmm^ 

karzlicb  e»  h^vetifcher  Schriftfteller  in  Nr.3a5.  un-  rung  durch  eisen  einfamen  dichtvorwachfenen  Wal^ 

ierer  A.  !•.  Z.  vom  verQoSenen  Jahre,    fo  treffend  fuhr.    „Seht  doch  mal  nach,  Lpute!  mir  war's,  als 

gewOrdigtitaf.    Nach  dem  kJafGfcheo,  all^  umfallen-  läge  da  was  indem  Bufche  .  rechter    Hand.      Öe- 

den  ,We^e  Ober  die  Schweiz  von  Ebel  zumal,  dflrfte  fcbwind  !"  —  Die  Bedienten  fprangen  vom  Wagen  : 

es  auoh  in  der  That  kaum  möglich  feyn,   fiber  die-  „Jefus  Maria!  ein  ermordeter  Menfch!"  Mit  einem 

feJbe,  in  Abficht  des  Olfjfetann,   noch  etwas  Neues  Sprunge  war  der  Freyherr  zum  Wagep  heraus.  »Hal^ 

voD  Bedentung  zu  fagen.     EizenthOmhcbe  Anßcktn  Leute!  fohafft  Hälfe !  er  jR  noch  warm !  es  ift  noch 

,  von  belldenkenden  und  gefahlvollen  Männern,  wer-  Leben  drin!   Fort,  fort!   holt  einen  Doctor!"  u.  L  t. 

den  indefleo  noch  immer  willkommen  feyn,  und  zn  Ehe  noch  Bec.  fo  weit  gekommen  war,  hatte  ficib  fei- 

diefer  Eiaffe  von  Reifebefcbreiberu  ift  unftreitig  der  ner  ganz  die  hier  geCcfiilderta  Empfindung  bemeiflert^ 

Vf.  des  vorliegenden,  in  Briefen  abgefafsten  Buches,  die  des  Schreckens  nämlich.  Aber  das  Ruch,  welches    ' 

zu    rechnen.     Seine  RifUxioni»  verbreiten  fioh  über  er  aus  Päicht  feien  follte.     Denn  was  läfst  fioh  wobl 

die  -tnannichfoltigften  Gegeoftände  der  Lebensphitofo-  von  dem  Oefobmack  eines  Dichters  boffw,  der  fein 

Shie,  -feine  Phantaßetn  Obtr  alles,  was  er  von  Itaböner  *Werk  mit  einer  Mordfcene,   gleichviel  ob  eimr  ge- 

latur  and  Kupft  auf  diefer  Reife  fah.     Jn  jeaen  of-  fchehenden,  oder  eben  erft   sefchehenen,.  eröffnet? 

fenbartfiob  ein  durch  vielfritige  Kenatniffe  und  ag-  Man  dnike  fich  ^maiden  FaTt  in  einem  S^baolpiele 

jie$.Naeh(ienken  gebildeter  Geift,  in  diefen  ein  edles  und  auf  dem. Theater.     Und  felbft  hiervon  ahgefehn, 

und  fOr  das  Schöne. jeder  Art  lebhaft  empfänelicbas  wie  wenig  ift  hier  die  Nachahmung  .das  wirklicheii 

Geaifith.   Die  Reife  ging  vob  Altenburgf  dem  Wobn>  Lebens  im  Sinn  echter  Poefie,   wie  gemein  und  wie 

orte  des  V£s.,  öbv  Gera,  Hof,  Bayreuth,  I^Qrnberg  wenis  erfreulich.     Doch  Rec.  wufste  feinen  Schrek- 

ond  Augsbnrg.    Mit  dem  Aufenthalt  des  Vfs.  in  der.  ken  to  gnt,  als  der  Baron  zu  bemeiftern.  er  las  wei- 

"  letzfeo  ^tdt,  Cehheftt  diefer  erfte  Band,  fo  dals  feine  ter  und  traf  bald  aitf  beffere  Stellen-,  wiewohl  fich  in   . 

riflMMtlicbe  Sohwtiznrraife  erft  der  Cegcnftaad  des  dem  Buche,  durchaus  noch  kein  völlig  gediegener 

.                    .  ^                          Oeift ' 
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Oeift«Wmb«t:  Ibb  Ailfeag  (WTcibfcn  Uaibt  da  Vt 
«fem Cbtrakt#  des  Familien -Gsioäldes  treu,  indem 
«r-  &oti  »«{  «ineo  sngern  Kreis  von  Perfonea  be- 
fofcriüik».  un**»rfoiide«  ia  da?  ineendÜBhe,  der  Geh 
(Botwiflkeliidea  Liebe- gflnftige,  Verbältniü  zwe;ec 
edelD  Naturen  tiefer  eingeht,  was  auch  für  ans  Ober- 
haupt der  arfreuIichfteTheil  das  WeritßS  wir.  Al- 
lein ob  man  gleich  nicht  lagan  kann ,  da&t  der  Vr. 
öichoder  gemOthlos  wire,  fo  fehlt  ec  ihm  docb  zu 
fehr  ao  dem  Zauber  der  Phantafie,  fo,  wie  an  Tiefe 
und  Zartheil  des  Gofahls,  um  ein  fo  fchönes,  ans 
IdYllitche  grenzende  Vcrhältnif«  poeüfoh  zu  geflaltan, 
iiad  feiner  Sprache  mangelt  eröfstentbeils  die  Leich- 
IjeUeit  und' Aninutb,  die  ßen  für  das  Familien-Ge- 
Bülde  fo  wohl  pafst.  Auch  dreht  Ge  fich  zu  fehr  in 
den  x«wahoUchen,Phrafeo,  und  |ällt  häufig  in  das 
Kalte  und  Trockne,  wie  Oberhaupt  der  refiectirende 
Verftand  ber  dem  Vf.  die  Oberhand  behält.  So  we. 
nie  in  poetifcbeD  Geftalten,  als  in  der  Sprache  ift  er 
freyund  ficber,  daher  er  fich  auch  bey  VeranUfTun- 
sen  To  Witz  ^nd  Lanae  nicht  offoa  und  muthig  to4 
dem  gewöhnlichen  ftrengen  Ernft  der  Oiction  zu  ent- 
fernen  nagt.  So  ih  es  z.  H.  S.  90.  ein  febr  artiger 
.'EinfaUi  dafo  die  zu  lebhafte  Tbeiloabaie  an  dem' 
Kriege  Tippo  Sahebs  mit  dea  Ensländern  zwe;  der 
ilteften  hewahrtelieo  Freunde  in  Feinde  jrerwaaddt; 
allein  die  Atisfahrung  diefes  Einfalls  ift  trocken  und 
'  völlig  pedantifch  geratheo.  Itp  Verfolg  des  Buches 
terletzt  der  Vf.  den  ftrengerä  Charakter  des  Fauii* 
lien-Cemäldäs,  indem  er  eine  Geiftercrfcheinung  und 
jtatteailche  EntfUhrungsfcene  eiomilcht,  läfst  den 
Gang  der  Erzählung  fehr  oacbläffig  einharfchlendern, 
undTundigt  fonft  Tielfach  gegen  die  Regeln  der  Kunft. 
Z.  B>  dadurch,  dafs  er  faft  alle;;  aus  Zufällen ,  wenig 
aus  dein  Charakter  der  handelnden  Perfonen  ßch  eot- 
wickeln  läfst.  Diefe  find  überhaupt  zu  wenig  indi- 
>idualifirt,  und  leiden,  man  verzeihe  den  Ausdruck, 
2U  {ehr  an  allgemeiner  VortrefflLchkeib  Wir  wOr- 
tien  daher,  da  kein  Buch  ungeacbtet  mancher  gelun^ 

{;eaen  EfnzeInh«iten-,-da^h  ab  Ganzes  ermfldet,  nieht 
o  viel  Worte  dartkber  gemacht  haben ,  wenn  nicht 
die  dargelegten- euten  Kcnntoirfe  des  Vfs.  und  gewilTe 
Cigedheiten  zu  Minem  Vortbeil  fprächen  und  ihn  von 
<^r  iVleuge  aUTonderten.  Die  auTfalleudfte  diefer  Ei- 
genheiten des  Vfs.  Hegt  darin,  dafs  er  an  einzelne 
Theile  feiner  DarftelluDg^prychologifche  Betrachtun- 
gelr^nflpft,  fo  dafs  jene  die  Stelle  der  erläuternden 
Beyfpiele  zu  dlefen  allgemeinen  Sätzen  vertreten,  und 
man  auf  e^ne  klare  und  fibeczeugende  Weife  von  dem 
Befosdern  auf  das  Allgemeine  gefabrt  wird.  Zuwei* 
lea  JrtQffen  iedoob  dieto  Erfahrungen  erft  die  Erzäh- 
lung des  VH.  moliviren  helfen.  So  ift  es  S.  $2. ,  wo 
'Amalie  ihfetb  Vater  idiTaumel  der  Freude  unaufgefor- 
dert ifart  Liebe  gefteht.  Dafs  diefs  nicht  im  gewöhn» 
liehen  Ctnrakterder  Mädchen  f^,  liegt  am  Tage; 
cier  Vf.  aber  leitet  es  tbeils  aus  ihrem  uobegränztea 
Vertrauen  auf  ihren  Vater,  tbeils  aus  dem  Zuftaode 
des  h&ehfteo  Affectes  her,  and  feta  in  letzterer  Ab- 
ficbt  wabr  hiilzu;  „Der  Affeet  bindert  nicht  alltttn 


t 


dis  UebM-lesuag,  roadeni  verAiBkele  andi  tnder« 
zartere  Gefonle,  die  tonlt  unfre  Haadlnngea  beftim- 
men  wQrden ,  und  reiCM  das  Gemfitk  mit  fich  fort^ 
wie  ein.  Strom,  der  den  Damm  durchbricht  usd  ua- 
tiufhaltiam  dahiorauCcbt."  —  Ea  ift  aiqbt  zu.  lüagDeDt 
dafs  die  Schrift  dw  V&..  auf  diefe  WeiC*  fOr  deo 
Verftand  etwas  Belehrendes  «halte  y  was  an  tod  foc 
fich  kdn  geringer  Vorthail  ift;  folk«  dw  Vf.  aber 
wider  Unfer  Verraulbea,  noch  wwter  g^iaa,  und 
SU8  Mifsverftändnifs  einer  bekannten  nsasRi  Bahaup- 
tnng  diefes  Verfahrea  für  eigentlich  poetlfob  baHes, 
fo  warde  er  febr  irren.  Denn  alleiwiDgs  wjriit  die 
Paa£e  Erkenntnifs  des  Allgemeioeq  in  oad  dnrofe 
das  fiefondere,  aber  diefs  ift  ein  AidftifEeD  nüt  g«il>- 
zem  ungetheiltaiD  Gemdth,  wae^en  di«  AbÜtnag 
allgemeiner  Wahrhoten  aus  ewzelnen  Beyfjrielen 
eine  einfeitiga  VerftandeioperatioB  bleibt,  di«  logar, 
wo  fie  vornerrfcht,  dem  .Cbarakter  eines  bhöncn 
Kunflwerks  fchidet.  Dafs  Reflexion  znr.PoeGe  ni^ 
.fainreicbe,  liebt  man  befonders  klar  an  uolerai  Vf.; 
denn  ob  er  eleicb  durch  diefalbe  das  meifte  vermag, 
fo  ift  doch  Min'Gefchmaek,  wie  wir  oben  an  einer  ^ 
Stelle  zeigten,  noch  fehr  unficher,  und  aban  fp  we-' 
nie  ift  es  ihm  gelungen,  aucb  nor  der  Wabrfcbein- 
liclikeit  aberall  treu  zu  bleiben.  Denn  dafs  z.B.  Ama- 
lie im  Sdimerz  ihrer  Liebe  fiäufig  ein«  entli^ne,.  im 
Walde  verfteokte,  noch  dazn  als  Deifterßtz  Abel  be- 
rufene Grotte  ganz  allein  befuebt,  üetit  zu  viel  männ- 
lichen Muth  und  Entfcbloffeahnt  voraos,'  und  ift 
'  nicht  im  Charakter  unferer  heutigen  Mädebco.-  Aas- 
ftelluDgen  diefer  Art  liefsen  fich  noch  vMe  machen. 

Fretbkro,  -b.  Cratz  u.  Gerlach:  Dit  imter^eh- 
ne  i^trlcirung,  oder  InfurrtetunufceneH  ja  TyroL 
Ein  Schaufpiel  in  cwey  Acten  von  WiUiamlMmp*. 
I810.  83.S.  8-    (8gr.) 

Die  diefem  Sofaaufpiel^  zum  Grunde  liegende  Hand- 
lung, dafs  ein  Krieger  ein  von  ihm  geliebtcs'MSdchen 
aus  Gefabren  rettet,  und  dann  grofsmOthig  ihrem 
irohern  und  beganfttgtem  LiebbabM"  flberlu'st,  ge- 
hört «a  de»  fchon  fehr  o(^  gebrauchten.  -  Oh  in  den 
Tiroler  Infurrectionskriege  eine  folcba  Bc^ebenbtit 
wirklich  vorgefallen,  und  von  den  Vf.  benutzt  fer. 
läfst  ßch  aus  der  kurzen  und  in  noaoo  hochtraben- 
den Stile  gar  Nichts  Tagenden  Vorrede  nebt  eotfchei- 
dan.  In  der  Ausführung  das  Thema's  erkennt  nun 
den  noch  ongeObten  Anfänger.  Dia  Charaktere  find 
ohne  individuelles  Leben  j  £e  Anordnung  Atx  Sbenea 
febr  fchwacb,  der  Dialog  fteif  und  unoatOrlicit. 
Uebrigens  fchreitat  die  Haiälnng  fehnaU  gwng  vor- 
wärts. Eine  Merkwardigkeit  des  Slftcks  ift,  daTs 
unter  den  obrigen  fingirten  Perfoneo  auch  ak  «ne 
wirkliche,  der  InfurgentenanFabrer  Hafer  auftritt, 
iB>  deden  Cbarakterzeicbnung  der  V£.  &ch  gerade  tm 
wenigfton  als  Mei&er  gezeigt  hat.  Dem  S.  «&  befind. 
liehen  Ausdruck:  „Ihre  lieben  mmfchatiktln  fie  im 
Traume,"  vrollen  wir alsDruckfehler «eilen  taflsD,  ob 
•r  gleicb  unter  den  Obrigeä  hinten  iiii£t  angezeigt  i& 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG  , 

'Donnerttags,,     den  7.   Fibruar   1811.  ',         '  ' 

ASZNEYG£LAHRTHEIT.  ftellrfrn  Croop  genannt  wird  und  d«ren  wehntlichea 

A  i    Tt     r      TT  .   ji   f         ■  ht      j'    xjv.  Charakterfn  nocji  nicbt  ganz  einie  oder  im  Reinen. 

B«««f,.b,Hevre:  On^erßchungen  Über  di^  miur.  Als  die  Engländer  anfi«ngen.   vom*Group  m  fchrel 

C/r/oitu  »nrf  /J.(«.g  d»'Crpw.  von  Irm^Homt,  ben,  war  man  in  Deutfchfand  nocb  nicht  .nfmerl^f.« 

königi.  grofsbr.  LA.  und  Ml  gl.  d.  CoU.  d.  Aer.  genug-darauf  gcwefen.     Man  fieng  nur  erft  jet^r  ao, 

»Elmburgh.     Aus  dem  Engl    flberr   von  f. />  ^ehf-ere  Aufmerkfamkeit  daraüfza  wenden,      üni 

«*Ar    Arzf  bey  der  königl.liolländ  Armee,  mit  ^^  jj^^  p^^i^j^  manchee  für  Croup  gehalten 

Vorrede  und  Änmerk.  von  g.  A.  Aibtrs.  1809-,  „orden  reyn.  wa^/is  in  derThat  nicht  war.    Is  maA 

66  S.  8.(10  gr.l  -  gplte  noch  an  genauer  Kenntnifs.     Wie  «s  viele  Aerzte     '' 

"r^" '«'■f '"\' r  V  '•  ^^i^f^tu^^ '"""  ''n  ^i*^'  e«"»*«  ^!«  '"»Ti"«""  Nervenfieber  fehert.  und- gia«ben.  ihr        ■ 

dfe»  Natur  nnä-fuhirfle  Hetimttkode  von  D^ Ä  H^.  ^^f  ^^- ^^  j^^^  „Ohf^r,  je gefäbriichere  ^nenouneea 

^/,  A.  in  Hanau.  i«08.  lao  S.  8-  (12  gr.y.         .  g^  j^  ^^„  ihnen  behandelten  Kmnkbeiten  «eb» ;  fo 

Tan.NG.ii.   b.  Cotta:    Sammlung  von  Btobacktuw  4,,^   juverläffig  die  Gharlatanerie   auch  manchrni« 

«•  und  Tkatfachtn    du  ÄÄtatigi  flr«i.«TCr«pJ  Croup  erhoben,   was  in  die  niedrigem Sphiren  der 

i£ir^d^  -     Aus  den.  Fran..     Ueransgegeb«.  Halseatzflndung  bitte  verwiefen  werlleo  f,äi8n.     Ma*  , 

Ton>.flI.iV«i/5»d«-,    Arzt  2u  Paris.   iSbg.  8-  hüufte  die  SamÄilung  beobachteter  Gronps  au«  Ch«*-.' 

( (3  gr.)  .  iatanerle.     Der  ToJ  des  geliebten  Neffen  NapaleotU, 

Ddie  nacbdemfefben  t>ek«flnt  gomacbte  Preisfrage  de« 
er  Name  der  Erankbeif ,  vpa  wdcber  diefedrey  KaUers  von  Frankreich  liefsen  erwartm,  dafsdieUa- 
SchriElen  luadoln ,'  bat  £ch.  ia  der  neuero  Zeit  terfucbungen  über  diefe  Krankheit  aufs  neue  begin- 
furchtbarbey  Aerztea  und  Nichtirzten  gemacht.  Wef-  oeo  und  d«r  Schfifteo  viele  darOber  ericheinen  war- 
fen Herz  jeräth  aicht  in  Zagen  und  Bangigkeit,  ^enn  den.  Qrafse  und  kjeine  Aerzt«  haben  ihre  Stimmen 
er  den  Namen  Croup  hört,  er  fej  Valero  oder  darOber  gegeben,  ein  böobft  fonderbarer Streit  zweyer 
er  fey  aucli  Arzt?  Aber  CUnk  fey  auch  eben  diefer  hdchft  aneeFehenpr  Praktiker  hat  6ch  darOber  erho- 
Furcht ,  fie  bat  die  Aufmerkfamkut  vieler  vortreffli-  ben,  uoaes  läfst  fich  hoffen,  die  Akten  Ober  dieüe 
eben  Aerzte  auf  dieCes  Uebel  defto  t^ärker  hingeleitet,  Krankheit  bald  gefcbloffen  zu  (eben.  Wir  befchäfd- 
und  dadnrcb  wird  es  gewifs  an  Furchtbarkeit  verlie-  gea  uns  jetzt  mit  obigen  drey  Schriftei». 
ren.  Es  bat  nunmehr  auch  die  Aufmerkfamkeh  jeder  .  Nr.  1.  ift  eine  der  aiteftei^  und  gefchÜEteften 
forgfamea  Mutter  und  jedes  denkenden  Valecs  auf  Schriften  ober  den  Croup.  Der  Vf.  meynt,  fo  lanM 
fich  eezofinn,  dab- fie  nundefto  früher,  fchon  in  der  die  Kinder  noofa  an  der  Bruft  feyen,  wiren  Ge  derfA- 
Zeit  zur  Hälfe  des  Arztes  iliebea,  wo  es  allein  noch  ben  weniger  uoterworfenj  nach  der  Entwöhnung 
möglich  ift,  fije  zu  heilen  und  die  Lieblinge  des  Her-  .aber  je  jünger,  defto  öfter,  bie  nach  dem  lateoJahre. 
zeos  zu  retten.'  11t  es  unferm  Zeitalter  zuzufchreibeD,  Diefen  AosabMi  widerfpricht  Hr.  A.  indem  er  die 
dafs  man  jetzt  foviel  von  dieferKrankbeit  hört?  War  KTankbelt  oev  einem  Siuglinge  im  höcbften' Grade; 
fie  vormals  nicbt  da?  Worin  liegt  es,  (fcfs  fie  ;ei2t  bey  diefemSnbjccte  Oberhaupt  dreymal',  bey  Erwacb- 
lj3„£oeralBvdr-dembeohacbtet  wird?  —  Rpcglaubt  fenen  aber  zwejma!,gefeben  habe.  .(Rec,  ift  faflge- 
nicht,  dafs  der  Group'  eine  Krankheit  unfrer.Zeit,  neigt,  auf  des  .Britten. Seite  zy  treten.  Der  wahre 
eine  neue  Krankheit  ilti  er  glaubt,  dafs  man  fie  vor-  und  eigentliche  [epidemirche]  Croup  befällt  der  Regeh 
rriais  fo  g"*»  ^'^  jetztgöehen,  nur  unter  andern  Be-  nach  nur  Kinder ^on  3  bis  7  Jahren  und  wie  m^rere 
"1  „migen  zu  heile»  verfocht  hat.  So  maachesKind,  Kifwierkrankbciten  nur  Einmal.  Dafs  aber  Erwach- 
«as  als  verftorben  am  SticUflufs,  an  Erltidku/ie  in  '(eneLuftröbrenc^t7.ündungen  hekommenkönnen,  die 
mifern  KircbeobQchwn  aufgezeichnet  fteht,  ift  obnp  mit  dem  Croup  viel  Aehnlichkeit  befitzen,  liugnea 
Zv^cifel  am  Croup  geftorben.  So  wie  man  in  vorigen  wir  nicht.)  Hr.  H.  glaubt  ferner,  6e  fey  bauptPäch- 
Zeiten.  unleugbar  auch  Nervenfieber  gehabt,  fie  aber  lieh  den  Seeküften  eigeti.  Hr.  ^.beftreitet  diefes  mit 
nur  nicht  fo.  fondern  anders,  als  Peft,  ungarircnes  Hecht,  ,Die  cbarakteriflifchen  Symplomen  giebt  er 
Fieber  "  «oglirclier  Schweirs,  Hauptkrankheit,  hitä-  in  Krankcflgefcbicbten ,  aus  denen  wir  nur  das  Vor- 
ses  Fieb«r  ui  f.  w.  benannte;  fo  ift  es  wahrrcheinlich  ndimfte  ausziehen.  Der  Croup  ift  eine  Krankheit 
auch  mit  dem  Croup  gegangen.  Mao  ift  jetzt  ober-  eirtzflndlicber  Art ,  weldie  die  Werkzenge  derSlimmo 
haupt  «Dauer  in  den  nofologifchen  Beftimmungen  und  des  Athemboleos,  vorzi'^glich  den  obern  Tlieil 
md  Benennungen.  Aber  ebcfi  desbalb  ift  man  auch  der  Lnf^röhre  angreift  voA  fich  oft  durch  Zerthei- 
.Li*  HerieDiseo  Krankheit,  welche  von  den  Schrift-  lune  endigt  (DiS  er&e  -behauptet  auch  Hr.  A.,  da$ 
^-J-^.»«'l-    ErflirBand.  Q«  '  »etzte 
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letzte  liagaet  «r.    Kec.  ih  in  beiden  Stocken  mit  B-  fährlicher  ift  die  Kraakfa<dt)  Ef^ebtzvrejr  fehr  ver- 

«inverrtaDcleD.)    Die   Kranken    klagen  aber   keinen  fcbiedene  Stadien  ( für  der^n  zweites  nipbt  viel  Haifa 

odei-  nur  Ttumpfen  Schmerz  (berder-fierahrung),  wo  ftatt  findet).     Als  Heilmittel  des  entzOndlicheo  Stadii 

aucli  zuweilen  äufsereGefchwuIft  zu  fehen'ift.     Oer  empfiehlt  der  Vf.  Blotlarien ,  welches  itKb  Hr. ^.  mit 

Vf.  hält  es  fDr  leicht,  die  Krankheit  von  andern  zu  Recht  oacbdrOcklichft  empfiehlt,  und  ableitende  Mit- 

nnterfcheiden  und  Hr.  J.  betätigt  das ;  der  Rec.  wel-  tel,  Magnißa,  Sai  petffchrefl.  in  Molken  aufgeiöft  u.  i.m^ 

eher  diefelbe  oft  gefehen  und  möglichft  genau  beöb-  wenn  die^Gefärse  entleert  find  Hlafenpfialter,  erwei- 

achlet  bat,  £iidet  es  nicht;  'fie  kann  fehr  leicht  mit  chende  Fomentatioiiea ,  die  nach  A.  nicht  viel  helfen* 

dem   Aftkma   acutum  Mitlari   verwechfelt  werden,  Einatbrnen  auflCfeader  und  gelinde  reizender  Dflnfta^ 

Eiqe  eigene  f^arfe,  fchrdle  (heifere)  Stimme,  Ab-  die  nach A-  fchwer  anzuwenden  find.     Ven  Brcchmit- 

wefenheit  alles  andern  <)ebelbeflndeQS  be;  fchon  rar-  teln  fab  er  nie  Nutzen,  Ton  derTraobeotontiefpricbt 

haodener  Oefabr  (aber  docb  meiftens^ftarkM  Fieber )t  er  zweifelhaft;  Hr.  A.  verwirft  fie  mit  dem  Rec 
ein    gefchwindes   mabfames   Alhmen,    ein  häufiger,       ^   Der  Vf.  der  Schrift  Nr.  3.  bernft  ficb  auffeintf 

nnbeftändiger  Puls,     unbedeutende   Befchwerde   im  Erfahrung,   und  fncht  uns  durch  diefe  za  b^ireo. 

Schlingen  (zu  Anfange,  dann  be;^  jedesmaligem Trin-  Die  Natur  diefer  Krankheit  be&ebe  in  einer,  dnrclk 

Ken  Reiz  zum  Hüften),   kaum  zu  bemerkende  Ent-  die  mehr  oder  weniger  entzündete  Luftröhre  erzeug- 

zQndung  itnScblunde,  oft  ein' ftumpfer  (aber  oft  auch  ten.  Haut,  welche  durch  Ausfehwitzen  und  Gerja- 

~     kein)  Schmerz,  zuweilen  eine  (oft  auch  k«)ne)  ÜufSer-  nen  einer  lympbatifchea  Feucbtigkeit  oder  abgefon- 

licbe  Gefcbwulft,  ungetrübte  Sitine  und  der  fchnelle  derten  und  verdickten  Schleimes  gebildet  wird.  (Aber 

Verlauf   charak'teri&ren  diefe  Krankheit  hinlänglich  durch  diefe  Definition  erweckt  der  Vf.  ein  Vornr- 

(atxer  doch  nicht  immer,  da  mehrere  der  «nannten  theil  gegen   fich.      Nicht   die   Haut  ift-die  nächft« 

Symptomen  nicht  ficber  genug  zutreffen.     Selbft  den  Urfache  der  Krankheit«     fbndem  fie  ift  Folge  von 

fanz  eigenen  Hüften,  wdchenHr.j4. Hoch  hinzafOgt,  diefer.       Es  ift  auch  nicht  eioerley,     ob   rna.n-  das 

at  Rec.  in  gewiffea Familien ,  auch  bey  ganz  leichten  Extravafat  fOr  nlaftifche  Lymphe,  .oder  SOt  verdick- 

Katarrhen,    ehe  der   Hüften  Seh   läfte,    gefunden],  ten  Schleim  antieht.)     Ueber  diefe  Haut  wklärt  fich 

Alle  beobachteten  Fälle,  doen  einzigen  ausgenommen,  der  Vf.  noch  folgendn'geftalt :  Diejenige  Seite,  wel- 

•reignetcn  ficb  während  der  Winterszeit  (bauptfäch-  che  die  Wände  der  Luftröhre  berQhrt,  hatte  völlig 

lieb  bey  Nordol^-und  Oftwinden   nach  dem  Rec).  den  Abdruck  derfellMn,  und  man  fah  deutÜch  läng- 

Br.  A.  will  fife  doch  anch  im  heifseften  Sommer  beob-  lichte  und  Querftreifen  auf  ihrer  Oberflicbe,   aucD 

achtet  haben  (der  Rec.  bauptfSchlich  im  FrOhjabre,  hin  und  wieder  röthliche  Streifen ,  Bluteefäfsen  äbn. 

'    im  Mire  u.if.  w.).     Der  Sitz  ilt  nie  (nach  A.  doch  Ücb,  kleine  Btutextravafate.nacb  dem  Vf.,  die  maa 

manchmal)    die  Stimmritze,    fondern   die  iiö\e  der  nach  Monaten  an  diefer   in  Weingeift  aufbewahrtes 

Luftröhre,  hauptßchlicb  ein  Zoll  unter  d^r  Stimhi-  Haut  fah.     An  demjenigen  Theile  derHMt,  welch« 

ritze,    zuerft   und   zuvörderft   der   hintere,    nicht-'  zunächft  am  obern  Thdie  des  Kehlkopfe:«  befeftigt 

knorplichte  Theil.     Der  Vf.  hält  das  polvpöfe  Con-  war,  hatte  fie  eine  xröfsereFeftigkeit,  die  Beb  immer 

■  crement  für -die  Urfache  der  Krankheit,  Hr.  A  mit  mehr  verlor,  je  liefer  der  CylinHer  in  die  Lnftröhr« 

eröberem  Rechte  für  die  Folge.     Dafrelbe  j(t  zähe  in  berabfHeg,'  wo  er  fich  zuletzt  in  ein  dannes  fchmale« 

biner  Textur  felbft,   aber  locker  mit  den  unter  dem-  Bfndchen  eodigtb.     Die  äufsere  Flache  der  Membran 

felben  befindlichen  Theilen  verbunden  (nicht  immer,  war  glatt,  weirs,  ohne  Spur  von  Gefäfsea  oder  Strei- 

oft  ift  es  mit  pfcudomembranöfeo   Fäden   befeftigt).  fen.     Nachdem  die  Haut  einige  Zeit  in  "Weingeift  g©« 

"Wo  es  endigt,  findet  fich  Eiter  (wohl  nicht,  fondern  legen  hatte,     fooderic  ßch  ein  flockichtes  Sediment 

diefelbe  coagulable  Lymphe,'    die  nur  nicht  fo  ver-  von  ihr  ab.     (ÜiifeBerchreiliung  trifft  mit  den  Beob- 

dichtet  ift,  weil  hier  der  Zugang   der  äufsern  Luft  achtungen  des  Rec.  in  allen,  Stacken  Oherein.)    Der 

,     fehlet).     Es  Riebt  zwey  verfchiedene  Zuftände  diefer  Vf.  führt  (S.  17.)  einen  Group  bey  einerErwacbfenea 

-Krankheit,  der  eine  ift  mehr  enlzflndlicb  und  weni-  "an,  der  bej-nabe  fo  ««»*  war,  als  bef  Kindern.    Die 

^.ger  geßbrlicb,    der  andre  weniger  ehlzöndiich  und  Schilderung  der  Krankheit  (S.  22  ff.)  ift  gut.     DerVK 

-    ^fehr  gefährlich.     (Die  meiften  Aerzte  werden  hierin  nimmt  auch  eine  fchmerzende  Locafftelle  an  (welch« 

-nicht  mit  Ä  öbereinfiimmen:    er. erklärt   ßch   aber  Rec.  doch  nicht  immer  beobachten  konnte).     BefoB- 

hieröber  weiter.)     Dort  ift  der  Puls  ftark,   das  Ge-  ders  macht  er  aufmerkfam  auf  die.irriiableScbwäcfa« 

ficht  rotb,   der  Dürft  heftig,    und  Ausleerungen  «■-  der  Luftröhre    bey  Reconvalefcenten,    wodurch  &« 

Iwchtern;  hier  iftderPuls  weichunfl  fehr  gefchwinde,  leicht  den krampSchteu Croup  (hitzige KrampfBrfiuae, 

dieSchwächegrofs,  die  Zunge  feucht,  der  Dürft  ge-  AliSmia  acutum?)  bekommen.     Was  der  Vf.  üb«r  di« 

ringer,  die  Argft  grofs  und  Ausleerungen  befchleuni-  Heilung  fagt,  ift  nicht  beftimmt  genug.    Er  fagt:  „Ks 

gen  den  Tod.    [Wahrfcheinlicb  richtet  fich  das  nach  iftgewifs,  Hafs  in  den  meiftfetuFa^en,  wo  die  Krank- 

-dem.Habitus  und  der  Organifation  desKranken,  und  heit  fthenifch   ift,     BlutauslMrungen   unentbehrlich 

bat  wohl  auf  die  Behandlung  nur  den  nntergeordne-  find.     Doch  hat  auch  diefe  Krankheit  ihre  Grade  der 

V"  Emöurs  des  ««  und  Mwj»  in  der  Amvendiiog  Heftigheit;  daher  find  di^BIulausIeerangen,   weiche 

der  Methode.    Die  Grötse  der  Gefahr  hängt  haupt-  man  bey  keiner  Krankheit  ohne  die  »ußerfte  Gefahr 

Ochlich  yon.dem Ausfcbwilzeri  der  coaguUbien  Lym-  (ift  diefe  nicht  beym  Crobp?)  anwenden  mufs,  aoHi 

pbeab,  je  fcboellex  nod  ftärker  das  erfolgt,  deftoge-  hier  nicht  aütbüg^    und  Sa  «  aufserdem  noch  b^ 
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ftimmte  Fälle  ^btt  wo'die Krankheit  offenbar  aftbe-  Dauer  der  Krankheit 'find  (Ue  ^obachtungen  ver- 
Djfch  iftund  mehr  in  «nerkatarrhalifchenBIenorrhQe  fcbieden,  die  längfte  ift  ifi  Tage  (dann  i[t  es  entwe- 
der Luftröhre  befuht,  fo  werden  fie  Xogar  Nacbtheil  der  der  ecbte  Croup  nicfat  gevreten,  'oder  die  Gefahr 
bringen,  (Rec.  hält  den  wahren  Croup  immer  für  war  iängft  ForüberJ.  Mehrere  Beobachter  aehmea 
fthenilch  ,  und  kena  Geh  gar  nicht  denken,  wie  bey  auch  ROckfälie  an.  Das  hitzige  Aftbrna  nnter{cheil 
einer  katarrbalifchea  Blennorrhoe  ficb  Ccoap  bilden,  det  Ticb  nach  dem  Vf.  dadurch,  dab  es  fporadifch, 
könne.  Sriftaifo  immer  für  frUkztitige  Blutauslee-  bey  kalten  Conftitutionen  (kalter  Witterung?)  plötz- 
rungen,  znnial  cl.urcb  Blutigel  an  den  Luftröhrenkopf  lieb  überfällt,  während  der  Nacht  ftatt  l>ndet,  mit  . 
-angefetzt.)  Vom  Queckiilber  heifst  es,  es  werde  in  keinem  Schmerz  in  der  Luftröhre  begleite,  aber 
manchen  Fällen,  befonders  da  mit  Nutzen  gegeben,  (oder)  der  empfundene  umherziehend  iA  und  dea 
wo  ficb  der  Kranke  weigere,  andere  Arzneyen  ein-  Thorax  einnimmt.  Man  emp&ode  dabey  ein  Zufam^ 
zunehmen.  (Das'ift  doch  wohl  die  uobedeutenctfte  menziebea  der  Bruft,  das  Athmen  geheour  in  fo  ferne 
Anzeige  zum  Gebrauch  des  QuecklUbers!)  Sey  die  Vor  ficb,  als  der  Kranke  fitze,,  der  Hüften  fey  trok* 
.  Urankbeit  in  hohem  Grade  fth«iifch  und  keine  Z«t  ken,  der  Kranke  werfe  keine  Membran  aus,  di* 
zu  verlieren ,  fo  fey  das  Queckfilber  «rn&cher.  ('Rec.  Stimme  fey ,  ftatt  pfeifend,  gedämpft  und  hohl,  dem 
geftebt,  dafs  er  noch  kein  flacheres  Räfonnement  Bellen  eines  grqfsen  Hundes  ähnlich,  der  Puls  An- 
flber  diefes  fo  böcbft  wirkfame  Arzneymittel  gelefeo  fanss  klein,  zufammeogezogen,  danq  hart  und  voll,' 
habe.     Welches  Mktel  dringt   fchneller   durcn    das  es  node  ficb  kein  Fieber(?),  der  Orin  fey  klar,  die 

Sanze  Lvmpfafyftem ,  als  IfSercmrms?  Ift  es  nicht  «ins  nervöfen  Erfcheinungen.febr  intenfiv  nncT  dte  Remif- 
er  treftlicnfteo  Heilmittel  in  aStM,  und  zumal  den  Conen  periodifcb.  (Diefe  Angäben  find  zum  Theil 
gemifGhten  Entztlndnngen  ?  Nur  abßn$,  ß  milhodurH  fich  widerfprechend  ■  zum  Theil  undeutlich  berchrie> 
nefcis ,  Tagt  der  verewigte  StoU.)  Der  Vf.  rith-zu  un.  ben ,  und  es  wird  nicht  leicht  feyn,  ans  iboeb  beide 
terfuchen,^  ob  die  Krankheit  I^heoifch,  oder  afthe^  Krankheiten  von  einander  zu  unteiifcbeiden  itder  ge? 
nifcb  tey,  darnach  feinen  Curplan  zu  entwerfen.  Wir  hörig  zu  trennen.  So  find  aber  die  meiften  Beaier« 
haben  fchoD  erinnert,  dafs  wir  diefs  für  ganz  Aber-  kungen  in  diefem  Buche,  ftine  bebt  die  andere  entwe* 
flaffig  halten.  In  jenem  Falle  rOhmt  der  Vf.Blutigel,  der  ganz,  oder  doch  znin  Theil  auf,  und  des  Wah< 
dann  Vifieatoria  nahe  am  leidenden  Orte-,  Dämpfe,  reo,  Gewiffen,  .  Beßäodigen  findet  fich  nur  weiii^ 
JiDdernde  Kräuteraufgfi^e  and  als  Arzney  Salmiak  weil  zn  wenig  Kritik  in  diefer  Sammlung  angebracht 
(welchen  wir  far  ein  trefHichesHeilniittel  halten), den  Kt.)  Die  Schleimcoocretioo.  ift  Öfter  in  der  Luft- 
der  Vf.  allen  andern  Mitteln  vorzieht.  Das  zweyte  röhre  als  im  Larynx  felbft  ad^utreffen.  Sie  wecbfelt 
Stadium  fordert  andere  Mittel,  die  wir  nicht  weiter  io  Abfioht  auf  tarbe,  Confifteoz,  Geftalt  und  Aus- 
aaszicben  wollen,  weil  dann  die  Gefahr  srorseotheils  debttnng.  Wahre  Vereitemi^  diefer  Baut  fand  kei- 
bezwungen  feyn  mufs.  Nur,  dafs  der  VF.  vorzQglicb  ner.  Ifey  der  Cur  wenden  ^ft  alle  Aerzte  Blutaus- 
reizende Dämpfe,  flOchtSge  Mittel,  Excüantia^  um  leeTUDgeo,  kahlende  Mittel  und^{/J7a/TiM  an.  Uebei 
durch  erregten  Hüften  die  erzeugte  Haut  aus  der  die  ürechmiitel  ift  man  getheAter Meinung.  Im  zwey- 
Xjuftrfihre  wegznfcbaffen  cmpGeblt,  wollen  wir  noch  teo  Stadium  läfst  man  fie  am  erften  zu.  FOc  das 
anführen.-  QueckGJber  find  nicht  viele  franzöGfche  Aerzte,  ei* - 
Nr.  1.  enthält  das  kaiferl.  franzöfifebe Programm,  nige  aus  Furcht  vor  der  möglicfawi  Saiivatjoo  .(die 
die  Preisfrage  Aber  den  Croup  betreffend.  Der  Vf.  doch  unter  diefeo  Umftänden  -wirklich  unbedeutend 
gehört  zu^denjenigeo  Commiflarien,  welche  mit  der  ift.  Dean  follte  fie  auch  eintreten,  welch  ein  unend* 
Voterfuchuns  uji<f  mit  Sammlung  derfelbea,  was  man  lieh  kleineres  Uebel  ift  Gc  gegen  das  drohende  grö* 
in  Frankreich 'Ober- den  Croup  wufste,  beauftragt  isere,  den  Tod?)  Voo  der  Brooctutomie  fpreohea 
worden  find.  Den  vornehmften  Antheil  an  den  Ar-  faft  alle  zwcifelnaft.  Ueberbaupt  findet  der  prakti- 
beiten  der  CoRuniffion  hatte  aber  der  verftorbenc Dr.  fcbe  Arzt,  wie  wir  fcboo  ansefolirt  haben r  in  diefer 
Schtvilgmi.  Die  merkwOrdigften  Data  möchten  fol-  nicht  allzu  reichlichen  Tro»  fOr  die'  VervoUkomm- 
gende  feyn:  Die  Krankheit  tritt  zuweil&n  plötzlich,  nung  und  Vergewiflerung  feiner  Kunft,  und  lelbft  ' 
zuweilen  unter  leichten  kaurrbalifchen  Symptomen  fSr  den  Literator  hat  fie  nur  untergeordneten  Wertb. 
ein.  Meiftens  klage»  die  Kranken  aber  Schmerz  im  Es  läfst  Geh  bey  vielen  der  angezogenen  Schriftfteller 
Larynx  und  in  der  Luftröhre,  manchmal  fehlt  auch  bezweifeln ,  ob  fie  den  wahren  Croup  gefehen  habm; 
aller  Schmerz,  So'ift  es  auch  mit  der  innem ,  oder  es  find  viele  gute  deutfche  und  brittilche  Aerzte  ceue- 
Sulsern  Oefchwulft.  Allemal  ift  Öefcbwerde  im  Atb-  rer  Zeit  überfehen  worden;  der  Vf.  hat  blofs  gefam- 
men  dabey,  welche,  mit' einem  befondern  Tonever-  melt,  ohne  lieb  mit  Kritik  oder  Feftfetzen  gewilTer 
hundei»  ift.  Auch  die  Simme  und  der  Hüften  ift  mit  Refultate  abzugeben.  Freylich,  wer  ficb  um  die 
«kiem  eigenen  Tone  verbunden.  Auswurf  ift  bald  kaiferl.  franzömche  Preisfrage  bewerbe»  will, '  dem  ' 
zugegen,  bald  fehft  derfelbe,  aber  wenn  er  kommt,  ift  zu  ratheo,  dafs  er  diefe  Schrift  ja  nicht  nnhenntzt  . 
nininit  er  alte  Gefahr  der  Erftickung  oft  alsbald  wee.  laffe,  weil  fie  hauptfichlieh  das  in  Frankreich  aber 
Der  Puls  ift  unbeftändig.  Die  Krankheit  fteigt  fau  diefe  Krankheit  Gelagte  und  die  Nachweifungen  dazu 
ohne  alle  beträchtliche  Hemiffionen,  wenigftens  fol-  enthält.  Dem  Vortrage  merkt  man  es  an,  oals  lieh 
gen  diefe  keinem  regebnääigeD  Tj^as.    Ueber  die  tlax  Vi  in  Fraokrcicb  oefiadct. 
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STAATSWISSBNSCHAFTBN.'  , 

Kbmptkh,  b.  Dannbeinier:  fPti  kStme»  du  ffarr.- 
amtticke  (n)  If^ittittmsgüUr  vortheilkaft  und  zu/eei. 
mäßig  vtrSußtrt  werde»?  Beantwortet  von  eiaem 
KamtiraJbeaintni.  igio.  30  o.  14  S.  gr.  8> 

'WitthumsgQter  bei&CB  in  Bayern  die  pfarramtli- 
chen BefaldungsgrOnde,  deren  B»t>Juung  fowobl,  als 
die  VerpachtLuig  oder  Verftiftung,  wie  es  dort  heifst, 
fehon  ap  ficb  für  die  bäuslicbea  VerbältnilTe  desGeirt- 
Ücheo,  wie  für  feine  AcntfgefcbaTte  in  vjelerlejBück- 
ficbten  eber  nacbtbeilig,  als  rortbeilbaft  ift,  jenes 
TorzOglich  aber  jetzt  wird,  da  &e  fprtwäbrend  mit  fo- 
vlelen  Steuern  und  Laften  belegt  werden,  dafs  jetzt 
oft  der  ganze  reine-  Ertrag  nicht  dazu  hinreicht,  und 
foger  ftatt  einer- pofitiveo,^in&Degatire  Einnahme  dir 
,bey  heraus  kömmt.  Der  Vf.  welcher  fchon  dit,rch 
andre  Schritten,  z.  B.  durch  die  bey  Wohlv  in  Üliq 
herausgekommene  Beantwortune  der  Frage^  Ütbtr 
das  eixägi,  Mittel  die  Einkünfte  der  Pfnrrtr  zu  vtrbtf. 
fern,  welche  in  Nr.  .104.  i8o9|.  jdiefer  A.  L.  Z, 
angezeigt  wurd^,  diefea  Gegenftaad  Aucli  fflr  Andre 
X-änd^r,  wo  jetzt  äbnlicbe  Verh£ltni^e  «otrAten,  auf- 
nthellen  fachte,    tbut  hier  den  Vorfcblag,  die  mit 


den  Pfarrftellen  verh^denen  Gßt«p  6m  CSemeinden 
zu  flberlaffen,  ron  denen  fie  doch  herrührten,  indem 
fie,(Jamit  ihren  Geiftüchen,  sIs  ihnetf  früher  diegro- 
fsen  Zehenteinkflafte  von  den  Land  esregieru  »gen  ge- 
nommen, und  .die  damals  ausgefetzten  BefolduDgeo 
löit  der  Zeit  unzulänglich  gefiioden  wurden,  fetblt 
einft  den  näthjgeQ  Erfatz  geben  mursteo,  fie  aber 
nun  zu  verbinden,  dafs  fie  denfelben  den  Ertrag  des 
Kajiitalwerths  mit  5  Procent  als  Befoldung  reichten 
wobey  djefe  keinen  Nachtheii  und  fie  felbft  noch' 
durch  die  höher  sefteigerte  Benutzuog  Gewinn  bat- 
ten.  Nur  mafs^enjße  aber  dafür  nicht  auch  fo  fchwer 
in  den  Steuern  angelegt  werden ,  dafs  dadurch  nicht 
nur  diefer,  foodern  auch  die  Sicherheit  der  beftimm- 
ten  Befoldungen  aufs  neue  gefährdet  wflrde.  Auf- 
fallend und  «iederfchlagend  ift  die  cichilderung  voa 
der  neuen  Organifation  der  Stiftungs  -  Adminiftraiion 
ib  Bayern  welche  daher  völlig"  djbey  perhorre^cirt 
wird,  da  iie  oft  Jahre  lang  keine  Befoldungen  aus- 
zahle und  mit  ihrem  „alles  verzehrenden  Wolfsmagen 
und  Adminiftraüonsheere  die  Stiftuogsreveaüen  io 
kurzer  Zeit  mit  Haut  uqd  Haaren  auffrca«"  wobev 
lelbft  Sazzi  als  Zeuge  angefahrt  wird. 


LITERARISCHE   rJ  AC  H  HI  CHTEN. 


Uiuv.erfitiiten  und  andere  LehranAalteu.  . 

luibruek, 

hJtatt  der  bisher  hier  beftandenenUniyerfuät,  die  mit 
den  feit  Abtretung  des  ital.Tyrois  ilirbieibendenFond» 
nicht  mehr  fonbeftehen  kann,  wird  ein  Lyoeum  er- 
■  ticlitet,  das  aus  einer  püilofophirchcn  und  tLeologi- 
Ichan  Section  befiehl,  bey  welcher  die  bisherigen  Pro- 
FefftJren  diefor  Secnonep  der'  Univerrnäi  aTigeltellt 
find,  d^  hingegen  die  ProfelTorcn  der  juridirchen  und 
mcdicinifcben  Sectionen  vorläufig-  in  RubeEtand  ver- 
fptzt  viferden. 

Landsiut. 

Im  ▼erflofTenen  Studien  ■  Jahre  *  809  —  1 8 1.0.  zählte 
räan  hier  «n  Studierenden  9  jTJieoIogen,  3  i/Jar^ften, 
69  Medlciner,  it*  Philofophen  undPhiVologen,  i9Ka- 
meratiften.  Davon  waren  Ncu-Immatriculirte  aj*!, 
Inländer  571,  Auslander  40.  Abfolventen  179,  Gra- 
jtuanfen  15,  geflorben  warert  j. 

Am  10.  December  t.  J.  hielt  der  neugevräblte 
Bector,  Hr.  Me^.  Rath  und  Prof.  ^oJtW  eine  Bede 
über  den  Geift  der  Umverjit&fen.  , 


Marburg. 

Am  I.  Jsnuar  gieng  mit  den  gewöhnlichen  Fayer- 
Jichkeiien  der  Prorecioralswechrel  vor.  Die  von  dem 
Hn.  Coniifiorial  -  Ratb  fVaehltr  ruhmvo?!  ftekfeidete 
Würde  übemahat  Kr.  Prof,  Bauer.  Dw  Programm, 
■durch  welchas  der  Erfterediefe  Feyerlicbkeu  angc- 
kündigei  hatt?,  enihält  au&er  der  DarfiBllung  der  Jah- 
«■esgelchichte  den  Anfang  ^iner  kurzen,  aber  oebali. 
vollen  Gefchlchte  der  Unlverfititi  I>t  »riginihut ^  pro- 
p-effu,  tncreiHentii  tt  mutationibui ,  quas  Academia  Mar- 
butgtiijis -ptr  annci  fire  xrectntof  exptrta  tß,  narr^iomet 
^uccinctat  S-pec.  primum. 

Noih  am  Ende  des  TerflofTenen  JaSrei  haben  die 
Profcrroren:  ffcnderoth,  J^i,  TennemaiiM.  fTagMt, 
Oebalts Zulagen  erhalten.  , 

MeiniHgin. 

pas  Programm  des  Hn.  Rector  M^r  bey  der 
HenflingifchenStiftungsfeypr  den  ij.Märzr. J.fiandelte 
diefsmal  -.de  ci^eUit  notatu  dianigiinit  in  cemitutu.  Henne- 
Jßtrgieoßtit. 

«■  A  Po  .i^wöhnlichen  Abfchiedsreden  kandigte  Hr 
K.  Äff.  -SrÄawtflci  durch  ein  Programm  an,  'das  die  Fra«« 
abhandelte:  fVarum  fekrtiben  undjfrtchtn  wir.taTÜnif^r 
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PHILOSOPHie.  hier  begonnenen  Lebens  zu  betrachten.    Der  tnenfcb- 

_  .  -  ■  1.  r.  L  L  .1.        n-  -^  liehe  Geift  wird  in  den  kOnfiijren  Perioden  feinec  D»- 

^ß,.U  .nf,r,r  ^.i™ F.«i»^    Bn  B^TJg  .ur  [ShT^/^Terbl"  „''i^:i?„r  cÄ'b.t  dt 

SS^Ad?^™    "-""----     "  f.rr.i„.  Lebenskraft  „rlorei  b«.   „„'„rzü.licb  ™ 


Lieblinge  trauei 

JLU  u.  342  ö.    8._    ^2 1  gr. )  (es  Leben.  __  Er  wird  fich  vervoTlkomranen ,  uiilI  fojg. 

Zlich  feine  hier  erworbenen  Einficbten,   GeGnnunfea 

war  fehlt  e§  uns  nicht  an  Schriften,  deren  Zweck  und  Fertigkeiten,  die  hierzu  erforderlich  find^  cJort 

es  ift,  die  Lehre  von  der  Unfterblicbkeit  auf  eine  behalten.    Selig  wird  in  jeder  Periode  feines  kOuftir 

populäre  and  dabey  grQndliche ,   auch  den  Denken-  gen  Lebens  der  Mcnfcü  in  eben  dem  Grade  feyn ,  in 

den  ond  durch  Lectdre  Gebildeten  befriedigende,  Art  welchem  figh  fein  Geift  zur  Herrfchaft  Ober  die  Sinn» 

ronutrageo-und  (ia  gegen  die  bekannteften  Einwürfe  lichkeit,  zur.Aehnlichkeit  mit  Gott,  dein  Ürbilde  al- 

zu  rchfltzen.    -Aber  ifeshalb   hält  Rec.  verliegenden  1er  Vollkommenheit,  erhoben  hat.     Eine  Quelle  fei-  ' 

Bes-treg  keineswegs  for  aberflaTfig ;   theils  wegen  der  n^r  füfseCten  ubd  edelften  Freuden  wird  ihm  der  Um- 

aui  dem  Titel  angegebenen  rpecielien  Beziehung  def-  gsng  mit  des  bereits  vorausgegangenen  Vl'eifen  und 

felben,  thejls  wegen  der  beicheidenen,   fanften,  an-  GuteDi   und  die  Wiedervereinigung  mit  den  Gelieb- 

ziebraden Sprache,  worin  er  verfaTstift,  theils  weil  ten,  die  er  hier  durch  den  Tod  verlor,  gewäbren- 

es  wohl  keinen  Zweifel  leidet,  daCs  eine  Schrift  die-'  da  es  ihn  mekrert  Stuf tn  der  böfaeru  Laufbahn  giebt: 
/er  Art  in  den  nschften  Umgebungen  ihres  Vis.,  bc-  '  fo  werden  manche  die^r  Vollendelenrfchon  zu  bö- 

fonders  wenn  diefer  ein  fo  achtuH^swOnliger  und  ge-  heren  Welten   fich   emporgerchwungeii    haSeD, 'und 

achteterMann  ift,  wieHr.C*»"-,  mit  grälsererTbeil-  ihr  Vorgang  wird'  den  neuen  Ankämmling  ermun->  '      ' 

nähme  und  wohlthueoderem  Erfolge  ge leren  wird,  ak  tern,  durch  npermQdeten  Eifer  fürs  Wahre  und  Gut« 

jede  ähöliche  Schrift  aus  fremder  Feder.     Der  Vf.,  ihnen  nachzuftreben."  — .  In  der  vorläufigen  Ueber- 

durch  den  Tod  eines  geliebtpn  Kindes  Telfaft  des  Tro-  ficht  der  Gründe,  auf  welchen  6ts  Vfs,  Glanbe  «a 

ftes  bedürftig ,  den  die  Gewifsheil  einer  ewigen  Fort-  eine  folche  ewige  Fortdauer  des  menfchlichen  Geift« 

dauer  gewährt,  dabey,  wie  aus  der  Zueignung  an  die  beruhet,   vereiniget  fich  zuletzt   alles   in   folgandooi 

Königin  Warw,  deren  Hofprediger  er  bisher  war,  er-  VernunftfcbluITe:  „DwMenfch,  als  das  Werk  eines 

hellt,  in  Gedanken  mit.  den  fchweren  Leiden  befchäf-  heiligert,  höohftweiferi   und   ajlm^chtigen  Schöpfers, 

Uaet,  welche  diefer  treffhchen  Fflrftin  der 'frühe  Ver-  mufs   nothwendig.  !d"as  werben  uud  erreichen  iö'iiam 

luTt  von  »Ueo  ihren  Söhnen  und  mehreren  Töchtern  (nicht  nothweodig  erreichen:    denn  er  ift  eia  frtues 

■verarfachte, "bemühte  fich,   durch  HieCe  Schrift  »hie  Wefen),    was  er,   vermittelet  der   ihm   von    feinem 

uad  da  die  Zweitel  denkender  Menfchen  an  der  Oe-  Schöpfer  verliehenen  AnJagea ,  zu  werden  und  zu  «^ 

wifsheit  eines  höhern  Lebens  7u-fiefiegen  und  zart-  rciclien  beftimmt  ift.  —     Nun  kann  aber  d«  Menfch 

Jich  fabJende  Herzen  in  ihrer  Trauer  Qber  den  Tod  nicht  während  feines Erdeulebenj^,  foiiilern  mw   leienm 

geliebter  Perfonen  zu  beruhigen."  (S.7.)     Und  hier-  fein  Geiß  ^  ewig  fortdauert,   das  wirklich  werden  und 

niit  ift  es  dem  Vft,  mch  des  Rcc.  Rinficht,  auf  eine  erreichen,    was  er,    yermitt^Ift.  feioer.  Anlagen    an 

Art  gelungea,  welche  ihm  den  Dank  manches  Lei-  werden  iintf  zu  erreigheii   von   feinem  Schöpfer*  bo^ 

ilenden  verbfiret,  der  fein  Buch  zu  dem  bemerkten  ftintmt  ward.  —  Alfo  ih  MM^uiagUck,  dafs  derGelft 

Zirecke  in  diellände  nimmt.  des  Menfchto  mit  dem  Tode  fein^  Köcurs  zu  feva   - 

Nach  einer  kurzen  Ein^iibtiif,  worin  auf  die  Ab-  aufhdre;  es  ift  nöthiBin4ig,  dafs  er  ewig  lebe."  (S  1^  ) 

bandlung  felbft  vorliereitet  und  :die  VeranlafTßhg  der-  Die  beiden  Vorausfetzungen,  welche  diefe»  Schlufs 

Wben  bemerklieb  gemacht  wird,  tbeilt  der  Vf.  im  begründen,  fiad:  1)  die.hflherenAnlagen  desmenfch- 

«■^«  Abfehnitje  feine  Vorftellungen  von  der  ewigen  liehen  Geifte«  erreichen  ihre  Beftimmune  nur  dann 

Fortdaoer  des  menfchlichen  Oeiftes  und  eine  voruti-  wenn  er  nnfterblich.  ift;   3)  es  iQ:«in  Oott    d  h    eis 

fige  üeberBcht  feiner  Gründe  für  die  Gewifsheit  der-  heiliger,  höchftweifer  und  »JlnÄchtKer Schöpfer   Er- 

fdbto  mit  (3.  7  — 39-)-    »Der  Tod  ift  nur  als  ein»  halter  und  Regierar  der  Weit,  und  der  Menfch  mtt 

"ntt  Geburt,  oder  als  eine  neue  Entwickelung  des  allen  feinen  Aäae«i  ift  fliefes  Gottes  Werk.    DarVf 
J..  L.  Z.   \%i\.    Brjltr  Band.  Rr  x^ 
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zeigt  aUo  im  xwitfUn  AbCcfaidtt«,  da£i~  ttte  Anlagen  In  der  Welt  «itiefantm-  ZweiM  die  gdaürig«  ROck- 

dfls  meiitcbliclwa  Gsiftes  den  Obubeo  an.  deffen  ai^.  fiobt  mmmt.    Aaf  die  götüicben  Voluuunmenheiten, 

ftimitamg    zn-  eioer    ewigen    Portdtuet    erwecken  die  Heiligkeit,  Gerecbtigkeit,  .hü^chfte  Weisheit  and 

(S.'  39  — 159- ),  und  zwar  1)  wegen  der  wefentlichen  Gate  wird  nun  zuletzt  die  Lehre  tod  der  BeftimmuDg 

Verfchiedenheit  und  grofsen  VOTzflglichkelt  des  Gei-  des  Menfchen  ZOT  ewigen  Fortdauer  and  ron  der 

ftes  vor  dem  Körper ;   a]  weil  die.  Anlagen  diefes  Gei-  wirklicben  Erreiofaong  derfelbea  gebaut.' 
fieS  Dicht  dazu  bemmint  Teja  können,  bieoieden  täa 


AipTpa  Zweck  find  fie  a\  zu  grofa;  .b)  untauglich  aU  beT  f^er  leTenswerthen  Schrift  eingefchlagen  hat; 
Mittel;  e)  ihm  felbft  hinderlich  und  verderbUch;  indem  ficb  Rec.  bemflhete,  ihn  Toflf(Bi)dig  und  treu 
3)  indem  eben  diereAnlagen  nur  unter  der  Bedingung  zu  bereicimen,  hatte  er  die  Abficbt,  -die  Leier  im 
einer  ewigen  Beftimmung  als  zweckmäfsige  Einrieb-  Voraus  darauf  zu  führen ,  was  ße  Cch  von  tiefer 
tnngen  der  meofchlicben  Natur  erfcbeiaen,  „Was  Schrift  zu  verfprecben  haben.  Er  enthielt  ßcb,  um 
ic^  mir  auch  als  Endzweck  meiner  groFs^  Fähigkei-  Unterbrechungen  zu  vermeiden,  jeder  auifohrlkchen 
ten  denken  mag:  fo  komme  ich  immer  zu  einem  und  Bemerkung  da,  wo  des  Vfs.  AnGchten  von  fciaea 
oben  demfelben  Refultat  zurück,  und  diefem  zufolge  eignen  abweichen.  So  viel  fiebt  man  gleich  auf  den 
wurden  die  erhabenen  Anlagen  moinea  Geiftes  —  (ne  «raeo  Blick:  die.Erwarluneea  des  Hn.  Ckr.  von  der 
gröfseftea  nnd  edelften,  die  ich  auf  diefem  Schau-  Ewigkeit  find  weder  die  Mifsgeburten  einer  fchwär- 
platze  des  Lebens  zu  erkennen  vermag —  nicht  nur  menden  PbantaGe,  noch.dii  Pniducte  einer  kalten 
Zwecklos  nnd  unnAtze  (?],  fondern  auch  höchft  Speculatton;.  fie  halten  fich  vielmehr  zwifcheo  beiden 
zweckwidrig  und  fchfidlich  (??)  fern,  wenn  ich  zu  auf  eine  bejfaiJswardige  Weife  in  der  Mitte. —  Doch 
nichts  höherem,  als  zum  Genuffe  diefes  Lebens,  ins  hätte  man  wanfcben  mögen,  dafs  der  Vf.  für  fei- 
.  Dal^jn  gerufen  wire.  Meine  Vernunft  empört  fich  neu  befondern  Zweck  Ober  den  fOr  fohlende  Men- 
gegen diefen  Gedanken,  nnd  zwar  um  defto  lauter,  fchen,  welche  fich  durch  SterbeF2lle  gebengt  fefaen, 
ie  TtSrker  ich  mich  durch  die  ganze  mich  umgebende  fo  wichtigen  Punkt  des  Wieder&ndens  und  Wieder- 
riatur  allenthalben  aufgefordert  fühle,  die  voUkom-  erkennens  in  der  Ewigkeit  nicht  fo  fcfanell  hioaosge- 
mene  Harmonie  zu  bewundem,  worin  die  Anlagen  sangen  war;,  als  es  S.  ig.  gefchieht.  ~So  viel  zeigt 
und  Triebe  aller  lebenden,  infonderheit  der  empna-  (ich  aber  aucb  bald,  dafs  des  Vfs.  philofopfailcher  R^ 
denden,  Oefch&pfe  zu  ihren  BedOrfniffen  und  d^n  ligionsglaube  noch  ganz  Her  vorkantifcbe ,  um  nicbt 
fOr  Se  beftimmteiiOfitern  uud'Oenaffen  ftehn  u.r.w."  zu  fagen,  der  antikautifche  ift.  'Einem  dmkendea 
(S.  ijq.).  Ifo  dritten  Abfcbnitt  geht  der  Vf.  zu  den  Manne,  wie  Hr.  Chr.,  der  dabey  far  das  Höhere  im 
OrBndcn  des  Glaubens  an  die  ewige  Fortdauer  des  Menfchen  einen  fo.  lebendigen  Sinn  verfüth,  foUte 
itienfchl.  Oeiftes  Ober,  welche  aus  der  Wahrheit  Sie-  man  denken,  mfifste  eines  Theils  die Zirkelförmigköt 
,  iseä,  dafs  eiti  Gott,  ufrd'dafs  der  Menfch  mit  alten  des  SchlulTea,  worauf  der  Caufalititsbeweis  beruht 
feinen  Anlagen  Gtittes  Werk  ift  (S.  160—  3430'  Er  (von  der  zweckyollen  Einrichtung  der  Wtit  uad  das 
ftellt  alfo  i)  feinen  Begriff  von  Gott,  1)  die  GrQnde  Menfchen  auf  Gott  —  un^  von  Gott  auf  das  Zweck- 
fi^nes  Glaubens  an',Gott  aüfj  und  leitet'  hieraus  die  vollein  jener  Einrichtung —  aof  die Beftimmung  des 
Oewifsheit  der  BelMmmang  zu  einem  ewigen  Leben  Menfchen  zur  Ewigkeit  zu-  fchtiefsen),- einleuchten; 
«nd  der  wirklichen  Erreichung  diefer  Beftimmuiig  andern  Thcils  die  durch  den  kantifchen  Idealism  zu- 
faer.  In  Gott  denkt  fich  der  Vf.  ein  ewiges,  unver-  erft  In  das  hellefle  Licht  gefetzte  Worde,  und  Beftim* 
inderliches  geiftiges  Weten,  dai  allwifTend,  allweifa  muog  des  Menfchen  far  Zeit  und  Ewigkeit  willkcm- 
und  allmäc'htig,  dabey  beilig,'  wahrhaftig,  gerecht  menTeyo.  Rec.,  der  nicht  liugnen  will,  daf9  ihm 
nnd  höchft  gfltig  ilt.  Zur  Darfteilang  der  Glaubens-  die  pofitive,  befonders  chriftliche,  Religionslehra 
ipHnde  an  einen  rolcben  Gott  bahnt  er  fich  den  Weg  mehr  fefte  Ueberzeuguhg  und '  Beruhtam'g  gewährt, 
mit  der  Bemerkung:  „  Manche  achtungjwflrdige  Man-  als  die  natürlicbe,  fo  wie  folcbein  diefwn  Buche  vor- 
ner  haben  geurthimt,  dafs  aus  diefer  Art  Zo  fchliefsen  getragen  wird ,  wäre  fflr  feine  Perfoo  geneigt,  zu 
fns'dem  rtioralifchen  BedQrfniffe^  nicht  nur  ein  völ-  stauben,  der  Vf.  habe  die  Refultate  der  krnifcbea 
«g  befriedigender,  fondern  fogar  der  eifting  mSglickt  Fhitoropbie  abfichilich  ignorir^  und  ihnen  (h'e  teieo- 
Biweik  fflr  das  Oafeyn  Gottes  nefvorsehe.  POrmich  logifche  Religionsphitofopbie  vorgezogea,  aus  fi»- 
baite  (fct- 5rA/ii^  von  derNotfatvendiekelt  desOafeyus  forgnifs,  dafs  es  Tcbwerer  feyn  möchte,  jene,  als 
Gottes  zur  Erreichung  deffen,  was  die  Vernunft  dem  diefer   folchen  cultivirten  Lefem,    die  nicht  gerade 

■  Menlbben  als  feine  Beftimmung  varfleüt  (?  richtiger;  mit  den.  verfchiedenen  Syftemen  der  Philofophie  be- 
vcrhHU,  d.h.  als  beiliges  Gefetz  von  ihtoi  fordert),  auf  kannt  find,  einleuchtend  zu  machen.  Diefem  wider- 
das  wirkliche  Vorhandenfey»  deffelben  —  in  welcher  fpricht  aber  die  oben  angefahrte  ausdrOcbüche  Er- 
Wendung iph  ihn  auch  Vorgetragen  fand,  keine  hin-  klirung  des  Vfs.  (S..164.).     Er  theilt  uns  alto  hier 

■  Wngliche  Ueberzengungskraft.   Dagegen  fand  ich  an-  f^ne  eigene  Ueberzeugung  mit:  und  Rec.  Jäfst  ifaoi 

■  aeVe  Gründe  for  tneinen  Glauben  an  Gott  il.  C.  w."  diefe  um  fo  viel  lieber,  je  verftändücher ,  und  fflr 
(S-  IÖ4-)'  PiefeGrOode  find  die,  mit  deneri  man  defl  pJichtpbilofopheo  ,  die  jedoch'  die  erforderlich« 
bekanntendM/ä/itÄftf^Acmzurahren  pflegt,  heyderen  Uebuhg  lm.X)eDkea  haben»  btfriitdigflffder  'fig  vor- 

•  Entvrtckeluog  der  Vf.  zogleidi  auf  die  aus  den  Uebela  getiragea  ift.  ■  ^^ 

D,y,t,zedby\jOOglC*""* 


~  KonimAteVr  k  Orldflodxli  JIhrattki  'TiHtA;  ii;^  sieht  «nlgfleaglfBrWtfHfft'tfai  V«Rtit  fl^rMtoBnn 

;St0tt«ni«,  bngte  i  fyftematiak  Ordto.   £a  Dyttig  ^Brde.  —    Der  Vf.  hat  abdgew  dural) .dicfaSchr^ 

Idesolng  for  alle  ueakeode  Cbr^ak-    (JHprj'  näactertiolt  bflfnsfen ,  wia  ^fit  ar  Ten  dfr  Kiofeitig- 

lifcht  GedaiAm  von  Stoikfm ,  in  fjrftenAatifcbe  Ord-  kcdt  eotfernt.ift,  das  Chriftentltum  ai»  tkutigt  Qami 

»nhK  gebracht.)    Af  Chr.'Ba^lM,  Dr.  i  Theol.  impr  gefuadoB  NaluroogfOr  Kopf  und  Herz  zo  h*> 

og    Kong.  "ConfeffioBtiiss;     igog.     56J  -S.    'S*  trüfatOA.  ■  ■  ' 
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TECHNOLOGIE. 


Si^     «Ihr  R«.    ?■  '''rL,?^*'^  JE"^""*'?"  ^'5!?  fcbe  in  aerfelb«  behandelt  wird;   «»jetzt  ab« 

frfreulichen  ScÜIub    au^    die  Veredlung    des    Lefe-        .      Mit  a  Kpfm.    ( io  gr.) 

ge{chinack«s  in  Dfinemark.  —  Sifuka'a  und  Epiettt't  .  I^e  Wafchna&iliinBn  falben  immw  in  dmn  Übleii 
morälilcbe  Oedaäken  und  OrundlStze  find  es ,  wel-  Rufe  geftanden ,  da&  fie  die  Wifcbe  Ttark  abnutzt«^ 
ehe  der  Vf.  feinen  Lefem  in  einem  reitten,  flieEsen-  imd  fia  doch  nicht  gfinzlicfa  reinigten.  Von  diefen 
den  und  wirlt^ch 'angenehmen  Dinifeb  tnittheilt;  bs-  Vorwarfen  fucbt  fie  nun  der  Vf.  durch  feine  Verbef* 
fooders  reiehlich  iftatis  den  Schriften  des crftgenaiih-  £eningen  zu  befrejreo,  nnd  in  derTbM  fcheinter  wft^ 
ten  Stoikers  eefbhSpft.  Mit  der  eetrofl'eaeo  Wahl  nig  mehr  zn  wOufcben  Abrig  zu  laffeD.  Die  Haupt-  _, 
bat  man  alle  urfache  zufrieden  zu  leyn ;  Indem  kein  TCrbeffernng  mufste  «Uerdiags  dahin  gerichtet  wer- 
Stock  feines  Platzes  ganz  unwerth  irt,  und  dlemei'  drö,  dab  <fie  Wäfche  bejm  Gebranch  dar  Mafohjoa 
fien  ihrer  BeAimmun^  in  jedem  Betrachte  entf{4re-  das  Holzwerk  fo  wenis  als  möglich  berOhre,  wfoig- 
chen.  Auch  )(t  «s-  Kit  billigen ,  dafs  der  Vf. ,  der  fein«  flens  ficb  nicht  merklich  an  demfelben  reibe.  Wo  aiGi' 
Schrift  nicht  fOr  Gelehrte,  fondem,  dem  Titel  za-  die  Berflhniog  nicht. ganz  zu  rermeiden  ift,  da  ma{^ 
folg«,  zu  Meiner  natzJichen  Lectflre  für  alle  den-  wenigftens  das  Holzwerk  mctglichft  glatt,  obne  Spht-; 
Kende  Ghritten"  beftimmte,  aller  ausfQb|-lioher  B«-  ter,  Aefte,  oder  hervorftebende  Kanten,  fejn.  I)t,. 
merkungen  Aber  zwejrdeuligen  SfaiB  oder  xwalfal-  nun  auch  der  chemifohc  Froc«fc  des  Wafchens  in  ei- 
faafte  Lefearten  in'  feinen  Originalen  Seh  enthalten,  nerLorung  der  Uoreinjgk^te«  find  nachmaligen  AV 
□nd  nur  zuweilen t  wo  es  zum  richtigen  VeHUad-  JefaeidimgderrcbniutalgenPlikrfigkwt  beftcbt:  fo  wir«! 
Diffe  erforderlich,  war,  kleine  erlfintemde  Anmsr^  durch  die  Mafchine  hauftEiebltoli' auf  «ine  fai^fte  B«-. 
kongen  angebracht  hat.  Das  Einzige  an  diefer  wegung  der  W£fcbe,  und  zwar  an  den  eigaeuThei- 
Scbrift,  dem  ReifT  frinecr Bey{aft"<wrfag«n - inirfg,  ift  len-dwOewebea  <hweh-#ft«F«  Umftalpung  derfelbeo, 
die fyßtmmüfch«  Anordnwig  i«s  Gamxtn,  die  nicht  nur,  hingewirkt  werden  mQlTen.  Viel  wird  dabey'auch 
da  die  Alten  keine  folcbe  {ehulgerechte 'STfMmatiker  mf  die  l5fenden  Mitt«!,;  als  Waffer,  Lange,  Seif^ 
waren,  wie  es  meitt  4>e  Neuern  find,  ihre  unver-  \Värme  und  deren  zweckm^fsige  Anwendung  mit  sn- 
kennbare  Schwierigkeiten  an  (ich  betrachtet  hat,  fonr  kommen,  und  bcfaiyljECS  wird  mapuau^djeBenutzuiw 
dern  die  auch  nicht  dazu  gefchickt  feyrl  möchte«,  um'  der  Dämpfe  Bedschf  Zu  nehmen^  habe».  Bej^dem  at 
unftudierte  Lefer,  für  welche  Rt.  B.  doch  fcbrieb,*  Jemaber  mufsauf  ErfparungTonRaum,  ZeitundMe»^ 
zu  unterhalten  und  za  befriedigen.  Diefer  ArtLe-  foben  gisftibm'werdea.  DieltUmftjIkdtfftBdziuDThirii. 
fern  ilt  mehr  mit  MaonicbfaltigkM  und  AbwecbTe-  fchonvon  den  erben  ErfindeFo,  i^.bud  befonders 
lune  der  Materien,  als  mtt  firengem  ZubmmenhsBg  auch  von  nnferm  Vf,^  berOokfiehtigt  worden,  *  Am, 
nncT  winenfchafllicher  Anordnung  derfeltien,  wobey  der  hiftorlfobes  Darbelloog,  die  Mr,  Vf..  nltttteVt*, 
eine  gewilTe  ermadende  Einförmigkeit  faft  nnVer*  erfieht  man,  data  der  varA,  Dr.  ^nUJl^  in  Rt^ena?, 
meidlicb  ift,  gedient.  Die  Ordnung,  wd^che  läer  borg  bey  i^net^,  Papierrerruchep  zuerft  auf  die  Er-' 
befolgt  ift,  ift  diefe:  nach  einer  £nt/(f Mm?,  Welche  Qodung  einer  (blchen  Mafi^hj^oe  geleiiet  wurde.  Sie, 
vom  wt^rtH  Gmtin ,  von  der  wahrm  GiUd^ni^tit  ^d  feilte  ungefähr  das  leiften ,  was  der  fogenannte  Hol* 
der  Tagend  im  AÜgtmtmtn  handelt,  folgt  1.  die  Ltdft»  Ifnder  in  den  PspiermOhlen  leillet.  '  Er  Tand  im  zwifjh'-^ 
von   den  Fliehten  geetw  Gott;    II.  gign  ßck  filM;    (m  Bande  des  Berliner  Magazins  die  Befchreibung  ei--  , 

m.  gtgtn  OHiltrt' mt^cktn ;  worauf  dann  d»  Btlar..  ner  WafchmaCcbin«;  dfe'ela  Aiivilliir  AntdM- als  eine 
dtntvgamitUl  der  Tut^end  den  Befchlafs  machen.  Jede  engliCcbe  Erfindnne  hatte  verfertigen  larTen.  J)r.  Schä- 
Hauptabtheitong  zCrKlIt  in  mehr  oder  wenäer Unter-  /A-.liefä  ficli  eb^nlls  eine  folche  verfertinn,  fand 
abtbeihingcn^  Man  ficht,  däfs  diefe  AnoreDongdedS  aber  gleith  hey  diii-  zweiten  Probe,  dafs  uph  beyin- 
Ganzen    lo   ziemlich   das   Anfehn   eines  Katetkismui    Ausgiefsen    des   gebi^ucbten  WiafbhwaffflTS   allerley; 

fiebt ;  Rec.  möchte  aber  feiner  Seits  lieber  wUnfcheni  flncldges  Wftfen  fand ,  welches  vom  Abraiben  der 
afs  di^e  katecblsmutSbnlirbe  Oefult  aus  den  chrift-  W.8fche  entTtanden  föyn  konnfto.  Als  fich  nun  bald 
bellen  iJehrbOchem  der  Religion  fdr  die  Jueend  ja  danmf  ■auch'  die  w«hre  Urfaehe  entdeckte:  fo  nahm 
mehr  und  mdir  verwiefen,  als  dab  fie  von  diefcn  in  er  die er&e  VcrbefTeruDg  dar.IVt*fciiii)e.vqr,,,wctdurch 
die  Werke  der  liberalem  und  <n  ■^^^  -<!yft*Tn^f.^(f^)p    (Jann  nafj^  ggd  nach  digeoige  enttitand.  welche  in  fei- 

ner 
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A-  L^e.^Nüii(.4o;  '  TEBItpAft  I8II. 


Ott  A^tflii  aofg^gtAi  SdliT^ft  damher  lufcbriebeoi 
Ift,,  ana  «ovon  uvfar  Vf.hier  ^ini^n  kJrzeo  Auszug 
'  iDUtheilr.  Die  Haupt'tbelle  der  Mabtutie  Ösftsha  io 
-  eit;en3  Wafchiubtr  tnjt  einem  paffenden  D«<:tMl>'Def 
Battictier  verfertigt  ihn'io  0«ftalt  einiSiaÖgÄOrzMa 
Kegels.  Durch  deß  Deckel  geht  ein  Loch  mit  einet 
HOire,  ia  vrelchem  eine  Art  Quirl, bald  rechts«  bald 
links  gedreht  wird,  'üdd  welcher  den  NaTnen  des 
Walchwerks  führt.  Der  untere  f^beil  defleiben  be> 
fteht  aus  e^ner  Scheibe  mit  mehrern  aus  ihr  ^ervor- 
ftehehden  Geisforsen,  welche  an. die  oben  iieraui- 
cagfinde  und  mit  «inem  Handgriff  verfehene  Stange 
durch  einen  Keil  befsrtigt  ift.  Mit  diefeo  Geisfofsen 
wird  die  Wäfcbe  ergriffen  und  herumgefchwenkt. 
Da  der  eben  erwähnte  Keil  der  Wifche  fehr  bacb- 
tbeilig  war:  fo  brachte  Sehä/er  fchmp^-  ßatt  deffen, 
•ine  eiferne,  tief  eingelaffene,  Scliraube  na,  wo  die 
noch  bleibendeHölung  mit  Wachs  ausgegofCoi  wurde. 
Vprtiei'  war  ein  Hahn  unFei'  dem  Boden  Kum  Ablaffed 
des  IchmutMgea  Waffers ,  diefen  brachte  Sekci/tr  Ober 
dem  Boden  an.  Nacbdbni  nun  der  Vf.  noch  andere 
Nachrichten  vom  Schickfai  diefer  Mafchin»  beyga-t 
bracht,  fie  nach  allen  Ihre» Tbeiten  faefchricben ,  auch 
6äa  Verfabren,  wie  in  ihr  die  WSfcfae  zu  beibaadeln 
ift,  mitgethefit  hat,  kommt  er  auf  die  BeCchreibung 
nach  feiner  eignen  Vef befferung.  -  Was.  ohne  Zuzie- 
hung des  Kupfers  davon  verftindlich  eefaBt  werden 
kann,  befteht  in  Poigendem:  Der  W^fcbztiber  ift 
4Furs  hoch  und  3-J'Fufs  von  tfbSnbis  unten,  ^eich 
^eit.  Die  Höbe  det  Quirl»,  fo  wfeit  er  im  Zuber 
geht,  beträgt  etv^a  35  FufS:  denn  diefa  Höbe  ift  ver- 
inderlicK',  ]e  oatihaem  tth  viel  oder  wenig  Wifcb« 
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im  Znher' befindet  i  und  die  Sungft'haft  deslulb  me^- 
re/i  X.a«her  aber 'einander,  wodurch  die  erforder- 
iTche  Höhs..beftinimt.wir4>'  Unten  an  der  Stange  be- 
findet fiob  e^ini  Scheibe  von  i  FuEs4Zollim  Durch- 
meffev,  -iiT-deron  Umkr«ife,  einen  Zoll  eiow'ärts  vom 
Kande,  feqhs,  «inen  Fafs  lange  uod  eioeo  Zoll  ftarke 
abgedrehete  Daumen,  etwas  nach  auCsen  sericbte^ 
in  gleicher  Entfernung  von  einander,  eingeletzt  fmd. 
Der  Kopf  des  Quirls,  durch  welchen  die  Handhabe 

teht,' hat  zwev^oU  Stärke,  und  ift  viereckig.  Die 
taoge  des  Qutrls  gebt  durch  ein  grofiefi  Loch  in  der 
Mitte  deä  Deckels  und  der  dafelbft  angebrachten  bei- 
den Breter.'  Wenn  nun  der  Quirl  in  Bew^ung  ge- 
bracht werden  foll:  fo  wird  d.er  Pflock  in  eins  der 
Stangenlöcher,  aber  ober  dem  Decke),  gefteckt,  wo*, 
darcli  er  fchwebend  im  Zuber  erhalten  wird.  Aa 
beiden  Seiten  diefea  Pflocks  bat  der  Vf.  z^ey  Röll- 
chen angebrachty  um  die  Reibung  za  vertnindem. 
Der  Verfchlufs  des  Deckels  ift  fo  -genap,  dafs  keine 
Dampfe  entwifchen  können.  Die  nuA  folgende  Be- 
handlungsart der  Wäfcbe  ift  eben  fo'^enau,  wie  die 
Mafchine  felbft,  befchrieben.  Sie  häpeta^cb  mit  die- 
fer fo  unzertrennlich  zuCammen,  dafs  fie  bey  ihrer 
be&en  Einrichtiiog  durch  die  Nicbtbeobachtung  der 
Behandlüng^rt  leicht  fcbädlich  wird.  Eine  ^ufani- 
nienfteüung  des  Aufwandes,  .der  Gr^e  desPJat^es; 
der  enforderlicheo  Zeit  u.  a.  mit  dem  bey  dem  ge- 
wöhnlichen Wafchen,  maclit  den  Nutzen  der  Ma- 
fchiiie  auch  voa  diefer  Seite  doleucbtend.  Von  den 
Kupfertafela  gieht.  die  erfte  eine  Vorftellung  von  der 
Scimerföhen  Mafchin«,  und  die  2Wfyteei|M  Ton  det 
Vfa.iVBrbefferung. 
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X.  Todesfälle  :' 

J\.m  gten  Z>eGembar  v.  J.  ftarb  za  Paria  4ng*  .FfitV-. 
Färiou  de  St.Ange;.  ProFelTor  der  röm.  £.iteiratur,i)ey 
det-  dafi^n  Akademie,  und  Mitglied  des  Inftiluts  in 
dfcr  €Fafr«  der  franzet.  Sprache  nndiCäteratar,  bekannt 
*rslWlieifetiö^de*  Ovidi  ».f.-w.i         /,  ,  ■., 

-.  Am  i9ften  pec.  ftarb  zu  Augshi^rtf  der  lieltani**e 
Bibliograph,  Geh. Rathö^arg  W(Ä. ife»'Zoj/"j  im  «Sjfwn 
^re  feines  Alters.        '    ■  ',        ,, 

"    •         ■   II. -BefQTciernngen. 

Der-c|.ureb£«kie  inilitärii«h-pc^i^ifqjiea,tindhifto- 
rifriien  Schriften  bekannte  preuTsiCuhe  ÜJierf^  v.  Maßtn- 
t»ek  .ift  VBB  feinen  b'shefigeai  .mjjiiäi-ifc^ieiv  yerhältr 
'  niffen  ^tbundan  und  zum  Oenerahnajor  jaiancirt 
word^  fr-:  :'"'.'.- 

Der  zur  Auseinanilei-retzung  der  preuffiifdien'Staa-- 
tan  mit  dem  Heixogtlmine  VarCchau  bevollmichdgte' 


Commiffar,  Hr-j^c/l  u.  Z<r*0»idi5|po/>ij,  bekannt  durch 
fein  Werk  ülier  Südpreufsen  n.  t  w.,  itt  roh  dem  Könige 
von  Preufien  zum  wirkl.  ^eh.  Ralhe  ernannt  worden. 

.  ,  Die.  dur(;h' die  Erweiterungen  de;  franzSüfchcn 
^eifihs  vergr^lserte  Anzahl  der  Senatoren  hat  aucli 
die  Ern^nnupg  einigt  hotländifchen  Schriftüell.'r 
zu  diefer  ^ürde  zur  Folge  gebabi;  auCser  andern  be- 
l^nfiten  ^äpnem  Und  nämlich  dazu  ernannt  der  elie- 
m#l^ge  Admiral  Oraf  von  Kiarhrgtn^  bekannt  durch 
leiaWerkübeBdieSeetakiik,  and  Hr.  AÜKraM«  vanDa- 
Iftm  M,  Vttren^  fbfim»].  D.lrectar  derWiirenfcbafien  und 
Känrce  des  KSnigr.  HoHandj,  bekannt  durditnehrera 
IteifebefiireilHmgen ,  durch  leine  Uelierietaung  der 
MeHiade  i^nd  andexe  Werlf^ 

-"^  Iii  Kapenhagen  wurden  xu  An&nge  dleCes  Jahrs 
dieftoB.  ProfeCforen  .^.  Keä  and  N.  C.  JCoU,  ti^äidUh, 
Am;,  ffolfanä  Hartifkarl  zu  ^tatsrUhen,  der  auEet- 
prdcntl.  Prof.  Hr.  Engeifiiiß  zum-  wirk!.  Juftiwath ,  dia 
beiden  Rectoren  an  der  Käthedral  -  und  Friedrichsborp- 
ibhiilfl^  die  Hnn.  tüffn  und  fra^/ie,  zu  PrcfeUores 
ernannt,        • 
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Sonnabtndt,    dt»  9.  FebriKtr  \%li. 


,STAAfTSWISSlNSCHJrFTEH.  driDgendlteHPäicht,  keloMittelnnTerfucht  ia  Ia(f«n,   ' 

tt       ™     :»  ^  n^.tr.i,..!   R...t,h  ■    nj.    ^«««»/ft  das  Hienlicb  feyn  mag,   um  der  immer  zunehmendeo, 

ßnLlv,  10  d.Bearchtd-ßuchh.:    Z)w  Wm/M/Te*  Verarmung  der  niedera  Volksklaffcn  zii  fteuern    und 

«tr««;     das  eioz.ge  Mittel  ^urV«rbSnoungJer  jedeoü,  den  Stand  za  (etzen.  Geh  d,.rch  eigene  Tha- 

Armulh  aus  nnferer Commune.  TOo/^opoWXmg.  {igkeit  {«nen  Unterhalt  zu  verdienen,   ohne  fremd« 

igio.  I74i>.8.  [18  gf-)  .  Zubufse.     Und  höchft  nothwendig  »ft  es  gewifs,  dafi 

Djade  Regierung  mit  gefpannter  AuSirerklämkeit  jedem    ' 

er  Oegtfifhiqd,  mit  deflen  ErÖrterune  fich  der  Hr.  Vörfcblage  ibr  Obr  Jeilie,  den  ihm  menfchenfretHid- 

Kriegsratb  Kfug  (den  unrere  Lew  fchoo  aus  liehe   Politiker  in  Beziehung  auf  diefen  Gegenftänd 

mehrern  frflbemSclirihea  alseiaen  denkenden  ftaats-  machen;    damit  nicht'  eise  allgemeine  Armuth  und 

'wirfenfchaftlichen  Schriftfteller  kennen)  hier  befafst  HoIfsbedQrftigkeit  am  Ende  verfchiineea   möge  die 

bat,  gehört  unter  difli  weiche  in  utiferh  Tagen'dto  Refte  unferes  To  tief  gefunkcnen  WohlftaDdes,  und 

Aufmerkfamkeit  finferer  Regierungen  mebr   verdie-  eine  mit  der  Armutb  immer  eepaarte Hobheit  usdlm- 

neo ,  als  diefs  jemals  der  Fall  gevvefan  fsyn  >n8g.    In  moralität  an  die'Stelle  der  Buduog  und  des  Sinns  far  ^ 

gewdhnhchen  Zeiten  mag  es  vielleicht  einer  Regie-  Hecht  und  Sittlichkeit  trete,   welche  den  WghlliUixt 

rung  weniger  zum  Vorwurfs  gereichen,  wenn  lie  die  oach  der  Natur  der  Ding«  buleiten. 
Unterftotzung  ihrer  halFsbedürftigenUaterthanen  der  .Schon  aus  dierem  Grunde  verdient  dfe  vor  um 

OatmQthigkeit,   dem. Mitleidet    oder  der  Religiofität  JiegendeSchrift  eine  ausgezeichnete  AufmerkfamkeiK 

der  wohtbabendem  Bürger  aohehn  giebt,  und  in  der  Abernocb  mehr  verdient  Sediere  wegen  ihrer Tendeas, 

Hoffnung,  diefa  werden  thun,  was  eigentlich  dieR^  und  wegen  der  Neuheit  undEigenthamlichkeit  der 

gierung  thun  Islite,    far  diefen  Zweig  der  öfl'entli>  bier  enthaltenen  VorfcfaJäge.     Der  Vf.  geht  daliey  aiif 

eben   Verwaltung  weniger  ibot,    als  der  Menfclien-  nichts  geringeres  aus,   als  (S.  6.)  »of  gHitiiiche  Vtr-    ' 

tind    VolksfrAind    vielleicht    von    ihr    fordern'  mag.  bannvmg  der   Armalk,    iti  Mmisils ,    mnd  its  darauf 

Beide,    der  Arme  und   der   Woblhabende,   befinct«>n  ttitflektnden  Kltndfs,      Uals   diefer  Zweck  wohl  auf 

fich  oft   beffer  bey  diefer  Anheimgäbe,    als   bey  der  keinem  Her  Wege  erreicbt  werdei^  kgnn,  welche  man 

planmäfsigft    berechneten,  öffentlicnen    Verforgwngs-  gewühnüch  bey  öffi-nÜicbeoArmenverrurgungsanfta^ 

auftalt.     GutmQtl.i^ki'it,  »Mitleid  und  Religiofitat  tbun  ten  ein/ul'chlagen  pflegt,  —    diefs  brauchet!  wir  wohl 

für  jenen  oft  mehr,  als  Bürgerptticht  j  die  Gabe,  wel-  .nicht. zu  bemeiken.     Uer  Vf.   hat   die  einzelnen  Fon 

che  er  aus  der  Hand  feioes  i;efithlv0ilea  Mitbürgers  men  der  ^ewöliolichea  Armenpflege  durchgegangen, 

«rbilt,  ift  oft  reichlicher,  a)s  dieSpfinde,  die  ihm  die  und  wir  tmd  ganz  mit   ihm   datüber   einverliand^ 

■  pegi^rung  von  der   erhobenen  Armentaxg  zmbeilt.  dafs  fieallefammt  bey  weitem  das  nicht  laiften,   und 

'  \}od   der  Wohlhabende,   der  'bieir  feine  lier  Armuth  auch  nicht  leiften  können,  was  ma'B/'Gch'  con  ihnen 

zu  bringenden  Opfer  aus  eigenem  Antriebe  und  nach  verfpricht.     'Zum  Theil  befördern    fie  wirklich   die 

WillkOr  auf  dem  Ahare  der  Wohlthäligkeit  nieder-  Verarmung  flatt  fie  zu  hemmen;    fie  vermehren,  dife 

legt,  fablt  das  Läftige  diefer  Opfer  bey  weitem  we-  Anzahl  der  Armen  ftatt  Gezuvermindern;  undiader 

oiger,     als  wenn  die  Regierune  ihre  Niederlegung  Natur  der  Sache  liegt 'es,   dafs  6e  keine  andwn  £r- 

von   ihm  als  Zwangspiicht  fordert.  ~     Indeffen  in  fcheinungen  berbey  fahren  kOnneo,  Keine  diefer  Aa<-     ' 

unferD  Tagen  ift  das  Armenwefen- und  die  Verforgung  Aalten  ift  fo  organifirt,  wie  Ge  nach  den  Forderungen 

der  halÄbidorftigen.  Armen  zu  einer  der  bochwidi-  einer  vernünftigen   natioDalwirthrcbaftlichen  Politik 

tigfteo  Angelegenheiten  noferer  öffentlichen  Verwal-  organiflrt  feyn  follte.  Die  Organifation  keiner  folchea 

tuqg  geworden.     Die  jetzt  flberatl  bemerkbare  Nah-  Inftitution  fagt  ganz  den  Bedingungen  zu,  worauf  der 

rungHofigkeft  der  erwerbeodeD  StSmfe,   die  Schwie-  Nationaiwomftand  beruht;  und  dennoch  find  es  di«* 

rigkeit  und-  die  Anftrengung,   inft  der  felbft  der  he-  Grundprincipien  der  Nationalwirthfchaftslehre,   und    ' 

mitteile  Mann  am  feinen  Unterhalt  kämpfen  mnfs,  dieBedingupeea,  auf  welchen  der  Natioaalwptdftaa«{ 

die  gettiMMtCD  Bedürfniffe'des  gemeineo  Lebens  io-  beruht,  welche  hierbey  vor^aglicb  ins  Auge  gefaict 

wobl,  a]3  der  öffentlichen  Verffaltans,  die  erhöbe-  werden  mOfTen,   und  durch  c^ren  Berflckfichtienog 

ten    ikrbgabeo  '  bey    vermindertem    Nationaleinkom.  der  Armuth  der  unbegQterten  Volksklaffe  nur  aileia 

men',  —  kurz  der  allgemeiHe  Druck  der  Zeiten,  def-  mit  Erftilggefteuert  werden  mag.  Zu  ausgedebateMild* 

fen  Eode.Sch  noob  nicht  abfebieo  läfst,    ongeacblet  th^tigkeit  vermehrt  nothwendie  dia Zahl  der.Arimen : 

der  Meofcfaeo&enad  von  Tag  zu  Tage  febohob  dar-  denn  fie  giebt  dem  Armen  AusBcht  auf  Erwerb  feiaes 

auf  hofft  t  —  alles  diels  macht  es  jeder  Rcype^nag  uir  Unterhaus)  ohne  Acheit.  loduftrieEBhule»  veckrilBpeln 
4.*L.Z.\%n.    Erßtr  SoBd.  Ss  ^  '  bal.       * 
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'    beide ,  den  K&rper  und  den  Geilt*  ,d«  hier,  befcbfif'  Kinder ,  bis  datTeltw  das  recbsz«hnte  Jahr  zorOek  gg. 

tigfen  uDcrzogenen  Kioder,  die  ein  unaberiegter  Ei-  legt  bat,   monatÜcbe  Beitrage  zam  laftitute  zableu, 

feDtfutf  bl«ber>znbii>nten< getriebeo  b«t.    UaiT öEfent--  oderftattdeffea  eiae.verfaelfnirsmärsigsAverfionalfuiiu 

eh«  Arbeitsanftaken  far  Arme,    welche  arbeitslot  me  Botricbten.     5)  r^aeh  dem  Tod«  des  Mannes  «der 

zu  feya  vorgeben,  eröffnen  in  der  Regel  Zweige  der  V*ten  erbälten  die  Wittwe  und  binterbliebeueKiDcler 

Betriebfamkcit,  die  nach  den  Forderungen  einer  rer-  eine  der  Einkaufsrumme  des  Vaters  aagemefTeiie  Pen- 

nflnftigen  nationalwirthrchaftlichen  PoBlik  nicht  er-  fion  aus  dem  VerGcberungsfonds;  jene  auf  Zeitlebeos 

^'öffnet  werden  foUten.    Dnrcb  6e  werden  entweder  oder  bi^  fie  ficb  wieder  Terheyrxtbet;   diefe  bis  zk 

Ccbon  beftebende  Privatgewerba  zu  Grunde  gerichtet,  Ende  des  fecbszebntea  Jahres ,  oder  wenn  der  Vitcr 

oder  befchäftigeo  fie  ficb  mit  dem  Betrieb  neuer  O*-  ihre  Unterftaltziiag  auf  iännre  Zät  bi^aus  bat  aflecu- 

w«rbe,  fo  gefcbiebtes  nieobneAufopferung  der  dazd  riren  laden,   auf  diefe.     6)  Von  den  bezablten  Ein- 

f;gwidmet«i  Fonds.    Und  aufserdem,  dafi  folche  In-  kau&-  und  Beytragsgeldero   für  die  vor  dem  Vitet 

titutionen  gewöhblicb  viele  Privatgewerb«  zerftören,  verftorbenen  Kinder  wird  von  der  AlTecDranz-KafiTe 

-  besteitet  fie  auch  noch  das  Uebel ,  dafs  fie  —  wie  der  nicfats  zurück  gezahlt;  aucb  bleibt  der  EfaemaaB  be; 

Vr  (5-53.)  fehr  richtig  bemerkt — die  irraere  Volks-  der  Eingehung  einer  zweyten  Ehe,  oder  bey  mebre- 

klade  zu   Uumfliidigen   machen,     wenn   fie  vorher  reo  Kindern  aenfelben  Vetpflichtungen  unterwerfen. 

mOodig  waren,    und  ia  der  Unmflndigkeit  e^baiten,  7)  AUe  jetzt  vorbuldeneo  Ehemionsr  fisd  verj^b- 

-    wenn  Ee  alsUamtlndige  in  dieAnftalt  eintreten:  den«  tetfflr  ein  ven  dem  Z*itp«akte  an,   wo  du  In&itnt 

"immer  wird  in  foleben  Lieutea  durch  die  zn  thätiga  zu  Stande  kommt*'  neugebomes  Kind,   die  ftatiitea- 

Vorforge  der  Regierung  die  Kraft  zerftört*   ficb  10  mäfsigen  Beytrig*  zu  zableoi  inROckfieht  ihrer £be- 

fchwierigen  Fällen,  wenn  es  hier  und  da  an  Arbeit  weiber  aber  ftebt  et  ihnen  fre^,   ob  öa  der^^niUlt 

fehlt,    oder,    wenn  diefa  oder  jene  Art  der  Arbeit  aucb  far  jaae  beytretffi  wollen,   oder  nicht    8)  Wer. 

f  nicht  mehr  verlaofft,    und   nicht   mehr  Kebörig  be-  feine  launodea  Beiträge  für  Frau  und  Ktodei  nicbt 

zahlt  wird,  fich  feloft  zu  rathen  und  feJbu  zu  betfen;  gahCrig  bezahlt,   wiriTdurch  die  ftreagfien  Mabre- 

was  gewifs  das  Traurigfte  bey  der  ganzen  Sache  ift,  sein  dazu  ang^alteni  und  die  Affecnranzanftalt  if) 

jind  jede  Regierung  bey,  der  Erricbtuag  folcber  Ar-  berechtigt,  alle  Zwangsmittel  graeo  ihn  z»  ergreifea; 

menTerforguagsanltalteii  äulaerft  bedenKljch  nMcbaa  wann  diefe  danooch  nicht  zum  Male  fahren*  fo  ver- 

mnfs.  hart  der  Zahlungsunfähige  alle  feina  bargerlicbeo  And 

Dar  Vf.  fucbt  das  kriftigfte*  und  einzige  anver-  Ehrenrechte;  er  kann  kein  galtizea  ZengoifitabJageD, 

däcbtige,  onbedenkUcbe  and  übarali  ausf übrlure Mit-  uod  kein' gOltiees  QeCchifte  abfcbtiefseoi    die  Vorfle- . 

tel  zur  gänzlichen  Verbannung  der  Armutb ,  und  des  her  der  Anftalt  können ,  wenn  es  ihnen  gut  däokt, 

daraus  entftehenden  Elendes  (S.  go.)  in  einer  zweck-  ihn  eben  fo  zur  gefänglichen  Haft  bringeo,  ils  diefs 

mifsig  (ineericbteten  AJftturanzai^tatt  gegtn  Vtrar-  Recht  einem  andern  (laubiger  gegen  feiBesSchuldoet 

HMMg  «ad  afdZfW;  und- die  Darlegung  ^nes  Plans. zu  zufteht.    Die  £be  aines  foicheo  au«  der  AflecuTaez- 

einer  folcben  Anftalt  ift  der  Haujptgegenftand  mit  dem  anftalt  ausfiefchiedanen  Ift  gerichtlich  getremitt   nnd 

er  fich  'hier  befchflftiget.      Die  Hauptpunkte  disfes  wenn   nach  diefer  Ebefcheidung  von  diefeii  Leuten 

'  Plans  find  folgende:  i^  Jeder  Mann,  der  in  den  ehe-  noch  Kinder  erzengt  werd«i  foUten,  (o  werden  fie 

^chen  S|aad  tretvi  Will,   mufs,  ehe  er  dazu  die  Er-  ganz  als  uneheliche  betrachtet  und  behandett,   und 

-Jaubnifs  erbSlt,  ein  mit  feinem  Alter  und  dem  Alter  beide  Theile  v^falleo  in  die  Strafe,    die  auf  Erzen- 

ieioer  Verlobten  im  VerhältnifTe  ftehendas  Kapital  als  gung  unehelicher  Kinder  gebtzt  ift.    *f)  Die  Wittwe 

EinluHtsgeld  in  die  AfTecuranzanftalt  zahlen ,  um  fei-  eines  folcben  Ebemtnnes,  der  die  Beyträge  far  fei»« 

ser  Gattin  in  dem  Falk),  xJaEs  er  frQber  als  fie  fterben  Gattin  nicht  fortfetzt,  und  durt^  alte  Zwangsmittel 

fbllta,  eine  jfihrlicbe  Penfion  von  wenigfteas  drevfsig  nicht  dazu  gebracbt  werben  kann,  bat  Dieraals  An- 

Thalern  zuzafichern,  und  ehe  und  beror  er  nacnge-  fprncb  auf  irgend  eine  Unterftützung  aus  der  AfTecu- 

wiefeo  hat,  dafs  er  der  Anftalt.auF  diefe  Weife  bey-  raozanfult  zu  machen,  wenn  fie  niobt  fel.bft  jeneBe^r- 

getraten  fey ,  kann  er  nicht  copulirt  werden,     a)  Ei-  trige  fortgefetzt  entrichtet ;  erföllt  fie  abar  diefe  Be* 

fleoi  jeden  Manne,   der  bey  völliger  Oefuodheit  und  diogung  bis  zu  dem  Tode  ihres  Mannes«  Co  behalt  fie 

flach  nicht  Qbn-  fünfzig  Jabre  alt  iit,  ftebt  es  frey  ein«  aunui  ihre  Rechte  an  A\%  Anltalt.    10]   Fdr  die  Bey- 

»der  mehrere  runverheyratbete  Perfooan  weiblichen  träge  fflr  die  Kinder  eines  folcben  pftieiurergefleD"* 

-GfiTobleohtfi  auf  feinen  Todesfall  io  diefa  AlTacuranz-  Vaters  haften  deren  Pjtben  afoUdmm.     Il)  Dm  bin- 

«aftak  ainzukaufea,  und  es  wird  dann  die  eingekaufte  terladene  Wittwe  und  Kinder  eiaes  -  bümBcb  eitwi- 

PeefoK  nach  dem  Tode  des  Mannas  eben  diepenfion  ebenen  Mitgliedes,    einea  Selbftmflrdesrs  1    und  eines 

ganieiseD,    welche  die   Wittwe  deffelbcn  gaoiefsan  Verbrechers,  der  zur  Todes- oder  mehr  als  drey)äh- 

MTürde,  oder  wirklich  eeniefsT.    3)  Jedes  in  der  Ehe  rigeo  Zuchthaus  -  oder  Peftungs&rafeverartfaeilt  wor- 

cneugteKiad  mufs  ebennlis  gleicn  nach  feinerGehurt  den  ift,  können  nie  AnfprOcbe  auf  UnterfttUzung  aal 

.  ia.di«e  AOeenranzanftalt  eiagekauft,  und  kein  Kind  dem  Fonds  des  Inftitnts  macben,  nnd  werdan  der  zu- 

ditrf  von  dam  GäfUicbcö  eher  zur  Religion  feinar  Ael-  billigen  Privatwohlthätigkeit ,  jedoch  mit  f^engerSe- 

lers  eiogBKeihsC  werden ,  als  diefer  Einkauf  gefcba-  fblguDg  der  Polizejgefetzegegea  Bettler,  allein  Ober 

tun  Kt.    -4>  Jeder  de^i  loftitata  -  beyseereteaa  Mann  laEbn :  fie  arhoiten  jedoch  daä  vom  Efaeroaan  oder  Vi- 

inu£s,fi>J«nga.faiBaOaUiB  Itbti  nndllb:  jadatfainar  tar-aincel^o  fifatcanfckapiul  und  fimmtliche  v(« 
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ibm  bisllsr  MEtUtfeBeytrl^e'zarfick,  i'i)d«%ii  ohne    eben   fb  wenig  erwarten,,  als  alle 'bid§r  Abliclua 
-    ZtofflD. .  ts)  Jedes  Ehepaar,  das  Gcb  Jm  Bezirke  der     ArmeatrerforaungsanCtalten.     DieAnnabme  undAiu- 
Anft^  neu  nictflerläfst*  'mn£j  eatwedsr  eio  Kapital  fabruog  des  Flani  —  bey  dem  der  Vf.  vorzOglich  fef- 
von  1000  Tbilern  bey  dem  kißitnte  verzinfslici)  nie-  nen  Woboort  Btrlin  im  Auge  hat  —  wird  awar  al* 
derlegen ,  oder  nachweifen ,  da&  fOr  Frau  und  -Kinder  lerdings  den  Varthoil  geväbren ,  dafs  ficb  di«  Zahl 
icboa  bey  einer  andem  Anftalt  der  Art  ausreichend  der  I^ltibedarftizea  Armen  t>edeutend   vertniodero 
^eforgt  fey,  oder  defAfTecaranzanftatt  beytreten,  und  murs ;  disfs  wird  fchon  dadurch  bewirkt  werden,  dafi 
alle  Einkauls  -  und  Beytragsgelder  aät  Zinfeo   und  einmal  der  befcbrSnkte  Zutritt  zum  Hejratben,' eine 
Zinresziofen  von  der  Zeit  an  bezahlen ,  wo  es  ia  die  Hauptqaelle'  der  Armuth ,  wo  nicht  _gaD2  und   gar. 
Ehe  getr^ea  ift,  und  £eine  mitgebrachten  Kinder  ge*  doch  gröbtentheils  verftopft,   und  dafs  dann  daa.io- 
borea   find,    i^rigenfails  kann  ihm  die  Aufnahme  Ititnt  10  organifirt  ift,  dafs  es  fchoo  feiner  Natur  nach 
nicht  geftattet  werden.  —    Neben  diafor  AiTecuranz*  dje  weniger  bemittelte  Voiksklafte   zur  mdglich^en 
kafTe)    welche  blofs  für  Wittwen  und  Kinder  forgt,  Arbeitfitnkeit  und  zu  einer  beyfolchen  Leuten  fo^n-« 
foJl  13)  Bocb  eine  fogenannte  ^/tnAJfJ^fli^  errichtet  fserft  feltenen  Sparfamkeit  notbweodig  hinführt.    In- 
werden,  wozu  jede  Perron,   mSnnticbsn  und  weibli-  defTen  immer  wird  es  noch  eine  bedeutende  Menge 
eben   Gefoblecbts,     vom   zwanzigfteo  Jahre  an   bc'  von  Armen,  befonders  in Stidten  und  Fabrikorlenge-  . 
ftimmte  fieytrige  wöcb%ot}icb' zahlen  foU,    wogegen  ben,  die  der  öffentlichen  Mildthätigkeit  anheim  hX- 
£e  vom  ein  und -funfzigften  Jahre' an  eine  beütimmte  len,  und  fOr  welche  auf  andere  Weife,  als  durch  die 
Penfion   a'ns  der  Kaff«  erhalt.  *  Von  der  Verbindlich-  Affecturaozanftalt  geforgt  werden  mufs.     Es  ift  nicht 
keit  zun  Beytritt  zu  diefer  HfUfakaffe  follen  jedoob  genug,  dafs  man  nicht  jeden  heyrathen  ISbt,  der  die- 
Praaen  fray  feyn^  wriohe  durch  ihre  Eheminner  In  len  Schritt  thnn  wiH,   ohne  ficb  mit  Befonnenheit  die 
die  Wittwenaffecnraozanftalt  eingekauft  worden  Gnd<  Frage  vorgelegt  zu  haben,    wie  willft  du  Fraa  und 
14]  Wenn  ün  bisheriger  Tbeiloehmer  diefer  An&ah  Kinder  anftandie  ernSbren  ?   Es  ift  auch  noch  nicht 
auf  kefne  Art  zor  BeziäUnng  der  rOckftändigen  und  ausreichend  da»  man  jeden,    der  einam  menfcbli* 
laufendsB  Beytrige  zn  bringen  feyn  Colhe,  fo  mufa  er  eben  Wefao  das  Dafeyn  gegeben  hat,  nötbigt  durch- 
die  Conmaae'  Tn-IafTea ,    und .  ecfaült  feine  gezablten  Einkauf  bad  Beytrüge  zum  Inftitute  daftlr  zn  forgen, 
Beyträge  zuraok.     15]  Unefaelicbe  Kinder  mOfTen  von  dals  jenes  Wefen  bis  zum  fecbszehoten  labre  feinen' 
ihren  Erzeugern  4n  die  Affecnranzanftalt  fOr  Kinder  Unte^alt  seficbert  6efat.     Auch  dafür  aiafs  noch  ge- 
eingekauft werden,   und  zwar  durch  doppelte  Kapi-  forgt  werden,  dafs  die  dem  Affecuranzinftitnte  bey- 
lalszabluog,    und   den   gewöhnlichen  wöcfaentlicbea  getretenen  Mitglieder  nicht  während  der  Zeit  verar- 
Beytrag.     i6j  In  der  Regel  kann  kein  Mi^lied  einer  men,    wo  das  inftitut  noch  nichts  fflr   fie  zn  thnn 
Familie,  weiche  in  der  Wittwen-  utfd  WaifenafTecu-  braucht,  wo  fie  vielmdir  felbft  durc&.Beytrfige  far 
ranzgefellfohaft  ver&chert  i&,  vor  dem  Tode  des  Fa-  das-lnftitot  forgen, molTen.  —    Und  gerade  fQr  die- 
milienvaters ,   und  kein  Theilnehmer  der  Alteohfilfs-  fen  Punkt  läfst  der  Plan  des  Vfs.  noch  fo  viel  zu  wfln- 
anftalt  vor  Beendigung  des  funhdgften  Lebensjahres  fchen  übris,  dafs  durch  feine  HClfskafte  für  Alte  bey 
Anfprache  auf   anrserordeotliche  Unt«[tützung  aus  weitem  nicht  erfäzt  wird.    So  lange  die  Betriebram' 
dem  Foods  der  AITecuranzkalfe  macfaen.     Weder  vor-  keit  eines  unbemittelten  Mannes  ihren  regelmäfsigen 
flbergehende  Krankheiten,    noch  Mangel  an  Artleit  Gang  fortgeht,    fo  lange  er,  gefund  und  von  bäusli- 
köoneo  jemand  hierzu  berechtigen,   oder  von  feinen  oben  UngiUcksMlIen  verfcitont  bleibt,  fo  lange  es  ihm 
i«ufendeo  Bey  tragen  entbinden.  '   Auf  eine  anfseror'  nicht  an  Arbeit  fehlt,  und  dtefe  angemeffen  belohnt' 
deqtJiche  Unterftatznng  aus  dem  Fonds  der  Armen-  wird:   fo  lange  wird  er  olme  fondenicbe  Schwierige 
affecuranzanltalten  haben,  tds  auf  eiaise  (S.  I9|>)  >■>-  ^^it  nicht  nur  Kir  feiom  und  der  Seinigen  Unterhalt 

fBg«bcne Ausnahmen,  nur  unheilbare&ranke,  Wahn-  Ibrgen  kpDeea,.aod  Ineb  feine  beym  Auecaran.zinfti< 

nniee ,  VerftClmmeke  und  ihrer  Sinne  Beraubt»  An-  flute  aberaommenen  Verbindlichkeiten  zn  erfOUen  im 

fprucn    zu  machen^  ■  Stande  feyn.    Allein  eine  and^e  Frage  iß  es,  wie  %s 

Es  ift. unverkennbar,    dafs  die  ErrichtDQg  einer  mit  ihm  geben  wird,    wenn  er  krank  wird,   wenn 

fölcheo  AH'ecuranzanftalt,  ^ie  Ge  der  Vf.  hier Ip  Vor-  ihn  Hauskreuz  jicimfucbt,  wem!  lein  Verdieoli  flockt 

fchlag  gebracht  hat,    fehr  wanfobenswerth  fey,-«nd  oder  ficb  vermindert,   oder  gar  aufhört.     Trifft  ihn 

dafs  durch  lie  vieles,  fehr  vieles.  Gute  fcdnne  geftiftet  diefs  Schickfal  nacb  eurackeelegten  Ein  und  funbig- 

werden.   .    Alleia  wir  mOffen   o^eoberzig  gebehn,  ften  Jahre,  fo  wird  er  es  noca  ertragen  können,  weil 

wir  zweifeln  an  der  AusfOhrbackei^  des  hier  angeger  hier  ihnder  Fonds  unterftfltzea  mu(s.    Allein  trifft  es 

benen  Plans,   weil  diefe  durch  Erforderniffe  bedingt  ihn  vor  diefer  Periode,    fo  wird,  (weil  der  Foodj 

ift,   die  gerade  bey  der  Klaffe  von  Leuten,   von  wel-  durchaus  nichts  fQr  ihn  thuo  kann,  und  alle  andern 

eben  hier  die  Rede,  und  auf  welche  der  Plan  berech-  Armen verforgungsanftalteo   mit   der  Errichtung  des 

oet  ift ,  fo  feiten  vorbanden  find.     Und  foUte  er  apcb  Inftituts  'aufhören  follen ,  und,  wenn  das  Inftitut  fei- 

aberhauvt  ausfahrbar  feyn,  fo  könden  wir  uns  auf  nenZweck  vollkomtnen  erreichen  foll,  auch  wirklich 

keinen  Iralldas  davon  verfprecben,   was  der  Vf.  da-  aufhören mOffen:)  iljm nichts anderfftibrig  bleiben, als, 

durch  bewirken  will.     GibtzUtkt  Virbatatung  dir  Ar-  wenn  diefs  diePoKzey  gäftattet,  zu  httttt»,  oder,  wenn 
rauth,   du  MawgiU,  und  dts  damit  verbiMdtnt» BA$h-  'die  Pblizey  diefs  nicht  erlauben  will,  txißtktt*;  uod 

des   tSist  dim  vom  Vf.  -projectirte  Armefiaffecnnnz  geCchiebt  dssEioe  oder  das  Andere,  fo  in  der  Haupt- 

vor« 


ytjoqgle. 
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TorthetI«  das  da*  Inftltal;  gewibrfn  fäll,  dnrchstis 
-  nnerrdchbar.  Soll  es  beftehen,  und  mit  Vortheil  be- 
beben,  fo  murs  zugleich  mit  ihm,  oder  oeben  ihm, 
eioe  Anftalt  vorhanden  feyo,  welche  die  unbemittelte 
KlaCTe  in  folchea  Fälieo  durch  auEserordentUche  Un- 
terftützuilg  vor  der  Verarmung  fiebert.  Der  Pri»at- 
wohlthätjgkeit  allca  hier  zu  flberlaffeq,  würde  auf 
keinen  Fall  rathlam  feyn.  Sie  tbut  entweder  zu  viel 
oder  ZD  wenig,  und  beides  ift  gleich-  [chädiich.  £3' 
muh  Hauptgrundfatz  der  Armenpflege  kyo ,  den  Ar- 
men niir  dann  zu  pnterftQtzea ,  wenn  er  wahrhaft 
hOlfsbedflrftjg  ift ,  die  Unterftatning  Qberall  abernur 
•uf  deanotbwendigften  Bedarf  zu  berchrinken,  damit 
durch  zu  freygebigo  Spenden  nicht  der  Hang  zur  Ün- 
thstiglteit  genährt,  und  aus  dem  Armen  —  was  fo 
fafiufig  der  Fall  ift  —  ein  fauler  und  arbeitsfcheuer 
Maffiggäoget  werde,  der  lieber  bettelt,  als  fich  durch 
recbilicbe  Erwerbruiittel  feinen  Unterhalt  verfchaft 
Deswegen  bannen  wir  auch  die  ftrengeo  Mtfsregelo 
nicht  ganz  billigen,  welche  der  Vf.  gegen  die  beymBo- 
tahJen  ihrer  fchuldigen  BejtrSge  faumfeligenGenoffea 
des  AtfecuranzinftitutB  als  Zwangsmittel  in  Vorfohlag 
bringt.  Wer  oiobt  zahlen  kann ,  ^infs  fo  lange  bis  er 
diefs  kann,  Nacbficht erbalten ;  ihn  aber  feiner  bür- 
gerlichen und  Ehrenrechte  für  verlnftig  erkliren,  ift 
genau  betrachtet  nichts  weiter,  als  eine  Autorifation 
sum  Betteln;  alfo  gerade  zn  dem  Uebel,  weichem 
durch  das  Inftitut  entgegen  gewirkt  werden,  foll. 
Vebrigens  find  wir  mit  dem  Vf.  darüber  vollkommen 
dnverltanden,  dafs  der  mit  detn  Affecuranzinftitute 
•rfcfawerte  Zutritt  zum  Heyratben  weder  die  UoGtt- 
Itchkeit  befördere,  noch  die  HäVölkeruog  vermin- 
dere, noch  den  Lohn  der  gemeincn^Arbeit  zum  Nach- 
theile  des  Nationalwohlftandes  fteigern  werde.  £$ 
werden,  wie  er  fehr  richtig  bemerkt,  zwar  weniger 
Kinder  gezeugt  und  geboren  .werden ;  allein  es  wer- 
den auch  nicht  fo  viele  wie  bisher,  aus  Dürftigkeit 
der  Aeltsm  in  der  Jugend  wieder  fteiben,  fondern 
diejenlgbn  welche  geboren  werden,  werden  gröfsten 
Tbeils  an;!' Leben  erhalten  werden,  und  die  ganze 
Generation  wird  fich-  in  phyfifcher  und  oiorali' 
{eher  Beziehung  veredaln.  Ond  wenn  einige  bisher 
UBÖkoDomifch    betriebene    Oefterb«,      wegen    des 


höher  geßeigerten  Lobu  dtr  irMtendeo  Klafl«  zu 

Grunde  gehen:  fo  *ift  diefs  kein  Nachtbeil  fflr 
den  Piationalwohlftand ,  fondern  offenbarel'  Gewion 
Füi  ihn.  Aber  eine  andre  mehr  Beherzigung  verdie- 
nende Frage  ift  es ,  oh  die  fietriebfamkeit  der  ärmern 
Volksklaffe  nicht  dadurch  bedeutend  Icidm  wird^ 
dafs  die  Einkaufsfumme  fflr  den ,  der  beyrathen  und 
ficb  etabliren  will,  bpy  Manchem  den  Bettag  feines 
ndthigeo  Gewerbskapitals  verfchlingen  werde;  was 
vielleicht  Dacfatheilieer  und  gefährlicher  (eya  wOrde, 
als  die  Gefahr  der  Verarmung,  gegen  die  ihn  die  AC- 
fecuranz  fiebern  foII,  aber  nicht  einmal  ganz  rollkom. 
men  fiebert.  Völlig  freye  unbefchränkte  Thätigkeit 
und  Betriebfamkett  ift  die  ficherfte  Scbutzwehr  gegen 
Verarmung;  diefer  völlig  unbelcbrinktenThitiekeit 
aber  mufa  die  vom  Vf.  la' Vorfchlag  gebrachte  Pflicht 
zum  Bejtritt  xumAffecura^iziKßitute  offenbat  Eintrag 
thm;  und -indem  die  Affecuran;  dafOr  fiebert,  daU 
aiemand  in  den  ZuftanU  der  völligen  HolfsbedOrflig- 
keit  fo  leicht  berablinken  kann,  wird  fie  aber  auch 
im  Gegeatfaeil.es  manchem  bedeutend  erfcfaweren,  fich 
den  Woblftand  zu  erringen,  den  er  fich  anfserdem  er- 
riingea,  und  der  ihn  .gegen  die  HfllfsbedOrftigkeit 
vielleicht  fiärker  gefiebert  nahen  würde,  als  die  Pen- 
fion  welche  er  aus  dem  InftitutsFonds  beziriit,  wenn 
erwirklieb  verarmt  ift.  Uns  fcbeint  daher  eine  forg» 
fältige  Beachtung  des  vorhin  angegebenen  Hauptprin- 
eips  der  öffentlichen  Armenpflege  immer  das  ficberCte 
Mittel  zu  feyn,  die  minder  beinittelte  Volksklalfc  vor 

Sänzlicfaer  Verarmung  zu  fchützen.  Hätte  man  es  ia 
lerlin  mit  Itrenger  Sorgfalt  beachtet,  to  würde 
die  Zahl  der  dort  .  die  öffentliche  UaterftOtzung 
in  Anfpruch  riehmenden  Armen  gewifs  nicht  fo  un- 
geheuer grofs  feyn,  als  fie  wirklich  ift,  [der  V/,  be- 
rechnet fie  <S.  115.)  im  J.  igos-'zu  25000 Seelen,  und 
die  zu  ihrer  Ünterftatzung  aufgewei^dete  Summ« 
(S.  135.)  aof  360,000  Thaler],  fondern  mancher,  der 
jetzt  der  öffentlichen  Mildthatigkeit  anhelm  fällt,  und 
von  ihr  io  dumpfer  Unthätigkeit  feinen  käi^lichen 
LebensHDterhalt  erwartet,  würde  fich  feinen  Cehens' 
bedarf  zn  erringen  fuehen  durch  nlltzliche  Tbätig- 
küt  niul  Benutzung  {einer  eigenen  Kraft. 
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STATISTIK.'      *  «nzeloe  Barger  vor  dem  Ältare  des  Vaterlandes  w^ 

Vfe.:  Ungarns  BandtrU«,    uod  deffeJben  gefelz-  SnU  r-^-"f".^  ''"  f  •"«"«  ^Ji«"  unternommenB  Ne^ 

ekaitv.^Pirmiir.  Sr.  K.T£.  A«ftoL  Mai.  wirW.  J^branrng  darreicht,    ohne  dadurch  den  Stdlvertrc"  . 

j  o       .*(X7       o  zuwolieo.       Der  Vf.  verfichert,  aus  eigner  üeber- 

D„.  ve   ~  ■  J-     .    r,»   ,.      t    ..     .^  L      «    ■      ,  **?^''"P  ""^  "■?*'*  ""*  Nebenabficht  zu    fcbreiben. 

er  Vi.,  einft  ein  Zöglwg  luthenrchw  Gymoafien,  „Man  hört  (o  oft,  und  voh  fo  viejan  Seiten    dafs  fich 

dann   zur   katbolifchen  Relieibn    übergetreten,  die  Ungrifche  GonTtitution   mit  dem  Genius    unfers 

ond  beyjJer  k.  k.  Hofkammer  in  Wien  tls  Hoffecre-  Zeitalters  nicht  mibr  ?ertraee.     Vielleicht  aelinot  m 

Ur  angeltellt,    Vf.  des  Babuk  oder  der  ITtderUgUHg.  mir,  mit  der  Vollendung  diefes  Werkes.    Ji«ieniz«i 

«"■  großen  U^ahrkeiten   und  Btweife  (Presb.    179a.),  meiner  geliebten  Mitbürger,   welche  dief«  Meinuoe 

- ''  M  -'"''"  Vorrede,  von  feinem  Jängliogsalter  her  hegen,  zu  Oberzeugen,  dafs  ficb  oafer  Staat  ztl einem 

•'"f  ^ß'g""g  ZMm. Studium   der  vaterländifcben  Ge-  Flor  eibeben  kann,   wenn  nur  otf«  Beftandlheile  der- 

fchichte  unterhalten,  und  diefem  Studium  feine  Ne-  falben  Coi^titutiön  auf  ihre- gefetzmäfsige  Ba6s  zu. 

benftunden  gewidmet.  —     Je  feltner  fo   etwa«   bey  arfleit  g<Ar«ÄI  werden.    Vielleicht  wird  mancher  mei- 

XJngäfchen  Oefchäftsmännern  vnrkömmt,  defto  lob-  ner  tefef-alsdann  mir  auch  noch  darin  bevftimmeo 

Ucher  iftes.    Seit  zehn  Jahren  befehäftigl  er  fich  mit  dafs  felbfl  Frankreich  die RevolutionsgrSueJ  "hätte  ?er- 

Torichungen  über  den  conftitutionellen  Kri^gdienft  meiden  köonen,  wepn  auch  dort  die  vermoderten Fa- 

voD  ungern.      Unftreitig  ift  diefs   ein   ipterelTaotes  gen   des  Staaugebäudes  auf  feiner   cooftitutionillea 

Tbema,  kber  zuglelbli  fo  befchaffen,  dafs  es  fich  nicht  Grundfefte,  bey  Zeiten  erneuert  worden  waren."  AI- 

fäglich  von  den  Forfchungen  aber  die  gcfammte  Ungri-  lerdings    bedeutungsvolle,      nicht    zu    Qbsrhörend« 

fco«  Gefcbichte  und  Über  die  hjftorifch  chronologi-  Worte!    Nicht  infs  Niederrejfsen,    fondern  auf  das 

fche  Entwickeluog  der  Ungrifcben  Staats verfaffung  Wiederaufbauen  der  Ungrifchen  Conftitutiou    jedoch 

treonep  läfst;  ohne  dafs  d§r  Forfcher  in  Gefahr  feT.  oach  ihrem  vollen  Umfange  und  Zufammenhüiee  £bü 

in  fallcbe  und  einfeitige  Anfichten  zu  verfallen.-  Ab-  alfo  die  Abfiebt  des  Vfs.  gerichtet  feyn., 

SrifCene  und  aufser  ihrem  Zufammenhange  seftellte  „Freylich,  fährt  der  Vf.  fort,    werden  die  von  ' 

Maleiten  öftersirre,  felbft  den  Forfcher,  der  ohne  mir  auFgeftellten  Crundßtze  Auß'ehen  erregen,    ficv 

IVebenabfichtes  blofs  nach  Wahrheit  ftrebt,  wie  dieb  der  Enthüllung  verjährter  Vprurtheile  läfst  flch'nichu 

der  Vf.  von  fich  felb&  verfichert.     Im  vierten  Artikel  anders  erwarten.   Allein  da  ich  in  dem  ganz^  Werk« 

jgog.  ift  bekanntlich  eine  eigene  Deputation  von  34  keinen  einzigen  Satz  wage,  dem  nach  meiner  Ueber- 

Mitgliedern  unter  dem  Vorntze  des  oberftea  Land-  zeugung,  vermöge  der  zugleich  überall  geführten  Be- 

'   richters  (  ^itx  CtiriaeJ  niedergefetzt ,  mit  dem  A  uf-  weiTe   vernünftig    widerfprofken    iptrden    könnte :     fo 

trag,  den  Oegenftand  3er  BanderJen ,  aus  dem  Ge-  rechne  ich ,  mit  vieler  Zuverficht ,  auf  den  Beyfall-  fo- 

fetzbuche,   aus  dAi  öffentlichen  Ut-knnden  und  ans  wohl  aller  über  das  gemeine  Vorurtheil  hinaus  fehen-        ~ 

^aubwürdigeo  E(enkmalen  der  Gefchichte  z"  erör-  den  Patrioten,  als   auch, der  auswärtigen  Gelehrten, 

tern,  fodann  aber  »tif  dem  nächflfolgendea  Landtage  denen  die,  von  mir  xuerfl  gezogenen  Paraäelen  zwi- 

ihre  Meinung  vorzutragen,   wer'denp  eigentlich  die-  fchen  der  Militärverfafrung  UnEcrns  und  der  vorma- 

jenigen  feyn ,  die  nach  dem  Sinne  des  achten  Artikels  ligen  europaifcben  Staaten  während  des  MittelalLers 
1715.  Banderien.zivunterhalten  Ichuldlg  wären?  Fer-,  Oberhaupt  gewifs  willkommen  feyn  werden."     Wir 

ner,  was  für  ein  Mafsftab.  dabey  zum  Grunde  liege?  haben  fchon  oben  angedeutet,    dats  diefer  Geeenfrind 

und  endlich  auf  Welche  Art  Zehendherren  von  ihren  von  der  Art  fey,  dals  in  einzelnen,  aufs'er  ihrem  Zu- 

Zebend- Einnahmen  zur  Landesvertheidigung  gefetz-  farnmenhanse  aufgeftellten  Daten  und  daraus  eeleite- 

mäfsig  gehalten  feyn?    pas  nfiinllch  war  im  voraus  tenSätzen  durch  dieUebei-ficht  desGanzen  ganz  woW    ■• 

anerkannt,' dafs  diajenigen,  deneti  die  conf^itutionelle  widerfprochen  werden  könne,-  und  diefe  RecenCoD 

reicht  Bandei-ien-2u  unterhalten  oblag,  davon  durch  felbft   wird   grofsßntheils    ein    foicher    Widerforucb 

ein  beftimmtes  Gefetz  nie  befreyt  worden  feyn.     Da  fejn  muffen:     da  Rec.  in  der  Haüptfache  aJJerdings 

nun  vergafs,  zu  diefer  Deputation,  wie  fichs  gebührt  andrer  Meinftngift,  und  feyn  mufs,  als  der  Vf.     D«- 

iiätte,    auch   vaterlänijifche  Hiftoriker   beyzuziehen,  Vf.  «rkcBOt  felbl^,    nicht  alle  Quellen  gebraucht  zu- 

fo  ifts  um  fo  tnehr'zweckmäfsig,  „wenn  auch  der  haben,   die  n  feiner  Sache  gedient  halten,   fo  ein 
a:L.Z.    mu    -Erßtr  BaU.  Tt  ^  (     .Wm,. 
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zablrdeberVcneicfanib  gedruckter  and  nngedrgck* 
ter  SchrilteD  er  lucb  bii^tea  inhingt.  Er  »erfucbt 
daher  liie  Haa.  AecenfsnteD«  denen  fein^  Schrift  zu 
HSirilen  komifiti  inttindigft»  diejenigen  Quellen,  wel* 
ehe' er  be;  Porifetuing  feiner  Arbeit  aDtser  den  bis- 
herigen mit  Vortheil  noch  benutzen  kfifinte,  bey  der 
Recesfion  gefälligft  anzudeuten."  Rec.  wird  dieTs  ge- 
legentlich nach  dem  Wunfcbe  des  Vfs.  tfaun,  aber, am 
liänfiglten  wird  er  ihn  auf  den  chyouologifcbes  Zu- 
fammenbang  der  gefiinimtenUngr.Oerchicnte  biavrei- 
feDmüffen :  aus  dem  er  einige  BrucbnOcke  hervorge- 
fchoben ,  aber  auch  grörsten  Theils  verfcliobeo  hat. 

HitteRec.  das  Problem,  das  der  Vf.  fich  auf- 
flellt,  zu  löfen  abernommen,  fo  hätte  er  eine  hiftori- 
fcbe  EntvcickeluDg  des  Uogr.  Staatsrechts  nach  fol- 
genden Epochen  geliefert.  I.  VerCaffung  der  Un- 
eem  als  Nomaden  und  reitender  Eroberer  unter  dea 
Herzogen.  IL  Einführung  der  chriftlicben  Religion, 
der  KöDigswOrde  und  des  occidentalifchen  Feudalwe- 
fens  unter  Stephan  I.  III.  Kampf  des  Heidenthums 
nnd  der  alten  verfeffung  mit  dem  Chrirtentbume  und 
dem  Feuitaligmas,  von  1036.  an  bis  7um  k.  Ladislaus. 
IV.  Sieg -des  Cbriftentbutus  feit  Ladislaus  I.  und  Aus- 
bildung einer  VerfafTung,  die  zwifchen  der  alten  Ma- 
svarirchen  und  der  occidentalifch  Feudaürcheo  in  der 
mitte  lag;  und  in  welcher  der  Comitats- Adel  (auch- 
im  Kriege  in  fo  viel  Regimenter  eingetheilt  als  Comi- 
tAa  waren)  unter  Anfdbrung  feiner  Ob  ergefpanne  das 
Reich  zu  fobotzen  beftimmt,  aber  zu  offeoSven  Krie- 
nn  ungeneigt  war.  Cumaner  und  Szekler  fteben  dem 
Somitats  Adel  in  Kriesenlur  Seite.  Der  Comitats- 
Adel  und  die  .Obergefpane  fpielen  die  erfte  Rolle. 
Der  König  hat  keine  andre 'Revenuen  als  die  Domä- 
nen-, Salz,  und  Bergwerks- EinkDofle  und  die  Ab- 
gaben freier  Stidte.  Vom  K.  Ladislaus  bis  Andr.  II. 
V .'  Kampf  des  Comitatsadels  mit  der  Oligarchie  und 
den  Prälaten  und  Baronen  unter  AndreaslI  und  Sieg 
des*  Comitats  -  Adels  in  dar  Mtrta  bullat  in  den  Ob- 
fetzen  von  lajj-  und  durch  BelalV.;  der  Comilats- 
Adel  befreyt  beb  von  mancben  ififtigen  Bedingungen 
der  Feudatverfarfung :  befonders  «her  von  der  ver-- 
birrdlicbkeit ,  auf  eigene  Koften  ober  die  Grinze  in 
Kriegen  zu  ziehen.  Der  Adel  bleibt  contributions- 
frey,  doch  kömmt  die  Mfluzplackerey  des  Lucmm  ca- 
iKtrai  auf.  Zuckungen  diefes  Kampfe»  bis  1309. 
VI.  Carl  Robert  aus  Neapel  fiegt  ob,  befeitigt  d^o 
ComiiatsadeL  bäh  feiten  ReIcb»taseL leitet  dieneicbs- 
gefchärte  fall  bjols  mit  feinem  Conreil  der  Prälaten 
nnd  Baronen,  und  bildet  ftatt  der  Comitats- Militz 
ßanderien,  welche  jene  Prälaten  und  Baronen  zu  hal- 
ten verbunden  6nd,  die  das  Reichs -Confeil  auäma- 
chen ;  die  Prälaten  ratione  dtcimarUM  ( wegen  ihrer 
Zehend-  Einkünfte),  die  Baronen  ratione  officiomm  et 
falaporum  (wegen  ihrer  Aemter  und  Salarien,  d.h. 
Salieinknnfte,  indem  jedem  Boro  Rtgni  zur  Uoter- 
haltung  fänes  Banderiums  vom  König  ein  Salzguan- 
tum  ansewiefen  war ,  das  er  auf  eigne^echilung  ver 
kaufen  Konnte.  Ferner  gründet  Carl  Robert  ein  fe- 
ftesFinanzlyTtem,  und  unierhält  das  BandcHum  regale 
tt  rtgmatt .  »m   dem  Imcto  Camtrae),    dem  Ertrage 
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der  Bduitioo  mä  der  Monzplaekeroy*  nn<I  Ans 
den    EinkQofteD    der   königlichen   pomänan,      Vil. 

Lndwig  I.  bildet  diek  Syftem  weiter  auf,  und 
führt  zum  Behufe  der  Prälaten  und  Baronen  die  ihr« 
Randerien  in  die  it^Iieoifcbeo  Fehtzfige  -xa  offeofiveik 
Operationen  fchickeo  muffen,  den  Nenateik  ein,  den 
alle  Bauern  zahlen  mOfTen.  VIU.  Sigmund  findet  die 
Banderien  zu  offenfivea  Operaüooea  and  zur  Ver- 
tbeidigung  des  Reichs  unzulänglicb  —  er  organiGrt 
d^er  die  Banderien  beftimmter,  fucht  aber  auch  den 
Bücgerl^nd  2un^  Rtidistie  zu  ziehen  tud  den  Cami- 
tatsadel  143a.  nach  alter  Art  zur  Vartbeicfignng  des 
Reichs  unter  deii  Comitats  -  Fahnen  zu  berufen. 
Hierin  erreicht  er  aber  feinen  Zweck  nicltt  ganz, 
fondera  epveckt  vielmehr  .die  Efferfacht  des  Comi- 
tats -  Adels  wider  die  Prälaten  und  Baronen.  Der 
Adel  flicht  fo  wenis  als  möglictv^n  tbun,  und  alles 
auf  die  Prälaten  und  Baronen,  Qnd  das  BMdtriMmRt' 

fait  zu  fchiebeo,  und  umgekehrt.  HiartHU  dreht  ficb 
ie  Ungr.  Gafchichte  von  Sigmund  bis  Mattb.  Corvinus. 
In  gröTsern  Gefahren  desReicbs  werdäi  BeEchlüFT« 
eefafst,  da($  der  Adel  nicht  nur  felbft  ins  Feld  ziehen 
londern  nach  der  Zahl  feiEier  Unterthanea  auch  «oe 
Zahl  Bewaffneter  mitbringen  maffe.  IX.  Matthias 
V.  Hunyad  fucht  des  Gomitats-Adels  nnd  der  Baode- 
riA  zur  Reicbsvertheidigung.und  za  feinen  Kriegen 
fo  wenig  als  möglich  zu  bedürfen,  führt  ein  höheres 
Lucrurn  Camirat  oder  Tributtun  fi fei  eiui  und  befoMet 
damit  ein  bebendes  Heer.  X.  Nach  feinem  Tode 
wird  iias  fteiiende  Heer  anfedöfsl:,  und  onler  den 
fchwachen  Regenten  Wladisiaus  IL  und  Ludwig  IL 
hebt  ein  nener  beftändiger  Kampf  zwifcKen  deni  Co* 
mitata  -  Adel  und  den  Prälaten  und  Landherm  an : 
jeder  Theil  will  fürs  Vateriand  fo  wenig  als  möglich 
thun,  und  die  executive  Macht  befitzt  weder  Ver- 
trauen noch  Anfehn  genug,  um  beide  Theile  ztir 
gleicbmäfsigeo  Erfüllung  ihrer  ScbnMigkdt  anzubal- 
ten.  So  wird  die  Niederlage  fwyMohits,  nngeacEi- 
tet  fogar  ein  Landflurm  aufgeboten  wird,  vorberei-  • 
tet.  XL  Verfucbe  der  öftreichifchen  Regenten,  das 
Syftem  ftebender  Heere  mir  der  Ungr.  Verfaffong  za 
vereinigen,  Entfiehung  eines  Oberhanfes,  das  nicht 
nur  ans  Prälafen  und  Baronen,  fondem  euch  aus 
Oiiergefpanen  und  Magnaten  befteht,  von  Ferdi- 
nand 1.  bis  Leopold  I.  Xil.  Einführ-un^  der  Gontri- 
bution.  Einfehtafen  der  BanJerien.  Vennebmng 
der  Ungr.  Truppen.  Infurrection  von  J.  tjifi.  An- 
träge zur  Reluition  der  Verpflichtung  des  AdeJs  un- 
ter den  Comitatsfahnen  zur  v  ertbeidigung  des  Reichs 
zu  dienen;  von  Gart  VI.  bis  Leopold  IL  XIIL  Die 
fraqzöGfche  Revolution  führt  Situationen  faerbev,  wo 
der  ft^endru  Heere  ungeachtet ,  das  Reich  bedrängt 
wird.  Der  Comitats-  Adel  wird  bey  de»  verfchiede- 
nen  Inrurrectionen  aufgeboten.  Modeme/Form  die- 
fer  Infurreclioneo  (PerTdoal-  Portat  infurrection)  and 
Mängel  derfelben.  Ausführung  denen,  dafs  die  Prä- 
laten auch  jetzt  noch  Icbuldig  feyen  Banderieo  -^ 
raliont  dtcimarmm  zur  Unlerftfltzong  dwr  fteben» 
den  Armee  zu  unterbalteo:  die  Reicbsbsranen  abv 
Diir,    1d  fo  ferne  fie  hiezu  die  oöUiij 
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Gatern  nncf  Sälarien^  wieder  erfrielten.    Ausfahrung  Aaslande.'   Ei- FOBrte  alfo' den  tbendlladIfofaeD  Feit- 

d&<-  Satzes,  da{s  bey  hialän'glicber  Kraft  uad  Enerzi«  dalisinas  in  feioem  Reiche  ein.     Er  ift  dsr  eigeotlicbe 

der  executiven  Macht,    und  bey  gutem   Willeoder  Stiftsrder  Ungr.  Gooftitution.  —     DieTs    ift   zwar 

Stinde,    leicht  eine  Verfairung   zu   Stande   kommea  groGBcntbeite  wahr,  aber  die  nach  Stephan  eingetrete- 

kOnnte,  wo  nach  flen  Abftufungea  dMjBeJarfniflss  nea  V«r£iMleruoi|«n  find  nicht  zw  überfeban;    fluch 

und  der  Gefahr  das  ftebende  Heer  durch  feftfteheniie  baute  er  felbft  auT  ehiem  Grunde,  .der  fcfaon  ror  ihm 

Banderlen,  und  im  Fall  derNoth  und  feindJicbenlnva'  vorhanden  war,  und  den  er  nicht  zu  .erfi^attera  ver-^. 

fion  ins  Land  durch  adelige   Comitats  ~  Regimenter  mochte.- 

UDterftfltzt  worde.     Nur  die.  Welche  nehemTe  Bande-  C)  Oer  Erbadel  von  Ungern  bnnfaet  ganz  auf  do 

rien  unterhalten,    gehören  eigentlich  iris  Oberhaus»  vonStenhan  dem  Heiligen  gegrOndfteaConltitutioa  — 

oder  in  das  ReibbsroofeiJ.    Die  Banderien  der  PrJla-  a"»  adlige  GDter  find  alfo  Leben  —  und  die  Ungr. 

toi  und  Baronen  kann  der  König  aneb  zu  offenfiveiT  Verfaffung  ift  eine  Leheosnr^lTujig.  —  ZugeftaocUn 
Operationen  brauchen.    Das  rtgttU  Bäadtrmm  ift.  die  \  &«  i^t  es,  aber  mit  vielen  nacbtrSglicheii  Aenderungeq. 

Üebeode  Armee.  nnd  fehr  verkappt.    So  viel  ift  z.  B.  gewifs,  dafs  der 

Eine    Ausfahning   diefer    Art   faStte    derRec.  Ungr.  Ada  durch  töne  DoUtion  nicht  bloüs  wi»  he^ 

demnach  in  diefem  Buche   erwartet,    aber  er  wa^d  einer  Qelehaungy  den  Fruchtgenufs  des 'gefchenktea 

in    feiner   Erwartutig   ganz  getaufcht. '     Die   bunte'  Gutes  erbAlt,  fondem  das  Gut  Eelbrt  cmm  pleno  ^iirt 

Reihe  der  Kapitel  des  trßin  Theils  wollen  wir  zuerft  S£gi»,  wie  f<^n  der  Stil  der  Donattonen  befagt. 
anfahren,   und  dann  die  eben  fo  bunte  Ausfilhrnog  B)  Die  GrundzCge  des   confütutionellea  Wehr- 

eiDieermärsen  beleuchten.    Die  Kapitel  find  folgende:  ftandas  in  Ungern  beruhen  auf  folgenden  Punkten: 


ni.  unprune  der  geletzmafsigen  KnegsrerralTung  tu   Jonalts  iMiumetio}^  fo  oit  inn  die  Keine  geietzmalsig 

Uogem.     Iv.  Das  Recht  des  Grundbefitzes  in  Un-     trifft,  gehalten  iü.    Zugeftanden:   jedoch  nach  «llea 

gern  ans  feiner  Urquelle  hergeleitet.    V.  Die  Lehn-    Oefetzen  nur  ad  regm  aefenßouem.  —  3)  Dafs  inAoDe- 

trene  und  derfelben  Unterfchied  von  der  Untertbans-    hung  der  Beyträge  zu  den  äffentlicben  Kriegslaftea 

Pflicht,    blofs  in  Hin&cht  auf  die  Kriegsverfairung.  'das  Grundeigcntnam  zum  MafsAab  diene.    Dieb  ift 

Vi.   Die  Landwehre:     VII.  Statif^ifcbe  Hracbßacke    fehr  uneigeotUcbalisjndtackt;  es  Tollte  nach  demSinne 

von  Uniem  aus  dbn  Zeiten  Stephan  L  undfdner  nficb-  der  Gefetze  und  derGefchichtefo  heirsen:  Die  Bauern 

ftea   Tnranfojgpr.     Vfll-  Fortfetzling  diefer  Bruch-  und  Cnterthanen  des  Adels  mafreo  eine  Steuer  zab> 

ttücke.    IX.  OrundzOge  des  conftitutionellen  Wehr-  l^n,  aus  der  phemals  da^  Baad^rimm  Rtgad,   jetzt  dis 

ftaodes  in    Unge^.     JC.  Durch  die  in  Ungern   im  (tctieRde  Armee  unterhalten  wird.     Hiemach  kommt 

J.  1715.  be^liigte  beftändtge  Steuer  haben  die  confü-  auch  die  berOcbtigte  Frage  zu  beurlbeilen:  an  ovit  m- 

tuiionvllen  Krinspfllchten  des  dortigen  Adels  kein«  katrtMfmulo?  um  die  köoigl.  Stencr  Geher  zu  ftelien, 

Verinderong  erlitten.    XL  Etymologie  und  Analogie  ift  es  allerdingsnichtgeftattet,  BaucmgOter  in  Adlig« 

des  Wortes   Banderium.     Xll.  Qrundrib  einer  ö«-  Allodieo  ohne  kOaigl.  EiowilHgung  zu  verwaodetnj 

fcbichte  <ter  Ungrifcbeo  Banderien.  and  nnr  in  diefemSinoe  läfst  ficb  die  Frage  unbedenk. 

Am  allen  <fiefeo  Kapiteln  heben  wir  einigeHaöpt-  Hob  nach  d«m  pofitivei»  Staatsrecht  üngerns   beja- 

Jafze    beraus       und    fügen   unfer  Gutachten    fainzu.  hen.  —     3}  Die  Portal- iVliljz  ift  die  Pflicht  deo  Adels* 

Jt\  Siephm  1-  ift  der  Stifter  der  Ungr.  Conftitution.  nach  Verbaltnifs  feiner  an  Bauern  fiberiarTenenGrOnd« 

A'les  was  vor  ihm  beftand,   wurde'  von  ihm  verftn-  eine  ftreitbare  Macnfchaft  auf  feine  Kofted'  mit  zu 

dPTt.    Voribmgiebt.es  keineilternSpureneinerCon-  bringen.  Diefe  Verpflichtung  beftriit  noob,  auch  nach 

ftituthm,  was<&  fiotarlns  BelS  da;-aber  fagt,  iO  Fa-  «ingeCohrter  Contribution.  —     In  Zeiten  drohender 

fad  (,S.  4.  S.  F-V  "-     Welche  Behauptungen!    Ift  bev  Gefahr  ift  allerdings  diefe  Pflicht  vom  Adel  abernom- 

DO(Ti*di!'cfafo  Kriegern  keine  Conftitution  ymAglich?  men  worden,  aber  allemal  auf  einen  beftuidem  Laod- 

Mufste  fich  nicbt  vor  Stephan  noch  ein  Verbairnift  tagsfchlafs,  und  mit  dw  Verwabmng,  da(s  die  Ver> 

der  Gegeodfcs  Msgjaren  unter  fich,  dann  zu  den  be-  (faeitfigunK  des  Reichs  durch  das  Banderium  Regal* 

bgten  Nationen,  und  endlich  zu  den  häufig  einge-  {ftehende  Heer)  nnd  durcb  die  Bandnien  der  Pr£la- 

brichten  Kriwgcfangenen  bilden?  Sind  die  pofitiven  tfä  und  Baronen  ftark  genug  (eyn  ml^e,um  dem  Adel 

ins   Ueberlienrung   gefcbOpften    Nachrichten,     die  diefe  Laft  zn  er^aren.  —    4)  Die  Baod«-iw>  fmd  eine 

man  bierflber  bey  dem  ffotarius  Bell  hat,    und  ^it  fo  Portalnüliz.    Diefer  Satz  ift  nach  allem  Vorfaergeben- 

Hön  alle^  damaligen  Umftünden  entfprechen,    mit  den  ganz  falfcb.    Banderfen  in  dein  Verftande  ^«xiffa 

(m  Paar  FederzOgen   Ober  d^n  Haofen  zu  werfen?  oder  Fahnen  kannte  man  fchoa  in  der  Arpadifcfaen^       . 

äatder  Vf.  Corniaet  vindieiae  anoKymi  g^Mrn?  Wozu  Periode,  das  il^  wahr.     Allei«  in  der  zwejten  Periode 

braucht  er  zu  feinem  Zwecke  gleirh  im  Eingange  al-  bedentet  dieis  Wort  im  Gefttz  Stil  eine  Anzahl  bewaff- 

'fes,  was  die  Gefchicbte  jVon  oen  Magyaren  vor  St»  neter  Scbaaren,  die  diePrfilaten  wegen  ihrerZefaends  ' 

bhan  f.  Idirt,    um^nftofsen,  und  dadurch  im  voraus  und  die  Barones  Regni  wegen  ihrer  Amt^gOter  und 

^Jd6ea  zu  geben?  Einkünfte  ftebend  zum  Dienft  des  Königs  und  des  Va- 

^      B)  Stephan  entlehnte  das  Modell  zu  feioerStaats-  terlandes  zu  unterhalten  hatten.     Daher  ift  auch  nur 

'^iorichtnag  aus  don  damals  i^ndalifülch  orgaolCrteii  von  y^Prulatis  tt  Domi»is   (Landberrn,    Baronen) 
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hanitrlaßs'*  die  Rede,  nicht  wn  NmMÜiu  bandtria- 
üs-diB  NobiJes  fochten  unter  dem  Banderio  ibrea 
Comitats.  Unter  die  Landherrn  gehörten  befond^rs 
die  Conunaodanten  der  Oräqzfeftungen ,  da  fie  eigene 
Banderien  aus  ihre%  GränzbezirksainbOnftea  und  Oe- 
haltcn  unrcrhalten  und  mit  dentelben  die  Orinzfoflun- 
den  berchatzen  uad  vertheidigen  muCsten.  Die  Präla- 
ten und  Baronen  waren  immer  befliffen,  die  Laft  der 
UoterhiltuBg  tolcher  Banderien  von  £ch  «bzuwäJzen, 
oder  zu  verringern,  und  in  den  Zeiten  der  Vörvtt- 
ftane  Ungerns  durch  die  Torkeo,  da  auch  ihre  Gfl-. 
ter  grüfstentheils  Terwflftet  jwareo ,  fanden  öe  *ch  in 
dev^SiatupvermÖgend,  dievor  altenZeiten  bertimmte 
Zahl  Truppen  auf  zu  bringe»  und  zu.  erhalten.  Jetzt- 
m  es  aber  anders. "—  s)  Wenn  weder  das  Oehenda 
Üeer,  noch  die-  Banderien,  nodl.  dje.  Perfopal  and 
Portai-Inrurrection  hinlangen  zum  Widpröwide,  fo 
kann,  der  LandÄurm  (durch  ein  blutiges  Schwert) 
aufgeboten  iwerden.       .     .         * 

Rec.  verkennt  die  gute  Abficht  deS'Vrg.  nicht, 
~  feine  Landsleute  davon  zu  überzeugen,  dafs  es  ndthig 
fey,  die  Ungrifche  Kriegsverfaffung  den  jetzieen  Zei- 
ten anzupaHeo.  Folgende  Stellen  feines  Buchs  find 
in  diefer  Tendenz  und  faft  obür  dfefelbe  hinaus  ge- 
fchrieben :  S.  93.  „  DasNaturrecbt  gebietet,  dafs  kein 
Menfcb  gegen  fänen  Näcbften  di«  Waffen  Angriffs- 
weife,  fonoern  blols  tinr  zu  faner  Notfawehre  ge- 
brauche. Daff^lbe  eilt  nach  dem  Völkerrechte  auch 
von  der  wechfetfeitigea  PSicht  der  Suaten,  vretcfac 
gegen  einander  als  moralifcbe  Perfonen  angefehen 
vrerden.  Auf  diele  Art  aber  ift  blob  der  defeofive 
Krieg  gerecht.  Allein!  bin  ich  denn  nach  dem  Rech- 
.te  der  Natur  hiebt  befugt,  meinen  Nebenmenfcfaen- 
gewaltthätig  zu  überfallen,  bevor  er  es  g^enmich 
^ut,  wenn  es  auch  offenbar  vor  Augen  läge,  daCs  er 
zu  meinem  Untergang  alles  fcbon  vorbereitet  habe? 
Gilt  Dicht  daflelfae  bey  ähnlichen  Verhältniffen  auch 
in  Antehung  ganzer  Staaten?  und  kann  wohl  der}e- 
Djge,  der  in  folchen  Fällen  dem  ihm  eedrohten  Strri- 
■  che  zuvor  l^ommt,  als  der  anereifende  Titeil  angefe- 
hen werden?  Gefetzt  jemand  hat  mir  widerrecbüich 
einen  Theil  meines  Eigeothums'  geraubt.  Zur  Zeit 
wo  daffelbe  gefchah',  war  ich  zu  ohomScbtig,  die  mir 
angethane  Gewalt  abzuwehren :  icb  fammle  wob  der 
Hand  die  nöthigen'Kräfte,  darf  ich  nicht  diefe^iiit 
Becbt  verweoden,  um  wieder  zu  dem  mir  geraubten 
Eigenthnme  zu  gdangen?  und  gehe  ich  dabeyoffeo&v 
zu  Werke,  wenn  ich  dieffS  wirklich  thue?  Gebrau- 
che icli  b^  folcber  Gelegenheit  nicht  vielmehr  die  »i^f 
eine  Zeitlang  verfchobenen  Rechte  der  natürlichen 
Koth wehre? 'und  kann  dief^  nicht  abemm)  auch  bey 
einem  Staate  der  Fall  feyn?  8.05.  „Wohin  führen 
nun  alle  diefe  Betrachtungen?  danin,  da.fs  der  König 
von  UngetD  unftceitig  das  unbedingte  Majeftitsrecht 


bnbe,  Krieg  zu  fahraaiinildDZukflajdtgea  —.dafs  die 
Unterthanea  nicht  berechtigt  5nd  zu  beurthulen«  ob 
der' Regent  ekieo.  gerechten  oder  ungerechten  Krieg 
fahre,  weil  fchon  nach  dem  4u£iern  Völkerrechte  je- 
der Krieg  für  gerecht  geachtet  weiden  mu&  —  dafs 
nach  der  voraus^aUeneo  Erörterung,  jeder  gerechte 
Krieg  eigentlich  olofs  die  Vertheidigucg  zum  Grunde 
habe,  und  alfo  defeD6v  fe;,  dalj  «idhch,  wenn  zu 
einer  Zeit,  wo  der  Staat  von  einem  auswärtigen 
Feinde  bedroht:  vn''d,  .einzelne'^Stimmen  an  der 
F^age:  'ob  der  betorfukende  Krieg  Qffenfiv  oder  de- 
^nny  feyn  werde  ~  ihre  SopbiXtereyen  fpielen  Jarfen 
wollen,  die  vollciehende  Gewalt  n(cot  nur  berechtigt^ 
fonderh  la  Uinficht  auf  das  gemeine  Wohl  auch  ver^ 

E Sichtet  fey,  fotch«  unzeitige  Ausbrüche  üuer  irrig 
erachneten  Freyheit  enfüich  zu  dampfen!"-  Hec. 
Ufst  alles  diefes  an  feinen  Ort  ge&elit-X^n,  glaubt 
jedoch  nicht,  dafs  auf  dem  Wege,  den  der  Vf.  be- 
tritt, die  Stand«  Ungerns  za  entfprechenden  Befchlaf- 
leo.zu  bewegen  feyn  werden;  nämlich  auf  dem  Wege 
tiotT  cinfeitigeo  aEjigerilTeneii  Darftsllung  der  Ge<- 
(chicbtft  und  StaatsverfafTung  Ungerns.  Eine  frey-^ 
Biaihige  Oarftellung  der  Noth wendigkeit, '  die  Uugr. 
Conftitution  der  gegenwärtigen  Lage  von  Europa  an« 
zupallen,  wU'd  auf  die  Stande  mehr  Eindruck  ma- 
chen} zumal  wenn  fie  dabey  bemerken  werden,  dafs; 
nicht  die  Rede  davon  Cey,diePrälaten  und  Baronen  von 
ihrer  alten  VerbindlichReit,  ftehende  Banderien  zu  hal- 
ten, los  zu  zählen.die  Banderien  mit  der  Portalmiliz  z« 
verwechCeln,  und  hiedurch'dieKriegdaft  auf  den  Adil 
zu  fchieben«  fbndern  darauf,  das  ituiende  Heer  durcli 
folcbe  Banderien  zu  verftärken ,  und  erft  wenn  dicT« 
unzulänglich  wären',  den  Adel  zurVertheidicungder 
Reicbsgränzea  aufzurufen.  Sie  werden  ficfa  um  £0 
njehr  hiezu  bereitwillig  finden  laU«;)^  wenn  fie  febea 
Wjerden,  dafs  die  ejcecutive  Macht  in  allen  Tbeüen 
der  innern  Verwaltung  Ordnung  mit  fefter  und  ün- 
ficbtsvoller  Hand  einfahrt,  das  Talent  Qberall  ohne 
Anficht  des  Standes  und  der  Religion  beganftigt,  die 
Kriegsmacht  durch  die  be&en  Minoer  leitet,  mit  hin 
dem  Reichs  fo  viel  möglich  Kriegslal^eo  undKriegs- 
gefibren  erfpart,  und  den  abgenölblgten  Kneg  ia 
Feindes  Land  verfetzt.  Uebrigens  verbricht  der  Vf. 
im-jewfyärnTheile' eine  nähere  Beleuchtung  des  Ban- 
derialwefens  nach  allen  feioen  Theileo.  Wir  wün- 
■fcheä  'ihm  ein  forgfameres  Studium  der  Ungrifchea 
GefcUicbte  in  ihrem  chronologifcbenZufammenhange 
-  nach  iien  Quellen  und  noch  mehr  literarifcber  Um- 
geht. Dafs  z.  E.  das  Qiiadripartitum  bereits  befon- 
ders  gedruckt  fey  —  das  dafsRegiftmoi  Viadisldi  11- 
de_anna,  1494.6!  I495.  bereits  in  fn^pfU  Gefchicbtc 
des  Uogr.  Reichs  herausgegeben  fey,  könnte  er  wif- 
fen.  Vaßr  kommt  oipht  n^r  von  f'mty  Ei£eai  fon- 
dero  vom  Orieatalifcbea  Baxar^  Markt. 
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Dienatag»,    i$u   ii.  Ptbr»ttr  \%ii. 


■    VOLKSSCHRIFTEH, 


KAltlSRUnx,  imVeriagrfesOrofshenogl-Lyceonn: 
Der  XheinlSttdißht  Ma%sfriitnd,  od«r:  Nhur  Ka- 
ttttdir,  mit  lehrreichea  Nacbricbten  uodluftlgea 
ErzäblangQu.  Auf  das  Jatir  igotl»  I809,  lUlo 
und  itfii.  4. 


I>1 


,_«  Her»tse«ber.  diefes  Kirlsrufaer  KaleDders  ift, 
fait  dem  Jahr«  igoS,  der  berabmte  Alemanni- 
ftfhe  Dicfaier,  Hr.  Kircbenrath  Htbti  ^u  Karlsrufa. 
Hied'urch  haben  die  letzten  vier  Jabrgänge  deffelbea' 
Üa  Iat«re(Te  erhalten,    was  diefen  Vollis  -  Kaleudor 


•beo  (owöhl,  tls  den  kdrzliob  in  aoferp  EreSozungi- 
bUttern  ( iglo.  IVr.iiJ.)  angezei£ten£(iy(r/cln, einer 
Empfebiung  an  das  grauere  Pubnciin)  wQrdig  macbt. 


Zwar  bat  iam  der  neue  Uerausgebier  iooch-ganz  die 
ahe  BeftimiDiuig  und  Einricbtnng  eines-  gewöbnÜ- 
ehen  Bürger- und  Bauern -Kalenders  gelafTen;  er  er- 
Icheiat,  nach  wie  vqr,  in  altmodigem  Druck  auf 
grauem  Papier,  «ntbalt  vorn  den,  rotb  und  fchwarz 
gedracklen,  eigentlicben  Kalender,  lammt  den  Qbli- 
eben  Wetter- -unf  Bauerregeln,  und  binteo  die  ge- 
wöhnlichen. MeCTen  -  und  Jahrmarkts  -  Verzeichnirre, 
nebrt  der  beliebten  Aderlafstafel  u.  f.  w.  Aber  in  fei- 
ner Mitia  verbirgt  er,-  unter  diefem  unfcheinbaren 
Aeufsern ,  «twas  febr  Schätzbares ,  was  der  gebil Je- 
tero  Klaffe  von  Lefam  eewifs  eine  nicht  minder  ange- 
DfibmeÜaterbaltofl'g,  als  dem  niedernKrsif«,  forden 
er  zuniohft  beftimmt  ift',  cewibrenj^yird.  Diets  find 
du  auf  dem  Titel  betnarkten  lelmtUkM  Naetirickm 
mndinfiigi»  Et»Hkt»i^»M,  dt«  all«  ran  dar  Hand  de« 
Herausgeben  felbftlwrrahrea.  Als  einer  der  «rften 
VolksdtcAiar  ilt  Hr.  KirchencHh  Jübtl  bereits  allg«; 
mein  anaikahnt  worden,  und  aach  uefre  AUg.  Litei- 
ratur  -  Zeitung  bat  in  «ner:  aasflbrlicbea  Beitfthei- 
lung  fetner  u'aabertrefflichen  Alemannifcben  Cedicbta 
(lil05.  Nt.  84*)  rär  Begrandung  diafes  feines  bocb- 
Terdi^nObRutmesdasiliFigebeyAtragefli  aber  jeaa  ' 
Nacbrichten  unfl  Erafiblungen  mbeo  uns  flberzeng^ 
da&  er  qucb-  eine  «b^n  fo.  grcÜM  Anlage  zum  Volks- 
fcMifletitr  befilzt,  voo  der  man.,  zam  Heil  ußber 
noeh-tamar  fo  i«be  verBsohl££6gt«n  Volksbildung 
nicht  ccnug  wflofeben  kann ,  dafs  er  fie  recht  bald  an 
einer  Unternehmung  Ton  einem  gröfsern  Witkungs- 
kreite  beniftBbi  jnögfl. '  Jane  allein  wahre  und  echte 
PopularUiU,  die  in  der  felttien  Oaba  beftebt,-  allge- 
mein fabtÜich  zu  denken  und  zn  fchrmben,  ohne  där- 
lim  doch  platt  und  breit  zu  werden,  u&d  den  ^eiliei- 
nen  VerfUnd  zo'den  hOhem  liüiaufenäebn',  iiideni 
diefer  6cb  zojeoem  beninterlifst,  offiuf bttt  ich  te  dar 
A.  L.  21.    mt.    Erßir  Btmd. 


Art,  wie  Hr.  E.  Batfa  Bebet  den  genannten  Artikel 
diefes  Kalenders  fortdauernd  bebandett,.  in  einem  fo 
vorzaglicheo  Grade,  dafs  wir  ihn  (ebon  in  rfj^ea 
Kleibigkeitea  Jedem,  der  Etwas  für  das  Volk' zu  ' 
fchreiben  gedenkt,  als  Mufter  >□  Geift  und  Ton  auf- 
JTtellen  können.  Seine  firzäbluqgsiweire  ift  zugleich  . 
Co  oriffinell  und  wtizig,  dafs  feFbfl  längft  bekannte 
AoekJoten  durch  den  ganz  eigenlbamHchen  Hmnor 
feines  Vortrags  einen  durchaus  neuen  Reiz  gewinnen; 
Jlberall  aber  io  innig  cemQthlicb,  und  eben  danw  Ca 
allgemein  anfpreoheod,  dafs  lie  den  Lefer  yedu blan- 
des. Alters  und  Oefclitechts  auf  das  anmuthigfte  un- 
terhält, indem  Ge  ihn  belehrt,  und  daf^  wir  mithin 
die  Worte  des  geiftreichen  Gerrit  in  feiner  Schrift 
über  die  deHtfonen.VolksbQcher  vollkommen  auch 
anf  den  Charakter  diefes  trenherzigeu  uhd  liunieeo 
iUtiintfehtn  ßausfreukdes  anwenden  können:  »Was 
Alltn  zufagt,  Individuen  und  Gerchlechtern ,  was  Al- 
len eine  widerhaltende  kräftige  Nabrnng  glebt,  wie 
Broä,  daa  mufs  nothwendig  auch  Brodeskraft  io  üch 
befitzen  and  febensfiärkend  feyn." 

Um  nnfer  Urtbeil  zu  beftStigen,  theüen  wir  un- 
fern Lefern  einige  der  kürzern  komifchco  Grzäblun-  . 
gen  aus  den  vorliegenden  vierJahri^Sngen  mit,  wo- 
mit wir  ihnen  um  fo  mehr  willlKominen  zu  feyn  elau* 
ben,  als  dlefer  Kalender  bisher  gar  nicht  in  das^rO* 
&ere  Publicum  gelangt  ill.  , 

17  ^tiiftverfiand.  Im  naandpr  Kriu,  ■!■  d«r  Bfaftih  abf 
.jamar  Seite  von  FranEfilifchen  Rchi'dwaeheti,  auf  diaftt 
von  fchwibifcheii  Kraiifoldaten  befent  war,  lief  «in 
Friaii»  toni  ZcitwtTiil>  i«  <ief  deiitfchen  SchililAaoha 
biuaber:  Filu!  Fllu!  Dai  hcir»  aüf-tfut  Deutfch: 'fipin- 
bubal  Allain  der  ehrlicha  ScbvTibe  dachte  an  Nicftu  fa 
Ar|;e«,  rond«m  in«ynte.  (lei  Ftaniore  fraae:  Wia  viel 
Uhr?   DDd  gab  gDtRiOthig  ttfr  Antwort:  Halber  Vierlt 

a)  Sehläehir  Gewinn.  Ein  JDn«r  Karl  tbat  toi  •tnBm'fti-' 
dan  vffwllrig  gror»,  wat  er  FÖr  einen  (idlern  Hieb  fti  dei 
HaDdEäbra,  und  wia  er  eine  C^tecknidpl)  dar  LKRg«  naoh 
Tpalten  kaaDfl  mit  einem  Zug.  Ja  gewifi,  Miorchrl  flbra- 
faim,  fagte  «r;  et  roll  aiaen  Siebaehnar  gelten,  ich  hane 
dir  in  (reyet  Laf«  dai  Schwarte  vom  Nigal  w«  adE  aia 
Haar  trad  ohne  Slitt.  pie  Watta  galt :  denn  der  Jade'  bialt 
I  iiiebt  fOr  mfielich ,  nnd  dit  Oald  wurde  »■■(•• 


.  Vng*fc^^<>k'^<^'>'''i*  <'■*  Schwärt«  ram'Ha^al  nnd  da« 
WaiCie  vom  Hagel  nod  da«  vordere  Gelank  init  einam^uge 
rein  vom  Frnger  wer.  Da  that  dar  Jnda  ainen  tkuten 
Sehre^,  nahm  du  Gatd  and  fnce:  „Au  wtlk,  jekKat* 
gatiimnen!"  An  diisren  Juden  loll:  jeder  denken.  Wann 
er  terrnehtWild.  mehr  auf  einen  OewinB  ko  wagen ,  at», 
diirtelba  yfnA  iR.  VVi«  naneher  ProctrikriMet  hat  «nck 
ichon  fo  üna  kBitnea'.  Binaenetal  meliata  einiBW  in- 
ttan  HaaatAaa  Im  Sias  mU  fc%MdM  W«Raw>  »Wm* 

Uu  -  '"^ 
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a  ä«liebt,  at*  « 


du  Tpitüca  kaln  Eilen,  Ua  »of 
&m  and  IcUciu  d«a  GareUgn. 


teh  noch  «Umal  h  fiw 
Dl*  baiin  mitiDdsn-i 
gt^^fitUOP^^  .,  ■  -^      -■ 

fr  3^  X)^  M^bittjuMf  «on  Sagringm.  U«i  mmf«  GMt.w^ 
«•irucben,  iber  aach  die  MaDfchen  nioht.  Denn  im  Ta< 
Man  *pil)*br  kam  tu  dam  WUtfaihiufa  ta  SapiogaTj  tin 
f  ramder  *ob  der  Armaa  an ,  der  awiaa  ftarken  Bari  nana, 
vwA  faft  wnadarliab  »aifih ,  aUo  dafa  ihn  nicht  reckt  zu 
BaacB  war.  Dra  tagt  awu  Wiith,  rki%  er  etwH  so  BITaa 
«der  Triaken  fordtiti  ..Habt  Ihr  kaiaen  Barbier  im  Ort,  , 
1er  micK  laBrao  kann?"    Der  Wirlb   Tagt  ja,   und  hob 

*  '  dso  Barbierer.  Zu  dem  r«j>t  der  Fremde:  „Ihr  Tollt  niii 
'  den  Bait  abaehman ,  aber  i«b  bähe  eine  kiiiliche  Hant, 
WcDB  Ibi  ni«b  aiofat  iea  Oafieht  fcbaeiilat.  [o  beiabi  iob 
Bucb  vier  Kronen tbaler.  Wenn  Ibt  mich  aber  fobneidatt 
lo  fiecb  ich  Euch  todb  Ihr  wäret  nicht  der  Eirte.»  Aia 
der  exrcbrookene  Mann  du  hSrta  (denn  der  fremde  Herr^ 
't  «vean  e*  nicht  vexirt  wire ,  nnd' 

faijf  dea  Tilch) ,  la  fpringt  e* 
pn.  Zu  dem  fagt  der  Harr  dat 
JNSmliche.  Wie  der  Gerell  dai  NümUcbe  bSri,  fpringt  «r 
«bcoFatU  fort  und  fobickt  den  Lgbijiin|en.  Der  Lebrjaage 
lir«t  lieh  Ueodan  von  dera  Geld  und  denkt:  „leb  wagi. 
Geratbet  e>  und  ich  fcbnaide  ihn  nicht,  fo  kann  ich  mir 
fSr  vier  KioaanthateE  eiaan  neuen  Book  aoE  die  Kircb- 
'wclh  kauEen  und  einen  Schnepper.  Geratheta  i4cbt,  (o 
«veiri  ich,  waa  ich  thuei"  und  rafiii  dtn  Herrn.  Dar 
Herr  hält  rahia  fUll,  «Mir«  niebt,  in  welcher  eotraiili- 
tthaa  T«dai|aEarit  «r  ift,  und  der  vernre^ene  Lehrjiinga 
baairt  ibai  anoh  eans  kaltblatiR  mit  dam  Ueffer  im  G*- 
Echt  otfd  am  die  Nafe  herum,  ala  wanoa  aar  nm  einea 
Sccbfer,  oder,  im  Fall  eine«  Scbnluet,  um  ein  Stacklain 
Zandekoder  Fli«rtpapiar  darauf  i»  thun  wSre,  und  nicht 
UMi  vier  KroaeatbBLlar  und  um  ein  Leben,  nnd  brinn  ihm 
■lOckliob  den  Bart  aut  demOafioht  ohne  Schnitt  und  ohne 
BIdc.  nnd  diobla  doch,  a1*  er  fertig  war:  «Gottlobl" 
AI*  aber  der  Herr  anfgeftanden  war  »od  Gcb  im  Spiegel 
befchant  und  abgetrocknet  halt«,  and  giat)C  dem  Juneen 
die  vier  Krenthiler,  Tagt  er  an  ihm:  „Aber  junger Me eich, 
war  bat  dir  Den  Math  g#s«bea ,  mich  tu  raEren  ,  Ib  doch 
dainHetr  nnd  derGafellliDd  fortg  efprungen  ?  Denn  wenn 
'dn  mich  (cfchnitteD  hitteft,  fo  bilit  ich  dich  a>riaoben," 
Der  Lehiiuag  aber -bedankte  fioh  lächelnd  für  dat  fchÖDe' 
'4tilek  Geld,  uad  fagtei  .Gnldiger  Herr;  Ihr  hättet  mich 
■iobt  erftochea,  fondara.  Wenn  Ihr  genickt  hSttet  und 
leb  biB'-Batib  in»  GaCcht  gelcbnftteu,  fo  wir  leb  Eacb 
t  gekammea,   bitt'  Euch  augan  blick  lieb  die  .Gui     ' 


derlatberifcbii  uleb  hak  NEohci  («gM  lHa<    ^Ji™'!  ">*■ 
gelehrter  Herr  geweren  fern,  aber  ber»  eirtaa  PfingTtfefc 


I  Jernfalem 


nichb  iabaf.?  ..  Aker 


ata  fcbnn  der  luüiertr^e  mit  TeiTesi  Brader  Fiftenfpei.  _ 
„Bioder,  lagt«  er,  der  Stocfcfircb  fcbmeckt  nicht  giftig 
an  den  doTchgerchlagueq  Erbfen  i"  und  Abend&-ging 
'  fchnn  der  katboUrche  mit  feinem.  Brcdar  in  die-V«fper. 
.Bruder.  Tagte  aT.fuarSchulmEirur  ßngt kainaa  rofaUcb- 
ten  Trpmulant."  Den  andern  Tag  nollieo  ile  xuerfi  nie 
'  dnendcr  in  dieFiübmerTe.  darnicb  in  die  Tutberifctie  Fie- 
digt,  und  wai  fie  altdann  bi*  roo  hant  Ober  %  Tue  der 
liebe  : Gott  TCimahnt,  da*  wölken  fie -than.  AU  he  aua 
der  Vefper  nnd  au«  dem  »üneii  Baiim  nach  Banfe  kamen, 
'  etmahAte  fie  Gott,  aber  he  verftaDden  et  Mehc  Deon'dar 
Ladandianer  fand  einen  tonigep  Britt  von  ÜNMedi  Herrn: 
„Angen blicklieb  fetit  Euia  HeiCe  fort.  Hab  ick  Each  maf 
eine  Tridenter  KircHenveifammlnng  aaob  Haawied  ga- 
febickt.  oder  fallt  Ibi  nicht,  vielmehr  die  Mntteikartt 
reiten?"  Und  der  Andere  fand  ainaii  Biief  Vaa  tainem 
Vater:  „LiaberGobn,  komm  heim  fo  bald  dn  kannft,  du 
Bufu  Ipielen. "  Alfo  gingen  fie  noch  dea  nSmlicbea 
Abend  unvenicbteiM  Sache  aua  eiaender,  Wd  dacbtta 
jeder  f8r  ßcb  nacb ,  wai  er  von  den  Aadera  gahflit  ba«; 
iSacb  frcha  Wochen  fchreibt  der  }anceta  dem  Ladendjner 
einen  Brief:  „Bruder,  deine  OrSade  iiaben  mich  oocer- 
deffen  vollkonimen  Ilbaraengt.  Ich  bia  jetat  lacb  kithe- 
lifcb.  Den  Aeltern  ift  aa  m  fo  fern  recbL  ■  Aber  im 
Vater  darf  ich  nimmer  liutar  die  Augaa  hoamwL"  Da 
ergriff  der  Qrnder  voll  Schmtif  nnd  Uuwillea  die  Fedei: 
„Du  Hiad  voll  Zorni  und  der  Ungnade,  witift  da  Jena 
mit  Gewalt  in'dfa  Verdammnifa  rennen .  dafa  dn  die  lelir 
machende  Ratifion  rerllngBefc?  Geftriga  Taaa  bin  ich 
wieder  LnlhariTcb  geworden. "  Alfo  hat  dar  katholifche 
Bruder  den  tutheriloben  bekehrt,  nnd  war  nachher  wie- 
der, wie  vorher,  hSchfteni  ein  wenig  fchlimner.  — 
Merket  Du  follfl  nicht  Ober  dl*  Religion  gtabeln  »od 
duFteln,  damit  dn  nicht  deine*  Glanheaa  Rraft  varÜerffc 
Auch  follfl  da  nicht  nati  Ander« den kandea  darflt»  dÜpn- 
tiren,  am  weeiaften  mit  folchen,  die  et  abaa  /a  weaig 
verrteben,  ali  du;  noch  weniger  mit  GelaGttan:  denn 
die  befiegen  dich  durch  ihre  Gelebrfamkeit  und  Kucft, 
nicht  durch  deine  Ueberaengang.  Sondern  du  fdlfc  dei- 
net Glaubwi*  laben,  und  wa*  gatada  ift.  aiokr  krnaim 
Macben.  Sa  fe*  dann,  dali  dwb  dein  OcvrUTan  falkai 
beibt  aa  rebaafcRiran. " 

Aofser  dlefen  und  mehrern  Anekdoten  und  Er- 
...  ,    -     -„-  -    5       Zählungen  fiadet  dw  Lrferhier  noch  tnelirere  nstur- 

gefefTea .war.  ward  et  e/ft  klaf«  vor  Schrecken,    V?- "  A.".^**.''.*'**  5? *.^'*"'.  '''r^V  *?    .    *S'   °, 


t  .Gurgel 

D."         AI« 


«adTodeiaagrt,  fchenkte  deABurroben  noch  einen Rron- 
abaler  extra ,  nnd  bat  feitdem  an  keinem  Barbier  mäht  ge- 
tagt: „lob  ftecbe  dich  todt,  wenn  du  Dich  [chncide^" 


feiten  ücfaalkhaften  Einhh  abEefofst  find.  Dis  Voi- 
sOglichfte  aber,  wm  dlefer  Kueodcr  far  du  liafende 
Janr  entbSIt,  Ift  ein  neues  jUtwumH^ckei  Lied  von  Hf- 
M,  worin  er  den  W«0hM  der  Jabreszriten  in  feiner 


Zwey   Brüder  im  WefEphSlinger  Lai_     ._    ,        _.     .  _  . 

n  Frieden  aad  liebe,  bia  einmal  der     Jhm    ff«QZ  elgenthOmlichen   poctifcheo   Weib   (6  00- 


4}  Sie  Btkekrmg. 
tabtan  lait  «nandar  ii 

u.,,..  ljtl..rirch  bU.l.   =.d  1..  a,,,.  k„l,.lircl.wurj..    „.cl,.^„lich "reisend  heBogt',  detj  wir  iIlR  nicbl  m- 

Alt  der  iOngere  lutnerijch  blieb,    und   der  ültera  katho-  ■  ,  ,  _       ^j  •       -n       -    _t       r  • '  n   ■.■•   i.      ar  r. 

Uch  wurde!  thaten  fie  fich  .11^  Har.eleid  an.    Znlatu    figen  kötiit«!-,  M  den  Freundao  famwlkWiehenMufc 
Cthickta  der  Veter  den  Katholifcbea   all  Ladaadianer  ia    bier  ZUfll  Scblufle  noch  mitZUtbeuen :  ^ 

dia   Prenide.    Erft  n.ch   einigen  .Jährt»  fcbrieb  ««    lau  p,,  ,j,^  q^^  ^^  „„  Prübliig  gleit  CKaran^: 

iOanc  (geh) ,  deck  im  (d«^)  WtIrmD  an  fei  TiX^I 
Druf  bet  Aar  Cbriaa-  (Kitfek-)  Baoan  KSttir'  Mit  (gt* 

trage»}. 
Viel  taafig  BUttat  grOn  nnd  EriT^ 


«ibeamal  an  feinen  Bruder.  „  Bruder,"  fahrieb  ai 
^r  doch  im  Kopfe  herum,   dafa  wir  a 


.  _  >i  gebt 

,  u  Glauben 

Beben  and  nicht  in  den  airalicfaen  Himmel  kommea  fol- 
Iw,  vielleicht  in  g«r  kelHan.  Kannft  dn  mich  wieder  lu- 
■barifeh  machen  ,  wnbl  und  gut:  kaaa  ich  dich  keih'a>' 
lifcb  machen,  defto  bcn'er.»  AUo  befobiad  arihn  is  den 
»athin  Adler  nach  Neuwied,  wo  er  wegen  eiDem  Ge-- 
lehSft  durcbreifn.^  „Dort  wollen  wir«  aufmachen."  In 
dM  «rften  Tagen  kamen  Ge  nicht  weit  mit  einander. 
Ikhalt  dir  Intberifche:  „Der  PapGc  ift  d«r  Aattckrift;" 
'  Maltdarkatholifcbai  „Luther  iU  der  Widerchiift."  Be- 
tüi'Bfib  dn  katholifche  auf  dae  hqU^JMi  Aufufua,  f(gw ' 


Und*«  Warmli  ahm  (aue  dem)  Kf  twwidlU, 
fl^et  gefcblofen  in  fi'm  WimeMinui. 
Ea  ftreolu  fi ,  and  fperrt'a,  MInli  tiEi 
Und  ribt  die  faldden  Augen  B«. 

Und  dmFfe  (fo)  faan  mit  bmua  2iibfl 


y^opgbz 


S4K 


■  N4'Bt  43..-   FEBftJÜAR  iSi'i.  ' 


o&lTDDt  (Bau  k>Di>)  fohi  --^- 
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wie  Totn  Hof-Aftrondimn  SiO,  zam  nonr^iMfcheii 

StudiBm,  aber  auch  zunStudimn  der  v  orbereitnogS' 
willen fchaf^M),.  dsr^ftlMhunMik  und  Oekonomie  an- 
geleitet worden.-    Lobeaswerth  ift  in  der  Tbat  feto 
Sinä  für  diefes  Studium,  ob  er  gleich  nicfit>ganz  fo 
ftosgobildet  ift,  wie  man  es  wQnfchea  möchte.    Der 
Hr.  Baron.)ftunärsitlg«in>  eifriger  Sammler  von-Ma^ 
tetialien,  und  wir  glaubfeo  ilhn,  wenn  er  ficti  rühmt* 
400D  Bände  an  fiacnern,  '7190  geftocbene  .voraaeÜclM 
,     Karten,  6goo  Bogen  HandCchrij^en,   und  7350  Butter 
Wie   ta£tz   ibtütei')   Ska   di«-  Cbiaheli    (Tan««)  |^     HaadzeicEnongeozu  bififitzea.     Emfig  ünduueroiode» 
"'""'"'"■'  ift  er  atich,  Andese  um  Beytrige  zu  feinen -Schriften 

und  KartMi  anzusehen :  er  rOhsit  voA  feinem  ältero  • 
Archive,  dals  es  Beyträge  \oaVtga,  U^ttbtb'mg,  Km- 
dtrituvtn  u.a.  ctatballea  habe.  Diefe  literarlfche Tbä- 
tigkiit  des  Vfs.  ift  goRnfa  fchätzbar:  aber  lagen  darf 
man  es  aiicb  freymothtg,  dab  er  in  Beziehnng  auf 
Mne  RiatlMmatifcbeB  Kenotaiff»  melnr  auf  fremden, 
als  auf  eigeneo  Jafsen  flehe;  dafs  er  febn  gern  fich 
Andres  Aafcabeii  uad. Arbeiten  aneigne,  ohne  &e  zu 
neBoen^  dmi  er  aus  Mangel  der  Citätion  feiner  Quel- 
Isa  oft  allen  Glaabed  verwirke,-  und  dafs  er  durcti  ei- 
nen rcUaffiBri  und  iiolprichten  Stil  den  Vortrag- feiner 
Gedanken  fefar  unangtnehRi  mache.  Disfe  Fehjer 
hat  dite  Kritik  fchdn  an  feinem  altern  Archive-g^fig^ 
Bod  leider!  kommen  fie  auch  heydiefem  wieder  vi)r> 
»BgeschteC  der  Vf.  verfiobert:  die  immer  gerechte 
fimntlicbe  Meinung  iiahaiiba  felbft  kränkend  nOcli 
belehrt,  und  aotzbrifinad  tia  das  Geleife  wieder  zu- 
iUckgefQbrt ,  aus  welohem  er  nicbt  bittä  abweicbea' 
foUen.  Hätte-der  Vf.  in  diefam  erftea  Auffatze  feine 
Bildiiogs-  und  Ijefaencgefebichte  genauer  dargefteUt 
(er fing  UnaLauiWiivU.Sabreiber  bey  eioem  Veis 
Walter  in  -Steyennark  an);  bitte  er. die  Biograpbi« 
und  die  HaBdfcbrifUB  des-  verft.Hofraths  v.Saab  (ei- 
ne« der  gefchickttfteB  Weitkieuga  der'Regierung  Ma«'. 
lien  Theaefiens )-,  diei er «-helün  bat,  nitber  cfaarakte- 
ri£rt:  bittie  er  die-Naowa  der  Männer,  die  aaeh  ihnl' 
vom  h  1790-*- 1797.  iüne  oosfaiograpbifcbe  Oefellfcbaft 
in  unabfaängigun  Verein  gebiUfet  haben  follen 


nüsma  Vi*%  d«c*a!"  > 


-  Diaf  h«t  de  Chncibanai  BliUtht  trait, 
yiel  MuGe  Bluethe  -mSi  nai  Eiifcb. 

Und'*  Iitimli  Gebci.n 

Fruei^  ii)  dsf  Suans  Horga 

fta  denkt :   „  Da^  wird  mi  Caffi  Ij  rmain  KaHe  hjxk'i, 

Sa  bao  (babao^  dach  cbarper  (koftbai)  Poiulin."^ 


D»  Miwiii  der  ZtM^M  mhlfsi  ij ! » 

-Der  lieb*  Oute  hat  tam  Sommer  gfeiti 
„Gl».   dMk'iA  SpCcpll  an  fi  Tifcht" 
.  ÜruF  hat  dar  Chrieabaum  fruahte  tiait,  •'  ' 

-Vial  tanfic  Cbriafi  «oih  and  frafeb.        f    1 •:■•  •  '    : 

UndTi  Spitxli  Teit:  „ifoli  dat  dci  B'ricbt?" 
Do  JitEt  mi  ZD,  DDd.^««t  Ott  lanji. 
Daa  fit  mer  (giebt  mii}  Chraft  ia  Haik  und  Bai, 
Und  ftöikt  mer  d'^timm  ttun^neoa  Gfaog. 

Der  liab  Gou  het  inmiSpStliB  CHe»UO  f|f*Itf 
uBuDiiT  ab  (rünia'  ab}l   Sie  bin  jez  «Ui  g'ba  (leliablO,'? 
Oriifhste  eboele  (kühle)  Beriluft'eawaibt   , 
■    Und'»  hat  fcho  cblaibi  Rile' ^Ka. '       ■    '       ,"V 

Und  d'BUktli  waida  gel  and  rotb  '     , 

Uod  faUaa  «ia  im  andre  no  (ein*  dem  andara  waob}. 
Und.  wa*  vom  Bodes  abfi  chiianc  (anfwlrta  kommt), 
Ua£a  an  anm  Bode  nidfi  go  (nieder  geba}. 

Dar  lieb  Gott  het  aum  Winter  gfeit: 
nDeok  tveidli  ta,  irai  Obrig  ift!" 
/  Drnf  .bat  i»  Winut  Flokke  gfiraat. 

VERMISCBTB     5CHRIPTBN. 


Wmii  ini  Verlage  des  cosmograph.  Infti^ts:  At: 
diivftr  l^ttt',  Erd-  «nd Staattnkitnäe ,  ^effilfs- 
Ufiffinlilu^U»  und  Literalmr,  verfafTet  Vöd  einet 
0»ftiUcmh  Gelehrter  urid  heransgegebeit  rön  ^-' 

^üd^jSiSir^^^sf'siufiiifHS  ^^s*r^°"\  Ä^^^i^  ^''^'"^^^^'yS' 

b«_.itA^     laio-   0              ^          .       '              .  zaieJaraüs  feifter  Sehriitea  nstl  JGartai.iDit  den  nQtbi- 

77      .700.   iBiw.  ».                     :,         ,       .    V  gen  biUügraphifofaen  BeftbnnunM  «liefert,   und 

Es  ift  in  Oel^erreicb  fe^ir  beltauot^  dafs  das /og*^  dieGelehrteng^riönt,  die  ihmiärdlefes  ncueAichiTi 

nannte  cosmographifcbe  ^nfiitut  einzig  und  alleia  in  Beytri^  zigebgt  beben :  (o  hätte  fobon  diefer  Auf-'i 

der  Perfon  des  Frejrherrn  v.  JlJaktii^fr» ,  .umgeben:  ^tz  mehr/iriaem  Wertb  gewonnen,,  abi   er- defloti 

von  einigen  Zeichnern  un^  ArtiUenften,-beft9h«,  und  trotz  der  vielen  abgednucktco  Contplime^enrBilletS: 

beynahe  eben  darauf,  etwa  den  Freyherrn  v.KoUfiflsiu-  oo  dea  Hjt.  6^.00,  nattn,* 

-biozu  .gerechnet,  befqjirinkt  fichauchdieGefe)Ifcha|ti  Qariweiterelifbalt  deisJlefte  zeigt,  wie  wenig 

Gelehrter^  die  diefs  Ä.nthJv.herauagiebt.    E8>4ft4«leiti  deit Heeausgi  fohcn  geTaaunelteirVorratb.zum  wah-> 

Bo.  Barpn  eigen,    d^h  dargleicbeo  Bei}enpu«ig«n  tm  Heil  der  Litenäui*  benntzetf  könne  oder  woUc' 

AuEfeha  erregen  zu  wollen^  allein  es  ift  die  fflicbt  Mait'-nriicbt*  oa  Ibm  oiafat  ühetaebmen,  dafs  er  als' 

kundiger  Recenfeaten,  -dem  Pul^hcnm  das  wabceo  Rival  dct.'mbDafeKaben  Qorirefpqndenz  und  der  geo-, 

Sinn  lolcher  Benennungen  anfpideo^a.                    -  ■  <  gnipbirchen  Epberiicxiden-euftrin,'  und  die  seJairimte 

Dur  Hr.liaroa  eröffnet  fei^  Archiv  mit  einer,  Weltkiiad«,iOeograpbie  udH  Statiftik  nmfaTfen  will, 

weitlSuftigen  Nachricht  von  den:B!eCobäftigeqgen  dM>  iQeqm  (*- noi  wirUlfcb  den.  fi^ft<nnd  die' Literatur» - 

fo  eben  naher  bezeichneten  cosmograph.  Bureau's  von  ken^tnifs  befäfse,  die  Eiezu  gehören.    Noch  immer 

J790 —  >8>0i  die  fchon  in  den  vateriandifchen  Bl5t;___  VJ)!!!^*^  hauptfacblicb  in  pigenen  ^nsarbeitungen  und 

ter/i  abgedruckt  war.     Der  Vf.  bekennt  es  dan^ar,  Aufratzen. glänzen ,  während  er  z.  B.  fehr  gut  thite, 

dab  er  VOB  den  Hofrltfaen  ff.  JCetfdr  nod  vt  Raai^  fo  Heber  de«  flofratbes  v.  Baab  grOndÜphe  Aucarbeitun- 
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.gea  Aber  wrfchiedsne  G^eaftfada  -der  fifterftiobi- 
fehen  Monarabift.  4u9  feinem  .Vorrathe  durch  d«B 
Druck  bekannt  und  geaMtaäatUg  zu  ipMhan.  ufiach 
immer  benutzt  er  gedruckte  Auflatze  Andar'&r^  «od 
EJebt  fi4b  dabey  die  Mieue,  als  feyen  lie  fdo«  Mit* 
«rbeiter.  Noca  immer  fetzt  er  mitunter  die  Unart 
fort,  gar  Dicht,  oder  nur  uaberiimmt  zu  citiren,  und 
nbcfa  immer  macht  er  fielt  auf  alle  Art  oiaer  gtwUtm 
btararifcbeo  ScbarUtanerit  verdicfatig.  . 

Im  trßin  HeCte  kommen  ferner  vor :  GruHdläiUn 
thttr  Emofldojmdit  der  Cotmographit  uaäStgtiJiik ,  vom 
Hirausgtbtr-  Diefe  GrundÜnieii  wardeia  auch  im 
twtyUtt  Hefte  fortgefetzt:  wo  der'Vf.  fOrs  erfte  dta 
matbematifche  Coamographia  abhandeln  vnW.:  rUazu 
gehören  denn  auch  zwey  Karton  ibeym  zietytm\^eit% 
nimlich  beide  Hirninelsbalblcugela  ia  ftereographb 
fcher  Projectioir,  -  uBt^'dfe-Oarftellung  deS'Sonnaii* 
fyftems  nach  des  neuefteo  Beobachtungen,  bej  wel* 
eneo  beiden,  wie  gewöbnllah, .«igemBiitL'ift,  dafa 
fie  nach  des  Hn.  &tron  Liichttt^Urm'i  Entwürfe  und 
Angabe  gezeicbnat  und  ■  geftochfen  wofdes.  Belfet 
bitte  der  Herausg.  gtftban,  zu  tkdtcnnea,  ^  tfafs  er 
diefe  Zeiobaangen  nach  Bodt  veranlÄaltet  habe;  aucll 
bitte  er  z,  fi.  auf  der  zweyten  Karte  und  Uoft  IL 
8.144;  di&  Unrichtigkeit  Pfl/a*  ftait  Ai//«f  wohl  Ter- 
hüten,  mögen.  Wozu  aberhanpt  eine  nichts  4renigcc 
als  geirtraiche ,  originelle  und  logifcli  geordnete  H^ 
capitulalion  der  Eiemeiile  der  ciatbenatSrchea  Oeo- 

Saphie  in  eineitt  Archive  diefer  Art,  das  d^.  WifTan* 
aaft  weiter- brin Ken  (oll,  dienen  kAfue,'  ift  nicht 
wohl  abzuTebeo.  Idtin  übrr  du  Organlfation  wiä  das 
t^entluhe  l.ii»n  du  Em^iBfifitr*  and  lUWe-rfi*  gtwaiU 
famtn  l^trämttrungtn  fHnit  OierflHclu;  v<ia  £tr..^ali. 
GoUfritd  Ebet.  Wahrrcbeinlich  aiis  -defCen-  neuefter 
Schrift.  Nt»  btrukatttr  FlHchm  ■  Iiäuit  dtt  Erzhtn 
■xogtkums  Niedtrüfttrrtick  oib-VKd  oäker  der  Eons,  nach 
der  jetzigen  BegrlnziiAg.  DivfM* •grWdel  fich  auf  die 
vom  Herausg.  rediglrt«  Karte  diefcs  Landes' (Marr 
]8>o-)<  vo**  welcher  der  Vf.  fagt,  fie  tay  meiftens  »mit 
'  KU  Grunde  Leguog  der  vorletzten  tnilitäritcbcn  Aaf- 
Bshms"  entworfa».'  Erbefteht  in  SHi^  Q.  Meilen. 
Die  an  Bayena  «ekomntMea  Tbaile  des  äaasruk- 
nnd  d%B  Innertef  bitragm  J^^  ^  Meilatk  BivSt- 
lümHgtßafid  ■«»' ganz  NUdtröJleri-ttck^  "in  J.  ifCoft. 
l,7iS}75  Seelen.' I'  'f/^itns  Einu/oHenaU  im  ].*igo8* 
345,71^,  mit  der  Oamifott  «nd  den  Fremden  a$7,ooo. 
Conlumtion  z.  B.  an  Schlachtoahraa 72,695  StOck,  an 
Brennbofz  96(^,368  KlaMer,  an  Steinkohloa  T$i,238 
Centnar.  W«Wira,' VeraMtohaifeToricifcherDbeit  dai 
Coatqmaz  -  Station '  Scfauppadek.  nhigehracbter  Wsi» 
ran,  (Solche  einzdnaTabelt^a  heHda«reiuK:'n'wfti'« 
•ine  Ueberficht  de^'gaßmmten  öE^rVeiofaiHikea  Han- 
dela  mit  der  TUrkeyzu  wanfchea.)  •—  Sn^Qctr^mg 
dtt  Cmtous  SolotkurH  im  i,  igo5t'Bus  dir. SoloUiurn« 
[ebaa  WochnfcbiiüL-  -fhaxSf-  Budgtt  itrs  li  t^nv 
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(aus  allen  Zeittuma'b^knttit).  '  ■Legislaliw  iti''  virei- 
nigte«  Stäattk  in  Nordamerika  i  aas  aar  Boftoo  OazetM 
vom  aa.  Jan.  iS'o.  --      ■ 

ZtVtiür  Heit.    Ütlur  Rußtanär  BfoBlitrung ,  na 
Bentdict  Franz  ^ok,  v.  //irrrnrirtv.'BnlT.'Kaiferi.  Ober- 
berghauptmann  zu  Katharinenburg.      Der  Herausg, 
bat  fo  wenig  literarlfobe  AefatfaniK^t,'daf3  er  oicU 
einmal  das  Datum  jenes  Briefe  aniseigt,  womit  iboi 
diefer  allerdings  fcnStzbare  AufCitz  zugekommen  ift 
(wahrfcheinlicQ   vom  J.  1H07.),    obgleifi)]    Bevöike« 
rtingS' Berechnungen  ftbh  bekaontHen  mit  den  Jahren 
verändern  ttraffen.    DerVf.  giebt  eine  Uebv-ficbt  bis- 
heriger Angaben  ,von  Rufelands  Bevöfkera^,  dann    ' 
auch  der  Quellen  und  Grande,    wonirf  Eolcbe  An- 
gaben beruhen.      X>ie  lettfe  Revifi{in  vom  J.  1794, 
welche  über  alle  den  Abgaben  nAterworfene  mäan- 
licbe  Einwohner  gehalten  worden,  giebt  das  Befultat 
von   34/300,000  Menfchen.     Nach  deb   MdrtalitSts- 
tabellen,'  die  bisher  verglichen  wor^B,   kuD  maa 
ann^men,    dafs    fich    die    Populatioa   ^briioh   um 
600,000  vermebre :  der  Vf.  nimmt  dUo  für  das  Ende 
des  Jahrs  1806.  fSr  Rufsland  40  Millionen  Einwohna 
an.    VomJ.  1761  — i8o6-  bat  Geh  die  Zahl  der  dem 
ruffifcben  Scepter  gehorcbendaa   Menfchen   von  ao    ' 
auf  40  Millionen  vermehrt..    Eine  Uf^  vom  J.  iSof,    '■ 
die  in  einem  Miolfteriaidepartement  aus  dm  TabeLea    ! 
der  Gouverneurs  bereohnet  werden ,   tbeilt  der  Vf. 
mit.    -Nach  tlen  bisher  calculirtenMörlalitStstabellen    ■ 
kommt-  auf  25  Lebende  in  RuCsIaod  im  Ourchfchnitt 
ein  Geborner,'auF  40  Lebende  ain.Todter,   auf  ico 
Einwohner  eine  Ehe,  auf  jede  Ehe  vier  Kinder  j  die 
Geboroen   zu    deo   Gel^orbenen  verhalten    fich    wit    1 
16: 10-    Der  Etalsratb  Kraft,  der  Dr.  EUift»  und  der 
Vf.  haben  fchon  mehrmals  auf  ein  B<u^u  zur  aJige-    | 
meinen  Einffinruag  und  Calculining  von  ofdeotiicfaea    j 
Mortalitätstäbellen  axwetragea,  jedoch  venrebMa.  Am 
Ende  tlieilt  der  Vf.  Tolche  Tabellen  Von  dea  16800    I 
Meolplfen  mit,  dieimCat^ata  der  Kathnrioeaburger    | 
Eroubergwerke  lebeD«  and  die  der  Vf.  genauer  Ober-    ' 
bl^en.  konnte.    Du  Bmius  oafihMavi  Aoszuge,  des 
Z^Mg/4f  im  Moni^eur  Bom  steflbHM'ember  I809.  aus 
Sotuynt  Werke  geliefert  hat .    Dtber  dvtMd^du  Aß/ra- 
momie ,    vom  Magiftor  Scluvtbaek  in  Meinincea ,    aus 
Adtg^ittcönöm.  Jahrb.  igia,      Aigtmtiia  Utberßck 
dir  ßevölkerwng- minsita  J,  nio.    i;iiVoq^  Seelen). 
EMefe  war  fchoe  frflher  fn  den  vaterlindifchen  BUt- 
taro  »finden.     Miscelttn.   Gteenwärtle#r  Stand  der 


»■ttHif  im  amirikakifekeii  BwaättfiaMe  Ton 
1:803  J-  t809,  (Das  Citat-^ft  rtrgeffen.l  Wrt»e  £nt- 
dttkMg  Um  Eimetrt  —  odtfr  die  Infel  W».  Sibirien, 
vom  Ktnf aiaaatStrawaUken,  merkwflrdto  wegen  der 
dafelbft  »«fundenrä  VOgelhrallen  von  dfa-Uoee  eioei 
Bie. '  (Das  Gita^ abermals  nr^ec.J 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -ZEITUNQ 


MiitwoeliM,    4t*    13.   Fiifmar    iil'l. 


DwacUs  der  Uenenblsiaendea  dtämms  zu  Tsmiehraii 
as  Oaase  zerßllt  2b  xviy  Abhandlnnmi;  di«  und  die  HolzbeFtände  früher  zpr  Haubarkeit  tu  brin« 
träi  «athält  die  alJEemeiaBn  Reeelo  and  Orund-     cea,    Ute  verfohiedeaen  Wirkuuffen  tiea  Plnntsrki^ 


OBKOMOHIB.  .  geln  aai,w(»oaab  der  Abtrieb  der  Wälder  «rfo]^ 

^ur/  etn»r   W«^^^^  S,hlf,.^dnumg      E^ü  „ögücb  «««littelbür  dffrctTdep  Hieb,  ^bTweSftS 

Beytrag  wr  hölie,uFo?ftw.rrenrchaft     nebft  «-  j^^^.     Der  Vf.  banrfelt  iun4eMt  TO.1  dii  B«di  »od 

VKJ°?'''^"'''S^°-rJ''*«'^'^^i5\"^!?";*"°A*'''^  cfrundKt^   dus  PlenterfaiebTs .  oder  «u  dfr   W«- 

-  Abtriebe  der  Wa  der.   Vc^  Johann  Anten  ^kmttt,  „^hme  der  in  einem  Befunde  vorhandeoBO  StA  ' 
provjfontch  «?geftell«m  IcJ,  Lehrer  der  Forft-  abftäudigen  oder  foioher  Stfmrte  .TS^  aSS 

r,  mhh-\  /r^"*""        ''^"^  '*'°'  '***  ^-  ^  Se  übrig«.  i^^hreu.Wuchfe  merklich  JrlS^g^S^ 

(aHthlr.ggr.)  ben  find:    Die  Zwecke  diefe«. Hieb«  find:  dÄizJI 

wachs   der  ftehenbleibendea  Stämme  zu   Termehraii 
und  die  Holzbeftände  früher  zpr  Haubarkeit  tu  brin* 

n^/tdeathält  die  aUgemeiaBn  Kegele  and  Orund-  gen,    Ute  verfohiedenen  Wirkungen  des  Plenferhie^ 

Gitze,    aaeb  denen  die  RolzbelUnd«  aller  und  jeder  bes  auf  den  Boden,  auf  die  Gate  des  Holzes  and  aal 

Lanb- und  Nadelb&leer  fich  zum  Abtrieb  anordaea  den  Beftand  werden^  fo  wie  die  tjraftgade  womaob 

laflen;  die  Cffftyto  handelt  vom  Abtriebe  der  Wälder,  ficb  der  Plenterhieb«icbtet,   vom  Vf.  {^hr  riditig  und 

In  Hin6cbt  des  erftem  Oeeeoftandes  fand  der  Vf.  in  beftimmt  angegeben,  und  die  verfohiedenen  Momfiaa« 

aodera  Schriften  keine  oetriedigande  Belehrung,   in  tionen  welche  nach  den  LocalverbältailTendabeyeintre* 

Hinßcbt  des  xytyttn  genQgtcnihm  die  yorbantiedea  tmi  können,  erwogen. —  ErgebtplsdannzudenftegeU 

Anleitungen  nicht,  und  er  vrar  zum  Th eil  nicht  mit  undGruadfätzenaeseiffenttiohenAbtrIebs.flber.Sieawi 

de:)  darin  rorgetrageoeB  Orundfätz^n  eiaverflanden.  fallet  in  off^MiM»  und .9i^»d"'f  Kegeln  und  Gnhidfitctt 

E«  fand  daher  Tür  notbi^,  diefe  Lehre  nach  eloer.ei-  desAbtriebs.   Dieerftera  beziehen  ficbaufdieGriifs^ 

fenen  AnGcbt  zu  bearbeiten, -und  dieHefultate  fbiner  Figur  und  Lage  der  Schlage ,  fo  wi&««f  die  Hiobtun^ 

eobacbtungcn  ubd  'Erfahrungen  hinzuzufügen.     Er  und  Vertbeflung  des-Hiehs  und  auf -die  verfchiedeAM 

hat  Übrigens  dlefen  Entwurf  zum  Gebrauch  bey  fei-  Arten  des  eigsntUchiea  .Abtriebes.   .  Ib   Hinllcbt  dn- 

aeo  forftwifTeDfcbaftlioben^Vorlefungen  baftimmt.  Richniug  des  Hiebes  werJea  fehr  gut«  auf  ErFabrunB 

In  der  erßen  Abhandlung  bemflbt  Gcb  der  Vf.  zo  geftützte  Gi-uadfätze  -aufgehellt,     welche  iedem  aas* 

1  Forftmann  ijiU  Recht  zur  Befalgane  emofohi- 


zeigen,  wie  dia  HolzbeftSnde  eines  Forfhis  zum  Ab-  ^Qbenden  Forftmanu  Qiit  Hecbt  zürSeMgang  empfot»- 

trieb  anzuordnen  find,  wobej  vorzttglif^h  das  Alter,  len  werden  können.  Be;  den.  verfchicd^nen  Arien  des 

dit  QualitJik  des   Holzes  und   die    Reihenfolge    det  Hiebes  giebt  der  Vf.  auch  Regela  fftr  den  Abtrieb 

Schläge  zu  berOckfichtigeo  i(t,  und  wie  in  dielen  Hin-  durch  kable  ^chliige.     OiefB,Art  der  HiebefOhruns 

ficbten  die  Klaffenjirecle  eines  Forftes  zu  b^mmea  um   dadurch  eine  .natürliche  Befimung  zu  crlaneeo! 

find,  wenn  Blöfsen  und  wenn  keine  derfftben  darin  iäfst  fich  in  wenigen  Fälled  mit 'gutem  Erfolg  anwen- 

vorkontmen  und  fcann  bey  der  Bewirthfchaftung  der  den ,  und  Hec  möchte  daher  diefdbe,  bev  den*  vielA 

WaldungeoBrmnbolzoderBauholz  heabfichtigt  wird.  Mitt<-lu,    auf  eine  jede  andere  Art  fein^  Wdd     et 

XMe  in  diefer  Hioficfat  aoFgefteHten  OrundHltze  find  mag  befchaffen  feyn  wie  er  will,  z«  verjOntera  '  «ofi 

gut,  und  ihre  Befolgung  würde  allerdin^  eine  regd-  der'.Forftwirtbfcbsftslebre  gadz  verbannt  »ben  -ith- 

ntBfsigoSchla^rdnnng  znr  Folge  haben';  ja^enn  man  dem,  auch  he;  der  Anwendung  der  beften  GnibdtStz«, 

auch  nur  fo  viel  dadurch  bezweckt ,  dafe  mehr  Qrd-  gewöhnlich  ein  (ehr  mkt^lmälsiger  Erfolg  fütt  findeC 

Dune  in  -des  UaautiMn  erlangt  wird  undldiefe  fiob  Den  Abtrieb  durch  den  fuccefGveB  Hau  bfitte  der  Vt 

oaon  uud  nach  der  Regelmftmgkeit  nähern:    fo  16  etwas  ansfohrlicher  behandeln  können.  —  Befitnitii 

fefaon  viel  gewonnen ,  und  dieb  um  fo  mehr  zu  wQn*  Hegeln  und  OnipdfStze  des  eigentlichen  Abtriebs '  wef- 

fcben,    da  man  noch  faft  allenthalben  dlafe  lo  nötbige  deofardeaAbtriebctorLaiibhofz-HöcbAaldDngen  d* 

Ordnung  als  etwas  nicht  wefeotlich  (cheinendes  zu  NiederwalduneM.der  N«dettiolzwaldimgen,  rnid'dar 

.  fehr  verabf^umt.    Zur  befTem  ErklÜrang  der  in  die-  aus  Laub-  uociNaddhoIz  gtmifchteir  Wilder  g^ebea 
{er  Abhandlung  vorgetragenen Gruadfaue find  igTa-,   DieLaubhoiz-Hochtvaldungeofitidaitwederreeelm^' 

bellen  angebäogt.  welche  dem  Ree.  zum  Tbeil  über-  fsigaderuaregeIinSEsigbewwrthfofaaftet,ainddiefeb«ft«- 

ftoffig  zu  feyn  (cbcineo,  indem  durch  wenigere  Ta^  beo  wiederum  aus  varlbhieiieaeo  Holzcrtoii   Far  däa 

bellen derfelbe  Zweck  erreicht  und  das  Werk  felbft  Betriebderarft.^nbatd«rVf.  fehrrichtigeOrnndfiEtze 

weniger  ausgedühnt  und  koftfpielig  geworde»w£r*.  —  ■au^eftellt,  und  befooderf  in  Hidficht  der-irr^bÜire^ 

Die  zvfyft  Abbandtanggiebt  febr  weitlinft^ die Re-  BeltJipde.  viele  ttöglicb»  fälle  der. Ait  angeoommeb 

A.  L.  Z.    \%\\.    £rflir  Band.     '  Xx                          ^          "                                t,„j. 

\                     '           ,                     .;,>'.  .'■-.'                ,   Diyilizedby^O^OQlC 


l^  ALLO;  L^-PERAJlTBj-aEITUNO 

nod  far  tioeo  iedoi  derblben  uM«  Xzbbrangbar-! 

genommen«  Metbodcoi  auf^efteUt,  wie  in  einem  jeden 

yorkoioiiimÄeo  &II  tu 

Erfolg*  geWift  w  hyn,  „ 

meinen  nicht  alle .  mSidielu  FllU.  aufx&hleii  laÜSBy-waldtuMwi  .roo.  deio  \t  feftge^etzten 'Regeln ,,  wird 

welobs  bey  nort^iDif«g  beftandneo  Waldliogeq  for-    in  I^ia&cbt  dfr  Ficblenwaldangen  anter  anderD  auch 
•  '  '  der   Abtrieb   durch   DunktlfMag$  io  Vorfchlag  g» 

bracht.  Dtefa  Methode  jftaber tn  wenigen Pfllten an- 
wendbar, wesigltenE  mufs  &e  mit  der  grölisteo  Vor- 
ficht und  erft  nach  genauer  Ptrehog  der  UmAindc^ 
welche  dabej -eintreten  und  nachtbeui«. werden  kfte- 
nen,  angewendet  werden.  Reo.  möcnte  daher  /eoe 
Meüiode  nur  als  Aiisnabme  !n  den  wenigen  FiUeo 
empfehlen,  wo  man  mit  Gewifshelt  vorausfehea 
kann ,  dab  lieioe  der  mfielictieo  ijachtheiligen  Folgeo 
eintreten  können  und  ia  der  Regel  immer  den  kaniea 
Abtrieb  der  Fichtenwalduneeo  auch  pach  dem  nm 
Vf.  erwihntCn  fücoeriiven  Hau ,  vorziehen.  —  Bej 
dem  Abtriebe  der  mit  Laub  •  und  Nadelbolz  vermiScbt 
beftandenen  Wilder,  verweilt  der  Vf.  fcbr  kon,  dt 
die  mancberley  f^lle«    welche  dabejr  eintreten  iät 


sa 

hier  diejeni«».  Regeln  des  Abtriebs  wAAm  znr  Ver- 

ifaeRelit,  wie  in  einem  jeden    wandlu«  3er  SeblagbOIzer  in  HolzbelUnde  »on  ed- 

yorkotoniKi^en  ^It.Tu  vArat^reo  iK, ,  uä  biou  gntea  '  iim  befl&n  Hdzarteny  aote^eben  find ,  beherzigt  la 
*geWift  ZI»  hynr- Wenn  fich -gleich  WAHg»^  werden.-^   'B«y  tleti  m de J Abtrieb  der  Nadelholz' 

kommen  könneir:  folaflea  Seh  dennoch  von  "den  an- 

O ebenen  Gmndfttzeo ' fOr  vlete  Pille,' mehrere  auf 
ere  nicht  aafgeziblte  Fälle  anwenden  und  die  Be- 
Wtrtbff^fttiiig  mrfelben  darnach  modffictren.  Um 
aber  far  alle  vorkommende  Fille  einen  fiebern  Mafs- 
fiab  zar  Bewirthrchaftnng  der  Waldungen  zu  haben, 
wira  et  freylich  dalh  belte  Mittel,  wenn  praktifcbe 
Foritaniiiner  Ihre  iedearael  angewendeten  Metbodea 
and  den  Erfolg  davon  bekannt  machten ,  wenigfient 
■iederfdirieben  und  in  ihren  Regiftratiireo  «ufb»* 
wahrten,  um  dadurch  fowofal  ihren  Zeitgenofl'en  ab 
der  Na^w^  m  nutzen.  —  Die  Niederwaldungen 
oderSobläcbAlzer  theilt  der  Vf.  tn  eigeoUicbeSchfa|^ 
bAltar«  in  tlochwaldfcblagh&lzer  und  in  Kopfhölzer. 
DieCe  Äeih  er  ftmmtlicfa  wieder  in  hohe  und  in  nie- 
dere Schlaghölzer  ein,  und  verfteht  unter  erftemdi«.    oen,  doch  eine  weitere  Aiuciaanderfatzai^  vardient 


Stanvea.,  unter  letztern  die  BufcbbSlzer.  Hoch- 
.  iMdicblagböIzer  oder  fdlche,  worin  aufser  dem  Wie* 
derwucbs  aus  Stock  und  Wurzeln*,  zugleich  Ober  holz 
m  Nutzholz  Oberhaupt  erzogen  wird ,  find  freylieb 
die  gewöhnlicbften ,  indem  in  Oegenrlen  wo  keine  be^ 
Condere  Hocbwaldwirthlcbaft  ftatt  finden,  «s  nicht 
mr  ootJiWendig  wird ,  dal  erforderliche  Oberbol?  ia 
d*n.Nieder Waldungen  zu  erziehen,  fondem  dlefs  auch 
ohne  Nachthell  der  letztem,  wenn  das  gehörige  Ver- 
biltnib  dabey  beobachtet  wird,  gefchehen  kann.  Die 
hahan  KopfliOlzer,-  worunter  der  Vf.  Kopffaolzl^imme 
*•■  40  FÜfa-'HAfae  verftebt,  die  von  unten  bis  in  die 
^nfserfte  Höhe  dse  Stammes  auefchlagen,  find  Rec. 
Us  jetzt  unbekannt  gewereo,  nnd  er  kann  ficb  nicfat 
von  ihrem  Nutzen  tlberzeogen :  dena  da  der  Wieder- 
ailCehlag  am  ganzen  Stamm  und  in  der  Spitze  erfol- 
gen fb)l,  Ibwerdm  die  Sifte,  welche  diefes  bewir- 
Kes  (oUäp,  EU  febr  vertheilt,  und  es  köneeti  nur 
Ä^wache  Ansfchlige  erfolgen,  wovoii  die  Holzmaffe 
in  Oanzne  gewifis  nicht  mehr  betragen  wird,  als  man 
bej  der  aewflhnlieben  Höhe  derKopfhoIzftSmme  von 
7 —  gVuk  ertongt.  Aach  muls  dabey  die Befcbwerde 
'•od  Oefabr  erwogen  werden,  welche  mit  derHaoung 
des  Holacs  in  eiaer  folcbed  Höhe  verbunden  Ift.  Rec. 
jBÖchte  daher  diefe  Methode  nicht  befonders  empfeh- 
Jeo ,  fsodenl  glaufat,  dab  da  wo  die  Umftinde  dl« 
JÜDuOtDkcirthfchsft  netbru  machen,  dienieder»Kopf- 
hdfzer  vorsuzieben  find.  -^    In  Hinftcht  der  Nieder- 


hfitten.  —  Im  Oanzen  genommen  lunn  Rec  iedoch 
das  vorliegende  WerK  lls  fehr  bruicbbar  em- 
pf eblen. 

BimtiN,  tn  d.  Sefaoppel.  Buehfa.:  AMilihuig  dir 
dtutfiktn  Botzarttn  fUr  ForßmBnntr  umä  LUMdnr 
dirBotanUt,  herausgegeben  voa Fritdrieh  Guimpti, 
Mahler  und  Kupferitecher ,  mU  BefckrMiug  atr- 
filbtn  roo  C.L.  mildnüne.  —■  StfitiÜsfL  Zvn- 
b.fHeft.  igia  zufammen  uS.  kLFol  jedesUeft 
mit  6  Kupfern.  (3  Rlhlr.) 

Nach  dem  Plan  did'es  WWks  foflen  alle  deatfchs 
Holzarten  nach  und  nach  bettweife  in  Irftonatifcfaer 
Ordntmc,  getreu  micb  der  Natnr  abgebildet  ertchei- 
nen.  Jede  Art  foll  kurz  nach  ihren  Kennzeichen, 
Benennungen,  Vaterlande,  -Boden,  BQthe- und 
Fruehtzrit,  AnEut,  Höbe,  Alter  und  Benutzong 
bezeichnet  werden.  Da*  ganze  Werk  ift  auf  cvqi 
Tbeile,  jeder  ans  100  Knpfem  be&ehend,  berecb- 
oet.  —  Den  Kupfern  roancelt  es  wedw  anOeniuip 
keit  noch  an  Scböobelt  der  ZeichiltaDg,  nnd  in  ditm 
Hinficht  ift  das  Werk  als  vorzOriich  zn  «mpfehlen; 
deoooob  betraebtet  Ree.  das  l^temehmeo  wenig- 
Ikens  far  den  Forfimann,  als  DberflOffig.  Denn  du 
In  jeder  Hinficbt  fo  vorzBgliche Knpferw«rk  vooJErtf- 
Ur  und  AM  welches  auf  lac  Kupicrtafeln  alle  Heb- 
erten und  Forftgewichfe  enthilt  die  In  dm  dentfebea 
Waldungen  nur  irgend  vorkoramm,  cenOgt  dos 
Fovftmanti   voUkomm'eD.     Es  kun  ni^t   nur  i 


VftUnngea  flberfaaopt  betraebtet  der^f.  die  allzemei- 

■cn  Rjsgeln  des  Abtriebs  bnd  die  berondera  Hegeln,    .*.  „_„  _»„,   „«.   

■welche  bCT  dem  Abtri^  afaiar  iaden  der  vorhin  ge-  Ttecht  neben  das  S.  Werk  gefteUt  werden,  fondeni 

naontui  Artne   derfettMU,'   naeh   den  verfcbiedenen  (tbertrifft   diefes  noch   fn  mancher  Hinficbt,   befos- 

^olzarteo  womit  fie  beftanden-find,   beobachtet  wer-  ders^an  Lebhaftigkeit  der  Farben,  an  SchSrfe  des  Um- 

f|ai  mBfTen,    Diefe  Regeln  und  OrandOtze  find  zwar  riffea  nnd  der  febr  gut  dargeftellten  Tbeile  der  BIO- 

»_.  iu- 1 -ii-w-i ..,,_  j.^.r,  L_.  .     .  ^^^  ^^^  Frtichte.    Die  dem  A«ttM/dw»  Werke  feh- 

lende  Befebreibung  der  Kollerten  könnta  fehr  I^chl 


imAllgemcinaa  dlebe£aBBten',>allein  der<Vf.  hat  doch 

.   hi«  und  dS  fowohl  manche  eigene  Erhhrting-binzuge- 

|a^  üt  «eoh  manche  riehtigere  Öt^mdlktze  als  mair 

bUw  «ttwuddto,  aa%<&e]fc   BMbndm  tchU^hb 


erginzt  nnd  dadurch  den  deutfehen  Forftmiaoern  eil 
jedes  indem  Werk  der  AR  weBigfteat  ■otbdtrlid 

DiEjitized  by'^OOQ  IC, 
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Nun.  44.     FEBRTIAH  Uli. 


I>> 


{iRRMltt'trardeB. -^    Die  rorH^endflii  bridoo  Hefte  üefawarze  Lonieera;   9)  ZoMiMra  Jiyfi^baai,  gemrin«  ' 

•BtbalteO  flbrigenii  die  Abbildung  und  BefchreibuO^  Lonicri-t;  -10)  Lomeira  alpigtma,   Alpen'- Lonicere; 

von  folgeoden  13  Holzgewicbfen :   i)  Lißuflntm  vuj-  11)  Ltmietra  cotrulta\   blaue  Xönicere;     13)  Sol»itmm 

gari,  gtm^tr  Ligafter;-  3)  Qtrmu  wtaßiäa,-  gelber  äukamara,   kiettemdfer  Nachtfcbatteu.   —    Zu  grO. 

Bertriegel;    3)  C»rimt  famptinta,  rottier  Hartrieeel;  fserer   Empfehlupg   bätte   es   dem   Werke  gereich^ 

4)  ElMUgniu  amgufltfati»,    fcbmalUtttriger  Oleafter;  wenn  d«r  Herau^eber  ftatt  der  io  diefea  bejddn  ei> 


5) //«BiifM^A/JKM, ^meiner  Hflifen;    6)  Lonicera  e»-    ften  Heften  gelieferten  unbedeutenden  ForftgewScb- 
'"  "        OQrcfawMDfeoe  Löaicere;    7)  Lometra  ft-    Cen,  mit  den  rorzOglicbera  deutEchea  Hotzaitea  des 
dmitrehe  Looioere;     8)  Lonkira  »igra,    Anfang  gatauofat  bntt. 


LIT  ER  ARI  SCHE      NA  GH  RICHTEN. 


Wu 


I.  Uoiverfitäten  und  Schulaüfiaken. 

Frauifnrt  an  i$r  Oitr. 


'  iewobl  nun  feit  Michaelia  .di.«  neue  UniTcrCtät  ia 
Berlin  erfiffnet  ift ,  hat  doch  Frankfurt  nicht  bedeu- 
tend an  Stndirenden  rerloren:  es  Und  über  300  hier, 
die  meiften  lliedloBen.  Bis  jetzt  möchten  auch  befon- 
ders  diejenigen,  die  eben^erft  Ton  der  Schale  lioxD; 
.  men',  nioht  in  BerJin  das  erhalten,  deHen  Jie  bedürfen. 
Denn,  was  in  Berlin  fchwer  zu  renseiden ,  daTi  lieh 
auch  CandidBtan\iind  Männer  im  Amte  unter  den  Zu- 
liOrem  einfinden,  wird  £e  Dooänten  nfithisen  oder 
doch  leicht  reriijhren,  den  Ton  hsher  zu  ftimmen, 
als  ibn  angebende  Studirende  zu  faHen  im  Stande  Gnd. 
Die  Section,  oder  wie  üe  G^  fett  einiger  Zeit  unter*, 
ichreibt,  das  Departement  des  OfFentlich^  Unter- 
richts rah  diefg  ancnwohl  Torher,  und  hatte  daher  den 
Gedanken,  den  Eingebomen,  wo  nicht  zur  Pflicht  za 
nucfaen,  doch  zu  empfehlen,  daCt  Ce  er£t  eine  andere 
Univerlitat  ein  Jahr  lang  besuchen  mSchten,  ehe  He 
nach  Berlin  kämen.  Denen  wenigüeni,  die  Theolo- 
l^e  und  Juritpmdenz  ftudiren  wollen,  muls  maii  !)!■ 
jetzt  diefen  lUtb  geben.  FSr  Mediciner  dagegen,  Ca- 
meraliften,  Philologen  und  diejenigen,  die  Natur ge- 
fchichte  budiren  wollen,  mScfate  in  Berlin  auf  eine 
ganz  «nsgezeichnete  Weife  geforgt  feyn.  Hier  wird 
uidefs  mit  Eifer  selcfen,  und  man  kann  mit  Fronden 
Itinzufetzen  ,  auch  eifrig  geh firt.  DieHnn.Profenbren 
MuKcl  und  Sekmlt  lefen  Exegefe  des  If.  T.,  jeder  tot 
^O— ~70  Zuhörern:  Auch  die  Exegefe  des  A.  T.  wird 
nicht  vcmachlalCget.  Die  Hnn.  Prof.  Eltntr  und  Htr- 
maMB  laTen  und  Iriien  einzelne  Bücher  des  A.  T.,  und 
durch  den  Hn.  Dr.  Middtldorff^  der  feit  Micbaelii  als 
PriVatdocant  hier  lieft ,  hat  das  Studium  eine  neue  Ber 
lebnng  gewonnen.  Seine  Vorlefungen  über  das  A.  T. 
im  Allgemeinen  und  Qber  hebraifche  Grammatik  zie- 
hen diiTeh  neu«'.  Anflehten  und  den  Eifer,  den  er  für 
die  Sache  hat,  die  Zuhörer  an;  und  bey  feiner  Vorle- 
fung  Ober  das  Arabifche  hat  er  die  Ereude,  fechs  eif- 
rige Zuhörer  zu  haben.     Die '  tfaeologifche  Gefellfchaft 

des  I"     -    ■  " ~  ■ 

Beiüi  der  Sfiid«Bl«U  zu 


t  auch  das  Ihrige,   den  Privat- 
helebcn.-  —    Aucli  ä«r  Eifer 


der  juriftiTchen  Profefforen ,  wiewohl  die  Zahl  der  Zu- 
hörer nicht.  ernKjntemd  iA,  hat  nicht  abgenommen': 
hefoodei-s  lefen  die  Hn.  Prof.  Mtißtr  und  Ekkkorm  mit 

Sewohntem  £Ieifs  und  Bejfall ;  letzterer  wird  befon* 
ers  gern  über  das  deutCche  Recht  gehört.  —  Die 
medicinifchen  ^afeHoren,  unter  denen  nnfer  Btroiit 
wohl  manchen  jungen  Mediciner,  der  gelehrtes  St» 
dium  feines  Padies  fucbt,  fiir  Frankfurt  beftimmeo 
könnte,  hat  wenigftens  die  Aufmunterung,  dal«  immer 
eine  bedeutende  Zahl  juijgar  Männer  hier  tiromoTir^  ' 
wie  denn  in  den  letzten  Wochen  des  Terfioffenen  Jah- 
res an  7  —  8  die  medicinifche  DoctorwQrda  erhalten 
halsen.  Auch  mofs  der  Fleils  des  Hn.  Dr.  Mtiftr  nicht 
unerwähnt  bleiben,  der  ntm  fchon  feit  einigen  Jahren 
Uols-als  Primdocent,  ohne  Aufmunterung  Ton  oben 
htr,  doch  mit  unveränderter  Treue  medicinifche  Colt 
legialielk,  und  gern  gehört  wird.  Er  hält  ebenfalls 
eine  medicinifche  Gefellfchaft,  in  der  Studenten  u> 
beiten,  lefen  und  mit  der  neneften  medicinifchen  Lä> 
tet-atur  bekannt  gemadit  werden.  Um-  jedes  Hindere 
nils  einer  Anftellnng  zu  entfernen,  bat  er  üofa  taufen 
lafTen.  —  Auch  mufs  es  zur  Erhebung  de*  medicinii- 
fcben  Studiums  insbefbndere  beytrageo,  dafi  iür  Na» 
turgefchichte  jetzt  befler  geforgt  wird.  Es  wtr 'bisher 
diefes  Fach  znglcifib  mit  andern  dem  Hni  Prof.  Ort»  - 
&bertragen.  Seit  Michaelis  ift  Hr.  Prof.  Gravenhorß  von 
Göttingen  als  Prof.  der  Natnrgefchidite  angeftellc  wor- 
den ,  und  hat ,  was  für  uns  einen  befondem  Werth  ha- 
ben mnls,  gleich  eine  recht  artige  Sammlung  von  Nar 
turalien  mitgebracht.  Auch  ift  ihm  jährlich  eine  Summ« 
bewilligt  worden,  den  botanifcfaen  Garten  zu  ordnen 
imd  mit  dem  Höthigen  zu  rerfehen.  Eben  fo  können  , 
die  Vorlefungen  des  Prof.  ^ekn  über  Chemie  inshB&ni: 
dere  fBr  Mediciner  fehr  nützlich  werden.'  —  Di* 
aahl  der  Cameraliften  ift  natürlich  klein ,  und  hat  feit 
Michaelis  noch  abgenommen.  Dennoch  ift  der  Eifer 
des  Hn.Prof,  fftier  zu  rüfameii ,  dafs  er  auch  durch  die  • 
geringe  Anzahl  von  Zuhörern  üch  nicht  ertnatten  Iftfst, 
fondem  auf  gewohnte  Weife  fortlieft.  *'  Die  Zulage:  da^ 
her,  die  er  eben  jetzt  erhalten  liat',  fcheint  nur  ver^ 
dient  zu  feyn.  —  Ungeachtet  Berlin  in  der  Philoltf  ' 
gie  durch  viele  mit  Recht  berühmte  Namen  anzieht,  r 
haben  dodi  die  Hnn.  Prof.  Schmiider,  Bredcte  und  Stlftr 
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diejfiwd«,^  J«6  «^«**  junpe  Manner,  die  imbe- 
fandere  ptilologitche  Stadien  hauen,  gern  hier  find, 
aeibiabÖrB»,  uad  ßch  ihnen  tat  Leitung^und  Bcle- 
bnne  ihres  PriTatßeiCies  «izurchJiefsen  fuchen.  Prof. 
Breiote  h«f  in  der  «Iten  Gelchichte  gegen  'öo,  troi. 
Scieer  im  Perii«s  (Iber  60 Zuhörer.  Die  auf  alles  Gute, 
das  geleiftet  wird,   gern  auFmerkC^i^  Uegierung  hat 

-  daher  auch  um  zu  zeigen  dafc  fie  ihre  Sorgfalt  keines- 
wegs »on  Frankfurt  ,?bgewandt  habe,  dem  Prof.  Sol- 
tttr  der  hier  «um  O b er b ür g er m elfter  erwühlt  war, 
abardie  Wahl  abgelehnt  hatte,   eine  Gehalttzulage  er- 

•tbeiUi*und,  wie  es  im  RefcHpt  heitt,  „für  das  philo- 
logifch-hlftorirche  Inftitut  ift  eine, vorzüglich- gefchiok- 

■  len  MicgUedem  deffclben  als  Prämie  zuzuineilende 
Summe  »on  100  Rthlm.  ausgcfeizt  worden,'  zur  Auf- 
munterung Ibwoh]  des  für  dip  Eildung  der  Siudiren- 
deii  und  das  Befte  der  UniTerfilät  fo  eifrig  beftrebten 
Profetforc  Bredote  als  auch  feiner  von  feinem  Geifte 
und  Eifer  Ichon  belebten  Schüler."  Jetzt  wenigfien« 
find  einige  boflfnunesToIIe  junge  Männer  Mitglieder  die- 
feslnftituts,  von  denen  V roi,  Bredotv  auf  die  Zukunft 
lioh  manche*  Gut«  für  Förderung  echter  Gelehrfam- 
keit  verrpricht.  Mächte  er  nur,  da  er'  jent  eben  ei- 
nen anfebnlichen  Ruf  nach  Leipzig  erhalten  hat,  b^ 
wogen  wer^po,  der  Unfrige  zu  bleiben-  —  Auch  ditf 
philofophlfch  -  pada^ogifche  Gefellfchaft  des  H».  Prof: 
TWio  wirkt  wohlthätig  fort,  Neulich  ift  zum  erftenr 
mal  der  Ton  der  Regierung  ausgefetzte  Preis  ertheill 
worden,  Prof.  Viilo  hatt»  aufgegeben :  „Die  Pädago- 
gik aUMittel  zur Sflbfibil düng  betrachtet,"  DenPrei» 
erhielt  der  Stud.  Klüts  aus  Pommern;    ein  AcceOtt  der 

■  Stud.  Todt  aus  der  Mark.  _ 

So  dürfen  wir  hoffen ,  wird  der  Verein  der  hieür 
Ken  Gelehrten,- nicht  entbehrend  der  Vorforgc  und 
Aufmunterung  der  R^giereiiden ,  zum  Beften  des  Staa- 
tes ,  der  gründlich  angeleiteter  lÜitnner  für  feine  Aem- 
ter  bedarf,  ^m  Heften"  der  Wirfenfchaftenj  die  fo 
manchen  belebenden  Central- Punkt  in  dentletzten  Jah- 
ren verloren,  ungeftört  und  ungefchwächt  fortdauern, 
und  gewifs  zur  wahren  ,  gelehrten  und  wiOenfchsftli- 
«hen  Bildung  wohlthütig  and  kräftig  einwirken. 


Elementir-UnteTTichtt  zn&bfnewgen,'  derVprß^w 

des  Ahlemannifchen  InftUuts  für  die  weibliche  Jugend 
aus  den  gebildeteren  Stikndea  ift,  wurde  zu  Ralbe  g«' 
zogen:  allein  zu  Stande  ift  irichti  gekommen.  So  muf- 
fen wir  uns^ helfen,  wie  wir  kanuanr  Da  indeG  dia 
jungen  Männer,  die  insbefondere  Prof.  Brtdom  hier 
zu  halten  fuchte  und  die  hier  und  da  Unterricht  gaben, 
nicht  die  Ansficht  haben',  hier  beftimmt  angeftclH  zn 
werdep,  gehen  Ge  ^iner  nach  dem  andern  Tart,  and 
wir  können  nicht  anders  als  klagen,  in  diefer  Hin- 
ficht etwas  ftiefinUtterlich  behandelt  zu  fejn.  Jetzt 
eben  hören  wir,  ift  nun,  ob  auch  für  die  Stadt^ .liegt 
nicht  klar,  für  die  Diflcefe  des  hiellgen  Superinten- 


In  Atifehung  des  hiofigen  SchulweTena,  dai.frey- 
lidi^wah)  einer  Reform  bedarf,  oder  vielmehr,  we- 
lügftens  der  Elementar  -  Unterricht  erft  gefchafFen  vrar- 
den  nmis,  und  unfore  HoJfnnngen  bis  jetzt  nicht  er- 
-  füllt  worden.  Der  Hr,  Sta»ttr«th  Süvem  ift  im  vori- 
Jahre  zweymal  hier  gewefen,    und  hat  mit  "den  Mit- 

Sliedera  des  hiefigen  JÖagiftrats  und  des  Curatorium« 
er  reformirten  Schule  conferirh  Er  rühmte  wenig- 
ftens  die  Bereitwilligkeit  des  Magiftrats,  zu  den  Wün- 
*  fchen  der  Section  mit  zu  wirken.  Nachher  ift  der 
Magirtr,it  von  Potsdam  aus  aufgefordert  worden.  Ele- 
mentar fchu  len  »nzulegen,  und  Hr.  Prof.  Bredote,  der, 
feiler  hier  ift,  ÄeKrere  Verfuche  gemacht  hat,  die 
jkinwobner  tmlerer  Stzdt  von  dem  BedQrfhllJ!  eines 


denten  als  adjunairter  SchuJinfpector  ernannt  worden, 
dSr  Hr.  Prediger  Nmmmiim,  der  im  vorigen  ScMnmer  l»ey 
Zeller  inKönigsberg-war  und  mit  Eifer  die  neue  Lehre 
m-ediget.  Ob  der  helfen  wird  ?  .—  —  Hr.  Prof.  Sf>ü' 
her  fucht  lieh  auf  jede  Art  um  die  Stadt  und  um  die  Uni. 
verfität  verdient  zu  machen.  Er  lieftCollegia:,  er  fallt 
homiletifche  Uebungen ,  «r  prediget  immer  vor  einer 
vollen  ^irche,  fr  iorgt  iür  Schulen  und  Armen,  und 
giebt  nun  auch  ein  patriotifch  es  Wochenblatt  heraus.— 
Die  Heinatzifche  Bibliothek,  deren  Catalog  auch  der 
Hr.  Prof.  Sjjukfr  verfertiget  h«tte,  wird  im  Ganzen 
verkatift '  werden. 

a  Todesfälle 

Am  ».  Januar  l'tarb  zu  Berlin  der  ehrwürdige  Ve- 
teran der  deuifchen Literatur  fn>firMr4  Nicolai,  Doctor 
der  Philofophie,  Mitglied  der  königl,  Akademie  der 
WlDrenfchatten  zu  Berlin  und  zu  Mündien,  im  /jften 
Jahre  an  den  Folgen  eines  SchJagflufTes.  Er  hatte  fich 
feine  gelehrte  Bildung  gröfstentheils  felbft  zu  danken; 
und  ungeachtet  dar  weitläuKgen  Crefchüfte  feiner  Bucii- 
handlung  erwarlier  fich  eine  ausgebreitete Belefenheit, 
und  manniclif altige  KenntnilTc  in  Sprachen  und  Wil- 
fenfchaften.  Wie  viel  er  als  Herausgeber  und  Theil- 
nehmer  ;durch  die  Briefe  über  die  neuft»  Literatm-, 
und  die  allgemeine  deutfche  Bibliothek  zur  VerbeCTe- 
rung  des  Gefchmacks  und  zur  Aufrechihaltung  der 
Freybeit  zu  denken  gewirkt,  mit  wie  viel  Kraft  er  fich 
dem  Jeluitismut,  und  andern  Tein den  der  Aufklärung 
widerfetzt  hat,  nnd  wieviel  nützliche  and  interel^nte 
Unterfuchungen  er  in  feinen  Schriften  aiedergelegt  hat, 
ift  allgemein  bekannt,  und  wird  in  derG«&mkJite  un- 
lerer  Literatur  unvergeßlich  bleiben. 

III.  Beförderungea  und  EhreabeEeaguiig«!. 

Bey  dem  am  ij.  Januar  zu  Berlin  gehaltenen  Or- 
densfefte  erhielten  aufser  mehrem  Staats-  und  Mili- 
tärbeamten  den  rothen  Adlerorden  dritter  Klafte ,  die 
Hnn.  Oher-Medicinal-Raih  Klaproth,  Oberbergrath 
Prof.  Reit,  Prohtt  RAhck,  Generalftaabs  -  Chirurgm 
Gärke,  Geh.  Oberfinanzrath  Gn-ibrii,  -  SCaaisrath  Kitt- 
loviur,  Staatsrath  Aiuillvg.  .  ^ 
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LITERARISCH^      ANZEIGEN.' 


W. 


An  titfritik. 


Rom.  Rechts  von  mir  gerügt  worden  fnid,  tritt  der 
Rec,  To  ]ciCe  auf ,  als  ginge  er  auf  Eyem,  uiuleilt  da- 
yon  als  einer,  der  die  Feuerprolie  baftehen  foll.  Herr 
Dr.  Jf^tnch.  foll  noch  viel  zu  jung  feyn,  um  die  Tiefen  ' 
der  Savigiiif'/cken  Theorie  ergt-anden  Zu  können.  (Gebe  ' 
der  H'unmel,  dafs  er  nie  fo  alt  werde,  als  näthig  ift, 
um  ße  zu  ergründen :  denn  meiner^IUeinung  aach  ift 
das  rechte  Alter  das,  wo  die  Greife  kindifch'^er- 
iftfcHpi,  meynt 
wohl    erdichtet,  , 


'  as  unCere  «Tilifiifchen  Fabel^Dichter  untt  Ritter 
lotn  Orden  des  caTirirten  ROm,  Rechts  zu  deA  Reprrh. 
Savignii  eapir.  lagen,  und  was  Ce  darüber  für  ein  Ur- 
dieil  in  ihrem  köÄlichen  Bundesbuche,  den  Htiiel- 
^rgtr  yaßtrbiidurn,  niederlegen  würden,  darüber  war 

ich  doch  wirklich  recht  neugierig.      Einen  Ausbruch 

des  Sansculottismus,     der  fouft  bey  rohpn.  lUenfchen     dej,^,  _l,     j)\g  Rechüfäile  in  dem 

in  der  Ordnung  zu  feyn  pflegt,   und  üch  auch  Ichon     j^^  tritieut  acuiijjimiu ,     wären  di 

mehrmals  in  einer  Recenfions- Anftalf,    vpn  welcher     und  liege  fowohl  bey  mir,   alt  her  Hrn.  Dr.  ^raci  b^ 

üch  nbcb  neuerlich  ein  allgemein  gefchttztor  Gelehr-     ^^  WUle  zum  Orunda. 

ler  lus  Indignation  ülier  die  Alilshaodlung  ^(nes,  tar  ^ 

lennollen  Bruders  öffentlich  entfernte,   weidlich  er-  Schimt    man  Jlcb    dann  AuA  gar  nicht,    ^che 

Soiien.  hat,;  fürchtete  ich  zwar  dasmal  nidit;  denn  Armfeligkeiten  ror  einem  .Publicum'  zn  fl^Jtiren, 
uFuUer  war  zu  ftarlu  Aber  ich  dachte  mir  den  Ton  das  die  Acten  vor  Augen  hat,  und  in  welchem  ijch 
der  Leidtragenden  beydam  Hachgerish»  ab«r~dao>.JUch.  Uünncr.  befinden,  die  yon  den  Thorheiten  dei: 
Bnndatbrader  [der  nach  den  Zeitungsblättern  eine  neuen  dTilifufchen Schule  nicht  angefteckt  und.  Mehr 
ganze  JaiTtenJacaltdt^ -r-  wJirnm' nicht,  ger  iina  £Anze  SayP\^  io  ^fr  Sec^  >.  der  ntffth.  Mtvig.  Cafit.  und  in. 
ünirerütit?  —  in  lieh  TCreiniget  *)],  >Recenfenten-  meinem  Serv'imt 'S^lpitlut ,  und  mit  einer  Laugs,  wi* 
Seulzer  und  «haOige  In^uationen  bey  dem  Put>]i<  Ha  fich  für  das  Zeiialter  paust.  Hier  nur  Folgendet. 
caw,  nebft  Klagen  darüber^  dafs  das  Hqhe  und  Er-  Wer  alfo  ■wit-klich  beßtzt,  der  bedtzt  ^ciifch,  wer  die 
habene  in  dar  Kunft  nicht  begriffen  worden  fey;  eiA  phyGCehe Möglichkeit  zu  beßtzen  hat,  der  Iwützt  foho» 
KunttgrifF,  zu  welchem  unfere  Alltags -lUenfcben  a)s^-  juriftilch,  und  ftehen  ihm  all^  a.u«  demBe&z  entfprin^ 
datminimer  ihre  ZuBucht  m  nehmen  ipQegen,    wenn  -*-    "--'  '"-        "-       *      '  '        ' 

CS  nif  dem  ge wohnten. W«ga  nicht  mit  ihnen  fort.  will. 
Heine  Erwartung  ift  in  dem  NeueCten  Btück  der  He»- 
delk  Jahrbilcfaur  richtig    erfUlt   worden,     und/lat 


gendei 


der  ehrliche  Mann,  der  das  Uartbnettcn  -  Spiel  diri- 
girt,  ücb  «»ir>tlj)*  feltjft  flhcrtroffen,  «Mit  Indigna- 
tivin  **")  Qtt}h{  e»  in  einem  vornehm  weinerlichen 
Tone)  werde  wohl  jeder  die  Angriffe  t)  auf  Hn.  von  Sa- 
"'S"! 


Rechte  zu.  Was  wollen  wir  denn  noch'  mit 
dem  factifchen'  Belitz?  La(st  uns  doch  lieber  die  Ta- 
fchen  zunShes.  Wir  können  nun  auch  die.Wünrchel-  - 
ruthe  in  der  Jurisprudenz  gebrauchen,  auf  diefe  Weife, 
Das  loh,  naobdeiii  ea  Gtdi  CelbTt  gefetzt  and  etwa  noch 
au$  dem  Wunderhom  ein«  Her^ft&rkung  zu  Jlch  ge- 
nomQMp  hat,  marfchirt  mit  der  Wünfc)ielruthe  durch 
Stadi  uijd  Land,    Wo  der  Wundermäiln  hinkommt  und 


ignv  leCen.      Es  komme  aliein  auf  den  Unt^fchied     ihm  ein  Sebatz  angezeigt  wird,  da  überkommt  er  ih^ 
.witöhen  jari^i/dUf«  und  J^eii/iAf»  Belitz  an.     Diefer     auch  fofort  in  Befitz,  fohald  «s  nur  ph'yCfch  mdglloh 
ley  überfehen  worden,   und    daher   die    unverdiente     war,  dafs  er  ihn  auch  fiictirch  hätte  in  Belitz  bringen 
Büge."    .WoVerftöfie  gegen  die '^fteuFrilträ^ett  des    Mnaeit,     W«nuR  .vollen  wir  die  köftUche  Theorie 
_         ^  —  -  auch 

*)  DemfelM'UuklfJitB,  fchSmtlhrencb  dann  |af  nicht  mdrt    .'  <   ';  ' 

*').Ooeh  wehl  nicht mis dar,  woaiit  man  die  mci&Bn  juiirtifcheii  RecanfiaDen  in  djn  Heidelb.  Jahrb.  lieTtT 
ii  Walcba?   Dib  Hr.  wen  Srnvigity  dia  Gafetie  verdrebt,  und  iknaa  «inen  faifchen  Sian  lagadiofatet  habe,  difi  dlob  aoF 
<iae  jedem  Kenner  du  BOm.  &^bu'in  die  Angea  fallende  An  celbhahan  hj,  ned  dafi  m  gafchaben.  am  au  piabiieu, 
ob  ■>  onter  den  daHtfcbcn  Keebiigaleh^aa  noch  CrnliTtan  gäbe:    und  dai  AaufteraogM,   die  man  mit  Indignidon  tieft!   .     ^ 
Aber  wohl  lieft  man  e*  mit  tiidifnatiB«',  wenn  in  d.an  Naidelb.  Jahrb.  flbar  Htaner,  fielen  Votdianba  anerkaunt  find, 
«on  KopfloE^keil,  Gemeiufaeit  n,  f.  vr.  («fpraclien  wjid.  ,waan  £ob  ibra  AnGohtan  nicht  in  dia  der  nenan  dvil,  Sehnla        '' 
b|ea,     Mir  (igd  folcha  Aeurternngen  awar  (leichgSl^g,   aber  niobt  jungen  Lantan,  die  Ihre  Cerriöre  baflnaan.     Ift  ea 
nicht  Pflicht  dai  Staitf ,  folchc  Inftätnia,  woduFoh  daajunga  Talent  vuerdrflelu,  nnd  Htnlebea,  dia  fioh  in  diaSohwia. 
deleyen  fflfen  nnd  den  groina  Civililtm  WajbcaMh  btnta,'  d«i  Eintritt  in  ASuüwhe  Aamtei  |«£ake(t  wird«  njuei 
polUeyliche  Anfficht  SU  fi«U«n? 
A.L.Z,   igii.    Erßer'SaMi,  ,  Yy  t  ■         ,  ',    ^ 
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■  aücfa-nipht  auf  andere  Falle  anwenden,  in  fie  einmal  beln  Golleginmt  -«n  «nefa  einserenJet  worden.    Kein 

nirgonds  .geFetzHcIi  Ausgerprochen  iJj,  und  felbft  der  rechtlicher    Mann  erlaubt    ficb.  Ijolohe   Erdiphtungen. 

Feuerländer  nicht  fo  weit  in  der  Cultur  zurück  leyiy  Ich  wollte  £e  anüan^  nicht  mit  abdrucken  ll£[en,  al- 

dorfte,  um  ße  «uKzurprechcn.      Z.B.  wer  das  Eigen-  lein  es  erfolgte  ein  Brief ,  worin  es  heifst:- 
dium  wirklich  erworben  hat,    der   hat   das  factifcbe, 
wer  es  erwerben  konnte,    der  hat  das  .)urirti[che  Ei- 


Ich  bitte  Sie  doch  recht  lehr,  die 'Hechtal^le  ab- 
drucken zu  laHea.  Man  überzeugt  die  Menfchen 
d«j  Zeitalters  nicht  beCTer,  als  wenn  man  ihnen  das 
RefiiUat  ihrer  erhitzten  Einbildungskraft  in  der  An- 
wendung erblicken  ISlXt.  Und  was  Toll  aus  unferer 
ReahupSege  werden,  wenn  dergleichen  offenbare 
RoattTerdrehungen  auf  d/e»  Unirerßtäten  gelehrt» 
und  durch  unfere  unbefonnene  Jugend  in  die  Praxis 
flbertragen  werden  ? 

So  viel  über  die  SacEe:  Jetzt  VorfchlSge  zum  ttfi- 
Welchcftindf^igeAbfichtenkönnenHr.Dr.»'«ft  ^cTt-i/j^.TiÄ'-frifd.«.  Soll  ich  folgende  S^^^^^ 
und  ich  gegen  Hru.v««&ir,-£ny  haben?  Meine  Abücht  0  Der  Befiiz  ,ft  die  pbyCrcheMüghchkeit  zu  be&tzen; 
war  blofs  Sie  neuenmg.fuchiigen  Menfchen  zu  war-  *5  ^.'*^'"  '^^  Schatten;  fo  Reftehe  man  m.r  dagegen  fei- 
nen, die  Savignif'filu  Theorie  nicht  fo  zu  «rfchlucken,  g«"^<=  ^^Tj^':,  '^  Pj'  ^^^7^  a^  ,"-  ^^  t"  *"i.*'" 
wie  der  Hauer  .ifeFrühpredlgten  zu  «rfcUucken  pflegt.  "»'^*'  **'<=*'".  ^""^V^'  ^"'^."■a*J  ^'  ^  T  ' 
Ob  Hr.  Dr.  »-«a  eine  ande%  gehabt  haben  mag?  Ich  vorgebracht  wird;  2) /fi,?«A.*  ift  das  Streben  ^s  «r- 
filsube  nicht  .  ,  borgten  Metalls  naeh  der  Wiederreremigong  mit  dem 
*                                                           '  Leibe  der  Frau  Mama. ! 

Die  Reehtsnile  in  dem  Poitioi-ipt  find  kemeswej^ 

erdichtet,  fondem  vtrn  dem  .MitgHede  eines refpecU-  Leipzig.                  '                                Dahtiow^ 


genthum.  Wer  wirklich  geftohlen  hat,  der  bat  hctifch 
geftoblen;  wer  Ttehlen  konnte, und  wollte,  der  bat 
juriftirch  geftohlen.  So  fchlöITe  ßch  die  Jurisprudenz 
auf  der  einen  Seite  an  die  Naturphilofophie ,  auf  der 
andern  aber  an  die  Erbfühde  auft  engfte  an.  Auf  nicht- 
jüriTtirche  Fülle  angewandt,  wurde  diefe  Theorie  noch 
herrlichere  Dienfte  leiften.  Z,  ß.  der  Feind  wäre  ge- 
fchlagen,  wenn  man  ihn  hätte  fchlaeen  können,  und 
caeatum  wäre  jäetum,  wenn  es  phyGlch  möglich  war, 
dafs  da  auch  hatte  gemalt  werden  können. 


INTfiLLIGENZ  DES  BUCH-  okd  KUNSTHANDELS: 


t  Neue  periodifcihe  Schrifien. 

■      ■  Von    ■  /  " 

Dr.  Adalb.  Friedr.'  Marcus 
ifktmtriien     d  r  r    Htllku»it, 
erfter  Band,  , 

find  nun  in  den 

J.  A.  Oöbhardt'fchen  Buchhandlungen 
in  Bamberg  und  Würzburg 
das  ttfit  und  awrtfrrHeft  erfchienen,  und  an  alle  gute 
Buchbandlun);en  Tcrfandt.  Sie  ehthalien^  Vorrede, 
UelierGcht  der  Jahre  i»0j,  6,  7  u.  g.  Einleitung  zu 
den  Krankheitsge fehl chten  ilf)^  die  Hirn- Entzündung, 
Sechszehen.  Krankheitsgefchichten  von  Hirn -Entzün- 
duffgen, v-  Kritik  der  neitcCten  Sciiriften  Bus  dem 
Gebiete  der  Heilkunde,  i^otizen.  Beitrage  für  die 
Identität  der  Hirn -Entzündung  lind  des  Typhus,  aus 
Ijm.  Ihni  Archiv  für^edicinifcbe  Er/ahrnng. 

Die  Wichtigkeit  dicler  literarifchen  Fr^eiimnfr 
btricht  Geh  dadurch  von .  felbft  atu,  ^afs  Geh  der  ver- 
dienfiTolle  VerfalTer  in  djefer  ZeiiGiihrift  über  das  ge- 
£iiDmte  Gebiet  der  Heilkunde  Terhreitet,  das  Tage- 
buch den  allgemeinen  Krankenhaiifel  au  Bamberg  mi^ 
theilet,  und  Uecheufchafr  vo'n  den  G-r  und  rata  en  giebt, 
welche  ihn  bey  feinem  klinifcfaen  Unterrichte  leiten. 

Ein  wer«titlichprZweck  dfererZfitrchrift  geht  da- 
hin ,  die  Ton  dem  VerfaQcr  in  dem  Entworfe  einer  Ipe- 


«iallen  Therapie  entwickelten  Ideen  und  Omndlätze, 
durch  Erfahrungen  lun  Krankenbette,  zn  würdigen 
und  zu  belegen.  " 

Sie  ccerfillt  in  dny  Abfofanimi,  weron  einer  di« 
herrfohen'l«  Witteruoga-  «nd  Krankheits-GmifiitMiom 
enthalt,  ein  sweyter. eine. Reihe  vtpi  f^nUiaits-Oe- 
fchiohten,  mit  Epikrifeki',  umFafit,  «in  dritter  aber 
liierarifch-polemirchett  Inhalts  ift. 

Das  irine  Heft  ift  uniei'  der  PreCTe.  Drty  Hefte, 
jedes  zu  acht  Bogen  in  gr.' (. ,  macheti  ^ihen  Band,  und 
koTten  3  Ff.  30  Kr.  oder  2  Rthlr.  8  gi'-  Sacht  In  der 
Folge  wit-d  alle  zwey  Monate  ein  Heft  von  t  Bogen 
.regelmdfsig  erfcheinen,  . 

Bamberg',  im  Januar' i|ii.  ',    .- 


■      Der  tiKi^f  Band,  des  Mufiums  itr  Airmhimmifftm- 

fikt^,  herausgegeben  Ton  ^>yuiid  AkmumIk, 
ift  mit  dem  fo  eben  erfchietieheir  iritttn  Stücke  ge- 
rchlo(Ten.  Der  gan^e  Rand  enthält  folgende  Aufra.tze: 
i)  Buttmanh  aber  Ma^nttiy  Sa/alt  und  einige  an- 
dere Mineralnamen  Tiey  rlen  Ahpn;  1)  Dtrfelbt  nber 
die  Echtheit  dfs  Aiulitaniftktw  Mimumemrtj; 
dabey  ein  Abdruck  des  iVlonuments,  nebft  KoSmas  ße- 
rchreiliung  and'finem  KupFer;  3)  BSeltk  über  die  Ven- 
rnnfse  des  Pindargt ;  ^)  vermifchre  Bemerkuruea 
(danmter  befonder«  einige  intereflJuUe  Bemerkus^rea 
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ttber  GagenTtande  der  alten  Kunft,  toh  Vkdtm) ;  j)  ItU- 
Itr  über  darVerbaltnirs  dec  Copernikus  zum  Alter thun. 
i)  Bmttwuixm  ober  rlen  Ptolemaus  in  der  Anthologie  und 
den  Claudia/  Ptole»äut:  ^y  C.  H.  Rat  off  über 
die  Murriniftkiw  Gef&ßty  nebft  Zufttze«  %6nBmt- 
amm;  I)  die  AxKMiti/rÄt  Irnfthrifr  (am  derkürz- 
fich  erTchienenen  Reife  de^  Vifcounf  Vattntja.')^  nebft 
Bein  erklingen  Aber  diefe  tind  die  Aduliiamifekr' 
Ton.  fi«mm«ft  tind  ^^^  Ct.  MV&ub-,  mit  einem  KupEer; 
9)  Vermifchtes  (darunter  einige  ernftft  Rügen,  die 
Zi^eybrücker  Ausgaben  griechilcher  KIaQxker  betref- 
fend): —  Da;  erb,  ericbienene  drint  Stack,  lünfaltt 
die  iVnmem  j.— 9. 

Der  Preis  dJerei  Hefts  ift  I  RlWr,  |  fr;  r  und  alli  6 
bisher  erlcLienenen  Hefte,  deren  3  einen  Band  aiiS' 
machen,  koften  6  Rth1r..i4  gr.^  und  mit  Kinfffhlnfa 
des  lateiniitdten  Heftet  8  Rthlr. 

II.  Ankünd^uogen  neaer  Bficher. 

Mich.  MeCTe   ift   mit   FortTeUung-  er- 


TreAlichrten  rechnen  d&rfen,  was  die  neuere  theolo- 
^Cche  lUteracur  b  error  gebracht  hat.  Die  WiHenCchaTt 
erfcheinl  hier,  wie  fie  es  itnoter  miiftte,  ron  echtem 
'religiöteni  Sinn  durchdrungen,  und  dieCe*  Religiöl« 
ift  ein  ecbtchriftlichet. 


-Anzelpfir  Freundt  dtr  Sjnuißhinijttratur. 
'    Im  Verlage  des  Unterzeichneten  ift  erfchienen : 
La  vida  dt  LatarÜU  it  Termtr,  jior  D.  Ditto  Hurtmdo 
de  Mndoza'r  nebft  Ueberfetzung  ron  y.  G,  KtiL 
_  Auch  unter  den  Titel: 
SummliMg  Spanifiktr  Original  -  Romaae.     Urfchrift  und 
UeberFetzung.     Erfiti  Blndchen.    |.     firofchirb 
I  Rtblr.  i<$gr- 
Dem  nach  Jen  heften  Atugahen  beforgten  Text 
diefes  intereCCanten  Romana  ift  eine  deutfche  Ueber» 
fetzung  defTelbcn,  und  diefer  noch  die  von  Lvffabert  ~ 
«usgegebne  Fortfetzung  im  Auszuge  beygefügt.      Der 
feblerfreye'  Text  ift  nach  den  Regehi  der  neueren  Or- 
thographie,, mit  den  nfithigen  Accenten,  'abgedruckte 
Diefs,  und  die  beygefflgte  treue.Ueberfetzung,    eignet 
diefe  Ausgabe  rovzfigliäi  auch  zur  Leetüre  ^r  AnftU^ 

J;er  der  Spanifehen  Sprache,   um  fb  mehr,   da  der  ra-  ' 
che  Gang;  der  unterhaltenden ,   eingehen  Erzählung 
die  Luft ,  weiter  zu  Fefen,  inunerreizt,  —  Das  swttft» 
Bl«dchen'  diefer  Sammlung^    weJche«  unfehlbar  zn 
Of'ern    erfcheint,    wird  Text  and  Ueberfetzong   des 


In  letztei 
fchienen  : 
tun»iftkes  EUmtnteuiuek  %uw  Sffinditlur  imd' Prioatr 

pbrautk,  von  Friidriek  Jiütobt  und  Fr,  tVilk.  £)&• 

rimg,     Drittti  Bündchen..    Ziofjr'"' Curfus,    t' 

II  gr. 
Fte  Schulen  0»y  01fr  felBft)  i  r  Exempf.  7  Rth!r, 

Die  flrflr  AbtBeilong:  enthält  wieder  Aoizügp  aus  Gra«  ToMÄa  von  fiitWir  enthalten, 
dem  Cictro;.  die  Kten/rt  biftorirche  aber  aus  dem  CAjhr,, 
CMrtiMtf  LraäUf  SaUußy  Taeirur,.  und  zwar  fo  sut^e- 
wablt,  da£>  jedes  Stiick'  avich  dem  Inhalte  nacb-eia 
Ganzel  bilde.  Die  Anmerkungen  £nd  aus  guten  Grün* 
den  in  laieinifcber  Sprache-  altgefaftt,  U>  da(s  auch  li^ 
icbon  den  Uebergang.  zis  den  Idteinifdf  gefchriebenen 
Conmeni arten  bilden,  wie  mit  diefem  Bindchen  aufdi 
(Itr  Uebergang  zum  Lefen  ganzer  Scbrittftelie^  gfl- 
iahnt  wer^«"  follte.     Mii-  kommt  es  nicht  zu,  mehr 


'  Gotha,.  im.Deo«mhflr  igiOr       Karl  Steudel. 

Zur  nlchften  Oftermefl»  wird  bay  Unterzeichn«^ 
»m  erfcheinen: 

Daüfydow'f  Jitifi  durch  Siiriem  soci  jinuriJui.  Aut 
dem  Ruff.  Uberfeiu  vom  Hn.  ConCftorialrath A>^ 
in  St.  Petersburg. 


zu  ftgen  ,  die  lehrreiche  Vorrede  giebt  die  befte  Re-    Dieft  «nr  Vermeidung  aller  Concurrenx. 


cben&iah,  und  der  Gebrauch -wird  ^  wie  bey  den  bei 
den  erften  Bandchen T  dieZweckm'äfsigkeit  aar  beften 
be-wilirem  Die  Cqrrecthoit,  Runhell,  Deutlichkeit 
Je«  Druckt^  die  Billrgkeit  des  Pi»ife«  üod  wie  bej 
^len  meinero  SebuIverTag. 

Jena,  den  if.Decbr.  igio^    ■■ 

Friedrich  Frommann. 


Leipzig»  dta  tjteivJanuar 


Sil. 

Wilhelm  Rein. 


'  ^"'"g*  fdr  ür  HerrtM  Reekttgtlikrttm  i»  fians^fth^ 
dnufeken  Praviimtn,    ~ 
Die  franzöETche  Civil -Gericlrts-Ordnong  hat  ftt» 
_______  den    deutschen  Rechtsgeldivten   mehr  Dunkelheiten, 

als  ieder  andere  Theil  de»  franz.  Rechts.     Eafondert 

X>aM»,  C. ,  Einleitung  in  das  Studium  der  ohnftT.Dog-    ((^  jj^  ^oA^e  der  seriB&ilicben  Handlungen  rom  An; 

naatik  aus  dem  Standpunkte  der  Religion.     Heidel-     ftnge  bis  zum  Ende  des  Proceffe»  «hne  eine  genau* 

berg,    bey  Mohr  und  Zimmer,   gr.  g.     I  Rthlr,     Bekannlfchaft  mit  demGefchaftsgangeindenfram.Ge- 

ao  gr.  od.  3  Fl.  45  Kr>  richten  imd  ohne  ein  forgfältiges  äud)HR».der  franafr- 

Diefe  Vorlefungen  find  mit  fo  viel  Ruhe  und  Klar-    fifchen  Praktiker  fchwer  «u  erkennen.  —    Seit  verr 

keit  gefchrieben ,  der  Verf.  entwickelt. in  ihnen  den     fchiedenert  Jahren  durch  die  Vorliebe  für  die; WiOeftr 


BegrilF  von  Religion  und  das  Verhiltnifs  derfelben 
PhÜofophie  undDogtaatik  mit  fo  viel  Geiß  undScharf- 
£nn,  uimI  ftber  das  Ganze  weht  wn  fo  niilder,  ftom- 
tner  Erntt,  d«l<  wir  diefes  Buch  iinb«Hianhli(ib  «u  4«b 


fchaft  der  Gefetz ffebvng  überhaupt,  und  feit  derVer^if- 
nigimg  der  bJeUgen  Provinz  mit '  dem  iranzAlif<dwn 
Reiche  durch  ein  tiAheres  IntereOe  zn  deai  Suidiui»' 
jlir  ^UUäÜJJibm  Gttrichttordnu9g-hing<f&brt,   habe 

ich 
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ich  e\ne  DcufitUung  itt  JTMtiJ\fdun  Proetffti  und  aUtr 
rerichtliehtn  Haniiiungtn ,  ü/it  fte  im  itm  ga»«»  taafi  tUt 
Trocefftt  durch,  alle  Ii^antn  aif  antndtr  folgen ,  mit  Ä»r. 
Ktn  Brl&utennmn  dtr  dunkltn  Etilen  xUr  frunaififcken  Ct- 
vil-Geritktf-Orimmg  entwcn-1'en.  Durch  die  Heraus- 
gäbe  dieler  Schrift,  in  welcb'er  ich  mir"  eine  lichtvolle 
rrftematiCohe  Kürze  zum  Hauptgefetz  geiäacht  habe, 
hoffe  ich  allen  denjenigen  nutzlich  zu  werden,  wei- 
eben  der  Zugang  zu  den  gröüem  franzöCCchen  prak- 
Ufchen  Werken  weniger  offen  Eteiit ,  befonders  denje- 
ni«en,  die  als  Kicfuir  oder  Aiiooedtt»  nach  decfranzö- 
Ctcben  GcrichtB- Ordnung  arbeiten  xa  müHen  in  den 
Fall  kommen  könnten,  ohne  yörfier  dienöthige  Zeit 
zur  Vorbereitung  zu  haben. 

DieXe  Schrift  wird  im  Verlag  der  Buchhandlung 
WiJhel^m  Ueln  in  Leipzig  noch  i)i  äiefein, Win- 
ter erfcheinen,  und  man  kann  fich  mit  feiäen  Be- 
ftellunfien  durch  alle  Buchhandlungen  an  diefelbe 
wenden* 

Jever,  im  Departeipent  Ortcr-EmJj  den  ii,  ?*■ 
«aar  ijii.     ' 

G.  S.  Müller,. 

AffefTor  'des  Landdroriimts  des   ebema- 

ligen  Departements  OftMesland  und  Ju- 

(tizratb  zu  Jever. 


Von  meinem  l^hrbttch  dtr  ErttSefehr.  Ssit^tut  für 
Schulen  ift  eben  die  3te  verb.  Alf  lagt  fPreis  g  gr...  im 
Btichh.  I  i  gr)  i  ufid  Ton  meiner  grüßtm  Erdbefckr,  Saik- 
/«■»■der  giß  Tb.  CPr.  Jggr.,'  imBnchhÄ2  gr.),  erfciiie- 
nen.  Die  Hauptcommiir.  hat  Hr,  Barth  Tn  Leipzig. 
..Dresden«  im  Jan.  iSii.    '     ' 

K.  A.  EngelherdtJ 
COftra  -  AHee   74-' A.) 


vxHfcht  DarfielUmg  cUr  RechttUhre^  von  efrr  Gemtin* 
"fcliaji  der  G^er  tmter  EheteuttB,   nack  Anleitung  der 

Napo(M"/cA«    Gefetziudus,      Von  JR.    F.    Terluiiei,. 

lütintter,  bey  P.  Waldeck.  Preis  i RtÜr.  11  gr. 

oder  a  Fl.  4>  Kr,  ßhein. 
Die  Lehre  Ton  der  G-emeinfchaft  der  Güter  uliter 
■  Eheleuten  ifc  bekanntlich  eine  der  wichtigften  und 
fehwierigrten  Rechtsmaterien,  und  ihre  Bearbeitung 
nach  dem  Codex  ^Napoleon  ^vajr  daher  ein  _  Bsdürf 
nils,  welchem  man  £eit  der  Einfübr<iing  derfelben.  in 
"den  RheiniCchen  Bundesftaaten  allgemem  abgeholfen 
wELnfobte.  DieTeSchrift  mufs  daher  denRechtsgelßhr* 
ten,'  Co  wie  denjenigen,  welche  Geh  &1>er  den  Oegen- 
JTtand  derfelben  zu  unterrichten  wQnfehen,  um  J!b  will- 
kommncr  pCaryn,  da  H«  ein^n  Mann  zum  VerfafTer  hat, 
dem  die  juridifche  Literatur  Ichon  mehrere  rühmlicbo), 
mit  Recht  gefchätzte,  Eneugniffe  feines  fchrifti'tel- 
lenfchen  Pleifses  und  feiner  Öelebrlamkcit  verdankt. 
Der  Herr  Verfafier  hat  feinen  <3egenfiand  mit  er- 
CefaApfdtder  Oründlichkut  und  Ueberücht  behandelt. 


die  heften  franzslilcben  Schrift&elter  über  die  Juris- 
prudenz alter  und  neuer  Zeitdabey  benutzt,  und  nichts 
eulser  Aeht  gelafCen,  was  ihm  zur  Ver yollkom Innung 
feines  Werks  oothwendlg  fehlen. 


El  1&  erfdüenen  und  in  allen  Buchhaadlimgeia 
ztr  habetu 

GeMealafffihe  Tabellttt   zur  Erläuterung   der  Etu-op. 

Staatengefchicbte  fi\r  Freunde    der  WifCenfbhai't 

und  Studirende,    vpn   T.  G.  Voiffti^    Prof.  der 

Gefchicbte.     Quer^Fol.     Halle,    \h:j  Hem- 

merde  and  Sohwetfcb'ke. 

IXefes  Werk  ift  nicht  nur  iilr  die  auf  dem  Titel 

genannten  Per  Fönen ,  fondem  auch  für  viele  Oelahäfts- 

mäiiner  eine  angenehme  Erfcheinung:    denn  ec  füllt 

eine  Lücke  in  unterer  Literatur  auk,  die  fchon  längft 

ift  gefühlt  worden.  ^Wahrfcheinlich  hatte  das  Mühe- 

Tolle,  das  mit  einem  folclien Unternehmen  verbunden 

war,    bisher   uiiferta  Gelehrten   davon  ehge fcfa reckt ; 

^er  defto  rühmlicher  ift  es  auch  für  den  Hm.  Verfaf- 

fer,    jene  ausgezeichnete  Arbelt  vollendet  zu  haben. 

Da  4"  Buch  kein  Mode -Artikel  i&,  Cundem  unmit. 

teHiar  mtt  der  Üetchichte  zuEammenhängt,  welche  alle 

Reiche  m^d  Herrfcher -Dynaftieen  aufbewahrt,  \fena 

Jie  auch  längft  uiitergegangen  lind:  fo  hoffen  die  Ver> 

leger,  auf  einen  bleibenden  Abfatz  rechnen  z»  kön- 

nen>  Der  Verkaul^eis  auf  gilt  Drudepapier  i&  4  Biblr, 

Xg.gr.,  upd  atff  Sohreibpap,  j  Rthlr,  Ji  gr.- 


"  In  der  Montag.'und  Weifs'fchen  Buchfaand- 
Iting  inRegenshurg  "ift  erfchienen  und  durch  alle 
gute  Buchhandlungen  auf  Beftellung  zu  erhalten: 

Cemeiner'i^  C-  T. ,  Darftellung  das  alten  Regem&iu:' 
Jüchen  und  PaiFauifcbenSalzhandeU.  EinBeyir^ 
zur  vaterländircben  Handel^e(cbichte.  (Mit  1«. 
tünifchevJtctterii.)  gr.  4.    |  gr.  oder  30  Kr. 

JH.  Bodier,  fo  zu  yerlaufefi. 

Eußathü  -Commentarii  in  Aömert  IHadero.  Latine  ver- 
tit,  reiienfiüt  et-nolas-perpetuis  illüftrant  jStxaHder 
Politur.  Graeoe  et  latine.  ■  j  Tomi.  gr.  Fol.  Floren- 
tiae  J7J0.    Ladenpreis  100  FL 

Geergi  allgemeines  vollftändiges  Bücher  -  Lexicon. 
■'5  Bande  und  1  u.  atesSuppl.  Fol.    Ladenpreis  Sa  Fl. 

Maytr't,  Dr.J.C.A.,  Befcin-eTbOng  des  ganzen  Joenfcfa- 
'  licbenjiärpers,  mit  den  wichtigßen  neuem  anato- 
mitchen  Bemjerkungei^  bereichert ,  für  Aerzie  und 
Lieljhaber  der  Anthropologie,  g  Bände  utid  6  visfto 
Kupfer,  gr.  g.  1783  —  175)4.  I^enpr.  58  Fl.  30  Rr. 
■Wer  hu  Ende  Marx  diefes  Jahres  -das  hächfte  an- 

Aehqiliche  Gebot  an  Herrn  Conrectijr  Gritnmer  im  Hff 

im  Voigüande  meldet,  kajm  das  benöthlgie  Buch  für 

baares  Geld  oder  Gebore  Anwf  üWg  frey  bis  Küniberj 

.oder  Leipzig  erbaltan. 
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G8SCII.ICBTIE.     •  -jueßin  das  Btrz  voü  ift,  gtfit  dtr  XamA  Mw*,  *-  edtiS 

*^°'"J*°J"-c?^^r'^''*''t7-T^'''*'' *"/'*"*  Wahrheiten   gefagl.      Nua   foll    zwar  die  W^S 

t/M  ÄWrA«-«?;    »OD  dem  Obnfteo  p.  Afo^,  Humanität  zur  Sprache  j^ebracbt  werde«:    iöeio  fol. 

»«k  n  f.  w.    Krfitr  Band   M.t  drey  Planen  und  „b«  oj^ge  >.  einer  Zaeigii"««    f-beP  Äf«  ««^  wit   . 

460  S.  (aRthlr.  IS  gr.)      Orrtto-   Baod.    1K09.  gefäJJigw   Egoisma«.      B»   Nein  J^botheileti    det 

534  S.  gr.  8.  (3  RtWr.  8  gr.)  J_^r  «rfehftn  Wahrheiten  fp  gefajt  geradez«  ihrtm 

D  Zweck,     und  die  Qbrigeo  freuen  Scb  vIeUetcbC  nur 

ie  Haupttendenz  des  Vfs.  bey  BekanntmacbuBg  darüber,    dafs  einem  bisher    bocfageehrieB  Manne 

dieter  Memoiren,ift  unftreitig,  zu  zeigen,  «ras  er  derb  der  Text  gelefen  w«:de>     Diefa  ift  aber  gewjft 

dem preubifcben Staat  geweron  fey, und  hätte feyn  kÖD-  nicht  der  Eindruck,    den  der  Vf.  bewirken  wolltaf 

nea.  DieAbficbt;  gegendiemancheriey  Belchnldigän-  pie Wahrheit  raufste  da  fteben,  wafi«  hiog^Srte; — 

fenund  Anklasen  leiner  Gegner  (befonders  wegen  der  alfo  nicht  in  der  Oedication,  wo  fie  als  BeJaidigung 

erüchtigten  Capitulation  von  Preoziau)  iich  zu  ver>  ausfieht.    Der  Zueignung  an  den  Oeoeisl  v.  JZaftrom  - 

theidigeo,  ift  bierin  mit  begriffen.  .In  wie  fern  das  fehlt  es  nicht  an  der  hu^maneD  Art  die  Wahrheit  m 

Letztere    dem  Vf.  gelungen   fey?  —    liegt  bey  der  J'sgQn,  welche  Reu.  auch  HrrPFrliriition  ao  JtTg/fjadarf 

Beurtheilung  diefer  DenkEchriften  auPserhalb  desGe-  gewünfcht  hätte. 

fichtskreifes  der  literarifchen  Kritik.    Den  Geift,  die  DasG^nze  der  MafftKbacUfckenliei^lchnhva  lifst 

Hauptgedanken    und    den   Inhalt    diefer  Memoiren,  lieh  nicht  wohl  unter  ««»MGenchtapankt  zur  Beurtb«^ 

■Wird  a%  zergliedern,  and  den  Lefer  dadurch  in  den  lungfeines  Werthszurammenfarreo.  Diedarinabgt^«»- 

Stand  fetzen,  ihren  Wertb  oder  Unwertb  gerecht  zn  delten  und  erörterten  OegenftXnde  find  zu  verCchieden- 

wQrdigen.  artig.  Doch  find  unter  diefeajir'y  als  die  rornehmfta« 

'    Je<!er  der   hier  anzuzi^enden  drey  TheiJe  der  BeTtandftDcke  anzufehn.    1}  Die  tigena  PerUalit^fceit 

JI/a^n^ocA/cfwn' Mmnoiren  ift  mit  einer  belondern  Zu>  des  Vfs.,  feinerldeeound  AnficbtenEntwickelungnnA 

eigDungsfchrift  ausgeflattet.     Der  trßt  Tfaeil  ift  dem  fein  raftlofes  Streben,  diafe  Ideen  geJtowd  und  wirltfam     - 

Prinzen  ff'iÜutm  Tpn  Preufseo ;  —  der  xwiyie ,   dem  zu  machen.   —     3)  Der  Charakter  des  Herzogs  voS 

X>eneral  -  Feldniarfcfaall  «oa  ^ffäfadf»/;  ~   aer  driOt,  firaunfchweig,  deffen  Einwirkung  auf  den  Gang  der 

dem  Oräeral  -  Ueut.  und  Staatsniiaifter  v.  Ze^oiBy—  poUtifch- militärifcben  Ereignis  vom  J.i7gA^l8o6t 

zugeeignet.    Die  Ferfönlichkeit  dss  Vis.  tri^  aber  —  und  das  Vfs.  VarbfiltniEs  Kam  Herzoge   und  deffea 

nach  &s  Rec.  Geftlbl,  —  in  allen  drayen,  etwas  zu  Umgebungen,  —   3)  Sine  SsmiMloog  poUtifeb-militl- 

ftarü  BerTOC.      Auf  den  unbefangenen  Lefer  macht  rifcber  Denkfchriften  z|ir  Eriänteraag  der  Lage  dat' 

dieSs   einen  widrigen  Eindruck;  —  den  fcbon  m^eii  preufsifchwi  Staats  in  den  letctverflsf^nwiaweyDecen- 

den  Vf.  Eingenonuaenen   bef^ärkt  es  in  feiaeni  Vor-  oien ;  Deokfcbriften  die  theils  von  X.  felbft ,   tbeils  ^ 

urtbeile,    va-d  nun  erfcheint  ihm  vielleicht  durobi  yon  Pk»ll,  Möätndorf,  Hm-im^trg,  —  und  manches 

enaze   Bucb   dasjenige  als  Egoisnms,    SdbrtgeßUis-  andern  genannten  und  .ungenannten  Vff,  berrabren, 

^eit  und  Anmafüng,   was  doch  def  Vf.  unmöglich  Das  Ganze  umfafst  chronobigilcb  eioea  Zeitraum  voa 

rerfchvreiK«)  konnte,  wollte  er  feinen  Hauptzweck  faft   ao  Jahren,     nämlich  i<om  Jahre  iTgj  bis  igM. 

BTreicbenfEs  war  nicht  dar  Klogbeit  gsmäfs,  in  die  Die  Qefchicbta  der  Erebemng  HoBaads,  dar  erftH 

Zueignui^  an  den  Prinzen  Wtlblm  icfaon  eine  Ent-  preu[BlfcheDFeldzflgegegenFrankr«ich«nterdesHe> 

{chuULigung  wegen  des  Vfs.  falfoher  Anficht  der  Dinge  zogs  von  Brannlbhweig  und  das  FeJdmBrfcballs  «wl 

bey  FSrtnslam  einÖieTsen  zn  la^en.     Wer  zu  viel  !»•  JlfffjSEnidw/Cominando,.  der  preuCt.  Cahiiurta- Politik 

weiCet,  zu  viel  und  zu  voreilig  und  niebt  aa  rechteoa  in  den  nicbft  folgenden  Jabreo.  u.  f.  f.  ■»  arhih  Eiw 

Orte  TOB  einer  Sache  fpricht,  die  ihm  vor  allen  am  Aufklä^ngeo,  welche  Jlf.  Denkfchriften     filr  ieden 

Herz««  liegt,  tbnt  ficb  dadnrch  gewöbn&ch  Schaden  Gefchichtforfcher  und  Ceb:hiefatfebreiber  jener  merk- 

Hr  vrill  far  £oh  im  Voran»  ein  gutes  Urtheil  erwek-  wQrdigen  Ereigniffe,    zu  einer  bScbft  fcfaitzbarM 

ken «    nnd  bewirkt  meiftasa  das  Oegantheil :    denn  Saninilung  hiftorifcher  Urkimdea  arbeben  ■  Weil  fia 

die  «raoigftea  Beurtheller  find  billig  genug,  zun  Vor*  die  geheimen  UH^ben  maneher  bisher  uobegreifÜ. 

thsil«    das  fieh  Vertbeidiganden,    das  aarJsbwort:.  eheo  KstA^aanfeBU  ia   der  polüifobwt  WaU    mm 
ji.L.Z,   igii.    ErJUrBiM.  Zz       ^         ^  r—  ^^-J J 
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Liebt  ziebeD,  dia  Gluralitere -tUr-auF  dem  geoüem  i»a^tim'  Perlöata,  denta  flbrigei»  dts  LectQre  der 

Schauplätze  bandelndea  PerfosBii   trefflich   enthpllea  maffenbaehfclun  Memoiren  lehrreiche  und  angenebme 

.  o.  r.  w.  '—*'  boii  lifo  fcfaon  (j^dirt-ch  einen  bl^eibeodeo  'Unttft-haltung'  vertchafft  hat»  —  ausforicfaL      Er  be- 

literar ifcben -Werth  erhalten.    Rec.  wird  das  Merk-  dauert  diiber,  JaPs  Hr.  v.  M.  feinen  Hauptzweck  ver. 

wQrdieÄe  (tie£er  Art  ausb«b«i.            -  feblt-zu  babm  fcbeint,   bnd  wOofcht  herzlich;    daü 

Was  nun  ztiförderft  die  Perf&nlfchkeit  des  Hn.  erihm  gefallen  möge,   in  feinen  etwa  noch  folgendea 

V.  V.  twtrifft,  ia  fchildert  er  folche  felbft,  (rom.  //■  Schriften: 'auf    diefe    wohtgemeinteo    Erinoerungee 

■S.  (67.)  folgendermafsen :  ,7wenn  ich  g!a«hi  das  Gute  Rücklicht^zu  nehmen! 

zu  fen'en  und  es  begriffen  zu  haben,  fo  fpreche  ich  Zwt^  Hauptideen  Gnd  eSi  welche  nach  eigner 
aach'der  ITIeberzeugung,  die  in  meiner  Seele  liegt,  wiederfaoher  VerQcherung  den  Vf.  diefer  Memoiren 
Ich  kSmpP«  lange  gegen  diejenigen ,  die  eines  andern  begeiftertea ,  und  deren  Ausfahruns  er  eine  raftlofe 
Glaubens  find.  Durch  diefeii  Kampf  erfchöpft  fich  TfaStigkeit  widmete.  1)  Die  preulsifche .Monarchie 
meine  Kraft;  und  wenn  ich  dann  fene,  dafs  man  das  mufste  &ch,  fo  bald  einmal  Frieden  mit  der  fraozöfi- 
Oute,  das  ich  vorfchlage*  entweder  gar  nicht ,  oder  fchen  Regierung  gefcbloffen  urd  diefe  Hesierung  feit 
nur  'in  «iazelsen  Tbolen  befolgt:  fo  halte  ich  atles  confolidirt  war,  wahr  und  innig  mit' FranKuicb  ver- 
tüT  yierloren  und  fiberlaFTe  mien  der  Verzweiflung,  binden;  Rufstant^  und  Odftreicb  bingt^en  als  dip  na- 
Mein  GemOtb  ift  ft^rker  als  meine  Einßcht,  und  die  tarlicheo  und  daurenden  Gegner  ihrer Gräf&e  hetracii- 
Heftigkeit  meines  Gemüths  d''''<^^t  meinen  Geift  und  ten ;  daher  gegen  diefe  Mächte  ficb  waffnea  und  mit 
neinen  Körpsr  zu  Boden;  ich  wtrde  krank  an  Giifl-  Frankreichs  Beyftand  Geh  zum  Schutz  und  Schino 
mndKSrptr"  DiefesBekenotnifs  fcbeint  Rec  aufrfcb-  des  /lördlichen  Üentfcblands ,  'zum  Vermittier  zin- 
tig  zu  feyn.  Dafs  Hr.  v.  M.  anverholen  bfitte  fagen  fcben  dem  Nord-Often  und  Weften  von  Europa,  zum 
foTlen:  Icti  beBtze  eine  grofse  Portion  Eeoismus,  ich  Befcbatzerdes  echten Proteftantismus,  d.  h.  derGlau. 
bild«  mir  sin,  tiefer  und  weiter  zu  fehen-,  als  alle  bens-.  Denk-  und  Prefs Freiheit,  erheben ' (Btl.  II. 
meine  ürneebungen,  ich  werde  verdriefslich,  wenn  S-  84^-  Wahr,  herrlich  und  grofs  ift  diefe  Idee, 
nan  mein  Genie  nicht  anerkennt .  und  diefer  Verdrufs  Jeder  unbefangene  mufs  ihr  innigen  Bejfal]  fcbeiv 
verleitet  nuch,  an  allem  zu  verzweifeln,  was  ich,  und  ken;  jeder  Deutfche,  jeder  Weltbürger  darF  klagen, 
aar  Uh,  als  wahr,  gut  und  zweckmäfsig  anerkannt  dafs  leider  das  preufsifcbe  Kabjnet  zu  verblendet  und 
habe!  —  kann  man  ihm  nicht  zumuthen !  Die  ech-  von  kleinlichen,  leidenfchaftljcbeu  Rathgebern  za 
ten  ,  wahren  Selbftbekenotniffe  find  immer  ,  die  -fehr  bethärt  ward,  nm  das£)nzigezu  faffen,  wodurch 
fcbwerften ;  auch  nie  in  einem  Auffatze  anzutreffen,  Preufsen ,  r*  und  wai  unendlich  mehr  noch  als  Pren- 
velc her,  nach  des  Beichtenden  Abficht ,  rn^Jici  jiiris  fseo  war,  gefiebert  und  fDr  die  Folgezeit  ge/cbützt 
werden  foll.  Durch  halbe  Bekenntniffe  giebt  man  fei-  werden  konnte.  Leider  bat  Hr.  v.  fn.  feinen  Zweck 
Den  Feindeta  aber  Blöfsen-  fie  ergäAzen,  was  man  hlerbey  eben  fo  wenig,'  als  manche  andre  tief  dritt- 
ens guten  Granden  verfcn wiegen  zu  haben  fcfaeint,  gende  und  vorurtheilsfreye  Männer,  —  di«  daffilbi 
andaiefeSupplemente  Gndum  fp  bitterer  und  fchmerz-  teoäten,  erreicht!  Die  gegeowärtiFe  Oenerafion  foJiie 
faafter,'  wenn  rtan  ihnen  felbfl  then  Schein  der  Wahr-  durch  das  Eifen  regiert  und  dnrcn  eiferne  Erfthrun- 
beit  geliehen  hat)  ~  Schein  der  Wahrheit  für  die  gen  zur  Selbüftändigkeit  geweckt  werden!'.  Nicht 
Behauptung:  Hr.  v,  M.  fey  von  jeher  durch  exaltirle  unfere  Klagen,  nicht  uofere  an  Verzweifhiog  grln- 
f^iantafie  hingeriffen  worden, 'fich  ]n Dinge  zu  ml-  zende  Trauer,  wird  einft  die  richtende  Gelchicbte 
fcben,  die  eigentlich  aufserhalb  feiner  Berufs-Sphäre  zum  Mafsftabe  der  BeurthMlung  des  Gefchehenen  er- 
lagen; —  Itefer^  allerdings  die  vorliegenden  drey  heben.  Unfer  einzigerTroft  ift,  fär  eine  beffere  Za- 
Theile  feiner  Memoiren.  —  Der  Entbufiasmus  für  kunft  zu  dulden  und  auszuharren!  3)  Srratepe  und 
den  Herzog  von  Braunfchweig  —  welcher  in  der  höhere  Politik  foliten  nach  Hn.  v.  M.  AbGcht  in  in- 
Art,  —  wie  er  6ch  des  Hn.  v.  M.  bemeifterte,  we-  nigfter  Gemeinfchaft  wirken  (  Tom.  IL  S.  i68.)i  u°<' 
der  tiefe  Mcnfcbenknnde ,  noch  ruhige  Beobachtung  zu  dem  Ende  ein  General  Qunrtier-Melfter-Stab  ^e- 
£desfekenen,  —  und,  man  darf  hinzufetzen  oft  feit-  bildet  werden,  worin  dtefes  grofse  Problem  gelöfet 
Lmen  Mannes}  —  beurkundet,  giebt  jener  feindfeli-  wrflrde.  Den  Herzog  von  Braunfchweig  fucfate  der 
gen  BebatTptung,  .  verftär^ten  Wafarheitsfchein,  —  Vf.  bauplficblicfa  fflr  diefe  Idee  zu  gewinnen;  der 
und  die,  wabrÜch  nicht fanften  Kritiken,  womit  Hr.  Herzog  nezeugte  &ch  ausweichend,  hJiOchteni  und 
«,  M.  feine- Denkfchriflen  durchwebt  hat,  werden  flngftlich,  Nocn  fcblimraer  ergieng  es  dem  Vf.  mit 
den  Gegner  noch  mehr  anreizen,  zu  betbenren:  es  andern  viehrerm<%enden  Männern  in  der  Näh«  des 
fey  der  Sctoten  im  Gerriilde  der  erften  preufsifchen  Königs,  Rücket  und  Pfndi  waren  ihm  entgegen;  K^ 
Staats- un^Rriegs-Männer  nur  deswegen  foftark  ge-  Itertte  fafst^ihn  nicht:  dem  guten  Könige  Konnte  er 
zeichnet,  damit  das  Mäfftnbackfckt  Licht  deftd  faerrli.  Seh  nichtnShern.  —  Die  Idee  kam  nicht  zur  Auf- 
ober  fich  hervor  hebef  Rec.  der  die  Talente  und  fOhrnng  und  diefs  verftimmte  Hr.  v.  HS.  am  mei- 
Kenntniffe  des  Hn.  v.  M.  aufrichtig  fchätzt,  und  dem  ften.  —  —  Konnte  aber  Hie  Ansftlhrung  diefer  Idrt 
flJr  das  Wohl  der  preufsifchen  Monarchie  bewiefenea  den  preufsifchen  Staat  und  D'eutfchland  wirklich  rrt- 
reinen  Eifer  Gerechtigkeit  wiederfahren  läfst,  ver-  ten/  -*  Schwerlich!  denn  der  nnaafbaltfam  fottv«- 
fichert:  dafs\er  hier  nicht  fein,  —  fondern  das  über-  chernde  Krim  des  Verderbens  tag  nicht  aUeio  int^ 
«inftiffliitend«  Urthsii  vidier  woIüwoUeadea  und  ugba-  oer  anweifMi  lud  i^eylich  böcbft  naehtb^tigcn  Tx«- 
\     .'  ■        ■     ,     -   '  \                         '  -  "      '                       DigilizedbyUrinölr     •"« 
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.  -Btmg  der  StiiBtis-  und  Kriegeskoode.    Ungleic.b  tiefer 
war  deHÜbe  vielmebr   ia  allen    locker  gewordeneo 
Fugen  des  Staatsgebludes ,'  und  ia  der  allmfihlieen  £r- 
fcliTaffuDg  aller  Triebfedern  der  Mafcbiae,   die  kein 
Friedrieb  U-  ^ebr  aufzog,  zu  fuchen.      Hr.  v.  M. 
■wOrde,  wäre  aucti   die  Ausfübi'ung  feines  Entwurfs 
gelungen,  das  Staats -Schiff,  —  (nacb  feinem  belieb- 
ten Ausdrucke,  dtA  Dreymaßer)  dach  an  einer  Klippe 
haben  fcbeitero  fehen ,  welche  durcb  das  Steuerruder 
•  des  General  -  Quartiermeifter-StaabeSj  niifimermebr 
umTchiff^  werden  konnte.     Die  preufsifcbe  Slaatsrer- 
'falTung  war  nur  noch  eine  Ruine,  l<flnftlich  verdeckt 
mit  glänzendem  Firnifs.     Das  innere  Lebens-Princip 
war- verzehrt.   —     Der  mächtigfte  Stofs    von   aufseo 
irOrde  nimmer  das  ganze  Gebäude  fo  auf  einmal  zer- 
^ÜTt  haben,   wSren  nicht  alle  Fugen  fcbon  lofe  und 
locker    gevvefen.     Hauptfehler  der  preufsifchen  Po- 
litik  des  letzten  Decenniums    bleibt  freylich:     dafs 
Preufs^n,  grpls  udd  mfichtig  geworden  ( in  der^ei- 
nong)   durchs  Sckwtrt,     das  Schwert   wollte    ruhen 
laffen  in  einer  T^^t,  —  wo  alle  Symptome  fchon  ver- 
händigten:  es  werde  bald  das   BÜfen  gewaltiger  re- 
eieren, als  jemals  vorher.     Die  feinen  Künfte  des  Ka- 
binets*   wodurch  Preufsen  in  Rübe  gc^\Tinaen  wollte 
was    andere   verloren,   —    befcbleunigten    nur  den 
Sturm,    der  Preufsfen  zernichtete.     Es  ift  allerdings 
höchft  merkwQrilig  und  fonderhar,  dafs  der  Herzog 
von  Sraunfchwelg  das  allgemeine  Unglück  nicht  nur 
ahndete,    fond^n  es  beltimmt  und  klar  voraus  fab,' 
nad  doch  nicht  Muth  genug  hatte,   mit.ftarker  Hand 
.  Jd  das  dem  i^bgrunde  entgegen  rollende  Rad  zu  grei- 
teo.  -r     Mao  Jefe  B.  I.  S   179.     Es  war  im  J.  17^3. 
als  der  Herzt»  gegen  Af.  (ich  fchon  äufserte:  „Ja,  der 
Untergang-   Preußens  ift  unvermeidlich!    — .    Mein 
armes,  firaanfchweig!    Meine  gnten  Unterihanen  !  — 
Ferner:  auch, ich  bin  überzeugt,  data  die  Flammen 
des  feuBtfpAjenden  Berges,  den  die  franzäGfctie  Re- 
volution  erzeugt  hat,    uns   alle   verzehren  werden, 
Aber  ich  kann  diefe  Flammen  nicht   unterdrQckeih 
Sie  können  mir  glauben  :  ich  wQnfche  mir  den  Tod; 
fOr  mich  find   die   glücklichen  Tage   Toraber!"  — 
i).  I.  S.  33g.     FrOber  hatte  fich  bereits  der  Minifter 
EdeUkei»  gegen    AI.  über  daa  gefährliche  Spiel  ge- 
Sutsert :  „  Europa  gleicht  einer  Pyramide ,  die  auf  der 
Spitze  (tebt.     Ein  Siofs  wirft  die  Pyramide  über  den 
Haufen.     Eure  Anftalten  fcheinen  nicht  von  der  Art 
zu  feya,  dafislbr  diefen  Slofs  aushalten  werdet.    Hat 
die  Invsfion  nicht  den  Fortgang,  .den  man  hofft;  fo 
fallen  alle  Thronen  u.  f.  w.*'      Rec.  niederholt  es; 
auch    der  Oenural-  Ouartiettaeifter  -  Stab  nach  Hn. 
V.  A7.,IcJee,  würde  den  Stofs'weder  abgewandt,  noch 
ausge'haitea  haben.     Zu  den  intererfantitriea  Partien 
der    iM.   MemcJren   gebSren   die  Aufklärungen  Ober 
des  Herzogs  von  Braunfcbweig  Charakter.     General 
Gaudi Ichitaerte  (dem  Vf.^deq  Herzog,  —  a]||einea 
Üerrn  von  grpfser  EinGent,    von  grofsen  -Talenten, 
TOD  ^ofstnu  VerPtande  und  wahrem  Mutba,  aber  — 
ohne  grofsen  Charakter  (B.  r.  S.  it.*).  —   PrinzÄia- 
rieh  von  Preufsen  gab,   bpy  feiner  Unterredung  mit 
M.  im  J.  i795<i  d^ Commentar  zum  VerlUadoib  der 


fonderbaren  ScfawSche   des  Herzogs:     „Mein  N*.  > 
veu,  —  fagteer,  bat  Talent  und  Öenia;.  aber  beides 
ift  durcb  den  Herzog  Ferdinand ,  und  durch'  meinen 
Bruder  Fritdrich  unterdrückt  wordeit    Glauben  Si«    ' 
mir:  der  Herzog  furchtet  noch'  immer  feine  beiden 
Onkels.     Könnte  der  Herzog   diefe  Fhrcbt  verlieren 
und    nnumfchräokt .  handeln;  ^    er    wOrde    grbfse     ' 
Dinge  gemacht  haben ,    und  noch'  machen ! "  —  — 
Nun  lele  man  die  Anekdote,  welche  M.  B.  I.  S.  195.'  *" 
erzählt:  Der  Herzog  hatte  die  Schlacht  bey /lirm^««/ 
gewonnen;  der  König  freuetelich  darüber,  und  wollte 
unmittelbar  nach  erhaltener  Siegesnachricbt  nach  Pir- 
mafen$  eilen,  um  der  Armee  und  dem  Herzoge  fetbft^ 
feinen    Dank  abzuftatten.     Da  fchob  LucehtfiHt,   der 
eben    fo   wenig    dis   Mannßein    des   Herzogs   Rubm- 
woIlte>  —  den  Stachel  in  dps  Königs  Herz  durcb  die 
hämifcba  Aeufsernng:  ^k!  ß  ii  Duc  tß  feult  fit eom- 
bat  pour  fit  proprt  gtoire^   f'il  ni  craint  pat  de  parli- ' 
ger  fss  laurieri ^  ators il fait  en  cuHUir!  ac'   Der  Kö- 
nig  blieb  zui^tck.     Kälte   und  Abneigung, gegen  'den 
Herzog  bemeifVerten  lieh  feines  Gemütbs.    Aber,  dafs 
dar  Herzog  diefe  elenden  Hofintriguen  nicht'  durch 
Preymüthigkeit  und  energifche  Offenheit  zernichtete^  - 
.dafs  fchon  des  Königs  Kalte  ihn   zurück    fchreckte* 
dafs  er  fich  lieber  blickte  und  wand,  nm  alle  Parteyen 
zu  gewinnen,  als  zum   Wobl  des  Ganzen  herrfcht*«     '    * 
wo  er  durch  überlegenen  GeiftherrfcheD  konnte;-^ 
diefs  alles  beweifet  die~^Wahrlieit  des  Urthells,   wel- 
ches Prinz  Heinrick  und  General  Gaudi  über  ihn  fäll- 
ten.    Und  doch  kamen  bey  diefem  fchwachen  Clia- 
rakter     oft    Zflge    des'edelften  GemQths   und  einer 
-wahrhaft  heroifchen  AufQpfernng  für  das  allgemerae 
Wohl  zum  .Vorfchein.     So  fchrieb  der  Herzog  am 
33.  Februar'i795.  an  den  Vf.:  „ich  bip  ftüodlicb  be- 
reit,   und    verüchera  Ew.  —  auf  Ehre,    dafs  ich,  fo 
wenig  von  Ehrfucht  geplagt  bin,   dafs  weit  entfernt  - 
abermalen  ein  Commando  zu  ainbiren,  ich  vielmehr,    ' 
wenn  man  glaubt,  dafs  ich  Nutzen  ftiften  kann,  b^Es 
als  Volontär,  ohne  militärifcben  RaAg,  Titbl,  oder 
was  dergleichen  fonft  mehr  ift,    bereit   feyu  werde, 
zur  Armee  des  Herrn  Feldmarfchalls  (v.  Inüündorf) 
mich  auf  eine  Zeitlang  zu  begeben,   ümihm,  wie  ein 
ganz  einfacher  Mröfch  anbanden  zu  gehen,    leb  ver-     -  - 
lange  gewifs  in  der  vyelt  nichts  mehr,  als  ohne  Schande  ' 
zu  fterben,   und  womöglich  den  Umfturz  von.uns 
^llen,  niobt  zu  erleben  u.  f,  f."    Ha^  der  Herzog  diefs 
aus  wahrer  innerer  Oeb^zeugung  geCchrieben,  —  fo 
war  er  in  dem  Augenblick^  da  ers  fchrieb,  ein  wirk- 
lich grofser,  edler  Mann.     Nun  aber-  fügt  Rec.  aus 
langer,    unbefangener  Beobachtung   des  Charakters 
und  der  Han dl ungs weife  des  Herzogs  hinzu :   der  un- 
glückliche Fürft  tSufchte  fich  felbft  in  dem  Augen* 
blicke,  wo  er,  jene  hohe  Aufopferung  zu  machen, — 
fleh  für  ftark  genug  hielt,     Ruhmfucbt  -war  wirklich 
«ine  der  Häupttriebfedern  feiner  Handlungen.     Diefe 
Ruhmfucbt  .hatte    zugleich    einen   ftarken   Anfirich 
vom  Geifte  der  Chevallerie,    und   diefer  fonderbare 
Cbaiakterzug  des  Herzogs   t^t  im  Greifesalter  wie- 
derum ftSrker  als. im  reifen  Mannsalter  hervor.     Es 
war  io  den  lUzten  Jahreii  eine  Ueberff  annung  in  fei- 
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aam  OMiBtbfty  die  ibtt  mehr  «b  feiq  lebhaftes.  Tem- 
perainent  zu!  activeo  Tb.ejioahme  >d  deo  grorsen 
Weltbäodtin  hinrifs. .  Er  wollte  mehr  fcheioeo  eU 
«r  war*  und  luler  der  AnftreneuBg»  dieCen  Scbno 
zu  betiaupteni  erlag  (eine  phyfirche,  mpralircfae  iiad 
seiftis«  Ki;a£t.  Mit  einem  Worte:  er  halte  Geh  aber- 
ftbt.  Di»  cberalereske  Idee,  welche  ihn  im  letzten 
Lebeasjabre  gewifreraiaCseii  hujeiCterle,  war:  in  ei- 
Der  Schlacht  gegen  NapoUan  jitgriith  zu  fallen, 
und  wie  Gußav  Adolpk,  das  Denkmal  (einer  Thateo 
auf  dem  Scblachtfelde  zu  finden.  Dis  graufame 
Schickfal  bat  dem  anglacklicben  Farften  auch  nicht 
die  Erfüllung  des  kleiolten  Theils  feines  Wuniches  ge^ 
währt.  Uie,  welche  ihm  auf  Jer  Flucht  vom  jlrntT' 
flüiUr  Sphüchtfelde  Dieb  Braunfcliweig  begleitet  bt- 
'beo,  kennen  feinen  bertäodisea  fchmerzbaften  Ausruf. 
Die  Rubmfucht  rächte  ficE  bitter !  Der  täufcfa^nd« 
riebet  war  vericbwunden. 

Es  ift.nicht  za  vermuthen,  dals  Hr.  0.  M.  durch 
BekiiontniacbuDg  fo  mancher  von  dem  Herzoge  er< 
halteoer  Briefe  auf  die  Vertraulichkeit,  Herablaf- 
fong  und  bheinbare  Freundfchaft ,  womit  er  vom 
Herzoge  behandelt  ward,  ein  befondereg,  feinen  vor- 
zOglichen  Werth  etwa  beurkundendes  Gewicht,  le- 
gen wolle.  Kec.  wOrde  ganz  Shnliche  Briefe  des  ver- 
ewigten Farfkea  an  Perlöneo  mittheilen  können,  von 
(Der    B*/b: 


denen  er  gewffs  wmb,  defsder  Hemg  fi«  btCtte,  ja 
fogar  ober  ihre  Anfprtlche  und  AwnafsuBgen  Geh 
gegen  feine  Kammerdiener  luftig  machte.  Diefer 
jticbt  Ipbenswertba  Zog  im  Charakter  des  Herzwn 
war  durch  feine  erfte  Erziehung  hervorgdicbeo.  u 
hatte  von  einem  (ertt  kürzlich  als  Forfboann  verftor« 
benen)   franzöBfchen  Scbaufpieler ,    tbeorctifch  und 

Sraktiicb  Unterricht  in  der  Ktinft  erhaltea«!  jede 
liene  und  jede  Haltung,  die  zu  feiner  jedesmalteM 
politifchep  Rolle  pafste,  mtzunebmen.  Man.maLste 
ihn  lange  und  genau  und  mit  (leter  Hube  beobachtet 
haben,  umzi)  wiffeo,  wie  man  eigeoUich  mit  ihm 
daran  war.  Leidit  war  indeHen  zu  bemerfceo,  dafs 
ein  innerer  Grimm  in  ihm  gäbrte ,  und  ec^s  nicht  £ut 
meinte^  fobald  er  viele  ComplimcDte  machte.  Wer 
die  Erziehung,  die  Verhfiltufte  und  die  prädosüni- 
rsnden  Umgebungen  im  Jueendlebeo  dicMS  FOrftaa 
nicbt  kennt,  wird  nie  ein  wahres,  gerechtes  nod  toI1< 
galliges  Urtbeil  Ober  feinen  Charakter  fällen  kdaate. 
Und,  eben  well  fo  wenige  PerCanen  von  dielen  Uat- 
ftinden  unterrichtet  Und,  hört  man  fo  viele  einleitiet^ 
widerfprecheade,  ja  oft  alberne  Urtheile  über  oen 
Menfchen :  -  Carl  Wilktlm  Ferdinand,  Seine  lu^end- 
gerchicbte  ift  irgendwo  mit  aller  Strenge  linpirtsji- 
Icher  Wahrheitsliebe  aufgezeichnet;  ob  fie  abtf  jl 
das  Tageslicht  erblicked  werde?  —  &eht dabin! 
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/ie  durch  die  BemFung  der  Hnn.  dt  ffettt  und 
Marheiüikt  nach  Berlin  erledigten'  Profeffuren  der 
biblifclien  EitegeCe  und  Literatur  und  der  neutefta. 
tnentlichen  Kii'Gheagefchichte  bat  der  berühmte  Hr. 
I>r.  Petul*!  zufHeich  mit  dem  Titel  und  Rang, eines, 
geheimen  Kircbcnratbet  und^  mit  der  Belbldang  von 
S500  Gülden  angenommen.  Denfelbcn  Titel  und 
ilang,nebft  einer  Za  läge  zu  (einer  bisherigen  BeToI- 
dnng,  erhielt  bey  diefer  G-elegenheit  der  verdiente 
bisherige  Kirchenrtth  und  FrofefCor  der  Theologie, 
Hr.  Damk.  Acfserdem  hat  Geh  die  Anzahl  der  HeideJ- 
bergifchen  Unirerüuittlebrer  in  dem  laufenden  Win- 
terhai benjahre  (von  Igte  — T|ii.)  durch  drey  Privat- 
docenten  rennehrt.  Diefe  find  der  tot  kur^etä  zum 
Doctor  der  Philofophie  crcirte  Hr.  Grmwfr,  bisher  Vor- 
fteher  der  Frankfurter  Mutterfcliuic ,  bekannt  durch- 
feine  Briefe  über  BurgdorF,  Hr.  NeawtUr  aus  Hamburg, 
ein  Schüler  des  ehrwürdigen  Planck  in  GSttingem, 
nnd  Hr.  y.  G.  fVagamum  ans  Gtittingen ,  von  welchem 


fe  eben  im  Drucke  erfchienen  ift:  dt  fiiämsJäm  M*^, 
MT  quibut  CUM  im  vettribut ,  um  i*  numiiriiuf  ttvitatihiu 
Mqtof*  nrtat  ßi*t^  ata  ßatut  rripeUtcac  iw— iltei  (ß, 
hte.  I—II.  (Heidelberg.  MDUXIX.  loj  S.  4-).  Hr. 
Grüner  erofFncte  feine  Vorlefungen  mit  Vorträgen  ihr 
tioi  GtmSth  dei  Tkmlopm  und  über  die  hebrSifche  Grini- 
matik;  Hr.  Neander  hält  kirohenhirtoritobe  Vorlefim- 
gen,  und  na  eil  der  anset'ührten  fnaugural  -  und  Hifai- 
liiatiomfchrilt  des  Un.ffagentunt  zu  urtheUen,  Idwini 
üch  der{ieU>e  die  pelitiCche  GeCcbrcbte  zum  Gegen- 
fiande  Cainer  künfügen  Vorlefungen  gewählt  zu  habe& 
Am  37.  NoTember  t.  J.  ertheilte  diFmed.  Facolt» 
Hn.  Aitx.  fbimdatf  au«  Hanin  die  med.  und  c^nrarg' 
Doctorwfirdc. 

II.  Ehrenbezengtingen. 

Hr.  Prof,  Dr.  Kopf  znHaMu  htft  tou  dwRettongi- 
gafellfchaft  zu  Amfterdam  wegen  feintt  erfundenen 
BefpiratioAs<In&Tum«ntk  nach  vorgenommener  Prü- 
fung «in  BelobnngsfchreilMn  erhalten.  Seine  Abhaml* 
lung  Ober  diefea  Gegenfund  ift  zur  grOlaem  Verbrfv 
tnng  in  die  bollandifchc  Sprache  ttbcrlctxt  werrlea. 
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Amstbs&am,  Jm-Varl.  des  Eunft-  xiad  loduftrie- 
Comptoirs:  Sjätmärtn  übtr  mtim,  Ferhältniffe  xum 
pnußifihea  Statut  Hnii  nsbtßndirt  zum  Herzogß  vm 
BrMmfckmig;  yoo  dem  Obriftea  vm  Ma/ßabatk 
u.  f.  w. 

{fitfcfdufi  der   in  Num.  i^  ahgeirothtnen  AcMn/ion.) 

Die  Oallerla  von  Oenlfildeo  der  trttea  Pr.  Stadts- 
uad  Kriegs-Männer ,  welche  Hr.  v:  M-  Bd.  II.' 
S.  ISS — ^l68,  erö^net,  ift  allerdings  Wobl  des  Be- 
^  fehauena  aod  der  Heherzigung  werth.  Die  BildnifTa 
VOD  ByHtoffswtrdtr ;  Hauguritz  und  Zaßrow  fteben  vor- 
ao.  Särumfet  allein' erhält  volle  Billigung;  —  iriemand 
kommt  fchlechter  weg  als  der  Obrifi  X^bloch.  Es  ift 
der  Mob«  wertb,  dieleD  TheU  der ÜSaJfetibathfiktnMe- 
inoir«a  rvcüt  mit  Andacbt  und  mebr  als  einmal  zu  le- 
fen.  Der  Herzog  von  Brannfcbweig  mag  ^r  fon* 
darbare  0edaDken  gebabt  haben ,  als  sr  die  Darßel- 
lung,gBlereD  bat.  Dafs  er  von  diefemvAugenblicKe 
an  Teiöem  freunde  und  Verehrer  Maffnbach  nicht 
mehr  tfauete-  —  daFar  gliubt  fioh  Reo.  verborgen  zu 
köonen:  denn  auf  eewiffe  Puncte  war  der  Herzog  eki 
t!'e£er ,  feiner  and  tehr  geübter  Menrchenbeobachter. 
Zu  den  merkwardieften  gefchicbtiichen '  Aufklä- 
rungen, welche  die  B/l^mbaAfcktn  Memoiren  gawih- 
rea,  kann  man  rechnen,  Bd.  I.  S.  87  f.  die  Gefcbich- 
te  der  Kanonade  bey  Valmy.  Hier  fchon  biang  das 
SSchickfal  derPreufs.  Armee  an  einem  feldnan  Faden. 
j^affinbadt  felbft  fchreibt :  wenige  Augenblicke  noch, 
und  Dicht  nur  waren  die  Batterien ,  ßiiker  und  Mtfix 
verloren,  Xonijera  di,e ganze  Preuls.  Armee,  war  in. 
der  rechten  Flanke  angegriffen  und  gefcblagen.  — * 
Ferner:  S.  99.  Ttmptlkoffbitte  den  Fehler  gemaofat, 
«rff«  Parjckolonnen ,  theils  in  Luxemburg,  tbeils  in 
Longwy,  theils  in  Verdun  zurDckzuIanen.  Bey  der 
Armee  be^nd  Geh  nur  eine  Chargirunz.  Wurde  alfo 
■in  30.  Sept.  1793  eine  Schlacht  gelierert,  die  zwar 
blutig,  aber  nicht  eotfcbeidend  war,  und  wurde  es 
daher  notbwendie  das  Gefecht  am  folgenden  Tags 
2u  erneuem :  fo  oatte  man  weder  Munition  fOr  die 
Kanonen ,  noch  Patrenen  fflr  die  Infanterie.  —  Die 
Xlrracb ,  warum  der  Herzag-die^ehenden  Feind«  von 
der  Höhe  von  La  Lttnffin  die  Ebeae  von  Dommartin  nicht 
verfoleen  liefs,  gab  er  felbft  gegen  M^tnback  alfo  an: 
„  L>ie  Höhen  von  A'a/ff^babeneioe^roue  Aeholichkeit 
znit  denHöhen  beyJohannisberg.  Damals  ipufste  ich 
niciit,  was  hinter  den  Höhen  von  ValMy  war.-  Man  wird- 
vorriclitig  wenn  man  Unglück  im  Kriege  gehabt  bat  und 
ich  habe  viel  Unglück  ^abt  u.  £.  £"S.  103.  —  Naofa- 
^.  U  Z.    JSit*    £r^(r  AnA 


mals,  als  der  Herzog  die  Armee  Verlanen  wollte,  nnä 
'  JVo^Tm^OfA  ihm  zuredete,  zu  bleiben,  auchvon  den  be- 
kannten Manifeften  fprach  [S.  336.),  fuhr  der|Herzog 
heraus  :  „Ach,  die  unglQcklicbea  Manifefte!  —  Herr 
Major!  mein  Leben  gäbe  ich  dafür,  wenn  ich  lie  nicht 
jinterfcbrieben  bitte:  —  Dag  wird  mich  noch  auf 
meinem  Todbette  gereuen  ! "  1  Der  Herzog  hatte  all» 
das  Beffere  und  Zweckmäfsigere  eingefeben,  —  uod 
doch  zum  Schlechten  und  Unzwekmäfsigen  fich  hin- 
reifsen  la(fen.  Diefe  Schwäche  nahm  mit  fortfchrei- 
tenden  Jahren  zu ,  —  und  fie  ift  es ,.  die  ihn  eigeat- 
lieh  in  das  namenlofe  Uuglflck  geftOrzt  hat. 

Die  Denkfchriften  Aber  polttifch  -  militairircba  ' 
Gegenwände,  womit  Hr.  v.  Af.  diefes'Werk  duret|< 
weht,  oder  auch  die  Beylagen  agsgeftattet  hat,  rüh- 
ren theils  von  ihm  felbft,  tlieils  von  anderen  Verfaf. 
fern  her.  Ihr  wiffenfohaftlicher  Wertb  ift  febr  veirw 
fchieden.  Rec.  zeichnet ,  als  vorzüglich  der  Beberzif 
gung  würdig  aus ;  Das  Memoire  des  Staatsmioißers 
vm  HaritKhtrg  d.d.  Frankfurt  am  Mayn  13.  Jan.  1795. 
Die  TeAdenzdelTelbeniil,  zu  zeigen:  dafs  Preuiaen 
mit  Frankreich  Friedeibfdüielsan  mfifle,  abei:  fo,  dafs 
eä  Gab  nicht  der  nahen  Oe&br  alaes  neneo,  noch  viel 
na  etil  heiligeren  Krieges  ausfege.  R.  iagt:  „eine  Al- 
lianz mit  Frankreich,  und  dem,  vielleicht  von  dem 
Eoglifcben  IntereHe  abgefonderten  Holland  köAnte 
in  der  Folge  die  oBerzutr^lidißt  für  uns  fern.  Aber 
in  diefem  Augenblicke  wäre  eine  fotche  Allianz  treu- 
los, der  Ehre  zuwider  und  uHpotät^."  (Bd-II.  S.319.} 
Hatte  der  Staatsmiiilfter  im  Jahre  1805  und  igoö,— 
noch  diefelbe  AoEofat???  —  Die  voa  Hl,  im  Novem- 
ber 1793  ausgefertigte  Deiikfchrift:  U^  iuMoi  riiiit/ik- 
tand  gtrtlttt  tperdtnY  —  verdient  der  ffardtnbtrgßlim 
kur  Seite  geftellt  zu  werden.  Wir  wären  ft-aylich 
noch  DeutH^lie,  bitte  man  ficti  zur  Realifimog  diefer 
Ideen  erheben  kfioaeiv  (ßd.  IL  S.  45g.)  —  Im  drittm 
Theile  ift  die  DenkCobrift  eines  Ungenannten  Ober 
Preufsens  politlfcbe  Lage  tu  Anfang  des  Jyhra  1799 
höchft  merkwürdig,  weil  fie  die  Gründe  entwickelt, 
welche  Fritiridi  IVilkilM  UL  abhielten,  an  der  Coall- 


tioD  gegen  Frankreich  im.  J-  1799  Theil  zu  nehmen, 
Die  edh  Politik  des  Königs  im^  J.  179^1  -^  iß  nicbl 
mit  Edelmutb  belohnt  worden,   —   lagt  M,  Bd.  III, 


S.  60.  und  dtria  ftimmt  ihm  Rec,  von  ganzer  Seele 
bey.  FritdriA  IfiikelmJlL,  alt  Mtn/ik,  war  zu  gut 
far  die  Zeit,  worin  erlebte!!  Tmpiiluft  O/fdtoken 
eher  die  Frage:  Soll  Preiifsen  der  Coalition  gegen 
Frankreich  beitreten  (Bd.  III.  S. 91.  fq.)  entrchieden 
wabrfcheinlich  den  KSnig  fflr  die  Beybehaltung  der 
Neutralitit.  Ttmytauiff' hat  fiefa  durch  dtefep  Anffatz 
ein  Redit  auf  die  Adbtuog  alle^  ir«»Onftigeq,  wah-        ^ 
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reo  Preufs.  Patrioten'  erwoibui^  die  SusttmiDifi^ 
aber  waren  gewaltig  böfe  und  faEten :  Ja !  Wenn  die 
ArtilleriS'CAvierale  ficb  Id  Pou^ik  mifchea  wpUm*' 
(o  madien  nft-  du  Buch  zu.*'   - 

Far  den  Militair  find  die  Bejlagen  Nr.  19,113  u°*^ 
14,  im  dritten  ,T heile  diefer  Memoireo,  des  aufmerk- 
famften  Studiums  wQrdig.  Nr.  iz.  belt^reibt  dieEiO" 
ricbtung  der  König!.  Preuf*.  Artiilerit,  wie  fia  im 
Jahre  1799  von  dem  Major  r.  Ptmtanus,  in  Vorfohlag 
gebracht  und  ausgefahrt  worden  ift.  Die  Sache  ward 
bisher  als -«In  Staats- Geheimnirs  behandelt;  RSaJfm- 
batk  zieht  fie  aber,  da  doch  den  Franzofen  der  grmste 
Theil  des  Preufs.  Gefchatzes  in  die  Hände  gsfaUea 
und  dadurch  das  Geheimnifs  denen,  welche  es  am 
-vrenigTten  wiffen  durften,  eotbflllt  worden  fey  —  au 
Licht  —  Temfulhfffs  Gedanken  aber  die  Verminde- 
ruaeder  Artillerie,  (Nr.  13.)  ein  bisher  noch  ungs- 
dru^ter  Auffatz,  —  IJad  um  Co  mehr  iedes  denken- 
den Militärs  Prehic^  wQrdig,  da  ein  bis  jetzt  ziem- 
lieh allgemein  herrlcbendes  vorurtheil:  als  eotfchei- 
de  die  Artillerie  hauptfachlich  das  Sofaickfal  des  Sic- 
'  ges ,  —  darin  widerlegt  und  mathematifch  gezeigt 
wird ;  man.könne  bey  verminderter  Artillerie ,  doeii 
bey  abrigeos  zwekmäfsiger  Einriobtung  und  harmo- 
aifcber  Zufammeowiclcung  der  verfchiedeaen.Waffao- 
Arten,  —  ungleich  leichter,,  fchnellcr  und  Gchcrer 
elQckliche  Erfolge  berbeyfobren.  In  Nr.  14.  werden 
diefe  Gedanken  weit^  ausgefohrt,  ujid  Vorf<^läge 
zur  zweckmäfsigern  Einrichtung  des  Gelchatzwefeas 
getbao. 

Wal  nun  Oberhaupt  den  Ton ,  die  Sprache  und 
Darnellungs weife  .diefer  USalfniachfUun  Memoiren  be- 
triff; fo  geliebt  Rec.,  dals  er  damit  nicht  ganz  zn- 
Irieden  feyn  kann.  —  Der  Ton  ift  überhaupt  zu  aa- 
mafsend,  und-foheiot  anzudeuten,  dafs  der  Vf.  zu  viel 
Wertb  auf  feine  individuelle  Meinung  und  AuScbt 
der  Ulngelegt  —  Er  raufs  fehr.unbeAiug«ne  L^r 
haben,  wenn  dieft  fianicht  znrackfohrecken ,  nicht 
mit  gewiffen  Vorurtheilea  gcgea  dea  Vf.  erfallen  foU. 
■Die  Zahl  folcher,  der  Wahrheit  io  jeder  Geftalt  hul- 
digenden Lefer  ift,  —  wie  Hr.  v.  m.  wohl  felhFt  ein- 
. räumen  wird,  —  bey  weitem  die  kleinfte  aoter  der 
Maffe,  auf  wefche  ein  ioicbar  Schriftfteller  zs  wir- 
ken ftrebt>  und  ftreben  mulJ9.>  Zu  dem  Gnindlatze: 
in  virbit  fimus  facitu  etc.  bekennes  ficb  die  wenigften 
MenCehen.  Worte  lind. das  Kleid  der  Sachen}  und 
man  mufs  doch  nicht  nur  anftüodig,  foodem  auch  li- 
migtrtxaßtn  nach  der  Mode,  in  jeder  catenGefeUfchaft, 
Wo  man  Zutritt  erhalten  will,  gekleidet  feyn.  —  Hr. 
.V.  M,  fchreibt  reines  und  gutes  Deutreh;  aber  feine 
Schreibart  fällt  zuweilen  in .  das  Pretiöfe  und  Gekfln- 
ftelte.  Das  Herbeyziehen  der  alten  Griichichte  zur 
Beftätigung  feiner  Ideen,  und  noch  mehr  zur  Be- 
wirkuag  eines  eUnzeadeo  Colorits,  wodurch  ihnen 

-  «in  ftär^eres  Relief  gegeben  werden  folt,  —  wird  zu- 
weilen widrig.     Uebcrdiefs  geht  fOr  die  meiftev  Le- 

,  fer  diefes  eefuchte  Relief  geradezu  verloren,  und 
felbft  für  den  wahlunterHcnteten  Gefcbicbtskenncr 
lenkt  es,  eben  durch  die  Geh  aufdringende  PrOfung 
.der  ^wählten  Vergliche  


3Ta 

Von  der  Haoptfacbv  ab  and  rdzt  die  Pbantaße  zum 
Ausfluge  in  ein  fremdes  Gebiet  Der  wahre  Werth 
'«chter  OefchicfaUknnd»  Uegt  wfwit  tikfer,  als  Mr. 
v.  liS.za  glauben  fcheint  —  Einige  Lieblingsaus» 
drQcke  des  Hn.  v.  M.  —  worunter  das  Wort  Drtifma- 
ßtr-t  zur  Bezeichnung  eines  grofsen  Staats,  —  am  auf» 
fallendften  durch  »inen  gar  zu  hSufigeo  Gebrauch 
wird ,  möchten  den  Forderungen  einer  uBe«keaftel< 
ten  guten  Schreibart  gemäls ,  —  leicht  vermieden  wer- 
den liönnen.  —  Der  aobtuneswardigfl  \t,  braucht 
daran  nur  erinnert  zu  werden  \  —  Hr.  v.  M.  Darftel* 
lungsweife  ift  die  einer  lebendigen,  oft,  —  er  erlau- 
be uns  diefs  za  bemerken !  etwas  zu  Aark  exaltirten 
Phantafie.  Es  i II  eine  herrliche  Gabt  der  Natur,  in 
allem,  was  /W^i/IA  genannt  werden  kann,  mit  Phan- 
tafie zu  mabUn,  darzaftellen  u.  f.  f.  —  Aber  in  hi- 
ftorifchen  Denkfcbrifteo ,  wo  es  auf  reioq,  ksJt^ 
wohleeprofte  biftorifche  Wahrheit  ankommt,  ift  die 
Poedk  und  der  poetifoba  Ausdruck^  wahrUcfa  aicht 
an  feiner  rechten  Steile.  Befticht  hier  die  no«trJcfie 
Stimmung  das  Urthailsvermögen  des  SchrimteUen,  ■ 
oder  blendet  es,  fo  wird  feine  Wahrheitsliebe  ver- 
dächtig; —  befticht  der  poedfche  Schwung  der  Dar- 
fteltui^  gar  des  Lefers  Urtbeil ,  fo  ift  dkt  &cbe  nodi 
viel  fchlimmer! 

Es  ift  mit  diefen  Bemerkungen  kalneswezes  dar- 
auf abgefebeo,  den  wahren  Wertb  der  Afn^ead^i« 
'Memoiren  berabzüfetzen.  In  dem  Fache  der  Literatur, 
in  welches  fie  gehören,  find  fie  ein«  der  markwQr^- 
'  fteo  Bacher,  die  das  t9te  Jahrhundert  bisher  zu  Ta- 
ge gefördert  bat.  Rec  wOnfcht  nur ,  dafs  dit  knof- 
tigen  Maffmbackifcfü»  Schriften  nie  die  Geftalt  von 
Parteyfcbriften ,  womit  leider  unfer  Zeitalter  Icboa 
.genug  Qberfcbwemmt  ift,  annehmen  mögen.  Der 
Defcbichte  wird  dadurch  kein.Dieaft  galeiftet,  und 
der  litt  zertretenen  Men^beit  noch  viel  wew'ger. 

i)  FitAHKFüitT  n.  Lbipzio:  Bitra^itimffn  tmA  Ai^- 
fiUiiJ/i  übtr  dit  Ertigniffi  dir  ffakrt  1K05  mi  Hab. 
Von  dem  Oberften  MaJpmbaA.  1808.  206  S.  S. 
( 20  gr, ) 

3)  Ebindaftthß.  Des  Obttße«  VM  Ma/ftniati 
■  u.  f.  w.  drty  Stndfckrtibm  an  die  Hno.  Generallfeut«- 
nants  von  Bliektr  und  von  SiicM,  und  an  den  Ge- 
heimen Gabinetsrath  Hn.  Lombard.  — '  Nefoft  deT- 
fen  Erklärung  aber  das  Buch :  Qalferie  Ihnßifdur 
Charaktm.  lycg.  —  Erftere  144,  —  letzterejiS. 
8.(lägr.)- 


Nr.  I.  Ift  dem  Hn.  Markgrafen  Udwig  wm  Baim 
zugeeignet  ~  Ein  Deutfcher  Parft  hatte  in  Berlio  und 
Dresden  das  GerOcht  verbreitet:  durch. Napoleoasil'or 
wfire  des  Üb.  iw»  MaJfinbaA  Treue  bebochen,  ddiI 
das  UnglOck  bey  Prenzlau  berbeygefAhrt  wordeo. 
„Mein  Name,  fagt  MaJfMhadt  in  der  Dsdication,  ift 
in  ganz  Deutfcbland  verunglimpft,  und  auch  in  dtl 
Nine  des  Königs,  meines  Herrn,  bat  die  Verleum- 
dung ihre  giftigen  Pfeil«  auf  mich  abgedrOckt  Voc 
_  d^  Schatten  Triedrlohs  mufs  ich  mich  recbtfeit'- 
di*  Aii£[Berkljmkeit    gen  und  meimin  ZeitgenofCin ,  wi«  dec  Nachirelt ,  b- 
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}|ni,  <U£t  idi  rilsmdiM.Kräl^tftigewe^det,  dieper. 
önliche  Wohlfahrt  des  Königes,  und  ein  dauerhaftei 
GIflck  leiiws  Staats  zu  befördern**  u.  f^  w.  —  Oiefen 
Zweck  wül  aon  der  Vf.  auch  ia  diefeo  Betrachtungen 
und  Außchlüffea  crreicbeo.  Die  Eioleitung  dazu  ift 
durch  zwey  Briefe  an  feinen  Freund  Fr.  gemacht ;  der 
erfte  Brief  ift  am  io.Nov.  igo6:  der  zweyte  am  j.Jul, 
1807,  und  zytu  aus  Berlin  gefchriebeD.  DieAusfClh- 
rung  des  eigentlichen  Hauptthema  beginnt  durch  ein 
Cleidmils ,<  worin  die  Stadt fimun/cAur«^,  Fraukreich; 
—  die  Stadt  Hamburg j  England;  —  die  Städte,  Br»- 
meo,  Verden,  ZeUe,  Lüneburg  u.  f.  f.  Englands 
Verbflndcife ,  (die  coalilirtea  Mächte)  vorftelieo.  In 
der  erfteo  Fortfetzung  foll  bewieCea  werden ,  .  dafs . 
die  Verwickelung  derUmftände  am  SchluITe  des  Jahrs 
)805»,^  nicht  auf  Kecb'nung  des  Königs  von  Preu- 
fsen,  tondern  auf  die  des  Kaifers  von  Rufslaod  za 
fetzen  fey.  In  der  zweyten  Fortfetzung  will  der  Vf. ' 
darthuDv  dafs  die  Preuls.  Armee  für  nichts  anders  zu 
halten  war,  als  fOr  eine  gut  organi&rte,  in  Regimen- 
ter eineetheilte  Landmiliz ,  und  dafs  fte  nach  diefer 
Or^nifatioa  fohlecbterdings  nickt  mit  der  HoFfttung 
eines  glDcklichen  Erfolgs  «gegen  die  fränzöQfcben 
Heere  auf  den  Kampfplatz  treten  konnte.  Hr.  v.  M. 
gibt  ferner  zu  verftehen:  dafs  die, 'von  ihm  aufge- 
zählten unfehlbaren  Mittel,  einen  blähenden  Staat  In 
kurzer  Zeit  zu  Grunde  zu  riditen,  gleichfam  f^ftema* 
tifch  zum  Untergänge  der  Preufs.  Mooarcbie  in  ThS* 
tigkeit  ^fetzt  wurden.  In  der  driltea  Fortfetzung 
ftellter  die  unerhörten  Fehler  dar,  die  in  der  Arf  der 
Vorbereitung  auf  den  Krieg  mit  Frankreich  (der  doch" 
fdioa  zu  Ende  Jun.  1806  befcbioffen  war)  begangen 
vrurden.  An  diefe  Fehler  fchloffen  fich  andre,  welche 
ftrategifcb  und  taktifch  beym  Ausbruche  des  Kriegs 
fdbft  gemacht  wurden.  In  der  vierten  Fortfetzungzeigt 
V.  M.  wia  die  Diploniatik,  die  heften  Vorfchiäga  der 
^rategie  vereitelt  habe.  In  der  5ten,  6ten  u.  yten  Fort- 
fetzang  geht  Hr.  V.  M,  beyderfelhen  Materie  noch  mehr 
ins  Detail.  In  der  neunten  Fortfetzung  wird  mit  vor- 
züglicher Klarheit  gezeigt,  dals  der  VeiHud  der  Schlach- 
ten von  ^tna  und  Auerfläät  aooh  zu  erfetzen  eewefen, 
wenn  Magdeburg  das  war,  was  es  feyn  follte,  und 
-TCozu  man  Zeit  genug  gehabt  halte,  es  zu  machen. 
ibie  zehnte  Fortfetzung  befcbäfiigt  6ch  hauptlachlich 
mit  Entwickeluog  der  Urfacben  des  UnglOcks  b«y 
J'renzJaü:  nndaus  diefer  Entwickelung,  infofern  So 
auf  iffakrMfli  Tkatfathtn  gegrOndet  ift,  geht  allerdings 
Entfchuldrguog,  wenn  gleich  nicht  vollkoniimene 
Rechtfertigung  fOr  den  Vi.  hervor.  Dir  Soblufs  der 
Betrachtungen  enthält  politifche  Träume,  über  wel- 
che Rec  mit  dem  Vf.  hiebt  rechten  mag.  Manches 
hat  Geh  doph  ganz  anders  eeftaltet,  als  Hr.  v.M.  vat-  . 
ans  zu'feb'eo  glaubte.  MerKwürdige  und  ausgezeich- 
nete Stellen  lieft  man  S.  38,  70,  80,  96  und  115  u.  f. 
Ein  befonderer  Abfchnittdes  Bucbs^  unter  dem  Ti- 
tel: Hm^Au,ffthi^MbtrdmFttdxugvomSidtriia6,\it- 
fchäftigt  fich  mit  Widerlegung  einer  Öfßnllichen  An- 
y^itge  g<^K9dtfi  FOrfte^i  zu  A<NkmfoA(,  und  den  Ob.  Jlf, 
im  /ouraal:  4ii  ZtitiH  vom  J.  1807,  St  VI.  VIL  Es 
wird  gezeigt,    dafs  der  BrmU  tttiti  Attgf^xtuffn  von 


dem  Ftkbmgi  iDo.6,  pm  R;v.Z:,  feeineswezes  lüf  Ver- 
aalaffung  des  Farftea  vonHokmiohe  —  uncTnoch  weni- 
ger unter  Mitwirkung  des  Ob.  von  Majfmbiuk  verfafst 
feyn ;  dafs  vielmehr  der  ,Vf.  jenes  Berichte  inancbe 
Umftändefelbft  nicht  gekannt,  und  manche  Tbatfa* 
che  daher  theils  einfeitig*  thells  ganz  falfch  vorge- 
ftelit  habe.  Gegen  diefeo  Bericht  und  die  Angriffein 
den  ZiiUn  eigentlich  gerichtet.  Rec.  mafst  fich  aber  - 
nicht  an,  in  diefem  atraite  der  Leidenfchaften  von 
beiden  Seiten  den  Schiedsrichter  zumachen. 

Ein  vollgültiges,  wahrhaft  unparteyiG;hes  und 
eerecfatBS  Urtheil  über  diefa  Dinge  zu  fällen ,  dazu  ift 
die  Zeit'noch  lange  oicht  reif  g%nug.  Es' liegen  noch 
zu  viele  Urfacben  des  allgemeinen  Unelücks  im  Dun- 
keln, welche  die  unbebneen  richtende  Nachwelt  erft 
ans  Licht  ziehen  kann.  Citerarifche  Inftituta  Ibllten 
fich  daher  am  wenigften  dazu  hergeben,  eiofätige 
und  partevifche  Urtheil«  aufzunehmen  und  zu  ver- 
breiten.  Ihnen  hegt  nur  ob,  den  Geift  der  ?artey- 
fcbriften  ftreng  und  wahr  zu  charakteriCren. 

Nö.  3.  ift  gleichfalls  eine  Streitfchrirt,  über  de- 
ren Tendenz  Geh  Hr.  v.  RJ.  in  der  Vorrede,  nach  fei- 
ner etwas  weit  aushoblendep  Manier;  zurGpnOge  er- 
klärt. In  dem  Sendfehreiben  an  den  Gen.  Lieutn.  t^s 
Blücher  ift  es  darauf  abgefehen ,  zu  b«weifen :  dafs  die 
fchimpfliohe  Capitulation  bey  Prenzlau  nicht  erfolgt 
feyn  würde,  wenn  der  Gen.  Lieut  v.  Blütkir  die  Or- 
dre des  Feldherrn  (des  Fürften  tu  HokenloMt)  genau 
befolgt  und  ücb  mit  den,  unter  feinen  Befehlen  fle- 
henden Truppen  am  36.  Oct  mit  den  Armee  -  Corps  _ 
des  Fürften  vereinigt  hätte.  Hr.  v.  M.  focht  zu  be- 
weifea,  dafs  der  O.  L.  tr.  Bl.  diefe  Ordre  befolgen  konnte, 
wenn  von  ihm  alle  Einrichtungen  fo  getronen  waren,  . 
als  es  der  Fürft  vorausTetzen  mufste;  da  weder  Ge-  ' 
neral  Lieutn.  von  Blächtr  noch  fein  General  Quar- 
tiermeifter  bey  der  Unterredung  au  Niuftaät  an  dir 
Bojfe  erklärten:  es  laffc  fich  das  Aofinnen  des  Für- 
ften nickt  erfiittm.  (S  49)  Hat  fich  der  G.  L.  v.  BL 
gegen  diefe  Anklage  hinlänglich  gerechtfertigt,  fb 
wird  Hr.  i;.  M.  als  ein  Verleumder  erfohünen;  —  wo 
nicht;  fo  ^— —  ^  Die  Commiffion,  welche  in 
Königsberg  zur  Unterfuchung  der  Capitulationenünd 
anderer  Ereigniffe  im  Feldzuge  1806,  vom  Könige  nie- 
dergefetzt  wurde,  verlangte  vom  Ob.  v.  M.  einen  v<M- 
ftändigen  Bericht  Ober  die  Operationen  dar  Hohenlo- 
hifchen  Armee.  In  diefem  Bericht«  gab  v.  M.  die 
Verlpätung  der  Ankunft  de»  General  von  Rückel  am 
14.  Oct.  aü  dritte  Urfach  des  Verlnftes  der  Stiblacht 
bey  Vierzehnheiligen  an.  (S.  63.)  Maffmback.  mn^t 
diefe  Anklage  in  dem  Sendfchreioeü  dem  Gen.  v.  Rüi 
tiut  freymüihig  bekannt  und  fordert  ihn  auf,  dieOrün- 
de  anzugeben,  warum  er  nicht  xu  rechter  Zeit  auf 
dem  Kampfplatze,  fondern  nur  dann  erft  erfchien,  als 
alle  Hülfe  zu  fpät  und  vergebens  war.  Ift  es  wahr^ 
was  PAaJfttiback  S.  69  fagt:  „Um  8  Uhr  erklärte  fich 
der  Sieg  für  uns :  die  Feinde  wichen  und  frohlockend 
verfolgten  wir  fie.  Es  rtrar  der  eotfcheid  ende  Augen- 
blick. Trafen  Ew.  Ejieellenz  in  diefem  Momenteliey 
uns  «in ,  fo  wdffeo  wir  alles ,  was  voruns  ftand ,  auf 
die  im  Mahl-  nad  Riuhthalo  aacfarOckeoden  feind- 
lichtn 
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liehen  koloDuennirack;  ävm  gerJethen  auch  dieüs 
in  UnordouDg,  und  wir  erfbcbtsn  einen  der  herrüch- 

fteö  und  grötsteo  Siege!!! " io  bat  aUerdiog» 

der  G.  Ä«iW  eine  grofse  und  Tchwere  Verantwortung 
Büf  fiiä»>  —  wenn  ""  **"'>*  beweifet:  es  fey  ihm  wi- 
'  mAt'uA  gewefen  io  diefem  entfcbeidendeo  Moipente  {U 
"erßheinen.  Hat  er  diofen  Beweis  geführt?  Rec.  er- 
innert fich  nicht  etwas  darüber,  wohl  aber  aoch  fiel 
bittrere  Vorwurfe,  welche  die  franzöSrchen  Armee- 
BaUetins  dem  Oen,  XiüAc/ macbten ,  gelefen zu  haben! 
Xa  dem  Seadfc^reiben  an  den  Cabiaetsjrath  Lom- 
bard berrfcht  «ne  Heftigkeit,  welche  Bec.  nicht  bil- 
ligen kann.  Die  H^rptbefcbiüdigung  in  diefem  Seod- 
ff^relben  an  Lomiarä-Üt :  difs  es  Schuld  der  Diplooia- 
tik  aUo  Lombards  Schuld  mit  gewefen,  'dafs  die  Ar- 
tr>ee  nicht  fo  agiren  konnte,  ale  es  die  Grundfätze 
der  Strategie  erbelfchten  IS.  96}.  Hart  ift,  Vas  Maf- 
fetihadi  dem^S.  117)  dem Cabinetsrathe  vorwirft;  dafs 
clie  Mit-  und  Nachwelt,  ihm,  dem  intii^en  Minifter, 
dea  Umftucz  des  Suats  zufchreiben  werde,  >veil  feine 
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Trfigheitnndlndolenz  aller  Twßnmt  habe,  was  faStta 

fefcneheo  raOffen ,  um  den  Staat  zu  retten.  Man  fieht 
iw  das  durch  Vorwürfe  bewegte  GemOtb  eines  lei- 
denfchaftlicben  AnkUgers,' undfelbft  die  vier  Fehler, 
welche  Hr,»,  M.A.S.  120 u,  f.)  fich.  in  Anlehung  d« 
Capitulation  von  Preuztau.mit  eitaer  gewiffen  Freyma- 
thigkeit  vorwirft ,  find  gegen  die ,  dem  C.  R.  Lombard 
angefchuldigten  VeTgeben ,  wie  Tugenden  gegen  La* 
iter  zu  vergleichen.  Mdcbte  Hr.  v.  M-  diefes  Send- 
fchreibeo  lieber  nicht  gefcbrieben  baberl;  Lombari 
hätte  feiner  gerechten  Strafe. doch  bey  der  richten- 
den Mit-  undNachwelt  nirfat  enlrinnm  höaneo. 

Das  Schreiben  an  den  VerfaHer  dT Gallerie Preu- 
fsifche^ Charaktere,  weipbesdiefer  Schrift  als  Anhang 
zugegeben  ift,  batdenZwepk:  die  verftammelt,  ein- 
(eitig  and  halb  wahr  in  jenem  berachtigten  Buche  er- 
zählten Anekdoten  theiis -zu  berichtigen;  tbeils  pro. 
teflanäo  gegen  die  daraus  zu  ziehenden  Schi uls folgen, 
wodurch  MaJ[nbachs  Charakter  im  neobtheiliemD 
Lichte  erfcbieoe,  fidi  zu  verwahren. 


LITERARISCHE     NACHRIC  H*^  E  N. 


Am  t 


t  Todesfälle. 


1  1$.  Sept.  Igte  Uax\>Jtrtmiai Häilin^  Magifterder 
Fhilofophie  und  Pfarrer  zu  Neubaufen  an  der  Erms, 
Uiacber  X))öces  im  Würtembergilchen,  im  5irien  Jab- 
re  feines  Alters.  Seine  Ökonom ifchen  Schriften  und 
im  9ten  Bande  des  gel.  Deutfcbland  verzeichnet. 

An  demfelben  Tage  Itarb  Augiißiu  IfeiAuhl,  Dgct. 
der  Tbeol.  zu  Stadion  unweit  Biberacb  in  Schwaben, 
bekannt  durch  eine  Tugendlebre  nach  den  Grundf^tzen 
der  reinen  Vernunft  und  despraktifchen  Chriftentbuma. 
. Am. jo. Sept.  Hioftarb  zu  Dobrun  bey  Olterburg 
in  der  ebemaUeen  Altmark  der  daüge  Prediger  Hu'a- 
rieh  Ckr^ojA  Suiahart ,  Ver&£fer  einer  anonymen 
Schrift  über  die  AJtmark  und  der  unter  demNajjaen  ei- 
nes Canonicus  vonSelkigtr  herausgegebenen,  nntBeyfall 
aufgenommenen,  bumoriftifcben  Schriften,  47  Jahre  all. 
Er  war  zu  Vienau  im  jetzigen  Cautoii  Calbd,  Diftr. 
,  Salzwedel  geTwren. 

II.  Belbrderangeo  and  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Staatsraib  vonDohm,  der  kürzlich  feiner  Ge- 
fundheü  wegen  den  GefandCcbaftspoften  zu  Dresden 
verlisCs,  ift  zum  Commandeur  des  Ordem.der  welt- 
l^alifcben  Krone  ernannt  worden. 

Die  Kdni|l.  Societät  der  Wiffenfcbaft  zu  Upfala 
bat  zu  ihrem  Ebrenmitg1iede<den  Freyherm  von  EngH 

,ßrbmf  MiiuTter  der  auswärtigen  Angelegenheiten  er- 
nannt   und     zu    auslandifcben    Mitgliedern     eewilhlt 

-.die  Hn.  Grafen  und  franzöf.  Senatoren  dt  la  Ffact  und 
tacffiiäti  Hn.  L,  Bosc,  Mitgl.  und  LatreiUt,  Correfpon- 

,dem  des  franzöf.  Infätuts;  den  ruEQfchen  Hn.^taisracb 
Fuß,  Secretar  der  Akademie  zu  St.  PeterslAirg;  den 
Hn.  CoIlegienrathÄÄnifrf,  Profefforfbey^erfelbenAka. 
demieundHa//»i'>7)^.Z>avy,Prof.d.  Chemie  in  London. 


Bey  dem  Uebergange  der  Stadt  Ulm  von  Baiem 
an  Würtemberg  wurde  von  letzterer  Krone  der  durch 
feine  Schriften  rühmlich  bekannte  bisherige  Ober (ortt- 
infpector  vav  Stutttr  als  OberforftmeiTter  in  Ulm  ange- 
ftellt  und  deO^an  auch  sIs  Schriftltdler  bekannter  Brur 
der,  bisher  Finanzdirector  in  Augsbutv,  in  gleicher 
Stelle  nach  Regensburg  verfetzt.  Zugleich  wurde  dem 
bisherigen  Königlich  Baierlchen  Kreis  -  Kirchenraib 
Sckmid  dafelbft  von  dem  Könige  von  Wjirtembere  die 
General  fuper in tendenz  übertragen  und  ihm  aücä  als 
Prälaten  das  goldne  Kreuz  an  goldner  Kette  überfandt. 
De  er  nun  als  folcber  nicht  mehr-  Io  oft  zu  predigen, 
und  überbaupt nicht  favieleBerufsgefcbäftehabenwirJ, 
fo  ift  zu- hoffen,  doTs  er  um  delto  mehr  Zeit  auf  li- 
terarifcbe  Arbeiten  werde  wenden  köimen  und  alfa 
das  Publicam  der  endlichen  Vollendung  der  fchon  mehr 
als  >5  Jahre  erwarteten  Gefchicbte  des  SebwäbiJfb»! 
Bundes  ü<^  erfreuen  dürfe. 

Der  durch  feine  lieblicbeu  Lieder  mpbr  als  durch 
feinen  Siegwart  im  Andenken  erhaltene  Dichter  Jo- 
kann  Marti*  MiBer,  ein  Freund  von  Vofe,  HöJty,  SioU- 
berg,  Bürger  u,  f.  w.  blieb  bey  feiner  Stelle,  ais  Siadl- 
und  Diftrictsdekan  in  Ulm  und  erhielt  ftatt  des  vorhe- 
rigen Titels  als  Conüftorialraib,  den  eiftes  Geiftlichca 
Ratbs.  Auch  ift  der  durcli'fcine  vielen  und;ftia(inich. 
faltigen  Schriften  bekannte  Pfarrer  ßaar'zu  Gütüngcn 
bey  Ulm  ?um  Dekan  von  dem  Oberamt  Alpcck,  def- 
fen  Sitz  ein  Filial  von  feinem  Pfarrdorf  ift,  ernanm 

Der  Grofsberzog  von  Frankfurt  hat  dem  Pa/mr 
BoB  zu  Neil-Ürandenburg  för  die  ihm  QLerreichten  bei- 
den erlten  Tbeile  der  Schrift:  Von.  dem  Verfalle  und 
der  Wiederherftellungder  Religiofitlt — ein  iehrhuiJ- 
reiches,  aufmunterndes  HandXcbreiben  osd  eine  gold- 
ne Medaille  aberfandt. 
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SCHONE    KÜNSTE. 

fiEHUir,  b.  Hit2%:  Skaktspta.ri's  ^  von  ScUtegtt 
oochuDOberfetzte,  dratuatifckt\  JVirk  y  flberretzt 
roa  mebrern  Verfaffera.  &iiev  Tbeite.  igjo.  8> 
(3  Rthir.) 

Der  trSi  Theil  enthält  CymbÜint  and  £hi1<  gid 
alles  gut,  von  Gforg  Wilhelm  Keßler  flberretzL 
Von  dem  u-rteo  f  bakespearercben  Scbaufpicie  hat  nh- 
längrt  Hr.  Abraham  Yoß  eins  inetrifcbe  Ueberfetzung 
geliefert  (f.  A-  !'■  Z.  igt  i.  Nr.  35.)-  Die  vorliegende 
Kfßltrifckt  Arbeit  erfchien  etwas  n'flher,  und  war  je- 
aemUeberfetzer  nicht  unbekannt,  obgleich  Ceio  Cg»- 
baline  damals  fcbon  zam  Drucke  fertig  lae.  Beide 
find,  ladt  der  Vorrede  des  letztero,  nacb  slnchen 
Grnodtatztn  verfertigt;  und  es  mufsten  &ai  daher 
zwifchea  beiden,  ohne  einander  auszufcbreibent  man- 
che Uritereinftimmungen  finden.  Auch  wird  dort 
(Uc  Ktßterifche  Arbeit  verdienftvoll  genaoat,  .  und  ift 
Doch  vm  dem  Abdruck  der  Voßifdun  lorgfiiüg  T«r- 
elichea  worden.  Dief»  Aeufiserung  gereicht  dar  Be- 
^faeidenbeit  des  Hb.  V<^  um  fo  mehr  zur  Ehre,  -da 
Bec.  geftehea  mufot  dals  er  deg  letztero  UeberreUnng 
an  Gefchmeidigkeit  und  Verfländliclikeit  des  Aus- 
drucke Jaft  dup:bgehends 'der  gegenwärtigen  flberle- 
eea  gefunden,  ohne  dab  dadurch  der  poetifcbe 
Weru  des  Originals  verloren  bat.  Hn.  K.  war  es 
Tornehmlich  um  treue  Beybebaltnng  der  oft  nur 
jlDgedeutdien  Begriffe,  nm  Karze  und  Gedrungen- 
beit  des  Ausdi'ucks  zu  tbon;  nicht  feit»  aber 
ift  eben  durch  diefe  Treue  und  Ktirze  eine  wi- 
drige Hfirte  ubd  obendrein  eine  Dunkelheit  eotTtan- 
den ,  die  ei[t  nach  der  Ver^eicbuag  des  englilchea 
Textes  verttSndbcb  wird.  Das  Horaztfcbe:  Bnvis 
«^  UÜforo;  atfcuntt  fial  läfst  fioh  auf  manche  Stelle 
mit  Wahrheit  anwenden ;  und  diefe  bedurfte  oft  fogar 
der  ÄafbetJung  der  zahlreichen  Commentatoreo  f  &e' 
mulJst^  folglich  in  einer  durchaus  nicht  umfcbreiben- 
den  ÜebertetnHig -rtwp  fo  dunkel  bleiben.*  Schwer- 
lich z.  B.  verftfeht  man  es  ganz  was  (S.  13.)  Imogen 
mit  den  Worteb  {«gea  will: 

•in  feltaer  Wab    . 
fdilEgK  tede  An{&  nad  Furcht  m  mir  daai<d<r. 

Wät  verftändlicber  Qberfetzt  das  dinebla  verfehlte 
rare  tciuh  des  Originals  Vt^i 

tin  sdl^«*  GefüU 
Silgt  attt  Ansft  nad  pDrcht. 

^.  2^.^1811.    Brfitr  Btmd. 


In  der  pfofaifbhen  Ueberfetzung  wird  diefeSteUe  noch' 
deutlicher  durch  die  Worte:  „eine  .weit  edlere  Em- 
pfindung macht  fich  alle  Angft,  alle  Furcht  unter- 
würfig.*^ —  In  der  Rede  des  Giacomo  (S.  47.}  liefi: 
man  Hier : 

Xiabe  in  ibm  licts  inioli  ^ 

Eaob  fo  (ratzen-    Doch  di«  Göttac  fchufan 

Stuih ,  alien  onglaicli ,  ahn«  Spien.  , 

Hier  ift  zwar  das  Bild  des  Originals  >  wdches  in  der 
proraifchen  Ueberfetzung  fehlt,  beybehalten  worden, 
'verftänd lieber  aber  ift  me  P'/j^At'UeberfetzuDg  mit 
Bey behaltung' diefes  Bildes: 

.  -  Lieb« 

FBr  ihn  gab  mir  n  «in ,  auch  Co  >*i  fi«htea ; 
Dach  allen  aagleicfa  ,  fbhufen  enoh  die  OSttaa 
Spiaulaa. 

S.  64.  find  die  Verfe  dunkel ; ' 

Und  fteht'a  d«anntara  Stände* 
CDo«h  wat  ift  natar  ihmygtaiah  &ey,  dis  SeaU, 
Dia  doch  nur  BSIa'  und  Bcmar  una  Tarfpricht 
Durch  falbft  gerchnflite  Kaotca  in  vcrkaBpfeiii 
So  Tavd  ihr  doch  baengt  in  diafar  Willkür    , 
Dur^  da«  Gawickt  der  Kran'  und-düift  lüabt  blaodan    '. 
Dan  hobcQ^lani  darrdben  durch  'aen  Knaolu, 
'Nan  Kellner  und  nicht  dai. 

Verfiändlicher  ift  dagegen  die  Voßfeht  Ueberfetzung 
cSefer  frejÜ^  felbft  im  Ori^al  etwas  oonatBcUcheM' 

SteUe: 


ty  niadriiem  Pai^e^ 

Sr  alt  ar?)  dta  Seelen 
t  ta  atwartfln  Tteht, 


Und  knBpft  ntan  elaich  bc; 
(Doch  wer  ift  niedrieer 


AÜ  Ssttaibrat}  dnrch  felbftgercblungae  Knoten; 

So  halt  doch  enoh  von  dieCar  Willkür  ab  ^ 

Dar  Ktona  WQrd',  nnd  ihren  koftbarn  Gluw 

Darf  nicht  barndaln  ein  f  anieiaer  SkUr> 

Ein  Livereybedieat',  ein  Dorflakaf, 

Ein  Kellner  kann  In  n«l. 

So  ift  aacb  S.  (35  ff.-  dunkel  und  ohne  Vergleidnuig^^ 

mit  der  ^«/^An  oder  profailcheo  Ueberfetzung  weon' 
es  in  jener  in  der  Hede  der  Imogen  hei£st : 

Die  enten  Wafenl  —  Wa«  f3r  Lacen,  Gotter! 

Dar  HSfling  faft ,  waa  Mtdit  am  Hof,  («y  toh  t  t 

Er^hrungi  o  da  aci^rt  ea  mir  nic^t  fo.  ,' 

Dia  mScht'ee  Sea  xengt  dngaheuar;  am  Tiilaha 

Zallt  nna  &  arifta  Uchlain  CbIm  Fifehe, 

In  diefenVerfenift  freylich  der  Reim  an  dem  gezwoo- 
■enea  Ausdruck  etwas  Schuld;   Viiß  dag^en  flbw- 
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DI.  ..»«  M"«.»!  -  OS.W ,  w.l  (B.  L«».! 
D.r  lUflicj  C«" ,  "V  "l"'«  •?■  "°'; '?'  ""•  ~ 


diefer  Ueberfetzung : 

Ich  falTdi?  Mue'  dein  GewiffeD,  Giacom«, 
'Du  klaa^ft  ihn  •»  J"  üiie»tli«lttanik«rt ;  . 

*  ibft  do .  wie  Bin  ScburkB  «ui ;   wia  düiAt  imcb 


MU  Windfcoh  T*!Ut  und  WOgt  ^  W«U 
la  allen  Wiukeln ;  Kflnig« .  Kdaiginnen , 
Hrto  ,  MSdohen ,  Frauen  }■  in  det  GnA  Qihtimaak 
DN^Bt  diefv  rtaner  Lfnmnnd. 
a  Sohmaut. 

D«s  zwivU  Stück  dei  «r/I«TI)eiIs  bat  hn  Ganzen 
Man  »ereleiche  foleende  Rede  dm  Iroogen  (S.  95,)  'senommea  Voraög«  vor  dem^trßtn;    mit  ihm  ab» 

"■?  '-,e.     ,_, o  B^^  ^^^j^  j.^  Fehler  gemein.    Es  ift  z.B.  zu  ^örtlich 

und  daher  dunkel  wenn  S.  7.  gefaat  wird :  —  „Er 
war  gefchickt  genug,  um,jipcH  zu  leben,  *wenn  Wif- 
fenrchaft  auftreten  dOrfte  gegen  Sterblichkeit"  od« 
(S.  8->  die  Worte  der  Grä6a :  ^  Das  ift  daa  bebe  Salz, 


1(^  aime  fcbaal 


gut  genug:  —  Tte  rooiiicne  r-ttat 
id  derWilerey  Wat  ihn  «rfahrt 

Bock,'   der  an«  der  Mod«, 


r  Wand  i. „- 

3  in  Stacken!  —   o  Manoirchwilie 

"""siüdFraiinveirSther!  aller  gute  Schein 

Haoh  deinem  AbEall,  o  Gemif,  gilt  i 

AU  Kleid  der  Bflberey;  hSngt,  leer  - 

Den  Frao'a  zot  LoAunf  draulMn. 


T  im  Innern . 


womit  ein  Mädchen  ihren  Prm  .iitma^Um  kann." 
Dprgleichen  SteUen ,  anftöfsige  Verfe  und  erzwnoeeiie 
Heime,  mit  ganz  gtackiicben  vermifcht*  lid«ea  Geh 
auch  von  dietem  Stücke  mehrere  utfQbreu. 

Der  Kiff<yto  Theil  enthüt:    Vitl  Lärmtnt  um 
Nkhu,  ebenfalls  von  Q.W.  KeßUr,  und  tim  m^ir- 


.      »T  L     f  /        --J  -,,«  «.9t-    mörektn  von  /,.  Kraufe  aberfetzt     Bfty  der  aeatoera 

mit  der  roßifchin  Ueberfetzung:    fo  "»«J.  ""f"  ^*'[     VergleichungdieferArbeitenmitderpro&ifchSitFeber- 
die  Gieichhe^aber  ?-^i'«  «'^fc're Gefchm«^^^^^^        ,^^ g      j„  S     U  S,,,^,  1,,,  r^   ^  ,      (,  «„ 


des  Ausdrucks  in  der  letztem  bald  gewahr  werden, 
die  ficb  faft  durchgängig  findet: 

Uhfairch?—  dein  Her»  map  ,a8iif<»!  —  J»clitnio, 
Duaeihteftihmdef  Unenthaltfainkeu;  - 

Da  Cih'ft  du  wie  ein  Schurk'  «ui,  jetio  dflnkt  mtch. 
Cbdi  gl«  (ey  dein  Ueiicht  — '  9">e  rfoiirche  Ki4Ke , 
Die  TibbUT  ihre  Schmink'-,  bat  iku  «rfilhrt 

Ich  Ar««  hüb  ve»net«.  --  "'—    ■>• ''- 

.  UJid.weil  tu  reieb,  uD  .  m 

T»eno»oi«.  mich  -nf     In  Stacke  mit  mirl-  eh! 
Der  Manner  Schwöre  find  der  Fr.n'n  Veiritiher 
Dnrcb  detneo  fohnöden  ASfall.  o  O^rail. 
Mof.  aller  gute  Schein  ffl»  Bofheit»balle 
W  Jn  gehen ;  nicht  geboten ,  wo  er  ■«rEchie, 
Get>a|«a  nur  «!■  L<»okan(  (ür  die  Eian'n, 


flbetzBugt,  dafs  diefe  den  neuen  Ueberli«zunj,en, 
Ib  fehr  fie  duch  der  Form  des  Originals  6c\»  mehr 
genähert,  und  dem  Ausdruck  mehr  Rundung  uod 
KOrze  gegeben  haben,  ihre  Möhe  nicht  wenig  erlrich- 
tert  hat.  Aber  auch  hfer  bleiben  durch  zu  eedrunge- 
Dere  Kürze  gar  oft  demjenieen,  der  den  englifcnen  Text 


it  der  Meda, 


oder  die  Efcttn^rgifche  ifeberfetzuag  nicht  zu  R>the 
zieht,die  Worte  dunkel  und  derSmn  derHben  ift  mindÄ 
verftändlicti.  Wir  geben  daron  ans  dem  trftm  Stacke 
nur  einige  Beyfpiele;  S.  72.  "fagt  Klrodio  für.  fich: 
„  Wenn  er  fich  hierauf  nicht  in  fie'  vtrfcküßl,  fo  will 
kh  niemals  meiner  Fj-wartung  trann."  D^för  fteht 
in  der  profaifcben  Ueberfetzung:  „Wlrd'cr  nicht  \M 
zum  Uiifinn  in  Ge  verliubt,  io  trau  ich  mir  feJbft  nicht 

M»  6eblfr«,Iich  wohl,  dafa  Hr.  K.  abfichtlich  uo^    ".«br  -  in  der  Rede  des  Mönchs  (S.  I17.J  halfst  es 

&  f 'inj  regMmafsigeo   Jamben.;   di«.  an  fich  fqhoii     »  diefer  UaberfeUang 


nicht  immer  fliefiend  find,  einzelne  Zeilen, gemifcht 
habe  die  Keine  regelmfifsige  Jamben  find;  iodefs  bat 
er  dadurch  dem  LÄ;r  öftern  Anftofs  gegebeiy  Här- 
ten diefer  Art  find  z.  B.  folgende: 

Der  miitehrtndeit  Tod  in  Wege  bringt  — 

De»«Engen«we«bBch(eii,  (niemil*  an  M' 
Heilic  ei"  Elend  venatifohen  mit  dem  And« 
Der  vorgeHiehe  ßnnd  de«  armwi  Wicfatea  a 


8a  fchlrichrt  der  Gedanke  ihre«  Dafejet  - 

5rt£i  in  daa  Streben  feiner  Einbildungi 

Und  )e dat.  lir bliche  Orgao  de*  Leben« 

Triit  vor  mit  kdriliclierm  Gewand  RefehoiüekC 

Mit  zanerm  RrIi  uud  mehr  Lebendigkeit   , 

Im  Aiig«  nnd  die  AuiEcbc  reiner  Seele, 

Ata  da  &•  lebte  Dooh; 

VerflJndlicbdr  lautet  diefi»  ohiie  Zwtifiel  In  jeacr 
Ueberfetzung  nach  der  neuefteo Auggabe:  „Weimer 
hört,   dafs   fie  durtfh  feine  harten  VorwOrfe  !f^*>i 


AÖcK    ind   wir  auf  einige -Prorinzialausdröcke  ?e-  dann  wird  die  VorfteHune,  dafs  fie  leSt,  fich  Ober 

ftofseb     Z.B.S.53-:  Bringt  ihr  alfo:  „NürrktiUn  zu  feine  gan«Einbi]duug  verBreiten;  und  jedes  reizende 

rag»"  und  S.  äi.  das  Wort  Brtuken.      Damit  wird  Organ  ihres  Lebens  wird  ficb  in  glaozatiderni  Re««« 

»icnt  geläugnet, dafs  einigeStellen  diefer Ueberfeteung  röhrender,  feiner  und  belebter,:  leiBer  Seele  darttd- 

ihrem  Vf.  ^hr  gut  gelungen  find,  z.  B.  die  Rede  des  Jen,    als  da   Ge  wirklich   lebte."*-    S.    lOI.  heifst 

'  piianioS.  95.:          ,  es   in   diefer -neuen  Ueberfetzung  ia  dar  Rede  des 

~        ■  Don  Pedro:   -, 

W*a  braache  ich  da*  Schwert  in  tiehn  ?  Da*  Hitc   .  , 

.  TraE  ^e  fchon  dureb  da«,  Heia.  •    Uei*-.  nein,  diiilc 

Lenmond,         '  Und  dodi,  xnr  $jllin< 

Defe  Schneide  fcbSTfer,  aU  diel«  Schwert;  dfff  Zutg»    '     '  Wollt  ich  inicb  beugen  nntar  jnia  L*Ü, 

Viel  vit'$n ,  al*  de«  Nil«  OrvTHrm^  def«  Hauch  .Die  er  mir  aufeilcgte. 
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[  »urti  4«.    FEBRUAR-I8M. 


Di«  pro&ilcbff  Ausgabe list  dtereStdlftlJd;  „Qey  mri-         Mich  eiDtaFaDe«!!,  weil  ich  «liV -Amfangen) 
ner  Stele,    ich  aucB,   und  doch  jjnterwerf  icb  mich  GUubt.  wQrd*  «  mich  nioht  zOfelo. 

c  ..    flji  H.«-  '  z.  B.  S.  17.  mant  uingi  far  iMm  Giftcht  geletzt  ift: 

'•'»•"P       "•  ,  -  imd.imOriBiinledafOrbeaniillchift:  iS./SooUliat/ 

.    .'.   u      ,/Urfl.k«Uoli.  wlrlel.«™*!**»«»;'  Jan..     DieS  werden  frejlioh  Ton  den  AuslegerO  nicht 

Dort  heifst  es  natürlicher:      Als  Ich  lebt?,   war  ich  f ür  «li  S«ft<iiRf»rrf ,  und  im  Englifchen  u  Aojfty  Aor/ir, 

eure  andre  Frau;  und  als  ihr  mich  üebteti   war't  ihr  welches  doch  wohl  fcbwerlich  das  etftere  bedeutea- 

mein  andrvr  Manu.    Dergleichen  Stellen  liefsen  iicfa  Itanu.    S.  40.  find  die  Verfe : 

mehrere  anführen."  —    Man  trifü  Inders  einige  Ver- 

fchiedenheit  zwilbhen  beiden  Uehertetzern  au.    So  ift        ......       „  ^  .,  "''  "°  '«'"« "'■ 

I.  B.  (S.  »8.)inderproraifcheoUBberfetiungiD  der         M!t"eh<ee»Utth«d.  n,u  dmw.l»..M».e.j. 

Bede  des  Don  Juan  „tchmeichlerifcher  BU&mam'  ,„,  „„h)  ironifoh  zu  verftehn;  fchweilioh  aber  fo 

hier  hin«se»   „  fehmeiehlertlcher  BlfmuH     ober-  richtig  und  dentlich,  als  wenn  die  cngliteheo  Worte 

letzt.    ImEngblcheo  hingegen  rieht:  „aflKImHgkc-  oberfetzt  werden:  „Wie  .lacklich  war  ich  in  meinem 

■<«»»•.     S.  19.  hat  diefe  Ueberfetzuo«:, kann  diefs  Verdacbtl    wie  richüg  in   meiner  Meinung  1 "    Da» 

woblzu  einer  f!>r«  diejien  um  Unheil  darein  zugie-  Wortfpiel  fS.  16.)  «irj  durch  die  üeberretzung.nicb« 

.  (sen?     10  der  andern  Ueb(.rletzung  lieht:   „kann-ich  ertchOMt i    dagegen  ift  das  (S.  9».)  glOckUcb  genug 

das  zu  einer  .vfelilg»  brauchen,    Onglück  darauf  zu  bevbehalten.  \7«'/o-  ""i 

bauen?"  Im  Enghlchen  fteht;  will ti/r«'*/'»' ««yw^  .* 

del.  to  build  Mifchitf  tm^    S.  So.  hat  diefe  neue  L^ber. 


felzung:  ,, man  glaubt  nicht,  wie  Liebe  oft  ein  höfes 

Wetter  vergiftet/'  und  in  jener  lauten  diefe  Worte: 

„  Man  darf  nicht  wiffen,   ob  nicht  ein. einziges  ifach. 

theiliges  Wbrt  .die  Zuneigung  vergiften  foUte,"  im 

Originaf  ftebt:    Ohe  dotk  not  Motff,   hoietnitck  an  ilt 

ward  masimjjoifon  tiking.    S.  Ha.  ift  dort  Scitmäkfucht        „„.„  „,™  . 

far  ^»digiail  gefetzt    wo  im  Original  rintne^t  kebt.    wihleu  konnte,  ift  der  von  VolUsliedern  gerade  der 

UbdS.  rjs.  wird  £r/[»((»iiy  für  A^»««d' gefetzt,  wo    „„paffeodfte:  denn  die  in  diefer  SammUiog  enthalto- 

ioi  EoglifelKn,  frejrllcb   hvmlian  liebt.  —     Zweifel-    „,„  Lieder  find  bis  iüf  eins  noch  van  keinem  Volk» 

haf»er  find  manche  Veründerungen :   und  Oberhaupt    grfungen  worden,  und  werden  auch  fcbwerlich  voia 

läf.st  lieh  zwar  von  diefer  neuen  Uollmetfofaur"  -' —  -  ...........  i... 

buchftibUchere  Treue  und 

mir  ift  durch  diefe  Treuat 

ijer  3»nn  hart,  dunkel  und  unverltandlich  geworden,   len  l.at  er  aber  aucS  alte'Ammenmärchen  in  Reime 

Einige  Worlfplele,   z.  »•  »•  äo-  65.  M.  und  105.,  wel-    gebracht  und  nach  Gefallen  in  irgend  eineFnrm  gegol- 
,  che  in  der  profaifchen.ÜBberfetzung  gewahobch  als    fsu,   etwas  Poetifcbes  ift  iedocS  nicht  daran  zu  er- 

naerreicbbar  weggeblieben  find.   Und  oft  nicht  ohne    kennen.     Eioige  lithanifche  Volkslieder  bat  der  Vf. 

GIflck  hier  bejzubehalleu  verrucht.  in  einer  Ueberfetzung  mitgetheilt,     an   welcher  fleh  ■ 

F.ft  eb»  diefes  «6.  lichvoo  der  zwejten üeber-  t'!'.:!^^tl,t't:}l':jl^"°"  '*'"*  ""  "'"^* 
'  fetzaa^  (tiefes  pandes ,  oderdemffmttrviökrcktn,  fa- 
BBO  y  äer«n  Vf.  dboN  einerley  Orundfitzen  mit  dem 
vorigen  verfahren  ift,  nnil  daher  Vorzüge  und  Un- 
TO 11  kommen hdten  mit  demreibeR  gemein  hat.  Auch 
er  ift  dadurch,  dafs  er  dem  enalifchen  Original  faft 
überall  getreu  geblieben  ift,  njchr  leiten  dunkel  und  ' 
nntrerftändlich  geworden.  Su  ift  zum  ßeyrpiel  (S.  la) 
die  Rede  der  Herntione  nicHt  fo  dentlieb  aJs  in  dqr 


KÖNiGSBKRdi  b.  Degen:  J^tena,  .oder  <prtußifctu 
Volkslititr  und  atdtrt  vat$rländifckt  Dicktungen, 
TOO  L.  Rhefa.  (Feldpredjger  in  Königsberg.)' 
iao9..^i76S.  8-  (i9gr.) 

Unter  alleo  Titeln,  wdche  Hr.  R.  fQr  feine  Reime 


w-iiuBiuHgc..;    una  noernaupi  gefpngen  worden,  und  werden  aucb  fcbwerlich  von 

efer  neuen  Uolimetrohuiig  eine  oinem  gefungen  werden.     Hr.  R.  fcheint  unterVoillS- 

!  und  gtnaue  Sorgfalt  rühmen;  ijeilern  OeCänge   zu  verftehen ,     welche   von    jedem, 

reue»   wie  getagt,  nicht  feiten  der  Luft  dazu  hat ,  gefutigen  werden  mögen :- zuwei- 

it  und  unverflandlich  geworden,  i^n  l.at  er  aber  auch  alte  Ammenmärchen  in  Reim» 


profaifchen    Ueberfetzung    ausgedrUkt.    Denn    hier 
heifst  es : 


DiDti  nioht  idn  8chli«l«er, 
X9e\ii,   gQte*  Hiitia.     Kommt,   ich  will  anL'h  fragM 
I4Ach  main««  Harnt  und  ciucd  JugandltieiefMn. 

oder  S.  57.  die  Rede  der  Paulina:  " 

Von-  ailM  Sobaad«  kann  er  **>  doch  tiiariii 
( tJ«d  .wälilt  er  lach  den  W<B  den  ihr  gewEiilc 


wohl  in  Verfen  wie  folgende 

Dar  hhnennond  ift  vereingaiA, 
D»  TEabcbea  Beugt  zum  Hain, 
MylinDe,  mtno  V*Ma<igeii, 
Sabaa  harren' rehnlich  dela 
Dia  Hirten  auf  den  Hdgela, 
Dia  Vailobeü  blilha-xum  Krsoi, 
'Komm  dich  in  Baah  zn  fpiegelA,  . 

Komm  XU  dem  ErühliDgtUiic  urf.  W.       , 

jeden  unausfprechlichcn  Reiz,  jenes  fflfse*  «eiche 
undeinrchmeicheln.le  Wefen.rlas  jedes  Herz  bezaubert* 
fliehen,  welches  Hr,  R,  an  den  itthauifchenVolksliedem 
rühmt.  In  der  ganten  Sammlung  findet  man  mir  ■ 
eine  wörtliche  Ueberfetziing  eines  lithauifcben  Volks- 
liedes ,im  Versmafse  des  Originals;  diefe  Ueber- 
fetzung ift  aber  wörtlich  aus  einer  vor  einigen  Jahren 
ia  Oumbinaen  berausgekommen^n  Zeitfchrift,  ohne 
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.      X.    j^^  n^Mp,  ahtre/kkriebn:  und  eben  fo  ift-die  gen"  verd*DkeBibyebNam«  gVSfctentliMls  w©W  nur 

*"rt  '!^'Ji;f  üÄeo  Stifchen  Sin»  der  Li-  Sem  Urnftand«,  dafa  Ce  im  V«Brl«.de  gedichtet  find, 

>  Sauer     "aÄr£%urdr^edacb,en  ^eitfchrift  and  kSnn«  wed«r  «uE  Originalltäf  »ocb  .poeufcha» 


LITERARISCHE    N ACB*RICHTEM. 
I.  Akadcmieenuna  gelehrte  GefdUchaften. 


_  ^m  34.  Januar  d.  J.  feyerte  die  Akademif  itr  mffen- 
fihafiM  tm  BerlM  durch  eine  öffentliche  Site ung  denGe- 
burtsta«  ihres  Wiederberftellers  Friedrichs  11.  Hr. 
Er»iw,  alsSeeremr,  eröffnete  die  Sitzung,  mid  erin- 
nerte «n  die  vor  hundert  jshren  am  19.  Januar  17*1., 
-erehefiene  feycrliche  Incorporation  der  B.rll^^  S«.r. 
%  dir  Wijftnfckqfien.  Hr.  Svrja  las^JjsFortfetzung  fei- 
ner Abhandlung  über  dip  richtige  AusFprache  des 
Lteinifchen;  Hr.  Wolf  Jas  Über  die  Metrik  der 
deutfchen  Sprache^  Hr.  Buttmann  Über  die  mythifcjie 
'Periode  von  Kain  bis  zur  Sündflothi  Hr  Rudoljikt  be- 
tehrieb  einiges  Merkwürdige  im  Baue  der  yon  ihm 
linrtlich  zergHedartei»  Hyäne, 


II.  Todesfälle, 

Am  4.  OotoberT.J.Ctarh  Jok.  Cottlitb  Picht,  Präpo- 
Btus  und  Predigw  zu  Gingft  an  der  InTcl  Rügen,  alt  74 
Jahre.  Vergl.  den  loten  Band  des  gel.Deutfchlands, 

An  demCelben  Tage  ftarb  Jok.  Georg  Reuter,  grofs- 
kerzogl.  Fraokfnrtifcher  geheimer  und  ReTifionsrath 
lu  Afchaffenhorg,  dutt^  numiünatifche  Sobriften  be- 
kannt. ■  . 

Am  i<S.  Octoher  ftarh  Tyt.CkrifiojA  (nicht Chriftian) 

Daniel  FrUtorivt,    herzogl.  Sacliren  -  CoburgiTdier  Hof- 

rath  «nd  Syndicus  der  Stadt  Coburg  (ehedem  aufser- 

ordeniliclier  ProfcCCor  der  Rechte  zu  Erlangen),  gebo- 

^  ren  XU  Coburg  am  aß.  Februar  1733. 

HL  Verm-ifchte  Nachrichten. 

Oiftrtiekifcke  ^ourn»ti. 
Der  Jck-Gcneralquartiermeifter-Staabhat unterm 
1«.  Julius  igio-  angekündigt,  die  DirecilDn  des  Kriegs- 
archivs werde :  Erßs«t  die  vom  «erftorbenen  v.  Gonetz 
anffefanfiene  militärifclic  Zeltfchrift  forifetzen,  nach 
einem  erweiterten  Plane.  Die  Officlere  der  Armee 
und  der  Gränze  werden,  aufgefordert,  palTende 
Auf&tze  einzufenden,  letztere  befonders  mit  JemBey- 
Ta«,  an  der  Gränze  Hegende  benacbbarteLänder  bet- 
fer  zu  befdireiben.    Für  brauchbare  Aufßtizc  wird  ein 


Honorar  Toh  aj  Gulden  pro  Bogen  rtxfyrot^ea. 
2»«/»«»' die  .ductal  deaKrieg  unterbrochenen  Beytr^o 
zum  pra:ktilcli£n.  Unterrichte  der  srtreiidiifc^eii  Om- 
(Uere,  die  in,alLem  jcii  Hefte  ausmachen,  foUen  «Iwn- 
falls  fort^Ieizt  werden  ^n/Hefte  find  fohon  daToa 
errchienen)  und  werden  den  öftre  Leb  jfchen'Officierea 
d.as'Heft  zjj  t  Fl.  3P  Kr.  Tcrkauft,  im  Buchl*den  bey 
Pegeji  zu  4  FI. 

Die  Herausgabe  dieter  nQtzliehen  Bildangsblälter 
f6r  das  öftreichifche  Militär  beweifi,  daü  diejeni- 
gen, die  ietsct  die  Armee  leiten  [General  Dilta,  der 
Staafsrath  des  Kajfers  in  Militaribus,  Graf  Beäeg^irtU 
der  Hofkriegsraths-träfident,  uiid  der  Baron  RadttzJd 
der'Generaiquaniermeifter)  den  Werth  der  intellek- 
tuellen imd  moralifehen  Bildung  dps  Militärs  zu  wür- 
digen wiffen.  '  . 

'  Scy  G«irtinger  erscheint  «in  neuet  }<Mma1  unter 
dem  Titel:  lÄii/io,  ein  Abendblatt  den  Freunden  der 
dramatifchenMuIe  geweiht.  HerausgegeEwnTon  CafieSi. 
(mit  Kupfern  halbjilbrig  10  FL  ohne  Kupfer  10  Fl.) 

Bey  ehen-lemfelberi  sieht derFrey'herr»a»5'cAcBMit- 
kardl  heraus  :  Frqgfiiente  iwst'Gfgf^il'i'  ^"^  de»  Gtbiffm 
cUr  Staats  •  thtüs  ■  ttni  Lccudtvirtl^ckaji  in  zwangJofeiK 
Heften  mit  Kupfern.  Vier  Hefte,  machen  einen  Band. 
aus;  auf  den  Band, wird  mit  4  FLi  HeFtweifevaut  das 
Heft  mit  I  Fl.  ij  Kr.  pränumerirt  (Ladenpreis  i  FL 
36  Kr.).  Das  ei^e  Heft  i£t  bereits  erfehienen,  enthal- 
tend einen  Auffatz  über  Concurrenz  und  Concurs,  und 
einen  andern  über  Oekonomie  .mit  einer  Zeichnung 
und  Beschreibung  des  Dr.  Bukrtifihen  Spaarherdes. 
Wichtige  Entdeckungen,  Mafchinen,  Methoden,  Po- 
lizey-Yerordnungen,  und  ErfparnilTe  in  derOekono- 
mie  und  andern  Erwerbszweigen  Collen  den  Haupt- 
Inhalt  ausmachen. 

'  Hr.  Philipp  V.  Sttihptrciack  giebt  im  Verlage  des 
Ktinft- und  Induftrie- Comptoirs  neue  Cofttmies  der 
Theater  in  Wien  Heftweif^  heraus ,  wovon  im  Septem- 
ber 4  g  10.  Fcfaon  drey  Hefte  erCchienen  und.  Preis  Ri- 
ttes Heftes,  y  Fl. 

Die  Redaction  der  AttnaleM  der  ^treicAifehtM  Literx~ 
tar,  welche  Hr.  Frana  Sarrnri  niederlegt,  hat  für  igii. 
der  Hr.  ConQft.  R.  jfaeoh  Gtatu  übernommen. 
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ALLGEMEINE    LITERATUR     ZEITUNG 


^ontagj,    -den   ig.  Februar  igii. 


GRIECHISCHE  LITEHATUS; 

1)  HstDBLDERQ,  b.  Mobr  a.  Zimmer:  ^ugußi 
Sotckhii  Sptcimm  tditiotüs  Timati  Piatonis Dialogi. 
igo?..  XXXlII  S.  4. 

2)  Ebindaf.  Programm:  Explicatur  ftatmica  eorpa- 
m  tiaiadaM  fabriea  amfiati   ex  tltmtnüs  gtometriea 

\  ratione  conätmatu,  1809.  XLIII  S.  4. 

j         3)  Ebenda/.    ProgT;amm:    Dijhtttatw    dt  Ptatonieo 
Ji^mati  caeltßium  globoram  et  dt  vera  indolt  aßronä' 
I  mia$  Phiiolaicat.  igia  XXXII  S.  4. 

V|^  ir  verbinden  dl«  Anzeige  diefer  drey  kleinen 
▼▼  Schriften,  in  welchen  JIr.  Prof.  BoMt  der 
auch  Verfan'er  der  beiden  Proerammen  ilt,  fich  durch 
die  AuD^läruDg  einiger  dunkein  und  beftrittenen  Thei- 
le  des  Syllems  eines  der  geirtvojirten  Philofopben  des 
Alterthoms  AnfprOcbe  auf  dea  Dank  des  gelehrten 
Publicums  erworben,  und  die  Hoffnung  auf  noch 
grötsera  Verdienfte  cedffnet  hat.  Es  freut  den  Rec. 
ungeinein,  dafs  der  Vf.  Geh  neben  den  andern  grie* 
cfaifcfaeo  KJafiikern  befonders  auch  den  Piito  zum  Ge- 
feaftande  feines  Farfchens  gewählt  h'a^  da  nur  d^rcb 
aie  Verbindung  der  grQndbcben  Sprach-  und  p()iIo< 
logifcben  Kenntni(Te  mit  dem  philofophifchen  GeiCte 
eioe  ToiJkoinmene  Aufklärung,  £iDljcht  und  Beur- 
theJJuBgjedesphilDrophifchenSyfteniides  Alterthums, 
belboders  aber  des  Platonifchen  erwarten  läfst ;  und 
9ika}i*ro(,  die  auch  fiiADaa^a«  £nd,  IslUQ  Inder  Wirk- 
lichkeit vorkommen. 

Unter  den  ßmmtlichen  Dialogen  desPlato  ift kei- 
ner, der  in  einem  folchen  Grade  einer  AußUärung 
dnrcb  die  rereints  Hülfe  der  Kritik,  Philologie  und  Phi- 
loCophie  bedarf,  als  der  Timaeus.  Der  Geeenftand 
■weleheB  der  geiftreicbe  und  originale  und  dabey  mit 
eioer  vielfeitisea  Kenntnifs  der  philofophifchen  Ideen 
und  Hypoth^ea  feiner  Vorgänger  ausgerafteta  Deni 
ker  aiu  eine  eieenthümlicne  Weife  behandelt,  er- 
iicfawert  das  EindringeD  in  feinen  Ideengsng,  und  die 
deutliche  Au^affung  der  Begriffe  die  EinGcht  in  den 
Zufammenbaog  nnd  Verbindung  der  einzelnen  Theile 
des  Osnzen  wegen  der  vielen  Vorausfetzungen  und  Er- 
fordei^ifTe,  Je  "dunkler  der  Gegenftano  ift,  defto 
leichtier  waren  jJie  Verfeben  der  Abfchreiber,  die 
nicht'dur^  die  gemein  Kritik,  welche  nur  Zeugen 
abhöret,  fondern  durch  pbUofophifche  entdeckt  und 
gehoben  werden  können.  Aus  begreiflichen  Urfa- 
«ben  ift  daher  auch  diefer  Dialog  in  dem  Grade  als  er 
eioes  Gommentars  bedurfte,  mehr  als  andere  vernach- 
iäCGget  worden,  und  um  fo  dbnkenswertber  ift  der 
£attehlufs  des  Ha.  A,  Haod  an  diele  fchwer«  Arbeit 
A.  L.  Z.    i8ti.     Erptr  Smä. 


zu  legwi.  Sein  Gommeotar  Ober  den  Minos,  diezwer 
erflen  Bacher  der  Gefetze,  die  Abhandlung  (^faer  die 
Weltfeele  in  den  Stttdien,'  haben  deu  Vf.  als  einea 
talentvollen,  mit  einer  Fülle  von  gelehrlen  Kenntnif-- 
fen  des  Alterthums ,  verfebenen  und  befonders  auch 
als  einen  mit  derPhifofophie  desPiatoVartrautenFor- 
fcher  rQhralich  bekannt  gemacht,  und  feinen  Beruf 
zu  umFaffeodereo  und  fchwierigern  Arbeiten  der  Art 
beurkundet..  '  ■. 

In  der  vorliegenden  Probefchrift  Nr.  i.  entwickelt 
der  Vf.  erft  feinen  Plan,  und  gjbt  dann  eine^robevon 
den  kritifchen  und  erklärenden  Anmerkungen  zudem  ' 
Anfange  des  Timaeus.  Der  Plan  begreift  alles  in  fich, 
was  das  Veiftändnifs  und  der  6chere  Gebrauch  diefes 
Platouifcben  Werkes  in  kritifcher,  faifLorifc^er  und 
philofophifoher  HinCcht  erfudert.  ■  Alfo  erftens  eine 
vollftändige  Einleitung,  -worin  dieEigeothamüchkei^ 
der  Zweck,  der  Zulammenfaang  diefes  Dialogs  mit 
andern ,  mit  RQckficht  auf  die  von  andern  abweichen- 
de äufsere  Form  entwickelt  und  von  der  Verbindung 
feiner  einzelnen  Theile,  von  der  Zeit  der  Unterre- 
dung und  Verfertigung,  den  Perfonen  des  Dialogs 
belriedigende  Rpchenfchaft  gegeben,  und  zugleidb 
Plalo  vof  dem  Wrdachte  eines  gelehrten  Raubs  be- 
freyet  werden»  {(ill.  Dafs  hier  die  Modalität  des  Oe- 
fprächs  vorzOglicb  in  Betrachtung  kommen  werde, 
läfst  fich  von  einem  fo  einfichtsvollen  Forfcher  erwar- 
ten. Dann  füll  die  Gefchichte  des  Dialogs  von  Xe^o- 
krates  und  Ariftoteles  an ,  bis  auf  die  neuefteu  Zeiten 
herab  durchgeführt,  diä  Scbickfale,  die- verfchiede> 
nen  Arten  Jein er  Auslegung,  die  Ausleger  felbfr,  Be- 
wunderer und  Tadler,  der  kritifche  Apparat,  die 
Handfchriften ,  Ausgaben,'  Ueberfetzungeo ,  Comr 
mentare,  Auszüge  nachgewiefefl  werden.  Zweyteas 
eine  kritifche  Recenfion  des  Textes,  fo  weit  als  diefe 
nach  dem  Vorrathe  der  kritifchen  Materialien  mög- 
Jich  ift,  mit  berichtigter  Orthographie  und  Inter* 
puDction,  und  zweckmäfsigen  AbtbeiüingaB.  Die* 
Ics  oeb(^  der  kleinen  Schrift  des  Locriers,  wird  den 
erften  Band  ausmachen  j  der  zweyte  aber  die  Anmar- 
kuneeo  und  Regifter  enthalten.  Die  Anmerkungea 
werden  theils  die  Erklärung  der  Worte  aus  dem  allf 
gemeinen  und  befonderen  Sprachgebrauch  des  Plato, 
und  die  Kritik  des  Textes  theils  die  Aufklärnog  dar 
einzelnen  Philofopbeme  von  dem  Univerfum  ^um  C»> 
genftande  haben.  Der~Vf.  wird  alle  griechifcbeB 
Schriftfteller  der  alten  und  neuen  Zeit,  fäbft  die  By» 
zaotiner  nicht  ausgefchloffen ,  durchforfcfaeo,  um  die 
Varianten  dea  Textes  fo  viel  als  möglich  vollftändig 
zu  fammaln,  und'den  Qehalt  jeder  pbilofophifchan 
Lehre  aus  den  achten  Quellen »  ohne  Sclunuike  ans 
Coe  der 
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der  neuern  Fbilofophle,  (iar!^s!U3t  ibrs  Er.'.ruäaag 
aus  deaPhilofopbciseiiderlonMr,  Pjttugoreer,  Elea- 
tflcer  DDd  aoderer  Pbyfitler  ableitea,  und  zugleich 
die  verfchiedcoe  Ümbildang  derfelben  io  den  Köpfan 
der  Nachfolger  nacbweifan.  Auch  will  er  eine  Aus- 
wabl  der  beueMo,  und  fcharffinnigeren  Banierkunssn 
des  Proklus  uod  Anderer,  die  in  dem  Wufte  der 
-    witzelnden  Tindfeleyen  der  Platoniker  rergeffen  Üe- 

En,  bervorziebea  und  feinen  Anmerkungen  eiover- 
ben.  Diefes  kann  dem  Publicum  nicht  anders  als 
angenehm  feyn ,  weil  jene  Klaffe  von  Schriften,  roa 
Wenigen  ftudirt  wird  und  wegen  mehrerer  Urfachen 
auch  nicht  fo  hSufig  gelefen  werden  kann  und  unter 

der  Menge  des  Entbehrlichen,  Erkünftelten  ,  Oe-  Erklärung:  torum  quat  in  luftemü  Jimumibusjimt  dt  ci- 
üehranbtea  und  Verfchrobenen ,  doch  auch  vieles  Gu-  viUUe  dtct^,  karcfummajiät,  nicht  diegerioefteSchwie- 
ta  and  Treffliebe  verborgen  lieget.  Ueberhaupt  ift  ^  '"  '  '  '""'  '  --'-'-  "-  -■•  -*-  — 
der  ganze  Plan  fo  umfafTend  und>mit  reifer  Ueberle- 
gung  abgefafst,  dafs  mit  uns  gewifs  jeder  Freund  der 
ffrflqdlichsn  AlterthamswifTenrcbaft  wilnfchen  wird, 
dem  Vf.  möge  eine  elackliche  Mufse  zuTbeil  werden, 
um  denfelbeo  fb  friJn,  als  es  die  Sache  und  die  Weit- 
fchichdgkeit  der  Unterfuchung  erlaubt,  ausfahren. 
Nur  in  Anfebong  eines  Ponctes  erlauben  wir  uns  eine 
Bitte,  an  den  VC  Wir  halten  die  Vermifchung  der 
kritifehen  und  der  erläuternden  philofophitchen  Ad- 
merkungen  in  don  Gommentare  nicht  for  ganz  zweck- 
mäfsig,  weil  das  aufmerkfame  Nachdenken,  welches 
die  beide«,  durch  den  Geeenftand  verfchiedenen,  Noten 
erfordern,  dutcb  die  Mifcbuog  unterbrochen  und  ge- 
'  ftöbrt  wird,  und  wflnCchen  daher,  dafs  die  kritifehen 
gleich  mit  dem  Texte  mögen  gegeben  werden. 

Wir  haben  nun  auch  von  dem  zweyten^  Theile 
Rechenfchaft  zu  geben.  Der  Vf.  wolhe  ein  Probe- 
ftOck  feiner  Anmerkungen  aber  den  Timaeus  geben, 
Sicht  um  grofse  Erwartungen  zu  erregen,  fondern  nur 
in  einem  Beyfpiele  zu  zeigen ,  was  er  dem  Plane  ge- 
mäfs  leiften  wolle.  £5  war  daher  gleichgDltig,  wel- 
che Stelle  des  Timaeus  dazu  gewählt  wurde.  Er 
wählte  alfo  nicht  etwa  eine  von  den  vielen,  wo  der 
Sebarffinn  und  Forfcbungggeill  des  Philofophen  im 
BOndnifs  mit  der  Kritik  und  Oelehrfamkeit  des  Pbi- 
hlogen  fich  in  dem  gläazendften  Liebte  zeigen  konn- 
te, z.  0.  wovon  den  Zahlenrerbältniffen  des  Univer- 
fums,  oder-der  Entftefaung  der  Seele  die  Rede  ift, 
fondern  den  Anfang  des  Dialogs,  wo  die  Kritik  und 
Ausiegungskunft  Keine  grofsea  Schwierigkeiten  fin- 
det. IndeFten  hafieD  doch  auch  die  wenigen  kritifehen 
Bemerkungen,  welche  grörstentheils  die  gewöhnli- 
ebe Lesart  foeftätigea,  "die  Interpunction  verbelTern, 
oder  die  Abweichnngeo  in  dem  Codex  des  Procius 
oder  in  dennenern  Ueberfetzungen  in  zweckmäfsiger 
KBrze  aaszeichnen,  ihren  Werth.  Für  die  Ausle- 
gunukunft  war  jedoch  fcbon  etwas  mehr  zu  thun, 
theiis  die  WortbedeÄlung  zu- beflimmen,  theils  den 
Sinn  und  die  Verbindung  der  Gedanken  zu  entwickeln. 
So 'vird  gleich  S.  X  die  doppelte  Bedentungdes  Worts 
»«iTt/ji«»  far  Gaft  und  Leckermaul  aus  dem  Homeri- 
fchen  Sprachgebrauch  entwickelt;  die  Lesart  rit  X«. 
■wk;  ti^Mv gegen  Stephan!  Goniectur  XeiirJ«  iffi««  gerecht 


Ä»y«v  «f(i  vaktrtSmi,  Jv  ro  M^mXnt*,  Sit  1«  h«I  fi  «'''nv 
«v3g(y«  (cgiV)]  xetTc^Kfvrr' et*  fist  7cvc(3si,  wird,  nachdem 
aus  Produs  die  Abweichung  in  der  Interpnnctioa  and 
Erklärung  bemerkt  worden,  die  InterpnnctioQ  fc^ 
wohl  nach  kiimv,  als  nach  TvtXntün  verworfen,  und 
gezeigt,  dafs  ohne  Uuterfcheidung  nach  woXtrriicf  die 
Stelle  fo  verflanden  werden  mOlTe :  ktßmat  iijputatio- 
mis  fumma  fmt ,  qualis  et  ex  qaaUbus  optima -avititttxi/k~ 
ret,  weil  die  Worte  tJ  xfifdliiTov  ijv  7r*fi  neXirrJ*«,  buk 
^rnf  eine  atlifcbe  Umichreibung  lind,  far  »  xc^Aciav 
qv,  oi'>  troXiTtix  Jfifjj  etc.  Estfchieden  fcbeiat  uns 
hiermit  die  Sat-he  aber  noch  oichf.  Oen«  wenn  anch 
oXirc/aif  ein  Comma  gefetzt  wird,  fo  hat  die 

■  -         '         ■•  rft 

,.        j         j      ■  «       T  ■  Schwie- 

rigkeit, und  es  läCst  beb  gar  kein  Grund  denken,  aus 
welchem  fie  zu  verwerfen  wäre.  Es  labt  Reh  damit 
jede  Vorausfetzung  von  dem  Zwecke  der  iroAirci«  ver- 
einigen, fo  wie  auch  keine  daraus  bewiefen  werden 
kann.  Daher  [cheint  uns  der  Vf.  zu  rafch  zu  verfah- 
ren, wenn  er  der  Meinung  des  Procius,  Gerechtigkeit 
und  der  befte  Staat  feyea  oetde  als  unzertrannlica  der 
Hauptzweck  jenes  Werkes,  ausfchlierslicb  Beyfall 
giebt  Denn  es  ift  unverkennbar,  dafs  Piato  ein  ge- 
mein fchaftlicfaes  Band  zwifchenderRepnblili  uaddetn 
Timaeus  auffuchet;  diefes  ift  die  befte  Staatsform, 
auch  wenn  fie  nicht  Haupt-  fondem  ein  Nebenzweck 
jenes  Werkes  war.  Eine  weitere  Erörterung  dietes 
Gegeoftaades  wird  wahrfeheinlich  die  Einleitung  zum 
Timaeus  enthalten.  In  der  Stella  (Steph.  17.  C.  x«l 
XKT»<pilan  dl]  t6fiii  ri  xitr'  «i/rov  txxtv  ir^äflff«*,  iv  fii- 
vav  e'Tirq'JibiLw  iMn)  rr'xvii,  bat  ÜK-B.  die  Worte  iiUt^ 
T'xvi) ,  von  denen  im  Proklus  keine  Spur  vorkommt, 
und  die  auch  den  Sinn  und  die  ConftructioB  ftdren, 
ausgeftrichen ,  weil  fie- wahrfeheinlich  von  eioein  Ab~ 
fchreiber,  der  nach  itfi^eon  ein  Comma.  fand,  und 
fich  nicht  anders  als  durch  Hinzufetzons  jener  Worte 
zu  helfen  wiifste,  herröhren.  P.  ig.  G.  vi  Ü  M  ri 
ittfi  T^i  ■ntuävtroiTKi; _  Die  Worte ^  nod  Tq«  find  mit 
Recht  BUS  dem  Stobaeus  aufgenommen  worden.  -^ 
oir»(  niitfi  nprt' -ri  *[iytv»jfthav  ivtm  iii»,  yuti  ff  mir; 
yafii'«-«« I  di  irgur««;  Der  Lesart  des  Stobaeus  und 
denSprachgefelzen  gemäfsverbedertHr.jB.  ify  ytitmm 
und  vopiS^i:  Gleich  darauf  wird  «o  die  Steife  der 
Worte  luXif'^avT«!  und  miXU^imt,  da  die  Grundbeden* 
tung  von  Ac'rM  hier  nicht  palst ,  {vXXij^Bvnu  nod  Cu'AXf- 
Sru;  geletzt,  weil  von  einer  Verbindung  durcb  das 
Loofes  die  Rede  ift,  und  Procliwbeftätiget  diefe  Ana- 
reiche  Verbefferung ,  die  fcbon  Stephanns  bat,  der 
ZweybrOcker  Herausgeber  aber,  wie  gewöhnlich 
unbeachtet  liefs.  P.  19.  A.  wird  naä  Procius 
Vorgange  bemerkt,  dafs  Plato  das  Gefetz  {einer  Re- 
publik von  der  Verfetzung  der  Kinder  und  Erwacbfe- 
nen  aus  den  unterften  in  die  böherf^n  Stände  und  uni- 
gekehrt,  .nur  uDvollftändif»  in  Erinnerung  bringt 
Denn  er  redet  nur  von  der  Verfetzung  der  Würdigen 
in  den  Stand  der  Streiter  und  Regenten ,  aber  nicht 
von  der  andern.  Auch  will  er  hier,  daEs  die  Ver- 
fetzung der  Kinder  heimlich  gefcbehe:  wovon  dieRe- 
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dm  Blato  M  tnfiSsB,  •mmü  mto  iÜb  ganze  SIeBa  recht 
•migab  Km*  |i^  Srt  yt  ri  fth  rmv  JyKim  iftnrtvt 
ipmitn^MU,  Tat  äi  tAi  ^ükm*  tii  ripi  tcXXifv   XJS^k,  Snin- 

Adyti»  ifM  J  Til(  d^  itttpi  v^Arn  'itvai^iiK  «q  Tjjv  fSv  •ir«vto'v* 
TW  x<*C*  pFr«lX«'miii.  Da  bisr  du  ^xarrmmc«  und 
«fmauf  oiehti  aoderes  bezogen  werden  kano,  als 
auf  die  ^ovrttf,  wenn  es  auob  durch  mehrere  Mittel- 
aiieder  gMrenot  ift,  (b  ilt  offenbar  die  andere  Art  der 
Verr»tzaiig  aogedentet.  '  Die  Regierenden  fbllen  die 
btj  ibiMB  ficb  üddeDdea  Unwardieeo  an  die  Stella 
der  roB  unten  hiamfgekommenen  Tatzen.  .  Die  An- 
merkungen gehen  bis.P.  19.  E.  Wenn  der  Vf.  den' 
Timuas  durchaiu  fo  bearbeitet,  (b  werden  wir  einen 
treffiiebw  Commentar  erhalten ,  der  wenig  zn  wOn> 
{eben  obrig  lafScn  wird.  Sollte  auch  hier  und  da  eine 
ErkÜning  niobt  volle  Evidenz  haben ,  zuweilen  mehr 
den  StonherbeyCcbafC»,  als  das  Dunkle  in  den  Wor- 
ten nnd  dem  Sinn  der  Sitze  felbft  aufklären,  zuweir 
]cn  auch  Etwas  Etttbehrlicbes  enthalten,  was  mehr 
die  Neugiard«  aU  df«  Wilsbegitrde  befriediget,  wie 
Mebreret  aus  Procius  entlehnte,  zuweilen  such  mehr 
bey  dem  Allgemeinen  ftebea  bleiben,  ohne  in  das 
fiiozelfl*  Seh  eiozuIafÜBn,  fo  benimmt  diefes  dem  Wer- 
the  des  Comuentars  mofats ,  der  mehr  fOr  Gelehrte 
als  far  AnfSneer  beftimoit  ift,  und  daher  das  For- 
fchen  aad  Urtheilen-mir  einzdeitea,  und  auf  den  Weg 
zu  bringen  bragoht. 

EKe  beiden  Programme  fkeben  in  enger  Verblo- 
doog  mit  dem  Commentar,  den  der  Vf.  in  dar  Arbeit 
hat,  oöd  können  als  Excurfe  deffelben  betrachtet 
werden.  Wenn  man  die  Schwierigkeit  ihrer  Gegen- 
ftiode  mit  dem  Lidbte,  welches  cßs  Vfs.  Oelehrlam- 
keit  nnd  Soharfffiio  denfelben  zu  geben  vermochte, 
nad  mit  der  gründlichen  Methode  der  Forfchung  ver- 
deicbt,  fo  können  Be  ohne-  Bedenken  zu  den  interef- 
unleftflo  Monographieen  gerechnet  werden ,  und  in 
dicfer  Hinficht  von  dem  Verdienfte,  das  er  in  dem 


Ter  nnd  Luft:  gefetxt,'  fo  6iü'  fleh  Wifftr  znr  Erde 
eben  fo  verhafte,  wialWafler  zn  Lnft,  und  Luft  |za 
Feoar.  £s  entfteht  hier  nBicb&  die  Frage,  in  wie* 
fern  il^  zwifcben  zwey  Flächen  ein  Mitteiglied  hinrei. 
cbend,  nnd  zwifcb«a  zwev  geometrifchen  Körpern 
derea  zwey  erforderlich?  Der  Vf.  erüutert  und  b»> 
weift  diefeo  Satz  durch  die  Conftruotion  zweyer  recht* 
winkhchten  Vierecke  nnd  zwayer  Parall^epipeden. 
Nun  bemerktaber  Procius  nach  einigen  iltern Matbe> 
matikern ,  daCs  auch  zwifcben  zwey  Flächen  zwey 
geometrifche  VerbähnifTe  feyn  können,  wenn  man  - 
vier  Linien  ziehet,  die  fich  verhalten  wie  i ,  3,4,  g. 
Werden  diefe  quadrirt,  fo  verhalten  fie  ficb  wie  i,  4» 
16,64;  und  dann  find  4  und  i6dieMiltdgIieder.  Wer- 
den dagegen  drey  Linien  indemVeriiSltnifswie  1,3,4 
gezesen  und  cubirt,  fo  verhaken  fie  fidi  wie  l,  g,  Ö4, 
wo  abriann  zwifcheo  den  beiden  äufseren  Körpern  nnc 
ein  Mittelglied  8,  ift.  Es  fcheint  alfo,  alt  wenn  Pli> 
to  der  Matheraaäk  nicht  ganz  kundig  gewefen  far. 
Wer  könnte  diefes  aber  von  Plato  anoramen?  Dm 
Verfucba,  weldie  Proolns  und  deflen  Lehrer  Amm» 
nius  gemacht  haben,  die  Richtigkeit  jenes  Lehrfatzei 
zu  reiten,  find,  wieder  Vf.  zeigt  unzoref chend ,  und 
alfo  ift,  wie  er  vermuthet,  das  einzige  noch  flbrig* 
Mittel  aozanehmcn,  dafs  er  ni^t  alle  comaienfnratM* 
Figuren,  fondu-n  nur  folobe  berflckficbtiget,  wo  eine 
in  die  andere  gezeichnet  wird.  Thut  man  diefes,  tö 
findet  man  tiey  den  FUchen  zwey,  aber  gleiche ,  nnd 
bey  den  Körpern  zwey  ungleiche  Figuren,  weicfaedie 
Stelle  der  Mutelglieder  in  der  geometrifchen  Proporr 
tioo  vertreten  können,  nnd  Plato  nimmt  dort  der 
Gleichheit  wegen  nur  eine,  hier  aber  aus  dem  entee- 

gUsefetzten  Gruoda  zwey  Mittelelieder  an.  .DieTer 
rklärungsverfuch  ift  unftreitig  bDuretch  und  defto  ' 
annebmlicber,  da  die  mathematifche  Metaphyfik  der 
Pytbagoreer,  denen  hier  Plato  es  nachtbut,  durchaus 
eine  konftliche  Theorie  ift,  die  nicht  immer  auf  die 
tiefern  Gründe  und  Elmnente  eindrang.     Hierin  liegt 


pbilofophifchen  Theile  feines  Werkes  fich  erwerben     auch  wahrfcheioJicb  der  AulY&hlufs  davon,  dafs  Plato 

•_;»J       -:.•  i-inKtiiraritii  Vnnii-thjiil  arAnr^Kn.    als  Aim  An.       f{ii>rM  annmatriffhmn  Sät?»  auf  rlia  Ijahr«  irnn    Amn  TTI*. 


wird,  ein  richtigeres  Vorurtheil  grOndeo,  als  die  An- 
merkungen in  denen  dazu  wenig  Gelegenheit  war. 
Nachdem  er  das  richtige  Unheil  des  (^Cero  Ober  den 
Grund  der  Dunkelheit  des  Timaeus ,  dafs  fie  nämlich 
In  dem  Oegeudande  li^ge ,  und  die  Verirningen  der 
alten  Ausleger,  die  jene  falfchen  Grundfätze  für  die 
£r]<Järung  angenommen  hatten,  in  einigen  Beyfpielen 
anfchauÜoh  gemacht  hat,  tritt  er  feinem  GegenUande 
der  Unterfucbung  des  Baues  des  Weltkörpers  au^ 
den  Wer,  nach  Eeometrlfchen  Verhältniffen  geordne- 
ten, Elementen  (Tim.  p.  ys.  A.  fq.)  Daher,  Es  werden 
zwey   urfprOngliche  Elemente  angenooimen,  welche 

•inaader-eotgeeengeretzt.lind-   '"' •*-"  -^ — '-  *'" 

Mittelglied  verbunden  und  zu  „ 

Das  befta  Verbindungsmittel  ih  die  Analogie  oder  die 

Smmetrifche  Proportion,     Da   die  Welt  ein  dichter 
örper  werden  follte,   fo  fetzte  Gott  zwey  Mittelglia- 
<ier  zwifcben  beide;  denn  zwey  Flächen  werden  durch 
«'o  ,  zwey  dichte  Körper  aber  durch  zwey  Mittclelie- 
^^r  rereinigeL     Daher  wurden  zwifcben  beide  äuiser- 
^'^  Elemente  Feuer,  und  Erde ,  zwey  Mittlere»  WaT- 


diefe  geometrifchen  Sätze  auf  die  Lehre  von  den  Ele- 
meeten  anwandte. 

Hierauf  nnterfucht  dar  VF.  weiter,  ob  die  von 
Plato  angenommene  geometrifche  Proportion  in  den 
regulären  Körperfiguren  gefanden  werde,  aus  welchen 
die  Elemente  abgeleitet  worden  find.  Diafer  Thell 
der  Abhandlung'  ift  vorzflglicb  fcbätzbar  wegen  der 
klaren  Cooftructioo  der  Platonil^hen  Figuren,  Wir 
bemerken  hier  im  Vorbey^ehen ,  daCs  fich  S.XXI  ein 
bedeutender  Drockfebler  emgefchhchen  hat  Es  mufi 
in.  der  dritten  Conftruction  heifsn :  Sit  AD  { nicht 
AB)  hypoUnufa;  und  gleich  darauf ;  trit  quadratum  ky^ 
fie  mufsten  durch  ein  potattifai  AD:  (nicht  quadratum  majoris  cathtti  ADf- 
leogehalten  werden.     Aber  auch  hier  will  die  geometrifcheProportionnicht 

.  A — ) — ; 1._  j:.     auf  das  aus  den  Dreyecken  conftroirte  Tetraedrum, 

Octaedrum,  fcofaedrum  und  den  Cubus  paffen,  una 
Plato  hat  fie  daher  vielleicht  nicht  in  den  eeometrl« 
fcheh'  Beftändftückeo ,  fondern  in  den  KräTten  und 
Qualiflten,  um  deren  willen  er  jene  Figuren  annahm, 
garireh,!,.  jvieauchwirklichPIatodarauf  hinweifet,  und 
mehrere  Ausleger  nach  pialcidius  Zaugnifs  diefen 

Weg 
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Weg  weiter  verfolgt  hahea.  Abtr  aach  hier  findet 
fich  nicht  TOÜkommne  EinfÖmmJglÄiL  Quat  omnia, 
(igt  der  Vf.  S.  XXVI,  ß  mmte  mmpkOimw  Pküot^tle-  ■ 
mentorumdodrinametparwHfihicwkjlani  nequt  ommbui 
lutmtris  abfoltUam  rjje ,  immo  muüä  ituammodit  iaborart, 
a  divitii  ittgmii  lufiä  mag»  quam  disciplmcu  ftaeritati  ari- 
gintm  deberi  fattbtntHr ,  mtc  pnfimiiortm  tt  abfirußortm 
ftaturae  copatimtm  in  ta  ßtam  tjft  fiupicabinmr.  Diefe 
locoah^aeaz  ilt,  wie  der  Vf.'riontig  bemerkt,  daraus 
begreinicfa,  dafs  PJato;  wie  es  fcheiat,  aus  dea  Be- 
bauptooeen  anderer  fbyfiker  mehreces  vod  dem  ge- 
lchi>pft  Qzt)  was  über  die  Sinheawelt  gefagt  wird. 
£r  verfprach  auch  felbft  zu  verbeffern,  was  frOherhio 
nicht  ^t  der  crforderlicben  Genauigkeit  war  gefagt 
worden.  Tim.  p-  54.  B.  Dazu  kann  man  noch  des 
Grund  hinzufQgen ,  dafs  der  Timaeus  zu  den  letzten 
Arbeiten  feines  Geiftes  gehfirte,  und  er  daher  wahr- 
{icbeinlich  wenig  Zeit,  Mube  und  VeranJa/Tung  zur 
Umarbeitung  des  Udvollkommnen  hatte.  Denn  dafs 
er  in  mehr  als  ttnem.Puncte  eine  andere  Anficht  ge- 
wQunen  hatte,  wird  aus  dem  Zeugnirfe  des  Theo- 
phrafts,  welches  Plutarch  anfahrt,  «ahrfcheinlicb, 
naoh  welchem  Platd  in  feinem  hohen  Alter  berenete^ 
dafs  er  der  Erde  dea  Mittelpuoct  in  dem  Unlvarfum 
■ugewiefeo  habe. 

Die' letzte- Frage,    weldie  fich   bey  diefer  Con- 
ftruction  der  Elemente  darbietet,  woher  fie  Plato  ge- 
nommen habe,   wagt  d.n*  Vf.  aus  Mangel  an  fiebern 
'  Datis    nicht   zu   entFcheiden.       Das.  dem   Timaeus, 
dem  Locrier  ehedem  beigelegte»  io  neuern  Zeiten  aber 
(D«r  Be/eh. 


iaflzuraicbepdeäGräa<feii;ds»Mc1if Vent^orfeDfe'Werk- 

chen  kann  dicht  die  Quelle  feyn,  (Zu  den  Ton  Tenne- 
mann  aufgertellten  Gründen  fflr  die  Une(thth«t  deffel- 
ben,  denen  der  Vf.  beytritt,  fSgterauS  feiner 'grofseo 
Belefeaheit  vorzüghcb  diefen  bey,  dafs  Ariftoteles,  der 
nach  Diogenes  Laert.  v.aS-  einen  Auszog  aus  Timaeus 
und  Archytas  gemacht  hat,  doch  nirgends  eine  Ütells 
aus  dem  Locrier,  fondern immeraus dem  Platonifchen 
Timaeus  anfahrt,  alfo  jene  Schrift  wahrfcheintich  nicht 
'kannte.  Auch  Simplicius  kenttt4cernen  andern  Timaeus 
«Is.den  Platonifchen. )  Eben fu  wenig  kenn  dleSchrifc 
des  Ocellus  die  Quelle  fevn ;  die  er  ebenfalls  nach  Mei- 
ners  und  andern  hier  nicht  auseefabrten  Gründen  fOr 
(uiecht  erklBrt.  Des  Pfeudo-  PluUMhos  M«nang  (de 
Pljwit  ir.c.6.),  ausderPjtbaeoreifchen  f  hilofophiefcT 
diefeLelire  gefcböpFt,  ift  an  {ich  zu  gewfif^tlos,  obgleicn 
Tiedemann  ihr  durch  die  f^mbolifäienAniennungen  ei- 
niger Zahlen  (i^ls  ^uaternarius  •=:  Vulcad,  Bachusr  Her- 
cules, Mercurius;  octonat4us=  Cybele;  dasFeuerfey 
eintBtraedrumu.f.  w.)  neue  Beweiskraft  zu  geben  ver- 
fuchte ;  denn  wer  waifs ,  ob  ntctit  dtefetf  Grillen  def 
neuem  Pytbagoreer ,  vorzOcIfcb  des  Nicomachus  5nd. 
Wennjndeffen  Ariftoteles  Berirtit  de  gewr.  rf  corrvpt. 
I.  2.,  Plato  habe  zuerft  aber  die  Entftehuag  der  £la- 
niente  geforfcbt,  wahr  ift,  wje-wohl  nicht  gezweifeÄc 
werden  kann  (der  Vf.  (ritt  ihm  wenigftens  nej],  fo 
wOrde  Oberhaupt  die-  l^elle"  diefer  Lehre  nirgends 
anders  als  hoy  PJato,  doch  aber  Stoff  und  Veranlaf- 
fucig  in  andern  Pbilorophieen,  und  zwar  in  keiner  an- 
dern mehr,  als  in  der  Fythagoreifd^  zu  fueben  (eyn. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  AkademieeQ  und  gelehrte  GeTelirchafcen. 


/Vra  Ig.  Jan.  d.  J.  feyerte  die  Köaigl.  Deutfihe  GefiH^ 
fckcifi  zu  KSmgtbtrg  in  einer  öffentlichen  Sitzung  den 
Gedrichmifstag  der  Krönung.  Der  Hr.  Geb.  Staatsrath 
II.  Autrncald,  fieJIreriretender  Proiector,  eröffnete 
diefellx!  mit  einigen  Warten  über  den  jetzigen  Zweck 
iei  Gefellfchaft,  im-pelde  des  Wittens  dflt  deutfcher 
GründlichUeit  zu  at-1)elten,  darauf  handelte  der  Fräß- 
aent ,  Hr.  C.  R.  fVald  von  der  Bildfunkeit  des  Minfcktn; 
in  einem  langem  Vortrage  ftellte  Hr.  Prof.  tierh,art  die 
Pkilofijikii Ciceror  dar;  Hr.  Prof,  Hüllmanit  befchloCs  mit 
Gedanken'  &ber  gekrünre  und  gefcithe  Folkikäupter. 

■  Von  den  eingelaufenen  Antworten  über  die'von 
der  Da ni feilen  Admiralitätdurchdie  Landhaushahungs- 
gefeHfcJiafL  aufgegebene  Preisfrage  über  die  befte  Art 
Waldungen  anjLuziehen,  find  zwey,  einevoWHn.CF, 
[/sEcr  zu  Altona  und  eine  andere  vom  Hn.  Forft-In- 


Ipecior  AALljffr  zuHirfchBolm  mit  aoo  RtUr.  \ielolmt 
worden. 

Am  letzten  Jahrejfefte  der  Schwtdifchen  Akademie 
.(»o.Dec.  T.3.>,  erhielt  der  Major  Nord/hrfs  den  h.Jc!i- 
ften  Preis  der  Poefie  für  eine  Ode  über  den'  Terltorbe- 
nen  Kronprinzen  Karl  Auguft. 

II.  Todesfälle^ 

Ajn  10.  Jan.  ftarb  zu  Paris  der  durch  feine  Oden 
und  Tranerfpieie  bekannte  Dichter,  J*/^  Chenier^ 
'  Mitglied  der  Ehrenlegion  und  des  Inftituts,  ein  Solii». 
des  durch  feine  Werke  über  die  NordatriKanifc^iex» 
Staaten  bekandten  Chenier,  ehemaligen  franzSlitcbeTi. 
Confuls  zu  Marocco  und  Bruder  des  im  Jahre  179  4  g«'»^-  j 
lotinirten  And.  Chenler,  im  47Cten  Jahre  feines  Altera.  I 
Am  Ig.  Jan.  ftarb  zu  Jena  der  Herzogl. Sacbf. M'ei- 
marifciie  Geb.  Hbfi-ath  und  I.eibarzt  auch  ord.  Prof.  i!  er 
ArznejgelafiTtheit  JoÄ.  Ckifßian  Stark^  ein  febr  vorz..  .- 
lieber  Praktiker,  a  Tage  vor  feinem  fglten  Gebuinsiagtf. 


»LjOOgle 


«ä  .      "  N  u  m.     50.  »* 

ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Diinstags,    Atn  \f).  Februar   igir. 


.   GKIBCHISCHE   LITERATUR.  drehu^  der  Erde  damit  nicht  durcbaaa  zu  rtfeiteb 

.    ._  .  _.  -  -, .  wiewohl  fie  auch  mit  oicbts.  htwicfcia  werden  kann- 

,   Hkidelbkrc,  b.  Mohr  «.  Zimrner:    .^«^«/f .  „„j  j^^  Unbeweglicbkeit  dir  Erde  .uch  d.rÄ,  wS 

Bcic&kM  Sftcmtn  tdnionis  Tmat,  Platoms Üia-  fcheinlicb  zu  werden,  dafsPlafo  der  Erd«  aU Ei^Swi 

^tt:^äaf.  -Progra™™:   n..r^^r  Pia,....  ^^"^^'^^i^ ä.::^;^'^^^ 

corporis .  mu'ndani   fabnca    tanßah    ex   eUmenUs  dem  paffiveo  als  thätigei.  Sinne  aehm™  will     At«r  S 

gftmetricarattoni  conannatts  ttc.  -  vieli^t  ausgemacht,  dals  Plato  in  Anfehumr  derSel. 

i)  Ebenda/.:    Programm:    DifvuWur  dt  Pl^-  W  der  frda  und  der  Bewegung  derSMnVw* 

nuoryßefju,ucoeupu^g!oborumet  dt  Vera  fndok  ^,f„^,  ,„„  einer  Ahndung  des  richt'gern  Syfteml   , 

aßroMftiiaf  Phhtaicai  etc.  iftj.  .  ■.    ßey  dem  aller  macfit  das  Zeugnlli  dw  Ari' 

(Se/Mufi  dir  in  Num.  49.  ^tbgebroolunm  Sttie^im.)  ftoteleB  nicht  wenig  Schwierigkrit.     Wenn  er  tnoh 

nur.  die  entgegen  geletzten  Meinungen  von  der  Rnh« 

Ib  Plato  die  Erde  im  MittelpunKte  des  HimmeU-  oder  Bewegung  der  Erde  aufzählt,    und   unter  den 

"     "  "  '      ■         ■  '     ""iatc        


V^  fvfteOis  ruhen»  oder  ficb  um  die  SQOne  bewe^  letzten  nicBt  Plätos  wirkliebe  Meinung,  CDndem*di< 

gen  larfe ,  ift  eina  alte  Streitfrage  gewefen ,  welche  Ät\  Erklärung,  die  einige  von  der  Stelle  gaben ,   anführet* 

Nr.  3.  2«r  Entfcbeiduog   gebra,cht  n^i^d,     .Zugleich  (p  iftes  doch  fonderbar,  warum  er,  der  docbPlato'S 

nimmt  dw  Vf.  daher  Gdegeijhqit  die  Spuren  defr  rieh*  wahre  Anficht  kennen  mufste,  diefe  nicht  anch  mit 

ligernGopBr«icaiiircbaBSyftiems:in  den  Alten  aufzufu-  beybringt.   Halte  irielleicht  Plato  feine  Meinung  nicht 

cheonndniit  hiftorirbber.Scbärfe  zubertimmen.  Der  allein  in  Anfehung  der  Stelle  der  Erde  in  demSyf^em«, 

O^enfiand,  der  auch',  von  SchatUftuk   in   feiner  G^  wie  Theophraft  nach  Plutarcbus  bnicbtet,  in  feinem 

/ctiichtB  der  griechifcbea- Aftronom je  bearbeitet  wor-  höheren  Alter  geändert,   fondern  auch,   was  daraus 

ded./hatalfo  ein  grofeesJntereffe,  welches  durch  die  lu   folgen  fcbeint,    in  Aiifebung.ihrer  Buhe?   War 

prOodüÄe  Oelehrfamkeit    de«    Vfs.    noch    erhöhpt  diefes  der  Fall,  wa?  dem  Ariftotel«  nicht  onbakahnt 

Wird.  .  .  Ob  .dieErdkugel,  welche  nach  Plato,  in  dem  feyn  konnte,  fo  hatte  diefesauch  Wohl  Einflufs  aitf 

Mittelpunkte  fich  befindet,   mhe  oder  fich   bewege,  feine  Anficht  von  der  Stelle  im  Timäns.- 
berufa«  l»kanatltch  auf  der  dunklen  Stelle  des  Ti-  Copcrnicus   Entdeckung  wird  nach  Momucla's 

maus  S.  40.  B.'n»  ii  Tfo^iv  MI-  ^  fitTSB»?  wlotuftijv  S(  Vorgänge  mehreren  Alten    vor  Plato   beygelegt  — 

^lü  rit  iai  ii»»rit  frifXav  TtT*[iivov  etc.  Äriftoteles  fand  Copernicns  felbft  berufte  fich   auf  die  Pythanlrser, 

hierin  die  Kreisbewegung  der-Erde  de  Caela  11,  ij.  und  wurde  wenigftens  durch  das  Studium  cfer  Altn 

nod  ihm  folgt  Alexander  Aphrodi&enfis,    Diogenes  auf  feine  neueAnficht  geführt.  Es  illdaher  verdienft- 

UDÜ  auch  Cicero  erwiböt  diefet  Anficht.     Die  vor,  lieh,   dafs  der  Vf.  mit  kritifchem  Geifte  die  Keime 

zQElichCtenPiatoniker,Plutarchua,  Timaeus Sophift*  derfelben  bey  den  Alten  aufgefucbt  hat.    Hicetas  der 

Proclna   und  Simplicius   nehmen  das  Gegentbeii  an,  Syracufaner,  Ariftarchus  der  Samier  der  zuCleantfaes 

Jb»lHifc«n  lälil  die  Sache  unentfchiedeo ;  weil  die  dop-  Zeiten  lebtet  und  Seleucus  aus  Erythrae  fiodjlieV- 

pelt«  Bedeutung  des  Worts  »AtoSai  und  «'Än»»«(  her-  ften,  von  denen  man  mit  Zuverläffigkeit  fagea  kann, 

'  umvvimim  oder  anbinden,    anknOpfen,    weder  für  dafs  fie  die  Bewegung  der  Erde  um  eie  Sonne  ttehaup- 

dJ«  Ruhe  noch  die  Bewegung  etwas  ;entrcheiden  kann,  tet  haben,  der  letztere  aus  Gründen.    (Diefcs  Aefid- 

Proölus  und  SimpüeJus  berufen  ficj»,  um  die  Ünba-  tat   fand   indeffen  Sekauback   nicht  in  den  Angaben 

weglicbk«t  der  Erde  zu  beweifen,  auf  eine  Stelle  im  der  Aheh  gepündet.     Nach  den  Worten  Plutarchs 

PbädrusS.  109.  A.^  die  aber  kehieswe^es  entfohei-  folgt  es  frejlicfa.      Aber  Sehambach  erinnert,    dab 

dend  ift.      Des  Inerter»  unechte  Schrift   kann  kein  man  fich  auf  das  Zeugnifs  Plutarchs  wahrfchainlich 

Zeuenifs  gaben.     Einen  ficherm  Beweisgrand  hat  der  d)eB  fo  wenig, verlafTen  kann ,  als  «nf  das  des  Arifto- 

Vf.    in  dem  Timias  fdlbft  entdeckt.     Plato  nimmt  teles  in  Anfehung  der  wahren  Vorftelluogsart    des 

nämlich  oinetigUcheBewegungdasFiJtftemen-Krei-  Plato.    Es  wäre  zu  wanfchw,  dafs  Hr.  A   auf  di»- 

tes  nach  der  K«cbteo  (S.  36.  C.)  an.     Und  daraus  fen    Zwaifel  möchte  RückCcht  genommen    faabea.->) 

folgt,  dafff  die  Erde  unbeweglich  Itehen  mufs,   weil  Mit  Unrecht  wird  Philolans  von  Copemicos,  GaETen. 

die  Bewegang  der  Erde  mit  jener  Bewegung  des  Fix-  dus  und  BuUialdus  als  der  Vorgänger  des  Copemicui 

fternenhimmdsfireitet,  und  durch  die  Rotation  des  aneegeben.     Um  diefes  zn   beweifen,    ftellt  der  VI 

Himmels  die  Abwechlolung  des  Tarn«  und  der  Nacht  diefes   Pytfaagoreers    Wehfjftem     vollftlndiger    und 

entftdit.    (EsfcheintunsiBdcffeodocbdieAxeoun^  deutHchor  als  e^bi«  j^zt  gefphebas  war,    «■•  dea    ., 
A.  L.  Z.   I8II.    ^fßer  Sani.  üdd  ■  Fjag- 
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FragmeDten ,  welclia  Stobäos  und'  andere  erbalten  ha-  befafst  er  fioh  mit  einer  PrDfusg  der  Vorfcbllge  des 
beo;  auf.  Um  das  Feuer,,  welches  den  Mittelpunkt  Vfs.  der  Schrift:  Ideen  eints  GtfchHftsmannes  übtr 
einnimmt,  bewegt  lieh  die  Gegenerde,  die  Erde,  der  Sta^ttbedSrfnißt  unk  Geidmangii-  Dana'  abiar  folgea 
.Mond ,  die  Sonne»  die  fonf  Planelen ,  und  zuletzt  der  feine  eigenen  Vorfchläge,  wie  datf  Problem  zn  löfea 
Fixfternen  -  Himmek  (Eine  Sf^hwierigkeit  entfteht  feyn  n:idctite,(Ia8  die  auf  dem  Titel  angegeberiea  Frag^ 
bier  aus  der  Zahl  von  eilf  Himmelskörpern.  Sollte  punkte  enthalten.  Die  Einwendungen,  welche  er  ge- 
FbHolaus  gegen  den  Geift  der  Pythagoreifchen  Schule  gen  die  Au '^f Ehrbarkeit  und  den  Nutzen  der  von 
von  der  heiTigeo  Zähl  zehen,  der  zu  gefallen  felbft  dem  Vf.  der  Idien  u.  f.  w.  gemachten  VorfchlSge  zat 
dieOeeenerde  erdichtet  worden  war,  verlaffen  haben?  Errichtudg  einer  Giro -'oder  Ztidilbank' (die  durch 
Da  der  Vf.  dlefe  Schwierigkeit  S.  XIX.  nur  berflhrt  Hypotheken  auf  das  ftehende  mittettiare  Kapital  det 
.  hat,  fo  fchlägt  Rec.  einen  doppelten  Weg  zu  ihrer  Nation  funi^irt werden,  und  wohey  dieHegieruog  aus 
Löfung.vor.  Erjlent.  'Philoleus  hat  vielleicht  das  den  Staatseinkünften  fOr  die  Bezahlung  der  Zinfen 
Feuer  als  das  TollKommenfti^  Wefen  nicht  mit  unter  und  einen  Abzugsfonds  forgen  foll)  (S.  i  —  46.)  ge-  ' 
der  Zahl  der  Obrigen  begriffen.  Weit  weniger  wahr-  madht  hat,  find  zwar  im  Ganzen  genommep  nicht  un- 
ü^einlicbift,  dals  die  Gegenerde  nicht  mft  geüäblt  richtig;  allein  jeder  aufmerkfame  Le^r  wird  die  Be- 
worden fey,  wie  unfer  Vf.  vermuthet.  Zweyttns.  merkung  machen,  dafs  fie  theils  nichts,  als  längft  be- 
Die  Pythagoreer,  welche  nach  dem  .Stifter  der  Schule  kannte  Dinge  enthalten,  theils  aber  audli  bey  weitem 
(«bten,  mOffen  nicht  fo  viel  als  die  älteften  auf  die  De-  nicht  tief  genug  gegriffen  find.,  um  Jonen  Vorfchlag 
cas.  geachtet  haben ,  wenn  daswal^ift,  was  Arifto-  für  ganz  unausführbar  erklären  zu  können:  denn  ge- 
teles  it  Coito  II,  13,  anführt,    dafs  fie  aufser  der  Ge-  rade  der  Hauptumftand,  dafs  ein  folcbesBankiriftitut, 

fenerdensch  mehrere  den  Erdbewohnern  nicht  ficht-  wie  das  «om'VF'  der /d»» u. f.  w.  vorgefcfalagcDe,  nicht 

ar  werdende  Himmels körpier  angennmmen   haben,  heftehn  kann,    wenn    nicht  flTr  einen  ansreicfaendea 

durch  deren  Oppofition'  die  Verfinfterungen  derSonne  Bankfonds  in  ktirigfriderMOnie  geforet  ift;  dafs  blofs 

und  des  Mondes    gefchehen.)     Der  Vf.  hat  die  ge-  dadurch  den  ausgegebenen  Zeildeln  ihre-Geltuog  und 

wohnlichen  Erfcheinungen   nach  diefem' SjTtem   des  ihr  Werth  -beym  Verkehr  ausreichend  gefichert  fey, 
Fhilotans  befriedigend  und  deutlich-  durch  Hftlfe<  der  •  keinesweges  «her  durcli  die  ^Sicherheit  der  Hypothe- 

Zeicluung  erklärt.    ^Es  ift  aber  einleucbfend,  wie  Ken  an  welche  fich  der  Inhaber  wenden  kann,   wenn 

fehr  diefes  Syftem  von  dem  Goperblcanircben  ab'wei-  die  Bank  vielleicht  dieHealiß^Mc  der'ihr  präfentiiten 

chet,  da  die  Sonne  mit  dem  Mondeund  den  Erden  Zeddel  unterlSfstj  — -geradediefen  HauUamft^d  bat 

ficb  um  das  Centralfeuer  bewegen,    urid  die' Sonne  der  Vf.  unberAhrt  gelafTeo:     Was.  aber  Hü.  Merbaths 

die  nur  «ine  gUIeme  Scheibe  ift,  ihr  Licht  von"  dert  eigene  Vorfcbläge  b^rifft,   fo  empfiebJt  er-.als  flJittel, 

Geatralfeuer  erhalt.-:  Wahrfchtinlich  ward  es  durch  tm  du'Kritgslaßtn  ds/sii^iKgAr^ entweder  die  nothi- 

die '  angeführten  Grfinde,    dafs   der  Mond   ebenfalls  geti  Summen  zu  borgm ,  oder  um  die  Laften  auf  ein- 

nicht  von   des  Sonne  (obgleich  diefes  nach  Stobäus  mal  zn  tilgen t'-lbtche  «aob  einem  gewilleD  Pufse  als 

Pythagoras  annahm),  fondem  von  dem  Centralfeuer  außerordthtticlte  Abgabe  von  der-  Nation  za  erbeben, 

ftin  Licht  empfange.     Den  Befchlufs  der  intereffanten  oder  —  wenn  der  Staat- BomSntn  hat  —  fofcfae  zm 

Abhandlung  macht  eine  finnreiche  Anwendung  der  veräußern.-    Sorg«  foil  übrigens  keine  Reritrong,  to 

,  Pbilolaifcheri  Aftronomie  zur  Erklärung  der  fchwe-  lange  ße  felbß  haare  Fonds  beßtzt,  womit  Ärifgiia/le« 

'   ren  Stelle  des  Phaedrus  S.  246-  E.  feq.  ^'  4"''£'  werdiiik'öHntn  (was  auch.gewifs  keine  vernönt- 

^    -  tige  Regierung  tbun  wird),  und  borgt  fie,  fo  foll  Ge 

■         '      ■  '  durch  gleich   anfängliche  Gründang  eines  Tilgungs- 

■  ST'AATSW(SSE.MSCHAF-EER  '   ■  fond»  fich   ihrer  gewirkten   Schulden  baldmögJichft 
Lbipzio,  b.  Fleifcher  d.  j.:     Abhandlung  Über  du  .wie^Jer  zu  entlediget!  iiicben:    Zt^angtumloAem  wer- 

nnter  den  jetzigen    Zntumflcinden    zuwHkUndek  den ,  vom  Vf.  (S.  55.)  «"'"ifsbiJljget,   weil  fie  njchts 

KHMumKrUgstaHenatifzHbrhgen,    und  den  als  eine  verfteckteBeffeurungirnd,    die  aber  noch 

Itindern,    welcfie  durch  dm   Kru3%HUen  hethen,  ««'t  fchlimmer  alsiede  afldre  BefteuruM  ih^ 

■  wiehrum  zutn  ITohlfla^de  zu  verhAr;'.  verfafsi  "'cht  algerhem  umi  noch  dato  willkQrIrch  ift ;-  eine 
toh^oAaMitaflfc^wirftacÄ.-RathsactuarzuUip-  Mifsbiihgun^  aber  welche   ^2".'""''=™^^"'^*' 

■        2ig.i809.  IV  u,  131  S.  8.(13  gr.)  rechten  Wolfen .   ungeachtet  fich   gegen  die  Grilnde, 

"^     "   '  ^  \'-'b'-;  wodurch  er  fein  Urtlteil  motivirt,   noch  mancherley 

An  die  Menge  Schriften,  welche  wir  Aber  den  hier  einwenden  liefse.      Die,'  Wenn  das  Boi^en  oicnt  «o- 

behandelten  Qagenftand  baben,  Cchlief«  fich'aucK  die  geht,'  zu  erhefrende  außerorientluki  SidUir  foU  hier- 

hier   angezeigte   Arbeit.'    Dof'h   alatlben  v/ii-   nicht,  fiächft  nicht  nach  dem  gewöhnÜcfaen^teuerfutse  cr- 

4aSs  mit  ihr  die  Acten  Pltr  gertbJoffen  zn  achten  ,   und  hoben  werden,   auch  felbft  nioht  unter  den  üblichen 

^eitere Erörterungen  unnöthig  gemacht  feytt  werden.  ModÄcationen-'deffeJbf.n,   fonrtetn.es  foH  eine  reiDe 

aJhs  fcheint  es  dem  Vf.  an  den  nöthigen /ftaat^wn-th-  /^(rwffgMjflCTiw  feyn,  wobevdafVet-mÖgen  eines  je- 

ichaftlicbien  Kenntaiffeo  zu  feblen,  mit  welchen  der  den  durch  Wfli'drt-utigKa'iisfiihiiiEei  .welche  fär  }eJ<-n 

§an2  flu-^crüftet  feyn  mufs,  der  übn  die  hier  behan  Ortdurcbdie  Wahl  feiner  fteuerpflichtigenEinwohr.er 

elten  f'.a.en  etwas  p;anz  H,.frjedigfendes  Itiften  wfll.  befteJlet  wirHeflfoHen,   au  beftim'men  wäre.     Kjc.'i 

£w>«icluiitzeiffilheieeotlicbiastc'i9lTlieile.  Zofift  den  R^ultaten  diefer>  von  dea  Ausfishiiilen,    obr^ 
'     ■  -  -  CX'i- 
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Concumnz  der  eontribüablen  Untertfaansn  vorzu- 
netimeode  WOrdieungi    foU  die  Quote  beftimnit  wer- 
den ,  welcbe  jeder'voa  feinem  Vermögen  zu  bezahlen 
haben   foli    (S.  72.).     ^Diefe  Quofe  wQrde   hierauf 
durch  ein  öffentliches  Proclama  aus'gefchrieben ,   da« 
bey   aber  einem  jeden  nachgelafCen ,    fich   felbft   zu 
fctiätzen,  und  darnach  den  Betrag  der  auf  ihn  kom- 
menden Knegsfteuer  an  die  verordneten  Einnehmer 
.abzufahren j    mit  der  Bekanntmachung,  dafs  da  die 
I       Begterung  durch  die  vorhergegangene  Schätzang  von 
I      .dem  ungefähren  VermÖgensbetrage   eines   jeden  be- 
iieits  unterrichtet  fe; ,  dasjenige  zwar  was  einer  und 
d^r  andere,  über  die  nach  diefer  Schätzung  auf  ihn, 
kommende  Quote  bejtragen  v/erde»    nicht  fQr  einen 
in  andern  Fälien  geltenden  Mafsftab  feines  Vermögens, 
fondern  fQr  ein  freiwilliges,  patriotifches  Opfer  ange- 
feilen,   dagegen  der,    welcher  bedentend  (V)  ^*eniger 
als  die  gedachte  Quote  ausmache,    bezahlen   wQrde, 
211  gewarteo,  haben  falle,  dafs  er  zum  Beweis  des  min- 
dero  Vermögens,   als  die- Schätzung  befage,    werde 
angebalten  werden,      Fiele  nun  die  Summe  der  auf 
diefe  Weife  eingehenden  —  wie  ße  der  Vf.  nennt  — 
freywitligin  Steuern  fo  aus,    dafs  das  Bedflrfnifs  da- 
mit gedeckt  wBrde,    fo  hätte  die  Regierung  kein  h\- 
tereffe  weitere  Unterfuchungea    darüber  anzuftellen, 
ob  die  vorhergegangene  Schätzung  und  die  gegebenen 
Bey  träge  richtig  feyen,  londern  das  Gefchäfte  wäre 
abgethan.      Reicht«  aber  die  Summe  nicht  hin,    fo 
träte  deoa  der  Fall  ein ,   wo  diejenigen ,   deren  frey- 
.ivillige  Beytrjee  unter  der  Taxe  ftänden,'  aufgefor- 
dert und  angenalien  werden  maften,   das  Minus  ent-' 
weder  durch  Beleee,  Zeugep,  oder  eidlich  zu  mani- 
fefiireo  oder  das  Fehlende  liach  zu  zahlen.     Um  übri- 
gens Ausfälle  in  dem  Ertrag  der  Steuer  au  decken, 
un4  zugleich  die  allerdings  unangenehmen  ErSrternii- 
£eD|  von  welchen  eben  die  Rede  war,  ganz  zu  ver- 
wenden, durfte  es  der  Klugheit  gemäfs  feyn,  lieber 
bey  Ausfohreibung  der  Quote  diefelbe  etwas   höher, 
[    als  die  Schätzung , .  ftrengl>erechnet ,-  erfordert ,  anzu- 
fetzen.      Dem  Wohlhabenden  würde  diefs   kein  en}- 
.  pfindlicher   Verluft  feyn,     bey    den   Aermern  -aber 
würde    es  nur   eine  Wenigkeit   betragen,    und   den 
UeberTchufs  könnte  die  Regierung  zur  Unterftützung 
derer  verwenden,    die   ganz  vorzüglich   durch  den 
Kriee  gelitten  haben."  —     Wir  mfliTen  offenherzig 
gefteiieo,  dafs  wir  uos  von  einer  folchen,  angeblich 
freywiüigtn,    Steuer  nicht  viel  verfprechen  können  ^ 
am  aller  wen  igften  in  derPeriodei  wo  fie  erhoben  wer- 
den foIl.     In  Zeiten  des  Wohlftandes  möchte  fich  viel- 
leicht eine  folche  Belleurungs weife  rechtfertigen  laf- 
fen,  aber  gewifs  nicht  in-deo  Zeiten  der  allgemeinen 
Noth,  wo  ne  der  Vf.  erhoben  wiffen  will.     Der  Vf. 
empfiehlt  felhft  (S.  48.)  bey  dem  Gebrauch  der  Mit- 
tel zur  Aufbringung  der  Kriegslaftea  tmgieicke  Maß- 
reget»  möglkhß  zu  vermeiden.    Aber  bey  der  Ausfüh* 
ruog  feines  Plans  ift  diefs  di>rchaus  unmöglich.    Wer 
kann  nach  einem  alles  zerrüttenden  Kriege  die  Ver- 
hältniffe  des  Vermögens  feiner  Mitbürger  nnr  mit  ei- 
niger Zuverläfßgkeit  beflimmen?     Wenn  aber  diefs 
nicht  möglich  ift>  wie  Mst  ficb  die  vom  Vf.  in,  Vor- 


fcblag  gebrachte  Abrchätznng  des  VerinSgens  der  eia- 
zelnen  beytragspflichtigen  Individuen  wohl  in  An- 
wendung bringen ,  ohne  die'mannicbfacbften  Präsra- 
vationen?  und  ohne  Verletzung  der  beym  BeKeu- 
rungsweferi  fo  nöthigen  Gleichheit?  Aufserdem  wird 
die  Healiüru.ig  feines  Vorfchlags  zwar  die  Folge  ha- 
ben, daCs  der  rechtlich  gefinnte  Mann  angemeffen  be^ 
fteuert  werden  mag;  aber  dem  Widerrechtlich'- Ge^ 
finnten  ift  hier  ein  weiter  Kreis  geöffnet  zum  Tum- 
melplatze für  feine  widerrechtlichen  Steuerbefreyungs- 
plane,  und  von  dem  Eintritt  .iri  diefen  Kreis  wird  er 
tich  keinesweges  durch  die  Verbindlichkeit  zum  Nach- 
weis des  Minusbetrags  feines  Vermögens  abhakeni 
laffen,  welches  ihm  der  Vf.  auflegt:  denn  die  Fob- 
rung  eines  lolchen  Nachweifes  ift  wirklich  fo  fchwer 
nicht,  wie  der  Vf.  glauben  mag,  Uebrieens  aber  liegt 
der  Hauptgrund  derOnausfOhrbarkeit  des  VortchlagV 
des  Vfs.  darin,  dafs  er  bey  der  Beftimmung  und  Ver- 
theilung  der  Quoten  auf  das  VermSgen  der  Untertha- 
nen  gejehen  wiffen  ^vill:  dehn  nidht  der  Betrag  des 
i'irmögttu  oder  deutlidher  der  Kapitalfonds  {der  for- 
ratlubeßände)  mag  zur'Batis  eines  richtigen  Beftea- 
rungsfufses  genommen  werden,  fondern  alle  Steuern 
laffeo  beb  blofs  reguliren  nach  dem  Einkommen,  dall 
ßch  keinesweges  blofs  nach  jenem  Kapitalfonds  be- 
ftimmt,  fondern  von  einer  Menge  anderer  Bedingun- 
gen, wobey  jene  Kapitalfonds  nichts  weiter  als  nur 
Eivt  Klaffe  bilden. '  Ein  Mann'  von  looooo  Rthh-n.  Ver- 
mögen, der  diefe  Fonds  nicht  gehörig  benutzt,  oder 
nicht  gehörig  benutzen  kann,  kann  oft  ein  bey  wei- 
tem geringeres  Einkommen  haben,  als  der  Befirzer 
von  icooo  Thalern,  der  diefe  Kapitalfionds  gehörig 
zu  benutzen  verCteht.  Denn  alle  Kapitale  find  nichts 
weiter  als  Werkzeugein  der  Hand  der'Producenlen, 
und  nach  der  Art  und  .Weife,  wie  Gs  als  Werkzeuge 
benutzt  werden,  richtet  Geh  die  von  ihnen  zu  hof- 
fende Rente. für  den  Beßtzer.  .So  fcbeinhar  gl^ichr 
mäfsi^  eine  Belteurung  nacli  dem  Mafse  der  Kapitäj- 
fonds  feyn  kann,  fo  ungleich  kann  fie  feyn  nach  dem 
Verhälliiiffe  des  Einkommens,  tmd  «werden  die  Kriegs- 
laften  nach  dem  Verbältaiffedes  Vermögens  uod'iticht 
nach  dem  des  Einkommens  vertbeilt,  fo  liegt  es  in.  der 
r^Iatur  der  Sache,  dafs  eine  folche  Befteurungsweife 
nicht  nur  höchft  unfflelcb  ausi'alleo ,  fondern  auch 
wirklich  viele  Individuen  auf  das  empßndlichfte  drük- 
ken  mufs;  was  denn,'  wie  jedes  nicht  auf  richtigen 
Finannirincipien  beruhendes  Beftieurungsfyftem,  keine  ,' 
andre  Folge  haben  kann,  als  eine  für  den  National- 
wohlftaud  äufserft  nachtheilige  Vermehrung  des 
Drucks  der  Kriegslaften ,  utnl  Hcrabbringunjg  des 
Volks  in  £einem  Wohlftande,  ftatt  dafs  nian  ihn  zu 
fördern  glaubt.  Und  gegen  diefes  in  der  Natur  dev 
Sache  liegende  Uebel  werden  die  Contribuenten  auch 
dadurch  nicht  gefchuizt  werden  können,  dafs  man 
ihnen  nach  dem  Vurfcblage  des  Vfs.  zum  Abtrag  ih-  . 
rer  Quoten  ziemlich  lange  Termine  geftattet,  dem 
frülier  zahlenden  aber  pin  gewiffes  Difcooto  als  Prä- 
mie zugefteb'i.  Durch  folcbe  Prämien  kann  ein  ein- 
mal unrichtiger  Befteurungsfufs  keinesweges  berich- 
tieet  werden:  die  Prämien  für  die  in  Zeiten  zahlenden 
*  Cen- 
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CoDtribueDten  macben  Jhn  oach  der  Natur  dar  Sache 
für  dieUnigeo,  weiche  foeleicb  nicht  zahlen  können, 
nur  noch  drüokeader:  denn  der  Betrag  der  Prämie 
erhöhl  natörlicher  Weife  den  öffentlichen  Aufwand, 
und  veranUfst  manchen  feine  Kapitale  aus  Gewerben 
auröck  zu  ziehen,  die  er  bis  zum  Zahlungstermiae 
mit  Vortheit  Iiätte  betreiben  können.  Und  würden 
nicht  felbft  die  zum  Behuf  einer  folcben  Manipulation 
bei'tn  Kriegsfteuer.  Erb ebungsgefc hafte  nöthige  Veri- 
ficalionen  der  Angaben  dos  VVürderungsausTchuffes 
S.  79.)  das  ganze  Gefchäfle  fo  Jangweiüg  und  weit- 
^hweifig  inachen,  dafs  man  vielleicht  erlt  nach  meh- 
rere Jahren  an  eine  de&nitire  Beftimmung  derSteiier- 
quoten  würde  kommen  können? 

Von  da  fträufleruMg  dir  DamHktn  verfpriefal 
Geh  deT  Vf.  grpfse  .Vortheile,  fowohi  in  Bezug  auf 
die  dadurch"  ssu  bewirkende  Vermehrung  der  Pro- 
duction,  als  ins  befond^e  in  fo  fern,  als  dadurch 
manche  Hände  zum  Vortheile  des  NationalwoblTtan- 
des  zum  Ackerbau  hingefeitet  werden  würden,  die 
ihre  productive  Kraft  bisher  der  induftrielleo  und 
oommerciellen  Betriebfamkeit  widmeten;  und  dafs 
diefe  Vortheile  nicht  blofs  chimärifch,  fondern  wirk- 
lich zu  hoffen  und  zu  erwarten  feyn  mögen,  darüber 
find  wir  mit  ihm  »ollkommen  einverfianden.  ■  Nur 
«weifein  wir,  dafc  die  Veränfserung  der  Dominen 
im  Augenblick«  viel  wirken  wird,  um  dem  Nothftaode 
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der  Staaten  abzuhelfen.    Die  jetzt  To  fahr  geftmkenen 

Pi-eife_dertlrprodu'dle  die  dem  forgfamenStaatswirthe 
jetzt  mehr  Unruhe  niachtrn,  als  die  ^emaiige  Theu- 
rung  derfelben,  rtiüffen  fchon  auf  die  Verminderung 
des  Preifes  di^fer  öfTentlicheo  Befitzungen  wirken. 
r<och  mehr  aber  wird  auf  diefen  Puakt  hingewirkt 
werden,  durch  die  Schwierigheit  die  Snmmeo  aufzu- 
brineen,  welche  die  Veräufseruog  der  Domänen  bey 
den  Itaufluftigen  erfordert.  Wenn  j'rtzt  die  DomS- 
oen  verkauft  werden^  fo  kann  dieFs  nie  anders  ge- 
fehehen ,  als  zu  Preifen ,  die  weit  unter  ihrem  aoge* 
mefTen«!  Preife  flehen,  die  alfo  for  die  öffentliche'. 
Fonds  qichts  einbringen,  und  um  defswillen  uns  nie 
allgemeine  Noth  nur  noch  druckender  matten,  weil 
die  Nation  doppelt  verliert;  eiomial  durch  die  Kriegsla- 
Iten,un|i  dann  durch  die  Veräufserungder  Domänen  un- 
ter ihrem  Preife.  £rft  dann,  wenn  die  Zeiten  wie- 
der beffer  geworden  find,  mögen  folche  Veriufserun- 
gen  mit  wahrem  Nutzen  vorgenommen  w^^den;  jetzt 
mag  es  wohl  rathfamer  feya,  f»  in  kleinen  Partieen 
in  Pacht  auszutbun,  und  auf  diefe  Weife  auf  Erhö- 
hung ihrer  Renten  zu  wirken:  fo  wie  äherhaupl  die 
jetzigen  aufserordentiichen  Verhältoifle  nichts  mehr 
erfordern  als  möglichfte  Umficht  der.  R^iemngea 
bej  dem  Gebrauch  der  ihnett  empfoblenea  Rettungs- 
mittel,- damit  die  allgemeine  Noth  nicht  gröfter  wer- 
den möge,  vJIbreod  man  auf  ihre  Veittüodcnutg  aos- 
geht. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


D. 


BekaHntmaektntg, 


_  #■  einRecenfent  in  der  Leipziger  Literatur -Zeitung 
über  den  trfltn  Tlieil  meiner  Kritik  der  praktifcben 
cbriCtltplienReligionslehre  fo  Tiel  Böfes  inHinücbt  die- 
[er  gefagt  hat,  als  nur  ein  Menfcb  Ober  eine  Schrift 
Tagen  bann;  und  ein  Becetifent  hey  manchen  Le- 
iern in  dem  Anfehen  eines  infallibeln  Mannes  fteht, 
deHen  Ausfprüche  för  Oraket  gehen:  fo  erfordert  es 
meine  Ehre  und  die  Ehre  der  Wahrheit,  dals  ich  mich 

Segen  feine  Befchuldigungen  und  L^terungen  (denn 
iefer  befciiuldigt  er  mich  in  Anfehung  der  chtiftH- 
chen  Lehre)  Tertheidige;  welches  ich  aber  nicht  eher 
thun  werde,  al»Hey  der  Henrosgaba  des  dritten  Theil» 
der  Kritik ,  der  in  der  Leipziger  Üfiermeffe  erfcheinen 
wird,  wo  ich  in  der  Vorrede  meine  Orundfätze  und 
Lehren,  die  er  beftritten  hat,  gegen  die  feinigen  ftel- 
ien  und  dem  Publicum  das  Urtfaeil  überlafCen  werde, 
welcher  von  uns  beiden  die  richtigften  Grundffttze 
und  vernünftigften  Lebren  vorgeiragen  hat. 

Vorläufig  muEs  ich  aber  dem  Publiooai  bekannt 
maclicn,  dals  der  Rec.  Qch  zu  den  Supernaturaliften 
z3hlt,  docb,  wie  er  hinzu  fetzt,   im' guten  Sinne.    So 


habe  idi  mieh  alfo  noch  gificklicb  zu  preiien,  tJatk 
meine  Kritik  nicht  in  die  Hände  eines  Supematorali-  ' 
ften  im  böfen  Sinne  gefallen  Ift.  Allein  ich  weiEs  in  i 
der  Tbat  nicht,  ob  ein  Supcmaturalift  im  böten  Sinne 
mehr  bÖfes  darOber  hätte  lagen  können,  als  diefcr  Su- 
pematurslift  im  guten  Sinne  gefagt  hat.  Bis  daLin 
möge  das  Publicum  fein  Unheil  aber  diefe  Schrift  (u- 
pendiren  und  nicht  unverbfirter  Sache  das  Anathen-.i  i 
aber  einen  Mann  fprechen,  der  es  beynah  ein  halbei 
Jahrhundert  durch  mündliche  und  fchriftliche  Lehren  | 
bewiefen  bat,  dafs  ihm  nichtt  heiligers  als  die  Wahr- 
heit ift,  und  der  rielleicbt  auch  jetzt  fb  blmlfcb  und 
ungeftam  nicht  angegriffen  worden  wäre,  wenn  nic.'t: 
der  berrfcbende  Ton  äei  theologifchen  Zeiigeiftes  ge- 
gen ihn  wäre,  der  kein  liberaler  fondem  ein  engher- 
ziger, furcbtfamer,  fchüchtemer,  iind  eben  deswe-! 
gen  auch  intoleranter  Geift  ifi.  Mögen  nur  die  Zeiten' 
des  Auto -da- fe  nicht  wieder  zurUckkehrea'. 

Sondersfaaufen , 
sm  14.  Januar  igio. 
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GESCHICHTE.  der  ohne  grüflclliclie  KenntnifTe  von  einem  Plan  zum 

-          ,  ^         .     ,.T          r  ,.       j    a  j    TT'  andern  eilte,  und  ficb,  alle  Mittel  erlaubte,  #m  nur 

Paws,  b.TrentteI  u.  WOrzi  IMm  i»  B.  «<*'••■  durch  aulBO-ordenlliche  Dinge  .fich  einen  Namen  zit 

«(•■I  (OtScier  geuoral  envoyi  pat  la  tränt»  „,,„!„„.    Obgleich  Reo.  die  Motalität  des  talentvol- 

ponr  diriger  les  Of  irations  militalre»  de»  Confe-  |,„  m,„„„   „i^ht  gerade  »erlheidigen  mOcbte ;    te 

.  derö)  /»f  Its  rfm™  df  Pilsgi  «»  177 1  «t  177a.  i,„|,t  er  doch,  Duniouriea  ward,  jetzlminder  fcbarl 

Collectlon  ponr  fer»r  a  1  hl  tolr.  dil  temps  et  de  gj^t^i,  „„den,    wenn   das  Glock  feine  leUter0 

lupplement  alhiftmre  de  i  Anarchie  de  rolojne  Unternehmnngen  mehr  begOnftigt  hätte.    Biet  wird 

jur  Mr.  d>  üalUiri.  lüoS.   301  S.  8.  R  ihm  auch  zum  Vorwurf  gemacht,  dafs  er.fich  zu 

einem  Oelchäft,  wie  das  polnifche,    habe  brauchen 


|i«  merkwürdige  Begebenheit  der  Theilung  Po-    lalTen,  von  dem  ein  ni-rtjadiger  Mann,  der  Cberi- 
lens  bat  neulich  durch  eine  Sammlung  von  dar-    lier  ii  TauUi,  fich  mit  fo  viel  Unzufriedenheit  zurOck- 
-     •  lic-      ■  ■  -  ■     - 
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auf  Bezug  tiabeodea  ActeoftDcken  neues  Xicht  bar  gezogen  batte.  Diefes  Urtheil  fohelnt  uns  zu  hart, 
liommem  wovon  wir  unCem  Lef«rn  in  Nr.  33  u.  ff.  des  Für  einen  jungen  Mann  voJl  Ehrgeiz  nnd  DurTt  nach 
jetzigen  Jahrgangs  diefer  Z«itUDg  uffl&Ändliahe  Nach-  auszeichnender  Thätigkeit,  WiA  Dumouriez  damds 
rieht  gegeben  babeo.  Der  Vf.  jener  Anzeige  wilt  jetzt  war,  itiubte  der  Antrag  einet  in  ganz  Europa  fohoch- 
als  Nachtrag  derfelben  eine  andere  SammluDg  aber  geachteten  Minifters,  wie  der  Uue  deChoifeul,  na- 
deoblben  Oegenftand  bekannt  machen.  Sie  eothjUi  tOrlicb  viel  KeizeirJes  haben,  und  eine  Ablehnune 
autser  den  Briefen  des  Baron  f^Munil,  noch  Ver-  dedelbeB  wQrde  minder  (ter  Weisheit  als  der  Trägheit 
fcWedne  Beyträge  zur  AufkUrung  der  Theiluag  von  beygemeffen  worden  fevn.  Weit  eher  war  dasMinifte-^ 
Polen,  und>  wie  die  Uerausg.  Mmerkeö,  kOnoen  rium,  welches  dieVerfailtniFTebefrerOberfehomubte, 
diefeJben  um  fo  meb^  zur  Ei^äozang  dea  bekannten  zn  tadeln,  dafi  es  lienta  zn  einem  Gefcbäfte  von  fo 
JluJJiJere'Ibbea  Werks  (Üißowt  dt  vAnartU»  dt  Po-  fchwieriger  Art  ansfandte,  ohne  Ge  gehdrig.zu  unter- 
logtu)  dienen,  da  fie  gerade  die  Epoche  betreten,  Afltzen.  Dafa  Dumouriez  fich  mit  erofsem  Eifer'he- 
iis  zu  weloher  diefes  Werk  nicht  reicht,  und  aber  mfibt  hat,  feinen  Auftrag  zu  erfülFen,  lind  es  ihm, 
trelcha  fich  auch  in  dem  NacbJafs  XMlkiin't  nur  ungeachtet  der  En^aed  mndemiFTe,  die  er'  be;  den 
wenige  Materialien  gefu^ea  haben  ,  alfo  auch  ohne  alle  EinGcht  gegen  fich  fefblt  handelnden  Gout  ' 
Ichwerlieh  TOQ  der  TeKprocbenen  Fortfetzung  feinet  föderirten  fand,  dennofrfa  wahrfcfaeinlich  geluagea 
Werks  vieles  erwartet  werden  Könne.  Wir  wollen  w|rei  ihre  Operationen  Ifedentend  zu  machen, .wenn 
die  einzelnen  Stocke  diefer  Sammlung  nscb  einander  ihm  oicfat  fein  eigner  Höf  ."berondera  Dabhdem  Duc 
durcbeehn.  ■)  Die  damalige  franzöofche  Regierung  d'Aiguillon  an  die  Stelle  von  Choifeul  Kam,  fo  fehr 
iah  den  gewaltfameo  Einflute,  den  die  rufCrcbe  Kai-  zuwider  Bewefen  wire,  ift  von  einem  Unparteyifcheil 
ferin  Katharina  II.  ficb  nach  der  von  ihr  erzwungenoi  wohl  aicEt  zu  bezweifeln,  ttr  kam  eben  fo  mifsTtr- 
Walil  ILänig  Stinislaut  Poniatowskj  i»  Polen  »er-  gnflgt,  wie  felo  Vorgänger,  eben  fo  öbei-zeugt  za- 
CcViafft batte,  mtt  lebhafter  Eiferfuont  an.  Ubgleich  rDcK,  dafs  diefi  Art,  die  Gonföderirtea  zu  iima- 
Sie  einen  oKenen  Widerfiaod  nifht  gut  fand,  unter-  fiatzen,  nur  ihr  und  ihres  Landes  UnglQck  bewirken 
ftatzU  fie  doch  die  dem  rufüfchen  Hofe  entgegen  ar-  könne;  er  hatte  fcbnn  aus  Polen  dieles  feinem  HoFe 
beiteoden  ConfÜderirten  auf  alle  W-eife.  Es  wnrdsn  klar  und  nachdrOckllcb  gefagt.  Dennoch  fand  er  ei- 
franzüfifche  Militärs  lüngefandt,  um  die  Operationen  nen  Nachfolger,  den  Baron  f^mniiJ,  welchem  Du- 
der CtanFöderstion  zu  leiten.  Diefe  Sammlung  fSnst  mouriez  in  feiBer  Selbftbiographie  rolle  Gerechtigkeit 
mit  einer  Notiz  Ober  die  drey  vornebmßen  distar  widerfahren  ]ikt.  Genils  hätte  derfelbe  noch  mehr 
Ageotea  ao.  Der  erfte  war  der  Chevalier  dt  TauUt,  Gründe,  als  rarher  Dumouriez,  gehabt,  fich^einem 
ein  MÄnn  roD  Fähigkeit  undKenotnifs,  der  im  J.  1768.  GeTobäft  nicht  zu  unterziehn,  delTen  Zweckloligkeit 
oacb  Polen  giagi  die  Campagne  des  folgenden  Jahrs  '  nun  durch  zwey  Männer  bewährt  war,  die  vor  ihm 
mit  den  ConTöderirtea  machte,  aber  mit 'der  Ueber-  zu  demfelben  abgefaadt  waren.  Unfer  Vf .  mafebt  hier- 
zeugane  zurffckkebrte ,  dafs  mit  diefen  durch  Privat-  fiber  keine  Bemerkung,  und  beweifet  alfo  feine  Pai^ 
Jeidentebaftoi  allein  renerten  Menfchcn  durchaus  teylicfakeit  gegen  Dumouriez,  den  er  Torfaer  bey  min- 
nichts  2Ü  machen  fey.  -Nun  wurde  Dumwtritz  nach  derem'  Grunde  geuddt  hatte.  Viomenil  w«r  ein 
Polen  eeßindt.  Ueber  diefen,  nachher  fo  berOhmt  ge-  durch  feine  frühem  Kriegsdienfte  ausgezeichneter  Of- 
wordenen ,  Manti  verbreitet  derVf.'ficb  nmf^ndlicb,  ficier.  Ueber  fmne  Fahruns  der  polnifcben  Gefcbäfte 
nad  itäWx  ihp  als  einen^ unruhigen  EhrfQcbtigea  dar,  -  geben  hier  feist  eignea  Biiut  Nachricht.    Doch  ent- 
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li2h  di«fe  Sammlung  vorher  noch  andere  Stacke,  näA-  fucht.  die  er  oft  gegen  den  Bmder  Häulcli  bewie- 
Uch  i)  ein  Memoire  eines  denCbeTalierdeTaules  be-  tta,  ibm  aach  faier  nicht  .die  ihm  gebafarende  Ehre 
riaireoden  Officiers,'-tIes<:hevidier  dt  Beko^r,  Ober  gegeben  habe.  DieTen  Vorwurf  hat  ioJefs  Friddricb 
Sen  FeldzDg  der  Coofdderirtea  im  J.  17691  Es  rot'  nicht  verdient,  da  wir  vielmehr  feiner  Gefchichle  za* 
bält  viel  Sciveire  von  der  UQ^irTeahett  ond  de|i  erlt  und  vorzüglich  dacjeaige  verdanheo,  was  wir 
egoirtifchea  Abficbleo  ihrer  Anfahrer,  and  von  der  von  Heioricbs  Anibeil  an  der  polnifchen  Ttieitung 
Kirbarey  der  Rufreo  gegen  die  uaglocklichen  Polen,  wilTen.  Merkwürdig  aber  ih,  dafs  aucb  hier,  nie 
welche  In  ihre  Hände  aelen.  Der  Heransg.  hat  es  inFrifedtichs  eigrierDarftellans,  der  vom  FürflenKan- 
deo  Zeiturnftänden  gemäfs  erfunden ,  biebey  zu  be-  nitz  gegen  den  ruffirchm  Botfehafter  gefcbebenen  und 
merken,  HaU  die  ru/ßfckf  Nation  im  Ganztm  ungemein  mit  viel  Eifer  betriebenen  EröR'iiiiagen  gar  nicht  er- 
menfchliek  fey ,  und  man  die  Cräuel,  welche  ftclcoar  wShnt  wird,  Ober  welche  doch  die  in  der  Gärzifcken 
erzählt,  nur  einzdoeo  Leuten  beymefTen  mOffe,  wel-  Sammlung  enthaltend  Uepefchen  diefes  BoÜchafiers 
che  zum  Theil  nicht  einmal  gcborne  RufTen  wxren,  die  unzweydeutigften  Beweife  enthalten,  — -  4)  Die 
vud  dafs  die  Kaiferin  foIcheCraufamkeit  gewü&nicht  elften  vom  Prinzen  Heinrich  Mitgelhetiten  Traciaten 
geduldet  haben  wOrde,  wenn  Qe  davon  unterrichtet    Aber  dieTheilung  zu  Sl  Petersbirrg,  am  jten  Augnft 

fetvefen  wäre.  Hierauf  folgt  3]  das  merkwflrdigfte  I773.  zwifctien  RuTsland  und  Oeftrelch,  auch  Hufs- 
tück^  Erionerungea  des  Grafen  von***  Aber  die  land  und*  Preüfsen^abgerchlorfen.  üiefe  Traciaten 
.  ^rfte  TheJlung  von  Polen  im  J.  I772.  Diefe  Ertnne-  find,  nach  des  Heraasg.  Bemerkung,  noch  nie  voll- 
rung^D  beftehn  aus  Nachrichten,  die, der  Vf.  (delTen  ftändig  gedruckt  eKcfaiLuen,  beEnden  6ch  auch  wirk- 
same, gUich  der  von  fo  viel  mdern,  billig  mehrerer  lieh  weder  in  der  MartenCTchen ,  noch  Wenk'fchen 
Glaubwürdigkeit  wegen,  hätte  foUen  ausgedruckt  Sammlung.  —  Nun  folgen  5)  die  Briefe  des  ßaroo 
werden)  von  dem  Prinzen  Heinrich  vooPreuften  ver-  FiaMtnit  ober  die  von  ihm  geleiteten  Kriegs -üpera- 
nommen  bat.  Diefer  Prinz  lernte  bev  feinem  Aufent-  tionen  im  J.  1779,  vermuthlich  an  einvn  der  franzö- 
halte  in  Paris  imj.  1708.  Rulhi^re  kemien,  und  bt-  fifchen  Minift«-  gerichtet.  80  nachtheilig  auch  die 
zeigte  ein  Verlangen,  deffen  Gelehichte  der  runtfcben  L<age  der Cnnföderirteo  durch  eigneScholdnad durch 
Revolution  'vom  X  1762,  l»fen  zu  hören,  die  der  Vf.  die  Umftände  war:  fo  hält  diefer  verftändiee  Militär 
damals,  um  Katharina  H.  .zu  fcbonen,- noch  nicht  zu     es  doch  Fflr  walirfcheinlich ,  daEs  fie  fich  halten,  und, 

Eubltciren  wagte,  und  die  er  nur  durch  Vorlefen  in  wenn  auch  einmal -erdrfickt,  do^  fich  wieder  aaf- 
leinen  Zirkeln  mitthetlta.  Dem  Prinzen  war  auch  richten  und  den  Raffen  zathannfacben  wDrden,  fo  wie 
daran  gelegen,  dafs  die  Kaiferin  nicht  etwa  durch  er  es  aach 'kanm  möglich  findet,  daft  letztere  bey  allor 
ihren  Correfpondenten  Grimm  feine  Neugierde  nach  Anftrengung  noch  Mittel  finden  dSrften,  dan  Krieg 
äiefer  ihr  nacDtheiligeuGerchieht^  erfahre,  und  RuI-  gegen  die  Pforte  fortzuferzei».  Die  mfcrkwariligfte 
hiire's  Vorlefung  gelchah  ganz  in  Geheim  bsv  dem  Begebenheit  des  Jahrs  1772.  war  die  mutlnrolle  Kin- 
Vf.  diefea  Auffatzes,  wo  fich  der  Prinz  eingefundea  nähme  und  nachher  ftandhafte  Behauptung  des  Seblof- 
liatte.  Erverrprarh,  wenn  er  wieder  in  Berlin  feyn  fes  zu  Krakao  von  einige«  weait;en  tap&rd  fnnzö~ 
würde,  einige  wichtige  Beiträge  zu  der  polnifcheir  fifcben  Ofhciers,  die  bey  Erdoldung  aller  mögficbea 
Tli<:ilunssrGeIbbichtemitzDtheneD,  mufste  aber  mel-  Bercbwrr<'<en  einer  fo  langen;  engen  Einfchlietsung 
clen,  dais  er  dazu  nicht  im  Stande  fev,  da  er  diefe  dem  nachher  fo  foerflh'mt' gewordenen  Suwarow  mit 
SlOcki  nicht  ohne  den  Mlnjf^er,  Grafen  Herzberg;  au<t  anfsevordentiichpr  Kraft  und  Bebarrfichkat  widcp- 
dem  Archiv  erbalten  könne,  mit  welchem  er  zu  Tebr  ftande'n.  Ueber  diefe  Begebenheit  findet  man  hier 
fVitfWeyet    fey,     als    dafs    er   ihn   darum   erfuchen    die  genauefifn  Nachrichten. 

möchte.      Er  fandte  dcKhalb  nur.eini)  Ablohrift  der  Wenn  gleich  diefe  kleine  Sammlung  uns  nichts 

erftefiTbeiluiigs-Traclaten.  Oie.Brzählung,  welche  bis  jetzt  Unbekimiles  lehtt,  ond  der  vorher  von  un^ 
lucr  sus  dfja  Munde  diefes  Prinzen  gegeben  wird,  aogezeigten  an  Intereffe  nibht  bejhommt:  fo  verdient 
ftimrrtt  damit  Oberein,  dafs  die  öfterreichifche  Be-  doch  jede  Befiitifiung  deffen,  was  über  ein  fo  wich* 
J^etzuiig/der  polnifchen  HerrfchaftZips  den  erften  An-  tiges  Ereignifs  fchon  bekannt  tft,  zumal  da  es  zum 
idfs  zu  (1er  Theilunz  gegeben  habe,  in<rem  die  Nach-  Theil  von  einem  Haupttheilnehmer  herrOb«,  alhr- 
richt  ^9voo  der  KaiTerin  Katharina  II.  das  Wort  ent-  dines  die  AufmerUfamkeit  des  Freundes  der  oeaera 
lockte,,  welches  Heuiricb  fchnell  auFfaf^te,~und  wor<  (jelchichtft. 
aus  er  den  Plan  entmckelte,     dafs  eiue  Zerftflcke-     '  , 

lung  Pulens  die  Mittel  darbiete,  um  Katbarinen  in  i)  GERMÄNtcif,  in  Comm.  b.  Littfas  in  Btuli-n  : 
Stand  zu  fetzen,    i^re  ttirkifchen  Eroberungen  ohne  Tagebttck  von  der  Belagerung  dtr  Ftßung  Cotherg 

PJachtheil  ihrer  Ehre  zurückzugeben,  indem  fie'da-  im  ^akr  1807      Nebft  ein^in -^"iiKt^ .  enthalteDd 

für  m  Pulen  auf  eine  Artentfchädigt  würde,  welche  '  a^tktntifche  Nackritkien  vom  Maj.  v-  Sckill  wä 
nicht  die Eiferfucht  ihrer  Nachbarn  erregen,  vielmehr  ^  Bärger  ■  KeprHf-  Netttlbeck  x»  Colberg.  Mit 
auch  dielen  gjeichmafsige  Vergröfseruju;  geben  könne.  dem  BildniiTe  des-  M&j.  v.'SckUl.    itiog*   XII  und 

■Uiirar'Vf.  ver'theidigt  hiernac6:Frie.(rich  II.  ge^jen  Hie  150  S.   8-    (ifigr.) 

ijft  gÄnachte  Befchuiitigung,  da^'s  felof-r  Habfucht  die  3)  BBttr.m,  b.  >faurer:  Merkwürdige  Belagenwc 
irßt  Lire  der  TheilungPtdens  bftyzumefTen  fey,  klagt  Magdeburgs  im  ihien ^krhunderU ,  als  GegenK.-4 

Uia  vielmehr  OD,  ^s.tiiafeiaeDMflmoires'UtsEifer-  imderim'isttH.  lim.  VUlk  96S.  g.    (8gr/ 
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3)  ßi^Rtiifn.  Lbipeis:  OtmÜtde  voir  Dornig ,  dk}^ 
ßemtrkuvgen  latf  einer  Reife  von'  Dmzig  nach  KS- 
migsbirg..  lUne  notkwettdtgi  Beylagi  zu  der  Skizzt 
von  Da»zig.  1x09.  Vi\.\.  u.  323  S.  i{-  l>  Rtlilr.) 
.  Von  Nr.' I.  lärst  ficb  weiter,  eben  oichts  Gutes 
fa^en,  als  dafs  diafes  Tagebuch  zienilicb  geqau  und 
vollständig  geführt  zu  feyn  fchejnt.  Am  1,  Julius  i8o7< 
war  (las  reuar  der  franzöGrchen  Batterieeo  am  füren- 
terlicbften ,  eine  frauz.  jOpfODdieeBombe  fprcngle 
die  Munition  des  Artillerie  -  Vorpoften  vor  deoiXaaen- 
burger  Tbore  mit  der  ganzetlManafctiaft  in  die  LuEt; 
ja  derfelben  Nacht  wQthete  das  Feuer  io  der  Stadt» 
das  Rathhatis  mit  feinem  Tfaurma  t>raiinte  ab  u.  L  f. 
Die  erbittertften  Kämpfe  waren  um  den  Wolfsbtrg; 
250  Preufg.  Grenadiere  vertheid igten  mit  neufi  eifer- 
nen  Kanonen  das  leicht  aufgeführte  Werk  25^X30,0 
gegen  eine  vollftändige  Belagerung.  Die  Prünzolen 
rerluren  bejrm  Sturme  auf  den  Wolfsberg  mehr  als 
1000  Mann;  9  Of&ciers  und  t80  Gemeine  wurden  zu 
Gefangenen,  gemacht ;  das  vierte  Italienifche  Linien- 
Regiment  war  faft  vernirbtet.  Am  aten  Jul.  gebot  end- 
lich die  Nachricht  vom  allgemeinen  Waffe nftiilftande 
Ruhe.  Die  Nachrichteo  Von  Sckili  und  Nettelbuk  im 
Anhange  des  Tagebuchs  lind  jetzt  geläuterter  und 
vollfländiger  bekannt.  Das  Büchlein  ilt  überhaupt  nur 
auf  die  erl'te  Neugier  berechnet. 

Nr.  3.  ift  eine,  aus'Sltidan's  WehhindMn,  Horf. 
hder  vom  deutfchea  Kriege,  Ratkmann's  Gefchichta 
der  Stadt  Magdeburg,  und  einigen  amleren,  minder 
mchrigcn  Quellen  recht  gut  zufammen getragene  Uar- 
fteiluaa  jener  merk  würdigen  Belagerungs-OeCohicbte, 
deren  Tendenz,  als  Gegenftück  zu  der  Belagerung 
Mag''<cburgs  imJ.  igo6>  wohl  etfrentlich  feyn  foll,  an- 
Ichauiich  zu  zeigen,  was  ein  Häuflein  M'^nfchen  felbft 
seilen  die  Uabermacht  zu  leirttn  im  Stande  fey,  wenn 
«<:'von  eine^  begRif'eradenldee,  heifüe  diefe:  Religion, 
Frfyh'U,  Ehrt  u.  f.  f.  —  geleitet,  geftärkt,  zu  pr,o- 
fcen  Opfern  enifchlofreo  gemacht  wird.  Aber  jene 
a/re,  nicht  genug  gewürdigte  Ideen  -  Welt  unferer 
ruhiriwürdiesn  Vornhren  ift  untergegangen.  Erft  das 
Eifea  wird  De  —  fo  Gott  wUi  —  für  die  nächfte  Ge- 
neration wieier  hervorrufen;  das  Golil,  die  Gewinn- 
{ucHt,  die  klOglicha  Berechnung  deffen,  was  nach 
{o  Ti^cn  JringMdeo  Aiifo{)f«ruogen  etwa  noch  zum 


Leben  fibrig  bleibt  —  nimmermehr!  Uebrigens.darE 
man  in  diefem  Büehlein,  deFfeuToa  und-fitil  nicht  711. 
tadeln  ift,  keine  neuen  hiftorifchen  Auf  fchlOffefucben, 
vielmehr  trifft  man  zuweilen  (wie  S.  6.}  auf  Be- 
haliptunesn,  die  ein  unkritifcbes  Nacbfchreiben  der 
gebrauchten  Uolf^ittel  klar  genug  machen. 

Nr.  3.  ift  mit  d«n  beiden  vorhergehenden  Bro- 
fchoren  nicht  gleichen  Geiftes,  vielmehr  eine  Streit- 
fchrift  zur  Berichtigung  und  Widerlegung  der  be- 
kannten, viel  gelelenen  Skizze  von  Danzig,  worin 
viele  harte,  zum  Theil  ungerechte,  Befchuldtgitogeo 
vorkamen.  Die  erfte  Apologie  liefert  in  dietem  Ge- 
mälde von  Danzig  der  Vu  zuerft  für  die  nfichflen  Um-, 
eebuneen  der  Stadt,  obgleich  eingeftanden  wird  (S.  9.), 
dafs  ü»izig  nur  einen  einzigen  öffentlichen  Garten 
habe.  Dem  Garten  dqs  Klofters  Otiva  und  dem  vom 
verftorbenen  Abt -(einen  Grafen  von  HoktnzoUern) 
angelegten  Kar/iAn-f  [S.34.)  werden  diegröfsienLob« 
fprüche  ertbeilt.  Hey  Gelegenheit  einer  Vertheidi- 
eung  der  alten  fcfalechten  Gaffen  und  Häufer  von 
Danzig  (S.  52.)  kommt  eine  feltfame  Herzens  -  Ergie< 
fsung  ober  die  Biederkeit  und  Redlichkeit  der  Vor- 
fahren, welche  jene  Häufer  bauten,  vor;  doch  folch» 
Declamationen  befferd'  nichts!  Rahmlichft  werdea 
bey  Erwähnung  der  Oanziger  Kirchen  und  des  Kirr 
chen-Perfonalsder  Ut.Si%g  und  der  Pred. /ind«,  die- 
fioh  auch  um  die  Verbefl'erung  des  KirchcngefanES, 
grofsü  Verdienfte erworben,  erwähnt.  Das  fchunfie 
alte  Kunftwerk  ,  ein^Gemälde  vom  jOneften  Gericht, 
welches  den  Gebrüdern  van  Eyk  zugefcnriebea  wird« 
und  aus  dem- Uten  Jahrhunderte  herrD)irt,'ift  im  J. 
1K07.  aus  der  Ober- Pfarr-Kirche  zu  St.  Marien  ins 
Parifer  National  -  Mufium  aheefObrt  worden.  Danzig 
hat  auch  bedeutende  BücherTammiungen  —  die  Schu- 
1l-]|  find  aber  noch  fehr  zurück;  S  84-  gefchieht  zu 
ihrer,  dem  Zeübedflrfniffe  angemeffenen ,  Verbefl'e- 
rung ein  verftändiger  Vorfchlag;  Hr.  TVendelenburg, 
Stifter  eines  nützlichen  SchuUenrer-Semioars,  erhält 
(S-  8«)-)  ein  wohlverdientes  Lob.  Was.Cl^er  Danzigs 
Harnte],  über  feinen  wachfenden  Wohlftand  unter 
Pr^-ufs,  Regierung  und  feine  jetzige  Lage  gefagt  wird, 
venlienl  B^herzigung.  Die  Bemerkungen  auf  einer 
R'-ife  des  Vfs.  von  Danzig  nach  Königsberg  find  w^ 
niger  intereffant. 


LITER A.R ISCHE    NACHRICHTEN. 


raftuTira  C44S.~4.),  und  erhielt  darauf  am  ^ten  Ma; 
die  medicinirche  Doctorwürde. 


I,  U  n  i  V  e  r  f  i  t  a  t  e  n. 

A,      ßfi'b»rg.  .      H^    Karg.  7eA.  Äi«rg«f*  «US  Dinslaken  ward e  am 

m  I3ten  3A1.  igia  erhielt  Hr.  ^ch.  rtTiShelm  BSiag  8tcn  May  ah  Doctor  der  ArzTieykundepromovirt.  Seine 

«US  Hohenlimliura  die  mediclniCche  Doctorwürde.    Er  Inauguralfchrift  handelte  dt-gaßridt  acuta  (KS  S.  4O 

iieferie' Tkefer  medico-'pTamcar,  Am  joften  JV^ay  wurde  Hr.  Pkil.  Peter  Ghifm'Dactov 

Hr.   ff^tlh.  Ludio.  Ckriftian  Bäkrent   ans  Schwerte  der  ArzneyUunde,    und  fchrieb  eine  Abhandlung  de 

Hr. 
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fiel 


Hr.  Emlt.  JofifA,  Ringenherg  aus  dem  Mün&erfchen 

«ne  jÄhaiidlung  dt  »««  «P'"'  heraui,  und  er- 
mU  Am.  i»t«m  faViia  di«  medicroifche  Doctorwiirde. 

Hr  Htrm.  Amt.  Saekt  aus  Epe  im  M&nfterichei»  «r- 
bWt  am  iK«»  Anguß  die  iurilüfche  Doctorwürde. 
Seine  eingaliefette  Inauguralfchrift  lwnd«lt  d»  cwdi^ 
,  ciltU.  _'.„!.. 

Am  i4Wn  December  wnrde  Hn.  Lwto.  ftw  7<i«* 
PfliiW/  aus  Ne«r>et«m  ita  Nieder  -  Maasdepartemeht 
die  (nedicinifche  Doctorwflrd«  enbeilt.  Seine  DiCfcir- 
tation  dt  cynoMtkt  mifilliiri  inflammmteria  beträgt  »48^  4- 

Am  sten  Januar  igi»-  erhielten  Hr.  Am.  LokmaMm 
tat  Brilon  im  GroCsberaDgtbnni  Dannrtadt  und  Hr.  Gon- 
Jritd  Füchtem  aus  Afcheberg  im  MOnftcrfchen  die  medi- 
oiniTche  DocwrwftnU,     Beide  lieferten  »**/"  w«*"^ 

Diefe  Anzeige  ift  Cchon  hiiiruchend  za  »eigenj  dafs 
die  Nachricltf  in  der  Selibui^er  medicinifcb  -  cbirur- 
aiTcben  Zeitung  igio.  St.  4J-  S.  331.,  wo  Duisburg  aJs 
tintigtingem  engeBebau  wird,  ganz  ungagründet  fey> 
Die  erledigten  Stellen  find  zwar  nocb  nicht  beretzt, 
«ber  die  Uni^erütäU  bat  doch  noch  Tor  Kurzem  «on 
der  oberften  Behörde  die  gnädige  ZuGcherung  erhal- 
ten, dafs  die  Reorganifation  der  faßhereaLehranTtaUen 
im  Orolsherzogthum  bald  erfolgen  werde,  und  Se.  Et- 
ceüenz  der  Herr  MiniDer  des  fonem  hat  die  Univer- 
fitlt  TerGcbert,  dais  fie  Geh  Seiner  bclbndem  FOrrorge 
kdnne  reriUiherc  hjütcn. 

Straßburg. 

Am  iptenJaäuar  feyerie  die  hiefige  Aitademie  ihre 
Ii)rtallaiion  und  legte  denEid  ab,  welcher  den  Mit- 
giiedern  derfelben  YorgeCch rieben  ift.  Sie  wohnte  ei- 
ner MeXfe  bey,  welche  in  der  Hauptkirche  gehalten 
wurde.  Die  akademirche  Ceremome  hatte  unmittel- 
bar darauf  im  grofsen  Akademie  -  Saale  Statt.  Der 
Rector,  Herr  Mantbr'tfnit ^  hielt  eine  Kede,  worin  er 
die  Griindfatze  der  Kaiferl.  Unireriität  in  Anfehung 
Jer  Anhänglichkeit  und  Ergebenheit,  die  den  ZSgUn"- 
nen  filr  (Ue  Religion,  den  Monareben,  das  Vaterland 
nnd  die  Familie  eingeftsfst  werden ,  aus,  einander  fetz- 
te und  fehr  darauf  drang,  alle  Sorgfalt  auf  die  Ver- 
Tollkommnung  der  religiöfen  und  moralifchen  Erzie- 
hung zu  wenden.  Hierauf  wurde  der  Eid  mit  grofier 
Feyerlichkeit  in  die  Hände  des  Recters  -ron  Herrn  KkK, 
alsEhren-Rector,  and  von  allen  andern  Mitgliedern 
-de»  Akademie,  in  Gegenwart  der  confiituirten  Auto- 
ritäten und  einer  zahlreichen  Vorfammlung  von  Män- 
nern geleittet,  welche  fich  durch  ihren  Rang  und  ihre 
KenniiüUe^uEzeichnca, 

a  Gelehrte  Gefelirchaften. 

'  VermSge  eines  Kaiferl.  Decrets  erhielt  das  bishe- 
rige KatioiKU-Lfßitut  dtt  KSnigr.  ItalUn  den  Namen  des 
t^itMti  itr  mgtnftiu^tn  und  Kwifte.      Es  bat  leinen 
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Sitz  zu  Mayland.'ond  befteht  asi  vin-  $«ctionen,  za 
Venedig,  ßologna,  Faiua,  und  Vtroun.  Sechzig  Mitglie- 
der deffelben  genielsen  eine  jährliche  Penüon  tob 
1100  Lire;  die  Zahl  der  Ehrenmitglieder  iCt  unbe- 
Jümmt.  Der  zu  Mayland  befindliche  General -Secre- 
tär  correfpondirt  mit  den  Seetionen  und  mit  den  in- 
lind  anslandifchen  Gefellfchaften  der  KQn&e  und  Wif- 
Senfcfaaften.  Ihm  kommt  allein  ctie  Bekanntmat^ong 
der  Arbeiten  des  InTtituts  zu.  Jede  Section  hält  we- 
aigftens  alle  Monate  eine  Verlammlong.  Innerhalb 
zweyec  Jabre  wird  eine  General  -  Ver  lamm  long  zu 
Mayland  gehalten,  welcher  die  Arbeiien  der  Seetionen 
vorgelegt  werden^  nnd  alle  penConirte Mitglieder  bej-' 
wohnen  mStfen.  Diejenigen,  welche  den  monatlicben 
undzweyjiUirigenVeriammlungenohnahiiü&nglic^cUr- 
Iacheni4jht  bey  wohnen,  rerfferen  den  dritten  Tleil  ihrer 
F^nfion.  Jede«  penConirte  Mitglied  mu£s  bey  der  zwey- 
iahrigen  Verlammlung  eine  Abhandlung  einreichen, 
die  ganz  oder  zumTheil  gedruckt  zu  werden  verdient; 
fonit  wird  et  in  die  OafCe  der^^renniitglieder  ver- 
fetzt.  In  der  erften,  vier  Monate  nach  dieTem  De- 
crete  schaltenden,  General -Verfammlung  wird  zuir 
Kaiferl.  Genehmigung  eine  doppelte  Lifte  von  ausffc— 
zeichneten  Gelehrten  und  Rünftlem  entworfen,  die 
zu  penfionirten  und  Ehremnltgliedem  geeignet  und. 
Der  General -Secretär  erhllt  äoop,  der  VJce-SecreUIr 
und  der  Secretär  jeder  Section  3000  Lire  Gehalt.  Bey 
der  zweyjftbrigen  Verfammlung  kSnnen  auswXrüga 
Ehrenmitglieder  durch  Stimm eimiehrheit  gewithlt  vrer- 
den.  Für  die  filmmtlicfaen  Ausgaben  de«  Inftituts  "find 
jährlich  110,000  Ufeangewiefen,  AUe  andere  liter»- 
rifcbe  Gefellfchaften  des  Reic^  werden  refbrmirt, 
und  wenn  mehrere  in  einer  Stadt  vorhandcii  find,  ver- 
einigt. Alle  führen  den  Namen  Atktmuatit;  Rc  kön- 
nen mit  dem  Känigl.  Inftitoie  correfponditVn,  und  Jegezn 
ihm  ihre  orgauifche  Verf aHung  zur  Gextehmigur^  vor. 


Durch  ein  JCaifetl.  CranzBf.  Deeret'vo»  ifjten  Ja- 
nuar ift  zu  Flonnt  die  alte  Aeadeimia  dtlla  Crmfca  befon- 
ders  zur  Revifion  des  italienifchen  WSrlerbuchs  und 
zur  Erhaltung  der  Reinheit  der  Italienifchen  Sprache 
wieder  bergeftellt  worden.  ^Sie  foll  aus  11  vom  Ka.ifer 
zu  ernennenden  Mitgliedern  und  aus  10  Afloci^  be- 
ft^en.  Die  Mitglieder  erhalten  j ihr) ic&  tooFranken, 
der  Secretär  1500  Fr.  Gebalt.  Der  jährliche  Aufwand 
der  Regienmg  für  dieCelbe  darf  bis  auf  13,000  Fr.  Aei- 
gen; die  übrigen  Ausgaben  lallen  der  Stadt  Floronz 
znrj-aft, 

III.  Vermifchte  Na.chrlcbten. 

Im  Decämber  vor.  J.  bat  der  kleine  Ratb  zu  l,u- 
cem  den  daligen  Profeftbr  der  Theologie,  Hn.  Gaiglar, 
wegen  feine^  Werkes:  „Unterfuchungeq^lMrdenOeUt 
des  Chriftenthuint  und  des  Kittholicismus,  mit  einer 
Kririk  der  Schriften  d«  Luceruer  fSäanrertMiünr"  Cei- 
nes  Amtes  entfetzt. 
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.  '    ■  Mittwoeks,  ät»  30.  Ftbruar  ign- 

INtELLIOEP^Z  DES  BUCH-   ua»   KUNSTHANDELS. 

,     .  X-^  Neue  peciodiiphe  Schriften.  ,  allen  foficUn  Buchhandlungen  und  «uf  allen  refpecti- 

T       .,.-;.  ■  _\en  Portämtern  abonnircnkann.      Die  Pränufnerati*» 

In  meinem  Verlage  .erfcheifit  im  Laufe  diefes  Jahres  ^^  bis  künftige Oliern  igi i.  offen,  wo  alsdaim  fogJeich 

eine  ue  uc  Zeit£cijrift ,  untsr  dem  Ti*el :  ija«  .Erlcheiniing  des  trßn  Hefts  der  nachherige  Laden- 

A.«x;«  fSr  dk.L«,<Ui>irthfii^  uni  d»f  LanJwirtk-  P^^^  '«»  4  Rthl«--  Cc^rant  eintritt. 

ßJiaßf  -  Recht ,  heraas|eget)9n  roi»  Criminal,rKath  Alle  Buchhandlungen,  refpectirenP^AttRiter,  ^ei- 

{i.  Stugtr  und  Kammer'- Rath  G.  Plathter  in  Ver-  tungs-Expeditionen  uui  andere  Infiitute,    die  fich  der 

bindung    mit    mehreren  angefehenen  Gelehrten  Pränumerations-Sammlung  auf  dteCes  Werk  unteraie- 

l>eutrcblands.    ^rßtrjianii.    i  bis  4tes  Heft.  8>  hen  wollen,   warum  ich  hiermit  ergebenft  bitte,  ge- 

Oie  fehanrühmliehft' bekannten  Herren  Hegaus-  ?^t^Tr*^'iu^^J>r'^^'i^\^  w"'^*'";'.  ""*'  '"'*^ 

geber .  die  fich  bedeutander  Hülfsmitt.l  und  mehrerer  ^^  ^",  "^.'r    8«f*ll'gft  -  ied<«h  aber  poftfrey.  dirsrtft 

lelehrter  Mit«-beiter  «u  erfreuen  haben,  werden  ge-  "»  ni.chfeJWt  zl.  wenden, 
wirs  alles  mögncbe  thun,  daTs  derbay  Herausgabe  die-        Pofen,   im  Januar  ig^t. 

Cer  AimaJen  beabfichtiigtfr2weok:;namHch  die  Und-  Johann  Friedrich  Kühn.  Badihta«er. 

.iTirthC«baft  felbft  immer  mehr  .und  mehr  zu  Tervoll-  * 

kommneh,   Ee  und  das  Landwirthfchafts-Ilecht  recht  "  ' 

freundlich  für  einander  zu -ftimmen ,  ün3  dadurch  die  ^.,  . 

Öekonomie  ^nd  Jurisprudenz  einander  näbeV  zu  brin-  fc„„^j      PMuu,,  OtdWf.'Fi^.,  Ttch^j^.  mi 
gen,  und  beide  WiffenTchÄftenfuTeremigt  zu  bcarbei-  •  ^ul.j.i     rL^  a.    y  »  *™"™*'i*«   ^ 

ten  ,   daf.  die  bisher  fo  häufigen  Differenzen  beider  F>^  .  ^  ^T  i    *^'^'>?"*^f  „       - 

cultaten  gehoben  werden  können ,  erreicht  wird.    Ich  **»'^  ^'-  J«««««  PaulHnrL 

glaube  diOwr  »Is  Verfeger  allerdiBM  *c.rtu*reBen  zu  '         ,  Sethtttr  Jahrgang. 

|ürfen,  darsdiireZ<ytJ:hrlf(  gewifs  eine  erfreuH^^^  '  Inhalt  de«    Janmar .  Htfft,    lUt 

Erfclietnüng  für  jedan  denkenden  Oekonomen  und  Ju-  ■     *'  .»  »  b  i  i. 

rirten.(eynmnrs,  und,  f^hhieiclil«  mir  in  fo  fem  mit  Erftes  Stuck. .  Ueber  die  drey  der  Mal  wichtigffi«« 

einem  glüeklichep  Erfolge  diefes  Unternehmens,  da  Staatsangel  eßenh  ei  ten-,  oder  Über  Foli»ey,  Stacut-Oeko- 

flUch  meiner  Seits.nichtj.vej^abftnmt  werden  folt,  ihr  ■•?'*'  »"^  FinaK%eii,   und   über  die  Folgen  ihrer  den 

in    Anfehung    des  Aeifserenleine    gü'nfiigiE'  unc[  er-  Z'eitbedGrfniirenangeraeJrenen  BeFürderUng  und  Ver- 

■  wünfchte  Au&iahpje,b'ey  dtm  gebildetenPubliciin  iu  tetterung.   Won  dim  Herauf  giber.  —    Ueber  den  Ei«. 

verCcliaffcp.       -",,'*,  ,    .  *'     '  '  flufs,  welchen-dieCaiiung  der  Productibn  einer  pTö- 

.»ihri.c»iftynwird;    ■  ,  ,,      .,  rtjn.i"-  N««  Mi/!  nad  G.|I,<4,.._     ,i„  Stück   Ein. 

Die  mit  der  AoHallrift;  A»  ü,  S.i«ii»«  io'Atm-  M.tilnirfil  vond«,  woatiutigonEinViohtnn.des neuen 

le* ,  Mnter  meitaem  Cotwert  einnrendcnden  AuffatiB  SchleuffenWehres  in  der  Ifar  ber  LaHifhmt    mit  wel 

ond  EeyirJge,  welebe,   *ekn  es.  yetlimgt  wird;  ond  ehern  diefe  Stadt  aus  Känigliolier  Huld  naoli'den  Erfin. 

man  fis  zwecieftiBftig^findetv  von -den  Hcrfen-Heraus-  löuhgert  des  Hnr.GaÄeinienratlis  o«f';»?#tffc,BVlje»10ckt  ' 

g<^om   anftandig   lionorirt   weiide»,    erbitte  icli  mir  »otden  iCt,  und' von  dir  Von  Htn.  m»  »5,S,*„g  ,1„. 

-  portfrey.  ■  I      ■■..■■-■  .  übe*-  herausgegebenen  neuetten  Sebrift.  —    Der  Kar- 

'    Der  Pränuiiiarations- Pfeil  Für  Jeden  Band,  der  »f eito«  "nach  der  F«Ufa(tr£]/ij&re  ]Hetbt>de  mit  Tergiei- 

«US  virf*  Heften  tiertehen  und  eirca  4g  Druckbaren  ent-  cbenden  Bereduiungen.    Vom  Hrn.  K.  Würtembergi- 

Zaalten  wird,  itt^  Rthlr.  Qjnrent,  wofür  man  Coh  In  lcbenOekonolui«-Kittben.Cw.^nfcr#oUinMonret>os 

^    r     V    '.Ol.      zuo—  a.-j  .  .ccr  .       .         ^..  . 
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Univ.  Kam.  Verkihidiger.  —    Jtes  St&dc,  Staats  •  Pra*{)  wirög  mwhwcndigeff-ReForiiien   des  Ackn-hanes.  — 

imPraivtäüicheaRiiterreiGh, —  ßaumzucht. —  Ueber  Univ.  Kani.VerküiLdig4r..~-i.^iVe&Stück.  KiumimStkid- 

dia  drey  d^r  Md   wichtigrten  SiaaiuTigelegenheitcD.  ^c^  „sh  <««  Kitvh^-  äni  pißliiktM  Sadum "  ^trttkMet 

Von  (Ii^'m  Rerauig,  —  Neue  VerordHungen  Ton  LatftacA  wtriemf    Von  dem  Tormaligen  l'airtinoaial-OiierTagia 

nnd  Königibtrg.  -—    Kanreral     Chfonik: '  ^^- Neue  Er-  n.  f.w.,  Herrn  A:J;Stti^ m Ri&legg.  '^  Befcbrcibpng 

findung.  —    MisceUen.  —    Portrcript.  -*-     4,tes  Stib:k.  .dcar  Verrammluitgan   der  gelehrten  Gerellfcbaften   in 

Uöber  deaAbCpriing  derFichtenzwetee.  Vpn  dem  Hrn.'  Pottixm  and  Breslau.  —  Belohnung.  —  Univ.  K»in,Ver- 

'  Domäniai  -  Kan^ley  -  Secretär  u.  £  w.  Bicrdämpfel  in  Pap-  kundiger.    —      i4teE  Stüi^.     Oekonomirch  -  poliiifche 

penheim.  —  Kameral •  Ci^onlk.  —  Mucell«n.  -— "  Oäf-  Beantwortung   der  AnJrage    (int  Kam.  Corrcfp.    ttio. 

femlicher  Dank  fümmllfcher  ßefitzer  der  Wsrke  bey  Nr.  1^4.):     „Durch  welbhes'  einfaem  Mittel  lafft  fich 

Erlangen.  —    5tes  Siiick.  Ueber  die  dcey  der  Mal  wich-  der  Hornig  Co  verfaelTem,  dafs  er  ftatt  des  Z^kers  ver- 

tigfren  SiäatsangelegenheiFen.     Von  Avm  Htrausg.  —  wendet  werden  kann  ?    Vtm  di^m  Hrn.  PTX>f.^r  Ijaij. 

Wue  K.  Weftpha).  Verordnung  wegen  der  Concurreilz  wirthfchaft  u.  f.  w.  He^rmamm  in  Raft^tt.  —    Ein  Mittel^ 

Cor  Verpflegung  der  Frahzör.  Truppen.  —    Kameral-  die  landwirtbE^aftliohe  Indu&rifl-m  btfärdem.  Von 

Cbcflnik.  —  Neues  WeftplijlirchesChampagner-Bier, —  einem  Schulmeiftcv.'—   Panorama  einer  PoÜMy- 
BeyAigf .-  Conliruclion  As^Baurifiktn  Winter-  und  Sorn-  p^^  KaineraWCorrtffBniatt  ift  M.  ;«fcr  Zrff  auf  al- 

merb.erfwB-Tanffe  tmd  Translation  derfeihin  auf  die  ,^„  Poft  -  AVm.ern  rfnd  in  allen  foliden  Buchhandlun- 

IT'^"-^^  Zh  Vra'^emHrn.K.Ba.er.Landgeriehts-  .-         ^^  ^g^cn.'     Man  beliebt  ßcb  daher    nm-  an  das 

Affeffor  Dr.  7a.t  zu  B,.rgl  engen  Feld  (der  Mal  znKgW-  ^j^^ße  Po&amt  oder:  an  die  zunichf.  gelegene  Buch- 

heinO-  -      ötes  Stack.    Neue  He«ogl.Sicl.f.Ve.ferd.  ^^^^^^  ^^  wendrti.       Die  PalmTcto  Utiiv'eratsts. 

nung,  den  H*,/cW««/ t«treff»nd. ---   Naobncht  von  B„ch*,„^dlBng  in  Erlangen  h.t.die  Hanjrt-Sp^iiüon 

dem  pomoIa«,When  Verem  m  IW^rg.      Belohnung  für  alle  BucSandlnngea  über«mm«l. 
einiger  Aarflii.frgfrKiiniiler.  —     mylage:  Verzetchniu  ° 

der  von  dem  pomologifchen  Verein  >n  Nürnberg  v^r-  ;    ,  ,;  * 

käufliclt  abgegeiien  werdeaden  Ohriliämne.   —  ,  7tei  \\,    AbkÜnälgungeO    DCUer  Büchct. 

,  Siiick.     Neoff  Verordnung,     den  Fleißhverketiif  betref- 
fend. —   Neue  Schriften  von  M.  Fr.  ff.  Hageu,  Pfarrer  £«■  TaKJosgrOliV  Gt/ckithtt  vom  FrttnkrtiO.^  feVt  deY 
zu  Doltenheim.  —    Nekrolog.  —    Leichenliefcbau  in  Revolution  vöh  i^tj-     Aus  zeilverivandten  UrVun- 
Salzburg.  —  Poftrcript.  —  Univ.  Kam.  Verkiindiger.  —  den  und  Handfclniften  der  (Twil  -  urid  Ml!iWr-Ar- 
■Mc  S^üdk.    Prüfjieint  zur  Beurtheilang  der  poütivcn          chive.    D""tlch  herausgegeben  von  P.  A.  Petri.    51er 

-  Finanz- VerfalTungan.  Von  äaia  Htrauig.  —  Gedanken  Band.    Mönfter^I».  p!  Wal  deck,    i  Ilthlr.  aö  gr,_ 

und   Vorlbhlige    über   das  Armenweferi   in  Frankfurt  oder  j  Fl.   ij  Kt.  Kheii». 

am  Main,   •»-     otes  Stück.    Neu?  Herzosl.  Slchf.  Ver-  r»      »    u    1     j-  r     n     j     i».  t^t j_ 

j  j p„j...  L     f\    .     tc     j  c     .r  \.  ■..  Der  Inhalt  omu*  BanoM  nt  M«Bd<r: 

Ordnung,  den  Brotwerka«^  betreJFend,  —    Fortichrute  ■ 

der  Königl.  Balerifchen  LaridesveriVierTunf  xnm'Behufe  ^  jteEfotkt.  Lajge  desConyents  nach  dem  stenTTier- 
'  der  allgemeinen  Steuer -Rectificailon.  Statiftifche  Bey-  midor,  —  SpanTfcher  Krieg., —  Begeliertbeiien  in  Ita- 
jrage.  —  Pofifcript.  —  Univ.  Kam.  Verkiindiger.  —  Üen  und  Genf.—  Erobjerurig  Hollands.  —  Rdsciüsk.» 
loti's  Stück.  Unterruchung  über  ryftematifche  Einthei-  in  Polen.  — '  Angelegen lieiien  des  'Convents, —  Ver- 
jüng unil  Stellung  der  Verir3ge  fpir  Doctrin  und  Le^is-  rchliefsung  de«  Siizun'^sfäales  der  Jatobiner,  —  See- 
,  lat'ron.  Eine  gekrftiiie  Preisrchrift.  VonDoctor  jf.  ÄhÄ  treffen  zwifchen  Jean-*on-Sainf  Andree  und  Admiral 
A«».  —  Univerf.Kam.  Verkmidlo»r.  — -  .  iite«  Stock.  Hove.  —  'Lafayette.  —  .' lott  Efotke.  Einfall  in  Hol- 
_Sckrißtn  Uttr  BaithnHnel  Krtdit.- Mümte.  —  Naobritb-  land  und  Hollandifche  Revolution.  —  Zuftanddes  Con- 
.ten  jvon  wüthand^n  Hunden  und  allgemeine  Gefichts-  vems,  -^  Friede  üirPreufienj  —  Begebenkeiteti  der 
.yuTikte  f'lr  )edeiJM«i/-Po'is(y.-~  Neue  Herzog). Meck-  Vendie;  die  ChoOans.—  Angelegetyielten  de«  Con- 
J^b.  Schwein.  Veecrdnung,  Ääaiwii/fi»  betreffend.  —  Vent'S.  7-  Die  Pyrenäen  -  Armee. —  Pri«<ie  nüt  Spm- 
,Kameral- Chronik,  ~t-  Anfrage,  -r-  PoCifcript.  —  Uni-  nien.  —  Fernerer  Zuftand  desConrents;  Brodmangel, — 
yaii.  Ka"»-  Verkiindiger,  '—  Bt^lage :  Auitzug  das  G«-  Urtheil  Foquier  -  Tinvilles.  ■«-  I>er  CT-fte  [VairUf.  — 
nerale  vomp.  N<>*-'>SlOi  welches  votifterl^ünigl.Baicr.  AulTlflnd  in  den  mitiägigan  Departements.  -'  -ßefcbäf- 
Finanz  -  Direclion  des  neuen  Regankr^ifes  an  die  tigutigen  des  Conv*nis. '-*' Tod  tudwigs  XWf.  Qnibc- 
J^mmtltchon  a]lgem^ii^n.uiid  befondMn  Kent-Aemter  ron.  —  Auslieferung  der  Tochter  Ludwigs  KVL—  Ita- 
-BrlaFten  worden  ifb,  und  welches  diei. ans  den  VQrlJe-  lienifcberF^ldzug.  —  Be.IagflrongVotiMaynz.— Ue^er- 
geq 'lfm  aller Ii5{;hften  Verorr'nittigen  und  InririiC|ii>neTi  'gang  Ubw  den  Bhiwn.,—  Soh^elle.Foriffhv'itte  und 
.ausgMinhfn^n,  in  einen  ctUgtmtine*  Plan-übtr  dt»  Rem-  'KCick^ngderSannbre-  und  Mof^l- Armee,  —  Au)lie>MiTig 
■  .Amrsditnß  zuIauiiTMngefafHtfini  Criin''füt2e  und  Vtfr-  der-Bels^anmg -von  Marnt^ —Zufiminenberufting  der 
^  fehriftenlenthftlt.  —  ijtes  Stiirk.  VrtEtik,  welche  in  Urverfammliirig..— ■  Annahme  der  Verfaffiing^.  ~-  D««"^ 
Öffentlif'hen  Riaitern  üli«r  das  v^Ußlniigf  Handburk  der  i^te  Vendemiaire,  —  Finftihrun^  der  Oirectorial 'Br- 
.  5'riiax/i»Vrifc/cAli/t  HMii  Fim«c,  vtfti  Dr,  .7'  ^.  War' ,  h»s-.  gierofig.  —  Schlacht  vonLoano,  -7-  Zuftand  Frank- 
. her  erfcliiejen  find. —  l^el>er  die  GebnndetiheH  der  .rei'-hs  und  poliiifche. Lage  Furopa'c,  heym  Anfang  der 
Guter  uiidinre  Aitfliftung,  ~  .Bemerkungen  eines  p»-  iPirentoriai  -  Re;;ierung.,  -r-  BiylageM  der  gfr»  Ewfi'- 
.-(riMiCchca  WeCtpbälilblien  UekoDomen  aber  diegeiea-  L  Die  örtliche  Pyrenft^u-Anon  betretend, —  II.  $ec> 
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rchlacht  «toirchert  Jewi- Bon -Saint  Andriie  und  Admi-  ToHftait^ige  Bibliothek  tSr  ForHmSimer  «brieU.    D« 

r>l  Howe;  —  ein  .«  dem  N..al-CronuIe  überFeiiter  ganze  Werk,  um«  dem  Haupttitel: 

Au«uf;  —     111.  Die  Verhaftung  Ufayetie'i.  —  Schrei-  -t  ■ 

ben  U^yetteV  an  dcir  Herrn  Ritter  Ton  Archenholz  u      .          j  xt-    j             .ji    i 

zu  Hamburg.  —      IV.  Ein  im  Englifchen  Pariameat.  ^"*-  ""^  ^^'d'rw^UitkanAluug, 

verbefferter  Antrag  des  Generali  Fitz- Petrick,  für  den  «rftllt  in   i6  Thalia,    jedoch    fo,    dsis  jeder  Theil 

General  Lafayotle.  —  Replik  des  Herrn  Vax.  —    Bttfl^  für  fich  befteht  and  all^  banutzt  werden  kann.     So 

^r  \ottn Ejiotlu.    L  BürgfishaftikundederSectionenToa  enthält  der  «yf«  Theil : 

Paris.  —  Bdrgfchafnkunde.  —   IL  Zufchrift  derSectJon  -D«  VmerfiukuHg,  oi  liitt  Hoth-  und  NiederwaJdbthaHd. 

dn  TJuairt'lranfMt  *n  die  Annten.  ~     IH.  Berohlul«  Utng  iiiirkiich  odtr  fthUdlick  ftif  j 

der  Section  Lepalletier.  —    IV.  Bericht  van  dem  denk,  j.,  ™,_-, . 

würdig«n«m  iten  Frimaire  des  Jahr«  V- To»  «J»  Fran-  nTji        j  «  *j   cv             f 

zäüfcheo  Armee  bey  Lnmio  erfochten  an  Siege. AU-  "*"  ^'"^'  ""^  JH^-Staatirtcfu  j 

Mmeiner  AngriiF  der  ganzen  Linie.  —   Glnzlioh«  Ni»^  Atrdritu: 

Verlage  d*«Peindef.  -    Wichtiger  Erfolg^diefer  gro-  Z)«  Forfi.Geowmit  mwi  Lithologie, 

fcen  Schlacht,  welche  mehrere  Tage  wihrte.  ,   .                     .„    .,         '    ,  ,                „, 

n      .          ,,           „,.>.,.        ,  "™  "»  »'"'*"'  Theile,  welcher  zu  Gfiem  i»ii.  ar- 

Deriito  und  letzte  Band  wird  bald  nach  dem  Ori-  fcheint,   wird  die 

ginale  erfcheinen ,   und  mit  ihm  foDen  den  Lefem  die  F-,*     /;,.~>frj, 

zu   diefeln  Werke  grfiörenden  Original  -  Kupfer   und  rorjr  -  veovittrtt 

Karten  geliefert  werden;   eine  Zugabe,  die  ihnen  eben  »«WReiragan.      Mit  welcher  Gründlichkeit  und  Deut- 

Ib  angenehm ^reyn,    als^Ce  der  meifterhaftea  Vcrdeut-  ''''''*«"  3er  Herr  Verf.  die  verlchiedenen  Materien  be-. 

fcbung  zur  Zierde  gereichen  wird.                                        >  handelt,  davlhi  zeugen  nicht  nur  die-  bereiti  erfchie- 

.  nenen  3  Theile  i'fondem  auch  die  fon  ihm  befonders 

'^            '  herausgegebene  Abhandlung : 

T«//«'/,   Torquato^    Befretptf  ytrußilm.     Ueber-  .   Utiir  Jie  iefte  Hauttit  dts  ^'mrtetUutw ^ 

fetzt  ron  Dr.  J^D    Cr.*,.     Z«,y„mogearbei.  welche  ig  Paragraphen  im   6xwn  Th.il  ausmacht,  und 

tt^^Aurgaht.  , Theile.  gr.i    Vel«,p,p,er  5  Rthlr.  «inen  Meifter  ^  feinem  Fach  «rri.B. 

li  gr.,    Franz.  Schreib-  oder  ganz  fem  Druck-  ^          «•  ™    .,      .                "~ ,    ,         «... 

'  pipier  4  Rlhlr.,  ordinär  Druckp.i  Rthlr.  B  ffr.  .  Der  <»??*  Theil ,    in   gr.  8-,    koftet  1  Rthlr. ;    der 

._.,,.>                   .       ,.                „  »ewr.  mit  »Kupfern,  a  Rthlr.;  der  Air«,  mit  einer 

^'jP^l^lf^t^^Monumy.J.ertchtEntn.    DerWerth  iJlu^.  Tabelle.   .Rthlr.   t«  gr.,   und  die  genannte  Ab- 

JI       A    n           u"  Ueberfetzung   ward   fchon   bey   der  ba„aiung  4  g,-.  Sichf.  —  unl  find  in  allen  Buchhand- 

crfitm  Auflage  a  Igemem  anerk.nnt     u„d  d.efe  «tr*y»,  [„„„^  ^tnzän  ia  haben, 
verdient  den  Namen  einer  Mmparbtittttii   mit   Tollem, 

Recht,  wie  die  geniuefte  Prdfung  es  bewähren  wird.  Ban-glrine^r'fche  Buchhandlung 

So  können  wir  Deutfchen  gewifs  fiol?  auf  diefc  Ueber-  ,            in  Leipzig.            ■ 

t«tziinff  feyn,   da  keine  andre  Nation  in  ihrer  Sprache  ^— ■"-— 

eine  aasReen   rtellen  kann,  die   mit   ihr   nur  in  eleU  n/^T.!         t            ■»]•■«.       n^v 

j.       i.°^r.     j          ru'      cii          r            °  BftT  CF.Amelang  in  Berlin- ilt  erRmenen 

diem  Range  lEiinde,  setchweii'e  he  überträfe.  t  ■     '„       e.-.       n     il      ji                    t_  1.   ■ 

"       ,                     .                    .        -  >™»  1"  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben: 

j-     j       ^_'.A..>.. • I  sr.  r    -  j-        «    -       ..  Hermbßädrf  Bulienn  lUrNeuMtniiadfKiirtmitt'Uriiie- 

iin  die  des  Artotto  t  an.    nno  lU  lo  gegen  de  fw»  in*'*  «  .      »t  -jt  ^e  l  A      r       -3      f--ji 

bcdeHtend  wohlfeiler.    Deflen  unceachtet  zeichnen  fich  'tt      e  l   -rt^  /<       \        j     r      j    -^i. 

alle  ar«5  AwRaben  durch  Fleeanz  des  Drucks  aufs  i-l  rr     j  j    V-       i  n      l  \  ,1 

gu,<rf,ro-«di.b=i<l.nbrir.™/.*r.v>i|fei„P.pi„.  Jan...     od.r  Vir.  Bmdes  „Jf«  Hrft.   gr.  ,.     Mit 

"                                                             ■'                 "               *  3  KuptertaleJn  in  gr;  4. 

Jena,  den  i«.  Decbr.  igio.  Enthalt:    Ueber   den   Einflufs    der   phyflfchen 

Friedrich  Frommann.  WirTenfchaften  auf  das  Wohl  desSlaau  und  feiner  Be- 

.           .  wohner. —-.Giebt  gemalztes  oder  ungemalztes  Getreide   '. 

nr-  i  .    ■'  ^   a     ,r    ^t    r,.  <       «»   .  Hichr  Branntwcin?  —   Ueber  den  fchnellen  Wechfel 

m^hngi,  forfiwiffcnfilK^Uciu,  fFttk.  ;„  j^^  Wiueri.ng  zwifcben  dem  .6  und  .^ften  Januar 

Bey  Ib  vielen  rreflFiichen  Schriften  über  mehrere  -  rgio.  —    Sind  die  technifchen  Gewerbe   einer  wiffen- 

.Zweige  dos  Porftwefens,  fehlte  es  doch   bis'  hieher  an  fchafllifthen  Ausbildung  fähig,    und  welche  Vortheila 

«inem  Werke,    welches  das  Ganze -Hedeiben  enthält,  fliefsen  hieraus  für  diefelben?  —  Ueber  die Kntüehung 

DifCs  veranlaffte  den  um  die  Forficullur  hochrerdien-  der  Honig  -   und  Me^thaue,    nebft  den  Krankbeiien* 

len  ,   und  liereits  durch   mehrere  Schriften  ri'hmlichft  welche  diefe  unter  dem  Rindvieh  und  den  Schafen  er- 

brkannten  Hfich  -  und   Dpütfchmeifterfchen  Forftmei-  zeugen. —    Die  Porzellan -ManuFactur  zu  Meifsen. — 

ft-r.   Hm.  Fr itdrich  Karl  Har^g,  z^r  Bearbeitung  eines  Foiffiri  de  Cfre  Bemerkungen  Bbfcr  das  Wafolien  der 

UVrks,     das    die    p'^f.iinmien   Forft-   und  Jajjdwirfcn.  fupi-rfeinen   Wolle   in  Spanien;    nebft  Abbildung  dea' 

Lb^ten  in  Cch  faJCkt,    und  glclchfam  eine  tuöglichfc  Lavoirs  zuS^gdrie.  —  Bemerkungen  Ober  denAhom- 
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„S„  B.r°chn-ong=n  J.r  i».  IV.  Bande  diafes  BOl- 
üÄ.4™«e.°»  B.tchreibung  da.  „„tchU«,.»  Ga- 
"„i-,    —    Di«  ErSndung  des  Bratimweit)!  und  dio 

JXCa  «i»iE"  Farbanreafcohe.  -  Oebet  Jan  Zucker 
and  Syrup  aus  Pflaumen. 

Der  aus  lajaonatibifien  lialiehande  Jaliriang  die- 
r..  Journals  UuCat  tBtl.lr.  Pr.Cour.      ßi,  «««"«"J 

Juhrjjaxivaratir.  ^ 

In  der  verfloilenen  Micbaelismeire  waren  nea : 
.«.,,  Joh.a„:fr.  CKanigl.Pr.  Fabriken -to,n»,iIt,i» 

hattl      In  Vorlefungen  dargeftelit.     i>lit  einer  Vor- 
.       rede  begleitet  nm  Dr.  *.  g.  Hn-mk/ttdi.  gr.  |.     Mit 

a  KupEertafeln  in  gr.  +.     Broltiliirt  16  gr. 
Bü.    Ein   hirtorlfckc*   TafcJaenbuQji   für  die   witfen- 

fchaftlioh  gebildete  Jugend,  vpn  E  R  mimftn.   «. 

Mit  Kupfern   aun  Mtxo  Httu.      Saaber  gebunden 

I  Rthlr.  11  gr. 
.  Enthalt:  Lebendes  Cajus  Julius CäEar—  Leben 
kaller  KarU  ies  GroCsen.  —  Karl  XIL,  K.jni£  ron 
Schweden.  -  Hj/J.r./ri.  4«U,t-.md  StUd^fpn: 
Der  fiebeniährige  Held.  —  Eine  Scene  aus  dem  drcyCsig- 
Bhiuen  Kriege.  —  Wallenfteins  Tod.  —  Die  PnHer- 
yerrcbwärung.  —  Züge  aus  dam  Leben  des  Karjiaals 
Richelieu. 


■♦»& 


Bey  uns   ITt.  wtchienon  und  i»  alltn  BiicUwiidlun. 
gen  zu  haben: 
luden.  H.,  Einige  Worte  übe«  i*s  Stadium  der  vater- 
;  landifcheq.  GeEcbichte,    Tier  öfFentHc>e  Vorlefun- 
gen,   welche  er  feiner^  erften  Vortrage  der  deut- 
fchenGerchicbte  ijog.  Torausgerchiokthat.  8.    8  gr. 
Schmidy   C.C.E.t   Allgeineine  Encjwlopädia  und  Me- 
thodologie der  WiHenrchaften.    4.     i  Rthlr.  16  gr.    . 
Suuov,  Dr.  W.  C-  f-,  PbarmacopSe  für  kliniCcbe  In- 
Ititnte  und  felbrtdirpenlliendt  A*«».     ater  Tbcil. 
gr.  t.     X  Rthlr.  \6  gr. 
Jena,  iiji  Januar  iSil, 

A-kademilcbe  Buchhandlung. 

ni.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Ein  ganz  compleites  Exemplar  der  AUgemtintn  Zei- 
mag,  13  Jahrgänge  in  halb  Englifclicn  Band  gebunden, 
'  fo  gut  wie  neu,  itt  für  den  billigen  Preis  Ton  75  Rthlr. 
Preufs.  kt.  Cour,  zu  Yerkaufen.  Liebhaber  wenden  fich 
gefäHigft  an  Herrn  Starke,  Buchbalter  in  der  Mau- 
rer'Ccheh  Buchbandluagrin  Berlin,  in  fcAnkn-tea 
Briefen. 


IV.  Heral^fetzte  Bacher -Pfeife. 

Aniägt  nn  Mineralogt«  uuÄ  Berg-  wrÄ  H&<Mk««Agf. 
Es  iCt  «in  häufig  Torkonwnender Tall,  d«is  wiUen- 
fchafeliche  Weike  eine  Raub- Specuiatian. durch  Nach- 
drucker werden.  —  Auch  aus  meinem  Verlage  bat : 
„C.  F.  Rickter'i  CKönigl.  Sächf.  NachthQttenmeifters) 
Mtutßis  Bert-  MMi  Hätunltxicot/.,  oder  mlpii^tifikt  Brk3ä- 
ntng  aller  tey  dem  Birg-  mid  Hüfttmwefn  vorkommemUtt 
Arbeiten,  fVirkuiigt  und  Kuajhvffrstr ,  i  Bande  m  gr.  f. 
88  Bogen  ftark.  Leipzig  igoj."  das  Schicfcfal  ge- 
habt, in  Oerterreichirchen  Staaten  _nach|edro(^t  zu 
werden.  Der  Naohdrucker  hat  ganze  Seiten  wegg«- 
^ffen  und  gräCslicbe  Sinn  entftellonde  thrucWeWe«- 
mit  einverleibt,  —  Diefi  veranlatst  mich,  dem  Publi- 
cum meine  obig«  rechtmäfsige  Original -A4isgahB  von 
j«m  aa'bifi  Oftem  iju.  ftait  im  zeitherigen  Laden- 
preiCe  »on  5  Rthlr,  11  gr.  nun  jetzt  um  a  Rthlr.  zu 
überlaffen;  wofür  folche-bey  mir  felbft  und  in  allen, 
Budjbandlungen  tins  zu  Ablauf  obigen  Teemins,  wo 
der  alje  Freie  wieder  eintritt)  zu  bekommen  ifL 
Leipzig,  im  Januar  iSii. 

Aaguft  Bauext'Badikliidler. 

V.  Vcrmifchtc  Anzeigen. 

Rietificatiom, 
Je  vlens'de  lire  avec  Curprife  le  paßäge  fuivant 
danc  rhiftoire  des  rectesreligienfes  par  Je  fenateur 
«omte  Grteoirt  tom.  1.  pag.  199.:  -Un  ProFefleur  Jvutlie- 
-  rien  de  Jens-  diCoit  au  Cure  ^atholique  de  cettc  Tille 
„Tous  4tes  lo  meilleur  pr'oteftant,  car  tobs  erojex  du 
moins  ä  la  lletilation."  Cetie  arTerütm  incuJpe  ie 
Curi  catholique  et  je««  un  Tennis  odieux  £ur  le»  fenü- 
mens  des  membres  de  cette  UaWerfite.  VoicV  Je  fait. 
Tai  dit  «  Mr.  Grigoire  que  me  trouTant  en  Societi  cli«z 
Mr.  le  Profeffeur  Scfuita  Jans  une  affemblee  oü  U  etoit 
oueftion  de  croyance  religieulc,  la  queftion  nit  agi- 
tee:  Si  Luther  reparoifCoit,  jjui  de  nqjuconnoitroit-ii 
pour  le  plus  approchant  de  la  doctrine«  et  qn'apret 
avoir  eKatnine  d'oü  Luther  etoit  parti,  et  quelles  etoient 


fes  vi-itabies.opinions,  un  Profeffeur  vae  dit  "qu'cJfecii- 
Tcment  Til  revenoit  a  Jena,  il  avoueroit  que  )'atois  celu; 
qui  plus  Üdele  aux  nnciens  principes  anrots  plus  de 
confoi'init^  aTec  lui  dans  la  doctrlne,  non  qne  je  FaUts 
Lutherieny  maii  parce  que  les  fyftömatiquefiBoderTies 
f'ecartoient  plus  de  Luther  que  Luther  ne  f'eioit  ecavi« 
de  nous;  il  n'y  a  dans  tout  cela  aucun  mot  de  la  cro* 
yance  fondaiaentalo  i  la  rOT^Iation.  Vqjb  ^uftiücat'ion 
d'un  celebre  corps.dont  je  fuig  membre,  je  me  crois 
Obligo  d'in£erer  ces  lignes  dans  les  feuillef  puhll^ues. 
Jena,   $.  Jaiiv.  fjitr 

Henry,  ProfefTearei  eure. 

P^  S.   Ja  fds  paffet-  la  mdmt  note  k  Mr.  Grlgairt  q-.ii  rs 
manqnera.pai  d*«n  Ha»  un  artjolt  de  uüa  cnrua. 
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Ji99lMrrtmg»y    rfr«   ti,  Fthr»ar   igi-r 


CXIECRISCI»  blTBKATUB. 


Halle  *  b.  Hemmerde :  In  PUtionis  qni  vulgofirian 
Mitiotm ,  ejusdtm  lÜrot  priores  dt  Ltgibut  ad  Vi- 

I.  pfailol. 


ejusdtm  librot  jrriöres  dt  Ligit 
rwM  üt^fretH   Fr.   Aug.  tf^o'l/ium  comtnenta- 
batur  A»g.  SScik,  Semio.  pfailol.  reg.  Halenfis 
lödahs  (oacbher  Prof.   2a  Heidelberg,  jel^t  zb 
BerliD).  i8o6.  aogS.  8- "*)  ;■.   . 

Defe  Sobrfft  «thSIt  niobt  «Umd  fcUtzlitr*  kritl- 
Ccka-nod  philologifcbe  Benerkunaeo  über  den 
MiDos  and  dis  erejr  erftea  BOchac  der  GeCttze,  fbn- 
dirn  aacb  aifleich  «iacn  Baweis,  difis  jener  Dialog 
ni«btrieO'Plato,  foodtm  «ioMi  aadero  ScbriftTtfllierf 
aäalieb  des  plüloro|ibJlblieD  Sebnrter  Simon ,  ia  d«C- 
Ceo  Werkftitte  SokralM  oft  UnUrredungeB  faiBl^ 
ZBtn  Vf.  habe;  —  «ioe  kritifcbe  EntfcbeHfuDg^wel- 
cha  Cawohl  durch  deo  blendoiden  Scbarffina  der 
Orfinde  *ii  darch  die  wichtigen  Folgen ,  welche  fi« 
darbieM*  «beo  -fo  abamfobflnd  all  mcrkwärdig  ift.~ 
Je  wichtiger  aber  ctieTtf  Fund  ift  r  defto  cwedi.tnUaip- 
^wr  tft  e«,  dtaOraadi  viul  dasAc&iItat  mit  aliferrjnäg^ 
DKfatrdurcn 


HctMB Sehbfe- m  prOfeö*  und  wenn  Ge  Mcfat. 
Oegeocrtode  aofBewagco  werdaft  kAnmn  *  doch  den 
Grad  der  G«wibbeit  zd  beTtiauneii ,  des  nMa  ibne* 
hejiegta  kawi.  Wir  hoffen  durch  untere  Zweifel 
Mbft  dem  Vf.  etnen  beffern  Beweis  von  Acbtoor  zu 
■riiea,  als  dnrch  nngeprQfte  ADaabme*  und  ihm  Ver- 
ftiblTaDe  zu  geben  ,  leinen  BewriagrQudcn  iweh  grö- 
J^re  SenfirFe  und  Kraft  zu  geben ,  jung«  Kritikern 
aber  Bebutfankeit  und  ZurOckbritung  sb  empMdea. 
Die  OrBnde  fDr  dieUnechtbeit  des  Minos,wdche 
H^olf  in'  frineir  Prolegomenen  znm  Homer,  und 
SeUtUrtmdmr  angedentet  bähen ,  kämmen  auf  zwey 
HaufMimu^te  turaak.  Diefer  Üaloff  weicht  nSmJich 
dMdarm  fno  damOeifte  der  absigeo  PlatOKifcbaDDia- 
hoßen  ab,  defe  er  theils  xm  menig,  thiiis  zu  viel  Jikn- 
HchkeHmM  dtiifttkim  hat.  Zn  weoie  Aebnliohkut  hat 
•r  in  der  U^MrCcbrift,  in  der  Wabl  der  unterreden- 
deo  PerfoDen,  in  dem  Ajifange  und  SchlaEs,  in  der 
AosfBbnmg,  te  derSpracbe.  Piatowftblte  dieUd>er- 
fchrift  nie  von  der  abgebandelten  Materie,  anliier  in 
feinen  fjIStftni  Werken  vort  dn*  Rnnblik,  von  den 
G-* fetzen,  immer  von  den  aBterreoenden  Perfenen. 
Hier  Ift  ab«r  io  der  U^ierlckzifk:  JiUmk-  ^  ntfi  tittov,- 


Minos:  ein  fjpSterer  ZoErts  der  Oranunatikar.  Plato' 
wühlt,  immer  lebend« joder  doch  ferfi  vor  kurzem  rer-' 
korbena  und  bekaamte  Perioden  zu  Unurrednern 
und  ffllirt  fia  mit  einem  baf^mmten  Charakter  gteich-' 
Cim  auf  den  Scbanplatz  des  Gefprächa; .  bicr  iu  aber' 
die  mlt<  dem  -Sbkraies  fprecbenda  eine  völlig  unbe^ 
kannte  und  unbenannte  Perlon,  ein  fc«wlfler  JetnandJ 
niobi;  Minos,  der  kretifebe  König  noch  ein  Ath^ien.' 
filcher  JOngling,  foBdern  eine  ganz  unbeftimmtel'eF^ 
fen.  Der  von  einem  Orainmatiker  in  der  Uebw<' 
fohrifi  binzagefOfite  Namo  Minoa  wurde  aoch  her- 
nach an  die  SteUe.  daa  ^>^K  die  zwvyte'  nnt«rre-' 
dende  Perfon,  wie  «f  ancb  in  dem  Hipparchuf 
giene.  -~  Das  Oefpräch  b^inot  mit  derFra^e  friM^; 
die  den  Gegenftand  ausmacht,  welches  nnr  einmal  iiy 
dem  Meno  abficbtlich  gefcbeiien  ift,  um  die  Anma- 
fcnog  des  JOnglings  zu  cbarakterifiren.  Hfer  ab^ 
Mngt  Sokrates,  ganz  g^en  Piatot  Manier,  wie  ehi  Ka- 
techet  mit  der  Frage  an.  Das  GefprSoh  hat  gar  ke^ 
nen  Scfatu&j  es  ift  ntcfat  etwa  verftfimmelt  auf  uns  ge- 
komrnpn,  wie  man  etwa  vermuthen  follte,  fondem 
wie  ClirophoD  von  dem  Vf,  nipbt  wtiter  eefobit  wtft« 
deoK  JPlnUrcbus  (vita  Solonis  S.3)f3.  od.  Hütten)  rer- 
fieb*rt,  dafs  Plato  unter  allen  Dialogen  den  Krjtia» 
altain «nvolieiid A  gclafTen.  Was  die  Ansfflfarung  be- 
trifft, fo  ift  hier  kein  Plan;  derGang  bald  zu  fcbnell, 
bald  zn  lapgfam;  bis  zum  Ekel  gehfafte  und  wieder- 
holte Beyfpiele,  keine  VollftSndigkeit  nnd  Abgrimef* 
fenbeitj  das  Onze  ift  nnr  ein  logifches Gerippe,  wd- 
ehes  aber  keine  Meif^band  mil  Flelfcb  Oberzogea 
hat,  ja  es  wimmelt  von  logifchee  Schnitzern,  der  Ans* 
druck  ift  zvrtr  grammatifcht  aber  nicht  attifch,  nicht 
PlatoniCch,  —  Es  ift  nicht  zn  verkennen,  dafs  der 
Vf.  mit  vielem  Scbarffinn  die  Abweichungen  diefes' 
Dialo«  von  andern  PlatoniCcbcn  aofgefucbt  und  aqs- 
fohrtoabe;  ob  aber  nicht  auf  einige  eiii  xn  grofses 
Gewicht  gelegt,  'und  ob  nicht  ans  allen  zii  vial  le* 
fcbloffen worden,  dasift  eine  andere  Frage.  Ehe  et- 
was daraus  gefcbloflen  werden  kann ,  mäW  erft  aus. 
gemacht  fevn,  dafs  wir  diefen  Dialog  noch  jn  feiner 
nrfpran^icben  Geftalt  haben,  oiofis  (hnn  dnr^ 
^ere  Binde  geändert  worden,  nnd  verloren  gegan- 

SD  fay.     Davon  können  wtr  uns  nicht  flberzei^ea 
ie  gegenwirtige  Geftalt  des  Textes,  nad  die  von 
demvrftibft  bejgebrachten  VerbelTernogen  nad  Zu; 

Atze 


*)  Bt<tfc  «wir  dieb  Schrift  bild  aach  ihn*  StfcliaiiMinf  A.-  L.  Z.  iSolS.  Hr.  SU.-  '*^n 

wocde«  i  vrii  haäaa  aber  ktis  Bedtnkan  auch  dieta  fpüterhin  «ingaganKane  Beeeafion  aUracken  ao  lalTn ,  um  di 
merklaimkait  dai  Vff.  nnd  dar  fachknadiMB  Lafw  aal  dia  darin  «nchalMHa  BaaurkaofM  an  Mabtan. 

DülbrVfg..d.jt.L.Z. 


A.  J..  Z.    igii.    Ztpr  Band. 
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Otz«  ms  6»  Iitidaer  Handfchrift  ftreHen  diMgen;  iti.<tfmi»tr.  Hr.'B. "meint,  der  Vf.  bfitte  folgern  mOf- 
Warlfinn  z.  B..  gla|ilitOh,Jafs  ein.  «ach  noch  To.  t>a-  Im:  It  >v.ii^  7Wraii«'f*»fpüu|r  <(-cM'<rTa.voV<H>(  ''«*'  **- 
.a^btrtr,  Schrinft^er«  nacbdem  9f  die  Fnga.au^«--  fi^isuVjuirJiiwj. ,  OsÜ^if  ab^»  «r.hÄite  dieEn  wirk» 


WQif^a'i   ob  äas  Oefetz'B>«5i|cri(,  oder  8i|Aii7i(  odov    lieh  in  dTem  Texte  gefundea,    fo   fürcbteh  wir_ 
cv(f  ffH  fey,  die  Fnge.  auf 'die  Art  wiederboten  and'*  würde,  nndwofal  mit  Kecbt,  diefeTaatologie  IScber- 
beantworteo  könne:  rl ^uv  itrivTmtinvi.i&mtmiidt.Kjr»    li^b  aefuodev  .  bibefi, }     Oer~  Anfang  des  Gefpnlcht 


nehr  mub  man  aus  dem,  vyas  darauf  folgt :  Mät,  ^(ucii* 

&  vi'i^UT^i,     tÖ   oA«V    TsCra 'vd^a(   iiyfia,   irsilrwt    ttvat, 
DOtbwendig  auf  de'b  Gedanken  geleitet  werden,  dafs 


and  S.  ^ig./i.  die  Fraget  ^ro(  t^  tltSfi-niU*  Jf£- 
Ai|«  rev  «uferet  vf^ei*  x^criffr««,  ift  wirkÜcb  unge- 
reimt. Werkann  aber  glauben,  dafs  aucb  ein  gemei- 
ner AtbenieDfer  6«tl  auf  eine  Ca' iücherliebe  Art  bätt« 
anadrfickeD   können?     Die  laozen  DigreCBooen   voa 


Ifier  ^ne  Lflcke  fey.     Denn  Mioos  bringt  eine  gaot    Marfyas,  Mioos  undRbai^iamaath,  von  dem  Aber Mo- 
andera  Frage  in  Anregung,   als  welcbe  in  Spkratee    ffler  hinaus  reichendem  Alter  der  Trasödie  werdev 


Rede  liegt.  Ein  Sphriftfteller  aber;  wenn  er  «och 
'  noch  fo  iingeQbt  ift,  wird  doch  fo  vial  BeSnnung  ba- 
ben,  dafs  er  weils  was  eben  gefragt  worden.  Die 
{»'y^tie  ndd  ■^^iitfia.Tx  gehören  aifo  aller  Wahrfc^vn- 
Ucbkeit  nach  uiclit-zu  diefer  Frage  des  Sokrates:  In 
4|em  gtekib  darauf  folgenden  fällt  freylicb  die  Ver- 
^flcbtelung  der  iiZ*  mit  äsT|u«  uad  der  TrsXiri»i}  iit^at 
and  d«€>  Ttii.Kti  auf.  Aüelo  wenn  man  fich  erinnert, 
dafs  Plato  wieder  in  andern  Dialogen  ä^y^s  gebraucht, 
^oer  fonft  iü*  fetzt;  difs,  ungeachtet  Plato  dasie^'< 
j^i  das  doE«fin>«v  und  Jd'^»  unterfohied,  er  doch 
ii^  fflr  das  erfte  ( z.  B.  dt  ripmbl.  V.  477-  E. )  fetzt : 
to  wird  man  nichts  befremdliches  darin  finden ,  dafs 
der  Gebrauch  der  Worte  noch  nicht  an  fefte  Regeln 
gebunden  ift.  Da&  JVJinos  und  Rhadamanth  S.iift.  U. 
Köaiae  Ton  Kreta  genannt  werden;  S.  330.  d.  aber 
,Ten  ^m  zweiten  gefagt  wird,'  er  fey  nur  königlicher 
Jwftizmioirter  gewefeo  —  ilt  allerdmgs  eine  Abwei' 
eiiung,  die  wir  tticHt  xo  heben  wQfsten,  wena  nichb 
in  der  erftem  SxaÜ.*\äefiominaüo  a  poliori  gik.  Wat 
•ber  den  Widerfpruc^  betrifft ,  dafs  der  VK^ei  Dia- 
logs Tci^t  TDÜ  rifj.%v  den  MinoG  als  einen  gerechten  und 


von  dem'  Vf.  fehr  hart  geriJet.  f  ine  ge^wätüge  Pe- 
daaterey  -~  ein  Fehler  welchen  Cicero  dt  Orot.  11,4. 
der  gelehrten  sriechifchen  Nation  als  febr  gemdn 
vorwirft  —  diele  finde  llicb  in  diefem  Dialog,  Wie  in 
dem  Hipparch,  und  man  elaube,  wie  der  Vf.  fagt» 
Ton  dem  Plato  zu  dem  gelchwätzigen  Afhenäus  g»- 
kommen  zu  fejn.  Es  ift  allerdings  nicht  zu  läugnen» 
dafi  da^  feine  Ebeomafs,  was  fonft  Plato  ^  febr  in 
(einer  Gewalt  hat,  hier  nicht  zu  finden  ift;  aber  es 
ift  abertrieben,,  wenn  er  nichts  als  eine  planMe  Ce- 
l<:bw£t.tjgk«it  ond  eine  Spielerey  ohne  Würde  und 
Emft  in'diefem  Dialoge  bemerkt  nahen  will. 

In  di;m  sic^yf^ti 'Beweis  foll  gezeigt  werden,  dafs 
diefer  Dialog  zu  vi«l  j^tknliclAeit  mit  andern  Platoni- 
fcben,  oder  dafs  er  zu  viele'SteOen  habe,  welche  an- 
dern nachgebildet  fejen,  •  Da  aber  Plato  fich  felbft 
nicht  nachahmen  könne,  fo  mtkffe  der  Dialog  eioea 
andern  Urheber  haben.  Der  Vf.  erkennt  fnlhft  wie 
fchw^  ein  folcber  Beweis  fey.  Es  ift  fie^Uob  ■aomfig- 
lich,  dafs  fich  ein  ächriftftelier  aoalcbreiben  oder  6eB 
felbft  nachahmen  könne;  aber  folgt  darsnt,  dab  er 
fich  Dicht  wiederholen ,   gewiffe  Owlanken  nad  Ideen 


fanften  König  lobt,  und  doch  den  Tribut  an  Jflngljn.     mehr  als  einmal  in  anderer  GefeUfcbaft  nK  andera 

fen  und  Mädchen  anfahret,  diefeS  läfst  fich  leicht  hs-     Nebenvorftellungen   anffabren  könne,  wo  bej  ver- 

Demn  enr  fagt^  allerdings ,   dafs  er  auf  eine  un-     fchiedenem  Ausdruok  doch  auch  mehr  mler  weniger 

Aehnlichkeit  wahrgenommen  werden  muf».  Wer 
wollte  aber  ans  der  Aehnlichkeit  einiger  Stsdien  in 
Tcrfcbiedenen  Schriften  gleich  auf  eiae-Nacb^bmiing 
(cbliefsen  V  Zumal  wenn  die  Aehnlichkeit  nitr  einige 
wenige  Stellen,  oder  nur  ganz'  anfserwefeirtlicEä 
Dinge  betrifft,  und  wenn  die  Vetfcbiedeofaeit-euf  der 
andern  Seite  wieder  eben  fo  gmfs  ift  als  dieAebnlicb- 
keit?  Es  fcheint  fehr  gewagt,  aufdtvfe  Art  dleEcbt- 
beif  oderUnechtheit  eiaerSchrjft  bebrtheüen  zu  wol- 
len, befondera  bey  dosm  Schriftlteller ,  wie  Piato, 
der  in  Dialogen  oft  Sbalicbe  GegenftSnd«  bchaDdelte. 
•"  — oft  weiter  ausfabrte,  was  er  in  r — 


{;erecbte  Weife  die.AlbenianTer  bekriegt,  uhd  zu  die- 
em  fchimpflicbefl  Tribut  gezwungen  habe;  diefem  wi. 
derfpricht  aber  nicht  das  Lob,  dafs  er  dtefea  Factum 
abgerechnet ,  als  Regent  gegen  f^ine  Unterthanen  gut 
und  gereclit  gewefen  fej.  Tfihrt  doch  auch  Plutat-ch 
in  dem  Leben  des  Tbefeus  c.  13.  16.  an,  dafs  die 
SchriftlteUer  in  ihren  Urtheilen  Ober  diefen  Köhig 
nicht  zufammenftimmen.  —  In  den  von  den;  vK 
aitgef ahrtfflt  Stellen ,  welcbe  gegen  die  dem  Plato  ei- 
genihamliche  Sprachweife  anUoTsen,  finden  fich,  es 
lU  nicht  zif  läugo»n,  yrirklich  auEfallendeAbweicfaun- 

«en,   aber  manches   ifj  auch  Cberlrieben,   z.  ß.  die    — _.. ._,   „_,  „  .„ 

1^6.«  tJ»  xinvBvrwi.  316.  C.316.  B.  flv'xoB«  J«  x«r<j  witW«    dem  nur  berührt  hatte;  der  Qberhaupt  r^oeDiriofen 
««(10,    »»  brx  vefi/fer«!  rWi,-   «li/ri  fi^  Svra,    xkI  ä«     au  ferfchiedeuen  Zeitm  fesnee  AJters  unter  verfc&ie- 

BB-l   -r^,  Jii.,,  i*-. rl.: :C. r i_:_       j r\  .-r.      r.-  -,-,..         ... 


j^f"f»  Ttäi  £^i.9ii-»naimif  —  (hier  ift  aufser  der 
Verhellw-ung  «arai  )ita'vr#v  welclje  eine  Leidener  Hand-, 
fchrift  darbot,  keine  Aenilerun^  nöthig:  denn  rcj 
Ar«Mfi/^if*S«iilv«iheifstaachdem  PlatonilchenSprach- 
gebraoche  das  Wahre  öder  Reale  far  wahr  oder  röal 
halten,  was  FicJn  in  feinerUeberfetzung  richtig  auiige- 
drOckt  bat,  Ep  jft  daher  kein  Paralogismus ,  wenn 
ei  darauf  lieÜJit :  J«  «*  «T^  rtü  jvr»«  «^(Tq  »v  vo|«4iw 


denen  GeiftesTtimmungflo  fcbrieb.  In  jedem  der  nfwk 
nie  angefochtenen  Dialogen  des  Plato  finden  fich  fol- 
cher  ähnlichen  Stellen  njehr  oder  weniger,  ohne  dab 
darum  der  eine  oder  andere  verdächtig  werden  kdnaie. 
AHes  diefes  trifft  hier  zufammen,  um  die  Beweiskraft 
diefes  GrunJes  zu  fchwächen.  Unter  den  ans  dem 
Sympofiiim,  Euthyphron,  Protagoras,  Gorgias  aa- 
gefolirtea  SteUoo  in  nur  eine,   die  erfte,  wedcfae  im 


,  Digitized  by 


Uooglc'""- 


4i£  •        ,  Nam.s3i     FfeBKTJARr  igil.  4M 

Worten  aadSacbfla  eine  zwar  n(«bt  voMkonmiBc^lier  eanzen  Bewefsgrunde  fdae  Knft  za  «atdeben.    Wu 

doch  ptTtirileJ^ebalichksit  hervorblicken  lifsT.  Dieb  kohnte  Plato  für  Bedenken  haben,  den  Jupiter  zum 

!ft  nicht  der  Fall  bey  den  QbriKen.     Wenn  Est hyphro  Cegenftande  feines   fcherzendea  Whzes   zu  maeben,. 

S.  14.  B.  lJ^t,   die  FrömniigKelt  .erhalte  die  Privat-  da  die  göttliche  Majeftü*  deffeiben ,    fowie-der  Obri. 

bünrer  und  das  gemeine  Wefen,  dasOeeentheil  kehre  ^en  Volksgötter  verfcbwundea  war  (Tergl.  Timius 
alles  umv    «vii^    man  wohl'  eine  Nacbabmimg  oder   S.  40.  D.  E.   Epiflola  II..S.'3ii.  B.).    Alläu  es  üt, 

Nachbildung  diefer  Stelle  finden,  wenn  in  einan  an-  'wie   Hr.  B.   benaoptet,    noch  eine  Verrcbiedenbeit 

derii  Orte  von  -der  Gerechtigkeit  und  Ungerechtigkeit  nicht  aus  der  Acht  zu  lilTen.       In   der  angefahrtea 

dafMbe  behauptet  wird?   Man  vergleiclie  die  angi-  Steife  ift  es  offenbar  ein  Scherz,  wenn  z.^.  Amor 

fahrtep  Stellen :  ein  Sophtft  genebnt  wird  j  hier  aber  Toll  dafTelb«  der 

ScbriftftriHer  vom  Jupiter  im  Ernft  behaupten.  Warum 
Mhat  320  E.         und      Arotugoras  J40  E.  follte  es  denn  hier  nicht  aucli  Scherz  fe^n  ?   Das  Ge- 
il te  raerr*>ilK  (tri  micA^y  fc-     nn^mtiti  yttf-niS  n^tKoyifx,  gMtheil  hat  Hr.  B.  nicht  bewiefen ,  und  es  kann  nicht 
i^i,    «tit    «  rfavnu,     Jbii     f,  njoJ.-KW  «?>/«  5«'«  «(  tl^  bewiefen  werden,  well  gar  kein  Grund  vorhanden  ift, 
e«»^S.<  JtA^>.i^  oJJ'  S^i  ♦(>-     «cÜL«.,^™*  <i«<;i;.y-v(J<w  =Jf|«-  der  dazu  nftthigte,  vielmehr  die  ganze  Erzählung  voo 
rix«-  ax  ,i  ^Kfif  hvoif/,.,     ^^«.r  fr.  7r«A=«=rV.  ^em  neunjährigen  Umgange  des  Minos  mit  dem  Jupi- 
'   w(»v  ir(i\»w  «Jri  tiaittn  Sv  **"■  ":bon  einen  Beweis  dafür  enthilt.     Noch  weniger 
T^cJ.  rü«  »Jx«-<  A-v.«.  ■''«•■  **=""  ">"  "^  billigen .  wenn  der  Vf.  gewiffe  Re- 
densarten und  rormeln,  wie  lie  in  allen  Uiiilogen  vor- 
Atfo  darum,  weil  vrie  Plato  im  Scherze  fsgt,  desPro-  kommen  and  vorkommen  können,   zur  Beitätigung 
dicuK  Weisheit  fey  weil  älter,  in  der  Stelle  des  Minos  feines,  von  der  zu  grofsea  Aehnlichkeit  hergenomms' 
datfelbe  von  der  TragWie  gefagt  wtfd,   ilt  diefe  eine  nen,  Beweisgrundes  gebraucht,  z.  B,  »oit^v  ft«55i«V«- 
Nachahmong  der  erften,  und  ein  Zeuge  der  Unecht-  tv»\  tk'x«  Ü  Sfitnai  rMuti»  «jt;  ri if;  tari»  Sn  i'xipt- 
bfcit?     Wie  vieles  mälate  aus  demfelben  Grande  far  ^ciW^a«  vä^au  xaT*^u'Ts  raSro,  mtji'  tö  vö^d«  fWi. 
unecht  und  nntergefehoben  gehalten  werden,   was  efl  Das  Kefullataus  allem  diefem  ift.   dafs  der  Vf. 
doch   nicht  ift?     Deurtbeileo  wir  nach  diefer  Hegel  mit  unver trennbarem  Scharffinne  an  diefem  Dialoge 
Schriften?  Nein.     Und  Hr.  5.  felbft  nicht.     Ein  gro-  gewilfe  Abweichungen  tin<(  Befonderbeiten  ,    fo  wi« 
fs«r  Thcil  von  den  kritifcheD  und  jüiilologifcheo  Be-  gewiffe  .Aebaljchkeiten  mit  aaiiern  Dialogen  ins  Licht 
merknageo  Ober  die  drev  fiOcher   von   den  Gefez-  gefetzt;  dafs  er  aber   viel  zu 'viel  daraus- gefobloffen, 
zen,     in   welchen  Parallensmen   in  Mense  ansefah-  auch  zum  Theil  die  Data  f4;tnerSct>lflffe  übertrieben 
ret  werden,    zeugao  geg«n   diefes  kritifcbe  yflrfah<-  bat.   WJr  Icönnen  uns  durch  die  voFgctragenenGrQnde 
ren.       Diefes  zeigt  fi(%  auch  an  einer  andern  Stelle  nicht   überzeugen,     dafs   diefer  Dialog   unecht   fey. 
319  C.y   wo  es  vom  Homer   heifst:  Jn  itiv  t«?  ö  Zh^  Denn  fie  beweifen  thsilü  z«  wenig,  theils  zu  viel.    Za 
ffO<piaT^t  ivrt ,   xel  ij  rfyins  nrti  itxftitX^  ivrl  iroXXaxvC  wenig,  weil  weder  die  Aehnlichkeiten,  nochdieVer-i 
x«t  iX'Kt^i  iqX»;  drif  luiL  ivrabä«.     QwH  novo  Plcttonico  fcbieden heilen  von  der  Art  6nd,   dafs  daraus  notb- 
qmopiam,  a»t  oliqm»  Porpkifrio  vil  ^amblieho,  niims  wemlig  gefchloffen  werden  mafste,    ein    anderer  als, 
kaw  Jmpra  moimm  pbuibant ,  dieniora  funt  qmam  Secratt  Plato  ley  der  Vf  deffelbcn,  und  «r  habe  Piatos  Dialo- 
me  PUUotu.-    CMt  dmbües,  qMctmagu  mirtris,  quod  ab  ^eo  geplandertj  zu  viel,  weil  nach  dielen Grundfalzen 
Homuro  ^&»tm  Sapkiflam  txißimari  Plato  ftrio  pronun-  jedes   Oeiftesproduct  eines  SchriftfteUers ,   der  mehr 
tiet:    "■  fOod  ^  ^atkblkko  PlaUmicus  SoMfta  e'  «ns  als  eine  Schnft  aber  ifantiche  Gegenftaade  oder  In 
ffaXijvifv  ^vftMVfrdf  etn/iatmr  ijfe.   'Scitictt  Noßrr  Prota-  efner  ähnlichen  Manier  gefdhrieben  hat,    far  unecht  ■ 
'oram  fiaiims  PtatonicmiK ,    Homirxm  putabat  Sophi/lam  erklärt  werden  könne.     Nach  Diogenes  Laertins  I^ 
liffit  utqni  ortit  fwu  f  a|S*üp(y««  rd  iir^x^'i  ^(«(xir^«  6a.  .waren  unter  mehreren  dem  Aefchines- angedtchte- 
-TTotelii-d*'  x«i  TrfaH(J>biTn(T3aj  7rft/>]iriv  iidicifftt  (Prolog,  ten  Dialogen  nur  fieben  ausgemacht  echte,   und  unter 
S.'  316-  O-Ji  fiilieet  Plulontm,  Ayimrtm,  Protumi,  Ht-  diefen  fielen  Milliades   das  frflbefte  Geiftesprodnot. 
r'oas  C  <^o'y'«''  S-  4°3:  ^  Vf^-  ^-   SwmKi^m  30].  £>.  In  feinem  ganzen  Wefea  trug  es  die  Spuren  diefes  Ja- 
Suthudemui  S.  388-  B.)  a  Ptatone  Sophißar-  apptOari^  gendalters  an  Beb ,  it^  k«1  aoStvIor^fov  wS;  rxt>.  Wir« 
videtfat  y  iätoqmt  itiam  0outm  mUr  itlu  rtftrri  fur  du-,  diefer    Miltiacfes    nebft    feinäi .  BrOdem    jetzt   Doch 
etbat;  mtqiu  tamtn  lanominit  aciei  trat,   ut  Platontm  Obrig,     fo  könnte  es    einer  rafcben  Kritik  eben  fo 
man  ftriam  rim  agtrt,   fid  joeari  im  Ulis  intellig£rtt.  ,wohI  einölen,    ihn  ffir  anecht  zu  erklären,  weil  er 
V/ir'  f^bea  Plato  trägt  das  Wort  Sophift  in   teioer  feinen  BrOdern  unähnlich  Tev.     Weder  dfe* einzelnen 
Icberzbaftan  Laune  mit  Ironie  auf  ganz  davon  ver-  Grande,  nodb.in  ihrer  Verbindung  beweifen,  was  fio 
Jcbiedene  Dinge,  auf  erdichtete  Welen  Ober.     Diefes  beweifen  mafsten ;  ja  es  find  mehrere  darunter,   wel. 
Spiel   dba  Witzes  kommt  in  verfcbiedenen  Dialogen  che'erft  durch  die  Annahme  des  Refultats  etwas  be- 
vor,   -welche  von  keinem  Kritiker  noch  angefochten  wN'feo,  wie  z.B.  die  von  derUnäholic^keit  der  Ueber^ 
■frord^o.    Es  erhellet  daraus,  dafsTlato,  fo  fruchtbar  fchrift,  der  unterredenden  Perfönen.     So  nimmt  der 
xuid    omfatröid  auch  fein  Geift  war,    dennoch  nicht  Vf.an,  derDialogift  vollendet;  weil  diefes  far  einig« 
verfcbmihete  einen  Gedanken,    einen  witzigen  Ein-  feiner  GrOnde  gflnftig  ift.    Aber  es  ift  n^ögüch  und 
fall*      ^'i»  Wendnng  mehr  als  einmal   zu  brauchen,  denkbar,  dafs  Plato  diefem  Dialog  feine'^efaörige  Aus* 
X>iei«  «mzig«  BMaerRung  ift  khoa  bisreicbeod,  d»m  fahmog  and  Volleodiuig  nicht  gab>  vielleicht  idcbt 
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«eben  woHtev  w^  '^  "^  demTeH)«!!  nicht  2nfrietfnr  BeneDDuns  von  dar  ibgebindaltca  Matsrla  voo  dem 

war.    Weon  auch  eio  Plutarcfa  verfictiert,  dafs  es  an-  gleichen  Anfang,  dafs  Sokrates  den  Qegenfund  des 

ter  d«i  PUtoDifcben  Dialogen  heinan  unvollendetea  Gefpric^»  in   e^icr   F^aj;«  ^eicb  rorlegt;   aui  der 

aufser  dem Üritias  gebe^  fo  Kann  er  doch  darin  kein  Kürze  in  rchwierigen,    und   der  WeitlSuftlgkeit  in 

'  eOltiger  Zeuge  feyn.    Die  Unachtheit  fcheint  uns  aus  leichten  Dingen,  aus  der  Hiufung  von  nichts  bewei- 

äieran  Gründen  nicht  bewieren  zu  feyn;  aber  immer  fenden  Bajfpielea,    und  der  ganzen, Manier  des  Rä- 

verdient  die  Sache  noch  fcbärfer  und  genauer  unter-  IbnQomeQS,    dafs  alle  vier  einen -VerfafTer,   nimlicti 

fuchtzu'werden,   fo  wie  Oberhaupt  Hie  Beftimmung  den  Schulter  Simon  haben,    AuF  welche  in  der  Tblt 

und  Eintheilungiler  demPUto  untergefchobensnDia-  oberrafchenda  Entdeckung  die  Stelle  des  Diogenes 

Logen,  deren  Grundlinien  der  Vf.  hier  eni wirft.     In-  Vod  Laerte  U,  isa.  von  demfelben,   und  das  dafelbl^ 

dem  der  Vf.  nSmlich,  um  den  kritifchen  Verfuch  zu  enthaltene  Verzeicbnifs  derTitel  ron  den  33  Scbufter- 

ToUenden,  auch  den  wahren  Urheber  des  unecbtaa  Dialogen-ganz  oaiärllcb  ftvhrte.     Diogenes  fflbt  un- 

Mioos  zu  eotWeckerf  focht,   bringt  er  die  unechten  ter  andern  ao;  m^liiMitv,  ngSro^  Siiriqti-   ■ 

■  Scbrif IW  das  Plato  in  beftimmte  tUatten.    Eine  Klaffe  r^«  an  au  ä>d«xWv'  n^üyöf^iu-  tnai  <f,i,axt^6ivi. 


biefes 


derfalben  machen  die  Dialogen  Hipparc|iüs,    Miaos  find  nrade  die  Titel  der  vier  dem  Plato  zum  Thei} 

deJn&(F>  de  Virtuleaus,  denn  fie  haben  aufser  der  angenichteleo  DialögtoV  wenn  man  nämlich  desVfs. 

Hamen-  und  Ohara ktcrlo6gkeit  der  zweyten  mit  dem  Conjeetur  annimmt,  dats  dieT^tel  Mioos. und Hippar- 

Sokrates   fprecheudeo   PerToo    auch   nopfa   iboft  die  cbus  faifch  find.     Diogenes  RM:  zwar,   Simoa  Jiaba 

Srftfste  Aeholicbkeit.    Einen  Uaterfcbied  nimmt  aber  nur   Sokratifche  Gefpriche  autgezeicbnet;  iodeneD, 

er  Vf.  an,  wodurch  fie  In  zwey  Paare  fioh  tbeilen.  da  diefe  unbedeutenden  Dialogen  ohne  Zweifd  wenig 

^ItsfMM,  Tagt  er,  Mer  ifia  f^aria,   fiipparckmm  ae  Mi-  gclefen  wurden,  auch   Diogenes  Se  vieJteich,t  nicht 

mtm  ft  diatogiu  dt  ^ufie ,  it  it  Virtuti  dtfcrmtm ,  koe  ganz  genau  bezeiefanet  hat :  To  Ift  woM  möf^ich,  dats 

lß,:auod  pajttriiu  cartt  omni  ornatu,    ae  maeie  pm  unter  der  Zahl  von  einigen  drejfsig  kleinen  Getpri- 

.  ewftctamtß,  priut  auUm  $t  veßt  pouUo  tUganthrs  tß  chei>'auch  eins  oder  einige  darunter  waren,  die  Si< 

iHduttu»  et  habtt  fuccuM  qutnaam  ac  fanguintm.     Sed  mon  den  Platonifchen  nachgemacht  hatte.  —    Vor« 

«dv(,  ohftcra,  lu  tibi  txttnra fpecits  ac  fpUndor  illmdat;  ausgefetzt,  dafs  dieärOode  für  die  Uneehtheit  des 

niqufnim  gtnuinus  ißt  onuitiis,  fed/ucattu  it  adjiiti-  Minos  fo  wie  der  Dbrigen  Ohet-zeugend  6ndj   mraus- 

tiut ,  tue  fatiguit  tß  p«r  ipfum  corpus  diffu/m  ac  vitalit,  gefetzt    fernerT  dnfs   die  vier   geoannte«  Gefprächa 

fad  fucctta  veluti  jus  aliqtud  txtrinftcus  affufitm;    quim  unzeachtet    ihrer   fonftigen    Verfchiedenhait   to  viel 

fi  tttam  etttris  aJfufiJirt  valui^it,  ( tt  fortiäft  ttiam  va.  Aennlichea  in  der  ganzen  Maiiier  haben,   dats  man 

.l*it,  ae  tafitmm  eafn  praittmufit  poflta)  fatÜi  migoHe  ibntn'el.nen  gemeinCchaftlicken- Vfe.gebea  kwtn  joder 

faripior  BOtutJfet.     pifracta  ißa  ad  ofltntatiaatm  imAtta  mufsi  fp>ann  map  der  E»td«;kunit  des.  Vjttars  von 

JÜpparekoft  Mifioi  qnafi  leoniHa  pilii ,  utrlurqut  nun-  diefem' Kindleio ,  dgrch  die  glAcklicbe  ComUoations- 

frroraftf  rt  totku  eorparit  fiructmram  conßderts;  et  Mn-  gäbe  des  ila..B.  einen  hohen  Grad  von  Wahrfchein- 

dsm  i^fttM»  agno/ctst  f«i  m  dialogis  dt  ffwßo  itae  d*  ucbkait  nicht  abfprechen.    Alleia  da  wir  jene  Vor- 

'  yirttUt  afi4*<>></>/<F.  «FD/t(iiMJ>     DicCes   UoUrfchiedes  «nsfetzungaa  nicht  gelten  laflen  köonea,  fornafCaa 

ungeachtet  (qUiuÄ  der  Vf.  deonoch  hum  der  gleichen  wir  auch  an  dem  letzten  zweäCeln. 

t,D»r  Btfohluft  folgt.) 
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-    '     ^  Todesfälle    '  • 

Am  »4.  October  ▼■  J.  flarb  Jck.  Aapiß  C4r^ajii  mm 

Einem,  Prediger  zu  Gentlün  «nd  RoUdorf- imMagde- 
burgilchent  unter  andern  bekannt  durch'  eine  &eye, 
mitlufätzeA  und  einer  Forifetzung  rerfehenen  Ueber- 
fatzung  der  Mo/ÄPfmi/^4«if  Kirchengefchichte  dea  nen^ 
Teftamenti ,  in  einem  Alter  von  go  Jahren.  Das  voll- 
ftändige  Verzeichnifi  leiner'Schriften  findet  man  im 
gel,  Deutfehl-.  B.  J.,  vorzüglich  aber  B.  9. 

Im  October  ertrank  zu  Leipzig,  vr9  er  l^ph-feit  ei- 
nigen Jfdiren  aufgehalten  hatte,    der  Kandidat  .4»»» 


■KSU,  ein  gehom'erH«nbm-ger  und  wandernder  Schrift- 

flelier,  vet^].  B.  lo.des  gel^^Denifchlends.'  I 

Am  6,  NovembeV  ixarh  Dr.  Friedrich  Anm  f^kehm 

ISdtrt,    praku'fcher-  Arzt  zn  Bavelber'g  in  der  Marie. 
"Bralidenliurg,'    in  [einetfi  59ften  Lehensjahr.    Er  Bat 

lieh  um  die  Botanik  verdient  gemfti^r. 

Am  ■  s  ».  November  ftarb  TffiAtt  voa^HSmann  ,  ü*-. 
■  der'Rechtc,  und  ftit-igog.  kOnigl.  Bayerifcher  Appe?'- 

latiomgerichtsrath    für    den  Inn- und    Eifakkr^is-   ro 
'Innsbruck.     Er  Jiefs  ohne  feinen  Namen  drucken;   Am- 

tittrkimgen  KUr  Jvrifdietionr- Norm  für  Tiffotani  Vararl- 

*»rg.  Innsbruck  179?'.  |.  ^ 
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GKIECHISCHE    LIT6RATUIL 

'  Hall«,  b.  Hemmerrfe:  7«  I^Monu  qui  vulgo'fertur 
MvKtem  p$udem  'librbs  priorts  de  Legibus  ad  yi- 
rugß  illaßrem  Fr.  Aug.  Wotfium  commenta- 
batur  A»g.  BSekk  etc. 

( Befohlufi  itr  in  Num,  53-  A^fe^rodlMen  Be^affivt. )  ' 

Die  AehRlichkßit  desMioos  undHipparchus  kann 
nicbt  geJäuEDet  werden;  aber  die  Aebnlichkeif 
mit  den  zwey  andern  ift  nur  entfernt,  betrifft  nur  das 
Aeufsere, .  nicht  das  Innere,  und  der  Unterfcbied 
^wifcben  beiden  ift  weit  beträchtlicber :  denn  die  bei- 
den GefprScbe  de  virtutt  und  dt  jußo  find  beide  Co- 
pien,  von  denen  wir  wenigftens  die  Originale  noch 
aufweifen  können,  nämlich  Piatons  Mino  and  Xtno- 
phoHs  Memoraiilia  SocraU  IV.  c.3.  $.  13  — 19.  Die  bei- 
den andern  haben  nicht  allein,  wie  Hr.  Ä  bemerkt, 
einen  ai) dem  Charakter,  fandern  find  auch  keine  Co- 
pien,  fo  viel  wir  wiffeii)  ielbft  nicht  nach  lln.,£.  eig- 
ner Vorinsfelzung,  Dazu  kommt  noch',  folgendes: 
Ca  wir  von  diefem  Sinan  und  feinen  Dialogen  nichts 
mehrere«  wiffen,  aU.was  Diogenes  davon  bbrichtet, 
lo  maffen  wir  ihnen  auch  keineti  andern  Charakter 
beilegen.  Nun  fagt  Diogenes,  dafs  er  die  Unterre- 
dungen, welche  Sokrates  in  Teiner  WerUftätte  hielt, 
hinterher  aus  dem  Gedächtniffe  auffchrieb.  Es  ift 
freylieb  night  uamdgllch,  was  Hr.  B.  fagt,  dafs  «r 
auch  einige  Platonifche  Dialogen  copirte;  allein  dtefe 
blofsa  Gedenkbarkeit  berecbtieet  -  noch  nicht  -  den 
Scblufs  auf  die  Wirklichkeit.  Wenn  es  aus  andern 
zuverläffigen  Gründen  erwiefen  wäre,  dafs  Simon 
diefe  Oiuogen  Minor  und  Hipparchns  eefchrieben, 
fo  wordeo  rtir  dnrch  diefesPactuiA  auch  aieMöglich- 
keit,  wodurch  es  geworden ,  zu  denken  bcrechiigetd 
Aber  sieht  ungekenrt.  Wir  wiffen  alfo  durch  Zeue- 
niffe  nur  fo  viel  von  diefem  Simon,  dafs  er  SokraU- 
feb«  Öefpräofaa,  d.  b.  folche,  wdche  Sokratifche  Un- 
terredungen zum  Gegf^iftande  hatten,  aufgefetzt  hat. 
Diefem  nach  könntcSimon  nur  mit  Wafarfcbeinlicb- 
keit  fOr  den  Vf.  des  Gefpriichs  de'^uflo  und  virtitU  ge- 
halten werden,  denn  beiden  liegen  Sokratifche  Ideen 
und  Unterredungen  zum  GruncK;  aber  nicht  des  Mi- 
no» iu>d'Hippaiyrbu8.'  Gleichwohl  wBrde  dieCer  Be- 
faanptuDE  dennoeh  nur  WahKcbeinliobkeit  zukom- 
men. Denneines  Tbeils  weifg  weder  Diogenes  noch 
fein  OewJihrStDann  mit  Gewifsh'eit  anzugeben,  «rei- 
che Dialogen  den  Simon  zum  Vf.  haben:  denn  aufser 
den  33  werden  ihm  von  einigen  noch  einige  andere, 
beTaelegt:  tbeils  erfchleneo  zu  und  nai;h  Sekrates 
A.  L.  Z.  1811.    Erßer  Band: 


™  *«  n/"""J^"''^/*i:?  "J"*  Freunden  eine  Menge 
von  Schriften,     hauplfäch  ch  in  der  Gefnri^hcfn™ 

AJten  ein,  grofce  Ungewltshuit  entftand,  wem  diefe« 
oder  lenes  angehöre.  Die  Ver»irruns  "ürd.  noch  ' 
SrSISeir  fojn,  wenp  mehr  einige  den  Tilel  ihrer  Ge- 
ftirJchevoö  derHauptperfon,  .ndero  von  demOesen- 
Bande  liergenommen  halten.  Wir  haben  z.  B.  eine« 
UulogNamens  Axiochusi  "•">  wird  indem  Verzeicfa- 
niire  der  Dialoeen  des  Aefchines  auch  einer  diefe« 
namens  aogerolirt,  aber  mit  dem  heliimmten  Zuiize.  ■ 
dafs  Almbiadesin  demfelben  hart  mitgenommen  woT^ 
dee ,  welches  fich  in  dem  noch  vofliandenen  Hiebt '  - 
Ijodet,  Wir-wirfen  alfo  ron  dem  letzten  nur  fo  »ieli 
dafs  er  nicht  »on  der»  Aefchines  herrahret,  können 
aber  pofiti.  den  Vf.  nicbt  beftimmeo.  Gab  es  nun 
mehrere  Dialogen  mit  einerley  von  den  unterrede«, 
den  I  erfonen  hergenommenen  Titeln,  wie  ,iel  mehr 
wird  diefs  der  Fall  feyn  mit  den  Titeln,  welche  w«. 
gen  der  Identilit  des  Gegenflandes  gleichltutend  w.. 
ren.  So  fahret  Diogenes  und  njich  ihm  Hr.  B.  S.  ;». 
von  Arüc»  ebenfalls  eine  Schrift  mfi  «Vbv,  fo  wie  von 
Smim,.  und  von  dem  Cyniker  Mlifkeul,  an.  Und 
wie  tnancbeSchrift  defTelben  dder  verwandten  Inhalts 
mag  uns  verborgen  geblieben  fe,n?  Abtr  noch  nicht  - 
genug,  daf«  des  Sokrates  Zeitgenoffen  vieles  wohl 
znweilett  ober  einerlej  ihnen  interellant  gewordene 
Oegenftande,  zuweilen  auch  nur  der  Oebun«  vveiea 
fchrieben;  auch  noch  nacther  fanden  6ch  mofsii. 
und  ertl.  Köpfe,  welch,  di.  Zahl  der  vcrhand«,S 
durch  nachcemachM  »der  zufamineogertoppelte  ver- 
mehrten. Dahin  gehören  wahrTcheiofich  SU  .enann- 
ten  .,,♦.».,  mehrere DiaWen  des  AefchioK,  Pl.to, 
?'Ätl'?'  't"^'..''''  S™o.  jflles  diefes  mscht  da.  oi 
fchSft  der  Kntik,  in  Antehung  der  Schriften  aus  i.. 
neu  alten  Zjiten  tehr  fchwer;  Ca  mufs  fghon  behuj  ■  ' 
tarn  und  tchOcblem  verfahren,  wenn  lie  an«  innerd 
oder  anfseren  OrOoden  von  dem  VerzeichnilTe  dn 
Schriften  eines  Vfs.,  dl.  eine  Beih.  von  Zeugen  ihm, 
zugefprochnn  haben  diefe  od„  j«,  ausltreich.« 
will,  und  noch  unficherer  ift  Ihr  Wm,  woin  S.  bar 
Maogel  an  ücheren  Datit  blofa  nacr  .ini.«  Anali 
ginn  und  Comhinalinim  dm  watirai  VI.  beftim. 
men  will.  ™*u*u^ 

Die  hritifchen  und  philologjfcfa.n  BanerknnMa 
«UrdenMinos  felhtt  S,S fehr  &,zb«-7Teil  fie  5^       ' 
bMräohlJiohe  Anzahl  von  verdorbenen  Stellen  auf  eine 

SMckllcb.  Art  heilen ,   wob.«  den  Vf.  one  reiche 
,  elerenheit,  ein  fcharfes  Itritifches  Geföhl  und  eine      ' 
reife   Boirtlieaueg    uuterftauten ,     vrelche    bareiu 

.      Diailizedby.tieWgle 


4*7 


ALLO.  LITERATUR -ZEITUNO 


neue  Irefflicbe  Frfleht«  getragep,  nod  noch.  meb-. 
.rere  ffir  di«  Zakuoft  erwtrten  lafTeD.  Ebeo  lo 
fchätzlur  und  dabey  »och  iDt«re(faDUr  find  die 
BemerkuDgen  Ober  die  drey  erften  Bflcber  des  Plato 
I  TOD  den  Gefetzen,  denen  eine  kurze  aber  lehrreiche 
Einleitung  über  das  ganze  Platonifcfae  Werk  vorge- 
fetzt  ift.  Er  verbreitet  6ch  darin  Aber  Plato's  zwey 
poJitirche  Werke  und Jbren Charakter«  auch  ein  drit- 
tes, weiches  Plato  de  Leg-  V.  S.  7jy.  A  —  E.  ver- 
fpricb;  Ober  die  philorophifchen  und  hiftorifchen 
Werke  der  Griechen  von  der  Oefetzgebung  Ober  die 
unterredenden  Perfonen  Clinias  und  Megillus,  in 
deffen  Antworten  einige  Laconismen  entdeckt  wer- 
den, und  den  Atbenienfircbpn  Fremdling ,  unter  wel- 
chem Plato  felbrt  zu  verftehen  ifti  Dber  die  Zeit  der 
Verfertigung  nach  OL  106.,  Plato's  74  Jahr,  (denn  in 
dem  erften  Buche  S.  638-  A.  wird  des  Sieges  der  Sy- 
racufaner  d.  i.  des  DionyGus  Ober  die  Locrenfer  er- 
wähnt, und  hey  den  Gefetzen  kann  man  nicht  füglich 
•ine'  Üeberarbeitung  annehmen).  Das  Alter  des 
geiftroUen  SchrlFtCteliers  offenbaret  fich  auch  in  dem 

J'anzen  Werke,  in  welchem  weit  weniger  dichteri- 
cheBegeifterung  herrft'ht,  als  in  der  Republik,  felbft 
in  dem  Ausdruck,  in  welchem  der  Vf.  felbft  (S.  98-) 
viele  Nachläffigkeit  anerkennt.  Auch  Ariftoteles 
Polit.  IL  c.  4.  bezeuget  diefes,  und  mit  Recht  zieht 
der  Vi.  auch  die  Worte  des  athenienGrchen  Fremd- 
lings IL  3.657.  hieher:  t-rtuiviTi  ttb^'  ^fih  iiV^t  if.<xip^a; 
iuXi.'tiii  vvv.  Die  Epinomis  ift  nicht  vom  Plato,  fon- 
dern von  Philippus  Opuntius  gefcbriehen,  dafOr  wer- 
den  auch  einige  Zeugniffe  aus  Procius  Commentar  in 
'Euclidem  angeführt.  In  lien  Bemerkungen  felbft  wer- 
den mehrere  lehlerlikrte  Srelleo  auf  eine  meifterÜafte 
Art  verbeffert.  Die  prSdfe  Entwickelung  des  Gedan- 
keni;  und  des  Ausdrucks  fahrt  auf  die  Entdeckung 
des  Fehlers;  die  genaue  Kenntnifs  der  Analogie  des 
PIttonifchen  Sprachgebrauchs,  die  forgfäitige  Beach- 
tung und  Vergleichung  der  Ficinifchen  Ueberfetzung 
.  und  einer  Leidener,  jetzt  in  Paris  befindlichen,  Hand- 
fchri^aufdie  Findung  des  Heilmiitels.  Wir  wollen 
hier  nur  einige  Beyfpiele  von  diefen  gelungenen  kri- 
lifchen  Verbefferungeo  anfahren.  Leg.  I.  S.  627.  ti«( 
nix  £1  t'l  T  TTf'^TO*  ^1*"!  T»  wii  vtt!v ,  toüto  3>jf*b'- 
cj*,  —  i*  TBVT«  ävifixT*  Sijp-i/'ti*.  Fic.  in  kaeverba  aueU' 

fari.   .     S.  fijO.   A.  toCtov   dij  (f»^«   ^v  Ttoltfut   ^«Irtri*. 
f^if    J^rfi'avx     ixfi'vau    nJfmeh   jiy/KrSai ,     a^^tiöv    oo-o» 

iXSoZax  ner'  avi^wixi;  —  Der  Vf.  fetzt  noch  nach  Ficins 
UeSerfetzung  und  Eufebius  Praep.  Evang.  XII.  S.  574. 
Le*art  (p»r' «'vJf/a;,  «wV^t  Jui^ixii)  hinzu,  airiii  fio'vjj; 
ifvdf/af.  'S.  6J3  A.  CWnias  *■x>■iSfXf^Hi^  xatTtufü  Tt^ü- 
T**«f'vr»n'v  T»v  Ai'if  i-nanfniv  ritir  y,[ini,  Atkenienfis. 
nC'f'Va^ixi  xgii  ai  ti  xai  ((*si.ro'v.)ieiyö(  -jap  0  Al'-j-ot.  Es 
erhellet  aus  diefer  Anhvort,  dafs  das,  Wort  «t  nicht 
tnf  den  i-n;i\:(ri^  tdE  Ai-;;  Clinias^  fondern  auf  einen 
anifpVn  gfhen  mufs.  Der  Vf.  ändert  daher  mit  Recht 
die  Stelle'fo,  dafs  er  die  Worte  x«>ü(  Xfftit  nicht  den 
Clinias  fondern  den  Megillus  fprechen  läfst.  Eii\b 
Ihnltche  Verhefferung  findet  er  -auch  X  S,  896.  E. 
BSthig,    vro  atif  die  Frage  des  Atbenieofers  fJav  ^ 


^i-tlwn,  Möllns  rerfetzt:  «rAcJntc  fjui  Jwf  m^S  et-ira- 
tt^ivBVfxMi,  wriche  Antwort  aber  dem  ungelehrten  L». 
cedämonier  ^r  nicht  anpalTend  ift,  and  daher  den 
Athenienfer  angehört.  S.  653.  »v  oir  nirtf*.  l^or^tv 
TW  rth  AtTtr«  Httm,  itKxäf,  ij  xü  tÖ*  n>>  qdiv«*  ftSk- 
>■••.  Der  Vf.  ändert  uxit  in  »txi'a*,  weil  auch  Ficia 
Oberfetzt  deteriorem.  Allein  dtefe  Aendemng  dOrfte 
doch  vielleicht  unnOlt>tg  fcheinen ,  da  fwAX»  xaxs«  fo 
viel  ift  als  «»x/wv.  S,  638-  D-  i«ft  f»f*>K  T'»«  KttoiauMTn 
TocroSrni  fio'vav,  fv'db;  ai  fifv  ^ifttr  bvto  oi  i'  intuvthy  xkÄ 
fixXat  bVottmc  fu^ruffi -ya^  |xxi  ^Txv/rstf  xptojUfMi  /rrttt- 
»«vftE*  itulrt^ei;  xoi  ai  fifv  an  :TaAlai!f  va^tx'ft^fM 
K^.obfi.(r7i}JyinxxSfi*ii,oiitoTi  TtVffirx^mfitvaitittiTm^^a-- 
pfv  vixüvTSf  fi«x*K'''C(-  Das  Verbum  jn-aivebfitv  iwel- 
ches  auch  Ficin  nicht  ausgedrückt  hat,  ift  als  die 
Richtigkeit  des  GedanUens  ftäbrend,  mit  Recht  ge- 
(trichen  worden.  Auch  verdient  das  xu^o*  die  Stelle 
des  xai'fiav  einzunehmen ,  da  in  den  Zufammenbang 
ein  gerichtliches  Wort  allein  pafst,  dergläcben  xu- 
fio«  nicht  ift.  S.  64A.  D.  ^rfi  i^  roCrmv  dtttvoigäü^rv 
eirmwi-  3aüp>  ^tv  (naarsv  r,i*Sir  tiftvif-t^  twv  ^a«« 
3fTe*,  Ein  lii  irmjyvio»  iv.fi-jwut  tlr*  ■>(  vtttuä^  rm  {urrvTi). 
Hirt.  Der  Vf.  glaubt  nicht,  dafs  Plato'  dxSjiu  ^cia*. 
fondern  3ioü  wie  Leg.  VII.  S.  H03.  C.  wflrde  g^faet 
haben.  Das  ^n^v  n»  ^»'«v  von  Meofc^en  allein  jft 
auffallend.  Er  fcblägt  daher  folgende  Aenderung 
vor:  SaZfiiL  fifii  (>iaffT«v  qfii.'v  q'-,i)TMf^V3«  t««  ^Jum  äctav. 
Unter  ^«>  3f7i  werden  -dxipev««  verftanden.  So  an- 
-nefamlich  diefe  Aeoderung  ift,  fo  wifTen  wir  doch 
nicht,  ob  Cefich  mit  der  fpäteren  AofdbruDg  jener 
Stelle  Leg.  VIL  S.  803.  C,  wd  es  heifst:  A3y*7röv  bi. 
VTf^  t'irofifV  iij.n^ea3iv ,  äicü  ti  ica^ttv  tivau '^rj(i)^avi|- 
fitiov,  welche  alfo  auf  iih»  Saüfj«  fcbUefseo  Ufst,  voll- 
kommen vertragt  Aehnliche  Zweifel  gegen  dieNotb- 
wendigkeit  einer  Aenderung  wie  S.  631.  B.  iirrtl 
»-,«3x'  far  3iTÄä,  wenn  auch  Eufebius  und  Theodoret 
die  letzte  Lesart  hat ,  da  fich  Plato  auch  fonft  ien.es 
Worts  in  diefer  Bedeutung  bedient,  werden  nur  fei- 
ten auffiofsen.  Die  meiften  Verb elTeningsvorfcb läge 
haben  voUkommne  Evidenz,  und  es  finden  fich  unter 
denfclben  fehr  glänzende,  z.  B.  S- 659  W.  bvt*  y** 
itK^a  SxT(f«u  0(7  TSV  ytdytjS^  xbit^  xaiWn  |j«v3Kvo*rai 
wo  aus  der  Leidener  Handfcbrift  SraT^ew  bergeftellt 
wird.  Doch  diefe  an  Seitenzahl  kleine,  aber  an  In- 
halt gewichtvolle  Schrift,  ift  fcboo  zu  bekannt  und  in 
den  Händen  aller  Freunde  der  klafGfchen  Litera- 
tur, als  dafs  noch  mehrere  Beyfpiele  von  dem 
treffenden  kritifcben  Scfaarffiniiä  anzufabreo  aötbig 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

Leipzig,  in  Coniti;.  b.  Mittler:  yon  den  MüUIm 
und  IVfgtn  die  maimickfalHgen  i'erf3lfchit,Kgt% 
JHmmtlichtr  Lebensmittel  außernalb  der  g^ttsli^kem 
ünterfuckung  zu  erkennen ,  xuverhüten,  *^,  vo 
tHüglkk ,  wilder  aufziehe».  Eine  durch  die  kö- 
nigj.  böhm.  Gefdlfchaft  der  Wiffenlcbaft«n  iv 
Prag  gcoehmigte  PreisfcfatUt.    Von  ^o/tfk,  ßli- 
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ülmKaöbtaiuk, ' PhitofoiAiie  (ße)  Mag.  Medial-  Kunft  bereitetes GetrSnke,  giebt  die  SennieicW  ih> 

Bae  Baccalaureus   in  Leipzig.     Auf  Kofteo  der  res  guteo  und  unverfälTcbten  Zuftandesan,  zeigt  wie 

.    Oefelifchaft  mit    einer  Vurrede    (derfetben)    ge-  fie  durch  Unvorfifthtiakeit  und  SorgtoGgkeit  verdor- 

drnckt,  und  dem  VerFaffer  als  Belohnung  über-  ben,  und  der  Gefuadheit  fchädlicfa  werden  können,  ^    , 

lafTen.  igio.    „Zwjy  Theile  mit  fortlaufenden  Sei-  wie  diefer  fchädiiclje  Zuftand  entdeckt,   und  die  ver- 

tenzahlen',  ohne  diä  Vorrede  und  Inhaltsanzeigen  dorbenen  Nahrungsmittel  wieder  geniefsbar  oder  zu 

1350  S.  -8'  (3  Rthlr.)  andern  BedArfniflen  brauchbar  zu  machen  find.  Doch 

als  eine  Schrift,   brauchbar'zur  Belehrung  der  Stadt- 

J)it  königlich  bSkmifcfu  GefeUfehaft  der  VTtffenfchafttn  und  Landbewohner  und  des  gemeinen  Mannes  aber 

zaPrag  machte  fcbon  imJ.  I804.  die  ganz  un  verkenn-  die  hier  behandelten  GegenTtändeläfst  fie  Geh  keines  we— 

bar  nützliche  Preisaufgabe  bekannt:  äitrch  welche  Mit-  ges  .anerkennen.     Ihr  wiffearchaftlicher  Vortrag  eie- 

itl  md  IVege  können  die  matmich/attigen  FerfHlfckungsn  net    fie    blofs   zur  Lectüre  für  gelehrte ,    oder  doca 

jfänimüicher  Lebenimittel,  außerhalb  der  gefetzliefienUH-  wilTenrchaftlich  gebildete  Lefer  j   nächft  dem  verbrei^ 

terfuckung  aufgehobiH,   oder  doch  vermindert  werden?  tot  fich  auch  der  Vf.  über  einige  Punkte,  z.  B.  die 

und  die  Abficht,   welche  fie  bey  diefer  Preisaufgabs  Lehre  vom  Dunftkreife,   tttit  einer  mehr  als  uötbig  ^ 

hatte,  £><■*£  nach  ihrer  Erklärung  vornehmlich  da-  fcheiaenden    wirklich    ermflderiden    Weitläufti^keit, 

Iijn ,  nicht  lowohl  eine  voUftändige  Sammlung  der  in  und  etidlich  fehlt  es  ihm  auch  an  der  nöthigen  Deut' 

verfchiedeDen  chemifchea Schriften  bereits'  angegebe-  lichkeit,  Beftimmtheit  und  Richtigkeit  des  vorträgst 

nen  Eatdeckungsmittel  zu  erhalten,  fondern  vielmehr  und  feinem  Syfteme  an  der  erforderlichen  logifcben 

eine  Ai'Swahl  der  einfachem,  leichtern  und  wohlfei-  Ordnung. 
]«rn,  deutlich  and  fafslich,  und  ilberhaupl  fo  vorge- 
tragen,  dafs  die  Ausmittelung  der  hie  und  da  etwa  Den  Ausdruck  Lebensmiitit  nimmt  d^  Vf.  hier  - 

vorgegangenen  Verfälfchungen  ohne  gtfetzliche  Unter-  in  derallgemeinften  Bedeutung  des  Worts,  und  ver- 

yki^ftuiig  zu  bewirken  feyn  möge,   und  die  Sclirift  zu  fteht  darunter  „alle  diejenigen  materiellenStoft'e,  wel- 

dem  uide   als  eine   zweckmäfsige  Belehrung  jedem  che  dazu  geeignet  find,  zur  Unterhaltung  des  menfch-. 

Sudt-  und  Landbewohner  unbedenklich  in  die  Hand  heben  Lebens  und  der  menfchUrhen  Gefundheit  die- 

gegeben  werden  könne.'     Diefe  Aufgabe  veranlafste  nen  zu  können."    Diefe  Deutung  des  Ausdrucks  />•' 

nun  zwar  gleich  damals  fchon  mehrere  Concurreuz-'  bensttiittel. vonusgehtzt,     fpricht  er   dann   im    erßen 

fcbriftei);  allein  da  in  alten  die  angegebene  Hauptten-  Theite  in  ficht  Abfcfanitten.     1.  Von  dem  Dunflkreift, 

denz  6tx  Frage  beinahe  ganz  unnerüokGchtiget  ge-  oder  den  Lebensmitteln,  welch«  in  Geftalt.unfichlba- 

biiebto  war,  fo  konnte  der  Prets  keinem  der  Bewer-  rer  Dürfte  uns  nmfchweben.     11.  Von  iea  NaJnntngs- 

ber  zugetheilt  wefden/    Die  Aufgabe  wurde  vielmehr  mittein  im  allgemeinen,    und    deren  möglichen  ■Verfäl- 

im  J.  1806^  mit  einer  Erhöhung  des  Preifes  von  fünf  fcha!7g  durch  Werkzeuge  und  Jaefäßt.      III.   f^on 

»uf  Jitbenkundert  Ga\iiKa ,  wiederholt,  und  dabey  den  der  Verfälfchung  der  Lebensmittel  aus  dem   Tkierrei- 

Bewerbem  die  Haupttendenz  der  Aufgabe  zur  vorzog-  che  und  deren  BeftiUgung.    IV.   Fon  den  Nahrunga- 

licheo   Serückficbtigung  empfohlen.      Indeffen  auch  milteln  aus  dem  Pflanzenreiche.     V.   Fanden  SaU 

die  meiften  der  jetzt   aufgetretenen  Bewerber   Dber-  zen  und   Farben,    und   Vf.  von    den  FlBJJigheiten. 

fabeniD   ihren  Arbeiten  diefe  Empfehlung,    und  nur  Im  zweiten  hitr  »\s  Anhaug  {Sftoij  —  I3SO.)g^ebe- 

voa  wenigen  wurde  der  Sinn  der  Frage  richtig  ge-  nenlXheilfe  liefert  der  Vf.eine  nähereBt^timmung  dep- 

fatst.     Nur   zwey  van  zehen  eingegangenen  Concur.  jenigen  Sachen ,  welche  zur  Entdeckung  fchädlicker  Slofft 

renzfchriften  hielt  daher  die  Gelelifchaft  ihrer  Auf-  dienen  können ;   wo  denn  gehanff^t  wird:    1)  von  den- 

merKfamkeit  würdig,     ohne   fie    jedoch  fo  bearbei-  jenigen  Dingen,  welche  TcbädÜche  Mefu/f;  entdecken, 

tet   zu  bnden,   dafs  der  Einen  oder  der  Andern  der  2)  von  denjenigen,   welche  fchSdliche-£rd«i),    Salzt 

ausgeletzte  Preis  zuerkannt  werden  möchte.  .DieGe-  und  Säuren  entdecken,  und  3)  Von  denjenigen  welche 

ielllcbaft'murste  Gch'dai'auf  befchränken,  dieVf^  ein-  zur  Auflöfung  verdächtiger  Bpdenßitze  dienen,    ^er 

zuladen,  ihre  Sbhrifien  umzuarbeiten,  befonders  das  Vf.  nennt  diefen  Anhang  den   praktifcken  Theil   des 

umzuänderOi  was  durch  die  neuern  Fortfchritte  der  Werks,    weil  er  die  praKtifcben  Regeln  und  Hand.' 

Cbeoiie  eine  aridere  Oeltalt  gewonnen  hätte,  und  fich  griffe,  ingleichen  mehrere  Receple  zu  den  nöthigeo 

der  mögiichften  Beftimmtheit,  Deutlichkeit  und  Kürze  PrOfungsmitteln  enthält.     Herrfcnle  in  der  Oekono-' 

zu  befieifsigen,  wogegen  fich  dieGefellfchaft  verbind-  mie  feines  Werks  mehr  Ordnung  undPlaomäfsigkeit. 

lieh  machler  diefe  Arbeiten  auf  ihre  Koften  drucken  fo  wäre  diefer  Anfang  gar  nicht  nöthig  gewefen.  Der* 

20  laffen,  nnd  jedemVf.  die  Auflage  feines  Werks  Vf.  würde,   was  er  hier  gegeben  hat,  weit  zweck-' 

al<  GeCchenk  zu  flberreicben.  —    Und  die  Eine  diefer  mäfsiger  Oberall  da  gegeben  haben,  wo,  er  von  den 

hiernach  umgearbeiteten    Schriften  ift  denn  das  vor  Verfäifchnngen  fpricht,   welche  auf  dem  hier  ange- 

uns    beende  Werk.     Es'  enthält  nach  dem   —  unfe-  deuteten  Wege  entdeckt  werden    fbllen,    und   dieEs 

rer   Ueberzeuenng  nach    vollkommen   richtigen' Ur-  wQrde   nicht  nur   die  Ueberßcht  lind  den  Gebrauch 

tlieile  der  Ge^llfcbaft  (S.  X,  der  Vorrede)  —  eine  feiner  VorfchJäge  fehr.erleichtert,  fondern  auch  man- 

vollftSodign  und  reichhaltige  Sammlung   der  VeriFII-  che  WiederboluaK^erfpart  haben,    welche  hier  dem       ~ 

fcbaog    fämmtljcher  Lebensmittel  aus   dem  Pflanzen-  Lefer  zur  Laft  fällt.      Uebrigens  hat  der  -Vf.  nicht 

ilod  Xfaierreiche,  uad  alTer  aatarlicbeo  oder  dgrch  unrecht,    wenn  er  bey  der  lüer  gelieferten  Arbelt 
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iMbr  danof  MSgehtt-  feinfl  L«rcr  io  den  Stand  z« 
fetzen,  die  N«tur  des  HDverfäKchien ,  reioeo  und  un- 
verdorbenen Nabningsmiuels  zu  erkennen,  als  dar- 
auf, fie  mit  (^  eigentlictiea  Entdeck  ungsmitteln  der 
etwa  gerchehenen  Verßlfchung  bekannt  zu  machen. 
IodeI&  UM  wenigfteiw  fcheint  es  Tehr  zweifeibaft  zu 
fcyn,  ob  zo  iener  Belehning  folche  weitlfiuftige  Un- 
terTuobangen  Ober  die  Erzeugung  und  Bereitung  der 
Lebensmittel  nötbie  gpwefeo  feyn  mögen,  wie  fie  der 
Vf.  hier  liefert.  Und  nächli  dem  fcheint  er  uns  auch 
den  Sinn  der  Aufgabe  bej  weitem  zu  ausgedehnt  ge- 
Bommen  zu  haben.  Wir  wenigftens. können  unt  nicht 
überzeugen,  dafs  ein  Nahrungsmittel  fOr  virMfckt  zu 
Behmeafey,  wenn  es  durch  eine  fehlerharte  Berei- 
tung, 4>dar  eine  mangelhafte  Aufbewahrung  vtrdor- 
hnih.  So  oOtzlich  auch  im  Ganzen  genommen  die 
Belehrungen  aber  dieft»  letzten  Punkt  feyn  mögen, 
fo  hätte  St  fich  der  Vf.  dennoch  um  deswillen  erlaf- 
fen  können ,  weit  fie  nicht  im  Umfange  der  Aufgabe 
bseo,  und  für  dflo  gemeinen  Mann  hey  weitem  we- 
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Diger  ootbweodig  find ,  als  d!a  Kettotirift  der  Anzei- 
gen einer  wirklichen  VerfäiCchung,  und  der  Mittel, 
fie  ohne  ^eriohtliche  Unterrucbungen  zu  erkanneD. 
Was  Ober  die  Kennzeichen  der  Verdorbenheit  eines 
NahrunssmiltelB  fOr  den  gemeinen  Mann  zu  willen 
Ddthig  feyn  mag,  fagen  die  auch  vom  Vf.  bmutztea 
Hausbaltungs  -  und  Kochbdcjter  grabtentheils  ebea 
fo  gut,  als  er  es  hier  gethan  ilat. .  So  wie  Oberhaupt 
fein  Verdienft  bey  der  BearbeJtaog  der  hier  bdian- 
delten  Aufgabe  bey  weitem  mehr  nur  darin  belebt, 
dafs  er  die  Anweirun^en  froherer  SchriftßelW  zur 
Entdeckung  von  Vertälfchungen  und  VerbefferuDg 
verdorbener  Lebensmittel  -hier  zulämmea  getngea 
hat,  als  in  Bekanntmachung  von  ibm  felbft  «funde- 
ner  Entdeckungs- und  VerbefTerungsmittcl.  —  -^na 
rOgenswerifae  Nachläfügkeit  haben  dar  Setzer  und 
Corrector  diefer  Schntt  dadurch  begangen,  daijt 
die  Seitanzahl  von-  1199  auf  3000  u.  f.  w.'  übtr- 
fpriogt. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


1,1,1  niir  feit  einiger  Z«t  wieder  xum  aftem  Briefe 
'■und  BRcher  in  der  Meinung  Oberfchicki  Werden,  als 
habe  ich  an  der  Redaciion  der  Htiitütrpftht*  Jakr- 
h&cfur  der  Lirmuur Aniheil ,  Xo  fehe  ich  mich  xn  der 
Bemerkung  veranJAi,  dab  dieb  nicht  nfehr  der 
ITall  ift,  und  dafs  ich  auch  in  (i«/i«  Blattern  keine  Re- 
cenGon  für  die  oaeituge  erkenne,  die  nicht  mit  mei- 
nem Namen  unterzeidinet  ift,  zwey  kurze  Anzeigen 
■tugenommcn,  wobey  deHen  Aufangibuohftabe  ft^t. 


damals  wurden  die  beiden  andern  Grz&hlungen  v»m 
tUm  Vtrleger  angehängt,  obgleioh  jener  Utel  nur  auf 
die  erCte  palste. 


Hfödolbvg  den  10.  Januu-. 


CrtMKtr. 


Berichtigungen. 

Von  Jen  in  Nr.  364.  des  Jahrg.  i|ip.'  S.  loof. 
»acenfirien  „Drey  EnOUuKgn  jon  dem  f^etf.  der  Ht. 
Uoiära.^  Leipzig  b.  Rein  1809."  ift  nur  die  erfte,  dort 
ausgezeichnete,  Eugen  uni  Rofalit,  des  genannten  Ver- 
fftHers  Eigenthum.  Ohne  fein  WiHen  find,  wie  er 
fchon  früher  öffentlich  gerügt  hat ,    die  beiden  andern 

Eäülicben  Gefchichien  von  dem  Verleger  damit  ver- 
nden  worden,  und  durchaus  Hemdes  Gut.  Uebri- 
gent  ift  an  jenen  Erzählungen  mr  dat  Titililan  too» 
Jahre  1SO9.  Dif  erCte  Erzählung  erfchien  Cchon  1I05, 
unter  den  1^1:  Vtn^UhsnißtineiEinJsimtn^  und  fchou 


Die  in  Hfy«a»i'/-Werke:   „Drttint  S^ir^tfitlttr" 
und  Künfiltr"  (Dresden  1I09O  S.  340.  befindliche  An- 

fahe:  daCc  JVilkilm.  Lindau  nach  Fr.  A.  Scknit  Be* 
acteur  der  Abendzeitung  gevrefen  fey,  und  jtttt  dia 
Btifträgtu.  f.  w.,  welche  den  Drndner  Anztigtr  he- 
gleiten, redigire,  ift  dahin  zu  berichtigen,  daft  er  die 
Abendzeitung  c»  keimt  Ztii,  und  die  genannten  Bey- 
trüge  nur  vom  Anfange  des  Jahres  tsog.  bis  ZU  Mi- 
dualis  delTclben  Jahres  redigin  hat. 


In  dem  Tafckatbüch  für  i|it.  vom  Frey h.  w.Stiu 
pnttfckt  Wien  b.  Gcif tinger,  mOfTen  folgande  beden- 
tende  Druckfehler  Teabellert  werden : 

Seite  67.  Zeile  y.  Statt  timr  Sopfam  Icfe  men  timtm 
SofJu. 

—  I  ■>.  Z.  t.  ft.  dit  Se^a  1.  m.  ^m  Soplia. 
— •     18>.  Z.  I.  ix.  Ktr/ihmal»  1.  m.  seffaß. 

—  113.  Z.  1.  T.  n.  futt  letrt  I.  m.fiiüt. 

—  1S4.  Z.  a.  tu  Erdt  ],  n.  Herde. 

—  It6.  Z.  9.  Ct.  hengt  I.  m.  bttvtp. 

—  187.  Z.  1.  iufckumr  1.  m.fcknvr. 

—  igg.  Z.  ti.  iCt  Mir  auszuftreicben. 
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INTELLIGENZ  DES   BUCH-    vmn  KUXSTHANDELS.  . 

L  'Nene   periodifche  Schriften.  wlllkouuaen   lein.,      wir  liab«n  uns  daher  enirclih)& 

'  Cen,>  TOm  Jslire  igii  an  «nfera  bUIierigeii;  blo&  tüi 

N«fcricfa  mit*  itr  Erwtktru*%  umfirt  Monatt-Btritlui  unfer  Pi-iTatbedÜr&iirs  hertimmten ,s  MoMuberioht  zv 

Mnd  Fenvamüung  deßilhm  Im  time»  allgrmtintm  tu-  emrwtern,  und  zn»  Befteu  dei  doutfehsn  Bfidi-  und 

«9grafkifshtnMo»#rf-BtriektjarDt»tftk-  Kunfthandel«  in  einen  »llgtmiintw  tuftgra-pkl- 

"«i  -  fthtn  Monais  .Btritktjür  Dtutfcklamd  vxAtx 

"  '  '  folgenden  ModUtcatioinen  und  Bedinflungea«uTerwan- 

nfer  Monatsbericht  war  bisher  bekanntlich  nur  far  dein:    i)  UoTer  aägtmei»tr  n/fo^a^finer  Uamut-ßA, 

tmfer  eigenes  und  unf^rer  beides.  Filnl-t^an^fiiligen  rieht  vrir^,    nach  wie  tot,    monatlich  g 006  Mal   g»- ■ 

(des  Geö^vhijikt»  JjtfiiiKii  ^nd  der  Hef-Back-  und  äruckt,  und  i«wghl  allen  unfern  Jonnuien  beygchef- 

Kiuiß ' HaiiMung  7.u  Kido^ddr)  Bedilr^iils  der  Bekannt-  tet,   und   davon   wiberdem  noch  an  «11*  Buch-  und 

inacbuDgen  beftimmt.    Wir  liellen  daron  8000  Exem-  kunfthandinngtn  undPoCtämter,  mit  welchen  wirOe? 

fiart  drucken y-wjCer eil  mt^atliob  er&iBeinendfln  Jour-  fcMfte  machen,  fo  nel  Exemplare  £e  yeriangen,  mo- 

nalen  beyheFten,    und  vetfandten  die  äbrigen  gratis  nailich  rauis  Terfan^et,   fe  da& 'f  eder  O^lehrteuad     ' 

an   alle'  Bueh- ^und  KttnlthandJungen  und  Porümter,  £ücherliebhaber  denrelbep  Auch  Tön  fieiner  Bucfaband. 

niit:  welchen  wir  GerchäftQ  machen,  pm  lolche  däh»  luag,    die  .ihn  bedient,    gwis  vtrlamgeM  und  eriaittm  ■ 

wieder  gratis  an  ihre  Kunden  zu  TertheUen-  Wir  wur-  kann. ,    Dageg«n  hiitea  mit  dieftm  -yäkrt  die  befinJtrH 

den  dorcb  die  übet-msrxig  hohen  Infer^t- Gebühren  in  putÜiftwthUittef  be;m  JaurtiaU  Jtt  ^mx*t  Ami  d^  lAi*- 

A-emden  politirchen  und  gelehrten  Zeitungen,  welche  <ifii,  ^em  Msvn  Dtntfchtm  Mtrhur^  und  die  ßätktr'-A»'- 

bej    grSEseren  Ankandfgungen  betrachtlidie  Summen  utigin  'beyai  ABgewL.   Dtusfiktn ■  Gtrttü  -  Mataw*i    auß 

■nachten  ([o  koftet  z:  B.-  eine- Spaltenzeile  in  einer  nor-  ^ey  letzterem  bleiben  blols  di«'  G*rtt»  ~  MtUi^tma,^ 

difcheit  politifohen  Zeitung  allein  JfiGri,.  u^  man  O  Für  die  In/trat  -  Gtbiihrtm  berechnen  wijr  dein  Ei»- 

inu&  ein  Aremltement  wenigftens  in  s  Zeitungen  ein-  Tender  nicht  mehr  als  die  P-apur-  und  Dnuüoßtit ,  nan» 

rücken  laOen ,  i««-cftin''  er  in  gAn£  TTeuttt^land  bekannt  lieh  für  ctK  valte  Seitq  in  grols  Ocut,  von  fo  Ztilf%   ^ 

werden  X0II),  zu^dieCein  Umfraüiul   genSthigt,   und  mit  Pttit .  Schrift ^   Deutfeh  oder  Lateinifch,    en^  gc- 

FpüttaA  in  dten  fi  Jollen,  Teif^Uäi  non  m^Eere^<mkt|i  druckt,  a  Kthlr.  Slcbr.  Courant  oder  j  Fl.  3^  Kreuzer 

bfridite  erIcUeineoa, ^en  beftea  Erfolg,  darani.    Mab-  Reic:hs-.0«)d;  und  £ür  die  Aal^c Seite  elTo  iRthlr.oder 

rere  Such-  uod  Kupü  -  Handlungen  Jbipohl ,   als  auch  :i  Fl.  4I  Kreuzer  Keidis -Geld,  alt  welches  uns  diefe. 

telbbnntemebmende  Autprep  Verlangten  indofl'en  oft  Arbeit  felbrc  tCoftot,  nad-iur-tOAe  Auflage  gewifs  Cehr 

von  uns,  da£t  wir  ihre  Ankündigunjen  und  Bekannt-  wenle  ift.     j)  Allelnferate  muITenuns  ^uf/ranto  zu- 

macbungcA- nüt  i]n' unfern  Monatsberidit   aufnehmen  gerchickt  wÄdeB,    aurserdem  nehmen  wir  diefc)ben 

[olUcn,  welches  wir  aber  nach  dem  hejchränkttm  tmd  «ntwecler  nicht  an,  öder  berechnen  den  Bnchhand^un- 

^fti^mten  Ptunt  diefer  Anftölt  qicht  konnten,   wenif  sen  unüere  Ptrt»- Aaslagt  dafür.    4}  Alle  bferate  m&& 

%i«rrr  nkiit  inconfequent  feyn  wollten.  --  Indefftn  hat  Ten  reim  mndltfeKktk  gefchrieben,  jedes  auf  einem  ie- 

£cb    nun   feit  Kurzem    £e  ^ge   des   Buchhandels   in  fatuUm  BhUTe  }itt&ndUcb ,  ntid  ^eitk  %«m  Dmcke  firti^ 

OeutfcUand  ziemlich  gelndert-    Der  Bitcherliebhaber  «bgefaist  Geyn ,  weil  wir  uns  mit  Redaction  derfelben 

und  Kaufer  fmd  weniger. geworden,  und  diefe  fotvobl,  nicht  bofatTen  k&mien. 'j)  Jedes  Inferat  mufs  uns  durch 

■U   die  Sortiments-Buchhändler,   wollen  ron  den  er-  eine  bekannte  Buch-  oder  Kunfthandlu^g  oder  Poft- 

fcheinenden   literarifchen  Neuigkeiten  gtkUrig    «afrr-  an^,   mit  dem  wir  in  Rechnung  ftehen,  eingefchickt, 

richttt,  Cejn,    lelen   zum  Theil    nicht   alle  ZeitungeO,  oder  von  unbekannten  Priret  -  Perfonen  die  Inferat-' 

vroVin  folche  Anzcägen  ftehn,   bleiben  daher  in  Un>  koft«n,  welche -lei<dit  v*  fchätze^  und,  baii^  herge- 

kennfnib  derfelben;  der  Verlagt-Bochhandler  fowohl,  legt  feyn,  außerdem  wir  es  nicht  annehmen.  .  6)  Alls 

«Is  der  Gelehrte,  nuils  «oiietzt  Inferati- und  Zeitung-  farerate,   die  bis  zum  joften  jedes  Monats  eingeben, 

koftenmehr  Iparen,  als  fonft,  und l>eiden muls  daher  werden  nach  der  Numer-,-  fo  wie  Iie  eingehen,  in  de^ 
eine  Anftalt,  wo  Ge  theils  bloCt  für  di^  Panier-  und^  nachftfblgenden  Monatsberichte  abgedruckt.     ?!  Wir 

JOntckkoften  alte  ihre  graläeren  und  ausf^rllchen  An>  berechnen  für  Pack  •  und  VerfendungskoCten,  'durch 

zeigen  nnd  Plane  wohlfeiler  oSgtmeiH  bjtammt  madu»,  den  H^eg  dti  BmcUmitlt^  »iektt.     Verlangt  «her  ein 

tli^ls  «Ue  diefe  twtgrafkifikim  Natüu»  uää  Bthaant.  Privatlhannoder' «in  PoftMut  den  Monatsbericbt^UrtM 

mnthMmvtn  mm/onfi  erhalten  und  lefen  kattMa,  M»  und/qwrv  sug«£Bkiskt:  £b  fcbiakOT  wir. aMa^dwaCel* 
jrL.Z.   18U.    Er/tir  Bimi.  l\i  ti.   Jü>>..v'   ^^ 
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hvT^vMvt Krtiitha»d  durch  di«  Polt,  unil  derfelbe  trSgt 
das  Porto  davon,  i)  Oa  unfer  Mpnits-B.ericht  blf^s. 
rypögi^pfaifch« 'Geg'enCtanie  ijuil' Buch-  unÜ  kunltban- 
i^ls^Notizen-iiat,  fa  eigüen  üCb  daFtir:'  a)  Anküodi- 
||nngen  und  ausführliche  i'lafta  neuer "betsasSngebcn- 
der  Werke  und  KunftUchen.  t)  Auzieigan  neu  erfchie- 
nener  Buober,  Karten,  Kupfer,  MuOkalien  u.  f.  w. 
e)  Die  Inhalte  neu  erfchienencr  Journal -Hefte  und  an- 
derer periodifcher  Schriften,  d)  Anfragen  wegen  ge- 
fuchter Bücher  und  KuärtTacheii.  c)  Anzeigen  anä  Li- 
ften Terkäufl loher  alter  Bücher  und  Kunftfachcn ;  Bü- 
dber-  tmd  KunTt-Auctionet)  u.  f.  w.  f^  Anzeigen  Ton 
berabgefeUcten  Bücher  -  Preifcn ;  -rerkaufteii  Verlags- 
wrerken,'  oder  Buchhandlungen,  g)  AnWündigungcn 
tisn  etaUirter  Buch-  und  Kunbhandluogen  und  ibret 
Werke.  A)  Wamunf^en  Tor  diebifchen  Nachdrucken 
■nd  Nachfticben.  Kurz,  Alles,  was  ^ti  deutfäheA 
Buch-  und  Künfthandet  in  feinem  ^reitefVen  lim  fange 
betrifft.  9)  Wir  fchliefsen  hingegsn  vonunferem  Mo- 
luits '  Berichte  aus :  a)  Alle  eigentlich  gelehrte  odef  U- 
terorifche  Anzeigen  r  Antikritikeh,  gelehrt«  Streitig- 
.  kehenu.  f.  w.,  als. welche  bloTt  fardie  Literatur-Kel- 
tungen  gehfiren.  t)  Anzeigen  ron  aitderenWaaren- 
Babrikaten  und  deai  Buch-  und  Kunfth'andel  fremden 
'  Oecenfttadan.  '  0  AlF»  Anzeia;en"Van  poKtifcheii  oder 
andern  anonyncn  Sohrifwni  aaron  fich  der  VerfafTer 
nicht,  wenigftim^  gegen  uns,  nennt, ''und  dazu  be- 
kennt. lO  An^Mgenund  EmpfeMungteTon  allen  Uiit- 
verfal- Med! eine»)  Quadtfatbere^en,  Schthink^n  und 
«ndem  dergleiohen  gefährlichen  und  di«  PbbHcum  tau: 
Ibhenden  Gegenft^nOen.  AoF^efe  Art  organifirf  tund 
.  ^n  dem  Publicum  brtiutzt',  wird  unfer  aBgemt'mtr  ra- 
ftigraylttjcktr  Momat  ~  Stritkt  Attn  dentfcbAi  Buchhandel 
Uewifs Bequemlitihkeit  un^Nütaen  gewihrfin-,  ottdwi' 
AifalB^icbebi  uns  mit  dem  Beyfalle  des  Publienth^.  -.  ' 
Weimar,  im  Novbr.'  i^io. 

-,..  H.  ,S.  ptJT.  Landet-Ind^ftri«-  . 

.;■  '  Cottiptoir. 


fchung  ein' fehr~  al^enehinet  Gefähenk  za  mächexi. 
Beide  AbhandJuRgen-ÜKdrMa  Ach  fahr  intereffantr*  ^^*i- 
vkrdienep  diefe  Vqrpflanzung  In  noTere  Litaiwur  in  )e- 
der  Hinlicbt.  BartMt  prQft  emft  und  ftrenge,  mit  fei- 
ten em 'Steh  affhl  ick  und  einei'  noch  felt'enern  Unbefan- 
genheit, fo  daÜE  wir  in  feinen Ürth eilen  oft  eher  einen 
DeutfcUen,  aU  einen.  Franxofen.  zu  lefen  slauhen; 
Jaij  aber,  mehr  befangen  in  den  herrfchenden  tUei- 
'Hungen  Xciner  Landsleute  bber  dieliteratur ,  freut  £ch 
mit  frühlicherm  Sinne  und  mit  Lielie  inehr  des  Da- 
feyenden  juid  fpendet  reichlidier  Lob.  -  Beide  ergan- 
zen Geh  v^echfelfeitig,  indem  der  eine  berührt,  wat 
der  andre  übergeht. .  Die  Ueberfetzung  ift  lehr  aus- 
gezeichnet, und  -die  Amperkungen  enthalten,  kurze, 
aber  iptereirante  Notizen  ü'jer  das  Lebeii  der  im  Bo- 
che 'fellift  genannten  Schriftfteller.  So  gewährt  das 
Ganze  eine  eben  fo  unterhaltende  el*  bclehreiidc 
Leetüre. 

Jaatfden  3).  December  iSio.« 

Friedrich' FrommKU«. 


'  Kur%t  SttratktKKgem 
•  ü-bt^  iit  ■  ■ 
■  Liidfigiftkibhti    Jtf* 
*uf  alle  Tage  in  der  Fafte,    von  einem  kariioHfchen 
Geiftlidwii.    iUit  einem  Titelkupfer.     Preis  tg  gr. 
,Baumglrtner'(cbe  Buchhandlung 
'        '  .  .  in  Leipzig. 


;  Von  4*« 
'"' JHafti/miUt  ff7nt*f  lür  taune  ^nd  dir  ^»'rv^hexsui- 
-i.  ,  gegeben  Ton  iTaW  AffieÄ/w,  .  .  ,  1 
ify^  fo'eben  das  ^teffeftdes  3 ten Bandet er&ühienen  imd 
>eififsn^l  worden,  womit  derfelbe  gefchloffen  LTt.  Zu- 
'gleich  zeigen  wir  an ,  dafs  diefes  >Verk  auch  kilnftig 
fortgefeiA  wird,  und  d als  das  e^« Heft  des  Wirt«* Ban- 
des  nächftens  f^fcheint, 

InduCbrje-Comptoir  in  Leipzig. 

II.  Ankündi^ngen  fteuer  Bflchcf. 

jU^ber  die  Zdrtranir  Fraiikrtitlu  ^m  acktaikKte»  Jahrhun- 
,,.,4vt.  Zvrey  Aliliandlungan  von  Bartnti  und  Jaifi 
.,  .«its  dem  FranzöfifchetwüherCetzt  und  mit'Aumer- 
)(ungei^  herausgegeben  >an  F.  A,  Vkert,  g.  1  Rtblr. 
■  .»gr.  ,-.'.-  ,..   ,   . 

leb   darf  hoffen,  iedem  Fk-eünde  der  Literatur, 
WiB.'äbulMupLjedAKkiiMttldtwii,  ain  intw  YtsdoM: 


tn  alle»  Bnchhandinngen  ift  zu  haben: 

.    P    r    1    i   i   g   t,t   m.     . 

aber  dit  T(jr«r, 

mtUke  jtan  dir  nK>bk»hekt»  Etmngdi*»  ftr  das  ToAf  i  s  1 1 

w  dn.  Aüau2/.M«i^<bta  LoMibv  vtfrdmtt  vivrdtm  Jixi. 
y       ■  -A  a'i  g  o  a  r  b  ei  t  e  t 

CIfcr.  Fr.  Simtt^it^ 

ConiifWialrath  und  Paftor  zu  Zerhft. 

Sf^t  und  aei^ret  Heft.    Januar  und  Febrmar. 

Leipzig,  bejr  Gerhard  Fleifcber  dem  J&ngern. 

Uli. 

■  Preis   11  gr. 

Hier  tritt  ein  Ansidndcr  auf,  und  predigt  «her  die 

neneften  fachQfcben  Texte;    es  ff^  aber  ein  Mann,  der 

darfiber  wohl  mitpredigen  kanii  und  darf,    weil  er 

durch  feine  Pcftille  allgemein  bekannt  und  allgemein 

Kifchatzt  genug  i&.  Naä)  den  Torliegenden  beiden  tffttm 
rften-zu  urtheilen  —  was  lilsr  üiib  nicht  von  «liefer 
füner  nem»  Poftille  verfprechen?  Er  weift  aus  den 
Tfirordneten  Texten  Alles  zu  machen ,  wie  die  Predigt 
am  Fefte  der  Erfcheinung  über  Jet  49.  ▼.  6  —  7,  fehr 
klirlich  zeigt,  Ueber  die  Art  der  öffentlichen  Heraus- 
gabe bat  er  &ch'  febr  befcheiden  ausgedrflckl.  Ei  ift 
blofs  Sache  des  Verlegers,  die  Predigren  in  monat- 
U«hcil  H^tcn,  tmd  fogas  nunatlüli  Torau  zu  ediren. 
Durch 
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Durdi  dos  Erftere'follie  Tennuttllch  3er'  ATrikanftr- 
leiclitert  Verden,  und  durch  das  Letztere' IbUteB  auch 
die  Sachsen,  welche  nicht  in  die  Kirche  gehen  kfin- 
■  nen,  oder^ßgen,  iii  den  Sttnd  gefetzt  werUen,  lieh 
an  jedem  Sonn-  tind  Fefttage  durch  den  Text,  über 
welchen  alidann  zum  erften  läaTe  gepredigt  würdci 
zu  HnuTe  zu  erbauen.  Wer  loUte  dem  VerfaCFer  niiän 
Gefundheit  und  Geiftefkraft  wQnfcheti,  pm  Xein  «n> 
gefangenes  Werk  zu  vollenden,  und  es  fo  zu  vollen- 
den ,  wi£  er  es  anling  !  Möchte  er  dann  doch  auch 
noch  Predigten  äher  den  Torjäbrigen  Jahrgang  von 
ueuen  lächüXchen. Texten  herausgeben! 


ÜachricSteH  für  angehende  Studirendt  in  Berlin ,  über  nuh- 
rere  hitjige  okononiifclu  und  anffenfikaftlidie  Angelegen' 
heilen  ^    von  .Johann  Ckrißian  Gddicke,  CommiCGonE- 
rathe,  UmverntäU-Logis^Comn^iirarius,  undCaftcI- 
landesUntverlitäts-G^audeE.  Preis  4  gute  Grofchen, 
Berlin  ijii,    gedruckt  bey  den  GebrüdemGär 
dLcke-'Und  zu  hbbe'n'be^  dem  VerfafTBr. 
Inhal  t :..  I.  P^CTe  und  Sicherheit^karten.    tl.  Unr- 
Terljtätt-Rerier.     III.  Wotinung  mit  Möbeln  und  Auf- 
wartung,    IV.  Matn'cul  und  Signum  Facültatif.     \.  An- 
fang d«r  Ccdlegia  mtd  Ferien.     VI.  Preife  der  CoHegia 
und  deren  Bezahlung  an  den  Quäftor.      Vn.  Hieurung 
überhaupt.      Vlil.   EfTen'  und  Tririken.     IX.  Feurung, 
oder  Hotz  und  lieht.    X.  Wafcfae.    XI.  KletdungsftUcke. 
XII/  KIciderreinigen   und  Stiefel  wi^bien.      Xni.    Du 
UniverGiatsgebäude.  :  XIV.   Sitten loCgkeit.      XV.  Zer. 
ftreuungerf  und  Geräufch.     XVI.  HülTiminel  zum  Stn> 
dium.       XVII.    Verdienft   durch  Unterrichtgeb«n  und 
Freytifche.    XVni.  Geldcours.  XIX.  G«ld«r  oderWedf 
Cel  der  Studirenden.    XX.  Anhang. 


Anteiff  fSr  iiutfekt  landKinkt. 

U  t  h   t  r     d  i  t     S  e  k  a  <t  f  t  u  c  h  t, 

insbefondre 

Bier  die  Rafft   drr   Mtrimoj. 

Anf  Befehl  Sr.  E-xcellenz  des  Minifter»  des  Innern 

herausgegeben.    Bearbeitet  roti  Teffier,  MHgliede  des 

I^atioqaKInrtituts'n.  f.  w.  und  Gener«! - InTpector 

der  Staatsp:!hafereyen. 

IntDeutüche  übertragen  mit  Anmerkungen  und  Zulätzcp 

'■'   ■      ■     vonTf.  fyine. 

mit  fechs  Rnpfertafeln. 

gr.  S.  Elegant  tuKifohirt.   Ladenpreis  i  Rthlr.  ig  gr. 

DieFs  vor  Kurzem,  als  unter  der  Pi-efTe  befindlich, 

«ngezeigte  Werk  i fr  nunmehr  ^^irklich  erichienen  und 

in  allen  guten  Buchhandlungen  zuhaben.     Ueber  di« 

Entltehnngsart  dcffclben  bemerkt  die  Vorrede,    dals 

der  KaiTerl.  Ffanz.  Minirier  des  Innern  dem  Verfaffer 

den  Auftrag  gemacht,  das  Befte  von  Allem,  was  Ober 

diefe  Materie  gefchriel>en  worden,  und  befonders  die 

in  den  letzten  zehn  JahVen  gemachten  Erfahrjingen 

zufaTiimeTiziitrsi^en ,  u^'d  die  f^egeilwärtige  veUfiindige 

Ui»me«/«sg  Sktr  iasSthat^ith  üuaiu  abzufalCen;  raaa 


ift  aus  diefem  Orundct  wie  der  Hr.  Ueber f^z er  ver- 
£chert,  auch  in  Frankreich  felbft  lange  auf  feine- Er- 
fcheinung  begierig  gewelcTl ,  mehr  aber  noch  .  in  - 
Deutfohland;  theils  weil  es  uns  wirklich  bisher  fehr 
an  genauen  Nachrichten  Sber  die  Merinns ,  .fowohl  in 
Spanien  als  in  Frankreich,  gefehlt-,  tbeils^weil  der 
Name  des  Verfaffers  fchon  zu  grofsen  Erwartungen  be- 
rechtiget; endlich  hat  der  deutfche  Bearbeiter,  felblt^ 
als  ökonomifcher  Original-SchriFtfteller  auf  das  rühm* 
lichft?  bekuint,  feiner  Uel)  er  fetz  ung  noch  grofso  Vor- 
züge vor  dem  Original  durch  feine ,  faft  die  Hälfte  des 
Ganzen  ausmachende,  Anmerkungen  und  Zufätze  ver- 
liehen ,  die  um  fo  bedeutender  Und ,  all  er  felbft  noch 
im  vorigen  Jahre  in  Frankreich ,  und  zwar  an  den  Or- 
ten,  wo  die  fpanifche  Schaafzocbt  hauptf^chlich  be- 
trieben wird,  Kamboullet  u.  f.  vr.  aniwefend  war,  und 
überall  die  Behauptungen  des  Verfaffers  mit  den  fei- 
nigen  zufanunenftellt,  fo  wie  durch  neue  Kupfer,  di« 
er  an  Ort  undStelle  gezeichnet,  und  die  bey  derFran» 
zöCfcben  Ausgabe  nicht  vorhanden  und  —  es  ift  alfo 
wohl  mit  Recht  zu  behaupten,  dats  in  der  Bibliothek 
keines  deutfchen  rationellen  Landwirtbet  dieb  bftcfalt  . 
wichtige  Bach  fehlen 'dürfe. 

Berlin,   im  Januar  igi^.  ~      > 

Julius  Eduard  Hitzig. 


.  Vou'eiiMr  netten  Auflage  dee  ptfitm 
Dietiownairfi 

dtt  lunftiet  ^ 

franfeif»    ttatttmakd* 
tvmjtofi 
fnr    letDietionnairtt    de    t'ae«dlmi't 

fr  an  {  oife    tt    d' Adelung 

enviclü  des  termes  propres   des  fciences   et  de*  arts, 

des  nums  des  principaux  payi,    villes,    rivi^rei  etc. 

comme  auE£  des  noms  d'hqnimes  et  de  femmes,    qul'      • 

X'^rivent  et  fe  prentincent  en  allemand  d'une  autr«    - 

>    taani^e  qu'an  frangtna,   et  de  quantit^  de  mots 

rjceminent  adoptes  dam  les'deux  langueA 

Par 

CkrttitK  frlitrit  Stkteam^ 

welches  wir  Unterzeichnete  auf  gemeinfchaTtliclie  Ko* 
ften  zum  Druck  übernommen  haben,  und  in  zwey  Aus- 
gaben, in  grofs  S-und  in  gro(s  4.,  erfcheinen  wirA, 
ift  eine  vorTäufige  Ankündiguipg  bey  uns  und  in  allen 
Buchhandlungen  DeutCihlands  tu  haben.  Der  erfik 
tranzäfifch-deutIch(|MTibil  ift  bereits  fertig,  und  der 
zajeyu  fchon  ziemlich  vorgerückt;  zugleich  wird  am 
erften  deutfchen  Tbeil  gedruckt. 

Diefe  neue  Ausgabe,  die  in  der  erfttu  Aufltgs 
40  Gulden  kofiete  und  aus  ^-Bünden  in  gr.  4..bttrtana, 
und  jetzt  durch  die  unendliche  Bereichenmg  von  Zu-  ' 
fSitzen,  wobey  zugleich  der  deutfcb-franzSüfcbeTlieil 
ganz  umgeftaltet  wurde,  ft^hr  gut  g  RXnds  hatte  fül- 
Ira  können,  ift  durch  die  CkonoiniCehe  Babaodlang    , 

.■iLnlizedbyGOeglC 
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das  G-aHzw,  olne  der  Deut1icJ)k«it  zu  fcluden,  hier 
m  4  Bände  geliracht  worden,  um  dadurch  einen  fo 
.billigen  Preis  rn  erzielen,  dafs  aucli  d«r  nar  wenig 
>)eiiiutelte  LieWiaber  ei  Coh  anfcbaflFep  kann;  wir  be- 
fiiramen  ihn  nämlich  fQr  dl«  Edition  in  4»»  auf  16  Kl. 
30  Kr.  oder  j  Rthlr.  SächfiCch;  für  die  in  g"  auf 
1 1  Fl.  4g  Kr.  oder  7  Rthlr.  SächüCch.  Diejenigen,  die 
jat  von  jetzt  an  bis  zur  Leipziger  Jubilate-Meffe  bs7  uns 
beftellen  (wobef  beliebig^  das  Format  zu  beTtimmea 
ift),  werden  durch  einen  angemeH^enen  Rabatt  ))e- 
giiaJrtrget.  • 

C  L.  Brede, 
Bucbdrucker,  Buch'  ntwl  VapUrliindler 
in  Offenbcoli. 
Friedr.  Wilnans, 
Bucbbdadler  in  Frankfurt  a.  M. 


Polgeiidei  Werk  ift  bey  tinc  crCcfaMnenc 

.Sei  »7«  e't 

(Prediger  in  Polens  und  Ammelahayn) 

DarßtllMng  itt  fTtltfifftimt^  ' 

Jb  weit  es  für  den  jugendlichen  Verband  begreiflidiirt. 

Ein  I^itfaden  f<^  den  Privat  -  uitd  Schulunterricht, 

.   Mit  Kupfern,   t-     >  Rthlr. 

Diefes  artronomirchc  Lehrbuch  verlnadet  tjtf- 
Kiatirclie  Ordnung^  nm 'Klarheit,  Graadlichkeit  und 
Volirtändigkeil.  Keine  wichtige  aftronomifche  Wahr- 
bpJt,  to  wie  .mmehtitch  keine  mtMert^Emtdechug  im 
Oeltiete  der  StemwiCTenfehaft,  vermi&t  man  hier.  Da- 
bey  ift  in- den  Anmerkungen  durchgängig  auf  die  bc- 
[ien  aftronoinirclien  Schriften  und  Abhandlungen  ä1- 
trcer  und  nesercr  Zeiten  hingewiefen;    daher  «t  zu* 

Sieich  all  ein  kleines,  nicht  nur  dem  weii«ritreben- 
en  Schüler;  fondern'  Tielleicht  auch  manchem  Lehrer 
«rwrmrchtei  und  unentbehrliches  Repertorium  der  a/lro-' 
momifehtn  Littrtrmr  angefehen  wcerden  kann.  Ucfarigens 
kann  es  jeder  gebildeten  Perfon,  die  Gefohl  f&r  Wun- 
der dea  Himmels  hat,  eine  genägenda  UeberCcht  Ton 
dem  ie^zigen  vollkommenen  Zuftande  dar  erhabenften 
«11er  Wifl&n£chiAen  gebett. 

BaumgärtnerTche  BmJihindlung 
in  Leipzig. 


III.  Herabgefetzte  Bücher -Prafe., 

-  ^Ankütdiffmg  wieytr  fVtAt  im  iurabgtfttut*  Frtir.     . 
Die  nnterzeichnete  Buchhandlung  hat  Hch  ent- 
'  fchloffen, 'Folgende  zwey  Verlags- Uterke,  uir  Er- 
leichterung des  Ankaufs ,  -im  Preife  herahzafetz«nT 
'    I,  AhMUMtk  (oder  Üthtrficfu)  dm- Fortfekrittt ,  ntu^tm 


fttMt    ManufaetMm  u.  C\r.     Von  mahraren  Ge- 
lehrten bearbeitet,  heraucgegeben  von  ftf/iA  und      I 
Trimmidiorff.  \ 

ij  Jahrgänge,   nebft  '»  ReRiItcr- Banden,  mit  yielen 

Kupleni.   |.    (Auf  Schretbpapieivgetfruckt.) 
Ladenpreis  von  I73änden  ]4  Rthlr.  ti  gr. . 
Herabgeletzter  Preis  baar.    1;  Rthlr.  | 

Diefer  rühmlich  bekannte  Almanach  i^thlllt  eine 
TOllfländiga  Ueberücht  und  Befcbretbung  aller,  feh  ' 
17$S  bis  igio.,  gemachten  Erfindungen,  Entdeckun- 
gen und  Fortfchritte :  A.  in  Aeti  fl^ifftmfAafitM ;  B.  in 
denyöUsM  KS^ßt»;  C  in  des  mtchAwifclun  Kiäfien  »»f. 
Gtwttiitm. 


II.  Alntuinck  (oder  Utittficiu'i  der  ntutfien  FortlÜritM, 
ErfimdxKgtii  miiEntiiekunttn,  Mtlnuwgtn  MMiGrÜMdi 
in  denfpecmlariviit  UMd  pufiriven  IVifftnfckaftn.  Üer- 
ausg.  Ton  Dr.  J.  J.  Btllirmtum. 
6  Jahrgünga  und  i  Regif ter  -  Band,    f-     C^bC  ScbreU>> 
.  papier  gedruckt.) 
Ladenprds  von  7  Banden    13  Rthlr.  )  gr. 
Herabgefeuter  Preis  baar    7  Rthlr. 

Der  Herr  Direetor  BeUirwaMM  liefert,  in  Verbin- 
dong  der  ansgezeichnettten  Gelehrten  DeutTcfalands, 
in  dierem  Almanach  eine  darftellende  Ueberücht  des 
Wichtigicen  und  Intereiranteften ,  wai  von  den  Jahren 
i|oo  bis  igo6  über  die  auf  dem  Titel  genannten  Wif- 
£enfchaftcn  bekannt  geworden  ift.  Wer  alJ^  an  der 
progreffiven  Ausbiidung  der  Winüanlchaftftn  AntlivTV 
nimmt,  find'et  hier  ans  aüen  Fächern  der  tpeculaÜTen 
mid  poCtipen  das  Wiohtigfte  angezeigt,  und  factifch 
■US  den  Schriften  concentrirt  dsrgeftellt.  Die  Haupt. 
abtheilungen  aus  Je dejn.  Jahrgänge  find  ungeflhr  fol- 
gende: Philofophie,  Ttieologie,  StaaUwiirenfchaft, 
RechtswüTenfchaft ,  Pädagogik,  philofophiCche  WilTen- 
fchaften,  Archäologie,  Geographie  und  Gc!A4ii^te, 
Diplomatik  u.  f.  w.' 

Man  kann-beSdfe  Werke'  mn  den  hei'sibgefetzten 
preis  Tom  trßtm  Fihmiir  bit.*Hm  Ittatn  Sefttmttr  die- 
£m  Jahres  durch  una,  fo  wie  durch  foiide  Buchhand- 
lungen erhalten.  Einzelne  Theile  Collen ,  um  die 
Completiruns  diefer  Werke  ebenfalls  zu  erleichtern, 
«m  ei»  Drittktil  nieirigtr^  alt  drr  Ladtmfrtit^  erJaiTen 
fterden.  (Ausgenommen  hiervon  iFt  der  Jte  Jahrgang 
Ton  Bufck  Almancuh,  da  Ton  diefem  nur  noch  eine 
geringe  Anzahl  vorräthig.)  Wer  Cch  an  uns  telbft 
wandet,  wird  erfucht,  defl  Betrag  frey  einzutenden, 
djgegen  wir  die  Bücher- Paquete,  fo  weit  lich'a  nur 
«hun  Ififst,  frey  machen  wollen.  (Ausführlichere  An- 
CMgen  find  ia  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen.) 

Erfurt,  den  3 iften  Januar  itit. 


Keyfer'i  Buchhandlung. 
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Montags,    dem'as-  Fibrmar  l8ii. 


VSaHISCHTB  SCHRIFTEN.  die  Nacht  zum  Ti«  tntcbte,  fah  6ch  lucli  «'ner  jiw 

Z*^(#.    DeatfchbeMuSgcgebeDTon^A««  konnte,    find  ihre  Wahl  fiel  «if  Juiie  v.  KpS 

£r/fe*BäDdchto.  XVIU.350S.    ZwtyUs^inA-  faU  mit  dem  gJÄnzendlfaDOeift«  bÜme.  zogen  b«ld 

cheo.  303  S.  8.  (3  Rthlr.)  .  aUer  Augen  iSd  Herzen  auf  fich;    in  ibnm  diS 

S.  forfcfate  leder  nach  Lob  und  Tadel«    und  die  Aus- 

oUten  diefe  Briefe  nnn  einmal  QberCeti^  werden*  fprOohe  der  nicht  fcbdoen  aber  in  jeder  Hinfipht  iu: 

uod  6e  verdieoten  es,    weoiefteiu    vor  manchen  iserft  intereflant«o  Julie  nahneo  dem  alteb Orakel  der 

andern  £rf(^üinua2en  des  Pariler  Tages  ähnlicher  alternden,  erblindeodni ,  launtfchen,  tyraoaiGraoden, 

Art:  fo  war  es  eioOlack  fflr  fie«  dafs  fie  in  die  Hände  intriguanten,  fchöngeifteroden  Sybilleoald  alleo  Cr«* 

einer  Ueberfatzerin  und   keines  Ueberfetzers   eerie-  dit.    Mao  horohte  nur  auf  Julien,    die  Geifter  und 

theo.    Nur  das  Weib  kann  dem  Weibe  ganz  aaeafab-  Herzen  fchtolTen  fich  ihr  näher  aa,  nnd  was  dieMäii. 

lea  uod  es  aus  fich  felbfi  erktären ,  was  etwas  audara  nm  oft  dem  Manne  nicht  wQnfea  anvertraut  habeü) 

fagen  will,' all  demouftrireji ;   auch  dttrfte  eine  an-  das  vertnnteii  fie  ohne  Bedenken  dar  verfcbwi^eoMi 

zarte  Han4  fo  leicht  den  Blabenden  Farbeaduft  ver-  Bruft  det  ed^ln  geiftrcicben  Weibef.  — -.   BeioDderä 

wjfcht  haben,  der  an  derPl^cbeZ^/f^iiM^ftrahlt  und  aber  fchlob  Geh  ihr  D'Alembert  an.     War  es  die 

gleich  fiQchtigen  Salzen  zwar  in  den  Ausen  beifst,  fie  Gleichheit  ihres  Schickfals,  was  ihn  fe  innig  zu  ihr 

aber   ZQgleich  auch   reinigt   und   Schärft.      Wäre  es  binzoe —  beide  waren  Kindar  dar  LIate,  voa'Widea 

hlofs  unaVeri^ohuogen  zu  tbun,  fg  liefsen  6ch  dieüa  war  «ae  Herkunft  verborgen  •—  oder  wir  die  Glut 

Briefe  mit  der Idva  Vergleichen,  welche  dem  kochen-  einer  Lespinarf«  vielleicht   feiner  ruhigem    kiltwk 

den  Vulkaae  entftrömt,  wenn  er  flberwallt;  zerftö-  Natur,  als  ein  ihm  toangelndes  Princip,  noibwendig; 

rend  wohin  5e  ficb  wgiefit,  doch  nicht  weniger  auch  »i  faf&te  im  äu;  die  innigfie  tlafbe  ^onäiguag,  dared 

fOr  den  Vulkan  felblt,  den  fie  to  aufrelfst  und  aus-  er  nur  immer  fähig  wA.     Ba;  Julien,   die  lUe«  mit 

elQht,  dafe  er  zulet^  in  ficb  felbb  als  ein  Afchenbau-  rin^m  verzehrenden  Feuer  ergriff,  nahm  die  Freund* 

fen    zaEammenftflrzt:     fonr  bis  auf  die  Schlacken  £cbaft  felb£t  etwas  von  der  Qlut  der  Liebe  an;  auch 

könnte  die  VergleicnungTortgefabrt  werden.  —    In  mochte  der  Zwang,  dw  ihr  die  Eiferfucbt  der  Mad. 

einem  mit  zarter  und  doch  kühner  Hand  «Dtworfenea  de  Deffant  auferlegtes  niobt  wenig  dazu  betragen, 

Umriffe  giebt  ms  Mad.' 5)7.  ein  Bitd  voD'der  Briefftel-  ihr  laidenTcbafUicbea  Herz   zu  reizen :    genug,   fi» 

lerio>  aus  dem  erli  di^e  Briefe  ffifrd«  verftlndlicb  fchien  AJmnbarts  Neionag  zn  cnriedem ,  die  aber  fo 

werden,    der  ^Ikm  von  Lufinaffi,    die  geiftreiche  befcheiden  war,  dafs lia nichts  dabey  wagt«, Von 

Freundin  eines  Alembert,  Marmontd,  Henauit,  Cha-  ihrer  Peinigerin,  welch«  die  HuidiguBgeo,  die  Julieo'  ' 

teluK,  Türgot,  Chamfort,  Goodorcet  u.  a.  m.  nicht  gezollt  wurden,  als  eineo  Verrath  an  ihr  betrachte, 

■US   den  Scbiltlerungen  und  LobfprOchen  dar  beiden  eiferfacbtig  i>ewacbt   und    übermen&:bboh  be;  Tajr 

erftpm,   befonders  aus  Alemberts  Fahrendem  Nach-  und  Nacbt  aogeftrengt,  konnte  GeAlembert  and  ihr» 

rufe:    Arne  mMtt  dt  ^tii  l'Espma^t  ktnnt.  Obrieen  Freunde  nur  in  den  Augentjiohen'feliaq,  in 

Julie  war  ein  Kind  der  Liebe,  und  ihreHerkunft  welcneo  ihre  priacipalia  der  RÄbe  des  Schlafes  »■' 

blieb    fiets   in  ein   undurchdringliches  Dunkel  ver-  nofs,  den  fie  durch  Vor[«fa|i  berbeylocken  mnfit«^ 

l^OjIt,  Sie  war  in  der  Provinz  geboren;    wie  fie  und  der  ihr  Telbft  einig«  Buhe  vergönnte.    Diaf«  jfc.    . 

nach  Paris  gekommen,  ift  nicht  bekannt  (wenieftens  ren  die  Stunden  des  fpaten  Nachmittags.  ,DasO^. 

Ref.  Bliebt,  der  in  diefem  Augenblicke  nicht  Alem>  beimnifs  wurde  verratban,  Mad.  deDe^nt  fchiumte 

bert  oder  Marmontei  zur  Hand  bat,  um.  ficb  Batbs  vor  Wutn,     und  es   entftand  ein  Bruch,      der  nie 

daraas  zuerbolen).    Diebakanpte,  in  ihrer  Jugend  wieder  Zu  heilen  war.    Julia  verliefe  das  Hans  dar    > 

ict5neund  geiCireicha,  aber  noch  bösartigere  Mad.  Megäre,  aber  fie  nahm  dieH«rzen  ihrer  Freunde  mit. 

de  Deffant,  die  alle  AnfprAche  der  Jugend  mit  in  ihr  Selbft  der  l*räfident  Henauk,  den  Gewohnheit  an  die  ' 

Alter  heraber  nahm  und  einen  glänzmdea  Zirkei  bil-  alte  ihn  tyraonifiranda  Geliebte  feltelte,  wagte  es,  ihr 

dete,    in  welchem  fich.  die  interefTanteHen  Perfonea  Betragen  gegoi  Julien  zu  milsbilligen ,  und  ihre  ver- 

€ter  damalfgen  Welt  Paris  einfanden,  um  einander  die  traute  Freundin,  die  ihr  in  Bizarreris  abrigeas  nichts 

Neuigkeitwi  des  Tages,- politifche,  literarlfche  und  nachgab,  die  Frau  von  Luxemburg,  tadäte  fie  und 

hüiigHobe.  mitzutbeikin-,  die  den  Tag;  zur  Nactitiuod,  richtete  Julioo-eiBeWohHiiftlloiieiieftaaG^baiacke 
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'dn;    )a  ihre  mScbtigeo  Freuoda  vrirktMi*  Tclbtl  fOr  -beitK))  auch  noter  uas  bekwDt«  ^taUrtäche,  aber 

fie  durch  deo  Herzog  von  Choireul  einen  anftändigea  eitele  nnd  faocbftrabeode  Oberrt  Gilbert.    Er  legte  es 

Ahrgehalt  vom  Könige  aas*.     D^' guten  d'Alerribert  auf  iBre  Eroberung  aa,    nicbt  vreir  er   für~  fie  eat- 

U«bM*J.deE>efhntdn  Wabl  zwifcaen  ibrerFreund-  braänte  (wenigfteDS  empfind  er  night   tief  fOr  fie), 

fehaft  und  Julieiu;  bedarf  es  Bocb  der  Frage,  welcb»  fondern   weil   die  Eroberung   eines  l'raueRzimmer^ 

cc  wäblte?  —    Jetzt  konnte  das  Fräulein  Lespinade  nie  Julie  LespinalTc,  nocb  dazu  unter. den  obwalten- 

twabbingig  leben ,  jetzt  wurde  fie  der  Mittelpunkt  ei>  den  Urnftänden,  feine  Eitelkeit  reizte.     Es  gelang  ibm, 

nes  Kr«Ies,  der  an  Geitt  und  GtanZ  denKreiTea  ihrer  und  während  der  liebende  Mora  in  Bordeaux  £roie- 

ehemaligen  Patronia  nichts  sacbgab,    und  an  loter-  der  lag  und,      eit  entfernt  zu  ahnden,  dals  ibr  Herz 

>afle'  fie  noendJicii  abertraf:  die  glänzendrtea  Zirkel  '  ficb  einem  aoilern  zuwende,  allein  /flr  Julien  nar 
von   Paris   ftritteo   fich   um   das  GlOcki  fie   zu   be- '  osch  zu  leben -wOnfchte,  gab  fie  fich  diefer  neuen  Lei- 

fitzeo.'  deofcbaft  mit  aller  der  Glut  bin,  die  ihr  ngentfatlin- 

Wie  edd  benut2t«  fi«  IbreFrvffaeit!  — ^  Alembert  lieb  war,  ohne  dafs  MorasBild  jenials  aus  ibrem  Her- 

wnrde  krank;  er  wohnte  weit  von  ibr  be;  feiner  al-  zen  wich.     Unbegreiflich  wOrde  diefs  dem  Menfcben- 

ten  Amme  in  einem  engen',  niedrigen,  dunkeln  Zim-  kenner  fern,  wenn  uns  Marmontel  nicbt  einen  Wjnk 

ner.    Der  EHgtänder  Wandet  bot  ihm  fein  Hotd  an,  gfibe,  der  uns  zum^cblflffel  des  Rät)ifels  dienen  kann, 

waÜ  reine  Luft  und  hohe  geräumige  Zimmer  zu  fei-  nltnlich,  dafs  ihre  Neigung  zu  Mera,  fo  glühend  A| 

aer    Htrftellung    unentbefarlicb    waren.       Alembert  auch  war,   weil  ta  Jullens  Herzen  alles  zur-  Leidee- 

~  wurde  hjngefchaf f[  (knd  Julie  richtete  ficb  bey  ihm  als  febaft  wurde,   doch  auch  noch  einen  ändern  Gnindt 

■.  Krankenwiiteiin  dn.      Niemand   dachte  und  fprach  als  blofses  Gefahl  hatte:'  die  Ausficbt  auf  du«  gl&ai 

Uebds  davon.     Als  der  Kranke  wieder   bergeflellt  zende  Verbindung,  auf  die  Sicherung  ihres  Schick- 

Irar,  welches  er  vorzDglich  ihrer  treuen  Pflege  ver-'  fals,   die  wir  ihr  gar  nicht  zum  Vertu-ec^Mn  macbea 

^okte,  befchlofs  er  ihr  fda  ganzes  Leben  zu  wd-  wollen.     DieFe  Ausficht  verfchwand  mit  dem  Hinwcl' 

hen  mad  wOnfchte  2u  ihr  zu  z^ben,  worein  fie  wil-  ken  das  Marquis,  und  wenn  diefs  web  aöf  dieGefio- 

ligte. i>ibr   vertrauliches   Beyfammenfeyn,"  nungen  einer LpspinafTe  kdnen  Einflufs  haben  konnte, 

lagt  Mad.  Spcxltr,    »ward  von  allen  mit  Bhrfurcht  foentftand  doch  eine  Leere,  die  einem  «adcrnGefohl« 

ImiMddt  —  dia  Bosheit  fdbft  «ragte  nicht  fie  anzn*  Raum  vergönnte  in  einem  Herzen ,  dem  esBedarfniCs 

fjit^tat  -r~  die  Achtung  deren  Fräulein  LespinafTe  ha-  war,  -eanz  erfflllt  zu   feyn.      Gilbert  benutzte  diefe 

^  rdls  ganofii,  .ward  nur  noch  tiefer  dadurch  begrOn-  Schwäche  des  weiblichen  Herzens,  er  zeigte  ficb  ihr 

*dat.**  — '    nOas  Band,  wdches  von  d 'Alembert  viele  in  allem  Liebreiz  dar  gISnzendften  Jagend  und  des 

Jihre  hindurch  fOr  rein  und  unauflöslich  angefdicn  fSinJten  gefchmeidigften  Oeißes ,   und  kt>nnte  das  Sie- 

wiirda,  bReb  aber  nicbt  immer  far  ihn  die  Qudle  fo  ges  um  lo  gewiffer  fayo,   da  Ido  Herz  nicbs  fo  tie£ 

'  WinflF  FrtJudoa."  -i,  Juhe  lernte  den  Mri^uis  vMl  FobHe,  da^  fefp  Odft  nidit  die  erfarderliche  ¥rey> 
Mora,  deo  Sohn  des  fpanifcben  Gef^dten  In  Paris,  heit  zum  ungleiobaD-SpIde  bebalten  hätte.  Mora 
Orafen  Fuentes,  kennen.  Er  fchien  Ihr  der  Mann,  ftarb,  und  fdn  Tod  vollendete  >deo  Zwiefpalt  in  Ja- 
uch wdcbem  ihr  Het-a  Geh  giflhend  lehnte,  auf  ihn  liens  Herzen,  das  wobi  fflhlte,:wa8  es*  verbrocbea» 
warf  fie  ihr«  giDza  Glnt  und  entflammte  ihn  2a  gid-  verloren  hatte ,  nnd  wie  weit  (Überf  an  Liebe  bintex 
eben  Oefahlao.  Er  wir  Ihrd- Liebe  werth,  denn  mit  dnem  Mora  surflek  ftand.  Dia  Gefchicbte  djefer 
dem  Feuer  dner  fadtfcheo  Natur  verband  er  dia  Liebe,  oder'^etmebr  diefes  ZwisTpdts  in  einem  fo 
höchfte  körperliche  Schflnhdt  und  dneo  Gdft,  der  zsrten,  glutvollen,  fonft  fo  wohtgcordueten  Gemfltha 
dui-cbGrö&e  und'Rddfirin  diefe  noch  öbertraf.  Ihrem  macht  oea  Inhalt  dider 'Briefe  aus.  —  -h  Wie  ntio 
Olacke  drohten  Gefabren.  IKe  Familie  des  Marqofs  folobe  Domdheit, "  fo  fcbliefst  die  deutfcfae  Heraus- 
•cwartat«  ihn  nach  Spanien  2^0ck ,  um  ihn  mit  einer  geber in ,  „  lolcbe  gewaltfaroe  ZerrifFoDbdt  in  dem  Ge- 
nfer vomebinften  Spanierinnen  ^  vermählen;  allein  mQtha  eines  Wd^s  fich  Johnt,  lefen  wir  iadideo 
«e  Liebe' wufitte  nath.      Auf'Lespinadens   Betrieb  Briefen.     Wie  fin  leichtfinnigerf  eitler  Fraaaof«  mit 

,  ftellta  der   berflhmte  Lorrj  dn  Zeugnifs'  aus   (von  einem  gebrochenen   Mädchenherzen   smgetat,    winl 

Alembert 'gutmflthig  dazu  bewogen),  dafs  nur  Frank-  rins  ebenfalls  darin  anfchaulicb.     Wie  aber  ein  reiner, 

rdchs  müder  Himmd  die  durch  das  heifseKIkna  au-  edter  Menfob   —    wie  d 'Alerobert   —   die  Wunden 

gagriffena  Gdnndheit  des  Marquis  herrtdlen  könnte,-  hinnahm,   die  frevdhafte  Willkar,  fibennötbiga  Lei-* 

vmH.  n  e.rhielt   die  Kreyheit,     fogleich  wieder  nach  denfchaft  fdnem  männlichen  Haraan  beijätetoi,  wia 

frankrdiih  zurOck  zu  kehren;  er  konnte  jedoch  nur  er' fo  fchwere  Verirningeii  vargiebt,    nnd  nan,    da 

faäk  Bordeaux  kommen;   hier  Qberfid  ihn  unerwarter  der  Tod  das  Riobteramt  Mtarnommen  bat,  nnfani  in 

da  Blutffurz,  von  dem  er  nicht   wieder  erftabd.  —  leinen   Schmere  eingdiOHt  dafteht  —  dam  Scfaatlea 

Julie  aberlieb    fich    ganz  ihrer  Verzweiflung,    und  (ieiner  tfaeuern  Abirflnnigeo  noch  müde  Liebeswort« 

doch  fchüch  ficb  geradein  dfel^m  Augenblick  ein  an-  nachrufend,  nur  Ober  dn  GlSck  klagend,  das  fiavon 

derer  in  ihr  H«r2  ein,     Di^fs.  war  der  durch  feine  fich  geflofsen,  dafs  fie  aus  feiner  HaAd  nicht  anneh. 

Verbindung  mit  Ftwdrich  dem  OroCsen,  durch  fdn  men  gewollt  —  dav«n  ftefat  nichts  in  dleCan  ^riefen* 

Werk  atmr  die  Taktik   und    durch   feine'  nuchi  )rs>  Aber  rffbr<end  Ift's,    das  ^Ilss  in  d'Alemberts  eignen 

Deuifohe  ilberfetzte  Rdfe  dsrch  Ueutfchland'(wen)-  Memoiren  zu  lefen:   beCbnders  wird  niemand  feiaea 

BBC  dureil  falsa  AbfaaMilvgaii  «Kl^ibM«Mlireben  At-  AotfCatc:    jl$ut  «mm  it  ^lU  4t  iMfbt^i.  aus  d«c 
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HaDdl^an  kSusen,  olne  ernfi-nod  gerDhrt  darüber 
fiftcbzodeitkea ,  inf  welche  Untiefen  und  £lippea  der 
Arglofe  ftöfst,  der  ib  der  -wogeaden  Mecfcnenbrnft 
einen  AnkerpUtz  fucht  und  nicht -findet ! "  —  Wir 
'  finden  den  GefiebtsiMDkt,  d*n  Mad.  5p:  zur  Beur^ 
theilung  diefer  Briete  luflltellti  wahr  und  geiftreich; 
wir  ftimmen  mit  dem  ein,  was  Ge  lU>er  Aiembert  fagt : 
allein  ihr  Urtheil  QberGilbert  fchefnt  uns  eintgeweib- 
licbe  Parteilichkeit  zu  verratben ,  die  den  fcbeinbar 
treulofen  Liebhaber  im  ichwärzeften  Lichte  fiehL 
Lieft  man  diefe  Briefe ,  fo  wird  es  ^inem  wohl  klar, 
dsfs  Julie  mehr  foderte,  .als  ein  Gilbert  bey  dem  be- 
Itea  Willen,  ja  als  ireend  ein  lebhaftler  Mann  —  und 
ein  andeitez  kooate  ihre  Liebe  Riebt  sewinaen  —  zu 
teiften  vermochte.  Wenig  fehlte ,  dafs  fie  nicht  Ver- 
luste, er  (bllte ihr  alles  aufopfern,  wodurch  er  ihre 
Lief»  doch  erworben  liatte,  er  Tollte  far  nichts  in 
der  Wftlt  nehr  Sjna,  mehr  Gefühl  haben,  als  far 
ihre  Liebe.  Ihre  Briefe  find  voll  Eiferrachtelev ,  voll 
Vorwürfe,  w«-den  felbft  dadureh  trotz  ihrer  Schön- 
heit, trotz  dem  kflhnea,  lebendtgen,  wahrhaften 
Ajisdruck^er  gldhendrteit  Leidenfcnaft  in  einem  er- 
habenen, feelenvoUen- Otunöth»,  monoton,  und  es 
gebt  aus  manchen  hervor,  dafs  auch  ihre  mandlicbun 
XJnterh^tungen ,  wenn  fie  allein  waren,  gleichen  In- 
halt hatten.  Oabey  hielt  &e  ihm,  und  wahrlich  auf 
eine  wenig  fchoBende  Weife,  oft  das  Bild  ihres  ver- 
florbenoB  Geliebten  vor.  —   Diefs  alles  ih  nicht  wohl 

S Bignet,  männliche  Liebe  zu  fefTeln.  ..  Wahrlich  der 
über  Ton  Julien«  hoben  Vorzügen  mufs  fehr  grofs 
gewsleo  feyn ,  dafs  ein  Gilbert  ihr  nicht  K^nzlich  ab- , 
-  «neigt  Wurde.  —  Wir  wollen  den  Qberfteh  damit 
Keineswess  ganz  eotfchuldigt  wAhnen  (die  deutfoh« 
HerausgMenn  kannte  obs  fonft  leicht  der  mtnoli- 
«ben  Parteilichkeit  zeihen);  wirindfsten  feine  Briefe 
haben  nod  von  ihrem  Umgänge  mehr  wiffen ,  als  wir 
aus  Juliens  Briefen  erfahren,  befonders  von  dem  An- 
fooM  ihrer  BeVunotfcbaft ,  am  daraber  entfcfaeiden 
zu  ^6oo«n.  Sa-  w«e  die  Sache  aber  vor  uns  liegt, 
kdnnea  w}r  ihm  nicht  verdenken,  dafs  -er  nicht  hin 
I<ebea,  trotz  allen  ihren  VarzQgea,  an  Julien  aaz 
kettsn  wollte,  fon^ero^ineoadere  Verbindung  fcluofs, 
die  frevlich  Julien  vollends  das  Herz  brach,  denn 
w>n  diMem  Augenblicke  fing  6e  aa,  zu  fterben.  Wir 
bedaaern  fie  als  das  Opfer  w  ver;(ehreedeDGlutt  der 
fie  nicht  ohne  Kampf  unterlag;  wir  achten  die  Rein- 
heit und  Erhabenheit  ihrer Gefinnungen»  die  fo  oft  fie 
9beT  ihre  leideDfebafllicbeo  Gefahle  erhoben:  wir 
fatiten  tnit  Mir  die  Qnäl  einer  ewinn  nie  geltillten 
Sdiortioht,  fahlen  oijt  ihr  den-nngeneuem  Schmers; 
ihrOe^,  ihr  Scbarffinn  erwerbwi  ihr  unfereBewun- 
deruoft:  allmn  wir  können  deswegen  nicht  ganz  den 
Oherlten  BnKlageo,  als  ob  er  mir  einzig  Urfach  an 
dem  Unglflcke  einer  fo  achtungswOrdigen  Perfon  se- 
irefen  fej.  Aach,  fagt  Mad.  ^.feittft:  „Gewifs  ilt's, 
dafs  fie  mit  mehr  als  mädchenbafretn  Üngeftflra  ihr 
OemOtb  für  fremde GegenlUAde  entbrennen  liefs." 

DaEs  diele  Bricfo  keinen  wohlihati>;en  Eindruck 
machen,  ift  gewifs,  dazu  ift  ihr  Colorit  2u  fiufter; 
aileia  es  berncht  dtrin  die  wahre  Beredramkeit  der 
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Letdenfcbaft ,  und  zwar  mit  mehr  Wahrheit,  als  in 
^Jean  Jacques  berühmter  fitloifi,  die  ihr  auch  an  Olnt 
Dicht  gleich  kommt:  fVtrtkers  Laden  halten  in  di^fer 
Hinficht  eher  diff  Vergleichung  aiis.  Man  fieht  es 
ditfen  Briefen  an,  dafs  Ge  nicht  beftimmt  waren,Jo*. 
Rials  profanen  Augen  preisgegeben  zu  werden.  Ein 
ganz  belonders  Ititereffe  gewinnen  fie  aber  durch  die 
treffenden  Bemerkungen  und  geiftreichen  Uiltieile 
der  Brieffchreiberin ,  durch  eine  Menge  Notizen  und 
Anekdoten  von  den  berabmtea  PerfoiieDy  mit  wei- 
chen fie  in  vertrauter  Verbindung  ftand.  Schmerz- 
haft berflhrte  uns  befönders^der  Jubel,  die  Trunken* 
heit,  der  Bo^nungsraufch,  der  bey  Ludwigs  XVT. 
Thron befteigung  in  Paris  herrichte,  und  von  dena 
das  Erwachen  fo,  fcbrecklich  war.  '  Uebrig^ns  bleibt 
eine  einfettige  Correfpondenz  ftets  unverftändlicb,  und 
verliert  alfo  unendlich  viel  an  Intercffe.  —  Wir  ha-> 
ben  es  aber  hier  nicht  fo  wohl  mit  dem  Werke  felbft^ 
als  mit  der  Ueberfetzung  zu  thnn.  Von  diefer  kön* 
nen  wir  mit  Ueberzeugung  viel  Gutes  lagen ;  fie  ift 
mit  Sinn  und  GefflhI  angefertigt.  le  wie  nrp  fie  treu 
ift,  köiinen  wir  nicht  bcftimmen ,  da  wir  das  Original 
nicht  zur  Hand  haben;  allein  fie  trägt  das  Gepräge 
der  Wabrheit,oft  nur  felbft  zn  fohlhar.  Ks  haben 
fich  Dbrigens  fehr  viele  Gallicismen  eingelcblicheo^ 
die  fich  auf  keinen  Fall  vertheidigen  laden,  vorzüg- 
lich in  den  rr^m  Theil.  S.  14.  heilst  es:  Ich  durch- 
laufe  fo  eben  meinen  letzten  Brief  noch  einniali  Qptt 
wie  langweilig!  DochkhhSttg  Uin  gut  tiatk  einmal  am* 
fangtn,  er  bleibt  wie  er  ift;  S.  16-:  Ich  gelobe  Ihnen 
nicht  beleidigt  zu  we.rdefi ;  S.  so. ;  Lallen  Sie  uM 
unlre  Steilen  anordnen,  geben  Sie  mir  die  meinige 
(an weilet),  anzeigen,  v^ire  woht  der  richtigere  Au«' 
druck j;  allein  da  ich  nicht  gern  verändere  (wa»?)* 
fo  geben  Sis  ße  mir  ein  wenig  gut;  S-  gj.  Wie  bekOm- 
mert  und  froh  ich  zugleich  gewelen  bin,  Ihnen  Un- 
recht gemacht  zu  haben.  —  Was  heilst  das  S.  loa.: 
UebtrdieCs,  die  Sache  gieifk  sogefehen  u.  f.  w.  (wo 
es  weder  fagltich,  noch  eben  helfsen  kann)?  Und 
S.  S54.;  Wohl  kenne  ich  Ge,  diefe  fuike,  männliche, 
gefahlvolle  Seele;  fie  wäre  grofser  Opfer  f£hig ,  mei> 
nem  Elende  zu  wehren;  aber  ei  iltjtufser  ihrem  Cha> 
rakter  fejaer  zu  pfipgen,  es  zu  ßafligen,  es  zu  fchifffi- 
gen  (?}  —  Und  S.  308-:  Das  Publicum  bleibt  immet 
GrOnder  des  Rufs  3  doch  das  Publicum  in  die  Jfeiu(^ 
S.  i88>  im  zmeyte»  Tbeile  fteht:  Sie  kennen  mich 
nicht;  d^nn  wenn  ich  mir  nur  felbft  Einhalt  thua 
könnte  bey  Ihnen,  wenn  ich  nur  nicht  g^Rz  »nä  von 
vorn  herein  (?)  in  Aufruhr  wäre,,  bey  Innen  könnt* 
icb  dann  wohl  Sorge  aufw^den,  jedes  Peinliche  fflr 
Sie'  zu  vermeiden.  —  Ift  das  Dentfch  ?  —  Auch  s»- 
.braucht.  Mad.  Sv.  oft  den  franzöfifchen.  Ausdruck: 
S  e  werden  fehr  liebenswDfdig  feyn;  ja'wobl'^ar:  Sie 
werden  lehr  anmuthig  (ftatt  artig)  feyn ;  —  Wendun. 
gen ,  die  wir  den  Franzofen  recht  gut  Oberlallen  kön- 
nen. Ausdrucke,  wie:  btg  dtr  Nafe  kinmfUhren,  hin' 
Uns  Okr  fehreibtn^  find  in  der  Verbindung,  in  weicher 
fie  fteben,-  zu  unedel  für  ^e'Lespinalle;  auch  wird 
dipfe  wohl  nicht  fo  viel  von  ihrer  ToUkiit  fprechen — 
Von  der  frejfea  Darftellung  der  Ucberletzexin  haben 


Digitized  by 


(^dögle 


A.  L.  Z.    Nun.  56.    FEBRUAR  igir; 


-ir  oben  einige  BeyfpielB  gMcben,    diegewifsbe-    find,  ift  ein  UebriftaiwI. 
friedieeo       Dafs   das  Datum  bej/  deo  meinen  Brie-    ond  das  »usflrucks» 
fea  maogeit  und   die  Namen  nicht  ausgefchrieben    Bündchen  ift  üuber. 


findj  irt  ein  UebslDantl.    Pipier  und  Druck  find  gut, 
Irie-    ond  das  ausrirucksvolle  Bild  Julien«  Tor'den  zmrfUm 
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Durcb  eine  am  14- September  i|io.Tertlieil.ieD<#frt; 
OM^tmico.  ratholot.  dt  vhü,  congtnitit  circ<t  thmctm  « 
Mamt»  erwarb  ßcb  Hr.  Gottfritd  Flaßhman* ,  Doctor 
der  Medicin  und  Profeclor  auf  dem  hiefigen  anatomi*' 
Iahen  Tbeater,  das  Recht,  Vorlefungen  zu  hallen. 
Sie  ift  anfehnlicb  in  groCi  Quart  auf  6  Bogen  ««druckt, 
■»on  s  Kupfertafeln  begleitet ,  und  kommt  in  den  Buch- 
Arn  v  October  wurde  der  ßr.  das  bevorftebtode 
Wmterbelbeiahr  bettimmte  Lectionskatalog  bekennt 
«emacbt,  dem  «a  Folge  die  Vorlefungen  am  ij.  Octo- 
6er  beginnen  follten.  In  der  theologilclien  Tacultä» 
find  1  ordentliche  und  ein  auCt  er  ordentlicher  Profef- 
for-  in  der  iuriftifchen  4  ordentliche;  in  der  medici- 
lüiSien  s  ordentliche  und  ein  aufs  er  ordentl  Icher ;  m 
der  philofophirchA  9  ordentlirfie  und  a  auTierordent- 
liehe  P*«ferroren.  Auüerdem  7  Privatdocenten. 
^'^'  A^  !»■  October  feyette  die  UniTerÜUt  «um  er- 
Kenmai  deti  hohen  Namensitg  ihre«  nejiert  Beberr- 
fehers*  der  zugleieh  der  Vermahlung« tag  de»  Kron- 
»rinren  war,  durch  eine  lateinifche  Bede,  die  Hr. 
Hofrath  WtW«,  ale  ProfeDbr  der  Beredlamkeit ,  hielt, 
nachdem  dafCelbe  Torher  durch  eine  Prefg'  »  ihrer 
Kirche,  Ton  deren  Prediger^  Hn.  Dr. BmÄoU* ,  gehal- 

.  "'An  30.  October  beehrte  die  philofophifdle  Fa- 
«ilt«  den  Hn.  Kandidaten  ChnßotA  Goniitb  Zimmtr- 
wartN,   aus  dem  Bayrcuthifchen ,    mit  dem  Doctordi- 

^°  Aoi  34.  ipecembe»  wurde  da«  »om  Hn.  Kir- 
di^rath  und  E>r.  Ami«M  »erfertigte  Weihnachtspro- 
««mm  ««getheik.  Es  handelt:  it  etnfaQmrim,  ad 
Lac  II,  ».,  wnd  ift  dritthalb  Bogen  ftark. 

'Am  4.  Januar  igii.  ertheilte  die  medicimftie  Fa- 
cültat  dem  nn.FritdrickAMpfß  Scfürmtr,  einem  Bayreu- 
U>er,  die  Doctorwürde;  «nd  am  10.  Januar  diefelbe 
dem  Hn.  Joka»»  Joachim  CkrtfiiOM  SchohiitMy  «u*  W»r- 
ben  in  der  Altmark  Brandenburg.  „  -    ^  „    / 

*K.m  17.  Januar  wurde  die  Yom  Hn.  HoR-ath  HarUt 
in.  Namen  des  Senats  verfertigte  M'«oria  7o«nM'f 
Chriftiani  Uanitlit  >]ohäit,dt  Sclrettr  (ipSei- 
tcn  4  J  vertheilt,  und  am  soften  deffelben  Monats  die 
Gedä'cbtnifcpredigt  zu  deffen  Andenken  yok  Hn.  Dr. 
Btrtk^dr,  als  Unirerfitatiprediger ,  gehalten. 


IL  Gelehrte  Gerellf<;hafteo.    . 

Am  i£.  Januar  d.  J.  feyerte  die  Hamaiütätt -  Gt- 
pSJikafi  za  Berlin  ihr  Stiftungsfett.  Hr.  Prof.  /TolmanK 
eröifnete  dafTelbe  als  zeitiger  Director  der  Gelell- 
fcbaft  mit  elfter  AUiandlung  über  den  politiloben  Qu- 
rakterde»Ariftidei',  Hr.  Prof.  ifoijr  iac  über  denNatzen 
und  die  Vortrefflitdikeit  der  Sternkunde;  Hr.  Prof. 
KSfke  befchlolsals  zeitiserSecretir  mit  einem  Berichte 
Über  die  Schickfalc  und  Äxbeiun  der  GeÜüJ&faafi  i« 
vcrfioJIeneii  Jahre. 


III.  Todesfälle. 

Amj.December  itiO.TtKrhNikoloMfptferSliamfetlf 

SriTatiürender  Gelehrter    zu  Leipzig,    eii^  sebomer 
amburgerund  fleiliiger  Ueberfetzer,   auch  Herausge- 
ber eines  Jahrbuchs  für  Frauenzimmer. 

Am  10.  December  fiarb  Dr.  jU.  CIrgAä»  Dawitl 
VM  5'cAreirf-,  Pr&Gdent  der  kaifer litten  Akademie  der* 
Naturforfcher,.und,  als  fblcher,  kaiferl.  Rath,  Leib- 
arzt und  Hofpfalzgraf ;  femer  kSnigl.  preufsifcber  ge- 
heimer Hofrath,  wie  auch  ordentlicher  ProredÄr' der 
lUedicin,  der  Naturgefchichte  und  Oekonomie  auf  der 
Univ er ütär  zu  Erlangen  ,  OberaufCeher  des  botanifchen 
Gartens  nnd  des  zur  UniverCtSt  gehörenden  Natur»- 
lienkabineu ,  Mitglied  von  30  bis  40  Akademieen  und 
gelehrten  Gefellfchaften,  einer  "der  «rften  Botaniker 
unterer  Zeit.  Er  war  geboren  zu  WeiEsenfee  in  1^0- 
ringen  am  r?.  Januar  1739.  Nähere  Nachricht  toh 
ihm  ertheilt  FUktnfcktr  in  feiner  GelehrtengeKJiichtt 
der  UniverCtit  zu  Erlangen. 

Am  i&.  December  ftarh  Htinrick  A»p^  Riedtlf 
kSnigl.  preufsifcher  erfter  geheimer  Oberbaurath  und 
zweyterDirector  der  technifchenQberban-Depqtation 
zu  Berlin,  alt  it  Jare. 

Am  19.  December  turh  Gi»rg  ffilkdm  Zajf,  kar> 
fOrftl.  Mainzi(cfaer  geh.  Rath  zu  Augsburg,  ein  bduiui> 
ter  Polygraph,  in  feinem  tijfteit  Jabre.  Nicht  lange 
Tor  feinem  Ende  war  er  in  Frankfurt  am  Mayn,  wo 
ihn  der  Grolsherzog  als  Bibliothekar  dei  MuTAmis  an- 
ftellen  wollte.  Dort  licfs  er  auch  feine  letzte  Schrift 
drucken«  unter  dem  Titel:  XaW,  Orofshtrzog  wm 
Frankfurt,  königliche  Hoheit,  in  tintr  yorttfimg  (die 
aber  nicht  wirklich  gehalten  wurde)  im  Mmfaim  V 
Fruuk/irt  gefihildert,  FranW.  ijio.  *. 
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.     THIOilOGl«.  .,                      ,    bictt  %(rteii^  .•»*.»(!=)»  iä»/((ta.«r««leo"    n^i 
^     *      .         «      B  d.      •      *  *.*. .     d'ef««' Beariffo' wfre  (Jiefes  Werk  heijat  J^eOMfi«». 

375  S.     2»<«Kr  Tbol.  445iS.     DritUr    ilMil    »i,  Beiriff,. »od.  oiclit  rdbft  eine  Anlicht  der  AnScB 
471S.  8.  (4R'Wr-8  6r.)  ,    ;,     tejro  foTJ.  toläfst  tob  »oU  ipitdeipVf.  ober  die' An. 

Z.  /  Cent  aberbaupt,  und. ober  /iiiiu  An^cbtea  iosbefett^ 
■  einer  Zeit,  wo  in  dea  StOrmea  .der  inr«e-  dere  ftreiten.  Offenbar  befcbteibt  -der  Vf.  die  AiH 
reo  Welt  «nd  iD.4eD  wogende?  ^lutbeQ  der  Jicbtwieeio.Gefcbmsc]j;!ijertheu.uQd  am  illnSubiecti* 
Begebenbeitea  die  Töne  dar  öeifterrtimme  aus  dem  vität  und  ihren  Oegenfatz  gegen  des  Wifleo  recht  h^p. 
HeiiiRtbmo«  der  Religroo,  aas  dem  Oimmelreiche  yoriti^hebea,  verhiebt  er  fie  mit  Werken  der  fünft. 
des  Gtvifteathutns  ni*r  i^wach  .vernofflinen,  bald  Wenn  nun  folcbe  Aefipfatefl  lieh  blofi  «la  etwas  Snbi.  . 
»ercenen  werden,  ift  esetwas  verdienölicbeSidic  Au|-  ieclives  und  Individuelles  an^dndiaea,  Veraiobt  anf 
nerkbmkeit  einem  Werke,  wie  4as  gegenwärtige,  alle  objectire  WaUrheit.  thuo,  fo  kdoota  biao  woU  . 
immer  aufs  neue  znauweoden,  da  ja  die  neneften  {^reiten,  aber  Ge  wären  (jes  Streitens  nicht  wertik 
Schriften  Ober  das  Kirobenthnmbeaeugen.darsdiere«  und  man  kannte  blols  den  Vf.  {na«i:  \r«aia  deia 
Werk  mit  (einer  Weh  voll  herrlicher  Ideen,  Dicht  Glaube  nur  for  dich  ilt,  nicht  Tür  andere,  warum' 
lenue 'beachtet  worden  fey.  Und  doch  ift  es  diefe«  erzählft  du  ihn  dann ?  U<i  eine  SubiectiiitStinahr  n 
Werk  TOT  vielen  andern,  das  dem  Zötalter  geben  iieonen?  Qleicbram  als  Qb/ffj^Vt.  fc^t  Eiawieflduli* 
YasB  was  ibinfehl^  Sinn  fiSrreJigiöfeGemeinlcbaft  gen  segeD<(eine.An6cli(ei7,.erregen  woM«!  eraablt  sc  " 
und  !«r  Kircbentb«n,  wnial,  da  das  Zeitalter  nur  vooS.  11.  an  feine,  fordenl'fyflolomn  li8c),ft,„„pk, 
udand  erftbn.  nicht  krlfiig  erkannt,  was  aus  die-  wardige,  Erziebungs  undBiHuagsgelcIMcfate.  Wen« 
Simanielnde«  Sinne  eellpringe.  man  nuo  aber  behaniten- und  dar<bi.ii  kaoi>le:dei«« 

Mit  reBeibler  OaaiaUUt,  mit  wllndlkiber  •osia-    Anhebten  find  nichtlowoh)  di|i  des^usjvarlajeii.iabf» 
knltderOelibifamkeit,   mit  pbilobpfaifobem  GeiÄe,    Uiten  menlch&ben  geilles.&ndern  eines  »eftimiute« 
der  nw  all  Oeitt,  nickt  io  leibhafter  Wort,  und  Pov-    geHtige..  Individai;  iMnicbt  frey,  foudern  dir  aM 
■TJloiStMrTwfchetol,  und  io  eiofra  klkffifcbenSlilf    auf^en  ,_obgleich  uumitklict.,  »ufgedruago. ,  .nk». 
Ht  «Sw-ides.  Werk  gefchriabem.     Ea  nennet  f.cfc    wurste  Traamon,  wail^eine  injwo  »od  äuCiere  Wdt 
Il.i!S«riIl  »er  «»ir  Su  A"f>ebt,  die  mir  dadurch    grade  diefe  und  keins  anderen  Vera,dena.gaii  dnruk 
"rlS-htl«  wird,  dafs  fie  auf  verfchiedene  GeOT-    gegangen  itl.    Denn  ohne  dmnen  frlMtan  poeUfcba* 
S  J^IjS^Slind'    aiigi».  Ckr^l«Uhmnrkir.    Slyfticism    ohne  Sja««,,. ä% ,  aitonnicW  SS 
SiS«.     kircbiicb.  Secte«   und  Parteyen,    Zweck    den  ddne  Anficbten  gipi  Mjer»  bdbbajfe«  lejn,  m* 
j  «SlilTd^  Kifobentbums  Oberhaupt,    und  der    dj  bäjtft  Be  fOr  driar  Gfaftaserzeugoilb ?  E.  Ä  do,g 
S™,  ekSet««  Han«kirchen  insbelsndere.    Der    weo^ftens  »agjch    da(s  «ein  Slaiid«J,l;  nicht  fcd, 
«3ateomSdi.Cb.lßen«bumeüberbaupl.ftdero:ll.,   gewillt,  deineAuffatrOT«  nicNt  »ollftaBdidiefoä 
.  d™*KSSdL».wi  der  >.«y»,  d-i  abrjge»  Kirchen-    Seiner  Anlictt  «cht  das  Prgduct  deinj7fe»6raoii» 

S.rtCTe.derdrittrTb«lgewklmet.  Das  Oanae  be-  foudern  deiner  frohe  erregten ,:  grade  fo  jericbiS 
r/n.  ;.  11US.0  PhantaSe,  eines  onrarbohlenea  Mjftiiira  cUa  Oa* 
'"^iS^W«  allem. um  WiderlpriM..™«,  tÄ,  folglich.die  Aoücb.  *j.^>i.ta«.ZS 
dv  Bearlff  n»d-die  Behauptung  .00  der  ^U.  deinigw,  nur  Täufcbungi^i  was  woUta  der  V* 
"^r^P       r^      .1.  ot....thnm  ii>hM.    der    hiersuf  GrQndlicnes  ernuederai?    Hwml,..  Ks*.,  . 


■.K.ii.a^r'wbrru  r.wi5f»  *r«nnrs  5i«^fef  >~^^ 

?Ä.r  SS  Ä«  (".I.  S.6.)   ift  ihm  f;ÄA*  reine.  m^rfÄhe.  P.lft«.ift.    >&  weh 

Traditio«.    Ajl^J»«OT~^  gageb«««i  «der  aus  millheilbar,  nach  t&iv,  d^TGefetisd .  nach  welcfaaa 

S^'^^ÄeÄST"-'^"''»''«'    •»»  «-entRapd.    AUe,ab.r.w^mfs.rdtaler0.ifli,k«, 

S      tri,^«k(üL    flTSti  i»»gii2ri<M««i  Stand.  £m  oetrfchlicbgpttltebenXebao,  in  dir  bafo&i^ 

*«",-l*'*«»S«','*^,kT3.,b?„  GeifTeslSrm.   Sol-  contemplinst,   ift  nicht  m^  der  rein,  »anfabikih« 


ponfcte. 

elu  A»6obt.o  6nd 


riimtbamlicheo  Geiflesiorm.  Sd-  cootempliret,  ift  nicht  m^  der  reine  menUlkihc 
1  iStbwewilg  verfclii)<tai,  ktane«  Oeift,  (sodeni  etw«%.fre«<l(i,  d»i  in  jlic  hin», 
11.    irji»-  Smi.'  LII  ■  kommt, 
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ALLa    LJ^tiAJiO%^%t.lTVnii 


n  mit  dir  et«m*-UafnTMY  TndfHpo-a 


Menbh—  tf srebMhMB  >  ootf  ia  Denkea  ddcI 


konrnt  *  <l>s  dldi  nlebk  n  ^Mt  WefiBB-aBderer  Ai% 

CoBdera  oor  zu^eip^  ^t^jiw Tnjyfi^JnjpM  ^"')^f .  ,p'f-  A^^''*>'°  I4ee»J>°j'  Tbatcn  fo  ^  Icbea  muCi,  als 

les  Aödcret  '«^u  i»'  daips  Anwmte^  eioflfe&t,  and  i«i  AnJchauen  «pd  raQeo.    Stark  miS.  ännlatfaig  ei- 

warAaf  da  Ge  Ptodactt  ieimtsJG^fu»  otnoltj   kann  kUrt  fich  der'Vf.  g«gäidi« />f/«ffMW  4«r  ^w^n. 


■nd  KM 


'-AI!: 


*■!<»■  JfeWgiirm,  «ndkMB-awbt  tH^F^fM, 

ebeo  darum,  weu  n  nicm ans ofT :T^e^. UMSigKen-  fi«n,   du  wirl^ficb  BdigiOD  ift,  vtjutiv  perfectibd 

nod  VcroOnftigkeit  entfgringt .  ennangelt  m  der  Ob-  ley.     Der  Vf.  bat  Recht  auf  fdaemStaod^Akte,  and 
ftctxvKSt.  —    Geoaöe  metbocIilcBe ErluarDngen  Tcbei^'    ia  feiner  AnGcfat.      Allcia   der  AbrcbanimgspBDkte 

gen  .Oberhaupt  dem  Vt  aD'weiiig|tea   zu  caliogep,  giebt  es  uoeodlicb  rieU,  ii|k1  die  Verarth«tiiiig  aller 
Wfe  s.  ff;  die  ErRBtiAi^  cffes'tJUlkwtr,'  äU'  «*  Ä^'"  -  Obrigca  avi  dem  önea  —  fft  dofeitlg.  ReligwD  kana 

J^fthfnJ^i  4es  Wt^m,  rin  Faetmni  i»  imurn  Welt,  wAa  anKütteU»r,  lAa  inoeres  Lebea,  ia  deo  M«o- 

tit  rte  Wijftn  gtttn  'im  l<^en.     Rec.  eotbilt  fich  der  Jicbeo  «crpQaozt  werden;  fie  kann  nur  in  Ideen,    und 

Zerglredfenine  diefer  Erkfaning,    und' bemerkt  nur,  diäte  köna^  nnr  fjmboiKcI^  mjtfaologilcb  —  ioOe- 

deb  □temaDcT  dM  Rec.  Anficht  vom  Glabben   nShe^  meinfcbaft  mit  Poefie  '—  mit^bcilt  werdcs.    Nicbt 

ftmd ,  als  nDfar  Vf.    Rec.  hält  nänsHch  deo  Glauben  falob  die  religiöfen  L«farbeenf/e,    ancb  die  Offeabt- 

iä  feinem  tieffteo  rerborgenen  Wefeo  tftr  einerlei  mit  rnqgen  fiod  mjtbologifcb,  FleiCch  gevordene  Ideen. 

Är.moralifchen  Oefinooog,  out  dafe  (iiefe  die  reale,  KeineFoni)  der  Offenbamngglebt  ea  daher,  die  nicht 

der  aitüM  die  id«drSeitfe'fehief  Faenims  der  ionerea  perfectibei  wSre.    Alies  Unendlicfae  ift  nnr  darfteO- 

'  Wdt  bezeichnet.  bar  darch  Approximatiaa.    Ancfa  Jefot  erklirt  feine 

r.     tlnmöglieh  kamt  te  onfera  Abficfat  ftjn ,  durch  OffeDbarungeo<f ar  perfet^beT  ia  Anfehang  der  VoU- 

Darlegong  der  Ideen  dief^  Werkm  äoF  daffeltie  auf-  ftSndigkeit,    wenn  er  fpricht:    kb  faftt*  «nch  noch 

MUrknm  ta  mhchen.    Der' Refchtfaum  derfelben  ITt  ticL  zo  "fageD. 

'    tfe  erofs,  die  Cönfegnenz  derAnfitihren  zti  feft  nnd  -        Immer  «nieer  wird  man  mit  dem  Vt,  wie  man 

tt^^Ao^eä,   als  dafs'  derein'e  ohne  die  andere  nach  mit  ihm  vom  ABgemdnen  znm  Befonderen,  von  der 

-  dem     vetJÜeinemden    Mafsfube    des  Anszugs    dar^  Religion  Oberhaupt  zum  Ghriftentbnm ,  aad  den  ver- 

geftellt  werden  könnte.  '  Daher  meiben  wir'nnr  Key  fchiedene'n  Formen    des   cfa'riftikbea  Kirahentbuma 

«ioigeR  Punkten  fteben!    Stligion  Ift  denf^  Vf.  An-  befabftdgt.    Nachdem  der  Vf.  fein  inBoroc  religiöfeo 

,  (chaumigdesUnendlichta,  iiqcf  ein  LebeQ  in  dlefer  OlaubensbekenatnifT  Aber  Jefas  «nd  dctba  g6ttlic>M 

'    AnfckaiMncdM-Ep^emittd  Heiligen,     jfwr  Religion  Sendung,  nicht  im  mythoIt^Coben,  foaden  nÜ^&. 

IUs»man  Alf^r  nieht  handeln,  wohl  aber  mit  RHi-  fen  Sinne,  dargelegt  hat,  and- dafs- ihm  kiän  Menfch 

gtoot   indem  fie  aH'  litifer  Thun  Verherrlichend  be-  bekannt  hy,    aus  delTen   Innerem  Bsfi^oD,    Poefie, 

gleitet.    Sie  hinnntbht^/(»t^  werden,  fo  wenig  als  und  Philofophie  in  VerrinigOfig  fieh  fäMonr,    bar- 

jJ|lwlj«hehSlehr«'ia*en  ta  geben  verntag;    Reli^ofa,  monÄcher  tind  erhabener -geofmbart  fatttcn,  als  ia 

■    Pbilnfopblfe  und  Poefie  fi*)rf  HnzertrertnÜch  iftJt  ej^aa-  3efu,    giebt  er  feine  Anfität  «Mr  4ca  Zwack,  Jcfn. 

dar  verbanden.    Philosophie  MdPoefie  find  aber  dem  Diefer  i[t  (Th.  J.  S.  99.)  nieht,   das  ladaothnm  zu 

V/i(ter  bleibende,  dunrn  die  Innere  Anfchaunng  des  tefontilren,    oder   eine/aena   fehiiftgdikcte  ^ekt« 

UneodUcben  biBWirktf  Zoftand  des  GemOths,  aus  wel-  oder  eine' {bgenaante  ^riftUofae  Kirohe  za.  ftiften 

«hem  die  »olle  Energie  des'lnncrfa  Le'benfherrorgeht.  fondern  der  ZSpreek  Jefn  War:   *»  M«^  -  fdn/clnfi 

Darob  RaligfoM  geht  irii  Oc/rifftbe   das  Licht  des  Le*  Staat  in  ewignn  Kampfe  gia$H  tim  kTriigOft  fTab; 

bans  »itf ;  die-Kraft  zu  fnhaffen  und  zu  beleben  ent-  lin  Reich  Gatüs  i»  der  HnUhktU^   im  meign  Friidt» 

Wekalt  Beb  riurcb'Rjafie;    imd  die  Wahrheit  feiner  durch  Rrligian.     Die  Tendenz  Jefo  tni  rtm  rtligiSx, 

fcMpfuogan    eri<eDnt    dai  OemOth    durch  Philofb-  ntfi   dadurch    Ober  alle  pbitoftnihif^i*,  'maralffche 

fbü.  — -     I>e  Iteligieo  ift  unendlich ,    wie  die  An-  imd  theologifcfae  1>hrgebfiade  nncrraioUar  erhaben, 

bbauungtpunkle  des  Üdfieirfbms,     Eii^e  unendlich«  Diefes   ift    die  rdieiöTe  GrmidaD&ebt  d«  Vfs.  vom 

AabbauuHg  des  Uoendlicben  hat  fricht  der  Menfch,  Cbriftenlhume,  deren  Bcfaarzl|Rinff.  r' ' 


fendera  »fr  Gott.    AIUiA  daraus  folgt  nicht,  wie  der  rendfeh  Köpfen  ohne  religidf«* OamUb  kMI^  feni 

Vf.  Tb.  l.  S.340.  behauptet,  dsfs  e«  eben  fo  viele  i-er-  dürfte.    Ueberaus  anziehend  und  lehmich  ift  der  fo. 

MUad«n«-<i(«l«ftoheil'dIt   rtBglpfeVMttafchen    gebe,  »eate  Brief,  wie  ^f>rirfMH0Mr#<elB«s««Jicifls«tJ»- 

Seno,  (wenn  wir  Hnr  feiner  Anficht  bleiben^  die  gac  fchen  Staates  fchon  vor  feiner  Eridiümiis  als  jI»- 

tfehtdieiuifrlfiaiR,]  ww  inden  verfchicdenen  (fvfn-  fckaawg  in  dem  Oemfhbe  cMtfeUgw  M^cbea  da 

boMfch«iJ  Aafchamwgertde«  Unendlichen'  dem'Ün-  war,   z.  B.  d^r  ESaer,  Tberapeitlen.    J^oa  konnte 

•ndlicben,aDg«hÖrt,  ri.  i  di«  Reltgidfa^,  ift  immer  hulr  -feine -Idee  nur  unter  der  Pürm  tioec  j^MMj/dwi  G«- 

Eiaes,  «j«  da«  -UnebdJfdhfc  frfbft ;  Auf  dfe  PormFii  Att  miindt  Gottet  darftelleu ,    die  bald  in  eüie  fraagoffen- 

Religion  find  wrfolHedetf.  Sä  kafari  esRfec.aucHhft»«  Vrtige,'  dogmatiErende  and .^tirende  Kirche  ausar- 

KiUm*,  »bdh  die  R<llg*6n  voriqgllcfa  alsrOegen^artd  tete. '  DurEh  jUe  Jahrhm»derteaher  daaertodaa  Stra- 

der  Pbintae«  und  desOBfflhls  charakterifirt  wird,  als  lien ,  dies  IVitibonfeht  Oötteseemefaid« ia  der  fectiren- 

Ob  das  unendliche  fioh  «m  voHkommenften  in  deiri  den  Kirche  wieder  h*r2uft*U«n.  fort.     IlnH  ima  ^-h» 
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Ldrboffrlffto.dM-fogflMMiUÖ  K«teer  zam  Ormld«   «faüafepfaKefa» BImIk  fofttbaerail  fiännbfc,   Cefa  tM. 

lageo.    HöeUi  inwkwOrdig  tticbt  bbts  fär  die  Ge-    fSltfe  ind  frendig  belehrt  fafche. 

fcBichte,  des  CbriAsothnau >    toadmrn  der  Hsligioa  £iMD  foanziebend  irt.dRtf^toThst)»wo  vontlen 

iiberbanpt,  zeigt  dei:  Vf.,  wie  du  religisre  Leben    dnj.abrigea  Kirchen  oseh  den  fie<!bar*fcterifir«nd«k 

fich  r^nibalÜch,  mythologilDb ,  mjitibsb,  mondileb    Kriterieo  derAwint,  Slrtngt  nod  Gotljfil^[itit  gahia^ 

offenbarte,  QOd  wi6  der  grtfste  Theil  der  cbriftlicbeo    delt  wird.   Mit  der  ia  derZat  TorborekctflDMögUchi 

Kircbang^cbicbte  4va  lUmpf  der  ketbolilch«!  dog-    keit  nndNotbvreodiekeit  der  Riformeth»  beginot  de« 

matiüreiKleo  Kirche   gegen  :die  naendliobe  Religioa    Bend,  und  Reo.  muß  abermals  bekennen  j  dals  er  Ln- 

Miibahe,  welcbe  die  Ketzer,  aber  auch  mytbolo^eb,    tbersindiTidualiiät,  die  beCchränkteFormr  in  wdchei. 

tunufprecben  fireblen.     Diefe  eetßvoUeiK  reUgiÖfea    ihm  die.Relieion  in  einem  ftatüUrifoben  Dogta»  anC  - 

Aafkhten   der  cbriftlicbea  KirAeagrichiclif  kun    gieng,  wiecuefe  An&cbt  der  Reltgioo  in  feiaUitodebi 

Rec.  fclbft-den  gelehrten  Seonem  dn-blbea  lüobt  «■    «nflof^,  feiner  Rffotmation  grade  diefe  Geüalt  nnd 

Kig  empfehlen,  da  hu  nichts  AHD^Diglieb  fo  fär    Ricbtimggab  —  noch  nirgends  fo  pfrehologifcb,  wenn 

ebne  ReUgio»  behandelt  .wird ,  an  ihre  Cmcbiobte.  —    aucb  hiluirifcb  genau ,  und  mit  foicber  Scbflrfe  dar^ 

Vom  Chnfteothnm  seht  ima  der  Vf.  zum  Ji^riM.    fiellt  gefunden  habe,  als  hier.  Zudem  wehetd«r  bä^ 

tfatm  aber,   nod  beTcnreibt  das  Wefep,   dai  Bedarf-    bende  Athom  4er  Religioo  den  Lefer  allenthalben  err 

njls,  die Nothweodigkeit  des  KirchenthniBS,  um  den    quiekend  aniWiedenreligiöfenNatnrforfeberderGeift 

Mtafchea  zur  Religioa  xn  erheben,  und  dieTeodenz    des  Univerfums.    Doqh  mufii  Rec,'  ein  evaDselifcber 

der  Kirche.    Wie  und  warsm  der  relieiöfe  Meafcb    Prsdieer,  Beftefaen,  wie  er,  baklagead  mit  dem  Vfq 

alles  Kircbenthum  achte,    und  des  V».  allgemeine    denJm»;n<tii(r  ^anaiawfortliW,  doch  eine  tiefere  und 

Ideen  Ober  Kirche  findet  man  iin  letzten  Briefe  des    o6cb  vnpactevifcfaere  'Würdigung  der   evangelifeb«« 

trftt»  Theila.    Nach  Lefung  diefes  Werkes  wird  je-    Kirche  gewOnlcht  hätte.  Uns  daokt.dab  derldeedav 

dem  ein  Lii^ht  aufgehen  Aber  den  irenifcheo  Verfuch    Vfs.  von  der  Kirche  dasScfaenia  der  katheÜfcben  Form 

einer  Kirchen -(Seeten-)  Vereinij;nng,  die  nicht  in    rarfobwebe,  und  leine  Anfcbauung  der  Kirche  imtbia 

der  Vermifcbung  oder  Vertaufcbune  eines  mytholo-    belang«!  fey.   Je  meht  «ne  Kirche-dem  Typus  diefef 

gifcben  Lehrbegriffs,   eines  fymboliTchen  Cultus  mt    Anrcbiuune  Gcbnäbert,deftoraehrkircblicben  Werth 

dem  andern  -~  befteben  l^önne-,  fondem  darin,  da£s    ceftebt  er  oerfelbeo  zu.  Daher  nimmt  dieeTaagelifch* 

jtii  «Mi  fjb-#iK  SUmdpunkU  aiu  zur  mninerfattn  Kirche    Kirche  bey  ihm  den  unierften  Rang  ein.    Gar  nicht 

cmpoT^ebe,    sieht'  in  Lshrberriffen   nud  Formen,    einmal  berdhrt  bat  der  Vf.  den  Gedanken,  wie  d«r 

londtn  im  Streben  zum ' gtmti^ehaftlidu»  Ziele,  im    Geift  der  eraogeUfcheo  Kirche  eine  friyi  GtUhrte»-  ÜW 

iCanwEB  guco  eine  irreÜgiAfe  W^,    fo  dafs  die  Zahl    pmblik  poftulire,  wie  es  zum  IVtfm  der  evsnsel. Kirche 

der  Aadutitn,  Lmtlurmir,    CaMn^ltm  und  ÜMmtkit-   gehöre,  dafs  fich  diefelbeooRtinuirlieh  von  Innen  her- 

Ur  fioh  immer  mehr  Tertnindere,    und   der  beilige    aus  reformire,  und  gegen  alle  beftebendeä  FormeiL 

fiuod  nüfii^  GbrifStp  Seh  befeftige  uud  ausbreite.         als  Geiftesbanmmg,  ankämpfe;  wie^ecnuach  zu  ihrtf 

Seite  Änficbten  von  jeder  der  vier  Kirchen  ins-    FoUtndung  eine  imtrr,  von  aliier  weltliohea  AutoritjU 

befbadoi  ftellt  der  Vf.  in  den  beiden  andern  Tbeilen    unabhängige,  feciale  Autoritfit  erfordert  werde,  dj« 

dar,    ttod  giebt  als  obarakterifchec  Kennzeichen  der    diefeoFortTchritt  plan- undgefeUmifaig  leite.  Nnrdie 

tafAff/^*^  Kipcha  an  die   CenftmmtHZ  im   Ltkrbt-    NacbtbeileflerCTaogelireheaLfAt^/rfyAHt,  d«ren  recbt-- 

gr^i,  io  dam  aUgmntmim  Otltiu,  in  der  übiraB  «»■    mäfsige  Schranke  alleip  das  KTaagelinm  if^,  hat  der 

gtßkrtfn  Bifeipli»:  fo  wie  fich  die  tvang$lifeht  Kirche    Vf.  hervorgehoben,  nicht  die  Tendenz,  wie  die  avan- 

durch   Frfykgit,     die  n/ormifit  'öurch,  Strtngtt  'gel.  Kirche  ihren  ftatotarifchen  Glauben  dem.  wabreft 

die  Hti-rmimtijikf  durch  GeitfiligkiJt  auszeichnet.    Der    RelJEionsglaoti«)  immer  anzunähern,   nicht  MythoÜK 

ganz«  zv^Thcil  ift  der  katbolifchen  Kirobe  gewid-   Ki*>ioadem  die  Religion  des  reinen  Herzens  a'nsxo* 

jocrt,  zu  weicher  Ansfilhrlicbkcit  den  V£.  der  Wnnfch    ifrechen  ftrebe;  daä  mitbia'Uoterfcheidung  decSyn^ 

PlaöKi  be&immte:  »dals  von  der  katbolifdBtti  Kirche   ools  und  dar  Idee;  tsit  einem  Worte,  wahr« 'relig^Of« 

eine^wafarere-KvintaUs-aligeroeteer  verbreitet  werde:    AufklirnoK  zn  ihrem  Wefen  wnd  Zwecke  gebörey^ 

cfetHi  bis  jetzt  ift  fie  diejenige,  die  man-  in  feinor  Kir-    Die  Paraliele  zwiCohen 'Luther  und  Calvin  jlt  Icfaar^ 

che  am  we^tjgftao  kennet."    Per  Vf;  uoterfcbudA   «ad  dieBeCefcrsibungdergottfefigenKircbederMihrt 

dea  ifatbolicisn»  k»L*brbvgrifCe» .  Quitos  nnd  Oi£c4-   Jchen  Brüder  ift  'eine  ergreifpode  religiA(e  U^a^    . . 

piin  fircnge  ven  dem  Papismua  vnd  Modacfaisnkis,  Als  durchaus  inoooEec|aent  und  feine  Thforie 

und  t>enrtEei]t  deofaltiea  n^eh  din  drej  von  Vinccil-   tob  der  Kicohe  aofhebend  erfoheint  dem  Ree.  des  Vfs, 

uns  vno  Lerins  artgegabenen  Kriterien  der  MgMUät-    Idee  des  iaatm  ProießantitmM.    Da  die  Idee  neu  und 

iuHy  dm  jilUrtkHmM ,  nad  der  Ueitraiß/Ummung.     Ete    dem  Vf.  eigentbOmlieb  ift,     Co  wollen  wir  fie  aufs 

AosZM  würde  felbft  ein  Buch  werden,  und  Rec.  eot-    kOrzefte    darzuftelleo  verfucheo.     Die  Kirche,  fagt  ' 

bilt  ficD  daher  deffen,   fo  wie  jedes  Zweifels^  und    der  Vf.,    habe  zum  Zwecke,    ibre  Bekenner  zur 

aller 'Einwenduageo  gegen  den  Vf.,  und  bekennt,  dafs    Oppofition  wider   diefelbe.zu  reizen,     in  ibnea  ei- 

"  "'    "  *      n  hie  '  -       «  -    ■-  .         -    -  ■»       r.— .j 


er  den  Satholici^mus  hier  von  einer  noicn  Seite  habe  o«n  -inneren  Proteftantismus  zu  gründen,  und  fievdurch 
keoneo  lernen,  und  dafs  er  durch  die  grofse,  ansge-  diefen  niekt  ams  d»r  Kvck»  lurinu;  io  das  F^d  der  fo- 
breitete,  tiefe,  ans  den  Quellen  gefcbOpfte  kirchcn-  genannten  reügidfen  Aufklärung  oder  der  NaturreU- 
bifiorifcbe  OelduDunkeit  des  Vis.,  Ober  welcher  der   gion  zu  fahren,  foodeu  fie  Ober  dieKirche hinauf  zur 

licht- 
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UotevöUto  HUh  d«r  nuaulliehM^la  Ar  AnfithtmMK  ioftereo  Cohoii  nhAt  M^  Iimnlleltgtoil  Kät«,  >■,  di« 

des  Uoivcrfums  lebeodea ,  B«l}gioa  n  'erbeben.  Jede  voa  einem  Cultus  a.aA  Prjefterthiim  gar  nIehtB  wiffeo, 

Kirche  bit  sÜmlicb  aii(&er  jbrcr  relictÖGea  Tendenz,  sod  den  Hang,  aam  Heidenthnm  ooter^ rocken«  ond 

eine  Oenteibde  C^tes  dirznftellcn ,   das  EigcntbOmli-  lo,  ohne  Opporittoo,^utcb  Wafarfaeit  and  Liebe  Ata 

(dw,  dafs  lie  die  Dogmen  ihres  Lehrbegrins  fdr  un-  Frieden  def  GemArtiii  m'it  der  ewigen  Welt  (chliefsoa 

mihelbirTonGott  geoffcnbart  erlilärt,  diefelbeB  nicht  und  Ikhem  will.     Und  feinerVereinjeung  2u  ditftm 

Ätr  Mytben  and  Sjmboie,   Tondern  für  dio  Wahrhdt  Zw«cke,darch  lU^f  Mittfei  kenn  der  Vifein  nabes  Gnd« 

'  felb^>  Bnd  das KircbeaMtert  for  dasSybem  aller  reii<  verkflndigea,  damit  Sein  denScbübrs  der  idH Heiden* 

Sdfea  Wahrhoten  abttioaupt  ausgiebt.  Indem  fie  fich  thum  genüIcfateD  Kirahen  xnraokkehre? —  Wenn  der 

|b*oiDar«t,  das  BwJßrfnirs  der  Wahrheit  dorch  ihre  Vf.  e.B.S.i6t.desrfntt«iTfaeilsi)nTergkJ<^cb  fcban 

OffeÄbiRnngen,  ond  di«  gottfeligui  Gefable  darcfa  ifa-  ms  cioaader  Mtxt,  wie  in  dem  Mnbos  von  dar  Trans- 

reo  atlegorifcb«!  oder  lyrifchen  Cnttus  vOllig  aaszu-  fntaftanttation  das  Gebeimnirs,  dtefianliofae  Vfeit  mit 

fpreeben;  indem  6e  veHangt,  dafs  der  innere  (^uba  der  flberfiBnlicbeol«dflrPb«DlBfieflesMenCdMp.  nifaec 

mk  dem  Sufseren  Kirchen   Symbol  Qbereiflftinruna,  fa  x«  verbinden,  glackJicb  gelinden  fey ;   *ts  beCchreibt 

mnfiedleBerkenner  znrOppofition  wider  fich  lelbft*  die  einze  fchöne  Stelle  anders,  als  einen  ehrifUidwa 

nod  dides  Tolt  der  einzig  «Mhre  Proteftantismas  feyn.  Fetiiofaiseias  *  der  fefnea  Gott  vor  Augm ,  lo  Händen^ 

Altein  wir  Ua^annicbl,  dafs  des  VFs.  ProteftanUs-  auf  derZnngehaben  will?  VVeonniuidM- Vf.dleTaug- 

jnuB  in  dfer  kaÜioUfektm  Kirche  auf  die  beTcbriebena  liebkeit  der  genannten  vier  Bircben  znr  £rw4ckung 

^ffeife  geweekt worda» '{ey ;  aber  anfimerkfara  rnüKisn  diafes  bafebriebenenProteftantbinuS  erOrtert,  foneh- 

Wir  Ihn  darauf  machen,  dafs  er  von  der  Kirche  aber-  med  die  evangelifcfae  und  rfeformirte  die  letzte  Stuf« 

lianpt  etwas  aesfage,   was  doch  blofi  von  ftbur  An.  ebi.     Sehr  natariicb!  denn  das  zwar  nicht  ansgefprt^ 

fekamuigt  und  von  feiner  «e/r^yni  AnBcbtder  fiircbe  ebene,  aberderWardiguogzam  Grande  liegende  Prin* 

^,  indem  er,  ficb  feHift  nnbewufst,  der  IdeeKircbe  «ip  ift:  jbm^r  der  Celtns  der  fameren  ÄeTigion ,  du 

iic  Form  derKatbolifcben  unterlegt.     Nicht  alieKir-  (tatutarliche  Mythenglanbe  dem  rellgiOlisi  —  entgegea 

eben  geben  \a  ihre  Symbole  far  die  unendliehe  Walur»  gefetzt  ift,    je  mehr  poetifcfae  P^ntafie  und  Myttik, 

lieit  feiber  um,  und  in  Her  Idee  einer  Kirche  liegt  es  und  je  weniger  Aufktimng  —  deftomehrhat  efoeKin- 

Wcb^  dafs  diefes  nothwendig  gefohehen  mon'e.  Ueber-  cbeTaugfichkeit  zarfirweckang  desPmt^antismns. 

diefs  btwirkt  die  Kirche  diele  Oppofitiao  nicht  wider  Wenn  daher  der  kathoKfcfae  and  ndhrifcbeCnltiis  ei- 

lieh;  «-  das  ttann  nur  die  dem  Meofchen  fchon  anf-  ner  Bilderfibel  versuchen  werden  kann,    die  dorch 

4«gaagene  Riligiom;  (ondem  &e  vtrantafit  nur  diefen  Verdunkelung  der  Buchftaben  doch  zuletzt  eineSetni< 
»ineren  Proteftantismus,  dl  ja  eine  Kirche,  wie  der  Vf.  '  facht  nach  der  Bedeutung  der  Hiwoglyphe  erzeugt,  fo 

-fie  denkt,  ohne  eine  vor  ibr  unabbSngige  innere  Reli-'  «ilt  der  Proteftantifcbe  anf  dem  kflrzelM  Wege  tarn 

Mbti  des  Menfehen  denfelben  nur  im  Aberglauben  und  Lefen  und  Verttebetr  der  Worte,  mit  befonnener  SoK- 

Afterdienft  erhalten  und  befeftigeo  wflrde.  Wenn  mm  fait  alleMyftik  dar  Phantafie(  nicht  die  decVcrnBoÄT} 

eine  Kirche  ihre  Satzungen  für  göttliche  Gefetze,  ihre  verbotend. 

Mythen  FBr  reine  Wahrheit,  ihren  allegorifcben  Cultus  Sollte  nun  noch  Ree:,  nachdem  er  bey  dem  weof- 
fflr  heiligen  Dienft  erkl&rt,  und  dadurch  den  Wider-  ger  VoU kommen en  verweilte,  iHes OroDs«,  Herrtiche, 
Ibrurrii  der  Vemflnftigeo  reizt,  was  >ft  dann  diefer  in-  Schöne,  und  Insbefondere  den  reHgTafen  GciTt  dlefes 
nereProtertamismuiidesV^.  anders,  als  was  die  evan-  Baches  hervorbeben,der  uns  aus  rfeuifelben,  wie  Wohl- 
»elifche  Kirche  r<%fö/VA/lWM(eg  nennt,  die  der  Vf.  gerucfa  ausBlomen,  entgegen  kommt,  fo  mOfsten  wir 
lo  fehr  herabfetat,  und  welcbeeben  zu  verboten  (ucht,  das  Buch  gröfsteotheils  aWchreiben,  und  darum  ver- 
"Äaft  mt»  Mythen  und  Symbole  des  Unendlichen  nicht  wrifen  wir  jeden  gridezu  auf  das  Original,  Insbefon- 
tör  daß  0«tliche  und  Heilige  felbft  balw?  Was  ift  die-  defc  macben  wir  angelegentÜchft  alle  Freunde  desGa- 
■fcr  Proteftantismus  anders,  als  der  vom  Vi.  bey  den  ten,  und,  da  dercb  dianeuelieOrganifining  derStaa- 
Cvancehlcbee  fo  f«br  getadelte  ftationalismu.  Wenn  ten  dasBtrgerthnn  ibreage  vomKirähenthumgercbie- 
inan  Kmer  dioKircbe  wirAbBcht  bati  zu  einem  inne-  den  worden,alleConG(tiN^  aäfmerkfam  «uf  den  letz- 
Ten  Proteftantismus,  und  dureh  diefen  zur  Religion  n  ten  Brief,  der  von  der  Wiederherfiellung  des  verfaF- 
fbbren :  fe  will  fie  nicht  nur  dorcb  Irrtbom  den  MeD>  Jenen  Kircheothdms  bandelt.  Did'e  WietterberfteÜnn^ 
fcbed  zur  Wahrheit  leiten,  fondero  fre  arbeitet  auch  an  köAnu  und  dBrfte  aber  nicht  von  SiMten  mit  jwKti- 
ibrer  eigenen  ZerftQmig ,  um  ßc>i  entbehrlich  zu  ma-  fcbem—  foadern  mofste  allein  Von  der  SirvÜe  mit  re- 
chen, nur  als  einJohannee  des  Kommenden.  Weichet  ligidfem  Oeifte  .gefcheb'cn.  Offenbar  kfiene  ein  Kir- 
Band  EdU  dann  die  MOndigen  mit  der  Kfrche  noch  zu^  cbeBratfa,  k^lnnten  die  Gooflftorien  in  dider  HioGcht 
jbmmenbahen?  Dankbarkeit  fOrdasGeleiftele?  Odet  -vieles thnn,  deren  kirchlEche  ThStJckat,  aufser  der 

•        .     ■-    n-_I.r_L. C > i?     1ir-_..    .1. Al^l^  n..«n.  A  — __l r   _I ...     n         .1        "  Ln      ..      . 


foeiate  ftOckGcht  anf  andere?  Wozu  aber  diefe  Oppo*  AanahmeaeoerLefarer,  in  Beziehung  auf  Religion  in 
fitioo  l;egM)  dieKirche  tlberhanpt,  da  es  einen  viel  n2-  Vorfchreibung  einiger  Texte,  und  hi  BeziehuDe  auf 
fceren  Weg  ze  demfpibeo  Ziele^giebt,  nämlirfi  d«     dieDIsclphn  derRdigionslebrer  in  iSfaHfichenCondai- 

Google 


„ — „  „  ,  -„ .j  iSfaHfichen 

^aitstUfeitfr^tßa.f*^fc^^  wo  c^Grundideeder  Kirche    tenUften  briMt^  di« Gultnt  dcifaibeo  ib^  " 
Ift,  dafs  man  Sattongen  Dicht  far  nbralirc^  OriMtet    fiberJllst. 
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Mittwochs,     dtn  37.  Februar    igil. 


staatSwjssbnschaftek 

Wm»  u.  TwssT,  b.  Geiftinger:  rorfekUge  «vr 
Erleitkttrvtg  und  'Erweiterung  der  MUnätfcken 
Sckigfakrt  und  it*  Handelt  im  Erbkaifertkunn 
Oißrikhi   odef  welohe  MafsregelD  bat  Oeftreicb 

.  zu  ergreifen,'  am  fich  far  den  durcfa  die  Abtre- 
tung «es  Koftenlaades  und  feiner  Hfifen  erlitteoea 
Verluft  der  Unabhfingiekeit  feiner  to^  Seite  des 
adrietireben'  Meeres  belteheodea  Aus-  uncT  Eio- 
fuhrswege  zu  entfchftdigeo,  Oberhiupt  aber 
durch  die.  Erleichterung  feines  Producten- und 
des  wiobtigea  Ourcbzugthandels  fein^  Wobl- 
ftand  mOgliohft  zu  erbAen?  iglo.  aoo  S.  8-  niit 
4Üapft. 

Dsr  VF.  diefes  Bdchs  Ift,  nach  deir  Angabt  der  n- 
terliadifcben  Blfitter,  der  Hr.  Baurathsdirector 
UDd  HqfcoiniiiirfioQsrath  v.  ßclumsrl,  der  die  Stelle 
des  in  bayrifcbe  Dienfte  flbergetretenen ,  und  der  all- 
gemeineu  Meinung  nach  in  Bayern  mit  vielfältigem 
Nutzen  wirkenden  eliBmaligeQ  Öftreichi leben  Hofra- 
tfaes,  n»n  königl.  bayr.  geb.Ralhd8  Wiebekina  ausfal- 
len foU.  ■  Das  Werk  ift  den  Ständen  fämmtlicher  Pro- 
vinzen des  öftFMchifchenKaifertbutns  gewidmet,  weil 
an  deren  Mitwirkung  zur  Ausführung  der  gemachten 
Vorfchläge  viel  gelegen  fey.  —  So  wohl  das  Buch  als 
deffeo  Vf  verdienen  berondere  Aufmerkfamkejt  und 
Achtung:  denn  der  Wirkfamkeit  beider  ift  es  gröfs- 
teatheils  zuzufchreiben ,  dafs  bereits  betchlotTen,  und 
töß*r  Hand  darangelegt  ift,  dm  Canal  der  von  Wien 
bis  hinter  NeuftacTt  acht  Meilen  weit  reicht,  wei- 
ter bis  0«lenburg  and   lo  fort  bis  Raab    fortzu; 

Nachdem  de^  Vf.  amerfl  bewiefen  hat,  dab  da« 
«ijtane  Intererfe  Frankreichs  zum  Baft«i  zweyer  wich- 
tiaer  Seebefen  und  Ulyri^ns  überhaupt,  fo  wie  auch 
d^  fraozöfifchen  und  italieoifchen  Handels  es  erfordere, 
die  bislierigeo  Freyheiten  des  öftreichifcheo  Handels 
nach  Jenen  Seehäfen  zu  erhalten  und  nicht  den  Durch- 
zae  dureh  Zölle  zu  erfchweren,  zeigt  er  im  zwijftiu 
Abfchoitt,  an»  der  LocaUtät,  dafa  die  Begünitigung, 
die  im  Villen  Artikel,  des  letzten  Wiener  Friedens 
dem  Hafen  von  Fiume,  in  Rackficht  auf  Oeftreichs 
Ein.  und  Aosfahr  zu  Tbeil  geworden,  in  Rllckficht 
auf  deo  Handel  nach  Deutfabtand  und  nach  Norden, 
nach  der  ^bwfeiz  u.  f.  w.  nicht  viel  nutzen  werde. 
IlJarum  hofft  der  Vf. ,  man  werde  franzöfifcher  Seits 
nach  erfolgter  Ueberle^wg  der  Sache  geneigt  feyn, 
das  fOr  jenen  Handel  fo  wichtige  von  40000  Menfchen 
bewohnte  Trieft  in  feinen  biüberieeo  HandeUrerlriUt. 

^.£.^.1811'    ^rßtr  Saud. 


nifTen  gegen  die  örhreiohifchen  Suatan  zn  lafleo,  aja 
welchen  auch  Bayern  mittejft  der  Donau  zu  feinem 
Befteo  Tbeit  nehmen  könne.  Sollte  diefs  nicht  ge-- 
fchehen:  fo  mOfste  Oeftreich  alle  feine  Aufmerkfun- 
keit  auf  die  Donau  und  das  £chwarze  Meer  richten, 
und  den  levantüiifchen  Handel  dahia  leiten.  Seit- 
dem der  Vf.  diefs  fcbrieb  ( die  Vorrede  jlt  vom  30.  Fe- 
bruar igio.),  find  die  AusfloECe  der  OoHa,  die  war 
Zeiten  unter  Ungr.  Herrfchaft  Ib&deo ,  ebenblJs  un- 
ter die  Bothmäisigkeit  einer  andern  groTsen  Macht, 
und  wie  es  fcbeint,  nicht  blofs  previfonfeh  aeknab- 
men.  Wes  alfo  der  Vf.  Ober  die  nöthigen  Vorberat- 
tungen  zur  Wiedereröffnung  des  Dmaahandel»  Cagt, 
wird  wabrfcfaeinlich  nach  einem  kOaftigen  Friedend 
fchluffe  modificirt  werdes  maflTen.  Do-  geßhrfiehdfe . 
Platz  in  der  Donau  iFt  der  Durchgang  dorcb  die  Waf- 
ferfälle  unter  Orfowa  gegen  das  foKeoaonU  aiferoe 
Thor,  ^gebildet  auf  der  vierten  Knpfenafe)^  Üar 
fcheiterte  im  J.  ijgS.  auch  das  Schiff  voo*  Walentin 
GoIIner  aus  Carlsrtadt,dnrcfa  abfiohtliebes  Ungefchipfc 
der  türkifchen  Steuerleute,  Der.  Vf.  bM  GfumersO»- 
fcbicbte  befl'er,  als^irgend  jemand  (S.<0^  und  $1.)  b»> 
Icbriebfn.  Was  'der  Donauhandel  nooh  mrrfMi 
könnte.,  hat  der  Vf.  lehr  lebhaft  gafahfa  ..uad  aasM» 
fjirpchen,  zumal  bey  einer  Da&rea  Zeitelfers  wümI- 

f;en  Vereinigung  des  Rheins  mit  der  E)ona».  Zn^Blä- 
ebung  delTelben  „Tollte  Wien  zu  einer  freyen  Om- 
delsTudt  erklärt,  alle  Zwangs-  und  Stapelgefetze  ah> 
gefcbaH't,  die  Durchfafartszölle  aufgehoben  und  mt- 
mindert,  die ScbiEferinnuogen  oder  fogenanaten  fiinti 
werke  aufgelöfst ,  die  Schifffahrt  frey  gegeben  ,  die 
verwilderte  Donau  regulirt,  der  Wiener  Donau -Cl> 
nal  vertieft,  Affecuranzgefellfchafileii  errichtet,  dnrob 
Duldung  und  Freyfaeit  aller  ReliemdEObtMgen ,  woi 
durch  Oeftreich  ohnehin  fcbon  froher  den  lievantiVcheA 
Handel  ober  Trieft  fo  vortheilbaft  einzuleiten  jwufstt 
die Anfiedluogen  fremder  Handelsleute  uad  Gapitaliriea 
befördert  werden"  (S.39.).  Dabey  kaah  Oeftreich 
auct>  noch  durch  Austrockaung  von  Moriften  Url 
barmacbungvon  öden  OrOnden  und  Fixirung  des  Flur, 
fandes  ein  Land  von  goo  Quadntmeilen  ia  feinen  ä> 
genen  Staaten  erobern  (S.  ]3.). 

So  geht  denn  der  V£,  nachdem  er  M»ifrt.  wai 
bisher  in  der  Monarchie  für  Scbifffahrt  und  Gtnalwa. 
fen  gefchehen,   zu  feinem  HaupttfaaRUi  ober,  zu  be- 

?|uemen  WafTer Verbindungen,  deren  er  im  driUm  Ab- 
cbnitte  vier  vorlchlägt.  Die  erSe  tollt»  aus  dem  KA- 
mgreiche  Böhmen  m  zwey  rarlcfaiedenen  HiohtoMnn 
nach  der  Denan  ftatt  haben,  deren  crftare  die  Mol. 
dau,  die  andere  die  Elba  mit  derfelbea  verdniinn 
follte.    DieaMnryMfblltaMivdeaKÄajgisiobaGalizlea 


yL^oogle 


^  ALLG.  UTCRAXUft.ZHITVNO  -  ^to 

mUttltk  d«r  V«r«iiigtuig  der  Waiatol  mit  Jw  Doaa»  Ubtta»  PwckM  Jw  C«ll  gmodeaFaf«  dec  Berges 

bergeÄellt  werden.  —    Di^  beiden  Verbindungen  Vallone  gewendetfond  iän^ttdetfalbea  bisDuinoge- 

finiKÄi  fiefa  fn  derDenka  jwyllPte»  ooocffitrirea :  fBbrt'warden'niaBM.'wö  bcA  <ierIilbe''io  deo  dorti. 

Vso-we  Mis-die  4rMf  Hanptrerbiiidang  nach   dem  gM>  H«fen  einnisadeo  k  tonte. 

■driatifchea  Meere  fortgefeTzt  wecden  foUu.-  jjdlieh  -         l«4eii  genaan  wfagtwAfalabHitt  aeigt  der  Vf.  febr 

iitvitrU  Hauptverbindung  follte  aus  Nieder  -  Ungern  lusfobrlich  die  Vortbeile  folcber  Wafi'erverbindungen 

von  der  Tbeik  mittelft  des  Francifci  Cantli ,  derDo-  fOr  einen  Staat  und  idle  aogränzende :  wohin  auch  die 

nau ,  der  Drau,  and  des  vorgtffchlagenen  VukoTarer  Erfparnag  des  Zugriehf;  des  ffir  die  Nefaniog  ttbdü- 

Canais  in  die  Sau ,  und  aus  c^efer  mittelft  der  Kulp»  ben  erforderlicheo  Erdreicbsi.  und  der  damit  Defcbäf- 

■Bcb' dMi  adriatifchen  Meere  bey  Fiume  ausgeführt  tieteOi  zu  andeni  Befchiftignngea  tu  verwenduiden 

.  werden.  —    Die   irßt  Verbindung  beebficbtigt  eine  Men&heii  gebOrt.    lodeflen  gebt  der  Vf.  (rffeobar-  zu 

patriotifche  Gterellfcbaft  in  Böhmen,   die  Hd.  v.  Gerfl-  weit,   i^renn  w  S.  131.  fcbreibt  wie  folgt:  „Ge  (die' 

aer,  Profeffoc  undDirectorderpoljteehaifchenScbule  Wa^srverbindunzen) find  das  fouverfine,  ich  behaupte 

ja  Prag  zum  BaniHreotor  witute.     Der  Vf.  erklärt  das  einzige  Mittel,  unfere  Lage,  unfereFioaaze^  und 

6eh    fOr    eine    ounnterbrocbene   WaUerverbinclung,  GeldrerMitoiCfe    aus  dem    Grunde    zu   Tecbeirem." 

ohne  (Ueifswege,    niitteUt    des   unter  Crems  in  die  Reo.  möchte  das  Räfonnemcnt  umltebren:    VerbcC- 

Dona«  faUendeD-Oampfluffes,  oder  eines  Settencanals —  fertiam  erfteo  die  Finanzen,    befonders  durch  Za- 

<lenn  der roe  Alt -Wcitrach kommenden aberSchwarz-  Ziehung  der  geiftlicben  GOter,     dann  eHt  bauet  Ca- 

.bachbeyMeldautheiaa  in  die  Moldau  fliefsendeuLarch-  nile:  wnft  beiragen  die  Koften  eures  Canalhauefi  bey 

aitx,  in  welch«  mittelft  des  ZwettelflufCea  und  eines  dem  wandelbaren  Finanzfyftem  eine  nogebenre,  nicht 

«ädern  in  diefen  Fluh  einfallenden  Baches ,   dann  der  aufzubriagende  Summe. 

^twHbhen  lettterm  und  einem  andern  jmfeits  eines  Der  fUnfU  Abichnitt  vergleicht  den  Ertru  der 

-kteTnan  BergrOckaas  in  die  Lafchnitz  ficfa  elnrnDoden-  vorgefchlagenen  WarTerverbintuingen  mit 'den  Koltea 

tlenSechesherzeft^enden  Verbindung  aus  dem  Camp  der  Anlage  fehr  ainladeqd;  letztere  dOrfteo  aber  nicht 

za  gdmgea  nibre.     Ein  andrer  Canal  aus  derMarcho-  mit  6olV^lioDen,jaauch  nicht  mit  dem  Doppelten  be^ 

«bor  MQglitz  dnroh  zwey  von  der  SafTaTa  und  Erlitz  den  Papffergeldpreifen  der  Dinge  zn  erfcbwingen  feyn. 
-beWäflerte-Tbiler  bis  an  die  Klbe  bejKöniesgrStz  ge-  Det  fecluU   Abrcbnitt   behandelt    die   wichtige 

Albrt,  wird  hier  in  Verbindung  der  mögiicnen  Schiff-'  Fraee:    wie  die   auf  60  MilÜoneD  angcfoblageoeit 

^noachuna  der  Elbe  und  March  angedeutet.  —  Die  KoffaD    zu     allen    diefen   Wa{ferwrbindangeo    auf- 

Auskkhrhemeit  der  Ktefyf^n  Verbindung  der  Weich-  zubringen  feyen?  Der  Vf.  Geht  fie  mit  RecEt  als  eia 

Id   Btit  der  Ijoeau   mittelft   der  Zwifcneeflarfe  der  grofses    Natioealunternehmen    an,     und    rerpSjcb- 

,  '  iihrch  ued  der  Beefova,  und  eines  aas  letzterer  un-  tet  daher  jeden  Konf  in  der  Mouarchie,    bfonen   la 

'■wfb'Weiskirchen  abzule)te«den ,  bey  Ofswi^czio  io  Jahren  jährlich  'S  Kr.,  alfo  im  Ganzen  3  Fl.  als  uo- 

4w  Weiobfel  einzumflndendeo  fowobl  aus  der  Oder  verzinslicfaen  VorTchufs   darzuleihen.    Die  Arbetter, 

•Is  der  Becfon  von  dem  einen,  und  aus  der  Weichfei  die  Fuhren  mOfsten  reglementmSfsig  beauhlt,  die  Sol- 

«aaleit  Skocaen  von  dem    zweyten  Theilungtpunkt  daten  nach   Möglichkeit   daheT    gebraucht   werden. 

«B  fpeirendeo  Schi^fahrtscanals  ift  im  J.   iScrg.  von  (Schon  arbeitet  das  Regiment  Jordis  ao  der  Fortfez- 

dem  N«f igations  ■  L)irector  in  Galizien /fedr^iM  0/1rr-  zuns   des  'Neuftadt  -  Wiener   Canals.)    Die  Jrmem 

ißmm  (deo  unter  Vf.  nicht  nennt y,    erhoben.    (Die  Klagen  des  Volks  wSren  durch  die  eTgieb%[ern  Bey- 

Verbindung  das  Saufluffes  mit  dem  Dneilr,    gehört  träee  der  Reichen  zu  fibertragen.  —  Das  franvöfifi^ 

enoh   unter  die  nicht   unausfahrbaren  Projecte.)  —-  SyUem  CanSie  auf  Koften  des  Staates  zu  bauen,    fie 

£Me  A usf Ab r barkeit  der   dritten   V«rbkidung  deutet  dann  zu  verkaufen,  und  aus  dem  gelöfstenGelde  nene 

der  Vf.  oor  dadurch  an,  dab  in  England  Caoäle  Ober  zu  bauen,  hat  nicht-den  ganzen.  Beyfail  des  Vfs.,  be< 

liefe  Tbfilar,  breite  FlufTe,    und  durch  hohe  Gebirge  fonders  in  ROck&cht  der  nötbjgen  Erhaltung  der  Ka- 

gezogap- werden:  diefs  folt  die  zweyte  tmd  dritte  Ku-  näie  in  untadelhaftem  Zuftande. 

piertafel  verAnnlicben.  —    Bey  'der  vitrten  nunmehr  DarRtbenti  AbTchnitt  berQbrt'die  fchon  jetzt  n5- 

■om- BnverMndoifs  Oeftreichs   mit  Frankreich  ab-  tbigen  Vorkehrungen,    7.   B.   die  Aufflellung  einer 

tuUigeadea  Verbh>dung  geht  der  Vf.  mehr  ins  Detail.  Localaufficht  Dber  )ed«n  Flufs,  von  Provinciaf- Coid- 

Dn  Caual  w2re  74Meilen  lang,  enthielte  $04  Schien-  miflionen  zur  Aufnahme,   Nivellirung  und  Ansarbei- 

faeni  -idpeiF'greM»  Flfiffe»    mehrere  BScbe   mnfsteo  tun«  dee  Details,  dann  einer  leitenden  Centrat-Com- 

durch  WaTrerl«tungst»{l<^en,flberfetzt,    ein  kleiner  millioQ.  .    ■■ 

'    Be^cfloken  in  der  Länge  von   390  Klaftern  an  dqr  '       Durch  den  arft^M  AbCchnitt:  Von  der /rMhtbor- 

Bö&  det  dritttoi  Tbeilunespiinktes,  dann  eine^trecke  itil  der  örtreicbifchen  Provinzen  und  ihrem 'AüJitÄwmf 

von  >si  Meile  bey  dem  letzten  Tbbilungspunkte  im  an   aUen  NatvrproducUn,    wird    der  Einwurf,     dafs 

Adklsbei^er  iCrtite  'möfete  imtei^irdifch  durch  gefah-  OeCtreieh  zu  wenige  Ausfuhrartikel  be&tze,    um  auf 

reo;  werden^  um  an  einem  fchicklichen  Punkt  an  dem  einen  Marken  Handel  AoTpruch  machen  zu  können, 

ibjiiaBg«  des  Oubirges  wieder' ed- den  Tag  zu  getan-  widerlect.    Diefen  leeren* Einwurf  bat  der  Vf.  fogar 

geUi  '  ttngft'weldhem   d*r  ydritzaflufs    leinen  Lauf  von  viefwirkendtn  Gerrh^ftsmäDnem  gehört:  denen 

~  nimnit^  delTeo Unke«!  Uhr,   fe  wie  jenes  des  Ifoijzo  er  daher  mit  Recht  anräth,  ihr  Vaterland 'befliär  ken- 

bifl-uatH*  Oörz  yei^bljgt  wAntoB  ma&te,  roa  welcbem  oeo^zu  lernen-.  -  Der  Vf.  giebt  hier  einen  Auszug  aus 

■•     .  ■  Mtrr- 
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i^  '        I^üin.' 5*.     FfcBfctTAH  iSii.       -  "         *«» 

Barm»»,Mfhgti'(pitb/t^P^'gir,'tiner'tK\irabt)  WrietktUt  mjettr  Erder 'tTb'ttr'}iw  hikmi  Kuffchtttt 

nifci  IMcmtnfttm,  doch  wachibm  eigtfoe  Maehrichten>  werden  die  itlnf  Ocem«  mH  deo  dazn  gritiöTig^  kleh 

l.B.S.ii4.QberdieB«aiawi>tlen'-SpiDDerey-Ma[chie-  nern  Meeren  aufgezählt-/   unter  der  zweytea'  Aofr 

neu  za  Pottendorf.  fchrift:  Erieäuiii,  liefert  der  VF.  karze  Notfxan  jr<n 

Der  tfnnrb  AbCcbMin  eriinnt  IB  die  iVotfcivndig-  der  Lage,  den  GränzcB,  der  OrOfsej  der  Natnrba- 

kiit  dtr  Firbtjfirmg  det  Ackfrhamts  »vd  dir  Landet-  fchaffenheit ,    dem    Klima    eines    jedeii    Weltthelle«  , 

CuUitr^  nad  andrer  dommerzaoftalten,    .EB-empfichlt  folcht  eines  jeden  Landes);   ferner  dn  VerzeidmiW 

die  WiaderhtfrfteUung  einer  CooirnercienhotTteHe,  die  aer  in  )edem  W^ttbeile   befindlicben  Bauptgebirgei 

Wieder harftellnng  aKonomifcher  Osfellfcbafien  ,  die  HauptfloITe  und  vornebmern Seen  (mir  möcnttia  wohl 

Vermehrung  ökmomifch   praktifcber  Inftitute;   die  fragen,    ob  die  FlQffe  und  Seen  nicht  auch  m  des 

Anflwbtuig   läftiger  ZoHp lackereyeo ,    und  Handels-  Waffertheilen  gehören?);   hierauf  folgt  die  EiUthes* 

Sira*jsgefeizt,  '  *  lung  eines  jeden  Welttheiles  (z,  B.  BuropaVln   die 

Dar  xMn<«  Abfefanitt  empBehit  nicht  das  abfblute  Lander  der  pyrenäifchen  Halbinfet,'in  die  Alpeulän* 

tVerbet^der  Colonialwaaren,  fondem  eineAnordnnng,  der  u.  f.  w.  nach  dem  Plane,  den  einft  Gatterir,  und 

nach  welcher  CoIoinalwMre»  nur  gegen  die  Ausfiibr  nach  ihm  Gaftari  mit  einigen  AbSnderungea  befoigt 

iiUitndifekirPToäiistB  von  gleichet^  Werthe  eingefohrt  hatten);  den  Sefchlufs  macnt  eine  Aufzahlung  der  io 
werden   dQrfeo;'  er  empfiehlt  ferner  Einfchrankung  '  Jedem  n'elttbeile  befindlichen  Käiferthamer,  König* 

derGro&bandlungsfreyfaeit,  Befchauämterfar  Fabn-  reiche,  Freyltaateo  u.  f.  w.,  alles  ohne  Zufatz,  ohne 

kate,  und  eine  kluge  Befcbränkung  4«s  Lux^s  der  Anfobrune  der  geriügrteo  Merknürdigkeit.' 
Fabrikanten  undKaufleute.  ■  Hier  tritt  der  Vf.  "zuwei- 
len auB  der  Sphäre  feiner  Kenntnifs  liinaus  :   das  Lob 

aber  .eines    radlichen,  .einfichtsvojlcn,  patriotifcbe^  ',  VBRUISCHTB  SCHRISTB])!,'-         •     ■ 

Manaes  bleibt  ihm  durcb  das  ganze  Buch.  '  Baai-m,  b.  d.  Gebr. Gädicke :  Nachrichten ßr  an&^ 

kenät  Studirttide  in  Bertin  über  mekrtr*  hitßgt  Sliv 
-stnBFQrHnEiKiiMR  «onUfcht  md  wijftnfchaftlicht  AngeUgtnheiten,  von 

-BEDBESCHREIBUNO.  ^Z  a«-ifliaa   Gädkki,   Commfmonsralhe,   Uoi- 

Mflnrcnnf,  b.  Lindauer:   Kurzer  Laifaätn  bttim  tr-  ver&täts- Logis  •Cömmifrarius  und  Caftellan  de». 


ßen  ünUrrkhiti»  dtr  Erdbefchreibune ,  ^oa  gofipk  Uoiver&tSU-Oehäudes.  i8li.  34S.  8.''(4gr.) 

Afttott  Eifinmann,   Profeflor  der  Gefcbichte  und        __.       ,  ,  ,.  ,     _,_,^  .,    ^     ..    „.    .^^ 

Oeagrapliie  an  ^em   K.  B.  Cadeten  -  Corps  in  .  ^'^"fi'"^'t'^r^^T\^^"^J1^ 

Man^«.   X8,0.   44  S.    ohne  die   Vorre/e.   «.  »-^.^re'i'^n^^tSrNachr^^^^^^^^ 

'  der  jährjicheAufwand,  den  einStudirender'ilothweii- 

Der  Vf.  glaubt ,  dafs  diefer  Leitfaden,   worin  der  dig  machen  mufs,  ficb  nicht  hoher  belauft,' als  anr 

erfte  geographlTche  Unterricht  in  engere  Gränzen  be*  den  berOhmteften  andern  UniverfitSteo.    Die  Pi*etfe 

fcfaräokt  ift,  und  meiftens  nur  allgemeine,   bleibende,  der  Honorarieo  6nd  nicht  höher  als  auf  diefen  ang^ 

vpd  den,    zu  onferer  Zeit  gewönolichen  politilpbeo  fetzt.     Das  Quartier  ift  äUerdiogg  etwas  theureir,  als- 

,  VerSnderungen  nicht  fo  fehr  unterworfene,  Grund*  in  manchen  andern  UoiverßtätsltädteD ,  doch  gieht  es 

zOge  der  Wafl'er-  und  Erdetheiie  unfers  Planeten  auf-  auch  hier  febr  verfchiedne  Preife;    Wie  denn,    wer 

geoomniei»  find,  in  Schulen  zwfeckmäfsig  angewendet  nicht  vornberaus  wohnen  will,  Stuben  mit  Bette  und 

-werden  könne.     Wir  find  gleichfalls  diefer  Meinung»  Aufwartung  monatlich  für  sRtblr.  haben  kann.    Dts^ 

in  fo  fern  hier  von  dem  al^rerfteo  Unterrichte,  wo-  Tifche  find  wohlfeiler  als  man  glauben  follte.    Speife^ 

bay  der  Zögling  nur  erft  die  nötbigen  VorkenntnUTe  wirlbe  geben  die  Portion  Suppe  mit  ZugemQfse  und- 

zur  Erlernung  der  Geographie  erlangen  foU,  die  Rede  Fleifch,  oder  Braten  far  3  gr.  g  pf.,  3  gr.  4pf.  bis, 

ift:   denn  die  Materialien-,  die  der  Vf.  aufzunehmen  4  Grofcben.    Das  Holz  ift  m  geringerm  Preife,  als 

fOr  gut' fasd,  deuten  eigentlich  auf  diefeo Zweck  hin;  häufig  anderwärts.     Der  Haufen  Birkenholz  kqOet' 

fie  find  wohl  geordnet,  nnd  der  Vortrag  empfiehlt  fich  »8  Rtnlr.»   zu.dier  5  Klafter  gerechnet,   fo  dafs  alfo" 

durcb  FoBuIarität.    fiezielt  ober  der  Vf.  etwas  mch>  die  Klafter  6|  Btblr.  gilt,  wofür  man  in  Halle  nnd^ 

.).,.  (.)„r..^:_  1U;.il :i J fi tt i ..  i r_».'  ~   Q  ..l-i-     .iT t Li..        t*!_- t^^ftli^ 


rersi  als  blors'die,Mittheiluog  der  erfteo  Vorkennt-  anderwärts  9  Htblr,  m  gr.  bezahlt.     £ine  vortreffli- 

nifl'e*  fo  ift  diefer  Leitiäden  offenbar  gar  zu  laaser.  che  Einrichtung,  die  auf  allen  UniverfitSten  nacb|e- 

Die  Einleitung  enthält  die  erften  Elemente  def  Glo-  ahmt^zu  werden  verdiente,  ift  die  Abtheilung  der  bei- 

buslehre,  dann  eine  Erklärung  der  in  derOeograpbie  den  balbjähiigen  Curfe  i    in  Anfebung  des  Anfangs-'  . 

eewühnlicb.  vorkommenden   Benennungen:     Httge),  und  Scblufstermins.    Es  fangen  nämlibh  die  Winter-- 

Tbalt   Bergkette,  "Meer,  Infel  u.  f.  w.  und  eine  An-  vorlefungen  zu  Ende  Octobers  an  un^  gehn   biä  zur' 

zeige  von  der  Eintbeilung  derMenfchen,  welche  die  Mitte   das  März.    Hier   find   blofs   zu  Weiboacbtan 

Erde  bewohnen  ,  nach  der  Verfehl edenheit  ihrer  Lei-  g  oder  u  "fage  Ferien.    Der  zwejle-Curs  fängt  achfr^ 

besfarbe,   Oeftalt,    Cultur  und  Religion,     wi»  auch  Tage  nach  dem  15.  MSrz  an,  und  gebt  bis  zur  Mitte- 

von  der  Verfchiedenheit  der  Regierungsformen,  wel-  des  Auguft.    Dann  gehn  die  grofsen  achti^öcheotli- 

che  in  der  Welt  beftehen.    Alsdann  folgt  eine  Dar-  eben  Ferien  an,' welche  bis  zur  Mitte  dM'OctötoM^ 
fieilungt  erftens  iJAr  ^ojftrihtilt,  «nrf  zw*f*»a9-4tr-'^m»ua.  Pwfo-EiB«»htung  bat  ihre  fehr  grofeeo  Vor- 

tbeil«. 
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AaU.  Erfilwh  nebini»  di*  Ferien  zaftinuBMi  nicht 
mehr  Wochen  hinweg,  als  nach  der  Einrichtung  auf 
Mid«TO  Uni»erfiiäten ,  wo  nian  im  DurchrcbnJtt  rech- 
nen kannv  dafs  VVeibnachten  zwey,  Oftero  fünf,  und 

>lichaeli«  rfrey  Wochen  Ferien  find.-  Dann  ift  es  weit 
beffer  die  grofsesFerieiizufammen  in  die  theits  heifse, 
Ifaeil«  aber  zum  Reifen  bequeme  Jahrszeit,  zu  legen. 
Ein  ProfeiTor  kann  dann  eise  gröfsere  litwarifiihe 
Keife  niacban,  ohne  CoUegia  zu  verfäumen.  Aeltera 
dig  »pB  Berlin  entfernt  wohnen ,  können  ibre  Söbna 
»1  fich  naob  Haufe  Teifan  laflan,  was  bey  dreyfacjieo 
kOrzem  Ferien  nicht  angeht.  Und  wenn  neu  ange- 
bende Sttidirende  fich  fiewöhnen ,  die  UniverGtät  im 
Octobar  und  nicht  im  FrObjabr  zu  befucben,  io  dücf- 

-  Hfl  imnft*"  Anfangs  -  CollagJa  nicht  zweymal  im  Jabra 


gelefen  warden:  ■wtkhm'Httr^^atfal  vmd  Stnden. 
ten  gleich  grolse  Bequemlichkeit  gäbe.  Uebrigen« 
können  die  Studirenden  fioh  wegen  der  Mietbuog 
der  Quartiere  an  den  Vf.  als  Logis  -  CofnmifTar  wen- 
den; wohey  fie  melden,  wfe  viu  auf  JVlietbe  lie  an- 
wende, wollen,  ob  fie  ein  Bette  mitbringen,  and  wel- 
chen Ta^fie  ankommen  wollen,  zagleich  etwasGeld 
der  Sicherheit  halber  beyjegen.  Unter-diefer  Bedin- 
gung kann  jeder  darauf  rechnen  eine  Wohnung  tj^rdt 
zu  boden.  Man  miethtjt  in  Berlin  die  Stoben  auf  ei- 
nen Monat  mit  i4täeiger,  oder  auf  ein  Viartdjaht 
mit  fechs  wöchentlicher  AüfkOnTÜgung.  Mefarerct 
aus  diefen  BUttera  auszuziebn  halten  wir  für  nonö* 
thig,  da  diejenigen,  wdcba  fie  eigentlich  intenCEiran, 
fia&chunfebUtac(elbrt&  "    ~ 
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„  -ach  einem  höclift  weiKn  Decreie  des  König*  Ton 
Neapel  rollen,  um  die  Aufklärung  der  Einwohner  zu 
befördern,  Bücher  in  fremden  Sprachen  zollirey  in 
dal  Königreich  eingeführt  werden;  itaü  inifche  und  la- 
leinÜcbeBüeher  zahlen  bey  der  Einfuhr  6  Procent. 

'  .   '  .  U.  Todesfälle. 

J^tp.TY  December  <r.  J.  ftarb  zu  Carilly,  heyMou- 
Uns,  der  ^&i^orti:her  FraMK  Peron ,  'Rieilneliaier  def: 
letzten  Reife  der  Franzofen  nach  Auftralien,  und  Ver- 
fjLffer  einer  Belchreibunff  diefer  Reife,  woVöii  aber 
bisher  nur  der  erfte  Band  erfcliien,  äin  34fieTi  J,  f.  Ä. 

An»  31.  D^Cftarb  CariHo,  Doctor  der  Arzney- 
kunde  zu  Wien,  geboren  zu  Pavia  1766, 

Am  35-  Januar  ftarh  zu  Paris  der  l>erQbmte  Archi- 
Uot  Cha}grim  70  Jahre  alt.  „,,,,- 

Am  16.  Januar  ftarb  zu  Bremen  Clu-gtvpk  Georg 
JjubtiigMtißer,  Dr.  und  Prof.  der  Theologie,  Paftor 
Primarius  x»  Ü.  L.  Fr.  und  Rector  des  Oymnaiiüms. 
Er  ward  geborep  zu  Halle  am  11.  Auguft  1738.  und  er- 
weicht* alfo  ein  Alter  von  ji  Jahren  f  Monaten  ond 
i*  Tagen.  Ein  Tbcil  feiner  gelfilichen  Lieder  wird 
wich  nach  feinem  Tode  noch  lange  gefciiätzt  werden. 
In  frühem  Zeiten  hat  er  an  der  Mg.  dtutfihej  Bihl.  in 
dem  Fache  der  populären  Theologie  als  Recenfent 
Theil  genommen.  Nach  Bremen  war  er  im  Jahr  17(4. 
Ton  Duisburg,  wo  er  als  Profeffor  und  Prediger  ge- 
ftanden  hatte,'  als  dritter  Prediger  berufen  worden, 
und  afcendirie  im  J.  179«.  zum  Primariat.  ' 

Am  30.  Jfliluar  fiarb  zu  Norrlhaufen  yok.  Gettfr. 
j^e.SjärTt  Direcior  des  daCgenGymnanums,  ein  ach- 
tungsweriher  Sclnilmann  und  Gelehrter',   3p  Jahre  alt. 

Am  31.  Januar  ftarb  der  königl.  preufs.  Oberft  liey 
dar  Suite  l^ans  Maris. Graf  v.  Brihl  auf  Seizersdorf, 


Ueberfetzer  einiger  mllitanfchen  Schriften,  auf  den 
gedachten  Gute,    im  6jften  J.  i.  Alters. 

In  der  Nacht  zum  4.  Februar  ftarb  sn  Gottingen 
der  Httfr.  Jok.Btchmami,  Profaffor  der  Philn&phie  und 
Mitglied  der  känigl.  Societlt  der  WiCfenfchaften ,  im 
/iCten  Jahre  feines  Alters  -  nachdem  er  auf  gedachter 
(Jniveriitat  4J  Jahre  hindurch  über  lAiidwirth[chaFt, 
Technologie  und  cameratwiffenfchaftliche  Gcgenfiände 
Vorlefun^en  gehalten  hatte.  Dafii  er  mit  weitU\ifif[er 
Kenntnils  feiner  Kauptwiffenfcfaaften  eine  grofse  BeU-  ' 
fenheit  in  den  Schriften  der  Alten  und'Neuem  aud 
aus  andern  Fächern  verband  ,  Ift  etat  mebr^m  feinfr  1 
Schriften  hvilanglich  bekannt.  ~  | 

III.  Beförderungen,  Belohnungen  und       | 
Ehrenbe^ceugungcn.  ' 

Hr.  Kriegsradi  Hentcagem^  bisher  ADelToT  des  clie-  i 
maligen  Manufactur-CoMegiumszuBerlJn,  ift  zumRe-  | 
gierungsraihe    bey  der  liegnitzer  RegleriAig   ernannt 

Der  bisherige' Prof.  Theol,  'Dr.JVaütniut  zuGrci^ 
walde,  hat  diePt^rreyPatzey  auf  Rügen' aber  nonamen- 

Hr.  Hofkaplan  und  Prediger  SckaHtr  zn  V'edlliz,    1 
VwrfaCTer    mehrerer,  -   nüt    Eey^ll     aulgeBommener, 
theoJogifchen    Schriften,    und'l«tzUidi:_   iter /fTinJeAe 
umt  Fvrfchligt  xar  BtktrUfflBg  ßir  PrtJig^,  ifi  von  Sr.    1 
Herzog!.  Durchlaucht  zu  Anbatt-Köthea,  zum  Predi- 
ger in  WeUsand  ernannt  worden.  I 

Hr.  ProfefTor  Dr.  HtW  in  Erlangen  Ift  T»n  dem 
KSnige  Ton  Preufsen  für  die  Ueberfendnnr  fein« 
neuen  Handbuchs  der  Staatswtrthrchaft  und  Finan- 
zen mit  einem  huldvollen  Handfehreiben  und  mit 
der  groben  goldenen  Hnldigungs  -  UedaiHe  ^beekt 
■worden^ 
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Donntnta'gt,    den  3g.  Ftbmar   igit. 


MATHEMATIK.  -UotertbaMD  oft  «esigsr  fcbfidlich  ift,  ^b  «im  voB 

t«iii.«i>,  worin  loch  du  Deu.'&ai.coortri.c.ioo  Ijlk.  m,I]^  ,       ^     •  ."."""■'i"«'^''""^'  ''""' 

»oUbJUr  nul  dauarbaftir  BogenbrOokm,  nach  !!!Lj„  ".'"'"""".V*."  I""'  ""  "«V«*»""  «nh.1» 

wdeber  »obrere  grofs.  Boganbrück.»  ,om  Vf.  "f''"!  V,"  P"™  J«""«"«  J™,"^*"  »l"»«  J«^  " 

Werk..  bMrufatet  werden  Können.     Von  C  K  °"?T'^"'   »»""k'.   "<>  M'Ulono.  in  wenig  Jakre, 

miMiHg.  Königl.  Baier.  Geheinenratb  n.  f.  w.  YJ^MU^      r   '  J""!,        "i'  Ät"'  ~""»» 

Mit  20  ifnpfern  anl  17  Tafeln.  1809.   .uS.Text,  1*°  Sn  ?,   1  »»"^"WfWngjode  W.el„lh„j,  d." 

•eblt   .inern   30  Seiten  tagen  mrt.rbncl,   de^  f'"'«" »"Onfte!    H.er  .fl  der^Ort  «da,   fofche  B.. 

,  biym  BrOckenban  und  in  dief.m  Werk,  vorkon.-  1' wh  ""«"  J'''S"*  ^.^'fl^'^J^  weiter  aur 

.enden  bauwiirenfchaftlicheo  Wamr  und  Ana-  3°,  „i„t^i '.''"  ^^ mh-  '^•'L^  "1f '«'  "^^J»* 

drOeke     »r  .1      YPr*io  .iQ  PI    b»  iu.M.«  **'« '^•"'"••«'^"t  der  Ar««tfa.ff^ib«  Borecbnun.  hin^ 

Yt^US^lLStZn.)  ^  länßbchdarWen««d.».«l«Äw.ifcn^.rd.%;a 

•:uiin.LBuwrii.Hpi«r44ri.;  j^i,^  ein  t«fflich«r  ßrflofeen-Bioiiwifter  föyo  kOiia% 

1  ,,..,...„,  ohne  darum  auch  «io  grofser  PiniDoier  zu  fejn,  d» 

n  der  kurz«  EMtttmg  fucbt  Atr  Vf.  die  Wichtig-  ehie   richtige  BerechtiKng   auf  loo  /ahre  m  Ttpltn 

keit  kötztrntr  B^gmhrÜcken  und  ihren  Vorzog  nicht  wflfsle.    Denaocb  geben  wir  gern  zb,  dal«  es  .FäHe 

mr  tor  hölzernen  BoekbrQcken,  fondero  auch  vor  geben  könne,  iiro<ne  Suotska^en  fchlecbterdinc»  a». 

ueiDcrnen  BrQcken  auf  eine  fehr  auffallende  Weife  laer  Stand  find,  einen  f o  grof sen  Aufwand  zu  M&nl- 

damithun.     Eine  700  Fufs  lange  Brflcke  (gleich  viel,  ten;    Oberdiefs  fällt  die  Erbanonf  «mar  Braeke^oft 

wasfar  Fufse?)- körte,  wenn  die  WerkrtBcke  4  Mei*  Städten  j  auch  wohl  Dorfgemeindan  zar  Laft,  welcba 

tea  weit  auf  der  Axe  transportirt  werden    mflffen,  mit  den  Unterthaneo  in  ganz  anderem  Verhältnilfc 

nach  den  bisherigen  Erfahrungen  mtffgr  Killionn  Oul-  ftehen,  als  der  LandesfOrlt.     In  folcbäii'.FiDea  >wiKl 

den;  eine BogenbrUcke  nach  des  Vfs.  Art  nur  50,000  man  dann  ohne  Widerrede  gefprengte  hölzerne  Bffik- 

i fünfzig  taufend)  Gulden.      Wegen  der  jährlich  er-  ken  vorzrehn  maffen.    Jr;  wir  geReben  ein,  dafs  lk 

parten  97,500  Fl.  Zinfen   betrage  alfo  der  Gewinn,  allen  Ffiltea  der  allzugrofte  UnterTohied  der  zur  Aii> 

wenn  auch  die  hölzerne  nach  100  Jahren  wieder  neu  ,lBge  erforderlichen  Bankoften  fd^  dto  gefproigten  btA- 

aafgefllbrt  werden  moffe,  blofs  an  ^nfrä  innerhalb  'zernen  Bracken  entfcheide,  wo  nicht  eine  geringe  fir- 

100  Jahren  ein  Kapital  von  9,750,000  PI.,   alfo  mit  In-  hÖhnngdesBrQckengeldes,  welches  die  darQber  lioql* 

begriff  der  gleich  anfinglich  erfparten  1,950,000  Fl.  menden  za  bezahlen  haben,    for  die  grOfseren  Bao- 

eine  Samtne  von  1 1,680,000  Fl. !   So  fehr  Rec.  des  Vh.  koften  voUkomniea  eatfchSdigt.      Nur  jeqa  Bereoft- 

Einfichten  und  Talent  ehrt,  fo  wenig  kann  erdiefer  oung  von  beinahe  i9|C)00,ooo  konnten  wir  nicht  uik- 

Vergleichenden  Darf^ung  folgen  oder  folche  als  rieh-  gerOgt  laffen.     Nach  der  Einleitung  folgea  bi  rio«r 

tie  anerkentven.    Ganz  bey  S«te  gefetzt,  was  ein  An-  trfttn  Abtheiiung  Befchreibtingefi  einzelner  SrtiekeA.' 

fc%lag  von  zwey  Millionen  fOr  eine  700'  lange  flei-  Die   LaHdsbtrgtr   Ischbrücht.      Ihre  -Linge    betritt 

oerne  BrOcI<e  (ohne  alle  RDckficht  anr  fo  tnaonigfal-  416'  8";  aufser  den  beiden  WidRlanm  wird  fie  vdta 

tiee  Umßjnde,    von  welchen  die  Koftenbeftimmung  zwey  Jochwänden  untarftQtzt,  welche  drey  OeffnuH- 

abbSngt!)  faeifsen  folle;  alfoaDgenotnmen,  dafs  wirk«  gen,  jede  zu  127'  weit,   bilden.     Die  Brücke  ift  ftt 

lieh  ztfftjf  Millionen  ( ! )  Gdlden  erforderlich  feyen ,  alfo  beiden  Enden  zwifcheh  den  sa '  dicken  Mauerwind Ai 

auch  die  bnndertjlhrige  Summe  von  il,6go-ooo  Fl.  qls  der  Widerlager  eingefebloffen  —   ein  Oedanke,   der 

aritbmetifch  richtig  anerkannt ,  blvbt  Rec.  dennoch  gut,  aber  nicht  neu  ift.    Die  Joehwlnde  haben  in  ill- 

welt  entferst,  ücb  dadurch  zo  dem  Wahne  Tetrleiten  rerConfiruntion  nichts  Neues;   er  hat  ihnen  aber  cM- 

zulaffen,  dafs  der  Staat  darum  durch  die  unterlaH'ene  durch  noch  mehr  Stabilitlt  verfchafft,  dafs  er  fie  Xb 

Erbauung  der  fteinemen  Brücke  nach  Verlaof  von  «beiden  Seiten  mit  einM  4  ZoH  dicken  Plankenwaad 

100  Jahren  wirklich  11,680,000  Fl.  gewonnen  haben^  bedeckte,     und  nun  den  Zwifcheoranm  mit  Kief^ 

werde.     E9  darf  dabev -nicht  Oberfehui  werden,  dafs'  Maueyfchutt,  Ccmant  und  trifcbgelöfobtem  Kalk  a 

es  Nur  Unterthaoen  nod,  notl   zwar  die  darftigere  fällte.      Ueberdiefo  wurden  die  11  Fufs  tid'On  1 

SafTe  d^elben,    denen  durch  jene  zwey  Millionen  feften    Kies    (obn«   Zweifel     znfammwgebaokeneb 


es  Nur  Unterthaoen  nod,  notl   zwar  die  darftigere    fällte.      Ueberdiefo  wurden  die  11  Fufs  tid'On  deh 
~     '    -  ■'  ......  ■  .         —        .   .         ™      ..  .  jebaokeneb 
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aufgeholfen  wird^  bnä  daXBeln«folehB.i4K#fa^'aildie    Orand)  ^ jeramnateo- P&hle  Boob  mir  tuteoi  9  FÜfe 
A.  L.  Z,   1811.     Srptr  Band.  Nnn  liöb«i 


^  Atta    MT-ERAXUR-ZSITUNO  ^^69 

lubw  7afcbiHiib«ii  ■mgaboi  —  Ittttir—  huptfikifa-  nur  dt«  Abmefloagta.  d«  RMnr,  tmiwn  wmtOirktm 

Kcb  in  BezuK  «uf  ein  nnterbalb  befiodlicbct ,  fehr'  be-  «uch  jeden  Bogeo  dadurebi  dafi  er  >«dea  aus  drey 

tfeuleodes  Wcbr',  d^iea'Durclfbrucb  for  die  naektea  BekrQmaiteii  BaJkeo  varEertigteo  Bogen   an  beidni 

JeehwEndk  bAcMl'  n«cbtbcilig  hätte  werden  RiOfTcD.  Enden  nocb  mit  awcy  Sber  eiamdar  UegendcD-Boi^ea- 

Die  HäogeOnlen  find  vooMitte  zu  Mitte  16  Fufs  weit  hacken  erhObte,    iü9  «twa  auf  f  big  4^  der  ganzea 

von  einander  entfern,!:  die  Breite  derBrOck«  im  Lieb-  BogeDlfoce  biar«e|ien.     Uebrigcna  liegt  die  I^  der 

ten  betragt  ig'  7"'    Oi^  f»9  ^  Stadt  Ntp-OittMgi»  vorigen  Bracke  aucb  bo^  djefer  ip  der  Haupteioriah- 

Im  Baürn  Mir  inlwmimff.  1807.  ftamU  Bo^nMUkt.  trag  zam  Orande.    ^e  bat  36,000  Fl.  gefcoliek    Eine 

Der  VF.  fagt,  er  werde  nie  wieder  der^eicbco  Hinge-  neue  Variation  diefer  Bauart  giebt  der  Vf.  io  der  fie* 

nnd  Sprengwerke  anwenden,   nachdem  er  die  nach  fcbreibnng  «nd  Abbildung  der.im  J.  igog.  voUandeten 

feiner  Krändnng  erbauten  BogtmkrUdu»  wät  vorzog-  Bogenbrflcke  Ober  den  lfarfi»rs  bej  FrejGog.    Sie  bat 

Bcher  befunden  babe>    Er  fand  durch  hjdronwtrircha  nur  zwej  Oeffnungeo,  jede  zd  159  Fuu  wtH.     Ibra 

Untarfucbängen,  dafo  50^ffnuogeo»iadeifl  lOTScbub  Koften  betrugen  nur  i^-tk  FI.    Auch  diefi  BrOck« 

writ,  Ätr  die  Uochgewüffer  des  loni  fn  der  Oegend  wunde  auf  militftrifcfaen  Befehl   am    tg.  A|*il  1809. 

von  Nen  -  Oettingeo  ein  hinreichendes  Profil  darboten,  verbrannt..    Eine  andere  Variation  zeigt  die  im  J.  1809. 

.Auf   diefe    Bogenweite    beträgt   die  Bqgeaböfae   nur  beendigte  BogtmbHkkt  Ubtr  dtn  IFtrtaek/hß  htf  Bttri». 

•j\  Fnfs.'    Der  nöchfte  WafTeritand  bleitit  oocb  a  Fufs  gm.    Sie  bat  nur  eine  Bogenöffnong «   deren  Weile 

«nter  dem  Anfange  der  Bögen.    -Die  PKhl»,  worauf  144'  beträgt;   ihre  Bogenbohe  beliimmte  der  Vf.  zn  ■ 

die  Widerlager  ftano,  find  mi^  einem  1175  Pfd.  fcbwe-  g.'  1",    und  wegen  des  Setzern  gab  er  im  Werküifz« 

reo  Rammklotze  iB  bis  so  Fufs  tief  eiuetriebeo  wor-  noch  9"  zu,  fo  dals  fie  im  WerKfatze  rolle  9'  betrug. 

-  den.     Die  Widerlager  felbfl  find  66  FtHit  lang.     Jetzt  Die  BrOckenftrafse  ruht  auf  drey  bOlzenien  Bögm, 

folgt  eine  genaue  Befchreibung  der  hölzernen  Böjen,  fo  ilafs  zwifchen  den Seitenbögen  nocbeinMittcltiogeii 

welche  durch  die  beygefagten  trefflichen  Kupfer  ihre  angebracht  ift,  welches  der  Vf.  bey  allen  Oeffoungen, 

binläogliche   Deotltcnkeit  erhalt.      Die  Idee  im  AU  die  Ober  iij  Fufs  weit  find,  fQr  ootbweedig  eraoh- 

gemeinen ,  BrOckanbögen  aus  gekrAmirten ,  flher  ein-  tet.     Der  wefentliche  Unterfchied  der  hier  aneewea- 

•nder  gelegten  Balken  zu  conftruiren,    ift  nicht  neu;  deten  Bauart  von  den  vorhin  angegebenen  anrieh* 

aber  daa.Ki  ganz  einfachen  Gedanken,  mehrere  fol-  tungeo  befteht  darin,    daCs  er  hier  dl«  Windruthes 

che  Bögen,  "1*  lieh  an  JoohwXnde,  wie  die. von  Stei-  undKrcnzftretien  ganz  wegiiels  nnd  d^ür  Dimgcmal- 

aen  an  gemauerte  Pfeiler,  anlehnen,   nach  einander  bSgen  anbrachte.     Unter  den  Bögen  fiqd  Balktn  nach 

.  folgen  zu  lafTen,  bat  der  Vf.  wohl  znerft  und  sleich  der  Breite  derfirOoke  (Verbiodunssfcbwatlen)  durch- 

'nit  (b  vielei9.01acke  ansgefohrt.     Jeder  der  oeiden  gezugen,   nnd    ihnen  parallel  Balken  (Deckfaölzer) 

Bögen,  die  von  emem  Joche  zum  andern  gi?rprengt  auf  lie  Bögen  anfgelut,  und  nun  aJJe  über  einander  . 

IniT.  heftet  aus  drey  gekrOmmten,  auf  einander  lie-  liegende  Verbind unjisKb weilen  (deren  eÜf  angebracht 

Seo)|en  Balken,  durch  welche  i]  barke  «ifti^fe  Stabe  find),  Beigen-  undDeckhölzer^nattnlfttturehgefteck- 

urcbgehen'>     (  Wenn  der  Vf.  $.  30.  von  irey  Stittn-  ter,   ij^ll  dicker,,  airemer  ä:braubaO|,  mit  Oewält 

'Wj^K  redet:  fo  ift  diefes  Ree.  unver4täadlif:h.    Es  foU  zufammRngezwfnet.    Da: die  Diagonalbögen  zwjiciMa 

ohne  Zweifel  (chlechthln  heifsan:  jedtr  SeiUnbogm.)  .den.VerbioduBsafchvrellea  und  den  Deckhölzeni  ein* 

Pen  Werkratz  der  Bracke  hat  der  Vf.  ip  einer  per-  sefcbloffen  find:  fo  giebt  fich  auf  {blcba  Weife  eine 

Ifbectivircheo  Zeichnung  vor^f'lrgt,     und   dabey    zu-  .lehr  feße  Verbindnng  des  Ganzen.      D|e  auf  einem 

■eich  die  Vorrichtungen  herchrieben  und  abgebildi't,  Sc-bwcilroft  auffitzen.len  Widerlager  find  lg '  diek ;  ie- 

le  er  zum  Srammen  der  Bogenbalk<>n  und  zur  Zu-  .der  SchwelJrofi  ruht  auf  iia  taonenen  OrundpShien^ 

Ibmintjiifelzung  des  Ganzen  nöthig  fand.      Ob&loich  .wovon  jeder  1%  Zoll  fiark  und  mit  einem  |3  Centn« 

.feierin  viel  WillkOrliches  liegt,  nnd  ein  fonft  Tchon  fchwerea  Rammklotz  lg  — 34  Fufs  tief  in  den  Bod» 

erfahrner  BrOckeobaumeifter  weaen  folcber  Vorrich-  eingetrieben  worden  ift.      Nach  WMoabme  der  Ge- 

tuoR  nicht  fehr  in  Verlegenheil  Teyn  wird:  Ca  bleibt  rÜfte  fetzten  fich  die  Bögen  mehr  oc^r  weniger ;  wo 

,M  doch  immer  inttrefraut,  die  Mittel  kennen  zu  ler-  es  am  ftjrkften-war,  betrug  es  g^  Zoll;  aber  der  VL 

.■<n,' deren  fich  diafec  in  fo  grufsen  Ruf  gekommene  hatte,  wie  wir  vorher  bemerkten,  fcbun  zum  Voraus 

.fiy-lroiekt  zu  feinen  AbBchten  bediente.      Nachdem  auf  fZollegerechDct.    Noch  zwey  ander«  hier  gleich- 

:4ie  Bracke  ganz  aufgerichtet  un  '  die  O^rafte  weg-  falls  abgebildete  WertachbrOcken  haben  nichts Woo- 

Senommen  worden  waren,  mafs  der  Vf.  Hie  vRrr''hie-  ders  Auegezeicimetes.     Die  dann  folgende  Befchrei- 

(tne;n  Senkungen  der  5  Bögen;   die  kteinfte  Senkung  bung.der  im  J.  1809.  völlig  beendigten  BognbrfUkt 

fe^'img  4  I'lnlen.  die  grölstegfcinien.      Die  eeramm-  Ubtr  lien  Rattfluß,   wejche  aus  einer  eioaigen  300  Kub 

iian  Koften  för  diefe  Brücke  haben  heyoahe  9ft,oco  Fl.  wpiten  Bogeoöffnung  befteht,  ift  Ree.  nicht  ganz  ver- 

fcftrwn.    Am  r.j.  April  \fipi).  wurde  fie,  da  HieOeft-  flä.tdJirh,     Die  Höbe  der  Bogenfpannnng  beträgt  18'. 

peiflher  auf  beiden  Ufern  des  Inns  ftandeo,  abgebrannt.  Es  folp-en  nun  noch  nach  einan.ler  Befcbr.  und  Abbild. 

J)ie  .*u  Anfanee  des  J.  iflog.  vollendete  Bpginhrnckt  der  IK09.  erbauten  BogmbrBckt  über  den  t^itsßvß  bem 

Sb»r  dt*  Ueh  bty  Augsbnrg.    Sie  erhielt  drey  Oeff-  yiUhofn;  einer  bey  Mihiclum  wef(en  Verbfltung  d« 

»una«!,  i^-dezo  IIS  Fuf^  weit.     Der  Vf.  fand  es  de«  Inumiationan    zu   erbauenden  Bognbrackt  von   a»6' 

Um''iäo!«ngimirs,   diofer  Brücke  noch  mehr  FefHg  Oeffnong,    n*>bft,dpr  dazo  entworf<>nen  Zeichnung. 


.k«U  zQgeb«a,  aU  du  fongv.   £r  wgrölMrte nicht    Der  Vf.  bebwijtm  ($.  Jji.),  di«  vorzO^lidifte  Ver- 
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anlaffimg  w  iMk  t^VUmtihm  T^dcrUichsn  Uttbsr- 
fchwwntBDngea  fey  iia  grofse  (hier  abgebildete,  aller- 
dings Mir  anvoUkotiHBeae)  lurbrSckt  mit  ibna  bd- 
!ren  B<^aD>  wekhea  fcboD  der  Unterfcbied  des  Waf- 
erftudM  obtrkatb  nad  mnürhfäb  derrelbeo  beweifs. 
der  päm^ch  am  lA.  Aucnft  1807.  «berhdb  d^  Brfloke 
16'  «">  aber  aoterhalb  derfelbcn  nur  14'  5"  betra> 
gea  nebe.  So  febr  Rec.'  die  Eri^rangea  eines  Man- 
nes, wie  der  Vf.  ift,  ehrt,  bnd  lo  fcbwer  es  fft,  in 
Erfabrunnbchen ,   welche  Erfcbeinongeo  bey  Strö- 


.E 


■nea  betreffen,  feine Urtbeitembericbti^en:  Ib nimmt 
,  jenem 

«ner  AaEpbwellaeg,  woiMHk  der  höchfte  Bracken* 


doch  Rec.  hier  Anftand ,  ji 
Der  Unterfcbied  beider 


Ige 
Urtheile  berzotreten. 

lebeneo  WafTerltinde  bey 


bogen  beyoabe  ganz  mit  WaR'er  aussefaUt  war,  be^ 
trug  deajiocb  onr  a  Fnfs  4  Zoll.  Nach  der  Zeieb- 
mng'ift  die  Stftke  der  BrackenpfeUer  vidmal  klei- 
ner,  als  die  Weite  der  Oeffnuogm,  woraas  'fich  mit, 
ZarerläfBakeit  abnehmen  Ulst,  dals  in  .der  Oegend 
der  BrOcke,  wann  auch  damals  alle  Pfeiler  we^e- 
«ommeo  sewefen -wiren,  der  WaTTerftaad  doch  we* 

-   K       '  16' 9"+   '4M*       .  ,      „   V-.  L  V 

DigRens \ r oder  157"  betragen  beben 

wOrde.  Dagegen  findet  der  Vf.  ((.  133.)*  d>Is  hey 
dem{elbea  Zuflufte  von  WaAter,  wofero  die  BrQcken- 
pfeiUr  wegfielen,  der  Wafferftand  vor  der  BrOcke 
um  6  Fi^  niedriger  nsMlen  murTe;  da  aua  damals 
das  Waller  anterüalb  der  Bracke  oor  3'  4"  oiedriiter, 
sts  obarhelb  derfetben  ftand :  fo  mblste  oacb  des  vfs. 
Bchaaptung  kftttfttg,  oacfa  WeafcbaffaesderBrackeni- 
pfeiler,  bey  einem  gleiicbe»  Zufiu^e,  »s  WafTer  un- 
terbalb  der  Brfloke  um  6'  — a'  4"  oder  nm  3  Fufo 
8 Zoll  niedr^et- flehen ,  als  m  datnals  (im  Aug.1807.) 
ftand.  Aber  die  Uorabgliebkelt  diefee  Erfolgs  läfst 
ficb  febrleicbt'darthiBn.'  Es  ift  nSmlich  aus  dem  vom 
Vf.  feibft  ugegebeneti  Pfivellemeat  ($.  130.)  klar,  dafo 
der  Abhang  der  Oberflfcbe  des  Wetfers  onterhalb  der 
BrOcke  eufdieLCoge  von  1150'  fAr  hohes  und  nie- 


driges Oewfirfer  beynabe  naveriiiderlich  bleibt.  Naoh 
Howrer  obigen  Bemerkung  wird  nun  nach  Wegneb- 
■nuf^dvrPnilerderWafferftemluaterbBlb  der  Brocke 


am  etwas  gröber  werden»  aber  auch  das  Waffer 
mit  etwas  gnlngerer  Oefcbwindigkeit  unterhalb  der 
Bracke  ankommen,  doch  aber  mit  diefer  etwas  ver- 
mindertes Gefcfawiodigknt  ohne  merkliche  Aende- 
rnng  des  Abhangs  abfliefsen*  weil  eben  wegen  diefer 
tJDverjnderiicbkeit  alle  Qnerrchnitte  Auf  die  ganze 
I^noe  ven  31  jo'  z.  B.  um  einen  Kafs  höher  werden 
wtüf&a,  fo  bald  der  erfte  Querrehnitt  am  «inen  Fnb 
höher  wird.  Dagegen  kitet  des  Vfs.  obige  Be- 
baaptuns  auf  eine  uagereimte  Folge.  Soll  nimlich 
A-c  WalTerfiand  oach  Wegnebmung  der  BrOcken- 
pfeiler  oberhalb  der  BrOcke  um  6  Fufs  altnehmen, 
alfo  unterhalb  derfelhen  pm  3'  g":  fo  mafien  nach 
geiacfatpm.  NivelleiTient,  welches  onTprAnderiichee 
Abliang  der  VVefTer fläche  giebt  (Hnin  nur  von  niedri- 

Sem  VVaffer  bis  zom  hSehfßn'WaiSerftinJis  ftndert  fieh- 
er  Abhang  nm  ,'s)>  "He  Querfcbnitte  auf  die  g^nze 
Un^e  von  «150'  nm  j  8"  nieHriyer  werden,  und 
es  tnflCM«  alCo  du  unterbalb -der  BrOcke  (dazu  noch 


mitgeringererOefchwlningkelt)  tBkomnettdeWafter 
bey  unverlndertem  Abhänge  dnrcb  Querfchnitte  ab> 
fliefsen  können,,  die  fo  beoentend  kleiner  als  vorher 
wSren,  welches  anm&glich  ift.  Sollte  Obrigens  Rüe. 
geirrt-baben:  fawflrdeifam  die  nihere  Belefamns  det 
Vfs.  angteehm  feyn.  Weiterhin  folgen  noch  BeCchrei- 
bungen  und  AbbildnUK'*»  der  bey  Bcunbtrg  vom  Vf. 
im  J.  \ro^.  trbatuU»  oagtnbrlUkt ;  der  noch  zu  fr- 
bauendi^  abir  die  Dom»  bfy  Ktküuim;  der  tmgtfn. 
grnin  Mbtr  di%  Innfliiß  bej Ku^ltäi ;  und  der  1809.  Aber 
den  jflxßuß  bey  AHnmarh  trbautttn.  Dann  folgt 
eine  Abnaodlung  von  den  Vorzügen  der  in  diefem 
Werke  bebhriebisDea  Bogenbrflcken  vor  den  Obrigea 
Bracken ,  fowobl  in  ökoootnifcfaer  und  militicifcherj  - 
als  äfttretifchv  Hioficht.  Was  der  Vf.  in  fifthetifche* 
Hin6cht  faitt,  ift  zu  oberflächlich, ,  und  zeugt  von 
dem  Unterichiede  zwifchen  einem  Hydrotekten  und 
einem  Architekten,  der  Tempel  und  PalUfte  baut. 
Doch  verdankt  maa  dieren  ärtfaetifcben  Bemerkuogeo 
die  MittheiluDg  der  Abtüldüng  der  fchÖnTten  fteiner- 
nen  BrOcke,  die  je  gebaut  worden  ift.,  der  BrQck« 
von  NtuÜly.  Sie  bat  fOnf  Bögen,  welche  zufammen 
600 Fufs  O^fbiwg  bilden.  Jeder  Bogen  hat  30'  Höbe. 

Die  zweyU  Abtheilung  rfiefes  Werks'.«nih2]t: 
I.  Gmnißtz»  Süd  Maximtn ,  wetcfu  beiftn  B^Murf  üAd 
dtr  jffufÜirmfig  der  BogenbrUcktn  x»  berfUkficktißem 
ßnd.  Zuorft  theilt  der  Vf.  hier  Bpfultate  von  Velr- 
Tuchen  mit,  die  er  ober  die  Beugfamkeit  grofser  i^al* 
fcen  von  vcrfchiedenen  Holzarten  angeftellt  bat.  Dtrfe ' 
Angaben  find  ein  fehr  nflfzlfcher  Beyt*ag  ^urprakA- 
fcfaen  Statik;  and  obgleich  der  Verfuche  njrfit'fi-g*  , 
viele  find:  fo  verdient  der  Vf.  doch  dafdr  Ichop  uh- 
feien  Denk.  .Dann  bandelt  der  Vf.  vo'^  d^en  RiWf- 
ficbten  beym Entwurf  der  BogeiibrOcI^en  und  tou  Jan 
Maximen  ihrer  Conftruction,  Er  entwickelt  hier  df« 
Orundßtze,  anf  welche  er  die  verfcbierienen  Arten 
von  Conftmciiooen  gebaut  bat;  in  weloben  Fällen 
z.  B.  ein  BrflckenbegcQ  aus  zwey  oder  aus  drey  ühfr 
rinander  Beenden  gekrOmmten  Hölzern  beftebeA, 
nnd  in  welchen  ein  lolcher  Bogen  aus  zwey  mtbtm  ein- 
ander liegenden  Bogen  zufammengefetzt  wer-^en  mflfff ; 
wie  man  nach  den  verfchiedeaen  Bogenweiteo  ihm 
Höhe  zu  beftimmen  bäbe  u.  f.  w.  Anwendung  ftati- 
fcber  Theorieen  darf  man  hier  nicht  erivarteo;  abtt- 
es  bleibt  doch  immer  wipfatig,  Angaben  eines  eriahf> 
aeq  BrOckenbanmeifters  vor  ficb  zu  haben,  bey  de- 
ren Beobachtnng  derfelb^pnit  Sicherheit  verfdnrea 
Ift.  Zuletzt  giebt  er  noch  praktifche  Vorthetle  zur 
wirklichen  Ausfohruag  an  die  Hand ,  die  6ch  gleich- 
falls  auf  feine  mannigtaliigen  Erfahrungen  grOodeo. 
in  der  noeb  fblgeoden  dritte«  Abtheiluag  liefert  des 
Vf.  feine  Gedanken  Ober  das  Eittrmmmtn  dtr  PfHUt 
beym  Bau  dir  Brädtm,  die  freylicfa  for  den  J'heore- 
tiker  nicht  fehr  erbaulich  find,  aberdiub  dem  Prakti- 
ker von  Nutzen  feyn  können,  der  hier  eine  grofsf 
Aiiaebl.  von  Beobachtungen,    die    beym  Einrammen       n 

Srof'er  Pfähle  angeftellt  jwordeii  find,  zufammeng«. 
eilt  findet.     Hier  können  wir  uns  in  die  nähere  Prfl- 
AÜag  di^r  Abbandlung  nicht  einlalTen»  weil  fie  zu 
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tief  iDS  Detodl  iiArm  Wllrtfe.  Dotbkönaw  wir  siobt 

anbemerkt  Uffen,  dafs  des  Vfs.  AMsfprucb  (S.  104.). 
^ßhrt's  Behauptung,  die  Wirkung  der  Rammklötw 
»erhalte  6cb  wie  die  Quadratwurzel  aas  d«r  Falttiöbe, 
beruhe  auf  dem  Oefetze  de«  freyen  Falls  der  Körper 
im  luftleeren  Hauin^e,  durchaus  falfch  ift.  Voa  einer 
Auweaduni;  der  Gefetze  d«s  freyen  Fallt  kann  hier 
gar  nicht  die  Bede  feyn,  fondem  von. den  Oefetzen 
Ser  Bewegung,  wobey  überhaupt  gleichförmig  he- 
bbleuDiecnile  Krifte  wirken ;  mit  diefui  Aebt  aber 
CV^'ört'iT  Behauptung  in  augenfcheinlichem  Widerfpnt- 
ttht.  •  Die  viertt  und  letzte'  Abtheilong  enthält  Be> 
teichaone  und  Erklärung  der  wefentlichl^en  Theile 
der  Brücken  und  derjenigen  wafTerhaufriEfenfchaft- 
Kchen  (eigentlich:  zur  ß^aßet^utmuä»  gehöriged) 
warter,  welche  auf  den  Brückenbau  eine  directe  Be- 
ziehung haben,  und  in  die  fem  Werke  vorkommea, 
mit  Anfflhrung  der  franzö&fchen  AusdrOeke.  Die- 
fe«  Ver^eichnifs  ift  zum  Verftindtiifre  des  vorliegen* 
den  Werks  unentbehrlich,  und  erleicfatsrt  das  LeSta 
fraozÖ^fehtr  Werke  fifanlicheo  inhalu. 


G  E.S  CH  I  C  H  TB. 
,'  ErfoiiT)  b,  K^fer:  Alterthumslmnäe  der  Gritckn, 
MötMir  und  DtutfchtH  in  ihrem  ganzen  Umfange. 
Ein  Lehr-  und  Handbi^ch  von  Dr.  ffok.  Htinr. 
Martin  Eriufli,  Sacbfen-Coburgifchem  Rath.  Er. 
ßen  Bandes  trjter  bis  vitrter  Theil.  iftovj  und  10. 
'iMit  tortlaufeodan  Seiteozahlea  tua  Selten.  8* 
(jRtblr.  6gr.) 

.Auch  mit  fcm  beroederen  Ttuli 
jtlttrA^ir  dtr  Gritcken^    zum  Lehr-  und  Selbft- 
Unterricht  ftatiftiCcb  bearbeitet. 

'  Man  mufs  dem'imemifldeten  Fteifse  de«  Vfs.  um 
dbl^o  wiUiger  volle  Gerechtigkeit  wiederfahr en  lalTen, 
-  ie  befchriinkter  und  draekender>  nach  feiner  eig«ieii 
bezeuguHg,  aber  wahrlich  febr  unverdient,  feine  au- 
feem  üttiKÜnde  find  _  Diefe  voratmlich  oöthigeo-  iba 
ta  fo  bfoßgen  fchriftftellerifehen  Arbeiten;  und  dafs 
«■  <)qe(a  zweokmSfsis  wühlt,  und  mit  einem  folcben 
&r»i*  ron  OrawHicbkeit  and  eigenthomlicbem  Nacb- 
dbnken,  mit  knuergemeinm  Sachkunde,  and  fo  vid 
Am  nar  irgend  tn^licfa  war,  mit  Benutzung  der 
'  neuern  nnd-fac4Tera  HÄIfsmlttel  ausfObrt,  dafQr  ver- 
■'  dient  er  anfrreitig  nicht  wenig  Lob,  und  keine  kri- 
tlfehe  Strange',  fondem  Schonung  und  bÜJige  Beur- 
tfaeilung.'  Was  er  in  dem  Vorbericbte  Aber  das  B^ 
dOrfnifs,  den  Umfang  and  Werth  d«r  Alterthums- 
leenntni^e  Oberhaupt,  und  bel'ondersder  klaffifchen 
A^erthumskunde  «ritinert,  ift  ohne  Zweifel  fehr 
wahr«  in  fo  fem  diefe  Kenntnifs  in  mehrere  Zweige 
d«r  aÜgemeiiMn  nnd  «riüeafcbaftlichea  Bildung  eia> 


greift.  Er  Mbft  Mftiht',  daß  «r  hl  'ifi«(lMi  W«-k« 
Hiebt  alles  fo  gelemet  habe,  wifl^  es  eeleiftet  werden 
follte;  und  vert^richt,  dafs  ta  Ab£:ht  der  Rämet 
und  Deutfcben  mehr  »leiftet  werden  folle.  P/iifch't 
aus  mehreren  ftarken  Bänden  beftehende  Werke  aber 
die  Aberthamer  Hör  Griechen  undAAmer  find,  wie 
er  felbft  bekennt,  die  voraehmlte  Grundlage;  und 
diefe  könnt«  der  VF.  defto  leichter  dazu  wählen ,  weil 
er  felbft  di«  Befchreibung.  des  Zuf^andes  der  Römer 
bey  der  neuen  Auflag«  niA  mehr  als  die  Hälfte  ver- 
mehrt bat.  Abfiobriioti  hbt  «r  auch  atH  den  fmmet 
angeFohrtea  Werken  Anderer  hier  nnd  da  ganze'Pa* 
ragraphen ,  doch  mehrmalt  mit  ZnfStzen  und  Bemer- 
kungen,- miteetbetit.  Anfänglich  war  es  darauf  aQ'i 
gelegt,  die  Quellen  der  Altertbumskuode  und  di« 
2eugniffe  ia  den  H»pt(t*]len  der  Alten  genau  anza* 
geben;  In  der  Folge  aber  unterblieb  diefes,  baupt* 
uchlicb  wegen  der  zu  erofsen  Stärke,  die  das  Buch 
erhalten  baben  wflrde.  Uie  vorliegenden  vür  Tbeii« 
des  trflin  Bandes  befcfaXFtigen  fich  blofs  mit  den  AU 
tfertbamern  der  Griechen ,  welche  fOr  die  der  Römet 
eine  allerdings  unentbehrliche  Vorbereitung  bnd. 
Schon  der  Titel  enthält  die  Angabe, _dafs  diefe  AUer- 
tbflmer  vornXmlich  aus  dem  ftatifdfchen  Oe&cbt3>- 
punkte  betrachtet  und  behandelt  Gnd ;  und  die  Be< 
weife,  welche  von  der  Zweckmäfaigkeh  diefer  Be- 
handlungsart in  der  Vorrede  des  zw»i/ttn  Tfaeiis  ge* 
geben  werden,  haben  ihre  völlige  Richtigkeit.  iW 
itßi  Theil  enthält,  als  eine'Einleiturw,  eeagrapbi* 
fcbe  und  bittorifcbe  Notizen ,  die  zugleirfi  antigua« 
rlfch  find :  Bamarkuneen  ober  die  VolksvertafTungeA 
der  GrieoBeo  und  die  Klaffen  dn^eJben  nach  dem  Öa* 
terfebiede  der  Geburt  fowohl,  als  nach  den  verfchie^ 
denen  Lebensarten  und  Befcbäffeigangei) ;  Obv  ihre 
StaatsrerFaffang,  Staatsverwaltung ,  Rechtspflege,  Ge- 
ricbtsverfaffoRg,  Oericbtsfbrm  und  ProcMsordoun^ 
nnd  über  die  Strafen  bey  den  Athenern,  In  dem 
xwa/U»  Theile  wird  roh  '  dem  Finanzwefen ,  der 
KriegsverfalTung ,  den  bai^erliehen  Gewerben  und 
dem  Geldwefen,  auch  von  dem  Hauswefen  der  Grie^ 
oben  gebandelt.  Der  drJK«  Theil  begreift  den  Cultur« 
znftand  ift  religiSfer  Hinficht;  und  bandet  vpa  dem 
Religionswefen  der  Orakel  und  Myfterien ;  von  den 
mytbtfcfaeii  Vorltellangen  in  religiöfer  nnd  kOnftleri- 
fcher  Hinficht;  von  den  Vorftellungen,  welche  di« 
Oriechea  von<dem  Zuftande  nach  dem  Tode  hatten, 
und  Ton  der  Religion  Oberhaupt  fowohl  bP7  dem  gro- 
fsen  Haufen,  als  von  der  Vernnnft-Rietigion  der  Ein- 
geweihten, AuPgeklairten  und  Pbilofopben;  wobey 
zuletzt  ein  eiganer  Abfdhnitt' die  Heligien's-Verbre- 
eheii  zu  Athen  anfahrt.  In  dem  letzten  oder  tfwrtni 
Theile  wird  der  CuUurzuftand  der  Griechen  in  fitt- 
iicher,  literariCcItfer  and  artiftifchtfr  Hinficht  durch- 
gegangen ;  und  das  ganze  Werk  endigt  mit  den  die 
Todt«n  faetreffiendaD  AltWthQineni  dider  IVatioo. 
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DoHmrstags,    den  ag.   Februar   igii. 


INTELLIGENZ  DES  BUGH- 
L  Neue  periodi&he  Schrlfcen. 

Ankä 


u«D    KÜNSTHANDELS. 

beraLmtert  FortfEtzors    rfer  Kriäiitzifekiw  EntyklofSätr 
und  die  für  d\ets  Unternebineu  L>  günftigfi  Lag«  deOeT." 

Jer  g,ram»..„  N.Mrkund.,  um»  d«.  T.t.l :  1,,  b|„g.„  a.&,  d,Ji  ™.„  in  d.„R.pSS„  S,^ 

"    -~ert9rium'  AlltägHcheE  finden  wird.   In  HioGcht  dar  äuüeren  Ei»- 

nd  Jf^iffe  ntwärdigßeit    ricbtung  wird,  nur  noch  bemerkt,  dafs  wonatJich  rel 
gelmäDii^  ein  HeftTon  6  Bogen  in  g«-.  g.  g.hefiet  in  ei- 


Neu 


U. 


g  't/a.  mm  t  fn    Na  tur  kuitde. 

Ein»  ZeitfQ.brift    ffic   gebildete   Lefer 

ia  allen  Ständ'&n. 

3Ut  fcbwarzen  und  ausgemalten  Kupfern. 


■'nfer  Zeitalter  jft  fehr  reich  an  Fortfcfaritten  in  der 
KennmiCs  der  Natur.  Auch  fehlt  es  nicht  an  Werken, 
■welche  die  neuen  Entdeckungen  an  den  Tag  bringen. 
Doch  find  diefe  mebren^eil^  zu  ftrenge  wi&enfcbaft- 
lich  abgefapst.  Für  daj  »röfsere  Publicnm ,  das  doch 
auch  -ein  Recht  hat,  an  den  Rdfukaten  der  Forfchun- 

gan  Theil  zunehmen,  die  den  Geift  Ib  fehr  erheben, 
t  vreni^er  geforgt.  Bey  meiner  regen  Vorliebe  fflr 
dasStudintn  der  NatUc,  -und  m  Beliiie  l)»tracht!ioher 
Hülfsmittel,  habe  ich  mudi,  in  Verbindung  mk  eini- 
gen Freunden,  -daher  eirtAÄilorren, 


nem  lauberen  Umfchlage,  und  mit  wenig&enG  t 
Tcbwarzen  oder  ausgemalten  Kupfer  geziert',  erfchei' 
nen  fall.  Setkt  Hefte  werden  einen  Hand  ausmachan. 
Der  ganze  Jahrgang  koTiet  nur  7  Rthlr.,  wogegen  ein- 
zalne  HcFte  nicht  anders,  al$  für  i5gr.,  erlaffen  werv 
den  können.  Alle  Buchhandlungen  Gnd  in  den  Stand 
gefetzt,  diefe  Preife  zu  halten,  'und  nehmen  fic&el- 
lungen  an.  ,  • 

Berlin,  4en  3 1. Dccember  i|io. 

6  Juliu*  Eduard  Hitzlj;     ' 

■    *        *        * 
Der  Inhalt  des  tifie»  Hefts  ifi  folgender: 

l  Die  widirrcheinlichltanVerinuthttngenüherdi« 
-™  Himmel  fallenden  Steine.     II.  Ein  Blick  auf  da» 


ür     .  .  ■       ■  ■        T-  j  u  -        w  P^'^^y^j""     PSanzenreich   in  Jen  -füddeutfchen  Alpen.      HL  Dm> 

Werk  unter  dem  obig.enT.trfbewuszugeben,  und, dar.  feltfame  Scfcmahelthier  aus  Neuhol lanälbefchrieb« 
in.  das  Merkwürdigft^und  Anxiehendfte  au,  allen  zur  „„d  abgebildet);  nebft  einigen  Bemerkung"  üSrdS 
N-tx.rw.[renrchaft  gehörigen  Fichem  fo  vorzutragen,  Stufenleiter  in  der  Nrtur.  fv.  Der  groüe^euroSua.« 
dats  «  fieh^"  einer  eben  fo  ang|niehnien  al,  lehrrei-  Hählenblr  -  em  apsgeftorbene.  ifTier  der  VorS? 
chen  Unterhaltung  etghe  Eingebildete  Wu-dergrftal.  y.  Naturfcörper.  welche  abwechfelnd  PflSzen  W 
ten  zum  Staunen  der  Gaffe*-  erwarte  m«i  aber  nlch^  Thiere  find.  "^VL  Ueher-Herrn  0««V  kfinShe  M^ 
Ttelmehr  foll  io«er  d.e  Wahrhettsl«be  unbedingt  dar-  ullS  und  öiamanten.  VlI.  Ein  paa7worr"über  HeS 
mherrfchen,  und  deshalb  auch  manche,  alte  .oder  »eup  Dootor  HakerU's  Wetterpropbewihu.rgen  VlII  R^ 
Vorurthed  al.  folches  aufgedeckt  werden.  ^„e  Nodzen  und  Bemerkungen :     0  D^r  Wtändi« 

Uitbpck.  O  Der  Kampf  der  Adler  mij  den  Ochfei.- 
3J  Merkwürdige  Hirtenhundc  in  Paraguay.  4)  DieBlit». 
röhren.  5)  Erklärung  des  Blutregens,  6)  Rothgefärbtoi 

für 


Berlin,  ioiDecuaber  isio,         H.  G.  Flörke. 

Von  diefer  Zeiifchrift,  welche  die  Fortrcfaritte  in 
der  Natur  nach  ihrem  weiteften  Sinne,  in  Form  be- 
lehrender Unterhaltungen,  in  der  nämlichen  Art  dar- 
zuttellen  bemüht  feyn  wird,  als  das  beliebte //erm^- 
fiäit'fihe  Bülkti»  fich  mit  den  durch  Aufhellungen  in 
der  Naturkunde  bewirkten  Fortfchritten  in  den  Ge- 
werben ,  und  das  Jouniilfur  dit  tuutßtn  Land-  und  See- 
rtifen  mit  den  'Erweiterungen  der  linder-  und  Völker- 
kunde befcbaftigen ,  hat  Unterzeichneter  den  Verlag 
übernommen,  und  es  ift  das  etjte  Heft  derfelben,  pder 
Acrjanmr  ig  11,  bey  dem  Jich  die  Abbildung  AeiSckna- 
^/fAifr/ befindet,  bereits  in  allen  guten  Buchhandli 


gelfürfichfifchenlars*.    8)  Abrichnmg  der  Brieftauben. 
p)  Merkwardige  EigenthQmliehke«  des  Kreuzfpinnen- 


Ibltäftes  der  Blumen. 


Vom  neuen  Sfagasin 
aller  ntumEtfndungtn^EntdtekttngenundVtrhtffetnngeM 
ift  des  irfitx-B^jLies  4tes,  od«-  i3fie»Heft,  milRupfem 
Erichienen,  und  enthält:     .,1 

_.        ru  r*M-j-tj  ,  :.«      I-  Ueber  die  neue  Bade- Anftalt  im  Reicherfcben 

gen  einzufehen.-   Der  Nam«  des  Herausgebers,   des    Garten.    CNcUft  zwey  Abbildungen  auf  Taf.  L  und  lU 
Jl'  Lm  Z'   \%v\%    ErjUr  Baitd.  Ooo  '    — 


ytjOÖglC 


4W 


ALLa    LITBRATDR  •  XBITUNO 


tt  VAer  a«  Wiclidgt«*  d«  B«irlwrit&taMlM  in  tcdi-  find  wdil  alle  Sd.G^mr*fikM  Ocnilde}.  i<>  üeWidi 

noIpffiCcber  Hiftficbt,    Ul,  Dr.Ert^AMpiftGtirmer'tAn-  wimr,  fo  niiT  fcbön  mit  dem  Pinfe)  hingezaubert,  mit 

liAtma     wie  msn  i«  Gi-o(seii_obne  Indigo  bUn  fdrban  «Ter  Radiroiadet  in  Wahrbsit  mid  gJgMirhiimli«b«m  Cha- 

lunii.     IV.  Hrn.  /f^.  Htiaritk  J&rr*r'«  Anw-ondung  rakter  wieder  2U  g«ben. 


dei  hoUfanren  Bleyer  und  der  bolzCanrcn  HioiMrda 
in  den  Kaitnn  -  Druckereyen.  V.  Befchreibong  dei 
Kirwan'fchen  Windmefferi.  C^eWt  einer  Abbildung 
euf  Taf.  III.  und  IV.)  VL  Hrn.  Profciror  TraUtr  ret- 
befferter  Alkoholometer.  VIL  Eina  Mafchine,  den 
Cacao  za  malen.  (Nehft  «tner  Abbildung  euF  Taf.  V.) 
VUI.  Eine  neue  Winkelwage,  angeceben  Ton  dem  Hm. 
Prof.  »o*  Frage.  (Neblt  einer  Abbildung  auf  Taf.  VI!.) 
IX.  N&chriobt  von  einer  neuen,  an  den  Branntwein- 
blafen  angebrachten  Vorrichtung ,  wodnrch  der  Brannt- 
wein in  weit  kiirzerer  Zeit  und  in  grOderer  Menge  ge* 
wenfien  werden  kann,  alt  in  den  ^ewähnlicben  Bla- 
fen.-X.  Ueber  ein  auf  huiiiJertjihnge  Erfahrung  ge- 
gründetet ,  zurerUflige*  Mittel ,  den  Brand  im  Weizen 
ttu  rerhüten.  XI.  Zeichnung  und  Erklärung  eines  Walz- 
werks Ton  gtfeofTenem  Eifen,  welches ficb  anf  dem  ks- 
niglieben  Meflmg^frerke  Hegermüble  befindet.  (Nebft 
einer  Abbildung  auf  Taf.  VI.  und  VIL)  XIL  Eine  neue 
VerliefferunR  hey  B  rann  l  wein  brenn  er  eyen.  XIIL  Sifi- 
*{/ler  und  Hokfon  über  den  Gebrauch  des  hämmerbaren 
Zinks,  zu  Terlchiedenen  Gegen ftj^nden.  XIV.  Ueber 
die  Cuhur  der  Baumwo11en{äanze.  XV.  Pr.iv^'i  Mit- 
tel, den  Wetzen  vor  dem  Brande  %u  Gehern.  XVI>  Ge- 
winnung ron  Oelen  aui  Samen,  welche  zu  diefer  Ab- 
ficht noch  nicht  fo  häufig,  als  zu  wünfchen  wlre,  ge- 
braucht worden  und.  XVII,  Stetnpippen  zum  Decken 
der  Gebätxle.  XVIII.  A.  F.  GMin  aber  FUchafpinne- 
reyen.  XlX.  Chajtfal'i  Bemerkungen  über  die  Deftil- 
lation  des  Branntweins  aus  Wein,  XX.  Neue  okono- 
mifche  Mittel.  XXI.  Chronik  aller  neu«»  Erfindungen, 
Entdeckungen  und  VerbeCferungen ,  ?om  An^ng  dei 
neunzehnten  Jahrhunderts.-    Preis  i  Rtbir. 

Kaumgirtner'fche  BiichliandlnDg 
in  Leipzig. 

II.  Ankündigung«!  neuer  Bü<&er. 


Wir  brauchen  nidit  za  rerfichem,  wia  Mir  die 
Alles  erdrückende  Unbill  der  Zeit  die  Vollendung  e^ 
jier  Unternehmung  folcben  Belanges  und  Umfaages  on< 
n>rchwerte ;  dennoch  hielten  wir  tuis  rerpflichtet,  das 
einmal  Begonnene  bebarrlidbft  fortznfetzen ,  und  eine 
Reihe  der  rollendetften  und  gewfthltcften  Gemälde 
Sal.  Gtßntri  za  geben,  die  der  Küoftler  «nd  Kunfb- 
^eund,  to  wie  )eder  etwas  Gebildete,  achten  und  Ii& 
ben  muf;.'.  Die  Sammlung  befteht,  wi«  gefan,  in 
ßcki  Heften;  /kM^Hefte  jedes  zu  vier,  das  fid^i  und 
letat  Heft  2u/ii«/^BIlttem. 

Der  Sulifcriptionipreis  für  das  J**^t  mki  Ut%tt 
Heft,  zu  /üaf  Bllttetn,  ift  ein  Cartilin.  Diefe  Snb- 
fcription  Xowohl,  als  die  für  die  fünf  trßem  Hefte, 
bleibt,  der  Erleichterung  der  Kunftireunde  zu  lieh, 
zu  Gulden  fünf  und  Fünfzig,  in  Louisd'or-«  FI.  ti,  bis 
Jubilate-Meffe  1SI3.  oiFen. 

Bey  allen  guten  Buch-  und  KunTthandlungen  find 
um  obigen  Preis  Exemplare  zu  haben,  beÜHiders  aber 
bey  folgenden : 

Bafel  t  in  der  Kupfthandlung  Ton  HuberiuuIFalk- 

eifen. 
Drtfden ,  R  i  1 1  n  e  r's  Kuofthondlung. 
Franl^n  amM.f  beyloJi.  Getfv^  Reiaheimer. 

—        —        bey  F.  Efslinger.      - 
//awhtrg ,  ~bey  F.  P  e  r  t  b  e  I. 
Nünitrgt  in  der  Frauenholz'ichen  Kunfthan^ 

lung. 
Ptterihm-gy  bey  G.  Klo£t.crm«nii,  Byjibinrfjgr 

in  der  Mortcoy. 
TuUngtm,  hoy  J.  G.  Cotts.    ' 
IVeimar^  F.  Landes  -  Indnftue-Coinftoir. 
^iM,  im  Kunft-  und  Induftrie -Comptoir. 
Zäriekf  in  der  Verla zsbandluug  nnd  inder  F&Csli- 
fchen  Kunfthandluag. 

„,_-,.,     i„     _       -    ,  In  J^tiftg  hat  die  Haupt fpedition  unler  Cosimif- 

Die  Freunde  der  Sal.  Geßnerfehem  Kunfenufe  h«.    fionlr,  der  Buchhändler  C  G.  Schmidt. 

ben/wV^Hefta  dar  G^Jin-ycMaGouafchgemälde, -durch 


C.  ^.  kolbi  radirt,  mit  Liebs- und  Beyfall  au^enom- 
uen;  wir  kündigen  hiemit  das  frckfi*  Heft  derCelbett 
an,  mit  dem  ßcb  iliefe  in  ihrer  Art  einzige  Sammlung 
endet.  Mehrere  öffentliche  Blätter,  und  das  Urtheil 
.fashkundiger  KunTtrichtcr ,  haben  über  den  Warth  nnd 
das  Gelingen  der  Arbeit  vortheilhaft  «ntCchieden. 

Wer  Gtßmer'j  Gonafchgemilde   und  Zeitihnmigei 


Zarich,  im  Januar  igii. 

'  -        &eJrs'n-er*C[^  BudiluAdhnigv 


Liffler'i^  Dr.  7.  Fr.  Chr.,  Magazin  für  Predicer.    5t!en 
Bandes  iftes  Stück.  Mit  Dr.  J.  G.  Ckr.  Aßtr'f  BildU 
ni&.   gr.  |.     lg  gr. 
felbf.  kennt  and  zu  werthen  verfteht;  die  Lieblichkeit    ß'/'/*«  JW"  Bandes  Jtes  Stück,  la.t  emem  .l^»b«- 


dialerDichtunEen,  das  reine,  fchfine  Naturgef lihl ,  das 
aus  denlelben  das  Gemüth  /o  fehr  anfpricht;  dann  die 
Kunft  ihrer  Vollendung  felbft ,  die  Zartheit  und  Wahr- 
heit, mit  der  Cch  die  Natur,  fo  zu  Tagen,  felbft  wie- 
der abbildet,  der  wird  dem  Talent  Hm.  Kolhe't,  den 

olaffirchen  Konft  •  -Charakter  Sal.  Gtßner't  aufzufaffen,  _ 

Gerechtigkeit  wiederffffaren  laPTen.     Die  Aufgabe  war    dem   iten  Stück  beygpfSgfe  Regifter  über  diefe  grßn 
iiolier  nicht  Iticbt;  diele  Kuaü,  Idyllen  (denn  dieEi   fünffiändo  wird  den  Beützem  die  ürancbbackeit  f<eAr 

:•       _  -.  Digitizedby.^OOQlC 


tifchen  Verzeichniis  des  Inhalia  der  irfte»  fünf  I 

de.  gr.  |.     iggr. 

Das  erfte  ift  im  Julius  T-  J. ,  das  andre  in  dief«n 

Tagen  verfandt  worden.      Der  Inhalt  derfelben  Ttebt 

an   Reichhaltigkeit,     Zweck maf^igkeit   und    IniereCT» 

den  frühern  Bänden  in    keiner  Hinfichr  nach.     Oas 


TTuni.  iSob     FfeBRUAR  igir. 


-*7f 


erhShen,  und  giebt^ugkidi  den  beften  Beweii i  wie     zulaOcn.    pi«  «llgealeine  g&üge  Aufuabrne  war  mir 


iieht  Journal,  mter  all«!!  ähnlichen,  durch  fieinen 
innern  Gehal»  fich  den  bedettjendften  und  ai^gebrei- 
tet&en  Beyfall  eowei^ben  und  erhalten  mdfiste. 

Des  <ten  Bandes  tftes  StUck  erCcheiot  in  einige« 
Honaten. 

Jena,  den  7.  Januar  itii. 

Friedrich  Fromniann. 


JÜaftH  wir  wu  fiiOmfm  Dtatftke  zu  ftytf  Oder  iMp 
Blidit  atf  Dtütfibiandt  firgangenktU  mmd  ZukuM/i, 
nebtt  einer  raiellarifc/uu  Ueberfitkt  der  v'tmekmßtn 
ErfwdMiipn ,  teekht  tuirck  die  Dtutfcken  gemacht  war-- 
dem  find,  yon  Fr.  von  fVredt.    Münft  er ,  b.  P.  Wal- 


Sporn,  deti  Plan  der  Amt/ükrtuig  tUifit  Wh-lu  he- 
ieuttnd  KM  trmtäerK.  Esemhält  Ton  ntm  an,  den 
Tezt.feJbrt,  den  Umrchlag  und  die  Schrift  unter  den 
blatten ,  in  deutleher  und  Jranzfilircher  $pr«c)ie.  DieGa 
Platten  ftellen  niclit  tnebr  blob  das  abzulnideade  Tbier 
dar,  Tondem  Tuchen,  als  taiiltamx  in  aqua  tluta  von  mir 
ausgeführt,  einen  anrchauJichen  Begriif  der  Gegend 
zu  geben ,  wo  die  RaDie  einfaeimirch  ift ;  weichet  ba- 
fonders  beyden  rortrefFIichen  Scbweixefcraflen,  wel- 
cbe  die-nächTten  3  Hefte  ausfüllen  werden, -interarTant 
feyn  dürfte.  Die  muglichfie  Schönheit  dei  Drucks 
"uf  geglättetem  Schweizerpepier,  fo  wie  das  forg- 
lichfte  Au t malen  der  Platten,  Sind  ebenfalls  mein  Be- 
Areben  gewefen. 


-      -  -  DiefE  bat  die  Koften  dergel^alt  Termehrt,   dafs 

deck,  und    in    allen    Buchhandlungen   zu   haben,  ich  auch  den  Preis  hätte  erhöhen  »nüffen,  um  bey  den 

Brofch.  i  gGr.  oder  »7  Kr.  Rhein.  unabBnd  er  liehen  Verhältniffen  des  Buchhandels  zu  be- 

In  diefan  Tagen  der  Prüfung,  wo  Kleinmathige^  f«hen.     Ich  bin  daher  genöthigt,  ganz  alleiu  dtuAhfutz 

Undeutfche,'    getohreckr  durch  die  VerhsngniOe    der  ^'  ^""^^  ""  ühemehititii ,  und  bitte,  fich  mit  den  Be- 

Zeit,durchdenÜmerganjalierherkömmlicherFormen,  ftellungen  unmittelbar  nur  an  mich  zu  wenden..   Ich 

und  Ib  manches  an  dem,  was,  durch  Zeit  und  Gewöhn-  wB'de  für  fchnelle  und  forgrame  Ueberfendung  Franco 

heit  geheiligt^,    uns  werth  geworden  war,   fich  fo  weit  Leipzig  Eorgen,   rauft  aber  bitten,   die  Zahlung  gleicl» 

▼ergefTen,    das  deulfche  Vaterland  zu  fohniähen  nnd  *>«*■  *»<'«»■  durch  fichre  Anweifnng  beyaufügen,    weil 

den  Glauben  daran  wie  an  fich  retbft  zu  rerlieren     ift  ^'^^  andre  Briefe  unlie antwortet  müfste    zurückgehen 

es  gut,  wenn  echte  dentfche  Männer  ein  Wort  der' Er-  leCfen.     Den   Hnn.  Buchhindlem   erbiete   ich  mich, 

muthigung  und  Beruhigung  Tprechen,  um  unrerSelbft-  *Öf  Pf^f  Rabatt  zu  geben.  . 


erwecken,    untere  ZuverGcht   zu   beleben, 


gefijhl  : 
,  und  ans  daran  zu  erinj^em,  was  Deutfche  waren  und 
und.  Diefs  ift  der  Zweck  gegenwärtiger  kicmen  Schrift, 
welcher  viele  Lefer  zu  wiinfchen  find.  Dena.dei- Verf. 
fpricbt  von  Herzen,  und  feine  Rede  wird  zum  Har- 
zen gehn.  -.  .     . 

Von 

Dr.  Kiffi^s  Ro/tm 
ib  vor  Kurze«  das  lote  Heft  bey  uns  erfchienen. 
enthalt  ron  Nr.  46'  bis  50.  auf  fünf  nach  der  Natnr  Ü- 


•Die  Pr&ttumeraiion  auf  das  dring,  die  Hothalftn- 
HuU' Raffe  «ntbalieiide ,  Heft  bleibt  bis  Johannis  d.  J. 
mit  einem  Ducalan  in  Golde. offen.  Wer  bis  dahin 
die  Zahlung  fQr.  alle  ]  Hefie  einfandet,  erhält  fie  fiir 
den  PränumCrations  •  Preis  —  3  Duciten.  Nach  Jo- 
hannis. ift  der  Ladenpreis,  wie  gewöhnlich.,  4  Rthlr. 
II  gr,  pr.  Cour.  Wer  auch  das  tffte  Helt  mit  franz5- 
fifchem  Text  zu  haben  wünfcht,  findet  bey  AladamB 
Huzard  tn  Paris,  rue  de  Vipiron  Nr.  7.,  eine  franzSfi* 
_      fche  Ausgabe  mit  denfelben  Kupfern  für  16  Frankf. 

Ich  hoffe  noch  im  Laufe  diefes  Jahres  die  n&ci»- 


Jominirten  Kutlfertafeln  folgende  Rbfeftarten:     i)  Die    &•»  3  H^ft«  f*"""«  *"  liefern. 

griifste  franzöilrche  Rofe  (die  grofse  Efßgrofe).    1)  Die 

hohe  RcFtrofe  (Weihrauchrofe,  halbgefüllte  Weinrofe). 

^)  Die  errOthende  Rofe  (Jungfemrofe ,    KOniginrofe, 

¥erlro[e,  H-*dchenerr Athen).     4)  Die  Königl.  Sammet- 

rof«  (die  tchwtrte  Rofe'}.     j)  Die  Rourbonrofe,    Jedsr 

Abbifdnng  iß  eine    kurze   Tollftdndiee  Befchreibung     ,.  .      -         ■  1      ■        7     ■  ~    ■    1 

Di-utfch  und  Franzöfifch  beygefilgt.    Der  Preis  dief«    ^"  Pränumeration  an  mich  emgefandl  wird, 

Hefts  ift  3  Htlilr.   kl.  Folio;  Berlin. 


Berlin,  Kocbftrafse  Nr.  67.^  den  7.  Jannir  tsii. 
fVitti 
auf  Palkenwalde. 


•  Indult rie- Comp toir  in  Leipzig. 


lulinl'Eduard  Hitzig,  Bnebhandltr. 


Dac  xte^e  Heft  meiner  Riudvidi-Kafftu  ift  eben 
fertig  geworden.     Es  enthält  die 

Rafft  dtt  CantoH  Freiturg 

in  der  Schweiz: 

GroCs  Quer -Folio,    mit  3.  ausgemalten  Plattni. 

Ich  erruehe  die  Hnn.  Prdnumeranien ,    gefalligft 

ihre  £zempUre  gegen  BOck^abe  d«r  Sdieinc  abho^ 


Dr.  C.  G.  SteinhttVi 
F  t  m  e  r  k'a  t  t  t  k  i  t  m  u  t 
(ür  die  liebe  Jugend  in  .ganz  Deutfchlatid.'   fttm,  alle 
Torhet^eganganen  Nachdrucke  unbrauchbar  machcn- 
de>  Auflage.   13.     3  gr. 

-BaumglrtnerTche  Buohliandluag 
in  Leipzig. 


■  Dil:  lized  by: 


LiC^gle 


479  ^  A.  L.  Z.   Nnin.  £o. 

ni.  Auccionän. 

Süskerttuctiom    in    Ltifttg. 
Montags,  dan  |.  Apr.  d,  J.,   fängt  die  Verfteige- 
mng   ainer  Saiaaüung    yon  Büchern,     Kupferfücben 
und  InTA-umenten  an,  wovon  der  Ratslog  durob  alle 
Bucbfamdlungen  zu  erhalnn  ift. 


FEBRUAR  t«ii; 
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Kunß^uftiam   in   Leipzigs 
Das  VörzeichniCs  einer  Sammlung  von  Handz«icb- 
Hunden  aus  der  VerlaHeiifchaJt  Jes  verftorb.  ProFeDTor 
Meißner  t    nebft   emem   Anhange    von  Kupferftichen, 
Kunftwerken  und  Gemälden,    welche  Montags,    den 
so.   May,     «erfleigert   werden    folleti,    >Ht    gleichfalli 
durcb  alle  Bnclibandluiigeii  zu  bckomnien.     Zu  diefer 
--  und  der  vorstehenden  iBiiclieraactton  werde  ich  Auf- 
tr^e  über  neb  m  eil.    Leipzig,  den  19.  Febr.  igii. 
J.  A.  O.  Weigel,  UnireiCPi^oc). 


Die  anTehnlidtcBibliodiek  eines  vei-rtorbenenGe- 
lebrten,  welche  in  verfchiedenen  Abfohnitten  mehr 
alt  4000  Bände  in  üch  fafsi,  loll  von  dem  6ten  iUajr 
d.  J.  an  zu  Gotha  einzeln  verfteigert,  und  gegen 
haare  Bezahlung  der  crftandenen  Bücher  an  die^eift- 
bietenden  überlaHen  werden.  Sie  enthält  koltbare 
und  ausertafene  Werke,  in  griechifcher,  laieinifcher, 
deutCcher,  -  franz'äJiCcher,  englifcher,  ita]iäni(^er 
und  fcbwediCeher  Sprache,  aiu  dem  Gebiete  der 
Rechts wilTenTchaft ,  Theologie  ,  Pädagogik  ,  Medi- 
.  ein,  Philofophie,  Phüologie,  Technologie ,.  Che- 
^e,  Bau-.,  Handel -^  Gewerb-  und  Münzkunde, 
ForftwiUcnrchaFt  und  Humanirtik.  AuEter  einer  be- 
deutenden Sammlung  von  Erd-  und  Reirebcfchreibun- 
gen,  Biographie en ,  claüUrohen  Autoren,  Romanen, 
Gedichten  und  jSchanrpielen,  welche  meiftens  ncK^ 
ungebunden  £jid,   beÜndeh  lieh  darin: 

OtKvrtt  eom^Uttei  de  Vahaire^  in  7»  Banden.     Oeu- 

wet  contjiUttei  de  ?•  J-   Riußetin^    34  Bde.      J^Byagt 

,diijeune  Anackarßi  en  Crfct,  Paris  17)».  7  Bde.   .  Ka- 

fin  und  Cuningkam  Gefohichte  von  England.     Gluck 

Erläuterung  der  Pandekten,   11  Bde.      Meufrl  hexi' 

coa  der  deutschen  Schrif tfteller ,  |  Bde.     S§t(frm  all- 

,  gemeine  Weltoefcbichte.      Eine  Sammliuu  jiviFti- 

rcherDilTertationeu  i;i  ]i  ftarken  Quartbanden,  eine 

vollftlndige  Sammlung  neuerer  und  älterer  re/vM- 

ybnnM,    o'Jjervationum  und  dfcißonum  jurir  von  StVir- 

ffim^  Sciültfr,  Minjingtr,  Reijikardt,  RußiUif,  tViii. 

voget^   Sckorek,    Kannegiefer,    Let/fir,   fVernher,   Btr- 

wr,   Hmamtl^   Pufende>f,    Cranier,    Strubtn,    Bauer, 

Phaval  n.  a.    .GekUr  Phyakalifches  Lexicon,    Kant 

und  Fichte  philofophirdie  Schriften  «.  f.  vr. 

Catalogenfmdzuhaben  inCaffel  beyJ.L.  Rabe, 

in  Frankfurt  a.  M.  beyj.  Ju.  Herr  mann,  in  G-^t- 

tingen  bey  Otto  Schellenberg  Nr.'ji.  auf  4er 

WeendenStrafJie,   in  Gotha  in  der  ^.zpedit.  des 

«llgem.  Anzeig..d«r'Dent^clien,  iiv  Halle  in 


der  Expedite  der  ifngem.ei.a«ii  Lit  Zeitiinf, 
in  Jena  in  der  Expedit,  dar  Jen.  allg.  Lit  Zer- 
,t«ng,  in  Leipzig  bey  E.  F.  Steinacker,  in 
Nürnberg  bey  Karl  Feliecker,  in  Würibur* 
hey  dem  Buchhändler  StaheL 

Aufträge  übernehmen  in  Gofha:  der  SecretSr 
Gotter,  Auctionator  Hßfer,  Schullehrar  Görine, 
und  Auctions  •  ProtocoUiXt  S  t  a  u  d4  g  e  L 

IV.  Herabgefetite  Bücher- Prdfe, 

Nackrickt  weaen  Completjruns  der  aheu  fakr^Hge  der 
Allgem.  Geogr.Efkemeriiem. 
Die  AU^.  Gtigr.  EpÄmwrii«,  welche  feit  itäJ. 
bey  um  erfchienen,  find  nun  bij  zu  ihrem  vierxekntm 
yakrgaHße  und  bis  zum  3  3 .  ßaitde  incl.  fortgeriicki,  und 
unftreitig  das  einzige  Journal,  welches  eine  'vollttin- 
diga  l/eberfieht  alier  feit  diefer  Zeit  in  der  ganzen  H'elt 
eingetretenen -peograpbifchen  und  fiatiftifdien  Verän- 
derungen und  Merkwürdigkeiten  liefert  Es  ift  da- 
durch ein  fehr  fchätzbares  Äbliotheken-Wert,  und 
für  alte  Geographen  und  Staüftiker  eine  wichtigt 
gleichzeitige  (^Hella  von  unterer  verhängniliTollen  Zeit 
und  ein  faft  «nentbehrliches  Handbuch  geworden.  Viele 
Lefer  derfelben,  welche  fplievbin  antraten,  oder  jetzt 
noch  antreten  wollten,  wQnfehtea  daher  die  eonrplete 
Folge  derfelben  zu  befitxen,  klagten  aber  häufig  gegen 
ui»s,  dals  ihnen  nun  das  Gami  der  ^eytehn  Jakrg^tige 
für  den  gewöhnlichen  Abonnements-Preis  «u  relp.  6 
und  I  Rthlr.  anznCchaffen,  zu  Tchwer  ^Jle,  und  ver- 
langten von  ans  einen  httrUtktlick  ermi^iripem  Freit  für 
die  alten  Jahrgänge. 

Da  es  uns  gewifs  nie  an  gutem  Willen  fehlt,  dem 
Publicum  mfigl  iofaft  zu  dienen :  ta  wollen  wir  auch  hier 
thun,  wac  wir  käqnen,  um  diefen  Wunfch  zu  erfiil. 
len,-  und  den  neu  antretenden  Abonnenten  complets 
e«em|>lare  zu  machen,    fo^eit  noch  unfer  fcbr,gerin. 

{[er  Lager- Vorrath  reicht,  obgleich  wir,  um  felbfi  die- 
en  zu  ergänzen,  sw*y Hefte  vom  »jfca  Jahrgange  nadf 
drucken  laffen  muffen.  Wir  erbieten  uns  daher,  den 
neu  antretenden  Aixinnenten  alle  dreytekm  Jakrfämgt 
oder  dretf  tud.drti,fiig  Bände,  welche  bis  zum  Schlulf» 
des^ongM  Jähret  gehen,  und  nach  dem  ordönUichea 
Abonnements  -  Preife  91  Rtklr.  k<^ew  würiem,  geiren 
*aür«,  und  ««  •»/  dtrect  tingefckiekte  ZahiMMt,  um  die 
mifi»,  oder  zu  4Ä  Bthlr.  Sächf.  oder  Si  Fl.  4I  Ar. 
Rheinl.  abzulaffen.  Auf  diele  Art  koften  alfo  die  i  tr- 
J*«^aArgä»jjfv(,n  1798- igoj. 203  RthJr.JstztiintiLlr. 
oder  31  Fi.  34  Kr.,  und  die  7  lentem  von  1I04—  igi©. 
zu  4  Rtbfr.  jetzt  i|  Rtbir.  oder  50  Fl.  14  Kr.-  Dafs 
man  für  dießn  Prm  gedachte  Jahrgänge  nitJil  durch 
die  dritte  Hand,  fondern  allein  direetvon  mms ;  und  ge~ 
j«  ftoare  ZjA/iw^I  beziehen  könne ,  lenehtet  von  felbft 
indie  Augen. 

Weimar,  den  11.  Januar  1811. 

H.  S.  prir.  Landes-Induftrie- 
Comptoir, 


y  Google 
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yerreic^nifs  den  tn  der  AIIgeiD.  lit.  Zeit  und  den  Erg^zuugsblSttou  recenfitteo  Sofariftea« 

'  Aim.     Di«  «rtu  ZiEF*r  ■«ifit  di«  KmatT,iU  twvyw  diaSsita  aa.    DerBejUoL  £B.  baaaiclinec  dia  ErcIunpfablUiar«     • 

Bufok,  Q  C.  B,,  Alnunaeh  dar  neuelten  Fortfdiritte  ia 
WUtenfcbafieo ,  KünftBii  u.  Handwerk«n.  ixr Jab», 
1803.    EB-  lö,  i»<. 


Abbildung  der  dcntTckeB  Holzarten,  f.  Fr,  Guimptl. 
AJmanaeh  der  neneften  Fortfcbritte  inWlflenfcb,  L  0> 

,C.  B.  Bofdi  ö.  J.  B.  Trownnfor//. 
j4iidr^,  Ratk,  t  Balehrnng  n.  Unterbaltuog. 
Annalea  det  klin.  Itiriituts  zu  Erlangen,  f.  Fr.  fVeadt, 
Archiv  für  Oeoarapliie,  Hiftorie,  Staate-  u.  Kriegskunft 

(von  JoC  V.  Hortnafyr.'),  ir  Jahrg.  Aug-  —  Octbr,  £B. 

Ij,  ■■]. 
~  filr  ^barmacie ,  f.  G.  H.  Fltpenhring. 
—  für  Welt-,  Erd-  und  SMatenkunde,f.  J.M-  v.lUech' 

tenftem.  _  • 

y4rio/i'»'/,L.,rarender Roland;  Oberfetzt  jaai.Xi.Qriti. 

«-4rTh.  EB.iS,i44. 


BagaMlleo,  gene.  Nacb  dem  Span.  n.  Engl,  it  Bdcfaenl 

EB.  »j,  1*6. 
Bafiholm,  Cnr.,  noralake  Tanker  af  Stoikern«.  40,  317.' 
Belagerung  MsgdehurHi,  merkwai-digo,  im  i^.  Jabrh^ 

als  Gegenrtiick  zu  der  im  i^ten.   11,  404. 
Belehrung  u.  Üptcrbahung  für  dleBewohner  dei  CFier- 
.    reich.  KaircrCtaati.  (Heranig.  vom Ratb^lndr^OiosSt. 
'     EB.  so,  153. 
Sergar,  W.  E.,  über  die  Erkenntnif*  o-  Kor  der  wicb- 

tif-rteo  u.  bäufigCten  finfserl.  Krankkeiten.  a  u.  jr  Tb. 
•   Eß.  17.  i>9.  "* 

Blicke,  einige,  auf  die  Ton  der  öfterr.  Staatf»erwahung 

getröflrenen  Mafsregeln  zur  Wiederberltellung  derFi- 

Tianzen  {yon  int.  Preehtl.y.  36,  §87- 
Boeckk,  A.,  Commenuiio  acad.  d«  Piatonic«  corpori« 

jnimdani  fabrioa  con&ati  ex  elementi«  geometrica  ra- 
ttone conoinnitis.  49,  jgf- 
Comnient.  ecsd.  de  Platonico'  Cyrtcmaie  coele- 

ftium  globornm  et  de  rera  indole  aftKononiae  PMlo- 

Uicae.  49<  38s-  .  ' 

—  —   in  Piatonis  Minoem  eiusdemqna  librot  pnoret 
de  Legibus  ad  F.  A.  ffoifiiim  cammtat.  ^3,  »17. 

—  —   Spccim^n    itdttionis   TinuM   Platonii  Diaktgi: 

Bvttiger,  C.  A.,  Sabina,  oder  Mot^enfceaen  iiö  Pnlfr 

zimmier  einer  reichen  Kfimerin.  Nene  rerm.  Aufl. 

I  u.  ir  Tb.  EB.  14,  111. 
Bridat,  S.  Kl.,  Mufcologia  recenliorutn  ad  normam  Hed- 

u,igii.  T.  U.  P.  Ilel  m,  SupplementuBiP.  1..EB.  18.  ij?. 
s.'-Bütow,  Fr.,  u.  Th.  Hagtmanit,  prakt.  Erörterungen 

aus   alten  TbeiTen  der  Bechttgelchrlamkeit,  4  a.  jr 
'       Bd.  ^B.  ai>  i<i>  - 


Camp»,  J,  H.,  Robinfon  tfae  Tonnger.  Traaslatad  front 

theGerman.     Aach: 
.—  —  EnglifchetLefebuehideffenRobinfon  enthaltend^ 

Neu  bearbeitet,  le  verb.  Auft  EB.  14,  ii«.      , 
Chriftiani,  Cb.  }.  R.,  die  Gewi&beit  nnfrer  ewigen  For^ 

daner.  4O)  jij. 

D. 
Dyk,  J.  6.,  f.  Notizen  zum  Vortrag  d.  KrcbengeIchtoIite< 

£. 
Eilvrdt,  G.  H-,  Verfuch  einer  Anleitung  za  dem  prakt. 
,   Kaneral-RecfanungsweTen.    EB.  14,  TOf . 
Ei/enmaait,  J.  A.,  kurzer  Leitfaden  bej-m  er&en  Unter* 

licht  in  der  Erdbefchreibung-    jg,  461. 
Erne/ii,  J.  H.  M  ,  Altertbumikunde  der  Griechen,  RA- 

mer  u.  Deutfchen.    in  Bf.  i — 47  Tb.     Auch: 
Altertbünar  der  Griechen,  [tatiltifch'bMrbei. 

tet.   j9,47i. 

F. 
Teßltrr  J.  A.,  Anlichten  von  Religioa  n.  Kirchenlibnin. 

I  — jrTh.  57,449- 
rritdXänder,  M.  M. ,,  Sammlnng  ron  Beobachtungen  n. 

Thatfachen ,  die  hXutige  Bräune  (Group)  betr.     Aua 

dem  Franz.  39,  30$.  ,  > 

Q. 

Giülicke,  J.  eh.,  Nachrichten  fiir  angebende  Stndiren- 

ile  in  BerlJn  über  Ökonom,  u.  wimnfchaftl.  Angele- 

genbeiten  daf,    58,  461. 
Gemälde  von  Danzig,  nebft  Bemerkungen  auf  einer 

Reife  Ton  Oanzlg  nach  KSnigtherg.  £l  Bejitag«  zn 

der  Skizze  von  Oan»g.  51,  405, 
Gil  Blas  van  S«ntillana.  Ans  dem  Span,  des  Isla.  7rBd.  ~ 

EB.  i6.  Mg. 
Gregoü-t,  H.,  Gefcbicbte  des  Theophilanihropismitf, 

»on  feinem  Uripi-nnga  bis  zu  £einDr£rIöfduuig.  Aus 

dem  Franz.  ES.  it*  läy.  '  .  ,        * 

Grits,  J.  D ,  f.  t.  Aiopo. 
Guimret,  Fr.,  Abbildung  der  deuifuhert  Holzarten,  mit 

Befchreibung  derL  Ton  C.  L.  fKäidAow.   1  n.  at  H. 

**''*^       ■  DL.,t,zedby\jOOgLe 


UagtmMM,  Tb.,  t.  Fr.  v.  Bülowr 

9.  Haltm,  O.  T.,  n.  C.  L.  R.  Runde,  Snnn^atu  der  wtcb- 

tJEÜen  AcieBftQcke  zur  neuerten  ZeitgelcmAhte.    tr 

järg.  I  a.  ie  Abih.  EB.  n,  174. 
UUnfireund,  der  AhcinlHndifobe,  oder  »eaer  Rarltrn- 

hor  Kilender,  an!  die  Jahre  igöS— 1811.  (faermusg. 

von  J.  P.  Hebti.')    4),  337. 
Hte&tr,  A.  Fr.,  Tfaerspia  geherdis,  oder  Handbach  d. 
,  aUgem.  Heilkunde.  i^.Thls  1«  Abtb«!.   Nitt  b««rb. 

*  Aiug.  EB.  XI,  t6T. 

Hmfmenn,  Ch.  W.,  Kriegtlirten,  oder  Terrchmitzt»  Eia- 
fiUlp  «Uer  u>  neuer  Fvldheiren  u.  Stuttmänner.  9« 
Anig.  I  Bde.   EB.  ij,  110. 

Monte,  Ft.f  Unterfucbungen  Ober  die  Natur,  Urftqhe 
a,  Heilung  det  Cronp.  Aus  dem  Engl,  von  F.D.  iMo^r, 

*  mit  Anmerlt.  von  J.  A.  Altert.  ]9,30f. 

Hcfif,  3.  W, ,  Abhandlung  über  den  Croup,  deüen  N» 

Mr  n,  £ofaerfie  Heilmethode.    39,305. 
-f.  thrmayr,  JqI.,   I.  Archiv  für  Geographie. 

■■  ■  /     '  .  K. 

Kart  von  Horft  n.  Amalie  von  Bachmid.    381  i^i. 

Kern,  V.,  Anleitung  fSr  Wundärzte  zu  EinÄlhruug  ei- 
ner einFachernMetliade,'die  Varwondetea  zu  hcUen. 
Am  dem  Franz.  von  J.  ß.Seßiaui.  3),  164* 

K^fiter,  G.  W.,  r.  W.  Sk^eipeare. 

'K^emtAer,  Th.  Fr.,  Specimen,  ezhibent  Dyfphagiam 
fingularem,    in  Horocomio  acad.  oblervatUn.    £Bt 

MmMimiA,  J/W.,  von  den  Wttaln  die  maanltlifalttgen 

VerAIfchnngen  der  Lebensmittel  auEger  ctw  gefetz). 

Vntkrfncfanng  za  critcDnoi  u.  wieder  aoEtiäeben. 

a  Tble.   54,  411. 
^M^e,  L.,  r.  W.  Shakespeare. 
Mrug,  L.,  die  Armeaailecnranz ,  das  einzige  Mittel  zur 

Verbannung  der  Armuth.  41,  311. 
J&vmmacAer,  F.  A.,Fertb&ctilein.  isBdchen.  OasChrift- 
.   feO;   EB.  19,  ijo. 

L.       . 
l^anpt,  W.,  di«  nnterbrochne  Verlobung,  oder  Inlur* 
,  rectiota-Scenen  in  Tyrö).  Schfp.  38,304.   / 
, «.  Leipiaaffe's,  Julie,  Briefe.  Demrcb  berausg.  von  Job. 

-  Caroline  Wilh.  Spazier^.gth.  Mayer.  1  o,  at  Bdchen. 

w.  lieektenfierw,  Jof.  M.,  Archiv  ftrWell- ,  Erd-  11.  Staa- 
tenkunde,  ihre  Hülfcwiffenfcfa.  u.  Literatur,  m  Btls' 
in.  M  H.   4U34<-  , 

'  *«»'■*.  I" .  Pythagorai  n.  Hypatia,  oder  die  Mathema- 
tik der  Altan,    jtj,  t^^. 

Ludivig,  C,  F,  F.,  Phmtaiieen  tt.  Refiexionnn  auF  einer 
Reife  durch  dai  fudl.  £>«atfcbland  in  die  Schweiz, 
ir  Bd.  38,  300. 

•  M. 

«.  «BjTwfec*,  Ohr.,  Betrachtoftgen  n.  AuftchlaTro  üb>r 
die  Ercigniffe  der  Jahre  iHej  n.  ,öo6.  47,  371. 

—  —  drey,  Sendfchreiben  an  ».  Biaiker,  v.  Rachel  u. 
LenOard,  uehrt  Erklärung  aber  dat  Buch;  Galleri« 

^rtaü,  Chuakta^  47,  j^i; 


V.  HaffeiAatki  Ohr.,  WanoireO  Bhilr  meine  Vet^StniCTe 
zum  PreuCt.  Staat,  n.  iBsbcfoDder«  zun  Herzoge  von 

'  Br^unfobweig:  3  Bde.  46,  ^6\. 

Merback,  i.  D,,  Abhandl.  aber  die  Uitiel«  nm  Kriegt- 
larteir-  aufzubringen,  n.  den  durch  Kn^  gdiitenen 
LABiMmwiodmrunn  WohUwndezuverbelfen.  j«,  3^5. 

Makr,  F.  D. ,  t.  Fr,  Hmte. 
■MaUert  A.  K.,  Exempelbuch  zum  Gefundheit»-JUte- 

,  chUmu.  te  Hälfte,  ae  verb.  Antg.  EB.  17*  ij(. 

Notizen  zum  Vortrcg  der  KirchengeTchicbte  tn  protcfu 
Bürgerfobnleo  (von  J.  G.  Dyk.^.  EB.  31, 17], 


Parrot,  G.  Fr.,  a-undrit  der  tbeoret.  phyfifc!  «T^. 

371  »»3-  . 

Biepeubring,  O.  H. ,  Archiv  für  die  Fbarmaci^  n,'%ztl. 

Natiirkunde.  jn  Bdet  i  u.  t%  St.  EB.  17, 136. 
V.  Piringer,  Mich.,  Ungarns  Banderien  u.  deUen  gefetz- 

m  als  ige- Krieesvar  Fällung.  irTh.  4t,  319. 
Preekil,  Jof.,  f.  Blicke,  einige,  die  WiedecherfteUung 

der  öfterr.  Finanzen  betr.  -    - 

P^edigtentifürFe  über  Sonn-  ood  FeTiV^.- Evangelien. 

leAbth.  £B.  19,  15a. 


Rt^tke,  J.  Cb.,-Lezicoa  univerlae  rei  uamariae  veternm 

et  nraeeipue.Oaeeerum  aoRonanw-nm.  T.Vk  Paroli. 
.  T.VL Pari  lull.  f.SoppIeraentorumT.  1.11  et  111. 
,    EB.  aj,  111. 

Reinkard,  Fr.  V.,  Fredigt  am  Fefte  der  Kirobenra-h*/- 
:   feruBg  iSio.  EB.  ai,  iSl« 
Reinhardt i  J.  G. ,  der  M&dcbeD^iegeL  4»  wb.  AuH. 

EB.  jo,  160. 
Reife  in  die  mittlgl.  Provinzen  v«n  FrankrMcb  im  I. 

1785  u.  178«.  I  —  g*Tb.  EB.  16,  111. 
^ithqfer.  Fr,  D.,  kurzgefafste  chronolng.  Oefcbichte 

der  ehemaligen  acht  Kiblter  zu  Landthnt  in  Baiem. 
„  17»  »95-  / 

Reufsner,  J.  G.,  Vernunft  o.  Glaabe,  oder'.  Wer  wu-d 
,   üegen?  ES.  10,  J58. 
Rhtfa,  h.,  Prutena,  oder:  Preub.  Volksli^er  n.  andre 

Viterläud,  Dichtungen.  48.  381. 
Rumpler,  M.,  chrift).  Sittenlehre  für  tUiider.  le  verb. 

Auf),  EB.  19,  15a. 
Runde  ,  C.  L.  R.,.  I.  G.  T.  ».  Halem. 


de  Saiitte-  Croix,  F.  Renouard ,  Wtyage  commercial 
et  politique  aux  Indes  orientales,  aux  iles  Philippi- 
n«;  pendant  les  ann^es  igoj  —  i8o7«  "Toni.  I — 111- 

^31."S7-  ,  ' 

Schwul,  J.  B.,  L  V.  Kern. 

V.  Scheinerl,  J.,  X-  Vorfchläge  zur  Erleichler.  der  inlin* 
'dirchenScbiffifahrt. 

Schmitt,  J.  A  ,  Grundfilize  zum  Entwurf  üner  zweci- 


AbbiltlBogan.  irTk.  Eftie,  141. 

Sehr^fl,  M.  JoL,  Entwurf  ein«!'  «]lg«n.  Foiftor^mii^ 

.  EB.  19,  »4«. 

Sdiröt*f,  J.  S-,  ErCOtnugttn  in  i>«iii«m  Bli>«et>.,  CtttfV- ' 
u.GemiTflgiTtAi.  Von-nencmbett-b.  irTh.£B.  15,  i)o> 

SkakttpMuv's,  W.,  von  Schlegel  Aoch  onüberfetzte,  dra- 
mat.  ^orke.  irTb.  Cimbalia»  n.  Etide  gut  allM 
|ut,  {kbarhct  von  Q.  W.  Kefiler.  »r  Tb.  Vi«l  LBr< 
mens  nin  Nichu ,  t.  O.  W.  K^ltr ,  u.  eitt  Wlster- 
iDSlirdieB,  von  L.  trtMfn  fiberfetzt.  481  yjT- 

Stckl»r,J.  V„B«rcbraibung  der  gftmeiniiatzigen  Scfaftfer* 
fcbenWefcfainafohiiia  n.  dA'cnVerbefferung.  40,]tS. 

».  Somiunfati,  Jof.,  abar  die  am  g.  Sept.  181».  erlaflenen 
zwej  Fatente.  AntwortCcIur.  Aber  die  Fri^ea :  Wel- 
cfaert/rfaclie  ift  die  VerfcbliiniDarung  dei  Curfes  zu- 
zafchrtibeti  ?  Wodnreh  kanp  derfelbea  Einhalt  ge- 
Xöbehan?  j^  j^?- 

SpAna  aot  derWsrkrtitie  detSchreiiiercJ^ebt  leLie- 
fer.  EB.  18^  J4J. 

Spmmr,  J.  C.  W. »  f.  Julie  ven  LesplNafTe. 

Spitaifr,  J,  E.,  intmenväbrenderBieiienkalciider.  Nene 
Aus.  Er.  xj;  177.      '    ' 

&*in,  K^  cluronolog.'Tafclienbacli  dtr  neaeften  Gelob, 
-Ton  1789  bis  ^8i*-'33>  *<>• 

Sfiirni,  Kl  eil.  O.,  Jabrbucb  dartbaribg.  LÜdwirÜ^ 
(chaft.  ir,  >v  a.  jn  Bdt  ii  H.  auch: 

—  —  JalvlMcb  dex  LandwirtbTcfaaft,  ^6,  %gt, 

■     '.  ■   T.      ■ 
TafiCbueb  TOD  im  Bthgtmog  der  Pfeftang  Colberg  im 

f.  ^07.  nebft  authent.  HaiSiriobten  VoAMaj.  t>.  Sckili 

n.  Borgte  Nettelitek.  ji,  404^ 
TbaodaJt  Oaftmabl,  »der  aber  di«  Vernsigung  der  rar- 

fcibied.  obrifü.  KeligionifocietiMB.   Neae  umgearbi 

Aufl.  EB.  »3,  i84-  .     , 

TroDvHidorff, S.  B.,ÄIij!)a]iaGb  der  »euefien  Fortfcbritte 

in  WirrmfcbafteD,  Kauften  a.  Handwerken.  i4rvd. 

sr  Jahrg.  1809    EB.  i4,  |i6.    - 
_  _  Gefcbicbte  dea  Oalvanisniiis,  oder  der  galTani- 

fchcn  ElektricitBt.  1«  Aufl.  EB.  1  j^  104. 

V. 
XJeber  den  nbufftcn  Standpankt  n,   das  Prinoip  der 


jarid..L«hra  rom  Erfatz  iet  Kri^lfcblden.  .EB^ 
»3.97-  -, 

y.  ■ '  - '  1 

y^Ur,  AL  R. ,   Erklirtrag  der  Pliffiologie.  afwtma. 

Aafl.  1  a.  sr  Bd.  EB.  so,  x6o. 
de  Filiert ,.  Cb. ,  Conp  d'oeil  für  1«  llteratdre  anelknna 

(öl  AUemägne.  Seconde  ^dit.  EBj  ij,  1(14. 
dt  Viomaäl,  da  Bur.,Lettrel  für  t«' aß'sire*  de  Fologna 

cn  177t  ec  1779.  Coileciioa  .j^ur  ierrir  de  fupplo' 

medt  k  l'billoirfl  de  i'anandile  de  Pblogne,  pdr  tfr;  - 

da  Rulkiire,  51,  401. 
Vorfcblttge  znr  Erleicbtemnff  u.  Erweitenang  der  id- 

Itad.  Sohifffahrt  u.  des  Handels  ini  Erbküfertba- 

me  Oefteireicb.  (Von  J.  v.  Sekemeel.')  j8i  457- 
d*  VrietfPtt.t  Differt.  üfteiu  obferrstignet  ^uasdim  , 

de  Aoidö  pfaof^wrico.  EB.  34, 183. 


Wagtier  von  Bern,  Sigm.,  das  Hirtenfeft  .zu  Unfpnnnen, 
oder  dieFeyer  des  jten  JubilSunii  der  Schweizer.' 
Freyheit.'auf  Berchtoldstag  [8o|>  EB.'ao,  iji. 

Wendt^  Fr.,  Annale«  des  klinifcben  Inftituu  auf  der 
Akadenie  zu  Erlaogen.  1*  H,  EB.  17»  1  }4. 

•-  J.  C.  W.,  Unterfögelfe  sf  de  Maadar.fflin  man  bidtS 
har  bedent  Cg  af  »1  at  tranf portere  haardt  faared« 
og  quäeftede  Krigere  fra  ftriden  eller  Valpladfen,  Dg 
Focilag  til  en  bequem  Indretning.   ^B.  14,  ifi. 

»,  Wej-Mcik,  L.  Fr.  Fr.,  phyfikal.  ohem.  Abbandlunge« 
Aber  die  fpecififohen  Oewicbta  der  vorzftglii^ueil 
deuifchen  Uolzarten  u.  ihre  verlGhiadeneBrannkra,ft. 


EB. 


19,  141; 


Wie  Können  diepFarramdicbenWittbaaatgBcerTortbeU» 

haä  tt.  zweckm&tcig  Teranfscrt  werden?    39^311. 
ff'iebeking,  C.  F.,  BcytrSge  zur  Brackenbaokunde.  Als 
'    Fortfetznng  'dei  P^rrenei'ttbtn  Werks,  jy,  ^$.. 
mUdenowt  C  L.»  t  Fr.  Guimptl.     . 

■    '      ^-    '      '  .  '■' 

Zapf,  G.»  Betraolunngen  aber  dl«  Fortdener  neeb  doM 

Tode.  4  Tble.  EB.  J5,  117. 
Zetltr,  K.  A.,  Heinrich  von  Carlsberg,  oder  Briefe  fibatf 

die  WaiCeah&ufer  zn  Carmin  u.  GkOnaii.  fiB.  uji  tat* 


(Di«  Snoime  aller  aagearigus  Sekziftan  |ft  93} 

IL 
VerzeidmiTs  der  literanfchen  u.  artiftifeben  NadiricbteD.  ~ 


Beffirdenngeii  und  Ebredbezougiuigan. 

Jtmeillo»  in  Berlin  44, 3  {1.  Atitr  io  Göttingen  bey  Ulm 
47t  3?^'  SoÜinNeu- Brandenburg  47, 367-  Bote  in  P&- 
ris  47}  )7f.  'Dau^  in  Heidelberg  4iS,j £7,  Dijt>7  inL'on- 
don  47,  )7{;  V.  pokm  hi  Pnftlehen  47,  ;7;.  v.  Enge- 
firSm  in  Stockholm  47,  57J.  Fufi  in  StPelenbor^  47, 
37 f.  Gerhard  in  Berlin  44,  351.  Cörkt  inBerlin44, 3;!, 
Mari  in  Erlangen  58i4i^4-  Meerwagen  inBerlii^  581 4^4. 
Jufri  in  flda'rbui-g  39,  31t.  o:  Kimbergeit  in  Amltardaaif 
40*  3 1«.  Klaprotü  in  Berlin  44, 3«,  Kopp  in  Hanau  46, 
369.  ii«c^t^'iiiPmr47>375.  Mtreitf»  in  Paris  471 375.     BertiB40(3ip. 


r.  Maffeithtieh  in  Berllti  40»  319.  Metrmann  van  D^etf^ 
n-^Vureifim  Haag  40,  310.  Miller  in  Ulm,  47,  376.'  Nj- 
co^m'w  in Bevlin  44,35-^.  ^oh/uj JinHeidelt)«rg4<,3iS7. 
dela  Place  in  Paris  47,3?5.  Reilin  Berlin  44,3;*.  Rib-' 
heck  in  Berlin  44,35s.  .JcAeff/er  in  Wedütz  5t,  4(14. 
tklthiid  in  Ulm  47,  37Ö.  SthaBeri'm  St.  Peleribm-g  474 
375.  V.  Setiittr  in  Ulm  47,  37«.  «.^ni^ar  in  Augsburg 
47)  17^-  Tinaemafla  in  Marburg  39,  ji».  JVagaerxm. 
Marbarg  39,  3t»,  fVi^eaius  in  Groifswalde  ^8,  404- 
;finrfer»flk  in  Marburg  Jjf'jit.     ».  ^"''.''^.f*  ^'^f^'^c\\f> 

""^  Tatfa»^ 


.■lyilized  by  V 


j. ,  Tadtffidle. 

£Kfti)um»hiG5ttiii|enit),464.  >.  BniAI  anfäeistt«- 
^€ti  5St  463.  Car*M  in  Wien  $81463.  Ckatgria  inPk- 
ris  fS)  4<3'  Ciemier  inParii  49,391.  v.  Einem  inGen- 
^rä  5K4*3'  ***  ^'^no'tt  in  lashi-aek  5^,  4^4.  iftr« 
ii'n  id  Neufaaufen  47,  37J>  ^aabiehl  ia  SudMD  47,  )7j. 
XtU^  in  Ltipug  j } ,  414. '  Lüden  in  Harelberg  j  3, 4141 
Meifter  itt  Bremen  j|,  463.  Nico/oi^A  Bwrlia  44,  391, 
fero«  in  Cu-illy  5l,46l.  '  Pv:^  in<>ingft48,3d3.  ^rä-  " 
torw  in  Cobwg  4{5i  3fi)>  ArxCr  ia  ^cbäfftanbnrg  48, 
^f.  Rkdel.  in  Bdrlin  5^  44I.  «fe  £'f,  j<n^«  in  Kari« 
40,  3T9'  .V.  Schrtber  in  Erlangsn  j£,  441.  Spmrr  in 
JliorilbaaCm  ftf,  4<).'  Stampeel  in  Leipzig  5^,  448<  Stark 
JV  Jen«  49,  39«.  St^ahart  in  DohruA  47,  37J.  Za;;^ 
inAn^bnrg  JV44I-    «.  j?o/{^in  Au^bvegfo,  319. 

UoirerfitSteD ,  Akid.  n.  viArt  gel.  Anftaltan. 

Berlin,  AVadtmi«  der  WifTtnCcb  ,  OeburtstagsCerer 
Friedriebt  II.  4S,  183.  —  'Hunonit^u-GeCelli'cb.,  Stif- 
«tingifejrer  j6>448-  —  phllomat.  Gefellfch.,  Quarul- 
£t2ul)g  34,  171.  i^ufifrurf,  UniVerr,DoctorpFOiiiot.  51, 
.  ifii.  £.rtangtn^  Univerf.,  Anfang  der  Vorlerungen,  Leb- 
rerpelrlonal,  errteNamennagsfeyer  ihr«  neaen  BelierT' 
Tcbert,  Harlet,  Memoria  J.  Ch,  D.  Nobilit  de  Sckreber, 
Doctorpramot.  1 6, 447.  FU>renz  WiederberFtellung  der 
Academia  della  Crufca  laut  KaiC  Frans.  Decrcti,  Mit- 

5'  liedevzahl,  Gebalte, zur  Berireitung  des  KoTtenaufwan- 
et  ihr  jübrllch  bertiminie  Summe  51,  408.  Frankfurt, 
'  a.  d.  Oder,  Uairei-f.,  dermal.  Stand  im  Verhältnifi  mit 
Berlin ,  Wirkramkeit  der  ProfelToren  ,  nfithice  Heform 
dei  Schnlwefeuf,  einzelne  SenilhuDgen  um  ABJ^rAhr  ^^^ 
949.  Heidelberg,  Unirerr.,  Befetzung  erledigter  Profet 
Ipren,  Doctorpromot^^,  )67.  iwij-acA,  Unlfert,  Ver- 
frandlnsg  derfeTben  In  ein  Lyceum  39,311.  J/o/i'etr, Na- - 
tigHal-Inftitut,  f.  SSailtutd.      Kdaigiberg,  Kisnigl,  Deat- 


Ct^GeMU^i,Ki«Mi^*0«dUlLtidb»r«'  «!f,  %^w 
Kopeakagen^  Landbauahdraagi-GcMlft^*  PfMiertfa. 
49.  }yu  Landtimty  t^niverf.,  Anzahl  der  StodirendeB 
39,  III.  Mailand,  loCtitut  der  Willeafch.  a  KOmlte  ^er- 
nCg«  KftU.  D«oretf>  rier  Ssctionsn  det[.,  Miulleder,  Oe- 
balte,  zweyiabr.  Gtnerel-VcrfamiBlung,  AnCtng  der  er- 
sten ^t,  407.  Marhurg,  Unirerf.,  Prorectoratswecbfe], 
ffachler'i  Frogratpni,  GebaltazuUgBn  einiger  ProEeUo- 
ran)39,  3i»>  MeitiiMgea,  Htn/ling'Uiia  Stiitxm^iteytr, 
Mälln-'t  ^  Stkauhmek'i  Prograsnn*  39,  311.  Stochholm, 
Akad-  der  Wiüanl'oh.,  Prsuelrtii.  49, 391-  —  Kri^Gwif- 
lenlbhaftt.Akad.,  Jahretlinuag,  Preiiaaiig.,  Preiscrtfa., 
yerCtprbane  u.  ne«  anbenooKnene  Mitglieder  34,  171. 
Strafsburg,  InttaUaüontfeyer  der  Akademie  {1,407.  V^ 
fatv^nMüfi  der  WlCtmCoh.,  neiMrunnt«Mttgr.47, 37;,. 

Vermifcht«  Pdacbrichten  u.  AnzdgM. 
Berichtigung  der  in  Heymaan'i  Wcri>«:-  Dretdeni 
SchriftTtdl*.  beiindl.  Angibe,  Wilh.  lindem  betr.  1^; 
41  a.  Berlcbtiguns  in  Betreff  der  Schrift;  dreyCri^h' 
lungen,  »om  Verf.  del- iWiodora  $4,4^1'  C^snofcich 
ia  Sonderahaafan  die  Becenf,  feiner  Kritik  der  prakt. 
ohriCtl.  Religiont lehre  in  der  Leipz.-Lit.  Zeit.  betr.  fo,» 
399,  Creaz«r  in .  Heidelberft  hat  keinen  AntfacU  an  tler 
Redaction  der  Heidelb.  Jahrbücher  14^411.  DaMoio 
in  Leipzig,  Antikritik  wegen  Saaigai  in  den  Heidelb. 
Jahrbüchern  45,  3  j  3.  linckfcUtebericfatigungzi^».  Stei' 
genfe/cA Tal«b«nbach  für  ]tit.54,4)t.  Omgler't  inLu- 
cern  Amtsentfetzung  51,401.  //e/iurfu'i'che  Uiblioth.  Ai 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  Verkauf  dcrf.  44,  jft.  Liieta- 
tur,  OTterrelch.,  Jöuniate,  neäti  u.  Fartf«tz.'4t,  ^{^3. 
Kopp't  \a  Hanau,  Abhandl.  fiber  fein  Relpirations-In- 
ütrument,  int  HollSnd.  überlem  46,  3^8.  tieap^,  zoll* 
Iraye  BQü^ercinFuhrlaiit  KOnigl.  Decreti  51,  4lS3.  ff'i't- 
tar'i  In Landthut Schenkungen  u.  Siiftiuigsn  dal. 4t,  317. 


AnkflndigaBgea  too  Antorea. 

Engtlkardt  in  Dretden ,  Lehrbuch  d.  Erdbefchreib. 
Mu^reni.  3«  t^rb.  Anff.,  n.  grofse'Erdhercbreib.  Sach- 
Tens  |r  Th.  4^,  359.  ftSrke  in  Berlin,  Repertorium  d.' 
Weueften  u.  WiffeDCWÖrdigften  aut  d^er  gefammtenNa- 
taikufida  io,  47».  Hm-rt  tu  Er*«ngen,  Kameral-Cor- 
refpondent.  6r  Jahrg.  Jt,  410.  _Müiler,, in  J^ft.,  Dxr- 
[teliung  des  &aaz.  Procellei  mi'tEiläuternngeti  45,  jiH. 
Witte ioS Falhenwaide  ia  BerfiotRindrieh-Raflen.  ij  H. 
■<0.477- 

A-okflndignngeB  voji.finDb-  a.  Kunfthlodlerii.  ■ 
Akadem.  Buchh..  in  Jena  ji,  41  j.  Amelaag  ii/SerT 
**>»  5>.  4'.4-  *<"''*  üi  Leipzig  jj,  »71.  45,  jjj.  Baam- 
jarfwr.Buehh.  in  Leipzig  j»,  413.  jj,  45,5,  ,,^.  60,474. 
47Ö.  ßrerfi^mOffeiibach  J5,4jfi.  Fle^cher  A.  j.  inLeip- 
*ig  IJ>43Ö-.  Propintana  in  Jena  3  5, 177.  45,317.  51,413. 
Jj,43<.  60,476,  G5rf/cfe«,  Gebr.,  in  Berlin  5  j,  4J7.  G#/r- 
ner.  Buchh:  in  Zürich  60,47;.  Gdhbardt.  Buchh.  in  Bam> 
^«'■g+^iSSJ-  Hemmerde  v.  Schtoet/eAke  in  Halle45,  jfio. 
/fej/e  in  Brtoiea  35,  17a.     Hitzig  jn  Berlin  J5,  437,  60,' 
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Mannheim  35,  178,  Mob^ti.  Zänmer  in  Heidelberg  35, 
176.  4;,  357'.  Moiitag  n,  f^eift,  Bncfah.  in  Regenjimrg 
45,  ]6o.  rälm  in  Erlangen  51 ,  410.  Realfchulbuchh. 
in  Bariin  45,  356.  Reelam  in  Leipzig  35 ,  a78<  Rein  u. 
Comp,  in  Leip^g  45,  353.  Standet  in  G«tba  35, 177. 
4^1  3S8-  f^aldeck  in  Miinfier  45,  JJ9.  5i,4ii^£o,477' 
fVaUker.  Hoftiuchh.  in  Dretden  35,  176.  ffUmantla 
Frankfurt  a.  AI.- 5  5,  438. 

Vermifcbte  Anzeigen. 
Aaettoii  von  Bücbera  in  Leipzig  60,  479.  •-  —  in  ' 
Gotha60(479>  —  too  KunftXacben  ifl  Leipzig,  Mei/iwer'- 
£chs  6o,479>  AiuerinLeipzig,berabge[eiZter  Preis  'des 
XtcA/er'fchen  Berg- u.  Hmten-Lesicons,  51,416.  Ebel 
in  Zürich,  Erkllrung  wegen  eines  Auszugs  a,us  feinem 
Werke :  Anleitung  auf  die  nätztiofafte  Art  6,ie  Schweiz 
zu  bereifen  jf,  agg.  Grimmer  in  Hof,  Bücherverkauf 
45,  360.  Henr)-  in  Jena,  FvctiHcatton  contre  Grigoirr 
5t,  416.  Keyfer  in  Erfurt,  herafigafetzter  Preis  dpf 
Bufo/i.  a.  Bellermmn,  AlmtnAäie  51,439.     Landet- Xiid.i- 


47J-  478-^  Indufirie-Compi,  in  Leipzig  55,43(.  £ilMm  ftrie-Compt  in  Weimar,  her  abgefetzt«-  Preis  der  AJl- 
iJi  Pofen  i j,  409.  Kmpferherg  in  Maita  jt^  ijj,  Lan-  gem.  Geograph.  EphomeridoQ  ßo,  480.  Äw*»  io  Ber- 
aei-l^tdoftrie-Compt.  iaWM«ir5j,43|.    A«7«- ia     "in,  Bach«,erk«urj»,  415.     -  " 
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, BIBLISCHE    LtTEKATUK. 

ä'ARDEBWTK,  b.  Ei  TyboF^  Nakumi  vaticmum  jM' 
lahgict  rt  mtia  txpi^tum ,  Sve  fpecimen  academi- 
r  :ni,  quod  prsefide (S*'  ff- Partim.,  TbeoL  Doct 
liog.  orieat.  atque  antitiiut.  facr.  Prof.  ord.  publ- 
dJscept.  eommittit  Evtrardus  KrttniHt  Haraervi-^ 
censis ,  ductor.  IU09.  {jiS-^r.  4. 

Wir  «rba1t«a  liier  eine  lefeasiMr^be  Probrfcbrin:, 
wodurch  Hr.  K,  feinen  Fl«fs  nnd  feine  Kenot- 
flina  biolinglich  benrkandet.  £r  rDhmt  zwar  felblt 
die  UaterftatiEung  und  Beyhalfe,  ^ieer  beider  Aus- 
arbeitnne  von  Hn.  Prof.  Porta»  oenois ,  der  ihm  aach 
die  fchrtttlicben  Bemerkungen  <&s  in  Groningen  ver- 
ftorbfloen  bekannten  Phitologen  ^  S.W.  ScirSder,  mit- 
tbetlte,  woraus  hier  mehrtet  benutzt  und  mitgÄbeilt 
ift;  doch  verkennt  man  die^gefleThitigkeitiindden 
JPrüfuogigeift  des  Vfs.  nicht,  der  die- Arbeiten  feiner 
VorgäBgar  aber  d«^  Prophetin  Nabiun  forgältig  ge- 
■otzt  hat 

Nach  eino-  Itnrzen  Vorerisnenrag,  Wotia  Sber 
nM0che  Dunkfllbeit  und  Schwierigkeit  in  dem  Pro* 
pheten  geklagt  wird,  handelt  der  Vf.  im  iften  Kap. 
von  der  Affyrifchen  Oefcbicht«)  die  tnit  der  Weifla- 
gung  Nahnms  in  Verfaiadnne  fteht.  (S.  3  —  ai-)  Za- 
erft  redet  er  von  den  Tsrlchieaenea  Angaben  der  Dauer 
des  AfTjrifehen  R^etit.  Nach  Heroi^t  folleo  die  Af- 
fyrer  530  Jahr«  tUter  ASen  gcherrfcht  haben,  aber 
nach  Gtefias  ftand  das  Afl^fohe  Reich  1300  Jahr. 
Mit  HeohttaddtderVf.  Vigeoles  Behanpttmg,  dafs 
Herodot  mit  der  alten  AITyrifchen  Gefchichte  unbe- 
kannt- gewefen  Cay,  indem  Herodot  felbft  ein  aus- 
fohrliches  Werk  aber  diefe  Gefchichte  wirklich 
■usgearheltet  hatte,  und  er  auch  tu  feinen  ~noeh 
Ubrig*n  BOcbem  verfcbiedentUch  mcAireres  aas  der 
AiTyrifcfaen  Oafebiehte  erzShft,  welc&es  im  Ganzen 
iptt  dem,  was  die  B|bel  daron  erwShot,  flbereinftnniTit. 
Auf  tder  andern  Statt  wird  aber  aodi  mit  Grund  erin- 
nert, dafs  man  dem  Ctefia«  nicht  alle  OJaubwQrdig- 
UeSt  abfrreefaeq  ddrfe ,  denn  er  hatte  das ,  was  er  er- 
zählt, tueils  fclt^  erMit  oder  doch  von  Augenzeugen 
gehört,  theils  fdiöpfte  Cr  feine  Nachrichten  aus  oen 
öni^ichen  Arriilren.  Eb^ndeswMen  folgen  ihm 
auch  Diodor  und  ander«  wicbtiee  Hiftoriker  als  ti- 
actn  ^nbwOrdigen  Zengen.  Um  alfo  den  Herodot 
-mit  deinCteGas  zu  vereinigen,  wird  mit  Lareber  be« 
hauptet,  dafs  das  Affyrifcoe  luicb  naUi  feioemklel- 
B«a  Aafiing  ficb  anÄings  nur  auf  die  Gegend  zwifbbea 
dem  Enpln-at  und  Tigris,  ttefdirgnkt,  aaehber  aber 
Binm  «reifere  Ausdehnung  erbalten  habe,  bis  es  and- ' 
lieb  «IIa  Völkär  des  obern  Afiens  unter  l«inc  H«tr* 
A.  h.  Z.    181  !•    S^^  Sand, 


fchaft  bekam,  Cte8as  bereebnet  alfo  die  ganze  Dauw 
des  Reichs  von  feinem  erften  Urfpmng  an  bis  auf  den 
Abfall  der  Meder  unter  Sardanapa) ;  Herodot  redet' 
aber  nurvod  der  blahendften  Periode  des  Reichs,  da 
es  ganz  Oberafieo  in  BeGtz  hatte,  welches  nur  einen 
Zeitraum  von  520  Jahren  ausmachte.  Oafs, Gtefias 
das  erfte  Zeitalter  diefer  Gefchiobte  fcbon  fo  grofs 
und  glänzend  darfteilt,  rü&rt  obne  Zweifel  dahnr, 
weil  er  in  fwner  ErzShlung  den  alten  Affyrifchen 
Scbriftltellem  folgte,  die  nach  Art  aller  alten  Völker ' 
auch  ihre  frObere  Gefchichte  fehr  glänzend  zu  fchilr 
dem  pflegten.  Beide,  Gtefias  und  Herodot  kommen 
aber  darin  aberein ,  dafs  das  alte  AfTyrifcfae  Reich  un- 
ter Sardanapal  ron  den  Medern  tey  zerftäct  worden. 
Aas  den  Trflmmem  deffelben  erhob  ficb  in  der  Fol- 
ge das  NenafTyriCcfae  Reic4i,  von  deffeo  Resenten  meh- 
rere in  der  Bibel  vorkcmmen.  Hr.  J[.  hielt  den  Sar- 
attn  far  den  Nachfolger  Salmanan'ers ,  auf  den  nadi- 
her  Saoberib  folgt,  wachem  die  Expedition  nach 
Aegypteo«  wdvon^Nahuro  redet,  hier  i>eyeelegt  Miird. 
E;s  wird  zugleieb  nSfaer  gezeigt,  dafs  diele&xpeditioa 
vor  dem  Einfall  des  Sanberibs  in  Judäa  gelchenen  Tey*,' 
Die  «gentliche  Ürfache  der  Niederlage  vor  Jerufalem  ^ 
larst  der  Vf.  unentfcbieden.  So  viel  ift  aber  gewifs,. 
dafs  feit  diefer  Zeit  das  Aflyrifche  Reich  immer  tiefer 
fank,  bis  es  endlich  nach  AfTerhaddons  Tod  durch 
Cyaxares  gänzlich  zerftört  wurde.  8^  der  Beftrei- 
tung  der  mhaupinngen  von  Kalinsky  nimmt  der  Vf. 
GriMfNi  Bemerkungen  dagegen  ib  feiner  Erklärung  Na- 
hums  bey.  Das  ate  Kap.  handelt  von  dem  Inhalte  der 
W«fIägHng  Nahums.  Zuerft  wird  kurz  bemerkt, 
dab  fchon  die  ganze  Anläge,  das  Alterthom  der  Spra- 
che, und  eine  cewiffe  Duakdheit,  die  der  echte  Cha- 
rakter du- Orakel  fey,  es  aufser  Zweifel  fetzen,  difs 
«s  eine  wirkliche  WeiflKung  ron  zukCaftigen  Ereig- 
nifleü  und  keine  ontergerniooene  fpitere  Schrift  fey.. 
Sa  gewift  es  aber  ift,  dafs  Mahnm  vom  Untergang  der 
Hanptftadt  Niniva  redet,  fo  verfcfaieden  denkt  man  ' 
doch  in  AnfebuDg  der  n2bem  Befiimmuog  der  hier 
verkOndigten  Ereignfffe.  Der  Vf.  nimmt  denen  bey,. 
welche  das  Ganze  als  «in  zufammenhängendea  Stück 
betraebtea,  und  alles  von  den- Begebenheiten  erklä- 
ren, die  ficb  iiey  der  Eroberung  Nioives  durcb  Cya* 
jcares  ereuneten;  doch  glaubt  er,  dafs  Nahum  fchon 
früher  anfinge  und  auch  die  mit  der  letzten  OWchich- 
te  in  Veihiodung  Itefaeode  Niederlage  des  Sanberibs 
im  iften  Kap.  erwSfane.  Nach  feiner  Meinung  wollte 
er  die  Juden  tröften,  dafs  Gott  &e  gegen  den  iJeber- 
mnth  der  AETyrer  kräftig  fefaaizen  werde;  und  um  C« 
völlig  zu  bernbiaeo ,  rerkOndigt  er  in  dem  Verfolg 
den  ginzUchea  Unteifins  des  AITyrifcfaen  Reichs. 
.Zngläoh  wird  noch  bnurKt»  dids  ttaa  «tu  dar  Ue>-c  ■ 
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bw^okofift,  die  in»  Nib.  9,  ?.  H.  mit  dem  Berieht 
«Im  Oiodor  findet,  ooob  ofcbt  xolgani  dDrfe,  dafs  bel- 
dttTOB  der  frflbern  Broberaa«  uater  Sudanlul  redf. 
Eotweder  eraignete  ficb  bev  Her'zweTteo  Beugening 
atwiarfhnliobes  1  wiebey  der  erßeiOi  oder  der  Pro> 

n'  it  antlelute  leiiM  Bilder  tob  der  £rdhero  Bsgeben- 
t,  die  er  aai  der  Gercbicbte  kaoot».  Das  letztere 
ift  obne  Zweifel  das  lücbtere  und  eiofaclifte.  Im 
aten  Kap.  wird  voa  der  Lebeoszeit  und  dem  Vaterland 
du  Propheten  geredet  (S.  33  — sg.)  X>ie  verbhied- 
■en  MemanEBD  werden  Kurz  geprOft  Der  Einwurf 
gegen  die  Behauptung!  dafs  Mahum  unter  Manaffe 
ceweif&gt  habe,  i(t  wie  Rec.  glaubt,  von  wenigem 
uetvlcht:  dena  es  ift, bekannt,  dafs  Manaffe  in  der 
letzten  Zeit  andere  GeGnnungen  annabm.  (Den  Aus- 
^11  gege»  die  deutfcben  Philologen  S.  24.  hätte  Rec> 
hier  am  wenigficn  erwartet.  Wie  folgtdaraus,  wenn 
man  behauptet,  Nahutn  habe  gegen  das  Ende  der  Ke- 
|ierung  des  iMana^'e  gelebt,  als  das  Affyrifche  Reich 
ich  feiner  AuflSfung  näherte,  dafs  man  dadurch  den 
Propheten  zu  einem  Tcblauen  Betrüger  mache.  Wird 
dadurch  gerade  die  göttliche  Beybalfeausfefchloffen? 
haben  wir  nicht  mehrere  Weiffagungen,  die  nicht  laa- 

§e  vor  der  Brigebentieit  felbft  bekannt  gemacht  wur- 
en?  Ift  es  nicht  natQrlicb,  dafs  die  ^^iffagung  eine 
hefondere  Veranlan'une  gehabt  habe?  Der  befcbeidne 
Exeeet  wird  nicht  leitHit  fo  rafch  und  "alleemein  aänr- 
theilen  Hr  Krt  nimmt  felbft  an,  dafs  die  Läfterun- 
geo-des  Rabfaces  die  erfte  Veranlaffung  zu  der  Weif- 
ugung  gswefen  fejen  und  dafs  dieOefchicfatedetSin- 
berib  den  Propheten  varanlaftt  hab^,  den  gänzlichen 
Untergang  ijerÄffyrer  zu  verkfindigea.)  Znletzt  wer- 
den die  Terfchiedeaen  Mefoungen  roa  dem  Beinamen 
m;^tvt  angefahrt.  Der  Vf.  zieht  die  Meinung  des 
Jiieronymus  vor  und  fucht  dieMeiauns,  dafs  ElKofch 
in  der  Nihe  von  Ninive  der  Aufenthaltsort  des  Na- 
hums  gewefea  fey,  als  ane  (pätere  Sage,  zu  entkräf- 
ten. DerOrnndTon  gahtt.,  difs  die  Behaupiung,  El- 
käfcb  in  Affyrien  fey  der  Wohnort  des  Propheten  ge- 
wefen,  mit  der  Reinheit  der  Diction  jn  Nahum  fchwer 
zu  vereinigen  fey ,  ift  aber  fo  wichtig  nicht,  als  der 
Vf.  glatibt.  Wir  habni  felbft  npch  Ipätere  Schriften 
die  rein  fiebraifch  &nd.  Das  4te  Kap.  hamerkretwas 
ron  dem  Stil  und  dem  poetifchen  Wertb  desNahums. 
(S.  39 — 33-)  Ganz  richtig  urtbeih  der  Vf.,  wenn  er 
unter  aoifern  fagt:  quanquam  «on  laäim  JublimitaU  at- 
ne  audacia  NoMums  omnia  ptrfiquitar,  atqut  intirdum 
hfbimißtor  iß  at  Uniors  nikihminus  tamn  wdvtrfe  tt  ad  ß- 
mm  wque  rß  granäis ,  tiatus,  maptifiau;  imo  fitb  ßntm 
ipjum  ita  eß  vehimttu,  ut  gravijßm»  ironia  mtwkater  n 
Jßfrios  III.  14.  «t&  Von  feinen  Schilderungen ,  die 
nicht  lang,  aber  mit  lebbaften  Farben  aufgetragen  find, 
von  fe]n«n  Bildern,  worin  ef  mehreres  Qbereinfiim 
jrnend  mit  Jefajas  hat,  wobey  er  aber  niemals  fich  als 
felavifcher  Nachahmer  verrStb  und  von  feiner  conci 
fen-Diciion  hatder  Vf.  einiges  angemerkt. 

Nach  der  Einleitung  Iteht  die  laleinifcbe  Ue- 
berfetznng,  und  darauf  ^Igen  die  erläuternden  An 
merkungen,  woraus  wir  nur  einiges  ausheben  und 
mit  cioigea  Bemerkungen  begleitea  wollaa>  -tun  die 


f. 


LdEir  mit  dem  ioMra  Gehalt  der  firkllranx^Uwr  he- 
kanot  zu  micbaa.  Kap.  I,  1.  wir  mm  duräi  anaiium 
fiberfetzt,  allein  da  das  Wort  oft  in  der  Beifeutung, 
cäne  Weiffagnog,  welche  Unglück  drohet,  vorkommt, 
im4  der  ganze  Cibalt  dec  WeäfEagang  uidi  damit  ober* 
einftimmt,  Ut  ift  jene  Bedeatnng  eigeatlich  zt>  allge- 
mein ;  ridiCger  wOrde  der  yt-ßwimia  geletzt  tubea, 
V.  3.  wird  bemeritt,  dafs  in  dem  fcahnen  Bilde,  wel- 
ches von  Oott  «otworfen  trird,  wabrfcfaeinlicb  aof 
die  Niederlage  gezielt  werdei  welch«  äanhertb  bey 
]enifalem  erlitt;  diels  ift  aber  weit  anfacht:  denn  «l 
wird  daher  angenommen,  dafs  jene  Niederlage  durch 
einen  heftigen  Sturm  fey  bewirkt  worden ,  und  es  ift 
auch  gewöhnlich  daCtfÖott,  wepn  er  ftraft,  aU  im 
Sturm  erfcheinend  vorgeftellt  wird.  DieStelleim  Ae* 
fchylus  Prom.  viiut.  v.  1080.  wird  paflend  mit  diefem 
Vers  verglichen.  V.  5.  ift  das  Wort  Mvm  gut  erlSs- 
tert.  Der  Vf.  Qberfetzt  fubjultat  Unm  ad  epu  amj^ 
dum,  Bej  mnps  v.  g.  verwirft  da-  Vf.  die  von  meb* 
rem  angenommen«  L<efeart  nrps  weil  cap  in  Hiphil 
nicht  tit^gMV,  fondern  vielmehr  j^Mrr/wvn,  trigm, 
ixdtar*  heifse.  AUein  die  «Ken  UeherEHzer  hatten 
doch  diefe  Lafeut  vor  lieh  -und  fblgUch  muls  auch 
wohl  die  Bedeutung  m^gtr»  im  Sprachgifaranch  ge- 

§randetfeyn.  In  mehrem  Fällen  gebtam^  in  Hipfail 
ie  eigentliche  Bedeotung  verloren.  Der  Vf.  wifJ  am 
liebfteo  raiMs  lefeo,  fo  dafs  das  voigefetzte  &  nach 
Art  der  Araber  dtn  Genitiv  «natfandtt  (n^MMHOtioKtHi 
fatk  ho/Uam  Jitonmt ,  welches  in  der  mranftebendea 
Ueberietznns  ansgedrdcki  ift:  pmtätm  aäfirtfiUt  «I. 
vtrfarüt.  V.  fb.  wird  die  gewöbnBcb«  Lefeart  be- 
haupteL  Der  Vf.  flberletzt :  jir^Kto  fjmarwm  ö^Iar  ht 
traaMk  fiiä:  At,  lOi  alias  ku/mmty  ita  if^  laadnOar. 
Zugleich  wird  eine  ausfflhrliche  Anmerkung  voa 
Scirodtr  mitgatbeilt,  worin  die  eigentliche  B»deutuag 
des  Worts  Man  nähereotwickeltundderSioDderStelle 
alfo  beftimmt  wird:  QtumaJriMium  Afyrü  ffmanm  od 
ia^or  iiifietit  amltü  aiiot  kommts  tt  popHbu  taifmatt,  tt 
^uafi  ätßriHxrrunt ,  ita  mmt  ijifi  vic^m  dtßrnigtiattr  tt  d^ 
glufuniiir  mßar  torumdem  ^iiuniM,  ^anum  coriix  tt  um- 
Itiftrro  dtßrmgitKtur  mlatdirt  ammiitu  wAif.  Es  wird 
aber  hierbf^y  auf  die  urfprOnglicbe  fiedeutang,  die 
dem  Wort  Mao  beygeiegt  wird  zu  viel  gebaot,  da  die 
Bedeutung  roden,  dtradirt,  tiefirmgtn  zwar  angenom« 
men,  aber  nicht  hinreiobena  durch  dao  Spracfag^ 
brauch  begrüniet  ift.  'Der  f^wierige  late  v.  wird 
alfo  oberfetzt:  Sint  Hat focori i  ae nmmirofi «t ßi^ ,  — 
Jia  etiam  abfiatämtw..  Et  abitums  ^  ißt.  —  Eus  IFort 
avhv  nimmt  Hr.  Ar.aip  liebften  in  der  Bedeulune 
fyiui,  ititoUtmts,,  der  nichts  zu  FOrcbten  bnmche  und 
ney  dem  dtippelteo  \yi  wird  bemerkt,  dab  die  Ve^ 
doppelgi^ig  der  Partikeln  bisweilen  eine  gewi[[«  vreob- 
felleitigp  Beziehung  ausdrOcke,  -fo'dais  man  Qber< 
fetzen  könne,  tt  tttulti  mt  fint,  AtatmmeH  äcfiindtmttr- 
Zueleioh-Wird  die  Conjectur  vorgetragen,  dafs  mas 
vielleicht  anftatt  DfeW  hier  or^'t)«,  welches  von  ■■ 
ner  gewiffen  Dornenart  vorkomme,  leTed  mOfTe  A^ 
lein  die  Gründe,  womit  diefe  Aendentng  unteriißtir 
wird,  dafs  die  Affyrer  v.  10.  mit  Dornen  vercÜdM 
Yverdea  und  daUdas  fotgeode  inu  aofdielK  BOdJini- 
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deute,  find  von  wenigem  Oewicht,  befondersda  nicht 
die  eeriogrte  Spur  vorhanden  ift,  daCs  man  jemals  fo 
geieien  habe.  Uafs  eine  HaadfchriFt,  bey-KenDic. 
c»9*W'hat,  kann  nichts  beweifen.  '  Lieoer  würde 
Rec  fi'äbns  Meinung  beyfVimmen,  der  nach  dem  Ara- 
faifcban  a*m  von  einer  ftacheliciileQ  Baumart  erklären 
wollte.'  Allein  wOrde  der  Praph«t  dann  nicht  lieber 
das  rorh^gehende  anv  wieder  gebraucht  haben? 
Im  Verfolg  vertheidiftt  Hr.  A'r.  die  gewöhnliche  LeTe- 
art  •o3n.  £r  glaubt  der  .Singular  gebe  auf  eben  den, 
welchen  v  korz  vorher  beTchrieben  hatte,  auf  den 
Sanberib,  der  nach  den  Verinfte  feines  Heers  fdinell 
und  anf  immer  entfliehen  mufitte.  Nach  dem  ijten  v. 
will  Hr.  Kr.  die  Stelle  Kap.  2,  3.  eiiifchalteii.  ((Ja-, 
richtig  (teht  am  Rande  III.  3.)  Der  Vf.  folgt  darin 
SdiTMtrm,  deffen  Anmerkung  auch  hier  angefahrt 
wird.  Die  Orfirtde  fOr  diefe  Verfetznng,  wovon  ficb 
Jceine  Spur  in  den  SJteften  Ueberfetzuogen  findet,  find 
aicht  entrchflidend,  Kap.  3,  3.  fcbeint  zwar  auf  den 
erften  AnbÜck  Geh  weder  zum  vorhergehenden  noch 
zu  dem  folgenden  zu  fchieken.  Allein  man  muls  die 
Stelle  als  eine  fcbnetle  Wendung  des  feutigen  und  pa- 
triotitcbeefinnten  Nahums  betrachten.  Ironifcb  rar- 
derte  er  die  Afrjrrer  zur  Vertheidigutag  anf  und  er- 
mahnte fie  ficb  mit  aller  Kraft  zu  rülten.  Plötzlich 
erwacht  aber  Tein  ftarkes  patriotifches  Gefahl.  Er 
weifs,  dafs  nun  die  Zeit  da  ift,  da  der  Uebermuth 
dar  Affi^rer  von  Oott  wird  gelb-«ft  werden.  Diefen 
Gedanken  kann  er  oiriit  zuröckhalten.  Er  fchaltet 
iba  alfo  eiUt  «he  er  zur  nähern  tiefcbreibung  des  tm- 

fpn  die  AfTyrer  anrDckenden  Feindes  übergeht.  Hr. 
r.  fibeHetEt  pHS  durch  fa/hu^  fuptrhia.  \a  den  An- 
merkungen glaubt  er  aber,  dafsioRackGchtaufdie  ei- 
gsntücbe  Bedeutung  Atr  Worte,  der  Sinn  der  Stelle 
affo  könne  ansgedrflekt  werden:  Nam  ^kouajamjam 
rttrorfiuH  fiuen  t  tt  ifßmtrt  facturw  rfl  tumidos  ißot  flj4ctiu, 
mibta  /fffgrü  obruenaU  SiulatQt,  »ti  oltm  tßratlitiu  ohrtu- 
rmt.  Kec^  zweifelt,  dafs  die  angenommene  eigentli- 
che Bedeutung  genug  hegrQndet  ift .  wenigrteos  fucht 
derVf.tnehr  in  dem  Worte,  als  der  abliebe Spracbge- 
braach  kennt.  Es  ift  diefs  überhaupt  der  Fehler  man* 
ober  HoUSndifchen  Philologen,  welche  die  eiaentlicbe 
urfpraogUche  Bedeutung  aar  Wörter  erforfchen  und 
anui  immer  anbringen  wollen.  Auch  im  Verfolg  ift 
der  aimliche  Fall.  Hr.  Kr.  Obarfetzt  len  leUten  Theil 
des  Verfes:  ttam  hI  mUs  idttrandifitnt  ^J^ü  nrumqu* 
»almiftt /mAndi.  Er  vergleicht  JeL  Hi,  5.  6.  ond glaubt 
dak  NallumdiereStelle  vor'Angen  gehabt  habe.  Weil 
die  AlTjrer  bey  Jörajas  mit  dem  WwnFlock  verglichen 
'Werden,  fo  meint  er,  könne  aneh  hier  nicht  die 
Rede  von  den  Juden  fevn ,  fondern  der  Prophet  rede 
TOD  den  Aff^rern.  Allein  warum  follle  Nabum  das 
Bild  nicht  auch  von  den  Juden  gebrauchen  können? 
Ueber  die  eigentliche  Bedeutung  von  ppb  ift  weitlSof- 
tie  geheodelt.  Mit  der  Bed«<utung  erepart  und  daher 
/oMrsrc  ift  er  noch  nicht* zufrieden.  Er  glaubt,  dafs 
es  auch  insbefondere  von  denen  gebraucht  werde,  mi 
iaarmiä  raamoi  Vitium  undi)emerKtj  dafs  das  particap. 

Elur.  mit  dem  .verba  imperfooaliter  zu  nehmen  fey. 
lec.  findet  dietes  fehr  gefucbt  nod  getraltlaii).     Dia 


alten  Ueberfetzer»  die  doch  aneh  die  Spraeba  Boeli 
.  verftanden ,  aber  ficb  mit  foldien  Kflnnxleyeo  nicbtab- 
gabea,  haben  es  richtiger  erkifirt.  Der  I4te  v.  vrird 
als  eine  Apoftrophe  an  den  Sanherib  verftanden,  da- 
her wird  auch  dleferl  in  die  Ueberfatzung  eingefcbo-' 
hea:  itttmatmSmtkmbtkoepnmaißat  ^tma.  Köao- 
te  es  nnr  näher  erwiefen  werden,  dafr  rlahum  {b  fra- 
he  feine  WeiH'agung  ggfchrieben  habe.  In  dem  Ver« 
folg  wird  die  gawöhnliebe'Lefeart  geändert  und  n^aa' 
als  -die  richtigere  angenommen  und  bey  matt  folt  -das 
Adfix.  aperf.  fopplirt  werden.  Um  alles  aufden  San- 
herib belTer  anznpafrep,  wird  nun  überfetzt:  m  atir 
tuonm  immnmm  U  intirimam.  Auf  diefe  Weife  wtlrds 
das  TOrhergefii^t ,  was  dam  Sanherib  nachher  begeg- 
nete 3  Köo.  19,  37.  Aber  ift  man  deswegen  berecn- 
(igt  den  Text  darnach  zu  indem,  da  fonft  keip  krt* 
tifeher  Orund  diefe  Aenderung  erfordert  und  derSnni  ' 
nat^  dem  gewöhnlichen  Text  fliafiend  genug  ift?' 
Aach  der  letzte  Theil  des  Verfes  foll  auf  das  letzte 
Schickfal  Sanberibs  fainwinken.  Hr.  Kr.  erklärt  ihn 
alfo :  ni  fanaifflrm  tuoram  dtorum  afylo,  in  mtiüstpu,  quar 
fnflra  ampttxtu  fiuris  tanquam  futawinti,  tontm  imagi» 
täbiu  fipulthrnm  momia.  —  nam  viti/ßmiu  is  mortaämm, 
taüqui  nett  äigwßmiu,  •  Kap.  9,  i.  wird  noch  zu  Kap.  I. 
gezogen  anavon  der  AfTyrifdian  Niederlage  vor  Ja- 
rufalem  und  der  anganebmen  Bothfcbaft  aayoo  ver- 
ftanden. Der  Proplnt  foU  von  den  gewöbnli^eti  Fe- 
ften  reden,  die  Hiskiaa  anordnete,  aber  währind  der 
Belagerung  waren  unterlaften  worden.  ■  V.  a.  ift  nna 
die  poetifcne  Befcbreibung  der  Kriegsraftung  von  Sei- 
ten der  Babjlonier  und  Meder  und  von  Seiten  dkrAS" 
fyrer.  Es  wifdtwmerkt,  dafs  es  bey  den  Propheten 
Sitte  fey,  Dinge  die  der  Zeit,  nach  verrchiedeo  find« 
aber  doch  in  einieer  Verbindune  flehen,  in  einer  Re- 
de vorzutragen.  Der  Dichl^  i^rdert  die  Einwohner 
Ninives  farkaftifch  auf,  ihre  Stadt  za  vertbeidlgen. 
In  dem  Gebrauch  der  InfinitivcD  findet  der  Vf.  tott 
Sekrädtr  einen  befoodern  Nachdruck ,  der  znginch 
die  BeftQrznng  dnrOb  die  plötzlicba  (jehhr  anzeigen* 
foll.  Auf  IbnlicheWtffa  ward»»  die  Infinillvi  aath 
JeL  33,  1 1.  gehäuft.  V.  4.  findet  Kr.  die  gewöhbliob» 
Lefeart  v*a  poetifcher,  als  die  von  andern  angenomme- 
ne «TIC  Das  Adfix  in  nrsn  zieht,  er  mit  ^.  H.  JHJ> 
cka^ii  auf  Gott,  and  überfelzt :  dum  äi$s  aäeß  a  deo  em- 
ftitulus.  V.  5.  liefet  Kr.  tsrevna  und  ziehet  das  Adfix 
auf  die  AlTyrer.  In  der  Ueberfetznng  wird*  es  aiisga- 
drückt  ijilo.abiaufaabiujmtjmitu  Affftn.  Rec:  &!• 
dfet  diefeä  gefucbt  und  nicht  genue  Abereinftimmend 
"hiit  dem  vorhergehen  den  Vers.  Wollte  man  das  Ad- 
fix nicht  auf  die  Sichelwagen  ziehen,  fo  könnte  die  ge- 
wöhnliche LeSeart  vielleicht  anf  das  nächftvorherge- 
hende  rram  gehen,  wo  das  Handgemenge  mit  dea 
feinden  war.  Bey  v.  6.  wird  richtig  bemerkt,  -  diUb* 
maflioderSyrjfchenCeberfetzUDg  lefenmafTe .  O^jJ: 

denn  in  der  Polyglotte  ift  der  Schreibfehler  wohl  au- 
fser  Zweifel.  Bey  "pv  wird  eine  Erläuterung  von 
Sckrädtr  eingefcbaltet,  wodurch  die  Bedeutung  ttßu^ 
bertätigt  wird.  Hier  werden  zugleich  alle  Anftalten 
ZOT  Bäageropg  darunter  verftanden.      Ganz  riditig 
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Tflrd  um  V.  9:  mit  dem  Vorbargaheiulti)  Tarbmideii;,  nm  DiospoUs  io  Ni«der-  AegyptaSt  di^  dJsfiem  Ort 

paHatium  fiuctaat  diffluitqia.     Das  folgend«  nimmt -der  zur  Schutzwehr  diente,      Straio  gedankt    der  Stadt 

Vf.  jU  Scbildenmc  tud  der  GefangeoQcbmuDg  und  Aiaffira^K  xw  itf^i  Bvriiv  XjMWKuad  Suidas  fegt,  £•  bab« 

W^fabmDg  de/  iiöaigiii-    £1"  meiat ,  maa  dQrfe  es  ^v  nn  f'Am  geieeen.     In  dem  9ten  Vers  wird  die  Le- 

nicht  auf  Niolve  zieheo ,  weil  «liefe  Stadt  erft  im  fol-  feart  »cniss  «li  die  ricbtise  behauptet,  ,  V.  11.  will  rfer 

aendeo  Vers  geouat  wird>  und  dafelbCt  ein  anderes  Vf.  aravo  ntm  mit  «inander  verbinden,    fo  dafs  das 

Bild  vorkomme.     Es  heifst  daher  in  der  Ueberfetzung  praef.  &  den  Genitiv  ausdrackte,  die  C<vnftniotion  mft 

«jgnrt  r^tßttM  türm  emfatifö.     ^Uetn  ift  es  nicht  hart  -wpan  fcheiot  aber  dem  Rec.  am  nilQrlichftso  zu  fryo. 

bitr  ein  äubiect  einzufcbieben,  delTea bish«-gari)icht  V,  la.  wird  die  Partikel  a»  wie  1  conuL  genommen, 

-  gedacht  war?  Rec.  findet  es  leichter  und  oatdrlicber  in  ^er  Bedeutuag  «t  qmätm,   et  wird  abw  auch  b»- 

es  auf  Niniveza  ziehen.    In  detn  Feuer  derHede  *er-  merkt,    dals  man  ts^3iK\  mit  Sckrodar  aacb  von  den 

gibt  der  Dichter  das  Subject  zu  nennen,  holt  «t  aber  Büumen  felh£t  verfteban  könne;^iK/  arborta  aoHficuimt 

gleich  im  Verfolg  nach.     Es  iü  dieles  dem  Diehter-  protcoäbiu.     Bey  dem  ijten  Vers  wird  die  lirkuining 

genie  des  Propb«teo  angeowirfta.     Da(s  im  Verfolg  vo/i  Müluuiüals  dem  Zufammenbang  entgegen  b^ftrit* 

«in  anderes  Bild  vorkommt,  ze^  von  der  Fnichtbar-  ten.     V.  16.  ändert  J&.  die  Pnocteund  liefet  ii;^  um 

keit  feines  Genies.    V.  8*  liefet  J&.  «w  und  Qberlatzt:  es  de&o  beHer  durch  mHittt  murtenam  erklären  zu 

Umo»  4I  vt  tmanm  pisäna.       Tatä  «imfa  OfU  4L  kSaneo,  weil  man  hier  nicht  wobl  an  Ksufleute  den- 

Der  Sinn  wird  alfo  Mftimrat:  ^im.  m^it  tarn  tatam  keo  könne,  d«  von  der  Vertheidignng  dir  Stadt  die 

oea/povit,  jümm*  eivts  ae  miiitts,  qui  ^iadia,  hm  abfumti  Red«  fey.     Allein ,  kSnnte  der  feutige  Dichter,  der 

fiara^  fugajii  eo^utvnt  mantoäm-    Das  Mtene  treu  fahr  gern  von  dem  eioen  zam  andern  flbargebet,  den 

wird  durch  eine  Aom^Kuiw  von  Sdirädtr  erläutert.  vormaÜgSB  Flor  der  ätadt  nicht  im  Sinn  g^abt  ha- 

^  überfetzt  es  darch  color  ff ammäut,  qui  ifipaBor  ben?  Im  iTtso  Vers  wird  das  fcbwirrige  omaD  auf 

faoiiw  U  ndnJior,  von  Mui  müart.    V.  14.  behält  der  Jbnlidia   Weife  «rklärt  und  durch  ftiptndtatü  über- 

Vf-  die  «ewdbnlicbe  Lefeart  tCshSb  als  Xlbereialitira-  feUL     £s  wird  ein«  Anmerkung  Ton  Scimvder  über 

aoend  mit  dem  Vorbeixefaenden  bey  und  erklärt  es :  diefes  Wort  mitgeth^lt.     DiaTnr  leitet  es  von  tt»  ob- 

H^aftw  Jfa  iVmfm,    -tmimt  4t  viekiiö»  4U  rmmu  famafi  ftrktiu vbA  tA\^t  m  miliUt  cbftrioi /atrtumuta  aä  müh. 

yÜui  /wtuK  MH.     Docb  glaubt  er ,  dafs  der  Prophet  tiam  tirta  tonm  mtrade  eor^ütäa.     Das  folgende  eben- 

vialleicbt  auf^die  Drohungen  des  Rabfiwes  hinwinke,  falls  ftreitig«  Wort  i^iub  wird  «furch  pSaJmiges  (tu» 

weich^  eigentlich  die  Weiflagnag  veranlagt  liätted.  überfetxt  und  mit  Sdaüäir  aus  «m  tammigtrt  und  .-tn 

Kap.  J.  wird  mit  Redit  nicht  als  «in  neues  Orakd«  4la^m,  eraj}umfjfe  zufammeogefetzt^  fo  dafs  die^iw' 

btndmi  als  Fortfetznng  des  vorberoebenden  betrach-  tanx  den  Naitien  hätte  a  xompatta  mukm»  dt/^atr;  aber 

^t.    Bey  «ns  n^3  v.  i.  aflaubt  der  Vf.,  <tats  hier  ins-  .auch  diefe  Ableitung ift  nicht  gewifTer,  als  andere,  dia 

befondwe  die  treulofe  Ranbfucht  das  Saoberibs  geta-  £chblolsaiif  AeEtymoIogiegrOnden.    Derganze  Vers 

«Seit  werde,    der  fiob  *väx  donh  arofiie  OeTcbenke.  wirdallo  AberfeUt:   Ttdfi^mäiariHoa^  Mfmika, — 

von  der  Ejipadition  nach  Judäa  4iicfat  aUudteo  Üels.-  7\uufU  fiatamga  ^Utlabiti  —  Attütiti  fimt  <pd  itfidfs 

3  KöK  13,  i4.f£v.4.wiN  -voindOTBedesUiflg-Ar-  katrtm  —  In  mattrut  ttmfori  frigorist  —  Sid  Jak  tx- 

(wmtwt,  irrtÜrt  genommen  und  diefe  näher beftätlgt  orto  mex  m^ugmlt  -^  üt  m  iotus  jwiiliM,  «M  fiutvO^ 

^iata  fo  wied  v.  o.  arv^m  dur^  A'd«  fotdißmat  Vf-  ajfpmun. 

liüirt   and  avs  dem  Xmb.  i^Jtw  Abßdtn  erläutert.  In  dem  toten  Vers  glaubt  der  Vf.,  dafs  er  nicht 

Am  Ende  des  7tea  Verfes  wird  cHeL-efeart  j-ft  als  die  FprtfMzuag  der  Anrede  «n  den  König  f<nr,  Condem 

aiol^tigereaageDonNne*.   Re(%wflrd«l)«bardasvoriier-  dafs  Ninive  felbft  wieder  angeredet  ^ven{e;    er  will 

Bbende  nS  ID  -fi  umSodem,    welches    doreh  viele  deswegen  auch  die  adfiza  mafo.  in  foeminioa  veran> 

•bdfcbrlften  und  auch  dsroh  die  alten  Verfioneobe-  dert  haben.  Tuum  vitliaa  fmttigmri  mqmi,  «  Ntmat.   Rec. 

äätigt  wird.    Bey  dem  ^ten  Vm  w«-den  die  verfcbie-  fieht  gar  keiaen  hioreicbenden  Orund,  warum  msn 

denen  Meinungen  -von  pB**  ^   fiemerktt      Der  V£  diafe  Aendemag  hier  voroehmeD  folhe.     £r  bat  (fie 

'    ÜimaA  ^abloHua  t)ey,  der  den  Namen  durd]  ptevtmm  Abbandlnns  mit  Vergnflgen  durcfagelefen ;  gnd  die 

^fvis  erkGrt,  und  verftebt  hier  IJiospoJis  in  Nieder-  iiier  geroacoten  Bemerkungen  werden  eS   dem    Vf> 

Aesypteo,  weil  die  Belcbreibuog ,  die  Nahum  ^ebt,  zeigen,  dafs  das  Oanze  mit  Aufmerkfamkeit  ift  ge- 

nicht  zu  Dinspälis  oder  Theben  in  Ober-Aegyptea  lefea  worden.      Rec  miAte    ficb  hier  nur  mit  ein- 

Cch  paffe ;  D->'mQ  ObenCeizt  er  iaitr  äiverfos  SRH  ahuat.  zelnen  Winken  begnOcea,  und  hofft,   dals  Hr.  ^r. 

hMt  Recht  wird  die  geM^Btlicfae  Lefeart  CP^'q  verthef-  vns  ttotib  mehreres  diefer  Art  liefeni  wird.     NaA  die- 

digt,  ond  bemerkt,  dab«8  gar  nicht  nötb'ig  fey  die  hm  JpeHmia  känota  wir  mit  Aeoht  nodl  meltriMerel'« 

Lefeart  zu  ändern.    Der^VC  eriCirt  es  von  den  Seen  '^ntes  von  ihm  ervMrten. 
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Sonnabends,    den    a,    März   l^ll.         .  _  ' 


KECHTSGEL'AHRTHEIT. 
Frankfoht  a.  d.  O.,  in  d.  Akad.  Bucbli.:  Ürtkttli 
und  Gutachten  in  peinlichen  und  andern  Straffalltn, 
von  ffah.  CkriJI.  Fr.  Hlei/ter,  Köniel.  Preufs.  Cri- 
mioalrath  uad  ProfelTor  der  Recote  zu  Frank- 
furt t.  d.  O.  i808-  I  Alpb,  10  Bog.  g.  (3  Rtblr. 
13  gr.) 

Hr.  M.  befitzt,  wie  er  in  der  Vorrede  fast,  tneh- 
.  rer»  buodsrt  peinliche  Outachtea  usd  Bekenot- 
aiSt  bandfchriftlicb ,  von  denen  er  jetzt  nar  Ein  vier- 
tel hundert  ausgehobea  und  zum  Ornck  befördert 
hat.  Dabey  wardigt  er  dt^  laterefTe  nicht  noch  dec 
SclMuderbATtigkeit  der  Verbrechen  oder  der  Strafe, 
fbsdern,  napn  dem  unftreitig  nichtigem  GeGcfats- 
punkle.  nach  welchem  fie  entweder  Qeue|uiul  berieb* 
tigte  Anfichteo  mancher  Wahrheiten  des  Criminal- 
techts,  oder  auch  Beyträge  zur  Menfcheakunde  zu 
liefern  Icbienen.  In  der  Tbat  hat  der  Vf.  diefe  Rock- 
ficht  Dicht  aiis  >den  Augen  gelaffen.  Ueberdiefs  ver- 
djcoeo  du  bier  abgedruckten  ErkenntnifTe  und  Gut- 
«eilten  vor  vielen  ähnlichen  Sammlungen  eine  um  fo 
rahmlichere  Auszeichnung,  ie  gründlichere  Gelehr- 
samkeit und  je  tiefere  tenntniffe  der  Pfychologie  und 
garichllichen  Arzneykunde  der  Vf.  dabey  sezeigl  hat; 
und  wir  find  nberzeugt,  dafs  fie  weder  Äerzte  noch 
Juriften  ünbelehrt  aus  der  Hand  leeen  werdea.  Auch 
der  Vortrag  verdient  alles  Lob :  denn  er  ift  fo  plan, 
Bod  deutlich,  dafs  er  auch  den  Nicht- Juriften  ver- 
ftändlicb  ift;  nur  b«^  dem  fanften  ErkenntniCe  hat 
der  Vf..  vvie  er  {agt,  abficbthch,  den  ehemaligen,  b» 
kenntlich  etwas  fteifen,  Urthelsftil  noch  beybehalten. 
Veo  den  bier  abgedruckten  peinlichen  Fällen  find 
drey  >  und  zwar  der  erfte ,  zweyte  und  Gebente  fchon 
in  kteina  Aanalen  nnd  Paalzowi  Magazine  befindlich, 
Hr.  M.  bat  fie  aber,  wiewohl  den  zweyten  nur  abge- 
Ifßrzt,  hier  wieder  abdrucken  laffen,  theils  weil  ec 
fich  onamehr  eis  deren  Vf.  bekennt,  theils  aber  weil 
fifl  vorzagÜcbes  Interelle  haben ;  indeffen  ift  der  fie- 
bente  FaU  auch  hier  noch  voUftÜndiger,  wie  dort, 
mbsedruckt.  Wir  fetzen  dlefe  drey  Falle,  aU  bekannt 
Toraui,  nnd  erzählen  daher  ihren  Inhalt  weiter  nicht, 
erwähnen  j^dooh  bey  dem  erften  ErkenntnUfe  eisen 
Zwetfel,  der  uns,  nicht  fowohL  bey  dem^bfolu- 
torifcbe^  Erkenntniffe,  als  vielmehr  bey  dem  Ko- 
ften  Funkte  ^eygefaUen  ift  Ein  Tagddfaoer,  g«- 
wobnt   bevm   Scblafeneeben    feine  Axt   nebea  fich 


nicht  Dur  TOB  der  Strafe  freygdbrochen ,  fondem 
auch.Ton  der  Abftattung  der Unterfuchungskorten  be- 
freyt,  nnd  dieie  dem  inquirirendeo  Gerichte  aufge- 
legt; aU,Gruod  hieTea  wird  (S.  ^.)  angefahrt,  dafs 


dem  loquifiteo  weder  böfer  Will«  nocli  Fahriäffig. 
keU(?l  :jcbu]d  gegetnn  werden  kOnne^  auch  derfelbe 
fOr  Den  und    feine   zwey  Kinder  die   nothvtendigfte 


A^  UZ.   i8ii<    £r/!(r  Bau. 


Nahruttg  fchwer  genug  erarbeite.  Diefs  letztere 
möchten  tetr  nun  wohl  nicht  als  Erkenntnifs-Grund 
gelten  laO'en:  deon  die  Verbindlicbkeit  «u  Bezabhing 
der  Unterfuf^ungskoften ,  ift  wohl  nicht  mit  derUi^ 
möglicbkeit,  fie  zu  berichrieen,  zo  verwechfeln ;  dafs 
aber  jene  dem  gedachten  Tagelöhner" oblag,  fcheint 
uns  aufser  Zweifel,  da  er  durch  feine  Tfaathaudlun. 

feo  die  Unterfuchnng  veranlabt  hatte,  dem  Richter 
ingegen  die  Tragung  derfeiben  nur  fodann  anfgebOr- 
dct  werden  dOrftfl,  wenn  er  die  Unterfucbung  obn« 
hinlängliche  Verdachts- GrOhde  angefangen,  oder  der 
Inculpat  diefelben  ginzlicb  abgelehnt  h£ttB,  Nr.  3. 
betrifft  die  Unterfucbung  einer  Vergiftung,  wdcbe 
an  dem  Hofe -Gefinde  eines  Pachters  durch  Oranpea 
bewirkt  wurde,  die  in  einem  alten  unverzinnten  Sn- 

E [er-  Topfe,  an  dem  ficb  derOrOnfpan  ftark  angelegt 
■tte,  gekocht  worden.  Eine  Perlon  war  daran  ge> 
ftorben,  und  ao  davon  krank  geworden.  Wir  heben 
diefs  Gutachten  theils  wegen  der  vom  Vf.  angeftellten 
eenaueo  Unterfucbung  über  die  VeranUn'uog  der  Wir- 
kung, welche  die  in  dem  Kupfertopfe  gekochten 
Graupen  bervnrgebracfat  hatten,  theils  aber  euch  w»> 
gen  der  uns  aufgefallenen  Gdindif^eit  gegen  deo 
Pachter  ans:  denn  erworde,  nebb  den  übrigen  zur 
Unterfuchung  gezogenen  Perfbnen,  nicht  nur  von  al- 
she     "*■ 


1er  abficbilichen'EinmiEchtiag  eines  äftartigen  Stoffec 
unter  die  Graupen  frevgefprncben,  fondem  auch  ait- 
fserdem  von  der  AnGBbuIoiguog  eines  ftrafbaren.  VeT' 
ftkens  abfolvirt.  Diefer  letztere  Theil  des  Erkennt- 
nilTes  fcheint  uas  aber  doch  etwas  zu  gelinde :  denn 
es  lag,  nach  Unferm  GefOhl,  dabey  wohfein  firefbarea 
Verlehn  des  Paebterials  Hatrsvateri,  olmlieh  ein 
ahnduDgswfirdiger  Mangel  an  Aufficht  auf  feine  Hauf- 
haltuDg  zum  Grund«,  hidem  er  geftattete,  dafs  di« 
Speifen  fOr  das  Gefinde  in  einem  fo '^chleobten  and 
derGefundheitaachtheiligenTc^e  nkocb^  dadurch 
aber  der  Tod  des  Einen,  und  die  Krankheit  von -30 
andern  Pufoiteii  veranlagt  wurde.  NachNr.  4.  ward 
wegeo  einer  ciageftandenen  Brandftifii^i^die  Todet- 
ftrafe  vollzogen,  obfcbon  Hr.  M.  anr  far  lebensUng- 
liebe  ZuchthausftrafB  gaftimnt  hatte;  der  Vf.  verthei- 
digt  hier  feine  Meinung  befondeia  um  desvrillen ,  well 
derlnqnifit  xiemllcb  blödfionig  gewefen,  und  in  zwev 
Sbniiqfien  Fillca  nicht  Inf  du  TodMfdnfe»  fbod^rm 
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«nf  bIo£i«f  Zaehtbau  «rkannt  VQoUa  Jra:^-  NcJ  &  am  .dam-hirfondiirn  Sprachgebrauch«'  dftr  CaroUni  dar- 

itt  sin  IcbStzbarer  Beitrag  za  'dem  VerfaaltDilfe >  in  zutbun,   und  bezieht  Geh  dab^  auf  einige  Artikel 

W«1(Ä«T  fwn-,    efnatKTflr'  aufcKeiaeAd    ent^genfte-  derfcfben.    Sö'lcharffiaD/g  aber  auch  dieb  vooHn.  JH. 

k«^,l Ansljfaad««  Ik^^teu  ftoben.  And  vrMnrch  ausgefährt  iri;  fo  geft^en  wir  doch  offenherzig,  dafs 

ein  Theil  des  frühefn  XteftändniCfea.  g— T'^''r""''f"  wir  davos-niMit  väUig  Oberwngt  worden  find;    wir 

widerrufen  wird.     Eine  Scbwiag<»rtochter  hatte  an-  halten  vielmehr  beide  Wörter  für   gleichbedeutend, 

fioglich  eingeftandeo,   dafs  6e,    ohne  alle  BeybOtfe,  und  die  gewöhnlich  mit  einander  verbandenen  Worte: 

ihre  Schwieeermutter  amgebracfat  habe;  änderte  je-  farfit^zlicn  und  boshaßiglich ,  für  fyaoajm,  mit  dem 

_  doch  Ipiter  diefs  Oeftändmfs  daiiio  ab,    dab  Ge  nun-  im  lOften  Artikel  gebrauchten  AusdAioke:  fOrätz- 

inehr  iiirea  Shamaon  als  Theilaehmer  der  That  nbd  lieh  und  argliftiglich:    denn,  wenn  eUich  der  iljte 

jus  Veraolaffttr  des  Verbrechens  mgabj  biebey  unter-  Artikel  der  Carolina,  den  Ur.  Ü-  nicht  eiamal  angs- 

fuoht  nun  Hr.  AT.  gründlich)  in  wie  firo  dem  erfterd,  führt  hat,  feine  Meinung  noch  einigermafsen  zn  be- 

oder  datn  letztern  Sekenatoiff»  G^luben  beyzumeffen  Mtigen  fcbünt,  fo  können  wir  dennoch  weder  durch 

fejr,  und  beftätigt  den  Satz,  dafs  die  Abjiadersng  eines  diefen  noch  durch  die  Qbrieeo  von  ihm  angefahrten 

i^yea,  beftimmten  und  nmftändlichea  Bekanntniffes  Stellen  der  Carolina  jeijen  Unterfchied  hinlinglich  be- 

'  phn*  tüefttig«  O^Onde  «iaht.  berackGchtiget  werden  grflndet  Gnden ;  vielmebr  fcheiot  uns  cler  liqte,  llltp, 

köona.    Die  7tebifl  ijteNr.  edtbatten  vortre^flicha  lajftSiijofteu.ijjrteArtikeltgaiizTorzäglictiaberder 

Berträg«  zur  gerichtlichen  Arzoejrwil^nfcfaaft,    und  ijifteauf  dasOegentbeil  hinzudeuten;  denn  in  diefem 

beunders  zur  WQrdiguag.der  Laogenprctlwbvr  Un-  letztem  halfst  es,    dafs  dleWeibu-,  die  ilve  Kinder 

tarfucbung  des  VerbrecheusdeaKindermonls.  Hr.M.  iodiaftigtr  WtitetödtBo.^  gewöhnlich  lebeodw  begra- 

jeigt  ao«  säten  und  minder  guten  Bevfpieted  von  Ob.  beo  und  gepfShlet  WfiRlen;  doch  wird,  omVerzweiE- 

,  ductions' Berichten,  wiegeaen  die  Urtbeile  dei*  Se<.  hing  za  verhatSD,  die  geliocfere Strafe  das  firtriokens 

caiitea  Ton  den  Urthelsvcrfaffem  zu' prClfen  find,  laftgefetzt,  fodann  aber  hinziigefflgt:  wMn  foJches 
w«DO  fie  eiich.Bodi  Co  beftiount  das  Verbrechen  der'  Uebal  oft  gefchebe,  fo  follc  die  Gewohnheit  des  Pfa< 

^ÖdtunKj  zu  beftfitigeo  Ccbidnen.    Bey  dem  7ten,  ^en,  lens  und  Orabeos  folcher  toslutfügtr  Weiber  augeiaf- 

?teD  und  Uten  Faihtwar  nimlich  das  Outachten  der  fen  werden.    In  diefem  Artikd  itt  ^o  da»  wieder- 

^bd}iceaten  dahin  ausgafalfen,  dafs  das  Kind  gelebt  holte  Verbrechen  des  Kindermordes ,  aUb  ein  gröfse- 

habe,  u()d  700  der  in  Uoterfuchang  befnngenen  iVIut-  rar  Grad  der  Bosheit,  mit  dem  nSmliefaen  Beiwort«, 


ter  umgebracht  worden  f^:  allein  der  Vf.  zeigte,  als  wie  der  geringere  Grad  derfelbea,  bele^  worden. 
JUferentj  die  Mangelhatli^eit  der  Sectios,  die  Un>  Wir  finden  fflr  ui^re  Meinnng  euch  noch  darin  einen 
zulänglichkeit  der  Lungenprobe,  und  der  OrOnde,  Orund,  dafs  der  von  Hn,  Jff.  (S.  373.)  citirte  Gofr/#r, 
«uf  welche  das  Urtbeil  der  Obducentep  gebaut-wsr,  deo  Hec.  felbft  einzufehen  GeMgenbeit  gehabt  iiat,  dv 
und  beireyte  dadurch  die  Innnifitin  von  der  Todes-  hoskaßigtn  Verbrecher  eben  fo  ■  wie  die  in  der  Caro- 
ftrafe.  Befonders  m^kwürdig  io  Hioficht  auf  die  liaa  mit  den  Bey  Wörtern:  ÄlrlatzHchand  areliftigJicb 
Lungen- Probe  ift  der  i3teFali:  denn  die  Lungen  fan-  bezeichneten,. mit  malUioftts  atfUt  fraiti»hßr,  übtr- 
ken ,  Ibwohl'  im  Ganzen ,  als  auch  in  einzelne  Stöcke  fetzt  -  SoUta  auch  wohl  ein  fo  fpitzfiadiger  Unter- 
;ier£choitteii,  im  Waffer  unter,  ungeachtet  der  Lefch-  fchied  beider  Wörter  dem  damaligen  Zeibuter  ao^e- 
nam  fchon  febr  inFäulirib  flbergesangeo  w«r.  Nr.14.  mrtCen  feyn?  Indeffen  fcbätzen  wir,  ungea^tet^ir 
fa^  15.  haben  das  Verbrechen  des  Ehebruchs  zum  eine  andre  Anficht  haben ,  den  bierbn  gezeigten 
X^egeouande  \  wir  zeichnen  das  letztere  um  deswillen  Scbarflinn  des  Vfs. ,  nnd  gesehen ,  dals  wir  diefe  Ab- 
beloocbrs  aus,  weil  die  Verfchiedenheit  im  Sprechen  haodfung  mit  wahrem  VergnBgen  geleGan  haben  j  ancb 
«weyar  Diea&erien  aeffaUend  ffr:  denn  die  Witten-  macht  die  Wärme,  itiit  welcher  er  die  gelindere  Mei> 
berger  Juriftenfacultit  hatte  nach  semeinen  Recbtea  oungvertheidigt,  feinem  Herzen  Ehre.  (Wir  bemerken 
«uf  den  Ehebruch  die  StiiaFa  des  Schwerts  erkannt;  Bornocb,dafsSe<i(i6/«ri/irAf  Cbe^KMiDCtcnichtim 
djB  Frankfurter  hiogagen  ihn  höcbftens  nur  mit  einer  J.  1565.  fondern  im  i.  1543.  gedruckt  ift.)  Bey  Nr.  15. 
Ireymonatlichen  G«ingnilsftra£e  belegen  zu  könne«  zeigt  Hr.  M.  mit  grofser  Getehrfamkeit,  dafs  auf  ei- 
reglaubti  Dafs  .die  erfter«  Strafe  nach  genteinen  nen  blofsea  Verfuch  eines  Capitalverbrediaos ,  wecn 
lecbten  bey  \reitem  zu  hart  fey,  Ififst  Geh  wohl  nicht  er  auch  noch  fo  nahe  ift,  gleichwohl  die  Strafi»  des 
jäugneo,  uniiwir  pflichten  daher  cnbacKogt  derf^  rollendet«)  Verbrecbebs ,  alfb  die  Todeaflnfe,  nicht 
iindern  Ä^eiouni^  bey^  Unter  die  iatereffonteften  Gut-  erfolgen  könne ;  die  Jurlffen  -  Facnhät  zn  Balie  hatte 
-.«chtea  rechnen,  wir  noch  das  softe  ued  35fte.  Je*  bey  ewem  verfuchten  Vater- nndVarwarnftcB. Mord« 
jies  cnthjUi  ein«  roharffinnigeErklirufig  des  lati^ea  «ut  die  Strafe  >|es  Schwerts  gefprocfaen,  die  vi 
.Artikels  der  £efnÜchao  Ger.  Ordnung,  und  bafbn-  Frankfurt  hingegen  erkannte^ refbraoatt^fch  auf 
n  \  'H^'"  ^thalteoen  Auadrneks :  t»skaftigtr  lojähiige  Zucbdbaus- Strafe.  Wir  ftimmen  zwar  mit 
JVauber.  Hr.  JB.  glaubt,  dafs  die  F.  G.  O.  einen  Un-  dem  letztem  ErkenolntlTe  aberein,  bemerken  iedocfa 
.urfchied  zwifchen  ^Ai^f  und  huii^t^aemacbt  habe,  noch  faleeodes :  Einmal,  dafres  Ho.  M- g^aUea  ha- 
und  verf^ht  tiqtee  dem  letztem  Ausi^ueka,  einen  be«  ntöcW,  unsdleCotfcheldungs-OriBdedfls  HaJ- 
Bäubar,  der  noch  mehr  als  boshaft  ift,  der  fieh  durch  lef^hen  Urtbels  in  gedrangtwRarza  mitastheileo.  an 
.BÖsartigkeU  jmd  Gefährlichkeit  ganz  vorzQglioh  ans*  anoh  die  Gröade  des  hirtern  Erkointnifles  benrtho- 
wicbaet;  tfaiR  Vf.  üiaht  diales,  oatertadarn,  aveh   imta.  köeasp;  fodann  aber  können  wir  dar  (S.  4.^ 
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lufgeftelhea  Bebtaptuw  Dicht  vfillig  |  beyf^immen. 
Hr.  M,  fwt  dafelbft,  dals  in  diefbr  Sache  ein  einziger 
wahrer  Milderungsgrand  vorbandeD  eewefen  te^, 
jiSmlich:  die  Todestagft;  iadem  dem  InquiSUit  ein 
Todesurtheil  publicirt  worden  fey,  welches  er  nach 
der  Meinung  der  BeyEtzer  [der  Juriftenf^cull£t  zu 
Frankfurt  nicht  verdient  hebe;  Tollte  aber  diefs  wohl 
ein  wahrer  Straf 'Milderungsgrund  feya,  wenn  £in 
Cica&erium,  durch  BeohtsgrundfStze  fiberzeugt,  eine 
Strafe  ZHwkeont ,  welche  ein  anderes  Spruch  -  Colle- 
eiutn  nach  feiner  Anficht  zu  hart  findet?  Endlich  äu- 
ßert Hr.  M.  nocb ,  dafs  in  dleTer  Unterfucbnng  die 
That  des  InquiGten  hinter  dem  nächftea  Canatus  noch 
um  viele  AbftuFungen  zurDckftehe;  hiervon  können 
vrir  ans  ebenfalls  niebt  Bberzeiifien,  wenn  wir  die 
Tbat,  fo,  wie  fie  S.  4o£.  erzibit  wird,  betrachten. 
£)er  Verbrecher  hatte  nämlich  atzendes  Sublimat  auf 
einen  zum  Genub  feines  Vaters  und  Bruders  beftimm- 
tea  Kuchen  gertreut,  in  der  Abficht,  beide  Zu  ver- 
giften  j  beide  hatten  von  dem  Kuchen  genolTen,  ihh 
jedocb,  weeen  des  brennenden  Schmerzes,  den  der 
^blimirle  Merkurins  vernrfachte,  wieder  von  fich 
gegeben,  und  eine  Katze,  die  man  davon  freffen  liers, 
ward  dadurch  getödtet ;  auch  bewährten  chemifche 
Unterfucboogbn  das  Dafeyn  des  Giftes  in  unbedingt 
tödtlicber  Maffe.  Disfs  alles  beftimmt  uns  denn  diefe 
Tbat  nicht  fOr  einen  entferntem,  fondern  fOr  den 
nächften  Conatut  zu  halten.  —  Den  Befohlufs  des  ge- 
l^wärtisea  Bandes  macht  eine  treffliche  Gefohichte 
der  Stra»n  des  "Vatermords  bey  den  Römern,  vom 
[frrpruBgc  des  römifchen  Staats  an,  bis  auf  die  Zei- 
ten des  Sajfer  Leo ,  die  wir  als  Mui^er  einer  folcben 
DarfteUong  empfehlen  können.  Mit  Sehnfucht  fehen 
•wir.  dem  xwtuten  Bande  dlefer  Sammlung  entgegen, 
uad  fordern  ifn.  M.  auf  ^  uns  recht  bald  damit  zu  ba- 
fcbenlcea. 
Ftobzhsih,  b.  d.Vf.u.  gedr.  b.Katz:  Vtrfluhmut 
badtfcht»  (badtnfihen}  evangtlifcH  lutkirifchtn  A'tr- 
ehtureckts,  vorzüglich  für  Pfarrer  und  Candidaten 
des  Predigtamts,  von  P.  L.  Roma».  Diaconus  an  der 
Stadtkirche  und  Pred.  am  kurfürft).  Irren-  und 
Siecbenhaufe'  zu  Pforzheim.  Mit  Geoebmigung 
des  hochpreisl.  Kirch.  ftaths-Collc«.  igofi-  XXn 
u.  429  S.  8-  ' 

Durch  H^imanität  und  Liberalität  zeichnet  6ch  das 
Saänfdu girtkinrecht  im  Ganzen  fehr  vortbdlbaft  aus, 
und  verdient  in  diefer  Hinficht  aueh  auDser  dem  Staate, 
in  vrelehem  es  gefetzliche  Kraft  bat,  eine  rfibmliche 
Anfmerkiamkeit.  ZkinSchft  gieng  derZweck  dcsRs- 
tlactcort  dabin,  den  tutherilchen  kirchlichen  Beam- 
ten der  BadenCcheo  Land«  ein  HaniUmeh  zu  fibergeben, 
weichet  ihren  ganzen  OeCchiftskreis  und  alle  Tfaeile 
äiirerAmtsfllhnrag,  fo  wie  ihre  Pflichten  und  Rechte^ 
uls  Diaow  der£ircbe  und  des  Staats,  fo  weit  beides 
nnter  der  Sanction  das  Gifiixis  beftimmt  ift,  bezeicb-' 
nete>  und  die  Normen  enthielte,  deren  Beobacfatung 
«or  dem  mtltliditn  Sichtir  rechtfertigt.  Reo,  ksnn 
aber  jedem,  der  fiofa  fflr  das  protcJtantirche  Kirchen- 
recht  intereffirt  1  vorli^ende  Sobrift  mit  der  Uebcr- 


494 

zeugune,  dars  man  fich'  nicht  ffetfinfcfat  finden  wird, 
empfehlen:  denn  tvenn-  auch  das  eine  und  andre  in 
Localitäten  feinen  Grund  haben  mag,  fo  beruht  doch 
das  matte  auf  allgemeinen  Orundßtzen  der  Gerech-  ~ 
tigkeit  nnd  Billigkeit.  Der  Abficht  diefer  Anzeige 
Zufolge,  kann  nur  einiges  Gharakteriltirche  ausgeho- 
ben werden  (S.  17.).  Kinder  4er  Separat^en  maffen 
Innerhalb  feebs  Wochen  nach  ibrerGebnrt,  zur  Tauf« 
befördert  werden ;  gefchiehi  es  nicht  frey willig,  fo 
werden  fie  dazu  gezwungen..  (Hierbey  kann  man 
aoftofsen:  denn  die  Kindertaufe  bat  doch  wohl  nur  - 
in  fo  fern  Sinn,  als  die  gegenwärtigen  Aeltern  oder 
Gevattern  geloben,  das  zu  taufende  Kind  in  der  cbrilt- 
liehen  Lehre  unterrichten  2u  lalTen,  oder  felbft  zu  utu 
terrichten;  wenigftens  wQrde  ReckeiniKind  taufeui 
in  Anfehung  deffen  niemand  diafs  verfprlche ;  wenn 
nun  Separatiften ,  die  fich  übrigens  dqcb  auch  zum 
Chriftenthum  bekennten,  und  nur  die  Wafferfaufe 
für  Qberfloffig  hielten,  in  Gegenwart  von  rechtlichen 
Zeugen  erklärten,  dafjfie  allerdings  ihr  nengebornes 
Kind  zu  feiner  Zeit  in  dem  Chriftenthum  unterrichten 
oder  unterrichten  laffen  wollten ,  fo  fieht  Rec.  nicht 
ein,  wie  diefs  nicht  hinreichend  feyn  follta.  Die  Zwin- 
gung feparatiftifcher,  und  als  folcher  geduldeten  Ael- 
tt^rn  zur  Taufe  <dnes  Kindes  fchciot  immer  etwas  ge- 
bäf&ges  zu  haben;  ganz  billig  ift  es  dagegen,  data 
man  folche  Kinder  zur  Schule  anhilt,  um  fie  vor  Ro- 
heit und  Unniffenbeit  zu  fcbotzeii ;  auch  können  ihre 
Aeltern  Geh  nicht  ütier  Gewiffenszwang  befchweren,  , 
wenn  man  fie  verpflichtet,  ihre  Kinder  an  dem  Reli- 
gionsunterrichte derjenige!  Confeffion,  der  dieSecte 
Mach  den  Landesgefetzen  in  Rückficbt  auf  die  äu- 
bere  Kircbeoeemeinfchaft  angehört,  Tbeil  nehmen 
eulalTen;  die  Coofirmation  wird  darum  nicht  aufga- 
drungen.)  S.  47.  Sehr  weislich  finden  bey  (ho  Syno* 
den  Berathfchlagnngen  ftatt,  in  Anfehung  neuer  An* 
fichten   theolo^fcher  Lehrmanuogen;   die   religiöfa  k 

Aufklärung  foU  nicht  gebindert,  die  Unterfnchung 
der  Wahrheit  vielmehr  gefördert,  auf  der  andern 
Saite  aber  einem  uöreifen  und  anftöfsigen  NeologiS-  . 
.reo  auf  der  Kanzel  gefteuert  werden.  ( S.  6a }  Landes- 
herrliche und  obrigkeitliche  Befehle  Hnd  nur.  In  fo 
fern  von  der  Kanzel  zu  verkündigen,  als  ihr  Inhalt 
mn^ÜUtbari  Btaithune  auf  Riiighn  und  gute  SitUn  hat 
(S.  86.)  Der  zur  Beförderune  der  Hausandacht  von 
einer  Diöces  gemachte  Vorfcblag,  einen  Auszug  aua, 
der  Bibel  dem  Volke  zur  Erbauung  in  die  Hand  zu 
geb«) ,  ward  als  nnproteftantifch  verworfen,  f  S.  89.) 
Corrtctioiurtäen  bey  der  Tirauting  derjeolgan,  die  den 
Beyfcfalaf  antieipirt  haben,  find,  &  mehr  zum  AergfelS 
nilTa  als  zur  Erbauung  dienend',  au^hobeA.  '  (S.  91:) 
Der  Anatamit  Zu  Carlsruhe  fallen  in  den  Winiermo- 
naten  anheim  die  Leichname  der  nicht  melancholifcb 

Sewefenen  SelbßmSrder,  der  hingerichteten  Mifftth'AUr, 
er  im  Lande  niedergekonrnteneo  und  an  der  Geburt 
geworbenen  fremden  BttHrtn  (geringerer  Art),  der 
m  dem  GefänenifTe  geßerbeuen  überwiefenen  Firbrt',. 
cJur,  der  in  Vertlbung  eines  Oiebftahls  oder  andern 
Verbreebens  umgekommenen  UtbettkHtw,  und  der 
im  Lande  geftorbenen  Vaganttn.  (S.  180.)  Es  follen  - 
.  öftere  , 
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Aftere  Snnalnniigeii  zar  Keurchbeft  ia  Pr«tigten  and 
beyScliulbefucbengegebeti-Werden.  (Das  Ictzta könnte 
leicht  zweckwidrig  wirken,  und  die  Jugend  Zu  den 
Terfrühten  phyfikiiifchen  Verfuchen  Veizeo,  die  man 
gerne  verhüten  möchte;  Rec".  kennt  junge  Leote,  die 
durchoft  sFiedarhoiteWarnungeo  vor  derüiMnJe  zu  die- 
(er  Sünde  verleitet  w^de». )  (S.  iSS-)  Gemeine  Unter- 
thaneo"  dürfan  nicht  um  Geld  oder  Wein  mit  Karten 
oder  Worfeln  fpielen,  auch  nicht  obne  Aufficbt  eines 
Oerichtsmanns  kegeln,  und  nur  umfonft.  Die  fflrft- 
liQhen  Diener  aber  und  in  Städten  befindlicben  Profef- 
Soniften  und  Einwohner  dürfen  die  gewöhnlichen  ge- 
fellfchaftiichen  Spiele  in  Karten  6cb  erlauben.  (Die 
Herren  Kircbenräthe  fpielen  wobi  felbft  THombre 
und  andre  Karten^ieie;  auch  halten  Oberhaupt  heut 
zu  Tage  viele  fromme  Leute  und  felbft  eifrige  01au> 
beqswäcbter  dafür,  dafs  man  in  ViGten  und  Clubba 
ohne  Bedenken  in  Karten  fpielen  dOrfe  und  doch  in 
der  Furcht  Gottes  wandeln  könne.)  (S.  307.)  Denk 
^chf^Ucufargtrichu,  wodurch  eine  gute  fiufcre 
2ucbt  unter  den  Lenten  erhalten  werden  foJ,  find 
alle  Perfbnen  bargerl4cben  Standes  and  die  niedern 
Airftlichen  Bedienten  unterworfen.  (Es  wird  wohl 
saoh  dem  altea  Verfe  geben :  Dat  vtniam  eorvit ,  vtxat 
ctnfura  eolamboj.)  {S-  242.)  lieber  ein  halbes  Jalir 
foU  keine  Eheverfpreebung  beiteben ,  ohne  öffentlich 
setreant  oder  ordnungsmäfsig  vollzogen  zu  werden, 
wenn  nicht  die  Parteyen  zu  einem  langem  Verzuge 
Dispenfatioo  auswirken.  (S.  267  n.  ff.)  Ein  frühe- 
X9$  noch  unanfgelöftes  Eheband  >  eheliches  Unvermö- 
«ea, erzwungene  Einwilligung  in  die  Ehe,  der  Fall,  dafs 
Sorcb  Betrug  oder  vcrzBihüchen  Irrtbum  der  eine 
Ehegatte  an  dem  andern  eine  folcbe  Eigwifchaft  ver- 
aiifst,  deren  Mangel  deA  Zweck  der  wechfeireitigeo 
HOlfe  oder  den  der  ehelichen  Beywobnung  zerftört, 
arft  nach  der  Trauung  entdeckte  Untreue  während 
des  Brautftande«,  Ehebruch*  Blntfcbande  und  unna- 
tOrliche  Unzucht,  bösliche  Verlaffung,  lebensling- 
Uche  Arreftftrafe  oder  beftfindige  Landesverweifung, 
Ubenigefährlicbe  Nachftellung ,  unheilbare  Krankbei/, 


wodurch  die  Err^ohaag  dei  Zwecks  der  Ehe  npmS^ 
lieb  gemacht  wird,  und  unbeuefame  Herzenshärlig- 
keit  and  unter  angegebenen  nSnern  gefetzlicben  Be- 
fUnmungen  gOltige  GrOode  zn  Ehefcheidungeo. 
(S.  330.)  Um  das  Anfeben  der  Religionslehrer  nicht 
zu  frflhe  und  ohne  Noth  zu  compromittiren ,  wird 
mit  ihnen,  wenn  (ie^gewiffer  Dienft- und  Standes- 
vergehen  befchuldigt  -werden,  den  Umftänden  nach 
fchonend  verfahren.  (S.  331.)  Ihre  ImmunitSten  find 
genau  beftimtnt;  upter  diefen  ift  auch  die  Freybeit 
von  Kriegscontributionen  angegeben.  (S.  359.)  Kein 
wirklich  angeftellter  Religionslehrer  kann  als  Ver- 
klagter vor  das  Qberamt  gefordert  werden,  fo  lange 
er  nicht  feines  priailegirten  Forttma  for  verluftig  er-' 
ktürt  worden  ift,  oder  durch  Criminal verbrechen  fich 
deffelben  veVluftig  gemacht  bat.  (S.  363.)  Ausfchrei- 
ben  von  OberSmiem  an  Pfarrer  dürfen  «w  m  befik- 
Unitm  fönt  abgefafst  werden.  (S.  397.  39g.)  Caüli. 
dattu  iis  Predigtamts  dürfen  nicht  in  Karten  fpielen 
Xbis  fie  ordinirt  find?),  auch  nicht  in  rundem  Hute 
neben  der  Amtskleidung  an  Öffentlichen  Orten  «c- 
fcheinen,  noch  in  Stiefeln  predigen.  (S.  401.^  Den 
Oeiftlicben,  hefonders  den  Jüngern,  vird  grütuilichtt 
Studium  dtr  QMillen  empfohlen,  lAid  voo*ihnen  er- 
wartet, dafs  fie  neue  Lehrmeinungm  mit  Sorgfalt 
trOfen,  ftlbß  dtnkt»,  und  mit  der  uarerwefarteo 
reotOre  von  Schriften,  deren  Inhalt  mit  der  Ruhe  ih- 
rer Gemeinden  nicht  wohl  vertraglich  ift,  vorzQglich 
das  Lefen  der  Schriften ,  welche  ipaÄr«  Äufkianüig 
befördern,  z.  B.  die  eines  GrUsbaeh,  Planck,  Rain- 
kard,  Flatt  u.  a.  verdienftvolleö  Männer  verbinden, 
das  Studium  der  Menfchen,  unter  denen  Ge  Jeben, 
nicht  vernacbläfGgen  I  und  durch  genaue  Bekunnt- 
fchaft  mit  deren Schickfalen.Meynnngett,  Vorurthei- 
len ,  Maximen ,  Sitten  und  Gewonnbeiten  Geh  in  dea 
Stand  fetzen  werden,  fie  weife  zu  leiten,  und  zu  gu- 
ten Borgern  des  Reichs  Gottes  zu  bÜden.  —  Bn  aus- 
fihrliches  Regifter  erleichtert  den  Gebrauch  dlefes 
fchätzbaren  Buchs. 
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II.  Befötderung;eii. 

Einige  Zeit  nach  Ablauf  des  Witwenjabres ,  das 
der  Witwe  de«  PaT«.  Wim.  Jok^hJikel.THing  za  gutJum, 
hat  die  Gemeinde  zuSt.  Martini  in£retnen  den  bixlieri- 

S:n  zweyten  Prediger  diefer  Gemeinde  >  JokJam  Jttt^ 
Bk,  Dr.  und  Prof.  der  Theologie,  ohne  Wahl  znm 
PaftorPrimarias  durch  Acclamationfemannt;  die  zweyts 
Prediger IteDe  b]«ibt  vorläufig  noch  unbefetxt;  der  en. 
gere  Ausfbburs  der  Gemeinde  fotl  darüber  ^ch  berath- 
■  fchia^en  und  dem  Kircbfpiele  Beriebt  abftatten ;  Hr.  Dr. 
Sttlt  ift  durch  fein  Priinariat  zugleich  Director  des  Mi- 
nifteriums  geworden;  da*  Directorium  weohfelt  laalb- 
jahrlich  unter  deh  vier  Primarien  der  Allftadt.    ^ 
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ßadtm  im  nuafiUickitt  ^rjnr  ßätt  ?  u.{.w.  Von  der 
,  OefcBfcbtft  der  KOnfte  uod  WifTenfcbaflMi  zu  Ut- 
recht mit  dem  ^ppeHea  Preis  einer  goldaea  Me- 
daille bekrSnt,  von  fftim:  Mattk.  Marcard,  jetzt 
Med  Dr.  za  Hamburg  u.  £  w.  igio*  96  S.  8. 

Obrieit^  cGefe  Schrift,  wie  der  Vf.  beCcbeidea  er- 
kUtrt,  nur  als  eirf  Verbäi  anxufoben  ift.  defTeo 
weitere  Ansfobnihg  er  asdem  BbeiUlsti  fo  wird  dic- 
felbe  denaodt  derjeniEen  CleUe  von  Aerztsg »  welcbe 
den  Werth  der  alten  Praxis  zuöeder  Zeit  zu  wllrdi* 
gen  wabten.  gewifo  eine  iaterelluite  LectOrs  gewSh- 
reo.  Indem  fo  maoobes  praktifch-bniiobbare  der  al- 
ten Scbuje  TOD  neoem  einea  Aoklane  erhält,  und  auf 
eine  fahr  anziBbeod*  Art  in  dem^<eleF  wieder  aofge- 
regt  wird.  Ob  aber  auf  jeDen  Tbeil  der  Aeczt^  wel* 
eben  der  VF.  eigentUdi  ei^fls  BetEam  belehren  will, 
iuerdurch  jMdeutend  gewirkt  wwdeo  wird  ,  lifst  Geh 
jiicbt  mit  Oewilsbdt  voraus  lagen;  geone  wenn  diefe 
daraus  VeranlalTang  nahmen ,  die  prakti^hen  Scfarif- 
teD  der  ilttren  Schule.  beCondors  der  engUfchen  Be- 
ofoacbterznftudirea*  die rieleunferer  jungen  pbaotafi- 
readen  Aerzte  wohl  nur  aus  AuszDgen  kensen  >  wie* 
woblwir  Aerite  am  beftea^ilTea,  wie  wenig  voa  den 
genuinen  BeftaodtheUeo  ein  Eytrzct  gewOhnUcfa  tax- 
bat  — 

.  Treffend  i&  die  Bemerkung  womit  die  Einleitung 
bef^ont:  dals  die  gewöhidicben  Gebrecbea  der  Re- 
formatoreo»  nSmlich  Uebertreten  der  Grenze  der 
Wabrhüti  und  zuweitgehendea  Verwerfen  dasieni- 

f;en  waa  feformirt  wu-deo  Toll,  unfern  neuen  deut- 
chen B^rmatorea  in  der  Meiüdn  Im  hoben  Gra- 
da  eigeä  find.  (Im  Durehfchnitt  find  es  die  Jünger, 
welcoe  durch  ein  geräufchrolles  Commentiren  ibries 
Meiftei's  Aufleben  erregeo  wollen ,  denen  ein  folcbes 
ungebahrlichesUebeitreiboibeTZumelTen  tft.  Browns 
Anhänger  waren,  ip  Deutfeuand  fich^,  eifrigere 
Brownianar  als  er  felbft.)  —  Q^ln  allein  gebohrt 
der  Ruhm  das  neue  Licht  in  der  Pathologie  ange* 
fteckt  zu  bab«i  [?),  In  der  Vorrede  Zu  felnam  nrß 
lints  offtiifße  ( 1784^  fagt  w:  „Man  könne  nicht  zwid- 
feln ,  dats  die  Erlt^einungea  dar  tbierifchen  Oekouo- 
tnie  im  gerupdeif  und  krapHen  Zuftande,  nur  durch 
die  Betrachtung  der  urrprOnglieh  bewegenden  iCräf^e 
in  denfelbp;^,  ^h  erklären  lalTen  n.f.w.'*  FHii.Haff- 
MOKN,  fetzt'«' hinzu,  der  diefe  Orundfatze  fchon  vor 
ibm  anerkapot  hat,  beniitzte  aber  io  Atx  Aaweaduig 
A.  L.  Z:    tiwf   Erfltr  Sand. 


überall  eme  bypothetilcha  Hnmoral  •  Patboloiii«.  — . 
Der  Vf.  bemerkt  hierb^  fehr  richtig:  dafs  die  Hoff- 
moKnfiht  Tbenie  eine  gründe  Soüdarthaorie  ni^t 
ausfcfalofs,  dals  man  aber  mit  diefer  allein  nicht  aus- 
reicbe,  daher  aueb  CuSm  (tlbh  nicht  immer  ftrenjr 
bcy  derfalben  blieb.  Wärao  alle  Reformatoren  OiUeu 
Beyfpiel  »afblcl,  /o  hätten  wir  diejenige  nOcbteroe 
Arzueywiliepfchaft  behalten,  welcbe  wenigftens  ia  - 
Deutfchland  nur  arft  von  der  Folge  der  Zeit  wiedn-' 
zn  erwarten  ift.  Die  Hunoraipathologie  wird  imcner 
ein  wichtiger*  nicht  zu  vemachUffigender  Tbeil  der 
theoretifchao'  Medidn  bleibao.  Der  bfjlfer»  Tieü  der 
Aerzte  fiiäterer  Zeitffn  bat  nie  «aer  grobes  Humo- 
ralpafbologie  gabuldiget.  Die  Herrfcbaft  der  leben-. 
den  Krifte  wurde  keineswece«  geliugnet,  man  daeh-. 
te  freilich  in  einigen  Fillea  darauf,  auchobne  Dazwi- 
febenkunfr  dee  prnu^  attn^t  unmittelbar  auf  di«- 
SSfte  zu  wirken,  wie  man  das  auch  uaiSugbar  kann.^ 
Hundert  Stallen  bekannter  Scliri&il^er  beweifen  dle-I 
fes,  und  folebe  Grundlätze  erregten  kein.  Aufleben^ 
weil  fie  nicht  neu  waren.  Der  Vf.  der  eioft,  ehe  Qä-'  * 
Imi  Lehre  bekannt  wurde,  ficb  in  wiiar  Schrift  aasi 
drQeklich  fo  erklärte,  bat  um  fo  mdir  eia  Aecht  fol-  - 
efacs  zu  behaupten.  Am  deutlidiften  erkanMe  diefe»  - 
ein  Leydener  Dootor  Mantiat  in  leioer  Difputatio» 
dt  Idit^jpura^a  1749.  S.  7.  f  V.  Qmtkiiu  «ad  BmehM» 
haben  ebenfiUs  das  Wahre  an  diefer  Lehre:  eiasefaH 
ben.  (Rec  erinnert  ficb  aus  ^i^er  LeotOre  kdneii 
SchrifuteUers  jener  Zeiten,  der  frin  Handeln  am  Kran- 
kenbette nach  io  klaren  Solidar-  Prinoipien  motlvirtek- 
als  der  clafBfdie  gok.  FotluraS  fcbon  im  1. 17(6;  & 
tki  /TerkM  ef  §ok  FoÜurgäl  iaid.  1783.  V.  11.  p.  O 
Wenn  auch  die  Aufichten  der  Alteo  Ober  diefe  Oegea- 
ftände  irrig  waren,  fo  hatte  diefes  doob  nicht  fo  nach« 
tfaeüigtto  Etofinb  auf  die  Praxis  als  die  Mängel  der 
Deoeren,  da  ibre  Theorien  durcbans  der  Erf^mn^ 
diefer  obecfteo  Ocfatzeeberin  in  der  Arzneywiire^ 
fchaft,  ftets  untergeordnet  waren.  Mao  nahm,  wenn 
auch  die  Wirkung  eipes  Mittels'  derTheorie  nicht 
entrpmch,  ftina  Meinung  unter  der  Ehrfurcht  vor 
Thatfacben  gefangen.  Nicht  fo  die  oeaereo  Revolntl»- 
näre  in  der  Mediän,  die  geradeumgekefart  zu  Werken- 
hen.,  Obmaanlcfat  berechtigt  fejr,  eineiblchePhäofo.  ' 
pbie,  die  mit  einer  kauderweifchen  Saraohe  alles  v«r* 
dunkelt,  und  um  nichts  w^ter  bringn  zu  nrachtan 
und  fie  keiner  AnhnerkCimkait  zu  wOrdigen,  das  md- 

5en  Männervon  Einfiobtentfcbejden.  Gewift  ift,  dab 
iefe  ohjlofophilcben  'Theoretiker ,  in  den  letztetf 
zehn  Jahren ,  fOr  das  unerhörte  Oeräulch,  das  fie  ge-  ' 
macht  hallen,  doefa  äufserft  wenig  und  gar  nichts  we- 
fentlichas  in  dar  Praxis  der  guten  Aar^  babin  in* 

""  Diglizedb'yLj^glC 


ALLa  LITCBAT^R-  ZVX^UNO 


den  k&oBaa.  Dafi  fi«  «u  Sehwadm^rnnb  ihnVar* 
fahruD«aTt  Krankt  machen ,  dafs  6«  durch  ihre  ud- 
Vfeniflifftiga]  Aoardtivpgcfa  des  Offiu^u  nod  def  Weins 
lifMJ  dea  gtHze'n  feurigen  Apparats  Toa  bitzigeo  Mit-  . 
teln,  Slenfcbea  t&dten,  das  k»ao  kein  Ant  d«r  fie 
beobachtet,  täughen,  '  (Diefer  letztere  VoewarF  trifft 
2war  df«  amielt«  McdicJO  ttkht,  um  fo  mehr  aber  der 
erftere.)  ^  %  • 

Erßir  Abfcknitt  itr  Aufgabt.  fFdtkt  h. 
jmäin  FMtr  itr  .^f^  fitidtußatt?  n.  f.  w.  Dafs  «s  in 
dea  SäFben  poGtir«  und  relatfTa  AbweicfauDgan  too 
der  Ordnuog  giebt,  wird  felbtt  von  dea  auttcbw«- 
faadfteo  Köpfen  nicht  ReUuenet.  ( Da^'ftimmt  oiebt 
mh  demüb«rein,  was  der  vf,  in  der  Einleitung  von 
den  oenersn  Salidar  -  oder  dynamifchen  Patboloeen 
behauptet,  dals  Se  nimtlch  Qner  der  Betracbtung  der 
Kräfte  die  Meteria-ganz  vergäfsen,  jene  für  alles  nnd 
^^  rar  gar  Bfehts  achteten. )  Qaubina  Eiotheiluog 
ditr  dgeniemeo  Fehler  d»r9ifte»  in  die  der  Cobirenz 
(Dichtigkeit^  der  S<^hXrfe  snd  der  veräaderten  Mi- 
fchung  der  foeile  CSeceJJhnii  partium),  wkd,  wie  di« 
Aufgabp  CS  vorrohrelht ,  bfvbeSalteB.  —  ^  B'^P' 
Hiditigktit  unä  nUmügtiit  der  Sä/it  lifst  ficb  im  allge- 
tnetnen  nur  auf  das  gräfsere  oiler  geriDcer.e  Verhlit- 
tiib  der  fiaf&gen  nnd  Feßen  Tbeile  io  oenfelbeo  j.u- 
'  irQokfBbrM.  AberfHbft  fehon  w^ea  der  Wandel- 
berkrft  der  Form  diefer  Materien  ^  aber  «reiche  die 
labendinn  Krflfte  eines  gewi^en  Orad  von  Gewalt 
Wbeo, lifs^  e*  fioh  eicht  phne'Oefahr  zn  irren  enge- 
tea,  welche  Art' fefter  Theilein  zu  grofser  Quanti- 
ist  de  find.  Am  erften  llfst  6ch  diefes  noch  Tuodem 
{ohleimigtan  TbeH  CQhttn)  fageo.  Vom  Eifen,  we 
'  'saBimBlutaUfstes^fich  bis  zur  Oewlfsbch  brin- 
Voa  den  filzigen  Stofivn  wird  es  (chwer  zu  be- 
Simmen  Eejn',  wril  diefe  oft  in  kurzer  Zeit,  önd  in 
BofiiierMeogeausgeföndert  werden.  Mandeokeoaran 
m»  äalzbaat  auf  deo)  Hrin,  weldie  von  msocheo  Fflr 
FMt  eogefeheri^wird ,  aber  nur  eins  ftarke  Salzfaiuni- 
tionift,.  TWmutbKcfa  ift  es  Fflr  den  abrigen  Körper 
■lebt  obtae  Wirkung,  wenn  befondert  in  den  eirculi- 
.  <wiJi  Säfte»!  das  Verhiltnib  der  feften  Stoffe  ztT 
gn^  ift.  Allein  diefolg^n  welche  Gou^Htf  davon  ao- 
giebt,  lefTen  Rofa  nicht  erweifen ,  da  diefe  anch.bey 
flU'flafRgen  Slften  vorhanden  find.  —  Zu  großt  Däu- 
Migint  kann  bey  allen  Säften  fbtt  finden,  Mangel  «n 
CHttteB,  des  rhthen  Theils  des  Btuts,  und  darin  das 
XiftM,  zeigt  ficb  häufig,  und  fibher  nicht  ohne  nadt- 
tbeilige  Folgen ,  da  obflehin  th*  B^cfaaffenbeit  der 
fiaftfn  Tbeile  van  den  SSftcn  abhingt ,  man  welchen 
fie  berettet  werden.  ( lÄ  nicht  andi  d^r  umoekehrte 
V«ll  denkbar,-  daf*  die  BefchaffeAheit  der  »fte  von 
4an  ieften  Thellen,  vermöge  welcher  fie  bereitet  wer- 
den, ehhäogt  V— .  E'  verwickelt  immer  in  Srhwie- 
slgkeiteii.  dne^rfchefi 


•Infeitigea  Gel 


rfnuDgen  im  tbierifchen  Orgaois- 


MIM*  der  (dp  gcfchlofrenes  Ganzes  aosmarht,  an*  zu 

'  tHBunkt 
Wirkung  greifen  hier  (b  in  ehiaiider,  dafs  es  häufig 


unkten  anfznfaCren.    ITrfachr  und 


w  Uimiöjpiobkeit  grenzt,  necfaziiwfifen;  wa«  primär 
••d  wa' feeaadir  ift,   aar  afatiorip  imommMHa.)  — 

Onfc  MA36»  •■Utina  lücbt  in  ilBa  circoliniideii  Stf • 
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tea,  wenn  mnriileht  etwa  die  Lyaipb*  des  Bluts  da< 
biA  recfanep  wilL*  welche  zu.  Zeiten  «tw4S  mehr  oder 
weniger  aeralzen  ift.  .  (  Wal  varftefat  dar  Vf.  »niv 

frobi- Scharfen?)  In  den  ergofTenen Sähen  ift  oft  eine 
ctiärfe  nicht  zo  TerkeB>rea,  wie  manche  «useelefrte 
gaftrifche  Stoffe,,  die  Nafenf^ucbtigkeit  und  der  fal- 
zige  Gefcbm^k  der  Kroften  mancher  Hantaus  fchlägc^ 
wplche  zuweilen  (elbfl  auf  die  sefande  Haut  eines  ae- 
,  dern  Hü:be  und  Eruption  maobea^  darthnn.  Denkt 
man  6cji,'  <i^(s  es  Uoirtände  giebt,  Welche  ulcfae Stof- 
fe in  den  Säften  gewvltüam  zurUckbelten «  fe  «rird  et 
in  nMM^ea  f  äUeo  auch  den  thätigftan  Lebenekriftea 
unmöglich  Eayn,  die  aothweodige  Milde  dTCelben  za 
erhalten.  IndefTen  fiad  diefe  Fehler  mehr  nnter  die 
denkbaren  als  erwiefenen  zuzihl^;  wi«w(A]fieaic6t 
fOr  blobe  Eiobildungea  genomraeo  werden  dOrfan.  — 
ftkltr  4tt  Oiiftmii  ma  itt  Ck^Uu.  Der  Chyouts  kann 
ranzig,  fauer  oder  fcbarf  fevn.  Der  Cbjler  Arfaeiut 
zwar  roehrentlieils  von  milder  nad  guter  BcTcbaffen- 
heit,  obeleicb  der  ChymnS,  woraus  er  gezogen  wof 
den  ift,  fehlerhaft  war.  lodeHeo  babeaSalze,  EiCen, 
Queck&lbef,  und  mehrere  vesetatülifehe  Subftaczaa 
-uneang  tu  demfelben.  Aoch  Kann  er  von  iPett  -  und 
aadScnleim ■  Pardkejd,  oderderenGnmdftofEeaflbw* 
laden  fejo,  wenn  die  Nahruns  ein  Uebarmafs  der« 
felben  in  den  Chym^i  briDgt.  ^^Allem  Aofcfaein  nach 
wird  hierdurch  der  Utebei^ufs  defielbn  im  Körper 
begründet.  —  ZNt  AdUrrAz  BüOj  kfinnea  iaderOuau- 
titit,  derProportion.uad  derQualität  beftehen.  Letz« 
teres  fcbliefst  die  fremdartiaea  ^amircfaüDgeo  in  fic^. 
Die  zom  Leben  nöthige  Menge  das  Bluts  iäf^t  60h 
nicht  beftimmen.  Auf  einen  MeiJchea  von  mittelipir* 
fsigan  Cabber  wird  nngrütbi:  25  —30  ^'^  gerechneb 
Es  ift  ausgemacht,  dafs  Ober  die  Hälfte  fogar  verj<^ 
ren  gehen  Kano,  ohne  dafs  das  Leben  auAiöri,  wo- 
fern  der  Verlnft  nicht  plötzlich  gafchiebt.  0»  Blut 
welches  im  Verflufs  «aiger  Zät  vergoffen  «erden 
kann,  flberfteigt  zuweilea  die  ganze  Menge  der  im 
Körper  angenommenea.  Man  hat  bebaustaa  wollen, 
dafs  die  Befckaffenhait  des  Bluts  «iadnn»  aleht  vaf> 
ändert  werde,  weil  ^  -  f^ahnmgFmittel  bald  idles 
wledrr  erfetf  en.  Aher  nach  ftarken  Blutverlnftea  i& 
diefes  6cher  nicht  derTaU.  Auch  ohne  Blutviergiefssn* 
gen  kann  ficb  das  Blut  vermindern,  wie  mit  Recht 
aas  der  BlSffe  der  ionam  Seite  der  A'ngaaUefier,  der 
Zunge  nnd  der  Lippen  za  lehliafsen  ilt.  Hr.  ßS.  fab 
nach  einem  ziemlich  tiefen  Scfanilt  kein  Blnl  vfoigau 
(Können  oiohtalle diefe  'Erfcheioungea  aueb  Ftwen 
des  naf:h  Innen  zurDckgedräogtcn  Blutet  fepra?  Oab 
da&  Blut  unto-  gewin'eo  Umftlnden  ohne  fmnBgeB^ 
'fich  vermindern  kann,  iltgewifs,  bur  aus  dea  logfr 
gebenen  Z->icben  allein  möchte  diefes  nicht  immer  zn- 
vert£''fig  zu  folgern  üya.)  Die  tu  P^  Affige  skt 
Shtx  ift  nicht  mit  folchemOrade  von  Gewifsbeit  dat^ 
zuthun,  Daurend  voller  Puls,  erofse  Wärme,  vo&a 
Röthe  der  mit  einem  feioen  Oberhiutebao  beKleide- 
ten  Tbeilea,  Drang  des  Bluts  befondcrs  aaob  obel^ 
Ergiefsungea  eines  gehörig  cnnfifteoten  BlotSi  find 
Kruheinungen  welche  zur  Verminderung  der  Blut- 
aaflt  uafer  Hindrin  btftunmaa  lUffM^  S*  ift  diefai 
D,g,t,zedbyLjOOgtG     «*** 
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«bBTvfa  innerer  Zofttnd  ils  znjn-ofscbicbtiglteitdM  .  Bluta  wthrainBbmao,  und  nie  Mugri  JärielbeiL.  Via' 
BlutSt  wla  aucb  das  ergnffoa«  ^ut  iusweift>  obgleich  Neigung  zu  foJcheB  .Conwemsfitsa  kana  febr  po^ 
ivahr«  Vollbldiigkeit  bejr  za  daanem  Blate  wo£l  nie  ftyn ,  aad  'es  leidet  keinea'  Zweii«!  dals  cferen  lohoa 
Torkfimmt ;   fo  pflegt  auch  dieresewöbuliob  mit  za     vor  dem  Tode^welcbe  gebildet  werden.    &a  voUbltV 

[;rD&em  Reicfatnurn  an  feften  loeilen  begleitet  za  tiger  MeBfch  niiftete  viele  folcber  Polifpca  mit  Blvt 
eyn.  ^Auob  bewairt,  dafs  di^  Blutnuffe  wirklich  za    ms^  nachdetn  er  fchoD  viel  Blut  verloren  hstt*.  -  Iq- 


£.  ,  

grors  feyn  kann,  .daEe  das  Blutentziehaa  nur  feiten 
völlig  durch. verdüaoende,  kithteude,  oder  abrpao- 
oeom  Mittel  erfetzt  werden  kann. )  Um  über  dag 
Ahmichn.  dir  -cm^mnwiiM  Tktili  dw  BiHU  umd  dtr  iVe. 
morHoK^ mitir  immuttr  laitOtrnauiek-fit  fprecben  zuköo- 
niafste  man  eine  Tabelle  haben,    wricbe  die 


der  Leiche  fand  £ch  ein  febt'  confiflentes  Blut,  "uad 
viela  foJcber  Poljpen  in  dem  Oeider  und  der  Luft» 
röhre'.  *■,■,. 

DaCs  e«  im  Bist  Uebo-flub  und  Mangel  in  des 
Stoffen  geben  käqoe,  woraus  der  Schleim  boriitel 
wird,  ift  zu  rermuthtn.    Das  BlntwalTw  enthält efB« 


VerhSltniffa  dar  verfehiedeaen  Ingredienzen  des  BJutl  kleine  Quantität  febleimigfr  Materia,  ob  diefe  aberdw 
unter  allen  den  verfchiedenen  Utnl\Boden  geriaü  ang£-  Stoff  des' in  allen  HölHen  verbreheten  thierifcben  ( 
be.  Da  ifaer  eine  folcbe  wohl  nicht  zu  erwarten  ift,  um  $chleimt  fey ,  lunn  nicht  ^sosnucbt  wardes»  da  dta 
(o  weniger  da  es  hierin  eihtSn  grofseq Kielraum  giebt^  Lebenskrifte  der  Organe,  (Bafan  aBob,  ans  aaderea 
~  der  bedeutende  Abweicbimgea  zuiäist,  phne  dafs  man  Stoffen  abzufondam  va-mögeo.  Da  das  Blutwafl^ 
fie  fcboD  Fehler  nennen  könne,' f«  malten  wir  uns  allezeit  verfchiedenartiga  Mittallalae ,  wm  der  0*> 
nur  an  Merkmale  balteoi  die  fojche  Mi&vieriiJUtttifl'e  bbmack  feboa  zu  M-kaanan  ^bt,  enlliilt,  fb  «alTeii 
ziemlich  dantl^h  anzeigen.  dIefe  datier  auch  darin'  anFniiDaman  werden  f  Sä» 
Be;  Caibawn*  Bluti  ift  der  wäfsriffe  Tbeit gegen  -  können  aud)  mittalft  «ioas  tbieri^h'abemifchen  Pro- 
di« faftan  Beftandth«le  zu  grols.  Der.^lntkücEwn  ift  ^aflea  im  Blute  ficfa  zalaaunMi  fatzaa ,  welches  um  £a 
]tl«n  und  fcbwiromt  in  zu  vielem  .Blutwsjter.,  pie  wafarfcbcinUdMr  ift,  da  diefa  Satz«  als  Salze  ins  Wut 
Zeicboo  diefes  FebWs  kommen  in  mebreren  ^tddk«f»  ffBi>ri<^t>  ^  ^  darfib  £iofpritnng,  Obale  lüolgen  ba> 
mit  denen  dks  Blutmangels  abereim  nur  kjSrqmt  bi«r  Mn. j  Data.  Ccharf« Subftanaen  wirkliob-in  difiMilcb^ 
ooeb    AuFgaduafenbeit  und  Neigung  zu  Virk^ch»!  gffSlse'Obergebaa,    beweiüst  dafo  fn  fchoaÜ  wieder 

öHematör«o  Anfbbweliungen  hinzu Das  xudicit-  abBef^ndert  werdan.    Jiris  ift  es  indeQlen.  dazaus  zu 

Biet  bat  zä  viele  fefte  Tbeil«  and  der  Blutknohen  ..2#  folgern,  ciab  diele  Salze  Ss  Raize^aisr  (JnterftOzuva 

wenig  Waffer. ,  DieZ^cbenkomrmnin  vielemmitde-,  der  Circuiation  nothweadig  C^«;  da<die(eunieugbaif 

aea  der  Vollbifltfgkeit  aberein,  nod  mehrentboils  find  zu  den  kehlenden  Mitten  gehören ,  wafche  zuverl^ 

diefe  beiden  7:iift*~l»^tfft.Ti>T'»»,    ItH^fft» -l^aw-tti«-  -f^g  «<i»fiurkuUtum  Müih».hiJ.^l«ni)yni      Nothvresd^ 

Jer  auch  allao  ftatt  finden,     ütbtrmaß  vmd  Hcmfft  du  werden  Ga  im  Blute  wohl  fcyo,  da  fie.andi  in  den 

ntkm  7Uf  4tt  BbOs  Icbefnt  bauptÖchlhdi  vom  Eifaa  BInte  gras&efleader  Tbjere  zwar  In  geringer  Mang« 

abuibfiagae.     Die  Scbfidlichkeit  derftfephaltlgan  Ar-  eelhakea  ind.    Ob-ven  den  Mitt^lae»  au  viel  oder 

zsoeven,  wo  des  rotben  Tfieils  zu  vieTift,'  und  die  zn  wenig  im  Blute  fnh  JctoDe,  o»  cfiefes  vo»  etear 

wohnhitfge  Wirkung.  diefer.Mitljil  bn  Mangel  def-  onregelmfifsigen   Abfonderung  .Je«.  Utins ,    welri>% 

leiben,  tib(  ober  das  wirkHcbe  Dafeyn  d^fM  Tehr  liauptflobttcb  keftimMt  ib,  ä^äb-lea  falfcigerArt  atn» 

lers  keinen  ZwetM.   ,(Die  Giranmitterlidnnen  }aaacb'  zufitbrefl,  abbiege,  imd  ob  diafaaElDfiufi auf  die &^ 

nittdbarf  Indem  fie  den  feften  TbeUen  von  denen  d!«  ItadbA  babe,  ift  «iae  frage,  AewbJkleMKBch  au'bft> ' 

BlalerzeagungBbblngt,mehf  Ener|^geben,denCnior  jakes ...  ...*-.  j...    .  ^ 

vermehren.)—    Dßs^JStrSfi  B'tfin  In  dar  vom  Bhl^  ,.     Bat  in  d«r  Watar  hwrrfdiende  yr^ityäiai  pmßimi 

watfar  darobs  Oerinnein  getrennten  Mifle,  Ift  wabrr  nJw  läCn  «rwarten,  da^^felion  ausgeubeite*«  Matal« 

IchesiAch  dM-  Stoff  der  Pfendomembran  des  Ibigf^  ries.Petttim  BlMa-eziftira,    Hdler  gl«uble,  dab 

EsiftnlcAitnivermmben  dab  esdiecoagdabeleLfm-  "     "  -*—    *  —  —■--     .--<■-.-    «... 

£h«,  nad  noch  wMuger  der' StofE 'dtr  pleerftirenen 
laatfijr,  letzteres  bezweifelte  auch  HaOer  fcfaonfwö^ 
Ton  aber  der  Orond  nicht  wohl  doznfeben  ift). '  Ver- 
fiioh«  baben  den  Vt  gelehrt,  dafs  Xia  Menge  des-'fi- 
brAfien  Tbalb  nldit  fanmer  glefefa  ift:  Ein  Btotkn- 
cb«n  von  einigen  Unzen  entnilt  kaum  15  —  30  Or. 
nnd  znweifen,  nnofa  weniger,  auch  oft  viel  jiie^.  Die-, 
far  StaK  fduidet  ^b4m  gefnnrian  Ziftande  nicht 
nus  dem  Blute,  wanigfiens  erfordert  es  Hühe«    Eah- 


Ungftdar  Avtaiieo  at^idetzte  tA  dmrcUeliwilhCK 
QewWM  hielt  die  Blutkflgekben  fb  OeUtunkbaito 
ittltht»  aber  nicht  fern  kann^  da  garadaiK«  Varminp 
daning  diätes  rothan  Antbaäs  des  Blnt«  das  Abfetze« 
des  Fett»  faeArdert.     ~ 


Dia 


_  JMkt  fraftidl 

kesB  Fett  im  Bhite,  dennoch  wird  d^efiar  fiaftaacftbtil 

witar  begOnfiigaodan  Urnftindan  fn  gut  wie  die  a»> 

deminittgroMer  oder  geringer  Menge  da  IcTn  k6a^ 

itwird,  da 

_   „  ..'anfsBbft 

Inra  Tamperatnr  befftrdert  trins  Trenonng.     Im!»-    ge*rirkL    ( Nicht  temar  ift  dieb  der  Feil.  Tettwerde» 

')  vno  Sc&wiriie  od«r  Ab- 

'  'lenM  votitts;.  daher  dm 

.       .  „  )  Gefbblechtv    der  Maaa 

Verbindnng  mit  d«n  andern  gerinnbaren  Stoffen«    in  gewifEw  Jdven,    ^örpvt-j-müd  Sbelcn-  ladf^ 

begehen.      Da,  wo  Coilehe  Coocremantn  eörbindan    lenz,    Sfaras  Aderlaffi«  \u  t  ivr.»iielh&  Im  mab 
-    ■        -     '  ^_        -  -     .    -  „  _  .  _  .      .j.„       ^^ 


beoden  Körper  trennt  er  fich  in  den  grafmn  Oaftfste  iMzt  jederzeit-  ein  an.  Orad  vm 
wkI  {albft  im  Bärzflni  In  Oieftllt  von  -Palypen,  wd*  fMoniiog  des  Muikulairh&ei 
ob«  ohneZweUalans  der  fibrOfanMsterla,  waeigften«  'Kindaraltcr,  das  weiblicbe  i 
in  Verbindnng  mit  d«n  andern  gerinnbaren  StoB^  in  gewifEw  Jdven,  fidrlM 
beftnhen.  oS,-  wo  Coilehe  Coocremantn  eörbindan  lenz,  Sfaras  Aderlaffa«  n^ 
find»  ift  «in  narK&dMi  Uabaiflub  ititte-äMflEiJak.  c««  Soft  bub  f«ttw«rd«n  fiuMigit  miiihen      Zm 

Di'ifizedbyV^OÄyl,C 
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den  wenig«-  3»^aiitiun  Sto^n  im  Aide,  geharAir 
das  Oxygen,  Carbone  und  HydrogW^  Wtod  die 
grftbcm  Beftandtbeile  in  abnorniea  verbaiUiiHea  feyQ 
kÖaDen,  deren  Zu-  und  Abgang  fcbwerer  ond  be- 
dingter ift  als  bey  den  feingreo,  ib  kann  diefss  ber 
letzteren  cm  io  »er  ind^ich  feyn.  Hr.  H3.  verweilt 
nun  bey  datn  SauernofiTum  bsmeridicb  zu  Riachea> 
wie  Mekt  in  folchen  Dingen  FeMgrifie  möalich  find. 
Die  bihere  KeonViift  der  idaftifcben  FlaffigKehen  hat 
alt  wahrfobeioUcb  gezeigt,  dafs  dasjenige  was  dnreh 
jlie  Äefpiretioti  verlangt  wird,  und  was  die  atteif  dal 
pOiulnmvttiu  auaMo,  -bauptj^blieti  die  decblogiftt- 
"Brte  Luft  (gas  oxfgni)  fcy.  Diefe  foll  durca  die  Re- 
fpiration  zet*fetzt  vrerdeir,  der  Sanerfioff  ins  Blut  Obec- 
eeben ,  wodurch  W£nne  d.  f.  w.  bervorgebraebt  wird, 
und  der  benutzte  dnrehs  Aushaucben  und  die  Hast« 
ausdOnfti^Dg  ^  ^ohlenftoFf  eotweichen.  DteferPro- 
eris  ift  aber,  wie  gute  cbeipifcfae  GrandtÜtze  zeigen,  nn« 
BiO^ch,  da  dieXobge  durch  die  Hitze,  dis^nefol- 
tih«  OpbraHoB  vecurftchen  'wflrde , '  notfawendig  Ker> 
ftSrt  werden  mufs,  und  die  dadurch  faerrorzubrmgeti^ 
de  WSrme  friebt  nur  nictit  ftatt  flnds,  fdndem  dat 
Oegentbed^  da-die  Neigung  des  Snjt;a  Sfaerftoftt 
znr  WSrmef  Kälte  verurrat^t,  woferq  er  nicbt  «a- 
genblidkH<^  durah  irgend  etwas  anders'  gebundea 
wird.'  Wkbr{ebeinli«bjnbt  d(n>eb  die  Lnuge  auä  der 
ijirft  gar  kein  Sanarfton,  und  wir  b^fmdeo  uns  aber- 
mtU  tlber  das  Oefcbtft  der  Refpil-atioa  im  Dunkeln: 
f-SoHte  aber  hidit  die LuogevermAge  ihres  tigemhflin- 
Bcbcn  9iW$f  ndttelft  welcbein  aus  allen  Punkten  ih- 


res PareatAiyvias  Jtets  eine  gnise  Menge  fdileiinlg- 
ter  Feuchtigkeitea  zuSielsen ,  ^inljnglicb  gercbOtzt 
feyn?  Konnte  nicht,  intern  der  Procafs  der  l^erfetzung 
nicht  in  den  Lungen  allein ,  foiidem  im  Fortgange  der 
CireuUtion  tot  beb  geht,  die  Verbindung  des  gas 
oxifgam  mit  dem  Blute  i  durch  das  Hinzutreten  eines 
Anderen  ans  dem  Biete  zu  gleicher  Zeit  8di  entbia- 
deoden  StofFs,  deren  dafTelSe  ficber  mehiwe  enthält, 
vermittelt  werftAi  ?  Wi«  die  Chemie  fblche  Bayfpiele' 
euf&ellt.  Und  könnte  nicht  auf  eben  diefe  Wdle,  der 
In  den  Lungen  und  im  Portgange  derCfronlailoo  £rey- 
oewordenen  SanerftofF  wieder  gebunden  und  fo  die 
Wirme  im  Blute  wieder'  erbUten  werde?  —  Zur 
ReRttoff  der  im  6ani«in  fo  beledigenden  Lehre  von 
der  RMpiration ,  glanbt  Rec  noch  die  bekatinte  Be- 
merknng  fainzuFageü  zu  dorfen:  dab  wir  Qberfuupt 
die  Errcncinungen  im  thierifcben  Organismus  nicat 
tb  eaoz  den  Gefetzen  der  todten  Natur  noterweifea 
darren,  wdcbes  hekauntÜeli  in  der  MecGda  zn  nelea 
Fehlgriffen  Aniafa  gegeben  bat.'  Bey  unfern  chemi- 
fchen  und  phy&kaJi&hen  Vorriebtungen  6nd  wir  ee- 
BOttdgl  Bedingungen  zu  gehorchen ,  welche  von  der 
Natur  dttrelr  ein  gloduiebes  Zofaeuneninfien  von 
Umftftndett',  wuä<ßrbar  befaerrlcfat  werden.  Wir 
■tadfite  uns  daher  becnflgen ,  wenn  wir  toittelft  jener 
auch  hur  ataaloge  ErftbeinungentilcfazuwelbD'wfnsn.)' 
Des  Blut  «tthäk  unlSuebar  Sanerftoff ,  und  dlefec 
fcwm  wie  die  Qbrigen  BMqndthelle,  von  ftinem  Nor* 
malt-Vefhiltnifre  »weichen. 
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1  ßeför4)Braagen. 


/er  aeelt  alt  Sehcif^llev  rüfamKob  bdtaAnte  PeK- 
zey-PraGdent,  Hr.  Grumtr  zu  BerHn  ift  zum  Staatsra*. 
tbe  vmd  Chef  emer  Abdieflung  im  Bureau  del  StaAts- 
Kanzlers  befördert  worden.  '  ■     .> 

■r'.-  >  An  die -Stelle  des  Suatteutbs  Ptrttiit  '\ii,  Hr.  Baren 
V.  Fommtrtml  als  Director  des  franXiUbhen  -Bucbhan^ 
de*i' geträten.      ■■    ■  ;  ■       ' 

'  Bey  dieraieaeii  ArtiUerie-und  InMuietir- Schule 
zn  Caüetfind  ksg(fte)lt,;ai<'ProfeCCBr  der  aiatbcnuttw 
ttlMJirWiate«fclnrfien'«e-nr;  fnUk^  -bistei^Prof.  i« 
Oen-ingen;  .Hr.  Dr.  JMmrAAc,  -bisher  Lehrer  am  Pld» 

Egiiun  zu  Htdie;  als  Prafeüor  >d er 'Kriegs wTCTeaCc^ait 
'.  Prof.  Sckliitker-,  «benali  PraA*[Ibr  va  Maiürarg.       '  > 
]>er  liMittfaBitb  dJbüTäie  und  deMiCdis'  Diohter  ^t 
BAggtfin,  i&als'Profefiiaa;  der  dlnifidwiL  SpKadie  auf 
der  Uhirerütäf  zu  Kiel  angeTt eilt  worden-' , 

Hr.  Etätsnib  MeldtMkatHtr  iTt  zum  Confei^npradi, 
Hr.  Ee)ljtiied}cu&>Sra»dü  zum  wlrlüicb^n  Etatsrath'  er- 
nannt wrardes.''  -    .    •■       ,  .i 
'    In  dem  dilniCdien-OrdeiMcapite]  am-ij;.  lan.^  Ifpur* 
de«  unter  andönuaniaJint,  zu  Qtoiikreuzen'des  Da* 


neljcogordeni  Hk.  Oot  AUUng,  Conferenzvadi  and  Hl<  . 
Itoric^rqpb,  wie  auch  Miislied  der  I>irectioa  der  Uui- 
TerGtäten  und  Schulen  CbisberCommandeui:)^  zuCom- 
mandf  urs :  der  Kajoüiierberr  Graf«.  RaazaUf  Oberprji- 
üdent  der  Stadt  und  Corator  der  Univer^itU  Kiel ;  Hr. 
J.G.,C.Adler^  bberconüTtoriali-atb ,  £>r.u.Pro£  der 
"OieolegieA  General -jSupermtendent  im  Herzogihum 
ScitJetwig  und  Schlolcprediaer  aaF  GötteDf,  ((bisher 
Rider): .  zu  Katern:  'Hr.  tifdur^  Eutcratb  iwd  Prof. 
Sler  ChiruKie  zu  Kiel';  Hr.  ^hüauäcktr^  Prof.  der  Cbt- 
rur^e  zu  Kopenbagen ;  Hr.  Prof.  HitmUM  zu  Kiel ;  Hr. 
^x^fiUi^iiJcn^  frpbft  zu  Glücksbarg;  Hr.  Prof.  uiul 
^^pcUo^iXter  Xiq»w;'  Hr.  Pro£.  u.  Münzdir.  ^oriorg. 

u.!.\  IL  V«tniiTchte  Kachrichcen.  ' 

-  I  Z>urch  einen  fifeldilitfii  des  Hinifters  dubmem  in 
Praiikreich  vom  ^^IJan.  di  J.  ifi  -die  Anzahl  der  Boch- 
druck^rc}«»  d^r  Stadt  Taris  anf  £e1>clbliränk<  \ro*-tIen. 
Die  b^ybelialtenenBuobdrucke'r  kanten  uicüt  nur  dis 
prellen -des  ^wifgebobeuen ,  fondern.  bezahlen  auch  je- 
dem derColbcn  4oää  Fraakea  Bn*Frhltdiring 
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^      ARZNBTaSI.AHI.THBlT.  und  Excretion  Spuraa.    Ancb  zeigen  beftimnt«  Wir- , 

_  .    «T.i  ■       .IL'       rr    r   *.    •       B      .    -kuDSfln  darrfllbea  ihren  Ueberednii  ins  Bhit.    Obos' 

UT«.c,<T,b.WJdo.Alth«r:r»<«»«i»j-B»»(,    ZwS.l  ^eho  tuoh,   «mOg.V  E»r.„,«g  d"       ' 

Ain ,«  »rftilii:»™  KirfirJhU  o.  t  w.  -  Voo    „^„„j,  jj,  B.rcT»f(«Dhell  deflellKs  wräodert  winJl 
/fsi«-.  Matli.  Marcarä  u.  f.  w.  Bifood«-«  Gull   die  CootagKii  und   Milsin«i   UcIlM 

(jboUaA-^CT-Ml'iu«.  ^  «fr««ftra<ii«iM  JtMMf^M.)        -tnracbDen,   voo  wricb«  e3   wenig  Zweifel  leidet. 


u 


r  dafs  fi*  durch  den  Weg  der  drcnlireadea  S3f)e  getwK 

ober  dBO-famtartigm  Zufiand  du  Blmtt  ift  in  den  Dab  z.  B.  das  Blatter»  -  Otft  die  Sifte  zoerft  ä^mn, 

-  .  ktztcreo  Zeiten  viel  difputirt,    und  er  ift  von  daffir  fprecfaen  wichtige  OrQnds.     Wo  ein  OjEt  blofi . 

Leuten,    wenigrteoa-in  DeutTchland,  geläugnef  wor-  auf  die  fetten  Tbeile  wirkt,    da  molcte  docir  woU 

doi,  welobedatjenigs,  was  fo  geiiaantwird,nie  gefe-  eine  Spur  leya*  von  woraus  ec  das  %ftem  ergriFfMl 

heo  haben.  Wenn  abereinfolöberZuftand. vorkommt,  habe,  wie  beym  Huiidtbils,  der  vielfeicht  nur  indi' 

wo  fich  bey'dem  Kranken  aasbafte  Stahle  zdgen,  wo  rect  mh  den  Siften  zu  tbno  bat.     (Dab  das  Wuth- 

fie  "eioe  cadaveröfe  Atmofphire   umgiebt,    obgleick  j^  bauplfiehlicfa  daa  Nervenfyftem  afficire,  ift  tiilÄ> 

alle  fetie  Tbeila  lebendig  und  ohne  Verwefiing  find,  Iw  feinen  Zufällen  und  Erfcbeiauagen  deulli<^  ans» 

wo  dar  Athen),  di».Au8dflnftung,.nod  fogarderUrin,  gadrflckt.      Allein  dafs  das  Uebd  roo  daer  Looal- 

eii>en   ihalicban  Geruch   haben,    und    wo. das  Blnt  Affeetion  ausgeht,    kann  nicht  wohl  als  Argnmeat 

flberall  aus  {einer  Bahn  tritt,  thails  als  wah^s  Blutun-  dafür  angenommen  werden,   da  die  Bifswund»  häufig 

gen,  tbailcalsFetecbiea:  fo  kaon  man  wohl  mit  Recht  ganz  unbedeutend  ilk,  nid,  wie  jade  ander«  Wunde, 

bun,  dab  ein  IbicbesBlut,  obgleich  nicht  eigentlich  leieht  heilt;  nur  wann  die  erlten  Spuren  der  Krank- 

hul,  doch  wenigftens  der  jinlmls  nahe  fav.  DasBlut  heit  fich  äufsern,  erneuert  fich  Sefaiaerz  und  Entafln- 

eiites  {oleban  KranksD,  dem  man  Ader  eelaOeo  battSk  duog  der  Wunde,  w(»in  viel  Aafanlichkeit  mh  den 

war  duokd,  nicht  recht  roth,   hatte  ucfa  nicht  ge-  geimpften  Blattern  liegt.]  Ein  Hauptbeweia,  dafs  dal 

fchiedeo,  fondern  machte  eine  etwas  dickliche  ein-  Blattern  •  Gift  durch  die  Sdfta  geht,  ift  die  Inocula- 

f  örmigeMsfCe  aus,  und  &oUy  wenn  es  mit  d^m  Finger  tion ,  wo  das  Oift  vernnöge  der  Wunde  auf  die  lefien 

|r«cr«ant  wnrdei  wieder  zuboimen.    DerOemch  war  Tbelle  gAhn  mafste,  dennoch  die  Anfcbwellung  de*  ' 

nicht  faul;  obasichnellar,  als  gefundesBlut,  ioFSul-  L^mpb^efüfse  des  Arms  uiid  der  AchreUrubendrafea 

irifs  Obergegangao  feT,    hat  der  Vf.  nicht  bsachtet.  jeäesmal  das  ficberfte  Zeichen  der  gefafateo  Impfnog 

Dabdaa  cireulireode'BlotwirkÜcbfauifey,~wird  Bi»  üt,    welches   gewib   nicht   mt   confMiun   gefeniebt; 

maad  bobanpten,  d^  das  Leben  krinen  Anganbliok  Aoeh  machen  einige,  um  die  Ijmpbaüfdien  Oeftb« . 

daher  befteben  kann.    Vermutblieh  dab  die  noch  im-  helTer  za  treffea  und  fodie  Krankheit  fioherer  zu  er« 

nwz  tbitigea  Lehenskräfte,  fo  KTboe  fie  nicbt  feltdt  r^en,  den  Schnitt  quer  Ober  den  Arm.    (Auf  wet* 

■mterliuen«  "ben  durch  jene  fanücttte  Abfondemn-  che«  Softem  wirkt  deon-  die  Vaccine,   wo  fatt  allaK 

■ceo  ttesBlut  vor  der  völligen  Verderbnib  bewahren,  von  dem  ab^ngt,   «vas  in  dem  LoCal  der  Impfwund« 

rinuner  hUibt  die  Frage  onentfbhieden ,   ob  diefer  vorgebt?)  Sicher  gebt  das  (Mft  b^  der  Blattern -An- 

vom  Vf.  fdir  got  gefohildarte  5taMu  pKfridtw,   der  Iteckung  durch  die  Refpiration  in  die  SSfte(?)  Oal^ 

mam  etgeoe  Modifioadon  des  Tvpbvs  Jiusniacbt,-  uiad  das  venerifctie  Gift  ebenfalb  dnrdi  die  lymidiatircba^ 

■lOter  b(H6n(ltigeodMt  Eia^oneo  neb  in  den  letzten  Sia-  Gefibe  in  die  Sifte  geht  und  disTe  davon  durcbdma* 


dem  morbo  matulofo  H^trlkofii.)  -r  Frtmdartigt Zit-  rere  Mfitter  von  einer  AnsfiiageriB,  welche  Schauer  ' 

mifehngt»  ^nden  im  Blote  gewib  bfufiger  Statt,  ab  imMnnde  hatte*  aageftsckt;  uuwe  vcrkaaoten  fie  dag 

man  danfcL     Werden  dieb  durch  Eioipritzung  ins  -  Uebel ,  und  gebfren  Kinder,  we&ie  die  offenbare  ve* 

BJnt  gebracht;  {o  ftcht  ihre  Wirkuos  mit  der  Menge  nerifcheSenctae  nltzur  W^bracbteo.  SiswurdenaÜe» 

und  Se^baffei^Ht  derfelben  ia  VerUltnib.     Giften  nebft  den  KJsdera,  Opfer  der  Krankheit    (KoonM 

belbnders  thienfcha,  tödteo  augenblickliab.  Auf  dem  dem  Udiel,  fo  wie  es  «rkanot  wurde,  nicht  gefteneft 

gewöhnlichen  Wen  geben  viele  dem  Blffte  fremdar-  werden?    Wvrdees  etwa  Zu  fpAt  erkannt?  oder  wa> 

tige  Stoff»  in  daffelb«      Von  video  Tcvetabilifcben  ren  die  rpceififcben  Mitt«!  uowirkbm  dagegan  ?  Wac. 

wdminei'alircbwi  Materien  finden  Geh  indarSccratiim  l«tzNra  dar  Fall:  {o  Wir«  Moi^attbar.äUflni  Zwei- 
A-  L.  Z.   iftii-     Erfttr  Band.  Ss«  '***      i 

-  -  Digitizedtiy^OOQlC 


|o7  ALto/  tlTEHATUft-ZStTTTNO  -     m 

M,  dab  dal tTdMl  wirklich  TCoirilbb  gnvdeD  r«T.}  waÜM  cUaAaliRdnModflrdtDEiMihMk  folcberStoffa 

Von  dm  Blattsm  ift  dicf«  lingb  bekannt.  —    Di«  abzuweadeo :  (oJisba'  fich  dcafcea«  daft  fie  in  alln 

Nbtera  laffen  Beb  mir  mit  Blat  nkocolinn.   Ancb  das  andern  FäUon  nar  verfndert  bya  kÖasM.   Wenn  aba 

Faul6«ber  -  Miatnu    ft«ckt    mhtslft  dn  "Slfr«  ao.  hev  böcbfter  Vollkonuaeobeit  diersr  Kräfte  das  nun- 

DafsdiaAnftMksosdnrcbAIUMaiedar  feftanTbett»  bch«  geCebiäht:  ^  kian  liwB  anf  diefe  kafne  HOck- 

gefcbefae^  erkUrt  oicbts.     Möglich,  da(s  bey  £rk2l-  ficht  nehnai.  (Aber  find  die  Einäfiffe  jea«- Potemta 

tong  ebeofalls  desSaftea  etwas  zngefahrt  wird ;  offen-  nicht  nach  VerbSltniEs  der  lotegritJLt  der  LebenskräAa 

bar  laflen  fich  di4  Erfebetnoneea  des  Rheamatismiis  Sehr  verfchiedeo?    Und  wodurch  werden  die  Sifts» 

und  dir  Oiobt  aacb  dief^r  Anficht  nncezwnngeaer  er--  wenn  alles  wieder  in  die  cehOnge  Ordnoog  nrOek' 

UÄren,  üt  durch  die angeobnunne  Althenie.  —    Fek-  kehrt,  'ron  der  fremdartigen  BeymiCefaüiig  o.  f.  w. 

br  ätr  abgtfdüaUntn  SSfli.    Die  Oalle  z.  B.  and  der  befreyt?)     Sollen  die  Sifbi  gehörig  b«nheitat  wir- 

Schleim  können  fowohl  in  der  Qomtiritt  als  QualftSt  «Jen,    and  die  Integrität  der  Lebenskräfte  beftebea: 

fehlerhaft  feyn.    Ein  Beweis  ift  der  OUsfchleira  (pi-  (o  matt  das  Material   nobediagt  in  erfq^dtrlicfaer 

tnita  vilrt»).  Dab  das  abgcSetTteFett  die  von  GatAius  Menge  und  EigeoEohaft  daza  vonunden  fejn,    (Hier 

'(.  37^  bamerktsn  Fehler  annehmen»'  und  auch  aufser  geht  der  Vf.  offenbaf  iumtttr  XSd^kt  tn  weil,— 

oemM^gan  ranzig  werden  könne,  ift  nicht  za  er-  Es  giebt  ja  eanzznrerU{BgeBe|frpiele,  di^  MeofdicD 

weifeD.     Ohne  Oallenergiefsung  ift  es  oft  gelblieh»  blofs  ber  «nigen  Tropfen  Wafler  7  Tage  lebcod  äe< 

inebrentheili  in  alten  Körpern.     £He  Befohiäfeoheit  blieben  &nd.     FrejÜcn'find  onter  folches  Umitflndei 

der  Milch  hingt  vom  Ch<rlus  ab,  fie  kann  vicJfacb  die'Krifte  und  Sifte  mehr  oder  weniger   ro-letzt; 

terSndert  ttya.    Der  veränderte  Gefchmack.derfelbea :  diers  war  aber  auch  bey  der  OsnabrOcker  Betrfigern, 

oadi  gewifTen  N|hrongsmitte]n ,  und  der  EinSufs  der  welche  in  phTfiologifcher  Hinficfat  immer  lne^kwQ^ 

'  von  darMuttergenofTenenSpeifenauf  denSSogI)ng,be-  dig  war,  der  ralt.) 
weilen,  dafs  fie  der  BeTRiifcfanog  fremder  Stoffe  fehr  Drittir  Abfihiiitt  dtrEtagi.    Zu  den  Ar«f  «f  ifit 

UDterworfenift.AnohcueSamenKuchtigkeiteDkOonen  SSftt wirktndtn Potmtn  gehören,  in  fo  fem  die  Cob- 

Ton  ihrer  fruchtbringenden  Eigenfchaft  abweichen,  tenta  der  erften  Wege  zu  den  Sflften  zu  zählen  find, 

wie  Beobachtungen  zeigen.    (Der  flberzeugende  Be>  alle  austeereade  IVlitteL     Femer  Ucfae,  wodurcli  die 

weis  hienron  wardedemVf.rehwerwerden.)   Worin  ranzige  oder  faure  Befehafienheit  jener  Sifte  veran- 

'   sber  diefe  Verändemng  beftehtt  ift  nicht  nachzuwei-  dert  wird,  als  Alkalien,  Erden  u.dgl.    MitROck- 

'  ^n.    ÖinAinM  warnt  Tchon  gegen  die  Kdhnheit,  fawohl  ficht  auf  die  eircnbrenden  Säfte  felbft  gehören  hiefau 

hierOber,  als  Qberdie  Qu^tät  deaflui4i  väalü,  «twas  die  blutausleerenden  Mittel  afier  Art,  in  fb  fem  aof 

Beftimmtes /äsen  zu  wollen.  Qualität,  Quntitit,  oder  Dlreetion  ihres'Laah  ge- 

.    ZtDnter  AbfckfäU  dir  ^mf gabt.   Es  Ift  nicht  wahr-  wirkt  werden  foll.  LetztertfHft  nenerdings  geläugnM 

fcheinlich,    dats  die  Säfte,    blors  pafGv  den» lebenden  worden;  allein  es  tft  ia  bejLoMl-Entzflndangen  z.B. 

Kräften  ubtergeordnet,  keiner eiEentbDmIicbenVerän-  nicht aläerley,  wienaneciemleidendenTbeil^dasfilBt 

derung  fähig Tejea.    Die  Oewa»  der  Lebenskraft  er-  entzogen    wird.      Es  giebt  eine»  Zuband,    wo  der 

ftreckt  fich  wohl  haoptlSchlicfa  auf  ihre  Bewegung,  fbrSft  Tfitil  i*s  BImts,    nebft  den  gtlMÜiiB^,   in  n 

ilie'Abfonderung  und  das  Hinzufahren   in   diefelbe.  grofser  Menge  und  mit  Neigung,' aas  der  Bfartmatü« 

-In  wie  fern  fie  di^  in  den  Säften  entftandenen  Unord-  in  Form  von  Foljpea  fich  zu  treonea,  vorhanden  ift. 

snngen  zu  beben  vermag,  läfst  ficli  nicht  beftimmen.  Diefer  FaU  tritt  Dey  derhiutigen  Brinati  (Angwafo- 

Die  Behauptung  fonft  guter  Pathologen:   daß dtr  ^m-  lypofa)  ein.  _  Welche  Urlaohen   diefen  Uebel  tncli 

fmd  der  SHfU  nfr  mnabkän^g  von  dtnfefi^  Thtiletifni,  vOrfaersehn  mögen,  die  das  Blut  in  eines  widernatflr- 

ibirrig.  Es  iftderLebenskraftnicht  DberlalTen,  obfie  lieben' Zuftand  verfetzcB:    fo'ifts  doch  gewifCi  difl 

z.  B.  die  Färberröthe'in  die  Säfte  aufnehmen  wolle-  die  Neigung  dabej  obwaltet,  einen  gerinnbaren  StsS 

«der  nicht,    und  es  ih  kein  Grund  vorbanden,   nicht  abzufetzen,  det*  aas  uab«dtMioten'vmcheD  bey  Kitt- 

anzunehmen,  dafs  fie  fich  dabej,  wie  bey  Anfteökon-  dern  auf  die  Luftröhre  fällt,  und  die  Uotige  Bratuis 

g«i  u.-dgl.,  paKiT  verhalte.  —    Von  dar- Lebtntkraft  bHdet.     Alle  gerflhtnte  Mittel  find  ftrucbtlos,  weoii 

gfmz  UMbhÜKgtg»  KrtuMuitsznßStidt  der  Säfie  treten  der  Fall  von  der  fchweren,  fchneE- verlaufhnden  Art, 

ein,   bey  Veräodernng  der  Btutmaffe  und , vieler  aa>  oder  fcbon  weit  fortgefcfaritt«!  ift.    Ein  auiHoiDO- 

tferer  Safte,    durch  ftarke  äufseVlicfa  verurfachte  Blu-  « rtl  -  Pathologie  gebauter  Gedanke  hat  Sm.  JKvMnf 

tungen^  tlurch  Zumifchung  fremder  Stoffe,  fowohl  auf  eine  heilere  Methode  geftihrt,  dje  ftibon  die  Eng- 

nittelft  Einfpritzung,    als   Einbugung,    wobey  ^ie  Under  Fteld  Firriani  nod  CbJVfli  ftlr  gut  erkannt  M- 

nforbireodeo  Gefäfse  nur  mechaniich  als  HaareefSfse  ben.     (Wurden  -jene  eDglifcfaea  Aerzte  aacb  durch 

wirken  (?);  durch  Entziehung  derjenigen  Stoffe  der  die  Humoral  -  Pathologie  gdpitet?  Sie  ghijEea  wohl 

•Nabrungsmiiiel  und  der  Luft,  welche  zur  Erhaltung  mehr  von  der  Idee  einer  Entzfindong  aus.)    Es  kömmt 

fler  guten  Befchaffenhdt  derSifte  erforderlich  find;  bey  diefem  Uebei  alles  darauf  an,  dcnZuftand  da 

■and  dlirch  gewaltfames  ZurOckhalten  folcher  Theile,  Bluts  filmeil  zu  Verladern ,  doh  es  nicht  viel  von  dem 

die-anf  den  ^Eten  getrennt  werden  mOfTen,    Endlich  Stoffe,  woraus  die  Membran  fich  bildet,  liefere.   Auf 

baheo  ancb' Kälte,  Wärme,  ElektVicität  u.  f.  w.  Wir-  keine  wirkfamere  Art  kann  diefes  bewirkt  werden,  als 

ilingeti  auf  .die  Säfte,  welche  von  der  Lebeoskraft  ua-  durch  ein  bedeufendes  Aderlaft.    Unterftatzt  dureii 

abhängig  fiod.    VunKkhteD  die  Lebeoskräfu  aar  zn*  die  Analogie  mit  editen  Eotzfindnop  -  KnmkheilA 
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retMeiltrVf.cfaifcrain  ÜKh^hriitflsMiifdMn*  dem 
«r  Bur  noch  13  Standen,  «t  lebeo  xpgeftiDdeB  hatte, 
durch  «in  Adcrhlfs  am  Arm  tob  ti  Uifzen.  Das  Blut 
hatte  eine  fahr  ftarke  pleuritifeba  Hut  Id  Ibnlichen  ' 
Fiüea,  fflgt  der  VF.  biaza,  warde  fch  «Ifi»  bey  der 
Piearitis,  das  Nitram  zu  Hülfe  nehman.  (Mit  Be* 
dacht  cBlbalt  fish  Reo.  aller  BatnerkKiigea  Dber 
eioe  Kraaklieit,  die  feit  eieigen  Jahren  der  O»- 
genftend  fe  vialer  UnterTachnng  Ift,  aod  worüber 
wie  ia  Konen  n»  «nem  trefflichea  Arzt  tfne 
'MMKwnpbie  ED  boFEao  ha&eOt  die  gewifi)  nr  Erwa^ 
'  HiDg  Mdeateader  AofklfiraoMn  berechtiget.)  Die 
Smu  g^o  in  ihrer  ganzea  Torrn  (?)  in  die  Säi^e 
QbeTi  tnd  da  «iiiige  zu  der  oatOrlicben  MücbuBg  der- 
CelbancidlOreD :  fo  ^Annea  &e  auch  tob  ibremnor- 
mal  -  VeriiiltDifs  «bweiebea.  Es  iß  eine  alte ,  auf  Er- 
hbrBBg  geftatzte,  »raktirche  Lehre,  dals  Selxe  daf 
Blot  rcrdOaaen,  dais  fie  loodertieh  den  sibea  Tbeil 
dedelbeo,  der  ficb  nich  der  AbfoDderung  als  zShcr 
Schleim  zeigt,  aerth^en  und  Termindem.  Wenn 
eleieh  «iB  Theil  diefer  VemiiDderuiig  durch  Mitvrfr- 
KUQg  der  feFteo  Tbeile  gefcbteht:  (o  wird  «ne  dt* 
reete  Wirkung  dieCar  Mittd  cuf  die  Säfte  doch  Aieht 
zu  lÄugDaa  {ieya.  Das  grofse  Vo-langen  fokher  Kran- 
ken nach  Sahen  (■"''  "' ■  '  ^-■ 
wird  durch  die  I 


ken  nach  Sahen  (?)  ift  ein  Fingerzeig  der  NatMr,  uod 
wird  durch  die  Bdchaffenheit  der  S&ft»  erregt  (?>. 
(Häufig  wird  ein  foloherZuAud  durch  den  GebraucB 


der  Sa»e  mfdühnmerti  dagegen  bittere  and  arom«' 
^ebeArzeneyeo  6cfa  hBlfreioh  bewelfen.)  Derausge- 
werfen«  Sohleim  b^tlhnint  nach  ftarken  Salzgebraudi 
cAieo  Uzipea Oelebaiaek ,  woraus  erbellt,  däls  hier 
VerwaDdtfchaft  und  Anziehung  Statt  findet.  Wie  aber 
die  S»Im  auf  den  Mtfik  Beftaudtbeil  im  Blote  wirken, 
ob  durch  Zerfetzuog  oder  Aufldfung,  mittelCt  wel- 
cher er  SA  leicfater  mit  dem  Wafler  oijfcbt,  wifl^en 
yrir  oicbt^  Aubcr  der  Cinulati<Hi  «eigen  weDigFleos 
■icbt  alle  Salze  eine  anflöfeäde  Kraft.  Nach  di  Harn 
töSt  Nitrnm  die  pleuritifcbe  Haut  auf.  Die  Verfncbe, 
wdche  der  Vf.  in  dieler  Hinfiobt  mit  den  aus  lUlber- 
nagen  atoelehafatai  Schleim  anoeftelit  bat,  geben 
kein  RefnUat  ffir  das,  was  diefo Sehe. auf  die  Stoffe 
in  deoSiAeo  wirken.  Die  Erfibmng  lehrt,  dafs  die 
Salze  die  eireulirendea  Sifte  dermaUea  aufzulfifen 
«erm^^efl,  dab  durch  zu  lange  fortgefetzten  Oebrauch 
derfelbeo  bey  Kiodenj  ein  cachektiTcher  Zuhand  ber- 
be^gefohit  wird.  In  waimen  (jändaro  fab  der  Vf. 
auca  bej  £rwaebfeoen ,  nach  nicht  ftarkem  Gebrauch 
der  Tirr»  foUaü  tartari,  folcfae  Folgen.  ,Wie  (iehr 
di«  Salze*  ohne  Eiafluls  auf  die  Er9ft«,  die  Säfte  auf- 
Jöfen  und  Terdünnen,  beweift  das  Peyfpiel  unes  jojäh- 
rieen  Mmnes,  der  ans  Vorliebe  zum  Giauberralz  tlg- 
Ücn  ein«  Partion  davon'  effinahm.  Es  beviirkte  keine 
f^ärkere  Stuhlavsleemngeo,  und  der  Mann  befand 
fich  lange  Zeit  munter  uod  wohl  dabey;  endlich'be- 
kam  er  an  eacbcktifcbes  Anfeba,  uod  die  Knöchel 
fchwolleo  aO)  deffen  ungeachtet  nnterliefs  er  nicht, 
trotz  aller  Warnung  von  Seiten  des  Vfs.,  das-'Salz 
fortzunehmen.  Ein  Jahr  nachher  ftarb  er  an  waffer- 
ffichtigen<ZufiUea.  .  DaHf  aber  die  blutverdQonende 
Kraft  d«c  Salze  duzcb  Reiz  faHvoigebracht  wcrdaa 


(ollte ,  kömmt  mit  dent«.  lAs  wir  foult  von  den  Het- 
zen kennen,  aicbt  Qbcrein.     Es  ift  vidm^r  waBr* 
fcbeinliofa,   dafs  fie  unmiftelbar  auf  die  Sifte  wirkeo. 
Ueberbeupt  fptden  die  Salze  öcber  eine  bedeutender* 
Rolle  in  der. .thierüchen  Oeko^onde,  ala  diejenuen» 
welche  aaf  die  Materie  gar  nicbt  achtes,    zagebed 
wollen.    Hr.  Mareari  fabe  ndch  ooem  %eft%eii  C*> 
t^rbal  -  Fieber  mit  befooderem  Ansfchla'g^  beftigna    ' 
rbeamatÜchen/ZnßUen   und  Schweiben ,     dab  die.' 
Hflnde,  wenn  man  Se  mit  d^r  Zunge  berflfarte,  durcb- 
drineend  ütJzig  fchmeckten ,    felb(t  wenn  fie  «ioige    ^ 
Stunden  vorher  abgewafcben  waren ;     während  der    ' 
Krankheit  felbft  war  diefer  .Gefcfamack  nicht  vorluiB- 
den.    Der  Kranke  geools  blob  V^etabilien,  Weiü» 
fteinmolken  und  Litnonade. 

Bit  Nahrungsmittel  wirken  ebenblls  mehr  därdi 
undanf  dieSäfte,  als  unm;ttelbar  atifdie  feiVenTheile 
als  Reize.  Wenn  man  bey  Schwäche  allen  Reiz  rinev 
angemefTeoen  Nibrang,  getrefint  von 'den  MaterieOD 
wache  fie  den  Säften  zubringt,  zulaffen  kOnnle:  fo 
würde  wohl  ein  augenblickliches  Auflodern  der  L»<  . 
bensflamme  dathiroh  zuwege  gebracht,  die  Schwäche  ' 
aber  nicht  grOndlich  gehoben  werden, 'Weil  die2u- 
f-ahruäg  neuer  Stoffe  wegfiele,  ohne  welche  das  Le- 
ben, ungeachtet, der  oft  wiederbolten  Rrize,  nicht 
beftehn  kann.  (Aber  können  nicht  alle  Beftaudtbeil« 
folcber  Nahrungsmittel  I  ohne  wdche  die  Eroährua; 
des  Körpers  nient  mt^lioh  ift,  uod  In  welchen  Jeo«  ' 
fogenannte  reizende  Stoffe  cebundeo  find,  fls  KttK* 
ntHliweadigfeyii?)  Dia  rer&Esenden  fahitreinigenden 
Mittel ,  die  SpOlkuren ,  die  Molken  n.  dgl.  gebör^ 
ebenfalls  hiefaer.  l^aU  findetjiäufig  einen, g«reizt«i 
Zuftaqd  des  ganzen  Syftenu  >«der  einzelner  Th^le, 
der  ficb  durch  AusfchUge  und  unter  andern  wecb- 
felnden  CeAalten  iulsert.  Sine  lalzige  Sobärfe  wurde 
{bnft  als  UrÜBche  angenommen,  and  man  erreicht^ 
durch  Jen«  Mittel  feinen  Zw^ck.  ^Obgleich  ihre  Wir* 
knngsart  nicht  klar  ift :  fo  Ift  doch  anzunehmen ,  datt 
-fie  nicht  durch  Reize  dlefen  Znftand  b^eo.  In  man- 
chen Fällen  könnten  anch  die  SpOlkuren  dadurch 
nOtzen,  dafc  fie  di«  Säfte  vom  llberflofRgeB  Salze  bf-' 
freyen.  (Auf  welche'  Art?)  Di«  f^Srmt  und  dl*  < 
Käkt,  in  fo  fern  jene  alle*  ansdahnt,  und  diel«  alles 
zufammenziebt,  wirken  vorzUlich  auf  die  Säfte  und 
ihren  Umlauf.  Warme  Fubbäder,  warme  Einffurflt£- 
una  In  die.  Scheide  2.  B.  Termebreo  den  Lauf  der 
Sfine  nach  iinlen;    kalt,   vermindern    fie  denfolben. 


meineö  pbyfirchen  Grundfätzen  durch  Äusdebnunf,' 
und  Zu^mmfnziehung.  gewirkt  Man  lägt,  zwar«  - 
Wärme  reize  und  Kälte  entzieh«  Reiz;  alTein  hinge- 


Ihre  Wirkung  vom  Reiz  ab:  to  mofst«  es  gerade  tim-' 
gekehrt  zncehn,  da  doch  Reize  dIeGeffifse  znfwnmen- 
zrebn.  (Wie  ift  aber  nach  diefer  Anficht' die  Wir- 
kons  des  kalten  BegiefieDs  bevm  Scharlach  und  con- 
taglmen Typbus  zu  erklären?)  GewifTeritiafsen  gehö- 
ren auch  oie  revulforilcben  und  ableitenden  ulul-' 
loftungea  unter  diefe  Rubrik.  Sie  EeTcbum  offenbar 
nach  Huffloral  -  Princlpien,  ibeysane  nach  hydrauÜ- 
ücfawi  Oefetzea  (?}•  —    Nux  in  wenigen  Fällen  kann- 
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d«c  Arzt  ftffcnj  er  inff^xOt  bin»  Mitttla  auc  euu  befebränkc  Oiofsr  E«wwf  A  jtcloch  fe  gkt  gen« 
aQÖQ  itic  Säfte  odur  die  feüen  Tbeile ;  es  kömmt  dar-  theo,  dabRec  von  den  Vf.  nacb  dcmfdbea  ein  Hand- 
a«f  am  ,  worauf  die  Haiiptwirkang  gabt,  uad  in  die-  bncb  aosgearbcitet  zu  Mwa  wOnfcfat.  Du  Syltea 
(mo  Sinne  geboren  die  bjttem  ^GLteI  und  Ub&  da«^  deflelben  ift  folgectfas.  £1^  Abfcboitt;  Begri^ 
^fen  zeden  Mittel»  vom  gtmifthttr  B^rkungf  nämüdi  Ejntbeiluoc  and  Umfanc  des  Land-  mid  Ldinrecbts. 
die  aufdiefefieo  Thäile  TowobI ,  •!■  auf  die  Säfte  ein-  ZwttfUr  AbCcba.:  Von  oeo  QneUen  de«  Privatrecbts, 
wirken.  Denn  indem  fie  jene  ftärken  und  beleben»  wöbe;  endi  von  daaQBcUen  de«  m  Deotfebiend  eel- 
wirken  6s  ancb  auf  diele.  Zwar  ift  diefe  Wirkw^  tnndaa  Lebnrecfat«  cebandeh  wird.  Drißm  Abfcbn.: 
rom  Eilco  nur  dunkel  (Hierin  dOakt  Hec  ein«  Wi-  Vonden  Uaifsmittm  zar  Erlomnos  des  Privatrecbts. 
derrufunc  vorhin  sufgefteUtar  Sätze  zu  liegen.)  Von  /l«rbr  Abfcbn. :  Von  den)  Nntzea  w  Erleroung  des 
den  Mitten,  dir  atiaäi  miiUifl  dtr  /^m  Tluilt  amf  ii*  Priratrecitts.  FUnfUr  Abfcbn. :  Metbodokigje  des 
Saft*  wirkt»,  werden  hier  befondert  die  fcbwcifttrei-  Privatrecbti;  wobey  Rec.  jedocb  fflr  die  Verbindung 
beodaa  erwibot.  Es  widerfpricbt  der  Erfabrunb  des  Privat-  nnd  des  Lefaorecbts  nidit  ftimisen  kann> 
dafi  et  aof  die  Ausleerung  des  Scbweibes  gat  nicnt  {nodern  fie  fflr  beide  WifrenCihaAai  nDd  deren  nllnd- 
■okonme,  und  dals  diefer  Eogar  pacbtbeUigley.  AI-  Ucbes  Studium  nacbtheilig  bäit.  Naclt  diefcr  Einlei* 
iMfiimott  abereint  die  alte  Lebrs  zu  beftätigea:  dals  tane  folgt  die  fkizzirts  Vältrficht  4u  Land-  mniljJut. 
dit  Nittir  in  maocbea  Krankheiten  Anftranguog  ma-  ruUt,  wobej  der  Vf.  aber  blob  das  Svftam  mit  Be- 
«be*  ficb  von  cewifTeo  Stoffen  zu  be&eya».  .Freylich  nerkung  ^r  ejnzelnaa  $f  angWtt;  imj  deofelbca 
' — i  Cuhweilstreibeade  Mittel  nicnt,  foicbe  fol-  aber  nicot  allein  SuKie'*  GnodfStxe  des  dcatfclMa 


fanraiche  l^ritifcbe  Scbweilsa  zu  Stande  zu  bringen.  Privatrecbts  nnd  SShmtr's  ^triatifia  jmrit  ftuiaiu, 
niohu  defto  wenicer  find  fie,  gabÖri£  angefrandt,  von  landnm  auch  den  Cadt  JWs^ltoi,  de*  C0J4  dt  Cam- 
crobeni  Nutzen.  Wie  die  Wirkung  der  M^al  auf  die     aurtt  und  den  Coitx  iuris  BaMriei  MmimitiaHmt  an- 


grolseai  nutzen.  Wie  die  Wirkung  der  Mütal 

Sftfte  miuelft  der  feftra  Tbfsle,  und  umjukebrt  ei- 


X  jur'u  Btmariei  li 

.,.___  ...__._  fahrt.     Dasvlisnd-  nnd  Lebnrwfat  zerfällt  in  Ji^ 

Mitlicb  gefehiebt,    welches  des  t^zten  Punkt  der  BOcber.     frffw  Buch:  Ptr/otm^Stekt.    Tit.  I.  Von 

Frage  begreift,  wird  «obl  immer  ein  Problem  biet-  den  Rechten  der  eiozelneo  PwloDen,   in  jRackficht 

bcD.  —    Es  leitet  zu  fcbaalf r  Sopbifterey  und  IpHx-  dw  natürlichen   und  der  bOrgerliebsa  VwbättaiHni 

findigem  Oefebwltz,    von  dem  aoFere  neuem  Ver-  Tit.  IL  .  von   dsa    Rechten    der   moraltJcbeo   Per- 

bicbe  zeugen,   alle  Verb£ltniffe  ({es  Orgaoismui  ec>  foneo.    2!io^Ut  Roch:   Voa'Saelum.IUehtm,    Tit.  I. 

kliren  zo  wollen.  Von  reinen  Saofaen  -  Rechten   ( EigeDtbura ,    Dienlt* 

ftBCHTSGlLAHKTHllT.  barkeiten,  Zwanss*  und  fiaanrecbten,  Fröbneo  und 

.  _        _   .    Vi-  j  i>_       >  PI  .  ■.  Dienfte,  Grund  -  Er  bzinfen  undZebnten,  Pfandracli^ 

E...A«aw,   b.  ()r«ly  ».  Blr.anlD|:  BM«M,g  a>  Näherr.chtl;   Tll.  II.  voD  diKriid»»  R«l.t«..  »o- 


nebtk'  einer  kwrxt»  l/thtrlicki  ätßet^tn ,  zum  Ge- 
brauch akadonlfcher  Voriefnngen,  Von  Dr.  C.  A. 
GrMtrr.   iftoS-  66  S.  i.    (8  gr.) 


teA  der  Einzelnen  (Recht  der  £be,  väterliche  und 
vormundfduftlicfae  Gewalt,  Einflab  des  Adels  und 
der  Leibeiganfcbaft  auf  dingliche  Rechte.)  Abtfa.  IL 
DieU  Eipleitung  Ift  «in  bleuer  GrundrilJi  der  nur  Bey  Corporationen.  DriUtt  Buch:  Vom  OMigatuu- 
Anubl  und  Inhalt  du  verfchiedaoen  j^.  angiebt,  nad  rieht.  htrUt  9uch:  Vom  Erftrttkt.  I.  In  AUgi- 
■nr  in  Anfebung  des  Beeriffs,  der  Eiothdlang,  des  meinen;  II.  von  dar  Lebnsfolge;  lU.  von  dv  Erb* 
Umfange,  der  Quellen.  Holfswirfenfcb^ften  tfud  Li-  folge  in  AUoden:  verlrMsmS^ige,  teftameotantcb« 
teratur  avuearbeitetift,  wiewohl  letztreficb  nur  auf  und  inteftat- Erbfolge.  F^Ui  Buch:  Von  der  Gt- 
dM  allgemeine  and  auf  das  Baierfbh«  Particolarrecht    rkhtsvtrfaffitng,  Gäriehtim  und  Gtriektsi^hü. 


LZTBRARISOBE   NACHRICHTEN. 


D,. 


Uaiverfitöten  und  andere  Lehranftalten. 


L'ex  Termin  zu»  Anfange  4er  Somui error! eTuagen 
uiE  der  UniverCtät  zu  ßtrUu,  ift  nicht,  wie  n^ljch 
(A.  L  %■  No.  £iOi  obwohl  ofHciell,  angezeigt  wnrde, 
hit  ziun  ai.  April  ausgefcizt,  fondern  es  bleibt  dabey, 
dafs  Ae  dem  Reglement  gemäCs  acbt  Tage  nach  dem 
if.  Mlrz-  engehen,  wie  aus  einer  fo  el^jen  in  den  Ber- 
liner Zeitungen  eingerückten  Bericbügung  erhellt. 

Seit  der  Errichtung  der'geiftlichen  uod.Sobulem-Pe- 
peution  i£t  di^.Aozahl  der  Lehrer  ai^  der  Riner-Ma' 


inait  eu  Liepütc  mit  6  Tennelirt,  und  ßba£ett  ift 
jährlich  die  Summe  von  £op  Rthlr.  zur  AnTcbaifung 
xyeuae  Bücher  und'phyCkalilcdier  laftrumeme  lusge* 
fetu  worden.  Um  aber  in  diefen  Ichwcren  Zeiten 
di^  Aefnahme  zu  erleichten,  CalleneuTs^  den  bis- 
herigen Frerftelien  noch  iJ* Stellen  tür  uobcmitteha 
SchleCCehe  JEdelltnaben,  befondcrs  Pupillen,  gegca 
170  Rtblr.  Feniion  und  a4titblr.  BedientenUbn  Su» 
.finden.  Auch  können  jung«  Leute  bürgerlichen  Sus- 
des,  die  ip  der  Stadt  wohnao^egen  9  Hialer  vierttl- 
jiüurlicht  4»  dem  Unterrichte  iSeil  w* 


»tjOOglC 


"»  Nunii  '  65,  »^ 

ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Mittteoeks,  dem  6.  MSrzisii.  '•' 


»TAATSWTSSSNSCllArTBN. 

OiTHA*  in  d.  Beckerrcheo  Bachb. :  ffäffsmitttt  zur 
Jiitnfchtmr»Um»g  aut  bremmitn  GebSuJem.  Siebeo 
Toa  der  Hamburgifcben  GefelKchaft  zur  fieför> 
demog  der  Kanfte  «od  oützlicbea  Gewerbe  ge- 
krönte Preisfchrlfteo ,  berausgegebeo  voa^okanm 
OmlUttn  HilUmck ,  iOrftl.  Scnwarzburgifchem 
RatL  igio.  XX.  u.  164  S.  8>  JBit  teobs Kapfrtafn. 
(iRthir.iigr.) 

Auf  VennlaFTuDg  der  BrBiidVer6cherungs  -  Oefell- 
fcbaft  zn  Hamburg,  machte  im  J.  igott-  die  da- 
£ge  GtftBftkaft  zur  Beßrdmtng  dir  Kü»ße  und  nUtzii- 
ckrn  Gtwtrbi  in  tnebrerea  ötfentlicben  BUttem  die 
Preisfrage  bekannt:  „  Wiieket  find,  oußir  dtn  ^ktr 
btkaMHten  und  in  tinigen  Europäychen  SuÜtin  gebrauch- 
tkhe*  Erfindungt»  (tieftr  Art,  au  zteidnnRßigßtn  und 
z9ver!Sffigß*n  MUttl,  um  S/Itnfcktn  aut  brtuntndtu  Gl- 
hätten  zu  rettin  ?  IVU  ßndt"  i«  eintr  Stadt  von  tiner 
gne^ih  FJSehengrBße  oder  HSnferzaki,  und  vok  zum 
-Tkiile  tngtn  und  fotgtick  zur  JVotkstit  leicht  berenntin 
Gajftn  zu  dtm  Ziffifkt  tiussurkkttn  und  zu  vervülßlti- 
gm  'y  M  die  Rüife  nuht  zu  fpSt  und  daß  fiejähir  tr- 
folgt?  WitiBtrdn  die  dazu  trfordertiehm  B^hziuge, 
beif  ätren  Aufbewahrvne  okw  Errichtmng  tigtmr  Gi. 
iättdt  am  btfitn  gegen  Luft  und  bitter,  fo  leii  gtgrn 
fomßigt  BtfchäSigung  und  gigtn  Mißbrauch  gefickert/" 
uad  bey  den  zn  dem  Ende  vorzulcblagenden  Mitteln 
verlangte  die  Gefetircbaft  TorzQglicb  dabia  zn  feben,, 
„  d«rs  der  Gebranefa  der  Rettungswerkzeuge  keinen' 
zu  grotseoRaum  erfordere,  wodnrcb  fie  ffir  enee  ga- 
bauete  Stidte  unanwendbar  werden  -wOrdta ;  dafs  ria» 
bej  keine  vorläufige  befandere  Vorrichtung  au  jedem 
'HauIeerforderlten.darsdicEinricbtunsfolcberMafcbi. 
oeo  fo  «iDfMh  als  mOglicb  fey,  und  die  Art  ibrsr  Anwen- 
dung fich  dem  srfnoden  MenfchenveHlaade  tos  felbft 
alikaodigetdamttfievonjedemobnefunderlicbeflNacb- 
Sankeo  in  Ansfihuog  gebncbt  fverdan  könne,  und 
daza  nicht  etwa  eigoie  beftimmte  Leute  anatftetien 
leyo ,  wodnrch  in  (w  mebreften  FUlea  die  Hülfalei- 
bung  fielier  zu  fpSt  konnien  wflrde."  DieCe  PrelS' 
Frage  erregte  zwar  die  Döthige  Anfoserkfamkeiti  und 
veranlafite ,  dab  au  die  Oufeufchrnft  nicht  weniger  als 
fOnf  und  vierzig  Schriften,  tbeits  mit  Modellen,  tb«l8 
mit  Zeichnungen  b^Ieitet,  eingeCendet  wurden:  allein 
keine  von  ihnen  entfpraeb  den  Forderungen  der  G«- 
fellfchaft  und  dem  Zwecke  der  Aufgabe  in  aäsn  Stek- 
ken. Die  meiften  Preisbewerber  (chlugen  ebne  alle 
ÄflckGcht  auf  die  der  Aufgabe  ingebingten  Forde- 
rungen mecbanilcb  •  kflnftlieb  complieirte  ■  febwer- 
A.  L.  2.  i8ii-    Srfltr  Band. 


1)  Nr.  I.  fS.  I  - 9  )  Ton  ^^mm  JM^ 
rediger  zu  Bispingea  bey  LOnebnrir.  Br 


fSlIige ,  und  daher  nirgend  wo ,  em  wenigften  abln-  in 

Hamburg  brauchbare  Mafchinen  vor.  -  Andere  liefer- 
.ien  zwar  paffendere  Vorfchläge,  indelTen  geradezu 
ausführbar  wurden  auch  fie  nicnt  befuoden.  Keiuer 
diefer  Concurrenzfcbriften  konnte  daher  der  ausge- 
fetzte  Preis  von  50  Oucaten  für  die  Befte,  und  35  ffl^ 
die  NicbTtbeße  ganz  zuerkannt  werden^  fondern  der 
ausgefetzte  Preis  wurde  unter  die  Vff.  von  Sieben  in 
die  letzte  KategoriegebflrlgerSchriften  von  derGefell- 
febaft  vertbeiU,  nnd  diele  fieben  Schriften  find  ea, 
welche  der  Herausgeber,  mit  Bewilligung'  der  Vff. 
und  der  Gefelifchaft,  derm  Preisfrage  &e  veranlabt 
hat,  hier  Offentlieh  bekannt  macht,  und  zwar  bucfa- 
ftäblicb",  fo  wie  fie  aus  der  Feder  der  Vff.  den  Hcr^ 
ausgeber-zugekommen  find. 
■  Sie  fintf:  1)  Nr.  I.  fS.  1  .  . 
rith  Kunze,  Prediger  zu  Bispingea' bey  I^nebnrg.  Br 
bringt  einen  von  leichtem  Holze  gefertigten  StAl  Ib 
Vortchlag,  der  an  einem  dazu  aufzuftellendeft  dfinneq 
Baume,  oder  einer  mäfsig  itarkea  Stange  auf  -  und 
abgezogen  wird.  Die  Mafcbinerie  ift  euifacb,  und 
das  Ganze  bat  weiter  nichts  gegen  fich,  als  dafs  dai 
Befteigeu  und  HerablafTea  ats  Stuhls  mit  zu'viele^ 
Gefahr  verknüpft  iftjund  dafs  um  defswillen  die  Ma- 
fchine  dur  von  fehr  beherzten  und  gesandten  Leuten 
zu  gebrauchen  feyn  wird.  Auch  wird  fie  nur  bfij 
OeÜiidea  von  mittlerer  Höhe  anzuwenden  feyu. 
IL  Nr.  2.  von  Chr.  Fr,  Kreutzer,    Stadt-,  Land-  und 

*Ordensrichter  zn  Reicbenbach  im  Voigtlande  (S.  1 1 

34. ).  Die  hier  in  Vorfcblag  gebrachte  Rettungsma^ 
fcoine  beliebt,  in  einem  am  Fenfter  des  Haufes  ango- 
bracfaten  hervorragenden  Balken  von  feobs  bis  fiebea 
Fufs  Länge,  an  welchem  zwey  Körbe  an  einem  durgh 
RSder  laufenden  Seile  befeftiget  werden.  Der  ein« 
dieferKörba  wird  mit  Ballaft  gefallt,  jedoch  fo  dab 
defTen  Schwere  und  Gewicht  etwas  gerioger  ift,  all 
das  Gewicht  des  Menfchen ,  welcher  ttcb  durch  Hälfe 
des  andern  retten  will.  Der  Erfte  h&lt  dem  Zweytea 
das  Gewicht,  fo  dafs  derZweyte,  wepn  er  b^tiegcb 
ift,  nur  allmählich  und  nicht  allzu  fchnell  ficb  fenken 
kann.  Der  Vorfchlag  bat.  nach  unferm  'Ermeffea 
nichts .g^n  fich,  als  dab  dazu  in  jadun  Hanfe  eine 
eigene,  nicht  flberall  gut  anzubringende  fortdauernd« 
Vorrichtung  erforderlich  ift,  und  dib  deren  Be- 
nutzung in  einzelnen  Fällen  zu  viele  Befonnenheit  »f 
Seiten  defTen  erfordert,  der  ficb  dadurch  retten 
will.  lU.  Nr.  3.  von  ^uum  Frisdrieh  Karl  Stark  Ja 
Hamburg  (S.  as  — 43-)-  ^er  Vf.  emffiehJt  den  Ge- 
brauch äner  mit  Wafchfchwamm  Obemiheten  led«- 
nen  Jacke  und  Hofe,  welche  vor  dem  Cehraucfae  in 
WafTer  gtt^ucht  werden  follta,  nnd  worflber  rfann 
Ttt 
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ein  ans  langen  Höfen  'und  «tntr  Jaeke  gefertigter  ,  Diene  Hälfe:  «ach  fcaan  jede  Fimilje  tintn  folchen 
Haraiffli  voo  wzioaUm  Eirepblecb?*  mit  eiaem  SCBi«ucb-ficn'«bae  b«deBle*da*  Kali^nsafwiad  aa- 
M^tp  ^r  denKopf,  gelMt  werdet  loU.  DtefenHar-  fchaFfeo.  VU.  Nr.  7.  vom Htrausgtktr  (S.91-— l03-)t 
□!fcU  fbll  der  menfcb  aDziehen,  welcher  «ädere  ret-  Fär  das  befte  Rettungsmittel  hält  er  den  rerfcbiedeat* 
ten  will,  wozu  eigene  Leots  beftellt  werden  follen.  lieh  fcbon  vorgefchlagenen  Rttt»»gsliorb,^ima Weiden 
Wir  zwcifda  dafs  diefe  Leute  bey  ditftr  Bekleidung  geJtocbten ,  nod  aursen  mit  Asbeft  oder  anderer  Lein* 
viel  werden  leifien  könuen.  Gerade  die  Bekleidung  w«nd  (die  mit  einem  Brey  aus  Lehm,  and  Alaun* 
wird  ihnen  hinderlich  reynj  und  trotz  der  Bewäfra-  oder  Salz-  oder  PottaEcben  -  WalTer  beftricben  feyn 
rang  ihres  Anzugs  .werden  Ge  dennecb  leicht  rem  murs)  befcbUgcat  dflr-ioa4aiB-^brenn«aj}*°  Gebäude 
Feuer  befchSdiget  werden,  wenn  ficb»  was  febr  leicbt    mit  Hnlfe  einer  hier  anzubringenden,  vom  Vf.  genao 

Jerchehen  kann,  das  Blech  eriiitzt'  Aucb  bemerkt  logegebenea  Vorrichtung  an  ^em  SeUa  anr^  und 
er  Vf.  felbft,  dafs  die  KopFbekleidnng  eines  folohen  abgezogen  wird.  Was  dem  Vorfcblagc  Nr.  4,  ent- 
Menfcben  ihm  leicht  die  zum  Athmen  nötbige  Luft  gegen  lieht,  fteht  aach'diefem  entgwen;  und  aurser- 
nuben  kann.  Um  diefs  zu  vermeiden,  ift  z«ar  eine  dem  ift  die  nötbige  Vorricbhing  oicnt  einmal  llberali 
eigene  Vorrichtung  angegebenj  allein  wir  mQffen  fo  leicht  «nzubrineen,  wieder  dortangegebene Baum, 
daran  zweifeln,  da^  durch  fie  jene locooTenienz  ganz  An  mdglichft  fctueunige  Kettung,  welcbe  bier  ein 
beCeitiget  werden  dOrfte.  IV.  Nr.  4.  vom  Prediger  Hauptpuaiit  iA',  -der  berdekfiobtiget  werden  rnafe,  ift 
StiEe  zu  Petzen  bey  Backeburg  (S.  45  —  53.).  £r  übrigens  bey  dem  Gebrauche  das  eaipC(|J»JeneB- Ret* 
fbhISgt  einen  oben  mit  einer  Rolle  Terfebeneo  Baum  tung^korbes  gar  nicht  zu  denken.  Bis  das  nacb 
vor,   der   an  das    brennende  Hius  angelehnt  wird,    der  Inliruction  (S.  97.)  dam  nöthigePerlniMlezuIain- 

'  Durch  die  Rolle  läuft  ein  Seil  an  dem  der  Kettungs-  men  kommt,  kann  die  zu  retteni»  Nerton  Ungtt  im 
Itorb  hSogt,  mittelft  de^eo  der  Korb  von  eigendsdazu    Feuer  amgekommen  feyn. 

fieftfeUten  Leuten  beym  Gebrauche  auf-  und  abgezo-  Für  die   als  Zugmht  (S.  10)  ~-  16^)  gelieferte. 

j|en,7ird.  Einfach  ift  diefe  Mafchine  allerdings,  dach  üthtrjtckt  btkaatnttr  umd  gtwifftr  UHhekamäer  Vor- 
oDrhe  der,  welcher  gerettet  werden  foll,  weif  er  dem  fehlägt-  Amflattt»  tmd  Vtrordnnrngm  fibtr  MtnfcHt^ 
l^^nenden  GebJude  immer  zu  nahe  bleibt,  leicht  Rttt%ng  amt  .brmntndtn  Gebäuden,  verdient  der  Her- 
b«ym Herablaffen  ftark  befcbädiget  werden.  V.  Nr. 5.  ausgeber  billig  Dank:  ihterefTinte  Beytrfige  zu  diefer 
von  £rn^  Friedrich  Ebeling,  Fatirikanten  in  Hanno-    nDtzlicbeo  Arbeit  Üe/erte  ihm  der  VI.-v«n  Nr.  6.'— 

'ver  (S.  S3  — £3-)-  Seine  Kettungsmafebine  ift  eine  Die  Ueberficbt  felbft  zerfallt  in  /)!«/'  Abfcboitte: 
Strickleiter,  welche  durch  eine  angegebene  Vorrich-  L  Litirarifelu  Notizen  Ober  mehrere  VorfchMge  und 
tung  aufgezogen,  und  mittelft  eines  daran  be&adli-  Anftalteo  für  den  bier  behandelten  Oegenftand,  wo 
eben  Quorbarkens  hinter  die  neben  dem.Fenfter  be-  wir  blofs  Suinheekt  HaudbucHder  FeuerpolixeV  (Jena 
Endlichen  Querbalken  angelegt  wird ,  um  mittelft  die-  iSOj.  g.)  vermiffen ,  wo  S.  341^  ebenfalls  von  lolchen 
fer  Befeniauogzum  Hsrabfteigen  benutzt  werden  zu  Rettungsmitteln  dieRede  i&,  wie  wohl  nur  fefar  kurz 
können.  Da  diefe  Leiter  nur  fflr  herzhafte  Perfoneo  und  obirflÄchlich.  IL  KlaMtation  diiftr  Varfikfägf, 
^  tauglich  feyn  vrflrde,  fo  empfiehlt  der  Vf.  noch  aufser  undeine  fehrvölIftändigeAufteicbfiungderfelbennacb 
.  ihr  einenStubl,  der  durch  diefelbeVorncbtung,  wel-  alphabetifcher  Ordnung  der  Namen  ihrer  Erfinder, 
che  man  ficb  zum  Aufziehen  der  Leiter  bedient,  auf-  III.  Gigründete  EinwtMnmgtn  gtgi»  diefe  Vbrfckiiigt. 
nnd  abgezogen  werden  foll.  Der  Hauptvorwurf,  der  IV.  Ko»  dtrgleuhtnfckon  wirktukhtfiekmden  ReUnngs- 
diefe  Mafchine  trifft,  ift  wohl  der,  dafs  die  Slricklei-  OHJUilten,  und  V.  van  Fenerordnuwgtn  m  tveltktu  Bbtr 
ter  In  den  meiften  Fallen  nicht  fchnell  genug  zum  On.  diefen  Gege^fiand  tiwiu  vorkommt,  von  wenig  Belange, 
brauche  herzurichten  feyn  wird ,  Und  dafs  fie  felbfl  weil  man  diefem  Punkte  beynabe  nirgends  dis  erfor. 
dem  Verbrennen  zu  febr  ausgefetzt  ift.  VL  Nr.  6.  derlicbe  Aufnurkiamkeit  gefcbenkt  hat. 
' van  Ptter'Breiß ,  Lehrer  der  Schule  aufser  dem  Damm- 
thore  bey  .Hamburg,  und  Ebrenmitgli^de  der  H4.m-  OEKONOUIB. 

BicKteinwand,  worin  derienige,  welober  neb  rettea  tu  j,     f      ci    j    nl-  l       j      «in  1 j 

will,  fpringt,   und  je  nach'dem  ifamdasEiiTod«  das  ""  *f^^  'TS'^'  ^"^^'l   '*"'  ^^r^Sll 

Anderebeliebt,   fchnell  oder  langfam  auf  ^etf  Boden  "       """f  J"  ^'^"»^^"■'L™  ^^^'T/^^lII^J^ 

herabgleitet.    Der  Vf.  faßt,   dielrau.hbarkeit^tS  .        ^ji'^J"ff'!^il  ^^^     ^      ^ 

;olc.hen  Schlanchs   fey   fchon  in  roehrern  Fällen  er-  *^*  '8°8- »7  ».  8-  (8gr.) 

■probt  worden,  und  wir  glauben  auch,  dafs  feiq  Vor-  Mit 'diefec;  Abhandlung  hat  der  Vf.  dem  Ökonomi- 

fchlag  unter  allen  die  meifteAufmcrkCarokeit  verdient,  fcben  Publicum   ein    febr   fchülzbares  Gefchenk  ge- 

Sr  erfordert    weder  bedeutende   befoadere  Vorrieb-  macht,  da  wir  tfocb  nichts  fo  gehalfreiches  über  dieft 

tnngen,     noch   befondere   Eigenfchaften  der   Leulb,  Krankheit  belitzen,    und  weder  Fleifs  noch  Mühe  fo 

,  welche^  fich  Hiefes  R^liungsmillels  bedienen  wollen;  wohl  bey  feinen  ßefibachtuagen,  als  bey  feiner  Aus- 

er  kanft  beynatie  nberal!,  nur  einige'  wenige  Fälle.ap«-  arbeitmig  gefpart  ift.    Befonders  gilt  diefs  die  Ausein-, 

^enotiimen,  gebraucht  werden,  und  leiftet  die  Jchleu-  anderfetzung  desSclureineoiilzbraades,  welcheKrank- 
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beit  fliiir-feUecfattiid  ^as  ScBweihefterben^  ßeaann\  kein  Bawela  Fd'r  Telrnq  -Sitz.  Es'IiomiDt  lnbAtdoh- 
wIrd.'"Dle  ganze  Abhandlnng  zerfallt  in  fi'ebenzehn  lieh  auf  ReceptiTitat  bev  anfteckendeo  KraaRbeiMn 
Paragrapben,  aus  däien  hier  ein  AuszbK  folgt:  Die  art.  Pflanzt  fich  der  Milzbrand  gleich  nicht  alsCoo* 
verrc^iedenm  iVanuf  dieCer  Krankheit  find  meiftens  tagium  forti  fo  thut  er  es  doch  fals  Miasma  und 
Ton  den  Erfcheinungen  d.ssU^belbefiodens  hergenorn-  'bringt  dann  diefelbe  Krankheit  hervor.  ■-—  Da  fich 
inen>  zum  Tbeil  nur  Provinzialbenennungen^  Da  aber  der  Milzbrand  als  Miasma  fortpBsozt,' fo  find 
~  aber  die  Milz  allenial  ber  diefer'  Krankheit  herrorCte-  Abfonderungen  des  gHantl^  von  dem  kranken  Vieh« 
ciisodaffipirt-wirdi  und  nach  dem  Tode  be^  einem  allerdings  nothwenoig',  wenn  auch  gleich  keine  all.  - 
Thiermely  bey  f*^  andefn  weniger  krankhaft  ver*  gemein«  Sperre  angewendet  werden  darf.  —  Di« 
ändert  angetroffen-  wird,  fo  ift  ihr,  und.  wohl  mit  Vorherfagnng  ift  mehrentbeils  zweifelhaft,  nur  wenn 
Aecbt,  dar  Name  Milzbrand  beyzulegen.  -•-  Paft  die  Krankheit  einen  lanjramen  Gang  geht,  lä&t  fish 
keines  unferer  Hausthiere  ift  von  die^r  Krankheit  Genefung  hoffen.  —  Ueberaus  tremich  ilt  dielMt' 
befreyt;  doch  leiden  das  Bindvieh  und  die  Schweine  art  des  vom  Milzbrand  erkrankten  Viehes  aagwefaini. 
gai  öncrften,  PfM-dewerden  feltener  davüD  befallen.  -MitralligerSachkenntnifs  rärhder Vf.ia  demCnarafc« 
Oft  jft  Ge  epizootifch ,  und  tödtet  dann  eine  Meon  ter  der  indireoten  Aftbenie  flQdhtigs  durchdriaganda 
Vieb,  oder  welches  nocbOfter  gefchieht,  fle  erftrecKt  Beizmittel,  als  Kampfer,  Wein,  Branntwein,  Arnik^,. 
Schnur  aaf  ^nen  unzelngn  Ort  oderOegend.  Get  Valeriana  u.f-^w.:.  auch  die  Formeln,  unter  denen  es 
wohnlich  entfte^t  fie  in  Sommermonaten,  Teltener  im  gegeben  werden  foU,  find  gut.  Die  voa  den  Hno. 
Frabjabr,  und  äufserfl  feiten  im  Winter.  —  Gut  und  AaatiU,  JRMaru,  Kaifck' änd  iddern -  yoo, B^TfeHcn, 
fchön  find,  die  diagnoßifcken  Ztkheit  des  Milzbrandes  und  Chriftwtirzliecken  angsgehnen  WirkungeixlatTea 
aus  einander  gefetzt.  Anders  modi^ficiren  ^e  Geh  fich  aw  ho;  dem  langfassra  Gense  der  Kraakh^t  er- 
beym  Hornvieh ,  anders  bcy  den  Pferden,  und  ajiders  warten:  denn  da  wo  alles  aufErhaltui^  der  Lebens-.  -  . . 
be^  den  Schweinen ,  naqh  dem  Charakter  der~Krank-  äftS'Und  Kräfte  ankommt,  find  fchwSiheade  Mittel 
heit.  —  Xiane  und Da»ir  dir  Krankheit  ^ad  verfghi^-  durchaus  fch£dltch.  —  Nacbihmungswerth  find  die 
den,  oft fchaell-»  oft  langfara,  ■—  '  Die  Unterfucbung  Vorbauungsmittel  gegen  den  Milzbrand  bafchriebeo, 
nach  dem  Tode  des  krank  gewefenen  Thiers,  ift  mit  und  verdienen  unget^eiltoo  Beyfall.  Ift  die  Kfahk- 
fcbarfem  und  genauem  Umblictf  angeftellt.  —  T^ef-  heit  bertits  in  einem  Ort.*  antgehroched:  f«  r2tb  der 
fend  in  die  Unterfcheidung  des  MiLbrandes  von  an-  Vf.  aus  eigener  Erfahrung  jedem  Stack  Viabteif^e 
dem  Kran kitei teil  angegeben,  und  deffen  pathognor  Tag«-  nach  eiiMnd«r,  eine  Hand-  voll  gettofsener 
tnonifcbe  Kennzeichen  Gnd  fo  deutlich  befchrieben,  Wacbolderbeerenonfteben  fffTfel  Koahfatz'veroiifcht 
dafs  er  fich  nicht  leicl^t  mit  der  echten  Biodviehpeft  zu  geben;  ein  Haarfail  legen  oder  ein«  Chriftwiu'Z *Eu 
und  deml  Schlagflpffe  verwechfeln  läfst.  Mit  den  (tauteiK^  BeEondeiw-gut  iR  das  Schwimmkn.  des  Vie- 
SchlagllaUen  bat  diefe  Krankheit  nur  den  fchnellen  bes. in  fliefsendem  Waffer,  und  foIlKdnbfeUeaM  das 
und  plötzlichen  Tod  gemein;  allein  in  ihrem  Verlaufs  'Be^eÜsen  mit  kaltem  Waffer  aufs  Kreuz.  Apch  lobt 
cbarakterlGren  fich  beide  Krankheiten  ganz  verfehle;  der  Vf!  als  ein  bewährtes  Vorbauungsmiltel  ein  dul- 
den. —  Wiederholung  und  nibereBefcbreibung  der  ver  aus  Schwefel  Und  Kochfatz  zu  gfeictieo  Theileb^  - 
krankhaften  Veränderungen  nach  dem  Tode.  Qie  wovon  täglich  ein  EFslöffel  voll  d^n  Scbwethen  untar 
Milz,  wober  die  Krankheit  auch  den  Namen  erhal*  das  Futter  gämifcht  wird.  Die  Branntweinbrenner 
ten.  bat  befonders  gelitter.  —  Als  veranlafTend«  rahmen  fich  be;  fchbaausgebrochnem  Milzbrand  fel- 
Urfacben  zu  diefer  Krankheit  zählen  (jedoch  nur  by-  ten  ein  Schwein  veVJoren  zu  haben,' und  fetzen  diefs 
potbetifch)  (o  wohl  der  Vf.,  als  andre  Thierärzte,  auf  Rechnung  ihrer  FOtterung  mit  Branntweinfpa- 
eine  heilse,  trockene  Jahreszeit,  flehendes  und  faul  lig.  '■ —  Der  Genufs  des  Fleifcnes  uitd  der  Milch'des' 
gewordenes  Walter,  welches  das  Vieh  trinkt ,  auch  am  Milzbrand  erkrankten  Viehes  ift  für  die  Gefuod- 
wotil  das  Gras  was  in  diefen  Oertern  gewachfen ,  und  heit  als  höchft  ndchtheilig  nicht  zu  ratben,  ob  der  Vf^ 
getrocknet,  und  nun  als  F-utter  g«g«b«a  wird. -Ha  ^laiob  «inig«  Beyipiele  ohne.  nacbthBU'gBn  Einflub 
inan  aber  auch  zu  andern  Jahreszeiten  diefe  Krankheit  wahrgenommen  hat.  —  Da  der  Milzbrand  anßek- 
eptflehen  fiebt,  wd  diefe Urf^chen  nicht. vorkommen ;  kend  ift,  fo  find  die  gröfsten  Vorfichtsregeln  von  de* 
fo  inDffen  wohl  noch  andere  tief  eingreifende  Scb&d-  iten  die  tnk^eÄ  kranken  Viehe  umgehen  ,  zu  beob- 
licbkeiten  als  Urfache  aufgefucht  werden.  Eine  ver-  achten.  Des  Vfs.  empfohlne  Regeln  find  fehr  zn  be<  . 
anlaffpnde  Urfache  mufs  es  allerdings  geben,  allein  herzigen.  —  Das  am  Milzbrand  e.efalüne  Vieh  foll, 
fchwer  wird  fie  nach  des  Vt$.  Meinung  auszumitteln  nach  des  Vfs.  Kath,Die  abgeleäeftVeraen,  wie  aucb 
feyn.  —  Die  Natipr  des  Milzbrandes  beftebt,  wie  fchon  eine  königl.  Verordnung  befagt.  Der  Fall-' 
der  VT.  fich  fehr  richtig  ausdrackt,  in  einer  indirecten  knecht  foll  die  Haut  des  geftprbenen  Tbieres  durch 
Aftbenie,  die  baldige  Lähmungen  aller  Organe  nach  Längen- und  Quereinfchnitte  unbrauchbar  macbfn," 
fich  zieht-.. —  Es  ift  ausgemacht  wahr,  dafs  der  Milj!-  um  d^r  Habfucht  niederträohtiger  Menfchen  vorzur 
brand  anfteckt;  fchon  die  Natur  der  Krankheit  he-  beugen.  Nnr  den  Tbierärzten  foll  qs  erlaubt  fej^a, 
zeugt  diefs  deutlicb.  Wenn  aueh  Hr,  JCau/ck  fagt,  zu  inrer  Belehrung  die  Cadaver  zu  äffnea. 
dafs  in  einem  gemeinfcbaftlichenStalle  oft  nur  wenige  ^  Was  der  Vf.  über  die  Lnngintntzündiing  beyfagt 
Häupter  von  diel^r  Krankheit  angegriffen  werben,  verräth,*  wenn  er  nur  allein  von  einer  Pnmmonta 
und  andere  verfchout  bleiben:  f o  Üt  cTocb  diefs  ooob  aßhtniea  fpricbt,    feine  Vorliebe  für  die  Bromfckt 

'  -  '  ,    Theo.     ■. 
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Theorie.  Jedoob  h*t  «■UnrtcH  w«in  «derKrtnk^  „Ji  freyHeh,   djJs.er  dach  bBTridkommt,"  o,  f.  w. 

heit  allem»!  rfw  aftbenifchen  Gli»rakt«r  beilegt.    Die  Im  Reimen  jft  der  Vf.  auch  Tehr  gewandt,,. wi»  dio 

Kenoieicbea  wela|i«  er  uns  von  der  Krinkhelt  giebl,  Schluts  -  Couplets  bezeugen.  S.  80.  fingt  er : 
finden  wir ,  da  er  diefelben  fehr  unter  einander  ge- 
worfen hat ,  auch  b«y  ftheDifcbwi  Krankheiten ;  und 
wenn  er  »un  gleich  infänglicb  als  einzig«  ladieation 
(Ke  reizendB  Methode  in  Anwendung  gebracht  wiffe« 
will-  fo  wird  er  be;  ftfaeoifbber  EntzQodung  fchtden, 

wo  erdocbdurchein  reichlichesBlutlarteound  adhe-  ,..,.,,,        _  . .  ,  ,    ^^  ^^  .„ 

n^feW  HeiUrt  all«  gefahrvoUen  Erfcheinongeo  fehr  hebfien  kleinen  Oper,  Aiolpktil  Odrt.nnd  Umar- 

Sd  befeitiuec  kann.    Wenn  «her  Hr.Ammo,  aärim  beitung  der  OeGnge  in-Dialog.     Di,  tJeberfetzung 

»00  Sr  Krankheit  als  Seuche  fpricht.fo  räumed  wir.  ift  fließender  als  die  yorig«,  »her  dasSuj«  ift  fo  Banz 


CeCehSftEe  Stampar,  vorhnt,  «iul, .      ., 
Thortn ,  fehr  cndtiagliuh  oft, 
UkA  taA  UTtighLr  dM.BenMl 
Fiui4M  man  «a  j«d*m  Ort. 

Nr.  3.  Eine  Ueberretzung  der  bekaaoten  «Iler- 


ibt  den  «(ihcoifchen  Charakter  eher  ein,  doch  leidet 
s  «o{se  Einfcbräokuog.  Uebrigeos  hat  diefe  kurz« 
IbWdlnog  treffliche  .Stellea. 

schdhekOhstk. 

z^HAmovH:    Dit  Nwhlnrm,  oiv  äi»  ZKUriMg' 
'.■.t—     » ..ft/. -  ■  -      -         -    -  i     . 


fflr  die  Operette  geeignet:  dafs' ei  durch  diefe  Ver- 
wandlung nicht  gewonnen  hat.      ' 

Die  Intrigue  des  kleinen  Stacks  Nr.  3,  ift  nicht 
ohne  Leben,  und  wenn  befonders  die  Rolle  des  Hein- 
rich gut  gegeben  wird^  fcr  kann  es  nicht  ohne  Ber- 
fall  bleiben.  UnwahrfcheialichkeK  in  Menge  rauft 
nian  Icboa  einer  folchen  leicht  hingewoileaet  Arbeit 
nicht  zu  hoch   anrechnen.     Der  TJeberletxer  hltle 


de;rft«z.  V.  L.  L*>5.  ^6  S.  8.   (6  gr-l  1^;«"""  '"  ""  ' ^  """"'  ^^^"  ^^ 

5)  Wien  .  ^■P'^"):J^"^J*^^'^J'*f^g^  Die  Operette  Um,  fölU  ift.  und  fie  verdient  es  ri- 

Potr.^n  "■'?!lA.ctMch  dem  Franz.  des  GirM  i„dings,  fcbon  Ton  fo  verfchiednen  Ueberfetzern  bald 

,om  jy,  i#r  Km»« J«««.  1807.  «  S.  8.    4^^^  ^^  Oper,    bald' als  kleines  Stück  Obertragen,  auch 

.4)  Maomi^m.    fa.  Keil:    DfM  ^"J^-     l-«^  faft  >u*f  allen  Theatern  aufgefahrt  wördenf  dats  wir 

*"   7*27*F  f^^SuTi  IS/mS   «   frS*l  *"  Beurtheilung  von  fSr. t  weiter  nichts  zu  fagea 

-  .^^^-^'w   Äf^nTn^lSt^     TÜhini^ii  brauchen,  als  <ßfs  die  Ueberfetzung  6cb  r^bt  SIb^ 

,)  Köt««,  h.  Aaej^DMÄ(5«r«».    Lj^i^  Isend  lefen  iäfrt.     Die  Verändern ng  weich«  Hr.  00m 

■    «i«m  Aufzüge,  n«h  dem  Franz.  w»»-fatoi/H#.  Grwjftrit«  mit   der  Kataftrophe   »orgeoommeti  hat^ 

mnfti^.  ISOS-  61  S.  8.  l«  gr.)  f^helnt  ans  nicht  gelnogeo.  ireU  Se  ein  zu  nachtheili- 

All«  diafs  kleinen  Stflcke  eebdren  2u  dea  Ueber*  ges  Licht  auf  die  Rechtlichkeit  des  Malers  JlSrntr 

fotzunew  fraozOfifcber  Nachlpiele,  die  leider  auf  un-  wirft. 

iirm  dentfchen  Theater  fo  häufig  werden ,   dafs  Ge  Bafcbw  als  es  in  Nr.  5.  zogebt ,  Biag  es  wohl  fel- 

fowohl  Originalarbeiten,    als  felhlt  gröbere  Stflcke  ten  (ich  ereignen,  auch  werden  die  Reden  im  Dialoge 

verdränsen.  dadurch  fokurz,  dafs  man  mehr  ahnden  mufs  als  hC 

.'       Nr.  I.  TFt'obne  allen  Werth  in  HinGcht  der  An-  ren.     Ein  Bedienter  macht  wie  cewöbnlieh  die  Ver- 

Jiee  und  Ausführung,   auch  ih  die  Sprache  darin  fo  Wicklung.    Aufserdem  ift  die  Idee  nicht  Obel.     Dat 

h»lt    dafs  man  fich  trotz  der  Korze  des  Stacks  fehr  ganz  kleine  StOck  eignete  fich  uiifrer  Meinung  nach 
Utogweilt.     Es   wimmelt   Obrjgens   von   Gallicisraen, 
Z.  8.  S.  4'  »Das  GlOck  will  ihm  nur  nicht."    S.  ao. 


am  Beften  zu  einer  Bearbeitung  in  Alexandrineni^  wo 
gewifi  nicht  ohne  BejfaU  bleibeD  wQrde. 


L<TERAAISCHS  NACHRICHTEN. 


Uni  verfi  täten.' 

JJie  pbilolbpliiEcbeFaciiUät  b«  den,  bey  ae»>Um»er. 

fität  MWeCielltenordentl.ProfelToren.  den  Hnn.  Er«««, 
Hirt      Traäej;'  den  lelondeaMiiglUdflrn  der  KömgJ. 


Akademie  der  Winenfchafren^  Hn.  Oehaunen  SuaUr 
rath  VUebuhr^    und  Hn.    Prbref(or  fiwnMur»,    und  fol- 

fea^ien  der  suCserordcntiicheti  Hnn.  ProfefToren  und 
riratdocenrcn  Iiiellger  UnirerCtät,  als  den  Hnn. 
Bemhardi,  EireUcetn^  Hmntflüit ^  HMy  ui^d  Lkk- 
ttitfleim,  dib.  philolophifcli«  Doctorwärde  Terli» 
faen. 
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HATHBUATIK.     . 
BsALiH ,  b^  d.  Verf.  a.  in  Comm.  b.  BStzi^   ^rtt- 

nomifilus  ^akrlaiik'i^  das  ^Ar  1813  >  n^ft  einer 
Sammlmng  dtr  nm^len  h%  dit  t^rontmikhin  fnjfiH' 
fciu^m  einfehlag/fiden  AHattälki^m ,  Bto^dihuigfn 
wid  Nachrichte« ,  mit  Genehm  hattuiig  derlCOnigl. 
Akad.  d.  WilT.  berechnet  und  herauseegeben  ran 
^.  S.  Bodt ,  Kön.  AftroBomen  und  Mitglifld  &tt 
Akademia.  Mit  a  Kupf.  1810.  368  S.  6.  ( iRtfal. 
80r.) 

Im  Jihra  Vitx  fSUt  Oitern  dm  i8.Apr)l;  am  i.Febr. 
ereignet  ficE  eine  in  einem  Theile  von  Africa  aod 
Afiea  ringförmige ,  in  Enropa  partielle  Sonnaofiofte^ 
nifs,  die  in  Berlin  6{  Zoll  betracen  wird,  und  am 
II.  Ang.  eine  Achtbare  pertielle  Mondsfinrterairi.  — 
Die  AbbaQdJuagen,  vfeicht  die  Zugabe  des  aftron. 
Jahrbuchs,  dal  feine  bisherige  Eioiicbtung  beybehal- 
ten  bat>  pusmachah,  find  folgenden  Inhalts,  l)  Aßro^ 
vamfikt  Btobtthbmg/m  of^  itr  i^gt,  Stenwartt  m  Ber- 
ümim  g.  1809  aneenellt  von  ^di.  Wiederholte  Kla- 
gen aber  das  fOr  Beobachtung  des  Himmels  uncQüIti- 
ZB  Klima  zu  Berlin;  uotcr  andern  kqnnta »'  dieler  Ur- 
Acbe  wegin,  von'den  vier  naiwn  an  fiob  hchif^wa- 
cfaen  Planeten  tteintr,  als  Pallas  eip  einziges  Mal,  da^ 
ganz«  Jahr  Ober  beobacbtet-  werden.  Aus  fieobaoh- 
tungen  der  grcifsuh  und  kleinfteD 'Höbe  des  Fokr- 
Iterns  im  Oct.  wird  fiep,  wann  erft  der  Cdlljmatioqsr 
fehler  berit;htiBt  ift,' die  Polhöhe  von  Berlin  genauer 
beftimnien  laflen;  die  Beobachtunceo  wurjleo  mit  ei- 
sern 3  föls.  Troughtonfohsn  Krcile  angeUellt.  Der 
wzoddbare  Stern  Mira  im  Wallfifcb  erreichte  am  ly. 
■nd  15. Jan.  faft  diA  dritte  Gröfse;  den  4,  Febr.  wsr 
er  nur  noch  fünfter  Gröfse;  Jiuch  am  16.  Nov.  b^t« 
■r  aenau  iä»  dritte  Gröfse,  fchien  aber  am  t),  Dcc.  ao 
Lii^t  abzanehmen,  a)  Stclmung  für  dit  etotntrifihm 
Otrttr  dtr  Plaiutm,  vom  Prof.  Ltttrow  in  Krakatv  Ei- 
geotlich  Erläuternngen  und  Zufatze'za  einer  neue» 
DarfteUung  diefer  Recboung,  welche  Prof.  G»^  im 
9ten  Bande  det  Monatl.  Correfpondenz  S-  385  g«lie> 
fert,  uod  in  feinsr  TitoiJM  mtkui  twporum  ttc.  noch 
mehr  vervollkommnet  hatj  Littro»  kamite  indefs  bvt' 
Abfaffune  feines  AufTalzes  blo&Jepe  frahere  Darftef- 
ioag.  Bekanntlich  beziebes  ficfi,  feit  der  Erfindunj 
der  rMideiübreD ,  alle  unters  Beobachtniuei)  unmit- 
telbar tuf  den  Aeqnator,  d.  b.  man  baooachtet  za- 
sSeblV  RfictafcenGoD  und  Dedlnation  dtr  Fixrterne 
uad  Planeten ;  alle  nalere  Plaoeteotafeln  gehen  hinge- 
gen  noch  von  dar  alteo.  Art  zu  beobachtcm  ans ,  and 
eeban  znniehlt  die  LSnga  und  ffraita  baUoeeBtcUob, 
ji.  L,  Z.    1811.    Sifiir  Band. 


woraus  man  erft  mfibf^mund  durch  Ümweee  die  geo-  ~ 
centriTche  Länge  und  Breite,  und  daraus  weiter  die 
geocentr.  gerade  Aufsteigung  und  Abweichung  oder 
das,  wa^  eigentlich  mit  den  Beobaohtungen  vergli- 
chen werden  (alltS;,  herleiten  mufs.  Gnu/T  gieltt  da- 
her am  angefahrten  "Orte  Formeln,  wie  man,  oho« 
Länge  lind  Breite,  unmittelbar  die  geocentrifche.  ge- 
rade .Atiffteigung  und  Abweichnns  finden  kOoota. 
)Da  abrr  tJie  hierzu  erforderlichen  HOlfsgröfseo,  A,  a, 
B,  b,  C|  c  eine  [ehr  weitläuftige Rechnung  nöthiz  ma- 
chen ,  fo  hat  Littrow  diefe  Hfllfsaröfsen  in  Beziehung 
auf  die  altern  bekannten  fechs  Hauptplaneten  fOr  den 
Zeitraum  zwifahen   igoo  —  t830  voraus   bereebne^         ^ 

'und  Überhaupt  die  Gaußifikt  Theorie  noch  aeDauor  ^ 
entwickelt:  3)  ScktiUlahßäud»  dtr  Somu  ma  Sttrtu% 
SupüerstrabcmttK  •  Ver^t^itrimem,  B^darngtn  dwtk  dm 
Moad,  und  Oegmfihiinidts  MartimaSatunis,  auf  der 
königl.  Sternwarte  zu  Prag  iai  J.  1809  beobachtet 
vom  Canonicus  David  und  Adjunot  Bitlner.  Scbeitel- 
abftände  wurden  mit  einem  R«jchenbacbrchen  zwölf- 
zaliigen  MullipUcationskreife  befooders  in  der  Abr 
ficht  gsnpmmen ,  um  die  Gröfse  der  Refraction  in 
verfchiedeueit  Höhen  zu  beftimmeo;  im  Ganzen  bi^ 
ftäiigte  ficb  dadurch,  was  David  fcbon  aus  frQherea 
Beobactituiuan  Befunden  hatte,  dafs  fOr  die  boTizon» 
taleStrahlenbrechunezuPraEja'  d^aogenommenwei^ 
den  maffe^  die  Str«blen'brecbunginZap<a»'jTafelniä 
hieroaobfar  den  Zepitabrtand  derStemeim''Aemiatar 
zu  Prag  um  5"  und  fflr  den  Zenitabßand  des  airiu«     ' 

'  um  9",9  zu  grofs,  fcheint  aber  far  die  Höhe  der  Wa-^ 
oa  um  nichts  verfohieden.  Am  7  fafsigen  Mauerqua> 
dranten   wurde    die  Frübliogsnachtgleicbe   1809   ^  \ 

ai.  März,  Morg.  i"  ia'55"  wahr.  Zeit  zu  Prag  beobr 
achtet.  4)  yerSfJ/erungm  du  Piazzifihtu  iSttrmtnaiek- 
tiiffest  tMd  aßnnomifchi  Seobathtvngai  1809  zu  Wien  ao. 
aefteUt  von  Or.  Triuiucitr.  Die  VerbefTerungen  hat 
J^azzi  felbfl  zu  feinem  ü^^Si/lbmitgetheilt;  erhofft, 
fein  grofses  Steroverzeicbnifs  noch  vor  feinem  Ende 
durchaus  revidirt  bekanntmachen  zukönnen.  Untä 
den  Wiener  Beobacbtunaen  find  auch  OMeorcheio« 
desUrahi^s,  Saturn  und  Mars;  die  Horl^noachtd«- 
che  wurde  I809.  33.  S»t.  um  o*  45'  46",5  tnittj.  Z^  ' 
zu  Wien  beobachtet  ¥tr  die  Ceresbabn  hat  7Vü*> 
mtdür  aus  den  £*cbs  von  igOft  —  1808  beobachteten 
Oegenfcheinen ,  die  er  mit  den  Qtufli/'duH  Elementen 
No.  XL  und  XII.  vergKflb,  neue  Elemente  berechnet« 
weldie  jene  Oegenflcheine  innerhalb  24  See  genau  där^ 
ftellen ;  die  KnotenlSoge  weicht  am  meiftao  tob  ^liß 
ab,  und  ift  hier  fBr  iSog  =  8o"  58'  37".  5)  AßroBo. 
mttftht  NaciridUim  und  BtmeHamgßu  von  D.  AuImAm  > 
io  Daffaldorl  D«  Vf.  belcfardbt  f^o«  gat  ausnrfl. 
Ud«  uat« 
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filteBiBS-Staniwirtt,  onj  Up^tm  Iriwbwdie  <*«> 
Ziei(i.|uitipig  djirreDm  bo^,  Mio  ^anb«  .fopß  •  ftffeBt- 

Kfn  ^crÜs'  jdooO  -Tbilern';  Rbar  fih  Sooö  Mit  fich  ^ 
na.fabr  towo»»—  laJegaiH  wenn  Bvr  wigt.ahwr 
Mcfat  gute  loftnnnnte  aagefchtfft,  nod  wtaaiiu 
Freye gebaut, vnrde»  wo  mtn  dfa-Aps&^t  amfooft 
batitn  PirlflUbci  ihtfA  3^000  Thbr.,  fo  Manbeim 
40oc>o  Caldao  auf  diASlcrDwartao.  TCTfraodet,  ohaa 
däb  bdde  ihrem  Zwack  eottprocban  bStteo ;  hi  Paris 

-  hatwD  fidi  jetzt  die  Aftroooioaii  mit  Verlalfbiig  das 
hohea  Obfervatorionig ,  za  ebeaar  Erde  logirt  So 
wie  iatzt  dia  AftroDomi«  ausgabildet/aji  fa^ea  mft- 
idmafsig  genaue  fieobacbtcages  aber  bekannta  Er- 
fcfadomigen  roa  keinem  Nutzen,  und  dienea  falofs 
?«r  VerwirrnDs.  (Es  ift  h«jlicb  wahr,  mh  Spiegeü 
ftztODteir  larst  neb  >  was  doch  nnliDgTt.  jemand  varl 
fccfat  haben  foll,  die  Schiefe  der  Ediptik  nidit  beob- 
icbtaa.  Indeb ,  febeint  es,  mub  mao  doch  aach  In 
Betracht  ziafaeo,  dab  felbft  mit  mSbis  guten  Inftra- 
menten  elo  gafchlckter  oad  fleibiger  AEtrooom  mehr 
leiften  kann,  als  ein  anderer  mit  noch  fo  koftbaren, 
wie  anch  fohon  Tob.  Jtfayrr'jBeyfpJd  beweifr. )  6)  Bi- 
ßhrtiiiaig  und  MbilAmg  da  SSiutrJUun  ff^ieiiriolangt' 
knifis  Tom  D.  Smztt^iirg.  Der  Vf.  giebt  d^m  loftra- 
mente  den  Namen  feines  Erfinders  wieder,  der  ihm 
von  RechUwraen  gebflhrt  Biat  tagt:  „Borda  habe 
durch  feinen  Ordt  rtpttUtur  das  Qebeimnirs  geFnndeo, 
die  Fehler  der  Beobachtung  unendlich  zorermindern.'* 
Oefnodea  hstBontadiefesOeheimaiballerdiogs,  aber, 
wie  er  felbft  gefteht,  in  Tbft.  Maytr's  MandstaFela. 
Der  Kreis,  den  BnänAtr^g  bier  befcfareibt,  ift  tod 
.fowfHtaa  In  Stuttgkrl;  er  hat  la  Zolle  im  Durchmef- 
fer,  ein  Fernrofar  roo  a%  Zollen  Brennweite ,  aa  Li- 
nien Oeffnongand  50  maljger  Vergröfserung ;  fein  Preis 
war,  fammt  3  Stativen  and  Pnkcbt,  narjSneueLsd^r, 
(Ta  ^cr  von  Ijkobr  in  Parti  mit  i  Pernrehren  anf  loo 
'lAd'orzn.ftebaakommr.  DerVf.handeknoehTonder 
wrfchiedenen  Art  der  Anfftetluog  des  Kreifes  bey  ver- 
Miiedenen  Arten  der  Beobachtung,  ftainer  Beleuchtung, 
'der  (niciit  genug  zu  empfehlenden)  Unterfucbang  fri- 
ner  Tbeilnngsfenler,  und,  wie  man  fich  durch  drcy 
nebeneinander  geftellte  Meridianzeieben  von  dem  Pa- 
rallelismus  der  Kbene  des  Kreifes  mit  der  Drthungs- 
■xe  Tarfiebern  liaon.  Im  Brennpuncte  des  Oculars 
am  Fernrohr  ürid  3  SplnneRicJpnauseerpannt,  dieblob 
1  biss  See.  dirke,  alfo  bedeutend  feiner  find,  als  an 
dem  von  Dilambrt  gebrauchten  Kreire.  Der  Fehler 
der  Franzöfifchen  Kreife  ift  hauptßchlicb  ein  doppel- 
te Fernrohr  und.  ein- fi^r  znfammen gefetztes  Stativ; 

>  durch  beides  wh-d  das  Infh-ument  wandelbar,  -f)  ßei 
i^fllfHtwm,  auf  der  königl  Sternwarte  in  Kopnkagen, 
vom  Jnftizratb  Buggg.    Fixftern-  und  ?taoetenheitek^ 

-Ktmgen  zAircfaeo  1^91  —  1807.  GcgenfcbeinederPia- 
tieten,  insbefondere  Snbtchtwigm  dtr  f^^a\  in  der 
I^ihe  ihres  G^^enfcbeins  mit  der  Sonne  im  Sept.  und 
Det.  i8e8,  von  Mattk.  Buggi  dem  jangern,  angeftellt, 
tos  denen  fich  die  Oppofiti'on  der  Vefta  i?og.  8,  Sept. 
V^m'aV  miltl.  Zeit  zu  Kopanbageo  mit  fcheinbarer 
Lfing«  345°'«4'4*  MK«b-     «  Btr^amg  *>  SotmatfiA- 


I8e6  lA^fatt-dordiflinAMl  CUiaM,  Diractw 
der  Kajf^  Stavnrarte  ia  .Dtrtcbt  .Dia  Baobacbtang 
ia  Utrecht  w^rde  mk  tfrey  aodarn  ifMonch*!!.  May^ 
labiTnnd  lÄlieötbU  Vergllcfaeai  foaf  CombToationea 
■ahan  dia  LCm^  toa  Utta^  ia  Zaif^on  Paris  -t-  "' 
6",^  Pulver^aala  hatten,  durch  Vardaiehnnc  mit 
Amftmlam,  gegeben  +  l\*6,'',S.  9)  MtridimtbiohaA' 
Umgt»  Str  j^M  im  Augnft,  Septeüaber  und  October 
1808)  von  wotmhriigty  Efg.  (unter  einem  Meridian 
TOB  ■(•  Zl'*^A^  in  Zeit  von  Ureanwicb  und  unter  der 
Braite  ix" iit^'**i\-  >o)  BwAacbai««,  auf  <lar£^ 
Sterawart«  zu  Wilna  in  das  Jahrao  iS^T- — jSio,  tob 
Afa^MÜ,  Diractor  dar  Starowarte.  Darnattr  auch  - 
Beobaehtanaen  aoa  Geras,  uad  Pallas  im  May  1807, 
und  von  Velu,  von  sy.Oct^  1008  bis  zum jr.Jaa.  1809. 
It)  JWhw  SMT  gfrwtaaiy  dir  ftoaiafa  «äMr  WawdaaMa, 
TOB  ^.  W.  Pfi^,  ProA  aan  MfaMliluta  zu  NSn^g. 
VeraolafTwig .  zur.  EntwicltlnM  diafar  Eaihaa  gab  dem 
Vf.  das  Stu^om  des  arften'Tndls  voa  Qm^  roitrefF« 
liebem  und  far  die  tbaoretifcba  Aftraacuüe  klaEt 
fchffm  Warita:  tkioria  motai  eorjiontm  tttlMum  m  Su- 
tiimiiut  emdcit.  Durch  Einfflhnmg  öaet  BUIsgröfoa, 
die  von  der  Exeentricitit  r,  dar  Snnraia  5  zweyer  ex- 
ceotrifcber  Anomaliaen ,  und  ilirer  Diffeiwz  D  ab* 
hingt,  gidbt  der  Vf.  allgametna  Gfeidiungaa  tUt  t^  S, 
7),  auch  fdr  die  grofte  Axa  (aina Orftba,  diaimniff 
durch  dia  Zwifohenzeit ,  die  Cäorda^  nnd  die  Summa 
zweyer  Radien  völlig  beütimmt  wird)  Air  die  Chorda 
Zwilchen  zwey  Ai4iu  Ftttmtiu,  n^t  f.  Djeb  wird 
auf  mehrere  I'robleme  angewendet,  z.  B.  wenn  drey 
Xffdrt  ^tct.  nnd  die  Zwi^enieit^,  oder  weaa  die 
Chorda  mit  zway  Radien  ond  der  2vnfchenzeit,  oder 
wenn  zwey  Paare  Radien  mit  den  Zwilcbenzöten  ba- 
kannt'6nd,  das  Sbriee  zu  finden.  IKe  Außöfunguo- 
eadUcher  dabey  TorlcommeodM  Oleit^ungan  wird» 
wie  der  Vf.  zeigt,  durch  NShemna  mittelft  cöntinnir* 
lieber  Brfloba  fefar  erleicblert.  19)  Btahaditai  ani  it- 
rttkntU  Gigntfikemi  ia  Mars,  Urtnnut  Satmnstaid^». 
pitrrsim  3.  1809;  vom  Canonieus  Dtrpmgtr  in  KrttiU' 
miüijter.  Bey  dan  Beracbnungeo  worden-  die  Marsu- 
Teln  TyUmecm's,  Dtbimbri's  and  LalaHäfi,  und  Dttam- 
tra*;  Jupiters  -  S^atums-  nnd  Uraonstafeln  Terglidtea. 
Die  Zufammenßelhiog  der  im.J.  1809  beolMtofatetea 
Oppofitionen  zu  Frag,  Berlin,  'Wien,  Kremsniflnftct 
und  Krakau  (Jahrb.  S.  137,  97,  134,  178  nnd  190) 
zeigt,  wie  genau  ficb  folche  Erftäteinnogen  beobach* 
teo  lalTeo.  i^}  fixftmbtdttkmgm vo^ Man/k,  aatdtr 
Kayf-  Sternwarte  zu  Paris,  in  den  Jalü'eB  1806,  l8of 
hnd  I808  beobachtet  von&mvartL  £a  find  im  Ganzen 
nur  zehcn  BeobacfaluBgeo  diefer  Art,  ans  dem  Jonv> 
ual  der  Sternwarte  in  der  ConnaifTaBre  des  tems  fOt 
L810  und  1811  gezogen.  14)  Stmibtäfchmgni  taut  wu 
E/emtnU  irr  mehren  BakH  its  fComitm  von  18O7 ,  vom 
Prof.  Bißt  in  JCäalgSbtrg  ( vorher  Infptctor  in  Lilien- 
tbal).  Uie  Elemente  des  Kometen,  Ober  weichender 
Vf.  auch  eine  eigene  Schrift  faeraosgegeben  bat,  find 
iolgende:  Zeit  des  Pcrihelium,  1807.  Sept,  ig,  74534^6 
(Parif.  Mpria. ).  Länge  <lßs  Knoten  a66"47'  ti"r45. 
Neigaiigder  Babo  63*^io'a8",i.  Ahftand  des-Pfri» 
hcUtinTVomZlKtt»4"7*jo",49.  Exceotric. 0^548781- 
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AMaDd  TOD  dar  Sonw  fden  Abftind  def  aber  der  MMtiMIItffi«  itif  den  SrilidiMi  irdbtlbinef- 

Mfirtzf)  0,64641  jSa»  Halbe  grorB«Ase,odfl^  far,  iiiwl  dimit  «ach  aaf  dia  gMeraptufeb«  LAogrtii- 

_   AbftaDd  ton  d«r  Soflne  143,19$  >  Oröfster  bato  kaaat«;  ar  bu  hiar  fOr  dk^  jEio&Ut  Foiroala 

Abrtand  285,743  •  Umlanfszeit  1713^  Jahr.    Dicfsfiod  barecbncfc    Auob  bey  StambadatteteM  mOlina  4fa    ' 

aigentilcb  dia  n«nanta  dar  Bahn  «m  3s.  Sept  1B07;  ÜBWirkiiag  ainar  ftarkaa  Bavaiioa  daa  Oru  aber 

fie  find  Act  wagen  der  Slöirnng  durcA  Planeten ,  die  dam  Meere  mieht  nabetraehdiofa  foya  *  de  durcl)  den 

der  Komet  leidet,  verfioderljch;  durdi  diefa  Pertur-  'nrgröfserten  Ortsbalbmelter  fawofa]  die  seoctatri- 

bätiooen'wird  aneb  die  Cmlaubzeit  verkOrzt,   nod  foha  Polböba»  als  dfa  Ortliche  Mondtparwaxa  'ich 

anf  1543  JafarehBmntergebraebt;  oben  war  fie  obae  ändert    Nnmerircbe-Efitwickelmig  afoigerin   S.  Vi 

Rackfiebt  auf  die  Stötungan  angeretat.    Dia  par^oli-  de  Bogota,  in  Quito  nod  Mexico  nraeSenar  AMHaNl* 

lebe  Hypotheüe ,  die  man  fboft  bay  Beredtauoe  der  dea  Monds  uoaderSoane,  gab  nDeVartierrsrabgnn 

Kajnetenbafanaa  anzuweodaa  pSegt,  tbat  diebmu  den  drey  und  mehrereo  Zeltfecuadea  in  der  gaocraitht 

xabJreicfaai)  fieobaehtungan  dlefei  Kometen  nicht  Oe-  Tdien  LSoge,-    Anf  die  Berecfanaog  EnropiSIcEer,  tn 

Dflge,  und  roao  bitte  Fehl«r  tod  mehr  als  zwey  Mi-  mehr  flachen  ErdfbicbeD  aogeftellter,  Beobadrttingaa  , 

mitea  dabey  nidit  vermelden  kSnhea.    15)  /jflrMom-  dOrfte  wohl  dar  Xinflnfs  der  Höhe  aber  dem  Mem 

fdu  Bnb»dütmgtn  drr  Opp^itiatiin  dts  ilforj,  SsAumsmid^  feiten  von  einiger  Bedautang  feyn.   —    Bekanattlelt- 

Ovnu  1807,  nebft  einer  fbrmtißir  4u  MittilpuuitaUi-  .  bat  die  Verfchiedenheit  Zwilchen  Mashhftu  und  Pitm 

thmg  tmur  iKfiißkm  Bakn,  rom  Prof.  LiUro»  io  Kra-  xi  bey  den  Abweiebongen  der  rorDehmUen  IlxftenM 

kan.    Letztere  Formel,  die  die  Tangente  der  wahren  -deo  Aftroaomen  bisher  viel  zu  fchaffen    gemai^ 

AoomaHe  anglebt,  und  die  nrittkra  als  bekanot  vor>  JMrg  rnchte  den  Orond  in  einer  verfcfaiedesea  GrQlsa 

ansretzt,  hat  den  Vorthdl,  da&  fie  barfc  oonverfürt,  der  Strahlenbrechung  zb  Graenwich    und  Palermo; 

und  dafs  ficb  das  Gefetz  der  Reihe  leicht  aberfehan  diefe  Hypotbefe  ift  aber  manchem  Zweifel  nnterwor» 

Ufst.     Die  Polhdhe  in Krakm  fand  der  Vf.  nacfa  der  fen.     Otfeuner  fchlug  einen  andern,  bisher  nicht  ver- 

BarrAwfdmi  Matbode   im  M>^  '»s  eiber  groCsen  fuchten  und  dalny  einfachen  Weg  ein,  um  die  Decli> 

AazaMk  Baobacbtungen  50°  3'  40",].     16).  ^ufSen  &.  nation  der  Maskelysefoben  FundameBtalTterne,  oho«    , 

deckumg  vam  MotuU  Jen  9.  Febr.  iliio  zu  Drtsäta.  haob  Eiaflufs  der  Breite  von  Greenwicb,  des  Collimations- 

acbtetvoiäBergratfaA|^«r(.     Die  Beobachtung  fcheint  fehlers,  und  zum  Theil  auch  der  Re&action,   zu  b*- 

sanatt  zu  feyn,  aber  die  Zeitbeftimmue^  aur  inner-  ftimmen.     Wie  man  die  RectascenGoo  der  Hauptüeir 

nalb  der  Oraoze  einer  Secunda  (vlel]eii£t  auch  Wut-  ae  durch  VeraliüehuiKr  mit  der  Sonne  findet,  fo  fncb* 

efr  Seonnden),  da  dar  Mitlag  bot  an  einem  Gnomon  te  er  nun  alicn,  durc^  Drehung  des  Aequators  um, 
ef^immt  werden  konnl^  17)  Afironomijdu  HackriA-  90',  die'  Abweichung  derfelben  durch  Vergleichung 
ttn  von  dam  Akademicus  pon  li^hmemslaf  ia  St.  POtr»-  mit  der  Sonn«  ausmmitteln.  Voraus  wurded  die 
bmrg.  Zum  Behufe  geograpbi&faer  Arbeite*  bat  der  Puokta  dar  Aaquinoctien  aus  Frflblingt-  ond'Herbft- 
.  Vf.  die  Badeokung  mehrerer  kleleerer  Sterne  vooder  beobat^tuogea  Cammt  den  Zanltdiftanzen  der  SonA* 
4ten  bis  6ten  GraTse  for'das  i.  1810  baracbneti.and-  für  (fie  njmUche  Epoche,  foaenau  als  möelich,  be- 
im JahrbucÄe  mitgetheik.  Der  Vf.  hatte  (im  Dac.  ftiinmt.  Dadurch  fand  der  Vf.  die  den  CoUimatioas- 
1809)  bereits  die  Ubiga  und  Breite  von  it4  Stidtea  fehler  in  fich  fchliefsende  Breite  von  Greeowieh  5t* 
des  Kuffifchen  Heicfasbeftimmt,  und  in  den  letzteren  )g'  3a",g66  ans  der  Frflhlinss-  und  33*'iä33  aus  der 
3  JabrfeQ  auf  feiner  aftronomifcb-geograpbirchen  Rei-  Berbrtoachteleicbe,  und  oieEs  nennt  er  die  falfch»- 
fe  llber  7500  deutfcbe  Meilen  zurflckgelegt ;  in  drey  Breite  von  Greenwich.  Durch  den  Untarfchied  die- 
folceadrä  Jabran  bolftr-H'  die  Arbeit  zu  voUcoden,  fer  falfcben  Breite  und  der  Zeaitdiftanz  (fer  ^zel-p 
und  lioeh  etwa  itSo  Stidte  zn  heltimnen.  Er  war  da-  neu  Sterne  e^ab  fich  nun  leicht  ihre  AbweiohunK 
inars  im  Begri^,  feine  Reife  anf  .das  Uralfcbe  Gebirge  Damit  werden  jetzt  die  DeclinatioosunteTfchlede  zm- 
u.  £,  w.  antutreteB,  und  wollte,  wenn  er  von  da  im  feben  Matieljpu  und  Piaxxi,  die  bisher  bis  auf  I3  untl 
Oct.  iS-ioluofa  St.  Petenburg  zurOckseköijimeofeyn  13  See.  giengen,  mit  einemmal  fehr  berabgeTeti^ 
würde  *  ficb  fogleich  zu  einer  neuen  Wanderung^  nach  and  nur  vier  Sterne  nefcbaa  noch  am  3  bis  4-  See  th. 


der  Moldau  und  ^aJlacktjf  anfcbickeD.    18)  jißrlmoniü 
■  tche  Nackriciätn  und  Beaurkmgnty  nebft  einem  Sin^a- 


Z-  B.  bey  Antares  ift  der  Ünterfchied  von  I3",6  jetzt! 
auf  o",8,  bey  Foraalhaut  von  ii'',4  auf  0^,0  herabi 
gebracht.  Dia  bey  diefer  Methode  noch  Obrig  ^lei- 
bende Ungewjrshait  betrifft  hiebt  die  abfolute  ReAra- 
ctioo,  fondem  nur  ihre  Differenz  io  verfchiedenen  Ah- 


tatog  von  ffäbbo  OAaUMU  (jetzt  Profe^or  auf  derUoi- 
verGtSt  zuBerlin ).  Hr.  OHmams  halte  diefe  Bemerkun- 
gen noch  in  Briefen  aas  Paris  dem  verftorbeneo  Staats- 

rath  KarßtH  in  Berlin  mltgethtilt';    fie  beziehen  fich  ftändeo  der  Sterne  nördlich  und  fOdlicfa  von  der  Ae- 

tbols  auf  den  aftroooniirch  -  geoarapbifchen  Einflufs  guatorhöbe  in  Greeowieh.    Der  Vf.  erinnert  im  AH* 

4er  Höhe  eines  Orts  über  dem  Meer,   theils  auf  den  aemeiaeo',  dafs  man ,  um  die  'Unficherheit  der  Re- 

Maskelynefchea  Stemkatalog.  -r  Man  lieFs  den  Erd-  naetion.  zu  vermeideof  den  Ort  nördlich  oulmioirco- 

halbmeffer  an  einem  beftimmteo  Orte  der  Oberfläche  der  Sterne  durch  den  Polarftero,  und  fÜdlich  cnlmi- 

fönft  nur  Von  der  Breite  «bbängeq.     Dem  Vf.  gab  tU-  -  nirendfcr  durch  die  Sonne ,  und  eben  fb  auch  die  P<^ 

ne  Berachnnng  von  Mondsdiftanzen,  die  von  ^mAoUC  höhe  im  Mittel  aus  BeobachtongeD  des  FolarftffJM 

Jn^Americft  beubechtet  hatte,  Veranlarfung,  .zn  unter-,  und  dfr  Sonne  beftimineo'folita. 
fuebeo,    welcbea  Sofloä  dla  Erhöhong  eines  OrU  {Otr  S*/ok.U/t  /«'<(•} 
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GIIBCHISCHB  LITB&ATUS, 

tTncckT,  b;wiiP«lde«ibtirgii.T«i^hiHmboMii: 

'      Dihtaatio  phÜologUs  dt  ki/britit  P^fb»  Imiibiu, 

1q6»m  pneL  Fk.  Qwk  vm  MmnU  *A  puU.  dfCcept. 

prop.  nctor  Attomu  vm  Qouhtmr.  1909.  ist  & 


]iatte  manclies  Ober  ifi«  SktM!,  rtiii|JiipnTiriliiii, 
StaztseioricbtnDgea  dorLSoder  and  Völker  zu  bemer- 
kea.  Ueberdid's  war.er  eio  Cehr  anfgekJärter  und 
nnparteyifcher  Mann,  der  als  Gefchichitcbrciber  al- 
len Glaubeo  verdient.  Im  ^wfyfot  Kapitel  handelt  der 
V{.\aa  ^em  Scfaarffinti  und  deni  kdüfcbea  Uoter* 
fpchangsseirt  dlefes  Gerchicbifcbreibwt. '  Er  belafs 


Dw  DOBinehrigc  Rector  d«r  latainifchea  Schule- zn     eioe  ^oue  ÖefchickLchkeit  die  Ur^cbea  der  B^e- 
2iWoUa  liefert  dos  hier  eioe  -^iroblgcf^hriebene  Ab-    benbeitea  zu  erforrcben ,    bette   den  Charakter  an 
I  aber  den  Folvbiut-     In  «m  trflm  Kapitel     Völker  und  einzelner  Menfcbeo  mit  Sorghlt  ftadiert 


und  zeichnete  ficb  befonderfi  durch  feioe  Slaatskunda 
tus.  Das  dritte  Kapitel  entwickelt  .die  Art  aad  Wei- 
fe  wie  Polytiius  feine  Getcbichte  ausgeftlfart  bat,  den 
2weck  den  er  ficb  dabej  Torfetzte,  cTieRejgelo  welche 

^___    _..  ,     .  er  dabey  befolgte,  und  zuletzt  wird  aucb  von  (einem 

ä  kftrW'gf  ^iar  Äemter  und  Würden  gaGeo  ihm  Stil  geredet.  Alles  dief^s  ift  mit  vieler  Sorgfalt ,  Ge- 
e«Wenbeit«  vieü  Dinge  genauer  kennen  zu  lerneDj  nanigkeit  und  mit  beftändiger  RockficHt  aar  die  nocfa 
anddazn  kam  noch  der  Umgang  mit  den  O'afsten  im  Obriggebliebene  Gefcfaicbte  des  Pol;biui  ausgefahrt. 
Anfehea  fteheaden  Mäoaern  feiner  Zeit,  Teio«  man-  Die  ganze  Abhandlung  zeugt  von  der  Befcheidenhtit 
auflÜtiges  tud  wdteo  Reifen,  worauf  er  Odegeobeit    das  Vfs.  und  dem  darauf  varwesdettn  fleüj«. 


wird  Tou  den  gQnftigen  TTmrtSnden  und  der  Zeit  g»- 
hudelt,  worin  Polybius  fchrieb.  Es  wird  bemerkt, 
dafs  ebea  diefe  Urnftände  ihn  in  den  Stand  fetzteo, 
^tfi«  allgemeine  Gefchicbte  zu  fcbreibea,  wie  fie  bis- 
lier  00^  nicht  gefcb  rieben  war  und  keiner  hatte  fchret 


LITER  ARISGHS.     NACHRICHTEN. 


I.  y  n  i  T  e  r  f  i  t  ä  t  c  iL\  - 
Hallt. 

Y  on  der  tbealogifchen  Fecnltät    wurden    natdi   imd 
Aach  Tolgende  Frtiiamfgabt*  bekannt  genu.cbt> 

Unter  «lern  Decanat  des  Hn.  Kanzler  D.  Mo»**/«- 
iwn  ii.JuI.  t|09  bis  ii.Jan.  igio.  Qucitritur,  ^H 
Jficnu  Uterat  dt  natura  ittmqiu  de  iattfii  virioßratit  kuma- 
mat  tradant  n  ^atemti  ak  iii  ditcrtjttnt  fkilofopki^  fü 
»fud  Gratfot  e$  Rvmanu  Akkc  hcum.trattavcrunU 

Den  tTfitnPrtii  erhielt  Hr.  S.  F.  A.  Rtufifuv  au» 
deiD  Magdeburgifchen;  dac  AccetGt  ward  utkter  Hn. 
J.  C.  St,  Eitlin^  BUS  Halle  nnd  Hn.  C.  L.  P.  Rtdecktf 
au«  Magdeburg}  getheilt. 

I  Unter  deig  Decanat  des  Hn.Dr,  J&u^Tom  11  Jan. 
bis  ii.Jul.  igio.  Docinduv*  tfi  idontitqtu  tUufirandum 
txtmfUf^  quomode  »tindumjit  Alfxandriwa  vetfiant  caeriS' 
f»t  verfituibui  V.  S,  ad  inttrprttaiidot  V.  T.  librot. 

Den  irfien  Pr«'/.  erhielt  abermals  der  vprbenannte 
■    Hr.  Jtim/cker^  den  awtjjten  Hr.  L.  H.  John,  aus  derjfleii- 
tnark. 

Unter  dem  abermaligen  Decanat  des  Hn.  Kanzler 
Dr.  Nitmti/tr  Yom  u.Jul-  igiobis  11. 'Jan.  igii.  Das 
funtfo^e  faiia  efßtia:  ,unKM,  ofwij  modo  tonftnderi  ad 
atiorum  i«  relipone  errortt  eerrigtniai^  vtritatiiqut  fintet 
aferitjfdoi;  aTttrum  fartere  aiiorum  rtli^tni  aec  tarn  ftr- 
turbart  tat^  incerttt  rtddtrt.  Haie  iuterfe  <0cid  fieua- 
dum  priBcipi«  in  i^f  $.  S.  obvia  «nteiUiHtur  n  ßiuid^g- 
ntntur  utrint^u  effeii. 

Es  waren  zwar  vier  Abhandlungen  eingegangen. 
Da  aber  keine  der  Erwartung  völlig  «rnfpach ,  oder 
üch  dn|rch  Inhalt  und  Dlcüon  autzeicbnete ,  To  ward  / 


auch  keiner  fo  wenig  der  erfie'äle  zwejte  9rta  nte- 
kennt. 

II.  Beförderungen  und  El)retibezei^;angeD. 

Der  König  von  Wfirtemberg  ernannte,  nach  der 
▼ort  Bayern  aß  ihn  ge£cltehenen  AbtreEung  der  ehema- 
ligen Reichsftadt  Ulm,  den  ilortigenStadt-  u.DiCiricu- 
Decan,  Hn.  Jok.  Martin  MiBer  tum  pecan  au  Ulm, 
mit  dem  Charakter  eines  geiftÜchen  Baihs.  Der  Hr. 
Superintendent  und  Cdnürtorialratb,  yöh.Kafj»  zaBsj- 
reuth,  ift  zum  jiroteftantircfaen  Kreiskircbenrtlh  im 
Mainkreife,  Hr.  D.  C.  D.  A.  Martini' ai)tr^  ProEeffor 
der  Gefchichte  an  dem  Lyceum  zu  ftlQncäien,  zum 
proteftantifchen  Dlftricts  -  Decan  im  Ifarkreife  ernannt 
worden. 

Die  ehemaligen  ProfelToren  der  Rechte  auf  Aar 
Uhiyerlilät  zu  AStdorf,  Hr.  Oött  und  Emmerich  y  üud 
als  Altefforen  des  Stadtgerichts, zu, Regenslmrg  ange- 
Ciellt  worden. . 

Der  liisherige  Kreiskanzley-Director  und  Ritt» 
des  Ordenj  der  Bayerifchen  Krone,  Hr.  Karl  Heiarick 
Cmig  zu  Ansbach ,  ift  zum  Director  des  zb  erriduea' 
den  Reichsarchivs  in  München  ernannt,  mid  Jeizt 
fchon  zur  Direction  des  Landesar chivt  and  zum  liÜni- 
fterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  unter  dem 
er  unmittelbar  fteheri  wird,-  berufen;  wohin  auch 
derfelbe  zu  Ende  des  Monats  Januar  al^gangen  ift. 

Der  bisherige  ProfeiTor  der  Mathematik  nnd  Pli;. 
fik  an  dem  Gvmnaüum  zu  Bayrenth,  Hr.  yoh.  Salcmt 
Chrißopk  Stiaeeigger,  ift  als  ProfeTIor  der  Phyük  utdi 
Miirnbeig  an  das  dortige  Real-,  oder  phy&co-tecbni- 
Iche  [nftitut  Torfetzt  worden; 
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BsHLitr,  b.  d.  Verf.  u.  in  Comm.  b.  HiUig:  jlfiro- 

mtimjilut  gahrbackfOr  dat  gcAr  1813t  — -—  voo 
0.  E.  Boü  _u.  (.  vr. 

10}  I  Über  Bamarit  ingeblid»  Verbeffientag-  zu 
^-^  Teineo  neuflo  Jupiters '-  und  Satarnstafehi, 
nod  Ober  eioiasFonnelir  derTelbcD  im  Aftrcmemifchen 
labrb.  igis.  S.  336,  von  Maler  Sakdt  in  Potsdim. 
£r&  oaob  dam.  Abdrucke  Ats  B(miiar£(elun  Tafeln 
cotdeckta  l^laet,  dab  bioe  Ungleichhsit  /apiters 
und  Saturns  in  denfelban unricbtii  angcfrtzt  foj:  tun 
wegen  der  deswegen  nOtbigea  Varbe^Drung  10  der 
mittlem  Läog«  Japiters  umT  Saturns  HeobnDiwbal* 
fito  zuköpaeit],  tvt.BMMnH'dEwey  klein«  Tafem  b» 
xechaet>  nach  wetcbeo  fUr  i-rso  nod  tgoo  die  Corre* 
ctitHi  [flr  beide  PJaoetsD  Null  Teja  mfl&te;  der  Vt 
hicht  dachen  aus  Lmtlattfehtn  Formeln  in  nrweileo, 
djj!i  io  der  Tbat  die  Corroctioa  fdr  jene  Epocben  ■!• 
MO  oicbt  Cd  eaaz  unbedeutenden  Wctirt  batie.  Oboe 
die  Bemarffiki*  Tafeld  tiod  die  Lcp/sctf/dbe.TfaeoVia 
derselben  wirklich  bey  der  Hand  zu  beben-,  ISfst  fich 
abMT  die  Ricfatigkeit  diefer  Behauptungao  niabt  wobl 
Urtbeileo.  GegrOodet  ift  allerdings  eine  aodeie  Ha« 
ge  des  V£r.  die  Fonnclo  betreffend ,  wdsbe  Sompordi 
Jalirb.  igia .  fflr  Lfidge  aad  Bredte  der  Sterne  uod  f  Qr 
heliocentriroba  ^»d  geoceotrifcbe  l<£nge  und  Breite 
der  Planeten  raweben  bat;  einiges  iodds  ift  Tidleicht 
blob  Druckfehbr;  aucb  find  die  vom  Vf;  annzdg- 
tao  VerbpfTeniagen  zum  Tbeil.  durch  neue  Fehler 
(gewib  blob  Scbreib-  oder  Dmckfebler)  entftellt 
worden:  z.  B.  S.  at6  Tteht  im  Zähler  der  tOr  Sin.  T 
segebeoeo  Formal  Sin.  ftatt  Cos,,  auch  fehlt  in  eben 
Biefem  ZAUfr  das  Oliefl  iSSa.  S.  ao)  Afinmomifikt 
Hückrithtinmi  Bt^aelMiiMim  tut  ImnIm  und  Parh^ 
AusxOgfi  ms  den  FkUofo^  Trmsaet.  von  190t)  und 


J809  ond  aus  der  Cnmmffnet  i$s  itnufftr  igio  und 
181 J.  In  den  erfteren  liefert  if<rr/db«/  Beobachtunsen 
Ober  die  Icbeiobare  OrfiXia  und  Befehaffenheit  des  Ko- 


mateo  tod  1807.  Am  4..0ct.  warderKömetamftirk* 
ften  «rieochtet;  am  ig.Oct.  Unge  bioes  in  zweyrA»* 
iie  gdheilten  Schweifs  jf  Grade  oder  n«hr»l>  «Mil- 
lioneo  ensUfcber  Meilen.  Btr/ektt  bemerkte  (was 
jetzt  maocbaden  Kometen  gerne  gancabfprechea  moch- 
ten )  io  der  Mitte  des  den  Kometen  angebenden  N»- 
beU  «inen  deutlichen  litditeo  Kern  von  etwa  3-}  Mio. 
Im  Durchmefler,  der  Nebel  hielte'  4s";  den  wahren 
DurchmefTer  des  Kometen  berechnete  er  zu  sjSEogI* 
MatUo.  Eben  diefw Beobachter  fchreifafrdMVOBihai 
JtL.Z.     igii.     JEi^lfr  Band. 


durch  fein  40  fflfsiges  Teleskop  bemerkte  AbpIattaAg 
der  Polargegenden  des  Saturns  einer  optTTchen  TSn- 
{cbuog  tu,  welche  die  Dazwilchenftellung  des  Rings, 
der  die  Lichtftrahlen  ablenkt,  TeranlaFTe.  Die  Catt- 
na^.  des  Ums  enthält  unter  anderen  alle  Chioefifchen 
Beobachtungen  vom  3.  147  vor  Chr.  Geb.  bis  auf  das 
Jahr  173S1  und  den  Schhifs  der  Siteren  Beobachtun» 
gen  von  JUtffitr,  einem  der  Aeifsigften  Artronom^  ,\  , 
des  vorigen  Jahrhunderts;  er  hat  in  46  Jahren  99  Ger 
genlchelne  derobern  ^aneten  beobachtet,  ^idalhai 
am  37..  und  aS-  Sept.  1807  in  Mirepoix  den  Mercur  ' 
Aufserft  nahe  an  der  Sonne,  nur  4  Minuten  vor  und 
nach  ihrer  Culmination ,  beobachtet.  „Was  Älr  ei- 
nen heitern  Himmel  (faet  der  HeraOsg.  des  Jahrb.^ 
nm(t  nicht  jene  Gegend  des  flldJ  iehen  Frankreichs  bä- 
hen!" Laptact  zeigt  durch  Zuf  ammenfkellune  der  31- 
tepB  Beobachtungen  Aber  die  Schiefe  der  Ediptik^  / 
wie  genau  folche  mit  der  durch  die  Theorie  angege-  ' 
henen  Verminderung  ftimmea ;  felbft  Z900  und  3200 
iSbrige  BeobachtuoEen  geben  blofs  3  bis  3  Minuten 
Unterfehied.  Den  nipe  des  Satoms,  weileber  nach 
Hsrfektt  rotirt,  nach  ScM-Strr'aber  nicht,  hält  Laplaet 
aus' theoretircheo  Grflnden  ffir  wirklich  rotlrend,  uncl 
glaubt,  dafs  kOnftlge  Wahmebmupsefi  :Iiefe  Theorie 
XToch  beftAtisen  werden.  31)  -  SJcAtiur/  Idchtverändf  ^ 
ruMtm  dtt  Algol j  (ür  die  Jahre  igii,  13  und  13  in 
Berliner  mittlerer  Zeit  aus  Prof.  Wwntis  Algolstafela 
(Jahrb.  1801  und  I804)  berecbncT  vom  Htransgthtr, 
23)  Ueber  einen  von  AnHHam  verferdsten  SSnÜimlüa-  ■ 
tionskrtts  ron  D.  I^ttgitßir  in  Eiberfetd.  33)  NeHS 
Ferfehl3gs  m  tmem  n/MrlüitH  AJa/lMItm  von  ffat^, 
Director j)es  phjrfifch  -  technifcheo  loftitntes  in  Augs- 
burg. Auszug  eines  auch  anderswo  ged  rockten 'Auf. 
fatzes.  Der  Vf.  fchligt,  nachdem  er  die  Un  voU- 
fcommmheiten  des  franzfif.  MadryTtems  zu  zeigen  ver- 
(uoht  hat,  als  die  emfacbfte  DodnatarlicbfteGruodli- 

Sa  eines  for  alle  Völker  der'Erde  paffenden  Mafses 
ie  fcbeinbare  Ordtse  des  von  der  Sonne  aus  betrachr 
teten  Erddurchmefters  vor;  noter  diefem  Gefichtl- 
winkel  erfcheint  uns ,  in  der  Eotfinnnos  dnes  Fu&u 
von  Auge,  eine  Unge  von  13  Taoraodtheileil  ejjiar 
Linie.  Oboe  di^s  oeoa  Mafafvften  hier  genaoer  zm 
prQf«i,  bemerkt  Reo.  hier, blofs  eioigei,  was  ihai- 
darao  nicht  fo  ganz  eioficb  ond  oatflvlieb,  fondem 
mdir  wilikCrhcb  doqkt.  Uod  diefs  ift  •)  dofs  wiiv 
nm  ein  fOr  das  iSglicbe  Lebeo  hraMfabares  Erdeonals 
tu  erhalten,  ttns  crl^  io  die  Sonne  vefietzan  Colleo; 
(Ift  diefe  Idee  vrohl  die  «oAiehfte  für  ^st  allgemeine» 
Mafs?)  i^)  dafs  gerade  der  Normalfoft  voo  r4^P«-  • 
lifer  lioien  als  die  zun  de«tliebeo  Sehen  er&HerU» 
ebe  Eotlenraai  dea  ObJMtt  tobt  Auge  engeoommea  <. 
XxK  wird. 
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wird,  da  ofFcnbsr  dieT«  Eiitferniiiii|^jäir.r£fiDLd.erijch>  (isfb  abae  BeyiOguiig  daliin  geh&riger  tbeoretifcher 
u'ndaaf  Linieo  niebeftimtnbar  ift;  £)daf5  derVf.  &cb  tJnterfuchniigeD.  'Aucb  follea  aur- gemeine  WerH- 
^tflarih^tmofiryiÄiSiea  begotg^,  ifod'  tUe  wtite-^  x^g^!  'die  fipb  jeder  Fj^läikpr üeicbt  verrcbaffca 
tmb  T)^UAla£fotB  w«glafst »' cHi  doch  eigeatlieh  dieC»  Itsna.'verauAgefetzt  vrerdeD.'  'ßerVT:7.cigi  dahferiiu 
Grörse  =  0,91314749  =  J44  •  I7"j4'  T'avf  i"  tratrtist'  trßs»  AbEcbniU,  wo  «r  vom  HkuäirtM  bandelt,  bloTs 
Aber  mit  diefem  Zufatze  weiterer  DecimaTzifferq  wDr-  das  gemeine  yeriahreQ  mit  der  Setzwage.  Etwas  Dbec 
de,  oacb  dem  Syfteme  des  Vfs.  ein  Zoll  triebt  T3,  toto'  den  Grad  der  Genauigkeit  diefes  Werkzeags  und  Si- 
dern  13)14749  Linien,  wid  eie  FuEs,  oder  13-ZoUe,'-  efaerbeitsVegeln  fOr  ^nen  Gebrauch  hätte  der  VE. 
wflrde  nicbt  I44  fondern  145,76988  Linien,  atfo  t|  docb  beibringen  Uönutn.  limwtyttn  Abfcboitt  vm 
LiflJCO  ZK-riJsI,  enthalten.  ^J^  Btobuthtitngfn  der  Vt~  ~  Btßmnmng  der  IFafftmtvtgi ,  dittSnBackäi  t'mer  gi' 
■       '  ■  ^    ..    .   .     ^       .        (p^/H  ^eüHV/ft,  Iphlägt  der  Vf.  dwo-Gebrwch  ei»es 


...  _  irq  Jul.  und  Aug.  igtq  tob  P.  JH^h  in  Dauzig^ 
Üen  von  Pigott  verSndsrlich  eefundenen  Stern  im  So- 
.  bieskifcben  Schilde  hat  der  Vt-  3  JabrjB  hindurcH  flei- 
fsig  beobachtet,  und  dab£yb«mefkt,  däTs  die'Perioi 
(te  der  Lichtänderung  nicht  ^y,  wie  Pigoit  glaubt, 
fondera  133  T^e  beträgt.  "Das  Mittel  feiner- eröfs- 
^en  Klarheit  haue  Statt  am  2o.May  itfio  und  tTt  fM> 
aerhin  zu  erwarten:  g.Febr.,  30.Jua.  pqd  30.  Oct, 


34  Zoll  hohen  Rädchens  vor,  das  man  in  den  Bach 
einbüDgeri  foll ,  um  die  Gefcbwindigltbit  d»  WafTers 
an  der  Oberfläche  zu  finden.  Die  mittlere Oetcbwin* 
digjjieit  Sadet  «rdAso  pach  einer  ilypsl^e{»t  die  ^ej- 
licn  ziemlich  ungewifs  jft,  hier  aber  zukeinem  be- 
deutenden Fehler  Anlafs.  geben  kaso,  -warm  der  Ba 
dea.nur  nicht  von  plöizliciien  Erköhaflge« oder  Ver- 


I81I.  icMärz  i'sts  u.  f.  w.  35)  Gtsentrifekt  Öertt^  tie^nngen- in- dem- Qoerfchpate',  wo  nftn  die'  MefTun- 
der  PaSat  Für  i^p  und  igii  von  Gmß,  der  Lauf  der  gen  anAeUl^ .  odier  in  einem  «ab«  gelegeneti  sntei^ 
Junp  vopi  i.Ja&.bis  IB-Sept.  läil  und  der  Lauf  dqt  blähen  wird,  end  wenn  oberditfe  die  Samme  der 
Vefta  vom  i.  Jan.  bis  7.  Nov.  181 1  von  $oiey  alle  drey  Qnerfcholtte  des  ngcb  dar  Breite  des  Bachs  auf  dem 
.FUneten  n^ch  Goiv^i/f  Afx  ELementeo  hßC«cbnet.  Yfal-  Uoden  liegenden  Cnftun»,  i*  Vervleichun^  mit  dem 
%%  erfcbeint  in  dt  angereisten  Ersehe  im  Ei^hara<  .  ganzen  Querfcbnisa  dtt9;Sa(dia,  tSor  klein  Mt.     Diefe 


BedinguBgen  hätten  beygefetzt  «nd  rti^iih  genn^ 
werdeo  foüvii  wia  inanjfiafa^u.varbaJten'liat',  wenn 
(Nefe  Bedianmaen  mefat  (tatt^habea.  Im  irHU»  Ab'>- 
fcbnitt  empBabu  der  Vt;  zu  lUilbedingt  ftWtr«  RSdcr 
ans  dem  -Ghrunde,  weil  fi»xa|^eb  als  Schwangräder 
wirken.  Bieluiu  Brt^VTi  wachs  der  Vf.  tm  vierM 
A^Üchnitteztiden'Sohaufela  empfldüt,  hat  Rec.  nfi 

(jebmiffheamAgen)  waü  fie  iebleJiAt  werfen.     Fdi^ 
...  ......         ene  Bretftttck«  find  m  eben  diefem  Gebrauche  bct- 

ach  verSoderade  Aberration  und  Nutatios,  laniwtdeir    (er.als.diavtnn  VF.  gleichfati«-  empfoUenM  &eliteaei). 
Mittlere  Ractasceofioo  ^nd  PectinatioDde«Folarfterfl8     Kac.  bäb  die  blcbeaen  immer  am  b^en   befvadea. 
von  igio  bjs  ii^.    vi)  ^tiuriea/iifchi^  Batba^thtmgtn 
Att  KimtttM  von  t|jo7  yom  i.Oct.bis  l.PeQ.  1807  und 
Betechoung  feiner  HJemeote  durah  d«  FerrtK  auf  der 
^felCi^ba*  fammtaCtronotnifcban  Nachrichten  aus  P»r 


Ip  dv  Waflerfchl^oga,  im  Sextanten  und  Löwen,  Ju- 
no  ip  der  JUuufrau  n^d  Wagji^  Vcfta  in  der  Wagl^  «leni 
Scorpion  unoSchlangepträger.  Es  ift  ein  Vorzug  de* 
Aftronomifchen  Jahn)ucbs»  dafs  es  immer  Mch  S^phe- 
tneriden  f^r  d^  vier  n(uen  kleineren  Pta0rst#(i  liefert. 
a6)  Taftin  zur  Bertehflung  der  wfikren  CuimmaHonmid 
]3öhe  dts  Polarßeriu,  von;  Htra»s£ther ,  pacb  vaif 
^tfcVs  TahuSae  Abwr.  ei  Äniflt.  Vol.  I.     Diefe  Tafet« 

t   


xis  von  DiUMüidu.  Die,  Breite  von  Cuba  Eaed.  At  F*r- 
rfr.as"  5$^  16"  Nö/tJJ^cb.  lo,  NQrda^nerika  fah.  mos 
(Ken  Kometen'  fcbon'äm.'90.Sept.  ag)  l^arv^dku  lißro' 
matMfch^  BtapaehtitngeHt  Nacürifhltn  uvd  BMurkitugn. 
^ine  Nachlefe,  die  noch  maiich^s  niohb  w)wichtig« 
eathäh. .  Die  Rotation  des  Alercnrs  ift  ypa  Sekr^tUf 
pnd  Beffei  yü^  fehr  genau  befvipint:;  üa  beti;ägt  34  Sb 
o*  Sa"»97-    Merc.ijr'Ä  Schiefe  d^r  Ecligtik  ift  beyHufig 


Dader  V£.  g8rwJeniirfar<feaI>VaktÜter  fehrieb,  fo 
bfilte  er  Eu<dei  Regel,'  wWurcb  er  im  fittfUn  Ab- 
lotmitt  die  «r£orderItche  Ansahl  der  ScvauMn  be- 
ftimmt,  noch  hinzuitfxcn  fotteä,  dafc  man  fbrU  der 
Zahl,  welche  die  Reecl  giebt,  um  itler  Iwebleren  Ein- 
tbeiJuoe  willen.  dienicMt  nierfrigare  durch  v^tr  theil- 
bare  oaec  weoigftens  dir-nflefift  niedrigere  gerade  Zaiil 
nimmt,  wenn  fis  ni«bt  ialbft  eine  gerade  ift.  Del 
V&.  a«g«L  zur  A»vdnuntf  des  TheilrifTes  im  fichfle» 
Abfobsitt,  lafst  6cb.'i)ur  duiUt  die  von  ihm  angenom- 
iDena  Breit»  der  i^eigen  wn  13  ZflUen  rechtfertigen» 
dl  mta  £e  fauft.  nue  zu  io  'Zo'A  breit  annimmt,     la 


er  Stern  p  CafGpp.  bat,  nach  Bijfei,  ia4er  Reptt     Befiiaiqiung  der  Lage  der  Schaufeln  gebt  der  Vf.  wie- 
)Sbr,Ii«b  eifie^Qvrqunj  vop^  $()<:..  der  von  all«  bi^rigen -Manieren  ab;  docA  ift- dtb 

feinigsi  nicht  zu  fädeln.     Der  aetUt  Abrcbnitt  bitte. 


EAHHüAdCBr,  b.  BnH»msr:  Praküfeke  Regeln  ßi" 

die  xiieiimfäßigße  Sinricihtngder  oberfehlüektigei 

■     Wajftrräder,  von  D'G.  ff.  Srfkuto,  Infpeetor  auf 

d«  Qroiümrger  Oewebrfabrik.  1B09. 'töS".    S- 

mh'Kpfro. 


nt<^imaem  jelzi^n.Oebaltei  ganz  w^Ueibe'n  dDt- 
bAf  Im  -netaiiemt  Abfehnitte'giebt  der  Vf.  die  Ver- 
fcbfetlebea  OnlcbwüidigkeiteB  in  einep-Ta^Vao,  mit 
weioheo  WafTer  bfty  Tferfcbiedtosn  Stjhden  aas^  Oetf 
nuBgen  in  Bcbältzuliren  ausftr^Omt ;  und  im  zcftMn  Ab* 


_.,.,,      j,  ^  .,  ichniti  die  rttkigf  Gefdtwi»Mgkeit  dir  oherfihlätktien 

■   Dief^  Aljbandlung.roU  nach  der  flefiimnny»g:  ihr«  iK^errSidirn-  n«A   eimßm  9ÖA  S^iebtnm.       DieToi 

VXß..nur,dpni  prakijfrben  Bwimeiftar  Ä#»e/)i  zwrricb-  will  lUc.  auch  ctid  Verantwortung  ihrer  Beftiran«B- 

t!genAiaM;p  obprfchlächtiger  Räder  an  dieHa^dger  ge»  übprjaften,   norgiauht  ef  die  BwHerkung  eii"« 

\ta,  di^  Acji.ftuf;i;^rj9,.tU(4j$f&^ritf)gSf:{t«dafb  fiehlers  ki«jaiohtäbw«elMftsadatfen,  der  bey  l> 

':'"'■.  ^:         ""■■'■       ■/     '■  ■".D,:4dbyt!jÖOg-lC     ^' 
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theilen  fibnr  <lea  ßfFect  b  TiätrGg  begangen  wird,  dafo    alleo  Praktikern,  denao'es  aä  elgeofen  tbeoreüfdkea 
man  oSrnKch  diejenigs  Gerchwindigkeit  eines  Rades     KeontnifTeo  tefalta  empfehteni  . 

Oberbaiiptfar  die  Torthalhaftefte  hilt,  bey  welcher 
der  grOlste  EH'ect  der  durch  dafXeibe  betriebeneii  Ma- 
tchine hervorgebracht  wird.  £ine  folche  Beobach- 
tung lehrt  aber  offenbarnichts  weiter,  als  dafs  das 
ingebrachte  Rad  bej  dergefupdenenOerchwindigkeit 
nur  unter  Vorausretning  der  fihon  ettroffentn  Einrkh. 
tung  der  Mafchine  deto  gröfsten  Effect  leifte.  Wür- 
de ein  oberfehlächtiges  Wafferrad  bey  einer  Mflfale  ge- 
brancht,  deren,  innere  Einrichtung  fo  befchaffen  wS- 
re,  dafs  bey  einem  UmeangB  des  Rades  der  Läufer 
oor  rfrey  ümränee  machte,  fo  wQrde'man  die  Tor- 
theilhaftefte  Gefchwindigkeit  ganz  anders  und  merk* 
lieh  gralaer  finden,  als  bey  einem  Waß'errade  von 
Völlig  gleichem  Baue  aod  bey  gleichem  WaflerzufluFTe 
bej  einer  MOhle,  bey  welcher  auf  einen  Umgang  des 
Rades  so  Umläufe  des  Uufers  kämen.  Im  tilfien  und 
kmStfttn  Abfcbnitt  Wfi-d  noch  von  der  Breite  der  Waf- 
ferrader  und  von  den  Radärmen  gehandelt;  letzteres 
zu  flQchtig.  Im  drgyzehHten  Abfchnitt,  von  der  Ein- 
richtung der  Schleufe  und  Schatze,  zeigt  der  Vf. 
wie  ihao  das  Waffer  auf  das  Rad  tu  leitenliabe.  In 
Fällen,  wo  man  es  mit  einer  betrfichtlichen  Menge 
TOB  Auffcblagewaffer  zu  thun  bat>  ift  die  Wirkung 
des  Stofses  beym  Einftfirzen  des  Waffers  in  dieSchau- 
fefn  allerdings  bedeutend,  und  man  hat  in  folchenFSl- 


GRIECHlSCm  LITEXATUK. 

HEiDXLaEBG'^  b.  Mohr  u.  Zimmer:  SimoaU  &ura- 
tki,  mt  vidtt»r,  dimloßi  quatuor,  de  Itgi,  dt  Incri 

^  cfipidm,  drjnflo  ac  £  virtiUa,  /Üditi  funt  incirü 
mutoris  dialogi  Eryxiat  et  Axiociau.  Graeca  re- 
centuit  et  praefation«n  criticam  praemißt  A»an-  ~ 
fius  BoKkhau.  Accedit  varietas  lectionis  StspEa- 
nianasu  igio.  XL  u.  i3oS.  gr.  g.   (ao  gr.) 

Der  Herausgeber  diefer  Dialöeen,  welche- gewöhn- 
lich in  den  Werken  des  Plato  gefunden  werden ,  hat- 
te iofeinerSchrift:  dePlaloHu,  emivvlgafirtur,  MitM 
tjttsdem ß(n-is äe legibut  {S.  A.Ij-Z.  t8ii-Nr.  53.)  durch 
eine  fchflrfßnnige  Kritik  zubeweifen  gefucht,  dafs  det 
Miiios  kein  echter  Dialogdes  Plato,  fondem  nebft.  noch 
dreyen,  die  als  unechte  den  echten  angehängt  zu  wer- 
den pflegen,  den  philorophifcben  ScbuTter  Simon,  dett 
Freund  des  Sokrates,  zum  VerfalTer  habe.  Als  ihm 
nach  Creiiztrs  Abgänge  njch  Leyden  d?e  Direction  dM 
philologifchen  Seminars  Qbertrsgen  wurde,  und  tr  ■ 
fich  nach  einem  Stoffe  umfah,  an  welchem  die  Semi- 
narifteu  nicht  nur  in  dem  Interpretiren,  fondern  auch 

der  hohem  Kritik  geflbt  werden  könnten,  fofchiö- 


len  forgfältig  darauf  zu  fehen ,  dafs  man  von  der  Gb-j  nen  ihm  eben  diefe Dialogen  dazu  um  fo  mehr  zweck' 


tchwindigkeit  des  Waffers,  deren  es  vermSge  der  Hö- 
be des  Wafferftnidcs  ßhig  ift,  fo  wenig  als  mOglicb 
reriiere.  Der  Vf.  fahrt  zu  dem  5nde  das  Waffer  in 
einem  Kanäle  von  Dielfin  bis  aber  das  Rad  *eg,  Avo 
am  Etide  eine-FallfchOtze  ansebracht  ift.  Ueber  dem 
Rade-felbftJifst  er  das  Waller  durch  eine  Oeffnijng 
ja  einer  dicken  Wand,  die  alfo  ftatt  einer  Anfatzröh- 
rsgi/t,  in  gehöriger  Richtung  in  die  darunter  hin- 
ftreicbende  Einfchulsfchaufel  cinftBrzen.  DiefeOeff- 
nung  kann  durch  eine  fchiefgeßellte  FallfcbBtze  ge: 
fchloffen  werden.  Durch  diefe  Einrichtung  hat  er 
den  Effect  eines  Rades,  dem  das  Waffer  vorher  durch 
«ine  Ig  Fufs  lange  Rinne  zbgefflbrt  »urde,  die  feine 
CefchwindJgkert  fehr  verminderte,  (ehr  bedeutend 
Tcr^röFsert,  fo  dal^  nach  fetner  Berechnung  genau  die 
Hülft«  der  Waflermenge  nach  jener  Einricntung  daf- 
felbe  beniHite,  was  vorher  durch  die  ganze  Waffer- 
menge  ausgerichtet  wurde.  Wenn  nun  gleich  Reci 
nicht  Jindeti  dafs  hierbey  anf  den  Erfolg  des  Ausfiilf- 
fcs  durch  ein«  Oeffnung  in  einer  dicken  Wartd,  wo- 
durch die  Ausflußmenge  vergröfsert  wird,  gehörige 
Rflckficht  genommen  worden  iU,  fo  verdient  doch 
immer  die  uach  dann  noch  bleibende  betrSchtli^be 
VergrSrseVong  des  Effects  die  gröfste  Aufrnerkfam- 
fcett  Sie  beftStiget  aufs  neue  den  von  theofetifchea 
Scbriftftellem  fciion  angegebenen  Nachtheil  langei* 
Scliufsgerinne  vor  den  Rädern  auf  einefebrauffallen- 
de  Weife.  In  den  beiden  letzten  Abfchnitt^n  findet 
man  noch  einige  Bamerkuiigen'flber  den  Abflufs  des 
Waffers  durch  die  Scfaotzenöffnungen  ond  Aber  die 
F.rhalluns  der  Waffcrräder.  Im  Ganzen  zeigt  der  Vf. 
gute  .EinscbteB ,  «od  wir  köonsn  diefe  kleine  Schrift 


^  feyn ,  als  nur  die  Kenntnlfs  einiger  Dialo-, 
gen  des  Plato,  und  alfo  keine  grofse  Gelenrfamkeif, 
noch  eine  Reihe  fubtiler  SchlflfTe  erforderlich  ift,  um 
die  wefentlifche  Verfchiedeftheit  diefer  von  jenen,  nnÄ . 
die  Unechtheit  jener  einzufehen,  und  alfo  an  einerA 
leichten  Beyfpiele  in  die  kritifche  fiunft  eingeweihei 
zu  werden,  Ueberhaupt  wDnfcht  Hr.  S.,(iats  dief« 
Dialogeu  an  die  Stelle  der  Aeropifcheo  Fabeln  und  det 
Hierotclifcben  unwitzigen  Schnurren  zumünfcrrichte 
in  der  griechifchen  Sprache  bey.denErwachfenen  oder 
denen.,  die'das  in  der  Jugend  Verfäumte  nachholen 
wollen ,  gebraucht  werden  möchten.  Die  GrOndä 
wollen  wir  mit  feinen  eignen  Worten  anführen }  well 
fie  zugleich  eine  treffende  Charakteriftik  derfelben 
e'Tithaiten.'  Quamvis  enim  tt  rer  et  virbn  exitint  ingtnü 
vtfiam  at  parum  eüam  artis  rtferant,  tameti  firmo  ftl- 
yus,  fitnetex,  ptrfpicuus^  raro  meptus  et  infitifiu  iß,  atqui 
»bivis  feri  ita  camparatuj ,  mt  »ßtatißiHai  voeumfor- 
mas  et  cönfiructlonit  ejus  ginerit  iironet  itiit  ftuitf  co^- 
moscire  qjaa%t,  idque  mhiori  faflidia-,  qttam  ex;  vuteart- 
bus  libiUit  kuu  ufni  accommaaatit ,  qn^  dialeeUctt  itftn- 
di  ratio  ac  rirum  in  coBaquio  feilfim  ttnW  progredUns 
eirpticatio  qnamquam  Platonico  ariificto  mikimt  compd- 
randat,  Mit  ruaii  et  irtraditi,  ftd  Graecäe  linguatfia- 
dioß  magft  quam  periti  tectoria  atuntionem  advertuat,  ßi- 
mulant,  excitattt.  Zugleich  wollte  tfi*.  B.  durch  detl 
befondpren  Abdruck  diefer  Dialogen  bewirken,  dafj 
ße  in  Zukunft  von  dön  echtendes  Plato  getrennt  wor- 
den. Da  der  Dialog  von  der  Tugend^  mltdenl  Eryi 
xias  und  Axiocbus  bisher  gewähnlich  dem  Aefcliines 
fälfchlicb  beigelegt  worden  find,  fo  fflgte  er  zugleich 
die  zuletzt  genannten  bey,  um  den  I^iebhabern  ein«« 
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earreetsn  AMmek  in  di«  HXaile  ta  geben,  als  die  wie  es  Aicbtinders  za  «nvtrteo  ift.  Mir  Tenucfalat 

.  Fifchtrfckt  Ausgabe  «ntbält.  '  Gewifs  war  auch  der  ßgten  Scbriftea  mäglichft  reio  und  üutu*  wieder  ber* 

Axiocbus,  der  nach  Hn.'B.  UrtbeUe  viele  Stellen  Hat,  zufteUen.    Die  VereleichiuigBn  einer  Parirer  und  ei- 

die  des  Plato  nicht  uDwOrdjg  findf   aber  doch  ganz  oer  Leydener  HandTcbrift ,'  welche  fchon  die  Heraut- 

von  den  Cbtrakter  der  ^latonifchen  PhÜofopbie  jod  '  geber  der  Zweybrficker  Anseabe  des  Plato  und  ,Hr. 

Darlteliung  abweicht,  dierer  Torgfältigen  Bearbeitung  ätusdt  in  feinem  Specinen  helcannt  gemacht  babio, 

-  nicht  un^flrdig ,  die  ibm  zu.Tbei]  worden  ift,  waren  Car'deo  Mino«  die  einueeo  Hausmittel,  die 

Diefer  Plaa  ift  ein  neuer  Beweis  von  den  Talen-  er  bfenutzeii  konnte;   fac   deo'Dialoe  dt  j%fio  aai 

HO,  von  dem  ScbarfBnne  und  der  Bhirtbeilungskraft  Axiochus  die  Vergjeichni^  zweier  AlOnchoer,  ehe- 

des  Heransgebers.     Nicht  leicht  wird  eine  reifliche  mals  Angshurger  nandfcmriften.     Hey  den   abrieea 

Ueberiegung einen  fchicklicheraStofffllrdiegefaiiim-  folgte  er  feinem  eis6en  UrtbeUe  tmd  der  ReceoJi<w 

ten  Zwecke  eines  philologifchen  Serninariums  aufßn-  des  Fifek"',  in  welcher  er  nur  das  offenbar  FaJfche, 


dtfn  können,  wttan  nicht' der  materielle,  foodern 
liaupt^bjicfa  der  formelle  Oswipa  in  Uebune  und 
Schärfang  des  philologifchjsi  Talentk  in  Anfcbftg  ge- 


Wgut  .     . 

der  Vorrede  giebt  er  von  den  getroffeaeu  VerSode- 
rungen  und  den  in  den  Text  autecnommeDen  Ltsaf 
ten  der  Handfcbrifteo,^ara  ausfubrlich&en  Qber  den 


.brachtwird.    __   .  ,  ._     ___  , 

Uoeclitheit  aller  diefer  Dialogen  und  aber  den  Vf.  der  Minos,  kOrzerbey  den  anderia  Dialogen  Reebeorcbaf^ 

erften  viere  bey  aller  Geniuität   und    hohem  Grade  wdcba    daher  ~  vörzOgUcb   für    die  jung^i    Pbilolo« 

tder  WahrrcheiBÜehkeit,  doch  in  Anfefanng  des  Ober-  seo  höchlt  lehrreich  ift.     Wir  wallen  blernur  einiee 

und  UnterEitzes  des  gehrauchten  Beweifes  noch  mau-  Textverindeningeo  ip  dem  Minos  aozeigeo,  die  theils 

eben  Beileokh'chkeiteo  und  Zweifeln  ausgefetzt,   und  an  fich,  theils  durch  die  vom  Vf.  oft  mit  reicher  Fol« 

liaDo  daher  leicht  hier  ein  lebhafter  Kapf  zn  einem'  le  von  GelehrfamkeitnnterftfltztenGrfindeeFident find, 

«nmafsenden    und   abfprechenden  .Urtheiie    verleitet  und  daher  die  Stelle,  ^ieihneneiageräumt  worden,  mit 

werden:  fo  wird  doch  die  Klugheit  und  GrOodlich-  allem  Recht  verdienten.     Der  Text  ift  von  dem  Her- 

keit  desDirectors  einer  folcben  fchSdlichen  Richtang  ausgeber  zweckmäfsig  in  iSHapitcl  abseibeiJt,  am 

vorbeugen,   und  durch  die  genaue  Beflimmung  der  Hände  aber  dieSeitenzahleo  der  StephaoiSibeDAnjfa- 

Modatitat   der  kritifcheo  Conjectnren   und  Urtheiie  be  bemerkt  wordoi ;  wir  worden  die  Stellen  nach  der 

die  GrQodlichkeit  in  Verbindung  der  Belcbeidenbeit  Stephanifchen  Aasgabe  citiren.     (.  31).  A.  t/  H  in*  3 

zu  Bcfatea  lehren.     Von  der  letzten  Tagend ,    wel-  n  dic^r^fi  vöjin  ve'fi"-  -  Hr.  B,  tut  mit  Biecht  die  loter- 

cbe  nicht  immer   bey  Kritikern  angetroffen    wird,  p^nction,  die  fchon  Stephanusvorfcfalng,  in  den  Text 

bat  der  Herausgeber  felbTt  ein  lobeoswQrdJges  Bey*  aufgenommen :  r/  ii  hiv  S  n  iu^iftt,    weil  die  ¥ngi 

_fpiel   gegeben,    indem  er,   obgleich  feine  Icbarffin-  irt>  ob,  nicht  worin,  ein  Gefetz  von  dem  andern  yer- 

sige  Conjectur*  da(s  Simon  der  Verfafier  der  erften  fchieden  ift,  und  gleich  darauf  anftatt  mtii  T«uTsnis 

vier  Dialogen  Ift,  In  der  an^efobrten  Schrift  als  evi-  nach  dem  PlatonifcnenSpracbgehräuch  und  derLeyile- 

dent  darstellt 'wird,  und 09  unter  deo  Gelehrten  kei-  nerHandfchriftxsT'gwrai^re.  §.312.8.  tl  w^irfaxr" 

ncn  WiMrfpruch,  fondern  nur  Bey  fall  gefunden  lut,  (ov  «iin^,   wird  nach  der  Leydn.  H«r«uss.  verbefTert 

floch  ihr  keinen  Anfpruob  auf  eine  höhere  Würde  aJi  ti  Sv  «'S!  irfex'tft»  üiti.  Dafs  indefs  der  InEuitiT  «nftatt 

'Wahrfcbcinlichkeit  znerkennt.  Was  den  Nebenzweck  des  Imperativs  bey  guten  Profaikeni  nicht yngewöba* 

betrifft,  fo  verdient  Hr.  B.  gewifs  Dank,  daCs  erficb  lieb  ift,  beweift  Hr.  A  durch  einige  Stellen  des  PIiio 

der  MQhe  unterzogen  bit,  die  meiften  unechten  oder  eegen  Himiorft  Unheil,  und  giebt  die-^Regel  desGe- 

wenigftens  verdücDtigeu  Oijlogea  des  PJato  in  einer  Erauchsan.  —  qfAA«fi(iiAs7a«BU«3Jr^;UTapnwc  u,f.ir. 

befondern  Ausgabe  zu  vereinigen,  wodurch  der  Ge-  DiePar.u.  Leydn.H.  hat  £U.t,  welches  Ficin  und  der 

brauch»   noc^   mehr  aber  die  krillfcfae  Wordiguag  Sprachgebrauch  beftStiget.   313.  C.  «^A'o^sinvCv  «^«1. 

._.r,..._      j,_   *..rr..it          ....r-i.-:  j,^  j-„  «-_r..^:-_  Hr.Ä  oscb  der  Leydo.Handf.  woraosauob,  wjeeran- 


ijecttirie- 


derielben,    die  AufCtellung  ebtfcbeidender  Kriterien 

der  Eohtbeit  und  Üo^htbeit  fo  fehr  erleichtert  wird,    derswo  beweifen  will,  dieS-^ ,—— 

Sind  fie  auch  in  Anfebuoe  ihres  innem  Werths  grOfs-  floflcn  ift,  ii-U  |um  *Sv  i'fta'*«.    314.  ji.  ü  9i  «£3i(  «i 

tenthült  wenie  bedeutende  Kleioigkeiteo ,   fo  verdie-  t«  *ini*Ti  q  Jmti  *i  dxwifttvi  i^Kuvt-M;  naehderLevt/- 

'nen  fie  doch  als  Deokmfiler  aus  einer  intereffanten  ner  H.  «'  i'  Sv  SLrn  ^ftät«*  em^H-Jx»^  riu.  «./  *Ai  «m 

Zeitperiode  der  griechlfcfaenPhiloropfaieioibrerRein-  79  i^m^.      314.  B.  jumvtimJ  rif^  v^wri'xm  jfiA^  »fr*i(ia, 

faelt  mit  krltircbem  und  phüologirchem  Fleifse  aufbe-  rSr  itaiyfiäTWi.    Die  einzig  richtige  Lesart  derLeyda- 

wahrtzuwerden.    Darfenwirhiernocheinen  Wnnlch  Der  Bendfchrift«  ^  i^'f  t>  Wjc^q  u.  f^  ^.  mit  Ausmer- 

infsem  ,  fo  bitten  wir  Hn.  B.  auch  aocli  u»  die  Be-  ziingdes  |(«**'*>'i^  bat  di6  verdient«  SteUelndmTextfl 

fbrgung  eines  correcten  Abdrucks  der  abrigeo  unter  erhalten.    Hr.  B.  hatte  fiefehoo  in  der  angefahrten  Ab- 

'  diefelbe  Katesorie  gehörigen  Dialogen.  handlung  begrOodet    So  hat  der  Text  durchging 

Wir  mflflen  nun  noch  kurz  anzeigen ,  was  Hr.  0.  auf  jed^r  Seite  durch  die  kritifche  Ennft  des  Vfs.  »• 

bndieferAnsgabegeleirtetbabe.    Die  erfteSorgedsf-  wonnen,    Uateridem  Texte  find  die  VaijutM  der 

lelMa  war«  deaTaxt  iadieCaaTohdeaAbfohnübani,  Stepbani{chea  Auijgaba  bstnukt. 
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S  B'SCH  I  CB  TB.'     '  ■  Pafs  dts  Elnrwildes  exiftirtb  foboa  im  fifen  J^abrfaua^ 

«^■.«'»iL.^...    il'-V'an  ''ii'^  ™    '  j^ri-'i:  äert,  und  koinint  fchon  in 'der  Oerdbicbt«  der  FriTA^ 

■  'c^t,i:^  !  k       1?^  ft-°i-'  J?"/'^*^'";  S*r  ***??*  J'«'«.  mU  «^ber  fienenBaog  es  noch  im  laten  Jahr-  "> 

ätZ*d«^//S'°Ä-^t'**r''.?''''«=   ^'^  handirtbriertWärd,    obgleilh  lange  vorher  Kaife; 

S  wet      vi  fe,    li^^'^T'J:  '^I/fiJT  »■"'  fc«rerRole  Perfonei,  ffch  hier  aushalten  hatten / 

PrS;  Jn.Ä1^  JÄ^*.^**^  Ai««/farf*,  Daft  es  im  I4ten  Jabrh.  zur  WOrde  einer  Stadt  erhol 

pitltmeau   ltSO<).   ua  u.  ijn^  ft  ,  .  ,    , -,.  R«,  die  aus  B«Ao  mgefafarte  Steile  fS,  53.)  nicht  ent- 

E^     '  ''    '         >  '   4  1  .       >  Xeheiilbnd.   '  Denn  Satko,  «in'Sch'rimtell'ef  des  (steh. 

s  ift  inaeutreo  Ztibfp  oft  g^agt  worMt,  dafS  Jithrh.,     koiiat«    bey    ei&er  Begeb«nbeit   des    I4ten  ' 

erlt  alsdann  Bim  gute  alIgcin«iHe  G^rchicbte  voa  Seheningen  nach  einer  Prolepfis  eine  Stadt  nennen. 

Deutfcbland  erwartet  werden  könne,  w^^'n  die  %i>  Dts  Lorenz  -  Klofter  bey  Scheningen  war  anfänglich.' 

cielle  oder  die  der  einzelom  -ProviozeH  befbr  bear-  ein  JVobneoklofter ,  neUeicbt  im  ^n  Jahrh.  geftift^' 

beitet  wäre,  und  :•■  fioct  daher  aäcb  die  fmt  eiaiger  «od  ward  itio;  von  Memharä,  Birchofe  von  Halber-' 

Z«it  herabsgekonunenen  Oefchichteii  «iueeh>*r  Stidte  ftadt,  mit  At^aftiner>-Müncfaen.  beCetzt,   tint^  deaiJ 

mit  D«nk  .anfgenomniM  worden. '   flr.A,  der  denk  Sdbotz  der  PfaUgrafen  rönSacbfen,  die  auf  der  Sern-'- 

Rec.  rcbon  ans  verMiiedeneo  AuffftZen  lA  Offentli-  läerfcbenbnrg  reodMen',   BBofa  deren  Erl&fchnng  die' 

eben  Blättern  als  bin  denkender  und   einfichtSTolleP  Landeshoheit  lo  Heinricb  Tod  Löwen,  Herzog  voa' 

Mann  bekannt  war,  fcbliefst  (rch  an  diefe  Hiftoriker,  BrannTcbweig,  fiel.    Im  3,  «543.  wurde  die  Reförma-' 

die,   fo  vornelun  aueh>  mancbe  anf  fie  faerabblidcen  tidn  «fngefabrt)  und  von  1574  an  ift  eiite  ununTerbro^' 

mögen,  doch  be;  den  Eiov^famm  der  Sttdte  oder  oben»  K^be^  von  enlngeülcti -'lutberifebni  PröpfteiT«' 

Theilnehahera  derlnftitst»,  wofo»  S,»  erzAil«!»  w»  MBache  hibeo  Im'  zwar-'im  3oifthrlgiea  Kriege^i63«* 

hohes  InterelTe  erregen.    'Komrfit  dastt,  ddfs  die  dem  wtd  i«it<  in  Befitz  gfenorirtAin ;'  weil  es  ebl^  im  Nati' 

At[clM»o  oacb  genoaen  StSdte  nnd  Anhaltea elnft  el-  Huü-Jafar  1694.  keitie  MOnche  bitte:  Co  wurde  e»  ink' 

nen  böhem  Raos  behauptet  bebe«,  oder  die  im  Vez-  wertphSUroben  Frierfe«  Hcnta^ifiit  und   aufgehoben»' 

(cbwindeo  begrmenea  *»oeh  kiira-vor  ihrem  Unter-  -■--'-'-   -<-<■--! »./v— .u-_i — r*-_ — .ki;_i,/o  ..  *  ' 

gange  die  Aufmerkfamkeit  des Publlonms  in  Anfprucb  _     _   „.  , 

nehmen:  (o  gewinnt  dadurch  die  Gerchicbte  an Inter«  dl«  von  den  Groaten'axs  tfapen  friedlicbeh  Zellen  vnr-' 

•Ke  und  vfird  aoziebeader.    In  die  letztere  Claß'«  von  trieben  wurdes.     Wir  kdnn«i' diefe  NaohriclR  nicfat^ 

Bachern  gehört  die  vprliegende  Schrift.      Die  ainSt  wohl  mit  fe&er  Veretoigen.     Die  Bflr^erfcbalewani' 

tilübeade  Schule  von  Scheeingan  ift  aufgebobw,  vltd  1638>  durch  die  MildtbSHgkeit  der  in  Seheoingen  re-' 

das  Klofter  von  Riddagsbanten,  worin,  nachdem  es  fdirendeA  Witwe  des   BraunfchweigfcbeM   Hersogs^ 

Eroteftantifch  geworden,  zwölf ,  auch  wohl  fecbszahn  Friedrich  Ulrich,  iiwein  Gymnafinm,  das  dach. ihren 

.aAdidatea  der  .Theologie  zum  Predinr- Amte  vor-  tinmw  jtmmtfophian4»m  genanot  wurde,  verwandclt«- 

bereitet  vrardea,  ift  eingezogen.    DprVf.,  am  Orabe  und  auch  vom  Herzog  Anguft  dotirt.   '  Zn  dem  S.-70. 

diefer.Stiftungea  flehend,-  ruft  den  Zeitgenoffn.  die  angefahrt*» "Aurzug  au«  d«n  zwt&he«'  dem  Karraf^.' 

Vercfienfte  derfelben  ins  Gedichtnifs,  and  zeigt,- dafs  benv^o  Bnmdenburet-FtiedriobiWiHlelm,  und  dem 

fie,   wenn  Gq  glsicb  jetzl  fikr   entbebFÜcb  gehalten  Herzog  Aozüft  cefehlofreDea  RtBcäfl«  ton  1660,  dafs« 

worden,  dqioh  ein»  geraume  Zeit  nicht  ohne  Segoa  wenn  die  Sobule  verlegt  oder  aufhören  folltev    dag 

tür  die  Mit-,  und  Nachwelt  seblabet  habea.     Das  ob-  von  ihr  bey  denl  Aifate  Daten  zum  Fonds  der  Schule 

mübea,  den  Ruf  guter  Auftaiten,  auch  vrenn  fie  nicht  belegte  Capital  an  den  Kurfarften  zurDck  bezahlt  wer-  ' 

mehr  in  Thfitigluit  find^^zu  «rbalten^  verdient  ge-  den  Tollte*  hfitte  noch  binzugefetzt  werden  kÖnneiL 

lobt  zu  werden.    Allein  nicht  ble(«  die  gute  AbfidaK  dafii  ifiefer  Becefs  durch  den  itten  Artikel  de«  n6t 

welche  der  Vf.  erreiehfla  woUle,  (oadern  auch  die  Preoften  gelchloffeaen  Tilfiter  Friedens  igoj.  auFge- 

Arl,  wieer  fie.zu^erreiohen  ftfehte,  erwirbt  Um  ua<  bobevift^  nachweichem  aUeVerhaodkingenvtJeber- 

IreAcbtung,  diehoffeBtliehuBfre.Lefer  mit  ues  tbei-  ^nfcOoflevdd  Allianzverträge ,  die  twifcben -Prvnfsen 

len  werden,  wesn   wir   fie  mit  den  lahalte  beider  sad  eiaem  auf  dem  linken'  £lbnfer  gelegenen  Staate 

Stücke  etwas  näher  bekaant  gemacht  haben.-  Erflti  gefcÜoCTen  find ,  ohne  Wirkung 'blrihcm  und  für  Dult 

Stack. &^>i>jM(ctennfo,ufid<iicbt&Atft*tK;m,fchMi<'  uod  «icbtig  «azufelM»  imd;    Dl«  durch  die  Zeitum- 

bea  die  älteftep  Ufkun^en)  ap,4ec,Ql]ti^  MadiUBL  fi^pde  juC^fafib^fL«  flcböi«  ^dw  Patnm;  «Mba^und 
4.L.Z,   isu.    Srßtr  Bmi4,  Yjj  du 
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dochfo,  d«beinproteftantifeberCoBventbheb(S.34.).,' 
Aber  nach  S<  57.  '««aren  im  J.i  69R.  Mönche  im  Klofter* 


das  Dterst*'  worin  es  gefchelteii  ifi,  werJen  oicbt  ihm  |ucb  jeDsr  Fj^  Roddbh  Attnift  fbwohl  dem 
jnilgBtheilt)  hat  Tehr  gdehrte "Rectoren  geHah't,  als '  TJam«,  als  feiaen  Verdienften  nach  fehr  wohl  be- 
Sk%.AMtr,ff.  Fi  Notfi,  unctilep  V«ter  jfas.Ver-'  fc^n^  lArr  z«igt  itoiii«f^llch  das  2le  StücK,  no  I^- 
{jjl^l^,  A^  yf,  So^/u^Ü,  deffeq  kleiye  SdariheD  Rec  otf  aft^rubmf^geda^VwiH.  — >  Da»  zfffft^StQck, 
wegea  o^s  echt-römifcheo  Stils,  worin  fifr-gefcfarie-  oder  die  .(^efchüiEbr  das  fiJofters^iZiififivjiln^cia,  be- 
ben fiodi-  fchon  länge  gefchäl7l~hat7~^as  Alter  der  ginnt  mit  einer  gefchickten  Vertfae'idiguoe  der  Mb- 
dortige&  Salinen ,  welches  fich  nitht  geäaa  beftitn-'  fterlichen  Xnftitute,  die  fdr  ihr  Zeitalter  fcnr  viel  On- 
inen  ufst,  geht  Über  das  I2te  labrb.  huäuE  (S-^jO-  t^^  m^makk,  das  Anlttir-dec  Lvodes  faefArderk  und 
Rec.  kennt  eine  Urkunde  vom  J.  1365»  worin  einer  ,den  Geift  entwüdot  hafafn.  Wie  Tiele  Städte  haben 
Abgabe  von  24Scl^  gfi^pht  wird»  die  der  Salz*  nicht  ihr  DafejO'dM-^rtciitvQg^eJMt  Klotters  zu  ver- 
greve  (Soltgreve)  zu  Scheningea  von  der  S.UUe  an  da%  danken,  das  [ofoit  oacLi  feiner  .Stiftung  &ch  der  Er- 
Senedictiner - Klofter  zum  H.I.udger  bev  HelmlUiJt  adefabds  der  f»w(^' klAfterUchen  als  aidser-kJdfter- 
xu  geben- pßegtt;  welches  gleichfäls  auf  eine  ^ng«-  Üclien.  lugend  anodfam.  Der  Vf.  dieilt  die  Gelichicfite 
Exiftenz  cfes  qoci)  bis  auf  den  beutigen  Tag-beftehen-  des  Klofters  in  irty  -Feriodeo ,  wovon  die  irfit  bis  auf 
deuSalzweikes  binweifet.  Von  den  Schlachteir,  diß  c^  Zeit  der  Reformation  LutiierSt  di«  aurtytc  bis  auf 
uin  Scbeniogen  im  tQteq  Jalvb.  vprgefallen  l^nd,.  \md  die2eit,  da  das  Klofter  ein  Seminarium'far  k&nftig« 
den  Erieean  und  I^andplase^,  die  Scheningen  und  die  Prediger,  oder  «n  CoUtgikm  CamdÜMonuti  wurde, 
wnliegeno^e  Gebend  betrofiea  haben ,  wird  gebandelt,  die  iriUt  bis  auf  die  Auf  bebang  gebt.  'Das  Klofter  ift 
Der  30jährige  Krieg  war  insbefandeura  tehr  verderbe  im  j.  ir45.  Toa  lünem  chriftlicbea  Edelroano ,  Ludol^ 
lich^  und  wQrde  noch  .jirflckendec  gewefen  fewt.  gfeftiftetrJfach  der  Saga  vop  eibsB  Herrn  voa  Wen- 
wenn  nicht  die  vorher  erwähnte  Fürftin.  AonaSophia.  Sen^  der  hier  «in«'  SS.öoCQWfftte  anuw,  nnd  antor 
durch  ihre  Klugheit  und  vortrefflichen,  auch  von  Beten  Bpd-Siegeo '«i'^^^beB  befchtafs,  HUr  den  Orden 
dem  Feinde  auerkacf oten ^  Eigenlcbaften  Plübderuo|^  der  Ciftertjemer'.  P^  ecfw  Abt,  von  dem  £i(chof 
vfiA  Zerftörung:  abgewendet  hätte'  (.^u^^  ^^  ^^"^  Toaüalberftat^i  Mi  dcffea  Spccnoel  «s  Im;,  ernannt, 
.letzten^  Kriege  ift  aie  ^tadt  von  Dixrcbaaärfclun  nnd  bieCs  Robert.  ^fcMöndie:  verCchaSten  &«fa  Anfebn 
j^qaartiruagen  vqrfchoaf  geUiaiben,  unct  gaaiefsC  und  Acbtu^g,  und  ba"t«»-BU>*  tcbönegFoba  Hircb^ 
noch  imtner  dieses  Vorztigs  vwr  viele?  benachbarCea  die  1375.-  eiageweibet  wurde;.  Die  Aebis,  unter  de> 
Städten.)  Die  Peft  perwtlftetB  üe  mehrmtU*  W%  aen  es  nicht  air  gfolsen  Mänoem  fidibe,  die  an  den 
fneiftenira  I4ten  Jahrhundert, ^^ul^tzl  1(635..  Die  äl-  damaÜgeiv.  Welfhändehi  Antheil  nahmen  nndStrcAtig- 
tpfte  von  dem  VF.  erwäh^te-Feuvibruoft^ft  yonrJabr  keiten  uoter  dB»  QroiÄen  Cpbliabteteä,  vermchrtoi 
1533.  Zv  yermutbea  aber  Ut»  dafs  geimMittelälter  die  EinkDi?ft«  dqe  Klof^ers,.  da»  du»:h  gut«  Zucl« 
dÄs  gei(EÖbnbcbeScbickfaL,^ar&9dt«  erlebt.  Hhd  oft  und  QelebtCainHeU  r)i;b  «usieiefaaete.  Zun  B«w«A 
durcn  Fei^rcbädeu.  gelitten  .bat,,  foll^sfi  yucl^  dl9  wini  das  \on ,l^'^l9it^  ndirte  CkriMiitm  AdAigihfii- 
Cbrgqikep  ut>d. Urkunden  derblben  nicht  eedeiqken.  «mv  «irg^ahrfr  Die  vietetr  ^sbcukongeB,  wfticbedu 
Von  der  umliegfnden  Gegend  werden  erWänot  filios-  Klofter  erhielt,  unddie.voo  ihm  aasgegai^DBii  Co- 
burg, letzt  ganz  ze^i'tört.Sonini.ecfcheaburgyiiBrbK^  lonieir  .oder  gegifteten  Klofter  in  Marienrode  uad 
£(sEMck  u-a.ia.  Dar  VI,  fa^  (S,  ^%.y  dflfs  dieZeit»  W^sbubn  zeigen  feinen  hoben  Flor  im  ijten  und 
iraan  die  Bi^rg  ^sbeofc  ap  diefamilMr.TOi.  Hoymgtr  i^^en  Jabrbuodeit.  -Kr  «rar  aber  aocb  in  vi^«  Strn* 

gimanfoy,  uobekaout  ift.  -Anff-einer  Urkunde  in  tigkeiten  upd  f«^d«n  durch  dea  Naohbarfchäft  voi 

ArchiJ  d«^-:  von,  Hpym'fo^ao  Familie.  wbS&  Reo.,  Braunföbweig  verwickelt-    Der  Anfang  der  Kirchen- 

1454.  der, .Herzag  voia  Branafbbwt^:.  Heinrich  teformation»  cder  der  atea  Perind«»  fifUt  in  das  J. 

(der  Friedfertige^,  ^n&o  lieben  Getreueo,  Friedrich  1542V  jds  zum  erftea  Mal  «in  lutheriCcher  Frädicant 

w>a  Hoyms  .niit  diefem  Gute  bflshot  hat,   welches  aunrat.    Unter  Herzog  Heüirich  damjfinsero  nafam 

vorher  Boffe  vo.n  Jerxem  zur  Lehn  getr^cn,  der  e£  der  Katholicismus  wieder  ttberfaaod,  .  ana  als'jena 

^^  Propft ,  pripr  und  Coovent  des  IQoJter«  zu  St.  Lo-.  desw^en  atU  feinSm  Land«  vertrieben  ward«,  roursie 

u^  V0°  Scibenintfwi  verpfändet,  und  mm  welcher  da» Klofter  von  des  gege» daFMb«  erbitterten  Prote- 


^■. 


._,       ^.  d«r.l^rzo^  wieder  elngelölet  batte.  ftaniea  viele  l^rangfale- erfabrcob-    Es  ward  mehnrulf 

,  aon  aber  }epes  Gift  49  die  Familie  Too  BofTe  gaüom-  oenlilad^rt,  vnrbeect  und  veiiiramt-  fiiidlicb  oacb 
moi  ift,  ifl  Be?.  unbek«iu)t,  der  fo  wenig,  als  der  viar  UDgldcklicfaBa  Jabren  erholte  fieb  dafleJfte  wie* 
Vf.,  angeben  kann,  wann  die  Familie  von  Efsbeok  der  nitter  dem  Abt  Johann' Lorbeer^  der  alt  der 
erlofcben  ift;  abrigens  mit  ihm  der  Meinung'  ift,  fie  zi«eyte  Erbauer  angefehea  werden  kann,  ita  J.  1568. 
fjjT.  eine  der  älteften  im  jetzigen  Ok er- Departement^  zur  Lutheribbeo  I^re  Ofoertrat,  und  den  Katfaoli- 
Ej  k^ui^t  Divigme  vom  J.  1337,'worio  Ritter  uis  die-  <^mus uibAhafftc.  Er  I^te  eSne  BeaerSchnle  an  zur 
{m-  Fami^e  Als.  Zeugen  vorkommen.]  DerOedäcbtniftr.^  Craietinqg  brtocbbartr  -Mäantr  für  die  Kirche  uod 
fehler -CS'.jft')»  .wo  dtr  Bruder  und  MitrcMnt  dat  den  Staitti  in -w«lobemUDtf>rtwhmen  er  «oD  dem  Her- 
Herzogs,  Anton  Ulrich,  deflien  Name  Rudolph  Au-  zog'Julias  krä^  untmtQtzt  wurdn  Um  der  Rdi- 
guft  war.  Ludewig  Kudolph  genanm  wird,  könnt«-  gion-wiHen  vertrlebwie  Prediger  und  ibre  Witweo, 
wohl  den  Verdacbt-^erweiikeh,  dafs  der  Vf.  mit  der.  arAioSohüler  und  Schnllehrar  finden  hier  einen  Zu- 
^raunrchw.ejgfabafc  Qefcbndrte  wenig. bekuint  wäre,  fiftehtsorr.  Pniteftantribhe -Theologen  hiehen  hier 
Daus  et.itiär  ffafajüeht  Qbi^BaoMtelt  ttwU^httj  und.  2ManKieBkOBAe,    itm  die  mAff' Ihnen  Qbwabei»^ 
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S4t  Num.  ^.     MÄHZ'iSm     .  54a, 

StraUgkeitCB  berzBlegeii.  Aber-in  (fenr  Krit ge,,  de»  hobea,  ontf  der  Cantor,  ier^ifÜeSi^Sedes'RAetori 
die  Stadt  Bnonfimweig  mit  dem  Herzog  Julius  fUl^rtet  trat,  unterrichtete  fechs  Chorknaben ,  welche  die  kä- 
,  ynrd  das  Kloftec  vöd  den  ftidtifcbeo  Borgern^  die  ras  canonkas  hielten,  bej^nv  Öoktesdienfi  fangea^  nut 
biit  TJder  OraufamkeiCdie  Einwohner  auE  aem  P^-  nach  drey  Jahren  entlATTen  vrarden.  Peftorf  verniackte 
ten  Lande  behandelteD"»  gejslOndert ,  die  Kirche  d^-  dem  Kiofter  feine 'eigene  Bibliothek.  'Eim  andcver 
nah«  ganz  zerftArt,  und  die-  wirthfcfaaftlicheo  Oe-  Bücbervorrath  wurde-  aus  der  KJoftec - BibÜQthek' zu 
bfinde,.  Wohnungen  und  Bibliothek  verbrannt.  Difr  Watkenried hieher  gefcbeakt.  Herzog  Rudolph  Ai^ 
noeb  im-  RbIb  Hegenden  Mauern  des  Klbfters  find  guFt  verehrte  einen  Theil  feiner  Privat  -  BibbothA  ' 
Zeueen  der  barbarifcfaen  Wnth  der  Nacbbaren.  End-  hieber.  Auf  die  Weife  entTtand  eine  Bibliothek  rtät 
lieh  Kehrte  di«  RbIm  «iadw,  und  itn  J.  1610.  ward  die  ehiem  jibrIielNB  -Fssda  mm  95  Arirfr.  nur  Vermeb-  '  - 
Kirche  aufs  neue  in  brauchbaren  Stand  gefetzt.  Auch  rung  derfelben.  Am  meii^ea  bat  fich  ^trnfaltm  um 
wurde  ein  faverlicher  Vertrae  mit  Braunfchweig  z^r  dieles  Collegiurn  verdient  gemacht»  der  im  J.  i759..fein 
Beylegnng -alTer  Fehden  auF  die  Zakunft 'geEcblofTea.  Amt  antrat,  und  es  his  an  feinen  Tod  1789.  tmermO' 
Die  ^Igenden  Jabre  des  dreyfsigjäbrigen  Krieges  det  verwaltete.  Er  fcbaffte  die  uniMltaen  Difputis-. 
brachtea  neues  Uuglfick  über  das  Kloftar.  Man  hat  Uebungeo  ab,  worin  feine  Vorgänger  das  Wefen  des 
zwar  keipe  Fpeciellen  Nachrichten  davon.  Allein  die  theologifcben Studiums  gefetzt  hatten,  behielt  das  beE^- 
allgemeinen,  welche  von  dem  gro&en  Elend  der  fere,  und  naoh  den  GrundCEtzpn  des  Gr^tiv:!  und  (^ 
Braunfcliweigfchen  Lande  fprecben,  die  In  der  Kir-  ricus  angelegte,  Studium  der' fißbel  bey,  nnterricl^ 
che  atifsehangten  Fahnen  der  jn  den  SchtrmQtzelo  ttte  in  den  vornehmften  Wabrh^en-  der  Religioob 
um  das  Klofter  gebliebenen ,  and  in  der  Kirche  begra*  -  die  er  von  den  Schlacken  der  Scholaftiker  zu  reinigei^ 
benen  Edellente  fetzen  es  aufser  allem  Zweifel ,  aafs  und  mit  der  Fackel  der  Philofophie  zu  erhellen  fuclK 
das  Kloftei;  nicht  yerfchont  geblieben  ii^  Die  AebtCi  te,  ordnete  eine  LefegeteUfcJMft  fflr  das  CoHAgiunt 
die  um  diefe  Zeit  aoSneen  nicht  mehr  im  Klofter  zu  an,#rDrao  ni^her  «ide  Oeifthahea  im  BriimEnhwei-' 
leben,  und  fich  lediglich  den Oefchäften  des  Klofters  gifcnen  TheÜ nahniea.  Der  Vf.  erEchöpfk  ikh  fc fehlt 
zu  unterziehen,  fondern  in  Braunfcbweig  wohnten,  im  Lpbe  ^<ni^l/nM,  dafs  er  von  deuB- ntzteo^Abt» 
und  den  Haushalt  durch  einen  Verwalter  beforgen  Bartels^  dar  doch  10  Jahre  lang'Vcn-ftehtr  des  loftr* 
liefsen ,  bekleideten'  noch  andere  Würden,  waren  tuts  gewebn  ift,  nur  in  wenigen  Zeilan  ffviebt.  Nootl 
Ober-Superintehdenten  und  Confiftorial-Directoren  werden  einige  in  der  gelehrten  Welt  wohl  b^unot« 
zu  WoIfenbOttel.  Endlich  beginnt  die  glacklichere  M«nq«r,  di^  indielanStifteGollegiaten  cewelwifia^ 
Periode  unter  Hqrzop  Auguft  nach  Ende  des  lojäh-  qaHi.eiitIich  ^pgefohrt,  und  die  ScbicUidakeäi  «Iw 
rigen  Krieges;  den  Aebten  wurde  die  Aurächt  aber  Orts  zu  einem  Infhtut  der  Art  gerOhnit.  Die  Ka*> 
den  Haushalt  genommen ,  und  einem  fardlichen  R^th  tallrophe,  die  dem  Kloft^r-defi  Untergang  zugezogen 
Qfaertragen.  '  Sie  hatten  In  der  Folge  gar  nichts  m«hr  hat,  wird  mit  einem  paar  Worten  berfinrt.  Aber 
mit  den  weltlichen  Dingen  zu  thun,  J'ondero  nur  al-  die  eigentliche  i&eit ,  wenn  fie  lieb  zugetrageir ,.  di» 
Idn  und'^ohne  (ifemde  Einmifchung  die  geiftlichen  Sa.  fich  darauf  beziehenden  ,  kÖalgUchetf  SecretOr  di» 
eben  zu  beforgen.  Unter  den  Aebten  der  Zeit  wird  Namen  und  Scbickfal»  der  betheiligten  Mitgheder> 
vor  andern  BrandanDItri  gerahmt,  der  eine  Zeitlang  die  Verwendung  der  fflr  diefes  Inftitut  beftimmteik 
Capellan  des  grofMa  und  berahmten  Hugo  Grotius,  Gelder,  und  viele  Oinge  mehr,  wonach  der  zukünp. 
König).  Schwedifchen  Gefandten  in  Paris,  w^r,  ein  tige  Hirtariker,'nntsr(teffea  Augen  Geh  diefernicht 
Liebling  der  Herzoge  Auguft  und  Rudolph  Auguft.  zugetragen  hat,  nod:  emCger  fragen  wird,  als  der 
Rec.  befitzt  einen  ^ef  vom  tetztero  an  d>.-n  vorher  jetat  lebende*  werden  mit  Stillfehl''eig«i  Bbergaimeir. 
Benannten  Ober-Hofprediger,  worin  er  ihn  auffor-  S.  [«6.  Cud  in^  dem  Leben  ^irnfatsm't  ein  paar  Jvit^ 
derte.  ifaBiguteo  Batn  zur  VerbeOernng  der  Schulen  zahfea  durch  Druckfehler  atftellt.  Nicht  1784*. 
zu  geben,  und  feine  Unzufriedeabeit  Aber  das  Betra-    foodero  174g  hat  ibi»  die  theolog.  Fa«ulfSt  zu  Helm«: 

So  der  Lehrer  und -Lernenden  auf  der  Univerfillt    ftädt  zum  Doctor  ernannt;    nad  das  fünfzigjährig»' 
eknftblt  zi>.  erkennen  giebt.     Unter  feiner  Rtgie-    Stiftungs£eft  der  Univerfiiät  GöttiDgea  )fi  oicat  i-jftv 
rung,  welche  er  gemeinrckafllich  mit  feinem  Brudef  fbsdero  17S7  gefe^^ert  werdiM)^ 

Anton  Ulriqh  führte,  wsrde  im  J.vi690.  d«a  Semina'  '      ' 

rium  far  künW  Prediger  geftiftet,  womit  der  VE.  EiSKSBtna,  h.  Schöne  r  GifihkhU  der  mtrUwüriig^ 
die  drmt  Penode  anfangt.     Der  Abt  Peftorf  halte  di*  -,^  Enigniffe  in  den^krin  1906.  r,  8,  9  "■  l«'«. 

Idee  da«u  «efafst.  dl.  er  vusileichtzu  Loccam,  wo  er  ^j,,.  j^JJ^  NapoU^iaKji^  l^lhß,  ä™  Tfl> 

Conve^uaT  gewefen   war,    herüber   gebracht  hatte,  -        „^jj,„_   fcn  L^ebuch  rirderr  Bürger  und  Lanä-     . 
Die  Ah5cht  war,  gelehrtere  und  tflobtigere  Kandida-  ^  ^o„  £^3  B^nfckün,  FOrftl  Renfs  -  Grei- 

ten'zugeiitbchettAemtern,  als  bisher  gefchehe»  war,  ^f^■^^^^  HofcommifTdr.    Iglö.  VIII  u.  294  S.  |f.- 

zu  bilden,  und  ue  zu  einer  mehr  als  gemeineü  Ge*       '     /.g  di.  \ 
lehrfamkeit  Vorzubereiten.     So  lauten  die  Worte  des  V  *>  8  •/ 

Herzogl.  Reglements.  Sie  mufsten  den  Gotte^dienft  Jeder  SchriftHeUec  Jiat  feine  ihm  eigentbOmlicbe' , 
in  der  Älofterklrcbe  gemein fcbaftlich  mit  dem  Prior  Art  von  Berühmtheit,  und  —  fein  Publicum.  So  aucb 
verfehen,  daher  auch  die  heiden  älteftsD  Kandidaten  Hr.  Bomfcktm,  der  unter  den  Subfcribeolen  zn  dte- 
ordioirt  waren.     Die  Schule  wurde  nunmehr  uifge-    fer  Schrift  focar  einen  Scbneidermeißer  in  Lucka, 


.■iLiitized  by 


Liooglc- 


S43    ■      ~  -  A.UZ.    Nnm.  6t. 

mit  7  Eximphrtt  —  AHmbMrg  nod  in  Altnimre,  täofi 
Frau  Stabsfergeantin  zählt.  In  Aafehuüg  des  hiftori- 
foben  ZufammMhangs  ift  diefcs  trefflichiB  Werk  eine 
FortretzuQg  der  Oefcbichte  des  deiitfcheo  Vaterlandes, 
deren  fttnfUn  Theil  es  bildet.  Als  Kedacteur  der  ße- 
raifcben  Zeitung  hatte  der  Vf.  einaa  iiartea  St»ai  ge- 
gea  die  fchwarze  Legion  des  Herzogs  van  Braun- 
ükwiig-OeU  (S.  336.}  zu  babeheti  —  weswegep  der 
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Anftlhrer  jeoer  LaoioB  felbft'  ia,Hn.,S'*  Üarftellune 
keine  fonderliche  noile  fpielt.  Kec.  oefteht  ein ,  dauB 
dieCes  hiruirifclie  Werk  des  Hn.  B.  Cunen  älUietifcbea 
Prodncten  beynafa«  deo  Vorrrag  ablaute^;  doeb  CoUte 
man  aus  der  Sorte  von  Papier,  welche  der  Verleger 
da«u  eenomitien ,  fa&  fcblieffien ,  da£g  er  es  gleich  aa- 
Jangsliabe  darauf  einrichten  woilea,  um-  es  fOr  den 
citßm  vtndinttm  tkut  it  aiora  .brauchbare  za-machan. 


l^ITERAAISCHE  NACHRIGSTEN. 


L  Todesfälle. 


/\m  Uten  Jan.  d.  J.  Itarb  zu  Leipzig  der  Prof.  dec, 
praktiCciwn  Philoropfaie,  Karl  AiUlJA  Oj/ör,  ein  aueb 


in  HinCcht  feines  Charakters  rOboilicli  bekannter  Ge- 
i^trter.  £«:  war  2u  Dresden  am  iitea  April  J744. 
geboren. 

Kürzlich  ftsrb  zn  Pani  -der  Exjermte  Cläädi  fjrÜJf- 
JUjtr,  der  an  StiartCr  Uebn-fetzung  von  Robertfon's. 
Gefciiiehte  Karls  V.  und  an  LcraapMMw'/ ' U^erfetzim- 

Sen  mehrerer  engltlidier  Werke  '14^)1  hatte,  auch' 
ttftr's  «ngliCebes  WÄrterhiich  ftk-  Frankreich  bearbei- 
tete und  eme  ne«e  Ausgabe  Von  Rithtlet'f  Dictioniuire 
bflförgte,  und  mehrere  HandrcbrUten  binterliljt.  Er 
WfR'  m  der  Gegend  von  Pentarlier  am  14.  Aug.  t7<4. 
geboren. 

In  Neapel  ftarb  vor  Kurzem  Finc.  dt  Mtart^  TÜi- 
rector  der  Facultftt.der  (chänen  WiH'enlbbaften  an  der 
daügin  Milit^Cchule,  Vf.  einer  philorophifcben  Gran^ 
matik,  einer  Kunft  zu  fchreiben,  und  anderer  Werke, 
wie  auch  Ueber£eizer  der  Cindillae/dun  .Werk«. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

In  der  A.  L.  Z.  ij'io.  Nr.  315.  findet  Jich  eine  an- 
gebliehe „Berichtigung  einet  Puidits  der  Ree.  der  ein- 
y,fiimen  ff^atHUruHgtn  durch  dit  Schweiz  im  1. 1J09,;"  diefer 
zufolge  hatte  der  Vf.  diefer  Rec,  den  fVandtrtr  un'rich- 
tig  eines  Anachronismus  in  AnTebung  der  Anekdote 
von  dem  Maler  X-önig  befcbuldigt;  allein  gna  richtig 
^  beurtluilt,  u>as  der  fVtuiderer  ßgte  i  _  dieffer  ^'*gt  nSm- 
üch  nicht,  die  Anekdote  fey  im  J.  17(6.  TOrgefallen, 
fondem  es  heilst  S.  1 1.  der  «0/  fyand. :  „Da  Beru  der 
,^Brtiinyainkt  dtt  Kriegt  war:  lo  wandten  üch  alle  Au- 
„gen  auf  diefe  Stadt;  man  träumte  fchon  \an  gänz- 
j^Uchen  Staatsurnwälzuijfen;  und.  die  künftige  Form 
j^wälihe  Geh  jeder  nach  Ifilner  FaCfimgskraft.  EinUn- 
„terofücier  a.iit7*bore  (zuZilriclO  hatte  eine  ganz  eigne 
..ViltoM.      Gerade  su  der  Zeit  kam  der  Schweizer- 


„analer  KSnig  aus  Bern  nach  Z. ; "  und  nun  Fol^  iie 
Anekdote.  "Es  kömmt  dem  eiii/'.  fVani.  uicbt  in  dea 
Sinn,  van  1716.  zu  reden^  fondern  er  erzählt  autdrück- 
lich  Ton  den  J^ren  der  kelvet.  Revoliaio«:  denn  im 
J.  iys6.  war  Bein  picht  ßrtnHfunkt,  auch  war  dAoial* 
kein  Kritg  in  der  Schweiz.  Wahr  ift  es,  dats  Hr.  Ki- 
nlg  in  dem  helvtt,Ai»L.  lon  i|0}.  S,  14g.  «us  dem  J.  178$. 
eine  folcba  Anekdote  anführt  und  die  Erz^lilung  mit 
Folgenden  Worten  lohlLelst;  „Von  der  Sache  nicLt 
„klar  werdend,  erzählte  ich~das  Vorgefallene  Geß- 
^^ntrni  FrtuduitiUr  war  auch  zuae^gen,  Vater  Siil*me» 
„lachte  dann  auf  einmal  laut  aiif  und  lagte  :  NeiiM/ea 
„Sie  et  dem. guten  Mämncben  (dem  Unterofficier  am 
uThare)  nicht  übel;  er  hat  Sie  für  einen  wärUichen 
„  König  angefebn,,  Alan  frug  nach,  und  es  biXtätigts 
.ficbalb."  (??)  Wie  wärde  der  ü-ohLaunige  .<Ki/it»>« 
Otßttr  erft  laut  gelacht  baben,  wenn  er  hute  vcriziu- 
then  kfinnen,  fein  luftiger  Einfall  vfirdc  nach  z^Jah- 
ren  als  ein  tcoAr»  Eriigpiß  dem  Publicum  auFgetifcIjt 
werden!  Rec.  bleibt  dabey :  „daß  der  Vf.  diiß Mäkr- 
cktm  nickt  hätte  nachereählea  /allem.  "  Niemand  hat  ditCs 
jemals  anders,  ais  für  einen  Scherz  genommen,  aucli 
der  fe).  Freudüieilir  nicht.-  Becenfeni  erfocht  den  pCe«- 
Jonymen  „Manhieu  Zumdel,  cidevam  WKitre  £Jceu  im 
Ajipenzellerland,"  den  «r  jinier  feiner  Ma^ke  recht 
gut  erkennt,  ßch  nur  da  die  Slühe  zu  geben,  etwas 
zu  berichtigen,  wo  wirklich  etwas  zu  berichtigen  IfL 
Der  Re'Oenfent. 


In  die  Todesanzeige  Heinrich  <5o«^.  9.  Bretfekeitider 

(Nr.  I.  d.  J.)  hahen  fich  ein  Paar  Fehler  eingefcbJicbeo, 
welche  man  bu  TCrbeffiem  bittet,  i)  War  er  nie  in 
Otfirtichifiken  Kricgsdienften,  fondetH  zuerft  in  Kur- 
ffirftLSäcbfifchen,  dann  in  Königl,  Preufsifchen ,  zu- 
letzt in  Herzog].  Saffauifchen,  bey  denen  er  zugleich 
Ci-rilift  war,  und  K>n  da  an  immer  beym  Cinle  blieb. 
1)  Starb  er  in  dem,  dem  Hm.  Grafeii  tioa  Wrtbu  ge- 
hörigen, SchJoOe  Krtimitz  unweit  Pilfen  (nicht  fid^i) 
in  Böhmen. 


,Goog[-e 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUr^ 


MoKtags,    dt»   ik.  März  1811. 


VBRU18CHTB  SCHRIFTEN.  hier  minnlich  und  weiblich;    fo  fehr  nISIIt  fich  Jer 

nM>.T^     K  c,«J=^.    TT.k^  Va.i^  V^.A^rt,  IT  ..^A  Vf.  in  diefer  Spislerey j  die  fonderbart  Zofamraenrid- 

^    »' J^'    ,Si  l     ";T.       ^  r™inrS  11.  und  ,       drejer  EBuptpuitte  aat  denen  die  wahre  Slaats- 

»,.,„*«.     Oeffentliche  Vorlarnngen,   gehauen  „„j  Jj,ä,„,.   die  einaelnen  anffaUeTde.^  JMißgrSS 

«,S°V1U      a^T«  "°"  '°°  """"'"''■  dagleichantdererfteoSeitederEiniaitnng.Roüfcai 


1810.  viuu.  349  a.  8.  volanti  generaü  tue  den  Gefammtwilien    der  Nation 

JausgegeoMi  wird,  indefs  dts  gaozeBuch  dm  Cantrat 
D  «iaer  ausfQh'rh'chen  Beurtheilimg  der  EtemtaU  4tr  SoctalAui  dem  UnterlchiBde  unterder  volonti  gtntrolt, 
5faVtfAiM/f  des  Vfs.(A.L.Z,igio.Nr.ia7.i0g.iO9.)  dem  vemapfdgen  abftrBcten  Willen ,  acd  der  vatonti 
bat  Kec.  aUss  was  er  too  dem  Syrteme  deflelbeii  >  fei-  da  ttms,  dem  Gefamtnlwilleii ,  beruhet ;  die  Verliehe- 
ner Manier,  den  eiezelaen  Hauptideen  Ober  die  bOr-  ruog  des^Vfs.,  ebenfaÜs  in  der  Einleitung,  dafs  fort- 
gerllcheGeieUfchaft,  zu  Eaeen  hat,  fo  ToUMndigTor-  hin   di«    Öffentliobe  Meinung  ohne    aUes  Eingreifen 


ermfidflo.    In  diefeoi   neuen  Werke  finden   ficE  in  einem  helleren  Contral^e  mit  der  Wirklicfakeit  ga- 

zwar  nicht  fo  DOterftindlicbeS^wIrmereyen,  als  in  ftanden  hat,   als  gerade  jetzt;    die  Kritik  unzählige 

--»en  frQbem  Vorlefuogea.    Es  hat  aber  die  abrigea  (olchBr  grober  und  kleiner  Zage,     mit  denen  mam 

'ebler  dcrfelbeo:  die  Sucht  allee  auf  die  aufCtUeodbe  nicht  fertig  wOrdcr,  ohne  ein  Buch  zu  fchreiben ,  -^ 


fö 


Art  zu  ljig«n;   Oegeofiltze  aufniftelJea  und  Vei^lai-  dks  alles  wollen  wir  dem  Vf.  erlsfl'sn:  und  dagi 

cbongen ,  die  ntcht  treffen ;  den  mtbrlicbea  Vortni^  die  «iozdneo  OsdiDken  susheben ,  di«  dorcb  ibre^e- 

darin.etdemVi.  wed«r«i  Lehbafti^eit,  Knfknod  Ziehung  auf  das  praktifcfae  latereflie  der  Zeit,  wichtig 

Anmuth.fehltr  dnrch  nne  erellB  Scbniinke  zu  erhd-  find,  aber  einer  Praf|in|E  bedarfeD*  man  fis  nOtzea 

heo;  Worte  zu  geben,  una  älantMo  zu  machen,  es  fbUen.  '- 

fejeoDaneBegrme;    faUcfa«  Bilder,  fchielende  Ana-'  Die  preufsilcbe  Monarchie  ifiSn  diefem  Aueen>   . 

drücke*    Das  Bnoh  bat  abtfr  anch  die  VorzSge,  wo-  blicke,  in  einer  Krife.    Es  mub  atw«  Grolsea  getehe^ 

.durch  die  Blemfuta  d«  Staatskunft  Aufmerkfamkeit  ben.    Der  Regent  und  feine  Rathgeber,  alle,  welch« 

«erdieiNa:    dg«ntbOm)icha  Ideen,    die  Naefadeakep  u  auch  fevn  mflgen,  fahlen  ea,  ££i  dft  «riclülttert« 

«regen,    und  bej  deren  Prafung  man  vieles  lernt,  Staat  aarcngreifender  Mafsreg^n  bedarf ,  um  Bus.  fei* 

wenn  gleich  nicht  grade  das  was  oer  Vf.  lehrt ;  grobe  nen  TrOmnem  -wieder  aufzuftehen.    Jeder  öffendi« 

und  ninbt  durchaus  unechte  WIrme  des  GefObu,  fo  che  Schritt  der  Regierung,  jade  ihrer  Aeufserangai^ 

offenbar  aocb  die  AaOtrengun'giCt,   fich  7.u  erhitzen;  zeugt  von  diefer  Ueberzeugnag;.  und  to' tief  gekränkt 

Achtung  und  Liebe  fOr  das  Beilere  im  Mcnfcben :  end-  fich  auch  manche  preufsiibbe  Patriotaa  dni^h  denTadol ' 

lidi  Ut  der  Gwenftand  diefer  oeoeo  Vörlefungen  von  gefablt  baben,den  die  TOrotaitge  Verwaltung  ihre;  Va- 

«inemuomittdbarMgroCienloterelTe,  nicht  blob  fOr  terlandeserlittenhat,fo  beweiM  ibreisnesgegeawfiiti^  \ 

preaCtüebe  StaalsbQrger,,(bodera  filr  alle,  dia-an  der  gas BeadHneo doch felbft, dafs derTadägegrQndet  war. 

poiftifch-  monUfchea  Hevolutio« ,   die  in  unfern  Zai-  Sje  6ad  durch  denfalben  noch  tiefer  belüdigt  worden^ 

ten  rollbracbt  wird,  ein  laterefTe  nehmen;  fey  es  ein  als  dnreh  das  Unglück  felbft,  das  den  Staat,  betroffen. 

fyfDpathatifches  IntereHe  des  Zu&faauers,  oder  nähe-  Nicht  fbwohl  die  uafcfaicklicben  Sohmäbrctiriftch  und 

res  loterefle  defl'en,  der  an  irgend  einer  Stelle  felbft  indiscrettoneo  undankbarer  und  ObermOtlriEer  Söhn« 

bandeln  kann.  des 'VaterUadflS,  wofOber  jeder  recbtliche  Mann  ua- 

Wir  woUaa  alfo  hier  jene  Fehler  des  Vortraes,  willig  werden  mnfste,  als  vielmebr  die  ernftca  Benr- 

flber  diewir  uns  fchon  in  den  oboi  anwgehenen BÜt-  Teilungen  folcber,  die  von  keiner  >Art  Verpflichtung 

tem  erkürt  haben,    and  alle 'fthnÜcnen  ttbergehen.  zarOckgebalten  wurden,  die  fchwachen  und  fcÜecb- 

Die  feltlame  Anwendung  des  GefchlecfatsrerbSRnifTes  tan  Seiten.der  preuisiEchen  Stoatsverjvraltnng  zur  War-  ' 

auf  die  verCchiednea  Beftandthelle  des  Eigentfaums,  aung  and  Belehrung  andrer  deutfcben  MitbOrcei:  auE- 

das  nabewealicbe  und  das  Mobiliar- Verm^en;  auf  aufteilen;  diefe  haben  die  Eitdkcit  vieler  Preufseo  ge- 

den  Fleifs  des  Prodncentan  niwl  denKun^eiGt;   anf  itizt,  und  fo  unverr&hnlich,  dafs  fie  demjenigen  niäit 

die Beftandtheile der  englifobenSiaatsrerfafrung,  Per-  vergaben,  defTenUrthdle, Gruadßtze  uodAusdrOck« 

Jament   ood  A^miniftration:   denn  alles  (tiefes  wird  Uure  eigaaaAdbrmttOEen  felbft  angaBonuBan  baban.  - 

^.  L.  ^.   ml-    Srfltr  Band.  Zzz  (wMit-Tla^ 


ALLO.   LtTSRAT.üR.-«CITnNO 
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Mit  der  ^1« 
^cr  ReFonn.  Iti 


„dn  anerkaniitaB  Noäiwendigkät    riellflD  Befitzungen ,  ded  Id««m  «orki  die  NatfODiUtSt 
:ebt  di«  VerehiuDg  dn  sroraen  Kö-    beftefat^  (und  woria  Hr.  M.  mit  Racbt  dtn  grsrstea 


Dias  Frivdrifib  dcsZweytiii,  dM  v<»  viewo  bis  zur 
Aogdtterey  goiriebea  ift,  io  doem  foaderiMren  Verr 
biltoifle.  Die  Verehrang,  die  jeoer  grorsa  Miinn  f«!- 
ner  gaazen  Oieaertisbaft,  ja  dem  ganzen  Volke  einzn- 
fläben  gemiEst  hat.  ift  das  Hauptnüttel  gewera,  wO< 
dnrch  «r  feine  eianzende  Laufbabn  znToUendea  vte- 
tDochte«  Sie  allein  beweifet,  dals  er  ein  grolser  Mann^ 
war:'  dalserdaa  gelüftet  hat,  wat  fein  Volk,  fein 
Zeitalter,  von  ibm  verlaonn  könnt«.  Wenn  man 
aberancb  zuglebt,  dafs  er  alles  erreicht  bat,  was  u 
fioh  Jelbft  vorgesetzt  hatte:  daCs  er  alles  mieiftet  babe^ 
was  das  Volk  -unter  den  UmfÜnden  der  Zeit  bedurftet 
weil  er  es  ja  zu  aberzcugea  Termocbt  hat ,  dafs  das 
«lies  erfüllt  worden :  fo  ift  doch  damit  nicht  erwiefen, 
dals  dlefa  Zwecke,  und  dafa  feine  Mtttri  aneb  fOr 
aqdre  Zeiten  gut  find.  Es  würde  von  gXozlicberVer- 
bleodung  sengen ,  weno  man  din  Reform  des  prenfti- 
fehm  Staates  vollendet  zu  baboD  riaubte,  fo  bald  nnr 
alles  auf  die  OrundKtze  des'  groAra  Königs  zurflck- 


■efahrt  w£re.  Jene  Zeiten  &nd  rorober,  und  jener 
Mann  fehlt.  Ein  ebeO  fo  grofserRweat  bedarfite  jetzt 
endrer  Antl^teo,  and  das  jetzige  Zeitalter  bedarf  ti- 


aes  Andern  RueDlen. 

Alles  dietas  bat  Hr.  «aätr  gefflblt,  indem.« 
mit  einer  «dein  Wime  far  dieOröise  deffen,  der  des 
Stolz  der  prenlsifeben  Völker  ausmacht,  und  mit  ei< 
aer.  Ponfaeit  in  der  Bebaodlnnir,  die  ibm  bey  tfeo  ecb- 


"Werth  des  g Atzen  poUtilicbea  Lebens  fetzt,]  snf  aa- 
dree  Seite^den  grölstea  Scbedea  getbaa.  lodetn  -m 
Geh  dem  Volk^  ganz  entfremdat«,  attenLebensgapafii 
in  anslflndifcben  Sitten,  nnd  dem' Umgange  mit  irem- 
den  Oenoffan  fuchte,  nur  fremde  Sprache,  UtwatuTi 
Cnltnr,  fcUtzts,  und  feinem  Volke  ahn  Venurfatung 
bewies  ,1  die  es  gerade  wAbrend  feiner  Regtamag  nnt 
jedem Tase  wemger  Terdiaote,  hat  er  ficb  felbft  daza 
TeruithelK,  nnr  als  «n  Toraberg^Modes  Meteor  ia 
der  deutlcben  Oefcbichte  zu  glfinzao. 

Diefes  Urtfaeil  Ober  den  groben  KMig  Ift  f n  dei 
Vfs.  Oarftellnng  der  Oebrecbm  des  jMzigen  preulid- 
fcben  Staats  uoa  der  Heilmittd  dagÜAs,  crfagewebt. 
Diefe  Hellmittel  aber  find  ia  ehfu  der  allgwieinea 
metaphyfifcb  pfMtiCchea Sprache  vorgebracht,  in  wel- 
cher der  VF.  flberbaapt  redet  Er  wflrde  ia  irieht  ga- 
.ringe  Verlegenheit,  uad  oft-  In  Wlderfprttdia  gera- 
thea ,  wann  er  gendthjgt  wdide,  6e  ia  der  da^bea 
Sprache,  die  fdr  dea  prekttfdieB  Staats  -  PhHofopbm 
aad  foc'  den  Oebtzgeber  alieia  uagüeli  ift ,  aaza* 
geben. 

Der  erfte  Punkt,  worauf  er  beftAt.  itt  die  Anf- 
Teebthsttnns'der  rerfchiedsaten  Stinde  im  SuatK  Je* 
der  Stand,  Klaffe,  oder  wie  mee  es  nennen  wJU,  bat 
einen  eignen  Oeift,  ticneOeakert,  Lebansweile,  and 
mub  Ge  behalten :  fonft  geht  fein  Oewarbe ,  Mne  Ba- 
''Immuog,  feine  Exifkeaz  zuletzt  zu  Oranda    Das  if 


Preufsec Gehör  verfcbanen  kann,  du  fUrkfta,    anliUEbar.    Aber  dek*  V£  febeiae  cu  dieftnrZweck^ 


.         ^  „      .                            lereicaea  Briwuptatw,  dim 

äeigif  zugleich,   wie  es  intt  den  dgaen  Zwecken,  der  erfte  Bedingung  des  Staats  ik,  ath  er  lebe  oad  fort- 

Oenkungsart  die  in  Friedrieb  natOrRcber  Weife  aat-  febreite :  dals  der  Smtifcbe  Qaften  -  Uoterilshied,  and 

fanden  war,    und  den  Zeitverbähoiffen  zufammen-  die  Abfonderung  einer  adligen  Gafte,  alle  Uebel  der 

hingt.    Das.  Refultat  ift  indetfen  immer  dae  nftmliehet  .franzOfifcben  Revolutton  berbey  gefßfart  hat :  dafs  ia 


was  andre  Oealfcbe,  die  eben  keine 'Urfcohehabeis 
llen  preufsifcben  Staat  zu  lieben,  feine  Verwaltung^ 
Üue  Kabinets» Politik  ta  ehren,  und  ihm  Oberwie- 
.gendea  Eiaflufe  zu  wQnfcfaen,  mit  hirten  Worten 
ugent  Br.  MÜUr  kommt  mit  dWen  in  folgendem 
ü  berein. 

Die  preafsifche  Staatsverwaltting  war  rine  blobf 
Ma£cfaiae:  (Es  war  ja  ihr  Stolz,  daEs  fie  eiac  voll* 
koRiinne  Mafcfaiae  fey.]    Und  im  Omade  keine  gete 


England  allein  die  iuberfte  Leiduigkeit  des  Ueber- 
gangas  aus  einer  SlaHe  in  die  andre  ■  die  Natien  zn 
einem  Ganzen  verbindet.  Er  will  dicÄ  alles  bioht  (e> 
ben. .  Er  behauptet,  am  feine  falMw  Aniehl  zu  b^ 

{[rUndBn,  nach,  welcher  der  erbliche  Gafken  •  UateZ' 
bbied  natarifcb  und  äotliweadig'  fejrn-dpU,  dals  die 
Tortibergebende  Wnth  der  Revonrtioaireedaa  oar  xa- 
^Uig  gegen  dea  Adel  geriefatet  gewden,  -und  fieh 
^2t  fobao  in'Wiederberfiellangtßs  Adels  anIzeWfet 


Mafchine.    Ein  Dberlegner  Qeift  hat  mit  ihr  Wonder    nabe:  da  doch  bekanntÜoh  die  Wotb  geganiEe  Ab< 

— .!.,'_.    -1 —  V.— uj— .  j:-r„_     j 1.  _;..  ;.j —    fondeniBg  einer  adtigeo  Cafte  -«aao  der  wtfentlich- 

itta  Ztlge  der  Revolution,  und  die  Venaichtang  der- 
felben  einM' ihrer  HsuptzwackeaiuMgnaobt hat;  und 
da  der  jMzige  fraiMömofae  nene  Ada  niebt  auf  ainen 

„-  _  __      _      Csften - UnterTcbied  siwelett  ift. '  Es  ift  ein  vortreff- 

daorendes  gearflndet,  und  es  aicbt  darauf  angelegt,  lieber  Zug  der  Nattonaldeiikungssrt,  wenn  der  Add 
etwv  dsurendes  zu  grOndea.  So  (ehr  er  Such' durch  befeeltift,  von  Anhingltebkldt  an  fefaa  Guter,  Prv- 
dec  EotbuGasmns  fär  feine  Perfon  und  feinen  Ruhm,  tection  feiner  Leute,  AbaAguna  gegen  -andres  Oa- 
die  Anbän^tchkeit  an  das  Vaterland ,  Liebe  zum  Oe-  werbe,  das  er  draoocb  In  feiner  Art  bej  snderoStiA- 
.  meiawefen,  Intereffe  fSr  dt«  cigembainlichen  Verhalt*    -dm  ehrt,   und  fh>lzer  Ergebenheit' gegen  das  Obo» 

'-  •  ■  ■  BAHie-zufchatzea 


gethan;  aber  nachdem  diefer,  der  auch  mit- jedem 
«ndirn  Werkzeuge  Wunder  getban  bitte,  davodge* 
wichen  war,  ward  fie  innerlich  zerrttttet,  and  mubte 
Tom  erften  Sutsern  Stofse  verbrochen  werden.  So 
wie  auch  gefcfaehen.     Femer:   Friedrieb  hat  nichts 


niffsddldbwTeuaehit,  fo  hat«  diefiu  nkbt  t 


haojpt  des  Staats*  den  ar  ta^  U 

"Diyilized  b^UiOOQlC 


S4i 


Jfwnb«!,    MArz j^Si.it  . 


^erzO^W  b^tafaa  ift.    AlMV  yrtam  d$s  aüe»  4tach  4et  I^eoüeben Jm  Suwt«  zu  einem  Ganzen,  aas  den 

die  ai^ifimtiatEjübüftang  der  ^itua  za  «redten  ut-  ^Augeö  Terloren,    Das-k^ngt  Tebr  EicH::b,   Ift'aber  zn 

Singt:  wird  inan  et  eUdeiw  dnrab  " — " — • —  * —  — •*  —   '■' —  _        •■  - 
icbSubagg  aller  aedern  Pamiliaa  \ 
in  dw  gScbiotbae  Cort0  .i^'A^ 

lullen?  -  •  ..',..'  Dat  JuD^B.feUeoIebeD,des  Königs  ifolirte  ilio.  In 

y    Dei;  Vf ,  maebt  treffestle  Betaarkungen  Ober^di^'  feiner  frflbero  Jugend  Katte  ä-  dlfl^ejgiinKen,    die 

Yturnebni«  el^anteOefalUcheft,  idie  ficV  la  So^tiii  Qualen- i]Ad,<tie;Trei|ulen  dea.MenI<;beQ,ji)  teineii'Fa- 

MT  «Mf/HÄNf  nennt,  und  den  Platz  dec  .alte,a  RiUer-  n)ilieQFerbfiItoiirea;  j^ftffalt,    ;  At>er  in  den  Xpbran, 

ilohee eiiweoonwuewt  b#t.  Aber  ^i^  ein  srofEerf'eb].  worin  ber  andern  ManfcfaeA  die  Sorgifi^ ,  dte~Frettden, 

■griflt  dim  voraehme  Cefellfcbaft  .eine  Gaj^e  iu'fieä-  ^dte  Mobieligkeiten  das  Hausvater»  eintrAtea,  .ward 

nea,    Wir  ftraiten  niebt  Ober  «in  Woct.,  Sin  vor-  '^.dieTpD  fiaWrlioban.  jueafchlicben  Gefutil^  en'tfren- 

aehnie  <l«ante  Welt,-  d\»  6cb  die  SmüU  neAnt>.  ift  det.    Sie  treuen  dea  yerehücbte{)  Mooarcben  fo  gut 

keine  Cane,  foodera  das  wandaibari'te>  ünbeft^oo-  !als,dei}  Ger,iocfteo  jTeiDer  Unterthä^en,    .LiidwigXlV. 

tefte,  iaunicfte  Ding  von  der  Welt    Sebr  verrcbiraeo  -Sberredete  fi(^  felblt,  er  fe;  ein'  Qberirdifcbes  We- 

-   ^-  1  Adel*  dw.ift  wabr:  denn  fie  recfobmabet  '"      "     ' " "  '■""  ■-       "^    ■       <■.--*-• 


der  Sitten  za  «redten  anr  Augen  verloren,    Das-k^ugt  tebr  bocb,   ift'aber  zu 

I  dnrab  eigenCnaise  Ansr-  weit  «u  dem  'metapbjfiicnen  Reicbe'd^'wandeU- 

imiliea  tos  d«Bi  untritte  den  Ideen  berg^iolL  '  DU  W^ue  an,  der  tSache  ift 

'.fle^, .Adels  ai|£r«cbt  «Cr  diefes. 


Ibgar  den  grttÄten  Tbeil  der  Adligen.,    So  ferji 


Ua.  .  Er,WAi^.  vermutldi^b  mehr  tgn ' [einer Grö&e  eiit- 

Senotnioes)  als  Friedricb.    Aber  dje  Liebe  zn  Ednen 
Indern,  die.Sorge  für  die  Erziehung  der  Tbronfol- 
„_  ger,  die  von  ibm  entfprolTcn  waren,  das  MifsvernH}« 

denn  die  adlige  Geburt  siebt  das    .cen  Ober  den  Brüderstobn,  den  er  doch  als  fo  naneo 


B  fiie 
ebfi 


«faier  eioeCäfteseoeiiot  werden  konnte,  und  die Ul.^ 
derCafton  mit  ocfa  ttiat,  bäogt  £e  allerdings  mit  dem 
Adel  zafKmnien:  " 


fieebt  aom  Eintritte  .in  die .  rorpebme  OneUfehafit.    ^v^rwandten  fOr  eia  fipb  abaÜcbes  Wefen  gelten  laf- 


Diefe  ift  aUenÜo^  eine  Hanptnf  facbe.aller  politlfcben 
Uebfll,  die  uoCftre  Zeit  drackeo :  aber  wird  eiq  Kinjl 
der  Zeit.  d«f  :T0n  den  Fortfi^riltan  a}ler  KOnfte  des 
I^xus,  der  Vermebruag  des  Geld -Reichtfaums,  und 
der  Ausbild  nag.  iwtP^rgbifcb  er  Staatsv£r^fruagfn,  w- 
zeugt  worden,  durch  die  Aufrechthaltung  der  uiiver- 
Snfser]ict{ea  Erblichkeit  der  Outsiterrlicbkeiteo  er- 
ftickt  werden?  ^    ,    -^ 

Wenn  die  Verderbnilä  der  Sitten  hiit  Gewan  'dt- 
bin  treibt,  ^les  Grand- Eigentbaat  zu  zerfplittern 
nod-ZB  veiJulswB  t  wn  den  Preis  zu  verzebr«nj;if^fi;n 


^ep  meiste',  der  Kumm^  aber  den  Tod  fo  Vi^er  ttd* 
.neK.Nacbkoiumeb:  fefbtt  die  kleine  Aufoierkfamkeft 
'.taf.dio  inDernVertijljtqifrederFatniliei.da's  aUeS  regte 
befoindig  Empfindungen  aöf,  in  denea  er  ficfa  «ts 
M^ujcb  fohlte.  Zu  einer  vt^kommnen  Ausbildung 
des  menfcbllcben 'Geffibtj  war  In  derHerrfcber-'SeeU 
zu  viel  Löwen 'Natur:  aber  er  ward  doch  verhio» 
4e^)'fi(^.iii,dBD  ^kalten  Kryftallbimmel  ganz  zu« 
rOcK  zfa  ziehen,  'aus  dem  dje  irdifchen  Götter  auf  die 
Wdt  hetab  feben.  Von  allen  dem  wufste  Friedrtdl 
niobts,  feitdcm  er  Svfgebört  batjte,  l'amilien '  Sohn  ta 


ypm  Sehwiadel  ergriffen  wird,,    zu  Cchacper^     feyD:.das  zunebniendeAlter  verniehrte  immerfort  dje 


Cohwi 

ibUe.    Bloiaes  Nachgebe« «gen  den; ^   ,-r- 

keioe  Weiebdt:  dazu  bewebtet. weder Verltandnooli 

Kraft.    Ab«   der  «genfianige  Widerftand,  failt  d«8 

XJebet  imcb  sieht  auf. .  Die  Sitteo' find  mächtiger,  und 

breetiMi  durch,    de  wo  kein  gefetzlicber.Bucbftabe 

Uft.    Mit  dicbterifob«i:Oaritelloogeode^  Vorzeit,  , 

^ui  mit  JUm»  di9  ßeh  i».dir  Mti^tkhtU  ,bttMMtm  m    ihn  von  aodem  Mei 

aicbta  '  auszurichteo.     Ej-buatertbänigkeit,,  Lqb^fyr     Qbei;  die  Menfohbeit 


cen  der  bprgerlicbtlaOerenfcbafrniÜeÄ'  dahin 'it^k«]^, 
lim  von  andern  Menfchen'  ganz  abzorondav, 

_. ,      ßbei;  dieMenfcbbeit  m  erhibin,'  demh  er  «1 

{tem,  Becbtn'tlMlVorzOge^ljferCoqwratJoiieo,  das     nartevifcb  regiere.  Aber  die  menfdilicbe  Natur  i4ete 


Jjer  WeUe  geheu  liefs. 
ach  ,der  Theorie    nnlrer   neuemi   politifcben 
.Schriftfteller  Ton  der  Regent  nk;ht'ein  Meafcb,  -foa> 
d«rn  ein  abftractes  Wefen  feyn,'    Alle  Veranftaltno- 
•      —         '■  ihfenOefenfcbafe-  " 

Menfchen' ganz  abzorondav,   vnd' 
zu  crb^bto,'  d«mh  er  { 


nlläs' mais,  auf  vdgp  Art  jeprQ.b  werifeo.^'Jvnn  es  Ech.     Wenn  man'ibr  die 'geWObaBciien  Wege  f|>erTt, 

«uf  anafohrbete,  .ws(k£ame,  eogemefTene  Malsregeln  Ib  bricht  fie  auf  andeim  ^,  nnd  wird  dÜtÖ  meh^'g^ 

jüigefebeo  jft.               ,        .  jcizt,  die  eiteln  Plane  uuer  abftracten  Gefetzgeboi^ 

Ein 'tweyta',  d>en£o  poetifch  behandelter  Gegen-  ^wift^ren.  .Ein  Sebri^tever, 'der  fichunttr  allen 

fiand  ift  das  VerbSltnifs  des.  vreiblichen  Gefcblßchts  dnitfchen  dur'ch  denReicbfbum'dei^peöbatfhrtifrgiiäd 

zu  denSt^e.     DeS'  Königs  F^edricbs  des  Zwnrte|i  .die  durchaus. praktffche  Anficht  aller  politifcben  G*- 

Entfereangvon  feiner  Familie  gifbt-den  Vf.  Gelqcanr  ^epfläpde.  auszeichnet,  bod  der  die  meifteo  wahren 

l)eit:Zucina-'fehrnKic^tüeu  Betra«bt.u«g,    JenesCo-  Ideen  ui^brs  Vfs.,  auf  äne  freyheb  febr  verfchiedne 

Ubat  des'.aroflea  Kfi(iigs<l4ä.t  ^ngemeioen  Einfluls  ge-  Art  vorgetragen'  bat,   der  Geh..  Kab.  Ratb  Brandit, 


liabt,  ondRec.  efiiMiKt  fiobnioMeine  r^ht  treffende 
Bemerkung  daraher  gelefen  zu  haben.  So  vrieJIr.  10. 
die  Sache  darftellt,  fdl  diefes  Coli  bat  verfcbuldrt  ha- 
ben, dafs  der  König  die  (iete  Ausficht  auf  die  Zu- 
kunft ,  auf  die  Bande  welche  die  ge^enwSrtjee  Oeu^' 
ration  an  die  nächfts  knfipfen ,  wT  die  Verbindnog 


hat  irgendwo  die  febr  'treffende  Bemerkung  ge- 
.iKi^cbt,,dal8  der  B^tz  von  Domänen.  dfenRegetitea 
aus  eieoef  Krfahi'iita'g'djre- keABen  lehrt,  -M^deo  mti- 
ften  Menfcben  das  liebfte  ift,  das  Eigentfauoi.  Noch 
wMITfntbr  ift'fDr'  die  Ausbildung  der  menfcbUchao 
Gefinnong  in  ilun'  wertb*    dab  er  durch  Familien- 
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VerbiodvDgan  di«  Vnoralifcfae'D  Verhfilttttnp,  Freuddi 

«od  Leideo  der  meafclilicfaso  Nat^ir  erfahre,  I 


PHILOSqPHlS.    ,, 

■     St.  PetäKiburo,  b.  Grtlff :   Vtbir  iüt  AtßOnmg- 
fine  ^bnlrede.  igiö.'  48  S.  )Ü.  S-.  C4  g>^-) 

Der'Vt.  ift  wibrfchefnllcb  efn.Prediger;  Matth.  V. 
'l5*  li>  ift  zum  Grundfl  gelegt,  und  die  Materie  wie  ia 
•iner  Predigt  bearbettet.  Oevtfib  bat  er  darin  Recbt, 
dab  dieMeoIchbäit  ohne  fittlicbe  Erzi^ning  d,ürcbdie 
■  Fortfcbritte  in  der  AnsbMdaag.des  Terfundei  eher 
onfeÜger  als  feiiger  wird,  ußd  ätk  beV  «Ueo  VervoU- 
konunouageo  der  mathematifcbea  Willenfcfaaftetii  der 
Chemie,  der  Chirurgie,  u.  f.  w.  dasHeicb  de?  Teti- 
Jels  an  Umfang  und  Stärke  Je  mehr  tiad  mehr  zd- 
.ninunt,  weno  oicbt  ffie  moriuKcbe  und  retiglöfe  Aut 
Jüfirangi  die  Jefus  aa^  &ini''Apofttl  befördert  b^- 
■tieo*  mit  der  wiffenCcbaf^iäbea  ■Äufkllrane  gleiches 
Schritt  bSlt,  Es  Uuft  Obrlgens  bey  dem  Sreit  iibelr 
41e  Aufklirimg  viel  Logomacbfe  mjt  nitter.     Alles 


kömmt  atif  die  DeShitftfti'  des  War»:  'AtfÜSnmg, 
'lir.  Sb  wie' »Jr  ans  des  Aufktirungigefcmft  den- 
ktiir',  "gffijJrf  Üaiffier  IVti^tit  däztt ;  wer  ohne  Men- 
&heo)taiptnib  und  ühne  Vernunft  die  lietltS  verftdo- 
dlger,  de»beiftt,  \iiigeC&hr(evei!<ftSiidiK*  als  er  felblk 
ift,  machen  will,  der  mnrs  erft  felbft  aufgekJirt  wer- 
den; vie  köbate  ^~4n.4t9  aufkläre«?'  Man  fchjek« 
ihn  wieder  in  die  Schule ,  and  er  bleibe  va  Jericho, 
bis  ihm  der  Bnrt  gewacbfen  i(L—  SoUen  vrir  Aber  dia 
vorliegende  Scbtwedle  onfer  UrtbeM  «bgebea ,  fo  köa- 
□etf  wir  bezeugen,  dafs  ihr  Vf.  w  mh  der  Aufklft. 
rung  (Alt  meynt;  -wfr  empfehlen  ihm  nar  u^r  Go- 
taatfigkWt  in  Abwfgung  feiner  AusdrOeke,  S.  ij. 
fi^ert  „Wenn  alle  Avtgtieder  einer  eröfsefti  oder 
l^leinerD  Gefeltfcbatt  wahrhaft  «u&etOirt  find,  fo 
w'irAjtder  MWJbt-  äneirini  alt  tr  totreärfc"  Alfo  giebt 
.«B  in  ihr  keine' dtofiigeMitciierfer;  wo  &ad  dann  die 
-DQrftigen,  dfe  maa  ans  leinem  CTeberfinKe  uater- 
Äetzen  kenn  ?  Und  S.  lA.  beif A  es :  „  Unter  Wahrhaft 
Aufgekttrten  haben  iRt  Uebel  lüekt:  vkt  a»  b»dete»^ 
dii,  vtUfietmLaiifdtrNalMrgfgrtidrt/mi,  nickt 
ganz  gttubtnwtrdtn  tSmium."  "La  tedwätw  bab«  fi« 
aber  hnmei  fehr  viel;  ab  ficb  gl^eb  der  AufgekÜrte 
(firflber  io  rnbfgee  Stunden  trwtea  kam. 
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■     -     Gelehrte  Gefellfchaften. 

An  der  naturforfchenden  Gefellfcbaft  zu  ÜaMt  Inelten 
.während  d^r  Monate  October,. November  und'De'cem- 
bcr  v.J.  folgende  Mitglieder  Tortrag;  1)  Hr.  Prl£  Zr- 
«rreick..'  über  die  fogenftnnten  SeemäHCe.  s)  Hr.  Dr. 
Afnufcie:  über  dep  ^vreyten  BrieF  des  jün^rn  Flitiius 
.an  reinen  Freund,  Tacitus,  3^  Hr,  InCp.  Buhler  über 
.ein  zugefchickt  erhaltenes  und  züii^  Druck  beftiitiintei 
Manulcripf.  die  Dreffur  der  Hönd«  betre/Fcnd;' iV  A'b- 
fchn.  4^  Hr.  Ahrtnt^  über  die  BeEtändigkeit  uiid' £l- 
gemhamlichkeit  cTer  Abfrten  licyg,«nzep  Kilfegaitirtl- 
gen.(  ,j)  Hr.  Iijp,  ßwl&pa»«;',  ujüer 'dw'fiÄoti  Ifpai- 
..E«wn.  6)  y»;.  ProF.  Giibirt: _  «iqjg^elder  lietietten  £hi- 
äecku^gen  im  Gebiete  der  phyGk',  ölst  die  AufHndting 
Tön  Piatina  in  BraUlieii  und  St.piom'mgo  und  von  ge- 
,4iege<ieai  Palladium  u.  f.  w.'  fi  Hn  Dr.  Sihmitder: 
Jßber  die  Blauläm-e,  ■  j)  Hr.  Dr-,ÄÄ«>ei?/«r;  aWr/^W*. 
JireiiHeri  Idpen  über  die  Eniftehuiig  der  Planeten  oftd 
^ie  Ausbildung,  dpr  Erde.  9)'  Mx.  Mr«ni:  fibir  Inda* 
Arie,  Oekonomie  und  Nutzen  des' KkferreirfiS.  -^ 'Hc. 
Prof.  Stnff  ertheilte  der  Gefellfchaft  ausfüJirlicbfere  Er- 
läuterungen feister  Verfiicbe  über  dip  SenfibiiitM  «i^M 
abg^auen^n  Kopfes,  an  deoi  am  $.  O'ctober 'Ct'Si<>-) 
xvt  Olbitu.  mit  .d^m.  Sc^iwart  bingeii^iete»  M&rder'  kn- 


^efti^It,  und-w^lche  er  im  Auanga  hi diaCni Blattet* 
im  vorigen    Jahr  In- Nr,' joi,- nUderfelagt  bat.      Hr. 

Vt<X.  Sfrtngil  legte  der  G«fe)llchaft  Zeichnungen  vom 
Onirakterirtilche»  der  DoldengettrSichCe  vor,  dacerin-' 
dem  Seamen  findet  und  in  diefeA  -AM  emworFenen. 
ZeichAungen  durch  fahret.  Hri  Dn  Kmmdokr  n  ScbloEe 
Weichlingen  Tobickte  feine  beftKtigenden  Rvfultate  über 
jVtrtnt  Entdecku^geTi  von  4  Wfirmem  in  einer  Erd- 
fchnecke ,  im.  —  Von»  Hn.  Diso.  -Darr  zu  Kobre« 
eieng  eirie  Aljliandluag  Bbei-  das  Verkommen  des  vir. 
aahtßtf  un:d-Pnnrr  bey  Whidenburg,  nabft  Mineraliea 
Yon  dahtt-  ein';  desgleichen  %omUn.Or.  Sgitl  im  Bnn^ 
denba^gu- ti.'fn.  ■    ' 

AuTgeiionttnen  GimI  hl  die  OefellfctMft  m  dlefer 
Zeh:  ifr. Karl  Friiir.  6t»ff,  1>.  «Ml  PriF.  der  Medicis 
auf  hieftger  Oniverfltat,  alt  'faiefiges  vMIngcnd«  Mir- 
giiedi  Hr.  Jforf  Friedrich  Stkul^^  Hofrath Und  Leibara^ 
cei  Herzas  -rtri  Meckl)»i9>virg  -  Strelitz  ä«  Wenliran- 
denburg'.  Hr.  Or.  wm  M»»  in  Augsburg  and  Hr.  ' 
Gnrgiriidr.  i««i«M,  Kuirftgärmer  20  Schi ott IV albeck. 
«lg  auswarnge' Vonragende  Mit^iede^.  —  Die  Be- 
"amteri  für  t&B  Jabr  I8K).,  Hr.  Zepmfitfr,  als  Präfe«^ 
(jK  ZtkfiMami  aU  Secrettr  und  Hr.  Kirad«/  als  Bibliothe- 
kar, vmrden  be'y  dfcr  BaAiUtenwahl  anoh  fOr  das  Jabr 
igii.  befclögt.  ■-  ,       .  , 
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Diinstags,    den   la. 'SSSrz  i^ii. 


VSKUISCHTB    SCRKIVTSM. 

BsKtnr,  b.  Sander:  C^tbtr  König  FrUdrkh  11.  und 
du  Natiw,  a^rdi  und  Beßimmung  der  Prtußifcktu 
lUomrMi,  —  —  too  Jtdam  Waütr  u.  f.  w. 

f  jnter  dm  was  der  Vf.  ili  Aasfahrnng  dn  Utim 
^-^  vorträgt,  d!«  feinem  Staaufyfteoie  wefcDtJich 
find,  findet  Rec  einea  Gedanken,  der  zwar  dem  wel- 
cher in  des  Elemeateo  der  Suetritanft  gelefen  hat, 
defs  der  Suetsmaon  wahres  Oeld  fey  ,  nicht  fehr  auf- 
fallea  wird;  der  aber  auch  hiar  einer  Rflge  bedarf. 
Der  Vf..  enopfiehlt  das  Papiergeld  als  sin  köftlicbcs 
Mittel,  Nationalität,  Patriotismus,  und  wer  weiä 
was  alles  zu  befördern.  (Man  folite  clauhen  Hn. 
Fiehttzu  bOren.)  Mit  der  metapby&fcn-poMifcban 
Anficht  der  Sache  ift  noi  iiichis  gedient.  Wir  haben 
Gelegenheit  genug  gehabt,  daS  Ding  pfayCrcb  zu  er- 
kennen.  PapiergeU  hat  allenthalben  zu  Staatsbanke- 
Alten  alleriey  Art,  anter  verfcbiedepen  Modi&catio- 
nen  und  Namea  gefabrt,  ( Di'e  englifchen  Banknoten 
find  kun  Papiergeld-,  felblt  jetzt  ntebt,  nachdem  die 
Bank  dirpenort  worden ,  zu  realifiren.)  Mitsbranch 
«les  Papiergeldes  fahrt  nothwendig  zum  Bmcbe  des 
öffentlichen  Glaubens  und  Treue;  nnd  zieht  einD.aU- 

femein«  Verwirrung  aller  Privatverhftltn)(foaacb5ch. 
las  Mittet  aber,  diran  Mirsbrauche  zu  wehren,  möch- 
te ficb  zwar  '«vohi  in  einer  Reaetion  idealifcher  Prin- 
cipien  finden  laffen.  jedoch  ia  der  vrirklichea  Welt 
eben  fo  wenig  ausfahrbar  TeTn,  als  andcreEOnlUt  go- 
gen  die  nibhts  lu  erinnern  in,  als  daü  fie  iaiD»ögUcb 
find.  Dem  Preufsifchen  Staate  kann  man  daher  nicht 
mit  dem  Vf.  GlOck  dazu  wanfchm,  da(i  er  in  de« 
Treforfcbeiuen  ebi  köAliches  Nationalgut  befitzt. 
Vielmehr  ift  ihm  darOber  GIflek  zn  wDuTchen,  dafs 
die  Summe  der  Treforlcbeine  fo  klein  ift.  Die  költ- 
licbea  Seebfer,~die  «Inepi-Papieraeld«  in  der  bcrrli- 
chea  Eigenfchaffc  des  gSüzlichen  Mangels  in  innarm 
Werthe,  halb  sieieb  waren,  mufsten  wohl  devalrirt 
werden,  fobsld  die  atuwlrtigen  Zahlungen  den  Ba- 
fuud  de«  National  •VermöMUS  fo  hm  adgriffeo. 
Nadidam  auf  dielaArt  dardi  FriedriohsU.  MQnzjpoIitik 
die  Untertbanen  fchon  zom  voraus  am  eiaan  In  «rcf 
£sen  Tb^  ihres  VcraiOgeas  betroceo  waren,  ImM# 
zur  Vollendung  des  Elendes  ■  welones  im  Jahr  1806 
fiber  das  Land  kam',  in  ökoodmifcherHinricbtnichts 
mehr  gefehlt ,  als  ein  grolser  Reichtbnm  an  dem 
fcköuflt»  Ntttwuii  ■  Kigenthume. 

Die  aenel^en  Schrift&eller  Ober  die  Politik  haben 
dam  Reo.  fchon  oft  Gelegmheit  gagflbta,  fieh  flbot 
J.  L.  Z,    l8ii>   SrfUr  Bau*. 


die  aneeUjche  Herrfchaft  der  Ideen  zu  erküren ,  dft 
unfer  Vf.  fo  weit  treibt,  als  irgend  ein  andrer.  Den- 
noch, ift  es  nicht  möglich,  diefes  Buofa  zu  entlaffen, 
ohne  der  Oeringfchitzung  des  einzelnen  Mesrcben  zn 
gedenken,  die  darin  mit  einer  Affeetation  isorga^ 
Bracht  wird,  diedem  VF.  nicht  ans  dem  Herzen  kommt. 
Erbrinat  feinem  Götzen,  den  Idttn,  damit  ein  fcbanef- 
liches  Opfer.  Aber  die  wirklichen  Ideen  des  Grofsen 
und  Ontan  in  der  meufchhchea  Wirkfamkeit  find  kei- 
ne pfaönizifchen Götter.  Sie  finden  andern  Menfcheil- 
Opfer  keinen  Gefatlen.  Erfltkh,  fetzt  der  Vf.  nm.ib- 
Pen  zu  huldigen,  die  Wirkfamkeit  einzelner,  —  fo* 
gmamiUr  gr^tr  IfSAmiur  geKUtei  ihm  fie  zu  nennen,— 
nerab.  Er  vcrrpottet  die  Völker  '  die  fich  in  der  er^' 
zwungenen  Ergebenheit  in  das  fcnrecklicfae  Loos  der 
Herab wflrdiffung  durch  ein  hartes  iufseres  Schickfial,' 
mit  derHof»ung  auf  einen  grofsen  Mann  tröften,  der 
nurgeboren  zu  werden  brauche,  um  fie  zu  erlöfbn. 
Nun  mufs  zwar  jeder  Beobachter  der  grolsen  Welt- 
geÜchicfate  nnd  des  gemeinen  Lebens  mit  der  wehmfi- 
.thigften  Empfinduos  bemerken,  wie  wtfnig  ein  ein- 
zelner Mann,  mit  oen  gröfsten  Eigenfebaften  undder 
bewundrungswOrdigfienAnftrengung  aller  SeelenkrSf- 
te  auszurichten  vermag,  wenn  eran  einer  unglaekÜ-  . 
eben  Stelle  in  feine  ZÄIt  eingreift,  einzugreifen  b^ 
ftimmt  ift.  Eben  fo  fel}r  lehrt  aber  auch  Gerchicbte^ 
und  Erfahrung  des  Lebens  >  dafs  ohne  die  Ein  wir- . 
kung  einzelner  Minner  nichts  groEses  gefcfajehet,  und 
am  wenigften  verdorbene  Sachen  eine  beffere  Wen- 
dung nehmen.  Anftatt  demleichtfinnigenHaufenvott 
Zuhörern  und  Lefem,  der  fieh  fo  gern  der  Achtung 
gegen  grofsen  Geift  nnd  edle  ,Chankt«re  entledigt 
eine  angenehme  Lehre  von  dem  eerlngen  Werthe  der- 
felbeo  vorzutragen,  bitte  der  Vf.  belTer  eethan«  fei« 
nen  Zuhörern  zu  fagen:  es  ift  tbörigt  uncTverichtliob»  ' 
wenn  Menfchen ,  die  taufend  GenOaen  der  Sino^^h- 
keit  und  Eitelkeit  nachgehen,  und  nichts  Javon'auf- 
opfern  wollen ;  von  denen  kein  einziger  die  Oe]^en> 
beit  benutzt  im  Einzelneu  und  im  KleiiMn,  mit  Ao- 
ftrengUDE  und  Aufopferung  «twas  Öutes  tn  wirtteOa 
bis  dieUmftfiade  es  verftalten  im  Groben  niid  fDr  dit 
gemeine  Wefen  zu  handeln;  wenn  diefs  fieh  mit  ei- 
sern kablen  Seufzer  Ober  den  Mangel  eines  grolsea 
Mannes,  der  zum  Bauern  anfahren  könnte,  tröfte% 
rechtfertigen,  und  wohl  gar  aber  ihre  Zdtgennrba  ' 
zu  erheben"  fucben. 

Zvwtemt,  erhebt  der  Vf.  die  Adminiftratioa  dw 
Königs  Frindrich  II. ,  weil  er  fein»  Untertbanen  in 
Made  behandelt  habe,  nicht  Vormund^  Verforger 
und  Wächter  der  Einzelnen  nwefen.  Sorge  fOr  du 
Individuum  m.  &lfcha^3<wiffMiiiifdgkrit  fehlMhtar 
(4)A       ,  ,  ^"^ 
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nod  talentlorer  StiaUmfaiier  fern.  Omaeitn  Scden, 
bflifit  es,  wfintcben  ficb  hohe  «eilen  in  de^  Admioi- 
ftratioa,  baüptfäcbncli  wegeo  det  PriFatbedentang, 
ifregtoderFäbigkeitdeniElozelDeobe^rziifpringea.&cn 
ihm.gsßllig  ZD  Mweifeo.  —  Wcaa  nut  lUeoi  diefen 
nichts  anders  getagt  feyn  follte,  als  dab  derjenige  eio 
dender  Minifter  ilt,  der  nur  Bsfriedignog  derperfdn- 
IicbeD> Eitelkeit  fnebt,  wiükllrlicb  Uifnifbh  oder-  lel- 
denfcbaftlich  Osadeabezeugnogen  aastheilt,  das  ilU 
gemeine  Befteder  Bi^rde,  AdipeifODlicbeQ  Anhang 
zn  nMchen,  aufopfert,  —  fo  bnaeht  es  nicht  fo  rieler 
Emphafis.  Aber  daa  alles  Ift  es  nicht  eisentticb,  was 
der  Vf.  roeynt.  So  wie  ihm  das  Periooiicbe  eine« 
groben  Mannes  nichts  gehen  foU,  fo  fetzt  er  hier 
auch  die  Sorge  Uir  das  Wohlbefinden  der  einzeinen 
Menfcben  herab ,  um  die  AufmerkEamkeit  auf  etwas 
Höheres,  Aliaemeioes >  Abftractes  zu  leiten.  Aber 
der  Staat,  und  die  ganze  Meofcbhait-beftebt  ans  Indi- 
viduen. Alle  poliiifcbe  Ideen  haben  nur  dnrvb  Be« 
Ziehung  auf  iodiriduelles  GlQck  und  Moralitit  einigen 
AVertb.  Ideen  ausbreiten  und  in  WirkfamkcitCetzeo, 
fc^nn  inA"  auch  nicht  anders,  ala  durch  Einzeln«,  dit 
dafOr  empfänglich  find. 

Da  wir  von  des  Vfs.  Art  das  Individunm  zn  be> 
tirtheilen,  reden,  fo  maffen  wir  noch  eines  Urtboils 
erwähnen  ,  das  man  von  einem  Kenn«-  der  englikbea 
Gefchichte  und  Verfafrung  nicht  erwartet  hätten.  Dia 
Perrönlichkeit  foU  (S.  147.)  fo  wenig  Einflufs  auf  die 
euslifcbe  Staatsverwaltung  haben,  dafs  es  nach  des 
Vis.  Art  die  Sache   darznftsllen .    faft- 


•  fcbeint,  wer  da  Minifter  fey;  und  gerafTe  nirgendj 
i^ebr  als  in  England,  kommt  alles  auf  pörfanÜche  Ta- 
lente, Achtung,  perföiilicbe  Freunde  und  VeriiSlt* 
niffe  an.  Bey  dierer  Oelegenbeit  nennt  der  Vf.  Xart 
Fox  das  unbfindigfte,  ungezogeo£te  und  vornrthcil* 
Tollerie  Talent,  welches  England  erzeugt  hat.  Indem 
der  Vf.  diefes  unbändige,  ungezogene  und  rorurtheil- 

-  vpUe  Urtbeii  niederfchrieb,  ;nufs  er  wobi  nicht  dar^ 

gidacht  haben,   wie  derjenige  Schriflfteller,  den  er 
Ibl^  Aber  alle  andere  erhebt,  Burkt,   von  dem  gro> 
Uta  Suatsnunne  und  feinem  Freunde  Fex  fprach. 

LITIRATUKGBSCHICHTE. 
MABBUÄa:    Dt  originibut  progrejfu,  inermiiitis  tt 
mutathntbus  qnat  Acadentia  Marburgenßs  per  an- 
matfirt  trtetntos  ixperta  tß  narrationis  fuccinct>« 
^ecimen  I. 

lUefei  erfte  StOck  einer  Gefchichte  der  UniverStSt 

Marburg,,  die  Hr.  Confift.  -  Hath  WuckUr  bey.dem 
Prorectorats-  Wechfel  drucken.  Ijefs,-  entbill  die  G«- 
fcbicbtp  von  dem  J.  1537  bis  1605.  Der  Fürltder  die 
Univerfität  ftiftfte,  Landgraf  Philipp  der  Orofsmarhige^ 
konnte  feine  Schöpfung  40  Jahre  lang  pflegen  und 
warten.  Er  ftarbijö?.  In  die  Fufstipfen  des  Vaters 
traten  die  Söhne  die  i^m  in  der  Ragierung  foicten, 
Wilhelm  IV.,  und  Ludwig  IV.  Zur  -Befeft;gung  der 
prouftamifchsn  Lehre  ward  die  Uniferfilät  errichtet; 
dabei  war  wui  aiKll,«&£üiigU(ii.  mit  aiaem:  Prti^f9f 


der  MedioiB  zoft^edeo.  -_Ab«r  ProfdCToret  für  die 
TheokigicL,  du  CiTil-RBcfat.(d0a.iWiir^/«ctMC«lBai 
jus  etmminum  ward  rorzutragan  v/tbotAi)  filr  mrtta 
tibiralts  tl'politiores  literat ,  fOrdie  Spraohen,' ofaoe  zn 
b^inunen' weiche,  folkea  zafolse  der  Stifiangs  -  Ur- 
kunde.angeftellt  werden.  Der  rouds  zur  Unieer&lät 
ward  ans  ilen  aufgehobenen  Elöfto-n  genomn^en.  Als 
6e  eiogewrihct  wurde,  waren  loProienbres  zugegen, 
deren  tarnen  aus  den  bandfcbriftlichen^  Annaleo ,  ei- 
ner Quelle,  deren  ficb  der  Vf-beyAsfertlgung  feines 
Programms  "bedient  bat,  angefahrt  werden,  mitNaofa- 
weiuing  auf  Stritdtr  und  andere,  die  von  ihnen  ge- 
handelt haTTen.  FDnf  von  diefen  find  wieder  ausae- 
wandert  und  haben  nicht  ihr  Leben  in  Marburg  oe- 
fchloffen.  Aus  der  Schrift  dest  Theologen  fh/ptriui 
dl  rteU  farmanda  tktologiat  fludio  1556  werd^i  ein  paar 
SteUen  ausgebobm ,  die  von  der  liberalen  Denkungs* 
art  diefes  Mannes  znogen,  nnd  dem  gQnftigen  Urtheil 
das  Ckr^Mi  Saxt  von  den  Gelehrten  des  i6ten  Jahr- 
hunderts Obei^Mupt  ßllet,  Zorn  Belegdieaen  kOnneo. 
Durch  die  Streitigkeiten  der  Theologen  imd  Pbilofo- 
pben  in  fpStern  Seiten,  nnd  den  Drang  der  Studim- 
.  den  zu  den  fogeoannteD  Brod-  Wifleolcbafteo,  wurde 
die  elegante  Literatur  verfcheuebt  und  um  ihr  voriges 
Anfeben  gebracht.  Aber  es  -  konnten  doeb  ancb  in 
dem  goldneo  Und  au^eklärten  i6ten  Jabrfaondert^  wia 
man  nch  daffelbe  in  vergleichung  mit  dem  I7ten  den- 
ken foU,  aulch  folche  Männer  wie  Eobtmu  Bejhu 
nicht  immer  gidch  ihren  Wunfbh  erreioben.  Btjfkt 
lehrte  in  Marburg  Poefie  und Gefobicfate  von  1536  bis 


1540.  Gegen  Ausgang  des  i6tea  Jahrhnoderts  hn^a 
die  theologifcben  Zinkereyen  an,  zur  Vertheidigan^ 
der  Ltttber'fchea  Lehre  von  der  Perton  Cfarifti,  dm 


heiligen  Abendmahl,  Atgidi%t  Hmuüus,  da 
eifrige  Verfechter  der  Lehre  von  der  Ubiquitit,  wur- 
de wegen  des  polemiCcben  Oeiftes,  welefaer  ihn  befeel- 
tfl,  «BtlafreD  1593,  und  fetzte  feinen  5treit  gegen  des 
On/fta  ■  Calvmitmut  in  Wittenberg  bis  ifoj  fort.  Der 
ftreitfOi^tig&e  von  allen  war  Baühaßat-  Mmtxtr ,  gelV; 
1637;  Unter  den  Jurittcn  der  letzten  Zeit;  von  wel- 
cberiraProgamradieKedeift,  hat  Jfaroliywm  TVnOhr 
durch  feine  di/fmtat.  ftttctai  ad  jmt  ntit/t  ^Kk/Nmowmi 
1593,  die  eilfmid  aufgelegt  find,  einen  erofsen  Enbm 
«rhaltcn.  Die  AnatomieadeinenimenfcDlichen  Leich- 
nam ward  zum  erftenmal  \%y,K  vorgetragen.  Ein  be- 
fonderes  Lehramt  der  cbemilchen  Aranevkunß  (rfy- 
müt^nti)i  das  einzlga  zu  dei''Zeit  in  Dentfdiland,  er- 
hielt^db.  Bmimmm.  Unter  den  PhUöfoBbeo  wird 
mit  einem  vorzaglichen  Labe  beehrt ,  AMuM  Gociu 
«■HJ,  der  ein  Lenkan  fkUoßfkit.  ,1613  Ci^irieo.  Eine 
fiihliotb^  hatte  die  UniverfitSt  von  Ibrem  Anfange 
m.  Sind  die  S.  49  citlrisn  -Mlfpte-  wirklieb  ans  dem 
fiten  und  taten' Jahrhundert ,  (o  find  fie  ohne  Zwei- 
AI  auf' PergBmen  gefchrieben.  Der  Schreibmaterie 
wird  nifht  gedacht.  Die  SckoMieorum  edUiones  an» 
elößkriü  latina  gtrmanUis,  verdienen  wegen  der  Glof- 
farienvoo  einem  Kenner  unterfacht  z»  werden.  Dab 
die  Univerfitit  fleifsig  befucht  wurde,  wird  vus  dtia 
Mah-ikelbuche  dai'gethan.  Im  J.  1577  wofden  35"' 
J>1594>  904}  ].  isvU,  393;  J.  1603,  317;  J.l604,:jif 
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ftircriUrt    Dir  unter^  3$.>(il.  159^  tnfgeTttbrte  '^ir-  tib  käia  VcmtSgeu,  IbtittÄra  ol^lfirts'  blö&  dbivb 

1  iamu  Ntlmns  NiapoUSanur  1%.  D.  Born. ,  dem ,  wie  ei  an»rtrengtcn  FleiTs  r«in  W^Ib  and  dais  zahlrricfae  Fa* 

in- den  Afinalen  MS.  oaifttv  'die  Erlaubnirs  dle'Pfai-  milie:  er  wohate  in  eioem  elDzeln  ftebendenJigdbm*. 

lofopfaie  zu  lehren,   ron'-dem  Rtfcror  Peter  Ni^idioS  h,    die  BaraqUe  genannt,    am   Berge   Inlut  unweit 

d.  i.  «US  wichtigen  Vrfachta  {ob  arduar  eaafiu)  ab-  Ande^ngtn.    Di»  Aus6ciit  bey  diefer  Wobnuag  nm-- 

geichlagen  wurde ,  kanä  kein  anderer  foyen  |als  der  fofkt  ein  grofses  fvochtbares  TbaJ ,    nnd  eine '  EerrÜ* 

BerQhmte'(,^<WiM»j  Bruims, '  Die  Naohrlchtirtwichj  ehe  Ferne,     Von  dem  frahen^  Leben  des  KnalK»i  in 

tig  und  er^nzt  feine  BiografAie.     Sie  zeigt  dafs  er  in  diefer  TohOnen  Gegend  leitet  den'  Vf.  deffen  vor-berr- 

Rom  TheoU>g.  D.  geworden,    und  vcib  Paris,   wal.  Jbbende  Neigung  zur  Kunft  ab-,    wir  finde*  jedoch 

eben  Ort  er  nach   d«r   VermntbuDg  Brtidiers,    die  nicht,  daCs  er  zum  Zeichnet)  von  Lemdftkt^Un  Tririi 

durch  obigen  Extract  beftütigt '  wird ,   fm  3un.  oder  bekommen  habe,  fondern  diefraheftMi'Verfuche  wa* 

lul.  ijgö  veriiefs ,  nicht  nach  Eoglan^,  wi«  Scioppius  ren  imtner  Figurtn ,  und  diefem  Fache  Uieb  er  bis  an  " 

behauptete,  fondern  zunSchft  nach  Marburg  gegangen  frin  Ende  getreu.    Hr.  ^.  nahm  ihn  als-dre^zebniüb»    - 

Kt ,  hier  aber  nicht  fe  gut  anfeenortimen  wurde,  als  r^en  Knaben  zn  fich,  und  lief»  ihn  uator  Esiner  Auf» 

noch  in-  demfelben  -Jahre  in  Witleaherg,  -wo-er.  äi*  ftnit  und  Leitung  ein  Jahr  iang  nach  guten  Mußern 

Erlaubnifs  zu  docired   erhielt.'    Seines  Anfentbalta  ZBlöhaeB;  Im  J.1797  brachteCr  ihn  beydemgerefaicie* 

and  Schickfals  in  Marbnrg  war  bisher  noch  von  kei-  itn  Kupfarftecher  Lips  zu  2ariob  auf  drey  Jahre  in 

Htm  der  vielea,  di»  Aber  ihn  gefchriebeni -gedaeht  dt*  Learey  and,    da  jder  heMnwaohfeada  JangUag 

Worden.     In  den  vOn  MiUmektkon  in  ein  Buch  eigenhan-  fcbnelle  Fortfohritte  im  Zeichnen  gemacht  hatte,  ward 

dig  gefcfariibenen  VerfeaS.41  jft  In  dem  erften  Pen-  die  zam  Lehrgelde  erforderliche  beträehtlloheSumma 

tameter  das  Wort  Ckrtßt  vor  eeris  ansgeUITen.     Anl  du^chUnterzeichnuilgenttifam'fnengebracAit.    M.tolU 

Scblirffa  wird  die  Hönigllehe  Huld,   der  fivh  die  Uni^  te  alfo  Kupftrßecker  werden;  «md  fflr  einen  jungen 

Terfititzo-erCreaetibat,  dairitbarUob  gerahmt.  Menfchen  ohne  Vermögen  ilV  diefes  Fa«h  der  Kunifc 

das  fckicklichfte,  weil  es  am  leichtelttHi  Erwerb  ver> 

fcbefft;  allein  es  fchelnt,- der  JiVngling,   der  freylich   - 

•     ;i-«.H.d.ME    RÜ;N-«TE;-  ■    '  Hey  öpi  richtig  and  ftrtt^  ZBiitbneu-lernle,    habe  zn 

TöBiNdBB.  b,  Öotta:   rUizentmi  4tm  L#ft«  i;»  ^•"!?  ^'?'^"J''  KupferftecI>W;nicht  di«i  erforder^h. 

aak„b  wU^miiTUni  S^Mälzer,   durch  J"^'  bekommen:  £enn  als  er  un  Jabr  igoa  nach  mm 

SjrH".^x%Tl£ffcfi"Äu-  -d-'^rSSe.t^   n^nÄf^Ä^^L'SÄ 

TiteWignette.  JW,L«/ ISudliche  \tohnoug ,  die  '^"=""  ^^^^^r""  "^'. '^aV^.Tl '■/^^''  ?^r*"^?*  "*" 

fogeuannte  Baraque  am  Berge  Irchal  «rfllllend,  f  ^'S«''  ^"  Jj'*'*'r.l"''/*l'"h-''l-     r  t'l  ^f^^^^tS^ 

^.^i^  .;  _  «  TT  lu ;        •"      .  ■  '  treu  zu  treffen,  fein  Brod  hinlänglich  verdieote,  hin* 

radJrt  von  ^.  Ä  Mtifir.  ^^^  g^j,  Bugleich  in  der  höhern  Kunft  Imnar  mebs 

Die  Gefcbichte  der  Entwickelung  und  des'Aufbld-  vervollkommnete,  indem  er  nie  aufhörte  auf  der  Äka- 

hens  eines  JflngJings  von  Anlagen  und  Tatented,  der  demle.ileiß!i^  Zu  zel^nen,  und Ylele Studien  nach  der 

das  OlQck  hatte,  als  folcber  bemerkt  und  zweckmä-  Natur  entwarf.    Durch  den  Oberften  v.  DtImotU  et- 

Mg  geleitet  zu  werden ,  gewährt  jedesmal  ..einen  fchi)-  hielt  er  einige  |tilale  betrichtlicbe  Gefchenke  an  Geld 

oen  Qeoufs ;  diefen  verfcliame-  uns  eiich  vorliegend«  von  dem  Erzherzog  iGrl. '  Im  Nov.  des  .Jahres  1805 

Schrift.    Der  Vf. ,  Pf.  zu  A.  „  Cantons  Zarich  ,    ein  ward  er  auf  die  Verläumdung  eines  heimlichen  Nei- 

bekannter  KuafÜIebhabAr  und  Befitzer  eines  fehens-  ders  als  ipoUtifcher  RSfonneur  plötiUoh  'aufgehoben 

-würdigen  Cabinets  von  Kupferfticben,    Zeichnungen  und  unter  die  Rekruten  gefteckt;  doch'bafa  gel^iif 

i^ndGemfildeDy  insbefonderBVon&hweizer-Kflnftiern,  es  «nem  treuen  Freunde,  ihn  durch  .Beweife  feinef 

bat  das  Verdienft,    nicht  nur  der  erfte  gewefen  'Zi^  Unfchuld  zu  fetten  j  fein  Betragen  bey  diefem  Unfalls 

feyo,  der.  des  jungen  W.  Talente- zum  Zeichnen  be-  während  der  wenigen  Tase,  da  er  in  einer  Eaterna 

merkte,  und  voii  detfen  ejlften  Jahre  an  leitete,    fon-  unter  rohern  Rekruten  lebte,  beweift  tiine  iq  leiDem 

dern  auch  zu-de(fen  Fortkommen  durch  Empfefalun-  Alter  feltene  Befqnnenheit  und  macht  üeinem  Verftan» 

gen  bey  edeln'Kuiinifreunden  zu  Wintertbur  und  vor>  de  Ehre.      Die  den  friedlichen  KOnflen   ungDufüg« 

■tefamlich  ZU  -Zarich,  auch  nachher  bey  dem  Oberften«  Kriegszeit'  ilöthigte  ihn ,    das  Malen  fOr's   erfte  bey 

Grafen  Delmotte,  Gen.  Adj.  des  Erzherzogs  Karl  zu  Seite  zu  legen,  und  feine  Zuflucht  izur  Raiiirnaiil  2d 

Wien,  mit  menrchenfreumlllcber  Thitigkeit  geforgt  nehmeb,  womit  er  mehrere  gute  Platten  ausarbeitete. 

2.U  haben;  auch  blieb  er  bis  zu  deffen  zu  frühem  To"  Im  J.  1806  abernahm  er  den  Antrag  des  berafamted 

äe  der  fittliche  Berather  und  Freund  diefes  Künftlers^  Zauners,  defl'en  koIoffaW  Denkmal  auf  Jofeph  IL  in 

Nach  ihrer  er^en  ßeftimmung  ward  die  Schrift ,  die  gTQfKFoJio  in  Kupfer  zu  (Rechen,  wofOr ihm  1000 Gul- 

nicbt    fowobl    rollftäq^iiige   Biographie,  als  Denkmal  den  beftimmt  wurden.     Das  Blatt  follte  fo  coi;rect  wi« 

der  Freundfchaft  forden  Verflorbenen  ift,  der  G«  möglich  gäzbicfanet,  und  meiftens  mft  der  Radiemadci 

feüfckttft  fchwiis.  Kürßler  zu  7ofinge»  vorgelefen.     Hier  ausgearbeitet  werden.     Die  Hoffnung,  fieH  dureh  dfo^ 
das  Wefentliclifte  davon,    Sfakob  Bätrz,  gcboraBt.am-.. fes  jüatt  rahmlich  bekannt  zu  machen,  6ch  den  Weg 

7.  Aug.  ii^ii  war  eines  Webers  Sohn;  dei  Vater  be-  zu  feinem  GlQcke  zu  babaen,  und  zu  doet  KeiCe  in 

dar 
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ili«  VaUrlaod  SA  (Ut  NAIbige 'za  errparM,  fpornte 
deo  inagen  KttofUer  bey  dioftfr  Arbeit,  dt  der  jfam 
ein  ]aKr  Z«it  ^tfobvti  ward,  fo  [ehr  ao,  dafs,  ob  er 
^eicb  dabey-aueh  einiges  in  Od  malte,  er  fctton  ^n 
nhnteo  Monate  mit  der  Arbeit  za  Stande  kam.  '  Er 

:  brachte  iZmntrm  die  ToJlendete  Uupferplatre,  und  er- 
Jiicte  deffeo  B^fali  und  die  verfprocheoe  Belohntinf. 

'  AUeioäfelj  war  fein  letzter  Ausgang  gewefen;  fo  bald 
er  nach  Mott  Wofanung  zurfickkam,  mufste  er  fich 
ZB  Bette  legen)  und  innerhalb  von  achtTagen^machta 
ÖD  Nervenleber  mit  Friefel  am  a.  Oct.  I807  feinem 
Leben  ein  Ende.  Die  anhaltende  Anftrengung  und 
die  Auadanftung  des  vielen  Scbeidewaffers  atym  Ae- 
tzen  der  Kupferplatte  *  ward  feiner  febr  zarten  Or- 
ganifation  verderblich.  Pie  Anzahl  feiaer  radirte« 
mut  geftocbenea  filStter,  wovon  Hr.  f^.  ein  Verzeich- 

~  Difs  beygefOgt  hat,  befteht  aas  45  Stauen,  die  mit 
den  vielen  tbeils  «ezuoboeten ,  tbeiU  getonten  Per- 
träten, feinen  Fleifs  bciu4tu0den.-  Sein  unverdorbe* 
oes  gntas  Herz,  fein  ftilies  and  heiteres  GetnOthe^  fein 
«rader  Snn  and  gefimder  Verftaod ,  leuchtet  ans 
feinen  Briefen  hervor«  die  einen  Tbeil  diefer  Schrift 
ausmachen,'  und  feinen  Charakter  lieblicher  fcbildem 
als  sUes  was  felblt  feine  Freunde  mit  Wfinnfl  zu  fei- 
aem  Lobe  fagoi.     Nach  der-^rbeit  erhohe  er  fich 

Sefn  dprcbhfafik,  darob- Saazierginge  und  zaweiloe 
arcb  gute  LectDre.  Auf  den  ZOrcher  Kuofliusftel* 
hingen  in  den 'Jabren  1804 — igor  fab  man  feine  he- 
ften; Arbeilen ;  dieEe  und  feinen  Nachlafs  befitzt  Hr. 
y.  la  feinen  GemClden  rermifsten  Kunftkenner  die 
nftthige  Kraft,  und  tadelten  eine  gewifEa  Weichheit, 
die  beforgen  lieÜBi  dafs  er  &ch  zur  Uobeftjmmtbeit 
'  hinneigte.  Bemeüiienswertb  ift  s^  ettchj-dab  der  Di- 
rector  f^gtnm  Wien  ihm  noch  im  J.  ig96  rieth,  dia 
Maiiirnaäil  zu  Imcm  Haoptftudiiim  zu  wihkn.    AI- 


*«• 


lein  TorherrfbhMdALldlM  nr  ArMtau/fr^y,  and  dia 
fchnellen  und  ibedeuteixka  Fortfcbritte  die  w,  fich 
allein  Oberlaffen,  darin  machte,  laffen  vermuthen,  er 
wQrde,  bitte  er  Ünger  gelebt,  und  wäre  er  darch  ei- 
ne erfparte  Summe  Oeldes  etwas  unabfaängiger  von 
dem  t£glicb«fl  Brodnr.werbB  geworden,  es  d^rin  auf 
uuen  Eofaea  Grad  gebracht  üben.  Nirgends  fan- 
den wir  dagegen  ein«  Spur,  dafaer  verficht  Hiabe^ 
gauxt  Orwfptn  zn  malen«  oder  Uflorifekt  Comfoßü^ 
an  zu  entwwfea ;  febr  gat  fflUte  and  beürtbeilte  et 
aber  das  Schöne  und  Grofse  in  den  Werken  altcreZ 
nnd  neuerer  Künftler;  mit  Luft  cepirte  er  z.  B.  Ca- 
mtva't  Grabmal  der  Erzherzogin  Chriftine.  Mit  dank- 
barer Rahrung  erzSblt  der  JUogUng  die  humane  und 
gOtiga  Behandlung  von  Seiteo  der  hsrOhaiten  Kanb- 
ler,  Fägir,  Ztmiur  und  Ctnofa,  die  es  von  neuem 
beftätigt,  dafs  wabreOrOfse  fich  auch  durdi adies Be- 
tragen ,gegea  juifkaimende.  Talent«  offeotwct.  Dia 
Auszüge  ans  Briefen  des  Hn.  y'.aa  M.  werdea  ohne 
Zweifel  don  letztern  febr  angenehm  uad  nffltzlicb  ge- 
wefeo  feyn;  fOr  das  Publicum  babea  fia  ak^t  dentet- 
ben  Wectfai  und  wOfdeo  fiefa  in  AuszOgea  beffer  auB« 
nehmen;  maoebe  Bemerkung  Ober' phyBoptomifcb* 
Zricbnungen  erinnert  man  Geh,  ilngftiii£aifaMr«pJb' 
iogn.  Schrifttn  gelefen  zu  haben.  Incorrecte  Verb 
beurtheilt  dieFrecodfeh^  mit  Nsab&olM ;  dem Po^ 
licum  werden  fie  klDger  entzogeo.  änderbar  fällt 
in  dem  Buche  faSufijEPrffjffmSchmt  ia  Worteaaof,  die 
doch  picht  vorzO^o  zu  ^«totttafihd.  V>\t  Ranifckr^ 
die  nur  in  gröfsem  hiftorifchen  WerkMi  oOlfaig  Ut» 
hStte  ebenfaUa  wegbleibe»  mAgen,  befonders  &  fia 
oft  am  nnfcbicklicnen  Orte  in  das  Lficherljche  fpieft; 
wiez.  B.  tn  der  arofthaften  Miittir-ConferiptioDsaa- 
fchichte  Seite  64.  Ifie  Schreibart  ift  abrigeos  £» 
ünnd.  ' 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 
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I.  LsndeshertÜche  Verfügungen. 


^ie  Anzahl  der  Bydidrucker  zu  Paris,  die  tot  knr- 
Xem  durch  ein  kaiferl.Decret  auf<So  beräbgefetzt  wur- 
de (S.  Nr.  ö}*.),.  ift  durch  ein  neues Decret  vomii.Fcb. 
bis  auf  Ja  vermehrt  worden.  Am  31.  Dec.  r.  J.  bat 
^er  Kfinig'von  Spanien  eine  Comminion  errichtet^  die 
•He  originale  und  überfeizte  Theaterwerke , .  aus  wel- 
chen der  Fsnds  des  Theaters  zu  Madrid  beFcehen  foll, 
ZU  unterfuchen  und  nflihigenfalJs  zu  vetberTem,  über- 
haupt aber  die  Fortfcbritte  der  Kunft  zu  befördern,  be- 
Itinmit  ift.  Die  Mitglieder  diefer  CommiOion ,  zum 
/ri^eil  auch,  auswärts  als  dramatifche  SchriFtftellcr  vor- 
ibeilfaaFt  bekannt,  und:  LeatttroFtm,  Mot^cuia.  jf.SIt' 
IfKciez  Valdet.^  Vis.  Genn.  ArnaOy  Pit.Ffinh^  J^.  Am. 
Qnd* ,  Jktm.  Garnn  jbtln  und  Ramom  Mortwt, 


II.  Beförderungen  and  Ebrenbezeugnngen. 

Hr.  DanptiHimiw^  der  ßch  wtbfend  der  franz.  Re-" 
ToluDon  einige  Jahre  in  Deutfdiland  aufhielt,  und  Sich 
auch  hier  als  Schtiftft eller  bekannt  machte,  ift  zum 
kaiferl.  Cenfor  ernannt  worden. 

Hr.  Cntel  zu  Pari»,  VerfaiTer  eines  Werks  Ober  dia 
(mufikal.)  Harmonie  und  Componift  mehrerer  Opern, 
hat  die  Stelle  eines  Tupplirenden  Unterrichts-  Infpectors 
am  kaif.  Confcrvatonum  (der  Mufik)  erhalten. 

Der  Herzoglich  MccklenhMrg-Sti-elitzifche  Obriiter 
und  Kammerherr  ChryHam  FriedrUh  vom  Bonim^  in  It&. 
bem  Jahren  Verfaffer  mehrerer  mit  Beyf alt  «jof genom- 
mener fchönwiflenfchafiJicher  Werke,.bat  auf  eme  für 
ihn  fehr  efarenTolUArt  vomKfiniga  tob Sohwedas  dea 
Schwertorden  erhalten. 
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'LkntziOi'b:  Hartnunn:  -Avologie  der  Bibel  in  Be- 
ff^itwortung  der  fra^t  y  11  der  Gegei/atx  xwifckeH 
gehffenharleT  und  wakter  Vtrtmmft-  Migion  ioivk- 
licli  gegründet?  -V ort  Ka^i  G^ttfiawd  Eiverfeld,  Pa- 
ftor  lu  Apprickod  uaä  äalleaeo  in  Kurland,  igio. 
VlM.ai6S.  «.  - 

I  lat-Vf.  dithraetiBn  Ap«>Io^ie  rfer  Bibel,  vpelche 
^~^  ta»a  aber  nur  in  (ttr  ^antwonung  Ücr  auE  dem 
Titel  angegsbcneB  1{m^*  2u  fubben  hat,  «rkJärt  «« 
fOr  den  ainzigeot  gewi^fehrilebtaswertbea,  Zweck 
diefer  Schrift,  i„uicb!fltnM  daau  beyzutrag«!,  um 
dem  hie  und  daiimhur  Mebr  finkenHen  AnfehaD  der 
Relieion  wieder,  aufzuhelfen,  wut'dae-EJcod,  welches 
durch  den  vsrmeiBten  Zwjefpalt  der  Varäunft  mit  d«r 
Offcnharung  ator' did.&denEaliheit  kommen,  könnt«, 
von  (lerlelbeq  abzb«>m)daD.7'.  Hut  die>  wiohtigfteD, 
itat  Venftfiode  -  bishe«  lüahe^nflicban  L«lw«B  de» 
Ti.  T.  foilea  hier  ziiglflldb  gei^btfartSgt  WeirdeDt 
„damit  man  endlich  ^einmal  ejaftfhe,  dafs  fie. keines- 
neges  der  teabren  Vernnnft  widerrprecben. "  Der  Vf. 
fei/.t  Qas'irücktich  hiVizu,  y^daÜ  es.  in  diefer  Schrift 
auf  eine  gSnzlich«'AendM-ung  der.  bisber  faerrfchen- 
dent?J  Anfichtm  von  dem  Verbäknjffe  der  geoffen« 
hartes  zur  wahren  Vcrjmnft vetigi od,  mitbin  aaf  gänz- 
lic-ha  Aenderuog.  dei  Anfiottten  von  Religion  aber) 
haiKtt  abgefehen  fey,  in  To  iern.  diefelhen  nämHch, 
bey  dem  Streben^'nacb  einen  vermein  teii  reineo  Ver- 
nunfireligioD,  die  Tendenz  zulr  bleiben  Privatceligioii« 
mit  AuFgebung  aller OefTantÜchkeit  derfelben  fflr  die 
gel)il>lateR'Klal[an,als.welahemaO'nur  für  die  ungebil- 
dete Mcöge  beybebaltan  zu  mfiffen  glaubt ,  mithin  zur 
vnehr«ri]X^ong<^'*-°^"h>'>  fcboa  genug  mäcbtigeo 
^ei^ngen-,  anafomit  zur  Irreligioa  fahr  ftark  zu  oe- 
sOnfrigeo  fckeiricn."  S.  VI.  DaEeacblet  diefer  hier 
etwas  undanriich.aafgeFtellteD  beforglichen  Aofichten, 
verßchert  der  Vf.'-doch,*  im  Vertrauen  auf  die  gute 
Sachß  der  Religion  und  auf  die  weife  Vorfahung,  ru- 
hig in  die  Zuknoft  blicken  zu  können.  Diefe  Ruhe 
wird  hoffentlich  auch  nicht  geftüdct  werden,  wenn 
wir  uns  veranlafst  fahlen  rollten,  die  Richtij(keit  und^ 
die  Wirkfamkeit  der  hier  ?orgBtr»geneo  Üeberaeu- 
gnngeo  des  Vfs.  hin  und  wieder  zu  bezweifeln,  fo  dafc 
■wir  Telbft  bey  dem  heften  Willen  dettelben  keinen  be- 
deutenden Otwinn  für  die  Verbreitung  echter  Reli^ 
fiiofität  davon  erwarten  zu  können  glauben.  Am  mei- 
ften  bat  es  uib  mifsFallen ,  dab  der  Vf.  feine  indivi- 
duellMi  Anhebten,  bey  welchen  .er  ficb  (elbft  nur  fiof 
A.  L.  Z.   18"'    Ä*^  ■ß*"«'' 


ein  Cefflbl  beruft,  Oberall  fflr  AusfprflchB  der  tethre'H 
oder  ailgemeiiicn  Menfchen Vernunft  erklärt,  und  dafs 
er  es  einem'  Jeden  in  dasijewiffen  fehiebt,  fie  füt  fol- 
cne  anzuerkennen.;  Aufserdem  fcheintes  Tadel  zn 
verdienen,  dafs  de^  Vf.  keine  fiebere  Kriterien  fftr 
das,  was  ihmOfEeabarune  fft,  aufflellt,  weshalb  feine 
Unterfucbung'fich  fortwlTirend  in  einem  2Urkel  um- 
her bewegt,  aus  dem  alle  neuphilofophifchen  FJoskela 
ober  das  eins' in  Allem,  .Vereäpiguitg'des  Endlichen 
und  Unendlichen  im  Ewigen,  fie  nicht  heraus  zu  brin- 
gen vermögen.  Ganz  comecjuent  kann  nur  der  ftreng» 
Su oerBaturaJift'  feyn,  der. jedes  Wort  der  heilig«» 
Scnriften  für  abernatarliche  Offenbarung  nimmt,  of^er 
der  Ratianatift,  der  nur  dasjenige  für  mittelbare  Of- 
fenbarung hält,  (ein  Ausdruck  der  keinesweges  fo 
Cnnios  ili,  als  der  Vf.  nach  S.  ig.,  obne  ihn  n£ber 
zu  würiligen,  in  der  Befangenheit  feines  Syfiemfi 
meynt,)  was  keiner, als  unwiderfprechlich  erkannten 
Veroupftwahrheit  widerftreitet.  Unmöglich  aber 
kann  eine  durcbgefahrte  ConTequenz  da  fratt  finden» 
wo  man, -wie  derVf.,  nur  einigeAusTprOche  dar  hf^Jt 
ligefi  Sctir'iftfteller'fOr göttlich,  dagegen  andere  tai 
Kefultqt  der  irdlfchen  Erfahrung  oder  anderweiligea 
KeiintnlfTe  und  Meinungen  diefer  Seh lifift eller  halten 
will  (3.  IV. J.  Tadeln ffmafTen  wir  ferner  bemerlceo, 
dafs  er  den  Antheil  des  Verftaades,  als  eines  Vermö- 
gens der.Begriffe,  und  der  Vernunft,  als  einps  Ver- 
mögens (Jes  Abfoluten  und  der  Ideen,  bey  tjer  BUt 
düng  religiöler  üeberzeugungen  nicht  gehörig  würdi- 
get, tind  daher  dem  Verftande,  ohne  deffen  Mitwir- 
kung doc^  die  relieiöfen  Ideen  aller  Haltung  erman- 
gelb  worden,  alles  Linheil  iind  Verderben  in  reli^iö- 
fer  Hinficht  zufchreibt,  ihn  den  puren  SophiHen 
nennt  und  auf  ähnliche  Weife  berabfetzt,  wofar  (ich 
dcrVcrltandabfrgenueram  durch  Begriff- und  Sprach-  . 
Verwirrung  ai^  dem  Vf.  rächen  zu  wollen  fcbeinL 
Auch  habe« wir  es  nicbt  billigen  können,  dafs  det 
Vf.die  den  f«iaigen  entgegen  gefetzten  Meinungen  zu-i 
weilea  gerade  aus  deq  gehälJagfleD  Quellen  ahieket. 
Vergl.  S.  15^  ^Zü  einer  bequemen  U eher Ccht  des 
Ganzeri  wflrde  es  viel  beygetragen  haben,  wenn  dei  ' 
Vf.  daffelbe  in  mehrere  Abfchnitte'  getneilt  und  den 
Inhalt  2weckrnäT>;ig  geordnet,  und  wenn  er  fich  der 
häu&gea  unnatzen  Wiederboliuigflo  und  Fareothef^ 
entbauen  hätte. 

Im  Anfang  der  UnterfBchung  wcDdet  derVf.^ed 
Satz :  Allee  in  der  Welt  ftrebt  durcb  Gegmfätze  zur 
Vollkommenheit  I  auf  die  Gefchichte  des  religiöfen 
Strebenn  feit  der  Reformation  an',  und  fuclit  zu  zeii 
gen ,  dafs  fo  wi0  der  Verband  vorher  grölstMMheili 
U)  B  'ganz 
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1  deo  neuern  Zeiten  zu  einer  DicotbeilieeD  Uerr-  bilde  in  und  bgy  Oott,  aber  befonders  gtnrordm  und 

'  bbsft  in  diefer  HiuGcbt  gel^tf  fej:  To  dau  du  hS-  vereiDzelt  tnton  und  treteo  6e  auf  deir   Wdt  in  dar 

he»  Verm&geo .  Endlicnes  und  unendliche»  im  Ewi-  Zeit  auf.  —     An  dem  Enigeo ,    als  ihtrer  Einheit^ 

geo  zu  vereinigen  ,  daa  Vermdgao  der.  Idaeo ,  'allmäh-  havorgef/maia  —  ktonan  fi«  gvofM  Verfchiedenbeit 

üg  bab«.  unieniueO'  moHea:    da  man   gegenw3rtJ{[  undmannicbultigaAbftuÄingaD  babta.— JemebrGii 

nur  eine  blofse  verftandesrdiKioa'an  die  Stells' der  derMeufcb  von  tainarQuellef?)  abgalbodert  batiflefto 

E offenbarten  zn  fetzeo  bemabt  fey.    „Gl^h  wohl,  tmregelmnslgfer    find  leiae  Anlagen   und  Kriftel.  — 

zt  der  Vf.  binzu.  abndete  man  anfangs  noch  ni^htt  Wo  der  blofse  Verftand,  oder  gar  die  Tanleadkflnfi- 

dafs  bieoiit  gerade  die  Hauptfacbe  in   der  Religion»  lerio,  Sinnlicbkeit  berrfcbt,  die  immer  in^  Reich  der 

das  Heilige  und  Ewige,  das  dem  Verftande  feiner  Na-  croben  Materia  hiaabziefat  und  Venitelt:    da  ilt  dai 

>tur  nach,    unbegreiflich  bleiben  mubte,    allmäblig  Urbild  der  Meofebbcit  am  meifkaa  nrloren ngaaopn, 

aiifg^eben,  dafs  mitbin  die  ganze  Religion  felbft  Ter-  da  ift'die  Einhalt  aus  Oott(?)  vcift  «fcnwiuiaeat 

fchwmden  mtffsie."    S.  9^  Data  Reli^on  aberbaujit  und  fie  findet  ßghi  glaiob  wie  bej.dan  Leblofen  oder 

nicht   ftatt  finden  könne,   wenn  man  alle  ihre  man-  U«org<uii[cheka ,  mebr  aaber  ibai  in  der  ihn  trageiH 

Dichfaltieen  Beziehuagen  nur  in  Begriffe  des  Eadli-  den  materieUen  Wdt «  dereo  Angebörigen,  oderde- 


eben  einbauen  und  fie  völlig  begreiflich  darzuftellen  ren  Reizen  ein  folcbcr  MenH^  To  g»z-  bingcgebea 
verfucben  wollte^  leuchtet  ailerdiags  ein;  lud  nicht  ift.  —  Npr  der  Geift,  in  dem.  alle  OenflthskräA^ 
.  leicht  wird  irgend  jwnand ,  der  weiTs  was  er  will  und    von  der  hlmmlifchenVeniunftadeitet  und  beherrlch^ 


was  ihm  Religion  [evn  kann  und  foll,  ßch  eine  folcbe  wohlgeordnet  find  uad  in  Oleudiöewicht  bdten,  der 

Vet-irrung  zu  Scbulilen  kommen  lalTen.     Atleio  dariD  fomit  dem  Unirarfom  di«»  .fis  im.  es'Cnner  Gattung 

'kennen  wir  dem  Vf.  nicht  bevftimmen,  daEs  er  nach  möglich  ift,  meifaen BerObmagapuakto  darbirtet,  alf 

der  Weife  einiger  neueften  PbilofbpheD  das  Hellige  feitigmit  ihm  zofawmenhlngt ^  und  das Uairerüim  ia 

und  Ewige  zur  Hauptfacfae  in  der  Religion  machen  ficb  safs  ToUkommaaba  darftdlt,    aar  der  ift    dai 

wiU,  da  wir  hingegen  nur  den  Heiligen  und  Ewisea  roUkoramne  AbbiM  der  Gottheit  Mbb  im  Maofcbeo; 

far  das  Hauptobject  aller  Religion  erkennen  untfin  wie  ein  raiaer  Licfatftrabl  ift  ar  aa^gaugaa  ans  den 

dem  Ausdrucke  des  Vts.  nichts  anders  als  eine  uobe-  Uchtmeer  der  Gattbait  —  fie  fyridS  aus  ihm  uod 

ftimmte,    nur  myftircbe  und  pantheiftifche  Anficbten  durch  ihn.  .Dieb  ift  ni^t  blols  mallpbortfeh  tu  Ter- 

begtlaftigende  Vorftelluog  Zu  finden  im  Stande  find;  ftebeo,  ibndera  wahr  uodeigentlidL    ([^.'^     Dan^ 

wie  wir^denn  auch  das  Ton  dem  VF.  der  Vernunft  aber  niailaaad  (0  laiobt   auf  deo  OedaMtaa  geratba. 

beygeiegte  faöhere  AnrchauungSvermözea    im  Men.  ficb  felbft  fflr  «ia  folpbea  Organ  dar  Gottheit  zu  ha^ 

fcben,    in  welchem  Möglichkeit  nqd  Wirklichkeit,  ten,  varficbot  dar  Vf.,  deb  ^fo  mlikommne  Men» 

Denktfi  und  Seyn  Eins  feyo  foUen,    für  eine  modi-  fchea,  eu  denen  er  aalser. den  Evangejiften  und  Apo- 

iche  Chimfire  erklären  mflueo,  von  dertia Darfteilung  fteln  de«  neuen,  auch  ail»  Prnpbelendes  alten  Telta* 

In  religiöfer  Hinficht  wohl  fchwerlicb  die  venoelute  ments  zlblt,  nar  feiten  geboren  werdeo."    Sollte  al 

Al^inDerrfchaft  des  Verftandes  unterdrOckt  werden  nicht   felbft   cdnern  to  deutongskuodi^  Salier,    »ia 

tnöcitte,   fo  kategorifcb   ficb  auch  der  Vf.  Hber  die-  dem  Daniel,  fcbwer  gewordanfeyn,  tich  indem  ftir- 

felbe  vernehmen  lafsL  „Diefes  höhere  Vermögen,  die  bin  angegebenen  bilde  wieder  zu  crkewMO?  Uod  wie 

, erhabene  Vernunft,    die  in  geiftiger  Anfihauuag  das  «rill  der  Vf.  denen,  die  Gch-noch  jetzt  «ioer  flberng- 

All  als  Eins  in  dftm  Ewigen  zu  umFalTen  vermag,  ift  tdrücben  Offenbarung. rahmen'  und  dje  ficb   in  der 


^erhabene  Vernunft,    die  in  geiftiger  Anfikauung  das  «rill  der  Vf.  denen,  die  Gch-noch  jetzt  «ioer  Oberng* 

All  als  Eins  in  dftm  Ewigen  zu  umFalTen  vermag,  ift  tdrücben  Offenbarung. rahmen'  und  dje  ficb   in  dei 

KMZaufitr  aUim Zwt'ifil  des  Menfchen  Aotheil,  Und  vom  V£.  g^ebenan Schiidenmg  wirklich  wfeder.er- 

Keine  biob  leere  Einbildung,   was  auch  nur  der  Un  kctioai  wollen,  bewcifen,  dab  fie  nicht  eben  (b  gut 

verjandigt  oder  der  LaßerMafl4   wanfcben   könnte."  Oottbi^eifterte  OHeobarer'Gad ,  'als  dievon  ibmatk 

S.  39.     Rec.  mufs  es  fich  nach  feiner  obigen  Aeufse-  erkannten?  Schwerlich  mdoblenifis  ficb  mit  der  Er* 

rnng  fchon  «fallen  lafTeo,  zu  einer  der  zuletzt' ange-  kÜirucg  des  Vfs  (S.  59.),  dab  er:gegnwinig  keioa 

S ebenen  KlaTTeo  von  dem  Vf.  gezahlt  zd  werdeo.  trö-  Offenb«rung  mehr  nötfaig  «thidei    «bwaifen  und  zur 

et  äch  aber  damit,  dafs  er  diefesLoos  mit -der  gröfs-  Raifon    bringen   laffen.     Von  den  ETangeliften    und 

ttn  Zahl  deutfcher  Theologen  und  Phtlofoohen  theill,  Apofteln  behauptet  der  Vf.,    dab  &i  dan  ideofcliea 

wdche  die  neue  All  -  Einslehre  weder  rhit  der  Bibel  das  GöltlicJu  offenbar«!  foHten,    wie  Gottes  Geift  ia 

noch  mit  ihrer  denkenden  (nicht  fchaoeodeD,'  denn  ihnen,  gleich  einem  Blitzftrafal  ihr  inneres  gfittiiches 

der  Denkeade  kann  Geh  wohl  zu  einem  verounflm2-  Licht,   bey  dem  vollen  Erwachen  ihres  Gewcs,  ent- 

fsigen  Glauben,    aber  nicht  zum  Schtuen  erheben-)  xOodend,  es  ihnen  feibft  offenbarte.    Sehr  naiv  Tetzi 

Vernunft  zu  vereinigen  wilT«).  ar  dann  binzu:    ^Ift  hier  ein  Widerrpruch  mit  der 

Wir  werden  unfern  Lefero  jetzt  noch  einfge  ac^  Vernunft,  oder  .etwas  nndenkbaras?"  (S.  39.) 
dere,    von   einigen   neueften   Pnilofophen   erborgte, 

aber  nicht  .confequent  durehgefuhrte  Offienbarungen  In  dem  folgenden  charakterifirt  der  Vf.  noch  nä- 

y  dei  Vfs,  mittheifen,'  uOi  fie   felbft   in  deo  Stand  za  her  jeo«  sottb^etfterte  Perfon,  io  w^ber  fich  das 

(Maen,  die  Richtigkeit  feiner  Folgerungen  aus  rlen-  göttliche  Prlacip  der  Einheit  zeigt,   nnil  welche dief« 

felbeo-za  beurthauen.     „Geifter,  neifst  es  S.  33  ff.,  Eiobdt  in  Gott  oo-fteMen  und  alles  in  kindlicher  Liebe 

^Dd  «iig  GoQ,  dvD'Hat^t  ioi  grobea  üei^eritaat^  tolt  Oott  veraioigba  <ndl.     Sie  tail  atott  andwo,  wo 
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es  die  Wfirde  «aWsta  tmd  (Ke  Liebe  tardtrti  Dings    terie^nfeiMandsr  gaoz  anerklärbar  fey-ibnd  befalnpttt 
aoszuricbtu  vermOgwi,  Aber  welohe  Geh  aUr  ■ndsre  '  dagee^o,  dtbdJe  neue  Lehre,  nach  nrcicfaer  nur  der 
Menfcbeo  Terwundom;,   w^  iboen  die  höheren  No-     EioeEwige,  als  Eins  und  Alles  in  Allem  erl^icKtitirdi 
tnrkrifte  ojeht,  bekaaat  find,   welche  diefem  Oeifta,    das  ganze  Gehcäninifs  auf  einmal  löfe.     Helut  dieft 
io   iletn  Gott  in   einer  höheren  Potenz  wobnt,    ia   -aber  nicht  ^aenSebeadea  blind  machen,  damit  ihm 
I^enfieder  Ooithek  und  von  ihr  erleuchtet,  zu  Oe-    alles  gl«icfa  h«U  oder  vielmehr  gleich  dWkel   er- 
böte fteben.    „Solche  durch    ütahekannte  Kraft  be-    fcheine?  Oanz  widerGanig  b^auptet  der  Vf.  (S.  77'). 
wirkte  DingeaennenilieMeDfcbeti  fl^mmitr"  (S.  44.).    dafs  jtdi  wahr«  Veivonflreligioo  ficb  nethpnäig  auf 
Bierauf  werden  mehrere  JUaffea   von  Kindern  oder    etwas  Oe&;bicbtlicbes  ftOtzen  mflFTet    folglich  auch 
Sfibociii  Gottes  bezeichnet, unter  denen  6«h  auch  Aber-    dari^m  mit  der  geoffenbarten  Eins  fey,   dals  fie  ge- 
menfchJiobe  bAhere  Oeifter,  Vorfteher  und' Beieber    wiffe  Anordnungeo  enthalten  mQffe,  die  ficb  auf  re* 
ganter  Wetten,  aus  denen  alles  zu  ihrer  Sphire  gebö     lipöfe  Handlungen  und  Gebräuche  bsziebn,  und  (6 
rige>  delTen  befbndere  Einheit  Ge-in  ficb  darfteilen,    gäengt  er  ohne  Beweis  z»  der  Entfcbcidung,  daf« 
bervor  gebt,  mit  aufgezählt  finden,  und  der  im  böcb-    lede  Vcmnnftrdigion   eine  geoffenbarte,    und  dief« 
-  ften  Sinne  fo  geoi^nnte  Sohn' Gottes,  die  «wig  erftge-    keine  andre  als   die  chri&licbe   le^   könne.    »Die 
borneScbÖpferkraft,  welche  mit  dem  Urlicbt  bekui-    foeenaante  rgint   Vemunflreligion   fOr    menfchlicbe 
det,  vm  Gott  ans-  und  flbergiebg  ins  Endliche,   und    Wefen,   meine  Freunde,  ift,  auber  dem,   dab  eine 
die  Welt  des  Endheben  herrorhrachte,    ja  lelbft  die    folche   von   Gott  nicht   geoffenbart  fejn  kann,(?) 
Falle  ibrer  Kraft,  zur  VoUendnng  grober  Dinge  zum    aucb  onferer  Vernunft,  welche  Adb«  Ar^/Itv von  derrt^  ' 
"WeltbeftCn,  die  der  Ewige  befchmtlen  hat,  in  dieGe-'  ligion  fordert,  zuwider,  nnd  fomit  gewib  und  wahr- 
fult des  vemfinftigan  Bewohners  einer  Sphire  hemi«.    baftig  niohts  weiter,  als  ein  £/MdiRff .'"  (S.  g4^)    Wir 
der  lenkte,  und  kräftiger,  als  andre  Menfcben  wir-    flbergebn ,  was  der  Vf.  hier  lioch  fehr  eipfeitig  Obe» 
fcend,  ücbtbar  erCchiea.     „Erweckt  zum tiewabtfejn    dfefes  ihm  fogenannte Unding  hinzuFetzt,  und  Bemer> 
des  nnentweihten  und  unverfiafterten  Göttlichen  in    ken  nur,   wie  er  manche  Lebren   des  dogmatifcben 
ihm   und    der   durch    da[felbe  wirkenden   Gottheit,    Sjftems  in  (einer  wahren  Veroonfh'eliBion  zu  finde» 
fpricht  diefs  Wefen  göttliche  Lehren,  Worte  der  Wahr-    fuclit.     G^en  das  von  feiner  Vernunft  in  Schulz  «••   - 
beit  ans.    Es  kano  nun  nicht  anders ,  der  Geifi  Got-  •>  nommene  radioale  Böfe  weifa  er  nur  ,io  der  cfariftli- 
tes  blitzt  und  belebt  daflislbe  ganz"  (S.  50.)!     Man    oben  Offenbarung  Rath,  und  zwar  in  der  ,   »an  el^ 
traot  kaum  feinen  Augen,  wenn  man  diefe  und  ifanli-    nem  freywilltgeo ,  un(bbuldigen  und  heiligenStellifei^ 
ehe  in   demfelben  Tone  fortgefQhrte  QrakeirprQohe    treter  der  Menlchhi^  wirklich  vollzegenaa Strafe  der 
CarblobeAHcfftrOcbe  dar  wahren,  heiligen  und  heb.    Sflnde"  zlt  finden.     Ol^leich  der  Vf.^ier  auf  einigt 
reu  Vernunft  anerkennen  foll.      Leider  maffm  wir     Zweifel  an   der   VernuoftmifsigkeU   dieüas    Dogmf 
aber  auch  hierfS.  si>)  vernehmen,  dab  der  bty  wei-    Hflckficht  nimmt,  fo  wird  doch  keineswegs  befrudi-    * 
tem  srMsera  Thnl  der  Menfcben,  deren  geiftige-Ab-    gend  gezeigt,  in  wfe  fem  dalTelbe  nicht  eine  Verrin* 
Isann  von  dam  Ewigen  dun^hgröfsereVerwandifcbaft    gerung  dpr  ttöttlicfaen  AUmacht  und  Gate  fey,  ig  wie 
mit  der  gröbern  Materie,  durch  Verwahrlofung  aus    fem  dicfe^rn  die  beiden  und  das  hlutjge  Opfer  ein^t 
Schuld  der  Vorfahren,  oder  eigener,  gefchwächt  er-    ScbuidloCen  bedurft  bebe,  um  von  fshwachen  «ndli* 
lefaeint,.  wo-dae  Vermögen  der  Idsen  beb  w<>n^  regt,    eben  Wefeo  nicht  mehr  zu  fordern,  als  fie  ihrer  Na« 
und  wo  die  Kraf^  and  das  .Gleichgewicht  der  Geiftes-    tur  nach  zo  Jefften  vermögen.    Die  SdiwScbe  feiner 
vannögeo  nicht  ftatt  findet ,  keine  Offenbarungen  aus-    Argumentation  fcheint   der  Vf.  durch    den  Macht* 
fpreoben  kann.    Am  meiften  fall  Geh  dem  voiJkomm-    fpmch:  9.  t02.  »Den  Gegner  und  tacltifcbeo  LÄftrer 
Ben  Abbilde  der  Gottheit  der  ecbte'A'llH^Jw  nihem,    (btides  ift  doch  wobi  febr  zu  unterfcbejden)  aller  Re^ 
wel^ier  bebe  Beaeiliamog  von  oben  offenbart.  Aber    ligion,  fo  wie  den  blobeo  Sklaven  feines  Wittes. ge-     ' 
er  ift  aicfat  der-  bwibcnde  Bote  Gottes  an  die  Menfcb-    winnt  kein  Nachgeben ,  aucb  kein  noch  fi>  grflndlicMf 
heit.    Es  ift  bey  ihm  gewöhnlich  nur  „  ein  Schweben    IPUtrtigtni  ihn  gewinnt  man  eigentlich  nie;"  ver- 
cnit  Schwanken,  das  nur  in  dem  gldcklichften  Mo-    decken   oder  enticbuidigen  zu  wollen.     -Viel   ehec 
incnt«  w«n  der  Geift,   der  ibm  nicht  immerbeyzu-    möchte  .man  indeb  die  Hoffiinng  aufgeben  können, 
«rohaen  fcheint^  gleicfafam  über^bn  komnit,  Endli-   «fne  febwärmende  Vernunft  durch  graodlicbes  Wi* 
cbes  nnd  Unendliches  vereint,  und  fo  das  Urbild  im    derlegen  wieder  zurRaifon  zu  bringen.  Imfolgo^den 
Abbildh  zeigend,  Oberrafcht,    ergetzt  und  auf  Mo-    tadelt  der  Vf.  nicht  mit  Unrecht  diejenigen,  welch« 
meote,   oder  im  bleibenden  Werke  der  Kunft,    bev    die  höbere  Natur  Chrifti  ans  der  Bibel  ganz  hinweg  - 
jeder  Anfchanunz  gleichbm  in  den  Himmd  erhebt,      zu  erküren  fucbeo,  indem  er  fie  fogar  aus'feiner  All- 
(S.  53.)    Nur  feiten  fpncht  ficb  bey  einem  fnr  uns    Einslehre  hervorgehn  \ifst:   »Der  ErftgeborDe  aller 
wirklich  fo  zu  nennenden  weifen  Manne  jedes  Zeit-    Crentur,  Gottes  eingeborner  Sohn,  ift,   aufs  canz« 
alters  ein  göttliches  Wort,  einer  Offenbarung  gleich    Univerfum  hing^fehn,  Gottes  insEndliche  ansgeEende 
zu  achten,  aus;  aber  diefs  Gnd  nicht  alle  feine  Leb-    Kraft,  deren  Idee  oder  Urbild  ew^g  in  ihm  war  nnd 
ren(S.590i     veldie  es  indefs  feyn  können,   wird    ift,  wie  fein  Univerfum  mit  ibm  ewig  itt,    (ein  i^^- 
nicht  getagt    S.61.  macht  der  Vf.  den  vormaligen  Sy-    und  Steig  -  erzeugter,  einzig  in  feiner  Art,  Geift  aus 
ftemen  d«r  PhUofophen  den  Vorwurf ,  dab  ans  jenen    Gott  uod^  in  Oott."  fS  I4o0     BeylSufig  erfahren wf - 
die  gegenfeitiga  Einwirkung  d«$  GeÜtes  und  der  Ma-    bierabwmals»  dal« jedes  StWMoijfteo),  ja  jeder  Pla- 
'  '  '  net. 
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liet,  feinen  ewig  aus  Oott'erreugten  und  ia  ihm  woh; 
nendcn  Geift  hat,  der  ewig  bey  Gott,  und  jn  Gott 
felbft  war  und  if>,  und  durcn  den  jene  zu  der  von  uns 
{o  genannten  Wirklichkeit  kamen,  und  dafsOott  ge- 
Tide  die  ganze  Falle  (einer  fiöttlicbea  Kraft  in  den 
'Weitzelft  uDCerer  kleinen  Erde  ergols;  der  denu  einft 
fichtbar  als  Meofch  geboren  wurde.  Wir  bedAutrn, 
dafs  wir  unfern  Lefern  jene  neuen  Deoiiurgon  nicbf 
susfflljrlichei  charakterifireD  könn«),  da  es  dem  Vf. 
nicht  gefallen  bat,  uns  noch  mehr  fiber  diefelben  zu 
offenbaren.  Um-  heilige  Geift  Echeint  weniger  mit 
dem  Syftean  des  Vfs.  vereinbar,  er  wird  daher  nlir 
ranz  kurz  cbarBkieri6rt  „ik  die  ewig  in  Gott  be&nd- 
Icbe  und  von  Gott  ausgohendeKrah  des  Unendlichen, 
'die  fich  durcl)  alles  Endliche  fsrgiefst,  alles  ins  Un- 
'  endliche  wieder  aufnimmt  vnd  höher  belebt,  und  es 
in  der  Einheit  des  Ewigen  aufs  inniglte  rerbindet." 
(S.  i\s)  Dem  Vf.  fclieiaen  aber  feiui  Offenbarungen 
hier  felbft  nioht  ftesDgt  zu  haben ,  weil  er  fie  mit  der 
Aeufserung  befcTiIielst :  „Wir  find  Menfchen,  alfn 
können  wir  es  auch  nur  menfcblich  ausbrechen." 
X)afs  auch  Tabfe  und  Abwidmahl  der  wahren  Ver- 
nunftreligion des  Vfs.  angeboren,  darf  nicht  mehr  be- 
fremden, da  er  felbft  (S.  iiS-)  Bibel  und  Vernunft,' 
beide  fQr  eins  erklärt.  Mit  diefer  wiederk«bren- 
~den(?)  Üeberzengnng ,  dafs  die  Bibel  als  göttliche 
Offenbarung  «uch  die  einzig  wahre  Vemunfn-eligion 
enthalte,  werden  fich  nachder  Meinung  des  Vfs.,  gl- 
Kiß  «nfere  Kirchen  wiederum  mit  redlichen  Vereh- 

'ifern  Gottes  und  Jefu  Chrifti  füllen.  Schwerlich 
irtö'chtp  aber  die  Art  und  Weife,  wie  der  Vf.  jene 
Üeberzeiig«ng  2.A  bewirken  fudit,  den  ffehofften  Er- 
folg haben.  Was  ober  die  NothwendigkeJt  de»  Kir- 
ctienbefiiKhs  aUch  fOr  Gebildete,  Ober  die  Wirkfjm- 
keit  eines  feyerlich«vKircbenge(anges  und  über  die 
rtothwendigereligiöfe  Tendenz  jeder  Predigt  gefaxt 
wird;  finden  wir  im  Ganzen  zweokmilsig.  Nur  kön- 
tien  wir  dem  nicht  bejrftftnmen ,    was  gegen  die  ße- 

-fprgnifs  beygebracht  wird,  dafs  der  von  dem  Vf,  mit 
dem  Vern  unff  Glauben  amalg.irairte  Offenbaruugs- 
glapbe  leicht  Aberglauben,  Sehwärmerey  und  Fana- 

.tiSmuS  Zurückfohren  möchte.  So  lange  die  meafch- 
liehe  Vernunft  ohne  durch  unwiderfprechlich  aner- 
kannte Kriterien  geleitet  zu  feyn,  «n  irgend  einen 
Autoritfilsglanben  gefefMt  wird-,  laffen  &ch  keine 
Glänzen  abfehn ,  wohin  der  Menfch  in  dieser  Befao- 
genhrit  eefBbrt  werden  kwio ,  und  alle  Eolcbe  fchda 
Klingenden  Fbrafen  als:  »Uns  lenchtet  nun  die  hohe 
hehre  Vernunft, 'das  Liebt  aus  Gott ;  fie,-dieböcbrt« 


ttod  alle  obrigeo  io  fitb  omfaCtende^vereinigende Kraft 
des  mealcblichen  Geiftes  ift  das  Bild  Gutl^  an  uns. 
Nur  einmal  recht  anerkannt,  raubt  es  uns  niemal 
mehr  —  (S.  145.)  werden  den  Kenner  der  Gefchichte 
meofclilicher  OeÜtesverirruhgen  hier  nicht  taufeben; 
eben  fo  wenig,  als  die  Verbcheruug  des  Vfs.,  dals 
die  Einheit  der  geoffenbarlen  und  iler  wahren  Ver- 
punftreligion  gewifs  bald  überall  werde  an^kannt 
werden ,  wenn  man  fich  auch  von  leiten  der  t>lof:,ea 
VerrtaiuJesmanner  noch  einige  ZeU  dagegen  fträubi;" 
S.  153.  und  dafs  die  hohe,  heilige  Vernunft,  „  welche 
in  gciftiger  Aitfcfa^uung  das  Uubedingte  erfafst,  knd- 
licbes  und  Unendliches  im  Ewigen  vereint,  und  die 
Kiutieit  aller  Dinge  in  Gott,  und  das  Reich  der  Oei- 
fter  und  der  Körper  in  Einer  Welt  vereinigt,  worin 
Gott  der  Anfang  ynd  das  Ende,  Eins  in  allem  itl,  aa- 
erkennt,  denn  auch  fohon  anfJingt,  (doch  glücklicher. 
weife  nur  bey  dem  Vf;  und  wenigen  ihm  äbaticben  '.) 
mit  der  göttlichen  Offenbarung,  welche  gaax  natür. 
Utk  Myflerien  enthalten  muts ,  Hand  in  Hand  zu  gehn, 
und  iq  diefer  feügeo  Vereinigung  die  Menfchheit  ib- 
rer  wahren  Vervollkommnung  entgegen  zu  fuhren." 
(S.  170.)  Der  Verftand  foll  aber,  lehr  begreiflich, 
ddbey  nicht  mehr  fo  vorzugsweife  ausgebildet  und  ge- 
braucht werden,  wie  »on  den  „meiften  unlrer  bi^De. 
rigen  Gelehrten,  die  nur  im  Reiche  des  Endlichen, 
Torzüglicb  des  Aützlieben ,  (?)  ihreOeifteskraft  oben." 
(S.  176.)  Mögen  doch  aber  diele  ja  fortfahren,  bej 
ihren  Forfcbungeo  vorzüglich  bleibenden  i^utzen  zu 
bezwecken,  und  beb  nicht  von  dem  Irrlicht  einet 
myftifchen  Theofopbie  zu  eitel«  Speculatjonen  und 
unnützen  leeren  AnXchauungea  verlulen  iaü'en  / 

-  Ein  Anbang  des  Werks  enthält  als  Zvgafae  einige 
Bemerkungen  des  Vft.  über  des  Hn.  FichU  Reden  an 
die  deutfche  Nation ,  belbnders  in  Beziehung  auf  ein- 
zelne Vorwürfe  und  Befcbuldigungen  g^en  das  Chri- 
ftentbura ,  gegen  welche  der  Vf.  in  einem  anftändigea 
Tone  poleroiürt.  Es  würde  uns  hier  zu  weit  lühren, 
wenn  wir  uns  darauf  einladen  wollten  ui  unierfuchen, 
in  wie  fem  vielleicht  einzelne  Äeufseruneen  des  Vfs, 
auf  einem  Mifsverftändniffe  beruhen  möchten.  Doch 
fcheint  der  Vf.  wenigftens  darin  flefeblt  zu  haben,  dafs 
er  Hn.  f,  zuweilen  aus  feinen  firühern  Aeuüflaruageo  zu 
widerlegen  facht,  da  diefer  Pbüolopb  in  feinen  neuer« 
Schriften  bekanntlich  felbft  von  manchen  feiner  frO- 
bero  AnOchten  abgewichen  ift,  und  diefe  dabw  ge- 
genwärtig nicht  mehr  als  die  feinigeo  anerkennen 
wird.. 


Btrichtl  gUn  g.  ~~ 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZElTüN^^^ 


ilfitfi»0«ft#,     ifffi   13:   JlfAr«  igiT. 


INTHLLIOENZ  DHS  BUCH,   um»  KUNSTHANDELSL  ., 


I.  Neue  periodifchei  Schriften. 


y  o«  dw  iip  October- Stade  d«r  Erg&nzuogsbUtter 
ZOT  Allgemeinen  Iiteratuv-Zeit»ng  ton  igio,  im  all- 
»  Anzeigar  dar  DsutTchan  nnd  in  d«r  Natio- 


gel.  Seniluientaiitit  einer  L«rclie"— '  Uelter  denBr»d 
im  Weizen  und  das  Mjatterkom  -^  Ankatfeh»  f^JIrif- 
cac/ia) ,  die  neue  Kartoffel  —  Eiiiige  JUsnÜclieq  lew^i- ' 
tea  im  UnnkeUi'  -     •      ■  > 


nal-Zeitong  nit  fo  rieleni  Ba  j£ail  «ufganoitinieami,  oad 
an.doa  EdantoigEBJugueit,  »llgenaeia  intereffanten  Auf- 
f«tz«D  nicken  MonUalchriFt  d«s  Uerm  Hath  ÄMtlfi  in 
Bramu  Htjftnu,  oder  BtUhruttg  md  VMtrkaititßg  für 
ttßt  Bnoakav  itt  ößerreicii/cktM  &aan,  'ih  der  irße  Jafar- 
«n^f&r  isio.  nun  ganc  erl!bhi«nen,  und  für  4  Rthlr. 
Säcbf.  zu  baben.  Ein  lufierft  woblFejIer  Pr«ii  fGr 
i»o  Bcgaii  Text!  -*■  Sie  wird  aiKih  im  Jahr  igii.  fort- 
gcüeiztf  und  .^«m  kum  Ibwohl  i>^y  mir,  alt  aucb 
bey  den  k.  k.  PoCUmn^n  Wien,  Prag  laid  ÜrOam  nm 
di«Cen^Pceis  lUravf  prAnmneriren. 
Brün'D,  am  inen  Januar  iSii. 

Jobann  Oeorg  Oaftl. 
In  taipzlg  Trimmt  Herr  Buclüiaiadler  Kammer 


In  Leipzig  TTii 
B«&clI)iA^  darauF  ao. 


Bey  Julint  ^duard-  Hi,tzig  in  Berlin  ift 
crCcbieneti  uiid  in  allen  Bucbh^ndlmigen  zu  buben: 
Rtpt^Ofium  fUf  ~Sty»ßtn  und  fViJftmtwÜrdigfttm  am ' 
der  gtfaiäatttm  Sattwittude.  £jne  Zeitfciirift  für 
gebildete  LeTer  Jr>  aUen  Ständen,  herausgege-, 
ben  \oa'Heiariek  Guftav  Flerkt.  Mit  Icbwarzen 
und  ausgemalten.  Kupfern.  £i;;|9()i  Bande*  atei 
StOcbf  oder  Monat  Febmar  i|ii. 

InhaU:'  Vergleicinmg  der  vorzüglicbt^en  Berg- 
bdhen  auf  der  Erde,  dem  Aloade  und  dem  Planeten 
Venus  —  Naturgerohichtede£l>raclien(mitAbbildung) 
und  Kritik,  der  fabelhaften  Tbiere  diJes  Namens  — 
ErkerintsUs  de«  Uulchehhieri  auc-  der  Sehale  >^'  Son- 
dwfave  Wirkung  der  Fluth  auf  einige  StrSm«  —  G«-; 
rf^windigkeit  des  Scdulle«,  und  FortpBanzung  deffeU 
bqn  durch  fe&e  Kärper  imd  durch  fahr  lange  R^ren  — 
Die  Wanfcbelruth.e  —  Uebf  r  den  Bau  des  Blutigelt, 

&ntrt  Nitttm  mmi  BmUrkmigtm. 

.  Lord  Nel[bii''s  natürlü^et  Felfenbild  -:-  Ein  An- 

Sug  oder-Reif  Ton  KüChenlVz  -^   Bäume  unter  dem 

Waflwrr-  Berit^igeqd^BemerkungeDüber-dan'Phee- 

baunl  —   Funken,  >du;-ch  fchnell  zufammengeprefin*. 


Luft.  —     Intel  lectuflje  Fähigkeiten  abgeriahüter  Vö- 
ErßtrTkOiä.  ■   .  ■  ,.  ■ 


JfL.£!.   fgii. 


Bey  Florian  Knpf«r4ier||  m  Mkinz  Ift  «v-- 
fchlenen:  Rhetnircbei  Ar«biv  Fi)^ -Gefcbicbte  und  tÄ< 
teratur,  von  N.  fwg*  nnd  J.- ff^itttl.  Jahrgang.  1(11, 
Etfiei  Heft,  j^aaimr,  mit  folgendeoi  Inkalte:-  t>G».- 
dichte.  An  Elifun;  von  K.  Htdermam.  1)  VollftStt- 
dige,  von  einem  gleichzeitigen  Augenzeugen  gefür* 
tigte,  Nachricht  von  der  wesen  dem  Be&tze  des  Erz- 
ftifti  Mainz  zwifchen  den  btiiden  £rzbifefadfenX)hltbetf>' 
Ton  Ifenburg  und  Adolj^  v«i  Nailm  geFübite«  Fehde, 
und  der  damali  voi}  letzterm  Terrätfaet-ifcdler  Weif»  gc- 
Fcbcheneri  Eitinelimung  und  darauf  erfolgten  UnHr- ' 
jodiung  iler  Slatit  JUainz ;  von  Bodmami.  3)  Denk- 
fchrift  tilier  dal  Kenehmen  von  Frankreich  imd  Eng^ 
land  gegen  die  Neutralen,  Paria  igie.  (Ein  Antzng) 
von  F.  A.  Mälltr.  4)  Ueber  eine  Note  in»  lUonhear: 
f^ilk  M  M  (Ugt- 1»  fem  driwfx;  von  Vpp.  5)  Bruch-' 
fincke  eiher  Rheinreire;  von  fl^eitm«!.  O  Oefohichte 
der  Zeit.  Frankreich;  -wfm  Demfrlhew.  7)  Dieneueft«' 
Slaat^kunft ;  von  Dm^lieii.  g)  Verfchleden»  OedAn- 
ken-,  tonpemfiliem.     9)  Ein  Schreiben  au« Mainz  (cin- 

gelindt  von  —  • m.)  —    Der  ganze  Jehrgang^roir 

11  Heften  koßet  5  Rthlr.  oder  9  Fl. 

II.  Anbündigungen.  Deuer  Bücher.  ..'  . 

Im  Verlage  bey  den  Oebr,  Hahn  in  Hatinor«^ 

find   folgende   Schriften   über    das  weftphaliltd)«' 

<      Recht   erfohienen  und  in  allen  Bucbfaandlimgen 

.   zu  haben: 
^uomlung  von  Gefetzen,  KSn.  Decreten,  Staatsraf^ 
gutacliten  upd  MinifteriaircbreiUen ,  alt  Supplemept- 
,  .band  i^^s  ofÄciellenGefetzhuchtNapoIeontnrWvfb. 

galen.  gr.  (.  Franzöürch  u.peutCch  x  Rthlr.  aa:gr, 
tutfch  ao  gr. 
AljdwbetiTches  SachreglAer  zur  KOnigl.  Weftphl^.  büi)| 
gerlichen -und  peinlichen  Procellordnung,  wie  aitch 
.   zu    der  Verfabrungsart   in  Ehefcheidungs-,     Cp<^- 
rections-,    ConTmptions-,    Forl^-,    Fcft-,    J'fT}'* 
[  Berg<  ufid  Hütten-,    den  verfchiedenartigpn  l^e* ' 
fraudationsfachm  und   in  Cafrationt-  tind  Reciirt- 
.  flohen  vor  dem  Staatsrathe.  Aiugearbeit^aron  C.  PM. 
ßitktr.    Zwtyti^  nach  der  neuen  Proceliordn,  ra- 
vidirtc,  Ausgabe,  gr.  |.     9  gr. 

(4)  C  '•  ;  "    ■■    Re- 

DytzedbyLjOOglC 


Rnertorintt  Qb«r  Jia  Im  OeTetxballktni  cler  RSnig-  JtMrr'/.Anleitaii)|[,  den  GtSebM^tgmg'iej  Amn  Qnl* 
rlictn  Wurtrfif^*«  ■■ntfaajt^nen  Gtlette  joi  RöniK-  ..  ^'^ibuiulen  uiuiPriedeatgcTichua.»'  «inet  zweck- 
lieben  Dfcrfte^  zu4)  ewnen*Ma<^u-ag«n  änd  einpr  mllsigen  Ordqua^  zu  oa-baltoo.   p.  %>     i'-gf- 


fortdiiue^den  UeberücEt  der  GeCetze  fQr  Oefchäfti-     Schilderung,  Tergleichcnde,  dar OrgsniÜMion  der  fruk- 

„  ^  »    M_  !___     _^ ^  w ^jjj.^  Stiatwerwaltimg  in  Beziehnng  «nf  das  KOai^. 

Wertphelcn.    S*     Ceh.  so  gr. 
Sportel-Taxe  für  die  GerichttbSfe  und  Trilnudle  de« 

Köniffr!  W«rtpha]«a.   4.     6  gr. 
Strm^ck^  F.H.v,,  Handbudidoc  wtt&]^ir«baiCiTÜ- 
procelTeE.    1  ßie.    gr.  |.     s  Rthlr.  1 1  gr. 

kleine  )ur>Iti£che  Abhutdlnnge»)  t*  Heft.  gr.  (. 


«inner,  TonG.f.  l.  i^fcir».     Zirry^r-verfieffterw 
nnd  Tcrmehrte  Auflage.    4.     1  Rtblr.    la  gr. 


DarftellimR  dei  weftphalirciien  Ci^lpn 

nalD.  Ton  W.  WäW«-  und  »^  £»^.iÄard.     Erfl^r 

Theil.    |.     »8  gl-- 
DfUfi«,  Dr.  G.  F.,  4ber  die  VerCchollenen ,  oder  Über 

die  Abwelenlieit,  n«ch  dem  Code  Napoleon,   gr.  %. 


12  gr. 
Gte«,  £  P.i  dat  Erbrecbt,  nach  dem  oFficiellen  weu- 

phalifehen  GeCetcbuche.   gr.  g.     i  Rthlr. 
tStbntr,  j-  C.  Gt»  das  Amt  der  Notarien'  Im  Königr. 
Weftpbalcn,  zur  Belehr,  des  Publicum^,  gr.g.    5  gr. 
'■Ltlxeit;  Dr.  Hi'A.y  die  Lehr«  ron  dar  Vormandfchäft 
jw^  den  GcTetzen  Wertphaleni,    mit  Beruckiicbti- 
gong  der  altem  Rechte,    gr.  g.     16  gr. 
tittr^  G.C.P.,  UiterrichtfärVorm&nderundNebMir 
TormAnder  über  die  bey  der  Vormundfchaft  ftatt. 
.  £ndenden  Rechte  und  Verbindlichkeifen  nach  den 
.  Grundfktzen  dea  Codex  Napoleoni.   gr.  g.     ij^c. 
'  Mämtr ,  y,  C.  E.,  Ton  der  AoquiGüv  -  und  Exlunctit  - 
Verffthmng,    nebft  einer  tabellari Cohen  Ueberlicht 
.-der  FriCton,    von  denen  PrtLfcription  der  Klagen 
and  Einreden  aUiingt,  wie  euch  anderer,  t&r  je- 
.  dee  Reohtsgefchäft  beftünmter.    g.     lo  gr. 


Entbllt:  i)  eine  Abhandlmig  über  daa,  in  Ge- 
folge des  Königlichen  Decrett  Tom  ig.  Aag.  1S09. 
zu  beobachtende,  VerfsbrenberAufl&DtngvimDien-  ^ 
fteii,  Zehnten  und  andern  GeFallenj  1)  Bemcrknn-  ' 
gen.  za  des^iermTribunalrichten  mht  Anleitung« 
den  OeCctdftfgsng  bey  den  Ciril  tribunalen  and  Frie- 
dens gerichten  de*  Königreichs  Weltphalen  In  einer 
zweckmUfsigen  Ordnung' einzurichten  and  zu  erhal- 
ten; 3)  ein«  kurze  Erörterung  der  Frage*,  ob  eine 
,  Ehefcheidungiklege  w^en  Abwelenbeit  oder  bat- 
liehen  VerlafTung  Statt  finde. 

SHAity  Ober  den  Wirkungskreis  imd  di«  Päiditen  der 
Friedmsrichtari  nach  dem  GüTte  der  neuen  Con- 
ftitadon^  Weftpbaleni.  |.    Geh.  5  gr. 

fW»,  Dr.,  Handbuch  fär  Friedensnebter.  at«  Ttatk 
Term.  und  TCrb.  Aufl.  g.    _i  Rthlr. 


^  ^  das  Weide  -  Recht.     Neue,    mit  Znlätzen  ajtt    .—  —  fiber  das  Contu tu eciaU Verfahren  bey  drn  wctt- 


I^Bliichen  GeriehtsfaSfen,  zur  Erltuterung  der  Art. 
1Ä4  u.  3lg.  derProceftordaung.-VorzSgIic^  zor Er- 
wägung für  alleFriedenmcfater.  itcAuH.  g.    3  p- 
Ztfftmfili,   Jtf.,   ryftematilche  Darttellung   des  wclt- 
phalikJMnConoon-'Verrelirens.  gr.g.  OA.  10 gr. 

NftchAent  werden  erföbeinen: 

Aßältr,  G.  F.,  ober  die  Fertigkeit  tot  Geridtt  u  re- 
den, und  die  Mittel,  fich  ^felbe  «o  TCrfdiaffen.  |. 

Spai^Kher^r,  E.,  Haitdbuch  für  GrefRers.  g. 

fftber,  A.  i>.»  über  die  Rtbcksnwendung  pofid«r  Ge- 
Tetze  mit  befonderer  HinGcfat  «nf  neuere  GeTetsver- 
indtnhmgen  deutTcfaer  Stuten,   gr.  g. 

—  —  Ober  die  ProceFikoTten,  deren  Vergaiung  nnd 
CoBpenletion.    5te  venn.  n.  yerb.  Atifl.   gr.  f- 


4em  weftpbilifchen  Rechte  vennehrte,  Auflage,  t- 
1  Rthlr.  4  gr. 
-f  —  daaBoUteuÜcher-Kecht.     3te  Terb.  nnd  durch 
,    ■  das  wcItphKl.  Recht  Term.  Aasg.  g.     i  Rthlr.  4  gr. 
^-  .— -   das  Frachtfahrer  -  Rec^L    1  Bde.      Xfeue,  mit 
.  ■  Zubltzen  nach  dem  weftphal.  GaTetzboeh  Tetmehrt« 
Ausgab«,   g.     1  Rthlr.  g  gr. 
^-  —  Tiui  den  Serrituten  nach  dem  reinen  Sinne  der 
Rfimifchenandl^apoleonirchenGeretzgebung,  ohne 
Rückblick  auf  Doctoral- Meinungen,   ster  "nieil.  |. 
so  gr, 
1 ttber  Centelen -Jurisprudenz,  nach  dein  weft- 
phal. Gefetzbache,    g'.    (Unter  der  PrefTe.) 
tfiifftTy  B.  fV.^   Recbtsfölle  zur  Erläuterung  der  Ge- 
.  richtsverfafTung   und ,  Procelfordnimg  Weßphalentt 
I  u.  ites  Stück,    gr.g.     Geh.  ^  Kthlr. 
—  .—  Recblsfälle ,  entfchieden  nach  dem  Gefetzbuche 
Kapol:  Ton  Frankreichs  und  Wefiphalens  oherften 
' Gericht shi'ifen;  1  u.  3te  Abth.   gr.  g.     Geh.  i  Rthlr. 
-*■  — '  Unterwerfung  3er  Beamten  des  Ctvilftandes  in 
■  ohn^n'filtnRAlichen  Verrichtung'bi         ■     »    " 

»0  ir%    .  . 

JUarfaSr,   F.W.B.v.^   juriftifche  Erfahrungen,   oder 

'  Repertorium  der  wichtigften  Rechtsmatenen ,  in  a1- 

■'rfieljet.  Ordntmft  erläutert  u.  Cw.,   verglichen  ml( 

dem  Ctdt  Napolttm,  dem  praji-t  de  tode  civil  dt  Van  V. 

■  nnddeftipreuls. Landrechte.  aThle.  gr.  g.    g  Rthlr. 

Refle   de«. Herrn  Staatcnths  von  Bar,    nber  den   F.nt-  In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen:   Vtitr 

Wurf  zum  Jten  Tbeilc  der  bargerl.  ProceJiordming.     Ä<  Cemfirtitanom  der  Kinder  und  den  Coi^nnaMigm-  lf»ttr. 
gr.  t.    4  gT'  rUkt,  nebit  einigen Ceq&wuÜMU-Üfdw,  ron  7*  ^.^ 

Digitizedby^OOQlC 


Dr.  C.  H.  C.  Scldau    ' 
Ntmit  sUgtmeinet  dtmtftkts  htfehmtt 
Aufl     BT  I     fiir  Barger-  und  Landfchulen  und  fßr  den  hJoslichea 
.   *         Unterricht;  oder  Materialien  zur  Uebung  des  jagen^ 
liehen  Verbandes  und  zur  Beförderung  der  Monli- 
m.  nnd  Relif^oGtät.   |.    Preis  g  gr. 

Baupi^äTtner'fidie  BvcUundlnng 
in  Leipzig.  - 


ri/iMty  Sapinwen^eafza  Gardslegen.  |:  ibgr.  SötUI 
ihan  wach  Ober  cl«ii  geiunmun  Gegenfund  in  Compeiif 
dien  und  J<niriu1*ii  zarßretit  gefügt  findet :  fo  verdiente 

dod>  die'  Widingkeit  deFTelbca  mne  eigene  lAid  aus- 
filhrlicbere  Belumdlung.  Denkende  Religiomlefarar, 
welche  auf  dielen  |TheiI  ihres  Bä^u Fi  diejenige  Anf- 
nlerklämXeUricbtefi,  den  er  TerdieAt,  werden  daher 
dtefe  kleine  Schrift  gewiTs  nicht  ohne  IntererTe  lefen, 
lÖ  Wie  Afgehende  GeiMiche  darin  eine  nQtzliclie  An- 
leitung finden  werden,  diefs  Fo  wichtij;e  GefchäFt  auf 
die  zwedunäEtigTte'Art  einzurichten.  JDer  nngetbeilte 
BeyFall,  welchen  die  &&heru  Arbeiten  des  Herrn  Ver- 
faffers  in  kritiFchen  ZeitTchriften  und  bey  prakttlcb«u. 
Religionslehrem  immer  fanden,  lilFst  auch  für  dieb 
Schrift  eine  günftige  Aufnahme  «rwarten. 

.  W.  HeinrichsliDfen  in  Magdeburg, 


73.      MAIC2    i8ii< 


Sä  eben  iFt  erfchienen  und  durch  alle  Buchhandlun- 
gen Xu  bekommen : 
BdtißtTy  JtKtK.Ckriß.Frid.^  proTuiio  ad  legem  jg,  pr.D. 
'     de  aFuFructu  (VII,  i.)  nee  non  ad  legem  ig.  $.  1.  D. 
de  nFurii  (XXI,  i.)  pro  tuendis  M  Junio  Brmo,  Qajo, 
Ulpiano,  Homanorum  JCtis.   4.     10  gr. 
—  — >  de  eis ,  quao  apud  Virianum  relata.   4.     4  gr. 
■  AtitU^tUrffj  iJfitr,,    Symbolae  ezegetico  -  criticae  ad 
librum  eccieüaftis.  4.    iS  gr. 
Frankfurt  e.  d.  0.,   den  jten Februar  igij. 

Akademifche  Bucbkandluag. 


O/fiam'tJhiichu  in-äft^ , 
cum  erftenm«!  aus  der  Originalfprsche 
natrifcb  überfetzt 
Yon 
C.  fr.  /Aiwarity 
"ProfelTor  in  Oldenburg. 
Alls  bU  jetzt  erfchienenen  UeberFstzmigen  End 
nlcbt  am  der  OriginolFpracbe  des  Oßtui,  dem  Oaeli- 
fbhen,  ftmdem'au«  der  englifchen  Ueberfetzung  ge- 
nacht,  folglich  Ueberfetzung  auiUeberfetzunff,  wel- 
che die  Arbeit  dei  Mi^rm  Ahiwarit  eben  fo  wenig  flber« 
fiUfCff  machen,  als  etwa  eine  Ueberfetznng  der  Iliai 
aus  dem  Franzsliichen  von  Bitauht,  oder  der  OdyfCee 
■US  dem'Enslifcben  «on  P9fH  die  UÄer^Cetzung  des  Ho- 
mtr  Ton  K^Twürda  Qberäüfiig  gemacht  haben.  Hr.Ml- 
U/ardt  bat  die  Gelänge  des  alten  Banden  treu  überfetzt, 
und  hat  das  Metrum  und  den  rbythmiCchen  Periodenbai» 
des  Originals,  fo  weit  es  die  dentlche  Sprache  erlaubt, 
beybehalten,  und  aufserdem  feine  Ueberfetzting  mit 
denn6lhigenErlämerungen  zum  Verftandni  Fides  Dich- 
ters  bereiäiert.  Er  bat  feit  beinah  vier  Jahren  dialer 
Arbeit  einen  nnermOdeten  bqwnndemswardigen  Fleili 
gewidmet,  und  hat  dieFellte  jetzt  Tollendet.  Dos  Mft- 
n^fSript  der  Jret/  Bände  Gedichte,  nehft  den  erklären- 
den Anmerkungen,  ift  Tollftändig  in  meinen  Händen. 
Zur  OFtermefle  u.J.  liefere  ich  den  Su bFcri beuten ,  weU 
die  be;  dem  Herrn  VetfACTcr  fubforibirt  haben,  dm 


574, 

ttfiem  und  eweyten'Btai;  fecha. Wochen  fplter  den  ^nf. 
ttm..  Die  Abbandlunnn,  den  C^am  betrelFend,  wer- 
den den  vitmm  Bani  aosmacben,  welcher  zur  Öfter-    ' 
meffe  itia.  erfoheint. 

Wer  «noch  geneigt  ift  bey'mir  zu  fublcribiren ,  er- 
hilt  die  Vortbeile  des  SubfcripdonspreiCu  g^en  den 
Ladenpreis ,  tmd  zahlt  in  der  Ofte^meCfe ; 

auf  Scbreibpap.  für  die  g  erften  Bindet   .      ' 

l  Rthlr.   Ig  gr.  1    in  Ld'or 

cnf  Velinpap.,  woTon  nur  jo  gedruckt  Tis  Hthlr. 
werden,  für  alle  4Bändo  ti  Rihlr.  J 
wogegen  der  nfit  und  taetytt  Band  gleidt  abgeliefert 
wird. 

Leipzig,  Ende  Februar  igti. 

Georg  Joachim  Göfchen. 

'  .  fiiBB  Probe 

Terfcbifldmer  Ueberfetzungen  des  OffiaB. 

Amu  dir  SroUitrpfiktn  Utbirfitzung  Fingul  3.  Gef.  S.  toi, 

V.  167. 
Wie  hundert  Winde  Morien  durchwebn,  wie  die  StrSme 
Von  hundert  Hügeln,  imd  gleich  dem  zieJieniien  Schwall 
Des  Gewolli's,  das  eilend  daher  am  Himmel  filirt; 
Und  dem  dunklen  Occan  gleich,  der  laut  auFlirauft 
An  fidem  Geftad',  fobrallend,  fo  unefheuer. 
So  fürchterlich  mifcht  Geh  der  Kampf  der  beiden  Heere^ 
Auf  Leiie's  hallender  Flur. 

ito/  der  Vfitr/emmg  von  Jung^  ater  "Hieil ,  S.  107. 
Wie  der  Stürme  hundert  durch  Alorwen, 
Wie  die  Stiröcne  von' hundert  Hflgeln, 
Wie,  Geh  drängend,  die  Wolken. 
Fliegen  am  Himmel  dahin ; 
Oder  wie , 

.Gegen  die  Geß«de  derWüfte, 
StBrmt  hinan  das  dnnkele,Meer : 
Alfo,  brQlIend,  allweit,  und  erfchreoUioh 
Wirrten  die  Heere  fich  aaf  Lena's 
Hallender  Heide;  —  —  '     " 

Amt  itr  AklwmriT'fthem  Vtherftnmmg. 
Wie  der  Winde  htmdert  im  Bergwald ; 
Witfder  StrSme  hundert  ron  Felshfihn;  ' 
Wie  am  Strande  die  Brandung  des  Weltmeer'): 
Sowei.t,  fo  brüllend,  düfter,  grab. 
Trafen  im  Grimm  fidi  die  Helden  auf  Lena. 


Tttdima»*^  Dr.Fr.,  Zoologie  zu  feinen Vorlefuiwen 
«atworfen.  i'fid.  (Anatomie  und Naturgefchiuite  ■ 
der  Vtfgel.       Hei'dclberg,     bey  Mohr  und 
Zimmer. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Anatomie  und  Naturgefchichte  der  Vögel,   i'  Bd. 
Der  VerF.  diefes  fchatzbaren  Werks  ift  nicht  bey 
den  Uaterjnchungen  lainer  Vorginger  ftehn  geUie*' 
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beav>)n<l.I><>tii*niobt>uF1^raa  qnci  Glauben  mgniott-  Mhdw'Sect.  $7.  (rniWr,  Stet,  6^.  Dl^tldoif^  S^ct^Sj. 

mca«   fondttni  Ge  getAüFt  und  durch' eigne  Beo1»ch-.  Cafftl,    S«ct.  T19'.'  MM-j(i»fie;m ,    und  jeden  Monat  er-' 

tünsan  mehr  begründet  oäer  widerlege       Darum  ift'  fchelnt  "eiiie  folche  Lieferung  von  4  Blättern.       Die 

die^sWei'k  als  ciii  WahrerGewinn  für  Natur ge{ch ich te  Subfcrijaton  bleibt  bii  zur  Vollendung  der  ganzen  Karte 

zu  betrachten,    zumal    für  den  phyfiolngirchen  Theil  offen.    DerÄwi/wiptw»/- fr«'/ iü  für  denUnierzeichner 

dcrrelben ,  und  die  Darftellung  lelbft  ift  fo  klar  und  auf  das  CiiM«  der  JCnrU,  6  gr.  SächC  Crt.  auf  gutes  ord, 

einfach,    dafs  des  Werk  auch  detA  blofsen  Liebhaber  Papitr,    und  g  gr.  auf  Vtlin-Pafitr^    hia  jetUi  Blatt^ 

eine  unterhaltende,  und  felbft  de«  Oekonomen  eine  -  gegen  baare  Zahlung-,    und  man  kann  bey  jeder  guten 


bel^ei^<le  Hetäre  gewälu-t. 


-  Der  dritti  Band  Ttm 
Dr.  ?■  D.'Bufek  Syfttwr  dtr-tkeartti/iJum  uni  praJb*> 

ßhni  nUrkälkumie 
ift  fo  eben  erfchienen  und  Hkr  3  FL  od.  i  Rthlr.  16  gr, 
bef  Job.  ehr:  Krieger  in  Caffel  and  Marburg 
cu  haben. 

DW^fSandenthält:  AllgemeineHailkoitde,  A*^* 

neymittellehre,  Apothekerkunfi,  Receptfchreibekunft, ' 
Wttndarzoeyhunft  und  Geburtihälfe. 

Vom  etftem  und  zuityrtn  Band  find  noch  rollftan- 
dige  Exemplare  zu-  6  Fl.  oder  )  Rthlr.  t  gr.  zu  haben. 
Inhalt:  Zoologie,  Zootomie,. Zoopbyfiologiet  Lebens- 
Ordnung,  Tbierzucfat  und  Zoopaiholc^ie. 


Marburg. 


Krieger'fche  DuchhaiuUaDf^ 


jlneigt /är  Biiliothekart  t  LittratMr-Fremndt 
and  JMMgt  SiudiriMie. 

''    Da  Herr  ßuclihsndler  ScbOpt    in  Zittau  Ton 
meiner   auf  Sulitbi-itition   erfchienenen   GffchUktt   der    Wiftw»  i*  wenden  hat. 


Buch  -  und  Kunf^iandlung  darauf  fublcribirea. '    Ei»- 
»tJni  Bl&tter  koften  1  gr.  mehr, 
Weimar,  imJamtar  i$ti. 

Das  O-cögraphiCche  lilftitut. 

IV.  Apctloaeo. 

Miämea  ■  ttnd  MedaiUn-  ftrktuff  hl  tkutii. 

Den  j^ften  April  d.  L  wird  allhier  die  eui  Gold- 
ftfickea,  Itiedtülle«!  ui)4' T'uJern  beftehande  wrtriefF- 
liche  MUnzfammlung  des  verftorbene.n  Scbtippe  Fritdr. 
fnikilm  Ltwgmch.  tiRentlich  durch  ÄucÜQn  f erkauft 
werden. 

Die  VerzetchnilTe  davon  And  za  babeni*ln  K6- 
nigtberg  bey  Hn.  Antiquar  Kindlqr,  in  Berlin 
bey  Hn.  ComnoUTar  S^onnin,  in  Leipzis  bey  Hn. 
Kummer,  in  Hamburg  b.  Hn.  Packifohowsky, 
inBretlen  b.  Hn.  Hörn  dem  Jöngern,'  in  Wien* 
b.  Hn.  Wappler,  in  Frankfurt  am  Miyn  b.  Hn. 
Efclingtr,  in  Bafel  b.  Hn.  Flicii  d.  JOMgem,  m 
Strafsburg  b.  Hn.Treuttel,    Es  werden  auch,  ge- 

§en  annehmbare  und  ßchcre  Bezahlung,    VerkiufB  am 
er  Hand  tot  der  Anction  gemacht,  weshalb  man  heb 
poftfreye«  Briefen  an  tfcs  verCt.  Schfi^«^  Leiijairi 


fo. 


Zmauifcktn  Ratki  -  Bibliothek  den  femern  Debit  über- 
noinmen  hat :  fo  gel)e  icb  'den  Literatur  -  Freunden 
hiermit  die  Nachricht,  'A»Ss  Ge  diefe  Schrift  fowofal 
bey  HerrnSchöps,  als'auch  durch  ihn  in  alli 
liden  Buchhandlungen  für  .  t6  gr.  erhalten  können. 
Jungen  Studirenden,  welchen  literarifche  KenntnilTe, 
wie  billig,  wichtig  üntT,  wird  diefe  Gefchichie  in  mehr 
als  einer  Rückficht  ntützlich  feyn  können, 

Zittauf  den  14.  Februar  ijii. 

*M.  Joliamn  Gottfriti  Kmi/tkkt^ 
Cowector  und  Bibliothekar. 

ni.  ^eue  Landkarceo. 

Tvpop-ofk.  imlitSri/ckt  Kant  von  Deutfekluid  in  104  SÜt- 
;  «t-B.     i^ße  Lieferung. 


Danzig,  den  sf.  Januar  iSii. 

V.  Vcxmifchte  AnzcKgen. 

yirlagt  -  Vtrkni^. 
Von  folgenden  beidenArtikeln  foll  die  ganze  noch 
Ton-athige  Auflage',   nebft  Verlagsreoht,    entweder  ge- 
gen baare  Zahlung,  oder  auch  gegen  andre  Büober  ab- 
gelaffen  werden : 

Ayrrah«i*  C,  Handbuch  der  Oewerbdumde,  an« 
den  drey  Reiefaea  der  Natur  Twftnaftngirtrftf-" 
and  f^  Schalen  bearbeitet,  f.  16  Bogen  /larfc. 
'I9>- 
.  ~  —  Gefohicbte  dec  polnifchen  Staats  tco.  feiner 
erßen  Eniftehung  bis  auf  die  neueüta  Zeiten. 
'  i'Bd.  gr.g.  3o|  Bogen  furk.  ito^. 

„: T    ,.        fl    ,  .  -  ,  , .  .  Wegen  näherer  Nachricht  hat  man  floh  in  parte- 

.       Hierron  iftdie37AL'??Werfch.en«i,niid  an     fi^eyen   Iriefen   an  Herrn  Friedrich  Bruder  i« 
die  Herron Suhfcribenten  rerCendet  worden.     Si»ent-     Leipzig  zu  wenden. 
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•  wwfrllrtrtw  LtbmtkaHgktÜ.     Ein.  Uhrbocfa  fdr 
41BS.  8<  -(iRthlr.  i6gT.} 


leb  aiaer  Eioleltaas,  in  welch«  Att  Vf.  von  dar 
Naturkandfl  aberaäii^VEvon  dem  Verbäitniri 


N 


der  'Fbyfiolocia  ziir  Medicin ,  von  den  Hauptmerk- 
malen  wachsTfalbnlicber  (waoUthmiifSbiger)  KOrpr- 
Ton  deo  AuszefobnungCD  6vf  Manfchao,    too    de 


fiaue  and  der.Mifcbung  des  menfchlicben  KOrpara  im 
AlJgemaiaen  und  tod  der  LebensthAtiekeit  in  AUger 
meinaBlpricbt,  handalt  derfalbe  in/lri/'Abfehniltea 
ab  die  SttttnMttMi  im  Allgamaiiiaa,  aach  Ifarar 
Empfindun^tfaStigkait,  d.  fa.  dan  Sinnen  und  die  dla- 
Ter  cintgcvtBgebtzten  Zuftinde,  Schlaf  ond  Wachen, 
dand  StTBtifigmMeiAatigluit,  Muskalar*  und  OeßA- 
beweguoct  auch  die  ReJpiratioD,  wdter  die  Emäh- 
rmHgttkäUgitit,  die  For*/flaHZ»agitkSHgiiit  und  ead^ 
lieh  dla  EuMdukuig'  das  Menfcheo  oocb  fpoeo  ver- 
fchlediiaeD  AJten.  per  Titel  aberbaupt  und  die  B»> 
nennungen  der  «azelaeii  Af>fchnttte.  Könnte  laicht 
auf  die  xdae  fahren,  dafa  dar  Vf.  oan  O^aniamua 
liauptfScblicb  Toä  dar  dyfnanlfchan  Sd^e  aubiBaon- 
xoen  habe.  Der  Vf.  vergifst  aber  dabay  der  Mataria 
fö  wenig,  dab  er  Vidmehr  gleich  mit  Ansdeander' 
fetzung  diefer  beginnt*  Indem  er  den  meafchücfaaa 
KOrpe»  nach  dam  Baue  and  der  MKchong  im  Alls*- 
ineinen  fehildart.  Ganz  mit  Recht  nimmt  er  deb  Zell- 
-ftoÖals  diaBaSs  aÜes  Starren,  wo*a  der  Vf.  anch 
die  BlntkOg^beii  rechnet,  im  thierifchea  Organis- 
tnai  an  «od  leitet  ans  demfelben  die  Entftebung  der 
Haut**  Falem,  Muskel-  und  Nernnfarara  ab.  Wie 
waoig  aber  felbft  der  feinere  Zoonom  zu  erkllreo 
vermöge,  erfidit  man  unter  andern  daraoa,  dalk 
der  fcnÜxbara  Vf.  fblgeoden'  Unterfclfied  zwifdien 
'dar  MtiÄd  -  und  Nerreofafer  f^fetzt.     «Dia  zn- 

'  nl^ft  aus  der  OaSfsbÜdung,  iieiCgt  as  S.  aS.  ficfa 
•ntwlökdndeFarer'ift  die  hurterb  und  grObera;  die 
wdefaare  und  feinere,  mit  einer  dBenthOmlichen 
S^otfididt,  dem  dgantlicben  Mark  n^aUte  Nerreo- 
fafer  fftcin  ^~oz  eigenes  Oebllda  von  BOhereT Natur." 
So  fchfin  dieEs  geragt  ift,  wie  i4el  ift  damit  eigentUck 
cafigt,  babsbriebea ,  erkUrt?  Wir  find  weit  entfernt, 
dem  würdigen  Vf.  damit  einen  Vorwurf  zu  mache«; 
wir  wollen  nur  Iddcnten ,  dafii  aach  die  oenefte  (To- 
~  lerracboog  noch  nicht  tief  gt^oM  ia  die  WerkftStt* 
der  Natnr  eindringen  kooiftc.  Zur  Bildung  derEoo. 
chea  nimmt  der  Vf.,  anfser  der  gaUertartigeoOmnd- 
hct,  -aoob  einen  b«londern  Xooiihaiflbff,  ajailich 

•         A.  l.  Z^  tftii-    BtftarBaai.^ 


mit  Phosphor  rerbundenn  Kalk  und  Talk  an.  Eft 
Ift  aber  doch  wohl  zu  viel  gefagt,  wenn  nun  diaKno- 
dhen  als  vollandetfte  Form  der  .tbierircbea  Materie 
auffteÜMi  will.  Dia  rolteadetfte  Materien  bildung  iaa 
Thier^mdlste  diejenige  feyn,  wodurch  das Thtarder 
Oottbeit  zunicbft  Kommt,  wie  anch  die  iltera  Phj- 
fiologen  angenommen  haben,  der  fieina*  Hauch,  dav 
Idierifehe  WeTen,  welches,  vom  Oalfte  Oottasancg«. 
sangen ,  das  Tbier  zum  denkenden  und  ficfa  vorf^al^ 
teoden  Wefen  erhebt  und  veredelt.  Die  OniBdlag« 
derLebenstbatigkeit,  $.33.  des  menfchlicben  IndinU 
duums  Ift  eigentlicb  und  io  fich  felbft  zweckmibiini 
Materieobildung  y  urid  das  Princip  aller  LebüisthfltWf 
kait,  die  Lebenskraft^  heifst  in  diefer  Beziehung,  bJp 
dnngstrieb,  dafiUbe  Princip,  in  fo  weit  ea  nicht  Ma- 
terie, (bndem  Vorftellnngeo  bildet  i  wird  Seele  gn- 
nannt,  Sobaa  Irflber  lodeTs,  als  die  bildende  Lebens* 
^bltigkelt  in  vorfteJlende  abergebt,  Xn&ert  fiaficb  ah 
bewegende,  derjeigeoeu  Materie  abwecbÜnde  Rich- 
tungeo  gebende,  und  als  foicbe  heilst  S«  IrritabilitSt. 
Das  animalifefae  Leben ,  weichet  in  SeelanfbStigkdt 
bebeht,  ift  mit  dem  vegetabilifchaa,  aas  dam  et  fiA 
entwickelt,  im  Tbiere  veretniat.  Das  EingreiMi 
das  animalHchen  ins  vegetabilifebe  Leben  wird  San£^  ' 
bilitit  genannt.  (Alle  Sohriftftdler  Ihabaq  zwar  dai 
Reehtt  fttr  ihre  eigenen  Bagrfffia  ioli  etoana  Aoadr^ 
ctte  ftt  wihleo*  voranagafiBtit,  dals  fie  den  Lafer  dft> 
von  gehörig  untarrichtea.    Man  foUte  aber  BeDannoi^ 

S;eii  und  Kuoftausdrack^  von  groben  Aotorititeo  ood 
sogen  Zeiten  fenctionirt,  nicht  Shna  Urfacba  an 
fremdartige  B^iffeObertriuen,  da  fo  leicht  Verwir-  ' 
mögen'  nod  M%verfiindnlfle  darauf  entfteben.  ThM 
war  dar  Fall  mit  JEasf  und  feinen  Schttlem  In  darPh^ 
lofophley  das  Ift  auch  dar  Fall  mit  unfara  neuem  Pbr- 
Oologea.  Der  unßerbliohe  Bt^tr  vaar  der  arfte,  dir 
6eb  des  Wortes  IrriUhÜitit  bediente  mid  ^nao  iiiita»> 
Ichied  feltdem  IrriUbÜitlt  Bod  SooGbilitit  fahr  sena« 
and  varftSndig;  aber  walehan  varCehiedana  MgriflF 
verband  er  düilt  io  Vergleich  mft  daoea  aaCtrer  jetzi- 

San  PhyGoIogeo!  Wlre  as  nicht  gut  gewefen,  lieber  ' 
afOr  ganz  neue  Wörter  zn  bilden  ?)  Dia  Erlialtung 
der  Organilatjon  innerhalb  der  Orinzan  einer  intti^ 
dnellen  Form,  baust  StfroSi$ethHt  die  keinem  b*- 
ftlmmten  Ornne  oder  Sjnem  von  Organen,  fonderti' 
der  ganzen  OrganlEation  aisaa  ift ,  phgleich  gewiflf 
Oebuda,  wie  z.  B.  die  Veraanuossorgane,  die  Saug- 
ädern ,  Haoptbed^gnilTe  der  alloameinen  Reprodo- 
ction  enthalten.  Wo  dieSeele  au?  irgend  etwas,  deqi 
dgeoen  Individuum',  oder  der  lufsam  Natur  angahö*- 
rig  körperliches  wirkt  oder  davon  afficirt  wirt^  Kaaii 
es  nnr'darch,  von  der  SaelenibSti^eit  felbft  veifebi£ 


dene  aod  deoh  dioiit  tnfiBi 
(4>D 


igcod«  and  damit 
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sl«i«bz«ttige  ornnifche  Verlnderiingeii  cönes  derSee- '  9v.t  Verrchie^intllcb  modlGoiiteB  lüEsern  Dnick  zu* 

ta  «uatbon^»  agyhWgwi  k4^«rlidifn  QftbUdet  rOck'    D^  Liqbl-aiqMBf  ^^vi\4ßr.Wiaia*-afir9' 

Mc^iP.    pieft  SedeWrgMi  if^  Im  ADgimq^ea  du  detu  «i)t||egeng«fec^4>  ElMn«oti     Das  BeAufstfe^B 

fTernnr^ftco.    So  wie  «in   Nervwifyttem  das  Oreaa  beym  Seheo  bezieht  fich  nicht  auf  das  Bild  im  Augej 

jeder  befiiniiiitaD  Seelenthltlglceit  m;  To  Gadlnsoe-  fondfrfti  aaf  (fimtbin  entTprecbeadm  Ongenftand  aad 

sondere  zur  VoUbringnng  einzelner  Arten  tod  niede-  darvn-  orfefaewt  d^it  Gegeoftaod  als  gerade,  ungeacfa- 

rar  SeeleDtbfitigkeit  .ÜVqcy^o.oebtt  «nem  Rackenmark  tet  erberni  SghcQj.jls.w.J3r*iiDPUDkt  vor  die  Ner- 

hinrNcbend.     \Vo  aber  die  niedere  vollftändieerwlrd  reohautfäUtjJeneni  Bilde  nach  au  verkehrt  erfchei- 

■Dd  habere  5eeleotbitigkait  «fatritt,   da -bißet  nad  nen  malst«.   Jjafs  zwaj  ,g«ruiid&  Ajngen  nur  ein^ch 

Irarrollkoma^net  6ch  zugletcb  ein  Gehirn,    das  mas  feben,  obgleich  niöbt  alte  MedCcheo  das  Objekt  mit 

daher  als  höheres  Seelenorgao,  Seelenorgan  im  en-  Efaeai  AogefixisM*  Iwt.ieweo  Qruod  >o-dBr,Btsb£it 

nm  Sinns  betrachten  mufs.     Durch  das  ganze  Ge-  des  felbftftäadifeo  Sehrermögam  (wie^mte-wit  zwtj 

Eh-n    greift  der   Gegeofatz  von   zweyerley   Subrtaoz  Nafsolfiolmta .  our  Sn^a  Ovrach,'  mit  xwey  Obra 

Üurchj  weil  diefs  vol^ndelfte  animalifche  GebiJd  (obea  nur  Einen  ScfaaU  wabndMintV     U^c  dak  Nutzen 


nannte  der  Vf.  das  Knochenfyftom  fo !)  das  Gefäbarti-  des  Auges  erklfirt  fich  cler  Vf.  unter  aodern  folgen- 
ge,  Vegetabilifche ( ift  das  ganz  eioerley?),  von  wel-  dersielUltii  Fr^;  voq  (fer  Maffe  l^bn  das.  Auge  im 
bfaem' es  fich  nährt  (?),  nicht  mehf  als  Aeufseres  dul-    Aauihauea  der  Torusea,    ixnd   es   ift    weniger  ih^ 


det,  foodern  als  Rindeofubftanz  zu  feinem  ^'gentbu-  (1er  Inhalt  feiner  einzelnen  EmpfiDduDgen  angae^fam 

ine  macht.     (Ein  Nachlatz«  welchen  wir,  misdeftens  oder  unanzenehm ,  als  flem  hpbero  BewuTsUcya  die 

|b 'ausgedracKt,  nicht  bey  unferm,  von  Metaphyfik  Art  ihrer  VerknQpfuBg.     Dagegen  ift  aber  auch  das 

und  PoeGe  fonft  fo  freyera  Vf. ,  erwartet  bftttt^ ,  fo  Auge  nieder  der  Spiegel  der  Seele ,  deren  Stimmua- 

«abr  an  ficb  (elbft  der  Vorderfatz  feyu  mag,  obgleich  gen  und^Leidenfc hatten  nioht  nur  durch  TbräneBguGl 

doch  Stellen  im  Hirn  aufgefunden  werden  mögen,  wo  und  Bewegung  der  das  Auge  umgebendta  Muskeln 

Beide  Subftanzen  in  einander  fliefsen.)      Da«  kleine  ficb  auadrOckeDjfondem  vißj  fprecnendernoch  durch 

Gehirn  murs  fchon  deswf^en  als  der  mehr  thienfcbe  dip  rathrelluCte  Erfchejnung  aqi  Augapf«J  fälbft,   die 

Xfisil  des  Ganzen,  als  das  Organ  gefteigerter  Triebe  derrofl^fcblicbe  Blick  genannt' wircT     Der  Sinn  des 

bad  Gefiibl«  betrachtet. weiden,  cßhingegen  das  gro-  Oefcbmacksift  nicht,   wie  Gefühl  und  G^cht,  auf 

f^e  und  befondecs  tieften  vorderes  Stück,  als  der  mehr  das  lUuinlicfae  der  Gegenfländ«  gerichtet,  fondemauf 

tnenrchlicbe  Theil  des  Ganzen  ficb  fOr  das  eigeotlichp  jbre  QualUit,  in  fo  weit  Ce  fion  tm  Auffö'fnngspro- 

Jfeiftige  entwickelt.     (Auch  diefen  Satz  h^ten  wir  peffe  entwickelt.     Vielleicht nimmter,  aulserderZtin. 

ür  nicht  gaozerwiafen,     Verwundungen  des  Gehirns  ge  tiefer  hinab,  im  gröfsern  Umfanee  dari  fSßbruneS' 

ScHeinen  grade  daa  Gegentheil  zu  befagen.     Wunden  kaii^  «io,  zumal  da  ar  ancii  heym'MfittcHitt'  auf  dif 

'des  ^rofsen  und  vordem  Gehiros  ha^o  minder  be-  Zunge  k eines vtl^g es  befchrfinkt  ift.    VTas.  vd  d\e  Sphä- 

Ceiiteude  Folgen,    als   Wunden  des  hintern,  tiefein  le  des Oeruch&nnes  fillt ,  find  die  verfchiedcoeo  Mo- 

Theile^^Ies  groCseo,  oder  Wunden  des  kleinen  0«-  dificatioaea  des  Verbrennlichenj  Jedoch 'i^ür  dana, 

hirns.     Ein  junger  Menfch  ftarb  vor  kurzem  an  einer  wenn  es  im  Akte  der  VerflOchtigung   b^riffen  ift. 

yj^unde  am  ojftbrtgmatii ,  bey  welcher'die  eine  He-  Das  Riechen  felbfl  gefchieht  mitfeltl  eigene?  Reaction 

Aiifphära  des  erofsen  Gehirns  faft  ganz  in  Eiter  auf-  des  Riechneivei»,  und  zwar  hlob  l)eym  Einalhn:;«!, 

selöft  war,  ohne  il^fs  fein  Geift  eher,  ale  in  den  allei^  itJdetn  dabey  die  durchubenden  Ludßröme  gegen  die 

nuten. Tagen,,  getcObt  worden  wäre,)     Im  Gegea>  iNafenwaode  eiogeprersiuDd  diein  ui)d'tnit.jfanen  vor- 

"BtZe,des  ^ÖhernTiJerven-  oder  Cerebral ryftera  bildet  fcliwe^ndeo  Dönfle  verdichtet 'n^ertfen.      Der  Ge- 

Sch  ein  niederes,  nSroJich  das  Gan£lJenfyTtem,  deffee  xuchfinn  mufs  auf  ir^eixl  ein  Gebiet  der  organifchen 

Öentrum   gewiffcrmafseii   das  groTse   Bauchjjeflechte  Materienhildung  v^etentlicben  Bezug  haben' ond  dieCe 

(itdet,  das  aber  durch  fortlaufende  GeHech^e  in  fich  hefteht  in  eigen tiiilmlic her  Reproduction.     Dafs  aber 

relbft    gleichförmiger  und  durch  zalilrei£he-Knoten  insbefqndere  die  HirnreproiluctJQp  es  fey,.  welcher  der 

Vorp  Hi^n  unabhängiger  ift. .  [Diejpt/,ige  Phyfiologie  Ceruchlino  ionfrlicb  engehört, -zeüt  fcbpn  die  .Bc 

Jieffllt  fi'cb~(ehr  in  Andere- und  Gegenfätzen;   man  rcbiffefiheit  des.  Rjechnervenj  in  den  auch  SindKofub- ' 

licht  oft  AehnJichkeitcB.  ^o. keine  lind,  vpd  Gegen-  fkanz  eingeht,  verm^telÄ  deSen  allb  dj{s  Cel^ira  v»u- 

^.tze,  w«  k«ipe  find:  maach^s  ift  blufs  Allegorie  und  ßäriäig  imt  ßck  hinamtbSckJl,  um  ia'der  f  uf  dlir  Sieb- 

Taufifhung.'    £g  ih  die  PSicbt  eines  viden  Schrift  fiel-  plalte  liegenden,  g  tauen  Wuift.  an  der  Gränze  der  Na-  • 

ll;)jSf'Ech  nicht  zu  raCch  von  feinem  Zeitalter  fortrei-  le,   Cefa  gleichfam ■«ii  witdtrkalen.     Das  Gehör nimait  - 

"en  zu  lalTen,  welches  ftets Nachtheüehat,  wi«,Rück-  -wedejr  die  raumliche,,  noch  fpecifitche  Berchaflenheit, 

\ir■^l'm   =i.f   rl;a*\7'A.-...-,:,«..nl._j*       t^^^^    ...f   _:__    _-1.-  *    r 1 J.--    : ■■wrl 1    J \  ..r I. _i_  7 


ftWfoi.auf  die  Vergaben  ^eflt,  (ogar  fwf,.fin,e  nahe,  fcndem  dieinnereff^weg^ng  d«  Äufs*Dwelt  v»far.  , 

Jehrcn.*,    Der  Vf.  keoolzw^,  wie  masaus  Allem  tA"«^  bier  find  führ  viele  fefne  Bemerkungen,  aach 

Seht,  das  Neue,  piaa  räufs  atier  rühmein,  dafs  ^  Vie-  Z,weifel  gegen  nanc^e  An(iahme|j.neuererHi\^o!ogeji 

|eshicht  unbedingt  rahmt  öder  jui^immf.    Sehirfthön  beyeefOgt,  w*U;h^  >yir  j^ocb,  um  picht  aUzu  weit- 

erkläi-t  «rßch  S,  51  über  die  thiftrilcbe  EWctricit&t  läultig -zu    werben,  "üKeFcehen  woÄen.      «efonders 

Lcd  den  G^vanismus,  welchen,  "wie  er  fagt,,  jede  Cu<;bt  unter, andern  der  vT.  anfcha^Iich  ?a  machen, 

^ehanifche  oder  blofi  choraiicdi«  ErUlärungsart.  ge-  woher  es  jioinqie,  dafs,  die  iMi;Gk  Ut  tief  in  die  Seele 

«dezu  widerftreitet.)'  .Den  al^emeii[f<ijpfifq^l(mn  ^t^g^ih.)    DsL,  Sttiiafen,  iö  als  ein  mehr  oder  mio- 

4iüll  iei  Vf.  MaBenHnd  genannt  wiffea  lüid  fi}^  iftia  der  ^öUftandiges,  j^iwecbjelBdes  2d)Xfl«kfiBkVn  ^5 


Thi«rie%mlä^iilMli^''iW  TKti^.zil  '66tra^    g«  in  Verband  zli'ljrtö^';  Wil^^r  Im  duofOr  die 

Div'^tblafiDacWdiB   Wirkung    «rUbtiftifier    GlfliB    aHi^>  -  UabHf  aUe^WaÜtirnnbibikAldSfa  ^^ian 
,r..  .  .   .,        ,-      .   .:   .  ^,    Jag  fig    -     —         l--i.-r_,     ,._.,„_......     «,  „  .. 


felirehit  dkrauf  eu  b«ruheoi  dafi  fie.  dje  t^bewafsäofsl    achHE  «Icbb  -.  tli«.£itk:tiai'As;A«klMiMbuis  i£t  hi«r 


**«»iHin«  aligdMndtrit;  dmr  Viv  Wt  «s  «bw-  if  u- 


Herrfchift  dwNnreki  im  Ährigfcn , OrgantsWus" aia(  ^  __  ,     __    .__,, _^  _ 

Kofteb  'jer.  ibnenieigsntfaämllcli^'t'^  ääwiirätfeyd  dHrp.iAhfbbaittiu  hacb.'  Dutssarift,  du  AM^uitt 

beftefaenden]   Xblt^keit  des    NetTtünfjfteips    äitvci  faDder  Btnifanagstkitigkeit,  Srdnheftdw  Mh  und 

bndurfi>rflng1i'cb,.uild'zwiirTerraineirtüadlitf{;lbaritt  jka«fofli»wig-  oh>T-.fi(3h  b^«ift^  KAc  fcto»  und 

Affet^HfAi'drt  Baifchgefl«bM(teii;^rp.;'^(Da«\ft'äni-'r3  wmSUm^A-amgaarbdnt.  i&tiBman-vBMftUfmt^, 

Olngs  d^F^  näcrh  deä  Wlrk^gä  2^  ttrtfr^l^.'jabef  ■■■iidirfiifr  fili>|niB  tiilii*ili1iiBg"rtiitiLf1gii]iM.<|buii, 

fler  eicentBcÜe  He^iie;der  SacbeV','äi$  tiKüblich^  nm  aucb  an  diefAm  lüipitel  zu  ^eigqp,'  «dttdvqftreCt 

VerfaCtnirs  dieNr  Erfcfieiadngeo  wünj  Jtücb  dad'iÄ-tib  lieb  der.  Vf,  feineo  Gegenfi^nd  beb^ndelf  babe.     Und 

tfocb  Üblbt  ffiai  deotllcH  eriuäit.)'  :'N|u;h  alfeii  Eir-  ebda  fo  du^cbdaclit  iß  das    was  der  Vf.  tob  der  2^ 

pbfitionen,  weleb«  der  Vt.'  ^obj  Scbla?  üpd.  Wacheft  jiyigfagt,  obwohl  der  Vf.  unff'bie  tmd  d«  ztFvMft 

siebt,  "fcbrast  er  damit,  dals  er  äiefen  Wechul'  dks  roHgBFilien  zu  fevn  fcbetotv  von  der  Jetzt  TiTbeliebttfi  - 

Sejtiiriind  NitJbtteVns  ftir  dn  nmfal^drte,  tirfjät^^,-  Abuqgi^  in' der  Bildung  der  tleile 'Hjidirpefcbr' ' ' 

"*"    '     '■■    "    -"•■-•-■■    '-■•*    '       'ibi--  tW.    üiin  erlWn  ^6ff*zar  "      '  ' 


tich^  imd-wrfenrficlifte'.  'und  "dah'er'aych'cras  löibi--  t'^.    \jin  erftÄi  ^off  *zar  frucbl!,   iricMt  der"  V^ 

^reifUcHft«  «Uör.  PhäöotnenB  dflc^leriftljfea  lebWc  ririOge  daS' Weib  eben'jb  vcAiJ-entbaftA,.'*''  >M'^^ 

erkl3ftl  ,  W«r  den  Sclilaf '  von  'Oru j^'  iiä^  ver'fbberi  SlöfF  >u  ibre'r  £btWicKetuag  hti-g«bed  ~  tnjiSk,  ■  ' Auok 

VroUte»  meyot  Hn  5.,  d'er  luafste  .wedeE'fcbtafed  jbtbättän  die  Genitalieia  "thiK'  Weibes,  'aiijter  dkm'  d^ 

noch  vracben.(?)',  föixfern  Geh  tnIC  RQwufstfeyp  itidicl  ^ntliofaea  Wriblicben',.  bfTenbär  (?),t9De  linvoU^ml»- 

SJuella  alles  Bewnfstfeyns   herein  .(^rfetzfeif.'^'irrtief  fö  C')^"^^^  *"  ^^'"»  ^^^  mSanlichift,  foHafsdurch 

1«  ßewegungstbätigkeit  eritfärt  fich.  der  VT.'  {blieD-  ergänzen  de  Mitwirkung  des  Mannes  rf«s  iäi  Weib«    ' 

denmafsen,     fis  giebt  za-  tierfeutenden  Truifcbliffieö  flegende'  Fbrtpflähionglvermä^ö   iiin*'  fririe^  Vollerti 

Anlafs.'weDn  man  die  Zu  rammea  Ziehung  des'btoWc^  dung^zu'erhatt^n  brauctit,  um  das  ganife  Prb^ttt  rk 

famen  Ttteils  rtalittr  voh  äep  be^ejifiiyle^  herleitet  Htfern.    '  E^  ftrird  hierdurch' 'pab|i  tfnfcrm'ErniflTeil 

nlid  fofgRcb  jehea  in*  dieTer.Üinfi^roch'biol'^  pafftv  dem  Weibe  za  viet,  dem  Mar^n'ä  zu  wehig  iu^chr\^ 

denkt.    'AHe  wirKIich  irritableij  Theile  be&tzen  Ner-  ben.  '  Eint  nnrolleddele  Anlage,  wie  dcr'Vf.  fie  be^ 

Ten,  aber  nicht  bey  allen  kommt  Vom  Nfcrvenfyftem*  fchelden  gemie'se'Qirt,  '  dOrfte   auch  fcH'w'^Hiih"  ini 
das  Irritiimedt,  fondern  es^ft  aberhaupt'nach  der  or-'  Stande  hyo,    etwas  zu  vollenden  öder   zu   erfeRtA 

eanifcbeii  B]ldQO|   cfer  TbeiJ'e' Vfflctii^eti',   worauf  ^  der  Note  bftd^deif  fich  einige  tch6iii^peifiir1n'afi^ä 

Her  Segrfff'dferTpecJfifch'eii  trrttkbiLtSt' becuhl.     Di^  aber  eitrige  neu'ertailypoiberea,  .doch. ;ßafH.;^  %««• 

gTof^e   UeberUnftfmmuog,    in   welcher'.der   iuisefä  ne  und  Erde' nicKt'Vecbt 'hierher,    wie'un»  tlffdklL 

jDalvanismus  mit  der  Obertlte^i&teriwibitdunRhinaus-  Unter  den  yeihliched  UeTcblecbtstiieileb  Ült  äier  V^ 

gebendenVtffrkCaAikdtJndiy'idueller'Ofganlsinenfteb^  den '17tir«i  för  das  Hauptorgan,  diefs  ift  er  allefdi^gi 

irird  vorzdgUeti  deutlich  beym  IrHtabilitätsverhSlt:  bey  Ausbildung  der  Frucht;  follten  ^beT"die  Otianä 

Öiffe,  wo-pamtioh  der  beftimmiere  Tb«il  ficb  wiePo-  üicht  in  der  nlnl^cht  Wichtiger  feyn,  als  fie  dte  ^j- 

fttives  zu  dem  ftefUmmanden ,  als  dem  NT^gatlveit,  Be^  gentlicbe  Sub,ftrat,  die  'Elemente  der  Tnrcbt  dbgfebeÄ 

&hr»nk'enrJea ,  Verbitlt;  lo  dati^  diefein  innereA  Polai  T^i^'dle  ^odeo  i«/chtj^er  fibd','  als  cJ»!  Rathrf?  $.'ii^ 

HGf'm  dri«  des- Sufsern  GalvariiGrens  eutibricht  und  n'eilht  drir  Vf.  die  Sufsern' vreibljäheA^GtrcbiedTiUthtiK 

auch  poStiir-adR- negitir'fich  'rerbalteb'de  cbemifefae.  le^lkcMmiXSvfiiäntnt  mnmilMii.'^'&ei^'Vr.  iitfti  uiii 

Stoffe  diefem  gemfifs  eiowirkeo..    C»  **■*■  *•(,  fryn:  '*if*fljinfl  r""'^"  '■■"^"■*  ^H"  Vf'"""."'*C.''"  verzei- 

wird  es  aucb  in  der  Tbat  fo  feya?  —    Eine  treffiicb«  bea,  da  wir  Obrigens  feiner  Schrift  die  öerechtiekeft 

Anmerkung  befindet  ficb-hiwtwy  ab«r  <laf XwhL    Za  wit^f^bfeBlafTen,  dajb  fie*  Qiit  aufserordentlicbem 

den  tadelnswertben  A^»c^ckaa,  de^eit'wn'  fchVb  ei-  AeiR^  a^sgedf  beit^,  'eiiAir  weitgreifenden'  Umfang 

Dige  bpmetJiliplvgenMcht  babefl^   rechnen  wir^   weU  vön^Kenntniflen  entfaltet,  welche  der  Vf.  durch  forg- 

trrige  Vameljungen  dadurch  veranlagst  w'eräcn  &'än?  f£kigtts  Studim]f}14niSl<nl>^  W^r'^^^ders   neuera 

Den,  S.  Ijn  dafs  die'  Miiäkelfafern  d\i-Gttäise'akiei^  Bereicherungen    der   anatomilcnen    und    pbyGQlQ|i{ 

jotht  baSen, -fd  4pi6  auch  einiges  vom  Zwbrtibfelll  ft^hea  WiCrenl^faaften,.wozii^ucb  Chemip.unaPb|DK 

S.  i8o.  187-)"  Dafs  contraetive  Nerveneifiwtrkbriff  zu  rebhneti' ßhl .^efamäielf  und  hier  ib'' con^nitHim 

(las.ExpMifivehn  Muskel,  zumTheil  wenigftens!  alfö  O'eftaJt  liledfei'gelegt  bah      'Werden 'auch"  vlfcHWchf 

frey«  WXrnfe  entbindet  Idden^  fie  dem  Confräcttveä  iiianche' diefet  Atutabmen  ]n  einiger  Zdt  dnr'äli'Bni* 

m  itam,  aÜb^fem  Pblogirtifchen,  demXiötit  l^tfärii-'  d6rä,';bE>^er«  vet'd^räagt;  IfSlt'.^b  auch  rnftilatet  tH« 

ehenden,  tüi  UebergewicHt'gebe,  fotgeflderVf.aiis  felziea  Zeit  des  Irrthums  Wenigtfr"  fafei^,'  alJ  'dfe'Äti- 

mehrern  Prfimjnen.     Er  »erglfeieht  diefert'P'rtceCsmJr  kinfi  fägeö  "ftifd  urfd  '  die  Vergangenheit  fehrP?  fo 

deM, '  In  dto  Vfirbri^Rmin^procefs  Obei'geheDdeii,'  elek,>'  fcaliii  das  doCh'  einem  Scbriftfielier,  der  'An-  OrganL 

Irifcheii;  aiioh  fhit-rtner  Zerfetzurig  desOitygens,  *ö-'  des  jetzigen  Lebens  feyn  folh,    nicht  iorii  TorWuffc 

bey-thtf»'-df0r*fr^y,  theils  mit  dem  Hydrogen  ver-.;  gerochen:      Und  Ko  erkennt  dei"  flec.'  »«A'Pfeüdett 

bunden  werde.    (Es-ift-hriOii^e-derftosWldiiOg'd^i  |«^enwlrtrgetf-B»ch  Mr'diw' beffier'LrftfHrtWi'  wri^ 
meDrcbltchen  Verftandes  gBgriinHi't,  rfifl  plfkjgnmgi^jlfy«    «ri..  ^-^^  ^K<t    den-   bearbeiteten  Oegenftand 

in  noiuQ  Wiflwifchaften  lut  deo^euel^EaUteckun*  lubeo. 

■        D,g,t,zedbyL^^gle_ 


>r   ^_TiTi  jWnriritJTrii  Vrtr     irrrr  fr^f^r  rfiTr    WoieidUgheii  OeTuadheusgefaliren  ttes  zu  wäUand« 
S«  i«*  Ai«Ä#iir  d*/Ulgimdm^Wiji^''xm    d«  «•  hofMw  Wohfi^a-d     ^le  d«fo  Puokte  find 


lOd  Srziehar . —  forgstHnn  ::«•* 
dflB  Adtani«  aa  ?•«  Wniartio— r 

Hr.  öeb.  Ratl)  if«i,  «htuagMrÖid ig  tl*  vieljäbrf-  -  ä«is >gp  der  Jfil^wirkupg  yexKWedefl^ 
MO-  dffflBtli<fber  Lehrar  der  medicinircbeä  Wi^ea*    auf  dJoErhaltuiw  oder  Scnnächuiig  uareiec  GefuncC- 


CÄidlir  W''1SS^  -  forn^^^^T!^  «'l"9<*P8f?t«iiyö)f?ttilii:^  «ra  bflrt  maa  den  V£, 
■K^^7HJ<?«rA^In  ^^wS-L-T^  wenn.erta  A^fpricht,  äle^«»qndelDEinfllI(^eei- 
S?^*5f«  B  **^^^*  '^  ^"■~*  aar  fett«  »o7ÄBihitft.ii0.lrttnd2«ttuf  «ioagJflclt. 
18».  ^ö.  B.      -                ,                                        ■  ^^j^   VefPicttnog    der.G^fcbäfta    luftfas  ßerafeü. 


MT  öflaauicber  J^earar  der  mecucjniicnea   vvuiea*  aui  dio  £-rnaiiuiw  ocer  acnnacnuiig  uaieiec 

fe^ftea  auf  ^«r Uoiyarfilät  zn  Heidelberg^  als  glBdi-  heit,  theils  vba  'don  Mittele,  iich  gepn  die  n , 

Ijpbar  fraktilc^lierAri^it'ndalsaeniaiaaauigerSchrUt-  lig^a,F«tgen,ioai^ber  Berufsartes  fdr  uoCer  körpep- 
ftdjer,,  pfl^diie'FvyerUchUend'er  jflticlicbeB  Preis-  -  Ucltef  WoblbeEadea  zu  bewahreo.     Eine  gute  Ba- 

l^^tbaili^ng  In  juDge  MtdcIieB,    w^cbeo    er  nneBi-  merkupg  vrird  S^  19  gemacht:  daCs  bejr  der  ffrüfnog 

galdlich  Uatendcbt  in  der  OiSietäk  undKrankeowSr.  der  Nvguqgenj'usserLe^te  tu  gewifleb  ßerafsartea 

tarlebreerthfUt,  zagleiob*  Filr  ^4B  «Öuere  Publicum  die  Hel^ungeii.desKindlicbeäAltei^  ^uxewifTenSpid- 

durob  zwecknilbiga  Reden,  welene  er«  dabey  h&lt»  arten  oicbt  io  Batracbt  -konmiea  dörleir,  ,weil  6ch 

tjnd  wozu  ihm  fein«  vielen  Erfahraagen  aU  eiaein  bierauf'Ternflnftiger.We.i(ednrchau9'niclttb«uea-lirst^ 

denkenden  und  aufEnerkbinen  Arzte  .m^Dnicbfaltigea  wie  fo  RMpche  AelterfT irdg  wäboen, , die  ihre  Kinisc 

'iStoff  darbieten,  lebrreicBzu'^niacbeD."  fiiue  Tolcbe  blofs  darnm  zu  .diefem  oder  jenem  Berufis  befUmöoeiH 

Jlede  Ut  dia  vor  uns  Hegende.      Sie  befchiftigt  lieh  V^il  .Gjb  dieYelben  im  Spielfi  die  Gefdiif^  und  Var- 

«nit  aioeni'.Öegenftandei  Ober  welcben  tnitzufprechen-  rfcbtuogen  diefes  oder  jenes  Berufea  Dicbafonea  tm- 


der  Arzt  vorzQgltcbe  Befagnlfs  hat. .  HSu&g  wird  bej'  benJ    Im  C^z«^  &"''''M  ^*^-  ^^*  ^°  '"'*''  btTzbcbeo, 

der  BefHmmung  junger  Leute  zu  ebier  kODftigca  Le-  undriagendep  uoa  kralligen  ^tm^j  nur  mit  elnl- 

ttqnsart  lo  wenig  auf  ihre  kSrperliche  Befcbaueoheit«  gen  Stellen  oiötihtp'  d'er  gute  GeicbBifck  lÜQht  pnz 

iJireiiktellectuelTwi  Kriftfi  ihre  Neigoag  and  derglei-  'zufrieden  fejn,  wean  ei  z.  B.  beifst:  »wie  oft  tritt 


flbea.iuelu  HOc^Bobt  genommen,  dab  man  fiob  iiicbt  der  Fall  ein,    di^  der  zum  Grobfcfamied  geeignete 
vundarp  darf,  wenp  die  meifioi  «Ui  MfiniHä'  in  ihrem  Stepfieo  en  Oelebrter ,  der  Aun  Nacbtwicfater  qiuJj- 
^esnfe  das  n(cbt  leiften,  «rat  man. von  ibnjtn  erwar-  ficirte  Nic^s  ein  Prediger,  der  zvs}  Qiafebateg Mi- 
tet,    und  ihr  I^ben  in  einer inimerwäbreaden  Uiiznr  ge  Stopbel   ein  Seeirorger,    der  ^um  Ziaimennaime 
.  friedppbeft  mh  ihren  Gefcbfiften  und  der  liige,  in  die  Uuglicbfe  Töffel  ein  Dfirmacher  ü,f.w.  werden  /oU!"    | 
£e  eiomal  «in  uDgOnftiges  Gefcbick  verfetzt  nat,  zu>  Die  der  Anrede  angebängten  Verre,  welch*  bey  Aus- 
bringen.    Mit  Secbt  fordert  daher  Hr.  Geh.  Rzth  theilung  der  Preife  recitirt  wurden ,  find  all  bioin    ' 
J^  von  allen,  von  welchen  dje  BeftimmuiiE  junger  Gelegenheit«reime  zu  betniebten,    von   denen  mas    1 
]^ute  zu  irgend  einem  B«nife  abbflogt,  Kflokficbt  nicht  prwarjen  darf ,  dafs  fie  fich  durch  dfchterilcba    ' 
KU  nehmen:;,  j).AAf  ihre  phyfi&heGebndBfeit;  9)  auf  Werth  auszeichnen-    Eine  lobenswenb«  Tendenz  ift    i 
^iT^ptnpenm^qt  und  ihre  daraus  «nti^riivenda  Ge-  jedoch  audi  in  ihnen  nicht  zu  TerkeaneiL 


'•■;■:./,.  t  IT? Ä  A  n  Z  S  C  R  1  If  A-  G  HR  I  C  H  T  E  N.  | 

'      r       I  ■       '    Oeielme  GeffiBäbainB.  -    -  »««nteiarwoIJ  nicht  zdEallen.  ahJalsderSitxderGe-    I 

^^    ■;.  -  «UTch^  einem|legentBn  zu  TheU  wurde,  der  mir  &    1 

Tl   ''^    i-t  *      i.t      .       r      t.         4  T«l«i  einpchOrollBn  Kennmiffen  in  der  Nuorkoado 

^f*  (Srobheraog  von  Frankfurt  bat  fo  eben  eme«  eine  fo  edle  Frcygebigkeit  Terblnd«.  —  Aiadi  durch  -I 

newenruhmwiürdigCTiBeweis  gegeben,  wie  fehr  dea  die   immer  fteigenden  Eeytrage  von  Printperronea,    | 

•rba^enen  Fttrften  die  Beförderung  und  Unterftauung  welche  die  SocieHt  unter  3ire  BlitsUeder^lt ,    oe- 

,    fflrWtte^cWwnuigeWirt.     Vomy^^^  «^»»t  ihr  Mufci^  und  ihre  Bibljoil^k  emen  grOtem 

^.^t4iefl^«»W^GViS/c^^>  UnRuig.    Um  nSr  ein«  zu! erwähnen,  w«rde  der  Bö- 

i#»d*   «ui    den  Schatullgeldern   de»  GroTsberzo«    ei-  dierfcmoJung  dadurcK  em  reichhallimr  Zuwanhs  Ter- 

UtjihrlKbe-Reme  von  1100  R,    Durch  dueTe  anbfaqlU  fohafft,  daü  der—  lejder  za  frOh  wüflrhme  —  »w 

«beEinniiipie  ift  die  GeleUfcbaft  in  den  Stand  gefetzt,  dienATolIe  frapzaHTcte  Predleer  zn  Hanau.  Hr  Ginri, 

I  ViPe"T««Pn6A«i«^«rweitera.uiid  mit  crbobetcn  der  GerellfchaA  mehrere  ldaffirdieWaBkaf«m'«-oIi«a 

Krlftenil^Zifl.ru  verfolgen.    EiagliloUiohere.  Loot;  Ftrtb  in  einem  Legate  vw«S  *^ 

'     iilli    I         I      I  illlti  I 
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P  H  I  L  0  S  0  r  H  T  L  »,   . 

KSniasBERO,  b.  Oöbbels  undVmet:  Wiihttm 
Travgott  Krug't  Syfltm  dtr  tJuartttfikin  Pia- 
tofOfku.  —  Dfiy  Theile.;  Brfitt  Tbeil:  DtiA- 
Itkrt  oitr  Logit.  l8o6>  740  &  ZvtyUr  Tbeil: 
Erktnntn^ihn  oätr  Mtünk^Pt.  iftog-  463  S. 
DriUir  Tbtil:  etfihmaekiltkri  odtr  Jtellketik. 
Ig  10.  634  S.  mitlnbaltsvenaitfbdtf«.  g.  (9  Athlit) 

Wir  biben  mit  BeJacbf  die  voMSod^e  Errchai- 
Dung  diefes  ftark  angevrachfeaen  vVerkes  er- 
-vrartet,  um  von  demfelben  eine  Anzeige  zu  macbea, 
obgleich  dadurch  jetzt  ein  andrer  Naditbeil  ectftao- 
den  ift,  dafs  die  Anzeige  TelbH  zu  eioer  blätterreichen 
MafTe  werden  könnte,  wenn  man  dem  VfÜ  Ins  Ein- 
zelne zu  folgen  gefonnea  värt.  Statt*  diefer  fafi  un- 
möglicb  zu  erfallenden  Aufgabe,  bej  welcher  viel- 
lejcm  der  bartnäckigfle  Rec.  erinQden  wftrde,  begntl- 
Kcn  wir  uns,  im  AUgemefnen  den  Charakter  und 
Wertb  des  vor  uns  liegenden  Srftems  der  theoreti- 
fcben  Phjlofophie,  n^cb  feinen  Oaupttheilbo ,  anzu- 
deuten.  =• 

ZuvQrderft  ift  alles  fehr  ausfabrllch  vorsetragen. 
Wer  noch  gröfsere  IJmrtändlichkeit  wflarcnte ,  und 
'etwa  meinte,  dar  Vf.  babe  auf  den  1827  Seiten  feines 
Buchs  gewiffe  Oegenfiäiide  zu  kurz  abgehandelt,  und 
zu  vieles  dem  eignen  Nachdenken  des  Lefere  Qberlaf- 
f«a,  der  mQfstii  wahrhaft  unerfättlich  feyn  in  feiner 
Begierde  nadti  Bogenzahl,  und  zugleich  in  nicht  ge- 
ringem Mafse  unbekannt  mit  philofophifcher  Specu- 
lation  Dberbaiipt ,  oder  trSge  zu  eignen-  Unterfuchun- 
gen.  Denn  es  berrfcht  durch  das  Ganze  eine  unge- 
wöhnliche Breite  der  DarftelluDz,  und  das  erleuch- 
tende Licht  llt  Über  eine  grofse  FiScbe  vertheilt,  ohne 
dafs  fich  einzelne  Partieen  bervorbeben,  und  asdre 
dagegen  mehr  im  Schatten  bleiben.  Wollte  man  die- 
fes tadeln,  fo  würde  sefagt  werden  können,  daEt  d^r 
bewegende  Oelft  der  rbilofopbie  6ch  Jteffer  dem  Blitz 
Tcrgleicben  lalTe,  der  Kopf  und  äerz  entzQndet,  als 
einer  gleicbförmig  verbreiteten  und  matten  Erleuch- 
tung, dafs  man  daber  in  der  breiten  Art  des  Vfs.  ei- 
f'eotlicbeb  Oeift  vermiffe,'den  man  hefonders  in  phi- 
ofophlfcfaen  Untec^cbungen  zu  erwarten  berechtigt 
fevd  w^die  aus  dem  tiefften  Leben  und  der  Falle  des 
wabrheitsgefohla  ihren  Urfprung  nehmen  follen. 
ilVpUte  man  hingegefi  die'  Breite  loben ,  fo  wSrs  zu 
tagen,  dafs  die  Pbiforophie  durch  uozihlige  l^ftema- 
ti&he  Verfucbe  nun  dimal  breit  geworden  fey,  und 
dab  es  (einen  Nutzen  haben  könne,  ihren  Umfang 
nach  feiner  ganzen  Ausdehn'dng  ToUftämÜg  za  tUitr* 
J,  L.  Z:  liii.    Erßtr  BMi. 


fehen.    In  diefer  Rflckficht  ift  dtr  Werk,  d»  «1»  R«.  ■ 
pertorinm  der  theorelifcben  Philofophie  zu  betracb-- 
ten,  worin  vieles  niedergelegt  ift,  w«s  andre  gefact 
haben,    und  worin  diefes   nach"  dem  eignen  Stand-     . 
punkte  des  Vfs.  beurtbeilt  wird.  , 

ZweyUns  gefiört  der  Vf.  zu  den  nachteroea  For- 
fchern,  die  ficn  nicht  durch  pbantaftjfch«  Scheinge- 
bilde blenden  laffen ,  fondem  mit  Tiinreicbendem  logt- ~ 
fchea  ScharfGnn  begabt  God,  um  das  Gewebe  fopm-'  ' 
ftifcher  Meinungen  zu  entwirren.  Diefesmufe  ihm 
in  alle  Wege  zum  Ruhm  gereichen,  weil  in  derneuero 
deutfcheo  philofophifcben  Zeit  ein  Mangel  des  Iob- 
fcben  Scharffinos  offenbar  wurde,  und  iCrankheitw 
manchel:  Art  erzeugte,  deren  fich  vielleicht  fchon 
die  Gegenwart,  ficber  aber  dieZukunft  fcbämea  wird- 
Auch  wir  elayben  (wie  Tb.  1.  Vorr.  XIL  gelagt  ift)  " 
„dafs  der  Meorchbeit  nur  mit  eioer.Pbilo&phja  ge- 
dient fejn  könne,  dje  den  Menfchenverftand  (d.h. 
VerfUnd  und  Sinn  überhaupt)  in  Ehren  hJijt,*'  und 
meynea  auch,  dafs  die  Fundamentalphllofopbie  de9 
Vfs.  diefem  Verftande  treu  geblieben  fey,  DiefeFun- 
damentalphilofophie  geht  aus  von  einem  Rtahrincip, 
dem  ph'ilofopbirendan  Subjfct,  von  Matiriatfrincifitm^ 
den  Tbatfacben-  des  Bewufstr^ns,  und  von  FomtaU 
priitcipitH ,  den  Oefetzen  der  'Tnatiskeit  der  philofo- 

fihirenden  Vernunft,  welch?  auch  litalpriiuipitH  hei"- 
sen.  Obgleich  wir  bej  diefer  Angabe  nach  aofr« 
Anficht  vieles  vermiffen ,  fo  halten  wir  fie  doch  als  ' 
eine  logifche  Claffification  für  richtig,  und  £nd  voIL  ' 
kommen  der  Meinung,  daEt  die  Philoft^bie  weder 
ein  abfoluter  Reab'smus  noch  ein  abfoluter  Idealismtu 
fevn  könne,  fondern  eioea  daaliflifcbeo  Aofanir  habe. 
(Th.  I.  S.4.J'  ,     «—ngiiaiw. 

Drittens  ih  die  Ordnung  der  Materien  gut,  <A- 
gleich  oft  unter  zu  viele  Hauptftücke  und  Abtheilun- 
gen gebracht,  da  fich  das  Wefentlicbe  unter  weniger 
Aubriken  wohl  hütte  zufammen  dringen  laflen,  wo- 
durch manche  Wiederholungen  rn-mieden  wären. 
Der  Vortrag  ilt  durcbgehends  dantltch».za2lBich  auch  ^ 
trocken ,  welches  letztere  viellsicht  der  VI.  dadurch 
rechtfertigen  könnte,  dafs  llberhaiipt  die  tbeoretlfehe 
Philofophie  nicht  den  OÜsea  Waflem  zu  vergleicbeB 
fey.  Indeffen  siebt  M  doch  GratU  der  .Trockenheit 
und  um  ünfer  Urtbeil  durch  ein  Bejfniel  ^zu  Terfian£  ' 
eben,  fo  halten  wir  im  Vergleich  diefes  Werks  d« 
Vfs.,  die  Kritik  der  reinen  Vernunft  voa  JCnit  tat 
ein  angenehm  und  unterhaltend  gefcbriebnes  Buch. 

Aus  den  bisherigen  allgemeinen  Anmerkungea 
erciebt  fich  von  felbft  die  letzte:  dafs  wir  denjeoige» 
■Tbeil,  vfelcher  die  Logik  in  fich  fa&t,  fflr  den  tot- 
zagUobft«ii  erkeoaao,  und  glaabea,-  der  Vt  luibe  ficb' 

^    '         Diyilizedby^OC^lC 
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b«7  der  I^gik  in  feinem  elgeDthflnEeUleB  P«We  be--  fiberarH  fcdir-fiKreifen;  Urtbeileo,  ScUiefseo  mSg- 

~  fanden.    Auch  ift   die.rw  Tfaeil^  aa  Ppg^n^hl.flv  licti  i&>  «Ifo  a^i(«in^U)gik>  >IafsJlb  jewEintbq^- 

f^RTtä,'-  iSd  fr  Tejr  einar  anders  Icf^ofjnkrafie  6.93  lungkeidBD  Theiluag^ruad  nahe,    Alis  der  Aamer* 

SchitFmdlers" leicht   der   bogenärmfte  bitte  werden  kung  erb«llt  freilich,  dafs  der  Vf.  unter  den  einpiri- 

.  k&nneD,    Wir  <Mad«a  Uns  jetzt  zu  d«n  irOf  Tfaeilea  fchen  Bedtngnngen   d«n  Einflirfs  ünes-  [brken  oder 

felbft.  ft-hvracl)«D  Ged^btoin'es,  einer  lebhaften  oder  trlgen 

la  der  Logik  bat  der  VF.  nicht  feiten  die  MiTs-  Phantaße,  einer  guten  oder  böTeo  Gefionung,  u.  f.  w. 

ffriffe  feiner  Vorgänger  berichtigt,   und  die  Wiffen-  auf  das  Denken  verftehe;  allein  hievon  kann  etwa  di« 

fchaf^  der  Gefct;e  de^  menfchUchea Denkens  roo^dani  R«de  feyn  in  einer  ^nurifq^ftn  Anthropologie  {Ht.K. 

Premdarttgeh ,  welches  fbr  beygeuiircht  wurde,  fore-  nennt«  anthrojpdlogifcne  Logik),  nicht  abier  in  der 

filtig  gerchieden.  So  z.B.  läugnet  er  mit  vollemRecHt  «igeoUichea:  WiAenfobaft  der  Gefetze   de»  DeakWs, 

'    gegen  Kkfiwttttr  nnd  Sfacob  den  Unterfcbied  einer  der  Logik*  denn  diefe  leidet  dadurch  keine  VerSnde- 

tmaUfHfckn  und  y^ntAefi^AM  Deutlichkeit  der  Begriffe  mag,  wenn  es  luoh  pfidagogiCeh  heiUam  feyn  mag* 

(S.  J37  fg.).     Die  erfte  foU  ftatt  ünden  bey  gigepeneit,  d«f&    eis   verworrener,  Kopf  ficb    flbe-  in    logifcber 

die  zweyte  bey '  gmaehten  Begriffen.     Bey  jenel-  fey  Schärfe,  uad;  die  böte  Gefinnung  des  Sopbiflea  in  f^- 

.  der  BegriiT  vor  den  Merkmalen  gegeben ,   uud  man  aen  Sophismen  enthüllt,  wtird«.    -E»  hiefs«  asgefäfat 

'  iQfe  ihn  in  feine  Merkmale  auf'    bej  diefer  werde  der  rfttfelbe,  Weni»  aun  diA  niu&kalif?be  X^^lebrc  io  ei- 

Bf^riffrzu gleich  mit  den  Merkmalen   g^eben,    und  nen  reinen  und   angewandten  Tfaeil  fondem  wollte* 

itfo  fynthetilcb  deutlich.    Dageeen  fagt  Hr.  jT.  „  jede^  wo  dann  zacrft  von  den  Xt>nni  und  ibreb  VerhälttöT- 

Begrfff  als  folcber  enthalte  ein  Manoicbfattige^,  und  fen  gehandelt  wOrde,   hernach  aber  von  den  Seh  wie  ■ 

er  werde  ^fo  allemal  Zugleich  mit  den  Merkmalen  gega-  rigkeiteo  die  Rede  wSre,   verfchiedne  loftrumente  za 

ben,  ol^leich  man  fich  nicht  immer  diefer  Merkmale  fpielen,   von  kurzen  und  langen  Fingern,   ftärkerem 

Iwwufst  ih^  das  Nichtbewufslfeyndec  Merkmaie  liege  und  Ceti  wacherem  Saitenbezuge  u.  f.  Vr.     Theorie  nnd 

riulser  den  Grenzen  der  Logik.       Wenn  jene  genaa^-  Praxis  jft  für  diefen  Unterichi«d    der  wahre  Nanm 

i»n  Logiker  eine  folche  fyiltbetifche  Ueuüicbtteit  det  äie  WifTenfcbaft  aber  bezieht  figb  blofä  auf  die  Tbeo- 

Begrifra  annahmen i  fo  Bnd  fie  dazu  verleitet  worden  rie,  und  in  ihr  kann  eine  gute  oder  fcbiecbte  Praxis 

durch  ihre   metaphy6rche  Annahme    einer  SyntheGt  keinen  Unterfcbied  machen,  weswegen  uns  Oberhaupt 

sprioW  durch  reine  Verriandesbegriffe  und  die  Incon-  der  beliebte  Unterfcbied  des  Ranen    und  des  Anga- 

fAquenz  dbs  Kantifckin  Syftems  in  Abfidbt  diefer  Synr  wandten  in  den  Wiirenfcbaften   nicht  viel   zu   fagea 

thefis.    Auf  gleiche  Weife  läugnet  der  Vf.  dafs  es  eine  '  fcheint,   ansgenommen  in  der  Mathematik,    welche 

Aegative  Copnla  gibe  (d,  h.  eine  Copula,    wodurch  Wiffenfchaft  aber,  vor  allen  abrigAi  eine  r^ne  Con- 

tficnt  copulirt  wird);    fonHern  die  Verneinung  eines  ftruclion  ihrerSfitze  befitzt, nicht bJo£s  auf  Abltfsctioii 

tirtbeils  gehöre  logifch   immer   zum  PrJldicate,    Ge  beruht,  und  bey  der  Anwendung  gewitfe  Befchaffeit 

'  möge  auch  gramntatifch  verbunden  werden,   womit  heiten  der  Körper  mit  in  die  Rechnung  ziehen  mofs, 

fle  wolle  (S.  ao6.).     Daraus  folgt  eine  andre  Bericbti-  damit  die  Gonftrnction  ferner  ricMia  bleibe.    Aach 

-gnng  Kitftfietttrs ,  der  nicht  zugeben  willy  dafs  Ur-  zeigt  fich  durch  die  unverbältaifsmälsige  GrSfse  der 

tbeiie  Von  verfcbiedner  Qualität  in  einem  Satze  com-  reinen  Logik  zu  der  angewandten  bey   Hn.  K.,  daCs 

Wnirt  werden  können  (S.  317.).     So  auch  die  Berich-  die   erfte   eigentlich   die   Wiffenfchaft  jntbalte,   die 

llCung  über  die  widirfjirtckenden  und  wi^erßrtittndt»  zweyte  aber  nur  eiu  eelegeotlicber  Zulaiz  zu  derfel« 

Urtheile,   wo  von  einicen  Logi kern  unricblig  ange-  ben  fey.     Eher  Ififst  Sah  die  EintheÜung  der  reinen 

flommen  wurde,  dafs  Conlraiiiction  r^r  zwifchan  ei-  Logik  in  EtemeoUrlehre  nnd  Methodeolebre  recbt- 

nem  aUgimmin  und  befördern,  Contrarietät  aber  nur  fertigen,   obgleich  die'letztere  dennoch'nur   als  ^a 

Ttwihhitil  ■aß gemeinen   Urtbeilcn    ftatt    finden    könne  Anbaqg  zu  der  erftern  erfcheiot. 

(S.  331-)     iuehrere  ähnliche  treffende  Behauptungen  Mit  welcher  Vollfländiekeit  die  einzelnep  Thelle 

Vefsen    pch   ftervi>rheben ,    und  Hr.  AV   ift    meiftCns  der  Logik  behandelt  fmd,  Täfst  üch  z..B.  daraus  er- 

l^ckifeh,  wenn  er  ftine  Vorgänger  berichtigt.  kennen,  dafs  Hr. VT-  mit  den  gewöhnlichen  vier  fyllo.- 

"■      Deri  Vf.  verwirft  mit  Recht  ajle   die  wuhderll-  giftifchen  Figuren  der  Logiker  noch  nicht"  zufrjerfeo 

«hen  ^tntheilimgiBn  der  Losik  in  allgemeine  und  be-  jft,   fondero  ihrer  lieben  annimmt,   weil  ja  auch  der 

Cqndre',  eatoflicbe  und  käufliche  u.  r  w. ;  da  die  Lo-  Schfufsfatz  vorausgeben  kann  und  die  PrämiETen  fot> 

l^k  vermöge  ihres  allgemeinen  Charakters  nur  eine  gen  können.     Obgleich  kein  grofser  Werth  der  gan- 

^«ige-feyn'kann.     Deswegen  hat  es  uns  gewundert,  z?n  fyllogiffifcben  Figureniebre  beyzulegen  ift,   und 

'ttrentfer  &  34.  fagt:  „  Die  allgemeine  LpgiK  ift  tbeils  Kant  von  ihre]- falfchen  Spiti6ndiKl<eit  fcbrieb,  fo  ge- 

-     '  Wi»,  Wfenn  lind  in  wie  ferne  be  die  Gefetze  des-  bio-  hört  doch  dergleipben  flilerdingAn  die  Logik,   wi? 

?ften'  Denkens   in  Ihrer-  urtprOnglichen  Beftimhiibeit  "pr.  K.  richtjg  bemerkt,  und  fo  bald  man  einmal  volt 

'derftetit,  theits  angewandt,  weii»  und  in  wie  fe/ne  fie  ftändic  feyn  will,  iit  die  voHflän.MgOe  Voüftandigketl; 

Inf  die  empirifchen  Bedingungen  RÖrkrtcht  nimmt,  ein   vWdienfl.     In  diefar  BiiiGcbt  itommt  die  angOr 

iVOn  welchen  die  Anwendung  ieoer  Gefetz»  abbSiujg  wandte  Denk  lehre  zu  kurz,    weiche  freylich  (weil 

4ft."  .Si)  wie  diefe  Worte  bierausgednlckt  find,  dörrte  fie  empirjfche  Anthropoloeie  ift)  wi^  Hr.  Ä":  S.  6ir. 

•Ihan  fo'ßle^ch  einwenden^  dafs  ohne  empirifche  ßcdiq,  fagt,   einen  unendlichen  Uiiifang  bat,   aber  dennuch 

gangen  {obiiirWriimduaungen- und  derenMerkimle'^  auifÄbrlicfa'  genüg  wiederum  in  eioe  EiemeoUrlehr« 

-■■                      ■                    ,          ;      '                  "'  ~                            D,g,l,zedb,"ljOOgle      ""'* 
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UDd-MethfideDlehre,  ^eiM  aber  in  iogifche  Pathologie 
und'  Jogifdie  'Fheeapeiitik  nn'terfchieden  wird.  Wei 
gen  des  nnfers  Bedaokens  nicht  richtiKen' Tbeilungs- 
erandes  berrfcht  in  der 'angewandten  I^enklehra  des 
Vts.  ein  gewiITes  Scliwanken.  Cr  fagt  gleich  zu  An. 
fange,  der  losifche Scbein  beftetie  darin,  \venn  wir 
Ton  verCdhiednen  Objecteii  einerley  VorflelluDgen, 
oder  voo  einerlej  Objecten  verfchieitoB  Vorfteilungeti 
hätten,  und  dadurch  zu  falfcben  Urtbeilen  verleitet 
worden.  Das  ih  aber  kein  (ogifcker  Schein  und  keip 
togifcktr  Irrtbum,  {andern  vielmebc  «iA  Irrthum  und 
Schein  Akc  finnliehen  Wahrtukmung.  Mit  dfjni  letztem' 
hat  aber  die  Logik  nichts  zu  thun,  and  das  logiCcbe 
Imn  war  fchon  bey  der  Lehre  von  den  Sophismen 
■beebandelt.  '  Ueberhaupt  ift  es  unrichtig,  wenn  maa 
WinenfchafÜlcb  behauptet,  der  Ftrßdnd  könne  irr^u, 
oder  fey  ungefund  (S.  633.)*  da  er  vielmehr  ftets  nach 
feinen  Qefetzen  veriShrt ,  fonach  nicht  irrt,  fonderu 
gefund  ift;  aber  frevlich  ift  der  Verfbnd  kein  l'elbrt- 
RSndiges  nndfchaf/endes  Vermögen,  fbndero  bezieht 
fich  in  feiner  ganzen  Wirkfamkeit  auf  ein  Gegebnes 
der  Wahroehmuhg.  In  Beziehung  auf  die  letztre  itt 
wahr,  was  S.  6 j(t<  gefagt  wird ,  „IrrLhümer  entfprin- 
sen  entweder  aus  natOrlicher  Schwiche,  oder  aus 
Mangel, an  Uebung,  oder  endlich  aus  Mangel  an  Auf- 
fnerkfaiTikeit. "  Wodurch  nun  wird  ein  richtises  Ur- 
tbeil  an  die  Stelle  eines  falfcheii  gefetKt  ?  Düren  kräf- 
tige, wiederholte,  aufmerkfame  jBro^/'ffm^  der  Be- 
fchaffen'beit  der  Sachs,  dei  alsdann  der  Verftand  im 
Feftfaaiten  dw  Bn^^e  voa  (elbft;  folgt..  ( Vargl.  S.  65a. 
651.)  Auf  die  giitwickelong  der  Beobachtung  und 
Wabmehraana  bezieben  (ich  auch  alle  die  Regeln, 
welche  der  Vf.  in  feiner  angewandten  Denklebre  fo> 
Sar  in  Anfehung  der  LectDre  (S.  714. )  giebt:  1}  maa^ 
folle  den  Si>m  einer  Schrift  erft  rein  auffalten ,  ehe 
man  urtbeile;  ^  dasOelefne  nicht  blofs  demOedäcbt- 
□iffe  wnprSgen,  fondern  es  auch  mit  dem  VeHtaadf 
verarbeiten,  (d.  h.  die  Begriffe  zur  lebendigen  Wahr- 
nehmung ihrer  Merkmale  erheben),  3)  mia  foUe  aus* 
fQhrliche  wifrenfchaftlich«  Werke  nicht  eher  lefen, 
bis  man  die  Anfangsgrande  der  Wiffenfcbaft  bereits 
erlernt  habe  (d.  h.  bis  man  feine  Anfchauung  mit  den 
yorzüglichften  CegenftSnden  der  Wiffenfcnaft  ver> 
traut  machte),  4)  man  foBe  die  wichtigften  Werke 
ftalanff:h  lefen  und  nicht  zu  viel  e^cerpiren,  (weil 
inan  bey  derp  letzteren  Gefahr  läuft' Begriffe  aufzur 
nehmen,  welche  in  der  eignen  Anfcbauung  nicht  ge,- 
faörijg  entwickelt  .find,  und  diefe  Entwickelung  eini- 
ger Zeit'  bedarf),  $y  um  der  Einfeitigkeit  vorzubeu- 
gen, (olle  man  dltf  beffern  Schriften  aller  Parteven 
vergleichen.  ( Einfeitigkeit  ift  nie  eiUr  Verftan de«; feh- 
ler ,  fondern  jctil  Fehler  der  Beobachtopg  und  Wahr- 
oehmung)^,  endlich  6)  um  den  Gefchmack  zugleich 
floit  dom:Verftande'za  bilden,  follb  nt'an  euch  dasSta- 

?lium  äfthetifcher Schriften  nicht  vernachlafli|en.  (öj- 
cbn}aok.irt  Ausbildung  des  Sinnes  in  Auffaffang  das 
Aeafsern.  Nur  d«m  Sin»  gefällt  und  mKsfällt  ein  Ge- 
genf'and,  der  Verftand  fixirt  blofs  im  IMb^tlf  dtGhs 
WohlgefaUen  oder  Mifsfa]lei>0. 


STAATSWISSBNSCtlA0TBN.  ' 
JcMAx  In  d.  Crökerfcben  Bnchb.:  L^bMck  itr 
J[amtfai- Praxis  zii  Vorlefungen  und  zum  Frivatr 
gebrauche  fDr  Kameraliften,  Rechtieelehrte  und 
Oekonomen  entwierfen ,  von  Dr.  K.  Ut.  G.  Sturt^, 
ordentlichem  Profeffor  der  Qekonomic^  und  Ka- 
iperalwiffenCchaften  zu  Jena,  und  melirerer  ge- 
lehrten Gefellfchaften  Mitgliede.  Et^  Tbeil,  - 
.welcher  die  Lehre  von  den  LandgOlem  und  Oo- 
mänea  insbefondere  enthält;  igie.  Vi  a.  aa6S.  i. 
(ißthlr.4gr0 

Wir  zeigen  die  Erfcfaeinung  diefer  Schrift  am  f« 
lieber  an,  je  natzlicher  und  vortheilbafter  uns  def  ' 
Plan  des  Vfs.,  und  zugleich  je  gelungener  uns  im  Gan- 
zen die  AusfObrung  deffelben  in  diefem  er/kn  Tbelle 
gefchienen  hat.  Der  Zweck,  welchen  der  Vf.  b«^ 
Ausarbeitung  diefer  Schrift  vor  Augen  hatte,  war^ 
dem  angehenden  Kamerafiften  eine  Anweilung'  in  dll  . 
Hand  zu  geben,  wodurch  er  mit  den  in  feiner  kfln^ 
tigen  Praxis  vorkommenden  Gefchäften  bekannt  ge^ 
macht  Wrdä,  und  zugleich  elrie  BefehTung  erhielte^ 
wie  diewGefcbäfte  afti  zweckmäfsieften  gemhrt  wöi* 
den  Jiönoten,  Ob  e's  uns  nun  gleich  nicht  an  Schrif- 
ten Ober  einzelne  Gegenftände  der  Art  fehlt:  fo  bat 
eä  doch  noch  niemand  unternommen,  eine  Schtift 
nach  diefem  PJaoe,.  wodurch  die  einzelnen  Materia- 
lien mit  Einlicht  zu  einem  Ganzen  vereiniget  werdebi 

>  zu  hefern.  Der  Vf.  verdient  daher  allerdings  Dank 
Far  diefes  Unreritibmeo;.  -Der  lobaH  iie^'erßtn 
Thetls  erftredit  fich  blofs  auf  die  Adminiftratioo  der' 
Landgater  und  Domäneq  jnsbefinadere.  Ma^  wirft 
hier  nicht  leicht  etwas  vermiffen  ,  was  auf  diefen-Gfr- 
genftand   auch  nur  einigen  Bezug  hat.      Nach  einer  . 

.  kurzen  Einleitung,  worin  der  Pl^  des  ganzen  Werkt 
kurz,  aber  deutlich  dargelegt  wird,  kommt  der  Vf. 
auf  die  Abfcbätznog  der  LandgQter,  oder  auf  dii 
Lehriy  voa  den  Gutsanfchldgen.  Es  wird  hier  mit 
eb80  fo  viel  OrOhdlichkeit  ara  Erfahrung  etne  Anwei- 
[ung  ertheilt,  wie  man  alle  einzeln'en  Theile  eines 
Guts  veranfchla^en  könne.  Der  Vf.  bat  immer  di* 
oeuera  und  beOeni  Quellen  benutzt,  dabey  aber  fofk 
auf' jeder  Seite  eigene' Beobachtuogea  und  Erfabrao* 
»en  angefahrt,  woraus  he'rvorg^,  dafs  «rfelaeQueü 
len  nicht  ohne  die  nöthige  Kritik  beaiitite.  Viel« 
leicht  dörfte  man  dem  Vf.  zqm  Vorwurfe  tnacbeo^ 
dafs  er  bey  eiaein  Ijchrbncfae  hia  und  da  zu  fehl 
ins  Detail  gieag,  und  dafs  er  Qbo-beupt  von  den 
nenern  Oekonomen,  welche  das  landwirtbfchaftliclif  , 
Ge^werbo  wie  die  Mathematik  betrachten,  zn  fehc 
eingenommen  ift.  Sp  Iftz.'B.  darVerfqc^  d«n  Werth 
des  Henes  im  Verhiltoifs  des  We'rthes'des  Uafeii^ 
C$-  98s)  zu*  ll^i^tiinAiea,'^ 'zwar  «ine  vom  Vf.,  unfers 
Wiffens,  neu  aufgehellte  Ideej  ob  fie  aber  ganz  die 
Pj-äb%  halten  wird,  wollen  wir  probt  entlohddea: 
dtfmi.fobwsrjich  laffen  ficb.  die  rerfchfedenen  Fjltt^ 
rungsarten  fo  gegen  einander  vergleichen,  wie  diefs 
Ifftflf  uiRt  7%inrg«tban  haben.  Nach  unferm  ErmeC- 
fen  eignet  ficb  das  landwirthfcbaftliche  Gewerbe,  das 
fo  viuea  Modificationeo  uoterliagt»   dorcbaui  nicht 
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j         luF  Iq  lUgmi^fl  0«btze  redudrt  zu  werden.  Die  xmtftt  AbtheSuic   liuddt    rpn  Am  Be- 

Was^uDS  an  des  Vfs.  Methode  zu  veranfcblageii  ror-  otttzang  der  Landgater  und  DoinäDen  iasbeToifdere.. 

«flßlich  R^Uenbat,   iftdiefs,   debwBiebt,   wie  fo  Es  wird  hier  von.der  Benutzung  der  Domänen  durch. 

i^e[eii»r  VorefiDger,  den  Wertb'der  piage  JaGeld  AdmiDiftrgtiOD ,  durch  Pacht,   durch  Erlmobt  nn<f 

anseseben  '  foQaeni'ffaa  apf  folcbe  Art  ausgedrDckt  durch  die  Zerrcblagung  gefprocheo.     Man  Kndet  hier 

hat    (lab  d'ie  Annben  leicht  Älr  jedes  Locu  modifi-  in  der  KOrze  mehrere  eimt  praktifche  Ideen ,  die  be- 

^irt'vrerdea  kSnoen.'  So  hat  er  z.B.bey  gewinaoAr-  herriget  zu  «rerdea  verdieneu.      Der  Vf.  giebt  febr 

heiteü  die  dazu  nöthigen  Tagewerke  anaegeben,  Ibtt  gut  die  FUle  «n,  wenn  es  rathlam  rejn  könnte,  Do- 

dab  man  fonft  eine  jöffi^'e  Summe  Oelde«  annimmt,  mflaeognter  adminiftriren  «u  lafCen ;    itl  aber  im  Oao. 

die  aber  fOc  i«dfl,  Gegend  nnd  Zeit  verfcbieden  ift.  zeVnicht  dafar  und  zwar  mit  Recht.      Auch  was 

'Auch  bat  er,    was  uns  fehr  vA>blgefäiJt,    die  Preife  Ober  die  Pacht   und  Zerfchlaguog   sefagt  wird,    be- 

febroft  durch  eine  gewiffe  Siupme  Getreide  ausge-  weift,  dafs  der  V/.  genau  mit  dem  ^ftaode  des  prak- 

^Bckt    deffeo  Werth  auf  längere  Zeiträume  nicht  fo  tifcben  Eameralwefens  bekannt  ift,  and  dafe  er  diefe 

«erSoderlicb  ift.  Nach  der  Lehre  von  den  Guts-  Arbeit  nicht  ohne  Bernf  abernahm.  '  Möcbtsn  alle 

i^bUfEen  handelt  der  Vf.  die  Lehre  »oo  den  Kauf-  Kammern  beherzigen,    was  S.  J09'U.  f.  w.  über  die 

eontracten  and  Oberhaupt   von  allem  dem  ab,   was  ROckSchten,  welche  bey  der  Verpachtung  zu  nefamea 

hevni  Kaofe  and  Verkaufe  eines  Guts  vorkommen  find,  gefagt  wird.— DasKapitel  ron  deoTacbt-Coa- 

'  k»inr    Auch  hier  haben  wir  nichts  wefentliches  ver.  tracten  ift,  wie  das  von  den  Kauf-Contracten  far  dea__ 

mibt.'    Ohne  Vorarbeit  fand  der  Vf.  .auch  diefe  Ma-  Zweck  hinreichend,  enthält  aber  nur  das,  was  in  ök.o.~" 

urie  nicht.  Befonders  konnte,ibm  Firbir  gute  Dienfte  nomifeher  Hioficbt  zu  beobachten  ift;  auf  das  Recht- 

leiften     der  auch  von  ihm  —  wiewohl  nicht  ohne  ei-  liehe  hat  der  Vf.  nicht  fo  genau  KOckGcbt  genommen, 

mne  EinScbt  und   FrOfung  — '  benotzt   worden  zu  indem  er  diefs  vorausfetzt.     M&ge  der  z»mfUThwX 

bvafcbeiot.  1  diehr  notzlicben  Schrift  bald  »folgen  I 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.  LandcsherrHche  Verordnungen. 

A.udi  in  dem  Kflfügveieh  Italien  ift  eine  Generaldi- 
reciion  des  Buchhandel«  eingefOhrt,  und  xugTeich  ift 
die  Stadt  Camo  als  das  einzige  mid  Central-Mauth-Bu- 
,  ygan  ^r  die  «us  der  Schweiz  nach  Italien  einzuführen- 
den Bücher  beftimmt  worden. 

II.  Uoiverfitäten  und  andere  Lehranfialcen. 

ITitKfar. 

Bev'dcr  dafigen-Hechtsfchnle  erhielten  im  Octo- 
her  1  J.  die  Dooiorwürde;  i)  Hr.  Jok.  BeHJami»  Moor^ 
Ton  Frankfurt  a.  M.  Seine  DilTertaiion  handelt  :-„  yom 
Besriif  des  Ehebruchs  als  Scheidungsgrunde«.  "  5  Bt^. 
*)  Hr  Wil*.  yak.'  Frieiriek  fVatul  Ton  Frankfurt  ft.  M. 
Seine  Differtadon  handelt:  „Ton  juriCtifcheii  Perfonen 
im  Allgemeinen  wid  Gemeinheiten  insbnfcmdr«."  jBog. 
Das  Programm  de«  Hn.ProfVKBJiawR/T,  als  Einluliing< 
fchrift  zu  denWinter-rorlelmwen  behandelt  die  Frage; 
^antltrittifttaajtrvirtr^jlitf''  3  Bog. 

IH/Vermifchte  Nachrichten. 

Am  sß.  Febrnar  Abends  am  9  Ww  erei(ptiet»  £di 
M  Möiwhen  ein  fohandeihaftar  Vorfall  mit  einem  aoi- 


wlrtigen  protertandrcben  Gelehrten,  dem  rShmlicAft  be- 
kannten und  uat  Verbreitung  der  alten  claffirchen  Litera- 
tur in  Bayern  fo  fehr  rerdienten  Profeltor  TXicrJch, 
Er  kam  \oA  einer  AbendgefcllTchaft  nach  HaäTe  und 
trat,  nichts  ahndcfld,  vor  die  Thür  des  Könijfl.  Lj- 
ceums,  in  welcbem  er  feine  Wohnung  h**-  Eben 
bückte  er  den  Kopf,  um  die  Houethür  zu  SfFnen,  als 
ein  Meuchelmörder,  eine  Maske  vor  dem  Gefich:, 
von  hinten  herbey  fchlich  und,  fnimni  wie  die  Macht, 
ihm  einen  Dolch  mit  furchtbarer  Gewalt  rücklings  in 
den  Nacken  ftiefs.  Der  Mörder  liefs  das  Eifen,  du 
bis  an  den  Griff  eingedrungen  war,  in  derWunde  zu- 
rück ond  enlfp  rang.  Zum  Glück  hatte  der  BS& wicht 
fein  mit  Meier  EinCcht  gew^ltesZiel,  die  Halswir- 
hei,  verfehlt;  der  Dolch  traf  zunitchrc  das  Hinter- 
baupt  und  glitt  von  da  feitwärts  hinab,  ohne  einen 
edlen  Tbeil  zu  verletzen.  Alleemein«  Erbitterung 
der -biedern  Bayern  verfolgt  Jen  MeuchelmAder, 
der  dem  Arme  der  Ocrechügkeit  nicht  eaigeben 
wird. 

IV.  Berichtigungen. 

Der  netükb'znm  General  beförderte  Oberfe  vm 
ittafftuhatk  ift  nicht  der  Schriftfteller  diefes  Mamem; 
letzterer  lebt  fortdanentd  auf  feinem  Oute  inBolen. 
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PHILOSOPHIE,  ^ 

KditiifKBtaa,^   b.'  Göbliels  |i,,.U»;:er  :    Wititlm 
Traug.oti'Kr»^s.£^m  der  thiartttftke»  ^ 
'  hjophii  u.  f.  w.  .  "       ■  I 

{BtJbUufi  dir   fn-MuM.74.  tOig^btilcktiaa  lUemßMÜ) 

WIE  Wentfenvns  jetzt;  zum  zaitutm  Tbrtle  du 
Werks,'  nilnifi^  zur  MetapiKrßk.  :  In  ihr 
nöcbte  tnan-TidEi  dos  0«ift«s  vermiffen;  tber  loii- 
fche  Ordnung  und  KnnntnifsdM'-neueren  Zulttnoei 
der  Metaphylik 'in  Beutfcbland  wird  angetroffen. 
Gleich  die  erlte  DeSoition  ifi  nicht  erfehöpfend ;  „Die 
MetaphySk  foU  -eine  WifTenfchaFt  von  der  arfprDns- 
liehen  GefatTmärgigkeit  des  menfohlichen  Geiues  in 
Anfehung  derjenigen  Thfitiekeit  feyn ,  welche  das 
3£rhnmtn  genannt-wird,  und  eb^  darum  h^ifst  &e 
•nch&inmCn^/^e;. AfftonAj^itberbeifst'fie,  weilfia 
«Is  reinpfailolerphifcheWiftentchaft  Geh  siebt  mit  dem 
falofs  Plu/fifektn,  d.  b.  dem  Empirifchen,  oder  demje- 
nigen, was  a  tmßgriori  zur  Erkenntnifs  segeben  iÄ, 
foodero  mit  den]  TroHsfitfdtntaUmfjd.  a.  dem  Ur- 
fprOnglichen  oder  demjeuigen ,  wMÄ'ABfefauog  unf- 
rer  Erkenntnifs  a  priori  beCtimmt  ift,  und  daher  je- 
nem znm  Grunde  liegt,  be{chäfttgen  foll."  Ohne  za 
«ntwickeln'v  von  wie  manchen  Seiten  diele  Auslegung 
des  Wefens  der-Metspbyfik  in  Anfprucb  genommen 
werden  k&nnte,  fo  haben  doch  wohl  die  meirten  Pbi- 
lofophen  ein  Höheres  unter  diefer  WifCenfchaft  ver- 
ftanäen  ,'als  einen  Inbegriff '  der  Oefetze  des  menfchli- 
ebwi  Erkeniicas,'nnd-w«Dn  Kant  geifitvoll  Gott,  Frey- 
jieit  und  Unfterb liebkeit,  als  die  ewigen  Oegenftänds 
■aller  Pbilofophie  aufteilte,  fa  ift  es-das  höchfteSe^, 
mit  welchenr  er  fich  befcheftiget,  und  nicht  die  Ge- 
fetzmäfsigkeit  einer  einzelnen  Thätigkeit  unfers  Oei- 
^&.  Der  Hafs  gegen  empirifche  PTychologie.  wel- 
chen manche  neuere  Schrittfteller  geüufsert  nahen,  ift 
cewirs  übertrieben :  ( Hr.  K.  fchliefst  diefe  Wilten- 
Jcbafc  felbft  Tb.  a.  S.  ats  vom  Gebiete  der  Philofopble ' 
•ni)  aber  wenn  man  fich  den  Innern  Geift  des  men- 
schen sh  ein  Oadzes  mehrerer  Thätigkeiten  oder  Ver- 
mögen denkt,  .^xö  nun  jede  pbilolophifche  WifTen- 
'  fchaft  ein  einzelnes  Vermögen,  eine  einzelne  Th2tig- 
keJt  aualyGrtf  die  Metaphyfik  das  Erkennen,  die  Mo- 
-ral  das  Thun,- die  Aefnetik'dat  FflU«!  u.f.w.,  fo 
-i£t  eio  Tolches  pfycbnlogitcbes  Treiben  gewifs  siebt 
2n  loben.  DeswegAi  können  wir  snch  nicht  einlÜm- 
'men,  wenn  der  V7.  den  Kantiftht»  Uoterfcbied  zwi- 
ichen  Metaphylik  der  JVnAw  und  Metaphjrfik  der  Sit- 
■ttn  verwirft  (S.  tj),  da JCant  ganz  richtig  eine^und  dje- 
folbe  WifboudMÄ  vom  Ucemmle  .dtsSejas  iind£r- 
A.^^'     I81IV     Erfiir  BäM4., 


kenaens  nacb  den  befondani  Gegenftinden  tiatheÜ^ 
womit  fie  fich  beIcb£Ftigt.  Weit.unftattfaaft^r'lft  des  ' 
VfL  Scheidung  (S.  19)  in  ttm  imd  angturmdtr  M»t 
taphyfiki  -wo  jene  die  Ontologie,  dieb  aber  die  P-fv-' 
cfaologie,  Kosmologie  und  Theologie  begreifen  folt; 
iind  wo  ^ch  mit  Grunde  fragen  ItiTst,  vn^füc  Dingt 
denn  die  Ontotogie  betrachte,  wenn  fie'weder  auf 
Seele,  noch  Welt  und  Gott,  gerichtet  iü? 

Es  ÜErtficH  zeigen,  da^  auf  dem  von  Hi>.JC^dti- 
getchlagenen.  Wege  die  ganze  Metaphyfik  fich  in  blobd 
Logik  verwandelt.  Denn  das  Erkennen  iftimu^ereiii 
Denken,  alfo  find  duch  die  Geletze  des  Denkens  za4 

{;leich  die  Gdfetze  des  Erkenneos.  Quantität,  Qna- 
ität,  Relation  und  Modalität  kebran  deswegen  als 
Verftandeskategorien  wieder  (S.  S^.)  mir  ibiea  Un-' 
tcrabtheilungen ,  und  wenn  gleich  der  Vf.  in  dlef^ 
Hinfiebt  auf  Kant  ficfa  berufen  kann,  fo  ift  zn' bemer- 
ken, dar»diefer  Theil  der  Kantifchen  Kritik  zu  lÜ 
fcbwächften  des  Werkes  gebärt,  weiches  von  raoit-< 
rern  Gegnern  in  hinreichendes  Licht  geftelit  .wurde. 
Grade  das  Ueberßnnliche,  die  eigentliche  Pofition  der 
MetaphyGk,  wird  daun  von  diefer  Wiffenfchaft  «ut* 
gelchlon'en ,  lind  die  [ogenaanten  rWsm  Verftandeska-i 
teMrien  (S.  (07),  welche  nichts  als  Abftractioneniindi 
ernalten  nur  einen  Inhalt  durch  das  MaonjcbfaltigB 
der  linnlichen  Wahrnehmung«  Ober  welche  fin'nlit^ 
Wabrnehmang  hinaus  dann  Ofoerhanpt  keine  Realität 
anzunehmen  iit.  Von  einer  Platooiicben  Ideenlehr« 
und  ihrer  tiefen  metaphvfifcfaen  Bedeutung  tut  det 
Vf.  deswegen  gar  keine  Ahndung,  und  er  meyntLaaf^ 
rlcbtiz,  mit  <dem  blofsen  ßegrifflipalten  und  Claffifi» 
ciren  ley  alles'ia  der  MetaphrGk  gethaa.  -  Es  lic£n  ' 
fich  diel«  Behauptung  dnrcb  eine  grofse  Anzalil  vom  ' 
Belegen  aus  dem  Buche  rochtfertiaea  und  faft  bey  }«• 
dem  Paragraphen  wBrdeh  diefelban  Bemerlumina 
wiederkehren.  So  z.  B.  ift  «s  ktgifch  richtig,  das  B^ 
dingte  v^erde  durch  die  Bedingung  befUmidt,  linri  . 
eine  Menge  von  Dingen,  welche  als  einander  Üotig 
beftimmend  gedacht  werden ,  mache  ( in  der  Zeit )  m 
ne  Reihe  von  Bedingungen  aus,  wovon  jede  einzeliw 
ein  Glied  heiist.  (S.  157. )  Allein  es  iß  mataphyG^h 
unrichtig:  „eine  folche  Reibe  könlie als  «lui/tM  (ffliju) 
odernNffii^A  {infinita)  gedacht  werden, 'je  nacndem 
fie  ein  erftes  und  letztes  Glied  habe  oder  nicht,"  (Ebeor 
daf.)  Jede  Reiht  ift  tndUch,  weil' fie  in  der  Zeit  und 
im  Räume  ftatt  findet,  und  zwar  ift  fie  entweder  A#> 
■flinmt  (Jitiita)  odec  umbtSimmt  [indefinita)  in  Abfiobit  . 
ihres  Anfanges  und  Endes,  [/ntnäiäh  ift  allein  das» 
.jenige,  was  Kein«n  Anfanguad  kein  Ende  bat,  alC» 
auch  nicht  als  eine  ReAt  im  Raum  und  in  der  Zeit 
^UfzufvibaUL    Dietea  Uotsifchied  das  iMtßimmtm 
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«od  des  UandUeki»  btt  lebon  Carttt  mit  grolser  Klar» 
beit  entwickelt 

.'  Tiifcli  äem  Oefii^tspliDfcte  'dir  Logßi  eHei^ut 
Alt  Teraolift-tls  no  blowea  VermAgeo  zu  febliefsen, 
all  ein  blofft-fublimiiter  Verftaad.  Sa-bat  £•  deoa 
aucb  der  Vf.  S.  199  fg*  betnebtet  Er.  nviot  fie  zo- 
gleicb  das  Vermögen  der  Prinzipien,  das  Vermögen 
ein  Unbedjngtes  za  fochen,  das  VerniOffen  der  Ideen. 
Allein  die  Idee  des  Unbedingten  ift  inm  nicbts  an-  . 
(bn,  all  die  Idee  dirTnt>llt<t,  nnd  er  fagt  in  dielu 
Bin&cbt  ganzrecbt:  „Wenn  das  Bedingte  gegeben  ift, 
fo-ilt  aoon  das  Unbedingte  gegeben."  (3.  305 )  -  Alle 
Totalttatnämllcb  ifl  bt^gt  durob  die  m  derTetben 
gehörigen  Tbeila*  fie  irt  aUo  nut*die[en  Theilen  ge- 
geben. Eben  dämm  aber  ift  fia  nicht  unbtdingti  nnd 
M  Ift  -falfch',  Gcb  des  UDbediogta  als  eine  Totalitfit 
der  Tfaeile  TorznfteUen.  Steht  aochiogar  S.  307  »dis 
Ideen  fiad  im  Oninde  nicbts  anders  als  lublimirte  — 
bis  sur  Uahadingtheit  gefteigerte  '—  Katnrorien!" 
.Als  ob  Beb  das  Bedingte  zum  Unbedingten  ßrigtr» 
bebe!  Als  ob  die  Kategorie,  ein  Abftractum  des  Ver- 
ftandes^  dureb  Sublimirung,  das  beifstj  fortgefetzte 
AbfiractioB,  zor  Idee'wt&del  Die  vöUendete  Ab- 
ftractioa  endet  bej  dem  Nichts ,-  und  das  Abftracte- 
ft»  ift  zugleich  das  Nichtigfte. 

Eine  der  wunderbarnen  Ansfagsn  des  Vfs.  ift 
folgende :  «Die  INatiUr  in  weite&er  Bedeutung  ift  ent- 
WMMr  eine  finnliohe  oder  überfinnlidhe,  je  nachdem 
darooter  ein  Inbegriff  von  finnhch  wahmebmbared 
ht  4iaum  and  Zeit  gegebenen,  oder  von  oberfinnli- 
eben .  als  abfolut  eedaclitea  Dingen  verftanden  wird. 
Jene  seifst  afioh  Natur  in  engerer  Bedeutung.  Di«, 
CDgewandte  ErkeAntnilslebre  zerAllt  dabtr  hothwen'' 
dig  in  zwey  Abfchnitte,  in  eine  Mttapkgjäi  der  Jmnli* 
tktn  Natur  und  in  eine  MttavhgfA  itr  Mtrfmnlicktn 
Hätm'.  ieat  kann  man  anch  dw  Kflrze  wegen  nUäi- 
tt,  dirfe  köhtrf  Metaphyfik  nennen.  Die  erUe  iftal&i 
tine  metaphyCfcfae  NatnrJfhre  im  eogern  Sinne." 
^&3>3.)  r^  Was.doeb  die  Liebe  zu  Bintheüungen 
diaebtl  Wir  wollen  niobt  rDgen,  dafa  der  V£ 
■4aa  guten  .pbilofopfaifchen  Sprachgebrauch  verllht, 
waon  er  von  einer  übtrftmnHektm  Natur  fprlcbt,  da  das 
Wort  i^fiuii*  eben  die  TotalitJit  der  Sinnendinge  be- 
deutet 1  und  das  üihtrfiwmUtkt  eben  deswegen  aneh 
ttbtrwiüärUck  ih.  Aber  was  mag  er  wohl  verfteben 
Boter  abfoiui  gedachten  Dhgtn?  Wfire  Ooct  ein  fol> 
nhea  JÜng,  oder  die  menfchjicbe  Freiheit?  Die  Wit 
Mnfchaft  der  finnllchen  Natur  im  Zufammenhangc 
«nd  mit  der  Einficbt-  das  Orundes  der  raanoichfalti- 
a|»n  Erfcheinungao  heifst  I^yßk.  Weil  aber  der  erft* 
UHud  leglicbee  Werdens  nicht  in  den  relativen  Vei<- 
Mltniffen  der  Sinnendinge  erkannt  werden  kann,  fo 
«idit  es  sine  -Mttaplufjik  der  Natur ,  deren  Bedflrfnifii 
'  Ichon  Ariftoteles  fflbite.  Die  Metaphylik  befcbiftigt 
fidh  mit  dam  UtbtrfimtÜcki» ,  und  Ift  deswegen  weder 
l^ne  nUä$rg  noch  kskirt,  fonribm  nur  <fM,  es  mafste 
denn  etwa  ein  mUdtri»  und  kShim  üeberfinnliche« 
onterfchieden  werden  können,  welches  nicht  angebt 
Wire  das  UeherSnniicfae  Natur  zu  uennen,  fo  mOfrta 
M  «iae  Fk^dt.iu  ütbtrmat^Udm  «pbw.    D^  V£ 


verltabt  nater  laintr  «Marss  Matapbylk  dB«  mefa. 
pbyGfche  K9rpirkirt,  und  noter  (einer  isktrtm  dif 
FßnhologU,  Karwütoeit  äad  Tiißtog^.  Wal  ift  des« 
wohl  e^  metaphjmcbe  KfirpeileMB,  ibs  Iteifrt,  die 
Labi«  VMB  Urgründe  das-  Wexdca*  der  Körper  und 
ihrer  KricbeinuDgeo,  anders,  als  Koimtotogia?  Uod 
grSnzt  diele  nicht  uf  mittelbar  an  die  Tfuolagift  Ja  es 
rafinfloti  binreicbena  dartbun,  dsb  afler  B^rtff  von 
Xfo/taus  der  Pfychotogie  ftamme,  und  ohno  Analo* 
gia  mit  geiftiger  Wiri|I«akat  gar  keine  Bedeutnng 
babe,  weswegen  an^h  [ehr  viele  NatBrpfailofophen 
roo'  einer  tt^ltJttU  nnd  von  einer  Siitf  der  Dinge  re- 
detei^.  Die  ganze  Eintbeihms  ift  tfsfcfaani  verWerf- 
heb ,  nnd  wenn  die  uoftattbarte  niedere  MetaphyGk. 
vmr  dem  Vf.  wiederum  io  nMUpbvfiCcbe  Hylologie, 
Organologie  und  Teleologie  nnterlchied^  wird,  US 
bebt  dm  n(5n«  4'«w»<  fich  tbrin  asfa  Netie  hn^vr. 

El  ift  indeflien  Uemit  nicbt  gcUngaet,  dafs  der 
Vf.  immetapbyfifehen  Abfohniu  auli  vii^s  Htebtiga 
vortrage.  So  z.  fi.  was  er  Qbardie  UnftatlfaaAigkeit  des 
Chaos  fagt,  aus  welchem  Allea  bervorgegaagen  feya 
foll,  dl  aus  dem  Geftahlofea  di«Os(talt  nlidt  hervor* 
geht,  fondern  die  Urmaterie  (bhoo  ga&altet  gedacht 
werden  mub  (flflffig  oder  feft);  fo  aucÄ,  dali  der  fie* 
griff  eines  dynamifohen  Ghaos  £cb  vndtrffncbm 
(S.  339)1  dafs  die  djmamiCi^e  &SrpefMirs  eigeDtlieh 
•ine  Bewegangslehre  fey  (S.  33o),-wobey  er  die  Be- 
wegung ab  Veränderung  der  infsem  VerhilbüK«  ä* 
Des  Dinges,  und  die  Ruhe  als  ein  Bleiben-  In  denfd* 
ben  erklärt  (S.  335).  Der  Vf.  folg«  hier  im  Oobz« 
dam  Wege,  wejöben  K^  vorgeaeichoet  hat,  aar 
wSre  hier  der  r«bbte  Ort  gewefen,  i(en  Wertli  ifielM 
WegM  far  die  Wiffenfcfaaft  «rgreifead  Atn^wa. 
Wo  dw  Vf.  dem  fohirffiaoigen  Ud  folgt,  trifft  e< 
allerdinga  das  Rechte,  z.B.dalJ>einecbemilcbeDarch> 
dringung,nicht  aordiaulich  feyn  könne  (S.  365),  dab 
die  telMlogifcbe  Beurtheitnng  der  Nanir  nicht  ^ 
conftitutivesPrincip.gebrauobt  werden  dOsfe  (S.  358]^ 
Ferno-ift  auch  richtig,  da&  die  Bilde^skrnft  dar 
Netur  (ProtfHotivität)  ein  nicht  weiter  erklirbaras 
nnd  begreifliches  (alfo  auch  nlcbt  erklireodesundb» 

Ereiflicp  machendes)  Princip  fer,  dafa  durch  alle  £(■ 
ISrnncen  das  Phioomen  des  L«b«ns  um  nichts  ba- 
|n|einieber  werde,  fondern  aUeo  Erk^rungen  zua 
Trotze  immer  etwas  GebefmaibvoUes  blaiba  (5.  »5)^ 
dafaalle  Claffifioatton  der  Naturprodukt*  kanftbca 
fey  und  aian  alfo  mit  Unrecht  oatariich«  oad-  kOoÄür- 
che  Syfteme  der  NatairbefcitrelbonjE  uBterAtbeidB 
(S.  314)  «.  £  w.  ^ 

im  pfycbolo^chea  TbeHe  htSatm  wir  ans  »»■ 
wundert,  weiin  «s  heifat:  „Das  leb,  welcbes  d«nkt 
und  die  menfbblicbe  Seel^  genannt  wird,  ift  «in«  Smb- 
^Hz,  nnd  zwar  eincMi^ü^  zu  allen  Zeitoi  nuäwrifch 
identifche  und  mit  etnem  organifchen  Körper  verbu» 
dane  Subftanz;  worana  denn  ferner  die  Ünkörpar> 
liebkeit, -Oeiftigkeit',  UnaerftÖrtMrkeit  und  Unfteib* 
Uehkeil  der  menfchiichni  Seele  gelolgerl  vnnL' 
{S.  377.)  Umgekehrt  erfcheint  ans  die  Ssebe  richti- 
ger: aus  der  iJnkörperliofakeft  und  Giftigkeit  dw 
Saalaib  dwfi«gri£C«ia«SiibiM«z  Qbwhao-thmor. 
•'      DigitizedbyLiOOgle       «^ 
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geganno',  vaif  faubrfiknrfn«  dar  BuriEf  einer  einb* 
eben  Subnan«.  NSoüicb:  di«  rerfcbivdoen  Naturer. 
foheioiiDgen  zeigen  ojcbis  Bl«lbeadM,  Toadern  nur 
•in  Aetes  Werden  und  Vergaben:  die  Beobaehtung, 
lehrt  uns  alfo  qinea  fteren  'Wechfel  von  -Aoeldenun. 
Was^bleibt  aber  diefam  Weebfel  ?  Der  beobachtende, 
feiner  fslb{b  lane  werdende  Oeift.  '  Durch  ihn  und 
fein«  Wirklamkett  tritt  in  nnfer*  Btwubtfsyn  dar  B«; 
griff  ciaas  Bleibenden,  Snbftantinllen,  im  OMeafata 
2uni  Aoeideatellen ,  und  vor  der  Anahwic  nn&v  ai* 
genan  Dafe^nt  geleitet,  falzen  wir  aaoh  im  Dafera 
iur  Dinge  eine  materieUe  Snbftanz,  weiche  Terfchie- 
d«ne  VarSndenmgen  erfahren  kann,  wfibrend  fie  die* 
Mbe  bleibt.  Das  wahre  Snbftantielie  iH  daher  nie  im 
Räume  ausgedehnt,  fondern  irninateriell,  ift  alfo  nicht 
asfchanliebt  uad  kann  atfo  gewifs  nicht  ans  materlel- 
lea  Anfcbaunmgen  bewiefen  werden.  Wesvregendenn 
auch, 'wie  der  Vf.  richtig  Tagt,  wedar  Spiritualismus 
aoeb Materialismus  durch. ailoemein  gültig«  GrOndc 
fioh  r'ecMfertigen  läfst,  weil  OrQnde  nur  aus  Verglei> 
ehuttg  gewi^ar  Verhältniffe  gewonnen  werden  ^  das 
Sabftantielle  aber  aber  den  Kreis  der  VerhSltnifTe  hin. 
asslieat.  Der  Dualismus  des  Geiftigeo  und  des  Kör> 
perlichao  begleitet  alles  unfer  Wiffan,  weder  das  eine 
noch  das  Andre  wird  erfchloCTen  und  durch  Begriffe 
b^rOndet,  fondam  ih  vor  aller  B^rifFsbildung  un- 
anUteUiar  gegeben.  Aus  diefem  Dualismus  gehen  die 
kosmolocnohea  Antinomien  der  Vernnnn  hervor, 
welche  Kamt  in  feiner  Kritik  fb  treffend  auseinander- 
grfetzthat,  welchem  auch  der  Vf.  in  feiner  DarTtel- 
iong  folgte  Der  Ziviefpalt  wird  anfgelöft-durch  die 
Idee  eines  Schöpfergottes,   welche  aber  eben  de^w»- 

Sw  vnbag^flich  iit,  iKid  anf  dem  Felde  der  relativaa 
«g^f¥e  nicht  in  ihrer  Wahrheit  dargetban  werden 
itatm. 

In  derAeftbetik  varJangt  der  Vf.  von  dem  Aeftha- 
tiker  nicht,  wie  es  wohl  von  andern  gefordert  wor- 
den ift,  ndafs  er  falbft  von  poetifchem  Gei&e  befeelt 
fejii  und  mit  poetifchem  Geifte  darftellen  folle." 
(S.  17).  Uns  fcheint  aber  diefe  Fordening  fehr  ga- 
neolit,  weil-fieh  nur  von  dediienigen  eine  Wiffenfchaft 
■of&eQen  Jäfst ,  der  den  Gegenftand  der  Wilfenfchaft 
fafst ,  wie  folcbes  in  der  Wiffenfchaft  des  Schönen 
durchs  Gefaht  gefohidiL  Wie  will  er-  nrtbeiieiv 
■wenn  ihm  dieies  Gefahl  mangelt?  So  ift  Kmtt  e*g*o 
die  Mnfik  unsarecbt  gewefeo,  weil  er  fdr  mufikall- 
£cbm  Eindrflck^  keinen  Sinn  hatte.  Der  poetifcbe 
Ocift,  welchen. man  verlangt,  bezieht  ficb  auch  nicht 
allein  auf  Dicfatknnfk,  wie  der  Vf.  voraasfetzt,  fon- 
dern  auf  da«  ganze  Oabirt  des  Schönen  >  weil  jedes 
IchAoe  Kunftwazk  eia«  itaiqvif  ift.  Wenn  ea  alCo 
keilst:  „Die  reine  Oefchmackslehre  kann  die  trans* 
fcendentalen  Bedingungen  des  äftbetifcben  Wohlgehl- 
Jcns  aod  der. davon  aohängigen  Gefcbmacksurihflilg, 
nicbt  anders  erforfchen,  als  dadarch , '  dafa  fie  dieje- 
nigcD  Eigenichaftender  Dinge  in  Erwägung  zieht, 
welche'dem  Bewußt/t^  zufolge  ein  flfthetifcbes  Wohl- 
gefallen bewirken,  und  unterfocbt,  warum  djefelben 
einen  folcben  Eindruck  auf  das  GeinOth  machen:" 
(S.  39)  fo  (etxt  dietw  BtvratstStya  du  Sch^DtD  j« 


leboo  deiL poettfsfaaa.  Oeift  vomfl,  dar  Tilihift  oad 
reicb  angelprochen  wird  von  den  mannichfaltina 
Kuoftbiiiningen.  Der  Vf.  Echdntzu  einleitig  das  W«> 
fen  der  Schönheit  in  die  Form  zu  letzen,  und  hebannr 
tet  desw^ea:  „ein  Gte^enfbnd,  der  IdealiCcb  ÜAiSÜ 
fevB  foll,  mufs  «ine  beltimmte  Oeftalt  haben;  foofi 
könnte  die  Einbildudgskraft  kein  Bild  ¥ob  ihm  ent- 
werfen «nd  die  Darucllungskraft  das  Entworfene 
nicht  aosfilhran.  Es  muCi  demnach  ein  riomlieherk 
deoRaommit  Beharrlichkeit  •rfalleadar  und  inner''' 
halb  beftimmtar  Schranken  znr  Anfchauuag  gageb^ 
Der  Gegenftand  lejn,  den  jene  nrbildlioh  vorftelleit» 
Es  giefac  folglich  kein  Ideal  fchöner  Töne  undlSew*- 
~  ingen,   fondern  nur  ein    Ideal  fchöner  Geftalten.* 


n. 


S.  10t)  So  nwils  es  nun  ifi,  dafs  etwas  Formlote«  - 
.  nie  aiii  Schönheit  Anfpruch  machen  könne,  und  alfo 
ein  tchÖBes  Gedicht  durch  die  Kraft  der  EropfiiuiunT 
gen  und  die  Klarheit  ihrer  Anordoüne,  einmufikali- 
lohes  Werk  durch  snte  Melodien  und  ihre  gehörig« 
Durcbfabrung  Aolprache  auf  den  Namen  eines  KunlV 
wcrkes  «rhalten,  10  lA;  ihnen  doch  nicht  desweg'ea 
ein  niederer  Rang  im  VerhSlbiifs  znr  Plaftik  anzu- 
weifen,  weil  die  Gabe,  welche  fie  dem  Sftbetifcbea 
Genufii  btingen,  kein  den  Ranm  erfdlleodcr  Gegei>* 
flaod  ift.  Eine  jede  Kuoft  gewährt  den  Eindruck  des 
Schönen  durch  die  ihr  eigeodiamlicben  Mitlei,  durch 
Sprache',  Töne,  Farben  und  riumlicbe  GegenftSode. 
Idealilche  Gefialtung  berrCabt  alfo  im  ganzen  Kelche 
den  Kunft  und  wird  tjeftimrot  durch  den  rechten  G». 
brauch  der  Mittel,  welche  dHn  JCflnftler  zu  Gebots 
ftehen  um  feine  Ideen  zu  verfiniilichen,  weswegen  wir 
auch  in  derMalerejr  die  Schönheit  eines  Werkes  nicht 
blofs  in  dar  Zeichnung  zu  (neben  haben,  —  wiewohl 
von  manchen  gefchehan  ift ,  —  fobdem  auch  von  ei- 
nem fchönen  Kolorit  reden  dOrfen.  Das  Erhabne  ift 
von  äem  Vi.  unter  dam  Titel  der  HyjiftoUg^  ahgehaa- 
delt,  fo  wie  das  Schöne  unter  dem  Abfcmiitt  KaUto- 
togü.  lieber  diefe  Namen  wollen  wir  nicht  richten, 
nur  ift  zu  bemerken ,  dafs  die  Erhabesheit  nicht  im> 
mer  als  diejenige  Efgienfcbaft  eines  Dinges"  angefebefi 
werden  kann,  Hvermöge  welcher  es  im  Wahrnehnien- 
-deil  ein  Luftgefabl  durch  feine  Grobe  erregt,"  (S.  113) 
da  nach  Richters  feiner  Bemerkung  gerade  das  klein* 
fte  objective  Zeichen  den  erhabenften  EindrucH'  ber- 
vorbringeo  kann ,  wie  in  jenem  Bilde  des  Propheten, 
wo  Gott  nicht  im  Sturmwinde  und  jm  Donner ,  fod* 
dern  im  leifen  ^  Wehen  erloheint.  Wir  möchteiiäes- 
wegen  auch  oicl}t  ein  körperlich  und  g(y(^g  ]^tab- 
nes  unterfcbeiden  (S.  Hb),  fondem  nur  das  letztere 
als  eigentlich  Erbabnas  betrachten,  welches  durch 
körperliche  Gegenftande  und  deren  Gröfaezom  Idtstt- 
digeo  Bewufsifejrn  gelangt.  Nicht  das  Gebirge  ift  er- 
halten, nicht  die  Flache  des  Weltmeers,  fooäem  der  ' 
Menfchengeift  ift  es,  der  bejrdes  fcjiaut.  Deswegen 
find  Qberbaupt  das'  Schöne  und  Erhabne  nicht  abbSn- 

Sig  von  der  „Eigenfchaft  eines  Dinges,"  foad.ern  von 
cDi  Eindrucke,  den. dal  Object  auf  das  Gemöth 
bev  der  Wahrnehmung  macht,  und  von  dem  dadurch 
beRimmlen  Zuftande  des  Subjects,  wie  folcbes  von, 
dvn  Vf.  (S.  34j]  richtig  angegeben  wird.    Alle  Claffici- 
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tit  fcböner  O^enMode  binct  daber'ab  na  der  allgs-  nnmittelbar  io  die  Pcadekteo  Iflurgej^mgea  ift,  der 

meifleii  Mittheilbarkeit  des aTttietilicheD  Wohlgefalieas  iodeCTea  mittelber  d.  b.  durch  die,  von  aaderen  iadea 

(S.  26a)  und  kaaa  dorcb  objecüve  Kriterien  (im  Be-  Pandekten  rorkommendea  Surifteo,    eefcbebme  Be- 

'grift  ■ufgefaÜBte  Merkmale  des  Wahrgenommeaea )  nutzuog  feiner  Schriften,  uns  lebr  wicotige  Beiträge 

_:.iL>  .«.».mIi**i*  vBATAt-n.     Wir  finden  die  Darftel-  geliefert  bat. 


nicbt  aasgemfaeit  werden. 

lung  des  Vfs.  in.diererRückficbtziemlichlchwankeod 

nna  mit  ficb  felbft  aneins. 

Ip  den  Eiotbeilungen  der  befondern  fchönen  KAq- 
fte  möchte  die  Luftgarteokunft  doch  blofs  eine  ver- 
(ebSnernde  Kuoft  feyn ,  weil  fie  nur  geringe  Mittel 
in  Händen  bat,  und  der  Natur  durch  einzelne  An- 
ordnung zu  Hälfe  kommt.     Auch  die  Kalligraphie  be- 


Die  erfli  AbbacdluDg  befcbiftigt  fidi  mit  der  be- 
kannten Frage,  ob  nach  den  (jrundUtzea  des  römi- 
fcben  Hechts  der  Partm$  oköSm  dem  Froctuar  gehöre^ 
ob  man  aberbaapt  fageo  könne,  dafs  er  !■  fruetm  fey? 
—  Die  gewöbnlicbeu  in  der  L.  68-  pr.  D.  VU,i  L.a9. 
%.  I.  D.  aXII,  i  und  L.  37.  D.  v,  3.  enthaltenen Crao- 


banptet  einet)  fo  untereeordneten  Bang,  dafs  wir  Ce  de  für  die  verneiaende.Benauptnng  find  bekannt,  und 
nicht  zu  den  fcbönen  Kanftcn  zählen  können,  zumai  man  bat  ihre  Humaoilät  nicbt  genug  pfeifes  können. 
da  diis  Schreiben  Oberhaupt  nur  ein  Mittel  i&,  dem  DefTenungeacbtetiEirchon  Vielen  der  Widerfpruchdie- 
Lefer  Gedanken  mitzutbeiJen,  und  keinen  folbftftfo-  fer  hnnanen  Aoßcbt  mit  dem  fonftigen  ftrengen  Scla- 
digen  Zweck  ror  Augen  hat.  Auch  ift  mit  der  fcbö-  venwefeo  der  Römer  nicht  entgangen.  Der  Vf. 
nen  Kampfkunft,  Reitkunft ,  Turnierkunft  wohi  zu  fucht  die  Anficht  von  SywktrtkaA  zn  widerlegen,  wei- 
fehr Tai  Einzelne  gegangen,  und  man  mQfste  dann  eher  zn  cinfeitig  den  Grund  darin  fachen  will»  dali 
auch  die  Putzkunft,  Möblirkunft,  BMenchtoncs-  man  den  Partus  nicht  ganz  willkDrüch  gebrancbea 
kunft,  Feuerwerkerkunft,  mit  hineinziehen,  welche  könne:  „Partum  nttma  otcidet  im^mmi ,  H  tnmo  eoquu» 
doch  der  Vf.  au 5 fch liefst.  Im  Ganzen  zeigt  ficb  an  indeftrcula  parabil."  ^it  Reclit  fSUt  der  Tadel,  wo- 
tiefer  Aefthetik  ein  gewifCar  JVIaugel  des  poetifchen  mit  Bynkertkoek  den  klariifciico  Ulpiau  beftreitet,  auf 
Geiltes,  welchen  freylicfa  der  Vf.fQr  den  Aeftheliker  ihn  fdbft  zurück,  da  es  in  der  Fhat  nur  auf  eüe 
nicht  nothwendig  hält,  ohne  welchen  aber  doch  dem  gröndlicbe  Interprefadoo  der.  Alten  askoinmt,  am 
lo^ifcb  eiotheilenden  und  klafCißoirenden  Scbarffinn  )edc  Bedenklichkeit  zu  heben.  Ein«  Coldie  Interpre- 
ergreifende  Wahrheit  und  Lebendigkeit  mangeh.  Ob  tation  und  Rechtfertigung  der  klafGicben  Juriften  hat 
ea  überall  möglich  fey ,  eine  fOr  alle  Zeiten ,  Länder  nun  Hr.  Prof.  Müßtr  mit  bekannter  Gdehtramkeit  in 
und  Nationen  gflitige  Aefthelikaufzuftellen,  iftfcbwer  den  vorliegenden  Blättern  geliefert.  —  Was  die  oi- 
.zu  entfcbeiden,  weil  das  Gefühl  des- Schönen  bey  je-  dere  Abhandlung  betrifft,  fö  ift  der  glänzende  Name 
dem  Individuum  auf  fo  verfchiedene  Weife  4Dgeregt  Vivian's ,  da  io  den  Pandekten,  .wie  getagt,  Scb 
und  auseebildet  wird;  das  Fach  werk  der  Eintheilun-  kein   einziges  Fragment  nnmittelbar  von  ihm  ei^al- 

fen  ift  aber  am  weoigften  dazu  hinreichend,  und  ver-  ten  bat,  beynahe  felbft  in  VergeSeoheit  geralbea. 
indert  nicht  eine  Menge  von  Fragen,  Zweifeln  und  Die  meiften  Interpreten  und  Rechbfaiftoriker  ober- 
Abweichenden  Gefchmacksurtheilcn,  welche  bey  der  geben  ihn  ganz  mit  Stillfchweigen ,  oder  glaobeit 
Auffaf^g  des  £inzelpen  ftatt  finden  köonea.  Icboo  durch  die  blofse  Airfiabning  fdo^  genug  ge- 

tban  zu  haben.  •  g.  A.  Fakricims  n  Bitl-  gratt§ 

-    Vol  XII  p.  339  verfetzt  ihn  in  Trajans  Zeiten-,  und 

KECHTSGELAHRTUEIT.  fhm'End  ^ofib  und  ^m&oM  gefolgt.    Der  Vf.  hing». 

l)Fi.AKitKUHTa.d.0.b.Apitz:  ffoan.drifi.Hfti.  S^^i'^it  iho  mit  ALber.GjniiJis  l^  iit.   Ltct.ä 

:      .  /!«■  J.  u.  D.  Regi  Boruffiae  in  decef nendo  de  cau-  *f^-  '■  *■  J^i «""»  Scholir  des  Procnlns,  der  in  der 

■i.  «ri^inaltK    n  ronfilio     AntPr.rfnri.  Via^Hni  Zeit  voH  Tibcr  bis  3uf  Vefpafian  eelebt  habe.      D«- 


auf  Vefpafian  eelebt  habe. 

•tc.  Protujio  ad  L.  68.  pr.  D de  uMr.  (VU,  i)  e«t  '•'?"/^"''"»B  "!.  Ckrifi-do^rUfHoffmumi  in  leinet 

l.«•adi.k^I..D.d*V*■■('-S■^?OMDCdcX.  htfi^^jnr.  Bot^Gtrm.    Nachdem  der  Vf.  noch  eini- 

saS.  4.  •  ge  wtereffante  Bemerkungen  aber  ihn  und  vorzflgb™ 

9\  Ebetdaf.  :  Scan.  Chrifi.  Fried.  N4ifier  dl  Ober  die  Gnw  ^«»Mmitgethültfatt,  wcDdeterfieb 

\rit.  q*at  MHd  Tioiamum  retita.  fn.  L  MDCCCX.  ^"  ^•'.\^H"'°^  "^""^  Fragmente,  wcwn  Fimn  wa>M 

KtoA  '  '°      nicht  den  Namen  ,  ((och  den  Inhalt  faer^^eoen 

^      '  ^'      .  -  bat.     In  dem  vorliegoiden  erften  Äicrätn  und  ztkm 

Die  voTliegenden  beiden  fbfaätzbareo  Abbandlna-  Comttuntationes  enthalten ,  (Hmt  die  L.  I.  ^  9  —  1 1  ■  D. 

gen  verdienen  um  fo  mehr  eine  ehrenvolle  £rw&h-  XXI,  i.  L.  37.  $.  2%.  D.  IX.*  a.  L.  14.  pr.  D.  XXIX,  7. 

nuna;  in-diefen  Blättern,  da  die  eine  fich  mit  einer  L.  l.  $■  45.46.  D'..XLII]*  16.  L.  i.  6,  4t.  D.  eoJ.  L.  f. 

aocfi  immer  nicht  hinlänglich  erfcböpften  InterpfeU-  $.6.  D.  XLIII,  19.  L.  13.  (f.  5.  D.  XLUI,  34.  L.  t.$.f. 

tion  der  angefahrten  Gel!etze  befchäftigt,   die  andere  D.  XIII,  6.  L.  17.  pr.D.XI)C  5.  L.  17.  $.4.D.X11L6. 


•ntbSIt,  ein«  Juiifteo  aus  delfenScbrmen  z^arnicbts    liehen  bermeoentiicben  Arbeit  entgegen. 
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Montags,    den   ^s.  März  igii. 


PADAGOOIK.  fio  einen  Blick  auf  den  höchft  erMrmlieheq  Zaftand 

PoTSDAM.J,.  Horvath:    £//6«-  d«  >fa*  iingftiiUU  tf'nr.t^^U.^^n.Trh^''^^^  d« -V.teründ«;   und 

rr    in-  j       ff        i        o  t  L    r        ■      j  R""t  als  aUgcmeinen  Charakter  derfelben  ao .  d«rs  fia        i 

^"'^f^"^'^"  f  ""^^'"V  5*«*^'/'"   •"„ ''-"^  die  Mittheilung  einer  gewiffen  MafTe  «oo  Kennt'  ffen 

Preußtfchefnifa^archt    xo«  Kff  Niumann    Ftiir-  „„^  ^-^  loichttfle  Art,  diefe  Kenniniffrzu  Ä  und   ■ 

rerzuLoffoT.  rgu.  VIU  u.  6i  S.  gr.  g.  (8  gr.)  z„  bebalten,  für  den  Azten  Zweck  LLumeJLhu 

M  gehalten  nnd  diefen  zu  fehr  von  der  Erziehung  m- 

ittea  im  Gedräng«  einer  verhängnirsvoUeD  G«-  trennt  habe.    Allein  der  Vf.  geht  in  feinesi  Eifer  für 

genwirt  und  unter  denStQrm'en  politifcb^ Um-  das  Neuere  und  Neuefte  nicnt  To  weit,  wie  manche 

wälzungeo  beginnt  in  Preufsen  das  grofSe  Werk  der  unberufeae   Lobredner   deffeiben,   die   dreift  genug    ' 

Volksbildung  mit  Ernft  und  Liebe,  and  ift  ein  Liöchfl  6nd,   zu  behaupten,  dafs  die  „Idee  der  allgemeineo  ' 

erireulicfaer  Beweis,  wie  viel  ßdi  felbft  in  einer  be-  Meorchenbilduog"  fanz  neu,    und   vor  Peßalazxi  in 

drängten  Zeit  für  das  BefTäre  thun  labt,  und  was  der  keines  Meufctien  Herz   gekommen  Tev;    er  erkennt 

reine  Wille  und  die  vereinte  Kraft  vermögen.     Der  vielmehr  die  froheren  Verdienfte  eines  Bafedpw,  Sa- 

Monarch p  deffep  edles  GemQtb  lieh  im  UnglOck  nur  ckow ,' Nttmeytr ,  iVatorp  u.  a.  willig  an,  und  ift 'auch 

noch  herrlicher,  entfaltet  hat,  will,  dafs  vor  Allem  gegen   unfre  älteren   befferen  Lehranftalten  gerecht.' 

den  Armen  und  Niedern  im  Volke  geholfen  werdet  was  fo  viele  Jflnger  der  neuen  Lehre  nicht  find^  — 

und  dafs  ihnen  diefeHülfe  nicht  von  Aufsen,  fondern  Unter  den  Mitteln,    durch  welche  im  Preulsifchen 

«on  Innen,  alfo  aus  einer  befferen  Erziehung  und  Bil-  die  peueren  Schulreformen  eingeleitet  und  vorberei- 

duog  des  werdenden  Gefchlecfats,  komme.    Männer  tet  werden,  fteht  i^'w  nßufnweyt Einführung  einer  bef- 

von  Einßcht  und  Gewicht  greifen  in  diefe  wohlthäti-  fem  Lehr-  and  Difciptmar .  Metkode"  billig  oben  ani 

gen  Zwecke  und  Plane  mit  Energie  eini  Und  halten  weil  ohne  fie  tflle  noch  fo  vortrefflichen  S^nlgefet^e, 

bch  mit  Ihm  überzeugt,  dafs  die  allgemeine  Wieder-  alle  Zwangs-  und  Strafmittel  tbeils  vergebens,  thciU 

f;eburt  du  Staates  ohne  eine  durciigreifende,  grOnd-  fogar  fchädlicb^lind.     Dafs  Hr.  N.',  einigen  Zeitftim- 

iche  Verbefferung  der  niedern  Volksfchulen   nicht  man  folgend,  /^Aon  r'rtz*' die  Peftalozzi'lche  Methode 

möglich  fey.    Auch  das  Ausland  kennt  'die  grof^sen  fiir  diefe  beffcre  („für  das  Bcfie,  ivas  wir  jetzt  ha- 

Anftalten  zu  dtefem  Zwecke,  die  wenieTtens  den  ern-  beu  ")  erklart,  wDrden  wir  ihm  allenfalls  verzeiheib 

ften,  feften  Willen  eiaer  erleuchteten  R^ierung,  far  wenn  er  nicht  zugleich  der  allgemeinen  Einfahruns 

die  gemeine  Wohlfahrt  zu  wirken  und  zu  handeln,  derfelben  in  unfere  Vplksfchulea   das  Wort  geredet 

beurKunden,  und  von  höheren,  umfofTenden  Anlich-  hStte.      Dazu  rSth  der  Erfinder  felbft  nicht.      Wa*s 

teo   der  Volksbildung  zeugen,   wie   ungewifs   auch  noch  fo  uareif  und  unvollendet  da  fteht,  worQber  die 

manchem   ruhigen   und   befonnenen   Beobachter  die  Stimmen  noch  fo  lehr  gethoilt  find,   davon  follte  maa 

Wirkungen  von  diefen  Anftrengungen  f^heinen,  und  am  wenigften  in  unfern  Schulen,  wo'wir  keine  Zeit 

welche  erheblich^ Zweifel  Geh  ihm  gegen  das ciiia;«/M  zum  Experimentiren   fibrig  haben,    zu   fcbnell  Ga> 

aufdringen  mög^w  £s  ift  hier  nicht  der  Ort,'^iiene  brauch  machen.      Das  zu  rafche  Reforinirea   tauet 

Klafsregeln  zu  ^Rfgän,  oder  mit  denen  zu  rechten,  aberall  nichts,  und  das  „EUe  mit  li^iHt"  ift  airgeoas 

welche  die  Rettung  und  dag  Heil  der  Nation  von  ir-  nöthiger,  als  bey  Schulverbefferungea,    Rec.  hat  es 

^ead  einer  Lekrform  erwarten.     Wir  fchränken  uns  oft  erlebt,  dafs  man  das  Neue,   was  gerade  an  der 

vorl£u6g  Dur  auf  einige  hiftorifche  Notizen  Über  diefe  Ordnung  des  Tages  war  und  wat  .man  zu  frOh  mit 

>irichtige  Angelegenheit  'ein,  indem  wir  den  Haupt-  dem  Alten  vertaufcht  hatte,  noch  ehe  man  fich  Zeit 

infaalt  def  obigen  intereHaiiten  Schrift, 'die  jeneSchul-  zum  PrDfen  nehmen  konnte,  bald  wieder  bbren  liefe 

refonnen  zum  Gegenftande  hat,    darlegen.      Sie  iFt  und  das  Alte.hervorfucbte,  das  man  leider!  zu  vor- 

oicht  bk]fs   aus  der  Fedrir,   fondern  auch  aus  dein  eilig  verworfen  hatte.      Ueber  den  eitlen  Method«- 

Herzen  eines  wackern  Mannes  gefioffen ,  und  hat  die  vetjudun  geht  viel  kol^bare  Zeit  und  Mähe  verloren 

Ab£cht,    unter   den   Geiftlicben   und   Sc^uUehrem  und  die  Jugend  wird  nicht  feiten  das  Opfer!     Dafa 

fowobi,   als  unter  Gericbtsobiigkeitea    und   Schul-  auch  die  preiswDrdige  Schnjdepulation  der  K.  Eurm 

vorftebern  ein  allgemeineres  um  höheres  Intereffe  Regierung  von  einem  plötzlicneo  Umgeftalten  kein 

für  ,die'  beffere  Elementarbildung   anzuregen,   und  Heil  hofft,  und  wohl  weifs,  was  unfern  Schulen  ge- 

dasi^was.bis  jetzt  dafQr  gefchenen  ift,    aus  item  rade  letzt  am  meiften  Noth  tbnt,  liegt  in  di^en  Schul-  * 

richtigen  GeScbtspunkte  darzuftellen.     Zaeris  wirft  berichten  klar  ror  Angeii»  wenn  m  fi(Ä  luobt  fehon 
'      J.  JL  Z.  igii*    Erßtr  Band.  (4)  O  von 
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'von  einem  theoretifcbnad  praktifcb  (o  emfichtSTolIcD  gtbihiit  das  Erfte  ond  Wiebtiefte,  worflber  Hr.  ^. 

Fädaeogeo,  aUJVilbirp,  der  zuDächft  die  Orgaaitattoa  viel  Beberzigun{;swerthe5>   und   aucK  d's   Bekanote 

der  ^•mentarfcbuIeii.leitetT. zum  Voraus  mit  GewiCs-  und  aberall  Anwendbare  in  einer  edlen,  eiodringea- 

'heit' erwarten  liefse.    D«ber  dringt  man  überalllauf  den  Spracbe  fagt.     Wir  wOarchen  von  Herzen,  dafs 

tia  fiuftiuet^tt ,  allmäkliges  Fortfehreitgn  XU  dem  Bejfi'  'recht    viele  Staaten    Deutlcblands    dem  preursifchen 

rtn,  und  will,  dafs  man  die  Kraft  eines  Jeden*  der  auch  hierin  nachahmen  und  endlich  einmal  den  vie- 

das  Hechte  will,  frey  gewähren  und  ficb  frey  be*e-  len  Mifsbräucben  und  Gebrechen,  die   hie   und    d«  .- 

Ben  lalTe.     Daher  ift  es  diefem  trefflichen  Collegium  jede  Vorftellung  aberfleigen,  kräftig  abhelfen  mögen. 

io  (thr  um  „die  jinrggung  der  Geiftlicken  zu  einem  hÖ-  Nicht  biofs  auf  dem  Lande,     such  io  grofstu  und 

tureu  Uli  tkätigtH InUrejfe  fUr  das Sckulwr/en"  zu  thun,  kleinen  Städten  liegen  die  maifteo  ElementarCchulea 

die  neuerlich   in.  OH-  und  Wel^preu fsen  durch  eine  nochjm  alten  Verderben,    Sie  find  grofaentbeils  das 

allgemeine  Schul-Conferenz  und  die  Anordnung  ge-  Spiel  einer  blinden,   regellofen  VVillkQr,   ein  Ball  in 

aauer  Sch'ulberichte  verfucht  worden  ift.    „  Nach  al-  der  Hand  der  untDchtiglten,  fflr  jedes  andre  Gefcbäft 

leo  Schritten  und  Verordnungen  zu  urtheilen  —  fagt  verdorbenen  Menfchen,  die  ihr  Werk  und  Wefeo  in 

der  Vf.  S.  15.  —  welche  unire  Schulbehürde  bereits  träger  Ruhe  und  ohne  alle  Luft  und  Liebe  fflr  ihren 

2ur  VerbefTerung   des   Eiementarfchulwefens   gelhan  Beruf  forttreiben,    und, -gleich  gemeinen  Tagelöfa* 

imd  bekannt  gemacht  bat,   will  fie  die  SchulrcForrA  nern,  nur  um  des  Brodes  willen,  das  oft  Jtaum  hin' 

keineswegs  durch  blofseSchulgefetze,  durcbZwangs-  reicht,   ihren  Hunger  zu  ftillen,   das  tbun,  was  fie 

mittel,  durch  Ürohungen  und  Strafen  erzwingen,  fan-  „Schule  halten"  nennen.     Es  j(^  uns  daher  wie  aus 

dern  vielmehr  die  Idee  und  den  GeiTt  einer  waliren  der  Seele  gefcbrieben,  Was  der  Vf.  (S.jo  f.)  Ober  den 

Volksbildung  bey  Geiftlkhen  uud"  Schullehrern,  bey  unerhörten  DrQck  nnd  die  fchreckliche  Notb  diefer 

Obrigkeiten   und  Oemeinden   anregen,   hervorrufen  Männer  Tagt,  und  wir  heben  nur  einieeZage  aus  dem 

ttnd  allgemeiner  verbreiten.      Wohl  erwfiaend,  dafs  Gemilde  ihres  Elendes  heraus,    weil  gewifTe  Dinge 

die  edelften  Btatben  der  CuJtur  und  der  BOdung  nur  nicht   oft   und    Int   genug  gelagt  werden   kOnneo: 

ia  dem  Boden  der  Frevheit  gedeihen,  nur  aus  dem  „Was  läfst  ßch  von  Lehrern  erwarten  und  verlangeu, 

Innerften Triebe  des  Geiftes  hervorgebn  können,  will  die  kaum  90  bis  30  Tbaler  Einkommen  babeo,  die 

nnfrti  Schulbehörde  die  befTere  Volkserziehung  nicht  im  tiefften  Elende  fchmachten,  und  beynahe  verhufi- 

durcfa  äufserliche  Mittel,     nicht   durch   den   todten  C^m!  —  .  Gab  es  doch  Schulm^Aer  genug,   welche 

fiuchftaben   gewiffer   l^renger  Verordnungen    beFör-  uch  das   zur  Heizung   ihres   Scbulzin^mers   nöthige 

dern,   nicht  von  Aufsen  hinein,  fondern  von  Innen  Holz  erh  ffihlen  mufsten,  um  nur  mit  den  Kindern 

faerans  das  erofse  Werk  beginnen."  —    Zu  diefen  in-  nicht  zu  erfrieren;  gab^s  docb'ScfauJmeJfter,  weiche 

neren  Mitteln  zählt  Ge  vorzflglich  auch  „  die  NachktUfe  zugleich  Nachtwächter  und  FeldhOter  waren j   (  Aach 

der  SekuUtkrer"  durch  die  Geiftlichen,  oder  die  Er-  diefe  Beyfpiele  bat  der  Vf.  in  feiner  eigenen  ParQcb'A 

richtung  kleiner  Schulmeifter-Schulen  und  Scbulleh-  vor  Augeq  gehabt.)  —    Diefe  armen  Lehi^r  kono- 

nr  •  C6nferenzen.     Allerdings  wap  es  ein  glQcklieher  ten  nicht  einmal  auf  ihr  geringes  Schulgeld  beftimmt 

Oedanke,  auch  die  älteren,  fchon  angeftellten  Schul-  rechnep,  und  fahen  ficb  beftändie  der  Witlkflr  d*9 

lehrer  zu  unterrichten.     Die  Zeit  mag  lehren,  wie-  gemeinen  Mannes,    der  ficb  b£ung  nur  vom  Eigea~ 

fern  die  fogenannten  Normal-Inftitule  und  Normal-  nutze  leiten  läfst,  preis  gegeben ,  und  ihre  Schule  oft 

Cnrfus,     die  ZtUtr    aus    der  Schweiz   zuerft   nach  ganz  vernacbläfGgt.   [Nach  einer  ausdrOcklfobenVer- 

Deutfchland  verpfianzt  bat,   unfere  bisherigen  Semi-  Ordnung  der  K.  Kurm.  Regierung  Tollen  in  jeder  G«- 

narien  aberflflfpg  machen.      Wenn  diefe  nur  Oberall  meinde  alle   Eahulfähigen  Kinder  aufgezeicDDet  und 

?-anz  wSren,  was  fie  feyn  follen,  d.  h.  reim  praktifihe  von  diefen  das  im  Schulreglement  von  176).  feflge- 

wßitute:  fo  dflrften  fie  kaum  durch  etwas  SeffereK  er-  fetzte  Schulgeld  im  Somner  und  Winter  voi-fcbrins- 

fetzt  werden  können,  und  wir  bedauern  daher,  dafs  mäfsig  entrichtet  werden.     All«|rifaus  fchon  ein  be- 

•wir  fie  hier  unter  denallgemeinen  Mitteln  Zur  Schul-  deutender  Fortfchritt   zum  BenrnfT  zumal   wo   der 

»erbefferung  nicht  mit  aufgeführt  finden.   Es  ift  nicht  Lehrer  das  gefetzmäfsige  Schulgeld  miekt  felhß  einza- 

par.teyifche  Vorliebe  für  diefe  Anftalten,  wenn  wir  nehmen  oder  einzumahnen  braucht,   fondern  es  ein 

fie  fOr  durchaus  nothwendig  zu   einer  grOodlichen  Anderer  fflr  ihn  erhebt.     Aber  jene  trefFUclie  ftegf«- 

Verbefferung  der  ElementarTchuIen  erklären;     und  rung  ift  auch  auf  andere  Weife  bemüht,  die  Lehrer 

%vir  hoffen ,  dafs  man  das  Todesurtheil ,  welches  man,  anftändiger  zu  befolden ,  ihre  Emolumente  ro  verbef^ 

getiafcbt   durch   momentanen  Erfolg,     hie   und   da  fern,  ihnen  Acker,  Wiefen  u.  dgl.  zuzulegen,   und 

■ber  Re-au'-gerprochen    hat,    noch  zu  rechter  Zeit  der  König  bat  Crft  ganz  neuerlich  verfprocnen,  dafs 

aurßcknehmen  werde.  ■  Uebrigen«  liegt  ja  auch  jedem  er  felbfl  fflr  die  reichliche  Dotirung  der  Schulen  for- 

vahren  Normal-InfUtut  die  Wee  unfrer  Seminarien,  gen  wolle.]     Von  Schuldifciplin  konnte  nirgends  die 

oder  der  Gedanke,  dafs  kein  Blinder  dem  «idernBIin-  ^ede  feyni  die  Lehrer  waren  froh,  wenn  Ee  ficb  nur 

den  den  Weg  zeigen  könne,  zum  Grjinde.  —   Nächft  während  der  Schulftdnden  einigermafsen  Ruhe   rer- 

jenen   inneren  Miiteln  zur  Schul verbefferung   ift  Er-  fchafften,  und  viele  braakten  {?)  deii 'gröfsten  Theit 

klfhung   der  Btfoldung   dir  Lehrer,    krü/iige   Unter,  der   dem  Unterricht   beftimmten  Zeit  mit  Schelten, 

JHtixung  vom  Obea  und  die  VtrUfferung  dtr  SthuL  Drohen»  UbterfucbuDgea  und  Strafen  zd.  ~    Es  '1 

"  ■  fall 


Digitized  by 


tjQogte 


*ös    "        ,  ■N^n''  7^     MÄRZ  i8ii.  «06 

fall  «nglanblicb  I  üi  weldiem  elenden  Zuf^ande  Geh  ICIalTe  von  Dienern  des  Staates' mit  dem  Drucke  der 

viele  Scliulgebäude,   and  beEonders  die  Schufzirnmer  Zeit  j  wober  aehmeo  wir  das  Geld,  um  in  diefer  Zeit 
ant  dem  Lande,    befiaden.      Wirkliche  Höhlen  des 
Jammers  und  Mördergruben  find  viele  der  Zimmerj 


in  welchen  die  Bildung  der. Volksjugend  angefangen 
und  vollendet  werden  foll.  Nicht  nur  in  der  ThQr, 
fondern  ancb  oft  an  der  Decke  ftöfst  lieh  ein 'Mann 
Von  mittlerer  Grörse  befländig,  wenn  er  aufrecht 
gehen  will.  Die  Wände  find  bfiufig  dem  Innern  der 
Scbornfteine  an  Farbe  gleich ,  die  Luft  ilt  unrein  und 
verpeüiet,  der  FuTsbooen  uneben  und  voll  Löcher, 
imdnirgends  ift  Platz,  um  Bänke  und  Tifche  nur 
einigermafsen  ordentlich  aufftellen  zu  können.  We- 
nige nnd  ganz  kleine  Fenfter,  die  nicht.einmal  geöff- 
net werden  können,  und  von  welchen  das  eine  tie^ 
das  andere  hoch  angebracht  ift,  g^en  ein  fparJiches 
Licht,  dafs  zum  minderten  die-Hälfte  der  Schaler 
gar  nichts  feben  kann.  Sind  alle  Kinder  gegenwär- 
tig, fo  fitzen  &e  eng  zufammengeprefst,  undderLeh- 
>er  bat  tJurcbaus  keinen  Raum,  um  zu  fammtlicheti 
Kindern  berumgehn  zu  können,  ja  in  einigen Tolcher 
Schulzimmer  kann  er  oft  nur  die  vier  bis  fechs  ihm 
zunäcbft 'fitzenden  Schaler  ablangen.  Häuüg  ift 'ein 
folches  RindergefängniCs  noch  dazu  zugleich  diä 
Wohnftube  des  Xehrers  und  feiner  Familie  (faie 
tind  da  auch  wohl  gar  der  Stall  für  Hahner,  Oänfe, 
Schweine  u.  f.  w.),  und  es  fehlt  dann  natQrlicb  nie 
■d  Störungen  und  Unterbrechungen  aller  Art."  — 
Vier  viele  unfrer Stadt-  und  Landichulen  kennt,  wird 
zugeben,  dafs  der  VF.  nichts  Bbertreibt,  und  dafs 
diefs  Bild  auch  auf  fehr  viele  Schulen  aufserbalb 
Preufsen  pafst.  Es  ift  enipörend, .  dafs  man  diefen 
allwicbtigen  Gegenftand  der  Staatsverwaltung  bey- 
nahe  aberall  noch  fo  an  verantwortlich  vernachtäfTigt, 
während  man  auf  andere  minder  wichtige  Apftalteo 
ungebeare  Summen  verwendet;  dafs  man  fo  manche 
Hof-  und  Kammerjunker,  StaümBif^ler  u.  f.  w.  Ober 
Verdienft  reichlich  falarirt,  und  die  mehreften  Schul. 
ineifter,.  die  Bildner  des  jungen  Gerchlechts,  in  elen- 
den EindergeFängnirfan  Hunger  und  Noth  leiden  läfst. 
Hec.  lebt  felbrt  in  einer  durch  ihre  ^ir-  und  Erzie- 
tiungsanft  alten  berQhmteo  Stadt ,  wo  Tor  die  Lehrer 
der  eigentlichen  Stadt-  oder  fogenannten  Parochial- 
fchulen   nicht   einmal  befiimmte,    öffentliche  Schul- 

febände  ita  find,  unil  diefe,  aufser  dem  feÜr  geringen 
chulgHde,  deffen  Krtrag  fo  oft  vom  Wind  und  VVet- 
tcr  und  yop  den  Launen  der  Aeltern  abhängt,  fair 
Ihre  faureArbeil'auch  nicht  Einen  rothen  Helfer  vom 
Staat  erhalten ;  deren  Schulen,  obgleich  Schulen  f^fner 
Sta.(t,  doch  unter  einander  gar  nicht  zurammenhängen 
und  in  einander  eingreifen;  die  ohne  alte  oder  nur 
unter  fcljeinbarer  AuFGcht  find,  und  daher  wahren 
Taubeohäurern  gleichen-,  wo  man  Jahr  aus,  Jahr  eii 


er  Noth  neue  Anftalten  des  Luxus  und  der  Mode 
zulgrOnden;  woher  das  Geld  Zur  anftändigen  Befoi- 
dung  der  Obrigen  Staatsdiener?  Und  find  denn  dia 
-Lehrer  unfrer  Jugend  fo  viel  geringer,  als  ChauFTeo- 
einnehraSr,  Gericntsboten,  Briefträger,  Armenvögte? 
u.  f.  w.  Gott  Lob,  dafs  fnan  hie  und -da  anängt,  das 
Unrecht  einzuf^bn  und  eine  alte  Schuld  abzutragen! 
Denn  es  wäre  doch  wirklich  fchltmm,  wenn  der  Vf. 
für  alU  Lefer  die  dray  Fragen,  womit  er  feinen  Be^ 
riebt  fchliefst,  beantworten  mafste:  „Ift  die  allge- 
meine Schulverbefferung  Bedarfnifs?  -  Ift  es  möglieb, 
dieSacheganfund  überall  auszuführen?  Ift-die  jetziga 
Zeit  zur  Ausführung  des  erofsen  Planes  paffend?" 
Nur  Zweifler  und  Gegner  der  guten  Sache  können  f*' 
fragen.  „Wahrlich  derjenige,  welcher  den  Waha 
noch  länger  hegt,  die  belfere  Unterweifung  und  Er* 
Ziehung  des  gem«nen  Mannes  fey  unnfttz  und  nur  eia 
eitler  Traum,  und  der  daher  wobi  gar  die  Einfälti- 
gen in  ihrer  Widerfetzlichkeil  beftarkt:  der  vei^fan- 
digt  ficb  fchwer  an  der  ganzen  Nation,  an  der  guten 
Sache,  an  dem  Vaterlaode  und  an  der  Menfohhei^ 
Und  documentirt  eben  dadurcb  leine  eigene  Verwor- 
fenheit und  Gemeinheit."  (S.  48.)  —  »  Das  Unglück 
und  die  Noth  der  Zeit  langen  fiph  freylich  nicht  weg- 
räfonniren :  allein  ohne  diefe  bittern  ErfahruogeB 
wQrde  aucn  das  Bedürfnifs  einer  beffern  Volkserzie^ 
liung  nicht  fo  Foblb^r  geworden  feyn,  und  gerade 
die  traurigen  Begebenheiten  unfrer  Tage  haben  di» 
Idee  einer  allgemeinen  Menrchenhtidung  und  einer 
kräftigen  Anregung  derganzen  Nation  geweckt;  die 
äufsere  Noth  zwingt  uns  zur  Erhöhung  und  AnftreD- 

fung  unfrer  inn^m  geiß:igen  Kraft.;  Was  hilft  ea,  ■ 
afs  der  Woblftanri  der  vorigen  Jabre  uns  reichlichere 
Mittel  dargeboten  haben  warde,  die  Schuleir  zu  ver- 
beffem ,  wenn  doch  die  vorige  Zeit  die  Idee  der  beC- 
fern  Volksbildung  noch  nicht  Dberalt  bervorgerufea 
und  zurReifegebrachthatte,  wennman,  wasmanda- 
mals  thun  ftofint«,  damals  noch  nichtißoüte?"  (S.  54.) — 
Wir  fchliefsen  unfre  Anzeige  mit  der  Verucheruo^' 
dafs  wir  den  grofsen  und  noch  fo  befonnenen  Eifer 
des  .wackern  Vfs.  innig  achteä,  und  feiner  kleinBO, 
lehrreichen  Schrift  auch  aulser  feinem  engern  Kreifak 
vorzflglich  unter  Geiftlichen,  von  dfenen  noch  eip 
gut  Tueil  fchläft,  viele  Lefer  wanfchen,  die  lieh  da- 
durch von  neuem  mächtig  erhoben  fflblen  z»  einem 
Ifeudiged  und  beharrlichen  Wirken  far  die  heiligfU 
Angelegenheit  der  Menfchheit.  Wenn  diefer  Sina 
untTGeift  in  d^m  Staate,  der  den  alten  Ruhm  freyer 
Geiftesbildung  ftandhaft  behauutet,  und  nach  dea 
harten  Schlägen,  die  ihn  in  den  letzten  Jahren  betrof- 
fen haben,  ßch  wieder  kraftvoll  emporarbeitet,  iii^ 


nach  Gefallen  ab-  und  zufiiegt.    Wahrlich  es  gereicht     mer  allgemeiner  wird  :  fo  wird  der  fcfaönen  Morgeo- 


unfern  Zeiten  zum  Vorwurfirnd  zur  Schanue,  dafs 
man  diefes  UoweFen  nuch  immer  duldet,  und  nicht 


töthe,    die  jetzt  Ober  ihm  anbricht,    bald  ein  iracb 
fchönererTag  folgen,  und  das  Hefzdes  Köiiigs,  die- 


endlich  auch  den  Volksfchulen  giebt,  was.der  Voiks-  Ees  erhabenen  BefchQtzers  und  Wobltbäters  der  Scbu- 

fchulen  ift.      Enlfcbuldige  Niemand  diefe  offenbare  len,   (ich  des  erneuerten  Wohlftandes   feiner  trenea 

Usgerecbtigkeit  gegen .  eine  hÖcbA  acbtuogswerthe  Uaterthanea  bald  wieder  erfreuen. 

^  -  HATU&-  - 
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WiEW ,  b.  Doli :  Sficimtn  NomenclatorU  Plantarum 
PkMHogmarum  in  S^riafpanti  nafetntmm,  quod 
concionavit  FrOHeifcut  Sartori,  M.  D.  et  plur. 
Acad.toeiabrum.  Adjunctisinnotationibui.  igog- 
Villa.  107  S.  8*  (12  gr-) 
Wenn  Hr.  5.  "in  d«n  Vorberichte  mit  EDthu6a«- 
müS  die  Reicbthiimer  feines  Valerrandes,  Steyer- 
Sark.  an  ionern  ErzeugnillcD .  als  Folge  des  hacht- 
bareo  Bodens.  Jehrßhön  fchildm.  -i^^rr,  /y,chü 
fiThit  um  es  für  ein  Paradj^s  zu  halten:  fo  lafst  Geh 
nach  der  Lage  deffeiben,  nach  der  wannigfalügen 
Abwechtelung  von  Flächen  und  AIpeDgeWrgen,  mit 
FlafTcn  durchiohnitten  und  nacn  dem  Umfange  def- 
'  felben,  indem  es  Über  411  Q.  Meilen  enthält,  auf  ei- 
nen  fehr  grofsen  Heichthnm  an  feltenen  Pflanzen 
rchliefsen.  Diefe  Erwartung  wird  in  dem  yorlie- 
eenden  Pflanzen  -  Verzeichnirfe  vollkommen  erfüllt. 
Es  fehlte  v°»  bisher  xa  einer  vollftändigan  Flora  die- 
hü  Landes:  denn  alles,  was  wir  in  diefer,  Hinficht 
davon  wlffen,  und  nur  BruchftOcke  von  ^acauin, 
urnlfm,  Biwatd,-  Hoß,  FrSlUh,  SfkulUt  u.  f.  w. 
Hr.  S.  hat  daher  das  grofse  Verdienft,  der  erfte  zu 
fcvn  der  wis  mit  einer  vollftändigen  Flor«  dieies 
rehönen  Landes  befchenkt.  Um  feinen  Zweck  defto 
Vollkommener  zu  erreiebea,  «ntfcblofs  er  ßch,  die- 
fes  Verzeichnifs  vorläufig  herauszugeben.  Er  wollte 
dadurch  die  PflanzenforCcher  feines  Vaterland«  in 
den  Stand  fftzen,  ihm  BeytrSge  von  "«"O  Ent- 
Deckungen  zu  liefera,  um  die  er  fie  erfucht.  Diefes 
Verzeiclinirs  enthält  nur  1666  Arten  von  bereits  be- 
■  4(annten  und  beftimmteii  Tihänogamifohen  Pflatraon; 
Die  nfuen  oder  zweifelhaften  Arten  find  hier  .nicht 
mit  aufgeführt.  Diefe  verfpart  der  Vf.  auf  das  gro- 
fcere  Werk,  deCfen  haldigen  Erfcheinung  gewifs  )e- 
der  Botaniker  mit  Sehnfucht  entgegen  Tefien  wird, 
»s  ift  diefea  Verzöcbnifs  keines  Anszuge«  fahie,  wir 
wollen  aber  die  am  Schiuffe  dcffelbeo  mitget&eilteo 
Bemerkungen  hier  durchgehn. 

,1  Salvia  nOnorofa  ITilld.  ift  allerAngs  eine 
änn  Ä  ra/v(flri#v«rfchiedene  Art,  welches  eme  fech- 
;"o iähSe  Gultnr  dem  Vf.  hewicfen  hat.  Dagegen 
glaubt  «r ,  dafs  die  Linneifchcn  Pflanzen  unter  die- 
fen  Namen  nur  eine  Art  ausmachen,  a)  Von  Valt. 
r^^^m»  behauptet  Hr.  Prof.  5.W^  nach  If^uU 
fen  dafs  fie  nur  auf  Granitfelfen  wachfe,  und  zw*- 
felt  daher,  dafs  ScapaHs  fSaaz«  diefes  Namerfs,  wel- 
^  che  auf  Kalkbergeo  vorkommt,  hierzu  gehöre.  In 
■  Steyermark  findet  man  fie  aber  gröfstentbeilß  und  in 
frriktr  Menge  auf  Kalkberg«.  3)  Es  findet  ßch  ein 
Sf,/ioireei««7  welches,  dem  H.turopatumähalich  ift. 
das  ßch  ahe^  durch  ftumpf«  BUttw  und  Kronlappen, 


fo  wie  durch  den  ganzan  Habitn«  und  eine  Ueinere 
Statur  unterfcheidet.  4).  Primula  aca»lä  -zeichnet  fich 
gleichfals  als  eine  befondere  Art  vom  P.  tiatior  aus. 

5)  PhgUuma  kann  nicht,  wie  bisher,  als  ein  Femioi- 
num,  fondern  mufs  als  ein  Neutrum  angef£hen  wer- 
den) weil  es  bey  den  Griechen  als  ein  Neutrum  vor- 
fcomtiLiL  So  mufsten  auch  die  lateinifehen  '^''amea 
der  Bäumfe  mafculini  gttur'u  als  Mafculina  geb..-icht 
werden,  alfo  nicht  Pruiau  fpinofa,  fondern  fpuolus. 

6)  Viola  tricotor  ift  eine  von  F.  arvtnßs  verfcbiedcae 
Art,  die  niemals  durch  die  Cultur  in  die  letztere 
übergebt,  oder  umgekehrt.  Bey  F-  arvtnfu  find  die 
Blätter  eingefchnitten,'  dagegen  bey  f.  tricolor  nur 
gekerbt.  7)  .Vhtnopodium  boitus  htarieits  beobachtete 
Hr.  S.  häufig  polygamircb.  8)  Der  Vf.  wjindert  fich, 
daTs  bey  einer  fo  gemeinen  Ffianze,  als  das  frjrü- 
gi»m  camptßre  ift,  die  Wurzelhlätter  in  der  Lionel- 
Jcbeo  Diagnofe  ampitxicaulia  genannt  werden,  da 
doch  nur  die  obern  Stammblätter-  umfalTend,  die 
Wurzdblätter  dagegen,  fo  wie  die  untern  Stamm- 
blätter,  mit  Stielen  verfehen  find.  (Eec.,  dem  die- 
fes ebenfalls  fehr  auffallend  gewefon  ift,  bat  fchon 
bey  einer  andern  Gelegenheit  diefen  Irrtbum  zu  ver- 
beTTern  gefucht.)  o)  Von  Cokhicitm  autumnate  findet 
fich  eine  AbWeicnung,  "welche  breitere  Blätter, 
fcbmalere.  Geh  zufammenneigende,  Kronblätter,  iän- 
gere  Staubkolben  und  eine  gröfsere  Zwiebel  mit  ei- 
oem  fcbwärzern  Ueberzuge  nat.  Es  blQht  gewöbn- 
lich  vierzehn  Tage  früher ,  und  hat  durch  dne  fechs- 
zehnjährige  Cultur  fich  nicht  verändert.  10)  Die 
Arten  der  Gattung^ Rhododendron  werden  von  dem 
Viehe  unangerührt  gelaffea.  Es  i'erlohnte  Eck  da- 
her allerdings  der  IVIahe,  auch  mit  dem  Rkod,  Ckry- 
fantkam  Verfuche  anzufteUen ,  ob  bey  d^mtelben 
nicht  ein  .Gleiches  Statt  finde.  Ii)  Von  Mefoilus  Co- 
tontaßer  finden  fich  iu  Steyermark  zwey,  dem  An- 
fehn  nach,  verfcbiedene  Pflanzen,  wovon  die  eine 
eyförmige,  fpitzere  und  gröfsere  Blätter  hat,  die 
bey  der  andern  runder  und  kleiner  find.  la)  Ihfriu 
nivalu  geht  durch  die  Cultur  iaPifrus  ^ommuniM 
aber.  Hr.  S.  vermuthet,  dafs  mehrere  Alpen- 
pflanzen durcl^die  Cultur  fich  nicht  als  be^ndere 
Arten  erhaben  möchten.  13)  CfateugKsftucka  MilU 
kommt  auch  auf  den  Steyermärkfchen  AJpeo  vor. 
Er  unterfcheidet  fich  durch  röthliche  Blumen  und 
auf  beiden  Seiten  gleichfarbige  Blätter  von  C.  Aris, 
14)  Anemönt  Mvtßris.  Wenn  zwey  Blumen  vorhan- 
den find :  fo  linden  fich  auch  zwey  dreytheilige  Blat- 
ter, ij)  Ciematis  ericta  hat  oft  herzförmige.  Keines- 
wegs ey  -  lanzettförmige,  Blätter.  16)  ^^<"  ^^ 
i»rimm.  Ql^*'  alpimu,  den  Prof,  &jL»if«  OeI\err. 
Baumzucht  Tab.  33.  ab^bildet  bat,  ift  dne  befon- 
dere Art,  die  nicht  durch  die  Cultur  verändert  wird. 
]6)  Tußilago  kybrida  fcheiat  dem  Ha.  S.  doeh  eine 
befondere  Art  zu  feyn. 
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UATKEUATIK.  Aphelium,  Ort  des  ^uffteigenden Enotec  nod Neigung 

/■  -jni        r.iL'fl't.i      rr  der  Bahn.     Man  konnte  aaa  mit'einem  aus  altera  Ta- 

0o™^.  m  d.  Becker.  Buchb.;  Tabulat  ^«5~<w-  fein  angenommenen  Radius -VectoV  die  geocemrTrch«. 

v^tt  «rr«(«  ex    h«,ne  gravita  is  dar.  d. /«  OertflAuf  heliocentrifcbe  reduciren.  ngd  durch  «^ 

^^f  t  "^k!""  "»»rervationibus  receoüffimis  .n  Ipe-  j    jf^^^   Ausdrücke   die  B«iinguMgsglihun«n    fer 

Ä/2  /iSL      ?.mHhTV«r^S'nnT!!;  '''"'  Verbefferung  aller  diefer  llem^te   entlickeS 

5f[n    nJ^^^V,r.    r^  T-^Tl  i?Ti  ß*«f«  >"7  **«  1'°^^  Anzahl  unbekaunter  Grölse» 

Saxo-Ootbani.  iSio.  «S.T6xt«.LSciteaTa.  ,y^u  „a^fame .Oefchäft  hat  Geh  aber  der  Vf.  durch 

lom.  ftT.  4-   ^a  ntair.j  ^„^  gefchickteXheilung  undSonderung  derElemen« 

G  dadurch  erleichtert,   daCs  er  erftJich  mittlere  Bew'e- 

Mian«  Venustafeln  find  nicht  nur  fOr  die  Bertim-  gung  undlialbe  grofseAxe  uuahhSngig  von  den  abri- 

muDg  des  Orts   diefes  Planeten  felbft,   fondern  gen  Elementen,  alsdenn  Kpocbe  der  mittlem  Länge, 

auch  fflr  die  Erörterung  der  Sonnenparallaxe  aus  Ve-  ExcentricitSt  und  Aphelium  befonderSi  und  endlich 

Dusdurchgän'gen ,    für  das  Verhältnib  der  Erdmaffe  Neigung  und  Knoten  befonders  b'eftjmmte,  und  fo  die 

zu  der  Maflie  der  flbrigei)  Planeten  und  der  Sonne,  Anzahl  der  auf  einmal  zu  findenden  unbekannten  Grd* 

und  in  neuereo -Zeiten  auch  für  geographifcbe  Län-  fsen  vermindert^     Für  die  mittlere  tropircba  Bewe- 

genbeftimmung  aus  Icheinbaren  Venusdiltauzen  vicb-  gung  def   Vfenus  legte  er  blofs'fieben  von   einaudec 

tig.      Hr.  Kammerrath   von  Liniintm,    welefaer-feit  ziemlich  entfernte  Beobachtungen  zum  Grunde,  dar- 

detn  April  iHOg.  die  Sternwarte  Seeberg  bezogen  bat»  unter  die  iltefte  von  Horoccins  1639.,  die  neuefte  von 

und  feit  1)107.  Herausgeber  der  Monatlichen  Corre-  Tritaiueker  1806. :  alle  diefe  Beobachtungen  waren  ua- 

Jpondenz  ift,  wollte,  indem  er  Geh  zur  Bearbeitimg  tere  Conjaneiioneo  mit  derSonne.     Nun  blieben  noch 

netipr  Venusisfeln  entfebloTs,  nicht  blofs  zu  den  Ve-  fanf  Elemente  übrig;  die  kleine  und  Icbon  genau  ge- 

austäfeln  von  Z,ii'i.iMd«  ( Aftronomie,    dritte  Ausg.)  D«g  fBr  diefea  Zweck  bekannte  Neigung  iftr  Venuf 

und  zu  den  f 790.  erfchfenenen  Trietntc%erfekt%  die  voll-  machte  eine  neue  Sondernng  der  Elemente  möglicl^ 

ftändigen  Perturbationeo  binzufQgeo,  die  bey  den  er-  fa  dgfsman  die  beliocentrilcbe  Länge  Üols  von  der 

heren  ginzllch  fehlten,  und  bey  den*  letzteren  fich  ExceutricitSt   und   dem   Apheliiim    abhängen   lanen 
blofs  auf  Einwirkung  der  Erde  befchränkten ,   fon-'   konnte,  und  dafs  die  Differenz  der  berechneten  uo(^ 

, dem  «Oberhaupt  die  Elemente   der  Vennsbahn  einer  beobachtetenbeliocentrilcbenBreiteblofszurFunctioa 

San»  neUeo  Revlfian  unterwerfen.    Als  eine  Frucht  deg  Knoten  und  der  Neigung  wurde.    Zur  Entwick* 

iefer  Arbelt,  und  als  das  Refultat  der  mOhevoUIten  luug  diefer  fiOnf  letzten   EJeinente  dienten   dem  Vf. 

Unterruobnngai  -und   Berechnungen   verdanken  wir  17g  geocentrifche  Oerter  der  Veniis ,  die  er,   um  die 

dem  Vf.  die  gegenwärtigen    deuen  Tafeln',  welche,  Elemente  fOr  zwey  verfcbiedene  Epachen ,  T750.  imd 

durch  des  regierenden /^M-jm^f  van Sackftngetha  grofs-  i8og.,  und  durch  den  Unterfchied  diefer Epochen  za- 

mathige  Unterftfltzung  gedruckt,  auch  in  einem  Sa-  gleich  die  Secularändemn^en  zu  beftimmen ,  In  zwev 

fsern  febr  anftindigen  Gewände  erfchienen  find.  — ■  Klaffen  tbeilte.     In  die  erfte  Klaffe  kamen  7g  Beob- 

Die  Ooterfachiinjeen  nber  die  Bahn  der  Venus  tbei>  achtungen  von  Braälty  zwifcben  1750.  und  1735.,  in 

lea  fich  in  zwey  Haupttheile,  in  die  Beftimmudg  der  die  zweyte  100  Beobachtungen,   darunter  43  auf  der 

wefentliohen  Stocke  der  Ellipfe  der  Venus,  und  in  die  Sternwarte  Seeberg  vom  VC  felbft  vom  30.  April  igog. 

Berechnung  der  Perturbationen,  oder  der  Einwirkung  bis  zum  35.  Octobpr  ig'09.  angeltellt  (die  DecÜnatio- 

benacbbarter  Planeten,  wodurch  jene EllipfefQr  jeden  nen  dabey  find  von  Ptbfl  beobachtet),    31  Beobaeh- 

Augenblick  geändert  wird.      Was   I.  die  eüiptifehen  tungen  von  Btmvard  in  Paris  'ig04—  igst.,    13  vob 

Btemtnti  betrifft ,    fo  hatte  der  Vf.  den  Plan ,    nicht  Triesniekir  in  Wien  1K06. ,  9  von  Qtriit^  ig04.  in  Maj- 

nur  diefe  felbft,   londern  auch  .ihre  S2cnlarverSnde-  land,   nnd  4  von  i^isnuwsmi  1804.  in  St.  Petersburg. 

rungen  durchaus  und  einzig  ans  den  Beobachtungen  Bey  jeder  der  beides  KJaflen'  wurden  die  gefuchteB 

abzuleiten;  er  giengdabevauf  folgende Artzu  Werke,  fflnf  Elemente  fOr  I7$a  und-  igog.   nach  La  Landft 

X}er  elliptifohe  Ort  eines  Planeten  beruht  bekanntlich  Tafeln ,  aber  mit  der  vorbin  gefundenen  mittlem  Be- 

■uf  folgenden  fieben  (oder  vielmehr,   wenn  man  das  wegung  des  Vfs.  zum  Grunde  gelact,  die  geocentri- 

erfte  und  zweyte  Element ,  deren  eines  das  andere  be-  -fchen-  Oerter  durch  eben  diefelbeo  Tafeln  in  heliocen- 

ftimmt,  f(tr  Eines  rechnet,  auf  folgenden  fecbs)  Ele-  trifche  Oerter  verwandelt,  und  dann,  zum  Theil  mit 

menten:  mittlere  fieweguag  (und  davon  abhängende-  Befolgung  der  Methode,  die  Oriani  bey  feinen  Mer* 

Jfalbe  grnfseAxe)  Epoche  der  Länge,  £xcBDtncJtS^  curtaMalteotMohtflt  bat»  au«  jeder  Begbachtung  eine 

J:L.Z.    18U.    £rßir  Band.  (4)  H  /      ,^«^,^1,, 
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Bedionionglelobung  fUr  das  Differefitial  znerit  der  ttßt,  Tome  III.  anfs  geoaaefte  entwickelten  Stönifl- 
angenomnieaea  Länge,  des  Apbeliums  und  der  Ex-  gen  der  Venus  durch  Merciir>  Erde,  Mars  und  Jupi- 
•flptrieität  uod  dann  auoh  des  ^notens  und  der  Nei-  ter-,  und  glaubte  blefs  dnjge  Ooe/ficienten  derfelbAi 
Kuag  abgdeitet.  Aus  dieTen  BedingungsgleichuDgen  in  ROt^ficnt  auf  die  laptattfski  Maffedee  Mars^  To 
entwickelte  der  Vf.  zuletzt  die  unbekannten  Grölsen  weit  ändern  zu  mOlTeo,  da^  er  diele  Ma[fe,  den  nene- 
felbß,  nämtiäh  die  Verberferungen  der  vörausgeretz-  ren  Unterrucbungeo  vod  Dttambre  und  U^urm  geniärs* 
ten  La  LanätfchiH  Elemente,  nach  der  von  Ltgen4r4  im  Verhültnifs  voa  0>735  zu  i  verminderte.  Das 
und  Gdiu?vorgcrcblageaeiiMetbode  der  kleioften Qua-  Maximum  aller  StÖnmeea  der  Venus  ia  der  Länge 
drate.  Nach  allen  dielen  Unterrucbungeo  fand  nu»  kann  nach  des  Vfs.  Tafeln'  bey  36  Secuoden.  betragen, 
der  Vf.  folgende  Refultate  fOr  feine  neueo  Tafeln:  Von  34  Störungen  der  Länge,  die  aus  der  T'faeorie 
Tägliche  tropifcbe  Bewegung  1°,  36'.  7",8074  tiun-  fich  folgern  lallea,  und  in  derEipleitupg  alle  namfuit- 
dertjährige  6  Z..  19°.  la',  44".05  und  daraus;  Tropi-  Heb  angeführt  werden,  hat  indefs  der  Vf.  nur  la  in 
fcher  Uinlauf  der  Venus  224  T.,  16  St.,  41',  as"i847  feineTafeln  aufgenommen,  nnd  die  Obrigen  die  nicht 
Siderircher  Umlauf  224  T.,  16  St.,  49',  7",987  und  eaoz  o",3- betragen.  Obergangen.  FOr  den  Radius 
halbe  grofse  Axe  oder  mittlere  EnlfemuDg  von  der  Vectör  finden  fich  6  StÖmDgstafelo^-aucb'g  Perturba- 
Sonne  0,73*33166.  Ferner  für  1750.:  Mituere  hello,  ttonsgleichungen  de^  beliocentrifcben  Breite,  welche 
centrifche  Lange  l  Z.,  16°.  iS'>  I4"ii  (in*  Seebergcr  die  Theorie  darbietet,  bat  der  Vf.  qufgefDbrt,  aber, 
Meridian)  Länge  der  Sonnenferne  10  Z.,  8°,  3'i  S5">6>  da  fiedie  Breite  um  keine  halbe  Secunt^  ladeni  kön- 
des  Knoten  3  Z. ,  14,°,  37',  4l",7.  Excentricität  nen,  nicht  in  Tafeln  gebracht.  Alle  Störungen  ftad 
000691620.  Neigung  der  Bahn  3°,  33',  35"^T.  CröCste  abrigens  zur  leichteren  Rechnung  pofitiv  eingerichtet 
pleicnung  des  Mittelpunkts  47',  33",3.  Die  jährli-  und  die  zu  jeder  Oleicbuns  addirteu  CfMiftaDtec^  find, 
fjben  AenderuDgea  nach  den  Beobachtungen  find :  fOx  vas  nicht  immer  bey  folcben  Tafeln  gefchi^t ,  aus* 
die  Sonnenferne  +  46"^  98x03  ■   für  die  Excentricitüt    drücklicb  angezeigt.  —     Was  die  äußert  Anordnung 

0,0000010875 i) 7  den  Knoten  +  39",  91551  und  die    der  Tafetu  betrifft,  fo  hat  der  Vf.,  was  ibm  Aftrono- 

Neigung  +  o",  Össi734i  die  grölste  Gleichung  ver-  meu,  die  wirklich  Flaaeteoörter  berecboen,  nach 
mindert  Gcb  j^rüch  um  o">  44U6.  ( Da  auch  S.  14.  der  heutigen  Lage  der  Sachen  nicht  verdenken  wer. 
und  Ig.  die  Neigung  in  58  Jahren  um  3",  3  zunimmt,  den,  das  Sexagefimalfyftem  befolgt,  nur  mit  Aus* 
io  kann  die  jährliche  Aenderung  nicht  o",  0734  feyn,  oihme  der  Störungsgleichungen,  uod  Oberhaupt  nichts 
wie  .es  S.  19.  durch  einen  Bechouogsfehlcr  beiut,  verEäumt,  was  zur  Bequemlichkeit  des  Rechners  und 
fobttern  es  mufs  dafSr  o",os5[7  gefetzt  werden).  Di«  zur  Abkttrzung  des  in  Denaren  Zeiten  durch  die  Per- 
jihrliche  Aenderung  des  Knotens  fand  der  Vf.  noch  turbationan  ohuehio  to  febr  ertcbwertes  PJanetencnl- 
auf  eine  andere  Art  aus  den  Ourcbeängen  von  1639.  culs  diraen  konnte.  Die  Epocfaen  find  auf  den  See* 
vnd~i769.  =  3l">4:  i"  binen  Tauüo  nahm  er  das  berger  Meridian  geftellt,  und  umfaUeu  alle  eiazelnen 
Mittel  aus  diefer,  und  aus  der  obigen  Befümmung,  Jahre  von  1750  bis  igso.  ( VialJeicbt  wäre  es  gut  ge* 
demnach  30",66.  Die  von  dem  Vf:  gefundenen  Se-  weien,  zum  ßehuf..der  Berechnung  älterer  Beobaca- 
cuiaränderungeo  ^ftimmen  nicht  fonderüch  gut  mit  tungen  auch  noch  die  Jahre  1700,  i6eo,  und,  wegen 
"den  Refultaten  derZ.«if/d»/c^iiTheorie,  und  am  mei-  des  Uebergangs  vom  alten  zum  neuen  Stile,  das  ^hr 
fteo  weicht  die  Bewegung  desKnoteos  ab.  Wiefchon  1300.  nnter  dieEpopbeo  aufzunebmep.)  FOr  dje-Mo- 
Otberf  in  der  Mon,  Corr.  ( 1810.  Oct  S.  393.)  bemerkt  nate  ift  die  Bewegung  auf  jeden  Tag  befonders  ange- 
bet, und  der  Vf.  auch  felbft  zogefteht:  fo  hätte  fich  geben,  die Mittelpunktsgleiobong  il^  voa  ao  zu  soMt» 
Ort  und  Bewegung  des  Knotens  mit  etwas  mehr  Si-  uuteo  des  Argumwits  mit  überilfbeygefagler  SecuJar. 
cherheit,  und  aucii  mehr  Obereinftimmeod  mit  der  Soderung  berechnet,  eben  fo  der  Radios  Vector  mit 
Theorie  aus  den  blofsen  Durchgängen  ableiten  laffen ;  feiner  Secularänderung.  Als  Aohaog  dei*  Tafeln  fOr 
indefs  erinnert  der  Vf.  dafs  dadurtm  der  beliocentri-  den.heliocentrifcbeo  Ort  hat  der  Vf.  noch  beygefüet: 
fche  Ort  in  der  Ecliptik  nie  um  eine  halbe  Secunde  Tafeln  für  den  Abftand  der  Venus  von  der  Erde,  tut 
ficb  ändern  könne.  Für  diejenigen,  die  lieber  der  die  Aberration  der.  Länge,  fOr  die  Horizontalpa- 
tbeoretircben  Secularanderungeu  nach  Laplact  fich  be-  rallaxe  und  den  fcbeinbaren  HalbmefTer  der  Venus; 
dienen  wollten',  hat  der  Vf.  am  Schluffe  der  Einlei-  der  Halbmeffer  wird  für  die  Conjunetion  und  bey  dea 
tang  eigene  Tafeln  geliefert,  nebft  einigen  andern  mittlem  Entfernungen  der  Erde  und  Venus  von  der 
nützlichen  Tafeln,  in  welchen  der  Einfluls  einer  be-  Sonjie!=  ag",9  und  die  Horiz.  Par.  =  3i".4  gefetzt; 
'  ftimmten  Aenderung  dar  mitdern  Anomalie  und  der  fOr  die  Längenaberration  find  S.  35.  nach  dem  BedQrf- 
Excentricität  aqf  die  Mittelpunktsgleichung,  und  der  nilfe  des  Berechners  dreyerley  Methoden,  darunter. 
Einflufs  einer  Aenderuqg  des  Br^tenargument;  uod  auch  die  blofse  Befreyung  des.  Beobacbtongsmomeats 
der  Neigung  auf  die  heßoceotrifche  Breite  ausfuhr,  jrooden  EinBüffen  der  Aberration  naeb  Dnj'iümr,  an- 
lich  dargeftellt  wird.  —  Mit  gleicher  Sorgfalt,  wie  gefobrb  Zwey  vollftändiga  Hechnungsbey^iele  zei- 
die  eUiptifchen  Elemente,  find  von  dem  Vf.  auch  gen  dem  Anfänger  hinrelcbend  den  Gebrauch  diefoc 
n.  dit  PtrturbatioisgUickungen,  die  nach  dem  neueren  Tafeln  nech  allen  ihren  einzelnen)  Beftandtbeileo. 
Zustande  der  Aftrooomie  bey  keinem  Planeten  fehlen  He«,  bitte  gewOnfcbt,  dafs  es  dem  Vf.  gefallen  habeo 
dürften,  behandelt  worden.  Er  bediente  ficb  dabey,  möchte,  entwedec alle  178  Beobachtungen >  wodurch 
wie  n«tarli<;bt  der  yop  Laptati  tn  tfintt  Jl/Ueuniqiu  ak    (ÜB  Xtfnln  con^cuirt  find,  oder  doofa  «iae  bärächt- 
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IkhtAaiähi^artÜiat  mit  feüisn  Tafielo  ncch  Länge 
und  Breite  tu  vergl«iahen>  und  die  Unterfehiede  der 
Tafeln  «od  deo  Beobachtungeo  anzuseben:  hieraus 
hatte  £oh  der  Grad  der  Genauiekeit  c»^er  aeueo  Ta- 
fdn  US1  fo  leicbter  be^tbeileii  laffea,  und  eewifs  hat* 
tea  dieTeUisa  eine  (odche  offene  Prafuog  nicht  fcbeuen 
dürfeD.  —  Um  zur  tiefördening  des  nagehiDdertea 
Gebrauchs  diefer  TifeliL  eÜim-mabeD  beizutragen, 
macht  Recj  asch  zum  Befcbluffa  tbeils  einige  Unricb- 
tigkeiten  ia  <  dein  mecfaaniEcbea  Ceicul  der  Tafeln, 
t&iis  einige  Druckfeblerdes. Werks  bänaeiMicb.  In 
Tab.  XXVI.  ilt  die  SeoDlarCadJemng  der  Nngung  zu 
<4-  8",  4  angraominen ;  diefa  ftisimt  gar  nicht,  zu  5. 19. 
der  Einleitung,  vra  fia  -^'7",a4  (aber,  wie  Tobon  oben 
«rwAhnt  worden,  irrig,  tiattj",ßXT)  geretat  wird: 
die  Seculerändemog  in  jener  Tafel  mufa  aJlb  durch- 
ins  Terbeflert,  noanaob  der  Foriüel  +5",5i7  Sin  «c 
oeo  berechnet  werden.  In  Tab:  II.  folüe,  verglichen 
mit  Tab.  111.  und  S.  19.,  die  Länge  des  Knotens  lait 
der  jährlichen  Bewegung  30'',  66  berecb'net  "fe^n; 
durch  ein  Verfehen  aber  i(t  dafür,  man  Geht  nicht  aus 
welcher  Urf^phe,  die  jährliche  Bewegung  ji'^a  g»- 
wähh  worden..  ZunU^er  W  eife  hat  dieTes.  Verfebeo 
deO'Vortfaeil«  dafs  die  letztere  Orölse,  wie  vorhin  er- 
innert wurde,  TieUeicht  die  richtigere  ift:  alieia  fb 
ftimmt  wenigftens  Tab.  II.  nicht  mit  Tab.  III. ,  und 
in  jener  follte  z.  B.  die  Snotenlioge  für  I800.  3  Z., 
J4%  53'r  15"  hülsen ,  ftalt  55',  43"  und  fflr  1850.  3  Z.; 
I5°>  itt'i  48"  f^att  19',  43".  Auch  die  mittlere  Länge, 
in  Tab.  JI.  ift  nicht. fcbarf  gaang  auf  Oecimalaa ,  und 
daü  Apbelium  nicht  auf  ganze Secnnden  genau,  den 
S.  19.  und  5  angefahrten  Elem«tten  gemäfs .  berech- 
net. So  fm lle  z.  B.  wenn  man  von  1750.  ausgebt)  die 
mittlere  Länge  fflr  ifloa  umo",5  tQr  t^so.  um.i",o 
kleiner,  und  das  Apheliam  fQr  1800-  I'oUte  um  i"  .fQr 
1850.  um  3  See  kieiaec  (evu.  Die  Xlnterfchiede  find 
awar  nnbedeuteod ;  aber  doch  erwartet  man  immer^ 
datsdie  Tafeln  mit  den  filmenten  genau  karmouirea» 
-Von  Dmckftkltm  bat  Reo.  bey  dem  Gebrauche  djefar 
Schrift  geüsgeotlich  folgende  bedeutendere  bemerkt. 
( Die  veo  Oi^s  in  der  Moo.  .Corr. 'i8'o.-October 
S.  394.  angezeigten  werden  hier  als  bekannt  voraus 

f  fetzt.)  Tab.lV.  Arg.  IV.  Wart.  3«.  991  ftatt79i.— 
ab.  XIX.  fteht  fecbsmal  in  der  Auifchrift:  DtfimUa 
Vlttiris.  a.Twra,  {taoi  a  Sott.  .^  Tab.  XIX.  Arg. 
IV  7",  8°,  so'  bis  to*,  o'  fteht  fecfasmal  ini  Radius 
Vector  0,370  ftatt  0,720.    Ebenriaf.  Arg.  IZ.  17*,  ao' 


fteht  0,736  ftatt  0,726.  —  In  Tab.  III.  helfst  derMo- 
tus  Nodi  für  100  Jahre  45',  6",  o  ftalt  «!',  6",  o  —  In 
der  Einleitung  S.  30.  Zeile  %.  mufs  -  ihr  ~  t  gefeilt 


werden  +  t.  —  S.  33.  und  33.  finden  fich  eben  die 
Fehler  in  den  Störungen  der  Länge  wieder,  die  in  das 
MärzftOek  der  Moa.  Corr.  »gio.  eingeöo^en  waren, 
und  die  im  folgenden  AprilftDoke  S.  387.-bereit6  ange- 
zeigt find:  oacn diefer  Anzeige  nämlich  mQfsten  S-aa. 
der  Gialeitnng,  auf  der  9ten  und  loten  Zeile  von  un- 
ten, die  Zeichen  df>r  vier  Längengleichungen  ver,- 
wflchfelt,  iind  auf  Z.  8-  von  unten  foUte  +  o"iS95 
ftatt  -t-  o",70S  und  +  i",330  I^att--  i",883  gefetrt 
werden.      Diefen  VerbefferuDgeo  g«DS&  &id"aseh 


AH 

(Wirklich,  wie  Ree.  fiand ,  rfie  Tab.  XVf  tmrf  XVIL 
vom  Vf.  hwechntt.  —  .  Nach  S.  387.  des  Aprüfti»cK« 
derMon,  Gorr.  1810.  follt^aucb  nooh  auf  SKdS.lder 
Einleitung  zu  dm  Venustafeln  Zeilei  la.  das  Zeicqap-tr 
mit  —  verWecfafelt  werden.  lodets  raufs  RaQ„bem«r> 
ken  ,  daEs  die  Tafel  XXIIL  von  dem  itfi  unter  ,deF 
Vorausfetznng  des  Zeichens  4-  in  jener  Gjeicbuna- her 
rechnet  worden  ift;  es  bleibt-  alfo  noch  zweifelbafl^ 
eb  eioeAendenmK  hier  wirklich  ftatt  £o(l9t;  Rqc.  bait 
die  Micauique  ciliß»  in  diefem  AugenbllpHe  tiicbi.  ?9iT 
Hand,  um. aber  das  Zeichen  dmer  Gleichung  enV 
fcheifhn  zu  können,  ~  .         .    1.  .    - 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN.       .     ..' 

Wilva',  b.  Zawadzki :  MysU  0  pismaeh  PalrkieH  z  MW 
agami  tiad  fpofiAem  pifania  w  roXmaitifck  tnatü' 
ryack.  ( Gedanken  ober  die  pofqifchen  Scbrifteb 
nebli  Bemerkungen  Aber  den  Stil  in  mancberley 

s  Materien,  von  A-Dantifcus,  richtiger  .«to«««?*'- 
ften  Czahtaryski ,  geboren  zu  Danzig  1736.)  iSbl. 
(l8io.)353S.  8-   .         , 

Diefes  vortreffliche;  Buch  enthält  zuffirdarft  ein« 
namentliche  Kritik  verfchiedener  alterer  upd  ncijeref 

'^Inifcber  Sehriftfteller,  dieitn,latAinifcber  oder  po^ 
nifcber  Sprache  gof^ridieD'  hsbep  vod  hieri  alt 
..Mufter.der  Naehabmuog  .oder  als  ft)!l«ke  ■  die .  mäf 
nicht  oacfaahdien  darfe  afifgeftdlt  werden.  Sodann 
folgen  die  richtigOen  «nd  ftrengftea  Bemerkungea 
Ober  den  Stil,  den  die£e  oder  jene  Materie  V[">^- 
dert,  ferner,  oiancberley  gute  Wflflfbhe  für  die  po}- 
ttifche  Literatur,  und  Cebr  beherzigun^wertbe  Winlü 
zu  ihrer?  fmparbebuag.  Rec.  glaubt  api  .  beftni 
zu  lhao  j  wenn  er  zur  Probe  des  Ganzen  hiev  das 
Urtbeil  Ober  den  Charakter  des  /iarußetwitSit '  der 
auch  in  Deutfcblaqd  nicht  ganz  unbekannt  ift,  an- 
fahrt. „ Nai-ufzetekis ,  heifstes,  kann  in  der  Sfttire 
der  polnifche  ojfuvinal  heifsen ,  er  ift  ftark  an  Gedan- 
ken, ftarii'ira  Ausdrucke,  angenehm  i  :uDd  lebhaft 
im  Golorit  feiner  Befchreibungen^  Er  hat  auch  in 
anderi}  Dichtungsarteo  oh  gläcklich  gefun'gn^^  und 
er  hatte  die  Sprache  ganz  in  feiner  Gewalt. '  Icn  bin 
aberzeugt,  dals  keiner  von  unfern  Schriftflellern  denl 
N.  gleich  Bekommen  ift  im  Fleifse,  in  dep-Fürfcliung,  > 
in  der  Voliftäadigkeit»  in  der:KeOD}i^fs  d^r  K^nlt 
imd  des:'Zw«(xkäzu.fcbreiben  und.'in  de^i  GafP.bl  .der 
Notfa wendigkeit  den öegenftand  zu  kennen,  den  man 
■fich  ztif* Hcal'benon'g  erwstm.  man-wirft  ihm  vor,  " 
dafs  feine  Profa  zuweilen  hart  und  fcbmvcklos  fey; 
-alleiB  er  hat  aberall  das-  ygenthamliche  der  Sprache 
beobachtet.  Man  fiebt  nirgends,  dafs  er  fie  unter 
fremde  Formen  zwange.  In,  feinem  polnifcben /Stile 
findet  man  wdder  Latimsman.wie  bey  d|m  Kojalomicz, 
noch  Gallicismen,  wie  in  den  meifteo' jetzigen  Scbrtf. 
Jen.  SsioeGefcfaicbte  der  polpifchep  natJniii  -welehes 
Werk  leider  nicht  geendigt  i^t,  fein  Leben  des  CÜod- 
kiewicz ,  feine  Ueberfet^ung  des  Tacitus  ( ob  liian  Sa 
gleich  ftellenweife  des  Stils  und  der  langen  Perioden 
weeen  tadek)  zeigen,  da&  A''.  weder  feicht  ntfeh 
faiwilfiunig  TOPgefAriebea ,    fondern  dafs  er  auf  die 
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4^ndleb  gedrängelt  und  aus  ihnen  geEcböpft  liabe; 
und  am  ^n  l^fer  mit  der  Sache,  mit  danPerfoinB 
tiod  der  Chronologie  feines  Gegenflandes  vwtrauter 
ZB  tnaohen;  fo  hat  er  Toine  Notizen  in  Aaraerkungea 
unter  den  Text  gebraeht.  Tauritn  und  das'  Kbife- 
jaurnal  des  K.  Stanisiaus  Augufts  find  nur  fitffn/a 
msMF  wider  Wiilear  geTcbrieben.  Im  Keirejouroal 
Uht  der  Stil  vermutbeo,  dafs  A'.  Caiiie  BemerKaogan 
flineAi  Amaiunnßt  zur  Redaction  g^ebca,  ohne  Se 
felbft  durchzufehn. ,  „Diafe  Probe  mag  geoIUea«  um 
den  Geift  des  ganzen  Werkes  zu  zeigen.  Viele  Be- 
merkungen und  mancher  Tadel  der  pointfctaen  neuera 
Scbriftfteller  pafst  auch  auf  die  Deutfcben,  denn  in 
vi^en  Stacken  gilt  ^^'^^  ^^"^  '^*^  b^Oa^Bte  Sprich- 
wort: c'tßtoKt,  commtckez  tUMs.  Da  aber  Xleutreb- 
läads  Scbickfale  gDafti^er  waren  ajs  Polens  t  fo  ift 
«och  das  Loos  &r  Literatur  in  DeulTcbland  anders 
ausgefallen,  und  das  melfte,  Vfas  Hr.  j^.R'betj^parst 
iior  auf  Polen«  wo  er  als  einer  der  erfton  und  gröfs- 
Ji^  ßsfpxderei  der  Literatur  bekannt  i&.  Der  deut- 
fcben Kritik  labt  Hr.  A.  D.  alle  Qerecbtigkejt  wiecMr- 
fahren;  er  fteltt  fie  als  Mufter  auf,  und\vanrcbt  Ge 
auch  in  Polen  eingefofart  zu  leben.  Kdtifche  Jour- 
nale, ehie  Akademie  nach  Art  der  Akademie  Fran^oif«^ 
wQnfcht  er  befonders  in  Poleo  mgrüadet  zu  (ebeifc. 
t;etzteres  (oU  die  Gefelirchaft  derTreunde  der  Wi^n>' 
TebafteninWaTrcbau  tbun.  (S.[<}9.n.aQ3:}  Frtiro't 
'Pi'zOsrowi*  und  Sxat^iawski's  Rady  «rzyßafulskii 
mfluen  in  den  Händen  aller  Polen  teya ,  aie  auf  Lite- 
ratur Anfpruch* machen  wollen,  und  ibre  LeotQr« 
wird  anch  den  Damen  empft^en.  Rec.  glaubt  nicht 
'  heiter  die  Recenfioo  fcblieTsen  zu  könnwi  als  mit  den 
'Worten  des  homenirmen  ^ohiuaus  dt  Cmfiif  DanUsciu 
vor  dem  kodätforko  Riearii  fiartholini  {ed.Botk- 
fMÜVwtisl.  i764.Ä4a-) 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

)  ■  Rostock  ,  b.  Malier :  GruttdlinitH  zur  PrÜfang  und 
'  ITÜrdigtirig   wicUtigtr  AngtUgenhtUen  der  Stadt 
Rofioclt,  vom  Bttrgermeifter^.  ^,  F.  &ch.  igio. 
,  ,  .81  S.  4. 

Bey'  den  in  allen  Staaten  Deutfcbiands  eingetrete* 
oen   nuujeherl^  Veründerungan    konnte  «t    nicht 
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wobrfebiw.'-dals  eine,  'mit  fi»  vklea PiiHlegfeo  be- 
gabtei-  Stadt   wie  Roftock  in  manche,   b'i»ber  unbe- 
kannte,  fierflbmngen  eerieth.    Um-hierbe^r  roa  ei- 
aera  .f^ea  Oeficbtspunkt«  auszogefaeti  fchrfeb   der, 
in  der  gelehrten.  Welr  duri^  mehrere  Sohrift^i   vor- 
tbeilbaft  bekannte,  durch- Patriotismos  und  Thätiß- 
keit  aitsgezeicbaete  1    Vf.  diefe  Grundlioien,  welche 
vorzflglich   die  landftaD<IIchaftlieben  ond  Steu  -rver- 
hältnula  der  Stadt  Robock ,  in  deoen  fie  siebt  nur  alS! 
Stadt,  fondem  auch  als  Vertreterin  des  Roftockfchea 
Diftrikts  fteht,  betreffen.     Wenn  wir^eicb  darät>er, 
anf  welche! StÄe   die..Schale   der  Gerechtigkeit    fich 
neigt,  uns  hier  afcht  äufs«'n  wollen,  da  aus  diefar 
Abhandlung  felbft  herTorgeht,  dafs  ein  Theil  djeler 
VerfaaltnifEe  bereits  Gegenftand  gerichtlicher  Erörte*, 
rungen  geworden  ift: .  fa  muffen   wir   doch   di«f«c 
Scfarii^  die  Gerechtigkeit  wiederfährea  ladTen,  dafs  fiei 
fich  durch  diejenige  Ucparteylichkeit,  FreymQthiffJ 
keit  und  OrAndlichkeit:,  welcbs  wir  an  den  frühcra 
Abbandlungen  des  Vfs.  kennen  und   fchStzen,    aus-, 
zeichnet.    Auch  fie  zeugt  von  der  tiefen  fCenntnifs  des  i 
Vfs.  in  Landes  -  Sachen  und  beweifet,'  yvie  fehr  der- 
felbe  feinen  Gbgenftand  beberrfcht.    Der  Gegeoftaod 
diefcr  Bugen  hat  ein'  zu  individuelles  Interefle ,    ait 
dafs  Wirtin  das  Detail   d«{TeU>en  eingeben  köantea. 
Nur  aus  der  Vormle   beben  wir  folgende    Bemer. 
kung  aus:    In  keiner  Epoche  trat  der  Zeititrom  raa- 
icbendeff  und  furchtbar  umwälzender  aus  feinem  Uerte^ 
als  in  der  gegenwärtigen.     Daher  war  «uch-io  keiner 
fefterMutn,  ausdauernde  Pebarrlichkeit*  ernfteSe- 
fooneohek,  reife  Prafuog  und  Wflrdigung  aäer  .^a- 
fichten,  fo  wie  xuhige  Betirtheiluog  vor  jer  Faffung 
von  BefchlüfTcn ,  Planen  und  Mafsregclo  BOlHwendi- 
ser  nad  uoerlafslicber,  als  grada  jetzt,    n  Dend,  hebt 
Hr.  0.  hier  aus  Erhards  Einleitung  zur  Ueberfetang 
der  CiviJserichtsordnung  deS'&aazÖfifcfaen  Reichs  aus, 
wie  oft  nat  nicht   die  Erfabrwg  gelehrt,     dafs  die 
gänzliche   Umichafifnng   der   Formen,    IIa   glänznad 
auch  dafaey  die  Erwartungen  wären,  doch,  am  Enda 
auf  nichts  hinaus  lief,    au   auf  Eintaufctumg  neuer, 
tusber  nnbelunoter  Mitebräuche  und  OehreeEen,  ge- 

Sen  alte  und  bekannte!  Nein  die  alte  Form,  wenn 
e  nicht  völlig  zwecklos  und  unvemOnftig  ift«  bat 
•wig  vor  einer  ganz  neu  gefchaffeoaa  Eins  vQraut, 
die  bereits  daran  bewahrte  firfabruog  von  Jabrhun- 
derteo. " 


tlTEBARISCHE   NACHRICHTEN. 
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Beförderungen. 


•  Der  zeitherige  Curator  der  R«cbt^Sd>n1p  zu  Wetz- 
lar,  Hr.  V.  Mulzir^    ift  bey  der   neuen    Organifaiion 
r.^ofcaplati  K,  W.  SeA»«/«-,  bi»henger  PFarrer  Z»     im    Grorsherzogthum    Frankfurt    'znoi'   Staai^irathe   cr- 
1  Pfar-     nanm  worden,  und  behält   die  CurarelgerchäFte  ber. 


Wedlitz,  Vr.  mehrerer  theo).  Schriften, 


11  GroIsen-WeifXandt  ia  Anhalt  Kötben  ernannt     Die  Fakultät  w«hlt  künftighin  einen  jüirficb  abwecb- 
"worden;  feinden  Decan. 


»tjO.ogle 


«T 


Num.     78. 


m 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Xittu/ocht,  im  3o.  März  I8ii. 


LITERATUKOISCHICHTB. 

MoMTFKLLiiR,  b.  Maftel:  i?«  tinfltunei  »xereii 
par  la  midecini  für  la  rtnaWatut  its  UOrts.  Dis- 
cours, ()roDonce  d«as  la  (alle  des  a«te8  de  la  fa- 
culte  cle  m^deciae de  Moatpellier  « leao.  Nor.'i809> 

J'our  de  l'iaRuguratiou  du  bufte  de  S.  M.  J.  et  R. 
*ar  M.  /VfWfS«,  Prof.  de  m^decine  legale  et  d'bi- 
[tolre  de  la  medeciiw.  1809-  iioS-  4< 

Eine  höcbft  erfreulichei  aber  uiu  nioht  onerwarte- 
te  Erfcfaeinung  ift  djefe  Hede.  -  Sie  entbUt  eiae 
gelehrte,  aas  den  beften  Quellen  gercfaOpfte,  mit  Oeift 
und  Urtfaeil  vorgetragnie  Unterfachung  Ober  die  0»- 
ichichtederWiuenrchaften  Im  Mittelalter,  und  Ober 
«len  Binflufs  der  Medicio  auf  das  Wiedefaufblahn  der 
KaDlte.  Hierdoreb  wird  aufs  eioleRchtendfte  bewie» 
feit,  data  das  Stadium  der  Gefchichte  der  MedidD  in 
Frtnkreicb  feit  einiger  Z6it  mebr  Verehrer  ynd  grQnd- 
liehe  Bearbeiter  gemndea ,  als  die  alleemeine  Mei- 
nung, welcbe  man  von  dem  Oeil^  derfaedicio  unter 
uafcrn  weftlicben  Nacbbaran  gefafst  hat,  varniutbea 
läfst.  In  der  That  befch^-^men  uns  die  Fraozofen,  be- 
fonders  die  Schule  zu  Montpellier,  in  der  Art,  wie 
£e  die  Verfuche  der  Deutfcnen  in  diefem  Fache  auf- 

f^enooimen  haben  und  anweaden.  Während  in  Deutfch- 
and  feit  der  Errcheloung  des  Sprtngiffiken  Werks 
faft  nichts  als  Aaszüge  und  Compilationen  aus  dem- 
feiben  erTchienen  6ad;  wfibrena  man  be;  «as  den 
Oeiftder  Oefcbicbte  fo  febr  verkennt,  'dafo  man  fo- 
f&itgt,  die  Myftik  der  oenelten  Afterweisheh 
2u  tragen;  arbeiten  ^lehrte  Tränaofen  mit 
Eroft  und  Eifer  zur  AufklSrnng  «nzelner  Epochen 
der  Ge&bicht^,  erwerben  fich  die  Kenntnifs  fremder 
foraebcD,  ftndireo  befonders  die  deutfcbea  hiflori- 
febeo  Werke,  fttidiren  die  Quellen  und  fordern  daf, 
«ras  fie  in  den  Tiefen  der  WiRenfcbaft  gefunden ,  mit 
Geift  und  Oefchmactc  zu  Tage.  Btrtkez,  Dumas, 
yiäara  und  Pmmiit  waren  und  find  die  vorzOglich> 
fienSaDner  derOefefaichtader  Arzneykondeln  Frank- 
reich. Dw  letztere  giebt  uns  in  diefer  Abhandlung 
•inen  bewundernsnflrdigen  Beweis,  wie  ginzlicb  ficn 
di«  Art,  die  Oefcbicbte  der  Medicin  zu  bearbeiten, 
in  den  nenefteir -Weites  verlodert  hat.  I>er  Vf.  baut 
auf  Sprmgils  UnteribcbuDgen ;  ahnr  init  der  äufser- 
fien  Sorgnit  ainnnt  er  ObwaU  zu  den  Quellen  feint 
Zu&oobt,  und  kommt  durch  das  eifrige  Studfaim  d«r- 
{alben  m  anderD  Refuhaten ,  el«  mc  ihm  bekannt 
Tnren.  Unter  nnfern  Landeelenten  hat  e»  Btrdrr^ 
Batrm,  Kmhkopf,  EicUmm  grBodlich  ftndirt.  Die 
.gtoWui  Saibailnaieen  der  Splirlft&eUM  4w  Mitt«UI*~ 
<      A,  L.Z.    1811-    Srflm-  Bati, 
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ters ;  C^Cs  Kbliotbek ;  das  ganze  Corpus  der  By- 
zantinifctien  Scbriftftelter ;  die  Araber  Abu'l  FaradftfR, 
Abu'lFeda;  Petrarca,  Boccaccio;  HieRabbtDenfogaf,  ' 
mOffen  Zage  zu  dem  intereffanten  Gemälde  hergebeti,i 
welches  er  auffteltt.  NichU  ift  ihm  fremd,  was  tu 
feinem  Gegeuftand  gebort.  !. 

Sein  Plan  ift  kürzlich  diefer:  Montpellier  und  Si- 
lemo  find  die; Wiegen  der  WlfTenfotiaft  im  Abendfand", 
dorthin  kam  die  Cultur  durch  die  Arabw ,  die  durch 
Ueberfetzungen  der  frOhern  Griechen  mit  den  gro* 
fsen  Muttern  in  jeder  WifreDfchaft  bekannt  wurden. 
Nicht  bej  den  Troubadours  mufs  man  fteb^n  bfei- 
beo :  denn  auch  (ie  waren  die  Zöglinge  der  Maureq,  ' 
der  milden  Beherrfcher  des  daiAaTs  gldcklicben  Sp](- 
nieni:  Noch  weniger  mufs  man  den  rohen  Kreuz- 
fahrern, oder  gar  den  fpÄtem  Orieoben  diis  Verdjenft 
zufchreiben ,  cMS  Licht  der  WiFTenfcbaft  im  finfterö 
Abendland  angezQndet  zu  haben.  JJntef  allen  Wif* 
fenfcbaften  war  es  aber  die  Medicin,  die  am  frafae- 
ften  ihre  eigenen  gelebrtenSchulen,  erft  am  EupbrateS^ 
in  Dfchondifabur,  dann  unter  den  Ommiaden  und 
Abbaftiden,  ferner  unter. den  Abdorrahman's.  Almq-' 
Taviden  im  Ahendlande  hatte,  wovon  endlich  Salerno 
und  Montpellier  TScbter  waren.  So  kann  man  mit 
Recht  tagen,  dafs  die  Medicin  einen  bedeuteodenEiit- 
fiufs  aar  die  Wiederbelebung  der  wfQeubjbaftlichm 
Cultur  Oberhaupt  gehabt  bat.  \ 

Djefs  alles  ift  mit  grober  OelehrCamtteit,  mittreff. 
Beber  Kritik  msgefalirt ,  und  in  edler  Spraclie  v»p> 
£etr»en. 

Im  Ganzen  find  dem-Rec.  dreyerley  Dinge  am 
tnnften  aufsefallen.  Einmabl  bleibt  der  Vf.  bey  der  ■ 
Schale  der  Neltorianer  zu  Dfcbondifabnr,  als  der  et>- 
ften  Quelle  der  wiffenfchaftlichen  .Cultur  der  Araber 
ftebn,  ohne  zu  den  Vorbildern  diefer  Schule  zu  SorL 
Pumbeditha  und  Nehardea  (ebenfalls  am  Euphratesj 
hinauf  zu  ftelgen.  Schon  im  zweiten  Jahrlinädert 
uoferer  Zeitrecbnun«  hatten  dfe  Verbffer  der  Mifcb'- 
nah  i^nd  Oemarab ,  die  gelehrt«)  Juden  Judab  Hak>- 
kadorch  und  Elifchah  am  Euphratas  Schulen  gelüf- 
tet, worin  Kabbalab  und  Medicin  gelehrt,  auch  alta- 
demifche  Würden  ertheilt  wurden.  Die  vertriebenea 
Neftorianer  nahmen  diefe  jQdifcben  Schulen  auo  u 
ihren  Muftern  j  daher  auct]  der  Titel  AiMtnrnnd  Jlfdr  ~ 
offenbar  von  den  Jaden  zu  den  Naftorianera  Qber- 
gine.  {IMmi  mtuHiLfikoti^.  Eiratormm  in  UgoOiä 
tk^amr.  vol.  31.  nnd  JJjSmani  an  nnzühligen  Stellen.) 

'ZwMtens  nennt  der  Vf.  die'  Schule  zu  Salerno 
Onittrfitat;  welchen  'Naalen  6e  gar  nicht  verdieät^ 
weil  aufser  der  Medicin  und  den  HdlfskeantnifTea  der- 
felbea  dgxt  oicbu  gddirt  ward«.     Pari«  Ift  uod 
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bleibt  die  erfte  Unirerfitit)  oacb'uawii  {«gtawirll-  (alb  lacb  M«Br>B-«od  Jadwi)  Jtii>  «fifm  omlniieHfnt 

gen  BegriffSn.  »  r«; Mf  ftkolat  de  ^»ffUm  im  lUonU  E^tam  {AigrtfmUU 

Dritttas  i(t  aas  der^rg«  Fehler  nnbegrrifKdi,  fai  I[.  343.y  '    Die  ÜaSihicbte  diefer  berObmtea  Schule 

«releb^  H>.  A-.  verftllt,  aa  er  Sprtnget  tadelt,  dafs  -giBubt  der  VF.  bislas  ailfte  Jahrbimdert-Tcrfo^en.  zu 

dfebr  Kaifer  Friedricbs  IL  Verordnung  Far  die  Scba-  köntten,   w«U  Sehao  lOTono  Rorpital  voo  den  H. 

le  in  Salerno  als  ecbt  und  autbentifcb  anfleht.    Er  Tagt  Geift  -  BrOdero  dort  sciUnet  wqrde :  rielteiefat  dos  er- 

S.  St.      Mmg  Atkermann  tt  It  favawt  Sprtmgtt  fte  Hofpital  im  chriluicheo  Abendlaade)  denn  unter 

hU-  mtmt  ont  eammr  wm  trrtmr,  m  parlant  4*t  «mhN-  den  SaraseBea  waren  feit  dem  ne&ateo-  Jahrhundert 

t»iiont  ateordiit  ä  ttcoU  di  Salenu  fhr  FrUMe  iL;  fchon  Lazarttbe  in  Menge,  luch  dem  Mufter  der  Ne- 

tm  U  ift  tuidmt  q*«  ttt  EMpirHtr  m  Mipatt  piu  demiar  ftoriinifdieDt  eniohtot  gewefea. . .    Htm-tn  wird  zu-  ' 

'    äts  toit  i  dts  tontrStt ,  iamt  it . w  fiu  tamßit  U  mattn.  recht  gewleta ,  dab  er  geglenbt,  der  Roman  des  Ore- 

Wle  ?  Friedriflb  11.  bitte  nicbt  Neapel  and  Sicllieo  he-  gor  BÄshad«  d«  las  Tonrt  fey  in  der  Sprache  iToMi 

^en*  da  jedbr  SohQler  weib,  dals  fchoo  fein  Vatw  «Schrieben.     Bechade  tvf  ans  Limaufin^  alfb  wirk- 

Heinrkb  VI^  dnrcb  Caine  Gemahlin  CooEkanlia,  Ro-  heb  Proreozala  gewefea.  '  Aber^Heerm  kann  mt- 

gers  IL  Tochter^  jenes  Reich  ererbtak  unddabFried-  {chnldigt  werden,    dt  diel  meif^en  FaiHauxt  die  it 

rieb  II.  fich  öfter  In  feinen  katienifebeo  als  in  Uiaai  Ormi  tAi^  beransgegebMi,    in  der  Sprache  toä 

deutfehen  StatHo  aaüiielt?    Wer  dem  Vf.  denn  gar  oder  oftfgefcbrJeben  und  vermnthlieh  aus  dwpröreo- 

•     nicht  dsr  Krieg  g^enwirtig,  der  nach  Friedrichs  IL  zalifobea  in'fie  aberfetzt  find. .    UeberiÄntiVomman 

Tode,  um  Neapel  und  Siciüeir,  zwifcben  fatoeo  SOb-  febr  inziehende  Suoei^nogen  vor:    man  bfinnff  Ui. 

Ben  Gonradin  und  Maofred,  bdcI  Karl  von  AajiKi  g**  tiul  Amgtto  mit  ihm  vergleiebeo :  «r  fity  Br(iprOn|^efa 

iOhrt  witrde?  Atzt  geweien. . .     Sine  Sldle  in  Tbeophanes  (%n>. 

Diefen  ktwaa  groben  Verikofs  «bgOTceBnet,  ha-  top.  337.,  wo  von  den  frinkibben  Htaigea  g«f^ 

bea  wir  fo  viele  neqe  Anfiefaten ,  fo  viäe  interenania  -  wird  *  dab  fie  rnxa^M'm  C>t^x  T^(  c^av  m*;  r^<  f^ 

Thttbebepln  diefer  Abheodln^  gefunden ,  dA  wir  xiKVie^M^m«  «fx^'f  *  «ira  dadorch  erklut,  dsft 

BBS  nicht  aothaltea  können,  unfern  Lefem  Einisei  der  Vir(ix*r*%*'*^^^  <>'*<'9^<^nrch)Ieg«lM»9ffimi 

,  mitzutbeilan.     Unter  den  unzihligen  Beweifeo  der  Sberbtzt.    Dieb  ftimmr  mii  dar  allgeinMiiiiii  Bhiiii 

Unwiffenbeit  der  G^ftiichen  Im  Mittelalter  fahrt  der  kuog  aberein,  dab  die  Franken  ttmam fimgtU»  tatif- 

"  Vf.  biQr  einen  aus  den  fasndfebriftlicllen  CapitnlarieB  fm  getragaB  haben.  ( (3r»£ar.~fW»a.. Vj.  S4,  VllL  to>) 
Rudolfs,  BifcfaoEg  von  Bouroes,  an.     Als  «ne  febr 

fcbwlari^e  Frage  legte  man  tlcff  Candidaten  zum  Prie-  KATURGBSCRICBT& 

fteramt  fallende  »or:    (^*ömpioinb»ptism»a^md,        ObhabrO«,    in  d.    Crone.  Bucbfal :    Kurzgefi^u 

^^^r^I^L'  Uh  K^!t.it  »        i^/^?^   '  ?  den  b^hrteften  Mitteln  »ihwrVertilftiingtQr 

vLlfrfS"     n  u^r  T    Ä    feSv^**!*"'   i**  Forftminner,  Oekonomen  und  Beßtzer  ^nef  Na- 

-Verdienft  beylegen  kann,  zur  Wiederbei^ellang  der  ,  turalien-Kabincts.    Herausgegeben  von  ^.  ft-rt-r. 

Wjnenrcbaften  gewirkt  zu  haben,  beweifet  der- Vf.  ,(,,.     nh«  Vnrr«l.  ä^«I    alA^r  \         "^""• 

aÜ  einer  SteHe  im  Petrarca  fenil.  XL,  die  doch  nur  "'°"    "     "  Vorrede  64S.  8-  (6gr.) 

wifagti  dafs  die  KenfltnKrc,  welche  man  in  Griechen-  Eine  Gefcbiohte  bbldlicher  Infaktm  fOr  Forfk» 

land  vergeblich  fucbtf,  bey  den  OriecheTi  inCalabriea  minner  olid\>ekoaoaen  wire  kein  nnverdienftHdhes 

^  fioifen  fayo.     Ueber  das  Werk  der  Anna  Comne-  UnUrn^HBaa.     Der  Forftmann  und  Oekoöem  Utt« 

a^,  welches  auch  Rec.  mit  Vergnügen  gelefen,  kOni-  gern«  was  ihn  v»o  derlnfefateagefcbicfate  mtereffirCi 

jn^n  febr  intererfante  Bemerkungen  vor.     Der  wohl-  in  einemBncbe  voUftlodicgefamaMltBndfyftematikli 

^    ÜMlige  EinRufa  des  Handels  auf  die  Cultur  wird  mit  geordnet.      Dieb  win  tewe  entomologifeh«  fiitdio» 

einiKeii  wichtigen  Zflg^  aus  der  Gefcbichte  des  Mit-  tbek.  .  Grofse*  wifTenfebaftlicbe  Werke,  in  denen  et 

teUners  bel^^t.     Mauren  und  Juden  fahrten  ins  fad-  nicht  inrtner  findet,  was  er  Tuefat,  find  fl»  wenig  for 

liehe  Fraolfreich  mit  derfpanifchen  Wollsund  das  ihn,  als  die  heften  Scbriftaa-aberementeinseloen  Ö*- 

inorg^niäadifchon  S^zereyeii  auch  die  KenntnilTe  dar  genftand.    So  wOrde  daher  ür;  Gr.  äwas  rae^l  gu- 

Araber  ein.      ^elbft  der  Jflircbof  von  Agde  fah  d^  teS'celeiftet  haben»  wenn  er  nach  dem  Titel  ferne« 

^rofsen  Netzen  diefes  Verkehrs  ein,  und  verordnete  Buches,    -«ine  kurzgefafste,    bOndige,    iB  weDinik 

Ug^,  dafsdieiiracepifcben  HauHeutefrey  nacbMont-  Worten  aUes  WicHtiM  berfibrende  Pilaturgefchicbtcv 

M^f?"  Itf^mea  dürften  {Atgrtfmiüt  hiß.  de  Mouiiptt.  oder  Angabe  der  üulsam  Kenozeicbea  und  DorCtek^ 

XvrX  440-    Selbft  die  erfte  obrjgkeiilicbe  WOrde,  die  long  der  Oakonomlf,  {^ehensweife,  F^rtpAanznagsBrl 

SäHip,  JD  Montpellier  wanl  des  Mauren  aoeelrageo,  der  fchXdlicben  lofektenarloH ,  fe  viel  ihrer  bekannt 

wie  niaji  a^v^  einem  königlicben  Verbot  «rfieot.    QS»-  find,  »ebft  de»  Ewwibrteften  Mitteln  zu  ihrer  VertA- 

.    ruij  fmu  pratfuhtm  MtgattmenJ':  1665.  w  viM  XifmiHi  gung,  auch  die  nicht  aufgenommen,  durch  wtdcha 

it^     inSpaaieo  faad,  trotz  ties  ReligioQ^hftffes,  den«  die  Natar  fislblt  fie  in  Stchraitken  hält,  id  eiaer-zweck* 

noch  dDBletcherfreundiiehsrVVrkebrzffifehaoMau-  mt&igeo,     fyfieinatiichfn    Orttnunff  gegeben    faSitc; 

reo,  und  Cbriftea  £tatt:  undinMnntpeUter-wsrdfchoB  Dafs  wac«s«ucb  ungefäbr,  was  Rec   im  .vorlieeeo- 

^>SD  von  Uifilbel^,  Herrn  diefer  «adt,   verordnet^  den  Buche  2n  findn,fcofFta,   ehe  es  ihm  zu  G^cfal 

ru^mti0$  kämmt*  t  f¥tim9»  ßfUtt  tminmim  fiU  kHa,    Pa  gaoatb  w  »Bglflcküchefwetfa  fogleioh  anC 

'"_^      ■  ,        *  ._  ■      D,y,l,zedby\jOOglC       '^ 
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4m  Af^kti^M  ittor-n  iMkimiit  g«iror<I«aea  ndite«- 
fpinners,'  Bombgx  ^Ut    wacher  $.  54.  S.  43  nnver- 
kttnt  To  lantM :  ,',Der  Fahrenrpirinflr  (na/oniii  0.  Plnli 
bat  graoe  OberflOeel,  »  deren  Mitte  zw^j  braunro-  - 
fbfl  rlwkeD  und  ooen  «m  welfseri  dreysckigor  Punkt 
befindliob  ilL  S«f»B  Unterflag«)  find  brtunroth.    Dh 
WelbcMo  legt  feiB»Ejer  an  cNe  Nadeln  der  Tohreo. 
Di«  aii9gekracb«mii  nanpon   find  äufserft  gefrSfsig 
tmd  riiOB  in  rtancbcn  Jabceo  vielen  Scbadra;    Sre  ba- 
b«  einen  bnanenKopf ,  einen  i^eibea  L<eib  mit  braa- 
ven  Flecksa  ned  inf  dem  Hacken  braane  und  gdbe 
Haare.    Ibr  VervnndlmgsgebSufe  ift  Unlieb,  per- 
.    gtmentertfg  und  von  branoer  Farbe.    Die  Pu^pe  bat 
moe  fcbwarcbraiuie  Farbe  und  ift  zu  brideo  Seiten  ge- 
nodet:**  Da£ogesan,  Rec.  einzuleuchten,  wie  fo 
■iee  Natarge£riiiofate  der  (cbSdliofaen  Infekten  auf  64 
Oetarfeiteo  Raum.criubt  halte.     Und  npch  beereif- 
feefaer  warde  Ihm  ^efs , ,  ib  er  bey  genauerer  iHufte- 
ntng  der  Sobrift  fiind ,  welche  für  den  Forftmann  und 
OekofloA  wbfati«  Infekten  ganz  obergangen  waren. 
Es  fefalea  gerade  afejenfeeo ,  welche  in  Gärten,  "WÜ- 
«fern  nud  Mf  Wiefen  me  bedcutendften   VerwOfian- 
gen  je  angerichtet  haben.    Von  der  fo  bäufieen  Ktn< 
gdrtvpe,  Bomdmxffnßriaz.'B.aadvonderSciivnmm- 
nupe,  Btmkoijpat,  die  in  manchen  Jahren  nicfats, 
■WMS  Blin^r  ttt^t  verfcboDt,  kein  Wort    Keine  Kr- 
wibnunggefobiebt  derMonne,  Bamh.  Momßcka,  die- 
hr  NeboiDublerin  de«  Somb.  fhii.     Was  fOr  Verhee- 
rongen  dieHnthnnsen  durch  die  Larven  der  Tipttlaer' 
littea,  worflber  fefaoa  Rrammur  aasfohrlicb  bandelt, 
wie  die  Wiefieo  durch  die  Raupe  der  Noetua  Graminii 
uud  die  Felder  durch  Noetua  Stgttum'des  Verzeich* 
niffes  der  Wiener  Schmetterlinge  zerwaftet  worden 
find,  wiedieCuhnbscberMOckedem  Rindvieh  auch  in 
«nfem  Gegenden  höcbft  geßibrticb  wird;   über  alle 
diefe  fo  wicbtigeo  Ge|;eof(9nde  fchweigt  Hr.  Gr.  ■  Da- 
eeg«i  findet  man  kable  Befcbreibuneen  des  PapitM 
jUaehtmi,  PodaOHus,  tri»,  Antiopa,  Bttmlae,  Sphinx 
•Mlptnor  SuSalarum  rind  andere  eben  fo  gleichefihige 
Sebmctterlinge.  —    Ssbon  der  Elan,  nach  -welchem 
das  OiBzeiD  dr^  Abtfcelhingen  zerflHt,  taugt  nichts. 
I>ie  erfte  Abtheilnng  begrein  die  Infekten,   die  den 
^aturalienfammlungen ,  Bibliottaeken  nnd  Arznejvor- 
rithen  fcfaidiicbfinH ;  die^weyte  folche,  die  den  KUr 
waaren,- Kleidern 'und   dem  Hauseerithe  fchSdlicb 
find;  und  die  dritte,  welche  die  wicntigfta  feyn  foJI- 
le,  entbtit  die  Infektetr,  die  den  Getreid«vor(Cthen, 
iden   Feld-  und  Ottrtenfrficbten   nnd  der  Baumzucht 
Ct^ädlieb  find.     Das  Gezwungene,  UnnatOrliehe  und 
TJnzweckitafifgige  iJiefer  Eint h eil uirgsart,  bedarf  kau« 
'    «Des  Beweifes.    Gebiete  doch  Hr.  Gr.  den  Infecten, 
dafs  6e  ficb  4n  die  von  ihm  vorgefcbriebene  Ordnung  . 
fageo,  dai^  das  Anobium  panuatm  (ebenfalls  mit  Un- 
recht von  ihm  übergangen)  nur  trock»ie  Infekten  und 
keine  Efswairen  berObre,    der  Dtrm.  /ördariiu  den 
feiten  Schmetterling    verfchmäbe  nnd  fich  naü  dem 
Speck  der  KOche  beenSge,  der  Ptimtufur  feinem  Bey- 
foiele  folge  und  die  Motte  endlich  ficb  befUmme,   ob 
Se  ihre  Eyer  an  den  Pelz  am  Kleide  oder  an  den  juS- 
gaftopfiaa  Balg  dea  Tbieie«  abfetzea  will.    Hiufigt 


WrederlM^uggcin-iad  bieVr-'^  diefni  btftia«  «rftes 
Abtheilungeo  fo  wMilg  zu  vAnieiden ,  als  ea  Verwiiv 
rnng  in  dritten' ill,  der  eigentlich  der  Bearbsltung 
in  einer  eignen  Schrift  würdig  gtwefen  wflre.  We^ 
eher  Cnterfchicd  liiu;t  nicht  ihrer  Natur  nach  ja  auf- 

8 »(chatteten  Gietrei<»vtfrrStbail ,   frifcben  Feld  -  und  ' , 

lartenfrBchteD ,  Wiefen  und  Hu^iinnn,  beftellteM 
Lande  und  den  Bfinhien  des  'Waldesf  Jede  Jbcodv«- 
irieaz,  die  um  diefer  unnätfii^iehea  Vereiaiguu  Im    . 
dritten  AbfcbnlUoder  aus  der  Notfawendigkelt,liIw 
«nfabdivldiren,  wie  an«  jenen  unnatarlicb^  Tretf.  ' 

Bungen  in  den  beiden  erften  AbtheiloDgea  «ntftebiB  ^ 
mußte,  wAra  vermieden  worden,  bitte  Rr.  Qr.  in 
der  Zufammenftelliing  feiner  Materialien  elneeinÄiclM 
fyftematifche  Ordnung  befolgt.;^  Dagegiw  aber 
Icbdet  Hr.  Gr.  ia  den  Mitteln,  wVoie  er  ztar  Vertit- 
eung  der  verfbbiedenen    fcbidlichen   Infektetf  tof- 
khllet,  eioe  zu  grofse  Einfaehhelt  zu  liebm.    B#- 
ftreicneo  mit  TerpentbinOl',  RösmarinOl  und  andeni 
ftark  riechenden  Oelen  und  Beftretien  mit  Kampfer, 
das  ift  es,    was  er  aberall  segen  die  Infektes  feiaur 
erften  und  zweyten  Abtbeilung  empfiehlt.     Zwffcbeo    , 
das  Pelzweck  legt  man  nur  hier  und  da  tin  Stackebea   -      .         ^ 
Kampfer,  ifo  find  fie  fdie  Motten)  haM  vertrieben. 
Ansgeftopfte  Thiere  Oberfbrlcfat  Uta  mftT^pentin-  -     ' 

fil,  eben  fo  Scbiinke,  flausgerSthe,  Mehikaften,  auch 
Bocheri  oder  man  beftrsnt  fie  mit  Kampfer.     Diefs 
vertreibt  die  Speckkäfer  und  Ihre  Larven,  der  Pti»ma       ' 
fmr,  AnoHum  ptrtinmx ,  BprrJmg  Mtfiermm ,  .  Ttntbrio 
malitor,   Btapt  mortiftigß,   ßtrmilUf  peUh  und  alleSi 
was  NaturaUenElmmlnngen,    HauSserSthe  -  nnd  Efs- 
waaren  verdirbt.     Den  Pfoeut  pitt/atoriHi  aber   v«|i 
treibt  Hr.  Gr.  durehScbwefeldampf,  ihn,  deraegeO 
ftarkriecheodeOele  empfindiicher  ifil  als  alle  vorher»  -         >^         % 
genannte  Käfer  durch  ein  Mittel,   dem  der  Infekten- 
lammler   wohl    fcfawerlicb    feine    Kaften    ausfetzen 
machte.     Die  fchidllchen  Infektert  der  dritten  Klaffe 
werden  gröfstentfaeilsin  Ruhe  gelaffen,  und  ihreVet^ 
minderüng  nur  durch  AbfchQtteln  von  den  BänmeO» 
wie  bey  den  Maykifem  oder  durch  Anffuchen  ihrer    - 
Neuer,   wie  bey  der  Maulwurfsgrille,   verfucht.  — 
Aber  fiber  die  Feinde  der  IchSdlicben  Infekten ,  di* 
fie  aberhauptin  der  Natur  und  befonders  unter  den 
Infekten  felbft  haben',  ein  VerbShnifs,  welehes  alleia    |.   - 
Von  grofsem  und  entfcbeideudfem  Eioflufs  auf  dieVer> 
minderüng  verheerender  Infekten  ift,    fcbweigt  Hr.'   . 
Gr.  ganz^  vernmthlJch,  weil  er  hierOber  nichts  weift 
und  weil  e«  ihm  behagijcher  war,  von  dem  Reeept^ 
tifch  feiner  Apo^eke  aus  Terpentinöl,  Rosm«rinÖ| 
uiid  Kampfer  zu  reichen,  als  diS  Natiif  zu  beobach* 
ten  die  in  ihrem  ewigen  Wirken  durch  ZerftOrnng 
fchafFt>' durch  des  £iuen  Tod  Taufenden  das  Lchan 
giebt,  durch  einen  belebten  Staub  , vollfahrt,  woran 
des^^enfchen  Macht  und  Klugheit  fcheitert.  —  Hätte 
BrT  Ör'diefes  Wirken   der  Natur  flberall.verfblgti 
wie  ganz.ander&  würde  da  fchon  der  oben  aus'gehobe-    - 
ne  Art'ikel  Ober  den  Ficbtenfpinner  auskefallen  fejn. 
Hr.  Gr.  wflrde  iTicht  allein  helefart  und  unterhalten,  - 
er  warde  auch  praktifch  genutzt  hatten,  v^eno  erz.Q. 
anlser  dem  allgemeiiier  beiunnten  vad  doch  oft  ver* 
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kwatenOber  deaNntV»  d«>  Cbrüfo/ SyMfplwito  und  Anm  mtühvm Syaoeymm  finiUiiw  gow  MlA&W«- 

iniaer  Larve,  nad  aber  tlie  Verwaadtungsbolfea  des  dtr's  aiclTterhaften  Bearl^itung  dieEet  Fantlie  io  [er- 

JiäUr^eatUr  als  vennsiatlicber  Raopaneyer  nocb  ber  i^er  Flora  Gtrmam^  «ifg^tlhrt.    Rec.  fic^  aber  des 

fanders  sAzeigt  bitte*  dafs  es  nicht  immer  gerathea  örund  nicht  eta,  warum  Vir.-H.  weder  Gattungscb*- 

'fey»  die  Ever  des  FictitenfpinD^rsza  {ammela  und  zu  raktere,    nocb  Diagnofen  der  Arten . bejeefaet  hat 

«erbroonen,  weil  zu  Zeiten  in  ihnen  ein  kaum  ficht-  und,    nach   der  Vorrede,  in  Iji^ficht  dielei  beiden 

barer  DipiQlepide  wohnt,  der,   wena«r  ficb  entwilc-  nothwendigenErfordeniirre  zur  richtigen  Be&lminung 

keit  hat,  bundertfu  vw  Eaupeo  in  ihren  EyArn  Echon  der  Gattusgen  jind  Artao,  aufdieaaaefQbrteaSchrift- 

ilan  Tod  giebf— ,  dab  es  noch,  wotigw  gut  fej,  di«  fteller  verweifet.     Wenn  gleich  dieb  Luke«  io  den 

Kanpea  und  Puweo^dei^  SchmatterliiDgs  <laoB  zu  töd-  botanifcheo  Vorlefunsea  ausgefallt  werden  können» 

4en ,  wenn  faft  jede  ron  ihnen  cubrere  Fli^enlan^'^  ^o  erfchweieo  fie  doch  die  Setbriforfehung  lUHlSelbft- 

vod  dadurch  ihren  eignen,  Tod  ood  daa  Verderb«!  beftimtnuDs  der  Schüler,  indem  dief«  gwötbigt  lindt 

der  künftigen  Generatioo  in  ihrem  Innern  trSgt  u.  f.  w.  bey  jeder  ihnen  vorkommenden  Grasart  eint  von  den 

JJoch  es  und  def  Worte  fchon  zu  riel  über  ein  fe  angeführten  W«'ken  jedesmal  zu  Hülfe  zu  nehrDen, 

-durft)tf«s  Pr^duk^^In  ahmt  da  es  in  der  Hauptfacbe  um  ihren  Endzweck  zu  erreichen,  da  durch  die,  i» 
io  (^blecht  iXt,  OTPSlangellfpfte  und  Unbeftimmte  der  ~  der  Art  bejrgefOgte,  kurze BeEchreibuogdiefeScbwie- 

.NftmVf>cUtUf!>  (o  wie  das' Unrichtige  der  Schreibart  rigkeit  nicht  gehoben  worden  ift»  npcb  werden  kono- 

4«cb  ^agen  zu  wollqn,  biltRec.  fflrganz  abeiÖDflig,  te.     DielJe  Befch reihungen  entbaken  nur  ^ne  SchiL 

jBberzeugt,  dafs  es  feine  Schuld  nicht  ift,  wenn  noco  deruog  des  Habitus  mit  Einfchlufs  des  Blöthenfun* 

irgend  jemand  durch  Hn'.  QrV  Jeicbte  Waaire  betro*  des.     Bey  den  Gräfern  aber  finden  ficb  im  Habitus 

geo  wird.  uu'l  oft  fdbft  in  dem  BiDthenftande  nicht  diemannicb« 

faltigen,  heym  erften Anfehcn  in  dieAugen  fallendeiv 

Verlcbiedenueiten ,  als  in  niancben  andorn  Pflanzen- 

WOHZBjnia»il>>  Stabe):  Gtamitnim  m  Magno-  DtteB'  familien.     Es  hätten  daher  eben  fo  gut  und  vieJleicbt 

tm  If^rabttrgtmfilamjpti^ertfcen^u»,  quam  ati-  noch  eher,  diefe  Belchreibungen  w^bJ^ibeo  könnea, 

torum,   imtumiratio  f^maliea.      In  ufum  audito-  als  die  beiden  angezeigten,  hier  w^gdalfenan,  Holfs- 

nim  fuorum  Ccripfit  Dr.  F,  Xav.  Hel,ler.  Bot.  mittel  zur  Selbitbertimmung  aa  Ort  and  Stelle.     Da 

in  Uoiverf.  Magno -Ducati  Wirzeb.  Prof.  pubL  die  Blütfaentheile  der  Grä^r,    wegen  ihres   zarten, 

l8«9-  SA^-  8-   r<ligr.)         .  gröfstentheils  hautigen,  Baues,  im  getrockneten Zu- 

,  Rande  feiten  ein  ioftruktives  Hfllfsmittel  zur  genauen 

Bey  der  Unterfuchung  und  Beftimmung  der  Gräf^  Unterfucbung  und  richtigen  Beitimmung  der  Gattiin- 

fehwflben  oft  dem  angehenden  Pflaazenforrcher  un-  gen  abgeben,   hey  den  botintrcbea  £xcur6oDea  a&ec 

Dberwindlicbe  Schwierigkeiten  vor  und  manche,  wie  der  angebende  FHanzeofbrfcher  in  Gefellfchall  mehF 

Rec.    aus    mehrmaliger    Er/abrucg    weils,    werden  rerer  oft  zu  flüchtig  ifl,  um  die  Demonitrationen  det 

durch  die,  oft  nur  fcoeinbaren,  Schwierigkeiten  bey  Lehrers  gehörig  zu   faffen^  und   in   den  Affenthcbeii 

der  BefUmmung  der  Arten  die/er  Familie,  von  dem  LehrftunJen  es  oft  anJVIannichfaltigkeit  der  Gattua- 

•rnftlicben  Studium  derfelben  gänzlich  abgefcbreckt.  gen  zur  Vergleichungfehltj  fo  würde  der  gewQofchte 

Eine  Haupturfache  diefer Furcht  lic^. wohl  mit  dario«  Endzweck  einer  folchen   Aufzähluagf    der    io   dec 

dafs  mancfae  Lehrer  ihre. botjinifchen  Schaler  zu  we-  Nachbarfchaft  vorkommenden  Gräfer,   bey  dem  an- 

Die  mit  dar  genauem  Unterfuchung  diefer  Familie  gehenden  PSanzenforfcher  weit  glücklifher  erreicbt 

belcbäf tigen ,    oder   bey  dem  Unterrichte  nicht  den  werden,  wenn  man  auf  einem  einzclaen  Blattevon 

rechten  Weg  einfcblagen.     Hr.  Prof.  A  kann  daher  jeder -Gattung  ein  Aehrchen,  nach  feinn  ejazcloeB 

nit  Recht  auf  den  Dank  feiner  botanifcben  Zuhörer  Theilen  gehörig  zetlegt,  fo  vorftelfta,  da&  der  Gat- 

Anfpruoh  machen,  dafs  er  ibn^n  in  den  vorliegenden  tungscharakter  dabey  vorzOglich hervorgehoben  wflr* 

Bogen  fine  genaue  Anzeige  der  um  WUrzburg  wach-  de.      Dabey  mOlsteo  aber,  wi^.bey  mmü,   die  zn- 

lend«!  Grasarten,  liefert   und  ihnen  das   Auffuchea  nächU  verwandten  Gattungen  neben  einander  geflellt 

derfelben,  durch  eine  genaue  Angabe  des  Standortes  werden,  fo  dafs  der  Unterfcbied  defto  außanoider 

bey  jeder  Art, -erleichtert.  nnd  die  Ver^eicfaung  defto  leichter  wird.     Zur  £r- 

Diefes  Verzeicboifs,  welches  anige  in  Deutfeh-  fparung  der  Koften  und  der  Mabe  könnte  man  ans 

Und  nicht  ganz  gemtine  Crasarteo  enthSlt,  foll  zn<  andern  Werken,  z.  B.  Sekiüchztrs,  Seh^ii'j,  Sckrt- 

gleich  ein  Vorläufer  der  von  dem  Vf.  zu  erwarten-  itrt  nur  treue  Copien  von  folchen,  zu  diefon  Zweck« 

icn  FioTM  ^iretburgtnßs  feyn.     Dia,  Gattungen  und  am  mebrften  geeigoeteo,  AbbiiduDga 
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tIT  ER  ARISCHEN  ACHRICHTEN. 

Univcrfi  täten.  ff"'""""«' "■"■ä  o»«««"™.  über  du  «Jrti^.o,;  - 

Salti  filuchtt  Hr.  Prof.  Gifetiini. 

Votl.ft,ng,„  im  Sop».r  -  S.».ft.r  ,81. .  wekh.  d»  Dr^S„±^-''''^  Gm„a^  M„p  Hr.  K»zl„ 
dreyzefaotea  Alay  ihrea  Anfing  oebmeo. 

I.   Tktologii.  U.  ^urisprmiinz. 

ikeelogifcht  Enc^lopädlt  mit   austrltfintr  SStktrkundt         Di«  EmetßofauUt  und  Mttho4ohgf4  dtr  Rtthtneifftn. 

,.-agt  Hr.  Kanzler  Dr.  NUmtytr  vor,   wi«  aucb  Hr.  Dr.  y«*o/*,  wi«  üe  jetzt  ift,  Torzüelicfa  im  Kflnigr.  tVxMm.  , 

1^'  i-    .^t   ..       ,.  '  ..  '■'*'  ii?4  f^g'«"*"  d«  G*ftÄ«Sr,  J*/Ä,rA,/,   befanders 

Dieiijftitt/cÄ.*«*.  £w(«(»»|mdieB«*w-rf</^.*«(£  d«*  W^/ipÄO/.,    lief«   Hr.  Prof.   Jö«£   nach   feinem 

fV.   rt/cMM»;  mit  /Meir.  sw  HtrBUntmtik  trägt  Hr.  Dr.  GrimdrifEe.  .  *  • 

BruHi  Tor.  Ehe*iierf.  macbt  mit  den  beftea  Sicher»  in  allen  Fä- 

Von  ^ücAtfra  d«f  A.  Teß.  erklärt  Hr.  Dr.  Ann;;;  dl«  rfi«n  der  Reehtswifranfchaft  bekannt. 
Genefis;    Hr.  Dr.  Bnw/   die   Spriffmirttr  Salam.    und.  Attgemeiwe  jmriflycke  Ew^ojÖiü  träge  Hr.  Vnt  SA- 

den  Jfefiu  Siriek  nach  der  1760.  hier  erfchienenen  Aus-  fkow  hefonders  »or. 

gäbe  der  apokryph.  Bücher;    Hr,  Prof.  Wiüden  Hiob,-  Ueber  die  fkUoMüe  itr  Gtreektigkeit  Mai  BUUtkeit 

Hr.  Prof.  Gtjttüui  den  Jtfaiai.  Ueüet  Hr.  Prof.  fVtkn. 

Den  zweyiihrljjen  ««g*».  £Wr^  Qber  das  N.  T^.         Die  Gtfikiekst  tUt  rütn.  Rtcktt  erzlUt  Hr.  Prot  Smchr 

fingt' Hr.  Dr.  Knayp  njii  der  Erklärung  der  Jvty  trftta  H»eh  Hu»,  ■ 

Ev<\*%*i^tn  Von  neuem  an  nach  Griesbaehs  Synopüs  ;  .     DieHmB«rtBi*  dei  rSrnRecku  lehrt  Hr.  Prot  »^rtr, 
Hr.   L)r.  Wttfiktidtr   erklärt  in  feinem    zweyjährigen  Die   Inflitutionca    iti   rem.  Ktcfur    lehren   Hr.   Prof, 

Curfus  die  Paulinijcktn  Briefe  an  die  Römer  und  CJala-  W'eAn«  nach  Hofacker ,    und  Hr.  Prof.  Btaktr. 
ter,  den  Timotbens,  TJtus  und  Philemon;    die  Aptiai'         Die  Fantbtktt»  trägt  Hr.  Prof.  ffoMr  nach  Heinee- 

lyjyfe  erläuierf  Hr.  Prof.  GtftHius.  eins,   Hr.  Prof.  &«irt-  nach  der  aten  Ausg,  feinet Sr- 

Die  biblifcke  Theolopt  trägt  Hr.  Dr.  Knapp  ror  mit  ^*ibs  Tor. 
einer  Anleiiung  zum  prallt.  Gebrauch  derfclbcn  und         Da«  rSm.  Famäienrecht  lehrt  Hr.'  Prof.  Backer.  .. 
2W  Erklärung  der  TomehmrtenBeweisrtellen  nach  der         Den  NapoleoH^c^ien  Cioil-Cedex  erläutern  Hr.  Prof. 

Lenz.  Stiftung.  .  Köni^  und  Hr.  Prof.  &hmelztr. 

Von  der  Dogma«"*  trägt  Hr.  Dr.  Wegjikeiier  den  tr-        B.me  Einleitung  in  dU/en  Cadf x  giebt  rir.Prof.  Sehmthtr. 
ßen  Theil    in  Verliindung  mit  der  Dogmen  .  Gtfihkktt         Das  Leknrtckt  tragen  Hr.  Prof.  &Ä«i«fc<r-und  Hr.  Prof. 

und  der  Symbolik  vor;    auch  liefet  Hr.  Dr.  ^egr  die  ff^km  jor,  letzterer  nach  Böhmer. 
Dogmatik.  Das  Criminalreckt  lehn  Hr.  Prof.  Saidum  nach  fe> 

Von  der  Meral  tragt  Hr.  Kanzler  Dr.  M(ti»yn- den  nem  hehrbuohe  (igo/). 
etjte:i  Theil  »or.                                                      •  Da*  Kircheiireckr  nach  dem  jetzigen  Kuftande    dea 

Die  Gtfekichte  der  IJrailütn  fetzt  -Hr.  Kanzler  Dr.  Wie.  Kirchanwefena  trägt  Hr.  Prof.  Kinig  nach  feinem  Grund- 

■mttftr  fort..  riffe  tot. 

Vou  der  Kirchen  -  Gt/ckickte  tragt  Hr.  Prof.  Gtfeniut  „  ^"  *"**  *'  '*«*i/^A<«  Bmniir,    fa  wie  auch  das 

den  trßtn  Theil  vor.  ,  Staatfrtcht  der  rkein.  Bmtdttßaaten ,    crlSatert  Hr.  Prof. 

.        UoreiiUtifch  -  kritifckt  Vorlefamgen    halt  Hr."  Dr.  ff^tz-  ^"^  '*"j''  l^\^\^f^r. 

firheider;  auch  fetzt  er  die  kmitttifck -  kritifcke«  Utiunsfm         E''»^T*' "  *""*  '««'r««'  l"»»«  Hr.  ProR StJckow.      ' 
in  feiner  theoLGefellfcbaft  fort.  *  Erae  Ef>,l»tuiig  ,n  das  gtrichtUcke  Rtckt  giabt Hr.  Prot. 

Im  rA*a/.  Ämwar/Mi  fetzt  Hr.  Dr.  Kmipi,  di-  ^e.  w^      j  ""^  ***'■. %*""  »'gen  «aeh  itfenken;  tj  der. 

^öhnl.Lehr-  „nd  Uebung.ftunden  fort ;  Hr.^r.mJ^  f«"!^"«   7  ni^Ä    '"^r^."  ^'T'i"  ^"^T'- 

trägt  die  HcmUtik  ,or,  *and  ftellt  m  t  den  Semilari-  5^!^  5w     '«""r    ■  w^'^ '  "2  v"  «'«^'P^'^'^f«^"' 

reiS"i3irrd^i^^^  ^,s:j  ;r-  ^-^^^  ^v^^i'.«</  ..^ ».  p.of. 

J.  i.  ^.    «II.    £5,6r  Ä«rf.  -        (4},K  ■  .D,g,zed  by  L.&©Qle^ 
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ALLa    LltEtRATUR  -  ZfilTÜNO 


Den  tt^fial.  CrimiKaJ  -.Proe^  lehrt  Hr.  Prof.  Sakluuf 
nach  feinein  Lebrbucbe  .([|ii>. 

Anwflifung  zur  geritfut.  Stkrtihan  nnj  Kxdthtmft  giebt ' 
Hr.  Prof.  Mü&gn: 

•  Ein  Exammxtorimm  über  die  gifuamtt  Recktneiffinftlu^ 
talt  Hr.  Prof.  Konig;  über  das  röm.  Rtckt  Hr.  Pcef.  Bacher. 

EJn  DiffutatOTium  hält  Hr.  Prof.  K'img^^ 

m.  Mtiicin. 

Die  Etuyilojfädit  1  ehrt  Hr.  Prof.  Düffir. 

Einzelne  Kapitel  aus  Celfui  arlSutcrt  Hr.  Prof.  Nolie. 

DxeQßevlofit  lehrt  Hr.  Prof.  Metkel. 

PaikoUgifcM  AnaTomie  lehrt  Ebihderf.  mit  Benutznns 
feines' Kabinets  und  von  Cadareni,'  wie  sUch  Hr.  Proh 
Srüff  mit  Benutz,  feines  Kabinets.    /\ 

Die  aÜgtmcint Pfuf/iolo^e,  befoniir^  des  menfchl. K8r- 
pers,  tragen  Hr.  Prof.-  Mrctel  undllr.  Prof.  Noldt  vor. 

Die  Theovio  der  Zeugung  Hr.  Prof.  Meckel. 

Die  aägemHne  Patkolope  lehrt  Hr.  Prof.  Sprtngel, 

DieJpitieiU  Thtrafie- letzt  Hr.  Prof.  Noide  fort. 

Ueber  die-Fiehtr  liefet  Hr.  Prof.  Kemme. 

Ueber  die-Ki^dtriraniktheH-Hr.  Prof.  Bergentr. 

Ucbef  die  Frauenummtrhrankktittn  Hr.  Psof.  Senff. 

Die  ChirurgU  lehrt  der  bald  zu  erwartende  Prof. 
diefer  WilTenfobaft. 

ly'ie  Emii'tiduHgfkaafi  lehrt  Hr.  Prof.  Nolde  und  Hr. 
Vrof-Senff,  der  npch  befonders  die  dazu  gehörigen  Ope- 
rationen vorträgt. 

Die  ArtMeymittiUekre  tragen  Hr.  Prtff.  Bergtner  nach 
Arnemann  und  Hr.  Prof.  Dü^r  vor. 

ExvtrimtntciV- Pkanna.(ie  oAr.r  fyntka.  mtd,  E*jntimrn- 
tal-  CKtmie  lehrt  Hr.  Prof.  Düfftr. 

Ueber  tinkeimiftht  Gifii  und  Gigtnpßt  liefet  Hr.  Prof. 
Sergtntr. 

Die  kliniftkttt  [/«(HK^ni' teilet  Hr.  Prof.  iioUe. 

Difputationi  -Uehungen  Adh  Hr.  Prof.  Sprengtl. 

Ein  Examnaarium  und  Diffmatmum  hält  Hr.  Prof. 
Düfftr. 

IV.  Philofopkit  und  PHdagogik. 

Die  Logik  lehren  Hr.  Prof.  Ttefirunk ,  Hr.  Prof.  Jtf«nj3 
Bach  der'3teo  Ausg.  feines  Com^end.,  und  Hr.  Prof. 
Hoffhautr^  letzterer  mit  einer  Etultit.  im  die  gejkmmte 
Plülof.  nach  der  iten  Ausgi  feines  Lebrb.  (igio). 

Die  empinfcke  Pfyckalogte  tragt  Hr.'  Prof.  MAaß  and 
Hr.  Prof.  Ho0>auer  Tor. 

Ueber  die  Harmonie  jtraeßabilita  liefet  Hr.  Prof. 
Steffens. 

Natitrreekt  und  GefetKg^tuig  mit  Vergleich,  d.  rSm. 
and  deutfchen  u.  a.  trägt  Hr.  Prof,  Rädiger  nach  feinen 
Anfall  gsTr.  vor. 

Das  Naturreekt  lehrin  Hr.  P*of.  Ttefimnk  nod  Hr. 
Prof.  Haffhauer.  . 

Die  Gefckiektt  des  Ntuurretkti  erzählt  Hr.  Prof.  /feflC 
kauer. 

Religion!. Phihßfikie  lehrt  Hr.  Dr.  fVegßkeider. 

Die  GefcL  der  alten  Pkihfipkie  erzählt  Hr.  Prof.R«*. 


Xm  fadagogifcktn  Seminarimm  leitet  Hr.  Kanzler  Dr. 
Kitmetftr  die  gewöhnlichen  Uebungeo ;  Hr.-Ify.  fVa^nin 


ttrliuUrt  Miüg*  iUpita^der  XsfM&Mtk  tntd  zeigt  de- 
ren Anwendung. 

V.  Politik,    OtkouoMii  und  Ttchmotogit. 
Eine  Einititwig  in  ■die  game  Hcau-twi  Load-,  Kutiß. 

Ü^ndeif.  tiud  Staatiwin^ekafi  giebt  Hr,  Prof.  Sündiger; 
der  auch  in  der  Gefellfchaft  der  WirtbEchaftsfreunda 
auserlefene  Aufgaben  aus  diefen  Fiebern  erörtert. 

A.ock  liefet  ijr.  Prof.  £tff-r  die  Ena/klgflUde  der  Ka- 
WKralwiffeifßk.  nach  Lhmprectit. 

Die  ausübende  SraatswirtkTck^  (Londwirthfdutft  und 
Handwerkskunde),  nebtt  reltKey-  nnd  RmaxaeijftnßLf 
lehrt  Hr.  Prof.  Rüdiger. 

Die  Staatttnrthßkaßtlekre  erUuten  Hr.  Prot.  Voß. 
"    Die  Praxis  der  StaatsgtfchAfie^ehnEhendtrf. 

UebA-  Stufenkande ,  Bergbau ,  fÜnen  -  und  SaiiWefm 
liefet  Hr.  Prof.  Rüdiger. 

Die  Teckaologie  lehrt  Hr.  Prof.  Ebers  nub  Beck- 
mann. 

VI.  Pkyfik  und  Natur gifekiektt. 

Die  EirfierinieHtal'Pki/fik  lehrt  Hr.  Pzof.  CiA<rtaadi 
Schrader. 

Die  tkeoret.  und  fi^t^wriaMMnil-  Clntf«  lefcrt  Eienderf. 

Ueber  das  Ltcb  liefet  Ebender/. 

Die  allgemeine  'Naturgeßkickie  lehrt  Hr.  Inip.  AiiU« 
nach  Bluineiiliach. 

DieNonrAaiidf  (^/Afartrioi-,  Sttfen-t  PfinKun-uni   : 
7Ünrr«eA*  jfur  die,  ^takfekt^  trägt  Hi:.  Prof.  ^idi[ir 
vor.  ' 

Die  Zoologie  trägt  Hr.  Prof.  JMwAe/  mit  Bücfclicit  fo-     , 
wohl  auf  die  vprgleichende  Anatomie  als  Lebeiuweite 
vor;   Hr.  Infp.  J/üExn-  liefet  diefelbe  nach  BlumenWcii, 
mit  vergleichender  Anatomie  nach  Cuvier;    nnd  Hr.    I 
Infp.  BuUe  nach  feinem  Handbuche  in  Verbindnag  mit    : 
der  Anweifung  zum  Prlpariren  und  Auf1>ewBhren  tliic- 
rifcher  Körper. 
.     Arißoteles  "WergefikickteerklirtHr.Pror.Sprniä.    ' 

Die  Ejuomotogit  in  Hiniicht  auf  Oekonomie  und  Fo^f^ 
wiffetifcb.  lebrt  Hr.  Infp.  Hübner.    '  1 

Die  Niiturgeßkichtt  tler  EingeveideuiSrmtr  trägt  Ekei- 
derf,  vor  nach  Gfize  und  Rudulpbi  mit  Benutzung  fei-   ' 
Der  Sammlung.* 

Die  Aitßntspwide  der  Botßnikhhn  Hr.  Prof. Sprengel   , 
nach  feiner  Au^g.  von  Linni't  Pkilrf.  *e».  und  rerbin-  1 
det  damit  Demonftrat.  im  boian.  Gaijen  und  bet.  Wtn- 
derungen. 

Die  Pkiflwlogie  der  PfloMten  lehrt  Ehemdtrf.  , 

■     Die  Mineralogie  lehrt  Hr.  Prof.  Düffer  i^ach  Karfien. 

pie  Ortfktd^nuß*  trägt  Hr.  Prof.  Reffenr  nach  Wer- 
ner vor.  ^1 
•  -Die  innere  Katurgeßhickre   der  Erde  lehrt  EbtndirJ. 
nactr feinen  Grundz.  der  philofopb.  Natur witlenfbh. 

.    \,       Vir.  Mnthtmatik. 
Die  reine  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof.  iyä^nacb  U- 
renz  in  Verliind.  mit  |^akt.  geometr.  Uebnngen:  Hr. 
Prof.  Maaß  nach  fernem  Lehrb.;    Hr.  Dr.  MoBietiJt 
nacb  Vieth.     "  ■ 

b,s,l,zedb»\jOOgl-e,      D« 
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Die  Trigimometrie  letrt  Hr.  Prof.  Pfäff. 
Die  Amai^t  It^m.  erläutert  Hr.  Prof.  Ki'ügtl. 


'  ^jo 


IX.  Jtlte  und  utue  Sprachen. 

i>i\Difmmii<^l-  undLiu^l'^kickiiiu'zltliatenHr.  ?'*  '^'^  und/yn  Sprache  lehrt  Hr.  Dr.  Srwu;  die 

Prof.  Pfäffnmch  i.aoroix.  -  ""**•  Sprache  Hr.  Prot.  H^alU  in  Verbind,  des  Iwerpre- 

^Die  utgcunndtt  Matkmatik  lehrt  Ebtwitrf,  nach  Lo-     ^Üw^Tr""  '"^^  """*'  ^*^'*^''""*'"'  die  .p«-.ff/ci<  lehrt, 


Die  Ftldmeßku^ß  lehrt  Hr.  Lect  Jlft»*/  in  Verbind, 
üt  prakt.  ITfluingen. 

Die  «ptifikem  mffinftkt^t*  trftgt  Hr.  th.  MallwthU 
or. 

Die  WMÄ««.  GeopUfhit  erläutert  'Ehtmierf. 

Die  Crei/ta«*«»/?  lehrt  Hr.  Prof.  fnxngt  nach  Izzo. 

Die  iMndhaa^nnß  lehrt  Ebtnitrf.  nach  G-illy. 

In  Mat^tM.  Zeicknnngen  unterrichtet  Hr.  Lect.  Hrtul. 


Von  gritc/üß/unSchrifißiUtm  erläutert  Hr.  Prof.  ÄcÄb« 
die  Electra  des  SofJtokUs  and  EuripieUt ;  Hr.  Prof.  La «ge 
einige  iMcianißhe  Schriften. 

Von  hteinifiktm  Seh riftftel lern  erklärt  Hr.  Prof." 
&A««;  Pfr^w/ Satiren;  Hr.  Prof.  ÄniAv  CiewöV  tiilfcul. " 
UrUerfuchungen ;  -Hr.  Prof.  ta»g<:  'SWfij/i'/ Jugurthin. 
Krieg  in  Verbind,  mit  prakt.  Uebung^a  im  Erklären, 
Sprechen  und  Schreiben. 

Im  jihilohg.  Seminarium  fahrt  Hr.  Prof.  Stküte  fort. 
Sie  Mitglieder  im  Inierpretiren,  Schreiben  und  Difpu- 
tiren  zu  üben. 

Uebungen  im  Spricktn  reranftaltet  Hr.  Prof.  Rüdigt^ 
in  der  GeCellf^aft  der  Sprachire  ende. 
,     Die  friMTsa/".  Sprache  lehren  die  Hn.  Lect.  Musnitr 
nnd  htjtihmiäßii. 

Die  itai.  Sprach^  lehrt  Hr.  Lect.  CapjuUo. 

Die  engl  Sprache  lehren  Hr.  Prof.  Eitri  und  Hiv 
Lect,  Mttlur. 


Vm.  Hifloriftht  Wifft^fckafttn. 

Die  aitt  Gefekichte  lehrt  Hr.  Prof.  Voipfl  nach  Hee- 
ren, und  hält  darüber  ein  Exäminatorium. 

Die  nropäifdu Staaten.  Ge/c/uchtt  Vielet Elitniier/:  nach 
.  Meufel. 

DuietttfchtGe/ekfehtf  erzählt  Hr.  Prof.  Voß  nach  Hein, 
«ich  mit  TorziiglicherRückücfat  auf  Conftitution,  Rechte 
und  Sitten.  ' 

.  Die  ieutfeken  Altertkümtr  trägt  Hr.  Dr.  Brunt  nach 
feinen  Grundzügen  vor. 

Die  aBgemtint  Geßkicktt  des  trßen  Jakruktnd/  det 
i^tiH  Janrlutndtrtf  erzälilt  Hr.  Prof.  Voß.  ' 

Die  neueßtm-  Ereigvifft  der  Stacaen  •  und  Ca/iar  -  Ge- 
ßhiehte  erzahlt  Hr.  Prof.  Erßh. 

Die  jtolStißheii  und  Skmnm,  Zeitungen  erläutert  Hr. 
"Prof.  Rädiger, 

Die  oßgfw.  Statißik,  Torzflgllch  aher  die  Statlfiik  det 
frantZß  Rtickj  und  der  übrigen  Kapoleenißken  Staaten^ 
Jehrt  Hr.  Prof.  E^ßk. 

Die  Geßkicktt  mnd  Statißii  det  rhtinißhen  ßundtt  über- 
htnaot  und  d<-r  tUizelntn  Äaattn  iufiwderheit  triigt  EhtU' 
der/,  nach  Peutz  vor. 

Die  Statißik  det  Konigr.  fVfßfhaltn  mit  autgewählter 
Tttpogri'pkie  tragt  Ehenderf.  nach  reinen)  Handb.  *or. 

Ueberterire,  befoiiJersÄcr*^»,  liefetHr.  Dr.Br««/. 

j:)\fiaügtm.Uttretnr-GtßkiAtesmiM\.Ehtndtrß. 

Die  Ge/cAÄÄ*«  der  ffrieth.  und.  rem.  Uftratur  Hr.  Prof.     xon  1  —  3  Uhr,  das  aUd. SSitftum  an  dcnfclben  Tagen 
ScAüts.  TOD  I  —  a  {JiiT  geöfiiiet. 


X.  Seköwt  und  gifntnaflifeke  KUnflt. 

Die  "neorit  und  Gifehichie  der  meknemdt»  Känfte  lehrt 
Hr.  Prof.  Prange  nach  Büfchins ;  auch  giebt  er  jtraktU 
ßhen  Unterricht  in  der  Ztiekenkut^.  >, 

Eine  Einleitung  in  die gejdmmte lA^k.fyiffenßJuifi  giebl 
Hr.  Prof.  Türk  nach  Forkel.  ' 

Die  7%forf(  der  Comp^tion  lehrt  Ebtnderf.  in  Verbinc 
^ling  mit  prakt.  Ueliungen, 

Die  praktißhe  Mußk  lehren  Hr.  Hei/t  a.  a. 

Die  RtifkMfß  lehrt  Hr.  Stallmeißei:  AMdrf. 

Die  TtMokttnß  lehi:en  die  Hn.  Langerkans  d.  ä.  und  j, 

Die  aiiuL  Bibliotkttt  ift  Mittwodis  und  Sonnabend« 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  v»d  KUNSTHANDELS. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

rVilhttm  Friedr.  HeciVt,  .Prof,  zo  Gielsen,    a«/- 
führlicke  grietkißh^  Sprachlehre^   nebrt  Parndiffaen  der 
griitk.  Declinationtn  und  Conjngatienen  in  35  Tabetleu. 
gr,  g.     Preis  i  Rth]r. 
Der  all  Sprachforfcher  und  Sprachkenner  ruhm- 
liehri  bekannte  VerFaCfer  hat  diefe  ausführliche  Sprach- 
lehre zanächTt  Für  junge  Studirende  in  den  obern  Schul- 
klafTen  und'anf  Akademieen  beftit/imt.     Sie  em%iri(;h,t: 
ihrer  BeTt immun g  ToUkommen,  imd  rerdiem  vorzüg- 


lic^  Junge»  Studirenden  darum  empfohlen  zn  werden, 
weil  der  Verfatfer  nicht  falofs  trockne  Regeln,  die 
nur  ermüden,  TOrträgt,  fondern  auch  Sber  die Spracli- 
r-'geln  feUift  räfonnirt,  und  Alles  unter  einen  philo^ - 
fophifchen  fiefichtspunkt  zu  bringen  fucht,  ohne  die- 
len jedoch  über  dieGränzen  der  jugendlichen FaIIunga> 
kraft  hinaus^zu  nicken.  Auch  rlie  frühern  gelehrten 
Arbeiten  eines  Hen^erhuit ,  f^nlkenner,  Lennep^  Sckei' - 
diui ,  und  felbCt  eines  Trendtlenbwg,  haben  hier  manche 
nStbige  Berichtigungen  erhalten,  die,  dem  geübten 
-Kennerauge  nicht  entgehen  Mrerden.  Da  e.a  diafeA-,  ■  ., 
I  :  lized  by  VjUtty  l^ 
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^vefentlichen  VorzDgen  noch  Dentllchkeit  ond  gut« 
Ordnung  im  Vortrage  hiilzu  tionm^:  fo  wird  dief« 
SpracUäire  ein  n-effiiches  Vor bereitan gsmin el  zum 
Studium  der  griechircben  KtaUiker  abgeben,  und  Ter- 
dient  roiirobl  Lehrern  au^Seliuten  und*  Gymnußen ,  «Jt 
auch  Torzüglich  rtudirenden  Jünglingen  beytn  Selbft- 
.  Unterricht  empFoblen  zu  werden,  da  üe  zugleich  bey 
ehier  Stärke  toh  44  Bogen  den  Vorzug  ein«  Cebr  bil- 
ligan  PreiCe«  bat. 

''         BaumgärtnerTche  ßucbhandlung 
ith  Leipzig. 


'Den  Freunden  -der  ^turgefchiclite  zeigen  wir 
bierdurcban,  daCs  wir  zur  Öfter  -  Mefre  dieCes  Jahr^i 
eine  neue  Aufgabe  TOn  dem  fo  lang  entbehrten  toc- 
iroffliebeo 

Gtpt'ßhtn  CoMchylitm  •■  Kahint* 
veranftalten  werden,  wovon  Rti»k«ld,  Fvrfitr  vnASekrt- 
htr  mit  Rccbt  Tagten,  dalc  es  dac  erfte  und  Tcbönfte 
il]umi(iirte  Werk  der.  (^on^yliolojgie  fey,  wdohei  in 
Deutrchland  erfckienen. 

Um  den  Ankauf  diefes  Werks  tu  erleichtern,  ha- 
ben wir.  uns  fiQtfGfiloIXen,  dafTelbe  Heftw^if«  mit  deut- 
-fchem  und  franzSUCchem  Text  zu  liefern.  Das  Ganze 
wird  ans  a£ht  Lieferunsen  beftefan,  wotob  atleViertel- 
Jahr  ein  Heft  von  1  hu  i  Bogen  Text  mit  vier  {«hon 
ill  um.  Kupfern  in  gr.  4"  auf  Royal -Papier  erÜcbeijten 
£o1l.  I>er  Ladenpreis  eioec  jeden  Hefts  ilt  •  i  Jltblr. 
'Sitchfir<ch. 

Zugleich  kSnnen  w^r  autih  den  FreunJert  der  Bo- 
tanik die  arnenebme  Nachricht  ertbeilenf  dals  die 
fdioa  längft  erwartete 

Otkonomifek  -  Ttehni/cke  Ftora  MaUtnhurp 
in  der  Leipziger  Ofter-MelTe  d.  J.  gewils,  erfcbrinen 
wird, 

LanebnKgi   im  Februar  ig  11. 

Herold  und  WaHlftab, 


Neue  Bücker  und  Fortfttzuitgem ,  welche  bey  O  r  e  1 ! , 
-Füfsli  and  Comp,  in  Zürich  im  TorigenJahr 
erfohtenen,  und  durch. alle  gute  Buchhandlungen 
eu  erbalten  find:  , 

AlHiansch,  helTetircher,  für  igii.    Mit  KupFem.   Ti- 
- ,     fchenf.    Geb.     ä  i  Rtblr.  10  g^. 
-  Ithimenlefe  aus  Htrvty's  Werken.   Fra&z.  u.  DentTcfa, 
■'■8.     ^itgr- 
SroßWfr't,  Fr.  Xav. ,  Leben,  von  ihm  felbft  befobrie^ 
ben.  j  Binde.  Mit  Kpfrn.    Neu«  woblf.  Ausgabe,  f. 
a  3  Athlr. 
tniuitr't,  7oÄ.iUnierbaltungen  in  Predigten  fBr  Kran- 
ke, Arme,  Scbwermütbige  u.TrortbedUrFtige.  s  Bde. 
'  Ifeue  wohlf.  Ausgabe,   gr.  |.     i  3  Rtblr. 


Cranrr,  y.,   Anrede  bey  der  CanfiirnttTon  mebrerey 

Töchter.   |.    Geh.     a  4  ^r, 
EM,  y.  G.f  Anleitung  die  Schweiz  za  bereifen,     jte 

rerm.  Auflage.    Mit  Karten  uind  Ktipfera.    4  Bände. 

gr.  |.     ig  Rtbb-. 
FUßl^t^  y.  R.,   allgem.  KanFder  -  Lexicon.   itcr  Band 

5tet- AbCcbnitt.  Fol.     i  )  Rtfalr,- 10  gr. 
Gemälde,   kleine^    tind  Reminifeenzen ,    mit  vielai 

Vignetten.  |.   Gob.    i  1  Rthlr. 
Heinrich,  der  .arm«,  eine  altdeutfcbe  £rzilhltmg',  her- 

•utg.   -von  Dr.  BJifchiitg.       Mit  KpfrUu     i.    .    Veiin- 

pap.  ä  13  gr.,   ord.  P^p-  1  10  gr. 
Ntß,  y.y.,  GeTcbicbte  und  Schriften  der  AportelleTu. 

3ter  Bd.    jte  rerm.  Aufl.    S.     ä  i  Rthlr.  20  gr. 
yaeobi'r^  J-G,,  fBmmtljcbe Werke.  4terBd.  f.'   Velin- 

up.  k  a  Kthlr.  4  gr. ,    Druckp.  i  1  Rthh-,  j6  gr. 
DcffiH  Iris ,  ein  Tatchenjiuch  für  i^  1 1.   Mit  Kp&n.    la. 

Geb.    a  i  Rtblr.  ijS  gr. 
Lettre*  -de  Mr.  J.  dt  Mhlltr  k  Mr.  d<  Banftmt»  et  Mr. 

GJti»t  trad.  de  l'alleinand.   g.     äs  Rtblr.  16  gr. 
Matthifftnt  Ft.Poh^  Erinnerungen,  i  u.  ita  Band.  Hit 

Vignetten,   gr.  S.    Vel^npap.  j  Rthlr.  s  gr.     DieTel- 

heQ  X  Bande.    Ji  .  U'-eJb  Drackpa^,  4  Rälr. 
OriUi's,  y.  C.  e.,  Beytrage  zur  Gefchicbteider  itali«- 

nifchen  Poeüe.  •  Heft«,  gr.  f.  ix  Rthlr. 
Reliquie,  eine,  Ton  Ä/oBff«^  gr.  4.  ä6gr. 
ffirt,   L,   helvetilcbe  Kirchengelehichte.   jttir  Theil. 

gr.  g.     Aallthlr. 
^*tP>   y-  ''■•  Schönheit  und  Kunft,  «in  Gedicht,    g. 

Ic,  M,  PrinzeCSn  Ton  WoIEsabatteL  NeueAufl. 
II,    i  I  Rthlr.  g  gr.       . 


z/hJa\ 


Dtfelbft  Und  aueh'  bis  zur  kfinftignt  Leipziger  Jnbt- 

late-MefCe  in  berabgeCotzten  Preifen  zu  haben: 

BnpMt,  C.  jT.,    Handbuch  der  jiHgemeinen  titeratur- 

^efchichte.     5  Bande,     nebtt  C.  F.  Beuffitf  Suppl. 

od«r  6ter  Band  in  1  Theileti.  gr.  $.  7S51  —  goa.   Uxtt 

H  Riblr.  g  gr.  jeut  g  Rthlr.  _ 
Coxt,  fV.,  Reifen  durch  Polen,' Rufsland,  Schwaden 

und  Dtnemark;  mit  Kupfern  und  Karten  ;  aus  dem 

£agl.     3  Band«,    gr.  4.    715—95-    &«"  7  Rtbir. 

jetzt  f  Rthlr, 
SffKutrat't  Reife  nach  Oftindiea  and  Cfaina ,  r.  X  1774  — 

gl.   Aus  dem  Franz,    >  Bde.   Mit  i40*0rtginilfcupf. 

gr.  |.  7S3,     fiatt  ij  Rtblr.  jetzt  g  RthJr.' 
ff^iftr^   y.H.,  biftorifch-diplomstirches  Jatneitbocäi, 

zur  Prüfung  der  Urkunden.     Auch'  einzelne  Be^ 

benbeiten  der  Heiligeni-  und  Weltgeschichte,    nach 

der   wahren  Schäphings  -  Fppche  m  eine  richtige 

und  ununierbr(X:faene  Zeilordnung  zu  bringen  ,  und 

,init  den  Frfcheinungc»  am  Himmel  zu  Terbinden; 

n^bft  Kupfern  utid  Tabellen  u.  £  w.    gr.  Fol.    779. 

futt  5  Rihlr.  8  gr.  ietzt  3  RtWr. 


y*vl.oogle 


«M  Nüm.     80.   "  ^V 

ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 
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G^SCHICRTB.  aUürtoa  NordifchcD  VMkw-  niclit  anhebt»  a^t-mi' 

.  .                 .-.„_-,.           .      -          i>  cbea  die  Fraszofen  Krieg  oefübrt  babsa,  •—  und  daü 

V^  I,^"'-  "f^'aT,  °;  ä"'^-  »•  ""  '°  "'"°'"  Kritik,  n  «rU.™,  dab  d«Ti3  .iiKXchs  dZ 

nirt.«  PUne».  (6  Rthlr.)   ,                    „j.^^  W«r  iiiarig«!!  roll«,  wM  »  im  Buche  finde»  wentoj 

«1  Zwi««*t.  ndd  L.ii»io,   i"  Co»-  J-  °*™'  od«.-  dS  wloWrtiK  der  Titel  n  keine»  Mfohei 

Scht.rt.nj:.  S^ttetei^JWdrtg.Kjp,/««.««-  Vonusleöüngeoln  Abicht  de«  U»!»,  Terleite.  - 

go  n-»5«.  «d  HtftMiai«,  SalrM  iSoSund  ji„,  .u.  j^    _  f,^  ßr.  ».  C.  -  in  der  Vorrede, 

,807.;oder  e™«ri.  d«  i*fto.e«(i(»..-»(,gr.  „j^  dock'dief«  We?k  ein  notzUcher  Be;tr..  w 

,'Ä?-    -g^"«^-  «SUqdSUS.  8.  r3RtUr>  o.fekichte  werde», >  welclie  elnftPreoüeMHillorio, 

älS''"?„^!r??'>L2?'..5"1t„?"  5o     S.  ?  «repben  zu  (cbreibeii  Seh  vennlite  «Iblai   mSeli- 

J3««</a(««i  in.  ai»™  1806.  VlUo.40«S.  180«.  ».  LnT  -  «nd  d.rin  maü  »M«  ihm  beiojichteo.  M«»« 

(iRtblr.  I6gr.)                                       _    ,  Oelcbi«bte,beif!t  e«(  Vorr.  S.4.),  IbU  ein«  AMeio. 

4)  AiTo»*,  b.  ^btold:  »«;'»■  "'TC';  »r-  «nderfetinol  der  TUtLbai  ^tbalteo,  d>mit  .bei 
■fcÄ'V'"JST!*l''f'?!'''o"'^?'°*J  »uol.dieÄril«benOrllblerbetrI.di«w.|rdeo;4. 
■Siftonfch-nohtilcb  bearbout.    1807.    VIll  nnd  h„  „  dn  »iliUrilbber  SchriftfteUer  obeSoo.me», 

,'Ä'',?   i*'°Äl'    »_    i_              .isi^i.^  kriBfcheNotemoirTent«,  in  diefemBoobe  nieder.     - 

5)  Ohne  Verl««,  ör.:  ft<~rW»  •«*«</*««■  i„l,g,„.-  D.«  ift  nicfa  dn  Reo.  Meixm,,  keine 
*j.gd»-&fo*»«f  A»)Bd(.l™ri(5ta.»,voo  .«T^dzweokmlirriBeEinrichtnn.  de.B«Ä..  Die 
rtnem  »np.rte,i!cben  A<.gcnzen|en.  1806.  Vnl  J,^„_  j,„  mÜiUrifcb  -  wUIenPobahlicber  Wenh 
n.  48  S.  8.  (8  gr.)  dahin  gellem  bleiben  mag,   lenken  des  Leiert  Auf' 

Amerkbmkedt  Ton  der  Gefcbichte  und  von  den  Tbatla, 

11.  dlrfeSchriften  behaaddn  einen  rmd  danMben  <*»  »Vi!^°ff"'  •^"».••P»  »*''>;•">»•«■■."«« 

Oegenftand,  und  dienen,  jede  in  Ihrer  Aft.  zn»  »"f~  ^Tu'^ft°«'l  f'    "*°^  ?".  ^  ""?» 

AnfkUm'«  der  ZeilgrfohichK,' oder  wenlgltena  de.  g"""fT.  ."'  ■*"'  1  t*"  J"i.'""J?  *°™«'«  »^ 

ZmrBefchSck«.  ObSeich  6e  «>n  fehr  »erfäMdenrnn  HaeplrefulUB ,    «reiches  do^   .ohi  aua  dem  ,,J, 

wirth  nnd  Oebeh  Ttod,    wird  die  Kritik  6.  «Ito  5"'*^ 'f?'  3'      T"    r^h^'J"**?? '"iS 

doch  -  zw«:kmir>lg  -  onter  einen  Oelichupnnkl  D»  '^''?j?1^""''5?  '.!."" n°i°'"'  ?'°°  jl"",,* 

"^.mn»nftellen,  «d  d.r.«.b  ihren  Welth  1>Sin..  •"'  '^tf^d^  ■°>*^f°^   i""'"  "«™>  fe"«** 

Z"„kamen^  entweder  genz  weggebheben,  «der  m  einem  Anhang« 

nien  Können.  j^  Buch«  b^jaBgl  worden.    Die  Etnlekniiri; 

Nr.  I.  ift  lange  vor    feiner  ErEcheinnng  als  ein  dioTem  Werk«,  toll  naeh  das  V^Ablieht  (V«rr.S.4j 

bflobft  merkwilrdigea   Werk    engekoadiet   worden,  das  {.reuftifbhe  Militftr  fchildem,  nnd  zeigen  ha  w«t  . 

Pdan  orfnhr  nfimlicfa  durch  öffenuicbe  Butter,  dafs  ehem  Zufteqde  Scfa  dallelbe  Igetl.  beAud,  euch  «in« 

2{|..  n.  Ctl/le  das  Kriegetbeater  fowoM  an  derSaate  und  Befehreilwog  der  preufsiichen  Weffen  nnd  Fecbtait 
Elbn,  nls  auch  an  der  Weichfetund  demNiemen  lelbft  liefern,    woraus   neb  manche   fenft    nnbegraifiieln 

zo  hnr^len,     an  Ort  und  Stelle  di«  genaufften  B«-  Thatlache  erkl2ren  lair««  werd^   -Nor  begreift  Reet 

richte  zn  lamraelo,   nnd  darnach  etwa«  Vollendetee  nicht,  wie  es  zu.diefem  Zwacke  DjHhjg  ww,  £0  weig       t 
über  des  Krieg  in  den  Jahrni  1806.  und  1007.  au  lie-  «uszubohlen,  ala  wirklich  geTchieht;  -.  wieae  z.  Bk 

fcmnndeoke.    Hr.  v.  CsBm  hat  in  dar  vorliegenden  nfttbig  war,    von  Gvru«  «ad.  Alaewidars'  PeelgH^ 

.  Scbi%  zwar  viel  «nd  maaobarlev  zur  Aufklärung  der  von  de«  macedonircheo  Phalanx  und  den  limiMml 

Kriagagafehichte,  —  aber  durchaus  keine  voUeadete  Legiauseo  zu  erzählen,    nnd  dlefa  Eczifatang'mJI'Cl 

Kriegsgefchicbte  feibfl  geliefert,  nnd  wird  auch,  ->  mancherlej' philoTophifohen  Betrachtannan  .gber  äSm 

evmui  es  fbnft  ed^ubt  Ift ,  von,dem  Oefaafc  und  Weith  Natur  des.  Menfchen  u.  (.  f.  zu  dnrchwelieH.  *—   Ejtf 
des  trihm  Bandea  auf  den  Cehah  der  fdgendcu  Bund«  jedA  Ding  an 'feinen  Ortl  ^   Hierher^  gtMite  d^ 

XU  fcbliefsen.  diefo  Fordemogin  ganzen  Werke  nicht  ganz«  Ruonnement  nicht.     Da  der  V.f.  kbine  Oom 
orfollen.      Ohne  die  Spracbnnrl3iti|^ait  int  TMel^  k>hicfate  derKriecsknnft,  —  wie  er  (slhft^^.?.)  fagl;i 

d*r  Feldaun  (im  Jahre  1B06.  nnd  18P7.),  und;  ihir-  Eehrciban  wilU  Jondei«  fieh  e«(  Aiavrv'nnd  AkMi 

■w«in*(«w  rueil,  WIt  c«  auf  ,.da|(  der  TitiM  di*  farffr  Werk«  b^tuft  wd.iUiin  dental«  waliltt» 

.    ■                 ■                ,  Bigilizedb,  Google 
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WM  foUan  denn  ^eFrtencnte  bi«r?  SudUch  koauat    Tbeil«  das  OwzeB  1a  Diurkela,  n»A  der  kflnftige 
dervVf.  auf  Frifdrkkiliriegskvnü,    und  behauptet:    Gefchichtfchreiber  wird  fich  alfo  dadurch  Doch  weit 
fÜe^ifktiabeai«  eiae'Bifis^de^OpeVatipQea  genabt,    weniger,    als'^dar  jetzige  Gt^chiclusliebiuber  befrie- 
öndliabeilfoi  nachSßfo»* Grirtidfatzeii  beih-theilt,— '    digtnaltäa!    '        ' 
gar  nichts  Tom  Kriegfdbreo  vecftandeo-!  l -^  wstoiws 

jedocb  der  kritifche  Notenfchreiber,  dea  Ka.  v.  C  ,  Im  xttin/ten  Abfcboitte  findet  man  dne  Darftcl- 
zurecht  weiret!  —  In  der  Schlacht  bey^femapp«  be-  lang  der  Märfche,  'DispoGtionoi  und  AvaDtgaTdeii- 
hauptet^ftrner  Hr.T»,  C,  eatfchiRt  durchäus"fteftie"0*ficbte  desTeldzugs  vom  T.  rtoS.  Hier  itt  der  Vf. 
neue  Kriegs -Metbod,ej  fondern^  ein  Mini» ,'.'  fchn^-  atlerdings  vollftändiger,  fcbweift  nicht  fo  oft  auf  N«. 
]es'"HeraoTdhren  einer  exaltirted  Soldaten-  Maffe  an  bend^ge  au5,  —  und  giebi  nun  feiner  Arbeit  wahren 
den  Feind  den  volKtändigftca  Sieg.  Ja  er  meytit,  —  biftorilctien  Wertfa.  DemOeneral  ravmeiM  läfst  der 
eine  folcbe  Mafte  würde  auch  6egen ,  wena  gleicb  Sa  Vf.  ja  Anfebung  der  gewShhea  Stelliing  bey  SchJeiz 
ijur  mit  Knltteln'  bewaffäet  wäre!  Die  Noten  wider-  volle  Gerechtigkeit  wisderfibrea.  Gegen  die  auf  der 
^IJprbcben'1||iederuin  diefer  Behauptung  aufsbOndJefl^;  Strafse  von  Saalburg  nach  Gera  vorrückMiden  goooo 
fiberdiefs  Könnte  man-  Hn.  v.  C.  nur  auf  die  Morufcer  Franzofea  konnte  das  klaine  Häuflein  frejlich  nicht 
iiea  voni -9.  May  itjoy.  in  Madrid  verweifen!  Hier  Stand  bakeo  (ä.~J06.).  Ein  fehr  barteaUrtbeil  wird 
'war  doqh  wohl  die  Volksmaffe  fo  exahirt  wie  tnög-  dagegen  über  den  Prinzen .Zmiü  ge^lt.  und  S.  na 
'  Ücb,  und  Focht  such  dazu  mit  grofsen  Terrain- Vor- .  beba^iptet:  dafs  der  Prinz  gir  nicbt  211  vertbeidigeo 
tbeilen  eegen  die  weit  fchwäcberen  Fnintofen.  Wo*  £ey,  da  der  MarEcb  nacb  Saalfeld  ihm  attfs  beftimm- 
ddrcb  negten  diefe  dennoch?  —  Einzig-  durch  ihre  teUe  unterCagt  war.  Nicht  weitiger  bebzaptet  Hr.v.C 
Eri^sbunft  und  Taktik.  —  Von  S.  31 —  ag.  dir  der  FQrft  vqn  Hohei^lohe  fey  ear  nicht  zu  rechtferti. 
Einleitung  werden  ^«ftra  UrEacben  auKegehen,  -wel-  ^n,  dafs  er  durch- die  Befehle^  welche  I^afTenbicli 
ehe  in  Geben  Ta^ea  den preufsifehen  Staaten  Grudda  aus  dem  Iftuptquartiere  brachte,  £ch  babe  abhalten 
gerichtet  babeb  ^tlen.  Diefe  Urfachen  verdienen  al-  laflea»  den  Landgrafenberg  wieder  zir erobern;  da  et 
Krdincs  Aufmerkfamkeit;  aber  fie  erlchöpfen,  —  donb  im  G^ifte  dts  vom  Üerzog  von  tiraunfcfaweiz 
wie  m.  V.  C.  felbft  eingeftebt,  die  Sache  bey 'weitem  erhaltenen  Befehls  gelegen,  die  Saal -Ueberginge  ond 
nicht  ganz,  —  und  die  Darftelliibg  bleibt  allb  unvoU*  Gebirge  befetzt  zu  halten;  auch  der  Ratb  eioGchts- 
fi^ndig  und  mangelhaft.  Dahey  KomAien  aber  doefa  voller  Officiers»  in  der  Nacht  vom  ijten  auf  den  i4ten 
manche,  durchaus  faifche  und  unerwiefeneBeTchuldi-  Octo^er  den  Landgrafenberg  wieder  zu  nehmeu,  gar 
Kungelt  vor ,  wie  fie  kein  Wahrheitsliebender  Schrift-  nicht  befolgt  worden  fey.  Dafs  ficb  im  Anfange  des 
Reller  vorbringen  Follte,  z.B.  S. 39.:  „weder  die  preu-  Gefechts  (am  14.  October),  als  die  Franzofen  nacii 
fsifcben  noch  die  ficbfifcben  Ingenieur-  Officiersi  dem  Doroberge  zurDck  wichen,  der  Sieg  für  di9 
kannten  das  Terrain  genau,  auf  dem  ditf  Armeen  Preufsen  erklärt  habe,  und  dafs,  — '  wie  Maflenbach 
fechten  fönten ! !  —  Oja,  es  gab  mebrer»  Officiers,  bcfaanptet, —  derSieg  hatte  verfolgt. und  dieSchhchl 
tfle  es  febr  ge^au  kannten ,  w«cbs  fogar  die  Märfcha  «woanen  werden  können ,  wenn  nüchd  zu  rechter 
«nd  Manfivers  der  Franzofea  beftimmt  vorher  fag-  Zeit  herangekommen  vvSre ;  —  nennt  Hr.  v.  CäS» 
ttn,—  die  Bbe,r  leider!  niäht  gehSrl  wurden.  —  Der  (S.  134.),  einen  Wak».  Doch  glanbt  Hec.:  dabJl^a/- 
Vf.  tadelt  S.  40.  Preufsen  fehr  bitter,  dafs  «3  im  fenkofh  zur' Genuin  bewiefea  habe,  diefs  fey  kein 
Jahre  1799.  nicht  gegen  Frankreich  auftrat  und  Frank-  Wahn,  fondero  Wahrheit  gewefeo;  indem  die  zo- 
reloh  in  feine  alten  Grenzen  zurück  wiefs;  hätte  er  rUckcewojrfenen  franz.  Calonnen,  auf  die  noch  ia 
Temptlkaffs  M^ntdJr*  gelefen,  welches  deutlich  zeig^  den  Defileen  befindlichen  Colonnen,  bej  fchneÜerBe- 
dafs  Preufsen  auch  damals  mit  Frankreich  Frieden  be-  nutzung  der  von  den  Preufsen  gewonnaaen  Vortheile, 
Leiten  mufste;  jene«  Afem.  welches  Fiiedr.  Wilh.  III.  gedrtlckt,  Und  Jene  nacbrückedden  Colonnen,  die 
•in  meifien  beitimihte,  nicht  mit  gegen  Fi'ankreicb  zu  nicht  zum  Aufmarlch  kommen  konnten,  dadurch  in 
■•feben;  ~  fo  «ürUeTefn  Urtbeiiwobl  anders  lauten  eefabriicbe  Verwirrung  gebracht  worden  -  wären. 
4od'di%li7rt«'Befcbuldigung  zurück -genommen  ftiyn,  S.  138.  werden  die  Vorwürfe  ^egen  Hohenlohe  ge- 
Wag  dagtrgeA  (S.  44)-  Hr.  v.  C.  über  des  Minifter  häuA,  man  höre  den  Vf.  —  S.  I35.  Es  6nd  der  Vor- 
Bangtrfta-MftwlrkuKg  zum  Kriege  gegen  Frankreich  «ürfe  und  Anklagen  fecbs:  1)  Hobealobe  verletzte 
feg»,'verd)»inzwarBeberzigung;  docn  üt Hr.  Ephraim,  *lle  Subordinationsgefetze ;  3}  es  war  unverzejfilicb, 
aiu-VlefiftA  Ansf^e  der  Vf;  och  ftotzt,-^  gewifs  kein  dafs  er  fioh  gar 'nicht  um  das  Taueokieidcbe  Corps 
^«tArwItrdtgtr  OewShrsinann.  Uebwhaupt  hat  die  bekümmerte  und  dkm  Herzog  am  Abeird  des  i3ten 
BinlcltiFng  (um  fasza  UJrteti,  was  fie  nach  des  Vfs.  nicht  von  allen  Rapport  erftatt^e;  i)  dafs  er  nocti 
Albiobt'letftetlfollJ  vial  zwgrofse  Lffokea  und  gar  zu  am  i4ten  Morgens  ,  eine  ganz  falfcheAnficht  von  dtn 
«jel  gewagW jHwrWiefftoe Behauptungen;  i Sie  gewährt  Mitteln,  die  Sctilaiiht  zu  gewinnen,  halte-,  4)  dafs  er 
keib  feftbe^odeles.  Hatiptr^rultat,-  iind' man  wird  d6n  rechten  Ffügel,  nicht  durch  das Rflcbelfche Corps 
dRduPcfaVJitnr-dim  Wahren  ZufamttiMban^  der  UrTa-    t^rftSrkt,  'Vorgehen  liefs. '  5}  Es  war  TollkQhnht  ' 


•mdiOfcner  di^  (Quellen  des  feblfetsbten  Erfolgs  das' Rflchelfcbe  Corps  fo  anfz'uftellen ,  difs  der  Feind 
Krte^''ilieht''binläng)icb  kelebifc  '  Auch  der  c«  fon  b«idpn-Se)t«o  Umfarste.'  öV  Es  war  niemanden 
,».r_^.=„  j„  «r....i.     . ._-..._f«.^..._«L.^_      .  i„     ._.      • .     .     ■    'imt,' „öd  d«m  Kr 

£  UqiegrODifete  < 


«rffarAbfchttitt  de«  Wefk^s^  '*vorin'''die'Veratib[ihng.   eIn'Punkt  zui' Ritirade  beftimmt,  und  d«m  Köni^^ 
4MMKri^gev  dargtftellt  wtnlw  Ibüy  <  Mftt  nuncbe:  aiebtt  getMldeti -^   "  '       '     " 


Vcber  das  Ui^grODifete  dieier 
Vor- 
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VorwUrte^*'  mnfe  man  Majftnbaek  nad  deo  Vf.  des  Schandfleck  ia  dar  preufsifclieiiffriegsgefcblcbtfl  blei- 
Operations- Plaas  hören!  Nicht  viel  müdere  Vor-  beo!  —  Wegen  der  Capitidation  von  Prtnzt/at, 
würf^  werden  (S.  139  f.)  dem  Könige  and  dem  Her-  macht  der  Vf.  dem  Farften  von  Hohenlohe  nicht  min- 
zöge  von  Braunfcbweig  wegen  der  verlorenen  Schlacht  der  harte  VorwBffe  (S.  163  i.).  Mit  Maffenbach  ift 
bey  AuerflBdt  gemacht.  Auch  behauptet  fovrohl  Hr.  er  aber  verföhnt,  weil  dlefer  Mann  feine  eigenenFelk 
V.  C.  als -der  Noten  "-Schreiber  (S.  139.  )>  '''^  preofsi-  1er  frejmOthig  eingefteht  —.Sehr  merhwBnJig  bleibt 
fche  Cavallerie  habe  eieentlich  den  Verluft  der  Schlacht  immer  der  Umßand ,  dafs  der  Artiileria  -  CapitSn  Ntan- 
verurlacbt.  Diefes  Urlheil  kann  man,  wo  nicht  un-  dtr,  der  Anführung  des  Art.  Obarftea  HUir  (ia 
befonneo,  doch  fehr  Qbereilt  nennen:  denn  nicht  an  MairenbacbsVerthe-digung),  dafs  nur  nocb  faniSchufs 
der  Tapferkeit  der  CavalJerie,  die  vom  General  BIM-  fOr  jedes  Kanon  vorhanden  gewefen ,  gradezu  wider- 
eher  und^vom  Prinzen  Witkelm  von  Ptnzm  gefohrt  fpricht  und  behauptet:  feine  reitende  Batterie  bab« 
wurdet  mangelte  es,-  fondern.  an  der  gehörigen  ge-  aätin  noch  Oben  1000  Kugeln  -  und  Kartfitfcheo- 
genfeitigen  Unterftfitzung  der' verfcbi^denen  Waffen-  Scharfe  vorriithigeebabtü  —  Dem  Herzog  von  Wei. 
arten.  Ilatte  die  Cavallerie  GefchQtz  iind  leichte  In>  mar,  und  deffen  klugen,  energifchen  und  vortreffli- 
fanterie,  oder  nur  Schätzen  .bey  Geh  gehabt,  fo  w£.  eben  Mafsregeln  in  derFahr|ing  des  ihm  anvertrauten 
ren  gewifs  die  gefchkifienen  Colonnen  der  Franzofen  Corps,  läfst  Hr.  v.  C.{S.  I7öff.)  —  volle  Gerechtigr 
sefpjengt  >  und  dadurch  der  Sieg  fflr  die  Preufsen  ent-  keit  wiederfahren.  Öeneral  Ltcocq  wird  dagegen 
^hieden  worden;  aber  Geh  felbft  und  ihren  eigenen  (S.  3og  f.)  deftö  härter,  —  und  zwar  mit  Recht,  de> 
rereinzelteoJ  Kräften  äberlaffen,  konnte  auch  die  gröfsten  Fehler  befcfauldigt.  Die  dem  Werkf^i  bey- 
tkpferl^e  Beiterey,  die  MafTen  der  quarre -artigen  Co-  gefflgten  illuminirten  Plane  find  zwar  nicht  fchön, 
Jonnen  der  franz.  Infanterie,  unmöglich  fprengen.'         aber  nach  des  Rec.Prfifu'ng,  ziemlich  rkthtig  gezeicb- 

set.  IndelTen  ift  der  Plan  Nr.  V.  von  der  Schlacbt 
Der  Vf.  ■beCcbreibt  nun  io  MtM  Abtheilungen  aus*  bey^nia,  zu  UbcrJaden,  und.fchwerlich  wird  «in, 
fahrlich  geouk:  die  Flucht  der  Armeen  des  Königs  des  Terrains  an  Ort  und  Stelle  nicht  kundiger  I/efer, 
vnd  des  Ffirften  Hohenlohe,  nach  Magdeburg;  —^  fich  darauf  zureoht  &aden.  'Deutlicher  ift  fchon  Jer 
da^  Gefecht  be;  Halle  und  die  grofsen  Fehler ,  deren  Plan  der  Schlacht  bey  AuerftäJt.  Am  zweokmüktg- 
fich  der  Heczog  von  Wirtemberg  dabey  fcbuldig  ften  dürfte  die  Karte  zur  Ueberficht  der  Caphulatioa 
machte;  —  die  Capltulation  von  Pr^nzlair  und  £ia-  von  Prenzlau  feyn.  Der  anfchaulichfte  Plan  ift  ua- 
nahme  von  Stettin;  —  den  Rackzug  des  Wumarfcbea  ftreitig  der,  von  der  Stadt  Halle  und  ihreii  Umgebuo- 
Corps  an  die  Elb^ ;  — ■  deo  Rflchzug  des  Biifcherfebea  eeo.  nee.  Geht  abrigens  dvn  folgenden  Tbeilen  di«- 
Gorps,  die  Einnahme  vonLabeck,   und  Ulttchers  Ca-    fes,    wenn  auch  nicht  ganz  befriedigenden  doch  in- 

Situfation ;  >—  den  Rflckzug  and  die  Capitulation  des     tereffanten  Werkes  mit  £rwart.uog  entgegen, 
eneral  Bila  bey  Anclam;   —   die  Capitulation  von 
Magdeburg;  —  die  Capitulation  von  Kaftrio  und  Na-  Nr.  a.  ift  in  keiner  Hioßcht  mit  -der  CSSn/ckm 

poleooB  Einzug  in  Berlin..  —  An  Ausfohrlichkeit  Schrift  zu  vergleichen.  Uas  böcbfte  Lob,  das  man 
feUlteedeneinzelnenDarrtelliingennicbt.  Die  fchwar-  diefer  ziemlich  bogenreicheo  Schrift  ertheilen  kann^ 
zen  Flecken  des  Gemäldes  werden  aber  oft  zu  flark  Ift  da^  einer  gut  geordneten  und  fieifsig  zufammenge- 
berMisgehoben:  fo  ftark,  dafs  Rec.  oftmals  ein  rubi-  tragenen  Gompilation  aus  Z^ungen,  Journalen  un.d 
;ers  Urtheil  weit  vorgezogen  haben  wQrde.  Man  lefe  allgemein  bekannteri  Öffentlichen  blättern.  Der  hohe 
_.  149.  wo  über  General  KUifl  folgend entjaben  geor-  Ton,  welchen  der  Vf.  in  der  Vorrede  von  ftinar  Un* 
theilt  wird:  „Nach  Jahrhunderten  noch  mUffe  aber  parteylichkeit  u.  f.  w.  aoftimmt,  klingt  aber  dabey 
feinen  Leicheoftein  von  künftigen  Gefchlechterä  das  porßerlicb.  Er  hat  gefammlet,  wasernnd,  und  das 
Wehe  ausgerufen,  und  darauf  d;ie  Worte  eingegraben  Öefammelte  in  ziemlich  gutem  Zufammenbaoge  wie- 
werdea:  kier  liegt  der  erfte  Staats- Verräther,  der  der  gegeben'.  Von  biftorifcher  Kritik  und  reiflicher 
fich,  fein  Gefchlecht*  und  den  Staat  brandmarkte.  'Prüfung  der  Quellen,  ift  in  dem  ganzen  Buche  keiaa 
Fluch  feiner  Afche!"  —  Sollte  diefea  fDrcliterliche  Spur  zu  finden.  Man  würde  fich  daher  4ucb  fehr  be* 
Uitbeil  gerecht  feyn ,  fo  mflEste  doch  erft  unwirier-  uQaen ,  wollte  man  neue  Auffchlaffe  aber  den  Grund 
fprecbJich  hewieferi  werden,  äas  Kieiß  ein'Verrälber  und  Zufammenbang  allgemein  bekannter  Ereigniffe, 
war;  —  aberdas  ift  nicht  erwiefen,  ob  wohl  unlSugbar  in  diefem  Boche  fucben,  —  Es  liefet  fich  gut,  und 
i(teiß,,ria,  an  Seele  und  Leib  bis  znrKindesfcbwä-  äts  Erinnerungsmittel  deffen ,  was  man  jetzt  grQndli- 
che  verkränk^iter  Oreis,  der  ganz  auf  der  unrechten  eher  Und.geuauer  kennt,  —  ift  dieLectDre  derSchrift 
Stelle  ftand ,  genannt  werden  mag. —  Nach  dem,' von  ganz  zweckmäfsig.  —  Den  Titel  zn  dem  Bucfae 
'  Hn.  V.  C.  aufgenommenen  Bericnte  eines  Augenzeu-  hatten  -^  nach  Voir.  S.  6. —  die  Verleger,  noch  ehe 
gen,  be^nd  Sciy  SJagdeburg  Freylich  gerade  in  dem  es  angefangen  war,  beftimmt.  Der  Vf.  wurde  zn  der 
Augenblicke,  wo  es  abergebeo  mifde,  in  dem  bef^en  Handwerksarbeit:  ein  Uüch  xu  dem  Titel  zu.fchrei- 
Vevtheidigungsftande:  denn  die  verfallenen  Wefke  ben,  das  eine  gewiffe  Zahl  Bogen  fallen  follte,  auf- 
waren fchon  wieder  bcrgeflellt,  und  mehrere  zweck-  gefordert.  —  Unter  diefen  innftändeo  ift  noch  zu 
inäfsige  neue  Anlagen  gemacht  (S.  ajof.}.  Die  fchnelie,  bewundern  and  billig  zt)  rObmen,  dafs  ein  fo  erträg- 
ohne  Vertheidisuag  erfolgte  Uebergabe  der  preo-  liebes  Machwerk  •zu  Stande  kam-  Die  xuiiy  Theile  .' 
(eifcheD  Haujutieftnog  wird    alTo  freylicb  ftAs  ein    find  ia  turnm  Abickokte  getbeilt.    X>«r  t^  Toeil  geht 
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fort  bli  taf  mititlrlfdMB  Befitnibme  <Ier  nreulsi-  Bey  ehiem  Werlu  di«far  Art  fft  «t  Gelitacbter- 

(eben  uad  norddAUtfcbeo  Lindar  darcb  die.FrBDZo-  dingt  nothwendig,    daCi   der  Vf.  idit  botanifcbea 

feD'  cl«rjrv#yf  «»d**  "*>'  '^"°  Tilfiter  Frieden  und  KenDtiUn'ea  biolin^cb-ui^gerfiftat,    bey  dar  Aaf- 

dar %efitzTBrilnd«nisg  der  Linder  im  Oefo^  des  Fri*-  lihluog  der  Gewlcbfe*    mit  mögliohfter  £rfparuD§ 

dMu      Im  viirU»  Kapitel  mecbt  der  Vf.  leisem  Her-  dei  Raums,     eine   fede  Art,     säcbft   der  Diagnofei 

•enLaft  gege»  Hn.  v.  Öfäm  und  Ho.' Ltmgt  in  Berlin,  durch  eine  nBtureemKsa  deutlicbe,    ab«r  kurze  B»< 

von  denen  erCterer  docb  wiederum  vor  leinen  Ausea  fchreibang  kenotHcber  mache,  upd  auch  den  weniger 

Wesen  der  lobenswfirdigea  FrevmOtbigkeit  Onade  nn-  geabteo  PHanzenforrcber  io  den  Suod  letze.  5e,  obna 

A^    Im  l6ti*  Kapitel  wird  der  Heßeotfaat  zweyer  Oefaht  der  Verwechfeluog ,    von  Aehnlicheu  zu  an- 

nrrö^fflben  FabncDJunker  bey  Halle  gleichfalls  rühm-  terfcheiden.    Diele  Bequinte  bat  Hr.  F.  voUkommea 


H^^  gedacht,  die  bekanntlich  oiiiit  wahr  ift.  - 
11.        °   .ea ti_t.' rla>-irlai/-h*n  7.{\am .   mir   aitifir  a-nari' 


wurui«  R-"-'-"-'  erfüllt,    und  Reo.  kana  dieTea  Werk  den  P&anzen- 

Wenn  antSngUch'dergleicbeh  Zflgat  mit  eiuer  gewif.  liebbabern    uad    Liebhaberinnen    alt    ein    bequeme« 

hn  DatriotifcQ*n  Freude,  den  Zeitungen  nachgelchrie-  und  dem  Endzwecke  rSUig  oatfprecbaodei  Tefcbwi- 

len  p j__     fj,  jf     ■         -  .      -  .            ...                _  .      .           -  . , 

__  ,das._        — , 

derjl^ben  Dinge  wieder  auftifcht, 


bä' werden,  fo  ift  daa  nicht  fefar  zuudeln;   wena    buch  empfchleii. 
Jber  ein  Buch,  das  im  J.  1809.  erfoheint,  ohne  Kritik 

.         I   ,.1 ru_..&     ^«Hair   auftifcht.       wie   auch    Hf. 


oereivu;.»»  *"~a-    S.  IX.  und  X.  wird  eine  Erkllruflg  der  io  dieft_ 

CoAiigctbanbat,  —  to  liebt  man  die  leichtfertig«  Talcbeabuobe  vorkommeoden  Zoiohen  und  AbkQr* 

rlMfinilMlon.  Zungen  g<yeben^,  uhd  S.XI  — XVIII.eipe  knrz^abar 

HATUKGESCHICHTE. 


.Cflc^il>*^»' 


Zungen  gegeben, 

zwwkmiufge  ErUuterung  der  rorzaglichl^  KuoCu 
aaidrfloke  geliefert.  Zur  Erleiobterung  des  Aufla- 
ebeus  der  Pflanzen  in  den  Klaffen    hat  der  Vf.  fot- 

fjeade  Veränderung  der  KlalTen  des  LuMifektn  Sy- 
tems  vorgenommen.  Die  eilf  erften  Klaßlso  lud  on- 
verindert  gebliebBo,  dagegeo  find  die  zwJiÜte,  drey^ 
zehota  unoachtzehote  Klane  in  eine,  uater  den  Na- 
men t^tmicktigktit ,  vereinigt,  und  die  Punzen  der 
anzigften,    ein,    zwey  und  drey  und  xwaazigftea 


2««  b  Webel:  Dmtftku  batmMhu  Tafehnimk 
nr  Utbkabtr  dir  imtftktm  PftämttnImmU  nach 
^atTmOMn,  Retk,  ScUtlAr  u.  f.  w.  bearbütet. 
SLfcar  eUicheI^miz«t,  1809.  XVlUu.58aS.  IZ. 

-   (iRtblr.  i9gr.)  _    _   _       ,         .  ,  „  — 

In  dem  Vorbericbte  erklärt  fich  der  Vf..  der  ficb  KiafTe  ooter  die  zwölf  erften  Kla&n  veräieüi.  °£)m 

M    Ckri/t>  ^»K-  ff*B*  ünterfchrieben  hat,   Ober  den  vierzehnte,  fünfzehnte,  fecbszehnte,  fieboezehnte  und 

2we^tdie'^*»'bDtani[cbea  Takbeobuches.     Es  foU  neunzehnte  Klaffe,  fo  wie  die  Zimr^cJhr»  Ordnungen    , 

uEmUcb  nicht  for  gelehnt  Kenner  der  Krfiuterkund^  der  Klaffen .  find  unverindert  bevbeBaltea.     Einer  je«    | 

nicht  fOr-  tief  Andringende  Beobachter  nnd  genaue  den  Klaffe  gebt  eine  Ueberficbt  der  io  derlelben  vor- 

Torfcherdes  Pflanzenreichs  gefcbrieben  feyn,   die  in  kommendeo  Gattungen  mit  ihren  duarakteriftiCchen    1 

demfelben  iofserft  wenig  oder  gar  pichts  antreffen  Uoterfcheidtingazaicbeo  voran.     Es  find  nicht  allein 

ilarften     vvas  ihre  AufmerkfanKeit  auf  fich  ziehen  die  bis  jetzt  bekaouten  deutfchen  und  ein  grofser    ' 

kiMiote-*  (ondcrn  es  ift  zuoäobl^  fOr  die  weit  grölsere  Tbeil  der  Alpeop&anzea ,    fondern  auch   folcm  mit 

Anzahl 'derer  beftimmt,  welche  entweder  alsuebha-  aufgefahrt,    die  entweder  in  DeutlcUaod  fchon  faft    1 

htf  der  Pflanzen  fie  n&her  und  beftimmter  zu  kennen  «jabeiinifcb  geworden  find,  oder  ihres  Nutzens  we-    I 

wAiifchen     oder  folcher,    welch»  in  ROckficbt  auf  gen  faSufig  cultivirt  werden.       Nebft  den   deutfchea 

Ihre    fonfticen  Studien  PHanicnkenntnifs   oötbie  ha-  und  lateiaifcbeo  Namen  der  Gattung  and  Arten  mit 

ben      dabeylber  weder  lateiniCcbe  PSanzenbefcbrel'  ihrer    Diagnofe   iff  «ne   kurze,    zweckmifsige  Be-   | 

hunsao  vemebea,    noch  Luft  und  Mube  zu  defern  bibreibung   beygefagt,    und  «uf  diefe  folgt  die  An*  1 

Beobacbtuncen  genug  haben,    um  glSckliche  Fort-  zeig^  der  merkwBrdie&eD  Abarten  mit  ibrea  Unter- 

Ibhritte  in  dar  Bekanntrchaft  mit  den  GewSchfen  za  Ccbeidungszeicbeo.    Die  Anzeige  der  Blahezait,  dei  | 

«eehea.    FOr  diefe  Klaf^  von  Pflanzenfreunden  und  Wohnortes  und    der  Dauer   macht  den  Befcblufs.  , 

Freundi'naak 'arbeitete Hr.  F.  das  vor  kurzen  heraus«  Seibft  diejenigen  Pflanzen,  wekbe  nach  dar  Anzahl 

«akonmeae,  dem  Ree.  noch  unbekaonte,  deutfchlatei-  ihrer  Oefchlechtstheile  Ansaaluaea   in  den  KlafTea 

nifcbe  botamfdie Handbuch  aus,  und  fOr  diefe  (chrieb  maefaeo,  worin  fie  ficb  befinden,  find  ia,dan  Kia/Teo,  ! 

er  a-jch  das  vor  uns  liegende  Tafebenbuch ,  welches  wo  man  fie  ifaro:  Natur  nach  anffacban  mll&rts,  nam»  1 

fi«  in  deutfcher  Sprache  aber  die  Kennzeichen   der  haffc  gemacht.  —    Den  Befehlnb  aiaoht  aia  roUftän- 

deutfcben'   Pflanzen    belehren    und    ihnen    auf  Spa-  diges  flegiCter.    Druck  und  Pa^ar  traiM  du  ihrige 

eieraSnirea  oder  beym  abfichtlicben  Pflanzenfucben  zur  EmpTebliuig  diefes  Werks  bey. 
die  Erkenntnib  dw  OewSchfe  erleichtere  Coli. 
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Nr.  3.  >ft  in  einem  Tuhigeo,  'der  Krkik  angemerfe- 
oenTane  gefchrieben.  Der  Vf.  eotwickeit  ach- 
tangsivarriige  militSrifebe  JCeiintaifll^  verbundeo  mit 
richtiger  CJrtbeilskraft  ^fad  lobeoewordieer  Uopartey- 
lichkeit.  Sein  Werk  -wird  xwar  nicht  1^  viele  Lefer, 
aVs  L<ir.  i.und  3.  fiddeo,  Bleichwobl  ift  es  in  wjlten- 
fcliaftlicbem  Wertbe  beicfen  ükxr  aberlegeo,  und  wird 
fc'ioe  Brauchbarkeit,  als  kritifclie  Beurfheitung  des 
Feldzugs  im  J.  18061  noch  behalten ,  wenn  jene  ephe- 
meren ErIcheinoDgen  (licfonders  Nr.  3.)  längitens 
vci'gefTeii  find.  Dem  Militär  von  Profeflion  und  dem 
künftigen  praematifchan  Oelcbichtfchreiber  der 
fchrecklichen  Katartrophe  von  I8c6,  kann-dieres 
Werk  mit  Recht  als  unentbehrlich  zur  richtigen  An- 
ficht der  kriegerifchen  EreignilTe  jenes  verhängnifs- 
vollen  Jshpes,  empfohlen  werden.  Der  Vf.  entwickelt 
zuförderft  (S.  3  fr,}  die  groben  Vorzage  der  neuen 
franzöfirchen  Heer-Eiatneüung,  vermöge  deren  ein 
jedes,  ausallen  Waffen  zurammeogefetztes  Armee- 
Corps,  mit  nner  Stärke  von  35000.  bis  joooo  Mann, 
—  im  Stande  fey,  in  dem  Augenblicke,  wo  es  fich 
aus  feinen  Cantonirungen  gefammelt,  ein  Treffen  an- 
zunehmen. £s  wird  in  der  Folge  (befonders  S.69ff.) 
gezeigt,  nie  nachtheilig.dagegen  diePreufsifcheHeer- 
AbtbuloDC  und  die  pedanUfcD  beobachtete  Schlacht. 
Ordnung  der  Ausfabning  eines  zweckmäfsigen  Ope- 
riitionsplans  gcwefeo,  —  und  wie  nothwendig-die 
frao»  HeerhaoCen  bey  gleicher  Stärke  flets  bedeuten- 
de Vortbeflefiberdiepreufs. Heerhaufen,  fchondurch 
ihre  beffere  Organifation  erhalten  rnnfsteg:  Die  er- 
fteo  Vorbereitungen  zum- Feldzuge  von  preufs.  Seite, 
beliauptet  der  Vf.  (S.  la  ff.) —  waren  gut  und  zweck- 
mäfsiK ;  dafs  man  «her  von  der  anfängUcbeo  Energie 
A.  L.  Z.  1811.    F.rßtr  Bmi, 


und  'Sehneltigkeit  der  Ausfitliirurig  des  entworfenoi 
Plans,  fo  bald  zur  Unthätlgkeit  und  Ünentfcbloffen-' 
heit  Qbergiene,  —  kann  als  der  erfte  Grund  des  Ver- 
derbens a^eleben  werden,  da  man  es  mit  eiaemFein- 
de  zii  tbfin  natte,  der  gerade  das  entgegen  gefetzte  Ver- 
fahren beobachtete,  und  Einheit  des  Plans  mir  hdtfb- 
fter  Schnelligkeit  und  Energie  in -der  Ausfohrung  ver- 
einigte. Den  in  der  Folge  entworfenen  Operations- 
plan des  .preufs.  OberfMdherrn  tadelt  der  Vf.  mit 
Kecht,  und  zeigt  mit  ruhiger  Befonnenheit,  dafs  die-, 
fer  Plan ,  weder  far  die  Otfen&ve,  noch  fDr  die  De-  '  - 
feorire  recht  «brauchbar  gewefen  fej.  Dabingegea 
entwickelter  (S.  105)  den  franz. Operationsplan  in  fei- 
ner ganzen  Genialität  und  Vortreffljchkett ,  und  be-, 
hauptet:  dafs  der  Kaifer  Napoleon  felhft  mit  der  Half-; 
teder  Kuolt,  welshe  et-  in  feinen  Operationen  ^nt-' 
wickelte,  die  preufs.  Heere  unfehlbar  aufeeriebea 
baben  würde.  S.  kii  heifstes:  die  Preufsen  nabanii^ 
diefnn  Kn'ege,  bey  der  Anlegung^er  Magazine,  all* 
ihre  Vorgänger  an  Unfinn  und  Zweckwidrigkeit  noch 
ObertrofKU.  Sie  hatten  dem  vorrackendcn  Feind« 
den  Weg,  wenn  auch  nicht  mit  Rofen,  doch  mit 
Brod  und  andern  HeerbedOrfnilTen  auf  das  forgfiltig- 
fte  beftreuet.  Sie  legten  ihre  Magazinevordieäuf^er-^ 
f^e  Vorpoften- Kette,  nach  Hof,  Saalfeld  und  Orla- ** 
nulnde,  —  und  das  Haujptniasazin  in  Naumburg 
icheint,  zu  Folge  der  MafsregeTn  des  Herzogs  von 
Braunfchwcig ,  zur  Seiten  -  Patrouille  eedient  zu  ha-  ^ 
ben.  —  —  Am  merkwOrdigften  und  der  PrafuRg 
des  kfinFtigenGefchichtfchreibers  am  wOrdigften,  &nä 
die  Urtbeile  des  Vfs.  aber  den  POrften  von  Hoben- 
lob«  und  den  Herzog  ^on  Braunfcbweie.  Dafs  der 
Forft  TOD  Hobenlohe  die  Difpofition  des  ijerzogs  voq. 
Braunfcbweig  in  keiner  HftiGcht  befolgte,  fonders 
den  Herzog  durch  fein  kabnes  Manöver  mit  fortzu- 
reifsen  und  ^us  der  Unentfchlofreoheit  aufzurQtteln 
fuchte,  nennt  unfer  Vf.  eine  Handlung',  die  in  die 
Reihe  der  edelften  Thaten  gebOrt,  untfdie  das  Fflr- 
Aen  UneigennQtzlgkeit  und  Charakterftärke ,  ftin 
ganzes  pe^önliekes  Wohl  dem  Vattrlande  zu  opfern,  int 
Ichönften  Lichte  zeigt.  Mpn  mufs  es ,  um  diefes  Pa- 
radoxon zuppflfen,  felbft  im  Buche  nachlefen,  wai 
S.  165  —  170  gefagt  wird.  Die  Unzweckm'äTsigkeit 
ä&r  Anordnungen  des  Herzogs  von  Braunfchweig  vor 
der  entfch^idenden  Schlacht,  [werden  (S.  i83  ff.)  auf 
das  einleuii^endrte  gezeigt;  dahingegen  nennt  der  Vf. 
(S.  3;t6)',  die  Anordnungen,  welche  der  Herzog  in  dem 
Augenblicke  traf,  als  bey  Haffenhaufen  in  der  Schlacht 
«m.i4.0ct.  die  preuh.  Avantgarde  im  dichteften  Ne-  ' 
bei  auf  den  Feind  ftiefs,  ein  fiStifitrfiück  der  Kriegs-  , 
knn&.    „Man  wird,  hcibt  es,  —  dardidas  mabfam- 
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fte  NactadflnktD  — • Mr  clie  damalige  ^tuatioa    entwickelt«  Sjftem  Iilbft,  wiReaKibaftlicb  zu  prflfen, 

der  Central- Armee  kein«  Anordnung  eronden,  di«  ift:  aber  keiDCSwegea  Zw«ek  ^/«r  Recenfion ,  und  Co 
io  wie  die  EMIito&lien  des-Herzogi  von  Braonfchweig  inols  Rflo;  ficbbflgDffiMi,'  «fif  ditfe  mit  feltener  Ruh* 
'  ^  alle  Fälle  bertcbnet.iS,  atid  ledCn  Nacbtheil  voll-  uod  Cooleqneaz  ^efcDrieb«ae  Kritik  de»  F^idzngs  im 
kommen  befeitigt.  Nach  der  Verwundung  uod  Ent-  JafaFi8o6,  —  wie  fie  e«  Verdient; .  jeden  wahren  Oe- 
fernung  des  H«r70g$  vom  Scblachtfelde,  giengen  alle  fcbicbtsforfcher  «ufmerklam  gemicnt  zn  haben. 
VorthcUe,  welche  feine  Anordnungen  der  preu&.Ar-  Nr.  4.  ift  rin«  «ilfertige  und  EcUechte  Compil«- 

nee  verfcbafften,  verloren,  —  und  dieffr  Unftand  tkin  ans  Zeitung,  von  d«r-Rec.  niebt  amnget>ea 
bauptlichlich  enlrif^  ibr  deoSieg."  —  Wer  den  Her-  weifs,  was'lie  eigentlich  far  einen  Zvreck  befördern,  , 
102  von  Braonfchweig  gekannt  kat,  und  weifo*  dafs'  oder  welches  Bedarüiircäa  befriedigen  foll.  Selb(t  der 
dieter  Forrt,  eben  fo  grofs  im  entibheidenden  Aug«i-  gadz  ungebildete  Zeituagslefer  nimmt  auch  nicht  ein- 
hlicke  der  Schlacht,  als  fchwach  und  fcbwankend  oey  mahl  ein  folehes  Buch  zur  Hand,  und  tcboa  der  Halb- 
feinen  Vorbereitungen  war,  —  wird  den  foheinbarm  eebildete  kann  feiner  entbehren,  w«nn  er  die  Öffent- 
Widerrpruch  in  der  Behauptong  des  Vfs.  leicht  he-  Fichen  BUtter  mit  einiger  Aofmerklamkeit  gdefen 
ben^  —  Den  V^rluft  und  die  endliche  Zemichtung  hat.  Er  findet  in  diefem,  Bnche  niebu  TollftSadiger« 
der  aus  der  Schlacht  flachtendcn  preufs.  Heerhaufen  genauer,  gTQndlicher  dargeCteMt.  Was  ihm  die  Zei- 
(bey  Prenzfa»,  Lübeck,  AtAUm  u.  f.  f.)  föhreibt  der  tungeo  im  bunten  Gemifch  vorführten  ,  ficht  er  hier 
Vf.  (S-  365  ff-}  —  hauptfacblichdemheillofen  VerpBe-  mit  einer  fchlecbten  hirtorifcbeo  BrQbe  wieder  aufge- 
gungS'8\fteme  bey  der  preufs.  Arme«  zu..  Nachdem  tifcbt,  wird  auch,  durch  diefe BrofchDre  dar^aosauf 
er  die  Unzneckmäfsigkeit  delTelben  zur  GnOge  er-  keinen  böhern  Gefichtspunkt  Zar  An&cbt  und  Beur- 
wieren  hat,  fetzt  erliinzu:  „Auf  franzöSfche  Art  thetlung  des  ZufammenbangS  der  ErelgoKT«  geftellt. 
verpflegt,  wQrde  man  bey  der  ungebearen  An-  Die  BrofcfaQre  ift  durch  dfts  ttildnifs  des GrdfsnerzogS. 
ftrengung,  welche  die  Truppen  machen  mubtso,  von  9(rg  unddurchdenfogeoannteoPlaoderSchlacBt 
die  Od«- znverUffig  noch  vor  d«m  Feind  erreicht»  bey  ^'"w'nnd  ■^««■yjädt  nur  vertheuert,  nicht  verbel- 
haben,  der  felbft  bey  dem  groIwB  Zcitverlufte,  der  (ert  worden.  Das  gehört  aber  wefeoüich  zur  Specu- 
durch  das  Cantonireo  eotAand,  daa  Hobenlobifcbe  lattenl  Ein  Bildnifs  wrd  ein  Sofalacht-Plau  varfcbai- 
Corps  nicht  eher,  als  einige  Meilen  von  Stettin  auf-  f«n  dem  Buche  fflr  d«n  erften  Anlauf  mehrere  Känfer. 
halten  koant; ."  t-    Vom  General  Kktfl  tagt  der  Vf.  Nr.  5.  D«r  unp«rt«yi(che  Augennuge  mochte  es 

(S-  369) :  „Es  ift  aufser  Zweifel,  da(s  der  General  Kleift  recht  gut  meyoen  ;  aber  er  kitte  doeh  foUen  feine 
durch  fein  Qbles  Batragan  vor  und  während  der  An-  Mntteupracb»  qiforderft  riobtig  ichreiben  und  feine 
wefenheit  der  llobesl<3iifchea  Armee  bey  Maadoburg,  Ideen  deutlieh  vortragen  Iern«i,  ehe  er  ficfa  jfoter  die 
feinem  Vaterlande  noch  eröfsern  Schaden  zutögte,  an  Legion  der  BuchmacEier  ftellla.  Seine  grammatifc/m 
(Äirch  die  fcbfindliob«  Ueberaabe  der  Feftung  felbÄ.  Kenntniffe  beurkundet  fchoa  derTitel;  Btntrktmgen 
—  Die  fchdoen  Feldhermr Talente  des  Herzogs  vo«    •»d  Bifekrtitmig   dtr   Schlackt  bty  Antrflädt  u.  ?.  t. 

U^Hmar,   werden  (S,  396),  ins  hellft«  Licht  gefetzt.    Bemerkung  einec  Soblocfat; was  i»  das  fOr  ein 

Seine  Mafsregeln  nach  der  Schlacht  vom  14,  Oct.  —  Ding??  —  Faft  noch  gröbere  Sprachfehier  kotnmeo 
heilstes,  waren  unter  den  vorhandenen  UmftXnden  sleich  io.den  erfteo  Blättem,  &.$,  g,  14  n.  J'.  f.  vor. 
unfehlbar,  da  der  Feind,  den  ihm  güegten Schlingen,  Im  Betracht  der£pracb«  ift  da«  ganze  Wcrkchen  ein 
ohne  die  Gabe  der  AUvrlffenbeit  zu  bimtzen,  dnrch-  fchalermäfsiges  ^cercltium!  Von  dem  biftorifcbea 
aus  nicht  eritgehen  konnte.  Ein  eben  fo  glSnzendes  Werthe  des  Bacbleins  ift  kein  befleres  Lfrtheil  zu 
Lob  erhalt  der  General  Bischer.  —  Der  unglQckli-  filien.  Von  dem  Prinzen  Lamü  fast  z.  B.  der  Vf. 
che  Ausgang  der  Schlacht  bev  Lübeck,  wird  auch  (S.  34  ff.)  „Mit  einer  Unerlbbrookeobtitt  welche  die 
,hier(S.403),  wie  in  der  CöUnifcnen  Schritt,  deolicbleob-  prtußifcktn  l^ölker  von  jeher  ansgezticboet  hat,  durah 
.  len  Mafsregflln  des  Herzogs  von  Branutfckuing  -  Otts  die  Gegenwart  eines  Prinzen  angefeuert,  der  mit  der 
Zugerchrieben ,  obwohl  der  Vf.  aus  Schonung  den  Tapferkeit  eines  Soldaten,  die  glinzenden  Talent» 
unglücklichen  Prinzen  nicht  namhaft  macht.  — ■  Die  eines  Feldherrn  verband,  und  dem  nur  eiu'kälteres 
An6r'bten  und  Vorfcbläge,  welche  der  Vf,  der  Oe-  Blut  und  ein  längeres  Leben  fehlten,  umeinf^  einen 
fchichts '  Erzählung  beyfOgt,  uod  wodurch  er  treff-  hohen  Platz  unter  den  groben'  AnfOhrem  feiner  Zeit 
liehe  militärjfche  EinGcbten  beurkundet,  ßnd  keines-  einzunehmen,  wurden  zwey  der  wüthenHIten  An- 
weges  in  ilem  hohen  eefchrobenen  Tone  verfafst,  wo-  griffe  der  Fraazofen  abgefcfatagen.  Mit  diefnn  glOck- 
nit  unfere  neueren  Kriegsfchriftftplfer  fich  meiftens  Ucbeo  Erfolg  noch  nicht  zufrieden,  hatte  Prinz  ljttd~ 
brUften.  Er  ftelh  vielmehr  ruhig  feine  Prämiffen  auf,  teig  die  Kflhnbeit,  die  &-anzöfi(cben  Truppen  auch 
läfst  einer  freyeu  PrflFung  ungeMndertSpielraum,  und  übtr  dii  SaaU  anzugreifen;  aber  hier  verJiefs  ihn,  wie 
zieht  nach  einer  gefunden  Logik,  aus  jenen  Primiffen  e8  ao6h  nicht  anders  zo  erwarten  wer,  fein  bisheri- 
feine  Sc  hl  ufs  folgen.  Was  er  Ober  die  (Vganifation  «es  Glück"  u.  f.  f.  —  Wer  erhfilt  nun  dnr«h  diefe 
utid  zweckmäfsige  Errichtung  einer  Landmiliz  uod  Darftcllung  eine  richtige  Anficht  des  Gefechts  bey 
Referve  in  den  preufs.  Staaten ,  vor  dem  Ausbruche  Saaifeid?  —  Sieht  es  nicht  aus,  als  bähe  der  Prinz 
des  Krieges  fagt,  wird  jeder  Unbefangene  unt«rfcbrei-  erft  dieffeits  der  Saale  dieFronzofen  gefchlagen,  und 
beq.  Der  Vf.  befafst  fich  nicht  mit  tfer  Politik ;- feine  fie  dann  aufs  ienfeitige  Ufer  verfolgt,'  wo  ihn  das 
Darftellung  ift  vleknehr.  reia  miljtüilch.     Das  darin    OlBok  verUe&  ?  Di«  Darftdlung  der  Schiachtra  bey 
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Jens  und  AnerUdt  ift  vni  nichts  belTer  oad  richtiger.  poU,  Feld.    R«o-  fft  fluch  dar  Mainune.    Dann  Mgt 
Das  beft«  an  fciDon  Bemcrknogen  ift,   daCs  &e  nur  ~  Mfße  Periode,     Die  fabelhafte  Oefcbicnte  Pole««  von  ' 

ggr.kolten;  aiaeSamme,   die  fich  denn  doch  noeb  S.  41. big  55.     Sod«oa  ziBiyte  Periode  von  Piaft  ^43  ' 
verfcfamencD  Ulst>  woan  nun  dafür- oor  Makulatnr.  Wlädysla*  JagieJio  1386.    PiaEt  i/t  Herzog,  uad  «u£ 

•rhiit;  cfes  Martin  Oalius  und  Kjidlubecks  Zsuanila,   dab 

nicht  Piaß,  (andern  Mn  Sohn  Ziemovit  Herzog  «■> 

POSKM  u.  Lkipwg,  b.  Kahn:   Gtfikuhte  von  Poln  worden,  To  dafs  die  Piaften  wiodie  griecbircfaen  La- 

»HdlJlMtnfHt  dtr  Entßthung  die/er  Rttcht  bit  auf  g»««»  >"  Aeaypten,  cHe  rulunlden  unter  deo  Arabern 

du  nnßn^eitn  in  ww Bänden  »on^«-;  Früdrich  l'*'"  Vater  des  erfieo  Regenten  die  Dynafüe  beoannt 

jMgufl  Brokm.  Prof.  am  GymnaöuH  zu  Pöfen.  S""«"»  darauf  wird  keine  Rflekficht  genommen.  Hr. 

Erßir  TheiL  igio.  378  S.  8-  (iRtblr.  8gr.)  f"  ''»^?*  l^*"  D^ap^z,  Cromer  und  deo  Miechowzten. 

■'  io       o    \  OB    t  S.  59  heiCtt  ei ;  Das  Qbriftenthum   ward   «ifingUch  . 

Mit  Vergaam  haben  wir  di'efen  erften  Th^  ei>  nach  dem  griechifchwt  Ritus  eingefahrt.     Reo.  b»- 

nsr  neuen  Oefcniobte  Pplens  gelefen;  nur  gegen  ein-  merkt,  dafs  diefs  wohl  nicht  (o  ansgemacfat  ift;  von 

zelne  Stellen  haben  wir  etwas  zu   erinnern   gefun-  der  Hierarchie  läfst  es  fieb  wenigftens  nicht  behaup- 

den,  —     ZufÖrderft  liefert  der  Vf.  üae  kleine  geo-  teo  :  denn  fo  wenig  wie  Tor  dem  Jagtallo  io  Lithauea 

graf^irche    Ueberlicht   von    Polen    im    Jahr    1779.  eine  voUftäadigegriechifcheHierarcfalftTorhandon  war, 

(S.  J  —  10.)  Mit  Recht  flehen  die  polnifchen  Nameo  ungeachtet  die  griecbjfchen Cbriften,  d.  i.  Weifs-  und. 

den  Deutrchen  zur  Seite,  nnd  fie  find  meiftens  richtig  Rothreufsen  viäleicht  zahlreicher  wären,  als  dieU- 

fefchrieben.    S.  $  heirst  es,  daLHerzogtbum  Preursen  thauer,  fo  wenig  i^t  aacb  vor  dem  Mtecisitas  L  tins 

ricbtieer,    1773  nämlich,  Polnilcbpreüfsen,    I^-usjf  Hierarchie  in  Polen  gewefen  und  diefe  darfte  wohl 
krUiwAU,  Prujfia  RtgaÜs)  fey  eiq  polnifcher  Bundes- .  eleidt  naoh  dem  lateinifcben  Ritas  eingerichtet  wor* 

ftaat  gewefen ,  welcher  nur  ma  König  mit  dem  pol-  den  feyn-     In  der  AuseinauderfetzuDg  d«r  Frage,  ob 

nifchen  Reich  gemein  hatte.     Diefs  labt  Geh  wohl  Polen  ein  Lehn  von  Deutfchland  oder  von  dem  idge- 

nur  bis  15^9,    bis  auf  den  Reichstag  zu  Lublio  be-  nannten  heil.  Bömilchen -Reich  deutfcher  Nation  g«* 

faanpten.     Bekanntlioh,   wie  der  Vf.Tpiterbin  felbft  wefen,  zeigt  Geh  fir.  Ä  als  ein  Mann  von  Belefeohait 

£agt,  hatten  die  preufsifchen  Stinde  einertey  Reichs-  und  Kritik;   (S.  48,  59  u.  63]  eben  fo  in  dar  Erzihr 

tage  mit  Polen ,  fo  wie  Litbauen  und  ihre  hefoodere  lung  von  Bolesllus  I.  iCröoung  dnrch  den  Kaifer  Ot- 

Pronncialverfalfang    trenma   S^  fo  wenig  von  dem  to  HI.    Schade,  dafs  Hr.  S.  bierbmr  nicht  den  Ao- 

JBizen  Staatskärper ,  als  dieProviozialverrafTuag  von  ru/ziwux  und  dnige  neuere  ptdnifclie  Schriften  be* 
ihhauen,  und  felbft  von  allen  und  jeden  Woywod-  nutzt  hat,  wo  er  noch  manches  xur  Sache  gebörigel. 
fchaEten  der  Krone  Polens  iosbefondere,  diefe  Lin-  gefunden  hätte,  welches  wohl  in  einem  kurzen  Aui- 
der  davon  trennte.  Von  S.  10  —  99  gieht  der  Vf.  eine  zuge  hier  einer  Stelle  werth,  geWefen  wäre.  Doch 
kurze  Ueberficht  der  Staatsverfarfung  des  poloifchen  vielleicht  wollte  Hr.  ^.  nur  blou  feine  aussptenQuel; 
Reichs  (ohne  auf  die  Conftituüoa  'am  3,  May  1791 '  len  allein  gefcfadpften  Grflnde,  die  zum  Theil  oocli. 
ROckGcnt  zu  nehmen).  Dafs  auf  19  Öctav- Seiten  dem  Narujietviez  entgangen  Gnd,  anfahren.  Demi 
fich  nicht  viel  aber  ein  falt  900  jähriges  Reich,  von  fey,  wie  inm  wolle,  Hr.  A  verdient  hier  allen  Dank- 
laopo  Quadrat meilen,  wie  Polen  vor  177}  war,  Rigen  '  für  feinen  Fleifs:  denn  Irrtbflmer,  faifche  Meinungen- 
läCst,  liegt  klar  vor  Augen,  Rec.  fcheint  diefe  De-  und  Hypothefen  in  der  Oefchichte  kritifch  ans?um«c-k 
berficht  die  fchwäcbfte  Seite  des  Buches  zu  f^n  und  zen,  ilt  immer  verdienftlich.  Rec.  kann  nicht  unbe- 
er  hätte  Ge  lieber  weggowQnfoht.  Von  S.  30  —  33$  mferkt  laffen,  dafs  zu  der  aus  dem  Kginkard  (S.  4S) 
folgt  die  Gefchichle  %oo  Pokn  bis  auf  Wladislav  Ja-  angeführten  Stelle  der  Umfland  palst :  dafs  die  l,»tjf- 
giello  1386.  Die  Sarmateo  und  Scythen  werden  wie  ckr  aifo  Velaiabi  nach  Neftor,  fo  wie  die  Pommirw, 
billig  kurz  abgefertigt,  die  Lygier  nehmen  raehr  Platz  d,  i.  die  Slawen  von  der  Oder  bis  an  die  Weichbl  und 
ein ;  nach  dem  Vf.  haben  fie  ohne  Zweifel  das  heutige  Netze,  ihrem  GdchJechte  nach  Uaeki»^  Luktth  Ltcki- 
Kalifch  erbaut  oder  befeiTeo  (S.  33},  woran  Rec.  doch  tat  Polen  gewefen  Gnd.  Diefe  .zwey  polnifcbea 
noch  zweifeln  möchte.  Sodann  werden  die  Slaven  Stämme,  d,  j.  dieX>utycier  und* Pommern,  die  weder 
(bis  S.  36)  abgehandelt,  ibr  Name  ßammt  von  StowOf  zugleich  mit  den  Polen  die  cbriftliche  Religion  966 
uo'd  die  UeutTchen  heifsen  Nitmtj/,  von  HuumUi  nicht  annahmen,  noch  um  das  Jahr  843  unter  Ziemowit 
können,  nicht  Wlfl'en.  Alfo  eine  neue  Etymologie:  oder  Piaft  das  polnifche  Reich  gründeten,  fondern  in 
denn  bisher  bat. man  iVwflf^  von  NÜnty  (tumm,  nicht  demokratifcher  Freyheit  blieben  bis  1134' und  I14I, 
redend  abgeleitet,  doch  kann  nitmif  und  nitumitt  ver-  diefe  Stamme  können  wohl  bis  zu  ihrem  Ausfterben 
wandt  feyn;  aber  Rec.  wollte  doch  lieber  bey  der  Ab-  fDglich  auch  Polen  genannt  werden,  fo  wie  die  ^Öl- 
leitung von  hUhm/  bleiben:  d^nn  obinimmiti  mit  Nif  my  nilchen  Schle&er,  der  Geburt  und  Sprache  nach,  und 
verwandt  fey ,  fcheint  am  Ende  Rec.  nicht  recht  aus.  die  polnifcbed  Oft  -  und  Weftpreufsen ,  beide  zufam- 

S  macht  zu  feyn.     Die  Ableitung  von  Stutg»  ilt  nach  men  der  Seelenzahl  nach  mehr  als  i  Million  Menfchen, 

D.  B.  ganz  irrig.     Hr.  5.  leidet  nicht  gern  Zweifel,  mit  Recbf  Polen  heifsen  maffe^i^  wie  die  deutfch« 

foodern  zerhaut  lieber  den  gordifchen  Knoten  mit  ei-  (.iefläoder,  Schweizer  und  Curländer,  unbelcbadet 

Dem  Mahle-    Wie  wenn  ahn*  j^ourie,  ttawit,  stawa,  ihrer  Exif^enz  aufser  Deutfchland  auch  Deutfche  hei- 

x/mcto  verwandt  find?    Der  Name  Ptdes  kommt  von  fsau,"  die  fraazöfilchen  Schweizer  und  Savoj/ardt» 
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aber  auch  ihrer  Sprache  vrtgt/a  oftFranzofen  gflnaoiit  hta,  darften  wohl  fchnreHk;!}  äewrife  gehadea  wer- 
werdeo-  ßey  der  Regierang  Ca&mir  I.  hat  Hr.  B.  d^,  wenn  BewohDcr  uod  Bcberrfcber  zweyerley  ift. 
I  Na^ufz^wicz  fleffsig  beautzt  und  daher  alle  dls    SlavilcheNatioseo  laffen  Geh  nicht  durchihreBenerr' 


Siiopeo  vermirdfcii ,  in  die  fo  manche  andere  Schrift- 
fteiler  gefallen  find.  DJe  QueUe  de)  Vfs.  ift  vermuth- 
Hcb  die' polnifche- Bibliothek  des  flu.  Steimr,  denn 
■na  diefe  a|jfbört,  da  hört  auch  die  Benutzung  dta 
Harufzewicz  und  aller  tcritifchea  polnifcfaen  Scnrift-. 
fteller  auf.    llr.B-  folgt  fodana  gemäcblicb  dem  Cra- 


fcheri  dnrch  eioeo  Feder  odar  Namensziw  umändem. 
Nur  in  Samogitien,  in  der  WoywodCchaft  Troki 
jenreits  der  Mereczanka,  in  der  Woywodfcbaft  Wilna 
find  Litauifcb  redende  Litbauer  zu  nndeo*  fonft  dOrfta 
der  Vf.  in  Lithanifch-Reuisen  vergebens  diefelben  um 
Grodno,  Slonim,  Brzesc,  Minsk,  Pinsk  u.  f.  w.  fu- 


»lef   Dlagofz  und  Miechowiten,  und  weil  diefe  oft^  zu  eben..   So  unparte^ifcb  ßbrigens  der  Vf.  fchrejbt,   fo 

weitläuftig  find»  auch  wohl  neuern  deutfchon  Schrift-  zeigt  ßch  doch  manchmal  eine  gewirfe  Vorliebe  für 

ftellero    z.  B.  S.  131  verGchett  Hr.  B.,  dafs  Mariim  das   Deutfche,    welche  der  Wahrheit  Eintrag  thut. 

StrztetksU  eine  Chronik  das  polnifchea  Staats   ge-  Z-  A-  S.  179  fcbildert  der  Vf.  die  VerbeeruoKen  Wla- 

fehrieben  (fo  wie  es  Hr.  Bomftluin  S.  33  auch  vor-  dyslaws  Lokieteks  In  der  Neuaark  mit  ftarkeo  Wor- 

fichert  bat). ,  Dnhr gata JUartim StrxtgtAski  hat  wohl  ten;  aber  mit  weit  fanftern  Farben  werden  dia  ähali- 

'  niemabls  eviftirt,  fondem  es  ift  der  bekannte  Marti-  chenVerwaftungenderdeutfchenKteuzritleriqCrob- 

tuti  Strtvus  oder  Potoiau ,  von  dem  in  Hmikts  SiUfiu  polen  vorgetragen ,  fie  ericheinen  dort  blofs  als  tapife- 

'  iarftpnü  (1701)  ein  mehreres  zu  lefeo  ift-      Er  war  re  ReprelTalien..   Ueberhaupt  wird  dieGeicbicbte  der 

oännich  ein  polnischer  Oberfchleßer  oder  oberfchleG-  preufsifchen  Kreuzritter  gewöhnlich  romanhaft  oder 

leber  Pol«,  ans  Troppau.    X)eiD  V5  ift  diefer  Marti-  nur  von  der  fchöoen  Sjite  dareeftelit :  denn  man  hat 

BUS  Polopus  gewib  wegen  der  Päpftin  Jobaona  nicht  keine  Gegenftlicke  Fon  den  Enkeln  der  alten ,  ton  ib- 

tjnbekaont  und  Rec.  Ulk  diels  für  Pflicht  anziifQhren,  nea  auf  das  graulamfte  und  ichändlichrte   vertilgten 

um  den  talentvollen  Vf.)  der  durah  die  S.  43,  59,  63  Altpreufsen«    Rec.  fobrt  diefs  hier  als  Warnung  ai^ 

o.  fe.  gegebeoe' Proben  der  Kritik  die  gröfste  Ach-  um  den  Vf.  darauf  aufmerkfam  zn  machen,   ficb  ia 

~  tane  fich  erwirbt)  darauf  aufmarkfam  zu  machen,  wfe  den  folgenden  Theilen,    zumabl  unter  Cafimir  IV. 

'  wenig  den  neuem  Oelchichtfchreibern  Ober  die  ältere  und  Siegmund  I.  von  den  Scbriftrtellem  irre  leiten  zu 

GefcbiditePolens  in  deutfcher  uf)d  fraazöGfcberSpra-  lalTen,    welche  fo  oft  den  wahren- Gefichtspuakt  in 

che  zu  trauen  ift;  /.mbrfrarib  Ton  1734,   If^agnir  voq  diefer  Gefchichte  verrackt  haben.     Die  jetugeo  Be- 

1775  und  Hr.  ffäktt  in  Wien  ausgaoomman.    Möchte  herrfcher  Preufsens  bedarfen  fo  wenig,  wie  die  )etzi-> 

dia  KQge  von  oergleichen  VerftoTsen  bey  den  folgen-  gen  Preufsen   ihren  Ruhm   von  jenen  Gt^eaftOckea 

(ten  Theifen  den  Vf.   dazu  bewegen,  difs  er  mehr*  der  Corlez  und  Pifan-os.  zu  borfca.     Ernere  haben 

feinem  guten  ForfchungsgeiTte  uotf  feinem  heuern  Ge-  die  alten  Wunden  zugeheilet,  weJcba  jeaerOrdan  der 

nius  G^üörgebe,  als  def,i  falfcheo  Notizen  derjenigen  Menfcbheit   gefcblagen;    letztere  habenden«  Zeiten 

Schriltfteller ,   die  aber  Polen  im  Fluge  gefcfarieGea  der  Gräuel  durch  ihre  Verdienfte  lätigft  in  Vergetfen- 

Ij^tien.  Bie  Geichicbte  von  Lithauen  bis  1386  ift  heit  gebracht.    Rec.  fiehet  den  folgendenTheilen  mit 

ein  kurzer  Auszug  aus  dem  Kojalotoicz  und  ScklSztr.  VereoOgen  entgegen  und  wOnfcbc,  d^Is  aße  feine  üe- 

/§,  3gj a7g').  Für  die  Ver&cberung  des  Vfs.,   dafs  -    -  •    ■■        "■ 

die  Litbauer  lithauifch  Kufsland,  Rotbrufoland,  Belebt 
Chelni,  WolhinJen ,  Podolien  und  Kiow  bewohnt  ha- 


merkungen  als  Beweife  der  wahren  Theilnahma  und 
Achtung  angefflbea-werden. 


LITERARISC  HE     NACHRICHTEN. 
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Beförderungen. 


-.  'X^r.'  KtinttngUßtr  y  yormals  I.ebrer  am  Schindle r- 

fclien  Waifenhaufe  in  Kerlin,  bekannt  als  Ueherfetzer 

der  dminatifchen  Werke  Beaumonis  uiid  Fletcheis  und 

'  als  Ulillierausgeber   des  Pamlieon,    ift    ProrcctoE    am 

Gymnafiui^  zu  Prehzlao  geworden.       _ 

Hr.  Pcirctval  Graitämaifen ^  liekajijit  durch  das  Ge- 
dicht: Iff  amourt  (jii^uei ,  _und  eben  mit  einem  neuen 
epifcbcn  Gedicht  liefchäfngt,  ift  zum  Mltgliede  des  In- 
ftitufs  der  Winenfc haften  und  Künfie  zu-Paris  ernannt 
vrorden.  '  *• 

'    An   die   Stelle  des.  Hn.  Steiz^    welcher  hey  der 
durclt  die  kSnlgl.  Baierfche  Regierung  im  vorigen  Jah- 


re vorgenommenen  VerSndernng  und  OrganUation  des 
Gymnafiums  zu  Ulm,  von  derStudienanUalt  zuKemp- 
•  ten ,  als  ProfefTor  der  dritten  Gymnafial  -  Klaffe  dahin 
vci-fetzt  wurde,  dann  aber  aU-Pi-ofeffor  der  Philologie: 
nach  Bremen  gieng,  tritt  an  dem  Gymnaßum  xt'  Ulm 
^er  durch  feine  Preisfchrift  über  einFragnientTonNes- 
nur  Diora^aka  riHimlich  bekanme  Hr.  D.  Mt^  aus  Ulm, ' 
ein  Schüler  Crttt%ert  in  Heidelberg,  welcher  ihn  auch 
bey  feinem  Abgange  nach  Leyden  dahin  «litnahm,  wo 
dann  Hr.  Mofer  auch,  naebdem  Hf.  Creuvr  feiner  Ge- 
fundheitsumftände  wegen  wieder  nach  Heidelberg  zu- 
rückgekehrt war,  als  PriTatichrer  noch  über  ein  Jalir 
2uruckg<^blieben  war.  -  .  ' 
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lilBLISCHB  LITESATUR.  deo.  grafstea  Tbül  diefer  Erinnenugeo  fcboo  durtli 

_  ,.    n  1  r  j      iit I      TT  dieCelbe  zu  rechlfertigeo.     Hr  B.  nimmt  an ,  d«r  Cha 

Eblange«,  b.  Palm:    Z<«jir«,  od^r  über  dar  U^.  „kter  Jefu  komme  ins  Gedrfoge.    wenn  man  feine 

ßatthaftB  dtr  namrhcken  Ermr»ngend^  Runder-  ff,^^^^^  ^^^i^;,  ^^^^     ^^^  ^B  «^  g^^^^f^ 

gefckichUnimN.T     von  M  KaJ^.  ffai.  ß^/tnbick,  terfucber  fcboi,  die  Begriffe:  tf'und»-,  ra&Srunii 

laÖS.  8.  (tagr.)  Giürltr  aoch  Hr.  Pmitu  werden  zngeben,    dafs  did^ 

WWQrde  des  Charakters  Jefu  durch  ihre  Avficbten  tob 
ac  aber  des  Hn.  Prof.  Stkuttfuß  Schrift  too  feiaen  Tbateo  blofs  gerteilt  fey ;  Dameailicb  erfcheiot ' 
der  ao  der  evangelifcheD  Erzählung  in  Anfe-  Jefus  ia  dem  Commentardes  letztem  Oelebrren  durch- 
liuae  der  Auferweckuag  Lazari  irprobttn  Gaeißkeit  aus  nireends  als  ein  Maen,  der  etwas  »vorfpiegelt,** 
der  Scirißauslegang  it>  der  A.  L.  Z.  ( i8io.  Nr.  32.)  der  Geh  „Ränke"  erlaubt,  der  andre  „tSufcbt,"  Bey- 
beiaerkt  ward  ,  das  gilt  auch  von  der  Schrift  des  Hn.  nahe  beforgen  wir,    dars  er  fich  die  Denkart  dieler 
BgfgiAtek-    Schon  der  Titel  verfpricht  mehr,,  als  er  Männer  nicht  gaa'z  richtig  vorteile,   da  er  ihren  An-- 
leUtet :  denn  wenn  auch  der  Vf.  vollkommen  erwiefen  ficbten  an  mebrern  Orten  eine  Ungereimtheit  beymifln^  - 
Mite  ,*  was  er  einigen  gelehrten  Beurtheilern  dos  eilf-  welche  diefelbea  in  ihrcai  Svftetne  zuverläföe   nfbht 
ten  Kapitels  des  Evangelium  Jobannes   zn  erweifen  haben;  nach  ibrer  Anficht  z."».  bat  Jefus  die  Wieder- 
ßch  anheifcbig  machte,   fo  wäre  darum  noch  »icbt  belebune  feines  Freundes  weder  durch  Nalurbrafte, " 
das    Unfuttbarte    aller   ähnlicben    Erklärungen   von  noch  auf  eine  abernatfirliche  Weife  „bewerkftel^gt:" 
fogenannten   Wundergefchicbten    dargetban.      Seiae  von  einer  „Bewerkfielliguog"  raupte  alfo  ancb  gar 
Scfarift  felbft  bietet  .uns  aber  noch  zu  einer  Menge  nicht,  wenn  man  mit  ihnen  aber  den  O^eoftandpo» 
andrer  Bemerkungen  Gelegenheit  dsr.     Wir  mOflen  leminren  wollte,  gelprochen werdeo ;  und  da  Hr.  &.'  ' 
zuföVderft  im  Allgemeinen  erinnern,    dafs  in  Streit-  und  Hr.  P.  die  *««  bey  Jobaanel  vermatbiich  etwas 
fcbrifteo  altes  genau  beftimmt  werden  mufs.     Nun  ift  anders  als  Hr.  B.  neh.-nen,   fo  kann  ans  diefen  r»r«'< 
Ichon  der  Ausdruck:  natUrlickt  Erklärung,  {Ar  xvt&y-  nicht  gegen  fie  argumentirt  werden,     ebe  man  d« 
deutiff '    iB  ^°  ^^^^  ^^"^  Natürlkhtn  das  Utmalürlicne  Sinn  dieies  Worts  b^  dtta  Evaagellftea  erft  fef^  gc-' 
«Dteeeeo  ttebt,    kann  eiue  natüpliche  Erklärung  nie  fetzt  und  erwiefen  hat;   umgekehrt,  da  diefeOel^ 
uaffa«*»aft  fey-     Sodann  ift,  der  Vf.  mai  fagen,  was  teo  ohne  Zweifel  nicht  läugoen,  dafs  df«  vi^*m  Uta 
er   will ,    Erildrung  von  AusUgung  wohl  zu  unter-  feiner  Lehre  bey   der  Menge  gröfäeni  Eingang  t«- 
fchciden ;  auf  dem  Wege  der  grammaljkalifcfaen  Aus-  fchafft  haben,   lo  gewinnt  man  itmeo  darcA  V^rbd- • 
lesone  kann  es  vollkommen  gewils  gemacht  werden,  tung  diefes  Ai^uments  aiehts  an;    attch  ift  es,  om' 
dÄs  Jer  Concipient  einer  Erzäblong  in  dem  Erzähl-  noch   diefs   uzuf&hren,   nicbts  weniger  alt  gewifs. 
ten   etwas  aus  Naturkräflen  nicht  zu  Enträ^bfelndes  dafs  Jefus  befUmmt  wiCTen  mufata,  arf  mtkkt  f^U^ 
babe  alaublicb  machen  wollen ,  ohne  dafs  darum  der  Lazarus  in  das  Lehen  zurOck  geJtelnt  iey ;   gewils  w' 
Erklitrer,  das  beifst,    'der  pbilofophifcbe  BeurtheJier  nur,' dafs, er  diefs  Ereigoils  »uS  GüU  bezog.    In  An- 
der Erzähluog,  be6egt  ift,  wenn  er  in  derfelben  Spu-  fehuog  der  Abhandlung  felbft  liegt  auf  manobea  die 
reo  nachweil«  zu  können  glaubt,    dafs  im  Grunde  Antwort  fchon  in  der  RecenGon  der  SekmUlußikbtm 
doch  alle«  nach  Naturkräften  lieb   zugetragen  habe.  Schrift.     Wir  möehten  Ho.Ä  Aragta,  ob  er  dasN.T.  ■ 
In  einorScbrift  aber  die  Wunder  ift  es  ferner  unnach-  mdtrt  tüs  andre  Schriften,  in  denao  foseaaontc  A^«." 
laCsUeb,  dab  genau  befiimmt  werde,  was  man  unter  dir  erzählt  werden,  erklärt  wiflen  woSe,  oder  ober 
ünem  U^widtr  und  einem  «TundtTthaur  verttehe:  denn  zugehe,  dafs  der  Hiftorifcer  Se  «beo  fo  bmrtbeiln 
maa  Ic^pn  in  ednem  gewiffen  Sinne-  Wunder  zugeben,  dOrfe ,  wie  er  fie  beurtbeilan  darf,  weao  «r  Erzi^ 
nod  fie  in  einem  andern  verwerfen :  auch  ift  es  noth-  luagea  diefer  Art  in  jedem  andern  Budw  ror&idtt, ' 
wendig,  4ats  man  dem  Gegner,  den  man  beftreiten  Es  ift  in  derXbat  fonderbar.  dafa  er  den  Unterfchied  ' 
wiU  >  Keine  Vorftellung  von  einer  Sache  unterfcbiebe,  zwifchen  aiuftgfn  und  trUSrA  nicbt  begreifte  kann,  * 
die  feiner  Denkart  fremde  iß.     Endlich  ifl  es  nicht  da  doch  diefer  Unterlchied  fo  Idar  ift;  dem  AuMeger 
ratbfam,  zu  frQhe  einen  Triumphton  aber  Männer  kann  es  ja  ganz  gewlfi  feyn.  dafs  ein  Erzähler  etwai 
«OD    anerkanntem  Scharffinn  anzuftimmen^  und  £cb  nach   Deiner  Mainnng  UnerfclXrliafaes   habe  erzililw  ' 
cjnzabilden ,  dafq  man  H  mit  Ungereimtheiten  in  ih-  wollen ;    der  Erklärer  kann  aber  darum  gleicbwoU 


-  znnSchft  auf  die  Vorrede  des  VEs.  be:^eB,  um   lücht  TcUectetrdiop  «iierkUrbar,    ud  die-säch»' 
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nach  Nctnrgsfetzea  to  oder  stoden  gar  wohl  möglich 
geweTMi  hj.  So  lange  der  ErkUiivt  beym  Maoeel 
zantctitadw  biftorifcner  Notizen,  fich  befcheidet. 
dafa  er  die  Art  und  Weife  der  Möglichkeit  nicht  eot- 
fcheidend  behanpten  könne,  imd  er  Teine  Anficht  nur 
fOr  eine  Hypothefe  ausgiebt,  fo  bleibt  er  inuner  ua- 
OberwandeD ,  wenn  man  auch  darzuthun  vermag, 
dai^  fainScblaFTel  das  Gebelmnlfs  nicht  auf fchliefse : 
denn  dicb  kann  er  alsdenn  immer  zugeben,  ohne  dafa 
er  darum  widerlegt  ift,  wenn  er  annimmt,  es  hab« 
auf  andre  Weife  nach -Naturgefetzeu  möglich  feyo 
kAnam.  Aber,  faet  Hr.  B.,  dann  bleibt  es  nur  bey 
Vermutbangen ,  noB  die  Sache  kömmt  dadurch  nicht 
■uf  das  Kein»  Hierauf  antworten  wir  mit  Beziehung 
auf  Job.  XI. :  Die  einfache  Tbatfacfae  ift  keine  andre 
lla  diefa :  der  fcbon  begrabene  Lazarus  gieng  bey  Oeff-' 
nniig  der  Graft,  in  oi«  man  ihn  als  todt  hingelegt 
hatte,  wieder  Idiendig  aus  derfslben  herror;  di^s 
allein  ift  et,  was  von  Angenzeueen  als  faiftorirch  se- 
wifs  bezeugL  werden  konnte;  diefe  reine  Thatfacne 
bleibt  völlig  geborgon«  wie  man  fich  diefelbe  erkUren 
möge,  oder  ob  fie  unerkUkbar  bleibe;  warum  will 
Ban  dean,  dab  ein  Mehreres  als  das  Gtufiffii  hifto- 
rif^  gnfiß  fey  ;  warom'wiU  man  das  Problemalifciie 
fäc  nnzweifdhafter  ausgeben  als  die  hKtocifche Kritik 
•s  zttUfat?  Und  was  wird  dadorch  fQr  die  Wabrbeit 
geWonneD?  Hr.  G.  und  Hr.  P.  gehen  nicht  weiter, 
als  dafs  fie  fageo :  In  der  Erzfihlung  dee  Evaogeliften 
find  mehrere  Data,  die  einen  (olchen  Zufammenbane 
der  UmftäDde  vermutban  laffen,  ja  wafarfcbeiolicB 
stachen,  wob^., keine  Obernatarliche  Canfaiittt  an- 
.  glommen  werde«  darf.  -  Und  diefs  bleibt  immer  - 
wahr,  w«no  auch  Eiazeloes  in  ihren  ReSsxiooen  aber 
diefe  Erzifaluog  mitGrund  aagefoobieo  werden  kann. 
Wir  maffeo  es  aueh  emftlich  rOgen ,  dab  Hr>  3.  den 
Ho.  Dr.  &  zu  wiederholten  malen  befchuldlgt,  dafs 
iwt  dit  Fmrckl,'d*m  neunzilutten ,  nicht  mehr  wunder- 
fO^btigen,  ^hrfmnäirte  scu  ndßfaÜtn,  wenn  er  der 
abiw  Erzählung  ihr  Wunderbares  laffe,  ihn  bewogen 
h|ib«,  ße  von  diereni  Wunderbaren  zu  etitkleiden ;  folcha 
mhil%e  Argumente  follten  bey  eioer  gelehrten  Streit' 
frage  heut  zu  Tage  Btcbt  mehr  zu  HöJfe  Benommen 
werden,  .und  fie  verdienen  um  fo  freymaihigero  Ta- 
det,  dl  bey  der  zwar  gewifs  wieder  vorQber  geben- 
d«p  X^odenz  des  ZtitalteTs,'  in  allen  Stfickea  die  htt- 
ulMracht«  Ldire  nnd  den  hergebracblen  Glanbeo  in 
Spbuti  zu  oebmett  und  fein^Heil  darin  zu  fnclien,  der 
Itberale  f  orfcher  gerade  jetzt  weit  mehr  wagt ,  und 
iikia  Sxm  einen  emem  Sien  an  den  Tag  lest ,  als  ein 
aiidraK;  der  die  Bafoltate  von  deffen  I^cfcnuDcen  in 
AfJpruch  fliiiMat;  Wir  wollen  es  Obr^ens  nn.  B. 
MO  angebenV  i^St  er  einig«  gegen  Hn.  Q.  richtig 
bünerkt  b^»;  nur  ift  deffen  fo  lehr  viel  nicht,  als 
«r-cUabMi  mag,  und  es  bleibt  z.  B.  immer  gewifs, 
dalsdio  Worte  Jefu  Job.  XI,  4.  mflndh'ch  nicht  Tobe- 
ftjimmt  gelautet  haben  können,  nicht  nur,  weil  die 
SehweEiern  den  Bruder  fogleich  begruben,  als  fie 
Vita^t  todt  hielten,  Eondem  aoch.  weil  Martha  felbft 
l«dam  Augeoblieke>  aU  auf  Jefu  Verlangen  der  Stein 
«fui  itv  Qrufb  geviStat  werden  foUte,  aUo  nadi  deo  ' 


AusTpracheo,  die  Joh.  XI,  33.  sj.  s6.  Torkommen, 
und  worauf  Martha,  nur  im  Allgqmeiiieo  antwortet, 
fie  fey  niebt  an  Jefn  irre  geworden,  fie  ^aube  vielmehr 
faft,  er  fey  der  göttliche Meffias,  nichts  von  dem,  was 
erfolgte,  erwartete;  was  nicht  dw  Fall  gewefeo  foya  . 
könnte,  wenn  Jef^s  eine  körperliche  Neubelebung 
beftimmt  hfttte  erwarten  iafTen.  Möchten  wir  doch 
bey  gelehrten  Unterfuchungen  Männer  feyn ,  möchte 
fich  Keiner  fnrcbtfam  machen  l^ffen  durcb  die  Frage: 
,,  Was  foiet  daraus,  wenn  diefs  wahr  ift,  and  wohin 
fflhrtes?  Die  Furcht  vor  Wahrheit  gei^emt  kcöiwn 
denkenden  Kopfe.  Es  Ufst  fich  doch  tiey  unbefange- 
ner kritifcbeo  Prafnng  der  Gefcbicbte  kaum  verken- 
nen', dafs  der  Erfolg  auf  die  PafTuoz  der  hrflher  se- 
fprocheben  Worte  Jefu  EinSufs  gebäht  hat,  imd  foh 
bey  dem  Concipienten  der  Erziolung,  welcher  viele 
Jahre  nach  dem  EreignilTe  fchrieb,  die  Oarftellong 
des  Ganzen  darnach  modilicirte,  ohne  dafs  darum 
feine  Ehrlichkeit  uns  verdScbtig  werden  darf.  Ein 
jeder  greife  in  feinen  Bufen,  und  fage,  oh  ihm  noch 
nie  etwas  ihnlicbes  begegnet  fey,  ohne  dafs  «r  fich 
delTen  zu  der  Zeit,  als  es  ihm  heg^nete,  jedes  mil 
deutlich  bewufst  ward.  Die  AeuTserunc  der  Martha, 
loh.  XI,  aa. ,  nennt  Hr.  B,  ii^  mebrern  Stellen  vorei- 
lig and  rafch,  er  meynt,  Ge  wSrde  fie  gerne  zorOck 
genommen  haben,  wenn  fie  nur  gekonnt  bftte,  er  be- 
nauplet  fogar,  lie  habe  fichdbrer  unbefchüdeoea  Zu- 
dringlkhkeit  recht  cefcljämt,  fo  bald  ihr  die  Worte 
entnhren'  feyeo.  Wir  wollen  ihm  hier  nicht  in  dein  1 
Tone  antworten ,  den  er  hier  ond  da  gegen  Hu.  G. 
annimmt,  fondem  nnr  einfach  fageo :  er  thue  hier  der  I 
Martha  febr  zu  nahe,  und  er  habe' fie  aidit  verban- 
den; die  Worte  ^*ttlß.  können  nicht  tagen  woUen-. 
ich  glaube  aoch  nun  noch ,  du  könnefk  meinen  Brn- 
der' wieder  lebendig  machen,  wenn  du  Gott  dämm 
bitteft:  denn  eine  Wiedecbelebnng  des  Bruders  an 
demfelben  Tage  erwarten  die  beiden  Schweftern  fo 
wenig,  dafs  jedevon  ihnen  Jefu  fagt:  es  fey  ein  grofset 
Un^ück ,  dafs  er  nicht  wihreod  der  Krankheit  des 
Bruders  zu  Bethanien  aewefen  im;  ohne  diefen  nn- 
glflcklichen  Znfammeohaog  der  tJmf^ode  wflrde  es 
nicht  fo  weit  gekommen  feyn ;  ja  felbl^  alt  Jefns  ver> 
fieberte:  «Nt0Ti)7fTxi  dvJtik^t  nv,  denkt  Martha  da- 
bey  an  nichts  anders  als  an  die  crKOTKvif  rr  rtt  tax^rf 
q'pf^z,  wie  kann  denn  in  dem,  was  fie  v.  93.  ugt,  et« 
was  Gewagtes  liegen?  Sie  glaubt  nnr,  eben,  weil  fie 
nicht  an  Jefu  irre  geworden  ift,  ihr  mit  Gott  vertnm- 
ter  Lehrer  könne  ihr  durch  fein  Gebet  jeden  Troft 
von  oben  erflehen ,  de^en  fie  in  Hirer  trannjgeD  Lage 
bedürftig  fey,  auch  in  der  fchweren  Frtifinig,  01« 
ober  fie  gekommen  fey,  werde  Caine  liebemlle  Ffirbitte 
von  groTser  Kraft,  von  grofsem  S^ei  för  fie  teyn. 
Sie  erwartet  keine  fibemätOrliche  Nenbelebang,  weil 
keine  Verficherun gen  eines  folcben  Erewnilfea  vorher- 


gegangen waren;  hätte  eine  folcbe  poStive  Verficbe- 
-rung  Itatt  gefunden :  fo  worden  die  beides  Sebwefteni, 
die  feft  Oberzeugt  waren,  dafs  Jefns  der  Cbriftus, 
Gottes  Sohn  fey,  der  in  die  Welt  kommen  mufste. 
fich  ganz  anders  betragen  haben.  Ueber  manche  Fot- 
gemng,    die  Hr.  B.  aus  |bi.  Q.  AoBatze  ableitr. 
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tndeht«  irinA  f>ejD'ib»  iÄiwSTlig  wirde^i  iiaijb' ibAi .  !ft  '  amk»,  r<m^G.  C.Briigir,  Prefl^ern  itefalmrg. 
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MacD  Schalen^  die  Ankunft  eines -zwcyteo  Boten 

(man  Gigt  manohmal  etwas  ntcbt,  obae  es  darum  -  Es  war  unrtreitig  ein  glackUeherGedink«,  dafs  def 
verhehlen  zu  woUen ) ,  er  Iltst  ficfa  „itieiti  isvom  4wr-  ralmiHeh  bekannte  Vf.  der  vorlf ^enden  Schrift  fei< 
lfii,**'a.  dgl.  m.  WahrÜcb,  Hr.  A  iftin  die  hiftorf-  nen  AmtsbrOdera  in  derfclben  Winke  und  Hotb- 
fcfae  Anficot  der  Hnn.  6.  und  P.  nicht  genug  eloge'  fchlS^«  zu  geben  befchlofs,  wie  &e  tbr  Gefchäfte  bb-' 
drungen ;  fonfl  würde  «r  ficb  keine  (o  ungereinite  ter  d«n  gegenwärtigen  traarigen  Zeitirniftänden  mit 
Vorftellung  davolt  maobso;  es  ift  mehr  Folgerichtig-  dei^  möglJcb  gföfsten  Nutzen  Tollbringen  könntMi^ 
keit  darin,  als  er  6cb  in  funtnl  Elfef  vorftellen  I>enn'e5  jft  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafa  dei' 
kann.'  Eben  fo  fcbief  ift  die  Tirade,  dab'Ön- {rittHl-' .Prediger,  der  den  hoben  Zweck  feines  Berufes,  Sr- 
cher Oefandter  die  Wahrheit  fagen  moffe.  Ais  ob  baltung,  Vermebrung  und  Sefeftigunf  der  Moralit&t 
iefas  nicht,  aucb  nacb  der  Anficht  deC  Hnn.  Q,  nnd  P.  durcb  tleligion  glacklicb  erreicben  will,  zur  Zeit  öf- 
]oh,  XI,  4.  11.  14.  13.,  den  erhaltenen  NacbriebMn  fentlicher  Bodnngniffe  ja  manchen  Punkten  anders 
gemifff,  ganz  wahr  «nprooben  bitte,  und  ah  ob  €S'  ficb  IwaehmeD  muffe,  als  in  den  Tagen  ^gemeintr 
Dötbig-wäre,  hier  Cune Redlichkeit  iaSchatz  ^u  neb-  Woblfahrt  Auch  kann  man  dem  Hn.  Sr.  nicht  da» 
nien?  Aucb  darin  können  wir  nicht  mit  Hn.  3.  aber-  Lob  varfagen,  dafs  er  feinen  Oegenftand  im  Ganzen; 
einCtimmeDi  dafs  die  Auferweckung  Lazari  an  ficb'  mit  vitier  GrOndUcbkeit,   Meofcfatnkunde  und  0»-' 


ein  Creditir  der  göttlichen  SeadnogTefu  gewicftn,  ob    wandtheit  behandelt  habe. 

gleich  nach  fuljjeclirer  An&cbt  die  «ifHi  Jefu  (Job.  DerVf.  eröffinetden  rr 

111,3.)  allerdings  fQr  manchen  ein  fakb«s  Crsiiidr    mit' allgemeinen  Betrachtungen  Aber  den  Zweck  des. 


/waren;  philoropbifch  betrachtet,  kton  ein  »tfunm  chriftlichen  Lehramtes  und  deffenModificirung  durcb 
nur  den  Werth  eines  argumenti  ai  kaminim  ha-  ifufsere  Zelturaftände-  Abgerechnet,  dafs  der  Zwick. 
ben.  Fafbn  wir  alles  zuOimmen,  'fo  mflffea  wir  in  des  Predigtamtes  an  Qcfa  wohl  weniger  eineModtfici- 
der  Tbat  dem  Hn.  B.  die  Worte  zurück  geben , '  die  rung  geftattet,  als  die  Metkoii,  welche  zur  Erret^ 
er  (S.  34.)-Hn.  G.  za  Oemilthe  fahren  will:  „Was  chung  jenes  Zweckes  unter  gewilTen  gegebenen  Um- 
liabeo  ^\i  nun  durch  diefe  Bemerkungen  (gegm  ftänden  angewandt  werdeo  kann  und  ToH:  fo'iftbier 
Hn.  G.)  {gewonnen?  Sind  wir  durch  diefelben  in  den  alles  fo  rernOnftig  cbrifUich  gedacht  und  fo  gut  ge- 
stand geatzt,  diefe  Begebenheit  aus  dem  wahren  (bi-  fast,,  dafs  fchwerUcb  etwas  mit  Grund  daran  zu  ta- 
ftorifcben)  Oefichtspun kte  Zu  betrachten?  Sind  wir  dein  fejn  dürfte.  Weniger  .zufrieden  kann  Rec.  fioh 
durch  diefelben  zu  einiger  Gewilsfaeit  gekommen?  iflit  dem  zwtyttn  Abfcluiitte.  erklären,  in  welchesa 
Oder  werden  wir  nicht  einen  andern  Weg  cinfchia-  von  dem  theils  unganftigea,  theils'gflniHigen  ElnfluTT» 
gen  ma{fea ,  um  zu  einem  fichera  Hefultata  zu  gelan;  Widriger  Zeitumftlnde  auf  die  Rellgiofiljil  dnd  Mora-' 
gen?"  OfaneAnwendune  hiftorifcber  Kritik  wird  man  litätder  Menfcfaen  in  mehrern  nicht  ganz  logtfch  ge- 
oie  Harmonie  in  die  Gelebichte  von  Lazarus  bringen ;  nan  abgetheilteo  Kapiteln ,  z.  B.  Kap.  a.  und  4.  fo  wie* 
immer  wird  man  bald  hier,  bald  dort  aoftofsen:  fo  Kap.  3.  und  5.,  die  neb  nicht  genug  ausfchli^fsen ,  ge-' 
bald  man  aber  annimmt,  hiotennach  fe;a  die  Aen-  bandelt  wird.  Kommen  gleich  aucb  ia  diefem  Ab- 
fserungeo  Jefu  unfchuldiger  Weife  dem  Erfolge  an-  fchnitte  viele  treffliche,  zum  Theil  fehr  feine  Bemer- 
gepabt  worden,  und  die  iv^^nid  vrr^a  Jefu  bey  dem  kungeo  aber   das  verfchiedene  Verhalten  der  lUen- 

fraozen  Vor^Ue  fejn  nicnt  mehr  autbantifch  nerzif  fcbco  unter  allgemeinen  Drangfalen  vor:  Eo  bat  Geh 
telleo,  fo  wird  man  zwar  nicht  mit  Oewi&heit  fagen  der  Vf.  hier  doch  bey  weitem  nicht  fo  beftimmt  Ober 
können:  „Gerade  fo  nnd  nicht  anders  hat  es  ficb  mit  den  Ztotek  der  LHdt»,  wie  Aber  die  Natur  der  Btßi- 
jedem  einzalneO'  Umftaade  der  Gefchichte  zugetra-  rwsff  ausgednickt,  als  erforderliehwar,  um  über  die- 
ecn;"  aber  man  wird  doch  eine  Darftellung  der  Ge-  fenlchwierigenGegeqftand  das  gehörige  Licht  zuv«r>  . 
^hichte  zustande  bringen  können,  die  ficb,  detn  We-  breiten.  Den  Beweis  hiezu  liefert  fogleich  die  Fragt) 
leodicben  pach,  durch  innere  biflorlfcbe  Wahrfcbein-  die  im  cr^n  Kapitel  beantwortet  werden  foU,  aSm- 
licbkrit  empfiehlt,  und  das  Hauptfactum:  Lazarus  lieh  die:  „In  wie  fern  können  Leiden  die  Menfchen 
Ul  u/irklieh  Itbmäig  wUätr'aiij  dir  Gruft  htrvorgtgan.  beffern?"  Leiden  an  ficb  beffern  den  Menfcbeo  Ib 
gtn ,  bleibt  dabey  vSllig  unangefochten.  Noch  kön-  wenig ,  als  Freuden,  Befferung  kann  zwar  durch  in- 
nen wir  am  ScblnfTe  diefer  Benrtheiking  nicht  verheb-  fsere  Schickfale  trfckwert  oder  trtntkUrt,  nie  aber  tr- 
len,  ^ab  die  Sebrift  des  Hn.  B.'  Cebr  weitfcbweifig  ztugt  und  kervorgebratht  werden:  fie  ift  einzig  und 
ifk  Bi^  bln&g»  WiederbolungetK  hat ;  es  follte  uns'  allein  Wirkung  onfers  freyen  EDtfcblulTes ,  Product 
ein  Leichtes  feyn,  6e  auf  den  Tierten  Theil  ifaret  nnf^rer  eigenen  Kraftanftreneung.  Glock  und  Un- 
Inbalu  za  briogot,  ohne  dab  etwas  dabey  verloren  glOck  find  nicht  als  Motive,  fundem  als  GtltgenkiiUm 
eience.  zor  Beflerung,  oder  zum  Moralifehbandela  aozufa- 
^  .  .  ,  ben.  Eben  weil  der  Vf.  Geh  bev  obiger  Frage  ficht- 
»»«TO»  AI  wi«<FMSCHAFTBN  **"'  ^^  Ausdmcke  vergriff:  mufste-  djefs  Refultat  fei- 
»ASTOXALWISSENSCHAFTHN.  ^^^  ünterfochnng Sufswft  fchwankend  und  ungewifs 
HAMSovaR*  b.  Uabn:  Uibtr  im  ^nflitß'  traurU  ausfallen:  denn  auf  eine  unbeftimrate  Frage  ISfst 
gtr  Z^Umftimi*  mf  di*  FSbrmmg  du  PrtiigU  ficb  fcbwerlich  eine  be&iauate  Antwort  gvovn.  — 
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Trefflicfi  wkj  ihraaf  im  (frUMrAbfcbaitta  gezeigt»  noralüchoD  OfbrMik«Bt    idchlp»    ils  die  oatflrtiche 

dafs  der  Prediger  be;  feiner  ArntswirkCsmkejt  alJer-  Folge  mannichf^Ugert  lange  fchoo  vorbandeaer 
dines  auf  die  traurigen  UinftSmie  uuferer  Zeit  RQck.-  uud^nocb  impierfortdaueroiier  VerderbDifTe ,  die  in 
^ht nAtato  dürft  aadmäffi,  und  was. er  ia  diefsm  einer  Welt,  wo  ftreDge  Ordai^iig  und  Vereeltuug 
Betracbte  zutbun  habe.  Er  foU  nämlich  dafür  for-  batrfcbt,.  fiOfaer  oder^füter  nichts  andere  EerFor- 
Ben,  dafs  uicbt  verloren  gehe  in  feinem  Wirkungs-  bringen  konnten,  als  was  fie  herrorbrachtcn,  oicbt 
kMif«!  was  noch  von  RebgioGtät  und.  Sittlichkeit  in  um  unfere  ZeitgeiioQeo  zwecklos  zu  fcbrecken  und 
dnafelbea. vorbanden  ift,  dafs  dieHinderniffe  desGu-  zu  quälen.,  [onaiem  um  fie  zu  bellern  Begriffen ,  zu 
teai  welche  icn  Gefolge  widriger  Zeiiumftände  ein-  kräftigeren  Tngendbeftrebuqisen  und  -freudigerea 
hergehen,  (o  wenig  tcliaden,  als  möglich,  und  dab  Hotfoiingeq  zu. erheben.  Ift  aber  diefe  Anficht  der 
dar.  was  fie  für  die  Veredelung  Aller  und  Einzelner  g^enwärtigen .  traben  Zeit«reigoiffe  nicht  von  aller 
Gunftiges  mit  lieb  führen,  forgfällig  benutzt  werde.  Wahrheit  verlaH'ea,  und  enthalt  fie  ganz  unläugbar 
Was  der  Prediger  in  dieter  HinSoht  in  den  verfcbie-  fefar  wirktame  OrQilde  des  Troftes  und  der  Beffe- 
(Jenen  Beziehungen  feines  Amtes,  als  Lthrtr,  SetlfoT'  rupg:  fo  mächte  esfich  wohl  verthaidigen  lalTeo,  von 
mir  und  Auffthtr  über  die  Schulen  zu  tbuo  babe,  der  in  anfern  Tagen  vorgegangenen  Umwälzung  fo 
wird  im  letzten  Abfchnitte  diefer  fchätzba'ren  Scbfjf^  ueter  bisherigen  Einrichtungen  und  Formen,  nnd 
siit  loben sivürdiger  Einficht,  Wäroie  und  Fr^eymü-;  von  der  damit  verbundenen  Noth,  jlg  von  einem  göu- 
tliigkeit  dargefteHt.  Das  Meifte,  was  bey  diefer  Ge-  liehen  ^traf^richte,  zn  reden;  falls  dieEs  mit  gehd- 
iMenheit  gefagt  wird,' ift  dem  Rec.  wie  aus  der  Seele,  riger  Umficnt  und  Schoni^ng  gefobiebt.  MifsHilLt 
^cbriebeif.  Nur  über  einen  Punkt  ift  er  nicht  übrigens  das'  allerdings  njcht  ganz  glacklich  gewählti 
ganz  mit  dem  würdigen  Vf.  einverf^adeo.  .Ereifert  Wort:  StKofetrickt,  (o  verwerfe  man  es:  nur  ent- 
nämlich  (S.  aoo  u.  f.  w.)  lebhaft  dagegen,  dafs  die  ge-  wohne  man jju  JVIenfcheo  nicht  von  dem  Gedanken, 
genwfirtigea  traurigen  Zeitereignitfe  durch<nis  nicht  dafs  in  den  Scmckfalen  sjiozer  Völker,  wie  einzelner 
als  göttliche  Strafgerichts  däm  Volke  ge^hildert  Familien,  &ch  beute  oder  morgen  eine  ftrenge,  hei- 
werden  follen.  Der  Vf.  würde  bierin  unftreitig  Recht  lige,  gerechte  Vergeltung  pftenhare.  Wäre  di^ 
baben,  wliO  die  Leiden,  die  unfer  Zeitalter  drücken,  nicht:  fo  wäre  ja  alles,  was  wir  erlebt  haben  uad 
mit  den  Uebeln  in  der  Welt  auf  einer  Linie  ftjfnden,  noch  erleben,  ein  Chaos  regellofer,  fcbreckücfaer 
welche  man  gewöhnlich  Landplagen  nennt,  und  ganz  Ereigniffe,  welches  man  nur  mit  Verzwelfloag  be- 
okiit  JZtttfiun  der  Mttifcktn,  blofs  nach  den  Oefetzen  trachten  könnte.  —  In  einem  Werke,  wie  das  vor- 
der phjGC  tieo  Natur  erfolgen,  z.  B.  Seuchen,  Mifs-  liegende,  liätte  auch  tfü  Frage  noch  nmftändlidi  er- 
wai^ba,  UebcrCchwemmupg.  So  aber  kahnen  und  ärtert  werden  mögen:  wie  bat  der  Pred^tr  £cJi  zu 
^Iten  die  iraurigeo,  zum  Theil  fcbrecklichen  Be-  verhalten,- wenn  tfie  Regenten  ßch  Mafsregeln  er/an- 
oebenheiten  und  Veränderungen  in  unfern  Tagen  beo,  die  mit  allen  bisherigen  Begriffen  vom  Vmkt- 
nicht  betrachtet  werden.  Sie  find  vielmehr  nach  eigenthum,  von  perronlicher  Freyhdt  u.  1  w.ftrtiten, 
4«s  Rec.  Anficht  nichts  mehr  und  nichts  weni-  oder  doch  zu  ftreiten  Icbeincn ? 
Btr  als  der  Wicderfcbeia  nnferei:  politifcben  und 
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I.  Oeffentliche  Anilfllteo. 


*vr  neue  hotanifihe  Garttn  zu  Mättckep,  an  deFfen 
Anlegung  fi;hon  feit  dem  vorigen  Jahre  gearbeitet 
wurde,  wird  bis  zum  Eintritt  des  Frühlings  fertig, 
tmd  einer  der  fchOnften  inEuropai  diel^ten  werden 
auf  So,ooo  Gulden  angefcblagen. 


.  DerGroftherzogTon  HeffeM  hat  die  AnnatuTbiTtori- 
Cehen  und  medic.  Werken  fehr  reiche  Bibliothek  des  ver- 
ftorbenen  gcIi.  R.  und  Prof.  BaUingirs  zu  Marburg  ge- 
kauft, und  deren  lAiifftcU-ug  zum  fiffantlichen  Ge- 
brauch verordnet.  _  '    ,         ' 


II.  TodesfäUe. 

Am  1%.  Octoher  v.  J.  fcavb  zu  Siotel  im  eliema- 
ligen  Herzogthum  Bremen  der  dafige  Prediger  Jok. 
froUert,  bekannt  durch  katechetifche  and  and»  SchrÜ- 
len,  im  jjften Jahre  LA. 

Am  21.  Januar  d.  S.  Itarh  zh  Leipzig  der  Notar. 
yak^  yoi.BfiUknti;  Vf.  d«rNaturfcbönheiten  Ücht  Ge- 
genden, imd  mehrerer  ohne  Namen,  banntgebener 
belletrlTtifcben  Scbrif^K.  .  Er  war  zo  Leipzig  am 
39.  September  176».  geboren. 

AJn  7.  März  ftarb  zu  Hamburg  der  a,ls  pädagogi- 
fcber  Schriftfteller  bekannte  Vorfeeher  «ner  daCgm 
Privat-Erziehongsanftah,  J.  H.  C.EmMwt,  Dr.  derPhi- 
lofophie  Im.  ^^Sten  J.L  A. 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 

.    Montags,    dt»  35.  MXrx  18 1  f. 


,         .     ,  REITKUNST. 

Bbutjw,  b.  Maurer:  Dat  Reitfferd ,  dargeftellt  und 
durch  33  Kapfertafelo  erliatert  von  U^.  F-  L.  von 
Qho/I,  ehemals  im  Köajgt.  Preufs.  RegimeDt 
Oensd'«r™^s.  1809.  407  S.  gr.  $•  (j  RtbirT) 

MJtviWei: 'Bsrcb^idenhnt  bemerkt  der  Vf.  {a.der 
■  VorerinQeruog ,  dab  er  aar  mit  eioer  MwifTeiL. 
SchOcbterabeit  06  wage,  diefe  Dirftellang  des  Reit- 
pferdes und  der  Behandlung  deffelben  den  ICeDoero 
und  LiebhabetJi  zu  aberg«beii.  -  Er  habe  b«y  din*  Be- 
arbeituvs^defftlbaa  nicht  ein  einziges  Werk  anderer. 
SchciftruUer  in  iielvF  UinScbt  gelefon  oder  geontzt;- 
aber  keineswegs  vteü  er.io  deti  bereits  vielfaltig  er- 
fcbieaeneo  Scbriftea  keine  hinreichende  Belehrung, 
zu  ^nden  glaubte;,  fondern  weil  er  fein«  eigenen  Ge- 
danken darüber  fortTpinnen ,  und  durch  eignes  fll&ch- 
denken  auf  den  wirklichen  Grund  aller  VerbäUBiCe 
des  Pferdes  zu  gdaiwen  hoffte  a..i.  w.  Um  fo  mehr. 
gereicht  e|  den)  Vn  zur  Ehrs^  durch  &ct»  felb&  foi 
vlel^galBiftet  za  hahu>-'  Udverkennbar  trigt  dieb' 
Schritt  {las,  Gepri^e  elüet  reifen  Nachdenltens  und  ei- . 
lies  erattlichen  Wilieng,  etwas  nOtzliehes  zu  liefern. 
Mit  vielem  Forfcbangsgcift,  Fteifs  uodiSrOndlichkeit' 
'  bat  der  Vf.  fein  Thema  im  Allgemeinen  bearbeitet.- 
£r  macht  mctmre  vortrefBiche  Bemerkiiagen ,  und- 
Äelit  bäui&g  f«hr  ^ute  Grundfätze  auf.  Uoch  giebt 
er  auch  mlfarere  Blölsen,  die  Re«.  geowgt  macnai,. 
ihn  für  -wneu  befferol  Theoretiker  au  Praktiker  zu. 
haJt«D.  'Vebrigeas-  wOrde  diefe -Schrift  febr  tiel  an 
Nützlichkeit  und  Werth  gewinnen,  wenn  der  Vor- 
trag des  Vfs>  bay  mehrern  Abhandlungen  nicht  fo 
fcbwjll&ig,  dunkel,  und  gleichfam  mathematilch 
VÄra,  fo  dafs  man  fchoo  fahr  geQbt  reyn,  oder 
vi#lnMbr  dia  Sache  bereits  vollkomnica  inne  baben 
mufs»  vm  im  Stande  zu  feyDi  mehrere  von  den  Ab- 
handlungen (diefa  gik  ganz  befonders  den.zuvytt«. 
and  drian  Abfchaitt  im  erjlt»  Theile)  zu  verftehen.  — 
I)i«  ganze  Schrift  zerfällt  in  surqr  Theile,  der  erfte 
handelt  von  der  Theorie^er  zweyte  von  der  Praktik. 
Der  erfte,  Aeortttfekt  Theil  eatbält  fünf  Abfcbcitte. 
I.  Von  der  Kraft  des  Pferde«.  Unrichtige  Umlei- 
tung derCelben,  Abfchälzung  derfelbea  aus  dem  Kno- 
chen-, Muskeln-  und  Sefaoenzebfiude.  II.  Von  dem 
Gange  des  Pfardes.  1)  Von  dem  Schritte  und  feinen 
UnterabtheÜungen.  2?  Von  den  Galoppe  und  feinen 
Uotcrabtheilungen.  XII.  Von  den  kanfllichen  Bewe- 
gungen des  Pferdes,  l)  Von  der  Bewegung  rechts 
oder  links  ohne  vorzatreten.  a)  Von  der  Krdsbe- 
weeuDg4    %)  Vor  der  Acbsbeweaung.    iV*  Voa  des 


iniwra  Sinoeo  des  Pferdes,  deren  Aeofsenmg  vndBe**' 

bafidlung,     V.  Von  der  Gefundheit  das  Pferdes. 

Der  zwcvte  oder  fraktifcki  Theil  zerfällt  üi  dit 
Abfchoitte:  I.  Von  derDrefl'ur  des  Reitpferdes  frber. 
haupt.  1)  AUgemeiDsEinleitungzurDrefTnrdesRelt*  . 
pferdes.  a)  Von  dem.  Zaume.  3)  Von  dem  Anm> 
ten.  It.  Von  der  verbedcrsdeB  Dreffur.  Einleitung: 
1)  Von  der  Verbeß'erung  der  Stelhing  der  KnocfaMb 

3)  Von  der  VerberTerung  der  Wirkung  der  MuskeU 
and  Sehnen ,  des  Fettes  und  der  Haut.  3)  VoB"  dem 
Her^ufrichten  des  Kopfes  uüd  A^s  Halfes,  oder  vor- 
dem Pliiren,  4)  Von  demSchulterplaciren.  5)  Voa 
dem  Traverfiren.  6).  VendemZurBcktretea.  III.  Voa 
der  belehrenden  DreH'ur. 

Dar  trjit  MfekniU  des  erften  Theits  TcndcrKrcf^ 
de«  Pferdes ,  ift  eine  (ehr  gelungene  Abhandlang  voK 
Wahrheit  und  guter  Bemerkungen.  Nach  dem  Vft 
siebt  es  nur  eine  Anficht  der  richtigen  Abfcbitztiag 
der  Kraft  in  einem  Pferde,  nätnlicn  die,  wittk»  dir 
EmUknHg  dtr  vemU*ftigt»  Zweckt  du  JUiUnt  dmreh 
Au  Eigmfehafte*  dit  F/erdts  nickt  mäerfprickt ,  und 
nm  i^f.tlnxtlnt  FoUkommenknt  der  Theili  du  JÖirfitrr 
in  fa  fir»  aehltt ,  ais  fit  naek  ihrer  znr  P^kuttg  des 
Gartetn  gileißiUn  Pfiickt,  tintn  Uekerfchuß  gewäkrm. 
Der  Vf.  verlangt  vier  Erfordaruifle  eines  Kräftigea-  . 
Reitpferdes.  1)  Dit  Kraft  du  Tragens.  3)  Da  ^g. 
famktitf?  Xla  fofern  febr  häufig  aus  Mangel  «n  Kraft 
'Widerfetzliobkeit  des  Pferdes  entfipringt,  UJst  fielt' 
die  Folgfimkeit  wohl  aar  aBinfääs  udter  die  Rubrik' 
der  Kraft  läbUn.)     3)  Dit  Kraft  der  Sichtrkeit  and 

4)  die  Kraft  der  Damer.  Der  Vf.  nimmt  bey  der  B»- 
urtbüilung  des  Pferdes  ganz  befonders  auf  das  Kno- 
cfaengebAude  Rackflcht,  und  tbdlt  dalTelbe  in  da« 
fürderthfiil,  das  Hintsrtkeit,  und  die  Vweinigung  bei- 
der das  Mittglthtil,  und  entwickelt  die  Vollkommen- 
heiten und  Naciitheile  jedes  diefer  einzelnen  Theile. ' 
So  viel  Wahres  der  Vf.  in  diefer  Abhandlung  auch' 
fagt,  fo  b£tte  er  doch  nach  unferem  Urth^  mehr  - 
Rflckficht  auf  das  Sehnen  -  und  Moshelgebäude  neh-  - 
men  follen ,  weil  diefe  bey  der  Kraft  des  Pferdes  im- 
mervorzaglichia  Anfchlaskömmt.  —  Wie  oft  fehea  ' 
wir  nicht  Pferde,  deren  Enochengebiude  höcbft  ra- 
gclmäfsig  ift,  und  die  dennoch  die  elendeften  Mlh- 
ren  find,  weil  es  ihnen  an  ElafticitSt  der  Sehnen-  und 
Muskelkraft  gebricht;  dagegen  bfinfig  fchleobtge- ' 
taute  Pferde  zur  Be^nnderung  dienuiOchtig  und 
kräftig  find,  wenn  ihr  Sehnen-  und  Muskelgebiude 
die  gehörigen  Eigenfcbsften  befitzt.  —  In  dem  2vw- 
tra  Abfeh&i:  Fan  dem  Gange  dt*  Pferdes  fagt  der  VY. 
febr  wahr,  dafs  die  Erkeantnifs  des  ricbtlgen  nod 
tflcbttna  Oangu  dgi  Pfecdot,  dm  i^ahtiglte  Puakk 

(4)0  be, 


yL^oogle 


ALLO.  LITBRATDR'XVITÜNO 


bey  dem  Balten  ift.  Dar  Vf.  -ttnm  fri«>  ErkUwB^ 
«uTdat  Princjp  der  BewraaBg*  .welches  ofmlicb  auf 
die.  dlgemeiae  Wirkung  der  Sobvfere  berachniit  feyo 
,jnafs  —  gebt  daon  zu  dem  eigentlicben  Mechanisthus 
des  Schnttes  uod  feioen  UoterabtbeiJungMi ,  lo  wie 
des  Galops  nebft  defTen  UoterabtheiluDgcn  Ober.  Zur 
VerdeuUicbung  du  Umerricbts  find  Kuprertafelo  bey- 

5efü£t,  auf  wachen  Lioien  gezeichnet,  das  EbeffmaTs 
er  Tritte  durch  HufTcblSee,  Bucfartaben  und  ZatK 
1^  bezeicbaet  find.  Der  vf.  will  bierdtircb  bewei- 
I^,  dafs  wenn  man  das  Ideal  der  VoUkominenbeit 
des  Scbrjttes  nach  d<r  horizontalen  Wirkuog  der 
Schwere  des  Pferdekftrpers  »uHteJlea  wollte,  tiieLfin- 
gt  öoes  Scbrittas,  das  Drittheil  der  Linge  des  gan- 
zao  Pferdes  betragen  mOne,  fo  wie  dagegen  die  Wei-' 
taelaas  Oaiopfprwigea  die  Hälfte  einer  Pferdalfloge, 
von  dem  einen  Hanm  greifenden  Vorderfufe,  bis  zum 
Raum  creiftoden  HioterfnCs  betrage  u.  f.  w.  —  Nach 
Rac.  Ueberzenguos;  haben  diefe  kBoTtlichen  Berecb- 
■uogaa  mriirWertb  fardeopfordezeichoer  alsfordea 
■vaktilbben  Reiter,  theila  weil  man  feUen  voUkommae 
Pferda  zu  reiten  bekommt,  tbeils  aber  weil  das  Raum' 

Seifen  von  fo  vielen  aDderaDioKen  abbingt,  wovon 
r  6rund  In  den  ph^fifeben  VerbiltnilTen  deaO^»fu- 
des  der  Pferde,  fo  wie  im  Te|nperamcnt  zu  finden  ift, 

Eioz  befonders  aber  viel  von  den  Eieanfchaftcn  des 
eiters  abhängt.  Mehrere  andere  Säriftfteller  ha. 
beo  den  Mechanismus  der  Bewegung  der  Ffifse,  in 
den  verfchiedenen  QSngen  der  Pferde,  durch  Worte 
klarer  befcbrieben ,  als  der  Vf.  mit  Beyholfe  tod  Kn- 

Sfertafeln.  Schwerlich  werden  ficfa  viele  Lefer  fin. 
en,  welche  Geduld  genug  haben,  den  folgend«! 
Vortrag  des  Vfs.  bis  zum  Ende  zu  verfolget].  Um 
{einen  aufgefteliten  Satz,  dafs  die  LSnge  eines  Schrit- 
tes, das  Driltheil  der  Länge  des  ganzen  Pferdes  ba- 
.'  tragen  mOde,.  zu  beweifen,  fagt  er:  «iDas  Pferd  ftebt 
alfomit  reinen  vier  Fcfsen  in  4  I.  ba.  c^.  it-,  fingt  fei- 
nt  Bewegung  mit  dem.  rechten  Vorderfulse  4-  ■  a«t 
dem  aufrechten  Rnbezuftandeao,  und  hebtalfo  mit  4. 
feine  auf  ihm  ruhende  Schvrere  dergeftalt  anf  die  lin. 
fca  Seite,  dafs  der  Hinierfufs  a,  cingedeok  feiner 
I>Aicht,  Gdi  in  Bewcgunc  zu  erhallen,  nachdem  410 
Ae,  in  b  tritt,  am  die  Rückwirkung  der  Bewegung 
TOD  Her  Recbten.zur  Linken,  ^zt  von  der  Linken 
xni'  Rechten  zu  .bewirken ;  während  der  V«rderfDfs  i, 
aus  dem  nSmJicIien  Grunde  wie  4  nnd  dorcb  feine  fo 
erhaltene  diagonale  Stellung  bewirkt,  durch  das  Nfe- 
darretzeo  des  Vorderfufses  4,  um  einei^eiche  Weit« 
/wie  derfelbe  von  4  za  de  gefcbritlen  bat,  auch  zu 
Icbreiten,  in  ba  tritt,  den  rechten  fünterfufs  3  to  dem 
ioJgeni.(e(i  Augenblicke,  aus  gleichen  Motiven,  von 
a-in  c  ZM  treteo,  veraniarst.  wogegen  dann  der  rechte 
Viorderfufs  de  in  dd,  der  linke  Hinlerfufs  fr  in  ft  i. 
tritt,  and  die  Bewegung  von  ntin'an,  in  RUckficht 
derDimenGon  rh^tfamircH  ieiierFufs,  die  Rechten  wie 
die  Linken    eine  Weite  von  zwcy  Drittlrrile  der  LSn- 

edes  Pferdes  ichreiten :  aber  nur  far  ficb  jeder  Kufs, 
y  dfm  Fortgänge  der  Bewecung  et»  Drittheit  Raum 
stwinnna.  Derm  wenn  der  linke  Vnniprfuf»  ba  in 
die  StiUfumdsüaio,  oder  Jluhe  i.jfd  tritt,  So  böttdi« 


BawaguM  •■£  n.  t.  w.*  —  b  dar  AbhandhiDg  tcbi 
Gaioppi  Uellt  der  Vf.  ($.  5t)  Behauptungen  jaf ,  du 
kein  prakUtcb«^  Reitfr  als  wahr  aaerkaonob  wird: 


Erfagtnfimlioti:  Btmlriang  2.  „Bey  dem"  Schritte  oder 
Trabe  zichtat  fich  die  kan&llche  Bildung  led^Uch 
nach  der  Vollkommenbeit' der   Naturbildong ,  d.h. 
jeder  Gang  konnte  nur  fehlerhaft  kju,  der  davpn  ab- 
wich, und  nach  der  Ptnurbevregung  ftrbefleii  wer-       1 
den.     Be;  deni  Galoppe  ift  es  aber  umgekehrt,  die       I 
Naturbew^ung  itt  fsmerliirft,   und  die  Mpftlichkeit       ! 
vollkommener ,  'd.  h.  jedes  Pferd  mufs  erft  iv  -diafer 
Vollkommenheit  abgerichtet  werden ;  dahingegen  dtt 
Schritt  oder  Trab  nur  anvottkorameneo  Verba^erun- 
gcD  unterworfen  ift.    DtstetgtH  btruhit  muh  dii  gtaa 
/Ibjkkt  aätr  Drtßtrtn ,  mehr  du  Mki^tit  d*s  GaioBt 
regt  z»  machn,  ah  du  zm  dtm  7>w,    wobey\ua 
Knnrt'baioahe  küemahl  fcheittrt ,  'indem  es  Nst^gaM 
fevD  mn{s  u.  L  w.     Wer  je  die  gedehnte,  fcbleppende, 
fcovrerfilliga  Beweguoa  eines  rohen  Pferdes,  und  die      , 
demtt  verbundene  Unocharbeit  nnd  Unbeaneniticb'  « 
keit  beobaobtet  und  erprobt  hat,  aad  daff^t»  Pferd 
pechber  in  feinem  ausbildeten  Znftande  aufs  neue 
fleprflft  bat;  de«  wird  die  irrige Bebauptong  des  Vft 
dats  der  Schritt  nnd  Trab  nur  unvollkommenen  V» 
befferosgen  unterworfen  find,   felbft  elnleocbten.  — 
Eben  fo  behauptet' der  Vf.  unrichtig,  <Ms«BeAb&:fat       \ 
der  Dreflur  mehr  dabin  abzwecke,  die  flb^eit  des 
GaloM  rage  zu  machen,  als  die  zu  dem  Trsbe,  wo- 
bey  die  Kunfi  bejnah  aUemafal/^Mto«,  mdem  es  Nm* 
imrgabi  feyn  mafTc.  —    Auf  diefen,    und  «bnlicbe 
hier  aufgellellte  Sitze,   fiotzen-  wir  nrtfere  Uetriii^eu- 
guag,  dafs  der  Vf.  ein  bariienr  Theoretiker  e/sf^k- 
tiker  fey.  —    Vtberaii  erwilut  er  des  Trabes  nur 
fo  nebenher,  ohne  ihn  als  dasFandament  einer  regel- 
mäfsigen  Dreffur  gehörig  zu  zergÜedem:    deanoela 
find  alle praktilchee  Reiter,  fowobl  die  Alten  als  dm      1 
'  Neuern  von  der  Wahrheit  abvrsengt;  dals  nurdurcla 
die  regetmüEMe  Aosbildung  des  Trabes,  fowobl  der~ 
regehnflrsige  Schritt-,   als  gaAi  befonders  der  kfinfe» 
lieh  rcgelmäJsige  Galopp  «itfprki^  r  Ja  Rec.'  bebani>- 
tet  fogar,  dafs  man  bey  der  Dreffur  bey  msngrihafteo 
Natunmlagen,  weit  ^er  imSlande  iftdenScbrjtt  und 
TrabderHe»lmirsigkeitniber  zu  briage»,   als  un- 
ter denfelben  UmflSnden  den  Galop.   —    S.  148*   vro 
der  Vf.  von  den  verfchiedeaen  Micbten  des  Vorflä'- 
tbeils,  Hiotertbeils  und  MittehbeÜs  handelt,  bat  er 
nach  Rec.  Uaberzengung  die  Pfifcbten  des  HintertberJe 
zu  einfeitig  betrachtet;  hier  fo  wie  in  eilen  Stdien  wo 
er  von  den  Pflichten    des    Hinterthei)»  fpricibt,    er-      , 
wübnter  lediglich  «lie  Pflicht  dta  NacktragM :   aber 
feine  vorzQglicbfre  Pflicht  beftbbt  wohl  befonders  xn    I 
der  fchnell«a  Fortbewegung   der  empfanEmen    oder    I 
aufgenommenen  Schwere^   vermdge  der  SchncUkraft 
to  den  Sprunggelenken. 

Nachdem  der  Vf,  von  der  vtrbeffimätn  Drtffmrim 
Allgemeinen,  befonders  von  der  Verbenerung  der 
Stellung  der  Knochen,  fo  wie.  von  der  Ver^ffernng 
der  vVirkung  t\eT  Mtiskcln  und.  Sehnen  gehandelt 
und  fehr'  vieT  nfitzlitfhe,  .lehrreiobe  und  iotereffante 
Falgwungea  dmm»  geiogeo  hat  —  geht  er'-zor  ö»t^ 
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mdin  ^jSi^  ^StMT ,  UDiI'  e^  fft'  etne  Tehr  fdli&ä'^  läti,  AbSch^,  diu^  J^tiräitÜ  Adne  btfRtr^  träghmiillt  ^ 

dlefelbe   tfn    ehiein  mit   Fehlern    verrebboen    Pferd«  lebren;  auch  Hie, 'dem  Vbrctertheile  eine  Andetttfmji; 

rfurcbzbfBbren,  u»d  den, 'Gegeaffand  ali  einfl  AuFgabs  feiner  Pflicht  biertfe;  Ztr-Verfcbaffaii.     Wir  gtaubeo 

2a  betracbten,  tlle  nacb  des  vorangefcfaicktenGruad*'  aber  bebaupten  zu  können,  dafs  nur  durch  die  regel'- 

fitzen  gelöri  werden  foH.  —    Der  Vf.  ^lebt  onter  an-  mSfsige  AasQbung  des  Scbufterpalfirena  das  Pferd  al- 

rfern  Fehlern  dem  Pferde  einen  rechten  einwlrts  ge-  le  Vortheile  erlangen  kans,  um  dtb  Trarerfe  gut  ids- 

kehrtefl  V.arderTchenkel,  Und  beKbfichtigt  durch  Drcf-  fahren  zu  können,  'jadafs  alle  Fehler,    welche  tos  ta 

fti*  diettn  Fehler  2u  verbellem;   er  empfiehh  zu  'dile-'  diefer  Lection  macht,  nurdurchzweckmSfsigesSchul- 

Ar  Abficht  dift  Lection ^Scbnherplacl^reta -apf  der  Iln-  terjiarfirens  vOrbelTert  werden  können.  —    SoTtofsen 

keb  Hand,    Di'eEs  ift  wohl  niir  eine  theoretifcite  An-  wir'  öfters  aaf  Meinungen  hnd  GrundUtzd  in'  aßennC 

ficht,  welch«  in  der  Praxis,  nicht  aosfflfirbar'Ift.' 'Rec.  Schrift.    Welche  mit   unfern  An&<!hren  gerMezft  inr 

Terweift  den  Vf.  euf  feineeigneBemerknr^JS.  if|},'WO  Widerspruche 'ftebvn.     Z.  B.  der  Vf.  geht  Überall  Von 

er  fagt:    „Wie  wOrde  man  aber  eininn  Tfinzec  zur  dem  Orundfatze  aus,  man  maffe  bey  der  DrefTor  der 

^fothw6ndiBkeit  feines  OefchAfliis  eine   gerade  Stel-  Pferdes  nie  mehrere  Zwecke  hilufeil,  fondern  einfach 

hing  geben  Körnten ,  wenn  fein  Knocheqgebäiide  die  einen'  Tbeil  'mth  dem  andern  aosbilden.    Nach  onfiB- 

entgegengefetzte  Form  von  der  Natur  bitte 7"  —  Olefa  rer  Ueberzeugnng  hingegen  twftebt  die  rerr.aslichft« 

BeÄerkung  ift  febr  richtig:  Ein  Menfcb,  welcher  ei-  Oefchicklidikeit  des  prakttfchien' Reitfers  beionderv 

Ben    ein wSrtsgekehiten  Sbtinktl   h'it,    wtrd  durch  düHn.  mehrere  Zwecke  zugleich  zu'eri'efcheh:  Schov 

alle  raOclicbe  zu  erlernende  Seitenpas,' leinen  Stben-  der.B^fi^  des  Gleichgewichts  mufs  för  mifers  fie- 

kel  dM&vurhi  der  elnwfirtsgekehrteirRicbturigvor-  hanptungentfcheiden.'  Im  Ganzen  hatuns  jedoch  dfa> 

wärts  'hevreeen  können.      Eben  fo   und  aocb   weit  fe  Schrift' viel    TergtaQgen  gewihrt,  und  wir  sfib'^ 

mehr 'ftMf'^'S  Pferd  feinen  einitcürts  gekehrten  Schän-  firi.zu  d^n  VorzOelichern  ■  indem  das  viele  Gute,  Natv» 

ket  niMitiiilders  alt  in  derfdhen  Richtung  vDiiwärts  liehe  und  fntrirefFaifie  was  fie  enthalt,  bfly  Weiten fVI 

bew^en' —;  und  keine  kflnfUiche  D^eN'ur  wird-die^  tnldder  ijöhtiged  AoGchtea  flberwlegL  -    "''''  '  '' 
ien  Fehler  der  Natur  lu.reriieffüm' ini'^taade  fern. '      '    '    .■''.  '   ■      ''      -'-' 

.  .       ,  -..-.-■..  ,,.,■■';,..._-.'',,  ■     .     .    .  ■■.)-.• 

Nach   des.  Yfs.   Anficht  und  Befchreibanc  der  A  R  Z  N  B  T  G  E  L  A  H  K  T  H  B I  T. 

Iiectioa  de«  SehuitcTpIaeireDS  ,  toll  fie  lediglich  das  '      ' 

Vorderthed  des  Pferdes  vervpUkdmihnen ;  ohne  anf 

dte  regelmibige  Mitwirkong^niid  Mitausbildung  des 

HintertbeJlsabzuzweekeB.  Diefri  Anficht  i{^  dsrefa* 
ans  g^eb  mfere  praktlfcbe  Kenntnifs.  'Verftehf  deif' 
'Vf.  unter  dem  Aesdiruck  Schnltierplaciren  anders  die 

Xiootioa,   welche  foult  allgemein  unter  dem  Namen  _         -p--       -i 

Kpauk  M  ätdoMs,    oder  cfeulft^  —  Schulterpalfiren  Dimlicbkfeit  abaenfstes"  I^hrbuch  -  fflr  Hebammen^' 

bei*anntift;  fo  ixalten  wir  diefe  fltr  die  Orundlectlon  das  vielA  ändereSchriften  dibfer  Artjte;  weitMoOber^  ' 

«IJer  kanfthchen  Schufen  ;  nnd  nach  unferer  Anficht;  trifft    Es  ift  in  ««h  Hanptftticke  eingvtheilt,  worou 

beabSbBtigtfiemeirrere,  weitumfaffendeZwectie:  Silt  mj^tfr^re  w^er   in   befondere  Abfcniifte  ZferMlen.' 

mub  t)  dahin  afaaleIeD-,  jeden  einzelöeb  Tlfeil  der  in*-  Jil  ^er  EioleJtäng  fchildert  der  Vf:  das  Amt   einef 

neren  Seite  des  Pfnrles  hiegfam  zu  machen ,  s) 'jetfem  fleb^mme,  und  iTelh,  aufser  dkrWithlseO  Fertigfc«^ 

Tbeil  fo  viel  Sieguns  zu  geben,  als  zu»  halbzirkel-  die  Kenntnilfc  welcbiA  fie  b^fitzea  mürs,  fo  Me  dM 

förmigen  BieguDg'  3ta  ganzen  Pferdes-  erforderlich  zur  Erlangung  derfelben  nötbigen  Erforderniffe  auf: 

ift;  3)  foU  fie  dem  Pferde  di«  Gfefehkklichkeit  -vkr-  <t«  gefunden  oatDrlichen  Verftand,  gutes  Gedflchtnib 

tcbsiitta,  nicht  allein  fcijte  VordäHebeakel ,  fon'äem  undFlelfs^  Aufmerkfamkrit  undLuIt  Zu  ibremPacb. 

auch  dflffen -Hioterfcbenkel  mit  Aoitand  und  Sicher-  Aiifsefdem  mufs  Se' aber  duch  nach  dem  Vf.,'  wentf 

bejt  in  abgempflenen  Trhten  feitw&rts ,  und-  die  In-  fie  ihr  Fach  zweckmSbig  ansBben ,'  nnd  ihr  Aitit  mlf 

Dem  über  die  Aeufsern.halbLzirk^lfarmJg  abernteten  Wflrde  bekleiden  foU,  rrchtigeUrtbeiltkrafi,  Behut-- 

za  htn'eo.   ,4)  Mufs  fie  beabGchtigen  d^a  inpern  Hin-  flrmkelt  and  BntfchlofTenheit  befitsinii    gefliad  leyiV 

terfcheokelbeymSchrinken  möglichrt  unter  dem  Mit-;  Cbefonders  dQrfea  IbreHSnde  und  Fhiger  keinen  Feh« 

telpuckt  des  Pferdes  vortreten  zu  lalTen ;  nur  hier-  ler  haben )  lefen  und  fchreiben  können ,   uoif  Jarch- 

durch  erhäh  die  insere  Scbuliw  den  Vortbeil,  fich  aoä  mufs  ihr  Lebenswandel  untadelbaft  feyn.     (AUe* 

erfaehead  vor  und  feitwarts  bewegen  zu  können.   Ob-'  recht  ^ut;  aber  wie  fteht  es  mit  dar  Auswrii)  efoer 

De  die  thSti^fie  Mitwirkung  des  Hinterthsils  zUr  Üti-.  folchen  Perfon?  Oft  belbrgt  lie  die  Frau  AUifminoiBi 

terr[Ul2inig  des    VordertbeÜs,    wJrkt  qach   onlerpr  dder  die  Frau  Paftorin  des  Ortes >  und  wie  fällt  dann 

Ueberzenguog  diefe  Schul«  bötrhft  verderblieh  aurdas,  dj£  Wahl  öfters  aas!)  ' 

Vor(tenb«il,  —  wird  folglich  mehr  fchädlicb  als  nÖtZ" 
lich,  -     So  fagt  der  Vf.  fS.  35})  bey  dem  Schulter-  Im  fHltn  ffaitpt/tUei  wird  in   zwey  AbfcbiAtea 


LiBCNiTz»  b.  Dav.  Siagert:  Iskrbuck  der,  Qeburtt- 
.      ÜUft^ßr  ^tbammtn.     tmtvmrfm  vun  D.  Moritz 

Siiltr.  Mnätlt  Prof.  der  GetWFts^alf^  Arzt  uni^' 
.    ,Qet)urtsbelferder'Eöoigl.  Eplt^adungtan&alt  za 

9resUHM.f,w.  1810.  V^In.3IttS.  H-.  (^Kthlr.) 

'Ein  mit  Ordnung,  Fracifioa,  AusfobrllcfakeH  tind 


pUcir<rt 


r  die  Abficht ,.  Miglich  auf  das  Vordsrtkiif    von  den  deburtstheilen ,  und  zwar  hn  «riten  von  den 


zu  wirken,  und  das  Himtertknt  mögüehl^znfchoneir.     harten,  nämlich  dem  Becken,  and  tai  ZwvTten  von 
fiey  dam  TVotrcr/H'M  hiogegea  va»«iaigl  fiat-«t  4»  «-rfa»  1— "■-—  '^-^ — —t-^i--    --l__...      ^ ._ 


t  weiebea  Oebnrtsthcüea  gabandelt.    Das  xwtt/tt 


L^oogle 


^ 


A'L.Z.    Nh«u  1^   AlÄKZ^igii. 


««i 


sad^wac  joton^erli^it  i)  cIi«  dUgememen  Regeln,  uad 
^die  ßegpla  zur  UptermcBi^i;  det  Bepkeoa and  des 
yreicbfiO  V^o'^^'''^^'  ,*"'''^7  ''^  ^^-  ^"'^^  nicht  das 
OcriiiA,ft«  Terficfl^ea  fiat,'  was  von  einer  Hebamme  da- 
bw^beotuchten.ift.  Das  drifte  ffaup0äck  bandelt 
«an  der  ScbTraMerfoliaftj   i)  tob  der_ipearchlicbea 


Yottar^^^t  Hcbspn»  filr*dte  TITlsTwutin  in  g»- 
""""  '    '     niwr  oder  BnodeE 


nöbokcbeo  FfUeo,  trifd^auch  der  n , 

geFäbrlicb«)*  oder-docb  tetic  bBTctmerlidieo  Zufalle, 
als  eines  befUg^n  Blut£uJIes,  eaer  iaaem  BJutergi»* 
fsnnz,  ÜDterdrflckung  der  Kiadbetteriun-Reinigun^ 
des  Milcbfiebers,  d^  Nüchweheo,  der  Getcbtrulu 

,  ^^ ^.  _,^^_.  ,     ,  nud  EDtzOaduiif   der  Scbaioleiwi  «nd  der  MuUer- 

frucbt,  padde^wdtelbeunigßbendeQTlie^eDj<3)iron  fcbeidft  Zeireilsimg  def  MittelSeifcbes*  einer  V^j-- 
(Ufi- Keaazöcben  der  Scb(vaogw:kb^ft,,  .üjid  3)700  rcokiing '  oder  räies,  ßr'ucbec  des  Steifsbäos,  t^M 
MlVegeloia-Betre^  des  gebödgen  v«j:baU&DS  da  (cbpiKzba&eii. oder  ganz  imter/irakten  Urivabgüags, 
ScbWäi^sero  (äufscfb  wicbüge  ^gelo,  welche  dpe  odei!  eiq«r.|[^Daitfbakrui)Ufi^fles  Qarns,^er  Eervor- 
udf  H^4iimc  aJled  Scbw^g»rn'a;^s  beTte .eiopragea'    tretnog  d^Nr  ioldnen ' Adero .  der  Umrtalpiins  der  Ge> 

fcj[}nY      .,,  b^rmutter^  ScDkung  und  des  Vorfaiie  aerreTbeD  Bnd 

DJ)S,  vifrt*  Sattptßäei  beb«id^  die  Geburt  det  der  Mtutecfcbeide,  der  Febler  und  des  Wimdwerdenx 
^ißdß$  Qberbaupt,  und  die  ^egelmäEsi^GebqrtJns-,  der  Brv^twa'rzea  iuk|  der  Milcbknotsn  und  fintzOo- 
hefoDdere  W.ärti/  Abrcbnittev;  d»s  ßnfu  Hmf^iUk  dnoeder  iMJie  —  gedapht..  und  das  datwy  ndäiigB 
df»  r^elmlfiign  und.  den.  yerzö^erjen  Abgaiü  .dn'i  V^rfabreo,  treffliöji  aogegeoea.  r-  Nautiät  Bamp. 
Hacbtsbutrf  Uiulpas  Verbaltea  deE.'H(!bain«;i«,dai|fjr',  fiÜck^VVoaßeT  ßfhajüUaaederMoeebQrnea&ipder. 
PifHfKj^rpma  i(Al  ficb  in  diefer  CetnirfszeU  gaas  be-',  Das  Bad^n  oacH  der  Geburt,  das  EiowindeM  >  das 
faaders  vor  aUer  .pefoereilnqgi  fo  ww  xoc.ajrer.yjerr.  Lag^r  des  Eif>d£S  ;iio  befteo. in  ein  eigenes  Atttcbe^ 
leblä/figuna  in.  Äcbt  nfbineji.  Der, Vf.  lehrt  ziur,  das.  Anlegen  ^  di^  Bruft,  welches  icbon  evi^geStiu^ 
,uQaWj*t»g« 


V.uQJuv|uäg9  Wagnabme  der' Nacfagebuit ,    undj    den  nach  der, Qeburteaipiobten  wird,  wen9,4a^ba 


W^ltftf,^  vqn  d^^  ]l.eb^iiinie,,wei)a  diele  be^^der  gftfuiui  iuid,.diQ  Mutier  nicht  2u,  fchwac^jj^*   du 

ÜDtet^cmmEi^derSpWida'fiöde^  dafe  die  Nächge-  §e]l\ftfüUftt-  ^e  Wahl   ejjier  Amm«,.  iiB_FalJ«  die 

■    '■        .--..-     .^-.  .       0g_  M^Uer  das  Riaif,  i^iftbt'^ftA''^  it^.idM  A^^ 

eine  ziehen  ohne  "Mutter-  oder  Animeabrnft,   die  Sorgm 

_                       _^.,^_.^_^ ,_  _        „               »ns-  {Ar  die  Rejnlicbkeit-des  ICiadcs,  VerhOtaiig ciiws  zu 

»efährlicbTey,  befgnclers  warnt  ergegen  alle  gewalt-  fraben  Abfallens  der  NabeJfcbour,  'Verfabi^ea.bevni 


burt  wirklich  Ichon  ficb'io  derfelben  befindet. 

gegen  rDgt  er  das  fchSdlicbe  Vorurtbeil,   als  ob  eine  ziehen  ohne^Miitter-  öder  Animeabrnft,   die  Sorg* 

1  verz&gprttdf.jißahgf:^art  D«ehthtilig  iwd  lebens-  t&r  die  Reinlicbkeit-des  ICiodcs,  VeThOtaiig  «üus  zu 

'ährUch  r^,  befgnclers  warnt  ergegen  alle  gewalt-  fraben  Abfallens  der  NabeJfcbour,  Verfabi^en^beyn^ 

^me  Verrüche.'diiy^acbg^tinFl  zu  beordern,     '^o  £cbeinto(j,.i^ej  welcbcfn  die  Rettu)q;saMtt|l  «oU^än* 

]^nge,fa£t  der' V*.-.-ke"«  berraebtlicher  fflnlabgang  dja  angegeben,  we^dttt^OefchwuIft  amSc^^td,  .Gs. 

n'nS  kein  heftige^  ScHmer«  in  Üer  NactiefibmtKzeit  ^öotl^ider  Stelfs  des  Kindes',  die  G^bfucbf^  Ltibes- 

S^tt  ^det,   kann  die  llehainme  -ohne  Schadet)  das  verftopfung^  Schwäoiipcheä ,  Zukuog^a  odir  Krära- 

]!ilachgehurlifcg6f0hlfftierNattiraberlaffeh,  weDn>'dit[-  pfe,  EntzQnctpng   der  Augenljcder,    aQgefchwoUefie 

felbf  £«>  ow^verzj^cü."    ,Diefs-wird  f reyhch  jesea  unent^aadete  firOlte  Nengebomer  und  aDjuwacbUae 

{rflburtsbeUerii  nicht  getall^n ,  welche  die  natürlich»  Zunge  derrelben.  —  Xm  ,^ej|ai^( .habdelt  ?ei  Vf.  von 

A^foDcleruoa  dec  Nschgeburt  nicht  abwarte«,   foo-  den  Kl^rtieren,    and  von  den  Ein^ritaiiBa^  in  di» 

df^ro  untar  ^en  Umfläö^cn  fögleich  nach  der  <jebnrt  tiebäroiut'tjer  und  in  die  ]V;IutterlGhäde.     Aus  diefer 

-  (]as  l^p^s  Bit, der'  H^fd   ii;i  flie.  Geb^i^pi^tter  eior  Xnhaltswizeige  ift  zu  erfehen^  d.d's  def  Vf,  ^obts  ver- 

— I —  ,.(fiid  ^iV  LöCung^derfelbei^  verlangen ;  iodfÜs  ggO^en  hat,  ,was  ^cy  dem  Get>uttsgeCth9£t  und  in  de» 

"nfc^ien-,  <-'"-  — "  '"—  '--"—     "-  **'■  '  ''-     "^     •        "  ■  "        ■ 


j.es  febr  zu'wüofcJienTdars  i^aa[)$t\em  beflerep  fl^-' 
lie.  und  Vqr/ajireii  des  Vfs,  folgt.  Swiutu  BaufifUei. 
y<u>  den  unregelmäfsigen  Geburten  im  Allgemeinen, 
und  von  d^  Wendung  insBefondere.  Hier  werden 
4|e  Fälle  gienaa  angegeben ,  Venn  die  '^Vend^og  bey 
«nciqf  zeitiÄei) KiiÄp  St»«  findet-Gcier  nicht,  fefopr 
^fxf  iß  we(^eit  FallÄii  die  Hebaininettf^  einem  Ge-, 
liHrtsiiplffK  Iflbickei^jnmTs,  und  in  welchen  afid^a. 
6ß  die  Ankunft  des '  Geburtshelfers  nicht  ^rvrart^a 
"    ^ '     '   ■    "ibttf"    "     ■  .      -    ~ 


iy  ukungslVjyXe  eiiljer  Hebasune  nwkoouo««  Iubii. 
■fti 
.     GBSCH  tCKTE... 
Altova,  b.  Fr.  Bechtold:  NofottonBaiMparte  £r- 
'     ylM  A^ftkr  rf<r  J4«KW/M,  FtUsMgt  im  äakre  1 805. 
B^feh..famytkbtm-bfHH.      Mit  «apoleons  L 
.  Bildni«  undi  eioaln  ilhuninirtea  n»  der  Scblacbt 
^cy  Au&erlitz.  i«e6.  vnig.ia6S.  g.  (aogr.; 
Die  ^(toritcb  politifcbe  Bearbeitung,  btfiebtia  ei- 
ner, —  man  kann  wenigltaasnichtfagei^pr^inatirchea 
ZuruKimeafleVuE)g  (fer^auf  den  Fddzug  l»a&   B» 

olild 

öeburtsfalfen' Hud  dem  in  deaTelben  erforderlichen,   RüchT{^q:sehört  pnz in  die  KatMorie  der  Borä/cfta«. 

Benebmen  der  Hebamme,  in  xMftbeföndern  Abrdinit-    fcfitif  QeTcliicbte,  mir  mit  dem  l^terfchiede :   dafs  es 

.  deren  Inbaltsanitetge.  hiisr   zu_  weitjauftig  feyn     wiegen  des  herfern  Papiers  und-  der  beyg^Ogten  Kit< 

'  g«^üigarex  BogwaabJL  4Mh  UMh  ftft. 


ilnrf7  iondj^ä  Telblt  die  Wendui 
df  feyn  mu(s.     (Einer  Hebami" 


,  zu  machen  imStan-> 

die  Wendung  in  ge- 

"  ■     ;h  zu.  hf- 


J'iffen  Fiyi  zu  erlauben,  fcheint  Bec..dec!i  z   .  ._  ,     ,^ , ^ _^   _^ 

euuick')    Die -Operation  dar:,W£ndung,lelbft  wir^,  zug  habenden  Artikel,  des  HAmburgilchn  uDpwrtQyi- 

vaa  dtai  Vf-  febr  d^utl^ch  und   eeflau,,befchriebea.  fcböoXorrefpondentea,  unddes  polilifohen  IqutimI«. 

panflfiiUi.  Von  </&n  einzelnen  verfctüedenen^  Die.  Einleitung  leitet  übrigens   zu  nichtt  «n.      Das 


^Drde.     AelUts  H^ueljmck-   Von  dem, Wochenbette,    pfer,  bey  weit  geringarex  JB 
t|n4  dec  Betiy"jb>pg  aer  ,\V{}cbf  «rinp^.    Aufser  der    taeurer..#Is.j«u^  ilt 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Ditnttagt,    ä$u  sti.  März  igii- 


.      KBCRTSGBLAHKTHEJT. 

tiBlDKNt  t>-  Hookopp:  Amtonii  SekmltheU,  quoo- 
dim  in  Acad.  Lugd.  Bat.  juris  intecen'oris  etc., 
Notat  ai  Digißa  ß%  PandettM.  Edidit  atque  ini- 
madwtT&oaestuasaditcizNieoUimjSmttUniburg,  Ja 
ead.  Acad.  iur.  civ.  Prof.  ord.  Tonatis  primmt. 
1804.  6ao  S.  Tomiu  fitumliu.  IJ09.  tef  S. 
gr.  8.    (9Rthlr.  ijgr.) 

Dergalchrte*  am  das  röioitohe  Recht  nnd  itUbä 
QoeUea  vielfacb  verdiente,  Ante»,  Sckuiti^g 
pfl^t«  D«yni  Lefen  der  iariftifcbeD' und  aicbtjnrilb- 
fchen  Glaniker  und  der  brilereo  Ausleger  derfelben 
■m  Rande  eines  Hand  -  Ezemplen  des  Corp,  jur.citr. 
zu  feinem  PrirateebraDcbe  kurze  Bemerkuageo  zur 
ErJäuternag  einzäner  Stellen  aufzuzeichnen.  Er  be- 
diente fich  dazu  vorerft  (ter  Gotbofredifcben  Quart- 
ausgabe vom  ].  1653,  trug  aber  in  der  Folge  feineMar- 
gtnaiien  in  die  von  Stmo»  van  Lnuwtn  beforgte  Aus- 

6abe  vom  h  1663.  in  Fol,  fiber.  Nacb  feinem  Tode 
.amen  bakleExempIarJea,  nebft  feinen  dbrfgeoHand- 
fcbrjften,  wie  er  in  feinem  letzten  Willen  verordnet 
hattet  in)  J-  l?34-  vi  ^k.  Cmrai  Rikkir:  nnd  als 
«uph  diefer  ftaro,  wurden  fie  mit  rOhmUcbem  Patrio- 
tismus von  den  CnratoreD  der  Leidener  UntverGtSt 
um  einen  «ifehnlicben  Preis  fflr  die  dafige  Öffentliche 
Bibliothek  angekauft.  In  welcher  fie  noch  jetzt  auf- 
bewahrt werden.  Unter  diefer  Oeftalt  find  Sckttltin^t 
baadfchrifilicfae  Noten  fchon  aus  C*f$rt  Obff.JiU 
4*  matmv  po/efSonU  (Lngd.  Bat.  1789-)  P-  H-  Tb-  S- 

tS.  iof.'aaebTUbaiifsAaag.  (Jena  1804OI  bekannt. 
tafs  oe  aber,  nonmehr  dam  Publicum  durch  den 
Druck  mitgetheilt  werden,  verdankt  man  den  Bemü- 
boDzen  des  Ho.  Piof.Smalltnlmrg,  welcher  bereits 
im  J.  1799-  eine  Probe  davon  Ober  die  TittA  der  Pan- 
dekten M  vtrb.  ßg»,  nnd  d*  tUo.  rtgul.iwr.  heraus- 
S «geben  hatte.  Sie  find  von  ihm  zunicnft  ans  dem 
Ixemplar  des  van  Leeuwen'fchen  Corp.mr.  entlehnt 
worden,  wo  fie  nicht  nur  deutlicher  gefcnrieben,  fon- 
dem  auch  bin  und  wieder  verbeffert  nnd  vermehrt 
bngetroffen  werden.  Zugleich  find  jadocb  die  bedeu- 
tenderen Abweichungen  aus  dem  h-Ohern  Exemplar 
angegeben,  auch  die  hfiufigen  Allegate  durchgin»g 
nacbgefehüi,  nnd,  wo  ^e  irrig  waraoj  berlchuj^ 
vvornen. 

Die  Bekanntmachung  der  Scbnltin^feben  Noteq 
ift  jedoch  Dicht  das  einzige  Ziel  des  Herausg.  geblie- 
ben ,  fondem  er  hat  diefeioen  noch  zu  einem  grOlaerA 
Plan  benutzt,  bey  deHen  Ausfflhrang  fie  nur  ein 
Xbeil  des  Ganzen  gawordeo  fiad*  Seü  Zvr«^ 
d,  L.  Z.   igll.    BrJUr  Asarf. 


geht  nSmliob  dahin,  ein  ISagft  gewOnfcfates  Cormn 
jur.  tiv.  oder  far  jetzt  wenigftens  Digtßa  cum  potiti 
variorum  zu  liefern.  Zu  diefem  Bebut  dienen  ihm 
5;^ffiaf'x  Annotationen  als  Grundlage,  und  maobea 
deichfam  den  Text  aus.  Er  Eelbft  hat  aber  feit  einv 
Reihe  von  Jahren  die  beOisren  Interpreten  fleil^g  ea- 
cefpirt,  um  nicht  nur  das,  was  fein  Autor  obenehen 
hatte,  nachzuholen,  fondern  auch  die  Refultate  neu»^ 
rer  Forfcbuogeo  darznnelleo:  und  diefeExcerpte  find 
als  Anmerkungen  zum  Texte  hinzugekommen.  Ja* 
er  hat  nicht  nur  bin  nnd  wieder  feine  eigeothQrüli. 
oben  Obfervationen  hinzogefagt,  fondern  es  fiad  ihm 
auch  dergleichen  von  feinen  gelehrten  CoUegen  nad 
freunden  tu«  der  Xetjfit,  Luztu,  Ifytltnbaek  und  7^- 
demoM,  denen  er  feine  Arbeit  zurPrOfung  vorgelc^ 
bstte,  mitgetheilt  and  von  ibm  aufgenommen  .wor- 
den. Bekanntlich  hafte  C,  F.  Hommireiata  ähnlichen 
Plan ,  iodeni  er  ein  fogenaontes  Corjims  jur.  eiv.  mm 
notii  variorum  (Lipf.  1768.)  tbeils  fetbft  fertigte,  theils' 
durch  Amanuenfes  fertigen  liefs.  Sein  Unterneh- 
men hält  aber  an  Genauigkeit,  Vollftindigkeit  und 
Zwetkmäfsigkeit  mit  der  Arbeit  Awd/iCnifaw^j  fcblech- 
terdiogs  keine  Vergiejchuag  aus.  Dort  findet  man 
In  den  Pandekten  bev  den  einzelnen  Frasmentea 
blofse  Citaten  aus  mancoerley  Interpreten,  onneAus- 
wahl  ^nd  Ordnung,  ohakm  unricntig  oder  mangel- 
haft, ohne  alle  Angabe  nes  Inhalts,  faft  durchgXogie 
nor  aus  Saehregiftem  oder  Snmmarien  der  Bttch^ 
nnd  Kapitel  znfammen  gefchrieben ,  fo  dafl  man  lange 
nachfucben  mufs,  ehe  man  erfahrt,  ob  die  Citaten 
£ch  auf  eia  ganzes  Fragment,  oder  auf  einen  .Thad 
deffelbdn ,  oder  nur  auf  ein  einzelnes  Wort  b*];''*hen, 
And  ot>  fie  eine  Emendation ,  oder  eine  Interpretation 
enthalten.'  Hier,  find  hingegen  flberall  brauchbara 
Materialien  aus  filtern  und  neuem  Schriften  mit  Sorg- 
et uud  Zuverlfiffigkeit  gewimmelt:  es  find  wirklicnt 
Annotationen,  oR  von  reichhaltigem  Stoffe,  kurz 
und  bOndig  anfgebeUt :  und  da ,  wo  diefe  Geh  nidit  ' 
Ober  ein  g^ze;  i'r;9gnient  erftrackait,  find  jedesmd 
die  Worte  deffelben ,  welch«' «rifutart  wtfdeo  IbU*^ 
voiangefcl^ckt,  fo  dafs  man^r^ejob  w^s,  was  mm 
in  ieJem  Gitate  eieentlich  zu  rucben  baba^  Qabav 
find  nicht  blofs  grliWa  Werke  und  ganxa  S^mln^ 
gen  von  Obfervationen,  fondwn  auch  einzride  klai>- 
bere  Schriften  benutzt.  Auf  lolcbe  Weife  wird  ntw 
dur;h  den  Herausc.  unter  andern  mit  mancher  intep- 
^antto  akadeitiifchen  Abhandlung  fdn^  Landsleata 
bejrlfiufig  bekannt  gemacht,  von  welcher  man  im  Ans- 
laoda  entweder  gar  keine,  'oder  doch  nur  ein«  un- 
fichere  Notiz  hatte.  Dafs  er  hingegen,  wfe  er  felbft  ' 
gefleht,  mehron  voo  mIk«  ««omn  jnriftifcba« 
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Schriften  nicht  (ans  eigner  Einficht  alleren  konme* 
ift  TCotU-nicht  %u  Tenrandero ;  gwins«  oab  er  Qe  fich 
4ßj  -wo  »r  Ge  benutzt  fgadt  z.  B.  ii  O/fcJtf  Erläut. 
der  l^andekteD,  nicht  entgehen  liefs.  Zur  Erlparung 
des  Raums  war  es  febr  vorthidlbaft,  dafo  er  unter 
tnehrecen  AbbandJungen  von  gleioh«^  Materie  and 
Reichen  Aufichten  nur  eine  oder  die  andere,  und  ge- 
wöhnlich nur  diejenige,  in  welcher  die  vorherg^an- 
{;eoea.fcbqn gebraucht  find,  zu  ailegiren  fich  zum  Ge- 
etz  machte.  Sämmtliche  Annotationen  haben  dbri- 
geas  die  richtige  Beftimmung  des  Sinnes,  zugleich 
mit  Würdigung  der  aufgeftellten  Emendationen ,  die 

Senauere  Angabe  oder  Vergleichung  einzelner  Fälle, 
ie  Hebung  anfcbeiaender  WiderrprQche)  und  die 
fSrOfiing  und  nach  Befinden  die  Befeftiguoe  der  Mei- 
nungen der  Alten  hev  besonderen  Recntsfragen  zum 
Segenftaode;  Auch  Varianten  aus  Uandrcbriften  und 
ten  AbdrOcken  find  beigebracht,  jedoch  nur  da, 
wo  fie  far/die  Erörterung  des  Sinnes  einen  enttcbei- 
deaden  Werth  haben. 

So'  weit  TOD  dem  Plane  und  der  Einrichtung  ei- 
nes Werkes,  deUeo  vorzOgliche  Brauchbarkeit  fich 
fchon  aus  feiner  Befchreibung  zu  Tage  legt,  und 
fiber  defTen  Erfcheinung  jeder  Freund  eines  gründ- 
lichen Studiums  des  römifchen  Rechts  fich  um  fo 
mehr  freuen  wird ,  Je  willkommner  ein  folches  Utllfs- 
ttiittel,  wie  es  diefes  Handbuch  darbietet,  bey  ein- 
zelnen Unterruchungen  feyn  mufs,  und  je  leltner 
Unternehmungen  von  der  Art  in  unrern  Tagen  find. 
JSwei/  B3nde,  wovon  der  erfle  ßch  aber  Lib,  I  —  IV,, 
der  zvtyU  über  Lib,  V  —  XL  der  Pandekten  verbrei- 
tet, liegen  bereits  vor  uns.  Die  Fortffitzungen  follen 
,Vbn  Zteit  zu  Xeit  nachfolgen;  und  den  Befcfalü'fs  foll 
ein  Verzeichnifs  .  fämmtlicher  excerpirter  Autoren 
iind'ein  Regifter  Ober  die  baujitTäc blich  erläuterten 
Sachen  und  Wörter  machen. 

'  Da  derebed.fo  befcheidene,  als  gelehrte  und  be- 
IfcT^e  Hetausg.  in  der  Vorrede  nicht  bloCs  zur  Mit- 
Üieilung  elwaniger  CälJectanean' fOr  die  folgenden 
Bänrfe,  fondern  auch  zur  Anzeige  deffen,  was  ihm 
tf^  den  TQrliegenden  Vielleicht  entgangen  fejn  möcb- 
ie,  auffördect:  fo  *oIIca  wir  zuförderft,  uni  wepig- 
ftenseinePrbbe-unf^re^  Aufmerkramkeit  zu  geben. 


wirklieh  ein  Emblem  an ,  jedocli  nicht  nach  der  berr* 

fchenden  Meinung  aus  Nov.  6a,  indem  diefe  fpäter, 
als  die  Pandekten,  ift,  fondem  au»  einer  fchon  zar 
Zeit  der  Pandekten  eingeführten  Sitte.  —  S.  313. 
bey  L.  14.  ii  ogie.  pnuf  verdient  «ine  reicbbaltige 
Difcußioa  ab«-  die  ganze  Stelle  von  Sok.  Gott/r. 
Sammit  Rtetpt.  Itctt.  ai  ^autkmm  difp.  1.  (.Ltpl 
1749.)  Cap.  H.  in  Opufi.  var.  arg.  Lipf.  1783-  niozu- 
gefQgt  zu  werden.  —  S,  363.,  bey  L.  49.  dg  pact. 
nimmt  Cramtr  a.  a.'Ö.  p.9i.  die  FlorCntine  in  den 
Worten:  ne  mim  improbum,  et  fi  ouit  etc.,  unver- 
'ändert  an ,  wodurch  fie ,  mit  Ufllfe  der  Inter- 
punction,  den  Sinn  erhält:  tue  tKim-.i>nprob»m  koe 
factum',  rt  magu  ifi,  fi  qms  kacttimt  etc.  Eben  die- 
fer  wiederholt  i  nach  dem  Worte  Facultatts,  aus  dem 
Vorhei'gehenden  das  dißderMnt,  d.  i.  mtrmittiimt,  wo- 
durch der  von  Andern  angegebene  Zutäte :  funt,  odu 
ferunt,  unnöthig  gemacht  wird.  —  S.  540.  bej 
L.  16.  $■  4.  de  iBinor.  hat  Strauch  dt  partkul-  jur. 
p.  139.  n.  6  f.  Ober  den  Sinn  des  Worts  matareiliUr 
in  diefer  Stelle,  fo  wie  in  L.  33.  (.  3.  laeati,  die  ver- 
Fchiedenen  Erklärunzen  gefammelt ;  vergl.  ff^eber 
von  d.  natart.  Verbindlichk.  S^  190.  der  aten  Ausg.  -~ 
S.  554.  bey  L.  41.  dt  minor.,  wo  das  Wort  vnd'Ucr 
den  Auslegern  von  je  her  viel  zu  fcbaifen  macbte, 
hat  die  von  Cujaz,  nach  jiccurfius,  untemommeoe 
Umwandlung  in  imtor  fchon  an  ^of.  Avtramima 
Jnttrpr.  II,  3.  ihren  Gegner  gefunden ;  neuerUch  aber, 
und  aus  anderen  GrQndeo,  wiederum  an  Cramtr 
a.  a.  O.  Cap.: IV.  Letzterer  findet  dagegen,  was 
fünft  nicht  bemerkt  worden  war,  die  folgenden 
Worte:  tt  kic  nolit  hac  i»  integrum  reflUMhant,  foeni- 
ientia  acta,  wte  fie  in  der  Florentine  lauten,  tniw\e- 
rig,  und  das  Eiofcbalten  des  uti  nach  rißit»tio»e  be- 
denklich, und  liefet  dafor:  tt  hU  nolit  kant  w  inte- 
grum rtßitutionem.  —  S.  jgo.  bey  L.  3.  6.  3.  dt  alie- 
■    -    *        ■         "  -  ■•  '         ;6  Silderd    ' 


nat.  jud.  mut.  cauf,  'hat  neuerlich  i 


dyk 


V--  ,  ^V -Ä»-yi<r  gind.;S.  i53-  hev  Trupki 
ranititem  Gutachten  inX.  15.  G..iisßatü"hom. 
■  tä^f  V  j""'?^'t%«  Kritik  ^oa  U fr.  'Habet 


Trypkontns  be- 
r  Eutiom. 


'^^i''%7  -cap:  VI.  tr'^rif t_ ^_„         . 

Staubt  7rf/ft;  qrolihi  FToY.  ffjarf.  in 'ii^a  Anfangs^ 
%ortftrt  eip  Fmhlem  dej  Triliönian. 'zu  .fitiden,  wal- 
ches  abdr  Cr'amerp.'iii:  m  Rackßcht  auf  K.  Antii. 
Wj  zas  Paalui  ^tc:JM.' il  f,^:  L'.\^.  bekannte 
Pfenkung^sarthiit  RecVfarWö(h%liält.  ~  S.  165, 
«atVa.,  bey*  L,  ^^•.S-A'^,^.'jfy^^^:-  nimmt  dagegen 
Vrainer  p.-^Ji  öül  diü'mer-iÜe^/rtelfSchrjfÄäMtf, 


Obf  et  emendatt.  (Brunov.  iSp6.)  Cap.  IV.  und  C»p. 
XxXIX.  auf  zweyerley  Weife  eine  vereinignng  mit 
t.  33.  de  novi  op.  nunc,  verfucht.  —  S.  615.  oey  L.  I. 
^.  3.  naut.  eaup.  bäh  KSjtn  ad  PvHuc.  Lib.  II.  c.  4. 
den  aufser  der  Gloffe  von  Citjaz,  Ditaten,  Bynckers- 
hpek  u.  ^.  fo  veKchieden  erklärten  Schiffer- Ansdruck 
Xt'iii^ßoXo]/  für  irgiend  ein  Zeichen,  was  der  Schiffs- 
herr dem  Aufgeber-  bey  dem  Empfange  der  Fracht 
gegeben  habe:  hingegen  Sammit  d^.  Varia Jnr. 
fjv.  capila  (Lipf.  I751.)  C  VIII.  in  OpuTc.  p.  217  fqq., 
dem  diefe  Erklärung  nicht  genügt,  ftellt  die  vetmw 
fhung  auf,  dafs  die  Ausftellung  eines  Empfii^cfaeins 
von  Seiten  des  Schiffsherrn  flir  die  mit  einem  Siegel 
Jjezt'ichnetön  Waaren  (cautionem  dare ,  rt  rem  fignare 
antiula,  qaae  yecipit^äa  datfir)  darunter  verfranden 
worden  fey.  ~  S.  60^,'  bey  L.  7.  f.  e,  tod.  hält  Bil 
dtrdyk'a.  a.'O.  Cap.  11!.'  die  mvrnn&xTJiq  (ein  aus  nv. 
Tji,  eaaia,  .und  ^7iij3Kr>i(,  vector,  bey  A/Jiix'IlI,  14. 
iuramniengeretztes  Wort,  welches  fonacb  eine  eigne 
Mittphgattung  von  Seefahrern  anzuzeigen  fcheini ' 
id  eflj  rimum  pro  nauto  et  veciurae  preHo  Jotvtntts ,  für 
(olche  Seereifende,  die  kein  Reifesfld  bezahlen,  aber 
da'gegeh  die  gefammte  Beforguog  des  Schifft  und  Her 
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Reife  'ütw^ncfamefl  1'  lääem  «r  -nmigiäm  fohtre  ftatt 
vtamm  fohtri  üafst,  uod  dieT«  Räeosart  figürlich 
anDÜnrat.    —     ^wiytir  Band.    S'300.    bay  L.'i.  it 

"  L.  ! 


firv,  pratd.'ur.b.    und  S.  310.  bey 
'  dient  C.  Cv.  S^inkltr  di  jiu 
in  Obu/c.  MMor.  (Lipf.  1796.) 


'  dient  C.  G,  v.  IVinkltr  di  jurt  projictortm  Nuni.  XI. 
'  OBKfe.  MMor.  (Lipf.  1796.)  Vol.  II.  aagemerkt  zu 
werden.  --    S.  )0I.  bey  L.  4.  uod  S.  ^09.  bey  L.  17. 


ao.  fr.  tad.  va- 

'  ir»m  Nuni.  XI. 

aagemerkt  zu 


tod.  ift  Fi»trback  cwUifl.  (^trfmlu  Tb.  l.  (1803.) 
Nura,  I.  and  dsfTea  Oegner  Dabtlow  übtr  dujtrv. 
ium\%*m dtr  Bänur{\%io^\  hinzuzufflgea. —  S.  481. 
bey  L.  35.  $.  K.  fam.  tTt^e.  ift  da«  totatn  nos  tjfi  ki' 
reaitatis,  welches  «.  ^rykoff  in  latum  verSndert  wif- 
fen  will ,  ioibefondere  gegen  diefen  tod  Cramtr  a.  a.  0. 
Cap.  XI.  p.  8S>  in  Schutz  geooinniea. 
(Dtr  Btf»kluft}»lgt.) 

5TAATSWI$SENSCHAFTEN. 
Köhtosberq,  b.  Nicolovius :  ßtmtrkungtH  Über  dit 
.  franzbßfekt  jSrtnti  dir  ntueßtn  Zeii,  oder  der  Epo- 
che vpn  1793  bis  igOT.  Nach  dem  bandrchriEtlichea 
fraoz5£ic:iieo  Originale  von  dem  Verfafler  defTel- 
ben  deutsch  bearbeitet.  1808-  150  S.  8.  (tjgr.) 
'  Auf  weDigeo.fiogen  ift  in  diefer  gehaltraicheo  Schrift 
viel  Wahres,  tief  Durchdachtes  und  durch  Erfahrung 
Bewährtes  fowobl  Ober  den  Oeift,  als  aber  die  Orga- 
nifation  derfranzöfilchen  Armeeo,  und  über  ihre  dar- 
aus eoffpringende  biiktrige  UnOberwiodliohkeit,  ge- 
fagt  worden.  Man  mufs  dem  Vf.  saoz  beyftimmen, 
wenn  er  (S.  74.)  fagt:  Die  Anwendung,  welche  die 
Revolution  von  den  intellectnelleo  und  pbyfilchen  Adi 
lagen  der  Pranztffen  gemacht  hat,  bat  cue  TtMik  ihrer 
Armeen  berrorgebracht;  —  die  Anwendung  aber, 
wdche  fie  von  ihren  moralifchen  Anlagen  machte, 
bat  den  Geiß  der  Armeen  begründet.  Beide  find  durch 
eben  fo  ungewöhnliahe  Mittel,  als  die  Revolutioo 
felbft  «ufsersewöhntich  und  gewaltfa^  war ,  befeftigt 
worden  u.r  f.  In  diefen  PrämifTen,  wenn  man  fie 
geh6rie  und  cimfequent  verfolgt,  liegt  wirklich  der 
Auffcblufs  zu  allen  aufseroraentlichen  RefuJuten, 
welche  die  franzöfifchen  Armeen  von  1793  bis  1808. 
berbeyfohrlen.  Das  Kriegsfyrtem ,  welches  die  fran- 
2öfifcbe  Revolution  auffteilte,  hatte  nSmlicb  die 
Uebifz»kl  dtr  Streiter  xur  Gruadlagt.  Carnot  bildete 
indeffen  erft  recht  diefen  Orundfatz  in  allen  feinen 
Tbeilen  aus,  und  erfchuf  eine  Kunft  der  KHe^S- 
fchauplätze  an  die  Stelle  der  Sehjaehtfeider ,  d.  b.  er 
letzte  eine  hoheXaktik  an  dieStelle  dät  kleinen.  Die 
Revolution  foUte  nuo  den'ganzen  Erdball  durchziehen. 
Die  Zeiten,  wo  es  auf  Eroberung  eitur  Provinz  an* 
liam,  foUten  aufhören,  ganze  Länder  foUlen  Über- 
fchwemmt,  und  im  Strome  der  Revolution  fortge- 
ivälzt  werden.  Alfo  wurde  au(;h  ganz  cönfeguent  be- 
fchiofren:  dafs  die  Anwendung  der  WirrenCchaften 
des  Jahrbundens.hoif  die  Kriegskunft  dje   kaoftiee 


hohe  Taktik  ^Strategie)  charakteriliren  muffe.     Die 

Sanze  Geograpnie,  Topographie  und  Ge^noGe  ward 
emnach  nerbeygeruFen,  um  das  neue  iCrJegsr^ftem 


zu.  unterftatzen:  denn  Jas  Feld  feiner  Combinationen 
war  die  ganze  Erde,  die  man  ftndierte  —  um  fie  'in 


Schlachtfelder  einzntbtfiep,  asd  di<  roiQtlrifcben  Pö- 
Gtionen  auf  derfelben  anzuzeicbueo.  —  So  bald  nur. 
diefes  Syfteov  bestandet  war,  konnte  man  auch  die 
zweckmfitsigfte  Anwendung  feines  erfteo  Grondfatzes : 
Die  Menge  dar  StrtUtr  (und  ihre  Utberlegenheit  in  der 
Zahl  gege»  jtdes  andere  Heer)  nUtziiek_  zu  fBoehtn, 
bald  finden.  Denn  eben  die  RevolntioD,  welche  die 
franzöfifchen  Armeen  fo  zahlreich  machte  —  machte 
fie  auch  leicht.  Alle  Vorfichts-Mafsregeln  wurden 
bey  einer  fb  grofsen  Meofcheamafle  .entweder  unzu- 
länglich, oder  gar  uomöglicfa.  Vcrproviantiruageo 
una  Equipirungen  aller  Art  blieben  daher  ftets  maa- 

Selhaft.  l3er Soldat  mtifste  fich  alles  felbft  erkämj^en; 
crinfanterift  ward  eine  Art  von  Fu(t-Kolakeu.f,f., 
and  das  neue  Verpfleguogsfyftem ,  einzig  auf  Koften 
der  Ueberwundenen  berecDoet,  wurde  der  wahre  He-  .  , 
bei,  nm  die  franzöfifchen  Heere  leichter  u&d  mobiler, 
als  irgend  ein  anderes  esropäifches  Heer,  zu  machen. 
Diefer  zweyte  Charakter  dier  franz.  Heere  hatte  den 
dritten;  Gefehtoindigkeü  der  Sewtguttg,  zur  natfirli* 
eben  uomittelbareo  Ji'olge.  Die  drey  Eigenfcbafteo 
der  franz.  Heere  wurden  aber  npch  durch  die  vierte^ 
nämlich  durch  Nackdrmck  dtr  Operatianin,  gekrönt. 
Die  Guillotine  trieb  die  Generale,  und  die  -Generale 
trieben  ihreHeerfaaufen,  unbekamnert*  obxlie  Hälfte 
derfelben  durch  ununterbrochene  Gefechte  aufge- 
opfert wecde,  weqp  nur  der  Zweck  erreicht  ward: 
denn  Frankreich  Ueferte  immer  peue  MenCchenmaf- 
fen.  So  bildete  ficb  bey  den  franz.  Heeren  die  Theorig 
dit  Üatnöglicken,  d.  b.  die  Art  von  Strategie,  ausp 
welche  immer  das  Geffentheil  von  dem  tbat,  was  bey 
anderen  Heeren  gefcnehea  war  und  noch  gefchah. 
Man  beCchlofs :  ftetä  zu  wählen ,  was  in  der.AusfDh- 
rung  das  Sobwerfte  war,  und  jede  Unternehmni^ 
vorzuziehen ,  welche  die  frucbifame  Scbultaktik  der 
Oegner  verwarf.  Diefe  neue  Theorie  war  auf  die 
Schlaffheit  des  Zeitalters  berechnet,  und  der  Fejnd 
oft  fchon  dadurch  befiegt,  dafs  «r  fidi  weigerte,  an 
die  toll  genannten  Unternehmungen  zu  glauben ,  wel- 
che den  Regeln  der  Schale  ganz  entgegen  liefen.  Di«.! 
fer  Theorie  verdankt  die  Gefcbichte. ungeheure  Er- 
eigniffe:  z.  B.  bey  Feldkirch,  auf  der  TeufelsbrOck* 
in  derSchweiz,  auf  der  Brfloke  bey  Lodi,  bey  Ar« 
cole,  auf  dem  Oenisberg  u.  f.  f.  Selbft  der  Friede« 
im  h  1797.  <wo  Boaaparte  umringt  war)  wurde  des- 
wegen vom  Wiener  Hofe  angenommen,  weil  eine 
Armee,  die  das ' Unmöglieke  gewagt  hatte,  ,um  auf 
den  Punkt  zu  kommen,  wo  fie  ftand,  wieder  das 
UnmSgliehe  wagen  konnte,  um  aus  ihrer  getihrlichen 
Lage  Geh  zu  reifsen.  Ward  nicht  TWf/oj  bey  Mareogo 
übferwundeo,  weil  er  den  Zng  einer  franz.  Armee 
Aber  die-Gebirge  für  Unmöglichkeit  hielt,  weil  er 
felbft:  nicht  an  die  Exiftenz  einer  Referve  -  Armee 
glaubte?  —  Wenn  .aKo  einll  Monteenculi  Geld,' 
und  Geld,  und  wieder  Geld  zur  Bedingung  des  Si^es 
machtei  fo  hat  die  franz.  Armee  der  neueften  ^it 
Kühüküt,  und  wieder  J^ti&ttftni,  und  \m'iavt  Kühnheit 
Zur  Bedingung  des  Sieges  erhoben. 

In  Aiifehung  der  rooralifcben  Triebfedern  —  be- 
hauptet der  Vf.  S.  67  f.  —  ift  die  mUitärifeke  Ekri  dje 

:    uralte  '    . 
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uralte  und  aBVOTCwbara  Qsdh.  lus  mlcher  dime- 
nigoD ,  welche  die  Gewalt  in  Fnnkreicb  in  Binden 


hatten,  15  Kricgsjabre  bindurcb  biDter-einaDder  gm- 
•  CcbCpft  haben.  Der  Jaoobinitmas ,  der  Terroris- 
Was ,  der  Moderantilinns  nnd  der  Republicanismoi 
find  in  deo  Lagers  eieentlieb  nnr  als  Zeitungs  -  Aoe- 
drOcke,  an  welche  die  Soldaten  keinea  Sinn  knapf- 
ten,  bektmit  gewefen.  Die  Triebfeder,  welcbe  die 
franzöBfcfaen  Soldaten  in  Bewegung  Catzt,  ift  nicht 
Iji  eloän  politirchen  MaebtfpmcD  eTogefcblofTen ,  &e 
hat  Tielmebr  ihren  Oraod  in  eioer  Iteten  nnabinder- 
lieben,  moralifcbea  Anlage,  oder  Im  Grdndzuge  des 
Nstional  •  Gbaraktert :  md  das  ift  jene  müitärifikt 
Ehrt,  die  um  To  krlftieer  wirkt,  je  mehr  fie  Phan- 
tom ,  oder  Ausgeburt  der  leicht  erhitzten  Pbantafie 
ift,  worltber  der  kalte  Verftand  keine  Recbenrcbaft 
zugeben  weits!'  Mao  Maatt  {Ugi  UHtr  mit Bätkt ! 
der  VF.  S.  71-)  dicferEbre  AitSekmii  znm  Ziel  vor- 
ftecken ,  und  das  f^tr^ruhtn  znm  Oeeenrtande  ge- 
ben ,  ohne  dafs  Ge  in  ihrem  Streben  nachliefse.  Und 
wie  follte  fie  nachladen?  Ilt  denn  nicht  der  Krieg 
die  Euaft  des  Zerrtörens  und  des  Todes?  —  Fdr 
Fälle,  wo  zwtCcben  Ehre  nod  Schande  kein  Mittel- 
weg Hl,*  fpricht  der  franz.  Militär -Codex  deo  Tod 
aus.  Aber  hieber  gehören  nicht  die  EreijniKe,  wel- 
che der  Lauf  desOefechts  herbeyfabrt.  Raub,  PlOn- 
dernng,  Oewaltthltigkeit  und  Viroichtong  find  alfo 
bter- nicht  Schaadtbaten ,  fondern  Aeufserungen  des 
fchrecklichrten  aller  Gewerbe.  Ift  aber  Hube  vom 
Oefecbt' wieder  da:  fo  äfid  Diebftabl  und  Raub  uner- 
hörte Verbrechen  im  firioc.  Heere. 

So  find  mn  auch  der  Oeitt  d^r  Arne*  und  ihre 
Ttktik,  im  auitgedehnteften  Sinne  des  Worts,  aufs 
«naneiihs  mit  einander  verbanden,  indem  Bch  beide 
•nf  den  National  -  Charakter  grDoden.  —  Im  Fol- 
genden, befonders  von  S.  93.  an,  bcweifat  der  Vf.  — 
nach  des  Reo.  Ueberzeagneg,  n^t  fiegenden  OrOa- 
den  —  defs  aHe  andere  Uruichen,  worin  men  die 
nnUugbare  Ueberiegenheit  der  franx,  Heere  bat  ent- 
decken wollen,  dtefe  Ueberlegenbeit  car  nicht  er- 
klären. Dahin  gehören  der  hoongeprielene  Chargier' 
fdiritt,  das  franz.. Infanterie- Feuer,  die  franz.  Ar- 
tillerie, ihre  leichte  In&nterie,  ihre  Kleidulis  nnd 
der  Unterricht,  ihre  Vokigeurs,  der  GebrauoD  des 
BaTonnets  u.  t.  t.  Alte  diefe  Dinge  find  in  der  htm. 
Armee  nicht  befler,  als  fie  in  der  Ofterretchifchen  -~ 
•der  prcufsifohen  —  wino.  Mao  ronfs  diefs  felbft 
Wen»   ua  das  Vfs.  Grande  in  Za&mnenhange  zu 
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ftellt  der  Vf.  (von  S.  laj  an)  die  Behaaptung  auf: 
das  franzfififohe  Kriegsfyftem  fej  bis  jetat  nur  eritia 
der  Praxis  n>rband»i*  aber  noch  nicht  in  Gmnd- 
EStze  gebfacht.  Es  habe  daher  auch  noch  viele  alte^ 
darchaas  nicht  zweckmitsige.  Formen  nnd  Einrich- 
tungen aus  der  alten  Schule  NB.  in  ätr  »itdtru  Taktik 
beybehalten,  die  wohl  wegiallen  worden,  wenn  di« 
Franxofen  erft  Zeit  bitten,  die  Theorie  ihres'^yftems 
auszubilden.  Dabin  rechnet  der  Vf.  befanders  die 
unbehfilflicbe  Kleidung  der  Linien  -  Infanterie,  und 
die  fchlecbte  Abrichtung  und  Remonfe  der  Kaval- 
lerie. Was.S.  141.  gefagt  wird,  verdient  beEöndere 
Behenigung,  and  giebt  Licht  Aber  die  Natur  da» 
Ipanifcbeo  Kriegea ,  der  to  oft  ganz  falfcfa  in  (eines 
Erfulgen  berechnet,  und  dber  delTen  Ereicnifle  fo  ge- 
waltig deriConnirt  wird.  Rec.  Cetzt  den  Scblufs  de* 
Buchs  bieher,  weil  folcher  allerdings  Sto^  zn  tiefen 
Setracfatungeo  giebt  —  Wie  (heifst  es  Sl  149.) 
wollt  ihr  die  Mittel  und  Wege  abfinden ,  den  fran- 
zöfifcben  Heeren  flberJegen  zu  werden?  Dadurch, 
dafs  ihr  die  ganze  Nationalität  der  Völker  zn  HiÜfa 
ruft,  wie  die  franzöBfchen  Oswalthaber  die  Nationa- 
liUt  ihres  Volks  zu  Hfllfe  riefen.  Dnrch  Handeln 
mofst  ihr  lernen  I  Diefei  Handeln  aber  ift  der  Eri<^. 
Wenige  Monate  im  Felde  gelebt,  wef-den  beÜTer  iäa- 
ren,  was  brauchbar,  was  Oberfianig  ift,  als  Jsfarc 
in  der  Theorie  zugebracht;  Wo.  foiraae  denn  din 
Of^ciere  finden,  gleich  fähig  den  Impnis  itt  empfan- 
gen nnd  zu  geben,  sleich  gefchickt  zn- gehorchen 
und  zu  befehlen,  und  im  Dulden,  wie  im  Handeln 
zu  Muftern  za  dienen?  .  .  . .  L»  Krimge!  —  ,Wo  di« 
Generale  fOr  das  Schlachtfeld  finden  mit  dem  Blick, 
des  Terrains,  mit  der  Kobnhrit  des  Augenblicks, 
mit  dem  kalten  Blute  znm  Anordnen  nod  L^tcn  ? . . . . 
Im  Krirae!  —  Wo  Feldherren  faden  mit  der  gro-> 
Isen  Umbcht,  die  Aber  Linder  und  Jahrszeitcp  weg- 
reicht, die  aa[$er  d<r  Vernichtung  der  feindlichea 
Heere,  auch  die  Erhaltung  dar  eignen  umfaftt? .... 
Im  Kriege.  Das  BtjtpM  liurt  vor  euren  Ausea. 
Wer  hat  Ui  ietz^gefiegt?  —  Die  QbenHegende  Zahl 
der  Streitenden ;  die  Vereinfachung  des  Unierrichu 
des  Soldaten :  die  topogradhifche  Cerabination  f Qr  di« 
Plane  der  Feldzflge;  die  Leiehtiskeit  nnd;Beweglicb- 
keit  der  Ameeo ;  —  die  Sohoelligkeit  der  Bewegon- 
Mn  (elbft:  dio  Aüsdehnnog  der  Opwationsbahneoj 
der  Naebdrunk  in  des  Untaraebmitagen ;  die  Kaiw- 
b^  im  Ausfahna  «^  nnd  —  din  voHe  UBtnrver&i^c 
nntw  dea  leitenden  WIBmü 
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worden.       Auch  hat  ifan  die  GefelKic^eft  nQtzlichcr 
'er  durch  feine  mineralogifchen  Sdniften  bekannte     NaehforCchungeii  im  Saar  -  Departement  znm  Ehren* 
Hr.  Kanmerralh  Luefcord  zn  Hanau  ilt  von  dem  OmCt.     »itgliede ,  und  die  philomathifdic  Gefelirchaft  zu  Paris 
herzog«  von  Frankfulr^samGeaeral.InlipeotDr  der  Db-    unter  die  Zahl  ihrer  Corrai^Dndeatca  ad^eaanmen. 
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KECÜTfiGEL&URTHBIT.  • 

X<£iDKi!T,'b.  Honkcmpr.yfii/oflii  5'cAiiMfig'ii,  —  Wo- 
tat  ai  Vigeßa  fut  Pasäecias.  f'didit  atgue  aal- 
madverGones  fuas  adjecit  Nicot.  Smatltnburg  etc. 
(  BSfJdüfi  i«r  in  JVun.  S4>  mhg^n^^ekmm  X«^n/7aH. ) 

Billig  iqrwd«!  un(«ro  Lerer  «rwartea,  dafs  wir  ih- 
-  Uta.  vpB  SthmUingt  und  feines  Ilsrausgebers  An- 
notationen (elblt  iiätwr  Recbenfchaft  ^Üegeo.  In  fo 
fern;  jodoch  riiefa  i^Aoh  Kxcsrpte  ans  andern  Scfarift- 
ftellern  eathelten,  würdo  es  UDZweckfnüfsig  fe;n,  (Ja< 
bey  weiter  einzugehen.  Es  wird  daher  genflgen, 
■wenn  wir  einige  eigentbamliche  Bemerkungen  der 
fieilacbtea  beiden  Gelebrtea  ausbeben.  —  fisym  tr- 
flen  äa»d*  mUffan'  wir  indefs  fo  fort  erinnern ,'  dafs 
fc^Kiiiv^x. eigne  Noten  gröfstMitheils  fcbon  in  feine 
Etarratiottu  ad  Pmä.  F.  l.  fibergegaogen ,  und  aus 
dicfen  bekannt,  ja  2um  Tbeil  dafelbft  noch  weiter 
ausgeführt  find»  wie  der  Herausgeber  aberall  forgfäl- 
ti^  nacKsewiefen  hat.  Denitocb  find  einiee  faier  allein 
anzutrefreo:  umestUcbS.  ib.  die^^nnanme  einer Pa- 
rentbefe  ijijj.j.  fr*  dt  jt^it,  et  jmrt  bey  den  Worten ; 
Nmn;  ntttegdnttr  Celfus  d^nit,  jus  eß  afs  atqtti  tt 
bcmi,  dah'ttUo  ^Keujtadti  folgenden  $.  i.mitjtißitia 
znfamnieBbSngfl ;  S.  356.  die  Conjectur,  dafs  in  L.  1. 


rfer  Pandeoten  hierin  weiter  genngen,  fo  haben  fis 
doch  wahrfcheiniicb  nur  fimmtliche  dem  römifchen 
Princeps  einzeln  ertheilte  Ifnmnnitäten  gemeint.  Im 
aufserften  Falle  aber,  das  Ugiims  foluüts  überhaupt 
anftatt  ftgiftw  noH  abßricitis  genommen,  ift  dieUnver- 
biadiichkeitdes  röuiifcheo  Givilrechts  für  den  Princep» 
darunter  zu  verftehen.  —  S.  ug.  wird  das  beneficmm 
Frtneipts  —quampltni/fime  inUrprttari  dtbemus  in  L.  3. 
dmon/}.  priiu.  auf  folgende  Sätze  zurück  «führt;  Bey 
den  bmeßms  Frincipum  findet  um  deswillen,  weil  fie 
jura  ßngu(aria  find,  nach  L.  14.  dt  hgg.  keine  aqss 
deboeode  Jnterpretaüon  flatt:  fie  find  vielmehr  deda- 
iati¥  zu  nehmen,  und  zwar  vollftäodig  mit  derjenigen) 
Wirkung,  welche  der  Regent  bey  ihrer  Ertbeilung- 
beabfichtigte;  eniftebt  über  einen  an  fich  in  den  Wor^ 
teo  liegenden  Fall  gleichwohl  ein  Bedenken,  fo  ift 
es  Sache  des  Regenten,,  den  Umfang  feiner  Veiiei. 
hung  zu  beftimmen,  4rie  L.  191.  di  rtg.jur.  ergiebt; 
alles  diefes  eilt  Sowohl  «m  einzelnen  Privilegien,  ai« 
¥on  Vorrechten  ganzer  Klaffen.  —  S.  I41.  wird  be-> 
merkt,  dab  der  in  L.  16.  dt  adopl.  aus  Javolen  eot- 
lehnte,  zwilcfaen  die  Fragmente  ans  Ulpiati  io  L.  15. 
und  17.  eingefchalteta  Grund :  Aditftio  tuim  etc.  iediij- 
lioh  auf  djeletzten  Wort«  in  L.  Tj.  fich  beziehe,  uncl 
daher  paffender  bey  Modeftins  Fragmente  in  L;  ao. 


f.  3.  quod  qitifq-  jur.  die  Worte :  quijurisdiethni  praufi, 
nach  flalktrt  zu  fetzen  würe;  ä.  J95.  die  Meinung, 
dafs  in  L.  3.  §.  3.  dt  poHul.  das  Wort  muH  ein  Gloffem 
fey,  indem  es  aberflaffig  fey,  nicht  an  feinem  Platze 
ftebe,  und  in'den  BafiUken  fehle.  Was, aber  Hnl 
Smaütnlmrgs  ZuEätze  uad  zum  Theil  ausführliche  Er- 
innerunzeü  betrifft,  fb  mdgen  mehrere  derfelben  hier  ' 
ctnen'PTatz  finden,   w^l   dadurch   unlere  Lefer  zn- 

eleicb  mit  der  Art  und  Einrichtung  derfelben  genauer 
ekannt  gemacht  werden  können.  S.  97.  wird  ein 
doppelter  Fehler  gerügt,  dafs  man  den  in  L.  30.  dt 
hgg.  enthaltenen  Satz :  Nim  omnimm,  quat  a  majoribus 
tonftituia  funt ,  ratio  rtddi  ffottfl,  bey  der  Materie  von 
der  Interpretation  der  Gefetze  aumellt,  da  er  fich 
doch  auf  Kla^e  Gefetze  bezieht,  welche  zur  Anwen- 
dung gebracht  werden  tollen,  wenn  man  Geh  Huch 
den  Grand  derfelben  nicht  immer  mit  Sicherheit  ange- 
ben kann;  und  dafs  man  geneigt  ift,  den  allgemeinea 
Ausdruck L*«j  rntjurafingularia  zabefchrlnken.— 
Nach  S.  103.  fcbeint  fcbeint  bey  6em  Prineeps  Ugibuj 

flHttts  in  L.  31.  it  Itgg.  der  Jurift  nur  allein  an  Ux 
tilia  et  Pap.  Popp,  gedacht  zu  haben ,  die  auch  fonft 
sweilenin  der  Mehrzahl  angeführt  wird,  und,  wie 
aus  der  Infcription  des  Fragments  erhellet,  den  Satz 
felbfl  zuoSchU  veranlagt  hat.    Sind  di«  Compilatoiea 
>.  L.  Z,  i8n.    Erßtr  Band. 


.$.  I.  b.  t.  lütte  aaf^tellt  feyn  iollen.  —  S.  990.  wird 
Termuthet,   dafs  in  L,  15.  f  3.  qui  faüsd.  cog.  di« 
Worte:  fropttr  paffiffumem,  an  deren  Stelle  Cujax  und* 
andere  propUr  ^ttUiontm  lefen,   und  die,   auf  Mann 
und  Frati  zugleich  bezogen ,   ■llerdings  ihre  Scbwiö. 
ri^keit  haben,  gar  nicht  von  JUacer  felfaft  herrfihrea, 
wie  fie  denn  io  der  griechifchen  Ueberfetzung  /ehlea, 
fondorn  ein  fremder  Zufatz  find,  der  fich  in  den  Text  - 
eJDgefchlicben  hat  — -   Nach  S.  324.  theilte  Hr.  Prof.       . 
V.  d.  Kttfftl  dem  Herause.  die  Vermuthung  mit,  data 
in  L.  3.  dt  pact.  das  Wort  «,   welches  durch  hittr. 
praiftnUt  n\l»tt  zu  werden  pflegt,  vielmehr  dureb    ' 
/octo^zu  erklaren  fey,  wie  inL.4.  pr.  pro/«»,  fo  daf«  . 
eme  ItililchweigendeUebereiakunft  angedeutet  werde. 
Das  folgende:    fed,etiam  tacite  coi^tnj»  conuttiire  iiittC    - 
Hgttur  würde  alsdanu  von  einer  (ojchen  Convention  " 
zu  verftehea  feyn,   welche  das  Gefetz  als  vorhanden 
annimmt,  etwa  wie  bey  taeitum  pignus,  und  auf  ^rd 
che  ejgemlich  die  melften  fowohl  in  djefer  Stelle     ait- 
jn  L.  4.  aufgeführten  Beyfpiele  fich  beziehen,  '  Die 
lusdrOcklichen    Verträge  inter  praefinttthtduihev. 
als  zu  bekannt,  kaum  einer  Erwähnung.  —    s  338 
werden  in  L.  5.  rf»  pdct.  die  Worte  per  mactm  durch 
propt^pflc«»  erklärt,  and  zwey  Arten  von  öffentli- 
chen Verträgen  aogenommep:    erftlich  qua* ßmt  pir 
focim,  und  dann  quotUns  inter  fe  dum  btili  etc.  -— 
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Nxch  3  YT?    Krandet  ficli  ia  L.  g.  $.  is-  &  trantoO.  als  der  äatz  (elbb  didurA  mit  d«a  Scbtnbwortca  des 

derSitt-  QwtrmfigU  dt  t^imntis,  no»  vidtbitur  nt-  FragmenU  beffer  abereiafboiiiie,  andi  von  dem  Her- 
tm  de  kab^ion*  niqt  ie  vtfliario  ü^anfrgiffe,  nicht  fo-  antgeber  in  Schulz  gemraunea.  —  Nach  S.  17.  in 
wehlauf  die  ellgwMiaeNator  ^oes  Vergleichs^  tJs  L.  49.  «wi.  ift  das  ^*rto  fad,  wofür  ifs/Ada^/r 
vidcnehr  eiozig  anf  die  fpecielle  Verordnopg  des  M.  eerto  iow  liefet,  eio  Giäcitmtis.  wu  in  L.  g.  f  1  j.  ^ 
AotoniD,  oad  ift  bauptCichlich  zum  Befteo  derjeDigeD  «o/.  Uß.  das  poj!  etrtmm  Uwforit ;  vergL  Cs&»i^« 
«afceftellt,  die  ohne  prStorifche»  Decret  fich  vergli-  aä  ^tlUj.  PaUre.  U,  80.  —  S.  ai.  witd  bey  L.  ag.  J« 
dien  haben,  indem  fonft  nach  allgemeineii  Becbts-  judk.  in  der  Gebmtr.SpOKgeiibtrgfdum  Ansgibe  die 
nuDdßtzea  ein  folcber  Vertrag  über  Alimente  aus  fehlerhafte  Infcription  ad  turtum  anftatt  ad  Ptontimm 
Snein  letztAi  Wilien,  wo  dieft  zaaieich  Wohüung  gerügt.  —  S.  23.  in  L.  sg.  f  i.  tod.  hält  Sekultime 
«nd  Kleidung  umfaffen,  im  zweifelhaften  Falle  ge-  dos  Wort  Trtbelliimi  för  verdächtig:  und  S.  600.  theitt 
rade  in  Hinficht  des  letzten  Willens  zugleich  die  letz-  der  Herause.  die  Conjectnr  eines  andern  Cefebrtea 
lern  Gegenftände  mit  in  5ch  begrei^n  müfleo.  —  mit,  dals  Paulus  im  Vorh»gebenden  nicht  Uob  ei 
S  38s-  wird  L.  14.  de  transact.  nicht  bloCs,  wie  SchuU  rtfiitnerit ,  fondera  et  rtßiluerit  e*  TrtbtUiaae  getagt 
ting  annimmt,  auf  den  Fall  eines  vor  der  Erbfchafts-  habe,  und  daCs  das  tx  TrebttL  was  ttäner  Stelle  ver- 
«Dtretung  entftandeoen  Streits  befchrankt,  fondern  rflckt  worden  fey,  oder  daCs  vielmehr  i3tetff6o  Trefft- 
auch  von  dem  Falle  verftaodeo,  wo  die  Gültigkeit  der  fiafii  tlörch  ixc^iHo  fideieommiffarii ,  aU  ex  SCto  Trt. 
wirklich  erfolgten  Antretung  bey  einem  Uj^etito-in-  beUiano  reflüuta  e/i  kereditas  zu  erkUren  fey,  wie  denn 
jujto  in  Streit  gezogen  wird ,  weil  auch  hier  das  mcer-  Paulus  in  L.  15.  $.  i.  »I  Ug.  v.  fid.  fem.  eben  decifel* 
^mfucet/ftonU.,  als  der  im  Oefetze  felbft  angegebeae  ben  Treb^Ugftut  fideittmmiffmma  utnvXy  welches  letz- 
Crund ,  eintreten  kann.  —  S.  448.  wirxt  bey  L.  6g.  tere  Wort  dem  Tribelliamut  nicht  nothwcottig  be;ge- 
ievfocural.  bemerkt,  dafs  Papinian,  vermöge  feiner  fetzt  zu  werden  hrandite,  dk  es  fchon  zunScbft  vor- 
gewöhnlichen Rflckficht  auf  Äequität ,  die  bey  feUrt  her  gieng.  —  Nach  S.  40.  in  L.  67.  dt  jmdk.  ift  bey 
fitefl  angedeutete  actio  utitis  aus  der  Analogie  der  Extmpla  SCtorum  —  dibtre  iadmet  oportet  nicht  nö- 
'  bihon  vor  ihm  eingeführten  actio  inßitoeia  angenom-  thig,  exemplo  zn  lefen,  fondem  Uipiao  will  faeen, 
Ben  habe:  vergl.  L.  13.  $.aj.dr  ort.  MHfi.  —  S.  473.  jus  Ut SCHt  kiti-oducimm  knie  itiam caßi  apfliean deiet; 
wird  der  in  L.  33.  de  tugot^  giß.  enthaltene  Rechtsfall  auch  braucht  defar«  nicht  weggeftricbeB  zn  werden, 
weit  deutlicher,  als  von  Otjaz  und  fiatkier  gefcbebeo  da  dergleichen  Hleonarmen  b^  o«o  aheiÜDrifteo  nicht 
war,  entwickelt.  —  Nach  S.  533.  find  io  L.  7-  $.  3.  ganz  ungewöhnlich  find.  —  Nach  S.  fta.  wird  bey 
dt  minar.  die  Worte:  tt fubveniendnm  eß ,  weder  Ober-  L.  34-  de  kieff.  Ußam.  die  Vermuthua^  geäubcit,  daw 
floriig,  nach  verfiammelt,  rondera  es  find  Worte  Ul-  das  ditftrft juris  durch  diverfai  jurisduüonis  zu  erkiä' 
piauB ,  mit  denen  er  die  Meinung  lUa  Pomponins  bil.  ren  fey.  —  S.  }<4.  gieht  v.  d.  Ktejfil  von  L.  27.  i.p 
ugt;  —  S.  183.  und  6i6'  werden  in  L.  ^,  dt  ogic.  eod.  eine  einfache  und  ungezwungne Erklining.  Der 
mraef.  die  Worte:  aUiuin  virum  tfl,  praetura  enm  Enkel  war  im Teltament  dcsGrotsvaters  enterbt,  ond 
fitnctum,  alfo  verbelTert:  at,ju»m  (til  qnia)  verum  ftäo  Onkel,  oder  ein  anderer  war  zum  sllanigen  Er- 
tfl,  J/rattara  tum  funftum  tßi ,  und  die  folgenden:  ben  eingefetzt.  Gegen  den  Teftamentserbeo  hatte 
quafi Praetor  mos /«mt' werden  alfo  erkUret:  foo  mr-  der  Enkel  dieQufre/a  im^Sktoß  Ttß.  auf  den  ihm  nach 
»US  jure  Praetor  Juerit.  Ulpian  latfa  die  Frage  des  der  gefetzJicben  Succeffion,  bey  feiner  Concurrcoz 
Pomponins,  ob  Barb.  Phil,  als  rechl'mfifsieer  PrStor  mit  dem  Onkel,  oder  auch  einem  andern  Sohne  oder 
zn  bctriichtrn  fey,  auf  fich  herüben,  weil  liier  allein  Enkel  des.  Verftorbenen,  gebahreoden  Grbaotheil  an- 
diefes  zur  Untertuchnng  komme,  was  von  feinen  wih-  geftellt,  und  in  errter  Inftauz  ein  gOnftiges  Unheil 
rend  der  Prituf*  unternommenen  Handlungen  zu  hal-  erhalren.  Dawider  ha^te  zwar  der  Beklagte  appellirt. 
ten  fey.  —  S.  6f8.  wird  in  dem  Zufatze  Aber  L.  37.  Weil  aber  der  Kläger  unmündig  uod  arm  war,  fo 
(.  3.  it  pact.  vergl.  L.  7.  $.  15.  tod.  der  Grund,  warum  wurdtfinHinficht  deffeo,  dafs  er  wegen  des  erlangten 
tawohl  Paulus,  als  Ulpian  ein  paetum,  nt  dipofiü  Urthels  die  Vermuthung  einer  gerechten  Sache  far 
Mgat,  als  Ausnahme  von  der  Regel  wegen  des  pacti  dt  Geh  hatte,  für  billig  gefunden,  ipm  eioftweileu  von 
tnn pratßcmd»  dolofuturo,  für  gültig  halten,  darin  ge-  dem  In  Anfprucb  genommenen  Erbantheil  eine  aage- 
Tucht,  weil  man  die  beym  Dolus  die  Infamie  des  Ver>  melTene  Summe  z^m  Unterhalt  auszufetze»,  dre  iSm 
artbellten  nach  Geh  ziehende  Mtio  dipoßti  habe  ver-  der  Beklagte  bis  zum  völligen  Anstrae  der  Sacbe  rei-  , 
meiden,  oder  auch  weil  man  g^gen  den  Depoßtar  eben  mufste.  —  S.  199.  bey  L.4.  de  i^nfr.  t^ßructux 
'  noch  eine  andere  Klage,  mit  welcher  er  felbft  wegen  in  muHis  eaßbus  pars  daminii  tfl:  et  exßat,  quod  vet 
einer  c%lpa  levis  belangt  werdm  kOnne,  an  die  Hand  pratfens^  vei  ex  die  dari  pottft,  wo  man  das  exßat  für 
geben  wollen.  —  Ztetyter  Band.  S.  5.  bey  L.  3.  §.  3.  patet  oder  canßai  zu  nehmen  pBegt,  erklärt  es  eben 
dejudie.  fo  wie  bey'  L.  11.  $.  9.  de  inttrr.  in  jure  wird  derfelbe  durch  ix^it,fiii,  m  perfona  damisii,  'weshalb 
das  Wort  pulfantiSus  gegen  Schulting  felbft  vertbei-  die  Servitut  des  Niefsbrauchs  anch  «x  ii(  beftellt  wer- 
digt ,  inHem  pulfare  auch  fonft  fDr  aliqutm  canvenire,  den  könne.  —  S.  36t)-  bey  L.  9-  pr.ß  quadrupes  paup- 
und  putfator  pititor  gebraucht  werde.  —  S.  14.  i^lrd  wo  der  Grund  des  Unterichieds  gegen  L.  ■  i.  $.  9.  ad 
bey  den  fchwierigen  Worten  L,  15.  pr.  dt  judic,  von  L.  AqUÜ.  auf  tnancherley  Weife  angegeben  zu  wer- 
Stkulting  die,  irevlich  etwas  kühne  Lefeart:  hokj  den  pflegt,  glaubt  der  Herausgeber,  dafs  beide  St^. 
fdar  fHfKMjvfit/ipyilif,  Torgefeblagea,  iKidinfofern,  leo,    jeaocb'oater  TerfchiedeDen  VorausfetzoDgeo, 
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auf  beid«  ElagBii,'  towM  de  paMperk ,  'als  tx  Itgi 
Aquilia  snnrendbn-  &nd,  und  dars  datier  beide  Klagen 
dem  Commodator  dach  der  erften  Stelle  xuftebe,  fo 
bald  er  eui  wahres  loterefTc  bey  derSacbe  habe^  nach 
der  letztem  hingegen  «beii  demfelben  nicht  zuftehe, 
fb  bald.  SS  am  uiterenie  ermangele.  — '  Nach  S.  421. 
liegen  in  L.  49.  $.  ii  ad  L.  jfquil,  und  in  L.  7.  $;  4. 
Mud  vi  aut  dam  zwey  verfchiedeii«  FäUe.  'Die  ecfte 
Stelle  tritt  in  dem  Fall  ein,  wenn  ich  b'ey  einer  Feuers- 
brunft.das  mir  zunSchfl  gelegene  Haus,  das  fcbon  im 
Brande  fteht,  einreifse,  um  das  Feuer  von  dem  'mei- 
nigen abzuhalten :  hier  bin  ich  aufser  Verantwortung, 
auch  wenn  das  Feuer  gelöfcbt  worden  ift,  ehe  es 
mein  Haus  ergriff,  weil  ich  aus  gerechter  BeforgniÜB 
weeen  meines  Kaufes  gebandelt  habe.  Die  zweigte 
Stelle  hingegen  fetzt  den  Fall  voraus,  wenn  ein  ent- 
fernteres Haut  brennt ,  unterfucht  atsdana  die  Frage^ 
ob  ich  ein  zwischen  diefem  und  dem  meinigen  (tehen- 
des  Haus  einreifsen  dOrfe,  und  entfcheidet  diefelbe 
dahin,  dafs  icb-es  thun  darfe,  fo  bald  das'Haus  feibft» 
das  ich  einreifsen  will ,  von  dem  Feuer  fcbon  ergrif- 
fen iFt,  dals^ich  aber  im  entgegengefetzten  Fall  tx  ligr 
jtqnilia,  und  aus  dem  Interdict  quad  vtautelam  be> 
l«ngt  werden  könne.  —  S.  434.  bej  L.  $.§.  4.  dt  kü, 
qmi  iffud.  v.  dejn.  hält  der  Herausg.  die  Worte  Itgts 
Atjuilia;  fo  viel  auch  Ober  ihre  Beybehaltung  gefchrie- 
ben  ift,  dennoch  ffir  unecbt,  weil  der  Hausbewoh- 
ner, wenn  er  nicht  felbft  etwas  herabgeworfen  oder 
gegoffen  habe,  aus  diefem  Gefetz  nicht  belangt  wer- 
Sei^  könne.  Er  vermutbet,  dafs  es  urrpranglicb  Cum 
atttem  kae  actiont  (d.  i.  in  factum)  gebeifsen  Habe^  und 
daCs  die  Worte  itgü  yfqiiiliae  erft  auS  einer  Randbe- 
merkung in  den  Text  gekommen  find.  —  S.  469. 
bey  L.  7.  fam,  ire^c.  machen  die  Worte  adjectutn  eo 
Schwierigkeit.  Der  Herausgeber  verwirft  fie,  wie 
ichon  Brtnemaan  and  andere  gethan  haben,  und  hSh 
fie  rar  eine  ganz  unrichtige  Wiederholung  der  kurz 
Torbergebenden  adjecmm  eokeredem. 

BIBLISCHE    LITESATUK. 

Eaklsruhe,  in  Macklots  Hofbuchh.:  Die  fikSnftt» 

GtißtsSlStht»  destkrißlukt»B»ndtSy  fOr  Freunds 

des  Grofsen  und  Schönen.    Gepflockt  von  Sok. 

»         Ladw.'mih-  Scktrer.   i8d9'  ^U  und  aaS  ST.  8. 

(iRtblr.4gr.) 

'Ht.Sehertr  hatte  bereits  in  denvon  nnsbenrtbeilteo 
fchönflen  Geijles  •  Blütkm  des  ältefitn  Orients  (A.  L.  Z. 
1809.  NT.  Jtfo.)  mehrere  ^oH/rAr  Abfcbnitte  des  A.T. 
far  Poe6eangefeben)nnd  feine  Verdeutfchungderfelben 
fb  abgefetzt, dafs  Ge  wieVerfe  ausfahn,hiereiebterDua 
unter  130  Numern  die  vorzüglich ften  Abtchnitte  des 
N.  T>,  wovon-  er  das  Meifte  gleichfalls  als  PoeBe  be- 
tracfatet,  was  andere  unbefangene  Bibelforfcher  als 
einfache  hiftorifche  Darfteilung  anfeben  dürften,  und 
diefe  poetifch  -  profaifcheo  üeberfetzurgeo  hat  er 
denn  mit  feinen  Anflehten  und  Bemerkungen  durch- 
fiochteo.  „Er  bat  dattey,  wie  er  in  der  Vorrede 
verfichert,  däsOriginal  ganz  aufzufaffen  und  io  nnfere 
Sprache  treu  Oberzutraeen  gefucht.  Man  werde,  fagt  er, 
die  ffriwbiCcheo  Conftructionea  wieder  fiodeo;  das 


deutfche  Wort  werde,  wo  möglich,,  an  der  Stelle  de« 
.griecfaifchen  (tehn.  Doch  folie  man  6cfa  hoffentlich 
aber  Undeutfcbheit  nicht  befcbweren,  oder  man  mOEsta 
fich  noch  Aber  roß 's  und  .^»doiff 'j- Ueberfetzung  des 
Homers  uod  Plutareks  bstchwerea  vrollea." 

Aus  den  Evangelien  bat  der  Vf.  mehrere  Wunder^ ' 

fefchichten,  die  fchönften  Parabeln  und  GnnvolLftea 
eotenzen  und  Reden  Jefii,  ausden  apoftolifcben  Errie- 
fen mehrere  der  krSftigl^en  und  inbaltreicbften  Stel- 
len, einige  Abfcbnitte  aus  der  Apaftelgefchichte  und 
einige  wenige  Stacke  aus  der  Offenbsrnng  Johanoii 
mitgetheilt.  Mit  der  Auswahl  wird  man  im  Gänzen 
Uruche  haben,  zufrieden  zu  feyn.  Die  Uebeifetzung 
ift  gröfstentheils  treu  undJtrSftig,nur  bisweilen  etv^as 
affectirt;  fohliefst  fich  aber  weit  mebraadie/ittAm/c^, 
als  an  die  Stoizifcfie  Ueberfetzung  an.  Bisweilen  ift  die 
lutberifcbe  Verdentfcbung  nur  in  der  Wortftellung 
verindert;  oft  aber  wird  auch  die  A^ar/cft«  Verdeut'« 
fchung  durah  allzu  genaue  Anfcbmiegung  an  die  grier 
chifche  Cooftruction  rauti,  undeuKcb  und  gezwungen  ; 
denn  jede  Sprache  bat  ihren  eignen  Genius,  der  geaeh^ 
tet  feyn  will.  Allein  eben  diefer  Omftaad  wird  ihm  dea 
Beyfall  mancher  Lefer  verfchaffen ,  die  eine  folcha 
Sngftliche  Anfcbmiegung  fBr  die  höchfte  Ueberfetzer^ 
Treue  anfehen.  Sonderbar  aber  ift  «s,  dafs  Hr.  5.  auch 
rein-hiftorircheAbfchnitte  und  moralifcheSrmahnun-  ' 
gen  Jefu  fo  flberfetzt,  wenigftens  die  Ueberfetzung  fo 
hat  abdrucken  laffen,  dafs  &e  wie  Verfe  ausfehen, 
Diefs  ift  bey  denmeiften,  aus  den  Evangelien  entlehn- 
ten Abfchnitten  gefchehen.  Hier  einige  Proben; 
Luc.  I.  heifst  es  unter  andern : 

Da  fpricb  Zachiriai  va  dem  Ragel: 

Wsraa  roll  ich   erkionen  diel*: 

Dcna  ich  bin  >It  — 

Auch  ift  inmn  Waib  fchoB  vorgefchrittea 

In  ibteo  LebeDCtigan, 
Matth.  6,  19  fg. 

Saramslt  ancb  aieht  SchStte  fOr  die  Eid« 

Welche  Motten  und  Roft  veMcbren  - 

Und  nach  welche«  die'  Diebe  grabea 

Und  ftehlen. 

Samkielc  euefa  eher  Schtu«  im  Himnel, 

Welche  nicht  Mouen  and  Boft  variehraB  n.  f.  yt- 

Lac.  10^  30  fg.  bufst  es :  '  ;    . 

Kia  HeaFch  gieog  hinab  von  T^r-uralem 

Nach  JeTi<Ao,  und  fiel  hdut  die  RSnbet; 

e  iDgen  ihn  aot  und  rohlngin  ihm  i 


Gieneen  bin^e|  und  tiaften  ihn  liegu  lialblödt.' 
Darch  ZdFbU  aber  jieng  ein  Piierier 
Kiuab  diefelbe  Straße,  anfahend  ihn. 


□tttbet  u.  f.  1 


Gieng 
Loc.  15,  II  fg. 

Ein  Mann  halte  tween  SOhna, 
Und  der  jüngfie  derfalben  fpracli  rata  Vater: 
Vater,  gieb  mir  d«a  Tbeil  de*  VermSgena, 
Der  mir  anheim  fällt  D.  C  w, 

Luc.  18,  9  fg. 

Zwej  Mf  nfchan  hinaaf  {iengen  (_i 
au/t )  i 
Dm  «ina  ^var  ein  Pharifuer, 
.,     Dar  andere  ein  Zollerhebe». 
Der  PbarifSer  ftaiidtttr  fich 
Und  betete  aUo: 

0  Q«a^«.  (.  w. 


irnm  nicht  gleng*"  Aüi-^ 
dtn  Tempel  i 
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Wer  kann  fo  etwas  fflrVerfe  halten?  Rec.  macht  fich 
auheifchig,  aus  der  erften  heften /^orrei#  zuMivemaka- 
Amitchen  Gomgcndium  oder  der  erfteo  heften  Chronik 
dorch  Thyüimiiab-  fckemtmdtStenuiiK  Jer  Worte  eben 
folcbeVerfe  heraus  zu  bringen,  als  Hr.  S.  aas  der  eia- 
fich  fchöneo  and  fchlecbten  Prof«  der  hier  mitgeaieil« 
lenneuteftamentlichenAbfcbnitte heraus  gebracht  hat. 
Und  was  möHen  fich  Lajen  für  eine  VorfteThing  vonder 
bibiifcki»  Potfie  machen,  wenn  man  ihnen  folchc  Profa 
fürPoeöeausgiebt?  —  UchrigenfibetracbnrtHr.Ädie 
neuteftarawtlichen  ErzShiüOgen  aus  dem  mylhifchen 
GeGchtspunkte,  und  bllUt  fich  in  ieipea  Erlänterungen 
nicht  feiten  in  ein  heiliges  Duakel  ein,  dafs  ihn  manche 
Lefet  kaum  laHen  werden.  Bisweilen  verdienen  jedoch 
feine Darltelluiigen  Beyfa]l,und  man  fleht, daf«  er  man- 
che  Abfchnilte  mit  Liebe  bearbeitet  hat.  U™  «ine  Probe 
von  den  An6cbten  «nd  derDatftellungsart  des  Vfs.  zu 

eben,  wähle»  wir  feine  Anficht  der  Himmelf akrtfftfu, 
uje  wie  zu  den  gelungeoften Ahfobnitten  feineeBucbes  . 
rechnen.  Nacbdemer  das  Factum  felbrt  halb  -  profaifcb 
üod  halb-poetifeh  erzählt  hat,  fügt  er  folgendes  hinzu: 

So  endigt  ficb  das  Leben  Jebi  auf  Erden  wabrbaft^idea- 
Tifcb.  Wie  es  götUichbeginBUtbfcbljerst  es  lieb  auch. 
Vom  Himmel  kam  Jefue,  denn  nur  vom  Himmel  kön- 
nen höhere  Seelen  korameo.  Und  verwandt  dem  Hirn- 
mel  findeüjie  auf  Erden  fflr-  ibrenOeift  nicht,  wasdcnj 
Geifte  genüget.  Voll  innerer  Kraft  zerbrechen  fie  des 
Erdenlobeos  enge  Schranken;  durch  Wahrheit ,  Liebe 
und  Tugend,  durch  reine  Religion  erbeben  fie  fich  zum 
ewig«» Lebea.  —  JefusinfMifa  vollendetund vollbracht 
lein  grofses  Werk  auf  Erden,  koonie  im  Grabe  nichjt 
vernkhtetwerd«.  Er  kehrte,  darch  göttliche  Herr- 
lichkeit, in  neues  Leb«i  zurOck.  Sollte  er  nun  aber 
ewig  auf  der  Erde  fichthar  bleiben?  Hätte  fein  Geift 
fich  wirkfam  g«og  zeigen  können  ?  Er  wollte  die  hö- 
bereWelt  allen  Menfchen  auffcbliefsen,  fie  foUten  durch 
Freybeit  undThätigkeit  desGeiftes  zu  ihm  fich  erbe- 
ten. Er  war  vtom  Vater  gekommen,  darum  kehrte  er 
iuni  Vater  zurück ;  als  tiimmtttfakn  war  der  Himmel 
feine  Heimath.  Dort  fand  er  feine  Vollendung,  feine 
Verklärung. —  SeiaeJünger  fchauten  ihn  nach;  als  er 
fich  der  Erde  entrückt.  Konnte  diefs  Schauen  am  Aeu- 
[seren  ihnen  das  Höhere,  Himmlifche  geben  ?  Er  wird 
wieder  kommen,  ruft  ihnen  eine  bedeutungsvolle 
Stimme  zu  —  und  ße  wurden  zum  Wirken  geweckt, 
zur  Nähfolge  des  bimmlifchen  Sohnes." 

Die  letztem  Abfchmtte  diefes  Buch«  find  in  einer 
fliefsendeu  und  treuen  Profa  Qberfelzt  und  grofstentheils 
auch  mit  denoötbigen  Erläuterungen  «rfehen  worden, 
was  man  in  den  erftern  Abfchnitlen  nicht  feiten  ungern 
vermifsl.  Die  kräftigen  Stellen  aus  den  Paulioifchea 
Briefen  find  auch  mit  Würde  Qberfetzt,  und  laffen  es 
bedauern ,  dafs  Hr.  S.  fich  bey  nrunciien  Abrchaitten 
aus  den  Evangelien  durch  eine  falFcbe  Anficht  der  Sa- 
cheirre leitenlieFs.  AusderwahrbaftpoetifchenOffen- 
baruBR  Johannes  halten  fich  noch  mehr  Blathen  fam- 
■  ^]n  ßffen,  «1«  der  Vf.  aufzunehmen  für  gut  fand: 
Man  findet  hierblofs.folgende  drej  Abfohnitte :  i)  Mo- 
jtjiitt  der  GoUluit  ( ApOcaL  4.);  2)der  Mtffiat  (Kap-s.); 


3)  äii  gSttUclu  IfittiKä-p.  IT,  f  —  ?.).  EtwaSuiffectirt 
iU  der  Anfang  des  si-  Kap.  (xou  tlin  Wf»«»  xmai»  xai 
7^v  x»vqv)  „ich  fah  niutn  Uitmiul,  neue  Erif  "  Ober- 
fetzt.  Warum  nicht  lieber  mit  LuAer:  „ich  fah  eioen 
neuen  Himmel  u.  f.  w."  Auch  die  Tempora  fuchte  der. 
Vf.  genan  nach 'dem  Urtexe  auszudrücken ,  felbft  da, 
wo  inre  Irregularität  mifsfällt;  z.  B.  „denn  der  erlte 
Himmel  und  die  erfte  Erde  war  (urareu)  vtrgangm, 
(die  richtige  Lesart  ift  aTngAdsv,  Hr.  S,  öb^fetzte  nach 
der  Lesart  na^qAdi);  auch  das  Meer  ifi  nicht  mehr 
(aijx  cirriv  ETi).  Wenn  iodefTen  der  Vf.  fich  fo  genau  an 
den  Urtext  anfcbwingen  wollte,  fo  durfte  er  auch  den 
zweyten  Vers  nicht  fo  überfetzen:  «Und  ich  fah  die 
heilige  Stadt,  das  neue  Jerufalem,  berab&eigen  von  Got^ 
BUS  dem  Himmel  j"  foodern  er  bitte  nach  <lcr-kritircb> 
richtigem  Lesart  llberfetzen  müffeii:  „Uod  die  jetzige 
Stadt,  das  neue  Jerufalem,  fah  icfa,  herabfteigen  aus 
dem  Himmel^  vonGott"  u.f.  w.  Eben  (o  flberletzt  der 
Vf.  im  4.  V. :  „Und  Gott  wird  abwifchen  jede  Thrane 
von  ihren  Augen."  Das  ö  ^ttt  gebörtaber  nicht  in  den 
Text,  und  es  h£tte  daher  aberfetzt  werden  muffen: 
»Und  er  wird  abwifchen  jede  Tbräne  von  ihren  Au- 
gen" u.  £.  w,  Dafi  Hr,  S.  die  wenigen  poetifchen 
Stocke  des  N.T.,  dta  Lobgefang  dts  Zackarimt  [hac.  i, 
68— 79O»  ond  den Lobgijang  &r  Mona  {Luc.  1,46  — 
53-),  desgleichen  einige  neuteftamentlicbe  Gaomea 
rhytluniCcb  Cberfetzte,  war  zu  loben',  auch  hat  der  V£. 
hier  die  hiftorifcben  Einleitungön,  wie  es  ficb  gebührte» 
gröfstentheils  in  Profa  überfelzt.'  Um  fo  mehr  ifts  zu 
beklagen,  dafs  er. anderwärts  reine  Profa  für  Poefie 
«nfafa.  Für  diejenigen,  die  mit  dem  Vf.  dm  jn^tbiicben 
Gefichtspunkt  überall  annehmen,  wird  das,  was  der- 
felbe  erläuternd  hinzufügt,  befriedigend  fejn*,  fOr 
andre  hingegea  werden  noch  viele  Scbwierigkeiten 
übrig  bleiben,  und  fie  werdenauf  viele  ficb  ihnen  auf- 
dringende Fragen  keine  genügende  Antwort  bejm  Vf. 
finden.  So  heilst  es  unter  andern  (S.  r3.)  be;  der  An- 
kündigung der  Gebort  Jefu:  „Als  reine,  unbtfttcktt 
Jungfrau  warA^aria  nur  fähig  und  würdig,  denHim. 
melsfohn  der  Welt  zu  geben.  Wie  hätte  ficb  fonft  das 
rein  Menfckikkt  mit  dem  HimmltfchtH  vereinigen  kön- 
nen? —  Mochteder  fchönen  Jungfrau  Ober  diehjmm- 
IKcheEmpfängnifs  noch  ein  Zweifel  übrig  bleiben;  der 
f n  die  Geheimniffe  der  Gottheit  eiogew^te  Himmels- 
Gefandte  weifs  ihr  den  letzten  Zweifel  zu  beben:  dnui 

nicht  «nmögliih  ifi  bejf  Gott jegliclus  Ding] " 

Bisweilen  nllt  die  Sprache  des  Vfs.,  auch  in  bift^on- 
^en  Darftellungen,  ins  Gefcbraubte ,  z.  B.  £  !-■: 
„Nun  gefchah,  dafs  weggingen  von  ibaen-ia  den 
Himmel  die  Engel."  Wer  nicht  andere  heflere  Üebei- 
fetzungen  von  Hn,  S.  gelefen  hätte,  der  niükte  ihn, 
nach  folchen  und  ähnlichen  Stellen,  für  einen  Anfän- 
ger in  (ier'Ueberfetzungskunlt  halten,  In^eben  fol- 
chera  Deutfch  läfst  er  (S.  i%.)  dea  SimeoH  lagen:  „Nun 
läffeft  du  hinfahren  deinen  £>iener,  o  Herr,  nach  dei- 
nem Spxuche  in  Friede-"  (! !)  Diefer  gerügten  Män- 
gel ungeachtet,  wird  Hr.  &  dennoch /ein  PubÜcum 
finden,  das  (ich  durch  ihn  erbaut  und  manches  von 
uns  Getadelte  fcbön  finden  wild.    AU6  —  geiiug! 
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Marburg. 

Verzeichni^f 

der  VoiiefiMigsn  *  welche  in  dem  Sommer  -  Halben- 

jabre  igii.  auf  der  biefigen  UoirerfitSt  gebahea 

werden  follen'. 

L  vi irfiMftkafttknmie.  ^rof. /TaflU«-  tragt /Ä- 
tUlttik  vmAi  Bttky    mfftnfckt^ikuaiU  jofäi  Efiktm- 

^rl  TOT. 

Jl.  FhiloUgit-  PröF. f£irnnam  lehrt  die ^;^£xgriM<fa 
iei  HthUiftheM  nach  I.  Grammatik  und  Ififst  auier- 
lefene-Stelien  desA.T.  Qtiflrretzen ■,  das  St/ri/ih*  Tia.<ii 
Adler  u.  Kirfck ,  und  erllutert  SfFentV.  jikulfiif^'i  Be- 
fchmbnng  t.  Nord-AFrika.  Dr.  Koch  bietet  Vdrls- 
fungen  Aber  den  Giiß,  den  Einfluß  u.  d.  MtHmU  dir 
gritcJiifduM  Sprache^  Lirtratnr  a.  Ktmft  in  Verbindung 
mit  einer  Erkisruifg  des  XI.  B.  d.  Oii^t  an.  TJuit- 
krit't  Idjrllen  ^rklflrt  Prof.  f^agntr;  Plan'r  Kriton 
Pnl.  TemniNMM  ;  Taeint  Gefchichtibflcber  ProE.  ffag- 
ntr;  auSerleTen;  Stellen  dei  Uvitu  nach  Biu$*w  in 
Verbind,  mit  Stiiahungen  ProF.'  Crede;  £iAiy2'/ .cate- 
linarilchen  Krieg  Prof,  Platntr.  PriTatilüm«  Über 
den  latein.  Stil ,  über  latein.  u.  griac^  Sprache  liie- 
tel  Prof.  fyapier  Wn.  KlojfßotWt  Oden  'ei;klart  Ctr- 
feU>e  siFentl.  ProF.  dt  Stamclair  lehrt  unenrgeldl.  di^ 
Anfang$gr.  d.  franz., Sprache  mit  Benntzung  feiner, 
Anthologie,  erläutert  d. Germaninnen  nacli  f. Hand- 
boche, und  IttTst  Geliert's  BrieFe  ins  Franzöf.  über- 
fetzen,  fUhfi.fort,  inVettMod.m.praktilibbenUsbun- 
gen  Busgefuchte  ComSdiea  des  Moüiirt  überfetzen 
KU  lafTen;  erläärt  Dtiillt  /«r  la  piriS,  nebfE  den 
Regeln  der  franz.DichtkunTt;  trägt  die  iuliajüfche 
Sprachlehre  nach  VeuerfMi  vor,  und  erkl&rt  den 
Picär  of  JVaktfield  mit  Stilübnngen  im  Englifchcti; 
Üerfelht  erbietet  Geh  auch  za  PriTadfüiois.  ^oF, 
KJaw  erklärt  lifFentl.  die  E^'frr/  toaBoütuu^  Gl». 
vtri  Leouidai  and  d.  lyifiken  Gtdithu  v.  Cafii,  lehrt 
die  Anfanfsgrande  der  franz.,  itftJiän.  u.  engl.Spra* 
che  nach  i.  LeitFaden  in  Verbind,  mit  Uebungen  im 
Ueberfeizen;  den  Geübtem  trist  er  .die  Eigemkeirtm 
äcr  drtySpraelum  nach  der  Anthologie  dei  itenTheils 
der  Berliner  Handbücher  m.  einer  Ueberficht  der 
abendl&ndifcbm  fchönen  Literatur  vor;  giebt  An- 
vreifung  zu  verfcLiedenen  Auffätzen ,  beCondert  zum 
^anz.  BriefTchreiben ;  Dtr/tlbe  ^rhietet  Geh  aneb  sa 
Lehrftunden  im  SfiaHiJiktm  und  zn  PfivafiQifDU. 

A.  I^  Z'  igii.    Xrjltr  ßimi.  ' 


HL  mfttrifeke  mfftufckaften.  Z5  VorlefiAgeii 
eJier  die  Gr(grapA»  erbietet  fich.Prof.  di  B«i(daj>; 
Prof.  WaeUtr  tragt  die  Ünivtrjid  -  Gefckkksi  nachifei- ' 
neiü  GrandrilTe,  die  Gtfikickti  d.  vriech.  m.  rSm.  iJ^ 
ttrVMr  nach  F.  Handbucbe;  Prof.  ntä^htrd^  neuer« 
Kirchen -Gefchishte; -Prof.  Ttumtmamid,  GeDahuhte 
der  mtmirtn  Pkilofopkie  Vor, 

IV.  M»thtmatik.  iRtimt  MatkmatA  lehrt  Prof.  Gmni. 
laA  nach  Stfßtr,  V rof:  Mankt  nach  Sdmidt  und. 
Doetor  Mäher;  die  Algtira  pr.  AtSÜer;  OhtirßaMs- 
V.  rtcktJViiffeiiJclufilkki  Rtehxumgtn  hält  Prof.  Manke 
V^rtrlgein  SfFentl.Stunden,  Prot.GmMdlaeh  d.kSkere  • 
Gtamttrft  nach  la  CkxprlU^  und  riebe  Arttreif.  zur 
jmikt,  Gtomtrit  aufMem  Felde;  die  Mtckanik  lehrt 
Prof.  GMUiUiuk  nmA  Kr^t;  Aatik,  H^dnfiatät  und 
AerMutrit  Dr.  M^itr.  Dtrfitkt  bietft  Pri* atifluae  ■ 
in  der 'Mathematik  an. 

V.  Pkila/9pkie.  Die  Eifiknuigt/teltnlekrt  tragt  Prof. 
TrmrnlMa»  nach  Kiefitveiitr,  die  Logik  ProF.  ilena| 
lULch  Siefeuiatft ,  Prcf.  Crf»«r  nach  Jcwi/,  Prof.Yrti 
MMMiaa  nach  Haffiamer  «>r;  alle  drty  mit  Ei^min*' 
torien,  nnd  der  trfit  verbindet  damit  noch  UeSun^ 
gen  in  derKunft  zk  difputtren,  det  atveyte  em^Ein- 
leitang  in  das  Stadium  der  Pbilofopbie;  die  jÄifof^ 
pkif€ke  Grammatik  lehrt  Prof.  Kiikiii;  die  Metwpkyßk 
Prof.  Btrimg  nach  Dietartm,  Prof.  Ttniirmctnit  nach 
Sckmid;  AwA^etikfrot.Ji^;  du  Naturrtckt  Prof.  ,' 
CrtMKtr  nach  Grofi  die  Ethik  Prof.  Btring  nach  Kant^ 

'    _  Prbf.  Cmar  tiacb  Dittattt.      Das  'Difpuutorium 

'  wird  vom  Prof.  Ttnnrmamn  ftM-tgefeät! 
VL  Saturvifftnfckaft,  >-  EkiarmMaipkyfik  lehrt 
Prof.  MwAt  nach  Mautr.  Prof.  Gumdiadt  nach  Skrtt- 
drr;.dia  amßtwtmdtt  Phgfik  FVof.  Umakf  nach  Mayer; 
die  $keorttißJie  und  Exvtrimewtal' Chemie  Prof./farwr 
nadi'f.' Handbuche;  Drr^  giebt  in  Offentl.  Stunden* 
Anwcifiihg  zur  Unterfucbung  der  Mineralwäffän. 
Prof.  Bartelt-  lehrt  allgemeine  Biahgie  nach  f.  Knt> 
-  würfe,  und  häh  Öffentl^V^rtrSge  über  die  Leifre 
V.  d.  fTeck/tUairkamg  »mifikew  der  Seele  mnd^tm  Leik^.^ 

.  J><iaf.  Merrem  tragt  aMtem,.Nia»rpkkidut  n.  die  G«r 
fckiekre  d.  Tkiere  nach  CMrtnr,  Prof.  A^tk  ditf  Nbnm- 
gefekiekti  d.  Menfektm  Offentl.  vor.  Prof.  fVeniUritA 
S^lt  Vorlebngen  Über  die  fk^üdepe  der  GittOekfe; 
aibkr  die  aügem,  Botanik  in  praktilchen  Uebungen,  D9- 
monftrationen  und  F.xourficmen ;  nber  meaitinißke 
Bmamikf  iherFfirß.  u.  ^nemißke Srtiaterkmuie ;  Prof. 
VUmtmm  di  Aelt.  lehrt  AtuMTf'o;!«,  und  iaSffeptli.  . 
che»  Stai^^biLdU  J^tiMwifiM  4(r  F(|^(A 
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\lL.Mtiieiit.     Metkodalogit  ncbCt  Einimt.  in  i.  'm^ 
dicimlche  Literatur  irä^  Prof.  CWodi  rar.  _  (^le- 
"^tüii  ii.  Sundifmolope  nach  H^ftiUmtuim  lefanProF;  &»*• 
'    wlT,   desgl>  Prof.  VSmanm  d.  3.    Anleit.'  »n  aMVotm- 
fiÄ«K  FrifxxrtitiaBtn  vrill  Dr.  B£sj(r  f;8b«n;   ein  Etnn 
mndtorium  aber  Anatomie  bietet  Prof.  VSmamn  d.'J. 
an.    Die  Phtfßolo^e  lehrt  Prof.  Ba.rtels  nach  eignem 
Lehrt).   S[>eciet^e  FatKoiopt  u.  T&«nipie  Prof.  CowoJi. 
P«r/^  handelt  in  OfTentl. Stunden  Ton  AenKrankktittn 
der  hthtnmrttti^  insb'efondere  der  Künftler  a.  Hand- 
werker,   und  fetzt  die  klinlfchen  Uebungen  fort. 
,.    Prof.  fVMrttr  ir&gt  nach  f.  Handbuche  d.  AmuymittiU 
Ukre  vor,   und  giebt  in  öff.  Stunde^  eine  krhifcbe 
Vikirficht  der  TOrzQglichßen  in  der  Lafrfeuche  tBc- 
bichten  Heifmiite).      Die  Pkar»ticit    naoti  BKckAok 
lehn  Dtrjilbt.     Prof.  MickAtlir  -lehrt   <H«  Chirwpe, 
und  trägt  in  J>4Condei'en  Stunden  die  Gtfckiciite  der- 
filbtit  Tor;   auch  leitet  er  das  {hirurpjtkt  Kiiniku». 
■     Prof.   UämuMit  d.  J.  häTt  Voriefuti);en   aber  Angen- 
,     iramkktitn^   über  die  chirargißhc  bißnimtmun - ,  nia- 
Jckinen-  u.  BaniiagtnUhrt ^  iiiitUcl)u'ieen  an  deraFan- 
'  '  .  tom.  Dr.  Biiapr  über  die  ZahManmtißutide  ,  und  giebt 
«  .   prakt.  Anweijung  mm  ckirurgijclum  Vtrband.     Vbrle- 
hingen  aixt  ein  Kzamioatoriuni  )lb«r.d.C4in(r;»bie' 
tet  Prof.  VOmoMH  d.  J.  an.   Die  ibeoreiiGche  u.  prakt. 
Gebumkülft  lehrt  Prof.  Stttm  d.  Bufeh;  der  letztere 
roit  Uehungen  an  dem  Fantotn.     Prof.Äwia  trü^die 
Gejihichte  d.  Gihxrtfhit^  TOtLund  leitet  die  Uebunsen 
'     in  d.  En^indntigCanftaU.     U'»  gtridal.  jfrauifui^m' 
,    Jc&i(^  Tehrt  Prof.  MifAarlix.    I>\t  ixigtm.  Hülkuniit  mA 
-    Ar%iuynlneUtkrt  für  Thirrlkntt  lehrt  Prof.  Smfik, 
yjiL'Rtthrfgtltkrfamktiti    Prof.  Bauer  giebt  ein« 
aSgfWKiwt  EialiitiiHg  in  die  Reditswifrenlchaft  m.  be- 
ibnd.  iiriokücht  »uf ßttcyklvpäMt ^  Quilltmltkrt  u.  M.t- 
tkedalopt.     Die  Gefchicve  det  römfehe»  Rtektt  tr)gt 
>     Prof.  Plamr.Ym,     Die  Inflixmi9M<M'AK&.'rein.  Xitckir 
,     'nachfViililiik  erklärt  Proi.ErJtltbtm  a.M(»ektldeifi  die 
faiH<(ib*"  Prot  Pkt»tr.     Dai^ua«.  Cmlriekt  trägt 


>Vf«f.  AuMT,  M.  4MJ&MS.  Ufckttyfiyehe  Prof.  Macld- 

dey  in  OlTentl.  $niiu]«n  yor.  Daa  kaibfi).  opd  prote- 
Itantifche £>c4catvAb>1ebn  nach  itMstr  Fraf.BMektr  ; 
dal  ieutfikt  Privatrttkt  Prof.  ßamtr  n.  eigenem  Plane  i 
det  F«r^-  o.  ßtrpmtriurt^  Prof.  Atffcar  »ffentl.  — 
Die  Tknrit  -d.  ttmtimtm  Ciml-  PrKtfftt  tr*gt  nach  <?«■- 
nbn'  Prof.  MaektHi^^  die  U^Mric  d.  MrjerJtcknt  Fro- 
ttffes  des  Köni^.  Wefti^aJen  Prof.  So^rr  ror;  Dn/ 
hült  nach  ein  Pracmmt  u.  Examimir  -  UthmmKm  über 
den  Proceb.  Das  Orimimalndu  lehrt  Prof.  MatkeUey 
V  nach  Mtifier;  das  LthirKkt  Prof.  Raktrt;  das  Statut- 
rtckt  d.  rkeMfikem  Bimdery  inEonderheit  dcB  K.  WeXt- 
phalen,  Prof.  Budur;  ijnd  dai  wef^klliCclic  AJmi- 
»fßradoMsrecht  Prof.  Batitr  iffeOÜiai. 

IX.  Staattte  ißtnft  h  Afü  ~~  Prof.  Mtrrem  lehrt  af- 
'  fentl.  die  Tkttrit  der  LtmJtBirif^fkBfif  der  ^''■g^  nr"! 
des  K/iV^iR£cr;  die  tatß^irti/tHa/i  n.  Färfim.Jfenßkafiy 
Derfeibe.  Prof.  CWaMn  d.  Aelt.  lehrt  den  Bernau 
u.  die  Hätttnkundt y  \rad  erbietet  ficb  zu  VprieTnngen 
Qber  die  Probirkunfi.  Die  iuilitittifckc  Paläuy  will 
Prof,  fia/fi  Tortragen. 

X  Tkeologit.  —   Prot.  AmeUi  «tiäJtvt  Sahmo't Sinn. 

Jprädu  oder  die  P/almem;  Prof.  HuimuH  die/yj^v«, 
u.  ?ro[.  yußi  MUirUßme  P/ahum.  Prot.  Miimßiir  giebt 
eine  EiMleinmg  im  lUX  N.  T.,  nebft  Uebanaen  in  der 
curfbrifchen  Interpretation.  Prof.  Jbwtiii  crkllrt 
deu  Matthiutf    Mareut  und  Luc^  nac^  GriubatAV 

t"  »e^.-'Ijrof.  y^ßi  den  Brief  an  d.  Hetrüfr  nnd  die 
rrn^anHif  Johannis.  Prof.  Armaldi  UeUrin  fi/Tenti. 
undpn  exegetifchfl  Uebunsen  an."  ftx/.  Ziwmur- 
apaot  trägt  die  chririliche  Gi<tvhtmlAn  nüt  Dopat»- 
'  vfilüthtt  vor  .und  hält  darüber  ein  Examinatoriam. 
Prof.  Mäußker  lehrt  die  chrirtl.'ÄüieWei«,  und  Ter- 
bindet  damit  ein  fiHentl.Examinaiorium.  Die  Gnad- 
JSii%t  des  Cä»cAi^rMf  trägt  Prof.  ZimaMmaaa  nüt 
prakiifchen  Uebuhgen  tot.  Dirfilhe  erbietet  Sts^  za 
Prirati0mis  in  theologifchen  WiflienfJcfaafrau 


XNTELI^TOEN?.  DES  BUCH-  vsd  KUNSTHANDELS. 


I.  Neue  periodiTche:  Schriften. 

Von  dem  ntatn  yourtialfürCktmit  und  Phufik^ 
in  Verbindung  mit  J,  J.  Bemkardi^  C F.  Budikolz,  L. 
m.  CrcU,  A,F.Gtk!n,  -S.  F.  Hermtß:idt,  F.  Hitditraadty 
M.  H.  Kiiiprotky  H.  C.  Ofrßtdy  C.  H.  Pfaf,  T.  ?.  Set- 
*«6*,C.ÄWt»jS,  herausgegeben  Ton  Dr. 5'.5'.C.&Al»«j- 
^<r,  ifi  fo  eben  das  «»«yr*  Heft  erfchionan  und  anÄlle 
BaohfaanAlnngen.verGB^dt  worden. 

Inhalf  di^fecxw^nr  Heft«t:  - 
Uober  die  Analyfe  der  Luft  aus  d*r  SchwimniMalTe  der 
Fifche,  Tom  PrffCoifigliachi;  im  Auszuge  tiberfetzt 
■  Yon  Dr.  Ä0Wa»ri  ■  '    *       ■       . 

Beoharfimngpn  üSer  dreSchwfmrtblarederFircI)'*,  ypm 
^   pr-J-DSimMke;  ImAWzugoaberf.'von&r.Ä^i/iii 


{Interruchungen  tiber  dTeKefph-qiion: 

ä)  Ueher  die  Veränderungen,  welche  cGeLnfttfurcii 
V  ^     das  Athmen  erleidet,  Ton  C.  L.  Btrtk^Btt;  über- 
fptzt  von  A.  F.  Gtkltm. 
h")  Ueber  die  durch  den  Athmungsprocelc  in  der  «t- 
mofphärirchen  Luft   und    dem  SauerfiofTgas    W< 
•wirkten  Verandifrurigen,  von  fV.AIta  and  W.H 
Piftjs;  fiberTetzt  von  A^  F.  GtUem. 
Veber   die  yerferttgnng  der  bis   »um  Siedpunkt    dei 
''  .  Queekfillipri  reichfiViden  "tTierrnnmcler,  Tielirt  eini- 
gen'Ver(nc)ien  damit,  namentlich  ober  die  Temp«- 
ratiir  des  koctienilen  Queckiil)>ers,    fo  wie  leuch 
■    teriüer  nntf  Iicd'ender  Oele;    vom  Prof.  PI,  Heimrk* 
■      in  Rppensbitrg. 

Verftjclie  üb.  d.UrtierfcJi'eidong  d.LicIites  beider FIec:n- 
diateniH  vitüiJnntei;  tvft^  vom  Prqf.  HUddmwsU. 
DigitizedbyLjÖÖglC    ^'^ 


Nia.  t&     MÄRZ   ltll< 


*» 


KMme  Natkritht»!  \  et  wabrei  Zettbedärfnift  zu  {ejn,  di«f«  dringend  koi- 

«)  Noui«   bflym  Lefen    tob  Saniloni'j  Ah«n<}Iüng  gefpsocbenen  AnFord  er  uilgen  in  d«r  we&mtich  pAds- 

äber  dieiMuskeUurammeHuehiing;  -von  fV.  Räter.  gogirdien  Bertioimung  des  geiftlichen' Slsndac  d«na- 

A)  Ueber  das  Verhaimifs   der  Sauerrtoifinengon  zu  Itell«»-     Welch«  von  dem  VerfsIIer  «uf  eine  fo  befrie- 

einander,  welche  dieKörper  auF  TerFchiedenen  digende Weife  aus  einander  geF^ntiFt,  daFs  diefeSchrift  ' 

QxydationiftuFeiv  auFnebmenp  von  F.  Btnttius.  Für  den  ganzen  Stand  der  Oexftlichen   und  Erzieher 

(AuseinemSchreibenandenAkademikerGeW«.)  ei«  allgemeines  Iri(«EeIXe  haj., 
e)  Ueber  das  Seh w eFe Hü ckgas^d er _^A ebener  Schüre-         Frankfiirt  a.  d.  O.t'imVabrvm  Ijii.' 


fielwafFer;  rom  Apotheker  £. IT  J'.JU'aaiciiA.    (Ana 
einem  Schreiben  an  den  Akademiker  G<Uen.^ 
Auszug  des  menorologilchen  Tagebuch  lu  St.Emmtram 
in  Kegensburg. 
Dtefei  »tue  ^emrtml -«rttibeiTit  von  diaTem  Jahre  an 
in  tnonatlicbea  HeFien  von  I— 9  Bogen,   und  koFtet 
4er  Jahrgang  von  11  HeEiwn  t  HtUr.  od«- 14  FT.  14  Kr. 
Rhein. 
Nftrnberg,  am.tf.tenM&z  it.ii> 

Job.  Lfonhard  Sohrag. 


Akademifche  Bncbbandlunf;. 


II.  Ankündigungen 


Bücher. 


Dasbekuinte  Rtifi.  HamiiM<kwmRneffnlk 
K*ickari^  unter  dem  Titel:  ' 

i>rt-  Ftißtptr  oa/*  lUr  Rti/i  durci  OtmJtUKmtmmd  timi- 
gtn  aMgrämtKdtM  Ldaarra, 
wird  jetzt,  bey  den  GebrüdenrOXdicke  in  Berlin 
goiu  umgearbtittt  tind  verhrfferr^  zum  mtrttm  Mal  ga- 
druckt,  und  erFcheint  nächFtens  in  «nem  seftlli^en 
Format.  Vor I äuFi ge.Be Fiel lun gen  darauf  weroea  ]gleioh 
nach  dem  £rC[diainen  expedirt. 


'  Nnw  Vttla^^iätktr  der  Krieger'Fchen  Buchhand- 
lung  in  Marbnrg,  'welche  in  allen  Bocbband- 
lungen  zu  JubeA  und: 

Adam'r  Tafeln  zur  richtigen  Berechnung  des  cüblfchen 


frinumtrations  -  Amteigt, 
Pia  tatiftty  noc^  Munal  Fo  ßarke ,  lieferang  mei- 
T  Forlfetzung  des  JScJur'fihtn  Gelehrten- Lexicon« 
rd  drey  Wochen  vor  OFiem  erfcheinen.       Ich  er- 


Inhalts  und  derTreiC«  der  HolzFtamme.    Jte  verb.  .[^^  j;,  Herren  Pr^numerantw)  und  alle  diejcn^en, 

AuR.  g.   18,1.     BroFcli    6  gr.  oder  »4  Kr.  welchedaaWerk  haben  wollen,  ihre  AuFtrSge  an  ihr» 

Bauer,   Dr.  A„t      Abir,r&.  der   Gerichts »erfaFTring    de«  .BuQhha«dJi.»geD  zu  Fchieken.  welche  es  lon  dpn Her- 

Königreichs.WeFtphalen.  gr.J.  i|ii.    Brofch.  iggr.  „t.  Buchhändlern  HayFe  in  Bremen  und  Liel>ei- 

-  ?.     \-f    —  ^J^*""  -.  ,  '      .       .  '     ;      —.  .  kind  jn  Leipzig  VerfcÄreiben  werden.     Die  Prann- 

Jta/sA,  Dr.  y-iO.,  SyFtem  dar  theoret  n.  prakt.  Hiier-  „eration  auf  diefe  tu,^t  Lieferung  beträgt  einen  hal- 

heilkunde.   jter  Band.  gr.  j.  t|ij.     ■  Rthlr.  t6.  gr.  ben  Loiüsd'or»  der  Ladenpreis  wenigftens  vie^RAIr. 


'  «tklr 
od.  3  FI.  —    Alle  )  Binde  i  Rthlr.od.  9  FL 

.Macketdty^  Dr,F.,  Tbeorio  der  Erbfblgeordnui^ nach 
Napoleona  Gpfeizbucba- gr. |.  i|ii.  BroFch,  14  gr. 
od.  a  FL 

^ktägtTj  F.  G.  F.\  Aber  dep  Einflufs  einer  SfFentl.  Ar- 
menpflege auF  das  Wohl  einer  Gemein».  gr.|,  ifii. 
;  gr.  od.  io  Kr.  \ 

JFSr  Shutiftradr*  Snitknr  mtt Pretligtr. 
So  eben  iFt  bey  ans  eiqe  Sohrift  erCädenen,  di« 
«inen  allgemein  intereFFanten  Ocgeaftand  von  einer 
i>Uher  ganz  unbeachtet  gebliebenen,  aber  von  feinur 
wichdglten  Seile  betrachtet: 

Dit  jOdagogifeke  BtfiiiumuBg  det  GeifiUdun^  aU  f^*m 
feinis  atrafi.    Ein  Handbuch  Für  ansehende  Ttra- 
logtHy  .Etiitker  und  Pridiger,   von  Ludaiig  IJuh, 
ordentlichem  ProfeFFor- der  Philolbpliia       '   * 
UniverGtH  zu  FrankFurt  an  der  Oder«   g 
i8gr.) 


Paftor  am  Dom  zu  firaman. 


Von  dam  iMgft  von  mir  mgakandigien  und  nun» 
mehr  erichienenen  Werke  des  bekannten  Ckattait- 
hri und:  hineraire  de  Parif  i  ytmfiltm  et  dt  yirmfahm 
i  Parif,  tn  allant  jiar  h  Orhe  et  rwtadar  far  FSopl», 
laStu-iarie  et  tEfipapte^  3  Vol.  —  erFebeint  nAchltana 
in  meinem  Verlage  einö  gute  dcutfche  UebtrCetzimg 
von  einem  bekannten  Gelehrten.'  - 

J.  C.  Hinrich«  in  Leipzig.    ' 


Anteigr  für  Sotaniitr, 
*«..«  DeavondenBotanikernfebnlichrterwarteieWerfc 

luf  der    ^*'  Heri-n  GraFen  von  Sttrubtrg  fiber  die  Steinbredi^ 
(Preis    wtenift  nun»  unijpr  dem  Titel: 

,  Rtvi/ia  Sn'xi/ragnriimy 

Bey  dem  allgemein  erwachten  InteretFe  fQr  Ver-     vollflj^ndig  erFchienen.    DerText  beFreht  in  ig  B<^n, 

beCFerung  der  Volkserziehüiig ,  und  bey  dem  ernften     vnA  iFt  mit  DidoL'Fchen  Lettern  Fammt  den  Abbildun- 

Willen  der  Regierungen,    beFonders  die  GeiFtlichan     gen  auf  nand  Raiün- Papier  gedruckt.    Auf  50  Knpfcr- 

in  diefer  gro^ep  Angelegenheit  thätig  ziiCelint  lUiiäa    platten  und  Über  6oTflanzeB  abgebildet,  und  die  mei- 

'     .  ■         .         ■'     ■  Diyilizedby^CÄS^lC 


«7. 


K.UZ.   Nävi  ti.     MÄRZ  igir. 


£H 


Iren  tudi  frilchen  Ex<mplareii  gezeichnet  -aoA  iHa-' 
minirt  worden.  El  koTtet  i&,Rtblr.  Sacht  Man  wende 
Juli  an  die 

Bttamiftkt  Ct/tll/tka/t 
im  Ktgt»sh»rp 

Ausgab*» 
a«!    NafoUMi/ckm    Gtfitw^mtht,    wricb«    bey  El   G. 
'     Lerrault  in  Strefi bürg  erfcfaienen  und  in  al- 
len gutan  Buchfaandluiigen  DeutCdilands  und  den 
Tereinigten  Depaftements  za  haben  Ond : 
A:  OffeidU  Editianfardar  lanip-titk  mfifkait*. 

NB.  Herr  Dankwsrti  in  Göttinnen  hat 
,  ,  deu  aasCchlielaanden  Debü  ffir  die  Ksmgl.  WeCt- 
phil.  Lande. 
'  0  GeCetztnK^»  Atitgabe  mit  franzfiSfchein  *  deut. 
lohem  und  lateiniZciieniTein«  in,4**,  auf  Vetiil- 
pspier  3)  Francs: 

-    Sadiregifiter,  alphabciirchei ,  in  rorbemerkten 
drey  Sprachen  in  4'*,  auf  Velinpapier  14.  Fr. 
•    foCeiiL        '    ■ 
•)  Datfelbe  in  3  Spnidien  aaf  feine«  Sc^eibjpapier. 
4.    1»  Fn 

SaohregiTter  detgleltifaen  7  Fr.  50  -Cent. 

3)  Ptflelbe  in  frantf  fifcLcr  imd  dautCcher  Spra^. 
|.     »Fr. 

Sadiregifter  decgleichen  4  Fr.  50  Cent 

4)  DafTelbe  ganz  Deutfeh  auf  Sefareibpap.  |.     5  Fr.' 

SLicIiregifter  deigleiohen  2  Fr,  •  j  Cent. 

5)  ryarfellie  ganz  Deutfch  anf  IVuokpap.    t-    3  Fr. 
'         Sadn-egifter  desgleiohen  i  Fr.  70  Cent 

Ti.  OjpciiUt  ■  Edition  /Sr  dar  GroßktTKOphum  Berp 

i)  Ausgabe  in  franzä&Tchfir  und  deuEIcher  Sprache. 
»;     u  Fr.  *  ■ 

•■     Sacliregifter  desgl«ich«B  4  Fr.  50  Cent. 
2),  Ganz  Deutfeh  auf  Schreibpapier.  (.     5  Fr. 

SachregiCter  dewleichen  1  Fr.  15  Cent. 
3)  Ganz  Deuifch  auf  Druckpapier.  |.     3  Fr. 
Sachregifter  detgleicben  i  Fr.  70  Cent. 
e.  Editim  für  Frankreick  und  dir  vtrtimffen  Lande, 
1)  Autgabe  in  &ansöJlIober  und  deudjcher  Spradi«. 
».     n  Fr. 
■  Sadirtgi&ec  desgleichen  4  Fr.  ;o  Cent. 

a)  OuizDeutfch  ai^weirs Papier.  %,  4Fr.^eCent. 
^achregiCter  desgleichen  a  Fr. 
Die  Namen  der  TerdienftTollm  Manner,  denen 
wir  diere  Ueberfetzung  danken  (Hr.  Doctor  ffti^tr  in 
CafTel  war  mit  der  eij^entlicfaen  AbfafTung,  die  Hnn. 
StaatsrAtha  vom  "Lt^  und  voa  Cowinx  aber  mit  der  Lei- 
Uing  und  ReriCon  diefer  Arbeit  durch  das  ehrenvolle 
'Zutrauen  5r.  MaieftSt  des  KSnici  Ton  Weftphalen  be* 
auFtragO)  Änd  allMn  Ichon  mäir  als  hinreitiheod,  lie 
dem  Publicum  zn  eäipfefalen,  und  fiberbeben  uns  jjsder 
weiliAuftigen  Erörterung.  Hier  nur  noch  die  Bemer- 
kung ,  dau  du  gelungene  Beftreben  der  Hnn.  VerfaC- 


Ter,'  Tolidie  Stellen  auf  eine  genBgender«  Weife,  als 
bisher  gelchehen,  zu  äbertragon,  deren  Ueber tragung 
die  meiften  Scbwierigkeiien  darbot,  da  Jie  Ausdrücke 
enthielten,  die  der  deutfchen  Recbtslehre  bis  jetzt 
durchaus  fremd  waren,  gegenwärtiger  Ueberfetzung 
ein  in  diefer  Hinücht  durchaus  neues  IntcreHe  Tcrlei- 
het.  Eben  fa  werden  deutfche  Bechtsgel ehrten,  wel- 
che gewohnt  und,  die  rSadfdben  Geüetze  in.der  klaT- 
filichenUrrprache  zuitadiren  und  zn  Miren,  den  Hon. 
Tlerausgebem  für  den  Jer  Quart-Antgahe  untergeferz- 
ten  Abdruck  der  füc  Italien  of^iell  publicirten  latei- 
'lälchen  Ueberfetzung  ties  Codex  Torzfigliiäien  Dank 
.  wilTen.  Das  beygefügte  Sacfaregifter ,  welches,  bey- 
llutig  gefegt,  zur  Bequemlichkeit  des  PtdilicumE  audi 
einzeln  rerkaaft  wird«  diefie  wohl  ohne  allen  Ver- 
.gleich  dasj-ichdgfte  icod  TolirtlBdiefte  wUer  allen  bH- 
her  erfchienenen  feyn ,  und  giebt  diefer  Ausgabe  einen 

fanz  eigenthÜmHcheii  Werth ,  d«r  durdi  die  aus  aller- 
5chft  eigner  Bewegung  Sr.  R.  K.  Maje&lt  für  da«  Grofs- 
hefxogthutn  Berg  Terordntta  Adoption  an£[  lUaa  und 
fchmeichelhafte&e  beurkundet  wird. 


.IIL  A  u  c  t  i  o  o  e  n. 

Eingetretancr  verwarteter  HindemilTe        ^ 

kann  die  den  15.  Mkrz  angefetzte  Sicher- Aiiction''ia 

Glancha  be'7  Halle  eruden  10.  Jun.  d-J.  gehalten 

Auctionator  Lippe rt. 


w^^n.. 


'   IV.- HcrAgefcttte  Büdier-ftdfc. 

Um  den  Beiitzem  de't  Adelmn^ftkem.gnmrnaiiSch- 
kritifcfaen  WOrterbechs  die  Btyträp  äeS  Herrn  Dr. 
SabawzarBaicktignmtjattfyerlu^oblf^  indieHknde 
zu  liefern,  haben  wir  uns  entfcblcfCen,  den  Preis  die- 
fer Beyträge  T«n  so  auf  11  gute  Grofcben  bemnter 
zs  fetzen. 

Herold  tnid  Wahlftftb. 

V.  Vcrmifchte  Anzeigen. 

MimtralitmkamdtK 

Oiyktognoftilclw  Min.  Sammlungen  (ia  def  Stöofc- 
zahl  Ton  loe  bis  600  uiid  im  Preife  tob  i  FL  4/  Kr, 
bis  HD  Ft,  verfchieden) ,  Gebitgsarten -Sammlungen 
(ron  ^o  bis  150  Stocken  und  zu  f  FI.  30  Kr.  bis  40  Fl.\ 
auch  die  roeifuen  Mineralien  des  In-  und  Aoslandes 
in  einzelnen  Exemplaren  Und  bey  uns  kauf.  uBd  tautch- 
weife  zu  habeü.  Oie  Sammlungen  £nd  beConder«  ge- 
eignet zum  Uncerricht  fowohl  als  zun  Selbftftudium 
der  Mineralogie.  —  Cataloge  werden  gratü  aiilgcgebeii 
tindSriefe  poftfrey  erwartet. 

Mineralien- Handele -CvBploir 
'zu  Han&u. 


CigltizedbyLjOOQlC 
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ALLGEMEINE  LJTERATÜR  -  ZEITUNG- 


Donmtrstags,    dt»  2i.  März   i  8  1 1> 


rSIl-OSOFHIE. 


Halls  ,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke :  Aitftmgt- 
Brünät  der  Logik  nebft  eioem  Grundriff«  dor  Er- 
FahrunesreeleDTehre,  von  ffoJiaim  ChrilUpk  Hoff- 


tiaur,  Prof.  der  PKUofophi«  in  Halle  1794.  wf)S. 

.8.  (l  Rthlr.) Zwtyti  mit  einer  pfycholQ- 

'^fchen  Vorbereitung  zur  Logik  vermehrte  und 
verbelterte  Ausgabe,  igio.  184S.  g.  (91  gr.) 

Der  Vf.  (fieTes  Compoidiuins  der  Logik  batts  lieb 
fraherhia  durch  die  febarffionise  TfuorU  itr 
Urtkält  »md  SehlUffi.  (Halle  1793.)  ein  bleibendes  Ver- 
dieoft  um  die  Wiffenfcbaft  des  Oeakens  erworben, 
aind  zugleich  durch  4ie  Tbat  bewiefen,  dafa  die  Lo- 

Sik  als  Widenbfaaft  nocb   verToIlkoRnnoet   werden 
ÖDue.     Denn  ift  fie  gleich  eine  WiKopCchafi,  deren 
Materie  ood  Form  nur  allein  in  dem  Denken  gege- 
ben ift>   und  durcb  Analste  gefanden  werden  Kann, 
fo  dafs  daher  weder  in  den  Principien  noch  in  den  ab- 
geleitetca  Sätzen  ein  Zuwachs  oder  fanftige  Verin- 
derung  lu  erwarten  ift;    fo  kann  doch  die  Aaal^rf« 
felbft  in  verfehl  ebenen  Graden  der  Vollkommenheit 
fich  ihrem. Ziele  nähern,  und  die  Verbindung  des  Ein- 
zelnen zu  einem  wiffeofchaftlichen  Ganzen  auf  ver- 
fchiedeoe  Weife  gsfchehen,  und  daher  dem  Zweck 
der  wi^enfcbaftiichen  Belehrung  bald  mehr  bald  we- 
niger entfprechen.     Die  Entwickelung  der  jlTerhfilt- 
nitre  der  Begriffe,  worauf  fich  jene  Theorie  grflnde- 
Xe ,   war  unltreitig  ein  verdienftvolles  Unternehmen, 
durch  welches  die  Theorie  des  Denkens  an  Deut- 
lichkeit und  Bdndigkeit  gewinnen  mnfste.  '  Was  alle 
Logiker  ftilllchweieend    Corausgefetzt  hatten,    das 
wur>le  durch  die  ToUendete  Analyfe  zum  deutlichen 
Bewufstfeyji  gebracht.     Man  wird  nicht  zu  viel  be- 
banpteo,  wenn  man  fagt,  dafa  die  vollendete  Entwtcl{i- 
luog  der  VerhSttniffe  der  Begriffe  der  letzte  Schritt 
in  der  Aualyfe  des  Denkens,  welche  durch  Ariftote» 
les  «Dgefangeo,  und  durch  Hn.  H(0biuter  weiter  fort- 
gefObrt  und  was  die  nichften  Verhältnifl'e  betrifft, 
vollendet. worden  ift,  —  ein  Verdienft,  welches  auch 
gleich  anfange  anerkannt  wnrde.    Hr.  Mat^  nahmfia 
jD  feinta  OrunJrifs  der  Xrf>gik  auf,  und  gab-demlel- 
beo  durch  diefelbe  einen  entfchiedenen  Voraug  vor 
allen  neueren  Lehrbüchern.     Bald  darauf  machte  auch 
der  VF.  felbft  den  Verfupb ,   die  Losik  aus  demfelben 
Gerichtspiincte  in   einem  Lehrhuche   zu  bearbeiten, 
-welches  )ettt  in  der  zWejteo  Auflage  noch  mehr  Vor- 
zöge erhalten  bat.     Da  in  diefen  BiSuem  die  erft« 
Auflage  durch  Zufall  nicht  angezeigt  lyorden  il^,   fo 
ift  es  notbwendigu^dzweckmäfsig,  too  dea  Eigen- 
JI.L.Z.     1811-     Srfitr  Btud. 


^tHflmlichkeiten  der  erften  Auflage  Rechenichaft  zu    »■ 
geben,  um  die  Punkte  in  dfcoen  die  Vermehrung  und 
Verbefferung  der  zwejten  bef|eht,  anzeigen  cu  kön- 
nen. ^ 

Das  OompencBom  entbidt  in  der  erften  Auflage 
aufser  <ler  Logik  einen  gedriosten  Grundrifs  der  &- 
fabrungsfeelemehre.  Obgieien  die  flrenge  Methode 
erfordert,  beide  Wi^cnfcfiarten  zu  trennen,  tb  ÜEebt 
doch  die  Logik ,  zumal  die  aogewaiuite,  in  einem  'zu 
innigen  ZwUuioienbange'  mit  dar  Erfahrungsfedeo- 
lehre,  als  dals  die  Vorausfcbickung  der  letztern,  bsv 
dem  Vortrage  der  erftem  nicbt  bedeutende  VortheUe 
igew&bren  CoUie.  Darum  verband  der  Vf.  beide  in  ei. 
nem  Compcodiam,  ohne  dadurch  die  Grenzen  bei- 
der  Wiffeafchafnn  felbft  zn  verrDcken.  Der  Ormd* 
riCs  der  Erfahrungsfeelenlabre  ift  nach  eioem  düroh- 
daebten  Plane  mit  Itetsr  Beobaohtung  der  Erfoider» 
niffe  einer  Erfahrnngswiffenfobaft ,  welc[ie  die.  Er* 
fcbeinnngen  nicht  Mofs  lammdn  aod  MalSficiren 
fondero  auch  aus  Erfahrungtpriilcipien  erkliren  folll 
zweckmiiaig  eingerichtet,  und  bejr  all«  Kana,  weK 
che  eine  HauptrOckficht  war,  wird  doch  in  den  bei- 
den Hauptiheilen ,  welche  von  den  Seele nvVhnögen 
und  den  Seelen zuftJnden  handeln,  nicbt  leicht  eine 
wiehtige  Materie  ^ermiftt  werden.  Einer  ausftlbr* 
Ücben  Benrtbetlung  deffelben  kann  ficb  aber  Reä  aus 
dem  Grunde  flberheban,  weil  er  in  der  neueo>  Aufla- 
ge von  der  Logik  getrennt,  und  als  ein  eignes  Lebry 
buch  der  empirifcheo  Pfjcbologie  far.&ch  benrtbäÜl 
werden  wird. 

Die  Logik  theilt  der  Vf.  in  die  Analyfe  und  di«  / 
angewandte  Logik,  und  verlieht  unter  der  erfter« 
die  Wiffenfcbaft  von  den  Rfteeln  des  Denkens  aber>  ' 
haupt,  unter  der  zweyten  die  WifTenfcbaft  von  de« 
eigenththnlicben  Bedingungen  ihrer  Anwendung  ber' 
einer  beftimmten  Gattune  dmkender  Wefen,  Im  b^ 
fondera  Sinne  von  den  Bedingungeo ,  an  wdcbe  mr 
den  Menfcbeo  die  Anwendung  der  Gefetze  des  Dea- 
kens  gebunden  ift.  Die  Einleitung,  welche  dfele  Se>  ' 
griffe  von  Vorftellune,  Merkmalen,  Denkü,  Ha- 
geln des  Denkeos  und  Ldgik  entwickelt,  ift  febr 
kurz,  und  in  deu  Beariffen  vermilst  man  znweileik 
Schärfe  und  Beftimmtheit,  z.  B.  das  Denken  heilst 
aus  vorhandenen  Vorftellungen  neue  erzeugen,  wel- 
ches-nicbl  allein  auf  den  Verftand,  fondern  auch  an{ 
das  ^ichtungsvermögen  pafst.  Wenn  Logik  Ober- 
haupt WilTenfchaft  von  den  Regeln  des  De^uos  ift^ 
fo  bedarf  es  noch  eines  beftimmten  Merkmals ,  wor 
durch  die  reise  von  der  angemadtea  unterichUdM 
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Wardenkana,  aod  die  aogewiadte  ift,  wia  fi«  trier  dritten  KtpHel  der  Elemmtiildir«,   wu  Tohoo  aus 

erklärt  wordea,  mehr  Pfjrchologie  als  Logik.    Zwkr  feioer  Analytik  bekannt  Ut.  .Die  kategorilcben  Ur- 

Sigt  der  Vf.  in  der  Aninerkune  zu  ^  15.,  die  enge-  thei]e  nennt  er  die  Urtlieile  der  erften,   und  die  Be- 

wandte  Logik  fev  kein  Thei!  der  Logik,   wenn  man  dingungs-  ynd   disjunctiren    Urtbeiie   der   zweytea 
darunter  die  WilTenfcfaBft  der  Regeln  des  Denkens^  Ordnung;  betrachtet  QuaBtitft  und  Qualitit  eis  den 

verliebe,  weil  Se  di,eRegeln  desDeakens  nicht  felbft,  Urtheilen  der  -erfren  Ordonng  eigentbUmlicb.      So 

IboHern  nur  die  Bedingungen  ihrer  Anwendung  un-  febr  diefes  von  der  Logik  der  Kaitlifcktn  Schale  ab- 

terfuche.     Allein  fo  lanee  ne  nur  diefes  thut,  iTt  fie  weicht,   fo  kann  man  doob  nicht  länguen,    dafs  in 

ia  dem  Kreife  der  Prycoologie,  und  wird  nur.  dann  dem  genan  beftimmten  Sinne  von  Quantität  uad  Qua- 

■Bgewandte  Logik,  wenn  fie  aus  den  Thatfacben,  wel-  litSt  der  Vf.  Recht  habe.     Und  wenn  ancb  in  diefen 

che  (fie  Pfycboloeie  darbietet,  bedingte  Regeln  ffirdas  Begriffsbertimmungen ,  die  dem  Vf.  mit  Maafl  bisher 

menfchlicne  DeiHien  entwickelt,  uncf  zeigt  wie  den  eigentbQmlich  find,  andere  Oenkernicht  einftimmten, 

Forderungen  der  reinen  Logik  bey  den  EinTchrfinkan-  fo  itt  diefes  ohne  allen  Einilufs  auf  die  Regeln  des 

Sen  des  menfchlichen- Denkens  GeoOge  geleiltet  wer-  Denkens.  Das  UauptverdienTt  des  Vfs.  in  der  Lehre 
en  könne.  Es  ift  in  den  neuern  Bearbeitungen  der  von  den  Urtheilen  befteht  darin ,  dafs  er  befooders 
Logik  das  VerhSltoirs  der  Pfycbologie  ubd  aitge-  die  Form  derfelben  im  Allgemeioenund  imBefondern 
«vandtea  Logik  weder  richtie  beftimmt  noch  beob-  durch  das  Verhältnifs,  welches  in  dem  Urtbeiie  ge- 
tohtet  worden:  &Jbmuff /Lo^ti  verdient  allein  hier  «!•  dacht  wird,  bey  den  kateeorifcben  Urtheilen  vor- 
ne rQhmlicbe  AuszeichouDg.    .  zflgiich  dnrch  das  VerhShniis  des  Subject  -  und  PrS- 

dicatbegriffes  eeneu  beftimmt  und  durch  die  Lehre 

Dfe  Elementarlehre  der  Analytik  hat  in    dem  von  den  VerhäFtniffen  ftreng  bewiefen'nnd  daraus  he- 

Infsem  Oliederban  nichts  verfcbieJenes.      Der  Vf.  ftimmle  Regeln  fQr  die  Wahrheit  derfdben  abgeleitet 

beodek  erft  von  den  Denkgefetzen ,    dann   von  deä  hat,    was  in  andern  LehrbQchem  zum'  Tfaeit,    hier 

Denkoperationen  Oberhaupt,  und  insbefondera.    De-  aber  voliftändig  geleiftet  ift.     Aach  dito  VerhältDifTe 

fto  mehr  Eigenthflmlicbes  findet  fich  in  dsmMatariel-  der  UrtfaeiJe,   dafs  fie  antweder  abereidfdmmig  oder 

len  und  Formellen  der  einzelnen  Abfchnitte.      Die  ente'egengefetzf,  in  jenem  Falle  eotweder  Uofs  aber- 

Denkgefetze  ftellt  er   mit  Reclifobne  Beweis   hin,  einitimmig  odec  gteich'galtig,  in  dlefem  aber  cootra- 

ünd     verwirft    die    Verfuche,     den   Orundfatz    der  diktorirch  oder  contrSr  eotgegeogefetzi  find,  ilt  nicht 

Ansfchliefsung  und   der   Identität  aus    dem   Grund-  allein  bey  den  kategorifchen ,   fondern  auch  den  Ur- 

(atze   des    Widerfpruchs    abzuleiten,    mit  Grfloden.  theilen  der  zweyteoOrdnangvolIftindJjer.entwickut« 

Sine  Oeduction  diefer  Denkgefetze  fcheint  aber  auch  obne  doch   fogleicb  dis  unnu'ttelbar«i  ScMaffe   mit 

nach  des  Vfs.  Oarftellung  noch  ein  Bedarfnils ,   wie  einzumengen ,  wie.  es  in  mehreren  Lehrtdchem  der 

fogleich  in  die  Augen  ßllt,  wenn  man  den  Grundfatz  Fall  ift.    Nachdem  der  Vf.  den  Begriff  eines  SchlufTes 

des  Widerfpruchs  und  der  Einerleyheit  mit  einander,  feiner  Materie  and  Form,  welche  von  der  Materie  und 

und  diefelbeo  mit  dem  Begriff  das  Oenknis,   dafs  es  Form  des  Scbliebens  fcharffinoig  nnterfcbiedcn  wird, 

«in  Erzeugen   neuer  Vorltellungeo  aus  vorhandenen  erörtert  bat,  werden  dieunmittelbarenSohlafretswobI 

fty,  zufammenhält ,  deiHi  es'  leuchtet  gir  nicht  ein,  ausden  kategorifchen,  als  aus  den  Urtheilen derzwe;> 

dais  und  iti  wiefern  die  Denkgefetze  die  Form  des  ten  Ordnung  und  dann  die  mittelbn-ea  ScblflflB  abge* 

Denkens  lind.     Die  Kapitel. von  den  Begriffen,  Ur-  handelt.    Diefer  Abfcbnitt  hat  wieder  vielEJgaiitfaOm« 

tbefJen  und  ScblDlTen  haben  durch  den  grOndlichen,  liches.     Der  Vf.  der  iRiiner  als  Selbftdenker  feinoi 

analytifchen  Geift  des  Vfs.   nicht  wenie  gewonnen,  eignen  Weg  geht,    hat  nicht  nach  XiAifr  Voi^ogs 

Und  find  felbft  in  dem  Formellen  ein  BeyTpiel  von  der  die  drey  Fignren  aulser  der  erfteo  als  blofse  Spitzfi»< 

Anwendaog  derlogifchen  Regeln.    Die  Bezeichoungs-  digkeiten  verworian,  fondem  fia  tnch  Lamberts  Bey- 

•rtder  Begriffs,  Objecto  und  Merkmale  durch  Buch-  fpiele  als  feben  fogaltige  Schhifsarten  betncfatat,  wie 

ftaben  nacn  dem  Beylpiele  anderer  Logiker,  ift  fflr  die  der  arfteA.     Jm.  Möglichkeit  der  HedoetioD  der 

rieo  Zweck  diefer  WifTenrcbaft  und  der  Befümmong  Schlaffe  der  drey  letzten  Figuren  auf  die  der  aiteth 

wiaes  Lehrbuchs  von  detti  Vf.  vortheilhaft  angewaniU  fagt  er,  wie  uns  dankt  mit  Recht,  beweift  njebt  d^ 

Worden.     Befooders  ift  die  Entwicklung  der  Verbfilt-  jene  nur  verfteckte  ScblofÜB  der  erften  find.    Denn 

niffe  der  Begriffe  zu  einander    fuwohl  an  fich  als  in  auch  diefe  lafTen  fich  auf  die  andern  rtdadrm,  and 

fbfem  fie  dnrch  das  Verhältnifs  zu  einem  dritten  Be-  er  beruft  fich  noch  auf  die  gMneinfte  BeobacMnog, 

griffe  beftimmt  werden ,   von  wichtigen  F;olgen  fOr  da£f  in  den  Qbrigen  Figuren  eben  fo  oft  S^lftffe  gft- 

.«ea  Beweis  der  Regeln,  von  denUrtheileQ  nndSchlaf-  macht  werden,    als  in  der  erften,   dafs  portikulfira 

Jka.     In  dem  erftm  Kapitel  von  den  Begriffen,   ban-  SStze  öfters  in  der  dritten,  und  vemeinenda  öfter  in 

delt  auch  dtr  /echfte  und^^M/fAbfchnitt  von  den  Er-  der  zi^eytea  als  in  der  erften  gemacht  werden.     Da 

klärungen  und  Eintheiluncen    der  Begriffe.       Diefe  es  ferner  fQr  die  drey  letzten  Fignren  eben  fo%efti(nm- 

ILehren  die  in  andern  Logiken  in  der  Methodenlehre  te  Regeln  giebt,  aus  welchen  ikre  Oalligkait  bewie- 

-abgehandelt  werden,  hat  der  Vf.  darum  in  der  £te-  fen  w,erdea  kann,  als  bey  der  eriten,  fo  kann  dämm 

'  meiftarlehre  mitgenommen,   weil  fie  die  Deutlichkeit  die  Logik  als  voliftändige  Wiffenfchaft  derR^da  des 

-  A^s  Inhalts  und  Umfangs  der  Begriße  angehen.    Das  Denkens  diefHben  nicht  mit  Stillfchweigenflbergebea. 

ineifte  Eigen^Omliche  findet  fich  in  dem  zweytaa  und  Es  könnte  zwar  fcbeinen ,  als  wenn  dadtmih  m  Syl- 
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k^ftik  wsitfiafigu  und  das  Stadian  dcrfelbeo  den 

S^udireoden  erüchweret  worden  fcy.  Allein  die  Er^ 
leiehtening  und  Simplifitnt-uag  ift  immer  nsr  ein  an- 
tergeordneter  Zweck,  dem  die  Grandlichkeit  und 
VoTlftSadigk«it  der  WifTeDfchah  nicHt  aufgeopfert 
werden  darf.  Biogegen  können  nao  die  Regeln  der 
Redoctlon,  dia  aben  auch  niofat  leicht  find,  erfparet 
werden.  Es  ift  ^fo  von  di'efer  Seit«  Varlnft  und  Ge- 
winn ziemlich  eleicti.  Die  Dedvctloa  der  Regeln  der 
Syltogiftik  mnfet«  diefemnach  aocb  zam  Tbau  anders 
gefaCst  werden,  weil  bay  derfelben  nicht  auf  das  der 
«rften  Figur  EigeBthamficba  eefebei)  werden  konnte. 
Die  Regel,  dal«  in  änem  mittelbarön  kat^orifchan 
SchluETe  nur  drey  Uauptbagriffa  vorkommen  dürfen, 
wird  ^.  -090.  aus  einer  ndhem,  dafs  nur  drey  Glieder 
vorkommso  köooeo,  leichter  und  bündiger  bewie- 
fen  and  daraus  zwey  andere  abgeleitet,  dats  der  Mit- 
telttegriff  in  beiden  PrSmifiTea  nicht  particulär  feyn, 
und  der  Urmmus  mtgor  und  minor  in  dar  Concluaon 
Dicht  allgemein  genommen  werden  darf.  Wenn  fie  in 
dm  PrSmifTen  particulär  yorkommea.  Dals  auszwey 
Verneinenden  PrSmifTen  nichts  folgt,  wird  daraas  be- 
wiefen,  daTs  wenn  ^en  Prämirfen  eises  ScblufTes  zu- 
lamrneD  genommen  weder  das  Urtheil :  alle  S  find  P, 
noch  das  Urtheil :  kein  5  Ift  i*  entgc^engefetzt  ift, 
und  wenn  der  Wahrhrit  beider  Prämlu^en  unbefcha^ 
det  der  fortamiu  imwor  den  major  fbwohl  eiofcblie- 
Cseo,  als  demfelbeD  entgegeogefetzt  feyn  kann,  nichts 
folget.  Der  Beweis ,  das  ans  zwey  verneioendKi  Prä- 
mifien  nichts  folet,  ift  aber,  ungeacbtet  feine  Prfi- 
maittoa  nnlCugbar  find ,  nicht  ftriDgeol-.  Der  Vf.  fagt: 
In  zwev  allgemein  verneinenden  PrimilTen:  kein  M 
itt  P;  Kein  S  ift  i*,  kann  i)/dem;i  entgeeniKefetzt 
feyn ,  indem  /,  p,  Begriffe  von  Nebenarten  leyn  Konn- 
ten; 2)/kann  aber  auch  p  eiafchlieCsen ,  und  eben 
desoalb  dem  «  eDtg^engefetzI  feyn.  Es  folgt  alfo 
nach  der  2weyten  PHtmifh  nichts.  Sollte  dieier  Be- 
weis ftringeot  feyn,  fo  mttsttf,  p  fowohl  ei^chlie- 
üeen  als  auch  demfclben  entgegengefetzt  feyn.  Nun 
•bar  ift  diefes  nur  disjunetive  ansgefagt,  und  dann  ift 
die  disjunetive  M^lichkeit  einer  aUgefnein  bejaben- 
den  oder  verneinenden  ConcIuGon  dadurcb  nicht  dar- 

fethan.  Etwas  anders  wäre  e$,  wenn  der  Beweis 
arauf  beruhete,  dafs''aus  zwey  verneinenden  Prfisiif* 
fen  diefes  \^erh£ltiil&  von  /  qnd  p  nicht  eiogefehaa 
Mrerden  könner  oder  dafs  es  an  der  Subfumtioo  fehle. 
Ueberfaaupt  glauben  wif ,  dafs  diefe,  worin  die  gan- 
ze OOltigkett  eines  mittelbaren  kategorifchen  Schluf- 
fes  bernnat,  von  dem  Vf.  mit  feinem  gewohnten  Scbarf- 
fioD  mehr, in  das  Licht  bitte  gefetzt  werden  follen, 
uod  daCs  ar  dadurch  w2re  in  den  Stand  oefetat  -wor- 
deo,  die  aUgemeinen  Begelp  dieferSchlQflenocbftran- 
ger  und  .amfafTeiider  abzuleiten.  Zwar  &nden  wir 
auCser  den  allgemeinen  Regeln,  ,die  fcbon  angeführt 
find,  die  aber  necatir  fidd,  und  den  folgenden,  dafs 
ivenn  eine  PrSmiffe  verbeinend  ift,  dieConclufionver- 
Deinendift,  dafs  ans  zwey  bejahenden  PrämilTen  nur 
aiae  bejahende  ConcluGon  folgt,  unJ  aus  zwey  parti* 
fculären  PrSmiH'en  nichts  folgt,  in  dem  (.  306.  ein« 
Heihe  ron  GtuodGitzanj  diefe  beziehen  ficb  aber' auf 


die  vier  Figaraa,  und  es  find  die  von  Lambert  anfge- 
ftellten,  mehr  entwickelt  und  beftimmt.  Aufoerdem 
bat  der. Vf.  noch  dio  Rpgelb  jeder  adnlelnen  Figur  auf- 

Seftellt  und  aus  den  Regeln  von  den  Verbiltniuen  der 
begriffe  fchfirferdedueirt,  fo  dafe  für  diefeo  Tbeil 
der  Syllogiftik  nichts  weiter  zu  wDafcben  ift,  und> 
hätte  er  auch  oocb  diefe  befoodere  Regeln  auf  die  all- 
gemeinern  zurfläkgefttbrtj  fo  würde  die  anaUtifcb- 
voUeadete  Syllogiftik' ein  Vorzug  die£es  treffJichoi 
Compendiiims  feyn.  In  der  Lehre  von  den  einfachen 
Schlürfen  ans  Urtbeilen  dar  zweyten  Ordnune,  und 
von  den  beiden  Arten  der  zufaihmengefetztenScbtü^« 
findan  wir  aicbts  Befonderes  auszuzeichnen,  aufser 
der  grdfsern  Präci6on  der  Regeln.  Die  i'eineMetbo- 
denlehre,  welche  nach  g.  ig.. die  Wlffenfchaft  vonder 
Verbindung  der  Operationen  des  Verftandes  ift,  wird 
in  drey  Abfchiult^n  vorgetragen ,  welche  von  der  lor 
gifehtn  Volliomntätknt  atr  Erkenntniß,  von  der.JHir. 
thode  und  von  der  IVifftnfckafi  handeln.  Sie  ift  Un- 
ftreitig  zu  mager  ausgefalka ,  indem  fie  faft  nur  aus 
Erklärungen  befteht,  aber  wenig  Re^jeln  enthält,  wie 
eine.  Wiffenfcbaft  zu  Stande  zu. bringen  fey.  So  wird 
zwar  von  den,  ßeweifen  in  den  $.  J37  —  380.  gehaq- 
delt,  aber  nur  fo,  dafs  die  allgemeinen  EriordernifTa 
eines  Beweifes^  und  des  apogogifchen  aneegetien  wer> 
deo.  Eben  das  ift  auch  der  Fall  bey  der  Methode^ 
Auch  kann  man  auf  keinen  Fall  den  $-357'  womitdia 
Metbodeplehra  anfönet:  Erkenntnifs  im  engern  Sinne 
des  Worts  helfet  f'^d«  yorßtäuHg,  in  fofem  fie  einen  be- 
ftinunte»  (d.  h.  diefeo  uod  keinen  andern]  Gegeoftand 
hat;  eine  yorftellung  heifst  Erkenntnifs  im  cpgerA 
Sinne,  weao  fie  als  VorftelJung  eiqes  befttmniteD  Oa> 
genftaodaa  gedacht  wird ,  als  richtig  zu  geben.  Dia 
angtifandU  Logik  im  ensarn  Sinne .  unteruicht  die  B<^ 
dinaungen  des  menfcliUchen  Denkens.  Sie.  ift  ein* 
Erfahru^swifTenfchaft,  vireil  jene  Bedingungen  nur  . 
aus  der  Erfahrung  bekannt  feyn  könnert.  Die  Erfahr* 
rung  lehrt,  dafs  viele  unferer-Erkenntoifre  nicht  deA 
grötsteo  Q^ad  der  Vollkommenheit  haben;  dafs  alle 
nnfere  Erkenotniffe  erworben  werden  tnoffeD,  und 
dafs  dia  Aeufserungen  unfers  Verftandes  durch  die 
Aeufserungen  anderer  Vermögen  theils  aufgebalteis 
.th^s  befördert,  werden.  In  diefen  drey  Abichnittea 
aus  welchei)  die  angewandte  Logik  beftebt.  Werden 
mehrere Oeg^ftinde  gründlich  und  ausfohrlicb'  aba» 
bandelt,  wie  die  L^bre  von  den  Fragen,  der  Waor^ 
Icbeinlicbkeit ,  von  den  Zeugniffen  und  den  Zeichen; 
andere  aber  find  viel  zu  kurz,  wie  z.  B.  von  den  Ini 
tfaflmern,  Vorurtbeilen.  Obgleich  bey  den  aas  da 
Seelenlabre  entlehnten  ErfabrungstStzen  immer  Bazl«^ 
huoa  auf  das  Denken  genommen  wird,  fo  fcheint 
doqh  die  Anweiylung  c^r  Logik  auf  diefen  Erfab* 
rungsfioff  faauptfächh'ch  in  den  Regeln  zur  Vermei' 
düng  der  aus  der  fubjectiven  Natur  des  Menfcbea 
Siefsenden  Unvollkommenbeiten  und  zur  Verbeffe- 
rungder  Folgen  flerfelben  zu  beftehen  ~-  ein  Punkt,  - 
in  welchem  der  Vf.,  wie  uns  dünkt,  nicht  allen  Fqt- 
damngen  GenOgp  geleiftet  bat.  * 
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^\„  ,  Uec.  r.  J.  Tiarb  zu  RitTcbenltauren  im  Meinin- 
oircWen  Amte  MaCsfeld.  der  daßge  Pfjjrrer  G.  t.  &*«'- 
fiait«  bekanm  all  Mitarbeiter  an  *»T*a/  emomolo- 
Hifche(i'journaleimd(mSfcA^«ww»ollCtandigerNaturge- 
IchiohlB  der  fchädlichen  Forft-  lofalueli  im  64CtenJah- 
re  Xcines  Altere.  ',  ,,.     .     *^  ^. 

Im  Januar  d.  J.  ftarb  lu  Neapal  f^  (ie  Ali*"  .  Di- 
rector  der  Facultät  der  fchönen  Wiffenrehafien  an  der 
dafigen  polyiecbnifchen  Schule,  als  einor  der  baften 
Schriftfteller  Neapels  bekannt.  ' 

Am  !«■  Pebr.  ftarb  zu  Malchin  im  Herzogtham« 
MccUlenburEj-Schwenn,  der  dort  praluioirend«  Arzt, 
Doct.  Heinrich  Georg  fi^anf,  auch  in  der  gelehrten 
Welt  noch  neuerlich  durch  die  ron  ihm  -«rfiindnen 
Fiebertropfen  bekannt.  ^  „     „    , ,     , 

An  eben  dam  Tage  erlitt  Mecklenbwrg  abermalt 
.«Den  fchmerzlichen  VerluR  durch  das  Abfierlj«  des 
■  Hof  ■>  und  Landgericht*  -  Präfidenien  CkrifiiaH  Aihtrt 
Trt^Aerm  wm  Kielmaa^tggi ,  eine«  Manno*  Yon  ausgo- 
aeidmeten Talenten  und  KerintnifTen,  welche  mit  ei- 
ner üe  oh  verdunkelnden  und  unr erdrückenden  Be- 
fche'idenheit  und  Zurückgezogenboit  gepaart  waren. 
Sein  edler  moralircher  Charakter  zcichnew  üch  be- 
londers  durch  grolse  Wohhhätigkelt  aus.  Meck- 
Jenburg  und  das  Hof-  und  Landgenelw  Terjiert  in 
ihm  euiBB  feiner  heften  und  gebildeften.  Rechisgo- 
lehrten  und  denkenden  Gerchaftsmänner.  Obgleich 
nia  als  Vf.  einzeln  gedruckter  Schriften  aufgetreten, 
hat»  *r  doch  in  frühem  Zeiten  an  einigeiv  litera- 
.  «ifSian  ZeitTchrifttD ,  befonders  im  Fache  der  fch5- 
nAnWifTenfchaftenTheil  genommen,  und  er  ftand  mit 
&«l,  fligffw,  Jtrvfitltm  und  andern  aus  gezeichne  tan 
■  Gelehrten  in  nahem  VerhälthifCen.  Im  Jahre  174»  zn 
Stemberg,  einem  Mecklcnburgifchen  Stidtchen,  ge- 
boren, in  Batzow,  Göttingen  und  Wetzlar  gebUdei^ 
'  tt-ater  im  Jahre.i77S  als  Affe CRir  In  dasHof- undUnd- 
eericht  in  Oüfirow ,  in  welchem  er  im  Jahr  1795  die 
Irifidenten- Stelle- erhielt     Er  ftarb  unverheirathet. 

Am  lo-  y^^v-  r"'!»  ^"  Berlin  Jek.  Karl.  Früdriek 
Jtfmr,  Hof-Apotheker  zu  Stettin,  wo  er  im  J.  1733 
«boren  wurde;  als  einer  der  nach  Berlin  aas  den' 
«rfpbiednen  PniTinzen  berufenen  Depodrten  zn  Ba- 
rathEcblaaungen  aber  die  hcTorftehenden  ftenen  Fl- 
ivinzeinrichtungeÄ.  AI»  Chemiker  und  Pharraaceuti- 
ker  gebührt  ihm  eine  ehrenTolle  Stelle  unter  den  Schrift. 
.  rteilera  feiner  Zeit-,  die  Naturforfchende  Gefell£chaft 
zu  Berlin,  die  daCge  Akademie  der  Wvffanfchaften  und 
die  St.  Petersburger  Akademie  halten  ihn  eis  Mitglied 
■ufgenommen;  au<*  war 'er  in  feinen  bQrgerÜchen 
VerhältniCCen  ein  höchCt  «ebtungswertber  Mnm. 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Ihre  Mai. '  ^'*  KaiferinH  von  Oefterreich  haben 
dam  Ha.  Geh-  R^  ••*  ***•  wegen  des  im  rerfloü- 


nen  Jahre  zu  Carlsbad  im  Namen  derBnauirngSTte  auf 
Sie  Terfertigrea  Gedichts  eine  goldne  DoCq  filierfen- 
det ,  auf  welcher  in  einem  Krei&  Ton  Brillanten  der 
Name  tuife  in  Brillanten  erfcheiiu. 

t>er  König  von  Preutsen  bat  den,  Toa  ihm  wegea 
K^rbrandenb^rg  prdDentirten ,  Keicl)t  -  Kammerge- 
richts-AffeHbr  ron  SamptK  vorläufig  als  Mi^lied  des 
Ober-Appellations-Senats  des  kfiolglicban  Kamnm-ge- 
richts  in  Berlin  angeftellt. 

Der  König  von  WQrtemberg  hlt  den  Pt^laien  und 
General  -  Superintendenten  za  Maolbronn ,  Hn.  Jofepk 
Fritirick  SdulHiig,  mit  dem  kleinen  Kreuz  du  kSnigl. 
Civil  -  Verdienftordens  beehrt. 

DerTelhe  hat  den  bisherigen  «a&erordeniliclien 
Profeffor  der  Rechts  auf  der  Unlverfitlt  zn  Tübingen, 
Hr.  Chriftiam  Karl  Au^^  Klot%y  zum  geheimen  Regt- 
ftrator  bey  dem  königf.  Staatsminifteriuin  zn  Stuttgart 
emannL 

Oer  bisherige  RegierungsprSlident    zu  Bayreuth, 
FreyherT Karl  Fri*Jru&  H^lkelm  vom  VoUUrmUrf  aat  tf'a-     I 
radtiny  auch  als  Scbrififtellcr  vortheilhaft  bfekan^  1fr, 
nach  kurzem  Quiefcentenftand  ,   als  PrXiident  de«  Ap- 
pell ationsgeri<äts  zu  Memmingen  angeftellt  worden. 

Der  bisherige  Kreis-Schulrat]^  za  Aogsbarg,  ür. 
Htixritk  Stejikami,  iti  in  gleicher  Qoalitar,  an  des  nac^ 
Heidelberg  berufenen  Doctors  PomIuj  Stelle,  nscJi 
Ansbadi  ver fetzt  worden. 

Hr.  Ftßler^  der  bekanntlich  als  ProfeiTor  der  ori^it- 
taliCchen  Sprachen  und  der  Philofophie  be^  der  gelEt- 
lichan  Akademie  im  Alexander  New^lUab«r  \)«^St. 
Petersburg  aBgeftel1[-«rurde,  ift,  «regender  ihm  von 
den  ruKi^hen  Geiftlichen  erregten,VerdrieIslichkeiten, 
von  diefer  Stelle  enüaüen  uncTals  Mitglied  derGeletX'  . 
CommifGon  angeftellt  worden.  I 

H{.  Conüftorialrath  Knife  hat  feine  Stelle  in  Ol- 
denburg niedergelegt,  und  ift  zum  Hofratli  ernannt 
worden.  Er  begiebc  Geh  zu  Oftem  verltefig  nach 
Leipzig  ,  um  dort  die  Vollendung  Caines  lüfiorifcfaen 
AtlafTes  zu  befcbleunfgen. 

An  die  Stelle  des  verftorbenen  Ditäters  Cktnier't 
iCt  Hr.  Ckauaubrianiy  VerFafler  der  Am.ia^  de»  Gime  de 
CkrifiiaminKt  u.«.  Schriften  zum  Mitgliede  der  zwei- 
ten KialTe  des  biTtituts  gewählt  worden. 

nt  V^rmifchte  Nachrichteo. 

I>er  Dr.  BB/ckittg  ans  BerHn,  bekannt  als  tüntr 
der  Wiedererwecker  der  Altdentfcben  lAteratnr,  ifi 
im  November  des  v.  J.  als.k6nig1.  ComnüCfarius  nach 
SchleTien gefchtckt  worden,  umalledafelbft  in  denKI:> 
ftem  befindlichen  Bibliotheken,  Kunftfachen  nnd  Ar- 
chive zu  unterfuchen  und  zu  abernehmen,  und  dem- 
näcbft  Vorichlage  zn  machen,  wte  diefelhei^.  im  Lanc'^ 
felbfc  auf  die  zweckmalsigfte  Art  benutzt  werden  küa- 
nen.  ' 


»L^ooglc 


«n 
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Die  Lehre  voo  des  VerhSltainen  der  BeCTirFe  Ift  er. 
HALL«.>.H«niTierdenndSc"hwetrchk«- A/««.     !?jl"^*  "°^**"vj''«.V"Rl«<^'»"'ig'^"  weiteren  und 

grS-ni,  der  Logik Ton   ^okau»   Cir^k    defTlrÄ''I,s'' 'i  r°^^''*°T'."'  ^ie  VerhiJuiiEr. 

Soffbgutr  n.  f.  w.  '  ''  '^   .   ("«r  UrtfeeiÄ  oberh.upt  find  ausführljchfcr  «twiokeJt! 

?"<='!  "»»  "US  dem  Grunde,   weii  die  Lehre  von  dir 
i^h/iU^fi  44r  »  ?lum.l7.  -&««£>««&««..  Amü,/^)  Methode. .vorzüglich  'de?  analvtifcliea.   daraus   iS 

Maji  konate  von  dem  Vf.  nicht  «nderi  erwarten.  Ober  die  Ana]yfis"g'«5t  bat.  EsTÄTbe^zSi^!!!!!!." 

aU  dafs  er  die  zwiyU  Auflage  dazu  benntzen  dafs  er  keine  Anwendung  davon   ia  dem  Abtrh^^ 

würde,  dietam  Compendium  noch  mehr  Vollkommen-  von  der  Mrthode  machon  koonte.  weil  da«  rJk^k     l    - 

btüt  zu  gehen.     Diafe!  ift  auch  wirklich  gefchehen.  zum  Theil  fcbon'vor  jenen  Abhandlii«™  l!S™  t. 

andnicStaUeWünrcheMriedigetworf .   fo  ift  war.     Im  Wefe../xhenS,at  d«  Compe;;?  l^Fe i^'J^^ 

die  Schnld  weniger  dem  Vf.  alt  den  ungflnl^igen  Zeit-  Wonnen,   was  die  Elementarlehre  betriffL     Di*  nfT 

iimriinden  beyzumeffen ,  welche  ihn  feit  1806.,  wo  er  thodenlehreund  die  angewandteLoeik  fiod&ftd^.r  h 

die  Ueberarbeitung  an&ang,    oft  unterbrochen,   und  aus  unverSndert  geblieben,  auSRenommen     d.f.  Sl^  ' 

gehindert  haben ,     fein«  ongetheilte  Aufmerkrämkeit  Lehre  von  der  WahrfcbeinÜQbkMt  durch  die  IIni«7 

auf  die  vollkommae  wjllenichaflüche  Darftellun»  der  fcheidung'einer  befondernArt   äw etmifehitK    *r      •  * 

Hegeln    des  Denkens   zu  ricbun.     Indeffen  hat  der  tert  woraen.    Dafs  auf  die  Verbefferune  ^'DtTv 

Orundrirs  doch  von  dem  fortgefatzten  Nachdenken  fehler  Sorgfalt  gewandt  worden ,  ift  ebenfalls  (rin  Vor 

und  von  leinemuBaUfirfig«.  Streben  den  Vortrag  der  2ug  der  nenen  Auflage.      Oani  eorrect   ift  tadeff« 

XiOgik  der  Zweckmafsigkeit  immer  näher  zu  bringen,  auch  diele  nicht,  und  nioht  alle  Dmckfehler.  Snd  am 

._.,..._.  «.        Ende  angezeigt.     So  heifst  e.  im  ßeweife.   daf.  dl«: 

Urtheiie  riebt  verändert  umgekehrt  werden  kflanea- 


Cnfaon  bedeutend  eewonnea.     Die  erfte  Veränderung     Ende  angezeigt. '  &o  heifst  ec  im  BewrfSi"" ^IfT  "m 
faeftebt  darin ,  dafs  er  den  Grundrifs  der,  Erfafaruogs-     T Jrthpf i Ai.h?  „„Jl:^.«  -Li. J^J**"**:* '  ?'^^*  <««  ■ 
ledenlefare  von  der  Logik  saaz  getrennt,  und  an  def- 
feoStelJe  nur  eine  kurze  pl     *  -  •     —     ■ 

der  Logik  vorangefelzt  hat, 
Zeiträume  eines  halben  Jalires 
und  Locik-nicht  mit  der  Aui 
den,  als 


*  ganz  getrennt,  und  an  def-  in  dem  Urtbeile  einige  S  find /»     könne  «  *in  hAk  " 

pfjchofogirche  Vorbereitung  rer   Begriff  ah  /  ifyn,     da  «  S:  ^„•^J'^ST 

it.    Denn  ,n  dem  beft.mmten  /könne  ein  höherer  ßigriff  «Is  p  jfyu,  heiftSSiftS' 

Jahres  konnten  flychologie  Dergleichen   Fehler  kommen  auch   l  aaä^T 

isführhchkeit  erklärt  wer-  Einige  Sätze  haben  ancf:  in  diefer  Aufläse  nieht 

>eider  erforderte.     SoIUen  logifthe  Vollkommenheit  eriangt,   die  fie  haben  | 


vor. 
haben  foU^ 


s  die  Wichtigkeit  beider  _  ^ 

dieinteceFTanteftep  Lebren  der  erften  nioht  blofs  be-  ten.    So  ift  die  ErWirungvön  "der  lorifchen^thlSl 

röhrt  werden,  fo  wurde  dtt  Logik  zn  viel  Zeit  ent-  luog  $.  13a.,   Ge  fey  dieUnterfcheidiiDa  «ne/RrfhA 

zogen,   und  e«  koonte  dann  nur  eine  oberflächliche  Von  Nehenarten  unter  einem  Begriff   nicht  nrieiaM! 

Erkeontnils  ihrer  R^eln  gehofft  werden.     Da  nun  nng.    Denn  wenn  gleich  nntar  einer  Reibe  von  lIT 

das  Urtheildes  Vft  in  derVotrede,  dafs  es  beffer  ift,  benarten   ($.    130.)  mehrere  Nebenartea   verTtandM 

von  der  Logik  g»r  nich«  zu  wiß'en,  als  eine  nur  ober-  werden ,  die  zufammen  fich  zu  der  &>h^re  einaa  Qm. 

flicbliche  Kenotnifs  von  ihren  Elementen  zu  haben,  tungsbegriffes  ergänzen ,   fo  folgt  dwh  niofat^nmL 

eine.  fOr  unfer  Zeitalter  fehr  zu  twherzigende  Wahr-  dafs   eine  Reihe  alle  Nebenarten  vollftändiff  uml^^ 

beit  enthält,  fo  ift  jene  AcBderang  eine  wicbtipVer-  mOffa,  weil  auch  von  einer  unvoUftäadifan  attap^^ 

befferuag.    Di«  wenigen  Paragraphen  der  pfvchologi-  werden  kann,  dafs  die  Nebenertm  znAimmeo  a«!!.^ 

foben  Vorbereitung  enthalten  in  gedrängter  KOrze  das  men  fich  zurSphire  eines GattqugtbeCTines  triAn^ 

Unentbebrlicbe,  was  in  der  Logik,  vorzüglich  der  an-  Daher  fiiefsen  die  FoJeeßitze  {i.  ^i.faicht  aufdi^ 

fewandten,  vorausgefetzt   werden  mufs.      Jgtetjfteni.  Erklirung,  und  der  Beweis  derRegel,  dafs  dieS^J 

»urchgröfierePräcilion  der  Begriffe,  durch  beffero     reo  der  Tbeilungsglieder  znJammSi 'T*' 


eit ,     wo  fie  ohne  Aufopferung   der  Gründlichkeit    Zweigliederigen  Eiotbeili^g  ^ngsfebea  und  bearth^lc 
idglicb  war,  hat  die  «wij*»  Auflage  grofse  Vorzöge    werden.    Diefes  läugnet  zwar  der  Vf.  in  der  Anmev^ 


erhalten.    So  ift  jetzt  di«  ferkilrung  voll  einem  cinfi-    kung,  wir  kflnoenuis  aber  nicht  da'vM  tibwzwna 
chan  Begriffe  $.  40*  richtiger  ak  ia  der  fr^lm  Auflage^    Denn  wann  gtwiffb'Objeetft  «inet  Bmetj^  a^i 

A.I.Z.   im.  &ßtr  BMd.  t4)  T  ^     läa^^n  I  n 
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MerkmiF  ft  haben,  udere  nicht,  Xoiftet  gcwifa,  daii 
aoraer  Aea  Obtecten  B  keiae  mehr  unter  die  Sphäre 
tfes.'Begiiffs  «fehCrea,  als_die  hB  fiad,  und  die 
Kintfamung  des  ü  in  fr'tntd  nb  ift  dann  logifcb  wahr. 
Der  zweite  Satz  des  $.  t73>:  das  Stijtet -ttutt  w«jrM 
vtnuiminäiii  (Jrlkeih  iß  von  aätn  nnttr  dtm  Prädieat. 
iigr^t  tMÜuHtinen  Objecün  TerfcbiedeD,  ift  nicht  ili- 
cemein',  foadern  nur  von  den  allgemein  ?erneioendea 
Urtheilen  gültig.  Denn  io  einem  particuiär  feroei- 
Bcndeo  Crtheife  können  /-und  0  fubordinirte  und 
coordinirte  Begriffe  feyn,  welche  einftimmig  Gnd, 
■nd  es  mufs  daher  einige  Objecte  gehen ,  die  unter 
Iteiden  enthalten  find  ($.69.).  Daher  Ift  auch  der 
Satz  $.  187.,  dafs  in  jedem  Temeinenden  Urtbefle  das 
Priidicat  allgemeia  fey,  auf  die  allgemeinen  einzu- 
(chränkan.  In  $.  ags-  S.  4.  ift  bewiefen,  dafs  allge- 
meJD  bejahende  Urtbeile  Hiebt  rein  umgekehrt  wer-, 
den  können.  Der  Beweis  beruhet  darauf,  dafs  in 
demfelbeD/dem  0  fuhordinirt  fejn  kann.  Die  Tcine 
Umkebrang  ift  daher  nicht  v'^bed'^gt,    Coodera  be- 


dioEl  unmöeticb.      Wenn  daher /und  p  Wechfelbe- 

Siffe  und  >  10  ift  fie  allerdings  jeültig.     Daher  kann 
effl  auch  zum  Kriterivm  der  Richtigkeit  der  Dcfi- 


sitlon  gabraucht  werden.  Diefe  Bemerkung  hätte 
dehar  nicht  Qbergangen  werden  Tollen.  Zuweilen  find 
«BS  Sitz«  Torgekommen ,  dieauT  PrämilTen  beraben, 
welch«  noch  nicht  entwirkelt  worden  waren,  wie 
f.  go.  Wenn  a  und  6  coordinirte  Begriffe  find,  fo 
wird  jedsr  derfelben  von  eipem  dritten Beeriffe  c,  der 
ms  ihrer  Verbindung  ernfpringl,  «ngefchloffen.  Der 
Beweii'wird  nur  durcb  die  Erkllfung  evident,  dafs 
eoordiuirte  begriffe  Theilvorfteliangen  eines  andern 
Begriffs  find.  Der  Beweis  ($.  314},  dafs  wenn  in  ei- 
sern mittelbaren  kategorircben  Schlaffe  eine  PrämifTe 
MFoeineDd  ift,  keine  bejahende  Cooclufion  folgen 
ktnn,  beruhet  auf  dem  Satz»,  dafs  alsdann  einer  von 
don  Begriffen  /  und  f  dem  -m  entgegen  gefetzt  fe^'n, 
«nd  der  andere  m  einfbhliefsen  kann,  folglich /und  p 
.-«■tg^en  gefetzt- find,  Der  letzte  Grund  dietes  Ur- 
Aoles  ift  ein  Verhältnifa  der  Begriffe,  welches  eben- 
ialls  bitte  entwickelt  werden  folj.en.  —  Wir  Kwei- 
Mn  nicht,  dafs  diefes  —  kleiner  Miogel  unggach- 
tat  —  treffliclie Lehrbuch  bald  eine  neue  Auflage  er- 
leben, nod  dann  bey  gOnftigern  ZeHnmiHiiiden,  die 
wir  dem  Vf,  und  den  WifTenfchaften  wonfchen,  Ver- 
•olaffonc  geben  werde,  feine  Verdieofte  um  dIefe  Wif- 
ÜKiliBban  durcb  tieiie  zu  Termehreo. 

.Lfipzio,  b.  Martini:   FritdrUk  BoHttrwik't 

.   J^ttitifcke  Afharismt*.      Gruodfitze  zu   einam 

neuen   Syftem   der   moralifcben   WiffeofcfaaÄan. 

■  1*08.  374S.  8.  (i  Rthlr.  la  gtO 

,    Ef  gab  eine  Zeit  in  Deutfchland,  in  wdclier  man 

Kit  äem  von  Kant  auFgeneltten  kategorlfchen  Jmpere- 

li»  alle  fyftematjfchen Schwierigkeiten  der praktilcfam 

Philofopnie  zn  befiegen  glaubte,  und  eilen  L^rba- 

chern  derfelben  diejeniee  Form  gab,  in  welcher  das 

'  ftrenge  Oefetz  der  Pflicht  und  die  Allgemeinheit  der 

•ifteo  Maxipra  des  Sueagefetzes  SkSh  uatDei&ss  hm- 


Tor  hob.  -g/-t"m  H  «1,1111  f  glcubte  Rr.  B.  «uitehes  am 
Kanlianlsmus  modi£cireu  zu  mQlTen,  und  entferqts 
ficfa  auch  fpitechin  tob  demEeJben,  was  heConders  in 
der  trefflieben  Abhandlung  über  die  ß'ie^kerßtälmg 
dsF  Mmralpkil^tpkit  (.N«i)«s  Muteum  decPbil.  und  Lit. 
Bd.  3.)  kenatUcn  wird  ,  welche  der  Vf.  als  erfte  Vor- 
rede zu  den  gegeli wirtigen  Aphorismen  angefehea 
wlfTen  will.  Durch  die  Verinderune  der  philofophi- 
fcben  Beftrebungen  feit  der  Kantifchen  Periode  ift 
freylich  die  Aufmerkfamkeit  nicht  befonders  auf  den 

fTakfifchen  Tbeil  der  PhiloCophie  binjelenlu,  jndef- 
en  mOcbte  doch  fo  viel  bey  den  meilffin  .entfchiedm 
feyn,  dlEs  man  mit  der  logifchen  Subfumtion  unter 
den  kategorifcben  Imperativ,  als  einer  Regel  fQr  alle 
Hahdlw^eta  zu  rafch  verfnbr,  uad  die  ganz  eigen- 
thOmlichen  Hinderniffe  nicht  befeitigte,  wdcbe  Cidt 
eioefn  Syfteme  der  Sittenlehre  entgegen  ftellm.  Was 
der  Vf.  bemerkt  ( Vorr.  S.  VI.),  dafs  man  den  Paden 
da  nicht  wieder  aufnehmen  wolle,  wo  ihn  Ptato, 
Ariftoteles  nnd  die  Stoiker  fallen  liefsen,  fcbeint  auch 
uns  ein  Hauptfehler  zu  feyn,  deffenman  fich  fchuldig 
gemacht ,  und  diefer  Oefichtspunkt  ift  vorberrfcliend 
io  den  Aphorismen ,  die  hier  unter  gewifte  Hanptab- 
fchoitte  zuEammto  geftelU  find ,  und  deren  Inhalt  wir 
unfern  Lef^o  kurz  darleeen  wollen. 

^.inltitung,  1)  Der  Menfcb  nnd  die  Syfteme  find 
in  einem  gewiffen  Kampf,  weil  die  individuelle  Natar 
gegen  un^dingte  Unterwerfnne  unter  eäne  Regel  fich 
Iträuht,  weswegen  oft  die  kramgftcn  Naturen  gegen 
alle  fyftematifche  Sittenlehren  proteftiren,  ohne  Eck 
darum  fOr  fchlimmer  zu  hakm.  Die  McraWvft^ne 
lafTeo  lieh  in'  Beziehung  auf  die  Art,  wie  fie  die 
menfcfaltche  Natnt  in  Anfprüch  n^mcn,  in  zwey 
Klaffen  theilen ,  fie  find  entweder  gebiMead,  oder  ein- 
ladeod.  In  erfteren  berrfcbt  die  I^litkt,  in  den  an- 
dern wird  das  Oute  als  Ziel  aller  verntioftigeo  Beftre> 
hungeo  betrachtet,  und  fie  hab^  den  ß^riff  der 
Iftiskeit  mit  einander  gemein.  Keines  dfeter  Syfteme 
erklärt  ficfa  beftimmt  und  ansdrOcklich  aber  das  wahre 
Verhiltnifs  des  Individuellen  zum  Aligemeinea  in  der 
Einheit  >der  fittlicben  Befkrehangen.  —  i)  Fom  dtr 
Tttgtnd  oktu  Maral.  Die  pnktifeliett  Gaomnn  der 
Alten  find  Maximen  der  Kliigheit^  Die  Moral  he« 
gaon  ficfa  zu  zeigen  als  die  Fragen  aufgeworfen  wur- 
den: oh  Tugend,  d.  i.  thitise  Ge&inung  nach  dar 
Idee  des  Guten ,  einerley  mit  der  aoFgeklirtesSelbA* 
liebe  fey?  Wird  das  Gute  nur  als  «in  lab^riüf  foa 
Verbaltniffen  durch  den  Varl^and  erkannt,  ^  ift  die 
Tugend  nicht  älter  als  dfc  Moral.  Letzteres  JCfst  fiob 
aber  fehr  wohl  annehmen,  wann  das  Gute  wehr  ift, 
als  ein-Iabegriff  von  VerhällnifTen ,  die  der  Verstand 
kuffafst.  Es'läfst  üoh.fogar  nrthailen,  dafodie  Mond 
crft  da  anfangen  kannte,  wo  die  Tugend  (chon  in  ei* 
ner  gewiffen  Ansbildung  durcb  Geh  Telbft  das  Ihrige 

fethan  bat;  aber  wie  ficb  de*  Gr/M/  des  Guten  zur 
ite  verhält ,  ift  nach  diefei)  VorMsfetznngen  ndch 
nicht  beereiflleb.  ~  3)  Fön  dir  Maral  ahnt  Ttgimd. 
Der  Verltand  kann  kdne  Fugend  M-zeagcn.  Wena 
er  ficfa  attcb  der  wahren  Idee  de«  Guten  Denficfatigli 
totkma  doeb  die  AuordooBg  dar  nonlifeban  BegriBa 

DjyüzedbyLj'OOglC     "^ 


Dooli  fibWfaaftT««^.  -^    4)'  FonürOrgmiifälkm'th^  Ait  dmnatQrltehiM'tn  tl(fl^wihnrVet)ei:djirti«ftnwog 

iiurakfehtmff^iffeMfek(^Uii.'Mor9iph}Uitapbiemü^ür^  gebracht   Werden,-    welcl^e   das   Gefetz  der  ewÜM) 

vollesdels  Tmorie  des  Wahren  ein  ewieesBand  ivri'  Weltoi'dnung  ift.    Der  GenuCs  an  fich  bat  weder  utti 

fcbea  dm  i st ellectu eilen  nod  fittlicben  Vorftellungen  liehen  SVerth  noch  Unwertfa.     Das  lätönde  .Wefes 

knQpfm,  Se-itt  aifo  etwas  anderes,  als  blofte  Moral  gemefirt  feines  Lebfenfl,   indHo)  es  feiner  Matar  gemitf 

oder  Sittenlehre.     Dieepikürifcbe,  ÄDifcher,  ji^toni-  lebt.     Nur 'aus  dem  kflnftÜcheo  der  Naiur -fremdea 

fcbc  oder  ariftoteHfche  Mord  weichen  in  denfalben  Wunfcbe  To  glücklich  als  wB^feA  za  Ayp,   en^fteheo 

Verbfiltnifbo  von  einandeir  ab ,  als  Hire  Urheber  ganz  GlOckfellgkeitsfyftemes   gegen  welche  die  Natur  ebeq 

verichiedne  Begriffe  von  Wahrheit  Oberhaupt  hatten;  U^  laut  proteftirt,  als  das  hulicbe  QbfAbt.  .  Es  gicbt 

Eine  darobms'pivilofophifche  Sttteniebfe-mufs  in  um  keine    o^riedigende  GlOckfetigkettsndrni    fQr    all«; 

mittelbarer  Beticfaung  auf  die  notbwendige  Einheit  Durch  Liebe  wird  das  natOrlfche  Verlangen  mit  deqi 

des  Wahren  und  Oulea  mit  derlh^oretifcben  Philofo-  firüicheu  uriprflnglich  und  uninittelbar  vereinigt,  — * 

phie  zugleich  aus  einer  allgemeiaen  Ueberzeugungs-  4)  Fm  den  mchflett  Grnndjatztn   dir  Stti/nttttri.    Es 

lehre  hervorgehen.  -Alle  Moralfjfteme  der  Alten  gient'  kann  gar  keinen  andern  Gmndfatz  geben,  sufser  dein 

Sen  Tcun  Begriffe  dtfs  Guten  aus,  und  wir  ftehes  durch  durchaus  unbeftiitimten :   Handle  der  Uc«  des  Gutes 

i«(en  Begriff  im  MrtTelpunkte  des  Syhems.  Btmäfs.     Die  wahre  Bedeutung  deffetben'  offenbar^ 

Er/hr  Theil.     6r»ndJHtze  zur  tmgemeinen  Thtarii  fich  unmittelbar  imd  mittelbar  durch  das  Bewufsireyu, 

des  GuUn.    ■)  Idu  dis  Guttn.     Das  Oute  ift'das'Ob-  mit  wfelcheni  dasGl^ehe'Vcrlangen  das  tfatarliche  itr 

ieot  der   Bcitrebungmi  elhes  Wefens,   das  fich  einen  fich    aufnimmt.       Daraus    erwficfaft     die    b^mtnttt 

Zweck  reinm  D»fe;AS  denken  kann.'   Schon  der  ge-  Maxime:   Handle  ObereInftimnKdd  ■  mü  dir  felbft  ia 

meine  Sprachgebraucfa  nennt  alles,   was  in  irgend  ei"  d^r  reinfteii  HirrAonie  der  Baftrebongdo .  durca  die 

ner  gewiffen  HiD&eht  ziTfcAflvA^f^  ift,  in  «hen  diefef  fich   das   Menfchliche  in  dir   vo».  dem   Thierifobep 

Hinlicht  gut.    Aber  der  Begriff  ehies  2^wecl{S  aber,  feheidet.     Die  verfchiedoen  Formdo  das  drurldfat^M 

baupt  ift  blofs  formell,  «r  kann*  gut  udd  fcbiccht  fejn.  dt^r  refnl^en  Humanilllt   drucken   nichts  anders  .aus« 

Der  Begriff  des  Guten  ift  deswegen  eine  abfoluteldM.  als  die  rerEchiednen  Verbh>dui(gebdeä  fittlicben  V^- 

Es  giebt  ia  der  medrcblrOhen  Natur  einen  Punkt,  wo  labg'eris'ftilt  dem  'üätfirlichMi  ^anf  dek-  eioen  aed  9«^ 

ficb  das  tlgentllcb  Menfchliche  von  dem  TbieriTcheR  der  andern  Seite  mit  d«m  logifchea  Bedarfoiffe'  des 

feheidet,  und  mit  diefer  Scheidung  beginnt  itn  Wefei^  Confr^guenz.                                       ■'■■'-            ,■      ': 

de«  Meafebeo  die  SfttHehkeit.     Die  Idee  des  Goten  Zwitter  Thräl.     Grunäßtiu  ctbr  Anwiniin^  ^. 

Ufst  fleh  knnem  andern  Begriffe  unterordnen,  aufser  aUbefniingn  Theorie  der  (Jmten.     1)  Die  Lehrt  vMt  ^«r, 

deai  Begnffe  des  Oottltcben.     Der  Bägriff  des  Oitten  ßttnchen  Fvrir^iel^ii  «twkgmpt,  oitr  vo*  dm  TV^H^ 

ia  feiner  Reinheit  ift  objecttr,   wer  nach  ihm  ftrebt;  den  und  den  Gütti^  des  Lebeiu.    Der  ideelle  B^r^ff 

Seht  aus  fi'ch  felblt'hwaus.    (Man  kfinnte  fagen:  der  de^  Guten  felbft,  auf  wektbe»  fich  das  Oute  der  Eigen. 

lenfcb  tritt  daduMb  auf  die  Stufe,  auf  wacher  er  fchafle'n  eines  wirkßchen  Charakters  bezieht»  yeic^ 

ficb  zu  Oott  erhebt*]  —     a)  Ahafyfe  der ßttfichen  Ver-  jd'  der  Anwendung  alher  beftimmt;  durch,  (eia  ^ii*, 

langms.    OaS'finliCDe  Verlangen  entfteht,   wenn  das  t^mmentreffen  mit  den  Begriffen  detSGhönen,..HAnin> 

Ich  fUr  etwas  andere»  lebt,   als  für  &c1i  felbft.    Da-  liehen  jNfhzfich'ed'.  Edeln  und  Vbllkomnietifn:     Zur 

dorcfa  «rdflb«*  fich  ihm  eine  neue  Weh,  ein  Refeh  Vällkomtawnfaeil  riiies Charaktefs  cebdrt-<ete b«fti.iQm- 

der  Liebe.  iMd  derFrejhert.  Stttticbkeit  ih  das  reinfte  tes  Ebenmaf»  zwif<;Wn  fittiicli«r"£tn|rfängliabkeit  tui4 

I^ben  des  Oeiftes.    Sittliche  Liebe  gehört  wefentlich  fittÜdhW  Kraft.  ^Wo'ficb  einCfiarakter  zia  bilden  ao- 

mr  Gate:    Sie  ift  fndenioBrtrabel,  wict'die  Prtjheit,  Rngf ,   dft  tritt  die  'Freybeit  ab  höekße  Utait  hervon 

an.  beide  llanfi  ma»  sor  gtaubco.      ünwiRkarliche  In  den  meilten  Tugenden  etfcheiat  die  Krift  als  BfiT 

Uebereinftimmung  der  Liebe  mit  der  Idee  des  Goteo  berrfcherin -der  Etnpfioglichkfeit-    ^edrTaglstf  ^W". 

ift  die  urTprOngliche Herzensetite.    Das Gemeinfchaft-  in  dem  Charakter,  in  welchen]  fie  fich  energ^ch 'Ent- 
liehe der  Freyhrtriind  der  Lfrtte'ift  nicht' unfcHick'-'wickefi  Tiat, 'mehr  "öder  weniger  die  Fjrbe  des  Tem- 

lieh  UneigenDatzigkeit  genannt.  Durch  die  urrprDng-  peraments.    Es  giebt, keine  Norm  für  das  Ebeomafs 

liebe  Vereinigung  der  Liebe.mftjlejrii'reyhfit  in.  einer  der  EmpfäojUicbKeit  afid,der  Kraft  in  allen  Naturen. 

Veronnft,  entftebt  die  PflicHt.  "  Es  giebt  ein  nrrprOng^-  Einenf  eHrV«htigrti  Unterfcbied  macht  der  Vf  (S.  30^ 

liches  Pfiichteefflhl,   es  ^ebt  keinen  Streit  zwifchen  zwifchen  natfirlichen  und  Reflexionstugeoden,    ZWH 

Liebe  und  Pflicht  in  den  .Ti«fM  des  Herzens  i  wo  di^  fcben  primitiven  und  fec'^ndäi^r^  Ad  der  Spitze  al- 

Sittlicbkeit-aji/fingt.     Diefei^Sfreit'fängt  an,  wp  die  ler  primitiven  Tugenden  fleht  die  Sttliche  Befonnen- 

Liebe  auf  da,s  Befondr«,  oiclrt  auf  das  AUg^pineine  ge*  heit  uoffo^Mii-),  .wenn  fie  bleibend«  Char.akterelgef^    ■ 

richtet  Ift,  auf  welches  ßch'  die  Idee  des  Guten  Ober-  fcbjift  ge-^ordeh  ift.     Das  Lafter,  "welöhesipr-emge^ 

faanpt  bezieht.     Der  Sieg  mufs  der  Pflicht  zuerkannt  gen  fteht,  ift  jie  Frechheit  (tßfn)-    Kotnmt  %d  in^_ 

werden.     Durch  die  urlprAn gliche  Beziehung  des  5tt-  noch  ein  triumphircndes  Wohlgefalten  an  dem  S^^fi^ 

liehen  VerlitnfeeHs  "auf  diö  BedinguOjien  der  Möglich-  der  Thierhcit  und  des  Bgolsmus  hinzu,  fo  wird  tw« 

keit  ejper  Gttlichen  Exiftenz,  emftebt  das'RecM.  — '  Befonnenheiffelhit  vergiftet,   und  diJ'BoSbint^t  Ap^ 

"^  f^on  der  fertmienng  des   littliehm  F'erlaneeKj  wftf  Wgrk  im  Innerfterr  des  verworfenen  Subjects  v9llen- 

OMR  natürlichen,    UitTer  menfchliches  Dareynlchwebt  det.     Die  kurze  Ausfahrung  des  Charakters  der  ein- 

zwifchen  zwej  Welten.    Das  fittlicbe  VerJangeo  foU  seinen  Tugenden  ifl  fehr  aazieiwid,  l«idcl  aber  kei- 
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Ben  Aonoff.    F«nier  ügt  d«r  VF.:  m  ift  Z«it,  daa  £*b  ipf  das  Gcntiwfta  ia  dia  Titgiwaa&  w.  taid  l»{- 
lbbfio«ii,  deaalten  griochifcheo  Sktealehrero  fo  th«u--  fon  ficb  wiedisfe,    in  primitifc  nnd  lefi^Jn  öntbei- 

ren  und  »on  d«n  Neaercn  fo  fahr  veraacbWCBgten  Be-  len.  —      aj  DU  Ithrt  ven  im  Rteläim.     Die  philo, 

sri^  von  den  Gütern  des  Lebins,    wieder  .in  Teloe  fophitche  Kachislefarfl  trenot  Irefa  von  der  Pflicbteo- 

Ward*  einzaretzeo.    Sie  ftebeaio  verrcbisdeneo  Ver-  lehre  durcb  die  reine  Idee  des  Rechts,  die  etwaS  Ur- 

ÜltnifTen  zur  reinen  Idee''des  Guten,   nie  Freund'  IprOagUcbes  in  derSittlichkeiti  nimlicb  den  gOltigea    ! 

fcfaaft,  Ehre,  Wiffenfcbaft,  Gefuodboit  u.  f.  w.    Auf  Anfprucfa  auf  die  Bediogiutgea  der  MflgUebkeit  einer-  i 

die  Harmonie  der  Tugenden  und  der  OOter  des  L»-  fittlicben  Exiftenz  bedeutet.    D«  dgentlicbe  Natnr-    i 

bens  erfindet  Geh  der  fittlicbe  Z4i&and ,  den  man  eher  recbt,  das  g,9gtn  andre  die  BefnaaiTs  zum  recbtnüfsi-    ' 

mals  GlOckfeligkeit  nannte.     Die  Vereinigung  aller  gen,;£wtose,  und  zwar  anfserbalb  aller  bOrgerlicben 

Tugenden  mit  der  Kunft ,  ficb  auf  die  edetfte  Art  des  VerbäitnilTe,  in  Cefa  fcbjjefst,  ift  durcbans  nur  oegatir. 

Lebena   zu  freneo,    ift  die  eigentbche  Weisheit.  —  Das  oatDrlicha  und  aoseborn«  Recht  des  Menfeben 

3)  Du  Lthn  vim  dtn  l^hln.     Daa  Gebiet  der  Ffiich-  auf  Etwas  ift  zwar  an  Ich  kein  Zwannrecht,  aber 

ten  fingt  an ,  wo  der  Meofch  das  Gute  ungern  thu^  es  geht  in  ein  Zwangsrccbt  aber,  fobaU  ein  indrac 

und  ohne  Oeborfam  die  Tugenden  zu  erwecben  und  fich   der  Ausübung   diefes  Recbti   widerfetzt.     Das 

zu  Oben'  nicht  geneigt  ift     Die  PAiohtenlebre  kann  natOrlicfae  Eigentbumsrecbt  in  weitdlem  Shine  wird 

nur  zeigen,  was  gethan,  und  was  unterlaffeo  werden  ein  Zwaogsrecht,  wenn  ich  es  nicht  ansahen  kann» 

foll,    damit  die  Qefinnung  immer  beffer  werde,    fie  oboedeni,  der  es  mir  ftreitjg  macht,  Gewalt  aozu- 

muf»  init  der  Tugendiabre  Hand  in  Hand  geben.  Da  tbun.     Durch  dep  Krieg  .der  MenTcbea  darüber  ent- 

das  Oefet«  immer  nur  das  Allgemeine  enthält,  das  fbnd  das  bOrgerllcbe  Recht.    Mit  der  Estitebung  der 

Befoadre  und  Inditridndle  aber  durch  keine  Gefetz-  Staaten  und  bOrgerlicben  VerfafTuDgeo  tritt  eine  ganz 

formel  erfcböpft  werden  kann,    Ib  6ndet   auch  die  neue  Ordnung  der  Dinge  ein,  deren  ZnUCBgkeit  und 

-Möglichkeit  der  Anwsodang   fittlicber  Gebote  und  Notbwendigkeit   unter  veroOnftigen  Wefen   lieb  aus 

Verbote  ih>e  Grenzen  in  der  unendlichen  Mannicb-  d»   natOrücben  Kecbtea  nwht   alletn  ableiten  läfst 

f^tigkeit  der  beTondera  und  iadlviducUen  Situationen  Der  Staat  dev  Notb  untff-fcbeidet  Geh  vom  Staate  der 

des  ntrklicben  Lebens ,  «nd  iooerbarb  diaJcr  Oren-  Freyheit :  deao  er  ift  nicht  wie  djefer,  auf  dac-eigent- 

xen  Hegt  dos  Erlaubte.    Letzteres  würde  ein  Nichts  Uche  Naturrecbt  gafirBi|det.     Das  allgemcioe  Staats- 

fevn,    wenn  die  Sittlichkeit  durch  Pflicbiprfncipiea  recbt  ift  eine  umnatsgebliobe  Theorie  der  aatbwen- 

«Mebfiiift  werden  kannte.     Erlaubt  ift,   was  der  Idee  digeo  Befcbrinkungpn  der  AvsabuDg  des  Naturrechts 

^s  GutHi  nicht  widertpricht ,  und  innerhalb  feiner  im  Staate.  < 

Spbfire  «och  OrundfBtu  fncUea ,  nach  denen  das  Le-  Darch  dieCs  ^boriftifebe  Darlegnog  des  labalta 

beo  wie  ein  Uhrwerk  auf  das  Pflnktlichß«  regnlirt  diefer  Aphorismen  wird  an  leicbteften  erkannt  wer- 

werde,  ift  etoe SeelenkrankheiL    Das  Gegentbwl  des  den  können,  welchen  Gang  der  Vf.  w&hlt,  um  der 

£rlanbt«n  ift  immer  das  Verboten^  worauf  fich  meb-  .praktifcheo  Pbilofophie  ein  anderes  Gleis  aozuwei- 

rere  negative  Pflichten  bezieben.      Da  es  ficb  telbft  Ten ,  «Is  dujenige,    in  welchem  fie  bisher  fich  mei< 

Widerfpricbt,  nach  Grondfätzeo  das  Gebotene  tbun  ftess  bewegte.    Der  Scbarffioo,  welcher  durcb  das 

wollen,   ehe  man  du  Verbotene  untarlafEsa  lul,  fo  Ganze  herricht,  macht  einen  etfrealiclieo  filodmck. 

gehen  ifl  der  RancMdnang  der  paichten  düs  negati-  ood  gewifs  find  foehrere  Dinge  zur  Spreche  gebracht. 


Ten  Oberall  den  wStiveD  vor.  Unter  den  negaUveo  wekhe  von  jedem  Pfleger  ider  WilTeofchaft  befonden 
Pflichten  geht  die  Gereobtigkcit  allen  ttbrigen  ohne  der  AuFmerkfarokcit  würdig  befunden  werden  müf- 
Ausnahme  vor,  wsl  die  Regel  der  Gerechtigkeit  die    fen.    Es  ift  vesdienftUch,  auf  folcfaa  Weile  das  Nach- 


auberfte  Grenze  der  Möglichkeit  einer  fittlicnen  Ord-    denken  and  Forfchen  aea  Mzarnea   wd   zu  be. 
»ang  bd^i^uMt.     Dia  pofitiw  Pftichtan  fcbllelnB    laben.  ' 
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Sonmibtndt,    dm  30.  WSrz  I8il* 


SRDBBSCHEBIBVNG..         ,  tSutefoneeD  erhärten,  womit  ihn  Hr.Pr«F.JZ<^iinK<U/<r 

T         -■      i   ™  -^  ^  /■  t.  D-(^«-  verfeho  Het.    Der -eoglirdie  und  franz.  Text,  woMiitv 

Lmfzio  ,  t.  B.iin.prtner :  AnfdMn  vi«,  PMßaa.  j,,  eeglifche  Werk  hSgleitet  ift,  enthielt  enf  47  SeitBO 

oder  dm  4.i/«w  ieed«,  nech  Ludwig  Mepri  „ichB"ilt  eine  ellgemdoe  UehM«cht »on Palafiinä  no» 

Oriona-Ueichnungen,  mit ErläuteruDgen  yon  Errt  ^,  OefcWchu  £1  Landes  und  der  S(adt  Xerulelent 

^rhdrdi  Karl  Rafnmllltir ,  Profettor  der  arabl-  „ettteo.  wärtlich  ans  Gibbon ,  und  ohne  allen  WeSE 

tcben  Sprache  zuUipzig.  InQuer-Foho.  fir;»«  Dieteo  hat  Hr.  Ärfailieh  verworfen;  und  ftati  def- 

Heft,   la  iCuplertafefn  n   »o  S  Text.^^«tt.  f.»  eto,„  .e,en  «xt  «rferügt,  welcher  bej  einem 

Heft,  u  Kpfrt.  u.  19  S.  Text.  uio.   (|Rthlr.)  j,j,  .  ,£„|,f„  jj,  AbScht  hat,  den  Ufer  auf  dji Stand- 
punkt zu  verfetzen,  von  welchem  aus  er  die  dargV 

enn  das  bbeodige  InterefTe,  welches  une  die  Itellte  Oegend  anzufehn  bat,  und  ihm  die  dazu  oothl- 


,W' 


grofseo  B^abeahahcn  der  gneobifcbai  oad  sea  geogr«plüfcbea ,' bilterifcben  uod  antJqDari(cli«Q 

rtmilclmi  Voneh  «ofiOlseB,  nfis  tiocb  jetzt  mit  einer  Notizen  aitzütheilen.     Dals  di«fe,.weDa  «ucb  oiobt 

-Art  voa>  bölinn  Ebrfnrcht  ^gen  jeoen  diffifchen  fkbr  Cohwere,   Arbeit  Inf  eine  des  berfibmteii  V^. 

Boden,  'dm  SoMttpUtz  jener  B^dnnbeiteB,  erfoUt:  würdige  Art  easgefobrt  feyn  werde,   bedarf  keiner 

fo  ift  st  ein  zwar  anderes,  aber  j^wifs  nicht  minder  ErinaemnK,  tud  nur  das  rerdieU  noch  bemerkt  zu    . 

srofies  and  lebendiges  Iotet'efl'e,.1ve|cfae8  nns  zodem  werden,  dafs  anreer  den    bekannteren  Notizen  ans 

durch  die  UrcefcbicQta  des Cbriftenthnms  girtieiBgten  ReifebefobreiberB ,  wie  AwociU ,  fotntjf  u.  f.  w.,  aiuih 

Lande,  «d  PaKftiDai  hinzieht.     2war  fi«!  ea  nicht  die  ■neueben    NatÄrictiten   aber  Jene  G«|enden  von 

koftbareM«auiBented«rBiidnarey  uodderBankan&t  Ol«l«w6nMHlt  £mbm  o.  a.  aaf  eine  iatereflanteWeif» 

die  dort,  'wie  in  Orieobanland  «nd  Italian,  4leB  Wan-  benutzt  find.     S.  x.  B.  die  Nachridit  Ober  die  Feuers-- 

dereran^eobeeuBd  beyiMlein Säbritte  ihn  znrDok-  bmii!^iaderKapdlede«beUieenOrabes,zaTab.Vi. — 

verTetzen  in  ^«ne  blähenden  Perioden  der  claffifcbeo  Wir  g^ten  jetzt  aofem  Lefirn  einen  kurzen  Auszog 

GuUur;  aber  dagegen  ift  dort  elaejede  Stelle  gehelligt  der  iptereflanteften  im  Texte  lUlgetbdIteo  Notizen 

durch  JrMnd  eine  tnericwflrdige  Begebenb^  unferec  des  Vfe. 

RdigioBSIcAiriftfln,  ab  die  Wobnung  ver^mer  «nd  Als  SMt9ung  ftsdit  «ne  kurze  BeTchreibnng  d«i 

nm  dieMenfcUwh  bocAwenHenter  Minner  —  nnd  die  maowdrtigen.  Pu2rtina  im  AUgemdoen  mit  Verglei- 

Gefchichte  derPtltmfiidiaftoa  und  d^Sreuzza«  lehrt,  chusg  UAom  vormaligen  Zuftandes  und  einer  ITeoin:* 

wie  zu  gewifteo  Zetten  Tairftode  tm  MeoCnen  bis  iebt  itäner  raiCcbit^anen  Bewohner  bis  auf  die  neue- 

cur  Ausichweihing  und  Sohwiroierey  von  «HeTem  lo-  ften  Zeiten.    Etwas  kieiner  als  Si'cilien ,  und  nur  halb 

tercÜe  begeiftert  worden  Gnd.  fl  grots  als  die  Schweiz,  ift  d^g  Land  erMstentheflt 

Wiewohl  man  sun  febon  in  den  ReiCebefebret-  gebjrgig  upd  fchlecfat  angebaut,  dennoch  nicht' ohne  - 

bungen  naott  dem  Moi^enlande'  mehrere  der  merk«  einige  Erzeugnifle,  die  nicht  nur  für  die  BedarfnilTe 

wärdigften  AafichteB  des  beutigen  S^allltina  terlkrent  der  Klnvrohaer  hinreichen,  foodero  auch  zum  Theil 

antrim:  To  wer  ee  dodi  eine  ärtefeflante  Unteraah-  auM^brt  werden, alsGetreide,Ha)renfrachte,  Wein 

nang,     durch    gegenwirti«    Sammlung   «ia«   Alt*  traoTrailhenrjrDp,  Baumwolle,  aucb-Eflchenfalz  rom 

zabt  n^er,  «n  Ort  und  Stene  Terfertigter  koftbarer  todten  Meere.    Es  macht  jetzt  einen  Theil  der  Statt- 

OrigioalzUchottngen  auf   deutUien   Boden    ia_  vet-  halterioiiBft  Ton  Damafk  aas,  den  längs  dem  mittel- 

pHaozen.      Vorliewende    amif    Ba&e    find    nAmljch  iJmdifchen  Meere  £ch  binziehendcai  Landftrich  aus- 

ein,  Dbrigenr  recbt  fouberer,  Naehlticb  einer  engl!«  genommen,  der  den  Namen  FattßhiH  in  engerem SinnA 

{eben  Kupferltichiammlung  unter  dem  Titel :   I^iiws  Ahn  und  meiftens  unter  einam  eigenen  ^fcba  fteht.^ 

hl  PakfliM,  fram  tkt  origmal  ir<mi»gt  nfLmigiMaftr,  EKe  Anficbten  fdbft  find  nun  Folgeode:    I.  Anßeht  dtr 

witk  an  hifloriaU  ait4  itfeHptto  aeeoiM  ^  ^  tcoiMrfry  Stadt  ^mtfaltm  von  dnrn  Otlbtrg.    Hr.  iE.  theilt  biet 

mad  Ut  rtmarkabl§  ptaees.    London .  1804.  gr.  Fblio^  <ane  intenaTante  SchÜdernng  des  gegenwirtigen  Zu* 

lieber  den  Zeichner  ift  nlrgotds  eine  Notiz  geg(!ben7  Aandes  dieCer  Stadt   vom  Hn.  v.  CSaiettubriawd  mtt, 

doch  fagteio  anderer  auf  der  iuf»era  Schale  des  Ori<>  Welche  naeh.der  RQckkehr  dtefes  geiftvollen  Reifeo- 

ginaiwerkes  befindlicher  zwevter  Titel  a^s,  dafs  die  den  aus  dem  Orient  1807  in  mehrern  franzdf«  Zeit- 

.Zeichnnngen  an  Ort  und  Stelle  aufgenommen   feyn  (chriften  gelefeo  wurde,  and  woraus  wir  lüer  eidfg« 

(titait  9»  tittßpoi).    DieferNacbfticb,  fo  j'ehr  er  dein  Stellen  ausheben  wollen,    ,«01«  Hänfer  von  Jerufalem 

KoTtbiren  Originale  naohftebn  iqag,  hat  nun  aber  ei-  find  iriumpe  Tiereokin  Maflen,  fefar  niedrig,  oho« 

nen  belbndeni  Vorzug  vor  demfäbaki  dnrcll  die  Br>  Hanohange  ntifl  ohneTaofter;  fi«  «wfii^ea  fich  in  jdat* 

XiÄIgir.     ErfitrBmd.  ^*l^:  Dytzed  by  LjOC«glC 
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ten  TerrafTeo  oder  in  Euppela ,    und  f^eo  GefiUig-  fchwach«  SchutznuBern  zu  zsrtrthnmmi  ?    Du  AU- 

Diffen  oder  Begräbnilteo  ibnlich.     Alles  wDr:de  dem  mofen  der  Möactiej  fie  beAuben  fich  der  letztoi  Le- 

Auge  Toa  obea' herab  ^ie  ein» fiacbe  Ebene  erfchei-  beasbtdÜrfnirTe,  um  dta  armen  HAlfefucheoden  ans- 

dM  ,  wenn  nicht  die  Olockeatbflnhe  der  Kirchen ,  die  zulören.     Hier  Jemt  man  mit  Boßmtt  erketonen ,  daEs 

Minarets  der^ofclieen,   die  Wipfel  einiger  Crpref-  Hände  zum  Himaiel  aufgebobent  mehr  Heerhaufen 

fen,   tuiil  das  Oebarcb  der  Aloe  und  des  Kopals  das  niederftQrzeo ,    ala  Hinde  mit  dem  Wurffpiefs   be- 

Einerlev  hie  und  da  unterbrächen.     'Beym  Anblick  waffne't."    Die  Stadt  enthält  zwifchea  3000  und  4000 

diefer  ueinernen  Hinfer   mitten   in  einer  fteioemen  HiuEer»  tml  ig  bis  30,000  Eiowohoer.    -Der  gröfste 

Ländfchaft  fragt  man  ficb ,     ob   es  nicht  zerftreute  Theil  der  cbrirtlicben',  und  felbft  mobaminedanifcben 

DMikmate  eines  .C^tt,esackers  mitten  in  der  Wofte  Familien  lebt  von  Verfertigung  ten  RofenkränzeD, 

'  find.     Tretet  in  die  Stadt  hinein,   nichts  wird  euch  Relij^uieokäftchen ,  SkapuÜeren  u.  dgl.  Dingen,  wo- 

fiber  den  traurigen  Anblick  von  aufsen  troften.    Ihr  von  jährlich  viele  hudüert  Kiften  nach  Italien,   befon- 

wrirrt  euch  in  Kleineiuungepflaftsrten  Galten ,  die  auf.  ders  nach  Spanien,  gehn.    IL  Uebrrreß  tiiut  Tkmrma 

itnebefiem  Boden  bergan  und  bergab  laufen,  ihr  geht  der  Burg  Antoitia.   Sie  war  vom  Hobenprief^  Simon 

in  Sand  wölken  geballt  oder  über  rollende  KieCel ;  ^Q-  etwa  140  Jahr  v.Chr.  erbaut,  dann  von  JobannesHyr- 

cber,  die  von  einem  Haufe  zum  andern  gezogen  und^  canus  undHerodes.,  dem  Groben,  erweitert  und  befe> 

vermehren   die   Dunkelheit  diefes   Labyrinths  ;    ge<  ftigt',  von  dem  letztem  aber,  zu  Ehren  des  liS.  Amta- 

wölbte  und  ftinkende  Bazars  (Krämerbuden)  Debmen  «iiu,  Awtonia  genannt,     Sie  lag  dem  Tempelberge 

A€t  traurigen  Stadt  vollends  alles  Liebt  wes.     Einige  gegen  Norden,  war  aber  durch  eine  Treppe  mit  dem- 

*  dende  KaufljEden   breiten'  nichts   als  Armfeli^eiten .  Icdben  verbunden.     lUi  £m  TkM  vo*  ^wruf^em  mit 

aus,  und  felbft  diefe  lind  oft  verfchloffen ,  aus  Furcht  itr  Ktrttu  dit  ktiligim  Grabes,    Auf  du  Stdie,  wo, 

vor  einem  vorübergehenden  Kadi  oder  Palcha.    Kein  der  Tradition  zuftugey.  der  Heüand  g«üi(ruizigt  und 

Menfch  ift  auf  den  Straben,  kein'Mpnfcb  unter  den  begraben  wurde*    &efs  Hadriaa  -einen  Venustempel 

Thored  der  Stadt;  dann  und  wann  fohleicht  einfiatfer  errichten.  .  Bcy  der  ^rfturuog  d^elben  dureh  Con- 

in  der  Dunkelheit  bin,  die  Frflchte  f^ner  Arbeit  un-.  flantin  fand  bier  (begreiflich,,  wie?)  fein«  fromme 

ter  feinen  Kleidern  verbergend,  aus  Furcht,  von  den  Mutter  Heleua  d^s  Kreuz Chrifti  und  das  hwIigeOrab» 

Soldaten  geplaudert  zu  werden.      In  einem  Winkel  und  nun  ward  bicr  eine  Kirche  mit  kailerlicher  Pracht 

zur  Seite  fpblachtet  ein  arabifcber  Fieifcher  ein  Thier  erbaut.  Im  J.  loio.  wurde  diefe  iltere  Kicc^  des  hel- 

ab;   er  bat  es  mit  den  Fafsea.ap  den  Mauern  elper  IJgen  Grabefi*  Hebft  vielen  andern^dnrofa  dao  ägyptt* 

JUiine  aufgehangen:    feinem  iv>Iden„  grasCamenAn-  fonep  Khalifwi  Hfaakf«!  zerflörl,  gegen  das  Ende  lei- 

fehn,   und  feinen  bluitriefeDdjEn  Armen  Bach^  foUte  ner  Regierung  aber  wieder  vmt  Aa^CbrifttO  *u%»> 

man  eher,  glauheni  «r  bfbe  einen  feines  Gleichen  ctr  baut.     Si*  li<>gt  mitten  in  der  Stadt«  ^he  bey  vdem- 

tödtet,  als  ein  Lamqi  g^hUqbtet     Da«  ganze  Ge-  ehemaljzen  Tempel   und   königlichen  SchloTTe,   und 

T5ufcb,wasindiefergottesmörderirchenStadtdannund  fcbon  hieraus  ift  klar,  dijs  man  hier  nicht  da«  alte 

^ann  gehört  wird ,  ift  der  Galopp  einerStute  aus  der  Golgatha  zu  Tuchen  habe,   welches  nach  Job.  19,  ao. 

Wafte;  ein  Janitfclutr  fpceogt  mit  dem  Kopfe  eineeBe-  Hebr.  13,  J3.  ficb  aufserhalb  derStadt  befand.   IV.fHt 

dninen  herein,. oder  gaiit«us,um  den  Fe^ah  (Bauer)  SHhU,  an  aitUhtr  das-  Todtsi^tkml  iat  Htitänies  m- 

zo-plaadern."     Hierauf  eine,  nur  etwas  zu  fchwSr-  gthtfuttear.     \[.  Ein  nmrm^eiur  ÜSinch.   DieMaro- 

Sarifcbe,  nicVt  ganz  unparteyifche,  Schilderung  und  niteo,  Abkömmlinge  der  alten  Monotheleted ,  bilden 

nfammenftellung  der  dort  lebenden  Mönche  und  Ju*  noch  heute  in  der  Gegend  des  Libanon  ein  ßcb  durcü 

den,  wovon  wir-nocb  die  erftere  mittbeilen.  „Unter  manches   Eigentbainjicbe   von  andern  morgaoläodi- 

den  Ruinen  von  JeruCalem  finden  zwey  unabhängige  fcben  Chiifteo   unterfcheideodes  Volk,  welcbes  ficb 

Völker  in  ihrem  Glauben  Kraft  und  Stärk«,  fo  viel,  abrigens  durch  Axbaitümkeit,    Frumdität,  und   un- 

$chrfcken  und  Elend  zu  überwinden.      Dort  lebm  verdorbene £Uten  vorth(ulhaft  «uzafcbn«!.   IbrePrie- 

cbriftlichsGeiftlicbe,  die  man  durob  nichts,  wedeq  ficc  haben  nicht  blofs  -dla  Erlauboifs  zn  ^yiij^tfae», 

di^rch  Plünderung,  noch  Mifshandlung,   noch  Dro-  fandem  Gnd  fogar  gawiffermafaea  da»u;geoötbiat,  di 

IiuDg  des  Todes  bat  zwingen  können,  das  Grabmal  dieEheloreo  unter- ihaen  in  w»it  geringertr  AtStufW 

Jefus  Chriftus  zu  verlaffen.     Ihre  GeRioge  tönen  Tag  ftehn.     Die  Mönche  f&hren  dagegen  ein  ftreores  La- 

und  Nacht  um  das  heilige  Grab.     Am  Morgen  von  beu,  nähren  ficb  blofs  von  dem,  waa  di«  Enle  von 

dem  türkifchen  Statthalter  auGgeplQndert,  findet  man  felbft  hervorbringt,  und  offen  nie  Fleifoh.    VI.  Dit 

fie  Abends  am  Fnfse  Ats  Golgatha ,  betend  an  derfel-  KaptUt  des  heiligtn  Grabes.    Diefe  beß»det  fich  in  et- 

*-—  Stelle,  wo  Jefus  Chriftus  fflr  das  Heil  der  Meo-  nw  grofsen  Rojunda  im  weftlichen  Tfaeile  det  weit- 

n  litt.     Ihre  Sürn  ift  heiter,  ein  freundliches  La-  läufigen  unter  Nr,  III.  erwähnten  Gebindes.    Das  ei- 

ieln,umfchwabt  ihren  Mund.    Mit  Freuden  nehtnen  gentliche  Grab  macht  eine  kleiae  Kammer  aus,  etVa 

Se  dep  Fremden  auf.     Ohne  Macht,  ohne  Soldaten  la  bi^  13  Fufs  lang  und  6  oder  7  Fufs  breU.     Die 

hefchützen   fie  ganze  Dorffchaften  gegen  Erpreffun-  Wände  fin^  mit  Marmor'-  und  Alabafterläulen,   auch 
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;en,    Von  Stock  und  Säbel  verfolgt  flüchten  die  Wei-     mit    l(oftbaren  Teppichen   verziert,     und  Tag   und 
«er,  die  Kinder,  die  Heerden  des  Landmaons  zu  den    Nacht  brennen  hier  Lampen   und  Kerzen  in  erofeer 


KJolJern  der  E.i.Oedl.r.     Was  bindert  deo-bewaft-    Zahl.  .Seil  i690.b3beii  ourGeirclicheder  röm.Birclie 
ueten  Bötswjoht,   [em«  «Wo  2»  verfolgeii  und  I«    dwilKl«,  hierjtfaffe  la  IsTeiij  ddohiftiuchClirilie» 
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anderer Rell^öoapdrftyen  tA-ftstttt,  hier  ibrePrjvdt- 

aädacbt  zu  verrichfen.  Im  J.  Igot),  ftand  die  Kap^» 
iriGefabr,  durcheiDeplOtzliob  ausgebrocbflnePeueis- 
brunft.  gänzlicb  zerftört  zr  werden.  Mefarere  mar- 
moroe  Säuiea  und  die  Kuppel  der  RoIuikU  ftorzten 
zufammea,  die  eigentliche  KapeUe  foll  aber,  weni^ 
fteos  von  Innen,  Dicht  gelitten  tiaben.  VIL  Grabgo' 
fephs  von  Jlrimathia;  binteK  der  Kapelle  des  heil.  Gra- 
bes in  dem  w<rtliclien  Theile  der  Auferftehungs- 
kirche.  Vlil.  Der  Tiüh  Bethttda.  Er  ift^iao  Fufs . 
lang,  40  breit,  und  wenigftens  8  Fufs  tief,  jetzt  aber' 
leer  ae  Waffer^  Er  ftölst  auf  der  einen  Seite  an  die 
Gegend  des  Tempds ,  auf  der  lodem  an  das  Stepbsns- 
tbor,  vor  Alters  das, Schaftbor.  IX.  Die  (Quelle  Si-, 
loak.  X.  Das  Grah  dir  ^ngfr^u  Maria.  Diefes  be- 
findet ficb  aufserbalb  der  Stadt  gegen  Morgen ,' znl- 
fcheo  dem  Bache  Kidroa  und  dem  U«lberee>  in  einer 
Ton  der  belügen  Helena  errichteten  Kirche  ;'Vorgeb- 
licb  auf  demTJatze  des  Gartens  Getbfemane.  In  je- 
Dcni  Garten  zeigt  man  den  Reifenden  einige  alte  Oel- 
bäume, 'die  fcboa  zu  Cbrifti  Zeit  da-geftandeo  haben 
follen,,  und  d^ren  Olivea,  Kerne  und  Oel  gewöhn-  ' 
li'ch  fahr  theuer  nach 'Spanien  verkauft  werden.  XI. 
Xli.  Did  Gräber  der  Könige  vo»  ^uda.  Sie  gehöreq 
XU  den  fchönften  Denkmälern  alter  Baukunft  um  Jeru- 
falem ,  rühren  aber  fchwerlioh  von  den  alten  Königen 
Juda'c,  wahrfcheinljch  aus  demZettalter'derHerooi»- 
ner ,  her.  Ein  bettookter  Gang  führt  zu  dem  Eingang 
derfelbe« ;'  fie  be(tehen  aus  5  bis  6  in  den  Marmorfelfea 
gehauenen  Kammern,  in  deren  Wand-NiTchen  ftei- 
nerneSäf^  ftehn..  Diefe  hatten  halbrunde  fteincrne 
Deckel,  welche  aber  gröfstentheils  verwUftet  find; 
an  den  Seiten  findet  ficb  Laubwerk  mit  erhabener  Ar- 
l>eit.  Einen  jener  halbrunden  Deckel,  welcher  ganz 
^ebiiebeo  ift,  fieht  man  auf  der  zwölften  Kupfertafel. 
Unter  den  darauf  ausgehauenen  Verzierungen  find  - 
l'rauben  und  Mandelzweige,  diefe  Lieblings  -Em- 
bleme der  alten  Juden,  noch  febr  deutlich  a;u, er- 
kennen. ■ 

ZioeyUs  Heft.  XIII.  Die  QrHber  der  Richter 
Ifraelr,  wahrfcheinlich  ans  demfelben  Zeitalter,  wie 
die  vorigflp.  Sie  befinden  ficb  in  eineoi  angenehmen, 
queUeareichen  Tbale,  nördlich  von '  Jerufalein  anf 
dem  Wege  nfteb  EnTmaus,  und  beftehen  aus  eiher 
Reibe  vdn  Todleagrttften ,  ;die'in  den  Felfen  gehauen  . 
find  und  eine  Art  ven  unterirdifchem  Labyrinth  bil- 
den. Mao  findet  in  denTelben  nooh  Vertiefungen, 
welche  wahrfobeinlicb  'fflr  Särge  beftimmt  waren,- 
aber  keine  Särge  felbft.  Jetzt  dienen  fie  oft  den  Hir- 
ten zu  Zoflächtsörtem.  XIV-  Die  At^alomsßule  und 
das  Gt^ Soßphats ,  erftere  iiH  ^Bdwett  des  Oelbergs, 
offenbar  ^o, Werk  griecbU'cherKunrt.:  ^V. /)«  1%at 
^ofaplw^,  zwifchcB  dem^erge,  auf  welchem  Jergfa- 
tem  negt,  und  dem  Oelberse,  fo  enge  und  tief,  da.rs 
es  der  Stadt  zu  einem  Granen  dient.'  Von  den  Rui- 
neo  eines  in  Felfen  gehauenen  Gebäudes  hat  man  die 
Ausficht  auf  den  fadlichen  Theil  der  Stadt,  vormals 
Serg  Moriah  genannt,  in  welchen  jetzt  che  auf  der 
Stelle  des  Salomonifcfaen  Tempels  erbauete  Mofchee 
mit  ihrer  graned  Koppel  einen  asgeaehmen.  AnblibK* 


gawibrf.  XVL  Brückt  Über  den  Bach  IGdron,,  ntbß 
aemGebSude,  welehes.die  unteritdifcke  KapeUe  des  Gra- 
bes .der  heiligen  Jungfrau  beätckt.  "Xyll.  B/tkanÜH 
und  der  todte  Sie.  Ueber  den  letztsrn  wenden  hier, 
Ti)it  den  Befchreib^ngen  des  Tacitus  und  Stra>Q,  die 
der  beiden  -neuefteii  Keifenden  in  Paläi^ina,  der  Her-  ' . 

ren5«Ärt  (Monail. Cörrefpondenz XVIII, 6.  S.438ff.), 
und  V.  Chateaubriand  [Anm.  zu  feinem  Ged^te :  /»' 
Jflartjfw,  T.  III.  S.  i^ay.  Jte  AusgabeJ^'zuTaminea- 
gefteÜt.  Dpr  todte  See  führt  jetzt  hey  den  Arabern  ' 
den  Namen  Birketh  Luth  oder  Bakhairet  Lulk  ( Loths 
See).  Sein  Wan:er  ift  fa^l  bnd  War,  aber  fo  falzig, 
-wie  eine  gradirte  Sole:  diefes  rührt  wahrfcfaeinlicti 
davon  her,  dafs  der  See  einen  Berg  befpDit,  welcher 
lauter  LagfU}.  kryftallklareo  Steinlalzes, enthält.  Aa 
den  Stellen^  wo  der  See  zur  Regenzeit  austritt,  er- 
zeugt  ficb  daher  auch  ein  vorzagljcb '  gutes  KOcbeo- 
falz.  Dafs  Eifen  im  See  fcbwimme,  ddfs  Vögel,  diQ, 
aber  den  See  Siegen ,  von  feinen  giftigen  AusdQnl^un- 
gen  erltickt,  herabfallen,;  dafs  endlich  noch  jetzt- 
Ueberbleibfel  von  Gebäuden  darfn  angetroffen  wer- 
den, find  Fabeln.  Ricbt^  dagegen  ift,  dafs  gar  keine 
Fliehe  darin  leben.  XVIII.  Grab  des  Laxarur. 
XIX.  Anßckl  der  Btmptßraße  von  Bethlehem.  Dieter 
Ort  ift  ein  zwey  Stunden  von  Jerufalem  entleeenec  be- 
de^tendiea  Dorf  von  einiaen  hundert  Famiuen,  die  i>  . 
aus  griecbifchen ,  armenilchen  Chriften  und  Moham- 
medanern beftehm  Es  liegt  auf  einem  felGgen  Berg^ 
welcher' mit  Thfilern  nnd  Hageln  umgeben  'ift,  die 
zum  Theil  Getreide,  Wein  und  Fruchtbäume  tragen, 
und  dem  Aoge   eine  ansenehne  Abwechselung  se- 

'  wahren.     XX.  Ein  grieckifthtr  JHöruh.    Beynabe  der  . 
einzige  Orden  in  der  griecbifchen  Kirche  iU  der  des 
heiligen  BaGÜus.     Die  Lebensairt  diefer  Mönche  i(t 
äuCiierft  Ttreng.    Das  ganze  Jahr  hindurch  effen  fia 

'k«ia..FIeiIcb..-  Nur  an  J'e&tagen  befteht  ihre  Speifa 
in  Fifchen,  Oel,   Eyern  und  Milch.    Eben  fo  fpar-         * 
lam  ift  ihre.  Nachtruhe.    Gewöhnlich  fchlafcn  fie  Ja 
ihrenl  Kleide  und  GOrt^.    Um  Mittemacht  und  Vor    ' 
Tages  Anbruch  haltende  fcbon  in  der  Kirche,  ihr« 
Horas.    Jeder  Mönch  mufs  ein  Handwerk  cfrlemt 
haben:  denn  das  Meifte,  was  im  Klofter  nöthig  lÜ,        ^ 
wird  von  ihnen  felbft  verfertigt.      Nur  die.  Prieftw    ' 
und  Diaconen  find  von  Handarbeiten  frey,  und  wid- 
men, fioh  dein  Studieren.      XXI.  ünttrirdifehe  Kircht 
zu  Bethlehem-     Ueber  der  Grotte,  in  welcher,   der  ' 
Sage  nach ,  Jefus  geboren  feyo  foll ,  ffan^  fon  Radrian 
bis  auf  Cohftahtin  den  Gröfsen  ein  Myrlhenbain  zii 
Ehren  des  Adonis.     Die  Kaiferin  Helena  liefs  diefeo 
Haii)  ntdhauen  und  an  den'ea  Stelle  eine  ftattliche,  ia 
iForm  eines  Kreuzes  gebaoete,  Kirche  errichten,  dia        a 
£e  der' heiligen  Maria  von  Bethlehenl  widmete.     Un- 
terhalb des  Chores  derfelben  ift  eine  nnterirdlfohe  Ka- 
pelle, {mit  weifsem  Marmor  ausgelegt,    in  welcher, 
nebft  andern  Reliquien,  die  Kripp*  des  Jefus-Kindes 
gezeigt  wird.     XXII.  Das  Grab  derRahel^'  offenbar 
ein  Werk  torldfcher  Baukunft,  welchem  der  fromme 
Aberglaube  likchmals-  d/el^  Deutusg  gegeben  hat.    E« 
hat  die  Geftalt  eines  Kaftens  mit  einem  Deckel,  7  bis 
ST^  langv  s-tidcr  6  Fuls  bi'eit ,  und  3i  Fufs  bocb. 


.  ^tt  .     A.  L.  Z.   Noin.  S9.      MÄRZ  i8ii<  -'  7u 

welcher  Geh  unter  einer  tut  rier  ftarken  Tiereckigen  '  dfjtl»  (o  wie  der  etwas-  fdbAgefSUige  Too'dor  Vor- 
Pfeilern mbendea  Knppd  befindet.  XXIII.  Dtr  vir-,  rede*  Reo.  nicht  gar  viel  entarten  lier$';  ro'muTs  er 
fitgthf  Bnumin,  Eine  wf fCerreicfa«  Quelle  zwifeben  doeb  dem.  Vf.  das  ZengoiEB  grt>en  ,■  da(c  diefer  feine 
Bethlebem  und  Hebron,  auf  Welche  die  dortigen  Quellmr  TerCtändig  benutat,  und  dafs  er  auf  wenigen 
Mouche  die  Stelle  Hobel.  4,  I3.  deuten.  XXIV.  Ali-  Seiten  in  tfner  zwecl^rsigen  AoordauogniehrRich-. 
mt«  xanfektn  Borna  «iid  ^trufalim.  Das  bier  gemeinte  tiges  und  Brauchbares  geUefert  bat,  als  njancha  vo- 
Rama,  aueh  Ranutbvm,  fyr.  Hamathaja  (woraus  laminöfe  Sp^cblebren  in  ainem  Joppeh  fo  grofsen 
Arimatbia),  liffit  anf  einem  boben  Berge  zwey  Stim-  Räume  entnahen.  Rec.  trfigt  dshtfr  Ktin  Bedenken* 
den  von  JernCaiÄni  gegen  Norden,  und  ift  bekanut  diefe  Sefarift  als  einen  braucnbarao  Leitfaden  folchen 
als  Geburtsort  des  äMmiid  und  Jofepb's  Ton  Arima*  Lehrern  zu  empfefateb ,  welche  im  Stande  -find,  zur 
thia.  —  In  Betreff  das  Ct)alcogra^iicb«n  mOfTen  wir  praktifchen  Unbung  der  Lernenden  aber  jede  bier  er- 1 
bemerken,  dafs  vorzägUch  die  Figuren  hinfie  Ter-  klfirte'Regel  pafTeode  Aufgaben  aas  andern  Hal&- 1 
zeichnet  fittd,  und  Oberbaopt  der  Preis  too  g  Tbaler  bOcbern  ausxnwtbteo  oder  felbft  zu  utwerfen.  Auch 
far  diefe  Kupfer  doch'  ein  wenig  hoch  ift.  Ein  niedri-  Sprachkundige,  welche  fiber  irgend  eine  Regel  oder  , 
gererPreis  wOrdademVeriefergvwiTi'mehrereaAb-  der»  Anwendung  zweifelhaft  find,  werden  fich  die- 
gang  Tarfchaffea.  •  ita  Talchenbucbs  mit  Nutzen  bedienen  können.    Far 

■fia*  neue  Ausgabe  deffelben  wQrde  indeCs  nocb  mita- 
xbes  zu  wOnlchea  Hbrig  bleiben ,  z.  B.  dafs  einzelne    ' 
HBUSKI    SFKACRRVNDIL  GegenlUnde,    wie  .der  Oebraocfa  und  die  Folge  der 

Htm  irr  franxäfUilum  SmratS,  aothalteod  eine  f**  '"77  Beftlmmtbeit  und  Amf^cbkeit  darge- 
.  ;rnllfU«!ii  Uefiirficbt^Uer  SprachregeVi.  im  *!"*A±J?i.''^frVl'"TVÄ^'^,^:?***"!^ 
■  SümedWVraDZöfifchao  Akadeiie  un^dTr  Her-  d«  lachen  f,CsIidiefeJat«,lfcheD«clini"n«hode 
ran  ü  Wam^,  it  UpbM,  Cammai,,  ßdwuU  ^ckficht  genommen,  «ndbeTondws  mehrere  Druck- 
o.  a.  «ammaätalifcb  nach  Matm  bearbeitet,  und  ^J"  "™'5i"  ^"«'^ '**%*«*?_«^  Vt»^"^ 
mit  zihlnÄchei,  dem  Oeifte  der  Spraohe  eigenen  »°1'  ?'  ^-  **T"u  ^J^JT  *T*'  *««^fc.  "^ 
Redensarten  bereicbert  Ton^ofam  «m  Fo^g,  «■«  *'^'  Ü*"*«*!?"*  I„"  roritommen.  _  Auch 
Lehrer  der  franz.  Sprache. '^810.  XVI  n-Vs^  •**'*^%"''f*rw  ä^-T*"  T°*t*?  T^^^  B*" 
kl8(i6ar')  Bauen  Durchficht -bedfirfan,   damit  die  in  der  gutes 

'    '    ^      **  ''   '  «ConrerfstionsfaEache  febrfludiliclwn  beTonders  an»> 

£ezaiebn[rt<uadiiin«Bdwi«ferai«efaKgewäfaniiciiere. 
__,_  .____  f.  j._.       -.        _  _    ...     ,_.   I  ^  Cixträet, 

_      _  „  „  » /»Kir»  prtf. 

mtikJltfiki  3«arbeitnag  demlben  jiacb  JH.,  .ankfln-  Jtmt,  bericlttigt  warden. 


Obgleich  der  Titel  diefes  Werks,  -der  In  h  _  ^  ___.    .  ^_ 

Tafebenbuche  eine  voüMmdigt  Ueberficht  .dttrr  R»-  wie  bey  ft  4»niur  i»  momvtmitd,  fairt  i 

sein  der  Avnzöfilchen  Sprache,  und  zwar  eine  gram-  'UnxngefOet,   dagegen  andere*  wie:  Iw  } 

matikJltfiht  Bcarbeitnas  detfelben  jiacb  JH.,  .ankfln-  Ast,  bericlttigt  ward«. 


X.ITERAAIS.GHE  NACnJilCKTEK 


I.  TodcsfllVc. 

x\m  ulken  Tebr.  fnrb  zu  'Frankfurt  a.  M.  der  erfte 
Stadtphyllotis ,  yah.jiiieljABthrtiKlt,  Vf.  Einiger  medi> 
ciaif tmea Schiäneii,  im/irteii.JsbreJeinec  Alters. 

Am  Uten  Q^ärz  ftarb  xa  Bremen  der  Pejlor  Prima- 
timr  tmtriias  zu  SuPetri,  JUnridt ßrkard  Httrtm,  geb. 
znWremen  im  Herzogtfanm  firenien  ain.i6tenFebruar 
1711.  In  frUHem  Z«iten  war  er.Subrector  aQi  J^yceuna 
und  Athenäum  in  Btemen  ^ewafen;  nachher  hatte  er 
die  Landpredigerftelle  zu  Arlierg  bekleidet;  liD-Oa- 
«emi>er  1775.  kam  er.  wieder  als  viener  Paßor  zn 
St.  Petri  nadi  Bremen  zurück,  und  erbielt  119  Majr 
1(05.  Ton  dam  Senat« -der ,5udt,  -iMch  Jem  Tode  des 
Xel.  Rieil^aftahl  I  du  Primarlat-,  tot  «inem  Jahre  ward 
•T  auf  lein  Verlaagvn  in  Ruheftand  verleUt.  £r  hat. 
ficht    neben  feinen  ftbrigen  Verdianftea,    Torzttgli^h 


■um  das  -neuere  ludierifcks  Gelangbudi  in  Bremen 
lehr  terdient  gemacht,  und  manche  luner  geilUichen 
-CÖedar  zeichne»  Üch  'ttjar  Tortheilhaft  aas.  Er  war 
ein  glttokliober  Vamr  mehrerer  wohlerzogener  Kin- 
der, unter  denen  , der  berOhmte  GeCcfaiditAtrlcher  in 
'Ofittingen,  Hr.  Hd^ath  HttreM^  dem  Namen  diefi»  bis 
an  fein  Lebensende  von  allen  Standen  in  BrameniiiK)''- 
geatditeten  Mannet  irorzQ^iche  Ehr*  macht. 

IL  BefjJrdernngen. 

Hr.  Prof.  EiMon  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  Ib  zum 
ordentl.  ProfeCtbr  deif  Rechte  'auf  der  UnirerGtlt  an 
Berlin,  vvä  tir,  Or.  Liehttnfttin  (bekannt  durch  bmc 
Reifen  nach  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  a 
L  w.)  zum  ProfeHbr  der  Naiurgefchichte  auf  derüelbeo 
-Unirerütat  ernannt  wordso. 


y  Google 
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vom 
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VerzeicIiniGs  der    io  der  AWgem.  Lit  Zeit,  und  den  ErgSnzungsblättem  recenfirtön  Schrifttn. 

Aam.    Ili««rrt«ZifI«rsaipdi«MDRi*r,dlc  itr^cdieSeiMM-    Der  Beyfiti  ES.  iMsaiahnat  di«  ftrginsuBgtbUtwr. 

A  ■   Bi-iefe,  nnfraakirt«,  EB.  1^,  »ol.  '    ^ 

BriaFwechfel  zweyer  kathoi.  Geiftliclien ,  f.  VonbeU« 

der  Aufhebung  des  Cöliba».      . 
Broian,  K.  F.  A.,  liefqhicht«  »on  Po1«a  u.  Litbaaen  feif 
der  Entrteliuiig  diefer  Reiche  bis  auf  die  neucften 
Zeiten,  tr  Bd.   jt.  ä45.         - 


Adolph  a.  Caroline,  od.  die  beiden  GeüuiganeD,  Lftfp. 

Nach  dem  Franz.  v.  £•.    6f,  519. 
Aldor/er'i ,  Bectors  J.  J. ,  hittterlafine  pnet.  n.  profai- 

fche  ^c^iftfit,  nebft  defllan  Lebentgefchichte-,  her* 

ausg.  »om  Prof.  J.  J,  Altdorftn:  t  u.  si  Biicfa.  EB.  30,  »17. ' 
ifciiNd«,  K-  W.,  UBuisriefat  fär  TliierSrzte,  O^oneonen 

a;  Lsndteuie  über  die  unter  dem  nindvieh,  den  Pfer. 

deou.  Schweinen  häufig  herrfcheodeSeuobe,  der  Milz. 

'brand  genannt,  a.  über  die  LangeafeMcha  des  Bind^ 

viehes>  ^5«  jitf. 

B. 
BtUl«afiedt,  S.  G.  J, ,  BeytrBgezar  Oefchichte  unrera 

Land«,    ti  St.  Gefch.  der  Stadt  Sobeningcn.    a>  St. 

G<^rcfa.   d.  Klofien  RiddagihanTen.  68.  537- 
Barteh,  £.,  Pbjriiologie  dermeoIshl.Lebemthdtigk^t. 

7%^  i77- 
Bekker,    C.  W.,  L  Ornithologie. 
Bemerkungen  äb«r  d«t  Hrn.  Dr.  Socher's  Abhandlung 

ron  der  Ehefcheidang.    EB.  37,  116 
—  über  die  franz.  Armee  der  nenefien  Zeit,  oder  der 
Epoche  von  17^1  —  ige^.  nach  d.  bandrcfariftl.  Frapz. 
Originale.  84,  ««9.  *.; 

1).  beTchreibnng  der  Schlacht  bey  Atterftlldt  nnwe$ 

Jena.  00,633, 
ßeaeken,  F..B.,  Welihlngheit  u.  Lcbensgenub.  ic  Bchn. 

]e  verb.  Aufl.  £B:  19,  131. 
Brfeabeckf  K.  X,  Laxvrus,  oder  Aber  dds  rjnftaithaFte 
.  der  natarl.  Erklärungen  der  Wundergefchichten  im 
N.  Teft.  8»,«« 
Betrogenen,  die.    LMf,  naoh  dem  Frans.  Ton  A.  M>- 

mryer.   ij,  ff/. 
Beyträge, nützliche, zu  den  Neufirelitnfohea  Anzeigen. 
4a   u.  4]r  Jahrg.  (Herauaj>.  von  dem  Ho6r.  Ttutgatz) 
EB.  18.»"- 
Blumeniaehu,  J.  F.,  Specialen  Hiffonae  nsturalic  anti- 
.  <iuae  artifi  operibus  illuÜtrata.   EB.  J4,  if(t. 
Bo(le,^.E.,'aftronaiT].  Jahrbuch  Für  dasJ.  iBi}-  66^Sit' 
Boeckk^  A.,  F.  Simanis  Soeratici  dialogi  ^uatuor.  * 

Börkhauftift  t  Ornithologie. 

Bernfekein ,  E.  i  GeFchiohte  der  merkm^rd.  EreigcUXf 
in  den  Jahren  mo6  —  igio..oder  KaiFer Napoleon-an 
der  WeichFel,  dein  Taia'«.  Inn.    (,%,  {41. 
SouiUy,  J.  J.,  dal  Modell.  Lftfp.  nach  dem  Fraaz.  Unt 

Fol^,  von  C.  V.  F.  V.  Grieiheim.  «j,  519. 
Soverweck,  F.,  prakt  Aphoritman.  üH^  ^99 
Mreiger,  G.  C.,iiber  den  EinAufs  trauriger  Zeit« 
de  auf  die  Fllfturung  des  ^radigtamu.  |t,  6j]. 


Cttnitabich,  G.  Ch.,  Anleitung  zur  gehörigen  n.  dem  Gm- 
Itjt  de«  geaenwlrtigen  Zeitalters  gemäfien  £iDricb> 
tuns  chriFtl.  ReligionST  '~" 


likde 


iSTorträge.  LB.  i6,>oä. 
p'rakt,  chriltl.  Religionilabrf.  >r  Tb. 


.  FB.  »ft,  »Ol. 

Codrx  Ai'giifieui,.  xweyte  FortFetzung,  f.  t.  Ch.  J-Önig,  . 
V  Ciilbt,  p.,  der  Feldzug  derFransoFen  u.al]iirten  nordi 
Volker  imiahre  1806  u-  1^07.  ir  Th.  fie,  63J. 


Z)«nfi/cui',  A.,Mysli  o  pismaohPoIikich.z  li-w  agami  n^         . 

fpofobem  pifania  w  rozmaitych  maieryach,  77,  A14. 
DeiiauckeSf  J.  A.,  Noth  machte  ihn  n^eifer  u.  glückJii^ 

SchFp.  aus  dem  Franz.  von  Sckerer.  EB,  31,  J47. 
Dietriai,  F.  G. ,  BeFchreihung  der  Torzüg],  Uirten  in 

u.  bey  Eifenach  u.  ihrer  fchOnen  Gegend,  ae  venn. 

^tifl.  EB.  >6,  108. 
Dott^  3.  C,  kort  Taenkelaere,   Fom  ForberedelFe  tit 

Fkriftlige  Udarbeidelleir.   Overtat  ved  K.  L.  RahAek. 

EB.  „,  »Ö4. 

B. 
Bloerfeldj  K.  G. ,  Applogte  der  Bibel  in  Beantw.  der 

Frage:  IFt  der  GefienFatz  zwifchen  geoffenborter  if,' 

wahrer  VernunftraUgionwirkI!chgegri)ndet?7t,  jtiÜ 
Ewald,  J.  L. ,  Predigten  über  dje  werentüchFton  u,  ü« 

genthümlichftea  Lehren  des  ChrilJenthuiB«.  '  Auch: 
—  —  Schl^fung  der  &de  u,  dai  Meaichan.  9  b.  iü 

H.  EB.  3J.»73-  '        ' 

F. 
Fwfi,  l  A.V.  Mtdeii. 

Fortfetzung,  zweyte,  des  Codioii  AugvFtei,  f.  J.Cfa.  tauig, 
tränket  u.  fVolf,  Sulamttfa.   Zeitfchrift.    in  Jahi^t.  ir 

Bd.  EB.  ]i,  149. 
^/«S**  ^^*  A'<  äeutFchci  boi^n.  TaFchienbuA  fOr  liel»- 

htim  4er  dmtfdiiM  Piaizwkimde.  So,  «jy» 

-.-<*■ 
Cerßity  Aü  Kleid  nacht  nicht  denMaWk  NMb  d.Fraoz, 
wou/.-B.  tij,  jiji.  .'■..         -     I  -, 

Digitizedby  VjOCwIC 


n  jfllgen,  Gfehraoeh  bcy  Oflagd. 


GefmgbiiDliiIcailioL,  i 

Gotteiverehrungen. 

OeCchicfaie  derFeldzügeNapuIeuns  gajjsn  Preufien  und 
Kufslard  i*  d«n  J.  i^oö  u.  lUc^.  oder  GeipAld«  dM 
4teii  CoaUtions  -  Kri^s.   j  Bde.    itot  li)]- 

G/ürft,  Ch.  F.,  auiführl.  trliluteriidg  der  Psndectmi  Moh 
Utifeld    im  Bds.  ■  u.  je  Abth.    t.B.  31,  141'. 

van  Goeducaer,  A.,iyi{pat.  ph'ilologica  de  birtoricis  Po- 
]y|jii  laudibus.    ^1^,  ^17. 

Greoe,  A.,kurzgefdriteNaiurgercbichte  der  fchldlicbm 
larekten arten,  aehit  Vcnügiiogimitieln.  78,  tio. 

t>,  Grieikeim,  C-  W.  F.,  f.  J.  J.   BouUly. 

Crünäler,  C.  A.,  Einleitung  zu  dem  in  DeiilfcUuid  gel- 
tenden Land-  und  Lehoreclit.  64*  51!' 

H. 
ffaberlin,  C.  F.,  SuauarcbiT.    i5r  Bd.   57  — <ot  H«ft. 

EB.  )s,  ij6. 
Härtung,  A.,  kleiiM  deatTobe   Spradilthr«  Iftr  Anfing 

ger.  EB.  30,  14c. 
Hellbach  ,  i.  Ch. ,   HülhniSttel  zur  Metirdimraltuig  aitl 

breDoendeD  Gebäuden.  65«  ji|. 
Heller,  F.  X.,  Graminum  in  Magno-Ducatu  Witrehnr- 

gen G  tarn  fponte  crefcentium,  quam  oultortl»,  «BU- 

meratio  fyrtcmalicK.    7S,  S»}. 
Hildebrandt ,  C. ,  neuer  KinderCreuDd.  is  Bdchoo.   EB. 

34.  »M- 
Heffbauer,    J.   Ch.,    AnFangsgründe  der  Logik,     nebft 

Grundrifs  der  Erfahrung« -Seelentettre.  1  u.  i«  verb, 

Aufl.    87i  689. 
Hulfsmittel  zur  Menrcbenrettung ,  i.  J.  Ch.  Helibath. 

L 

'  Jahrbuch,  a/tronomirchei,  t.  3.  E.  Bode. 
/■ifcüij,' F.,  Allwin  U.Theodor.  3  u.  jr  Tli.  EB.  ^^,164. 
Ut  es  Zeit,  das  Cölibat  abzufchaffen 7.  nach  dem  Franz. 

EB.  30,  »39. 
Jung,  J.  H.,   gen.  StilUng,  der  graue  Mann.    i](  V, 

£B.  33,  160. 

K. 

■  KindervaftryX.'h.  V.\  über  nützliche  Verwaltung  desPf«- 
digtaints,  SchulDDterricht  und  Leben^genufi- auf  dem 
Lande,  ar  Bd.  EB.  31,  256. 
Kleid,  das,  macht  nicht  den  Mann,  f.  Qarßn. 
'  Kreenen,  E. ,  Nabnmi  raiicinium  pbUologice  et  critice 

'  expoHtum.    ^i,  4|t, 
.Kritik  desFeldzags  MiDenifcbla'nd  imj.igs^.  So>^)}* 
Krug,  Vf.  T.,  Sybem  dar  thcwct.  Philokphiau  3  Tbl«. 
■  74'  58  J. 

S&pper,  3.  A.,  Predigtea  bay  «mbaa-wd««!.  Oalegcnbai- 
tan.  £B.  sayajfi 


Lieithammety.  t  Omiihotogie.  ^^ 

äe  Lindwi*^  B.,  Tabula«  VeMrb  noTa«  et  oonsctac 

7f»  609-  Ä 
im^er,  i^.  Ch.,  Magaün  Ar  Fradiger.  a  — jnBdt. 


11  Si.  ¥B..ny»  aaj. 


Linig,  yCh.,  Codex  AaguFtetn,  oder  anderweitrerw 
mabrtea  CorpiH  JorU  S/xonici.  le  For^fetz.  t  a<  a' 
Tb-   I  »■  la  Abth.  u.  yt  Tb.  EB.  3 1,  144. 

M. 

Magazin  für  Predigar,  t  J.  F.  Ch.  Lijf!»r. 

Mmi,t.  A.,WoraaF[olltenAeltern,Vutuiünder  u.Erzi«' 

bcr  bey  der  BnufibcftimiSung  ihrer  heranreifenden 

Sohne  u.  Zfigtingft  rorsüglicb  aufinerkram  leyn  — —  ? 

73'  58)' 
Mamaert,  K,,  Compendium  der  deutfcben  Gefcbicbte- 

le  Terb.  Auf).  EB.  ii>  100. 
Mareard,H. yi.,VKr[uch  iinet  BeantwoH.  d«r  Aufgabe: 

Welche  Krankheiten  der  Säfte  finden  ika  menfcbl; 

KSrperJbatt?    6),  4y7. 
Mtden,  A.  P. ;  I.  F.  V.  Reüihar4. 
MaimekE,  A.  Ch.,  C  P.  Ovidw  Na(o. 
Meiner ,  i.  Cb.  F. ,  de  ei«  qua«  apud  Viriansa  lelaiB. 

Sp.  L  7(,  jf9. 

—  —  ProloCo  ad  L.  <8-  pr.  D.  de  nrufr.,  nee  nan  »i 
"L.  «0.  $.  I.  D.  de  nJjir.    75,  599. 

—  •>  Urth«)«  u.  Gntachten  in  pnnl.  ».andern  Sitaf- 
ffttlcn.   61,  489- 

Mendait  M.  H.,  Lehrbuch  der  OeburuhQlfe  fbr  Hebam- 
men. 8),  66], 

Müller,  A^  aber  KSotg  Friedriob  II.  u.  die  Natnr,Wür-       | 
de  B.  Beftimpiung  der  Prenft.  Monarchie.    69,  f4f- 

—  J.  K.,  Lehrbuch  der  allgem.  Weltgefcbichte.  Neue 
i^m.  Aiug.   EB.  19,  133. 

N. 

Napoleon  Bonaparta,  Erften  KaUJsn  der  FransoAso,  Feld- 
züge im  Jahre  igof.  13,664. 

— Feldzüge  im  Jahre  i|ot.  SOt.^ll- 

Neumon«,'K.  H.,  Ober  die  jetzt  eingeleitete  VerbetTe- 
rung  desElementar-Scbulwsfent  in  der Preofs. Mon- 
archie. 76,  601. 

Niemeyer,  A.*  f.  die  Betrogenen. 

0. 

Ornithologie,  denifebe,  «der  Naturgefchichte  aller  Vagel 
Deutfchlaadf.  Heranag,  tob  Barknaitfein  Uckthaimntr, 
C.  W.  Bekker  a.  «.  19a  H.  EB.  34,  167- 

Opiäii,  P.  N.,  Matunorpbofeon  libri  XV.  ed.  A.  Cb. 
Meiaeke.  ar  Tb.   CB.  ttf,  ai«. 

P. 
Picard,  LB.,  die  Nachbarn,  oder  die  Zndrin^ichefc 

Lfifp.  Nach  dem  Franz.  von  L.  6%,  519- 
i*«^,  F. J.^die  Bienenzucht   lererb.AuFl.  EB.  lü,  u«. 
Pruaeiit,  del'influenoe  exerc^  pax  la  medecineXur  1« 

r^ailianoa  dei  lettres.  78,  &17. 

Q. 
V.  Qaii/i,  W.  F.  L.,  das  Beitpferd.  8]>  <}7- 

R. 

Ä-Aiairt,  K.  i*,  f.  J.  C.  Do/e. 

Reinhard,  Fe  V.,  Chriften.lommeiu  Aasd  i  Menfeend« 
,     dl  Xröft  i  Lidelfer.    Efcer  Fefu  tydikc  Ut^an«  for 
daniket  ved  A.  F.  iUd»a.  i^fi.  301  »4^ 
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KonMUK,  P.  L*  Vtrloeh  tlael' bftdwtfolieii  Jraägd,  ]utb> 
Kirchsarachu.  tfi,  49). 

R<!/e)trata//«r,'E.,F.  C,  AaUchton^pn  PalüCiina  od  dcAi 
keil  Land«;  Oftcli  L.  Mayar't  ÜriginalBeicbnungen. 
1  n.  it  H    89>  70'f. 

—  ^  Scholia  in  TetuE.teftamsatuin,  Par>it  fexiM  Ez«- 
diielem  coatinantis,  Vo).  L  hB.  sj,  jyj. 


Rtrfori,  P.,  Specimen  Nomenclatorit  Flantamm  Pbaeno- 
(janmniin  in  Styria  rponte  narcentitia).  761  607* 

ScMcrer,  J.  L.  W.,  di«  IchätirteD  Ueilitt - filütbcn  dea 
chriftK  Bundes,  gj,  677.    . 

—  —    C  Deitoueka, 

SchukkT-ofi'i  Commbnionbnch.  ES.  jf,  ]8o> 

—  geiftlicfae  Getänge.    4«  A.uFl,  EB.  ^j,  a|9. 
Sdiultingä ,  A.,  Nbtae  ad  EHgefta  feu  VandectM.  Edid 

Nicol.  ÄSMÜaaÄBr^.    T.  I  et  II.    64,  A65. 
Stkuitz,  C.  F.,  prakt.  Begeln'för  d^«  xwvekmältigti« 

Einricbtung  d.  oberrchUchtigebWBflerrlldtrfö?,  jji. 
V.  Secktndor/,  Frfa.  G.  A.,  Ouo  der  Drill«.  Twtip.   tr 

Th;d«rgutgeartet8Jüaglin^  »Tb.  der  (chwankend* 

Mann.  EB.  19,  iji. 
Simaais  &cni(ici,  ut  ridetn,  Ailogi  ^naiBor:  de  lege,' 

de  Incri  cupidine,de  juftoac  deviriut«.  Additi  (unt 

incerti  anct.   dialogi  Eryzi«    et  Axioobw;  «br.  A,  , 

Boeckh.    67,  JJ4. 
imaiienburg,   N.,  f.  A.  Sckulthg. 
Siiifzner,i.  £.,  ausfuhr!,  theoret.  n.  prakt.  Befobreibnng 

(ler'Korbhienenzncbt.   se  rerm.'Änsg.  EB.   )6,  igi. 
Staatsarohi*.  f.  C  F.  Häbwfhm. 

Staaukaleoder,  MecVlenburg- Strelitütcber,  auf  da« 
Jabr  itiii.£B.  33,  a6i« 


Sturm^  K.  Cb.C  liiitHl*  aMlCisiBr«IiPruäa.-tr 

Tb    74,  fye- 
Sulamitb,  C.  ivJeAjl. 

■      T.. 
T«ng>H,  f.  Beytrlsa  m  4.  Mcnbrelitx,  AnzetoeB. 
TaTebciibaol^  äeatTobH  bMaBiTobe«,  f.  Cb.  A.  Frt^. 

i'- 

UeberdieAoCkllrnng.  CyTtji. 

V. 
ywith,  S.  W. ,  NodMB  KU  dem  I.*ken  toh  Jakob  M»n,  - 

M^er  n.  Kapferänrr.   70,  jjy. 
».  yagtbtrg,  S, ,  TaTobwibiicb  mwn  Stndiam  der  traa, 

Spracbe.    Neob  M*9iK  baarb.  ^,  711. 
Voribeil«  der  Aaßirtiiiu  deaOefeaea  d«iCfilibau,od. 

Brieffrecbfel  zweier  katboL  Oti&lisbaB  Ober  dieGv 

G^enfieod.  £B.  jOi  t}f. 
.    ■  ■        .   IT. 
WaeUtr ,  L. ,  de  originlbat}  prograflii ,  Inoreaentla  et 

mutationibna  ^as  Aeedemi«  Merbtn^ ■&£«  per  aani»    ■ 
'  hre  trecentos  experta  «ft.  701  555. 
ffUmflM,  F-  F.,  eafgewafalte  I^reTtRoke  für  bSberv- 

BBrgerCobnleii.     AucAi : 
—  —  der  dflutfcbe  KindeiBwud.  ar  Tb.  EB.  34,17» 
die  bibl.  Oefcbicbte  dei  A.  n.  N.  TeTt.  Ar  B&r- 

serfcbnlen.   ES. -^1,  147.     « 
mtte,  K.,  der  kloge  Maiw  in  WMSndBrf.  Neu«  Aufl. 


Zoeh,  3.  F.,  Grundlinien  zur  PrflfnBR  ^Würdigung 
wicbt.  Angelegeuhsitea  d.  Stadt  AeUsokl  77Htif< 


.(Die  Summe  aller  angezsigten  Schriften  ift  96.} 


Verzeichuifs  der  literarifchen  u.  artifcifchen  Nachrichteo. 


Beförderangen  und  Ebrenbezeiigtuigeo. 
vli/Vr  inKiel  6],  f04>  Bnjgc/eain  KielSj,  503.  ßerd- 
k^rJi  in  Berlin  65  ,  510.  'f.  Bunta,  JUecklcni).  Strelitz. 
Ubi.f  tr  ;o,  i^-o.  iirhndis  in  Kopenhagen  rt],  jo3>  £u'(- 
HMnn  in  fterlin  äj,  fio.  CWe/  in  Paris  7O1  5iSo-  CA«- 
tr^uirinitd  in  Paris  97  ,  Ayä-     Oamptmartin  in  Paris  70, 

C'a.  hichhorn  in  Frankfurt  a.  d.  0. 1I9,  71a.  Eitttweitt 
Bertin  65,  tio.  Emmmh  in  AUdorF6<1,  518.  ':>^ 
mia  in  Berlin  6f ,  )I9  Fgßler  im  Alexander  Newakjr 
KloCter  hey  St.  Pctefiliurg  I7,  6yfi.  Fifrhtr  in  Kiel  6}| 
)D4.  f  Ga/A«  in  Wfiniar  nj,  6yi-  Cefa  in  Altdorf  6S| 
;jtt(.  GroneJniW/^tit  in  Pjris  ^i ,  647.  Qru*itr  in  Berlin 
i],  50}',  HermbfrBdtm  Berlin  6ti  flOi  Miirf)rin  Ber- 
pn  65,110-  Hirt  inK^rttn  Af.  f  19-  »  Kamptt  tnHeu- 
lirelitz  1^7,  ^96.  KamMmgitf^tr  in  BerTbi  Jji ,  647-  JiTap/t 
Ifa)  Kayreuth  4*1  fit}-  Aor»  tn  Tabinfftn  B7,  «9«.  JCr«/« 
bi  Oldenburg  }j->,  69$,  KttMt^m  in  Kiel  Aji  104-  I-Mg 
b  Kniliach  "6,  iiQ.  Ltw^ard  in  Heaati  14,  A71.  LmA- 
(M/fcia  in  £ti;ÜB  4)j  }>«.  ((y,  f  IS*      MmUiäg  m  Kopen- 


baeen  63,  504.     Martini  in  MilnüfaenM,  jiS.    Af«in<cAe 
inHdIte  61,  50;.     MiÜärinU\m  66,  jiü-     Aialdunhamer    . 
in  Kopeniia^en  63,  ^03,       iWu/ar«u£  Ulm  gi,  640-       e. 
MUiUfr  in  Wetzlar  77,  61S.     JNiVftaA/-  in  bcrlin  öj,  520. 
NiMnanninKiel  ii,%9^.-  (M/Adir/iMinGIi)ckil>urgif3,';d4> 

.».  i'tiiiMtm-euiHniParitfi;,  foj.  v.  AaBKnu  in  Kiel  63,504. 
SckttUr  in  Wedlitz  71,  Ö15.  Schilling  in  Maulbronn  ' 
87,  6(j6-  Sfhlticher  in  .tlarl>iirg  6],  503.  j'i^AaihniacAer  in 
Kopeehagen  63,  5O4.  Schweigger  in  Bajrentb  66,  jig, 
Stephatiiia  Augsburg  87i6^6.  Stols  in  Bremen  61,  49^. 
tratlti  in  Berlin  65»  jiy.  c  Vülderndorf  in  Bayreuth 
U7,  694.      iVarberg  in  Kopenbagen  63i'j04>     friiät  in 

.  0«tting«n  tf3i  50]. 

>  Todeamie. 

J9eAreniif  in  Frankfurt  am  M.  8^1  7ii<  A^IdfaÜ*  ia 
Leipzig  8t,'656.  Ca/ar  in  Leipzig  6%,  543.  Htmrea  !■ 
Bremen  89,  711.  v.  Kieltitmiuegge  in  G4firow  ({7,  69]. 
'Mirar  in  fiarlin  07,  69^.     de  Maf  ia  NMptf  6(b  143. 

D,g,t,zetibyte«»Ogle 


art'tfff«*      ^g»'ifVm6*4$t44i''  JBI^;*' (a  Hamburg 

gl,  f'j6>  Schar/enberg  in Ki^tchKTihtuhn  fij,  6ft-  p. 
Sehittlertb*rg in  Wien  88,  704.  5'el»&r  zo-KJofierHeili- 
bronn  |§,  70).     fVoklert  in  Stotel  öjj  öji.     fVüftney  in 

UoirerGtaten ,  Akid.  m.  indre  gel.  AnfttlteB. 
BeHin^  Unirerf.,  Aofn^dcr.  VarteCuigliB  ibi  Süm* 

mer-Halbenjahr«  i«ii.    6>,  491- Beriohiigung 

wefteii  d«  Anfsfigi  die[er  Vorlefunsen.  64,  511.  —    — . 

'  philufopb  F«cultäl,  Verleihung  philoroph.T>octoi-wilr- 
d«n  ßj,  J'*-  Wa/'«)  UniTerr,,  naturfor  Feh  ende  (»e- 
felirch.,  gchiltne  Vorträge,    aufgerommne  Mitglieder 

69-  5jr- theolog.  Facultät,  Preis anfgaben,  Prsis- 

«rib.  derf.  ii,  ^if.    —  —  Verzeiohnib  der  Voriefun- 

.  gen  im  Sommer- Scmtfler  ijii,  79,615.  Hanaa,.Wet- 
teraiiifche  Gefelirch.  f'ir  die  f[«ramnte7iaturkiinde,ilir 
TOtn  Grokhflrzog  anget^iebne  jähi:].  Rente,  Miifeumi- 
n.  Bibliothelu-itnicherung  7],  jS|.  Itaiitn,  Gen»- 
raldvrcotion  du  Buchliandeli  74,  591.  Liegnit^,  Rit- 
ter  -  Akad'emie,'  Vermehrung  der  Lehrer  u.  Freyftellen, 
4i)Cgc(«utc  ^tunm*  xaBücbar  -  u.  loItrumeatfla-Ajikaul 


64t  II«.  Madrid,  fWn  Kflnig  «rvio^tatetloinminiom 
zur  Uuterfudiung  n.  VerbetCarung  ^er  Tfaeaterwerke, 
Mitglieder  derf.  70,  jjf.  JMariur-^, Uxiverf.,  Verzieicb- 
ni£i  der  VM-1«CKBg«t  im  Siwimer-HtIhMiiahre  itiii. 
{}$,  Agi-  AfüncAfn,  neuer  botan.  Garten  gi,  «^5.  Wetz- 
iw,  Hcdhttfcfanlc,  t>octorj)romotioB€iI  74t  79i' 

Vertnifefato  Nachrichten  u.  Anzeigea.  ~' 

Ba/tf/n^er't  in  Marburg,  Bibliothek  ift^Tcun  Grori* 
Berzog  von  HeETen  zum  oFFeml.  Gebrai^h  g^kaufi  gi, 
45f>  Berichtigung  der  NachrichtTon  o,  Ma/jenAach'i 
Beförderung  74,  j^i.  Berichtigung  einer  Togendnuren 
fierichtieung  der  Recenf.  'der  einfsroeR  Wandf^ungem 
durch  die  Schweiz  im  J.  ittoj.  iSgi  54].  Berichtigung 
zl(  (I.  Bretfchaeiäfi-'t  TodManzeige  68'  f44-  Buchdru- 
ckerMea  in  Paris,  herabgefetzte  Anzahl  derf.  laut  B»- 
fchlufs  äes  Minifters  des  Innern  A],  504-  —  —  w^ie- 
der  erhfihote  Anzahl  derf  nach  einem  neuern  Kair«r\, 
Decret  jw,  555.  £ii/i;fting  in  Berlin,  uulerrucht  alt  Ka- 
nigl.  CommilTariu*  die  Bibliothfken,  Kiinrifachen  n. 
Archive  in  Schleüen  87,  696.  Thitrfck  inMüooben,  rer- 
Ttichter  Meiicbelmora  im  AemC  74,  {91. 


intelligeiu  dM  Buch-  a.  Kunfthandels. 


Ankfiodignngen  tod  Antorea. 
tlMiermund  in  Bremen ,  x-weyle  Lief,  der  Fortfets. 
dei  /öcAer'fchen  Gelehrten  ^  Lezicons.  86*  686- 

AnUlnrfijnngiB  tob  Bach  -  u.  Kanfthindlara. 
Akadem.  Bncbh.  in  Frankfurt  an  d.O.  71,  573.  66, 
£85,  ßaumgärfner.  Buchb.  in  Leipzig  7»,  571.  79,  619. 
Botanifche  Gefelirchaft  in  Regenibur^  g6 ,  (-Si.  Gädi- 
eke,  Gebr.,  in  Berlin  H6,  i|6.  Gafil  m  BrTmn  7a,  ^69. 
Geographirchei  Infütut  in  Weimar  71,  575.  GöfeMtn 
in  Leipzig  71,  173-  Hahn,  Gebr.,  in  Hannover  71,  570, 
tieinrickshiifen  in  Magdeburg  71,  573.  Herold  n.  ffaiil- 
Jtab  in  Lüneburg  7$  ,  6^t.  Hiaricks  in  Leipzig  t}6,  686. 
iiittig  in  Berlin  7»,  ^69.  Krieger.  Buchh.  in  Marburg 
■  7»,  57J.  |6,  6aj.  ifummfr  in  Leipzig  7j,  569.  Kap/er- 
herg  in  Mainz  71,  5  70.  LevrmU '  in  StraCshui^  8ä,  687. 
Mohr  u.  Zimmtr  In  Heidelberg  71 ,  574.      Ortli^  Fcfsli 


o.  Comp,  in  Zarich  79^  1^31.      Sttiäpt  inZiM/a  71,  57$. 

Akrag  in  Nürnberg  8<>  (i8]> 

Vermifcbt«  Amrigeo. 
Auctien  TOS  Büchern  in  Glauche  bcy  Halle,  wei- 
tere Hinensletzung  derC  6&,  688-  —  von  Münzen  u. 
Medaillen  in  Danzig,  LengnuJt'Cchejt  ^  ^^6.  Bruder, 
Fr.,"  in  Leipzig,  wegen  eines  Verlags-  Verkaufs  71,  576. 
Harald  u.  ffahlflat  in  Liinebarg,  herahgefeizter  Preis 
der  Saltau'lchm  Beytrige  zu  Adelang'i  gtammat.  kric 
Wörterhuche  16.  «fiö-  Kaefckke'i  in  Zittau,  Gefchichie 
der  Zittauifchen  Rathsbibtioihek  deltiiirl  Sckäpi  in  Zit- 
tau 71,  f7f.  Mineralien  Handel« -Compt.  in  Hanan, 
Hineralienhandel  8^,680-  Orell,  Fü/Mi  m.  Comp,  in 
2ärich,  Bücher  mit  faeruntergereizteo  Preifen  79,  6]i. 
o.  Stiraierg^T  ReviGo  Saxifragarum  i[t  von  der  botani- 
rcben  Gelelircb.  eu  R^«nab«rg  ni'buMfaen  t<i  686- 
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GBSCHICHTB.  .er  hio  fUBzes  Leben  bindarcb  gehaMigt  nad  mit  h 

Hambitm,  b.  Hoff«,«.«:    Gifikkku  dtr  frUhirin     ^"^iJ'Ser  d?eÖ!!^dÄ J"*^  *^  .Sf 

von  27.  Ä'.  S^Um.    18J0.    361  S-  «.     (l  RthJr.  ^^f,  grofse  BegebeBheit  tod  eJD»«»  D«e«  Schrift- 

""''  '  TtElIern  nicht  ia  ihrem  wahren  Licht  dmrgßttdlt  wm 

Csyn  fehlen.    Unter  diefe  zihlte  er  ttlbti  den  berOhoU 

.etrSfe  diefes  Work  auch  nicht,    wie  e«  wirklich  ten  ffimu,  noch  weit  mehr  mbte Mmtpiurfim  und  DoIm  i 

'  der  Fall  ittt  einen  hOchb  merkwOrdigeo  Theil  ri/mptt;  doch  bemerkt  er  eusdraoklic]i,'wi«  er  erfterri 

der  oeuern  Gefebichte:  fo  würde  doch  der  Näm«  fei-  mit  den  beiden  letztern  durchaus  aiebt  in  eine  Reihe 

nes  V^.es  dw  Aufnerli^iunKeit  des  Publiaums  febr  Itelle.    Vielmehr  redet  er  tob  Huhu  und  feinen  gro' 

'werth  machen ;  eines  Manaec,  der  «Is  einer  der  erdteo  (Jsen  Talenten  immer  mit  hoher  Acfatuo|N     Nur,  b^ 

politifchen  Hedner  feiner  Natioa>  und  als  ein  Staati^  hauptet  Fox,  habe  Aim«,  aus  zo  erol^er  Vorliebe for 

maon*  der  wihrend  einer  wiclitigen  Periode  die  Oe-  Könige  und  Fflrftcn ,  die  den  meilten  Menfcfaen  ^M 

fcbifte  derfelbeo  geleitet  bat ,  fo  intarenant  geworden  fey ,  die  Stuartifcben  Könige  zu  milde  und  parte7%h 

ift.    Oer  Henusgcber  diefes  tod  dem  berOhmten  Fox  beurtheiit.      Rec.  Seht  ein,  dafs  ein  Engländer  oiul 

nnvolleodet  hiAteriafsnen  Werkt  n«int  Geh  unter  der  befonders  ein  englilcher  Staatsmann,  wie  Fbx,  bieriA 

Vorrede   fWalt  BoUamd,     und,  i(^  ohne  Zweifel  ein  ein   weft    feineres   Gefabl    habe,      als   ein    Fremder 

Neffe  des  Vfs.,  von  welchon  er  TarzOgHch  in  Bezie-  ficb  je  erwerben  kann,   und  fein  Urtbeil  eingroEBe« 

bang  auf  dief^  Werk  interelTant«  Nacfaricbten  mit-  Gewicht  l^ben  muffe.     Indefs  hat  neb  bey  wieder» 

thei».    So  grofseo  Rubra  Fox  anofa  in  der  tbätigea  bolter  Lefong  von   Buwu^t  Gefcbiobte  def  ^art^ 

IjKifbabn  feines  Lebens  &ch  erwotbest  fo  fehr  er  alle  dem  Rec  die  Oerecbtigkeit  das  gemecbteo  Vorwnrli 

KiiAe  feines  Ceiftes  den  Staats-QefÜiifteo  zn  wid-  nicht  einleuchten  wollen,  und  er  ift  geneigt,  des  Ib 

jueu,  fo  fehr  er  dlefen  ganz  allein  zu  leben  fchien:  fo  verfchiedenea    Charakter    .beider    Manner    al«   de« 

war  doch,    wie  wir  hier  belehrt  werden,   diefe  Art  Grund  der   Unziifriedeabeit  anzufehen,  welche  Fo» 

Ton  Thätigkeit   keinesweges    diejenige  welche  Fox  Öfters,  mit  Humi  bezeugt.      Jeper   ftndirte   dje  0fr , 

am  meiftca  liebte.     Er  war  in  feiner  Jugend  in  die  alte  Icbichte  feines  Landes  ganz  als  Pitriot  aül  BOnM^  ' 

Literatur  tief  eingeweiht  worijaa,   sriechifcbe  und  die  Ofundfatze  der  brittifcfaea  Frcybait  liuen  ioi* 

rÖmifcbeClal^ker  blieben  fein  gan^sLebeD  hindurch  vor  allem    am  Herzen.    Die  Vertheidiget   (hrfelbM 

feine  Lieblinge.    Diefiefchfiftignns  mit  ihnau  und  die  werden  ihm  ia  allen  ihren  ^zidiungea  tbeuw  nod 

Kritik  Ober  ^ezog  ihn  bey  weitem  am  meiften  an.   In  lieb;,  dagegen  wird  es  ihm  fcbwer,   en  deneaigent 

ünem  hii;r  eingerückten  Briefs  fagt  ei  felbft,    dafs  er  welche  dWfe  GruDdfitzB   bekämpften,  li^enil.  etww 

an  Nacbforfchungen  dieCer  Art  noch  mehr  Oefchmack  Gutes  zu  fehen.    So  nicht  eine  fahr  edle  und  bdsbft 

finde,  als  feibft  an  hiflorifchen  Uaterfucbungen,  fo  wie  acbtuegswertba  Leidenfohaft  Aar  parteyifbh,    ohiB 

ihm  diefe  wieder  mehr  behagten,  als  ,der  Befuch  des  dafs  er  delTen  lieh    felbfl  -bewuflf  ift,    aod  er  kea* 

.TJnterbaufes.      In  den   letzten  Jahren   feines  Lebens  nicht  mit  denen  zufrieden  feya,    wetofae  die  OiAg» 

[gieng  er  wirklich  damit  nm^  feinen  Sitz  in  demOslben  eicht  genau,  wie  er  felbfk,    anfebn.    Hmmt  A%wugm 

aufzugeben*    um  ganz  den  Wiffenfchaften  zu  leben,  fchreibi  Gefebichte,  wie  ein  ruhiger  Weltwcdfea  V^h 

«nd  im  t  1797.  «iJserte  er  ÖfFenthch  in  einer  ParU-  Vorliebe  filr  irgend  eine  Partey,   felbft  fBr  die  oinH 

/nrntts-Redei  dafs  er  kOnftig  feine  Zeit  eigenen  Ar-  welche  die  Sacbe  der  Gerechtigkeit  und  Menlehbeit 

faeiten  zu  widmen  gedenke.     Weqn  gleich  das  Zure-  fahrt,   ftellt  er  das  (3ate  aneh  an  das  fehleefataftei^ 

den  feiner  Freunde,  und  der  warme  Antheil  den  w  die  FeUer  und  IrrtbOmer  auch  «n  dem  beftea  MO»- 

aa  den  An|^^enheiten  des  Staats  nahm,~jha  abhiel-  fcbeo  dat,  wie  fie  iboa  nach  ruhiger  PrflfaDg  erfebai. 

ten,  diefea  Vorfatz  ganz  auszufahren:    fo  lebte  er  nen.    Die  grofse  Unparteyliobkeit ,  nft  welcher  W 

doch  von  diefer  Zeit  an  mehr  auf  dem  X^ande  feinen  de[f  Werth  der  Abfiebteo  und  HaadJanm  [treitett-  ' 

wifTeofcbaftUdien  BefcbäftiKHOgeo-  &ier  entftand  der  der  Theile  abwigt,  tnacbt  iba  gerade  zudem  grob« 

Entichlufs  ein  iif^ocifohei  WeHk  auszuarbeiten ,   und  OefchichtsfchraiDer*  und  fo  fahr  wir  die  edela  Oefia. 
feine  Wahl   fiel  auf  denjenigen  Zeitpunkt  der  Oe-    nuogen,    die  warme  AnbSnclichkeit  Foxmu  an  die' 

fbhicbte  fefaes'Vatarlandas.  in  welchem  die  Verhit-  OmndlStze  der  Freybeit  verdireii  und  liAen,  mtf. 
fuDg  d^elben  auf  GrundUtza  gebaut  wurdet  duaa   fea  wir  dach  gabehea,  dalt»  Qaoh  nBCKaii  UrtbaiL 
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Smmt'M  Art  duginig»  /«y ,  vi»  GtfädthU  grfekri^m  kuoer  von  boidaii  ift  Ihm  td Gr&rn  du (MftM,  Tiefa 

vrtrdtn  mlUfi,  ireon  n^ wahrhaft  nQtzlich  und  belab-  der  Wabroehmiiagai,  imd  eeObter  hiftorifcber  Ah. 

fynd  ItyrnwO.,    KochtAoVafttuidttitlHdtu,  uifa  die  Itractionfgäbe  ^«icb."    Oiels  find 'Worte  wifert  ver* 

Verfehifld«aheit  brider  Mitan^  zu    erkiärea.     Fdx  ewigten  ^nf/irj  (In  felBemEntWurf  derEuropSifcfaea 

widmete  dem  SkadJnm  der  Begehenheiteo  weniger  Staaten  -  GeCcbiowe  Tb>  4.  S.  17§-);    nad  ^ewifs  ie- 

ji^re  ganz  öngemeiAen  Fleifs;  er  wellte  in  die  Dan-  mehr  man  Hmmt*s  Meifterwerk  liudirt,  um  fo  nchti- 

ftdluog  derfdboi  durchaus  keiaeinzelate  Factum  auf-  ger  wird  mau  diefes  Urtbeil  finden. 

nehmen ,  deffen  Wibrbeit  er  nicht  luf  das  ftreogße  Ueber  Wac^ktrfan   fallt  Fox   das  harte  Urtbeil» 

erforfcht  hatte.    Ein  folches  Verfahren  libt  fich  nicht  data  er  in  (einem  biftorifchea  Werk  {hifiery  of  grtai 
wohl  voD  einem  Schriftfteller  anwenden,  der  die  Ge-'  Briüümjrom  it  rtflar^io».to  tki  aectjhon  of  Üu  kornft  ef 

Icbicbte  eines  Landes  von    den  frObeften  Zeiten  ao  Hmumotr,  welches  1775.  net^  zwcyBÜndeo  Urkunden 

flnrch  t&mm  Hrtbe  Ton    ig  Jahrbtmderten  belcbreibt.  erfcbien)  eine  eben  io  ergeBetrOgerey  wie  nüt  feinem 

Ans  diefem  Grunde  läfst  es  $eb  erkUreo ,    dafs  Fox  Oßmm  begaogen  bebe,  da  er  vorgegeben,  die  im  Scbot- 

■laaeb«  einzelne  Angaben  und  Ausdrücke  des  frti-  teo  Cullcgiuin  zu  Paris  aufbehanane  Original -Memoi. 

bem  Oefehichtrchreibers  hericbtigt.     Diefs  gefebiebt  ren  König  Jjcob  des II.  felbft  eebrauchtizu  haben,  ob* 

oft  gewib  mit  Recht  j  oft  gebt  er  aSerwirkücti  zu  febr  .gleich  er  nur  einen  Auszug  derfelben  vor  An^en  ga* 

ins  KleiDifcbe,   und  zuweilen  fcheint  er  ohne  Grund  habt.     Eben  fo  vtird  Dakifmvlt,  von  Fox   befcnuFdigt 

dur  nach  feiner  perfOnlicbeo  Stimmung  zu  kritiGreo.  in  feinen  Mimoirt  of  great  BrtHaim  aud  Jrtimid  177I. 

Wir  wollen  von  fetzterm  ein  uns  befooders  auffallen  die  wichtigen  Papiere  im  franzö^b^  Staats  •  ArcbiT, 

4es  Beyfpiel  anftbren.    Fox  tadelt,  dafs  Bnmt  den  Um-  zu  welchen  er  den  Zugang  ge^bt ,  höcbft  unvolUtän- 

lländ  I  n  Karl  1.  habe  das  Oeriufch.  bey  Errichlnns  fei-  dig  genotzt  zu  haben.    Um  'ficn  Aber  dielte  beiden,  fflr 

Ml  BlMgeraftM  gehört,  ohne  dadurch  im  Scblalge-  den  Zweck  feiner  Gefcbicbte  fo  intereffanten,  Quellen 

ftArt  za  werden "^auf  eine  tiuattrmäßigt  Art  erzähle.  n£ber  zu  unterrichten,  begab  Fox  Geh  während  des 

BBjrm  AuffcUaffen  diefer  Stelle  (f.  Humt  Hifiory  of  kurzen  Friedens  im  J.  igos.  nach  Paris.     Er  «rbielt 

tMglvti  Vol.  X^  Basler  Ausgabe  S.  131.)  finden  wir  hier  die  Ueberzeugung ,-  dafs  die  von  Jacob  II.  feibft 

Hfa'ganz  einfache  Erzihlung:     „Der  König  habe  die  gefchriebcne  Gefchichte  feiner  Zeit,   welche  er  Debft 

Nitmte,    wriche  zwifchen    dem   ihm  angekflndigten  einer  Sammlung  von  Briefen  K.  Karl  IL  und  deffen 

fT-j .u_.i  _„j  jjr-_  ,r_>i_,_i_   _       _  R  _.  ■_   _      r_  Minifwr  an  ihn  im  Schotten -GolI««ittm  zu  Paris  nieder- 

•gt  hatte,    iiicht  mehr  vorhanden  Sud.     WSlu-end 

__.    franzöfifchen  Bevoluthm  wurden'  dlefe  Papiere 

.  AM8  befcbiftigt  waren ,    und  «ndre  ZurOftungen  fb  zuförderft  nach  St.  Omer  gebnidit.  oed  io  den)  Kci- 

atn  Hinrichtung,  unaufhOrliah  In  feinen  Ohren  wie-  1er  eines  zuverUliigen  Mannet  niedergelegt,    in  der 

dbrbalitea."     wir  können  hierin  iricfats  tktatfrmHßi-  Abficfat,  fie   mit  guter  Oelegenhnt  nach  Englaod  zn 

Cr,  noch  es  tadeJh^  finden,  dafs  der Gefchiohtfcbrel-  bringen.    Ehe  diefes  aber  gefcbehea  konnte,   wurrf« 

r  einen  Umftand  aufeenommen  hat,    der  eben  fo  jener  Mann  verhaftet,    und  feioa  Oattin,  ans.Furcht 

Mu-  die  Wnth  der  Verfolger  des  □oglOcklichen  KA-  durch  die  mögliche  Entdeckunc  diefer  Handfchrifteo 

aigs,  welohe  das  BlutgerOft  unmittelbar  vor  dem  Oe-  Unheil  zu  leiden,  verbrannte  diefelben.    Ua  Auszug 

ftagaifl    defftelben    emefateten ,     als   feinen   ruhigen  aus  ihnen  wurde  nach  Engiand  getwacfat,  und  befindet 

Malchnnth  bezeichnet.     Wegen  der  Wahrheit  der  fich  noch  in  den  Binden  des  jetzigen  kathniilcben  Bi- 

TkatCicbe,  Welohe  Fox  auch  njehc  anfahrt,  beraft  fich  fehof  zu  Edioburg ,  Doctor  Camtrm.    I>iefer  Anszng 

Awar  flbrig«M  «tif  dnen  glei()hzeitiKen  Sobriftfteller.  ift  eine  fortgebende  biftorifiibe  Erzibinng,  and  ent- 

mc.  hat  dtäfe  Bemerkungen  nicht  nodienlich  gehahen,  weder  noch  zur  Zeit  Jacobs  u!  felbft,  oder  auf  Befdil 

lit  'er  wflnfebt}  dafs  durch  Fox'*  Anfriien ,  oder  viel-  feines  Sohns  gemacht.    Es  wire  allerdings  wohl  za 

*>^  darcb  efnea  ^fsverftand  EaineK  Tadels .  nicht  wOnlchen,  da^  diefw  Auszug  noch  publidrt  wOrde. 

«Mer  no«  die  Achtung  for  dnen  Oefchiefatfchreiber  obgleich    wir  wohl   annehmen  können ,     dab  keine 

fpmiadnt  werde.  Welcher  oich  nnferer  Empfindung  darin   enthaltene  Facta  verloren  gwangen  find,    da 

«an  iedem ,  der  fich  dem-  eddn  Beruf  der  GeCchicbta  nicht  nur  Matplurfon ,  wo  nicht  die  Orinoal  -  F 


«nvu^w,        n.Hvup     «nitvust.       UVill      lilul     flu  J£C  IL  u  u  u  tK  ICU  CJUCi      L 

Todeaurtbeil  und  dcffea  Vollziehung  ventricben,   Co  Minift« 

mhig  wie  sewöbnifch  gefchlafen ,  obgleich  das  Ge-  gelegt : 

riufen  der  Arbeiter,  welebe  mit  AuftMinunc  des  Schaf-  der   fr 


WiiiÄm,  rorZOgllch ^  Mofter  flndirt  zu  werden  ver-  doch  wenigftens  dieJen  "Auszug  gebraucht,   Imdem 

4lent^  und  den  einer  dfer  gcQbteften  Kenner  fehr  rieb-  auch  H»m  felbft  die  Papiere  Jacolis  II.,  ol^ltädi  crft 

•ig  gewflnligt  bat,  weAn  er  tagt:  „Man  kann  in  Bu-  nachdem  fein  Werk  in  der  erften  Ausgabe  Schon  er- 

«•Va^shicht«  leiflfat  auf  einen Theil  ftofsen,  wo  man  fchienen  war,  durchgefcben  hat,  wie  diefoc  in  ^ner 

«nnre 'ForfdinQg ;  gnte  Anordnung  der  Haupttheil«,  Note  zu  der  folgenden,  von  Ihm  felÖlt  bnaerfet   ift. 

«od  gewandten   ahwechfetoden  ErzihlooRSton    ver-  (I.  B mm  1  kitlor^  of  BHgtamä  Vol.  XL  S.  aig.}    Zn 

'l^fttt,  aber  mn  kana  keinen  gröbern  Abfchniu  dw-  den  in  dem  Archiv  der  auswärtigen  AnefIfleeaBffite» 


Alben  lefen,  ohne  väta»  tenu»  und  manche  (cböoe  befinHlicben,  far  feinen  Zweck  »icbli^<i^8piert_ 

%(ir  ättjiefhi  Bnk—s  zu  entdecken.  DU  Krönt  du  wurde  von  der  franzöfifchen  Rwienüg  dar  Zotritt 

•Aaatm  iß  diu  Gefciuckt«  du  Bamfu  Stuart.     Robert-  mit  einer  in  einem  folchen  Falle  in  dnThat  feltenen 

«n  mag  In  Abficht  des  hiftorifchen  Stils-  VorzOge  vor  GeSUigkoit  för  Fox  eröffnet.    Er  fand  hier  die  Be- 

»»»0  haben    und  «Mm  mag  malerifcber,  vielleicht  richte  des  während  der  Rederung  Kari  IL  und  J» 

Mn^ia-Cüiiei  Art£«lehrfeepfeyn,  als  AtMf ;    äfm  cob  IL  üi  Loodon  jawe&att  Odäadtan  Bat^UoB,  ood 
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#rtii»KfHeEi^'bD^ilIeTit  nnrfre  zo  lefen',  foacf«ro  Aasarbettuog  keio«swegM'  n'oToIliioJtft  'gebUkBW; 

■ucbAbfchrift  davofi  tu  oehmeo;\\Pbx  erklärte,  dafk  foodern  es  Itdlt  uns  Fo »,' den  Sehriflfisitir ,' gaal  in 

fiarillons  Depefchen  wegen  der  Wicfatigkeit  der  dariD  der  eigeotbaiiilicheii  VoUfcommenbeit  dar,   die  eraa« 

cntbahenni,  und  von  Dalrfmpti  gar  aicbt  benutzten,  ftrebte.    Der  Herausgeber  verficherti  dafs  bier.k^  , 

Nacbricbtea  werth  wären  mit  Golde  aufgewogen  za  Wort  lieb  findet  das  Fox  aicbt  CeHift  gefchrieben  unä 

werden.     Höcfaft  zofriecfen  mit  der  in  Paris  gemach--   forgfaltiggewäblt  habe.  ' 

ten  Ausbeute,  fien^  er  fogleicb  nach  derZubaufekunft  Wir  gehen  nun  zur  nSbern  Anzeige  des  Werju 

■o  deren  Früchte  zu  rerarboiten.    Sein^  Arbeit  gieng  felbft.Qber.   MitdenTAnfartgederRagiening Ja-oobs  II., 

kber  iurscHl  Jangfam  roqStatteO]    fowohl,   weil  er  im  Jahr  l68S-   fängt  die  GeT^bichtean,  die  e$  vortri- 

fith  die  genniefte  Erforfbfaung  der  hif^orifchefi  Wahr-  gen  fpll.     Vorher  geht  in  eipem  einlratenden  I(BMt«l 

beit  mit To  ungemeiner  Mobe  angelegeh  fejn  lieEs,  als  ein  ROckbÜck  in  die  SUere  Zeit  bis  zu  Heinrich  VlI.    , 

loch,  weil  er  anf  den  Stil  eineaioauCserordeiltltcbeD  hinauf.     Vom  Anfang  des  boi-gerllcben  Krieges  uo- 

Fieifs  wandte.     Ich  glaube  faft.  Tagte  er  einft  felbft,  ter  Karl  I.  im  1.1640.  an  werden  einzelne  Begebeo- 

ich  nehme  es  zu  geaau«  fowohl  mit  der  Spracbei  als  beiten  genauer  angedsutet,  und  fowohl  die  Natur  die^ 

mit  den  Tbatfachen,   obgleich  man  es  mit  den  letz-  Ter  Begebenheiten,  als  die  von  -frOhe^n  Schriftftelleni 

tern  fchwerljch  Xu  genau  nehmen  kann.     Er  hafte  'Ober    diefelben    gegebenen    Nachrichten    beurtheilt. 

Über  die  nach  den  CegenUtänden  ganz  verfchiedenea  Wir  heben  nun  einzelne  MerkwQrdigkeiten  deKelbea 

Gattungen  von  Stil  viel  gedacht.    Nach  feinen  Grund-  aus.   — '    Dafs    das  Parlament,    welcbes   Gcb  König 

ßtzen  mufste  der  Stil  des  Hedners  von  dem  des  Oe-  Earll.  widerfetzte,  das  Recht  sul  feiner  SeitegebaUt 

fehichtfcbreibers  durchaus  verfcbieden  f^jvi:   und  je  liabe,  könne  mit  Billigkeit  nicht  bezweifelt 'werderi. 

mehr  er  an  den  erftem  eewöhnt  war,   deuo  forgfälti-  AHfin  diefesParhunenf  habe  vielleicht  nicht  genug  b«* 

ger  wachte  er  über  fich  felbft,    da   er-als  letzterer  dacht,  dafs,  nach  einem  Spruche  Cicerq's,  »dem  gcr 

auftreten  wollte.  '  Der Oefchichtfchreiber  mufs,  nach  rechtelVen :|Erit;ge  tler  unbilliefte  Friede  doch  immer 

feiner  Meinung,  diirebaus  nur  in  einer  fcblicbten  und  vorzuziehen  fe;;"  es  habe  nicht  hinlänglich  erwogeSi 

ansd  rock  vollen  Manier  die  Dinge,  die  gefchehea  find,  welche  Gefahren  felbft  aus  dem^Siege'  eotftehen>konB. 

«rzählen  ohne  alle  Abfcbweifüngen  von  anderer  Na-  ten.     Wir  geftehed,    dafs  wir  bey   diefer  wichtigen 

tun     AUis  was  der  Oefchichtfchreiber  zu  (agen  bat,  Frage  Fox't  eigentliche  Meinung  gern  noch  genauer 

tnufs  in  tiner  fortgebeodeo  Erzählung  enthalten  feyn.  beflitnmt  gefeben  hätten.     Schwerlich  ilt  fie  eewefen, 

Noten  und  Anhäge  geftattete  er  daher  nicht.     £r  jenen  Satz  Cicero's  ganz  aSgemtin  auf  atle  denkbars 

trieb  diefe» Gl  wdt,dafb  er  fich  nicht  erlaubte,  Aber  FSlle,    ohne  Befchrüokuoe,  anzuwenden.     Denn  sIb* 

'den  Znftaod  der  WlfTenfchaften,    während  der  vpn  dann  wQrde  folgen,  dafs  felbft  der  hSchfte  Grad  von 

jbm  befchriebeneo  Periode,  wordber  er  viele  treffli-  "lyranney  und  Unterd^rfickung  nie  zu  einem  tbätigeit 

che  BemerkungBa    gemacht  hatte,    einen   befonderfl  Widerftand  bereciitige,   weil  defTtn  mögliche  Folge» 

Abfoboitt  anluBSage*,'  wie  ihm  dielies  feine  Freunda  nie  voraus  zu  feben,  vielml^r  die  fchlimmea  g0#cmi. 

Dach  dem  Beyfpiel  anderer  OeCcbicbtfcbreibar  riathao.  lieh  fahr  wahrftihainliah  find.  £iaa  fakbe  Behauptung 

Dlefe  O^etze,  die  er  5cb  felbft  vorgefchrieben,  mach-  Wäre  gewiCs  dem  ganzen  politifchen  Syltem  von  Foai 

t«q  Ihm  feine  Arbrit  fehr  fchwar.    Die  Anordnong  zuwider  gewefeo,  und  er  hätte  nach  derfelben  nnmög' 

der  Gedanken,    die  LSngaund  d;r  Bap  der  SätZ^  Jltfl)  ^nAl^fnod  dfsGraf^  vonArgyle  und  desHer- 

mufsteo  bey  dem  Gefcbichtrcbreiber  ganz  anders  al«  zoes  von  Monmouth ,  wie  es  in  diefem  Werke  doch 


ihm    ihre   Autorität    doch    nicht    zoreicheoc^  (etzmäfsige.'abär  ifaraRechte  mifiibrauclUwde,  Gewalt 

und  er  verfioherte ,  dab  er  nie  ein. Wort  in  fein  Werk  eriaubt  und  felbft  Pflicht  fey ,  fich  im  Äügtmimtm  vt*^ 

aufnehmeo  würde,  fQr  das  «r  nicht  ainenlJi-ydfii  zum  faeantniorteä  lafle,  ii>ndems|na&  a>  hiar- i^sier  jn^  /      ,_ 

Gewährsmann  bitte.     Er  zog  als  Gefch)cbttcb  regier  das  aig^e  Oefflhl  and  die  Uaberlegong  dfrer.  aokoqiir        « 
alltägliche  und  gefpräcbs Förmige  AnsdrOcka  den  er;.  Kien  laCEso  taülTa,  die  fioh  in  der^traiirigfls  ^age  bi»; 

babenen  oder  fchwtllftig  fcheiaenden  immer  Vor.  Das  findm ,    Itfaer  foicb'  einen  EnlEchhifs   «tfcbeldaa  ia"' 

jetzt  vor  uns  li^ende  Werk  beweift,    dafe  es  dem  moOeo.   JEMe  HinrichtifflK  Karla  L  hUt  Fox  fcbon  d»^ 

trefflichen  Manne  gelnngen  fey,  fein  Ideal  zu  err«-  dnrch  hinlänglich   gareontCertiget,   weil,    wia  aucb 

chen.    Man  fahlt  dieCes  auch  in  der  Ueberfatzung.  ifwii«  eingeftäie,  <ue  Republik  mit  des  Eönigi  Le* 

Seio  Stil  ift  10  der  That  höchft  einfach,  und  mit  cm  ben  nicht  beltehen   konnte.     Doch  glaubt  er  nicli^ 

eigenflen  lind  palTendften  Worten   wird  immer  nur  dafs  die  NotbwendJgkait,  ein  warnendes  Beyfpiel  für 

das  und  nicht  mehr  au^gedrflckt,  als  was  der  Vf.  fä-  kfllftlge  Kouisezu  geben,  dicfe  gaw^tAutie 'Haad- 

gen  will.  '  Die  Öfteren  Nehenbeftimmutigen  und  Ein-  lung  erfordert  habe:   denn  in  England  ley  ein  Ibichel 

fchränkungen  Jes    Gefügten   beweifen '  feine    srofse  Be5^pia)  '  durch  '  die   Abfchaffung    dfer    königb'chett 

Sorge  fOr  dre  BefttmiMheit  der  Begriffe  und  me.ge-  WOrdd felbft  linnOtfaig  geworden,  und  far  andre  Nf 

oauefie  hiftorifche  Walirheit.       Obgleich  daher,  nui^.  tionen  konnte  man  es  von  der  ^nglifchen' nicbt  fo*        - 

ein  kli>ines  Fragment  ite<ivom  Vf.  entworfenen  Werks  dern,  die  ja  nieht  die  peinliche  ReontspBeae  der  Weh 

oos  «rhalten  Ot;  lo  ilt  daHatbe  doch  in  Abfichi  der  fibemomsaen  hatte.  Ueber  tütta  habe  aie  filnricfatung 


gt9 

.^m-IUbIii  nnde  aatgWd  g^f^tzt  ^wirkt,  ioden 
'die  SunclMraEHcit  und  Fröminjgkeit,  mit  welcher 
.dertelbe  den  Tod  ertragen,  feinem  Andebken  mebr 
*A<'»tung  ^°^  feiner  Sacbe  mehr  Woblwollea  »er- 
Tcbafft  hahe,  als  fonft  der  Fall  gew^feo  feyo  wflrde. 
Zar  Ehre  der  enelifcbeh  NatioO  gereiche  indefs  di« 
Ot^i^ichkiÜ  der  That,  welche  das  erfte  Beyfpiel  feyV 
dab  ein  enifetzter  Köois  nicht  in  eiocm  WiDkel  büir 
«richtet  wordep.  DiaTer  Umftand  habe  mehr  als  ir- 
gend ein  anderer  daza  bejgetragni,  den  Charakter 
der  Eoälinder  in  den  Augen  des  gaszen  Europa  zu 
heben.  Er  habet  fagt  Fox,  im  Auslande  bemerkt, 
.da[s  auch  bey  denen,  welche  di«  That  gemiCsbilligtt 
doch  der  Eindruck,  welche»  fie  gemacht,  weit  mehr 
von  Achtung  and  Bewunderung  zeuete,  als  von  Wi- 
derwillen und  Abfcheu.  Das  Struliche  der  That, 
fOgt  er  hinzu ,  würden  die  meiften  Menfchen  io  der 
Stelle  CromweU'a  und  feiner  Mitfchuldigan  begangen 
baben,  das  damit  verbundene  OUnzeode  und  Grofs- 
mOtbige-  aber ,  nimlich  das  Oeffentliche  und  Feierli- 
che der  Handlang,  das  wären  wenige  zu  laiften  im 
Stande  gewefen.  —  Cromwrirs  Regierung  wwde 
vnumfchrSnkt,  wie  diefes  laft  jedesmal  mit  ^ner  Re- 
gierung der  Fall  ift ,  welche  durch  Oewalt  (ler  Waf- 
fen errungen  wird,  und  behauptet  werden  mufs. 
'  Das  vielleicht  «nzige  Beyfpiel  einer  Ausnahme  voo 
diefer  Reget,  welches  wir  ia  nnferer  Zeit  in  Nord- 
amerika erlebt  haben ,  arklirt  Foie.  theils  durch  den 
Charakter  Wasbingtoo's ,  bey  den  auf  eine  Art»  die 
in  der  Oefcbicbte  faft  nicht  mehr  anzutreffen  !ft,  die 
Tuge&den  einander  wechfelfeitls  fo  vPobUbStic  mil- 
deren ,  und  ^  gSnzIich  unvermifcht  mit  irgend  eini- 
«en  Ltaftani  waren,  theils  durch  du  ZuEammentref- 
fta  oagewöhnlich  gOnftiger  Urnftinde,    welche  fatk 


A.  U*^    Kali  ^   J^PRX&  iSxK* 


eigcpthombeh  dem  Laiufe  xamAtittM ,  dst  der  Scbaa- 

filätz.derfelbea,  war,  und  ohne  welche  Wufaingtoa 
elbft  Ttelieich^  nicht  im  Stande  gewefen  feYD,wOEdih 
Teine  ruhmwardige  RoUe  zu  fpieleo,  und  iibn  wenie> 
ftens  das  ScbickUl  eines  Cato  oder  de  Witt  bitte  trtf> 
fen  k&nneQ.  So  wie  das  ZeugniCs ,  welches  hier  Fox 
aber  den  edlen  Gründer  der  Treyfaeit  von  Nordame- 
rika ablegt,  verdient  auch  tun  Urtbeil  aber  den  Wie- 
derberfteller  des  KönigUuims  in  Grofsbritannien  be- 
merkt lu  werden-  DerGeneral  ^«lU  war,  nach  ibirf, 
ein  Menfch,  der^n  Niederträchtigkeit  feines  Gleichen 
nicht  unter  den  gemeinnea  Sojdaten  Fand.  Er,  der 
feinen  Rans,  fein  Anfehu  und  feinen  Woblftand  dem 
Difoft  der  Republik  und  einer  Sache,  dleer  dieSach« 
der  Frevheit  nannte,  verdankte,'.nabm  keinen  An- 
hand ,  die  Nation  zu  deo  FOfseo  eines  Monarcbea  za 
legen  obne,die  geringfte  Vorkehr  lu  Ouaflen  dieta 
Sache.  Diefes  Urtheil-  ift  von  dem«  welches  /Amw 
aber  eben  diefen  Mann  fällt,  fefar  verfchieden.  Die- 
fer  Scbriftfteller  verlbeidigt  Monk  gegen  den  ihm  ge- 
machtiin  Vorwurf  derHabfucbt  und  behauptet,  dab 
man  fein  Betragen  in>  keiner  Rockficbt  mit  Grande 
tadeln  könne,  da  üte  VeHtellnag,  wdche  er  wäh- 
rend einer  Jturzen  Zeit  beweifen  niiitste,  anumgänj- 
lich  nothweodig  war  und  nicht  u$  Verrätberey  an 
dem  ufnrpirenden  Parlament  aftgeTebHi  weiden  konnte 
io  defTen  FBichten  Kmi  nie  Betreten  war.  Durch  Wie* 
derherftellung  der  alten  Ver^ffung  f^nes  in  zerftOreri- 
fcbe  Anarchie  verftmkenen  VaterundeSifagtÄiHW,  er- 
wies Jtfoni  demreiben  eineti  Dienft  von  gräfserer  | 
Wichtigkeit  und  von  dauerndem  Folgen,  ais-^efr  viJ- 
teicht  je  ein  Mann  voaAaI)eginn  der  Zeiten  imSuod«  j 
gewefen  ift  I 
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LUniverfi  täten. 
Frankfurt  am  d$r  Oitr. 

Aju  II.  Februar  ^fputlrte  Hr.  Dr.  MiiitlA»rff 

mro/aeulratt  ltgr»<U,  der  Titel  feiner  Di rpatatien  ift: 
SbiiXolat  exegituo  'Crnitae  ad  Uhnm  Eul^ßttftii  (33  S.  4.}. 
Am  (4.  Februar  ernannte  die  hieHge  pfailofophi* 
Ichfl  Facultät  den  Hu.  Damd  Chr^ia*  lui.  Ulmus^ 
Lehrer  an  der  kanigl.  BauCi^ule  zu  Berlin,  zum  Dr. 
'  der  Philorophie,  nachdem  er  feine  Wärdigkeit  dazu 
^urc^  eingefandtej^KiMMM  docuinentirt  hatte. 

II.  Befordenmgen  und  ^irenbezeagungca. 

Caxlsrube  den  1 5.  Mär^  i  g  11.     Dem  auf  di«  Um- 
TerütiU  Jicidelberg ,  nüt  den  Cbandcter  als  Geheimer- 


Rirchen-natb,  zum  ProFefibr  iäer  Theologie  undFlii- 
dofo^ie  gerufenen  Kreit-Sdiul-Rath  Hn.  Dr.  Panks, 
ift  von  Sr.  König}.  MajefUt  von  Bayern  die  nacbge- 
fucfate  EntlafTuns  ~  „  unter  Bezeugung  der  allerhöcb- 
„  ften  Zufriedenheit  über  feine  mit  rühmlichem  Eifer 
„und  aDS^ezeidtneterOefchicklicbkeit,  vorzOglicIi  wät- 
„rend  feiner  Anftellung  als  Kreic-Ratb  für  Kirchen- 
„Scfaid-  und  Studien-Gtegenftilnde,  geleiftete  erfpt-ie»- 
f,liche  Dienfte"  —  unter  dem  13.  Febnur  allergnl- 
dig^t  ertheilt,  und  von  dem  kanigl.yGeneralconimit 
fariat  dea  Rezatkreifes  ihm-diefai.  kfinigl.  HndaTTungt- 
deeret' unter  dem  9.  MSrz  ;—  „mit  Bedauern  übtf 
„den  Verluft,  welchen  diefe  Stelle  durch  den  Ab- 
ngang  -eines  eben  fo  ausgezeichnet  geehrten  ukI 
„  gefdiickten ,  eis  bidern  und  gefcbttztcn  Bliur 
„heitere  etiäde"  — ^  zugefertigt  worden. 
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HAHBOHa,  b.  HofTmann:  (jejckieUti  dtr  firtüurn  Rt- 
guru*gt-Ztit  ^foHKtäts'Jj.y  nebft  sitiem  einlei- 
tflodeo  Ku»4tel  von  Carl  ^amu  Fox,  flberfetzt 
»on  D.  fr  Sattau  u.  f;  w. 
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ie  Rfwierang  König  Karls  II.  nennt  Fax  den  Zeit-~ 
punKt  guter  Oereiz«  und  einer  fchlecbten  Staats* 
Verwaltung.  Im  Jahr  1679  war  die  brittiCche  Confti- 
tuu'on  2u  Ihrer  höchrten  tbeoretifchen  Vollkomtnen- 
lieit  gelangt,  und  die  . unmitteibar  darauf  folgende 
Zeit,  noch  unter  eben  diefem  Regenten  und  feinem 
Nachfolger,  fahrte  die  gröfsten  praklifcheD  Unter* 
drückungen  berbey.  Wie  eitel,  wie  vermeflen,  fagt 
^ox,  iTt  demnach  die  Meinung,  dab  Ocfetze  Alles  be- 
Wirken  können,  dirfs  man  nur  auf  Maafsregeln,  nicht 
auf  Menfcben  aufmerkfani  Tejn  molTe.  iMit  lebhaf- 
tem Unwillen  fchildert  er  die  in  auswXrtigMi  Ver- 
DfiltnifTsn  niedertricbtige,  in  den  innern  trranniCch 
unterdrackende  Regierune;  Karls  IL,  dar  feine  Ab- 
hängigkeit von  LudwJe  äv.  erbettelte,  [elbfi  feine 
UeJij^ion  zn  verkaufen  Seh  ertrat  und,  bey  dem  heuct- 
lerirclian  Vorgebra,  ein  fchwirmerirch  eifriger  PapiA: 
zu  feyn,  in  feinem  eignen  Lande  diejenigen  fflr  ftraf- 
'ätlig  erklärte,  welche  beliauptetcn  der  König  fey  ein 
J*api[t,  der  feine  geheimen  Verbinduncen  mit  Frank- 
^reicb  nicbt  eintnalim  ganzen  Umfang  reinem  eieenen 
verderbten  Mlnifterium  anzuvertrauen  wagte.  Auch 
Humt  erwShnt  mit  Abfcheu,  dafs  Karl  IL  fich  durcb 
einen  Tractat  mit  Ludwig  XIV.  zur  Annahme  und 
EinfOhrung  des  Papftthuma  in  England  förmlich  v«r- 
"bindlich  gemacht,  aber  nicht  gewagt  habe,  diefes 
dreyen-  feiner  Miniftsr  anzuvertrauen  ,  weshalb ,  um 
'diftfe  Zu  hintergehet,  noch  ein  anderer  Tractat,  mit 
'1/Viffen  diefer  Minifter,  ahgefchloffen  Tev ,  welcher 
alle  Punkte  des  geheimen,  nur  mit  AuglalTung  diefes 
einzigen,  enthielt.  An  der  Wahrheit  diefes  merkwDr- 
'digen'Umftandes  ift  nicht  zn  zweifeln,  da  Hnmg  aus- 
'drOkllcb  ver6chert,  ihn  in  den  eigephäodigen  Memoi- 
'res  König  Jakobs  IL  gefunden  zu  baben.^  DieferGe- 
'  fohichtfchreiber  bemerkt  hierbej,  wie  unbegreiflich 
es  (ejt  dafs  Karl  II.  den  Gedanken  f^en  können,  fei- 
ne fanze  Nation  zum  Papftthum  zu  bringen,  da  er 
diefe  Idee  nicht  einmal,  feinen  verfl-autcften  und  (6 
verruchten  Rathgebern  anzDvertranen  wiiite.  Der 
Abfcheu  und  Unwille,  mit  welchem  fich  Humt  Ober 
diefe«  Vorhaben  ausdrückt,  rechtfertigt  ihn  lehr  ^9- 
*gen  den  Vorwurf,  dafs  die  Ehrfurcht  fßrdiekOnig- 
ficb«  WOrde  -die  Frevbeit  feines  Uribtils  zurOckgS- 
J,L.Z.    1811.    £rfUrB(m4. 


halten,  oder  ihn  gar  zn  falfcherDarftellun^derThat-  ' 
fachen  verleitet  habe.  Ueberbaupt  kann  gewifs  Nie- 
mand Kum«';  Gefchichte  der  beiden  letzten  Stuarts  i»- 
fen,  ohne  fich  mit  Abfcheui,gegen  deren  ungerechte 
und  wlllkarliche  Abficbtcn  durchdrungen  zu  fahlen.  ' 
fiitm«  fahlte  diefen  Abfcheu  gewifs,  wenn  elsich  er  ' 
ihn  nicbt  fo  oft  und  lebhaft  Aufsert)  wie  ^x,  'dar, 
wie  er  felbft  fagt,  dasiVlÜslingeni^ngerecbterEntwar- 
fe.  nicht  ohne  Frohlocken  und  triumpbirende  Ver- 
achtung, fo  wie  den  Sieg  der  Bosheit  Ober  Gere^^'. 
tigkeit  und  Freiheit  nicbt  ohne  tiefen  Schmerz  erzih- 
lei^ann.  Den  Procefs  wegen  der  fogeoannten.pip- 
ftifchea  VerfcbwÖrung  gegen  das  Leben  Karls  u. 
nennt  er  «inen  unaaslöTemicben  ScbandSack  fflr  dl* 
englifche  Nation,  obgleich  er  den  fo  allgemeinen  Glao' 
ben  an  die  Wahrheit  derfelben  lieber  einem  aulser*' 
ordentlichen  Grade  von  blinder  Leichtgläubigkeit,  st| 
vorffitzlicher  Bosheit  beyznmenen- genest  ift.  König, 
Parlariient,  Richter,  Gefcfawome,  Zeugen,  AnkU- 
ger.  Alle,  wiewohl  im  verfchiedenen  Mafse,  hatten 
Antheit  an  der  Verblendung,  mit  welcher,,  auf  dia 
Ausfage  vonSeueen,  die  auch  wegen  der  garingfa- 
gigften  Dinge  liicM  Glauben  verdient  hätten,   Dinge 

feglaubt  ^urden,  die,  wären  fie  auch  von  einem  Cato 
ezeugt,  unmöglich  wahr  feyn  konnten.  WsnQ  der 
König,  wie  der  Vf.  meint,  an  die  Wahrheit  der  Var-  - 
fchwörung  hioht  glaubte,  fo  war  er  gewifs  febr  ftraf- 
bar,  dafs  er  nicht  ein  einziges  Mal. fein  fchätzbaraa 
Vorrecht  der  Begnadigung  gebrauchte.  Man  fagt,  ar 
,  durfte  nicht;  fein  Thron,  neljeicht  fein  Leben,  Ttand 
auf  dem  Spiel,  und,  fetzt  Fox  hinzu,  die  Gef^hicbta 
liefert  kein  Bejfpiel,  bey  welchem  das  Leben  ,un- 
fchuldiger  oder  wohl  gar  rerdienftvoller  Unterthanan 
jemals  ein  grofses  Gewicht  hatte,  weiio  es  gegen  ^o^ 
che  RQckfichteo  ^der  eigenen  Sicherheit)  abgewogea 
ward.  —  Als  merkv^Ordia  fahrt  der  Vf.  an,  4a{$ 
fein  Vaterland*  eben  demfefben  Parlament,  welches 
fich  in  der  Sache  der  päpßifciien  Verfchwäruog  der 
Verfolgung  fo  mancher  Unfcbuldigen  fcbuldig  maohp 
te,  eine  wichtige  Vormauer  der  perföiilichen  FVey. 
heit  des  Borgers  in  der  Hahiat  Corpiu  Akte  verdaur 
ke.  —  Dafs,  fbtt  dervorgefchlagenenAusfchlieTsung 
des  zur  katholifcben  Religion  förmlich  flbergeiret^ 
nen  Thronfolgers,  die  Einfchränkung  der  Rechte  dsa- 
KOnigs  in  Antrag  gebraulit  worden,  tadelt  Fox  gewiSf 
mh  guten  Gründen ,  weil  die  Vorrechte  der  Krone 
nicht  ein  Eigentbum  des  jedesmaligea  Befitzers  der» 
felbeo,  fondero  um  des  Beften  des  Volks  willen  var> 
lieben  find,  alfo  auch  obna  deß'eaNtcbtheil  nicht  be- 
fchrSnkt  werden  ^tonnen,  vielmehr  derjenige,  dam 
man  wegaa  irgmid  elnar  Eigenfobaft  die  Kroaa  nkhc '  C 
{4)  Tt  1'^  ■"  "i  ■*-- '  v^  iiij^^"^ 
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mit  Sicherheit  aoTertränen  kann ,  vOd  derfelbeo  ins- 
gelebloÖea  werden  mOETe.  —  Ueber  die  HtnrichtoDg 
VOD  Raffel  und  Sidaey  itrfsert  G«h  Fax  mh  «11er  der 
"W&rm^f  die  eine  Folce  feiner  Grundlätze  und  GeGn- 
nangen  reja  mufs.  Wean  einft,  Tagt  er,  ihr  Anden- 
ken aufhört  ein  Gegenfland  der  Verehrnog  7U  feyn, 
h>  kann  nran  vorausfagen,  dafs  englifclie  JTreyhelt. 
fich  mit  fcbnellen  Schritten  ihrem  gänzlichen  Umfturz 
nähere.  .  Er  tadelt  hier  fehr  fchari  Humi,  der  zwar 
das  Gericht  der  Gefchwornen,  welches  Sidne;  ver- 
dammte, als  fehr  ftrafbar  erklSrt,  aber  nicht  gehörig 
bemerklich  macht,  dafjs  diefe  Gefchwornen  uur  aus- 
gewählte Werkzeuge  des  Hofes  waren;  auch,  dab 
erfiufsert,  wenn  der  König  Sidi\ey  begnadigt  hätte, 
{o  würde  diefes  von  einem  heldenmütbigeii  Kdelmuth 
b<y  ihm  gezeugt  haben-,  dafs  man  aber  eine  folche  Be- 

Eaadigung  nicht  als  anerUfsiiche  Pflicht  des  Königs 
abe  anfenen  können.  Diefe  Stelle,  fagt  Fox,  fcbei- 
ne  ihm  die  verwerflichfle  in  A»ni«'j  ganzem  Werke. 
Reoenfent,  nachdem  er  diefelbe  im  Zufammenhanse 
BBchgelefen  (fiehe  Hnnu  hi/fory  of  England.  Vol.  3i.ll- 
p.  49  Her  Bafeler  Ausgabe),  gefteht,  dafs  er  diefem 
Tadel  nicht  beyftimmen  könne.  Freylich  macht  Ha- 
rne nicht  betoniJers  aüfmerkfam  darauf,  dafs  das  Ge- 
richt der  Gefchwornen  ganz  abhängig  vom  König, 
und  deffen  Ausfpruch  a!fo  als  Handlung  des  letztera 
abzuTehen  war.  Aber  jeder  Lefer,  der  den  IZufam- 
tnenhanz  der  Umftände,  wie  He  ffumt  darftellt,  aber* 
denkt,  fflblt  diefes  von  felLift,  und  das  Beywort,  ein 
fortejfifckes  Gefchwornen -Gericht,  konnte  wohl  hin- 
reichen es  anzudeuten.  Allerdings  koqote  der  König 
Bejjnadigung  nicht  ausflben,  ohne  fein  eignes  Werk 
ttioTt  zn  zernichten  und  der  Gefchichtfch reiber  hitte 
wohl  diefes  als  den  eigentlicliän  Grund,  warum  Se 
nicht  erfolgte,  anfahren  können.  Aber,  da  Sidney 
Ichon  in  dem  früheren  borgerlicben'  Kriege  immer 
«nf  der  Seite  der  Feiade  der  königlichen  Famil^  ge- 
wefen  war,  und  nachdem  er  von  Karl  il.  Verzeihung 
nnd  Erlaubnifs  der  ROckkehr  erhalten,  nach  eignem 
OeftSndnifs  fich  in  eine  Verfchwörung  gegen  diefen 
König  eingelaffen  hatte;  fo  konnte  Begnadigung  fflr 
ihn  wohl  nicht  als  Pflicht  verlangt  werden,  fondern 
w£re  wirklich ,  von  Seiten  des  Königs ,  eine  edelmO- 
thige  Handlung  gewefen.  —  Unter  den  vielen  Be- 
drflckungen  während  der  letzten  Periode  »onKarl  II. 
zeichnet  der  Vf.  auch  noch  befonders  die  aus,  dafs 
der  berühmte  Locke,'  ohne  den  Schatten  eines  Ver- 
■fchuldens,  auf  unmittelbaren  Befehl  des  Königs  aus 
dem  Chrift-Church-Collegio  zu  Oxford  ausgertofseo 
wurde.  ;^o,  fügt  Fox,  wurde  dieCeUniverfität  eines 
Mannes  beraubt,  welchen  gebildet  zu  haben,  ihr  jetzt 
lur  vorzäglichften  Ehre  gereicht,  und  die  damahlige 
Regierung  verfuhr  hierbey  nach  einem  gewiTfen  in- 
^nktmäfsigen  Vorgefühl,  welches  ihr,  ehe  er  fich 
Doch  der. Welt  hatte  verkündigen  können,  den  Mann 
■ndeutete,  welcher  beftimmt  wai-,  dereinft  der'fieg- 
reichfte  Widerfacher  des  Aberglaubers  und  der  Ty- 
rminey  ja  werden."  Die  Schilderung  des  Charak- 
ters König  Karls  11-,  mit  welcher  diefer  Abfchnitt 
befcbioffea  wird,  ift  vos  dar  Art,  wie  naa  fie  oacli 


den  Begebeaheiteo  nnd  dam  G^ft»  faöoer  R^emog 
erwarten  kann ,  doch  in  der  Tbat  nfcbt  mit  rartey- 
lichkeit  entworfen.  -Die  Begierde  diefes  Königs  tm. 
herrfcben,  war  mehr  unvermifcfat  mit  der  Liebe  zum 
Rahm,  als  die  Herrfch&icht  irgend  daes  andern  Mea- 
fchen,  deffen  die  GeTchichte  gedenkt.  Sein  Ehrgeiz 
war  einzig  and  allein  gtgim  feine  Unterthanen  gerieb. 
tet,  inddls  er  fich-  nicht  im  Micdeften  darom  oekOm> 
merte,  welche  Figur  er  oder  fie  in  den  Angelwen- 
heiten  von  Europa  machten.  Karl  II.  wjr  unßttGcfa* 
undankbar,  niederträchtig,  tOckifeb,  rachfOcfatig, 
ein  fehlecbtcT  Menfcb  und  ein  fcblechter  König;  aber 
er  war  kein  Ungehener,  zd  welchem  ihn  einige  ma- 
chen wollen,  und  Burnet  geht  zu- weit,  wie  «ach 
fchon  Hume  bemerkt ,  wenn  ec  ihn  mit  Tiberius'  ver- 
gleicht. Karl  JI.  befafs  alle  Eigenfchaften ,  die  im 
f;e[elligen:  Leben  angenehm  machen  ;  er  war  muoter, 
rennt&ich  und  beufs  Höflichkeit  ohne  Trotz  und 
Ho^art.  Aubh  die  Vorforge  die  er  nooh  auf  deia 
Todbett  für  feine  Maitreffen  und  natOrlicheD  Kinder 
bewies,  reebnet  ihm  Fox  als  einen  guten  Zug  an; 
aber  ihn  zu  loben,,  weil  er  nicht,  gleich  eioem  Phi- 
lipp 11,  von  Spanien,  feine  Hände  in  das  Blilt  feines 
Sühnes  (des  Herzogs  von  Monmouth}  tauchte  — 
diefs  '  fagt  er,  hjefse  die  menfchtiche  Natnr  entehren. 
Rec,  willhier  bemerken,  dafs  ri>en  diefer  König  ein 
Ahnherr  nnfers  Fox  war.  Denn  feine  Mutter  war 
eine  sebome  Herzogin  von  Richmond,  Enkelin  dne^ 
natarJicben  Sohnes  Karl  II.  und  delTen  berohmteftei; 
Maitreffe,  der  Herzogin  von  Portsmouth.  Letztere 
erreichte  ein  hohes  Alter,  nnd  manche  IVacbrichten 
fcheiuen  noch  von  ihr  durch  ttiOndlicheTnditioa  2ut 
Fox  gekommen  zu  feyn.  Diefer  befchjiefst  tdneCin- 
leitung  mit  der  Bemerkung,  dafs  es  bey  dem  Tode 
Karls  II.  eine  fcfawere  Aufgabe  gewefen  fey,  zu  fa- 
gen,  ob  das  Land  in  Knechtfcban  verfunken  btdben 
oder  die  Sache  der  Freyheit  wieder  anflehen  und  Ge- 
gen wQrde?  Diejenigen,  welche  letzteres  zu  hoffen 
wagten,  kannten  vorztlglich  darauf  rechnen,  dafs 
vorauszufehen  war,  die  Anhänger  der  unumTchränk- 
ten  Gewalt  der  Krone  wQrden  die  Sache  derfelben 
eben  fo  verbafst,  als  das  Papfttbum  bey  dem  gröfsem 
Ti}(al  der  Nation  war,  durch  ihr  flberdltes  Beför- 
dern des  letztern  machen. 

In  dem  zwtyttn  Hauftßßck  fänet  nun  die  eigentlf- 
che  Gefchichte,  die  Fox  zu  fchreiben  ßch  vorpenom- 
men  hatte,  mJtderaRegierungsantrittKönjgJaKofcsU- 
au.  Er  giebt  hier  eine  fehr  genaue  ins  Detailgtbende 
Erzählung,  doch  häufig  unterbrochen  durch  Bericb> 
tigung  der  von  frühem  SchriftfielJern  fowohl  in  D»r- 
ftellung,  als  in  ßeurtheilung   der  Begebenheiten  be- 

fangenen  Ifrthümer.  -  Wir  wollen  auch  hier  einige 
lerkwflrdigkeiten  ausze'chnen,  um  befonders  den 
Geift  diefes  Werks  kenntlich  zu  machen.  Die  Nie- 
fle/lrächtigkeit,  mit  welcher  Jakob  gleich  feinem  Vor- 
fLihr,  jedes  fnlereffe  feines  Volks  aufopferte,  um  fiti 
des  Bej-ftandes  Ludwigs  XIV.  zu  Erreichung  feiner 
Abficbien  zu  vei"fichern>  yvird  mit  lebhaftem  Unmuth 
dargefleJIt.  Dem  franzöfirchen  Mqnaj-cfaen  lag;  ebea 
fo  liel  daran,  den  neuea  wS^gfii^bv^Köiü^aitKh  ma 
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AnfanganguttTonfidi  fbhSietg  xo  i|)aoli.Ph  QpdjeAt 
aufricntJee  Verelaiaiiog  deflubeB  mit  Esineoi  Parla- 
ment zu  nindero.     Er  kam  dssbftlb  deo  Bitten  J;ikQt>» 
Tchon  durch  ein  Gefcheok  von  eiaer  bsUten  Millioa 
Liivres  zuvor;  hiar  fchwammen  die  Augen  des  letz- 
Cero  vor  Dankbarkeit  in  Thräneu;  und  leine  Miniftpr 
cnufsteo  diefe  dem  Gefandten  UariUop  aqf  eine  Art  zt\ 
erkennen  geben,  dah  felbft  für  einen  Unglflokltchea, 
den  eio  mächtiger  Befcbatzer  aiis  den  härtofteo  Drang-. 
Calen  gerettet  hätte,  der  Ausdruck  zu  flatk  gcwefw 
wäre  und  BariUoo  (u  mit  firftaunfln  berichtete.     So 
begierig  Jakob  auch  war,   noch   mehr  zu  erbalteot 
wagte  er  es  doch  nicht,  beftimmte  Antcäge  zu  ma.- 
chen,    er  Obecliefs  ficb  ganz. der  G^ofsmuth   feine« 
'Wohlthäters.  ■  Doch  wurde  bald  nachher  in  der  Aiu 
ficht,    ßch   noch   weiterer  Sub&dten   zu   rerfioberni 
Cburcbiil  nach  Paris  gefandt.  -     Fox  laacbt  hierbey 
darauf  auf  merk  Ca  m',    dafs  eben   diefer   M^on,    (dar 
nach  beriea  berühmte  Herzog  von  Mariboreugh.) ,  fo 
-wie  der  Minifter  Godolphin,   welche,  damals  Werk- 
zeuge der  Nifiderträcbtifikeit  waren ,  mit  welcher  ein 
Kn^ifcher  König  die  Mittel,  die  Frevheit  feines' Lan- 
des zu  unterdracken>  von  Ludwig  JCIV,  erbetteltet 
-wenige  J^hre  nacbher  den.ahrfachtigen  Planen  diefes 
Monarchen  fo  kraftvcdl  und  glacklicb  widerftanden, 
und  wie  viel  gröfser  diefe  Männer  in  der  leisten  Pe- 
riode fich  zeigten,  als  fia  Oieaer  einer  freven  R^ie- 
Tuog  waren,  die  nach  erweiterten  jGruadfItzen  lun- 
deke.     Dieb,  bgt  Fox,  mufs  diejenigen,  welAhe  lieh 
Staatseefchäfteq   widmen,    belehren»-  wie.  {ehr.  ein* 
beym  VolkabtliebteAegierungsform  wDnfch^swertb 
(ey,  nicht  nur  zum  Beften  des  Gemeiawflftns,  fonr 
dem  auch  zum  VortheU  des  Aofehns  pnd  der  Gröfse 
des  Einzelnen,  fo  wie  zu  Erreicbuig  jedes  Zwecks, 
den   ein  edelmllthiger  Ehrgeiz  ficb  rorfetzeo  kann. 
Der  Vf.  dringt  [ehr  .darauf,  dafo  von  Anfang  an  der 
Hauptbeweguogsgmnd  Jakobs  bejallea  fajneaUaoid^ 
luDgen  nicht  fowohl  die  Einführung  des  Papftthuau« 
als  die  Begierde,  unnmlcbränkt  und  unabbängi«  vom 
Bariament  zu  regieren,  eawefeD.fejr,  iiad  er.diawn  fei- 
nen 'Zweck  auch  unfeulbar  erreicht  haben  dQrfte, 
bätte  er  nur  die  eihgefahrta  VerfafTuag  dereBglifiobea 
hoben  Kirche  uaangetaftet  gelaffen.    Denn  nach  den 
berrfbhenden   Begriffen  jener   Zeit  hing   da«,Parl«r 
tnent  viel  wärmer  an  der  kircbiicheD ,  al«  an  dar  bar^ 
gerlichen  Verfaffung.  .  Es, war  ein  räligiöfer  GruncL 
latz  der  bifcböflichen.Sü^che,  dals  man  fich  dem  K&- 
liig  nie  widerfetzen  dOrfe,   auch  wenn  er  feine  Vor- 
rechte mifsbrauobe,  und  dte  Torys  hofften  ihn  durch 
Nachgeben  gegen  feine  Eingriffe  in  die  bürgerliche 
VerfäfTong  zu   bewegen,    die  kirchiieb«  -VeiiaIXung 
aufrecht  zu  erbalten,  fo  wie  von  der  andern  Seite  dar 
König  Eifer  fOr  diefe  heuchelte,  qm  deflg  ungehindet- 
1er  die  Freiheit  der  Nation'untergrahen  zu  können. 
Fo:c  hält  diefe  Unterfcheidung  fUr  fehr  wichtig,  um 
zu  bHi'ttren,  (fafs  die  Engländer  ficb  immer  den  gröfs- 
ten  Gefahren  au^Mzeo  werden,  wenn  Ge  aus  Liebe 
oder  aus  einem  nuch  fo  gegrCln  Jeten  Vertrauen,  zu  ih- 
rem t'itrfleii  vfft  rfer  wach?iimen,'iiner'm{ltMen  Eifer- 
fucbt  auf  die  Gewalt  der  Krgne  nachlaffea,'   oder 


w^ni  4je  je  boffop ,  dttrph  IJaefagalMn  -in  einigen  Din- 
gen fich  dttfcb  Vergleich«  mit  den  MSchtigers  Gehern 
zu  können.  Zum  Beweife,  dafs.  Jakob  den  Plan« 
England  katholircb  zu  machen,  nicht  gleich  von  An- 
fang an  gehabt  habe,' beruft  der  Vf.  uch  vorzOglich 
auf<lie  to  gras^me  Vferfolgung  der  NoacooFormifti- 
fcben  Provianten  inScbottland,  welche  nicht  zu  Gun- 
fteqjdes  Fapfttbunif ,  foodern  der  proteftantifch  -  bi- 
fch^icheD  Kirche  und  durch  Anhänger  der  letztem 
gefcbali ;  femer  auf  die.geyvaltrame  Durchfetzung  des 
von  allen  Staa^sdieo^ro  zu  laift enden  Ttjti  oder  eidli* 
cbea  BekenntnifCes  der  Lehre  der  englifcben  Kirchs 
ein  Bekenntnifs,  welches  fo  proteftantifch  war,  dafs 
Ja^ob  felbff. es  nichf  ableg4n> Konnte,  auch  feine  ka- 
tbolifjohfn  Qiener  von  der  .AUegung  deffelben  difpea- 
Greomufste.  SorfobMgdiefesauchgefchloffenfGbeint» 
fo  i(t  doch  jiiobt  zu  veckeaoeo,  dafs  gerade  darin  Jakobs' 
PaÜtik  beftind,  dei|  Eifer  iüv  die  eoglifcbe  Kirchs 
zuvörflerft  zu  Unterdrückung  der  übrisen  Protedan- 
teo  zu  benutzen,  und  dafs ,  fobald  er  dielen  Zweck  er- 
reicht hatte,  $r  eben  fo  eifrig  den  Untergang  von  je- 
ner felbft.zu  bewirken  fucbte^  Wenn  man  den  gro- 
ben Eiofluft  der  bügottcn  Königinn  und  der  katholi- 
fchen  Priefter  (deren  «inen,  den  Jefuiten  Peters,  Jakob 
fogar  zum^litglieda  feines  Geh.  Raths  machte),  die 
baldige  Entfernung  der  Protehanten  faft  aus  alten  bö- 
faern  Staatsämtern  und  ihre  ErCetzung  durch  Katholi- 
ken, die  gewaltfame  Aufdringang  der  letztern  in  pro- 
teftantitcb^  Corporationan ,  endUch  die  durch  eigene 
AbgeordAeta.mit  dern  Papft  felbft  angefangene  Unter* 
bandlung  — ;  Van^  m^n  aUe  diefe  Umftände  erwSgt! 
Co  kaonman,  glaubt .Rec,  wipbl  nicht  zweifeln,  dafs 
jaHob.  fchon  Jenr  frdbe  deo  ernftlicben  Vorfatz  ge- 
fafst  hatte,  die  kathölifcbe  Religion  zur  herrfcbendtn 
in  feinan  Raicben  zu  machen  and  eben  hierauf  feine 
UD.Vmjfchränkte  Ragierung  zu  graoden. 

.     ,  .Z   -  OEitONOMlB. 

Mamnitbim,  b.  Löffler :  Sammkutg  itihur  Abhaiti- 
^f"  >  grtßttmäiiils  aus  dam  Gthktt  dtr  ätmto«»- 


'  fehen  f^^inftlu^,  von  Lmimig  WaOratk  Mtü- 
eäj,  öffeotl.  ordeotl.  Prof.  a.  T  w.  1809.  VIU 
o.  2i^S.  8.    (16  gr.) 

- .  Djefe  kleine  Sammlung  von  Aufffitzen  aus  der  Oe- 
konomieuod  inibndarheit  Forftwirtbfchaft  ift  fchon 
im  Jahr  ^ij03  be;  Schwan  in  Mannheim  eifchienen;  ^ 
und  diefer  seile,  eingelegte  Titel  vom  Jal^r  1R09  itl 
«Uo  tuir^in  saueaAusbäageEchildiardasBuch.  Auch 
jft  der  erfte  Auffatz,  Sbtr  dtn  Nachtheit  der  gewöhnli.  . 
tfun  SckfifertifiMtiiti  Jahr  igos  befonclerg  ebendaf.  er- 
fchienen  ,  und  der  dritte ,  fünfte  und  fecbfte  Auffatz 
find  fcl^oa  im  Forfturcbiv  eotbalten.  Sämrotliche Auf- 
fätze  find  übrigens  ah  fich  recht  intereffant  undlefens- 
werth. 

'Der  trftt,  Obtr  d$n  ittuktktitigm  &tißmß  dtr  gi- 
'tpGknHch  Jognannten  Sef^afe^eym  auf  äit  Seha^ncht 
Mddn  rtlibcui,  itudvoB dt»  JSitttl»,  ttg  dtr  Ftrid- 

'        ;;,  *  ■  '■  ■       •■     D,:l,zedby\j(«^gle 
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tmng  (?)  iu  IVdhatus  äiuli  iU  &;lMfxmeht ,  öhu  SetO-    B^gnngBn  und  Winkeln  in  dieHSbe  wScfaft.     Gmfms 

ftrnt»  mngtiiek  Usfur  xm  bringm  und  zu  turtitln  (?)    neaat  \mdm.tr^lifu»  mijus,   feaes  aber,  'das  alp^i 

entBilt  vieT  Wahres  Ober  diefe  sewöbDÜQb  fonoHn-    JiaaidMm,  die&työasfltxmo/um  tirtmm,  —   Der  dri\ 


'ent&iltviel  Wahres  Ober  diefe  eewObDliQti  lonoHn-  jtauUMm,  aituat^aaajuxuajam  ttrtmm,  —  uer  drittr 
ten  S^bSfereyeo,  wie  fie  der  Vf.  nennt,  d.  n.  Ober  AnFfati,  der  bier  mit  eiaiem  Ziifitzen  und  Verbef- 
die  mit  Hntb--  und  Triftgerecbtiakeit  verrehenen,  auf    (emngen  aus  dem  ForftarcniT  wieder  erfcheint ,  ent- 

beWmmtwi  Feldmarken  ausfchUefaUcb  zu  haltenden     *""  -^-  '-*•-  '-*"-«^—  r.-«^_r.t.   B.f,L_„-i 

Rittergut»- oder  Oemdnde-Schifereyen,  wegen  de- 
ran  die  Banern  und  oft  auch  das  EUtter^ut  eine  Bra- 
-^a  halten  mOffen ,  und  die  dadurch  ein  Hiodernifs 
^r  EinfflhruDg  einer  betTern  Landkultur  für  fie  wer- 


bUt  eine  febr  inttrtffaate  forpbatamfche  BefelirtUmnff 
itrErlt,  oder  ZBrbfInmßkufir,  Atu  cimbra,  die 
«ef  den  nöfbften  Oebirgen  wüchft,  und  durch  ihren 
hoben  fcböaen  Wucba^  jhr  weichest  und  docb  dauer- 
kafteSi  und  zu  allen  Schnitz-  nnd  Tifchlerarbeitea 
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den    und  an  fich  mebreatheils  nur  wenig  Nutzen  ge-  febr  brauchbares  HoIz.'Tq  wie  durch  die  efsbaren, 

'wCb'ren't  befonders  wenn  Ge  nicht  Zucht-«  fondem  and  Oelgeb^deo  ZOrbcInOffe  6ch  febr  empfirtilt.  — 

nur  Hainmel  -  oder  Martfcbäfereven  find ,  fo  dafs  fie  Det  vitrtt  AofTaiz  befchreibt  einen  mtrkmWriigen  Bm- 

dadurch  allerdings  vielleicbt  im  Ganzm  dem  Landban  iktimatA  auf  dem  Odt*tttUdi,  der  die  hdchften  und 

inebr 'Nachtbeiie,   aU  Vortbeile  bringen.     Der  Vf.  fehOnften  Buchen  auf  felfigem,  jedoehmiteinemguten 

titb  nun,  ftatt  diefer,  die Schafeucht  ganz  frey  zage-  Lebm  gemengten  Orunde  trSgt',  und  deffen  rorzü^li- 

ben    und  Pferchfatterung  der  Schafe,  wie  in  Eng-  obes  Wachsthnm  der  Vf.  der  ftets  lieeen  bteibeoden 

land*    einzufahren;  weil  er  eine  eigentJicße  Stallfftite-  Laubdecke  beymifst,  die  durch  ihre  verwelaag  viel 

une'der  Schafe,  wie  beym  Rindvieh,  fOr  ünftatthaft  Kohleuftoff  den  Bäumen  .zufahrt,  weldie  dann,  we- 

iiälL    So  viel  Hec.  aber  bekannt  ift,  findet  in  Eoglaad  gen  des  felfigen  Grundes,  ibre  Wurzln  nicht  tief,  fon- 

äurcbaus  keine  Pferch-  oder  Hordenfatternng  der  dern  nur  horizoatal,  aber  io  grofcer  AnzabI  treiben. 

Schafe  ßatt    die  vielmehr,  faft  das  ganze  Jahr  hin-  Dle/lBi^  Abhandlung  giebt  eine  Bmchmag  dtr  fIS- 

durch,  auf 'den  natOrlicb«!  nnd  kanltlicbeo  Weiden  cht  hm  det  Ertragu   taut  gtßSttn  StiUichema  der 

eebat«  werden:  auchhaltendie  Engländer ea^Dicbls  Mannkimer  jicaeieiiplnUgi ;  4873  Q.  Seh,  oder  19Q. 

vom  Hordenrcblag.     Und  was  die  Unftatlhaftjgkeit  R.  zum  Tbeil«  namJich  ä  4,^^11/- zu  4  aber  i7tM7'äM- 

iiaer  eigentlichen  Stallfütternng  der  Schafe . anlangt  gts  Acacienbolz  gab  i*  Klaftern  (a  i^  Cubikfofs) 

Ib  kannl^ec.  folcb'e  auch  nicht  an  und  fOr  Geh  zuge-  dicke  und  dflnne  PrOgel,  nnd  93  Welien,  Borcbcl  von 

ben     arid  bitte  gegen  die  vorgefcblageoe  Pfercbffttte-  i  Scbnb  Dicke,  und  i-^  Schub  Libige.     Der  Vf.  fteUt 

runs  der  Schafe  gar  viel  «inzuwenden.     Mit  Recht  dann  Vergleicbnngcn  mit*  dem  Erlrage  anderer  Holz- 

hineeeen  behauptet  der  Vf-  g»g'»  dit  Säijimtug  Eint-'  irtcn  an,  die  natarlich  fehr  zum>  VortbeiJ  der  Aracie 

a%r    nafs  alle,  auch  die  ed&m  Arted  ron  Schafen  ausfallen.     Rec.  giebt  ihm  gern  einen  fofcheo  Ertrag 

DOT  Äefunder,  reicher  Ffltterengbefter  gedeihen,  als  eines  fo  kleincta  Äcacienftflckes  zu;   wäcbfl  die  Kcv 

bev  maeerer-  und  d^Is  (nur  mit  einigen  Ausnahmen,  cie  einmal  gut,  fo  lohnt  fie  ungemein:  aber  leider  ift 

fetzt  er  hinzu)  die  Fülle  und  Stärke  der  Ffltlerung  «ben  ibr   gutes  Wachfen   fo  febr  feiten!  —    Unter 

dem  Gedeihen  der  Wolle  gar  nicht  nachtbdllg  ift.  —  Nr.  6.  folgt  die  AwfUhrung  ehut  By/pitU  tfom'mrküd 

Io  dem  2w^M  Auffatze,  übtr  äin  abgt^gnu»  KU»,  imgefShrttn   C/mwtrfn  dir  WaldSa^mt  —  ans  dem 

(trifoÜum  fitimq/km)  dem  fo  hSufig,  tmd  befopders  Frankfurter  Sudtwalde.  -  Rec.  kann  den  Vf.  deshalb 

auch  rom  Hn.  Franr  von  Paula  Sckrmk,  nachgerahmt  «ueb  auf  das  fichfifcbe  Erzgebiräe  verweifeD ,   wo  a 

■wird  dafserinderOegendbeyNeuljurgundimWarz-  ftihoo  yor  15  —  i8<Jabren  vielßJtig 'die"  Bäume  ura- 

buridirofaen  mit  gfofcem  Vortheil  gebaut  werde,—  er-  werfen  Üb,  fo  wie  dfefs  jetzt  auch  im  Preufsifchea 

2ähftderVf-i<*"*«''™^*'^'*"''8-"''dWflt2burgifcheii  febr  hfiufig  gefchiebt.  —  lnNr.j.[/ehträü  Aarots- 

folcfaes  gar  nicht ,  fondem  fwtt  deffe«  nur  die,  l^ztr-  rmtht  dät  tin.  Obnforftmeißtr  von  Witdungtn ,  vtrwun- 

mt  eefundea  ^abe ,   die  dort  auch  ManatskUi   beifst.  dert  fich  der  Vf;  fefir  aber  die  grofse  Verwunderung 

wober  denn  die  Verirecfafelnng  konw».      Es  ,eiebt  des  Hn.  v.  Ifilxitb«»,  womit  er  die  von  ihm  gemachte 

wohl  allerdings  uo  TrifotmmfitxiiQfim,  «her  difbift  Erfahrung  ankündigt,  dafs  er  14  Monat  ake,  ganz 

noch  zu  wenig  bekannt,  als  dafs  es,  cmpfobleD  wer-  trockne  Acacienfülbe,   als  Blunenftähe  in  die  Erde 

den  könnte;  es  ift  eine  Nebenart  des  trifoüi  alptjirir,  gebracht,   wieder  aufgrünen  fah.  —     Nr.  g,  bundeh. 

die  fich  nur  dadurdl  von  diefem  UQterfcheidet ,   dafs  iwm  dfs  gtdopptttm  SamennmkBämigtm  taiger  /{■»<• 

der  Stän^el  nicht,   wie  hier,    g«r*de,  fondern  mit  jjrfm,  deißlveftrir,  fieu,  abitt  and  larix. 


LITEAARISCHS   NACHRICHTEN. 


Beföiderongen  und  Ehrenbezeugungen. 

flr.  Mtitkeldeify  bnher  aufs^ordentlicber  Frofedbr 

'  der  Rechte  zuMarburg,  >ft  zum  ordentlichen  ProEeCCor 

der  Redite  dafelbft,  und  Hr.  Dr.  E-^latwer  aus  Leij^ 


zum   ordentlichea  AfTefTor  des  SprucbcoU^iuns  i» 
FacuItU  zu  Marburg  ernannt  Vordcn. 


11  Marburg 

Hr.  Prof,  Dr.  Kopp  zu  Hanau  bat  untMi»  t^.Febr. 
i|ii  von  dem  GrolJ>herzog  von  Bades  mit  «ineni  pt- 


aulMrordentlicbeo  Frofetibr  der  Rechte  und     digan  HandCcIirciben  die  goUn«  Medaille  arltaltaD. 
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Mittvckt,    im  j.  April   Dil. 


OE^CHICHTI.  iTera  Afgyle  bald  Mterlag.    UmMiidlich  Wir*  fei.. 

Hamto.«,  fc.Hottm.Bn:    GifdiUU,  iir  frVun,    ?.„°8r°u°  J    "Jo  (""'  Hioricblong  errfhU, 

BigimmgiZHISfMut  da  U.  ncblt  >io«n  »»■'  „!?.Tl  k     '  "    ""''  "''.'8"'»  »»■'  ■«=  »i«  verU«! 

leiMndai  löpiter  von  Orl  gnut  Fox,    Ob».    °"'  UpbemuguDg  von^femer  fulen  Sache  grfUrkt, 

f«M  TOO  fl.  ff-,  &>/(ii»  u.  t.  w.  '  ?'"».«"=• '■."l"B=Standbaftigkeit  Oboe  alle  PJablere» 

bewies.     Ein  Mitglied  deg  gebeimeo  Raths  Itam  in 

{Bt/bUufi  Ar  Ai  KoM.  91.  ^tabrocimtn  lUcaJttn.'i  «'•!  Gefängnifs,  um  ihn  zu  den^  Verhöre  abzuholen! 

D,  i  «     ■  ,      .     *  ■  °"'^'*  wel-^nem  er  zum  Tode  Ferurtbejit  und  fn  r^ 

as  dn«.  und  lern. HauptttOck  ift  ganz  den. bei-  blngerich.et  werden   tollte..    Ar.vle  Ja.   in   Kf„™ 

den  mirilungeneo  Uotirnehmungon  de«  Orafen  Schlummer;  wie  jener  Mahn  ihn  ß  erblickt«     wurl; 

Artjle  und  des  Herzog!  von  Monmoutb  aowidmet,  er  auts  äufserfte  belrolten,  lief  fcbnell  io  daa  nah. 

welche  erfterer  in  feinem  Vateriaode Schottland,  letz-  Haus  eines  Bekannten,  wart  6cb  mit  ailm  Zri^h.. 

terer  aber  in  England,  zu  gleicher  Zeit  von  Holland  der  beftigften  Beäozttigung  auf  ein  Bett  und  rief-  I^ 

tos  verruchten.    Beide  yntornebmungen  find  hier  im  fand  Argyle  am   HauSe  Ser  Ewigkeit   im   tolsellm 

grötsten  Detail,    mit  vieler  Oenaolgleit.    nach  den  Schlaf,  aber  fc* .' Wir  willen  nichtT  ti£t  jSr    wer^ 

juverlifBgtten   gleichzeitigen    kriülch  abgewogenen  ner  Mann, war;   wenn  wir  aber  bedeSken     dir«  d.." 

Nacbrichteo,  mm  Tbeil  aus  den  eigenen  Berichten  Verbrechen,    welches  ihn  drück«,    wahrfcheinlich 

der  handelnden  Perfonen,  erzählt.    Uas  Gefühl ,   mit  begangen  ward,  um  einen  eiteln  Titel  oder  irgend    " 

welchem  der  Vf  das  ünglaok:und  die  Mitshandluilg,  neiiZuwachs  von  Vermögen  zu  erhallen,  den  fr  nirki 

welche jene  beiden  Minner  erfahren  mutsten,   dar-  nötllig  hatte,  vielleicht  Sicht  einmal   zu  Mbranch™ 

ftellt,    bewegt  das  (Jemüth  des  Leters.     Aber  auch  wutste:  ro  vermindert  6ch  unter  Abfcheu  in  .in.  Art 

befondet«  m  dieter  Erjihlung  wird  die  Vorliebe  be-  von  Mitleid  mit  dar  höchft  ihöriglen  Klaffe  voiSlen 

merklich,   mit  der  f.»  die  a,e,enigen.umtarst,   die  Ichen ,  wclcV  die  Welt  zu  ibrei  Zeiten  ^0,001. 

gegen  w.llkorliche  Gewalt  und  Tjrannej  kämpfe»  ,K,x  erzählt  den  Gleichmuth,  welchen  r.inS.uT 

und  tOr  die  Sache  der-Frejheit  leiden.     So  barbaritch  zumTodesrtreich  bewii»,  mit  wSirem  i„i«.„  wi'l' 

auch  immer  die  Wuth  war,  mit  welcher  Jakob  U.  gefallen,  und  es  Ihut  ihm  weh     daf«  diefer  Oh-iTl, 

und  fein  blutdorftiger  Oberrichter  Jfctferies  damals  muth  noch  in  den  letzten  Augenblicken  durch  eini« 

die  nrntel^ntifchen  Noncooformitten  varfolgten,  und  zu  heftige  Aeufseruneea  eesen  das  Panfiih,,,,.  ..-.1  !p 

fo  Jefpolifch  Seh  dieter  König  ober  die  TieUigHei.  bifchaafche  Kirche  etwas  uMerbr^hen  wurde    nij 

Crundtätze  wegtetzte:  fo  ift  d^ch  nicht  zu  Uugnen,  fucht  er  auch  diete«  durch  fainzugefOEte  Erkläru.. 

dats  Argvle,  fo  wie  Monmootb,  weniger  durch  diete  der  Gründe,    welche  Arevje  hiebev  otliaki    ■..—? 

nllgcmnuen  Bedrückungoi,  als  der  erTtere  durch  das  Icbuldigen.    „Möge,  fo  fc'blierst  er'S  Er'zIhluTi" 

pertbnlich  erlittene  Unrecht,  und  der  letztere  durch  diefelbe  Heiterkeit  unter  folchen  fcbrecküchen  U 

ebrgeizifla  Hoffnungen  und  das  Andringen  anderer  lUnden  und  ein  eben  fo  ehrenvoller  Tod  das  hacM 

zu  iüreo  Unternehmungen  aufgeregt  wurden.     Fax's  aller  derer  fevn ,  welche  die  Tyraonev     fie  fev  vmi 

aus  edlen  Beweegranden  bermefsende  Partejiichkeit  welcher  Befcbaffenbeit   Gewölle,    in   ireend   einm 

bat  diefes  fich  felbtt  und  dadurch  auiib  feinen  Ltfem  Zeitalter  und  in  irgend  einem  Lande  Jafruh      6 

etwas  ans   den  Augen  gerflckt.    Eben  fo  macht  er  fllr  ihre  Tngenden  anf  dem  Blutgerülle  zu  ba&en  " 
nicht  genug  bemerklich,  wie  jene  beiden  Unterneh-  '         Nun  folgt  eine  eban  fo  uii^tandlicba  Efzählun»   ' 

müngen  durchaus  nicht  mit  der  gehörigen  VorGcht  der  Unteroehmung  .des    Herzogs  von  Monmouth 

vorbereitet  waren,  und  wie  wenig  deren  Urheber  be-  Dieter  oatflrlicbe  Sohn  Königs  Karl  II   befafs  alle  di* 

dachten ,  in  welches  UnglOck  fie  durch  den  zur  U n-  einnehmenden  Eigenfchaften ,  welche  feinen  Vater  im 


iDgefwgo^  bQrgerlicheiJ  Krieg  eine  Menge  ih-    gefelljgen  Leben  ingenehm  macbten-    aber   er' hatte 
rerMiAarger  ftarztM.    J=bjf  vergißt  hier  den.^wie    aacb   dcfTeo   LeichtBnn   uod  Indolenz  geerbt       ni- 

s,  welc 
Friwle  vorzuriebeo  fey.  ..."        .   ,.     "        *"»"«»  f«''«"  Chirakier  nocT'IirehrMfchlam'üodVh? 


ro*s,  dafs  auch  dem  gerecbteften  Krieg  der  uobüligfte    der  ibm  bewierenen  Zärtlichkeit  de»  Vaters  i 


rer  ÄUtnurger  iiurzien.  rox  yergiist  aier  aeo,  ww  aacn  aeiiea  Xaeicntönn  und  Indolenz  werbt  Dt« 
oben  bemerkt,  von  ihm  gebilligten  Ausfprach  Cice-  SchmeicheJeyen  eines  verderbten  Hofes  welch«  PnJ« 
ro*E.  dafs  aucb  dem  serecDteften  KrieederuDbüUsfte    der  ibm  bewfermen  7.Srtiir.hh.i*  ^..  it »a 

und  ihn 
bfeftebeo, 
n  unter. 
Jnes  Va.  ' 
1  wo  auf 
Digitized  by  Vj#€)Q  IC 


Der  Graf  Argyle  verlor  gleich'  vpn  Anfang  an  g"z  unfähig  gemachtr«D  Unternehmen"«  biftehw 

alle  Autorität  unter  den  Mjtewioffen  feines  Unterneh-  das  er   nntcr- den    ungönftiaften  ÜmftSnden   unter 

mens>  wovon  Fox  die  Schuld  den  lelztemj  vbrzügiich  nahm.     Er  befand  fich  zur  Zeit  des  Todes  &jnes  V« 

beymifst.    Diefs  war  dieHaupturfacfaedesUoglaok«,  ters  in  HoUand,  und  war  im  Betriff,  irnnd  wn  «.,« 

\a.L.2,  I8II.    ErfiirSMd.  (4)  Z     '  ?      *  l-    dSftS. 
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d«a  feftoi  LMde  riwaRedE  za  fach»,  wo  «r  ia  frddwndeBdnbl^  cbber tfaBPrineavad^Pria- 
diB  Aiwai  finoer  Oetwbtea  fiehcr  v4«  da  Bcd^sni-  zdBn  voa  Onni»  aöac  wa^Atmm  Mäoaicr  m  Ea|^- 
tioaca  def  KADigt  Jikob.  Inaet  abgrfigtea  Fcäodcg,  Und  ab  Mitwififar  feiner UmvadsaaE labK  angebe* 
feyd  könnte.  Aber  6a9  Znreda  nAo:  eaglifcben  wollea,  fchcint  aJfb  Monmoatli  wirUi^  Unrecbt 
aod  Icbotttfcbeo  Flttcbtlbi^  b«W(^  i^t  deicbzcHig  geCcbebni  zn  fejn,  oad  Act  ^abt,  da*  Vcrfpracbeo 
mit  ATfjit^t  UntcroeboioBg  in  Scbottuad ,  eiae  der  EabteckimgM  iej  dbt  tm  darcb  die  Tenweif- 
ibnliebe  ui  dca  fodwcftliehea  Proriozce  von  Eajdaad  Jnqf  ibo;.  täag^^btam  MAtil  aewdai,  daicfa  du  er 
ze  rerßicbea.  Die  ibn  vorgefpi^dtea  falCBben  Nwb-  {ein  Leben  za  reuen  hoStoi  Dsis  bey  iler  DntnrB. 
ricbtcfi  Too  den  Umftänifai  und  G^anaagen  der  dnng  mit  Jakab  itte  K9ai^  Momnoalb  aaf  eine 
MeaCefaefl  in  Matm  Vaurtende  regten  Cejoen  Ebr-  abermfitbise  und-anbarBibCTZige  An  verbafant  bab^ 
gefz  aaf;  aber  eieentlieh  Ueb  er  Seb,  wfder  feine  Nei-  C»  trth  deb  tetuver  Beb  b^-  tmm  IMigienf  -  Weeb- 
gnng,  zn  derS»cM  bereden.  So  badete  er  mit  «aem  U  erbotn  (daflea  Bmntt  cnpihnt);  hak  Ax  oicld 
Kfeioen  Hinfen,  obae  mit  de«  ndtbigea  OM«  ond  fbr  binläaglich  eririefene  Uaifciade.  Aber  dab  in 
Hlilfnnittdn  rerfeben  zn  leyo.  Er  werde  jedoch  rm  der  letztem  Uaierradmic  Me»innnth'i  mit  feiner  Ge- 
— ^  __^  .^      «  .....  ._  ,.  __  i„             ,...         'egal,*      ■  '      ------ 


den  gemefaen  Main  mit  herzlieber  Zntbitigkelt  em-  nu^hn  gegeoEntig  viele  Sähe  bewiefen  ür,  fflbn  er 

y fangen, ttttd  erhielt  mdirZobnf  roiil>ntai,aIsermit  ab  eineSaelie  an,  welche  danCharakter  der  letztera 

Wifna  zn  nrfehen  Im  Stande  war;  alleio  kein  anga-  wenig  Kfare  mache,  da  dodi  oftaibar  hin  der  grö- 

feheoer  and  bMOterter  Mann  erkUrte  fich  for  ihn,  fsere  Fehler  anf  S^tcn  da  Mamws  war,  der  dnrch 

vpd  F0K  bemerkt,   dab  oline  den  Bejftand  foleher  die  VerUndnng  mit  uner  Boblerin,  die  er  blbCt  za 

Mlnoer  efnAofftand  g^M  die  beftebende A^emn^  hejrathen  gedacfate,  feine  Gattin,   die  ihm  mdirerc 

fflr  den  Beb  blob  der  gemeine  Hänfen  erkUrt,  aocn  Kinder  geboren,  hart  belediget  hatte.    Aber  die  Par- 

(lie  gelungen  tej.    Da  Slonmoath  anfangs,  w^  keine  tejiicbkeit,  mit  dm  Fi>x  diefea  Mana,  weil-  er  gegen 

Trappen  in  dieler  Oegettd  dei Laodes  waren,  k^aea  den  Defpotismas  aufgetrrten  war,  benrtheät,    gebt 

tVidcrftind  fand:  fo  erlieb  er  ein 'Manifeft,  worin  fo  weit,  dab  er  die  ganz  nnveriiennbare  Schwärbe 


vrjfkob  mit  harten  BaEebuldigunsen  flberhflufte,  ond  von  Mammamtk*s  CharAter  mit  dem  milden  Namm 
Ihm  tagar  Verbrechen,  die  er  nicht  bcgaagen  hatte,  Bitgfamluit  bebet  ond  daher  aasdrOckKeb  bemerlii, 
t.  B.  die  Vergiftung  det  Torlgen  KOnJes,    vorwarf,   dab  diefes  nnr  äa  Debdmab  von  Befcheidenbeit,  and 


Bald  Ilefi  er  fich  fbgar,  wider  den  belhm  Rath  der  mit  der  Weisheit  näher  verwandt  fey,  ab  Eigeodön- 

TerftSodlceni  unter  feinen  Oef^rten,  ferleiten,  den  kel  und  Selb&genagbmtceit.     In  den  iRzten  Aoge» 

Köd}^  -  Titel  aozuoahmeD,  and  diejenigen,   welche  blicken   feines  Tod^   t>ewies   Montnoutb    denotfcb 

ihn  nicht  anerkennen  wdrdeo ,  mit  der  Strafe  der  Re-  Standhaftigkeit,  und  ertrug  mit  erofser  GtUITcnbA 

belUn  to  bedrobea.    Dlebr  übereilte  Schritt  tbat  tti-  die  Zudrioglicbkät  der  b^en  Bifcbfifc^tfie  ihn  ^is 

Der  Sache  groben  Sohtdea.     Selbb  die  MlbvergDllg-  auf  das  Blntaerfift  begleitete,  und  ihm  nocb  ön  ba- 

lefteo  mltJakot»  Tyranney  wollten  ficb  doch  inicht  fMmmteres  Bekenntnil^  feiner  Kene,   ab  Monmottth 

Ton  einvn/ Hänfen  zubmmeogebnfeneD  Volks  einen  gegeben  hatte,   ond  feiner  Annahme  derLe^evoa 

Dtfuen  König  aufdringen  UIübd,    Ober  deflea  Regie-  einem  anb«iingten  Oehorbm  g^en   den  König  ah> 

rungi-Orund&tze    oe   keine   Verfichemng   hatten,  trotzen  wollten. 

'Dabey  begleng  Monmontfa  den  Fehler,  dab  er  nicht  Mit  MoDmouth'sHlnricbtong  endigt  dfefes  Frag- 
durch  rafcbeo  und  kahoen  Fortichritt  den  Mutb  fei-  ment.  Sie  erfolg^  am  15.  Julius  i683>>  fod  da  König 
ner  Anhlnoer  belebte,  und  feiner  Sache  Aofehen  gab.  Jakobs  Regierung  den  6.  Februar  ebim  dfefes  Jahrs 
UnBOtfchlouenbeit  zeigte  fich  In  allen  fsIneD  Schrittco,  angefangen  hatte:  teumfabtdieeigentlidieOefebidits. 
und  fo  rermlndcrte  Soh  feine  Armee  tiglicb;  und  BrzäUungDurälnenZeitrauravönetwasmebralsjMo- 
wenn  gleich  die  bey  ihm  bleibenden  in  dem  letzten  Uaten.  Sehr  zu  bedanem  ift  es,  dab  der  frflhe  Tod 
0«fecht  viel  ausdanernds  B^arrlicbkeit  bewiefen:  So  den  traulichen  Vf.  gehlodert  hat,  felo  Weiii  weiter 
wurden  fie  doch  bald  QberWAUEget  oad  gSozlich  zer  fortzufahren.  Die  Revelutfon  felbft,  dnrvh  welche 
ftreut.  Monmouth  felbfl  wurde  ab  Bauer  verkleidet,  Jakob  IL  verjoft  und  die  brittifcbe  Freyfaeic  neu  fe- 
in einem  Graben  vsrfteekt  gefuaden,und'nachLoDdon  grOudet  vrura«?  worde,  von  Fox  io  ihrem gaoaeoDe- 
gebrscbt. .  Er  bewies  nun  einen  Kleinmuth  and  eiae  tail  dargeftellt,  Suberft  anzidiend  geweles  bvK  Auch 
Verzagtheit,  die  man  mit  der  unglücklichen  Lage,  wenn  er  uns  nicht  viele  bisher  ganz  untiekaDate  Facta 
worin  er  fich  befand,  zwar  entfchuldigen ,  aber  nicht  hätte  mittheilen  können,  wQrdedooh  eewüs  fcinOob 
Wohl  fa,  wie  Fox  es  verfucht.  rechtfertigen  kann,  die  Schilderung  fo  merkwfirdiger  ätanktere  nnd 
Er  fchrleb  an  den  König  voll  Reu*  aber  feine  Verge-  Umfiande,  und  feiä  Unheil  ober  dielelben,  der« 
sungm,  Hellend  um  fein  Leben,  mit  dem  Verfprecheo,  ErzSblung  ungemein  belefarrää  gemacht  haben-.  In- 
dem Könige  hOchft  wichtige  Entdeckungau  zu  mä.  mer  bleibt  indefc  auch  diefes  Fragment,  hi  welchen 
lehen ,  *«"•  «r  nur  rinmaCvor  ihn  gebflen  würde,  der  eieeöthomliche  Oeift  und  Charakter  des  Vfs.  ab- 
Jakobbtwtmgte  ihm  diefes  Geruch;  er  war  aberiiicht  gedruekt  ift,  ein  merkwürdiges  Prodact  der  Bcuera 
der  Mann,  fich  durch  Bittei»  erweichen  zu  laßen,  hiftorifcheo  Literatur,  Möge  die  Genauigkeit,  mit 
Wwb  feinem  eigenen  Bericht  von  der- Unterredung  welcher  Jibar  die  Wahrheit  der  Thatfacheo  erfbrfcfat« 
mit  Monmouth  bat  diebr  Ihm  durchaus  keine  wich-  und  die  ausnehmende  Sorgbk ,.  mit  der  er  fVrcbte  fei- 
Uge  HntdeoknngBD  gtiaaehL  Dur^b  dieVermutbung,  aeo  Stil  einfach  «ad  beftiramt  n  «ucIhb.  fcOoft^M 
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Gelchiclitlcbreäierii  rin  Mnfter  tirjtü  —  Gern  bitte  Rec.  legen  «stweder  te  der  OnranllBb'ön  ttee  WeäM  ahtf 
diefes  Werk  im  Origioal  gelefen ,  und  nach  demfelbea  benpt  *  oder  ia  der  fpecieUeB  Befcbaffenbeit  der  b^ 
angezeij^;  es  ift  Ihm  aber  bisher  nicht  geluiig«ni  6cli    der  "Ziengting  zanfiebrt  ipterefSriea   orcwiCehto  0% 


iloch  delTea  Eigegbetten  oDgemeio  treu  ucfazobilden,  rigen  Materie  in  acht  genoamen,  di«  ^cbni^M  der 
fo,  daü  fie  dadurch  fogar  zuneilen  etwas  ungelenk  DecenE,wieesfo  leiobtgefobeheakaBntnicbtMÜber- 
oad  fremd  geworden  ift  Hr.  &/im  bat  nicht  gnt  ge-'  Scbreitcai,  und  den  jungen  Gemütbern,  denen  dieis 
fanden,  uns  irgend  etwas  Ober  fein  Origiaai  zu  faean,  Bueb  in  den  VorMungen  zümLaitladan  diOMn  foUte* 
tncb  nicht  was  ihn  bewosen  haben  "Wi,  die  wi«ttt>  dn  AergemiEl  zn  edben.  —  &^«  Bweb.  V09  deq 
eeo  Anhinee,  welebe  6i»r  be^  dem  Original  befin-  Krtnkhetteo  der  Scbwangem,  ihren  Urfacfaep  und 
den ,  der  Ueberfetzuog  picht  bejrmfagen.  Nach  den  Ihrer  Heilung.  Erßts  Kapitel.  Von  w{chi«leiwi 
Beziehungen,  welche  auf  diefelben  gemacht  werden*  Kr£aklichkaiten,  au  Zeicfien  der  Empfbii^irs  Bod 
eothaiteo  diefe  Anhänge  die  voUftfndigen  Berichte  deren  (?)  Berehigung.  —  Der  Vf.  loUte  es  nicht  Co 
Barillons  an  Ludwig  XIV.  n^lt  den  Antworten  die-  allgemein  behanptePa  dafil  die  fogenannteSpack  -  oder 
tes  Monarchen ,  wie  auch  dSe  aber  iMkt't  Wegwei-  Entzflndungshant  als  eins  der  zuveriSffigern  Zciobea 
fung  Ton  Oxford  gewecbfelteo  Schriften.  Hr.  SotUm  der  Sebwaugerfchaft  angeTiAen  werden  Kanne.  Sehr  . 
wOrde  alfo  durch  deren  Aufnahme  den  Werth  feiner  oft  hat  Reo.  fie  auf  dem  Blute  febwsogwer  Wüber 
Ueberfetznng  fflr  Freunde  der  Otfcbicht«  fehr  ver-  nicht  efttdeekt.  —  SSw^t  KaniteL  Durch  den  wcör 
mehrt  haben.  Noch  bemerken  wir«  dafs  -der  Verls-  tem  Verlauf  der  Sebwaugerfchaft  ■  berbergefahrt^ 
cer  ein  fo  wichtiges  Werk  billig  anf  beOenn  Papier  krankhafte-  ErfcbelnuDgai  und  ihre  Bclaitlgui^.  — • 
bitte  folleo  abdrucken  laffen.-  ~i)HU»  KniteL  BtutfiQfle  aus  dem  fcbwaagem  Uteruj» 
Sehr  Rtwanröhenift,  dars  noch  eioa  aeliteSamm-  Fehl-  una  Frübvebarten.  —  Die  momantsae  Eio- 
loDs   der  merkwflrdigften   Parlaments  -  Reden  des  wirKung^ltalter  Ueberfcbllge ,  oblohea  fi«  dam  L«- 

ßrolsen  Staatsmanns»  wie  auob  eine  feinu*  wOrdigs  heo  des  Embryo  befonders  leindKoh  nnddie  «orzOg* 

iograpbie  von  einem  feiner  vertrauten  Freude  dwn  licbEte  Urfacbe  der  fchllmmftcn  SrimpE*  der  Mutter 

^..1-            ... _.•__,..  ._      .-.__  .. .....   ,__  -       .  ,.    .,^        ..    .      ■«    __L. -■_... —   .1-  -lia  fort- 

mdchte 

als  TOT 

UefernT  und'es  find .  wie  er  verficher^  zu  diefem Ende  der  EntÜttdung  bey  BlutfiOlten,  welche  allen  andern 

Fox's  Briefe  forgBltig  effammelt.     Ob  diefe  Hof^  Miftd«  widwfidwn,  angewendet  wiften.     Fre^cb  . 

Dung  feit  der  Zeit  bereiu  erfallt  worden,  hat  Rec.,  wird  man  manchexla;  Obu  Folgeui  ja  felbft  den  Tod 

bey  der  dermal  igen  Stockung  aller  Verbindungen  mit  nach  dam  Gebraucba  der  kalten  Uebsrfcbläge  beob- 

den  brittircbenliareln,  nicht  erfahren  können.    Es  ind  Si^ted*    wenn  man  ihre  Anwendung  bis  »»U  Aeu- 

mehrere  Uograpbircbe  Verfnche  Qbec  .Fo«  bald  nach  Dserf^e  anffchiebt.    Sind  denn  aber  die  kalten  Uebar- 

lainemTodeerlcbienen,  deren  k«ner  aber  befondem  fchlSge  hier  zu  befcbuldigen ?  Die  Vitrlolfiure  unit 

Werth  hat.    Indefs  behalt  Rec.  ficb  vor,  eines  di^er  die  von  Htrdtr  fo  febr   enspFohlene  Pbosphorfaun 

'Werke,  das  ihm  in  einer  franzOlifcben  ÜeberfiAzung  fcheineg  dem  Vf.  vorzßglicn  da  angezeigt  zu  feyn,^ 

iDÄeHSndtgafailao,  nScUVens  in  diefen  BUttem  «m  wo  der  filutSnb  aus  dem  fchwangera  Uterus,  ohne 

im  Ganzen  vorwaheude  Schwäche  das  OrgaoJsmuSidie  . 


Poblicmn  mitgetbeilt  wOrde.     Der  JUerau^igeber  des  Cajrn  foil,  iit  nach  dem  Vf.  weblthStiger ,  als  c 

angezeigten  Werks  Cagt*  es  fey  4QKm  noch  nicht  die  gefetzte  Anwendung  dofelbeo.    Umerhaupt 

Zeit,  giebt  jedoch  Hoffnung,  fie  in  der  Zukunft  zn  der  Vf.  die  kalten  UeberfchUge  lieher  naclii 

liefern,  undesfind,  wie  er  verficher^  zu  diefem  Ende  der  EntblMdui     '       "'     "-"  '  '-     '*- 

Fox's  Briefe  forgBltig  gafammelt.     Ob  diefe  Hof^  Miftd«  widei 


t'olga  vorbeigegangener   gewaltfamer  Äufregnngea 

''    'i&,uodunter  mehr  oder  weniger  heftigen  Wallungea 

AK2HBYGELAHKTBBIT.  ^  obwaket.    Hierin  werden  dem  Vt  wtAl  die  meißen 

ir..««mB-r  a    M       \a   A    Andriiitohin  Baehh  *  A«nte,  w^hfl  genau  beobachten  nad  nicht  einem 

läge  bev  akademif^  Vorlefungen'tuid  znmO«-  *" ^^^'t^^^^*"^ Z"""^".  ^V^^t^l*^^,  "" 

brauch;  fOr  angehende  prmktifc1«.Aerzte.   voa  S™^  ^I^ TJ.^-'^J ^^"^  5^^  «  "  J^  I 

Seh.  At.  Sch^Ltllkr,    der  Med.  und  Chir.  5S*™i.l"Ä'Äj:;i!ä^    &^  kS 

Doctor  und  Prof.  an  der  königl.  hairifcben  Uni-  ^f'LB^'Sj-         ^"J"«*^  -    *«*«*"  .I^P"«- 

verfitat  zu  Undshut.    Erßtr  fkeiJ ,  dU  KraikkA  5^**^*^L '^•£  *?%"  "  '?**"2l"?«  5» 

b»  dir  Sckwtmpirn  ««*' GrtÄrrtd«,  enthaltend.  t""."-r    ^.^'^,f^  7*^ '**5^'^^tif?j;!r 

iDna  jitftS   fi  7i  Rthlr   ifl  «r  i  Kreilfenden,     ihren  ürlachen   und   ihrer  Heilung. 

]»09.  48*  S.  8.  (1  "tlrtr.  lagr.)  ^^  g^^.^'^    Anomalien    in   der  Erfcheinnng    der 

Hr.  SehmiHmtatir  itt  bekanntlich  als  Opfer  feines  Weben  und  ihre  Bcfeitignqg.  •*-    Die  kanftlk:fae  Lö- 

2enifs  geftorhM,  liadidem  «r  di«  voll&fad^e  Hand-  fune  der  Flacenta  bey  riner  Atonie  der  Oebärmutter 

febrift  4iiefes  Werlus  feinem  Verleger    ahergebeo  ilt  frejücb  ein  febr  zweifelhaftes  Mittel ;  aber  der*V|. 

hatte,  der  uns  hoffentlich  nicht  lange  auf  den  aavytm  irrt£cb,  wenn  eres  nur  da  angewendet  wilfeo  w'U, 

Tbeil  wird  warten  leiten;  da  der  «ryl«,  (o,  wie  er  «s  wo  ein  Ad^lB^  i»id  Qberfaaujpt  eine  ant^phloeilUfcbe 

Twrdient,  gewifs  fcboo  viele  Lefer  gefunden  bat.  Behandlung  indiclrt  ift.       Die  Löfung  dar  Placeeta 

Die ^leituDg  handelt  von  d«-&a^-wb&arA«t«ai  «ad «ia  Adarhds  kümnen  Seh  nicht  wechfeireitig  ver- 

ikrir  Btfiiügmig.    OieUrtacben  derUnfinichtbarluät  tiet«ii.    ^  AdlariaCs  .ftitnnt  di«  erhöhte  Laboistbä^ 
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tJikdt  heribi  ond  htbt  di«  ÄDlaae  zu  nuncherley 
niBhrod.r  w«iig«r  gefährachen  Krwkhmen ;  dw 
■  inecbanifche  Einwirkung  bey  derLöfung  derPIaceoU 
bedroht  das  afficirte  Organ  und  der  Organismus ,  der 
fich  in  einer  foichen  Anlage  befindet ,  entweder  mit 
Enizüodung  oder  mit  der  fOrcbterUcbftcD  Blutnng. 
Auch  iEt  in  [alcbeo  Fällen  die  Atooie  des  Uterus  bej 
-w^em  oieht  fo  bedeokÜch  und  fordert  deswegen 
die  fehoelle  LÄfung  der  Piacenta  auch  nicht  fo  drin- 

'  send  ala  her  imeo  diueh  die  Geburt  erfchöpftoi 
Weibern,  »roOMtnaohten  undÜrSrnpFe  ohne  Blulab- 

'  eane  den  Tod  zor  Folge  h^ben,  wenn  das  Leben  des 
itonlfchen  Uteros  nicht  wieder  erwacht.  Solche  Wei- 
ber aberftehen  die Lflfung  der  PlacenU  oft  fohr  glück- 
(ich  und  gleichen  darin  den  SchwÄchlicben ,  wäcbeo 
^iditige  Vuloerationen  bey  weitem  oichl  .toOefabr- 
drohend  fiodi  «U  roboftea  enerairchen  Perfoaeo. 
Schon  oft  hat  Rec.  unUr  (olchen  Umftinden  durch 
'die  LObinc  der  Plaoenu  die  Atboie  des  Uterus  befei- 
tlEt.  und  nie  dn«  gcffihriiche  Blutung  darauf  entTt» 
bea  fehan.  Bey  «ofcheinender  öder  wirkiicfaer  Eut- 
zAnduDg  des  Uteras  ror  der  Eotbiodune  darf  maa 
eben  fo  wenig, wie  der  Vf.  auf  die  AbfonB«rung  dar- 
'PlaccDta  und  den  dadurch  herbey  gefohrten  Blutfiufs 
Vartm.'  Nnr  der  Aderlals  kann  tue  Entbiodung  er- 
leicblcrn  und  di«  Oqfahren  d«a  Wochenbettes  •Dtfer- 

ji^p    ( Der  nnglOckliobe  GeburUhelfer  in  MoU- 

hauren  hiefs  nicht  ffolf,  (oodern  FrmA,.)  Zwtifitt 
Kapitel.  Blutfion«  während  dw  Geburt.  DriUta  Ka- 
pitel. Von  den  Zögerungeo  der  PUcenta  und  der  fir^^ 
liehen  Behandlung    der  KreifCenden  während  derfel- 

^2„, Was  der  Vf.  im  irftt»  Kapitel  von  der  L6- 

fun«  der  PUcenta  bey  Atonie  des  Uierus  fiigte,  ge- 
hörte eigentlich  auch  hierher;  nicht  aber  die  Putres- 
cenz  des  Uterus,  welche  der  VF.  hier  nach  Boer  ab- 
handelt. VitrUt  Ki^iitel.  Eioflafi  einiger  befpndem 
Krankheiten  auf  den  Verlauf  der  Geburt.  Die  Krank- 
heiten der  VBSchnerinoen  und  Ncugebornen  wird  der 
M^eyU  Tb«Ü  enthalten. 

SlSHÖWE  KÜNSTE. 
"Wimi  ohd  TwKST,  b.  Oeiftineer:  Akumaek  dr«. 
n^fc)itr    SpUtt   ßr    Gtfiüjek^ttkttttir,    ijii. 

;      346  s.  12. 

'  Diefer  2u(aerlicb  fch&n  aosn&attete  Aloanaeh  ent- 
hält/Cn/ Stocke ;  dii  JurbrqekiHiBriUt,  LuEtfpiel  in 


drey  Aufzogen,  nach  dem  FraozBGfdiea  des  Ckartt- 
tnagmt  —  au  Uibirlißittn  eine  dramatifcbe  Kleioig* 
^eit,  ans  dem  Franzöfifchen  des  Beim,  —  dtr  Lüg- 
ntr  und  fiin  Sokm,  eine  Poß'e  in  einem  Aufzuge,  nach 
Coäa  d  Harlevillt  fray  bearbeitet  —  d<u  alte  Gemälde, 
Scbiuf^iel  io  einem  Aufzuge,  aus  dem  Franzöfifcben 
des  MarJoUitr,  und  Dickterfreiinifciiaft,  LuItTpiel  in 
einem  Aufzuge,  nach  dem  Franzöbfcheo.  Der  IJeber- 
fetzer  ^d  Bearbeiter  dierer  dramatilchen  Spiele  ib 
Hr.  fr.  van  Kurländtr.  -Dtr  Wunfcb  eiajef  kunftlie- 
bendeo  GefeiUcfaaft  des  erften  Banges ,  f Or  ihr  Lieb- 
baber-Tbeater  neue LufttpieTe  zu  befitzeo,  beftimoite 
ihn,  wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt,  diefe  Kleinig- 
keiten auf  deütfchen  Boden  zu  verpflanzen-  Einige 
derfslbeo  find  bereits  vor  längerer  Zeit  auf  der  Wie- 
ner Bahne  gegeben  worden^  auch  imDruckc  werden 
fie^  uogaaciitet  fie  keipa  ftrenge  Prüfung  «usfaaJten, 
Freunden  der  dramatifcben  Kunft  nicht  oRwilJkonv- 
naeo  feyn, .  Hie  und  da  wird  man  den  Dialog  weni- 
ser  gedebat  und  etwas  lebhafter  wOotchen.  Auch 
nöfit  man  auf  manche  Uncorrectbeiten  der  Diction. 
So  heilst- es  z.  B.  S.  73.:  „Ja,  wnen  Brief  voll  Ehr- 
furcht Hnd^  kiädtkktm  Oefohl,  batt  ktMdlieht»  Gt. 
JHUs. 

Eit»d4/ttbft,  h.EbtBdamt:    Dii  Otfeitfeklatku 
.  Ein  TalcbenbBch  fOr  das  Jahr  1811.  83  &  12. 

Man    bat  die  Schlacht  bey  Aspern  eine  nRleCen- 
licblacbt"  genannt.    Diefer  Umftud  kann  leicht  auf    1 
den  Gedanken  bringen,   als  bab«  nan  in  diefer  in   ' 
Oeftreich  erfeb;enenen  Schrift  etwa  eins  Scfailderuag  1 
diefer  SoUacht  zu  erwarten.  Dem  ift  jedoch  Di<^t  Eo;    | 
nan  findet  hier  vielmeh):  einen  hoch  -  mytbologifchen 
Gegcnftand,  den  Kampf  der  Titanen  mit  den  Göttern, 
bearbeitet«  ein  iotereffantes  Sujet,  deffen  glacklicbe 
Behandlung  aber  eine  Kraft  erfo/^ert,  die  der  Vf.  det 
vorÜesendea  Gedichtes  nicht  zu  befitzeo  fobeint.  Dafi    I 
•r  indfefs  kein  gemeines  poetifcfaes  Talent  und  einen  { 
regen  Sinn   fOr  das  Höhere  der  DIcfatkunft  bt^tze, 
beweifen  mehrere  einzehie  Stellea  fiünes  Poems,  die 
man  gelnncen  nenntn  kann.    MOg«  ficb-fein  Talen^   : 
immer  mebr  entfalten  und  bilden !    dann  können  wie    I 
von  ihm  noch  BefTeres  hoffen.    SteUenwelfiB  wird  di». 
fer  Verfuch  felbft  den  höher  gebildeten  J^efer  ergrei-    : 
fen  und  haben.       Schade  nur,  d*Üs  der  Vf.  von  der 
Höhe,    auf  die  er  fich  bisweilen  ernpor  fcfawtof^ 
-bald  wieder»  niedere  Regionen  hinabönkt! 


LITERARXS-GHE    NACHRICHTEN. 

_—  '  Flor  diefes  Reiche«  beraasKageben,  w«von  felien  mel* 

'Hr  de  CawWI«.  Prot  in  Montpellier,  von  derfran.  rer«  Bände  >rfchieneBfmd,    hat  das   vorige   Jahr  in 

^iifchen  Regierung  beauftragt,    ganz  Frankreidb  in  den  RhemJtaÄm  und  Belgien  zugebvaolw^^  umdieRe- 

SänSerB.äckiic£t  za'berSiFeA  ^  eine  volUtändige  "^«»  ^'  ««"  <*»«"'  Gegeadeu  w.  vollenden. 
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XHtwotkt,    im   3.  April  igii. 


LITER  ARIS  CHE     ANZEIGEN. 


D. 


t.  Antikritik. 


'ie  Recenlion  meiner  ReiXe  dorch  Raßlimd  (im De* 
«emberMck  ig  10.  der  A.  L.  Z.)  rerdieni:  allerdings 
«ine  auifilhrJic^  Beantwortung -,  da  aber  eine  Anti- 
lu-idk  bejr  weitem  nicht  To  viel  einbringt,  als  eine  Kri- 
tik, (o  maia  ich  es  Fchon  bey  folgenden  wenigen  Be- 
merkungen bewenden  lalTen. 

Stellen  aaj  ihrem  Zufammenliuige  zu  reiEsen^  Ge 
neben  einander,  zu  fetzen  und  dann  Widerrprüche  zu 
Bnden,  ift  ein  Tchon  bekannter  und  gar  leichter  Kunft- 
^itt,  Tc/wie  der,  das  als  Allgemein  auizuftellen,  was 
mit  Einfeh r an kung  behauptet  wurde.  So  kann  ich, 
z.  B.  S.  ifi,  wo  Tt>n  Plational  -  Eitelkeit  die  Rede  ift, 
behaupten:  der  RufTe  achtet  den  Ausländer  nicht,  und 
S.  315»  wo  Ton  der  Bebandlang  gefproclien  wird  — 
der  Vornehme  behandelt  ihn  mit  Auszeichniyig ,  De- 
licaterCe  u,  £w. ,  denn  gleich  hinterher  Folgt:  ob  er 

flcich  dabey  reinem  Nationairtolze  nichts  vergiebt. 
.  10;.  £ige  ich  allgemein:  Weiberkeuüchheit  ift  hier, 
w'snn  auch  dut  phyürchem, Grunde;  Jn  hohen  Ehren; 
und  S.  140 :  felbCt.  fUr  eine  gewilÜB  SHtsabe ,  die  er, 
oder  Tielmehr  feine  Aeltärn,  noch'in  Ehren  halten, 
lä£st  er  Geh  läinfaüi  tntfckStiiigtn,  S.  63.  nenne  ich  die 
Xraftfräyheit,  wenn  fie  auch  aus  einer  uiüautem  Quelle 
Nielsen  follte,  eine  fcböne  Tugend,  njtmlich  Kauan«]- 
.cugend,  nachdem  ich  S.  147.  lattfam  erklärt  habe,  was 
ich  unter  folcben-  rer^ebe. '  S.  19  f.  foll  ftatt  Verdienft- 
adel  ,  Dunßadel  ftehen ,  das  kann  fchon  der  Zufammen- 
bang  geben,  da  dort  von  Adilfiolt  und  Rangßols  die 
Reda  üt;;  jJberdiefs  fteht  ja  die  ErklKrung  dabey,  dali 
es  derjenige  Adel  jft,  den  man  licH  in  Krondienften 
erwirbt.  Konnten  Sie,  mein  Herr  Rec.,  das  nicht 
zufammen  reimen,  oder  —  wollten  Sie  es  nicht? 
Doch  diefs  Gnd  Kleinjgkeiteh ,  fo  wie  Ihr  Urtheil  aber 
meinen  richtigen  oder  unrichtigen  Blick  u.  f.  w.,  über 
die  ich  gewifs  keine  Z«ile  niederfch reiben  würde,    . 

Was  aber  mich,  und  ich  glaube  jeden  vernünfti- 
gen ifnd  reijitlichen  Lefer  meines  Buchs,  empören 
muff,  das  ift  der  eben  fb  reraliete  KunftgrifF  der  ge- 
häßigeiTlnGnuationen ,  deffen  Sie  Sidi  auch  nicht  ger 
Tchlmt  haben.  Statt  meine  Ideen  im  Zutammenbange 
hinzuftellen,  heben  Sie  einzelne  Stellen  aus,  und  m 
vrelches  Licht  fetzen  Sie  Ge?  Ein Qlüclt für  mich,  dafs 
ich  mich  nur  gleich  Anfangs  für  die  Widerrechtlich- 
keit  der  Lcibiitgenfchaft  erklart  habe !  Ich  behaupte, 
dafs  der  rufT.  Leibeigne  durchaus  fo  unglücklich  nidit 
ifC)  als  er  fcheint,  und  dafs  die  Declamatienen  fiber 
jl.  L.  Z.   1811.    Mirfttr  Bmi.  .     >  ' 


(ein  Elend  (die  Sie  in  Schutz  nehmen;  als  wären  ec 
Ihtre  eignen  Kinder  oder  Verwandte)  lächerlich  wer. 
den,  wenn  man  ihn  lange  und  in  der  Nähe  beobachtet, 
und  Sie  werden  mich  mit  Ihrer  Dialektik  fbhwerlich 
dahin  bringen,  den  zu  bejammern,  der  mir  täglich 
yerCchert,  daJfs  ihm  wenig  oder  gar  nichts  fehlt.  Ihre 
PBlabt  war  es ,  den  Grundfatz  zu  entwickeln ,  »ort  dem. 
ich  ausgehe,  aber  Sie  meynen  (und  wiffen  wohl  war'- 
um},  Ihre  Lefer  wüi^len  Sie  hoffentlich  davon  difpen- 
liren.  Sie  rerdammen  mich  übei-atl,  wo  ich  auch  eint 
gute  Seite  der  Leibeigenfchaft  zeige !  Haben  Sie  denn 
noch  nichts  über  die  guten  Folgen  des  Krieges  (recht- 
Hoben  oder  nnrechtlicheq}  geTefen?  und  wenn  Sie 
meine  Gedanken  fo  ftollen,  dals'es  fcheint,  als  fprS- 
che  ich  der  Leibeigenfchaft  das  Wort,  ift  das  nicht  eine 
gehäüiffe  lafinttadon,  fo  wie  die  Andeutung  in  der  Pa- 
renthele,  dals  ich  mich,  in  Ru^md  ruflihcirt. hätte? 
I(;h  habe  die  Welt  int  Sinne,  wie  lie  ift,  Sie  die  Welt,  . 
wie  Ge  feyn  Tollte;  diefe  kenne  ich  fo  ^t,  als  Sie, 
ich  filmte  aber  beide  in  mir  mit  einander  auszuCöbnen. 
Ift  denn  das  fo  verdataailicb,  oder  ift  es  etwa  vernünf- 
tiger zu  jammern  und  zu  verfluchen?  —  Sie  werfen 
mrr  vor,  ich  fpottete  und  lachte  über  IHenIcbenelend 
und  Rohheit,^  und  wegen  eines  Schefzei  über  einen 
fchmachtenden  Seladdn  in  Bart*  und  Kutte,  rufen  Sie, 
weifer  Mentor,  mir  zu:  lieber  Hr.  X,,  Hohnlachen 
über  menfchlicfaes  Elend  nimmt  Geh  in  jedet:.  Kleidung 
fahr  übel  aus!  Lieber  Hr.  Rec,  haben  Sie  denn  gar 
nicht  bedacht,  dafs  Sie  da  etwas  L&cherlicbei  tmd  Be- 
leidigendes nieder fch rieben  ?  Sie  haben  ja  das  Ane,- 
thema  über  miob  gefprochen,  weil  ich  nirgends  Elend 
fehe ,  wie  kann  ich  denn  nun  über  etwas  Ipotten,  das 
fttr  mich  gar  nicht,  fondem  nur  in  Ihrem  Gehirn  exi-  ' 
fttrt?  Ich  waifs  Menfchenwerth  und  Menfchenglücfc 
fo  gut  zu  würdigen,  als  Sie,  und  viele  Stellen  meines 
Buchs  können  es  bezeugen ;  Sittenleliren  indem  Munde 
eines  gallichten  und  hamifchen  Recenfent«n  klingen 
immer  fehr  lächerlich,  und  bey  Ihnen  befonders  mag 
der  Grund,  warum  Sie  überall  bittem  Hohn  feheila. 
wohl  tiefer  liegen,  alt  dals  ich  ihn  erreicheä  könnte. 

Mit  welcher  AuFmerkfamkeit  Sie  mich  gelefen  bä- 
hen, beweifen  obige  Bemerkungen  Über  die  vermeint- 
lichen Wderfprüche;  hier  noch  ein  paar'Belege.  Ich 
Toll-  die  Stift,  der  Kaiferin  Mutter  nicht  kennen,  und 
S..i<$.  führe  ich-K««tr'/  Gefchichte  derfelben  an.  Ich 
behaupte,  dafs  Geh  der  Auslander  in  Moskwa  (einer 
gi'often  Sudt)  in  der  Rtgel  verfoblechtert,  und  Ihnen 
£nd  dodi  cMh  'ehrw&rdige  Ausländer  d«rt  bcikannt.  , 
.       CS)A  ,  .:uz.uuyLjO«i^lC 
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Ich  läge,  üie  Nation  bat  noch  keine  Ret^  dt  la  ßrt. 
tonn  eic,  und  Sie  fetzen  dagegen:  der  Vomebme  hat 
fle  allerdingi.'  —  Zum  Ende  des  Absatzes  S.  190.  ma- 
chen Sie  eintfft  Zulätz,  der  Och  von  felblt  rerrteht.  — "^ 
Die  Bemerkung  zu  S.  IJ9.  mSchie  wohl  noch  etwas 
Xeicbter  feyn,  als  das  in  Anfpruch  genommene  Räfon' . 
nement:  denn  hatte  iich  U.  nur  aufden  Markt  gefteilt, 
So  bitte  die  Regierung  ganz  ruhig  Teyn  können.    - 

Was  beäbficht igten' Sie  nun  aber  eigentlich  mit  Ih- 
ren Verdrehungen  und  InGnnationen  ?  Wollten  Sie  et- 
wa das  Buch  und  mich  in  Mifskredit  bringen?  Das 
kann  kein  Anonymus  gegen  jenianclen ,  der  Geh  nennt 
und  ßch  ausweifen  kann,  Wollten  Sie  mich  in  Ruls- 
lanll  anfcbwärzen?  —  Dort  SindMaffon  und  ConCorten 
bekannt:'  Ich  will  zu  Ihrer  Entroljuldigung  glauben, 
dafs  FJorian'f  Falicl  von  der  Spinne  und  Seidenraupe 
""    hier  eintrifF^:  e'eß  que  Maiamt  jilt  mußt. 

Schliefilicb  danke  ich  Ihnen  für  da^  artige  Com- 

Sliment  Über  meine  dichteriFcfaen  Anlagen,    und   be> 
anre,  daCs  ich  gerade  keinen  StoIF  finde,  uro  Ihnen 
.  mein  ichuldjget  Gegencompliment  zu  machen. 
Dr.  Kau^oach, 
Prof.  dei-  Malhein.  an  der  K.  Ritter- 
akademie  zu  Liegnitz. 

Antwort  des  Reeinftnttn. 
Was  läfst  üch  auf  eine  fogenannte  Amikritik,  wie 
^'vbrCtehende,  antworten? —  Nichts,  ils  den  Schrift- 


ftellerbedauem,d«:.ehi«  ItJiIecbteSacliedDrcliSchinS-  | 
bongefi  zu  vertheit^gen  glaubt.  —  Hn.  Kattfoek'j  Reire  ' 
durch  Ruftlani!,  die  ich  mehrmals  mit  der  gr6(sten  Auf- 
merküunkeit  dnrch^elefen  habe,  hat  mich ,  ich  gefteha 
es,  ihrer  ganum  Tmdrax  wtgtWy  tief  indignirt.—  Ob  ich 
ihm  Unrecht  geihan  habe  in  meiner  R^cenHon,  die  icii 
•biermit  ihre&  ganzen  Inhalte  nach,  als  meine  aivoIiI' 
ervrogene  und  innigfte  Ueberzeugang,  beftätige,  über- 
laffe  ich  dem  Urtheile  jedes  Unbefangenen,  der  wü 
Scickkt^ntniß  darüber  zn  urtheilen  Tcrmag.  —  Kinem 
folchen  werde  ich  gern  Rede  beben';  Hn.Äa*pflfAV  Jei- 
denTchaftlicbe  Schmähimgeii  £nd  mir  nur  rerät^ulich. 

II.  V«rmirchte  Anzeigen. 

Da  jch  am  Endo  des  April  Ton  der  Redaction  des 
IMdrgen blatte«  abtrete  und  Stuttgart  verlaffe :  fo  danke 
ich  biermit  auf  das  verbindlichfie  für  das  mir ,  wäh- 
rend der  drey  Jahre  meiner  Tbeilnahme  an  der  Re-  1 
daction,  vielfällig  bewiefene  ehrenvolle  perfönliche 
Zutrauen,  und  bitte,  tob  jetzt  an 'nichts  mehr,  was 
das  Morgenblatt  betrifft,  unter  meiner,  fondern  unter 
der  Adreffe :  An  die  Rtdamon  dts  Morgeuilattes  iw  Snuu 
gart,  zu  fenden.  Briefe,  die  mich  fetbb  betrefreo, 
gelangen  an  mich  unter  der  gewöhnlichen  AdreSe 
hierher. 

Stuttgart,   dcnjitenMarz  igii. 

Reinheck, 
Doctor  der  Pbilofophi«  und  Profe^lör. 


INTELLIGENZ  DES   BUCH-    wo  KUNSTHANDELS, 


1.  Neue  pcriodifche  Schriften. 

Bey  Julius  Eduard  Hitzig  in  Berlin  ift 
•ricbienen: 

Re^rtorium  dtt  Ntutßtn  tmd  fFifftnm'ärdlgßtn  aut 
der  gejkfiumtn  ^iaturkunde.  Eine  ZeitRhrift  für 
gebildete  Lefer  in  allen  Ständen.  Herausgege- 
ben von  HeiMrich  Gtiftav  FJbrkf,  Mit  fchwarzen 
und  ausgemalten'  Kupfern.  Erfitn  Bandes  3tet 
{■tack,  Man  igii. 

;  I  n  h,  •  1  t. 

XVn.  Ueber  die  Srnnetäufchungen ,  Phantasmen,, 
Ahndungen  und  Gefpenfter.  XVIII.  Beobachtung  eines 
VorzOglich  auffallenden  Sonne nfie ck en s ,  nebft  einigen 
Bemerkungen  über  die  Oberfläche  der  Sonne  überhaupt. 
MX.  Die  grofsten  Bäume  der  Weh.  (Mit  Abbildung 
der  Wacbsptlme.)  XX.  Fntftehung  der  Perlen,  und 
die  Perlenlilclicr'ey.  XXI.  Die  giftigen  Wirkungen  des 
FHegeHfchwammes.  XXIL  Die  verfchiedenen  Grade 
der  Wirmcleitiing  einiger  Stoffe,  deren  man  fich  ge- 
wähnlich zur  Kleidung  bedient.  XXIII.  Kürzere  No- 
tizen und  Bemerkungen:  0  Die  Bauehfprache.  j)  Ei- 
nigo  neue  Kobbrteii.  3)  Ein  fonderbarer  Meteor. 
4)  Spulwürmer  geboren  lebendige  Junge,      s)  Du 


Vacciniren  (teilt  die  Schafe  Ccher  gegen' die  ScbaFb1a^ 
tem.  6)  Gemachtes  Blut.  7)  Raupenibhnee ,  Wurm- 
Xcbiiee.  g)  Das  ewige.  Feuer.  9)  Die  l^beigenen 
und  die  Hausthiere  der  Ameifen. 


Bereits  feit  einigsn  Wochen  ift  das  etftt  HeFt  deS 
Mgtmtinen  hißtrifche»  Arthhf,    faerau^egeben 
fOn  H.  K.  hippeld  und  Fr.  A.  XAtkt, 
erfchienen. 

Es  enthält : 
i)  Die  Fugger,  Ton  T>ippt3i.    ■ 

j)  Einige  Züge  in  einer  Gefchichte  der  rSmilchen  G«- 
fetzgcbnng ,  die  Innungen,  die  Gewerbe  und  den 
Hand el.be treffend ,  vom  Prof.  Hitftker. 

3)  Gefchichte  Thomas  Münzer's,  vom  AdvocatTrew/etfe, 

4)  Origeiies,,  biographifche  Skizze  von  K5$kt. 

5)  Urkunden    über    den    Verkaut   der    Sudt    SaaJfeM 
~    vom  Jahre   13  8?,  ungedruckt. 

I)as  zweyte  Heft  ericheint  in  äuigen  Wochen, 

-    Leipzig«  'imJäMxz  1(11.  C  H.  BeclAO. 

D,g,t,zedbyWOOgle         ^ 
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II.  Ankündigungen  neuer  BQcher. 

.■4m» j«  für  Prfdigtr  und  Prtdigtamtt  ~  KtmeUdare», 
In  dem  Verlage  der  unzerzeiclineien  Buchliand- 
lung  wird  nadiftens  errcheincn  :  Aügtmtintt  RefertO- 
riMm  für  alle  KauuIbedSrfaiJJi  der  Frtdiger,  an  Sonn- 
tagea,  FeCttaaen,' Friihprcdigten,  odet  in  der  Wcicha 
in  aurführiicktn  Ennumftn  ü&er  die  Perihopen,  J>lat- 
thäuäj  JacobuK,  Salomonircbe  GnomeT),  Faften-  und 
andere  Texte,  toh  Johann  Heinrich  Friedrick  Meineke, 
Tormals  FürCtl.  Quedlinburg ifcbem  CoiißCtorialrathe, 
jetzt  noch  Prediger  zu  St.  Blaüi  in  Quedlinburg.  In 
4  Biinden,  )eder  Band  in  3  Abtbeiluneen ,  gr.  g.  -^ 
Zur  nSciifien  Orter-MelTe  wird  der  erfle  Band  dieles, 
mit  dem  gröCsten  FleiTs  bearbeiteten,  Werks  erCchei- 
nen,  und  der  Druck  des  Ganzen  nacli.  Johann is  d,  J. 
beendigt  leyn.  Um  ei  to  geioeinnützig  als  mägllch 
zu  macben,  erlaffe  ich  deneo,  welche  noch  vor  dem 
I.  May  d.  J.  den  Betrag  baar  und  Iranco  an  mich  eii^ 
fenden,.das  Ganze  iiir  4  Rthlr.  Pr.  Cour.  Der  nac^- 
berige  Ladenpreis  wird  einige  Tbaler  höher  leyn.  ^ 
BafleTiibe  Buchhandlung  inQuedlinb,urg. 


Hey  Albanus  in  NeuTtrel! tz   itt  errchienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Sokratei  alfMtnfik^  ah  Bärjer  und  ah  Phihfoj>k,  oder 
Verfitch  einer  Ckarahcrißik  dtt  Sokrjtei.  Von  Ductor 
G.  fViggert  in  Jlpftock.  Zuj^tfte  verbefTcirte  und 
vermehrte  Auflage.,  s.     igii.     >i  gr. 


fom  Plaionis  rermonem* et  ex  hir)oria,  geographia  etc. 
fingula  continens.,  Totum  opus  fere  Toluminibus  XV. 
abfolvetur.  Externa  ejus  forma  eadem  erit,  quam  ad- 
hibuhnuS  in  Longino  Weiskii  aut  in  ea,  tpiae  nuper 
prodiit  cura  Del  Fiiriae,  Aefepi  edttione  majore. 

Tarn  egregium  opus,  quo  inter  PHiloIogos  nemo 
ßicile  careat,  ut  commodiu's  minoribuscjue  impenüs  emi 
pofGt,  polticeor  me  iis,  qui  notnen  luuni  apud  m9  fni- 
jirjbtttdo  profetG  fuerint,  Üngulot  toinas  lingulis  thale- 
ris  frondiferis  I.  Gallicis  ( LAuhtkaler ) ,  h.  e.  i.  Thal. 
13  Grofr,  monelae  Saxonicae,  venditurum  effe.  .  Haeo 
pecunia  non  folretur  in  antecelfum,  Ted  abfolHto  quo- 
que  tomo  nnmer^hitur.  Prijnns  tomus  cum  mercatu 
vemali  anni  igii.  protjituroc  üt,  Subfcriptorum  no- 
mina,  quorum  index  operi  praeßgetur,  usque  ad  mer- 
catuin  auti^mnalem  igii.  praeftolabor,  Qui  non  fub- 
fcripferint,  pro  üngulis  tomis  pmdenE  iTbal.  g  Gro£p 
mon.  Saxon. 

Lipfiae,  d.  17.  Febr.  igii. 

Job.  Aug.  Oottlol)  Weigel. 

Auf  dieb  Att^be  der  Werk«  AtsFlato^  fSr  deren 
innere  und  äufsere  VortreJflicfakeit  die  Namen  der  Her- 
ausgeber und  des  Verlegers  bfirgen,  erbiete  ich  mich, 
die  Subfcription  hiefigen  Orts  anzunehmen,  und  dai 
^veitere  zu  beforgen.' 

Halle,  den9.Märzigii.  C  G.  SekStii. 


P  l  a  t  o  n  i  t     O  p  *  r  a 
Gratet 

cum  Veriione  latina,  Annotatione  critica,  Scholiit 
graecis.etlndice  pleniCfimo.  8  maj. 
Quod  inde  a  Stephaniana  Platonici  textus  recen- 
lione  deßdetatum  fuit  ab  eruditis,  ut  philorophorum 
omniumque  prope  fcriptomm  veterum  princi])ii  libri 
omnes  jufta  quadain  et  legitima  textus  caftigatiäne  afl 
antiquam  integritatem  rerocarentur  propiui,  id  nego- 
tium ob  eritici  apparatus  inopiam  nemd  adhuc  aggredi 
potuit^  noftra  demum  aetas  intra  fexenninra  fere  e_f- 
fectum  ridebit.  *  Quippe  aniuente  nobis  ex  bibliothecit 
tanta  criticorum  ftibüdiormii  copia,  quanta  paucis  ad- 
buccontigit  veterum  Ccripiorum  editoribus,  facile  per- 
luafimus  viris  iis,  qui  operi  prae  ceteris  in  patria  vi- 
derentur  idonei ,  I.-  F.  Heindorfio  et  A.  Boeckkie ,  ut  cu- 
ram  hanc  fufoiperent  ctiticae  ommum  Plaionis  libro- 
rum  editionis.  Editionis  autem  haec  erit  ratio,  ut 
textus  ad  optimorum  Codd.  ceterorümque  fubfidioruni 
fidem  conftanti  emendeiur  recendone,  textui  rubjicia- 
tur  Latina  vprfio,  fenfum  uhique  aocurate  reddens;  de- 
niqiie  On^u^is  tofnis  critica  maximam  partcm  adjnn^a- 
tur  annolatio,  faepo  tarnen  illa- ad  rerum  quoque  et 
fententiarum  explioationem  pertipens.  Op!?ri  aeeedent 
■»olumina  aliquot  fchoüorura  Graecorum  partim  inedi- 
tonun  et  index  Tel  poüiif  clarü,  quam  dictuit, 


In  der  BuchhandlnngTonDancker  n,  H«mbl(rt  ' 
in  Berlin  ift  trfchiencn: 
,  '  Fr.  Aug.  fTolf 

ühtr  ti»  ffort  Friedricht  U.  «0»  deutfcfuT  Vtrthinfi. 
Preis,  geheftet  10  gr. 


Utut  V^erlagt ■  ilrtAtl  von- G.Braun  in  Heldel* 

barg. 

Haindotf,  Dr.  A.^  Verfuch  einer  Pathologie  und  "n»«- 

rapie  der  Geiftes-  und  GemQthikrankheiten.  gr.  (. 

'igti.    a  FI.  4oKr.  oder  i  Rtblr.  11  g>.  ' 

Reirefchatten  von  dem  Scbaneofpielpr  uwi/.   g.  igii« 

I  Fl.  4g  Kr.  od.  j  Rthlr. 
StoB,  J.L.y  poeiifclie  Schjifteit.  Erfittthtäi.  %.  igll. 
I  Fl.  30  Kr.  od.  Ig  gr. 


Von  der  Bibliothtkder  mtuefien  und  Uiicktigfitn  Reiß- 
bt/ckreitungrn t  zur  Erweiterung  der  Erdkunde, .nach 
einem  fyrtemat.  Plane  bearbeitet,  gefammelt  u.  heraus- 
gegeben Ton  M.  C.  Sj)rt»gilf  fortge fetzt- von  T^  F.  Ehr-, 
uiann  —  ift  fo  eben  der  4506  Band  in  gr.  g.  (j  Rthln 
13  gr.  Sächf.  oder  4  Fl.  ]q  Kr.)  erfchienen  und  an  alle 
Buchhandlungen  verrandt  worden.  Diefer  Band  ent- 
hiltfolgende  Reifen,  welche  auch  einzeln  Tür  beyge- 
feixte  Preife  zu  haben  und.  i)  H.Potttr't  Reife  durch 
die  alten  und  neyen  äftl.  Departements  des  K&nigr  - 
reichs  Holland  und  das  Herzogthnm  Oldenburg  im  J. 
it«g,  Auad.H^Mii,  gV.|.  91  er,  od.  a  Fl.  j^Kr.— 
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%)  Dtffelktu  Reir«n  ^arcb  einen  groCten  Theil  tiri  Sii. 
HoUamd^  ia  d.  J.  Ho?  u.  i|o8..  Aus  d.  Holland,  gr.  g. 
II  gr.  od.  54  Kr.  —  3)  J.  HvvmmimV  Reife  dtirdi  die 
nßrdlicben.-Oegendeii  von  England,  nebft  einer  Be- 
rcbreibung  Ton- Cumberland,  We&moreluid,  Lamon* 
rhire  u.  t-  vr.  Am  d.  Engl.  Mit  3  Plenen,  gr.  g.  i  Rtblr. 
3  gr.  Säch£  od.  1  Fl.  Rhein. 

Weimer,  im  März  i|ii,     1  -  . 

H.  S.  prir.  Lendes-InduTtrie* 
Comptoir. 


Von 

Gnftav  SekilliMg't  /»mmlitkem  Sckrifttm 
erfcbj^t  nach  der  OftermeCTe  die  3te  Lieferung,  oder 
der  ijte  bis  igte  Band.     Es  und  darin  enthalten : 
Er^ÄhlungenVon  G.  Äjüi/«g.    1»,  3' und  4' TheU, 
Der  Weilmachtsabend.    3(e  TerbetTerie  Aufl. 
GloQen  über  einige  Stidte  und  Gegenden  des  nSrd- 
-         liehen  DeutfcUandt.  3te  verheuerte  Aufl.   und 
.    der  ttß<  Theil  ein^s  nenen  Romans. 

Ueber  die  Originalität  und  Schönheit  der  rrften 
&eiden  Lieferungen  in  11  Bänden  findet  man  in  der 
Zeitung  fOr  die  elegaäte  Welt  ^umer  43.,  im  Frey- 
müthlgen  Nr.  31.  und  in  der  dllgeroeinen  Zeitung 
Kr.  14.  Ton  itiefem  Jahre  aüsfofariiche  Urlheile. 

'-  Um  den  Ankauf  diefer  Schriften  möglich  zu  er- 
leichtern, geben  wir  denen,  welche  auf  die  jte  Liefe- 
rung prflnuineriren ,  die  i  >  erften  Theile  bis  nach  der 
Oftermelle  noch  um  den  Pränmn.  Preis  von  9  Rthlr., 
wofür  folohe  bis  dahin  in  allen  laliden  Buchhandlungen 
zu  hahtn  find.  Auf  die  3te  LieF«^ng  von  ä'ni eilen 
werden  ^Tieder  4  Rtblr.  11  gr.  Vorausbezahlung  ange- 
(lommen.  Der  Ladenpreis  betrlgu  für  jede  Lieferung 
Ton  6  Banden  6  Rthh.,  initbiafür  ig  BSnde.  ig  Rthlr., 
der  Pränutäerftt.  Preis  aber  nur  13  Rthlr.  13  gr. 

.Dresden,  Geäfften  März  igit. 

Arnold'ilcbe  Bucbbendlang. 

m.  Verroifchte  Anzeigen.- 

Kärtiitkt  Ai^altt*  und  VorfdüAgt. 
DtmJt  die  Tiden  CchKtzharen Verbindungen, 'wel- 
che ich  feit  mehrem  Jahren  niittelft  der  Ton'mir  er- 
richteten  Inftitute :  Aa.atittrcirifc}uM.ufrtim^  dje  in  mei- 
Aem  Verlage  erfcheinenda  Leijitigtr  Literatur  •  Ztitung, 
meine  Ltfihililiffthek  u.  f.  w.  gewonnen  habe,  Jind  mir 
fortwahrend  fo  viele  Anfrageii,  CommiUloiu-An^bie. 
tungen,  Aufträge  und  Beftellungen  aller  Art  zuge- 
kommen, dafs  ich  mich  genfitbigt  gefefaen  habe,  zur 
BeCorgung  diefer  Gefchäfte  ganz  ägene  Verfflsungen 
Cutreßen,  indem,  ich  -folobe  Ibnft  immfiglidi  alle  zur 
ZuMedenheit  meiner  Freunde  und  Correfpendcnten 
haue  libirffthen  und  annehmen  können.     Laut  einer 


faeCtmders  «hsedmckten  «usFCihrlnäicn  Aaceige,  wel- 
che unentgeldlich  bey  mir  zu  bekomn^en  ifl,  habe  ich 
mich  entfchloCfen,  fOr  diele  GeCchäfte,  in  Verbindung 
mit  fachrerftlndigen  Männern,  eine  eigene  Anftah 
zu  begründen,  iirelche  ich  hiermit  zugleich  dem  ge- 
jCammten  refpectiren  Publicum  unter  der  Firme: 

y.  G.Bti/gamg'/  oBgamiMt  Be/argi$Mgt-  ssd  Commif. 
fiomS'AMßait^ 
zur  beliebigen  Benutzung  heften^  empfehle.      In  die.- 
fer  Anftalt  nehme  ich  vorzüglich  auf  aHe  in  Deutfch- 
land    bereits    erfchienene     und    noch    erfcheinende 
neue  Artikel  des  Buch-  und  MuGkelien-MandeU  Auf- 
träge und  Beftellungen  an,    und  verfpreche  einen  \t- 
den,   der  in  diefen  Fadiem  feine  Bed&rfnifTe  von  mir 
beziehen  will,  nicht  nur  prompt  und  reel  zu  bedie- 
nen,   fondemihm  auch  die  Vortheile  isu  bswiJIigen, 
welche  mebrere  meiner  bisherigen  Freunde  und  In-   j 
tereCenten  dabej  genoUen  haben,  d.  h.  ich  werde  bef    | 
folcben  Beftel  lungen  nun  einem  jeden  den  füi^tn  Tha- 
ttr  all  ProviGon  zugefteben;    jedoch  £nd  davon  alle 
Werke  des  Auslandes  ausgefchloQen.      Soll  it^  aber   1 
diefe  Vortheile  gewähren:  Co  kann  es  nur  unter  der 
ausdrücklieben  Bedingung  gefcbehen,    dals  mir  der 
Betrag  dafür  iedesmal  entweder  haar  oder  durch  gute    ' 
■nd  lichcre  Anweifung  franco  obermache  werde.  Alle 
Zahlungen  gefchehen  bierbey  in  Sacht  Conv.  Gelde,    ! 
oder  in  .Golde  nach  dem  jedesmaligen  Curs  berechnet.    ! 
Credit  kann  aber  im  Allgemeinen  hierbey   durchaus 
nicht  Statt  haben. 

Nächft  dieffm  verfteha  ich  mich  auch,  den  f^er- 
kat^  und  Gtfitck  einzelner  ftltt*  gewordener  Werk^e^ 
nachgelaffener  kleiner  PrivatbibVtethtittii  ^  Stü^triag  u. 
f.  w.  in  Commifflon  zu  übernehmen.  Ueberftaupt  jeden 
foliden  Commillions  -  und  GeTchäftsantrag ,  oderBeftel- 
Jongen  in  diefer  und  anderer  Art^  werdfe  ich  eben- 
falls pünktlich,  gewirrenhoft  und  unter. den  billigften 
Bedingungen  zur  allgemeinen  Zufriedenheit  beforgen, 
^uch  zur  leichtem  und  bequemem  Ueberhcht  des  Ge- 
It^aftsgaiiges  diefer  meiner  Anftalt,  wenn  man  der. 
felben  Zutrauen  fchenken  wird ,  vom  May  diefei  Jab. 
res  an  einen  tnonaxUcke*  Beriekt  drucken  laTfen,  in  wel- 
chem ,  als  ftebender  Artikel ,  die  von  Zeit  zu  Zeit  nen 
erfcheibenden  fowohl ,  als  die  altern  nnd  befCern  Lite- 
ratur- und  iUuCkproducte,  mit  Angabe  der  Verleger 
nnd  richtigen  Ladenpreife,  angcze^t'und  bekamu  j^ 
macht  werden  feilen,  durch  welchen  Bericht  ieb  Jeoi 
geehrten  Publicum  keinen  unangenehmen  Dienft  zu 
erwelfen  holTe,  zumal  da  ich  folchen  einem  Jeden,  der 
ihn  zu  haben  wünfcbt,  auf  frankirte  Briefe  unentgeld- 
lich zuzufcfaickeD  verrprcche.  ■ 

-Ich  empfehle  mich  mit  dielem  Untemebm^  Aem 
allgemeinen,  mir  fehr  ft^tzbaren,  Wohlwollen,  und 
werde  dafTelbe  ftets  durch  Redlichkeit  und  Ordnung 
zuverdienen  ftreben.    Leipzig,  im  MSrz  igii. 

J.  G-Beygang,  Buchhändler  und  Bafiuer 
des  literariXobuft  MuCanins. 
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A.LLGEMEINE    LiTErRATUR>  ZEITUNG 


Dommirttag*,    dm  4.  April  1811. 


BIBLISCH»   LlTBtATi;^      , 

'  TRANKTUKTa.  (f.  Odw:  Sfmbotainttgetieo-erHken, 
ad  Hkntm  Eecttfiaßis.  Auctore  Bntrico  läidiil- 
dorpfy  Pbil.  Doct.  Ein«  am  11.  Februar  igii 
XU  FmkAirt  vertluidigta  HabÜttationalchrift. 
3a  S.  4- 

Es  ift  dem  R«e.  tise  arfrmlicb«  Errcb^oang  g«- 
wflfsD ,  oaeb  fo  viel  zum  Theil  wiUkarlicfaen  vnd 
fchiefoa  Worterklfirungso,  wdcb«  das  Cohwiaig« 
Buch  Kohdetb  erfahrMi  bat,  «em  joBgMi  bibUrcboa 
FhiloiogeD  mit  Erklärung  defTelbeii  beCcbSfti^  zu 
£raiD,  welcher  (weoo  man  aueb  zqweilen  im  uozel- 
saa  nicht isit  ihm  fiberaiaftimmeB  kann)  deonocb  im 
Ganzao  durefa  (liefe  Fr^bercbrift  gute  Sprachkenatnilf«^ 
richtige  InterpratatioDSgruadCätza  und  treCfendes  Ur- 
theil  bewShrt.  Wir  glaubaa  den>  gefehickten»  auotl 
durch  feine  zu  Oöttingen  gekröate  (boffeatlicb  bald 
Im  Druck  erfoheinentle  )  I^eisrchrift:  dt  a^ituAt  litt. 
rarUt  Äräimm  js  Bifpania,  und  eine  frabere  (Jeber- 
fetzuns  des  Nafmm  (ünOtb.  1808)  rahmlich  bekenn- 
t^n  Vr,  uafere  Achtung  und  unfer  Intereffe  für  feinen 
Degeoftand  nicht  baffer  ao  deo.Xag  legen  zu  keanen, 
als  wenn  wir  deo  Inhalt  feiner  Abhaniiluag  hier  et- 
Vras  genauer  darlegen  und  offen  erklären,  wo  uns 
ifeioe  Anflehten  aoeli  fehlerhaft  ericheioen.  Der  £r- 
kUrung  ein^ner  Stellen  gehn  S-  6  —  la ,  allgemeina 
Bemerkungen,  befonders  aber  die  Sprache  des  Bu> 
ches ,  voran.  Es  werden  die  verfchiedenen  Meinun- 
gen Ober  das  Ait^r  deffelbea  angefahrt.,  aber  nicht 
entfchieden,  Wenigfteos  hätte  hier  auf  den  Paukt 
aufmerkfam  gemacht  werden  follea ,  welcher  einzig 
xat  Eotlbheidung  führen  kann,  dafs.  nSmIich  der 
Sprachgdirauch  des  fiucbes,  fo  viel  diefes  dnn  In- 
halte nach  gefcheben  kann,  fich«n«  an  den  der  an- 
erkannt fpätefteaBocher-dea  A.  T.,  Chronik .  Zt- 
iher  und  Daniel  ai^fcbliefst ,  fo  dafs  demnach  die  Abr 
iaffunz  deffelben  laiige  nach  dem  Exillücht  leicht 
zweifelhaft  fejn'.kahn.  Der  gSnalicben  Abweifung 
TOB  Zirkels  Crficifmen  ftimroen  wir  völlig  bey  (fie 
haben  ffir  kein^  Spradikenner  nur  den  geringueo 
Sehern  vnd  ihre  Angabe  bitte  hier  immer  fehlen  mö- 

Jen  \.  aber  um  ifo  wenigert  wenn  der  Vf.  die  MtHg$ 
er  Aramäitmen  in  unlerm  Buche  liuguct,  and  DA 
«ar  S.  8  auf  die  iJrej  W&rler  -^  -ma,  iil'ü  eiiUchrSn- 
KOB  möchte;' mehrere:  andere  foUea  oimlich  nicht 
hierher  gehören«  weil  fia  fich  auch  Im  Arabifcbeo 
finden,  oder  follen  blofsa  Proprietäten  diefes  Bucha 
fejn,    niclu  gerade  .Al-arnJEifmen.     liier  mOFTen  wir 


S 


gaoff ,  dafs  die  zahlr«ichea  AnviSifiaiaii  ia  dkafem  Bdk 
chq  oey  weitem  nicht  hiolfinglich  anerkannt  find,  und 
dafs  gerade  deshalb  der  als  einzig  wihr  in  di«  Auged 
falleode  ^bn  vieler  Stellen,  von  den  Erklirem  nicht 
erreicht  worden  ilt,  weU  ifaqan  gailaiteKe&gtalfi  nod 
OeUofigkeit  deü  aramljfchen  Sprachgebrauchs  «bging.' 
öewifs  würde  auch  nafer  VF.-  In  dern&klämng  nder 
eiazelneo  Wörter  nad  StcHaa-noeh  ^ttcklicher  gew») 
fen  feya,  wenn  er  von  einem  eioeZeitlang'fortgefetl^ 
ten  Studium  der  aram.  Dialekte  uad  dar  Fpitem  ar«-' 
m«iGre*dea  SchrifteB  d«B  A.  T.,  ■weleh*  Irfer  ftfaf 
Viel  auÖcliTen,  zu  dar  Erllatnrang  des  Bn<Aet  flber- 

Epngen  wire.  Statt  deffea  möabta  er  lieber  die  tri- 
rem.  SrkMrer ,  unter  -dentu  f«  .vi«t  fcfaleebtM  Htt 
zur  Sejte  gelaffea  haben.  Schon  die  von  H».  9/.  rfa 
blo£sB  Lüot^hum  diefes  BtKbs  BafgafotirtMi  W6»er 
find  gröfstentheils  vMhre  At^KHOym*  \aA  ElgeiilitiJ 
ten  dKsJttSttf  Stils  uttd  b^oMmeft  «rft  dadurch  ibr« 
wahre  Bedeutung.  Dab  t^  Wort  fich  otfdk  Im  Ar»- 
bifchen  finde ,  thut  feinAr  Anerkennung  ab  Aramlifi- 
mus  keinen  Abbruch,  wenn  «s  nur  im  Aramlifebea 
das  kn^fekndi  Wort  fflr  diefen  B^ff  Ift :  denn  voa  . . 
einer  faerrfcheiMlen  Hinneigung  zamariUMieB  SprtiÄii 
gebrauche  kann  ja  in  t^fen  Schriften  ger  nicht  <neRe- 
deTeyn.  Z-B.«^  (derFon»nacfaabgeklrztatign«l*t,  mit 
affimilirtam  h,'  uad  apocapirtem  m,  welches  MVÜev 
hefonders  in  der  Hinneigung  zum  Aramlltimt«  atigvr 
troffen  wird )  (nt^ricbt  ganz  dem  fyr.  }  und  wir  he. 

greifen  nicht,  wic-Hr.  Jlf.,bezwcifialn  kÖBae»  dab 
iefe  Form  ein  ,Jtriorit  attotU  ipaniuxlmm''  feji  MV 
'ift  nicht:  r»  ^najaffli^tf,  fondem:  GtfckSfi,  S^m 
Cberbaiipt,  wie  im  ChaM.  (Wir  verweifen  für  den 
«bald.  •Sprkcfagfebranoh  ein.  fOr  allemfll  anf,  die  Bewelfl» 
Itt^lvam  Buxlorft  Ltx.Aaldtde»m),  vergleiche  tjä» 
ICthp.  61b  befcbäftigen.  Aph*  belcbdftige«,  vnd  a  im 
£9heUi,A4.wgI.«TbeflAL4,]i.  Lue.  10,40.  PeMÜ 
'Ki-i^Wtrki,  ßimäHmg,  fyr.  ^Ak.  dffT.  iwi  nn^  mMg. 
vergeht  der  Vf.' niit. feinen  vorgingen).'  Et  Ift  gA- 
Wifs  wederi  drpa/Ka  vntfj  noch  mM,  fondem:  elb 
Hafchen  nach  Wind ,  ^itts  Strtbe»,  wie  aus  der  P>- 
raHelftplle  rm  n»^  Hof.  12,  l.  vergl.Jef.44,  20.  evident 
•wird.  Nur  ittfowobi  hier,  als  in  mehrern  Stelleo, 
wn  lAe/ht  fn  der  Bedeutntig:  weiden,  foudem  in 
der  des  chald.  .inwollen,  beehren,  zu  nebmeu,  wo- 
von das  chald.  r^sh  Wille.  aS  jwj^  a,  aa.  ift  davon 
verfchieden  und  bedeutet:  Strebt»' ätt  Hirmtiu.  ymt 
3,  i  17-  S,  7.  tt,6-  ift  Rieht  rit  dißdtraU,  fondem^: 
Angelegenhdt,  Gefchflft  flberluiupt,  und  claber  pafst 
;dje  PwallaU von .C£u  i^lyrfKng^,  uolM  AwtV»««« 
'»'^■'  ,    D„„zedb,L,OBglC 
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ALLÖ.  LITKKAXUR.-EEITtJNO 


itad  die  herrfcbeddeD  Eiuttangen  auf  rl  und  nr  ei< 
Pid  hter  Mmtgabwi—  Idirtifaw^fawi  «W     ' '  ' 


VF.  imgif^mam  «nb.  Wörter,  witohe  sieh«  rmf  beJenten  kaitM;  «f«  da»  UafigWArttr,  Ae  rigeot- 
tondtta:  rtt  dÜteUtt.  vöbmtiu,  A^ftew,  .betfeateo.  liph  mit  egep;bri(d>eD.Wfr{{[ai^itl  cioiM  Stelieo  eiv 
WlrUfbl)  aräotAilreod  fiöd  «upb  <£•  '^drter  lae.  1^    to  haben*  Bnd  un^eitcbrt.  JHch  m9chtm  euch   wir 

.    1  ...T.  _    (■...-^j^-o-J. -.^^  — j  _  11.       ■-    ei -Heber  fOr  «neo  Sebreibfabler  halten.    .  a,  i.  wird 

AbUihMig  w*n  w  Trfueiw  <Ur  DAdnrleiiilcheB 
;en,  ntid  mit  Recht;  iber  d|3  Da> 
keiDUi  Einflufs  und  kann  bey  beidea 


tem  die  weoicftender  Torbandeneo.  und  Rec.  will  eur  von  .-qBj  vorgezogen,  ntid  mit  Recht;  iber  d|3  Da> 
noch  eine  k]«ine  Anzifal  derer  ausheben,  die  Geh  ihm  gefrh  hat  blenurkeiDeo  Einflufs  und  kann  bev  beidea 
bey  fraberngenauenUnterfuchungen  ober  den  Sprach-  Ableltongen  ftehn  und  nicbt  Itehn.  Die  Stelle  7,  33. 
gebrauch  der  jangern  Schriften  des  A.  T.  als  folche  wird  aber  vom  Vf.  unricbtie  Oberfeizt,  denn  in  doi 
antgedrSngt  haben,  und  2um  TheH  erft  hierdurch  von  ihm  aagcfthrtenSlelfeir,  Fteht  m»  nicht  mit  a  des 
»erftanden  werden.  •,«)«  Dipo  11.  3.  ift  ?  i^  /ew  O^jects.  fondern  der  Sache,  ir^rf»rcA  man. jemand» 
qnp.  Hbkmmqutj  -,0,.  VtJa  8.  l?-  das  aram.  i  Sv»  (>«j  ^^^g^^  vino  (orjmt  «»»,  wofür  (ich  mehrere  fie- 
«■■z  die  rabbiaifcheFoini  fDrS'^ii.'H);  ^^H,  0^1  wenn'  Weifa  liefern  Uffen.  Die  Conjectur  linnM  ift  wenig- 
'  ftens  unzuUrGg,  weil  6e  nicat;  gavifut  fum,  fondern 

blofs:  forte  twatJa  txkUaratiu  fium,  bedeuten  würde. 
3,  17.  lieft  dtr  Vf.  am  Ende  dea  Verfes  o^,  fuppiirt 
»  und  aberfetzt:  ov/i'drr  ^#rl  Mtütt  er.  'Hier  bät- 


'  qlcht  6,6;  ^Tn;»  aram.  ^'.t^,  ?  Po  derjenige,  wel* 
eher  1, 9.  2, 15.  33.  6, 10.  7, 14.  e,  7  i  ie  yvi  s,  95.  au* 

leer,  vargL  daechald.  ia  19;  vergl.  noch  die  W  örter _       ^      „  _  _ 

w.  fW>n.  rm*  «»"'  ■«*?•  *t^;  ■^iw.  incr;  °-J^,  te  nnr  abParaYleTe' fcoh  34,  33-  angegeben  werdöi 
R^u.  f.  w.  mj*  de«  in  BiurtorFs  Conoordanz  dalOt  maffen,  nicht  Dan.  6,  34  (wo  aS««*»  ailsgdaffen  iftl; 
•Bgegebeaen  ParaUelfteUeo ,  und  dem  aramaifcheo  auch  gehören  die  PhrafeR  mit  p»  und  o*m  nicht  hier- 
Sprachgebraucbc.  Zh  den  ^camaifirendeo  ÄVi/er-  her,  da  fie  ganz  ander«  Bedeutungen  Inbea.  Ueb- 
«NC»  gehört  auch  Ha.;;  1,3.  13.  g.  ov^wj  für  tmwiin  3,  rigen«  Ift  fcEoo  in  h  H.  MUhoilis  AmnaL  «i  Ä* 
'*'*^^.  .         j  j      -»        1    j      OL       ..       ^rto^»-.  die  Vulgata  recht  gut  «rfcHit:/epfrM«»liw»rf 

Die  Oekowmie.und  den  Zwedc  des  ßufthes  be-    m  fc.  jm4kiuin  fitt.    Nwr  wird  wü,  wie  «fter,  eleicli 
treffend,  fe  hält  es  der  vf.fBr«toeRBihevonMeiaua-  -> '^  '  " 

MO  eines  ficonme?  Weitaa,  der,  nachdem  er  die  Le- 
bensfreuden aller  Art  geooffen ,  hier  in  verfchiadenen 
Oematbsftimnuogao  feine  Anüchten  des  Lebeos  nie- 
^erfcbrieb,  welche  giorsteatbeiis  darauf  binausgin. 
gen,  dab  das  hAobft»  Gut  in  Arbeit,  GemOtfasruhe 
Mpd  LieiM  gegen  Gott  behebe.  ,Io  diöTe  Ao5cht  dea 
Bpches  ftimmea  wir  im  Ganzen  völlig  ein.  Von  den 
EckUroogen  einzelner  Stellen  heben  wir  fojgeades 
■OB.  i^  8.  will  der  Vf.  das  er&e  Hemiftifch  oberfe- 
tzeo :  vtrh»  fiffa  tta^mdo  mon  lajfatmr  koM0  und  er* 
kürt  es;  er  verfchmtbt  es  nicht,  ermüdende  Reden 
vorzubringen.  hS'S^  foll  zoEammen  cooftruirt  wer- 
ben in  der  Bedeutung:  nnffiM-,  und  Vst«  abgleitet  von. 
"^X^fignitir hceffit  {t(f»iu) ? .'  Das letztereift  be;  dem  fb 
ßuhitü  hiufigen  y  orkommeo  der  Form  ^  «r  w^i  U»- 
z  uBzntuBg  (richtig  weifet  ja  der  Vf.  3,  11, 
■  •     ^        •      ■  ■       ,uf  oVtt 


dem  arab.  *i,  von  der  Ziii  zu  verftebö  feyn:  deea. 
4.  4  —  6  werden  in  Verbindung  gefetzt,  und  v-fi. paf- 
fend von  dem  Neidifcheo  verftandeo,  defTen  v.  5.  er- 
wähnt ift,  Auch  verdient  es  wenigrtensProfung,  ob 
flicht  v.  7.  alsi^ededes  faulen  Thoren  anzufehea  fey. 
Aber  fa  1(1:3  hsn  hdfst  Im  ffibfSifckin  nirgeivls'(,auch 
Pf.  37,-3.  nicTit,  wo  es 'mit  Hiob -19,  S3.  3t,  31.  za 
vergleichen  ift)  f.  v.  a.  ini  AramSifcben ,  qnfikteiirxtn, 
ankiagin,  und  hier  wird  ohnehin  das  1  am  natürlfch- 
fteu  auf  das  Subject  bezogen,  auf  welches  n-i*  geht, 
□Smlich  auf  den  Narren  feibf^.  Daher:  er  ze&rt  6ch 
felbftauf,  vidleJchttropifchfOr:  harmtfiehab.  Diefs 
läfst  fich  freylieb  nieht  durch  Parallelftelten  beweffen, 
weil  die  Pbrafe:  ftiii  Flti/'eh  vtrzikrtn,  nicht  weiter 
vorkommt;  aber  diefs  ifttiicht  des  Erkllrers  Schuld. 
_  ^  v    -      *t  171  ift  anjj  der  Infinitiv,  weicher  nur  in  der  Bedeu- 

dle'^ Anwendung  dn  arab.  Sprachgebrauchs  autcVltf  tung  der  vorhergehenden  ^trbifiniü  (hier  des  Impe- 
lb>;  befonders  sberKt  es  tlec.  o^ht  klar,  wie  der  rativi]  zu  nehmen  ift.  Befondera  in  den  intern  BQ- 
'V^*'die^ewOhoIiobe,  dem  PanUetifmns  trefSich  an-  ohern  ift  diefe  Cionftruction  fehr  häufig,  nnd  nlchfl 
gemeffot«  ErklSmng:  «0«  XPbrtr  fneüfm,  efMuerf  zu  ändern.  7,  37.  wird  Ober  die'  Femintnalfonn  voe 
l/trmsgts.mura^ttkl»;  d«f  älBgt  tg&ifs  »ükt  fiOt  rftp  mit  Recht  Bocharfs  ErUutemng  aagenoniinffi. 
xtF/rMN")  ^**  *^  '""^  ^  c*"  <'''''  GekUntm  —  ei-  Aber  das  folgt  doch  nicht  aus  den  angegebäieo  %e^' 
'ii9  CQntorta  nennen  kfinne,  und  wie  dagegen  der  von  fpiclen,  dafs  Hie  Feminioalendung  hier  eine  «A^t'^'t 
ihm' angegebene  Sinn  iri  diefen  Zurammeotiang  pafft,  anzuzeigen  fcheine.  Aufserdem  aberhättemad  docb 
Ä'ufser  den  obigm  Grflnden  gegen  diefe  £rKjjrung  'hier  eine  Ei-lSuterong  darDber  gefutjkl ,  ob  da&.Wort 
wollen  wii*  oiir  nOchJerinnern,  dati  tbeils  fcboo  der     th  Nom.  propr.  oder  AppiBattvum .  oder  A%  ein  zwi- 


Parailenfnaus  diefe  erfte  Hälfte  des  VerCefi  ,.  all,'  zuay 
X}lieder'zu  falTea  gebietet,    tneils  däfs  di»  VVoitfoüe 


Tcben  beiden  in  dtr  Mitte  ftehender  fymbolifcber  N»- 
e  anzufehen  fn-,  und  welches  dmnTnne  Bedeutung 


.ir  den  Sinn  des  Vfe.  Seyn  mufster   Sg»^  «H  ilS«  -  b^    fey.    Es  Wird  hfrr  geradehiri*aberfetzt :  ~vir  fitteularis 
miiV^vv  i3iS.     Die  Werte:  iu>m-mV^)  können  ibrer    JiUntiae,   a^moihim  äoetut.  '^Ooch  diifs  wird  binfei' 


Stellung  wegen  auf  keine  V^eife  zu[ammen  confti 
.werden.     I,  i6.  wird  mit  Hecht  die  Lesart  t^Si^-^^ 
vorgezogen ;  eben  (b  v.  17.  die  Schreibart  rAaö.'wd 
-■  -■-  ■  -    =  -  '-     -•*■  .  iIb&.  j— I.U. ..: k,  _&^.._  '#.£l.^_i. 


chen,  um  ilem  Vf.  die  Au^erkfamkeit  zn  bewähren, 

mit  welrherwir  feine  Schrift  geiefen  und  geprfift  ha- 

..      „,    .._    brn.-    Wir  wlerlecbolen  nur  am  Schtnffe  diefer  An- 

rkw Ift.  «ift'dffcli, «oek^  ra^:^  ÜMult  zeig« dea  Wvofcb»  dab  (l«r  Viidt  itirtÄuternd  dem 
"   *'^  -azedbi'LiOOQlC     Stt- 


7# 


'-TfuW.94.    A2*RtL"iS!i 


Stu(fium  dlcfilB  BoebeS  Uldmini  mSc«,  ia  rffer  -U«ber* 
«engmiff,  dafs  die  AuiI^UDg  ctefTeloeD  dadurch  #abi- 
beft  ipifärdert  werdAi'  wird.  Ueljer  Sian  aodB«deu- 
tnne  d«ffeIt>eo  fafittee  die  treffenden  Bvtaerkungeii  von 
A  J^(H>'( Stadien  3,  S.  997  ff.)  siebt  aberttbeo  werdäa 
Isllen.  -  ,   '  ■    -.      ' 

GBSCBICHTI.     ' 
WuiiAK,  im  Verl.  des  Landes -.Induftrie-Compt.: 


Sibta  Offioi^'kdd«  BelähäaAg'jinÄhlltfir-JnSl»,  ■ 
in  dlefem  tfiirfr»  Qefte  die  »ziebeorffte.  .  Das  jUVh  ' 
ud' letzte  Heft  zeiobnet  fich -duroh  die  B^hräiMJ 
dn- Seblachten  bey  A/vtnituad  If^agram  u».  Dh 
Vf.  bat  bauptßtebtitA  die  ftlierr.  Beriobt«  ZMtf  OnH*> 
de  geJegt ,  und  bier  nnd  da  Dur  durch  die  frans.'  Ar* 
nree-  BalleHns  feine  DarftclionK  ^giozt  '  Die.u&pMw 
te^ifchea  tfemerkungea  eines  alten  Solc^ten  aber  dte*  ' 
fe  Schlachten  Nr.  If. ,  haben  etwas  mehr  Oebah ,  dl 
die  im  zweiten  ftefte.     Sfe  zeigen  nämltob'aai^bni» 


tal- Angriff  (wie  amai.  Maj)  untemebuMo.     Bü^ 
Betbörung_m  in  allen  FeldzAgen    der  Oafterreicbev 


und  Planen,    (j  Hthlr.  iggr.) 

Zum  Tbeil  brauchbare  MateriaHea  fOr  den  kflnf* 
tigen  Oerchicbtfchrtoiber  -dM  merUwItrdigen  Krieges 
im  Jahre  igo^.  Die  Sammlung  ift  jedoch  nichts  ws* 
Diger  als  ToUftindig,  and  rcheint  eine  fQr  das  Zeitbe- 
dOrfnifs  berechnete  Speculation  zu  feyn'.  Das  trß* 
Heft  liefert  eine  Befchreibang  des  Aufenthalts  eines 
fifterr.  Corps  von  gooo  Mann  In  und  bey  MAechen, 
woraus  die  grolsen  Fehler  und  Unachlfamkeiten,  die 
fich  die  öFterr.  Anführer  gleich  im  Anfange  des  Feld- 
Sngs  zu  Sobulden  kommen  lieCwn,  —  zur  OenDge  er- 
fehen. werden  köoaen,  Nr.  4nind  5,  find  tnilitlri- 
fche  Auffttze  Ober  die  Gefechte  bey  Lmdskut  und 
SekUrliMP^  roa  geringem  Wertb.  Nr.  6.  enthält  eini- 
ge intereniante  Anekdoten ;  Nr,  7,  die  bekannten  Oft- 
reicbifcfasn  ProclamatiouBD  an  die  Bajern  und  Ty- 
roler.  Dm$  xaiyU  Heft  liefert  Berfcbte  aber  di« 
Schlachten  bey  Abensberg  unA  EckmÜht,  welche  zur 
Ergänzung  der  franz.  Armee-  BQlletias  wohl  zu  brau- 
chen find,  und  eine  ziemlich  aofchauliche  Vorrtellung 
von  den  Urfachen  geben,  warum  die  Hefultate  joner 
Schlachten  fo  unglacklicb  fOr  die  Oefterreicher  aus^ 
fielen.  Die  onparteyifcben  Bemerkungen  eines  altea 
Soldaten  Nr,  4,  —  find  höcblt  unbedeutend  und  we- 
der für  den  Laien  ia  derKriegskunfV  belehrend,  noc^ 
for'  den  Kenner  derfelbcn  befriedigend.  Unter  den 
Anekdoten  diefes  Hefts  ,  Ift  die,   welche  die  Animo* 

,fit^t  der  franz.  Armee-  Corps  gegen  die  kaiferl.  Oar- 
den  darftellt,  unftreitig  ffir  t^o  naahdenkehden  Lefer 
die  wichtige.  Die  dem  evfytm  Hefte  beygefügle 
Karte  von  Bayern,  ift  nicht  fchlecht;  fefto  unbeFrie- 
digeader  find  diMegen  die  Plaoe-'der  "Schlachten  bey 
Abensberg  nndEckmöbl.  —  Das  drit(«Heft,  liefert 
Nr.  III.,  Rber  den  Martch  des  JU-nwoorps  iiaMr 
dem  Herzog  von  Rivoli  (Maffena)  einen  guten  mtlttfi- 
lifch  belehrenden  Auflatz.  Scbauc^r^i«^ lud  Nr^4.die 
Gräu'etfcenen  in  Ebersberg  an  der  Traun  t)cfcbrieben. 
Die  meiTten  3i;iclero  AuHSlze  in  diefero  Hefte  find  bldfse 
Lack  er!  fttiler.    — '    Di«  Oedatiken  Zur  Berichtigung 

'der  öffentlichen  MÄaime  ober  Tyrol  und  feine  Be- 
wohner in  der  neueften  Zeit,  —  find  leicht  der  b'^e» 
von  der  meiften  Unparteyli^bkeit  zeugende  AuFTaiz 
der  ganzen  Sammlui^.i    Da«  Tagebuch  d«-  Blockade 


von   Kuffßtn  bat  wonl  nnr''far  den  bayrifchen  Mil- 
iar «li'iigee  Int"-"'       "^      •     ■'"'   '  .  -w. 

Jer  JaogUag, 


iSr  eii'iigea  InterelTQ.     Die  An^kdotevon  dem  Tyro-- 
ffeicbec  Too  lUiii-gwttUton  ffiinafcn 


gegen  die  Trai^ofen,  feit  dem  J  179«  vorberrfcbeorf 
gewefen  und  hat  ibnen  das  meifle  Unglfick  zngazAr 
gfen.  Wiederum  alfo  ein  Beytrag  zu  derSemerkunat 
dafs  in  dem  Sfterr.  Heere  di«'  höhere  ftrategifehd  In- 
telligenz mangelte.  Die  Bevligen  zum  fOnften  Seit« 
enthalten  den  Znaymer  Waffenftiliftaod  und  den  Fri^ 
denstraktat  vom  i4.0cLi8o9>  welche  AktenftOcks 
ipjta  fchon  in  allen  Zeftnngen  gelefen  bat!  —  Ree, 
fcheint  Übrigens  der  Oeiff,  weicber  in  diefeo  Be<^ 
acbtungen  herrfcht,  ihnen  den  Charakt;erderParte^  ' 
Tchriften  auf^udrflckea.  Dltf«  Einfeitigkeit  mtab  der 
kOnftTgs  Gefchicbtfchreiber  notbwendig  ausmerzeOj 
^ano  er  diefe  Sammlung  u.  f.  f.  banutzea  will. 


SrRALBtritD  o.^  Lbipsio,  .  ia  Coimm,  h,  Orflf^ 
yirtraHtt  Bruff  üitr  Oefltrreick,  im.B*z%g  aitf. 
äit  nfueßen  Kriegsereignißi  im  ,3laAr«  18091  -n 
Zwty  Huilt.  18 10.  348  u.  330  &  g.    (jRtbUr.)  t 

Der  Titel  des  Buchs  trelitie  den  Hee.  an  grobeji' 

Erwartungen;  er  fand  aber  leider!  keiri^  efnzise  e^  ' 
follt..  In  vertrauten  Briefen  war  er  doch  wobl  bf-' 
rechtigt,  manche  Auf rchloffe,  Anficbtcn  nnd  Btmeq* 
kungen  Ober  den,  Gang  der  Kriegs  -  Eraignifle  lu  f^-' 
eben ,  die ,  öffentliche  Bifiter  6en  aus  guten  GrQnd^  -> 
hüteten ,  pubiici  juris  zu  machen!  .Kec.  veriobvfc 
dafs  er  nichts  von  dem  allen,  foadem  meifteoa  .nv 
fchal«  Rairopnemept,  böchft  ti^ala  BMaertLaogw 
und  eine  fo  verworme  Oarßellung  der  Kriegs  .-f^^- 
eignilfe  gefunden  lut,  dafs  auch  der  fiQcbtigfte  Lefer 
du*.  AUgN».  Zeitung,  durch.  die&  Briefe  kaum  neu« 
AuffcblClfTe  erhalten  wird.  Wer  die  Auffitze  in  der- 
-iMinerya  (J.  moq.)  O^u  dea  Lauf  des  letzten  KrJegM 
eelefen  hat,  welfs  mehr  Von  den  Urfacfaan,  dem  Za- 
fammenhange  und  dem  Erfolge  feiiur  einzelnen  Er- 
eigniffe,  als  er  jemals  ausdieÜsn  vtttrauten  Briefen 
lernen  wird.  Wir  wollen  indeflien  die  Steiles,  Ml- 
'che  dllenFaJis  dniges  biltorircbas' 'VerdMitt  habm 
könnten,  aushebcD,  der  Anekdoten  aber  ^eht  e^ 
■wAhnen:  denn  fie  find  faß:  alle  langwcitig.  'S. '77  ff. 
wird  die  Stellung  der  Eranzabo  am  9teB  April  dar- 
geftelit,  woraus  fich  ergiehl:  dafs  die  Qeftei^ei- 
dwc den^rolseii  Vgrtbeil  battea,  teboD  liiit  erofft 
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A.  L.  Z.  ,lf  ai^  < 


ififam  Übe».  BBd  «fab  t**  WMB  raefat  r^icb  za 
Tiif ,ih»  ■M.Mirt  ««rd»  »wiii|ifHiM  die  Sun  total 
änitaiiMM.-  Hi«rTiBtÄ*Vf7iiitB*At: 
wv«n  ■«>  za^cft**  wo  Eile  luiw  Osbhr  bneta^ 
tft  dnrcbtac  nebt  za  erratfaen.  —  S'  |a  bOBfiht  fick 
4«r  V£.  tfM  dcvdicbe  VorftcUm  wvm  Amt  ScfaUcfat 
Iwf  AfeowtaR'g  »■  8ct>*^  I^  Wille  ib  ZB  loben} 
tber  M  iCt  fefawerlicE  ein  LHar  f«  Sta»le.  6cb  nach 
dM  Aogaben  S.  8s  —  05  "ioe  anUuulicba  Vivbet- 
Iboc  mm  den  SceUiugea  der  Anneaa  «od  roo  deoi 
0^edc«Ge(«cfatfziiUldaa!  Die  boencB  lo  Bennf- 
boriE  fawl  nrit  groCHT  AosfOhrilelikeit  S.  134  n.  — 
Mcfi  oaeb  fan  »Myte  TMie,  —  wo  dar  Vf.  auf  die- 

BofiHrn7a*d  AMfa  feieer  Wdle  fie  beaatwortct,  — 
^gfefartabe»;  ood  deoooeb  bleibt  der  Lofer  oabe^ie- 
dlfft,  Se  kanA  mao  fieb  ndi,  naab  det  Vh.  Be- 
febraiboog  8.  330  *  d««eb«ei  keine  aolchaalicbe  Vor- 
^lloog  «OD  den  aeaeo  Feftoantrerken  um  PaDem 
MMw.  Deatheher  wird  «eze^  S.  335  ff.  wie  tin- 
-cweckmiCng  oed  Ucberlich  der  PJao,  die  Wiener 
fiarger  CbnnitUeh'  zo  bewaffoea,  —  atueefflbrt  wor- 
den. Zu  den  merkwOrdigfUn  Anfüeblaffea ,  welche 
iMvIe  rartraotan  flrlefe  iebea,  wenn  atKlelrs  die  Wabr- 
holt  Ihrer  Angaben  verbUrgt  wäre,  —  gebOrt  die  Ent- 
wiekehma  der  UrfadMo:  warnm  gegenwartia;  in 
fayem  die  Frejinaarer  von  alleo  Aemtero  entfernt 

Sddalten  werden  S.  »j  —  und  die  im  xwij^  Tbeile 
.  53  mitgetheihe  ^or^ffn*^  Sjiirrtükifektr  BüdermBA- 
Mtrmdim  KaUtr  NopeUa»  dm  Grtfitn,  »m  A^Üung 
ätf  tlikmgt*  iUßbritluk»,  mmi  In  EmßUnmg  ttmtr 
t^ern  Sa^ifmug  i»  Otßm-tuh.  Hat  die  Oefterreicbi- 
^ba  ftc^iennig  nach  dam  Frieden  dlefe  Vorfteflung 
niobi  bartgeafandet,  —  wovon  docb  oicbts  bekannt 
geworden,  —  fo  siebt  Ge  dadnrch  einen  neaea  Baweift 
M  et  Ikr  wdbrbaft  mm  Herzen  liegt,  die  MXngel 
'  der  Start! 'VerfatTaog  bad  Verwaltung  eodticb  za 
•Mben.  -  Waa  aber  der  Vf.  von  der  Varftommelang 
-der  SekäitrfekM  Tranerfplele  Um  Orloi  und  Maria 
-0iwift,  enf  den  Wiener  Theater,  —  erzflblt,  ift 
%aeh  :ga»c  den  Orondtttzen  einer  allznSaefilichen 
•OMifnr  gemifa,  von  welchen  die  neuem  nbaralon 
lOreNloonsen  gewMj  zun  arofien  Vortfaeile  des 
'     -»t   «M  ZOT  Jhra   dar  Keglerung  abgegangen 


.  Ä»m. 


_.^,  .  w  I,  .,  M^  niHmg  Mm^iiitt 
Ufmmr  ^ttttlmdtttm  gtgtm  Otprrmk  mmS^rm 
»909.  —  Eine  UftoHlclia  Unbafickt  dar  Kncg»- 
•rei^iiaa  in  Tawifahland^  DNpn*  Italieo  ÜA 
Polen  RM  einem  nnbefwüeaenBeokr-*-' —  -  "  — 
Vüt  B.  285  S.  ».    (iHtUr.Ser-) 

Als  faiftorifcbe  Ucfaecfiete  Üt  dMae  Bwh  «eU  a 

eriiraacben:  doch  mub  man  darin  kciae  hi&orilche 
Kritik  bey  Zofanunrnflefln^  der  AmtBcAien*  and  Pri- 
rat'Bericne  erwart«!.  Der  Vf.  Cwt  tdbft  in  der 
Vorrede:  nor  von  einigen  Kricgswirfillai  10  Sicbfen 
fey  er  Augenzeuge  gewefen ,  nnd  in  cina-  bteftig  er. 
firigende«  AnH^,  werde  er  sMIcwlt  nene  HaIÄ- 
mittet  benutzen  ood  üäna  Arbeit  «ne  gröbere  Vc^- 
kooMnaobeit  geben  kflnpan.  Wou  abo'  eine  iolefaa 
Compilatioa  einer  neaea  AnOaga  bedfU^,  iA  niclit 
abznbbeo.  Die  ^nzc  LectOre  Hiclier  S^dften  iit 
nur  aaf  da  erfte  BedOrfaifs  and  die  gefpanole  Nea« 

g'er  des  lefeluftigen  Publikiuns  barecMMt.  Um  dem 
ucbe  ein  wiflenfchaftlicb  -  hiltorifcbcs 
EBben*  hat  zwar  der  \L  eine 
lifen,  die  . 
Bacb  den  Lefer  dafür  lieber  gleicb  anf  den  Kriegs- 
fchanplatz  in  Bajern,  nnd  vnfcfaafib  ihai  eine  aa- 
fcbaulicbe  VoHteUang  des  Tenains,  aaf  welcbew  dte 
erftm Schlachten  gefocfafen  worden;,  fo  würde  dicÄ 
eine  wdi  zwecknüfsicnv.ond  wiflkciauBBere  Eialei- 
tune  fe; n,  als  das  Railoanamort  abn-dia  fiftarr.  Land- 
wehr, und  (fle  Mittheilong  der  farfchjadenai  Botfa- 
febaften  an  den  franz.  SeMt  aber  dtm  Krieg  mit  Oe- 
Aerreicb.  Der  grOrsorn  Krl^sgefdäcbt*  find  alt 
Epifoden,  SekiBM  und  des  Herzogs  von  Braa^tbtewg- 
OiU  Abenteurer-  ZOge  eingewebt)  —  dn  Inbir. 
rections  -  Kriee  in  Tyrol  itt;  dsgegen  ttM^^irlicbs 
erzählt.  Wie  lalfcb  aber  die  einzetoea  Angaben,  auf 
gut  OlOck  ofld  ohne  Prfifung  da  Zeito^s  -  Beriohttv 
zuweilen  ausgefallen ,  daroa  kann  man  in  jedem  Ab* 
Ccbnitte  dpti  Buchs  Beweile  genog  fiodeot,      So  foU 


zwar  der  V£.  eine  Einkitanff  Toraagdtca 
jedoch  zu  nichts  einleite.    Verfetzl«  tut 


i.  das  Corps  des  Herzogt  von  Brwmmfdmtig  -  ÖtU 
im  Gefechte  in  nnd  ba;  Halberftsdt  a8ce  Mann  Itark 

Kwefen  fejn:  —  es  war  aber  noch  niobt  igoo  Ma» 
rk.  Der  Vf.  belegt  auch  dicfes  Gon»  an  mdtre- 
ren  Stellen  mit  dam  Schimpftiamiid  der  /dbioaran 
Band4 !  Eine  unpacteyirche  hiftorircba  Si^rift  mnft 
fo  faäblicbe  Flecken  letdan&biAlwhar  Parteilichkeit 
vermeiden. 


LITEKA  BISCHE  NAGHRXCHTHN. 

i                           Beförderungen..  Hr.  KriegsrqthHnryza  Berlin,  reittt09  CeoC« 

Hder  politifchen  SofarlfMa,  iÜt  zum  Oeb'.  Kriegsrath  v 

r.  OaMMtr,  «bemali  ordentl.  ProEetTor  der  Rechte  nannt  worden, 
in  Halle,  der  fldi  feit  eiaigen  Jahren  zu  Leipzig  eu^ 

hielt,  fft  von  den  Herzoge  von  Anhalt  Käthen  mm  Hr.  Ctr.  Fürditeg.  Bttitr,   liidier  Olwrlehm-' u 

Staauratbc  «rtuilnt  worden  and  bereiu  in  Kstben  rin-  Pidegt^nm  xu  ZolHcbau,  ih  alg  -Sta^eadirector  bei 

getroKen.  der  Ritterafeadamia  aaUegnittange&eÜt-warJen. 
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SrAAT$Wl«SBir»CBAFTBN. 

fUbftm   »^   QtttgtnMt  du  SSekfifehtn   Landtägts 
1811. 

l)  Dresobi«  ,  fn  d.  Arnold.  Buchh;-:  AnSektm  Atr 
me«tßi»  FranxSßfchtn  und  Säehfifchtm  HandiUvtr- 
Jkü/tm^,  dargsTtellt  von  Carl  Riftt,  KSnigl. 
SicbC  LegatioBS  -  Sscrelair  tiDd  «ufserordNitt. 
ArfeÄbr  mt  der  Luide«  -  Oekonotnie  -  Manu- 
foctur-iiiidl3onimer«lflii.De|)UtMioa.  i|tr.  VIH 
nnd  166  S.  %.  Mit  3  Katten. 

Da  der  QegenAand  dierer  Schrift  nicht  leicht  mit 
den  Gegenftänden  der  Beratfafcblagungen  anf 
dem  SichG^cbeo  Landtage  in  unmittelbarer  Beziehung 
ftehen  kann,  io  wOrdea.  wir  vieHeicbt  ungewifs  fe;i>, 
ob  nir  fie  unter  den  be;  Gelegenheit  dießs  Landtags 
•rfcbienenen  Schriften  snzeisen  feilten,  wenn  nicht 
aufser  der  nahen  Verwandtfcnaft  der  Gegenftände  die 
TOR)  Vf.  felbft  durch  die  Zueignung  an  d]eSicb6robeD 
Ijandftfinde  ei4(ärta  Abficht  einer  folcheo  Beziebong 
ons  dazu  veranlaEste.  —  Ob  fich  gleich  in  djefem 
Werke  auch  Detail^,  iusbefondere  ober  die  SächS- 
tche  Induftrie,  findeUt  fo  war  doch  des  Vfs.  Abficht 
oiehr,  aligemeinefe  Hinweifungen  auf  neue,  vorzOe- 
lich  durcb  Flufscommunicationen'  zu,  eröffoendei 
Haodel&w^  und  mit  Vortheil  .heiter  zu  benutzende 
Induftriezweige  zu  liefern,  als  in  genau  beftimmten 
i^nsaben  und  xbairachen  zu  zeigen,  welche  Bedarf- 
nifle  fowohl  derSäcbGfchenals  fremder  Lande  auf  an- 
dere Weile  als  bisher  mit  Vortheil  zu  befriedigen  Tevu : 
fo  dafs  man  belehrt  wOrde,  welche  einzelne  ArtiKel 
Sacbfea  produciren  ,  nnd  von  andern  Artikeln,  wober 
w  £e  holen.,  oder  wohin  es  fie  fohreo  loUe.  Fre;^li'^b 
malten  wohl  Vorrcbläge  Ober  Handel  und  Induftrie  in 
dem  Maffie  erfpriefslicber  Teni,  als  &e  g^nau  be^mint 
find ,  und  alfo  den  Beweis  ihrer  Anwendbarkeit  an- 
nittelbar  mit  Geh  fahren,  und  zu  folchen  Darfteliun- 
gan,  wenigCtens  in  HinGcbt  auf  Sacbfeo,  fcbeint  dem 
Vf.  [«in  Amt  die  hefte  Gelefieobeit  za  gebo).  Doch 
babe«  wir  djefs  blofs  erinnert ,  nin  unfern  Lefern  an- 
zuzeigen ,  was  fie  in  dem  Buche  zu  fucben  haben  und 
was  niete.  Und  wir  wollen  nicht  ISugnen,  dafs  zur 
£rleichteruDg  «ioer  allgemeinen  Ueberficbt  der  mög- 
lichen Handeigwege  und  •  lodaftriezweige  anch  fol- 
cbe  Sciirifteni    wie  di«  mrliegeade,    geeignet  lajn 


In  der  erften  Hfitfte  {S.  >  —  53-)  werden  die  Han- 
delsrwbiltnKfiB  de«  iFi-inzörifoben  Reichs  betrachteL 
Dflo  Anh«g  moebt  efae  Schildmiog  das  ^gUfobea 

A.  L.^Z.  i%iu    EfJUr  Saud. 


Sjf^ems  in  Bockficbt  auf  Setfibn  and  HtodA  Wi* 
iwchtheilig  auch  die  Vortbeile,  iMabviUB  En'aÜ*« 
der  ibrem  Handel  zu  yerfcbaffen  gevnibt  Jübeti,  dtf 
flbrigeij  Suaten  teyo  mög« :  fg  msflMtwirdocb  d«d 
Vf.  widerfprecben ,  weaa  er  ($.  g  u.  f.)  liinrin  deir 
Grund  dea  segeaw^rtigen  Briür  als  «iiMi  AngrlA^ 
kriega  Fraakreiehs  gwq  Eogläwl  fucbt  Daan  dal 
M  richtig  ift,  dab  der  Vf.  untor  df eftr  Varauafatzaiu^ 
diefen  Krieg  ebun  Aopi^tkriäg  benat,  weÜ^rieM 
mit  Englaodand  allgemeine  Handtlilpen«  n«a.dt(M 
feo  Staat  imna-einbar  fipd:  £n  widarforecbM-jeaer 
Bebaupnmg  alle  Friedenxri»rf<6Ubt«  und  ErkUrungett 
Frankreichs  in  Beziehung  auf  diefen  Krieg.  Frank* 
reich  will  Friede,  und  b«  iha  immer  gew^ty  üv  dv 
b«r  ftets  bereit  die  HandelsfpN'r«  Mifzabeb«i,  foW 
heb  mufi  die  franzdfifche-RegUrang  t«d  gwnand w 
Ornndfätzen-ansgehn,  ab  top  dem,' wuS..9.'grtttb 
wird,  dafs  ohne  die  Hemmung  des  Handels  mit  Easu 
land  nach  weniz  Jahren  Frankreiobff  nijd  Dea^A^ 
lands  GewerbfleiTs  vernichtet  gewefeo  feyn  wtlidei  1 
In  fo  fchlecbten  Zuftaod  hatte  ons  docb'der  Verkdi* 
mit  Eogiand  nicht  verfetzt,  bad  etwas  tfaftIofet«i 
konnte  man  uns  nicht  fasen,  als  dals  iVi»  dagteMi 
keine  andern  HaifBmilteT  fi»lltw)  aosfii^ic  mBMn 
können,  als  die  Handelsfperra.  Es  ift  kdn  ZweifaL 
dafs  der  gegenwärtige  Krieg  g^r  nicht  um  des  2^ 
dela  willen  geführt  wird,  foiidem  um  der  Anmafsun^ 
gen  der  enäifcben  SeeberrfobafC  willen,  welche  am» 
wifs  dejt-  Ehre  und  den  Rechten  der  0br4g«i  Nauo»' 
o«n  mehr  zuwider  laufeii,.  als  Jena  Hasdärorduila 
ihrem  iBtereffe.  Daher  ift'  die  ibarfebfnare  wbW 
blofs  darauf  berechnet ,  England  zum  Frieden  .«■ 
zwingeB.  und  eine  Vertfaeidigungimalsrewal  i '  b  wU 
der  ganze  Kri^  von  Seiten  Frankreichs  dn  Vartbet» 
digungs  -,  nicht  ein  Angrifi^  Kri^  ift  Je  mehr  abe» 
fb  England  gegen  den  Contioenl  im  Unrecht  flehK 
defto  weniger  haben  erirnÖthlgetwa8zutliiia,wasail«2 
der  gerecbteften  Sache  Schaden  bringt,  af  mliob  £ti« 
land  mit  Vorwürfen  zu  Oberbittfen,  di«  wohl  mm 
Ittcbt  bewiefen  werden  kOnaeit,  wie  (S.  5.),  rtifi  feMit 
Einmircbung  in  die  franzöfifgibe  Revolntion  uOd  ia 
die  fpfitero  Contmeotalkriegereb  mercaatilUeber  Na^ 
tnr  geweCsn  fey,  dafs  es  hoboiaeb^  uad  in  di« 
Hfnde  klopfend  (?)  auf  die  nuebendea  TramineC 
Lrons  n.  f.  w.  geblk;kt(^.  &.).  dafs  et  disLabMMMi. 
M  auf  dem  Contiaeote  In  der  Abfiebt  nifgeluirfV  aa 
die  Prüfe  derfelben  und  folgUcfa  ladi  der  Mfeabhotnc^ 
wkafen  des  ConUaeats  zo  erfaöhea  (S.  7.),  dafc  Eop 
land  (dieRegiemag?)  deutfcbe  und  innzÖfifobeM^. 
zen  und  Staatsinjuere  voAlicht  und  aachgemsebt 
bab«.    EbMCogvwsftiAM,   weba  ia  «iotr  Aonert.' 

^**  D,g,t,zedbyLte©glC 
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ItDDg  (S.  17.)  der  Grand,  wtmin  ir»»gl«m*  dia  {^cbfi-  die  httoadun  Vo£theUiB  dlefu  oder  jeacf'  Funktet 
{che  Wolle  nicht  zu  der  Zeit  «uFsekauft  bibe,  da  6e  und  dber  die  Ausfabrbarkeit  diefer  oder  jener  Com- 
ntifelü  Ähle^lÄ^r  jvar'iitKl  npr  Efdbvr^s'Td^b  gab,' niunicatiOD  ti«gleitct'fiird  i'^ofein  ftir  Tar>(r|lich  de« 
ttwb^aBer'natAbA-,  dx fitr  veredelt  ufld  zu  Bereitung'- WerrtifolcberVorfchlige  fetzen.  Dagegen  wßnrchteB 
Moern  Tucbes  oslchidu  wurd*,-  in  die.Abfiaht.  dat  t«wü*.-  dab  det.  Aiifaind  hf^-AnUigun«  der  Kanile^ 
ZerftOruDg  der  Competeuz  gefetzt  wird ,  da  doch  dio  upd  andere  Befcbwerden  der  TorgefcfalageBeo.Coin- 
ErkUrung  dienatOrlicbfte  ilt.defs  jeder  gute  und  ibm  tnuaicationsart  (die  Notbweadigkeil  entweder  grob« 
brauchbare, -nicht -aber  fcfalecfate'uml  Ibm  unbra'iich*    Umwege  zu  machm,     oder  den  Transport  btnf  - 


bare    Waare   zu   kaufen   pfleit.        Auch   mufs    man  Waffer  bald  zu  Lande,    alfo  durch  mehrere  Hände 

--■■■- löklOr«        -        ■-  ■  ~ 

ErbObur^ 

'iindds  d«l  eigmn  Landes  anfebn,   nicht  al)er,  ^ie  '       Die  zweyte,  grSfsere  Hälfte  des  Buchs  (3.540.  f.) 


•aiÄiI  ÄbsÄib^prSmitfA  bldfi'far  eine  jeder  Regierung    gebn  zs  lafTaii,  wodnvoh  «r  vattbeaKW  ««(iti]  eioiger- 
•Haatee   Mabregd   zu   Erhöhung   des    auswärtigen    ^afcen  in  Anfpblag  gebracht  worden,  wiren. 
" "'     ,   nicht  aber,  wie  Die  zweyte,  grofsercHälfte  desßucbs  (l 


hier  iS.  7.)   gefcbieht,     fttr   eine,  aus  der   Marine  befcbiftigt   (ich   mit   den  HandelsverbaltDUten  Sach- 

alle  ComineBtalindiiftrie  zu  vernichten,  abzuleitende  feös.'  Hier  ift  der  Vf.  in  ein  weit  gröfsere«  Detail  eio- 

Seblingft.  'Man  vercteicbe,   was  der  Vf.  fetbli  Aber  gegaDgea,    und  das  möchte  wobl  nicht  das  kleinft« 

fokbe  Mafsregeln  der  Regierungen  in  einer  Anmer-  Verdienft  de«  Werkes  feyn,  dafs  hier  aus  allgeoiei- 

kug  (S.  131O1  nicht  flbereinftimmend  mit  jener  An-  Den,  interefianten  Geßchtsyunkten  viele  N«ebnchfen 

£ebt  Von  den  englifchen  Ausfuhrprämien  ■  fagt.   —  zufamm^n  geftellt  find,  aber  welche  an«  gröfsern  ft«* 

fiaaerkeaswRtfa  ift  die  io  einer  Anmerkung  (S.  13.'}  tiftifbhea  and  geographifohen  Wm-ken  fion  zu  beleh- 

gegebesB  Naobrtcbt  von  einer  Erziblung  des  Senator«  ren,  nur  Wenige  ^t  und  Luft^  haben.  —    ^erft  von 

V. l>ilienoranz  za  Stockholm,    dafs  die  Idee  und  der  den  ehemaligen  UandelsverhältniCfen  Sacbfens,  iusbe- 

'  yttfn  zur  bewaffneten  Neutralität  von  ihm'  entworfen,  fondere  wie  es  in  den  Verbältoiften  mit  Eneland  im. 

■wd  von  dem  Könige   von  Schweden  der  rur&lichen  mer  verkürzt  worden  fcj,    So-wie  wir  Aberoaupt  das  ' 

Kaiferio  nntgetfasih  worden  hy.  —   Nach  einigen  Be-  ganze  Buch  etvfras  befTer  ^gliedert  wanfchten,   f o  ift 

mrinngeD  aber  die 'jetzigen  Kriegs verbältnifle  und  es  Auch  hier  der  Fall.*    Wir  gUuben  aber,  dafs  aaa 

deceo  näcbfte  Folgen ,  legt  der  Vf.  die  Grundzageel-  vor  dem  Mangel  au  einer  mQElichft  ronheilhaffen  Aa. 

aas  Pfanes  fBr  den  konftigen  Handel  Frankreichs  vor  Ordnung  aller  Glieder  eines  Buchtfs  nicht  geang  wai- 

( &-^4'  s.  f. ).     Des  Hauptzug  diefes  Planes  wird  jeder  nen  könne,  theils  weil  die  UeberGcbt  weniger  bequem 

lj*(er  leicbt  errathea.  dafs  nämliob  Frankreich,  kflnf-  wird,    theils  well   die  Klarheit  nicht    allein   in  der 

tig  desMittelaoMres  Herr,  aufdiefeni  Wege  den  olt-  Darftellung,  fondern  oft  wohl  gar  auch  io  deo  An* 

taui&bea  Handel ,  weniuftens  fn  Concurreoz  mit  Eng-  Achten  des  Vfs.  durch  prScife  OraBoag  befördert  wird. 

lBpd,*ite  ficb  ziehe,  dab' durch  FJüiTe  und  Canäle  der  Man  vergleiche  z.  8.,   wie  verfchieden  in  verfeiiiede- 

tanera  Hanctcldes  auropiifchen Continents,  und  zwar  ner  Beziehung  der  Vf.  S.  68.  and  71.  &ch  aber  den 

(hiroh  das  baltifche  Meer  bis  in  den  Norden  erleich-  Lei  nwands vertrieb  Sacbfen«  nach  Spanien  und  nach 

terC  ■wek'den'  folle ,  während  Rufsland  zä  Lande  mit  England  Sufsert ,  welches  ihm  eewtfs  nicht  hätte  wie- 

lodicir-ia  Verkehr  treten  kdooe.    Oenau  Wird  Geh  derfaliren  können,  wenn  die  UeberGcbt  des  gefamm- 

S'     rlich  die  Ausfahrbarkeit  einer  fo  allgemeinen  Ver>  ten  Handels  und  der  Wirkungen  der  neuem  Ereig- 

erung  des  Handels  weder  darthun  noch  widerle*  oiffe  auf  denfelben  genauer  zuummeu  nnd  gegen  ein- 

tm  laflsn',;  iHdea  konnte  uns  nieht  fehr  auffallen,  ander  eeuetlt  worden  wären^  —     Hierauf  10^  ejne 

Ba£t  wir  in  dieler  Schrift  eben  fo  wenie,  als  in  andern  Darftelluog  der  Veränderungen  des  Ächfifchen  Han- 

acueo  Schriften,  wo  diefer  Qegenftand  erörtert  wird,  dels  durch  das  neuer«  franzöfifcbe Softem,  und  durch 

4b.  B.  des  Hn.  R.  v.  C.  fonft  vortrefflichen  Hierogly-  Sachfens  Beitritt  zum  Rheinbünde,  erft  der  momea- 

pben)  ftber  die  Hauptfrage  belehrt  werden,  ob  bey  tauen  Nachtheile  (S.  68  u.  f.),    dann  der  konftig  zd 

tUen  Erleichterungen  der  Landhandel  bis  nach  Jndieo  erwartenden  Vortheile  fS.  7a  u.  f.).     Diefe  letztem 

^wirklich  im  Stande  ftj  die  Goncurrenz  mit  dem  See-  findet  der  Vf.  in  der  politifchen  Sicherhett,   ftatt  daü 

handel  anszuhalten :  denn  einmal'  wird  doch  Frieda  Sacbfen  vorher,  Zwilchen  PreufsM  lind  Oeftreich  ge> 

mitEaglandwanteil.    Auch  könnsn  wir,  was  in  eng-  legen,  an  den  Kriege  diefer  beiden  Mächte  TbeiJ  za 

.  ÜfobediGobwien  erzeugt  wird  i  nieht  dorch  den  Land-  Debmen  gezwungen  gewefen'fey;  ferner  io  der-Üu- 

ite>Mlsticu  gewinnen  hoffen,  und  eine  £roberung  Ja-  terbrechung    des  Verkaufs  nach   Engliad,    woraus 

4tetis  ba^  der-V£.  nicht,  in  feinen  Planaufgenonimen  ;  Wohlfeilhelt,     nnd  öer  Hemmung  der  ^fuhr-eus 

^Mf  «a<e£«fiAning  <ber,   deren  Möglichkeit  (S.  50.)  England,  woraus  Erweiterung  änferer  Indoftrie  folge, 

.erwäbntwjrd,'i{t'wenign«iis  nicht  zu  bauen;  und  was  vorzöglicb  durch  Abfatz  in  die  Länder  des  franzöfi. 

.^abtET^ugnlfs  enaiifcher  Coloniea  ift,  warum  foUte  fchen  Reichs.  —     Dann  gebt  der  Vf.  Aber  zn  Bemer- 

fiasittvtfkli^tind.ieae«  andere'  feehabdelnde  Land  dsk  kuugen ,  wie  Sachfen  dieNacbtheile  der  Sperre  gegen 

■JeKt  Mob  heegenelJtbm Frieden  durch  eignen Seehda^  Engjind  tefmi/iHern,  und  ihr« Vortheile  für  6ch  ver- 

(U-dTd^ials-rWcb  Landbatidcl  herbe;  foiirenkön-  gr^'sern  köene;     Dazu   wh-d  geratben,  erf^essAus- 

DOn?  löte  .eijfzdrieo  Vorfchllge  wegtin  innerer  Com'-  bilttung  der  Seelenkräfte  in  allen  KJaffen  der  Staats- 

tnunicatioaen  durch   FlflETe  und   Canäle   find   keines  bargcr,'vonfiKlich  allgatnetneres  Studium  d«r  Staats- 

Anszngs  fihtei    wir  bemerkesi  nur  im  allgemeiDen,  wirthfchaft  <S.  75  n.  f.);     ferner  Entwöhnung  vo« 

dafa  £ft  xam  Thtä  VOB-Matülam  C^aefariefateD  Aber  Luxut^egkQlt£ndeibinsbefonderevomJia£faB(S.86ff-}' 
•    \   )  /-v        Ea 
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Ein  Aofing aus  etmm  AuTfatzeeJoes.La'pzigerKauf'  forderlkfaeo  Confequenz,     nictit  vorwerfen  Icano,"  . 

mions,  der  Iber  grörstentheits  nicht  den. angegebenen  (es  if^nicht  deutlich,  ob  ihm  die  Confequenz  vorga-. 

OegenftanU,  Tonderä  ancb  Ausfuhrverbote  u.  \,  w.  be>  worfen  werden  foll,    oder  nicht?)  „da^  das  Uebel, 

trifft.     Wenn  biar  gefagt  wird,    dafs   die  Leipziger  welches  er  vermeiden  lehren  will,'  durch  die  Torge» 
Meffe  uo^  derVertrieb  ausländifcherWaaren  auf  den- .fchlagenen  Heilmittel   werde  verfcblimmert  werden, 

felben  zu  befchrSoken,    und  dabe;  auf  den  Oewion  Ob  nch  der  Vf.  diefes  Werkchens  in  diefen  Worten 

Leipzigs,    in  fo  fem  erdeni  Vortbeile  des  iibrigeo  fein  eignes  Unheil  gefprocbeu  habe,  darüber  bittet  er    - 

SactifeDs  wider&reite,    kdne  ROckGcht  zu   nehmen  den  vorurtheilsfreyen  fachkundigen  Lerer  mit  nach- 

fey :  (o  billigen  wir  zwar  diefen  letztern  Grundfatz  im  fichtsvoller  Güte  zu  eotfcheideu.       Wir  haben  dieb 

ailgemeinen,  raiaffen  aber  bemerken,   dafs  doch  we-  Stelle  ausgezogen,  theils  weil  zur  allgemeinen  Beur- 

Digftens  der  Gewinn,  den  das  ganze  Sachfen  wieder  theilung.  eines  Schriflftellers  die  Kenotnifs  der  Forden 

mittelbar  aus  der  Bereicherung  Leipzigs  zieht,   hätte  ruogen,     die  er  an  fich  felbfi  macht,     viel  beytHigt, 

in  Anfchlag  gebracht  werden  follen,     Atn  wenigften  theils  damit  von  der  andern  Seite  unfereLefer  auf  die 

können  wir  in  jenes  Leipziger  Kaufmanns  undHn,  Ks.  Befcheideoheit  des  Vfs. ,  der  aufser  fo  geringem  Lob 

vereinigte  Befdiwe^de  einltimmen,    dafs  durch  den  kein  höheres  zu  verlangen  fcbeiat,    Rückficht   aeh-'     ^    . 

Kaffee  fo  viel  Holz  verwartet  werde.    (S.  lOJ.)  So^  men'mögen.     Doch  wäre  zu  wDnfcben,    dafe  jeder 

]eo  wir  an  der  Stelle  des  Kaffees  gar  nichts  warmes  nur    für   Geh    befcheiden  wäre:    denn' die   Obrigea 

trinken  oder  effen?   Wird  nicht  zur  Waffcrruppe  des  Scbriftlieller  können  es  unferm  Vf.  nicht  Dank  wif- 

Landmanos  fo  gut  Holz  erfordert,  als  zu  unfenn  KaF.  fen  ,  dafs  er  in  ihrer  aller  Namen  befcheiden  ift)  in-' 

fee?  Und  vollends  Bierfuppe  oder  Warrmhjer  erfor-  dem  er  es  far  hiolänglich  zu  Erlangung  des  Barger--    1 

dert  Holz  nicht  blofs  bey  dem  Kochen,  fondera  auch  rechts  in  ihrer  Republil^  erklärt,  wenn  einer  nur  za 

fchon  bey' dem  Brauen  des  Biers.  —     Vielleicht  der  fchreibeo  wiffe,  was  nicht  (chade.  - 

Torzagtichft^  Theil  des  Buchs  ift  der  nun  folgende  Die  Kmhüxtng  (S.  11.)   befchäftigt  £cb  mit  den         " 

Ober  dje  einzelnen  Gegeaftände  der  Induflrie,  welchp  bisherigen  Anflehten  von  der  Steuerfreyheit  der  Rit* 

in  SacMeo  vor^flglich  kOnfiig  mit  Vortbdl  getrieben  tergOter,     Viel  Wichtigkeit  wege,n  des  erlangten  Ein- 

werden  könnten.     (S.  lofiT.f  Es  God  hier  viele  Nach-  fluITes  auf  diefe  AnGchten  in  SacMen  wird  Jabeyge- 

richten  Aber  einzelne  Artikel  und  die  Art  'ihrer  Er-  legt  auf  eine  Bered^inung  in  einer  Schrift  der  all|e- 

Zeugung  und  ihres  Vertriebs  gegeben,  welche  man-  meinen  Stände  von  J,  1743-,  nach  welcher  die  Abu* 

ehern,  der  nicht  eine  vollftändige  Kenntnifs  dieferGe-  ben  eii^es  Ritterguts  und  eines  Stadtdiftricts  von  glei- 

genftSnde  befitzt,  intereffant  fejn  werden,   fö  wie  fie  chem  Flächeninhalte  fo  v^rfchieden  feyn,  dafs,  wäb- 

voll  guten  Kenntniffen  des  Vfs.  zeugen.  —     (S.  I2?f.)  rend  der  fießtzer  des  erftern  an  Donativ   I9  bis  a<s' 

Von  der  zu  erwartenden  Belebung  der  Gewerbe  und  und  an  Perfonenfteuer    3  Thaler    jährlich  entrichtei' 

des    Handels  durct^  Verbefferung    aller  Regierungs-  dieStadtanSnhock-unHQuatember- Steuern,  Geleit^ 

zweige.  —     (S.  130  f.)  Von  auswärtigen Handelsver-  Land-  und  Qeneralaccife,   Perfonenfteuer,   erblichen 

faältoirfen  und  flandelstractaten  Sachfens.    Das  inter-  Gefällen  in  d^s  Rentamt,  Servis  und Fleifchfteuer  we- 

effantette  find  hier  die  Nachrichten  a^er  die  möelicha  tiigflens  3850  Thaler  jährlich  zu  den  Landesbedarf- 

fienuTznng   der, Verbindung-  mit  dem  Herzoglnume  nilfen  beytrage.    Da  der  Vf.  bem'aht  gewefen  ift,   die  , 

Warfchau  zii  Erweiterung  des  SächGfcben  Handels  in  Folgerungen  aus  dlefer  Vergleichung  Wegfhi  Verar-' 

den   Orient,    befonders  nach  QdelTa.  —     Ueber  die  mung  der  Städte  zu  widerlegen:    fo  ift  zn  verwun-« 

Erleichterung   des  Waarenvertriebc  durch  Verbeffe-  dem,    dafs  er  dabey  die  völlige  Ungereimtheit  in  je- 

rtiDg  der  ChaufTeen,   befonders  aber  durch  Flufscom-  ner  Berechnung  fiberfeho  hat ,  die  Real-  undÄWÖRa/-* 

TDunicationen  (S.  143  f.).  —     Zuletzt  werden  (S.  16  jf-)  Abgaben    eines   einzelnen   Gutsbelitzers   (die  feiner" 

die  Vortbeile  der  Handelscompagnien  in  Betrachtung  Hauern  find  noch  ganz  weggelaffen )  mit  den  ileal- 

eezogen.  —     Von  den  beiden  hinzugefngten  Karten  und  Ptrfoftal-  Abgaben  einer  Stadt  von  vielleicht  einl- 

Jte)Jt  die  eine  Frankreichs,   die  andere  Sachfens  und  gen  taufend  Einwohnern  nach  dem  Flächeninhalt  deft 

de.s    Herzogtfaums  Warfchan   HandelscOmmunicetion  Raums,  dCn  fiebewohnen  and  innehaben,  Oberhaufd 

oacfa  den  in  der  Schrift  gegeben«n  Anficbteo  dar.  zufammeo  zu  fidlen. 

..  *  £»-> Abtheilung,  Utbtrßskt dtr ztlthtHgen Stmtr- 

ai  DäMd«».  in  d.  Arnold.  Buchb.;  jlrimes,  oder  'i'^/^*?^ - /f  ^ ^  'fe  ^P* r^^'^^^^H"  ^fi¥''"^- 
Ubtr   die  Jlufkifmn-g  der   Steuirfrnhiit  uvd  eine  {*"  '"  l*'"  ^ö«ig!.  SSckßMtn  Lunde^^  (S.  18  ff.).     Die 
gleiche  Ftr&eilmng  der  Rtattaße»   im  KSnigrticfu  ^'Z^^"^^*^''  ''»*''"  Vf.  nicht  allein  aus  den  heften 
Sackfin,fawü  Über  die  Mutet,  diefilben  zir%Uuk.  Schnftflellern  gefchöpft,    fondern  er  hat  auch  unge^ 
«A-n.    Von  äatm  ßehfifckin  Patrioten  be,  Gde-  druckte  Naehrjchten. benutzt,  welches  wir  nrcht  «1- 
,        gonheitdesUndtags  i«il.  IjrfS.  «.  (Mit  3  Ta-  •='"  f"' '''efe. /ondern  anoh  far  die  übrigen  Abthwi 
bellen.)                           ^           '                    ■           ■.  iungen  bemerken.     Die  Gegcnflände  werdeil  m  fol- 
gender Ordnung  abgehandelt:   Von  den  landesherrli- 
Von   eiAemSchriflfteller  Ober  Staatsangelegenhei-,  cheii  Eini^ünften  in  älteften  Zeiten,  von  den  Schock- 
ten wird  hier  in  der  Vorrede  (S.  9.)  gefagt;  ,,SeJi)cn  fteuern,  Quatemberfteuern,  Cavallerie- Verpflegungs- 
ßerttf,     als  ScUriftfleller  Sfftntlkh  aufxutreten,    hat  er  gelLiern,  dem  Magazin  -  Getreide,   und  den  ordinären 
iiinianßlickbtiirkBHdttt  wenn  man-ihm*  neben  dertfr  StrafseübaudJeaftea.    Die  Summe  aller  Eionahse  und 


ft! 


A.  L.  Z.    Nun.  95.    APRIf)  18».^ 


?<• 


Aascabel»  daoStflDM-kaflm  IwtniR  in  den  J.  1804.  nrkiuft  wurde,   än%»  5eIioeklk«Mni  a»d  eio  Rft- 

3^1^660  Tbaler  14  er.  iyi.  —    von  den  Rttt«rpfer<  terpferd,  dai  «nden«  su  io(t>ooo  TbileT  angefchls- 

deo  oderDonariTgelder-BBy!r«gen(S.|3.i.    Der  ril-  gen,  pnr  (  Kitt«rpf«rd  ui  tragen  bat.  —    Der  Vo*- 

tarrcbafüicheBevtrag  iFt  «igeoüicb  auf  6Jabre  I5Q,CKX>  tbeil  dei  Staats   bey  Aiu^eicbung  der  Stauerlafteo 

Thaler.     Doch  6nd  6e  feit  1775.  erhöbt  worden,  und  wird  (S.  54.)  ant  der  Erleicbteroag  der  Einueibang 

die  letzte  BewilliguQg  von  1805.  enthält,  aufser  jener  gezeigt  —     Das  Recbt  der  Regierung ,    die  Ritter- 

Snnime  noch  i«),ocx>  Tbalcr  zum  Heften  der  Armee:  aatcr  höher  zu  be&euem,    wird  (S.  j6  tt.)  ins  dem 

IbdalsaUb  von  den  t3S2JRilterpferden  jedei  jjhrlicb  Reefate  abgeleitet,  die  Ritterdienue  In  na^W'n  zu  for- 

37  Tbaler   bejtrfgt,    ungerechnet  aufterordentlicha  dem  und  ufo  dat  Aequivalent  neu  zu  beftimmen.  — 

Bewillieuraen  aardeaAusfchu(sUgeni8o6.u.  1807.—  S.  66  ff<  wird  empfehlen,  »lle  Verindemi^en  dieCer 

'  Das  Fdrftenthum  Q?*erfurt  und  die  beiden  Laofiizan  Art  langfimi  vorzunebmen,  weil  dieBefitzer  der  gröfs* 

(S.  43.))  welche  beTonders  bevtrageo.  tentheili  neu  erkauften  Rittergflter  fonft  doch  znni 

'   ^iMwt«   Abtheüung.     Du  Stnur  •  Amsgltkkm»g  Tbeil  zu  febr  leidan  worden.  —    Der  tcmttfttn  Ab- 

M94  Suu^-Sigi^mng  (S.  46-).    In  dem  trflm  oiir  th^aag  xwejfUr  Tbtä  btadüt  van  itr  Ftrtkt^mmg  dtr 

«ffffMWtMn  Jluitt  wird  zuerTl  davon  gebandelt,  dab  Suiurm  (S.  73  ff.).    In  Betreff  der  Rittergater  wird 

di«dbe,  wenn  auch  nicht  nnumginglich  nothwendij,  rorgefchlagKi ,  die  Donatirgolder  nach  einer  cenanea 

docb  böcbft  wanfchenswertb  fej.     Bey  derUngleicb-  Taxation  ibres  Weitbs  und  nach  dem  Verbältnib  ib~ 

beit  der  Rekllaften  im  Säcbfifcben  ift,    wie  fcGon  in  rer  EinkOnfle  zu  regullren,  wobn  (S.  84^.)  von  der 

der  irfim  Abtheilung  geze]>t  vrorden ,  nicht  alldo  du  Diamembratioa  der  KittergQter  Ewindelt  wird.     Av( 

nngl^he  Verhältnis  der  KittergQter  zn  den  necbBn>  den  Abfcbnitt   Ober    die   befchockten  OrundftOcke 

fco  angelcblagenen  Oatem,  fondern  Toriflglich  auch  (S.  91  ff.)  folg?»  (S.  93  ff.)  Bemerkungen  ab«-  die 

'  eine  febr  sufwlende  Unverh£Ttoi[sinifsigke)t  in  Ver-  Art-,  wie  die  Beytrlge  nicht  blob  oaeb  dem  Wertb 

tbellnng  fowehl  der  Ritterpferde  als  der  auf  die  Hu-  der  GrundltQcke,  fondero  auch  nach  ihrer  Verfcbie« 

fen  gtitaXtn  Schocke  zu  berDckficbtigeo.     Hier  wird  danheit  an  t'lächeoinbalt ,  Oflie  des  Bodens,  topogra* 

nun  die  Billigkeit  einer  Ansgleicbonc   und  das  Be-  fbifcherr  physicher  und  mercantiliroher  Lage,    Ge- 

febwerende  der  Üneleicbbeit  nicht  foTehr  in  die  or-  recbtigkMteo    und    Obhften,    gegenwirlwer  Cuitur 

dinfireoReailaftao,  die  ja  bey  dem  Kaufe  eines  Grund-  und  iedesmallgem  Ertrage  zu  berechnen  %n.     End* 

ftocks  leicht  in  An^biag  gebracht  werden  k&nneo,  licblcblä^t  der  V^  [S.  115.)  die  Zuziehung  der  Con-  \ 

als  in  die  nach  dem  Bitterpferds-  und  Hufen  •  An-  fensgUubiger  und  der  Pachter  zu  den  Redlaften  vor. 

fcblage  jedesmal  beßimmten  Beytrige  zu  den  aofser-  Bedenk  lieb  keiton  Ccheint  der  Vf.  bierbey  gär  nicht  zu 

ordentlichen  BedarfnitTen ,  Contributionen  uad  Perl-  feho.    Es  möchten  fich  aber  wobi  bey  getuomrwr  Be- 

qtiationigBldern ,  gefetzt.    Darum  könnte»  nach  des  trachtung  manche  Schwierigkeiten  finden, 
j^.  Meinung,  wohl  vorgefchlagen  werden,    dal«,  DritU  Abtbeilung,     f^  itr  EniftiMigmMg  dtr 

wenn   auch    das  Verh&Ilnla   der  ordinären  Steuern  Eximttn  für  dit  Umn tntzügntSUmfrfrn/ktitXs.iaa  ff.). 

bliebe,  wenigftens  die  auberordentllchen  Bey^rige  «nf  Es  wird  Torgefchlegen ,  ihnen  in  Staatspapiereo,    die 

udere  Art  erboben  werden  möchten.     Von  dem  De-  iedocb  nur  zu  3  Procoit  zu  rerziofea  wiren .  ein  vöU 

tail  heben  wir  nur  ein  Bayfpiel   von   zwer  Grund-  liges  Aequivalent  zu  geben ,  das  als-^pital  nach  der 

ftttekea  aus  (S.  ja.)*  v(W  denen  das  eine,  aber  14000  eroöbten  Steuerfumme  (als  Zinfeo'zu  $  Procent  an- 

Tbller  taxirt,  80i  das  andere,  deffenTaxe  nicht  riel  gefehn^  zu  bel-echnen  wäre,      jet^.die  Zinfen  und 

Ober  700  Tbaler  betrage,  60  Tbaler  zur  erfteo  h*a-  älmihjig  die  Capitale  foUea  von  dem  durch  die  neue 

*    zöGfcban  Contribution  beygetragen  bähe.    Wir  vat*  Steuervertheilung ,  durch  ein  Abtrageqnaotnm  derer, 

binden  damit  zugleich  (S.  74  )  ein  BeyTpiel  von  zwey  die  in  der  Steukr  herabgeretzt  wQrden  n.  L  w.,  zu  ge- 

Rlttergatern,  wovon  das  eine,  das  fQr  17,000  Thaler  winneaden  Ueberfcbufs  abgetragen,  wcrdeo. 

Ci)«r  BüfekU/t  /olgtO 
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I.  Gelehrte  Ge fei Ifc haften. 


IL  Bericheigungen. 


Ami«  Februar  Melt  Hr.  Prof.  e.  CrrB,   alt  Mitglied  Von  .len  beiden  AL.2,  Nr.6^.  erwibmen  ebtnu- 

der  könlgl,  Gefellfchaft  der  WiCTenfchaften  zu  Göttin-  ligen  AltdorffchenHnn.  pTofetroren,  GS«  onA^mnek, 

cen    m  ilermVe.rtajrmUng  emeVovMMg:  de  carboMir  bat    letztrer    die    ihm   angeliotene    Stelle    aU    Siadt- 

«Hri^utiacMbamumvocant,  in  ^Mü  vtgttafnltut  itnfß.  gerich«  .  AfTefTor  "lu    Ilegemburg     nicht     engeno» 

L  eben  diefer  Verrammlung   Iss  Hr.  Prof.  «ry»«  dal  ™"*.      «"»d  ift  dem  zufolge  in  RuheüanJ  rerfeta 

Eltpum  Beekmanni.  worden. 
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STAATSWISaSNSCHAFTEKt 

Seh^trm  biy   GtUgtiAtit  dtt  SSehjifckeH  LaMdtagn 

igii. 

^B^eilufi  von  Nsm.  95-) 

^  LcTTzia,  b.  Vogel:  Statt/lifHu BeiHtrimglii  ühr 
die  ^mr/rtyluä  der  Rittergüttr  und  di*  Mlektnd* 
SttHirverfamng  im  Sackftn,  Zur  Unteroaltuiig 
bey  bcvorftehender  Laodtazsverfimniluos.  'l^i. 
91  S.  8-    (Mit  1  Tibelleu.f 

AU  ai^  Art  von  Einleitung  ift  dia  U«berficht  dar 
Lage  Usutföhlaads  uod  Sjkcbraos  wSfarend  d«r 
peuefte»l£eitere)tv>i[f«  (S.  3  —  10.)  7.u  batrichtep. 
-Wenn  ■oancbN'  Lefsr  fchon  dJaCs  grOfstanthails  pbw- 
flanig baden  wird:  fo  möchte  er  wohl  oicbt  begrei- 
feo,  wi4  (S.10.)  eine Uflberßcbt  daf  eoglifcbait Staats: 
^cbuldeqlafl  feit  1730.  hiehar  kommt,  die  der  Vf.  aber 
nur  bis  1809.  kepatt  ton  iftoi*  blofs ,  v«rmnthet.  —^ 
Hierauf  kommt  der-V f.  (S.  ijTj.-f.)  auf  die  Beyträ« 
4«r  SiöhJjfcbei)  Ritfergatcr  zu  den  Staatdgften.  Er 
erklärt  Geh  geradezu  gegen  die  Aufhebung  ihrer 
ßteuerfTpfhait.  Die  Bt^rDadung  diefer  Anficht  auf 
Mfien  rechunefsjgeo  B^tzftand  (5.30.31.)  «rollen  wir 
2uerft  erwähnen;  das  Obrige,  was  der  Vf.  aogefohrt 
}uit(  läuft  etles  auf  die  Bebaoptung  aus,  dafs  von  den 
Kittergfitern  «ichl;  weniger  beygetrai^aq  werde,  «Is 
im  Verhi^nifs  von  den  ^tteuerbafen  Oatern:  denn  dia 
^efulUtetferg^^anenfierecbauDgao  find  (S.3lff.), 
•dab  der^I^benjohalt  dar  •rittari^rejan  Fluren  ich  zu 
-den  fieoerbaren  mir  wie  l  zu  9  verhalte,  aJfo  den 
zehnten  Tbeil  dca  Oaimen  ausmache,  wovon  doch 
^r  fünfte  Theit  der  gelammt'^o  BewiJliguiwen  abge- 
4c«gen  werde.  Da  quo  mit  dqr  Aufhebung.oerSteuer- 
Aeybeii;  dar  KittergQter  wohl  ai«hts  anders  bsabficb- 
'tigt  werden  iiwin ,  als  die  Autgleicbung  dar  lieyiriig^ 
nl7(^  GranäftOcke:  fo  käanen  nach  jenen  B«recbeun- 
MQ  dal  gegeavärtigen  Verb^ltnifT^s  bej  diefer  Ver- 
^oderuqe  nur  die  HittergQter  gewiunea,  daher  man 
.«erade  von  der  Rjtterfofaaft  felbft  den  Vorfchlag  dar- 
JldbeabatU  erwarten  feilen,  und  nicht  begreift,  war> 
«m  fift  Gcb  dagegen  erklärt«  Unfer  Vf.  felbft  will 
^S.^)  dfo  B«ntrag  der  Ritterfcbaft,  nach  dam  Ver- 
liUtpifs  ihres  Area&,  iuif  d«n  achten  Theil  der  Lao- 
-deubaaben  gefetzt  wiETan  (warum  oiobt  nach  obiger 
Angabe  auf  den  neuntM  Oi  ""''  dala  die  ritterfreyep 
and  fteuerbaren  OrundftAoKe  nicht  in  unnittelbiire 
Vareleichung  gefetzt  würden.  Allein,  wenn  fie  nacb 
-gleionem  VarhältnifTe  beytrweo,  was  tdcibt  da  noch 
«nderStnwrfrayheit?  Dajndergag^wärtlsaa5chri|t 
J.  U  Z.    Igll.    Sirfitr  Bm£ 


bey  der  BerechoupK,  d«s  jihr}i«bie/i  B^trffs  «an  Wi 

nem  Rittarpferde  alle  in  den  letzten  ^ait^H  ab^rnRfiv. 
meneu  aufserordeiitliclien  Beji^lr&ga  in  Anfchiag  g^ 
bracht  werden  ,  welches  in  der  unter  ^e.2,  angca^g* 
tan  Schrift:  Arißidtt,  nipht  der  FaU  ift:  fo^nd^M» 
dar  grofse  Unterschied,  dals  die  ^ummeia  dieCW 
nur  37  Thaler,  hier  aber  (S.  as*)-  »»  Thaler  4  GllH  ' 
(eben  betragt.  —  So  wenig  aber  unfer  Vf.  .die  Jivh 
bebuDg  4er  Steuerfreyheit  dar  Rittergptag  yOpfufa^ 
Xo  fchUgt  er  doch  (S.  16  ff.)  «ioe  AiugieichHBg  .dek 
bisher  gar  zu  ungleich  vertheilten  Ritt^cpferde  ror^fr« 
Auf  die.  Unterfuchung  aber  die  S^euerbeytr^e  tüva 
RittergQter  folgen  nun  Nachrichten  uod  Beipwkiit»t 
gen  flioef  di^  gefammten  Abgaben  i«  iCönigriÄeha 
Sacbfeo,  und  zwar  zuerft  Ober  die  Ij^ndftwefa 
(S.  38  ff-)>  die  Traokftattern  (S.  jg  ff.),  die  Aooifa 
(S.fid  ff.»  wider  die  manche  Elnvrendnageti  .Torga« 
t}r«cnt,  und  daaeeen  andere  Abeaban  vorg^hlagea 
werden),  und  aiererfonen-  und Yermögens- StflucEg 
(S.  86  ff.).  Da  diefe  INachrichten  nicht  leicht  eines 
Aus2Ugs  fähig, find,  und  da  die  Erörterung  des  erflen 
Punktes  doch  wo.hl  dm-:Happtxwpok  der  Schrift  ift:  - 
fo  w.o11ei>  wir  blofs  im  AJlgemetnen  aomerkea,  dfX% 
der  Vf.  auch  üngedrufckie  Machrichten  benutzt  Hat, 
und  dafs  vielleicht  manche  diefer  Nachrichten  und  der 
mitgetfaeilren  Bemerkungen  denen,  die  Geh  mit  die- 
Ten  GegenftJnden  in  befonderer  ROckfichtJiuf  Sachfea 
befchntigen,  notzlich  fe;a  werden. 

'  4)  Ohne  Druekort;  Atuk  !^  U^ofi  ^  itnJfihtm. 
lande*  über  die  vorfeyend«  Ünio»  JämmtHcker  Pn- 
viim»  dtt  Königrekkii  Saekfm,  toö  einaiä-aiB.  • 
Nammburgi/ikt»  Hinterfaffe».    igii.    14  S.   8-^^ 

Es  ift  auf  dem  Sicbfifcheo  t«andtage  tfi  VflGfcU«* 

f  »bracht  worden,  dafs  die  ^mmtlichenProvitzen  d« 
Önigreichs  Sachfen,  deren  einige  bekanntlieti  eioi 
«igne  Verfa^UDg,  verfchiedea  von  dar  der^Iten  £rth 
Jande,  haben,  Kfioftia  Hnter.niw  VerfanUng  vereinjM 
werden  möchten.  Die  Folgen  einer  folcn^  Xwttf 
nung  oder  Vereiniguns,  dia  nächftea  Abficbteo  .be« 
dem  gethaoen  Vorfqhlaga,  upd  die  Art,  wie-aä^ 
demfdbea  dieVereinigung^gefcbehafoUechatd^Vt 
«egenwirtiger  Schrift  ni<cit  ans  «ininder  fetzen  wot 
Jeti^  ^i'io  Hauptzweck  w«r,  ^  zaigep,  dfSa  naina«b- 
lieb  das  Stift  Naumburg.nicht  etwa  in  geribgerm  VeK» 
hiltniffe  zu  den  Staatslafteo  beytrage,  alt  die  Provia* 
.zen  der  alten  Erblande.  Es  wird  hier  bereohaet,  daft 
das  Stift  z.  B.  juSeboek-  and  Quatembar  -  Steaef^ 
'den  }Q(ten  ^heiLder  erbUndifchao  Ornodfteuaro  bayr 
jLfage^  da  .••  d^  ».»V^Uuneage  qut  deOiÄd^ 
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«nd  in  FlicbeDifilult  dm  4fhml  TMl  der  Erbkad*  bs  Buidat  motk  -•!••  -befonden  AalntaDf  bereiXaA 

ausmache,  und  andere  Berechnunged  FaUeo  aoph  un-  werden  fbU.    Nacb  der  Einleitung  wird  im  triSin  &• 

CDafticcr  Tiir  dai  Sti^  aüis.   „Befoiders  benerkenf-  pitd  Von  d«b  If^afftrmMmükUn  Uitrlumft  {jodelt, 

würtb  Kt  bey  diefeo  Aagab«n  (S.6.)  die  Berichtigung*  wo  «igntlidi  nur  aUgaaieine  ErklSrunfen  vooGegeo- 

'LfnUmrdis  und  andwsr,    w«leiM-deD  FJäcbninbaU  flindea  mitgMheilt  werdaa.  di*in  d«rFo]£«  ornftänd- 

deb Stiftes  auf  ifQuat^atmeilan  feTtfetzen,  da. er  doch  lieber  bebandelt  warden  roUen.  Im  Jn^fyfM Kap,  wird 

■Mir  etwa  b  Q>  AL  betrage.  —     Nach  diefen  Berecb-  nur  Am  S^ufammtvkmtg  itr  vtrfekudtni»  zur  S/lfikU  gl' 

nnngen  muCsaian  erwarten,    dafs  ^^enigCtens  diefes  kXrigt*  Thiitt  im  Allgemeinen  gezeigt,  am  einen  all* 

Stift  dao  erwähnten  Vorfcblag  mit  Freuden  aiifneV  gemeinen  Begriff  vom  Mecbauismua  dei  Oanzen  und 

mes  werde.     Auch  onTer  Vf.  erklärt  fich  fftr  denfel'  "  "*"  '  ^'  —■-"-'-'           j__  rt_»_._;j^i^. 
bon.     Nur  glaubt  er,  dafs 


d«,  wenn  die  NebenUnder  blofs  die  bisherige  Ver- 
falTang  der  alten  Erbländer  erhielten^  da  diele  nicht 
Weuiger  mangelhaft  fe;,  als  die  ihrige,  wobey  der 
Vf.  z.  B.  anfahrt,  dafs  der  zur  Laodtagsfühigkeit  er- 
forderlicbe  alte  Adel  zwar  einem  Oberlten,  nicht  aber 
•laem  Director  eines  LandescollegiumB  ertafi'en  werde. 
Wenn  nun  alfo  ^waa  thuo  wol^,  fo  f^.zu  ratheo, 
dafs  man  beide  Arten  too  Verfaflnngen  nur  io  eine 
»eae  vereinige.  Es  ift  wobl  vorauszufetzea,  daft 
diefes  letztere  mit  noch  gröfierm  Nutzen  gefcbehn 
it6'nnta>  da  die  blofse  Vereinigung.  Indeden  wQrde 
Wohl  auch  durch  diefe,  da  bisher  fOr  fehr  unl>edeii- 
ftgode  Diftricte  logar  eigne  Regierungen  und  Confifto- 
'tien  heftenden  haben,  maucoe  Ertparuatf  an  Geld* 
ausgaben  fowohl,  als  Im  Gange  der  Oetcbifte 
Bucht  werden  könneo;  ein  Urnftand, 
gar  weht  erwSbnt. 


von  der  Art;  wie  Mehl  aus  den  Oet^eidekarnem  ei- 
:bts  gewonnen  feyn  wdr-     langt  werden  kann,  zu  geben.     Rec.  halt  fich  fiber> 

i.i_f-  ji.  i.:.i ir__      ^agt,    dafs   der   Zweck    diefes  Kapitels  durch  eine 

weit  einfachere  Zeichnung  beffer  hatte  erreicht  wer» 
den  können,  als  durch  des  V&.  fogleich  in  aller  Voll* 
EÜodigkeit  vorgelegte,  in  derTbat  treffüchea  Zeich- 
tiungen.  Im  driitim  Kap',  folgen.  UnttrfmckamgtM  Bter 
tlie  zur  TrtiBung  itr  Utahtmilhit»  nStiäg»  Wt^tnnengt, 
das.  Gefeit  und  dit  Anordtmtg  dtr  Gtrmme.  Hiur  ver- 
dient ein  Fundamentallatz  für  die  Effectsbeftimmnng 
befonders  bemerkt  und  geprüft  zu  werden.  Belidor, 
F^rrt  und  XJMgadarf  fetzen  den  Widerftand  des  Ge- 
treides beym  Nuhleo  dem  Gewichte  des  Liofers  mv 
portional.  Einige  neuere  Schriftfteller  findeo  diefe 
Vorauslietznng  ganz  anftatthaft,  und  meinen  fogan 
darin  einen  oHenbaren  Widerfprueh  mit  der  ErraA- 
rung  zu  bemerken.  Die^rfahmngen «  welche  fie  da- 
dea  der  Vf.     gegen  anfahren,  find  aber  fo  einleefa,  4a&  es  unbe- 
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'  BUuv,  in  d.  RealfchoUiuchh. :  Dtr  ffUftr-MaU- 
ßSUhltnba»,  von  Xart  Nmmann,  Königl.  Preufs. 
WarTerhan-Infpeetor;  mit  einer  Vorr.  von  EifUU 
wtiM.  ßfflir  Band,  welcher  das  Eigentliam- 
liebe  der  Mahlmahlen  mit  vorzOglicher  Annrefi- 
dnog  auf  unterTchlächtige  fograaoote  Slrauber- 
n.S$bermahlenei)t|i51t.  £r^(i  Heft.  Mitl4Kpfrt. 

■'■  ■■^iSIÄ- I3«S;  gr.4.    (jHihlr.  Sgr.) 

,Da«,  ganz«.  Werk  foU  in  irtjf  Bänden,  und  jeder 
Band  in  atwa.^«|r  Heften  ertcbeineo.  Von  )edeni 
der  zum  trßtn  Bande  gebörigeo  drei/  Hefte  ift  der  .In' 
iutH  filhon  in  diefem  erßtn  Hefte  angegeben.    Der  Vf. 


Bthiot'n  n.  a.  eine  dirgditiem  SrfabrDnf  entgan- 
Anch  der  Vf.  der  vorlfegeoidcfl  Schrift  er» 


»fey. 


greiflieb  ift,  wie  diefe  SchriftftaJler  danben  konntco, 

Vläit  "fech  darflber  (S.  38  *.  tj  ^T  aS^VVÖVa^ 
fetzang.bey  irgend  einer  Berechnung  ückeänt  f£hwan- 
kcnder  zu  feyn,  alt  die:  dab  man  den  Widerftand 
hey  MablmOhlen  dem  Gewichte  des  I^nhrs  propor- 
tional fetzt.  Die  Erfahrung  fobeiot  darzuthun ,  daCr 
bey  hinlänglicher,  aber  flbrigens  sieicber  Kraft  und 
gleichen  Umftlndcn  bey  einem  3  FuCs  hohen  und  tär 
nem  t  Fnfs  hohen  Läufer  kein  merklieber  Unter- 

fchied  Statt  findet VlBn  obiges  Verbällntfs 

gegrflodet:  fo  mDfste  ein  l  Fufs  hoher  Stein  ungefSbr 
halb  fo  viel  Kraft  nöthiir  haben ,  aber  aucti  nur 


Band  in  atwa.^«|r  Heften  erfcbeineo.      Von  )edem  halb  fo  viel  leiften,  als  ein  9  Fufs  hoher  bey  abrigeot 

jj._  ,..™  _ä,_  a-.«^.  «Wa.!....  j —  u.b.  ifc  j._  1-  gleichen  Umgingen  und  Durchmeffer.  Dieles  find  aber 

^  -  -  ...._,..  .      ...  die  Mafse,  welone  unfe»e  Steine  «nf  einem  und  dem» 

fijadj'dafs  keines  der  bis  jetzt  erlcbienenen  Werke  felbenOangemebremheilshaben,  Qndmt^efichdieA 

«her  den  Mahlenbau  Jemanden,  der  zur  AusCbnog  daher  dur^  dieErfabrungbeftStigl  finden.  Es  ift  aber 

sicher  Lehren  beftimmt  ift,  befriedigen  könne,  und  nicht  der  Fall.      Wir  raabten  auf  dem  at^elaefeoea 


4>f^  fie  gevtöhqlich  in  Punkten,  wo'mao  fich  Rath 
-WOofcht,  am  mangelfaafteften  find;  eigene  Erfahrun- 
Wen  bey  den  vielen,  von  ihm  felbft  ausgeführten  An> 
Mgen  aberzeugtenibn  hiervon;  und  eben  diefe  Ueber- 
j^Eung  vertnlafjte  ihn,-  Seh  zur  Ausarbeitung  einet 


halben  Steine  eben  das  ah,  was  wir  auf  den  »eu  anl- 
getrjebenen  ganzen  abmableo. "  Aber  auch  dfefe  Be- 
merkungen von  einem  Manne,  der  lieh  dut^-ErEali- 
rnngskenntnfffe  im  Mshlenwefen  fe  vorzÄglich  aus- 
zeichnet,  beiketfen  nichfj  gegen   die  obige -Vords^ 


aosiabrlichen  Werks/für  -de«  ausQbenden  Baumtifter  fetzung.     Seine  Erfabrartg' Geweift  nichts  weiter,  als 

Sil  entfahliefsen.     Er  i^chbrt  bieher  nicht  nur  dieje-  dafs  der  kaibt  Stnn  (d.h.  von  övt  hattien  Habe)  bey 

üfgert^  welche  frcb  zu  Directoren  und  AufTebern  in  demfelben  Mahlgänge,  zu  derfelhen  Umlaufsgefcfawin- 

diefemPacbe  bilden  woUehj'fondfernfelbft'den  Müller  digkeit  gebracht,  ebeii  fo  viel  leifte,  als  der  ganzi 

bAd  den  Zimmerrnann.'    Schwferi^  und  weitläuftige  Stein.    Aber  der  ganze  Stein,  der  Stein  vom  doppel- 

Berechnuiigen  und  dah^r  vob  diefem  Werke  ausge-  teil  Gewichte,  wird  auf  daffelbe  Mohleifen,  bey  der- 

fiihlofnn;  abe^r  keineswegs  leinhte^  f1}r  die  Au»ftbuiig  felben  Steltung,der  Tfagbänk .  aufgefetzt,  das  Malj- 

Vaquane  FormclBf  zu  dflrca  (Miratfdi  im  iad^  die»-  eilen  odar  den  Steg  etwai  tialipr  dcuokui  ajfo  ücb 
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auch  dsiif 'B&ehMft«tM  Mehr  irihern  und  einen  ftlrke-  fo  geradebin  angenommene  Formel  erft  prQfefi,  ibrt 

reu  Druck  «uF  di«  Köroer  «asUben,    als  der  halbe,  feblerhafte  Form  entdecken  und  fie  bericbtieeo  mflC- 

aad  eben  darotn-  einen  gröfserea  Widerftand  leiden,  fen.     Dann  wDrde  es  ficb  gezeigt  habep ,  dau  Ge  be; 

Soll  daber  das  Wa^errad   \ttjxa  ganzen  Steine  eben  einer  etwas  bedenteodeo  Waffermenge  und  bej  einem 

§a  viel  UmgSnEe  in-  «jiner  Minute  machen,  wie  be;m  nicht  fehr  hojien  Kropf  in  den  gewfibnlicfaen  Ffli^a 

halben :  fo  maTB  die  Molile  bey  erfterem  etwas  höber  der  Ausflbung,  and  daher  fn  den  von  ihm  beygeFag* 

gsftetlf  werden,  als  bey  letuer«m,  bis  der  Wider-  ten  Beyfpielcm  ohnts  grofsen  Fehler  gebraacbt  wer»' 
afldfflr  beide  deich  eroCs  wird;  und  danq  erhält  den  kann.  £r  gi^bt  nun  fOr  JH'eine  fehr  eiofacba 
man  ■uehuneeffinr  gleienen  Effect.  .  lAkt  man  aber,  „  1,1-..»  f*  ,  .  ,  ■  - 
wie,  bey  obiMmVerMlmiff^vorauSKefetzt  wird,  die  «ormel,  nSmbeh  ^=^+5'  wo  »^  w  vier  verlcbi». 
Stellang  der  Mahle  Mgjdijdvrt:  To  erhält  man  fUr  die-  dene  Fälle  vier  verrdiiedene ,  aus  der  Erfahrung  abee* 
felbe  Gerchwin(l)gkeiti:Ml^0Mhr  doppelten  Widerftand,)  leitete  Werthe  hat,  und  H  das  ganze  nutzbare  Oe- 
nnd  die  dazu  erforderlicbeKraft  ift  utigefährdie  dop-  Wie  bezeichnet.  Rec.  hält  die  niernaeh  in  einigen  ' 
pelte,  aber  auch  der  Effect  dw  doppdte.  Hiernach  Beyfpielen  berechneten  Werthe  voti  Ät  for  fehr  ge- 
atzt man  a]f<6  bey  «oem  gegebenen  OefiUe  nnd  ei«  nagend.  In  eben  diefem  Kap.  trägt  der  Vf.  alles  vor; 
«er  'gweMnen  WsfTermenge  in  einer  Sccunde  aUemitl  was  man  in  Bezug  auf  die  Anlage  mehrerer  RSder 
ODgefior  diefelbe  Menge  von  Mehl,    man  mag  den  entwe^ter  in  vtrfchitdenen ,    oder  auch   in  einem  Ge- 

tanzen  oderden  halben  Stein  gebrauchen.     Der  obige  rinne  zuwiffen  verlangen  kann.    Es  fehlt  dabey  nicht 

■tz  faxt  nichts  weiter',   als  dafs  man  bey  doppelter  an  nDtzlichen  Bemerkungen.     Im  vierten  Kap.  wird 

Kraft  (Blfo  bey  doppdtem  Wafferzufiuffe  oder  dop-  von  Bifiimmimg  der  Größe»  des  Rädermerks  beu  Maht- 

p^er  waFTerhabe)  auch  heylXufigdie  doppeke Menge  mühten  gehandelt.    Zu  den  Gröfsen,  von  weldoeo  die 

von  Fracht  in  derfelben  Zeit  mahlen  könne.     So  bat  Ueberfcbrift  redet,  gehören  a^ch  Länge  derKämnia 

wanieftens  Langsdorf  die  Sache  vorgetragen,   daher  nnd  Lfin^e  der  Triebftöcke,   woven  man  aber  hier 

auch  Dey  ihm  die  Einrichtung  des  Räderwerks  fo  we-  noch  nichts  gefagt  findet.     Ohne  Zweifel  hat  der  Vft 

oig ,  als  dici  Menge  der  Frucht  i  welche  man  ftQndlieh  diefe  BeftimmungeD  dem  neuiUtn  Kap. ,   welches  erft  ' 

abmahlen  kann,  von  der  Höhe  des  Läufers  abhängt,  im  xi^f^fn Hefte  vorkommt,  vorbehalten.  Auch  hier 


wie  man  befonders  im  erßt*  Bande  feiner  £WiVMf«-»af  findet  man  noch  die  zwar  unfchSdlicbe,  aber  ganz- 
hScMteielUiger  Lehren  cur  Technologie  findet.  Eben  unnfitza  Regel :  „die  Anzahl  der  Kämme  und  Stöcka 
diefe  Unabhängigkeit  verlanst  aber  auch  der  Vf.  nach     fo  zu  ordnen ,  daß  diefelben  keine  gemeinfc  haftliche 


feinao  firfabruogea;  folglica  giebt  der  obige  Satz,  Factoren  haben,  weil  fofaft  die  Kämme  und  ^öcka 
was  Aa  Erfahrung  beftät^t.  iTiefes  berechtigt  aber  nicht  mit  einander  abieeckfeln,''  Diefes  weil  enthält 
dennoch  nicbt,  die  Habe  der  Steine  ganz  aufser  Acht  durchaus  keinen  Grund  der  Forderung.  "Der.  Vf. 
XU  lafTen,  weil  Wir  doch  aus  jenem  VerbältnifTe  er-  hätte  nämlich  den  Nutzen  einer  folcbeo  Abwechfe-  . 
kennen,  wie  wir  in  dem  Falle,  wo  wir  der  Mflhle  lung  angeben  münden,  der  dabey  aar  nicht  abzufehen 
einen  gröberen  Znfiufs  zu  verfcbalTen  vermögen,  den  ift.  Denn  die  etwaoiga  Folg»,  dafs  man  bey  Beob- 
Effact  liey  derfelben  Stellung  der  Mahle  durch  die  ,  acbtung  jener  Regel  eine  gröfsere  Anzahl  von  Trieb- 
Wahl  b^Mrer  Läufer  vergrOfsero  können.  Rec.  ftöcken  auf  einmal,  zu  erneuern  hat,  als  im  entgegen- 
wOnfcht  febr,  dafs  der  Vf.  bey  der  Fortfetzung  die-  gefetzten  ¥»lie,  virird  man  doch  nicht  ^  Nntzen  und 
fes  Werks  das  hier  Gefagte  in  Erwägung  ziehen  und  als  Grund  der  Regel  apgabea  wollen?  Worin  follta 
«twa  in  einer  Vorrede  £h  darOber  erittSren  möge,  dann  der  Nutzen  diflfea  Erfolgs  beftehen?  Vttm  Eifr*  • 
Bey  Berechnungen  des  niechanifcben  Moments  der  flu^e,  den  die  Oröfse  der  in  einander  grnfandan  Ri- 
Kraft,  mit  welcher  das  Waffer  am  Umfange  eines  der  auf  den  Widerftand  haben,  findet  man  hier  niditt 
Wafferrades  wjrkt,  gebraucht  der  Vf.  das  Eytelwein-  ;gefagt~,  und  doch  ift  diefer  Umf^and  unsleich  wich- 
fcbe  Handbuch  der  Mechanik  und  Hydraulik,  und  tiger,  als  die' vorhin  verlangte  Abwechfelung.  In 
.  i_  /■  i  j-  t?  in  /"c— w  rfN  ,,  _  fUnfUn  Kap.  handelt  der  VfTvon  der  Zuleitung  des 
«,sbefoBder.di.roraelJ'=(^_+j^«7,«i>./^^^,^Pj„j,„j^  TJ,c|.  j™.™  in  derTbAht- 
die  Kraft  bezeichnet,  mit  welcher  das  WaiTer  am  Um-  reichen  Vortrage  der  vier  erften  Kartet  mufste  et 
faoce  eines  in  einem ,Kropfe  laufenden  Radas  wirkt,  -Riec.  nöthwendig  befremden ,  diefes  K'p-  (o  gebalt-  > 
rxna  Ml  das  Gewicht  der  jn,  einer  Secuude.beyfiiefsen>  leer  zu  finden.  Er  glaubte  hier  noch  die  Ergänzung, 
den  Waffermenge  ausdruckt  j  d  ift  die  Höhe  des  wa{-  zum  dritten  Kap.  zu  finden,  weil  dort  nichts  von  B»^ 
lerhaltigeo  Bogens,  c  die  Gefchwindigkeit,  mit  wel-  ftimmuntf  der  Waffermeoge  gefagt  worden,  wdclü 
'  eher  das  WaOer  ditf^Ottft  'SStTaufel  erreicht,  .nnd  v  uns  ein  Bai^  oder  em  Flufs  liefert; .  aber  auch  faitr 
die  Gefchwindigkeit  der  Schaufeln.  Ffir  ein  f^ill-  -ift  diefe  Uaterrochung  ganz' Oberaangen.  Eben  fo  wfr- 
-(taliendeS":Rfld--wäfe- Blfo^.:tf''^^''(Niäl')  gefetzt,  «^  findet  man  hier  etwas  vom  Nivd^ren;  lag  es  such 
_  V  «  _!_ _A  M  '  t  TT  "  1?  1  '  J-'  j'  im  Plan*  ^^  Vfs.,  nichts  vom  Nivellirea  zu  fagea, 
^=V,^  +  *y-^T  =  «!  ,.Vqd  Formalo,  die  den  ^dthes  doch  von  einem  übricens  io  ausfflhrlicleo 
Gang  der  Natur  ejliigerm^ben  bezeichnen  follen,  for-  Werke'nicht  wohl  trennbar  ilt:  fo  hätte  er  doch 
d«rt.  maA  1'oSi.^d^  fie  «aeBi|fftciu  für  die  beiden  äa-  -Se4)nftefi  nennen  muffen,  wo  jmAn  diefen  Unterricht 
fserften  Gränzen  richtig  feyn,  .niclit  unendlich  ab-  findet.  So  ift  es  auch  beynahe  unverzeihlich,  dafs  der 
weicbeo  foUen.    Vor  dien  Oiagen  bitte  dei  ¥ft  il*W  ¥f.  lUa'wkiiLiBtü  Lebrao,  womit  ia  neueren  Zeiten 

L.iL;rlizedbyV^O«Wl(. 
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fiui«  bit.  iHrt  die  au  «nem  beltimimeo  Abflull« 
Kehörigw  Abmafluos«.  eia«  Mübkrabcos  zu  be- 
Ki™n«i  Er  meynt  zwar  (S.gi.).  l'"or  man  von 
fcSrUr«.  Gebrauch  machen  könne,  -»üffe  «ft 
«„sg«nimlt  fe,n,  welche  Orfcbwiodigk^td«  W.f- 
fara  im  Mahlgrab«  bey  verfcbiedBnenTJmftanden  di« 
ÄSibifte^  (ey .  daU  ßch  das  W^T«  dfen  Grund 
rein  halle  und  niolit  Sand  und  Schlick  fallen  lafre.in- 
■fileichen  dafs  «  k*ifl  Grundeis  anfetw  und  der  Ob«- 
Wafferfcieael  nicht  überfriere.  Das  find  »her  Forde- 
«nzeii,  d«en  man  nie  GenOge  thun  könnte,  wenn 
man  «och  du  gaoie  Gefälle  verioren  geben, wollte. 
■Wenn  mw  d.ber  auch  jene  G^f^hwindigkert  Wirk- 
hob  aaaitemitteit  hätte:  lo  würde  diefe  Kenntnifs  doch 
wenlc  outteo,  und  uns  nicht  geftatten.  davon  Ge- 
branSi  «u  «laChen.  Die  Hauplfacbe  bleibt  imnrier 
Gewimrang  «ines  fcinlänglicben  GefiiUes ;  damit  mufs 
fieitsig«  Aufoireo.  fo  lange  es  helfen  kann ,  im  Win- 
ter, und  gehörig«  Reinigung  des  Grabans  einige  Mal 
im  Jahre,  wenn  es  nöthig.  befanden  wird,  ?erbun_ 
den  wtH«Jn.  Uebrlgens  müfren  wir  uns  immer  auE 
«ine  »Witt«  Oefchwiodigkeit,  oder  anch  auf  einen 
hettH^witen  Theil  des  ganzen  GeJäUes,  den  wir  »er- 

*  Joreo  geben  und  dem  Boden  des  Mühlgrabens  anlegen, 
wollen,  befchrfioken.  Autserdem  gieTit  es  aber  auch 
»och  eigene  Gründe,  die  uns  zu  der  Forderung  ver- 
anlaPfenltönnen,  dats  der  Graben  am  Ende  eine  be- 
fttmmte  Tiefe  haben  Coli.  Dann  bleibt  es  alfo  immer 
■wiohäg,  die«rforderlichen  ftbrigen  AbmeTfungen  def- 
JWben  fö  bettiMmen  zo  können,  dafa  wir  mit  Sicbe^- 
jMit  dirtuf  r»cb«ti  dUrfeo,  er  werde  ia  jeder  Secunde 
<lie  wrg*fchri«bwie  WaETermenge  abführen.  PerVr. 
iMt  daher  in  dietem  Kap.  bedeutende  Lacken  geUffen. 
Jm  fickfttfi.  Kap.'  kommt  er  zur  Conßructtp»  dtr  Gt- 
•rämi  Bey  dem  Talente  des  Vfs: ,  Geh  in  einer  nicht 
^aiMrtnelmten  Schreibart  öbetaU  febr  deutlich  und 
Irtoht  verftäBKll  i«h  »»  «rklären ,  bedauert  Rec. ,  von 

'  mehrer«  S«ellen  diefes  K^p.  fagen  zn  mOlTen ,  dafs  es 
«inen  anjdCT  nö*higen  Deutlichkeit  fehlt.  &neScbrift, 
«wie  diefe,   die  auch  dem  noch  nicht  facbkuncligea 

-  fOBgSD  Manne,  und-felbftdem  Handwerker,  zurBe- 
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bliriine  ateneo  fo^,,  dMrf  kriaesjCmnapatarf- weder 
zum  Texte  noch  ^u  den  Zeiohoiiiuai  bedürfen.  Sie 
ift  nicht  ProfefToren  zu  ibrea^  VoneTungeo-gdchrie- 
ben.  Was  \^.  tio.j  von'der  Lage  d«s  Facbbaums  ge- 
lagt wird,  ift  allzu  maügelbafl.  Der  Vf.  fpricbt  irom 
mti  nur  vom  Fachbaume,  als  ob  es  nur  «i«««  gebe. 
Mau  mufs  den.MQhlMfachfaauDf  vom  VVehrfachbaunoa 
eben  fo:  unterfcbeiden ,  ■  wie  den  Mahlpfahl  voqi  Wehr- 

Ifafatj  und  fo  siebt  eshier  ooctf  mehrere  Fachbäume. 
eder  erhält-  feiae  eigene' iv>Mfl  4i>  w*-  <^  befoiuje- 
ren  Rflckfichteo  abbSngV^,.V]üUtK^  ni'n  dabe^  vor  An- 
jen  hat.  Die  richtige  atfifmi  -des  Webrijtcbbauoi« 
verdient  hierbe;  die  gröfite  Anfmerkfanikat.  Diefe 
kann  durch  kein  obrigkeitliches Gefc^  beftimint  wer- 
den, fondern  bSngt  von  den  OeCetaeo  der  üjrdraiihk 
ab.  Fehlt  ft  dieÜM  gleich  bis  jetzt  poch  an  der  d&- 
tb^en  VoUkommenneit:  fo  .IbbatzQn  fwdocb  tot  be- 
deutenden IrrtbQmeni,  und  mas  wird  darum  etitea 
geringeren  Gewinne  nicht  ent^en,  weil  man  den 
^röfseren  aufgeben  mufs.  Sonft  entbäh  diefes  Ka^ 
viele  gute  praktifche  Vorfcfariften.  Das  fithtmU  Kap. 
(das  letzte)  bandelt  vofaBoKierRadtrtibirhampt,  «äl 
btfondtrs  von  dtr  ZtfammnifHx%ng  der  Bdiftm.  G^aa 
die  Güte  der  hier  ertb'eilten  Vorfchriflea  ift  nidif 
zu  erinnern ;  dafs  aber  der  Vf,  as  Seiten  ndthig  futl, 
fich  aber  einen  Gegenftand,  der  ungleich  «inCichet 
und  leichter,  als  der  auf  19  Seiten  äbcehandoUe,  von 
Anlegung  der  Gerinne,  ift,  hinlängnoh  deatlieb  zd 
erklären ,  kann  ihn  njobt .  gfigea  den  .  Vorwurf 
fcbfltzen,  dafs  er  entweder  in  diefem  Stp.  fnebr, 
oder  im  vorizen  weniger  gefagt  habe,  »i»  va  hat- 
länglich  dcutUchaB  Aiiseinanderfetzung  oStki^  fiu. 
.Uebrigons  läFst  der  vorgelegte  Plan  und  die  in  diesem 
^rßen  Hefte  vorliegende  Ausführung  der  &ebea  erfteo 
Eapitel  ein  Werk  hoffen ,  das  mit  &hre  a^en  des 
vielen  fchon  vorhandenen  S<^riftcn  t^ber  daiteUm 
Gegenhand  beftehep  und  deq  {.reisten  Tfaeil  dcifeJ- 
beo  entbehrlich  machen  vmd,  zn^aj  da  ficb-  von  d«t 
ViTs.  Befcbeidenheit  erwartaa.  läfUa'dafs  ihm  £riiiae- 
runaen,  welche  die  VervoUkomauiong  fetaer  Atbdt 
bea^ficbtigen  1  wiUkommeo  Cgyp  werdeo. 


ARXISTISCBE    r^ACHRICHTKW. 


Bililiotheken^  Kunft-  und  Naturalien -Snwn- 
1         ■    ■  hingerii "         ' 

^m  mt  Nal*Tali«i-SainmlaBg  und ,  die  nittfirhifto- 
■Wfche  -Bibnothek  de»-  Akadmie  dtr  mg^k^m  zu 
fMüncktn  aus-dim  fuii gebotenen  Seh Iti an  det  H*-  Cebr»/ 
T.V  vervollftandigen,  h«  der  Kronprinz  von  Bsier» 
aerAkadeinie  uooo  Gulden  gefchenkt.  —  Zogleich 
Älhrt  diefer  Prinz  fort,  bekannte  deutüihtKünftler 
■zu  Rom  «id  hl  mehrem  deutCcheniStiikeu  zn  betob«!- 


tigen,  die  ain  der  AusFtlhnmg  friner  Ictee  arbeiten,  die 
Bsften  aller  ffrofsen De utTohen  in  einer  ibrarwfirdigen 
.'fialleanizufiuleii.  "  '^ 


Nach  mii«iiiiCKiferl.pr«nz.Oe(rret^«m  i5tenF«- 
faruar  foTlen  von  den  im  l^afeum  Ifapol^n  nicht  an- 
■gebrachten'  Oemäldfen  'log'uiit^r  die  groben  Kirchen 
■an  Paris,  und  109  miter  dieSudte  L^on;  Di}oo,  Gn- 
autble,  BriUX»l|  ^^aan  onl  O^aleiiCa  vntteiU  werdca. 
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.  ÖAMBiiBat  .b.  Perthes)  AufiToiitn^  in  ffinßcht  dir 
Srd.^it^km-  mhA  PrfidtUUHk»»dt ,  nebft  «iner 
4Üjetffwf«w  Dae^utg  dts  gr^tn  Oc§ans,  gt- 
teü^niick  dms .  Sildmar  gtnannt  und  des  Werttis 
.(Jer^UAofon's  Zeit  darin  gerpa«htea  Entdeckui»- 
gen  in  Beisug'aui  den  Haadd  uart  die  Politik, 
von  £btrk.  Aug»}i :  H^iih.  von  Zintvtrmann.  Des 
trflen.  Bandes  trßi  aaii  zwegti  Abtbeilu«s>  igio. 
.  966S.'8.       ...     -        '1.        .,..-,.. 

Aus' den  tcT^atfchen  Häfen  find  nie  Schiffe  ,abgefe- 
selt  unri  EfJtdecUungcn  zu  machen*  aber,  ein- 
zelne ßeurfche  haben  von  derzeit  aii,  da  diePortu- 
ieTen  im  isten  Jahrhundert  durch  SchifTfahrten  die 
_jänderkunde  erweiterten ,  bis'zu  der  oeueften  Zeit, 
xja  auc*i  ruPGrchc  Schiffe  die.Welt  umfe^elten,  an  deir 
Entdepkungeh  fremder  Nijionen'Antheil  genommen,' 
vnd  Ge  zu  fördern  geßcm.  'Wem;  lilft  fijtr  nichf 
ßfartiti  Btkelm  ein  (geft.-TSöy.)'.  der  lo  portagfeGfchen 
tSienften  die  Weftkafte  Tön  Afrika  befchifft^  und  fei- 
ne Forfchungen  bil  Cango  erftreckt«,  und  wer  denkt 
hferbey  nicht  an  die  gelehrten  Deutfchen  TiltR»s, 
Lan g rdorf  an6  Born,  die  den  rutfifchen  Ca^WiwKru- 
JettHtrn  auf  (^iner  Reif«  um  die  Welt  begleiteten,  der 
vielen  andern,'  die  entweder  als  Naturforfcher,  wie 
die  beiden  Pörjiit',  und  der  mit  Talenten  und  Eifei| 
ausgerOfteie  V.  ffumbolit,  od«-  als  Mirfionarli  z.  Bi 
PaulinKS  a.  S.  Bartölömaio,  Dobfixhoftr  und  andere 
durch  ihre  werten  Reifen  zur  Erdkunde  nicht  wenig 
baytrugen,  nicht  zu  gedenken.  Die  Vtrdienfte  der 
Oeutfchen  um  die  Kunde  entfernter  Länder,  und  den 
(JiHurch  erworbenen  fluhm  VWmehrt  Rc.v.Z.  durch 
das  vorliegende  Werk  auf  eine  ausgezeichnete  Weife. 
Er  befcH reibt, den  fünften  Welttheil,  Weicher  beynabe 
3DO  Jahre  (jJätir  ab  der  Tiefte- den  Augen  der  Euro- 
päer fichtbar  geworden  i(t,  Außraliem  vom  Ho.  v.  Z. 
genannt,  w^rtier  Name  auctrum  dekwilien  fchicklioh 
zu  reyn  fchelpt,  weil  bey  wrälem  der  gröfsie  Theil 
in  der  fadlichen  Halbkugel  liegt,  nach  feinem  ganzen 
Umfinge  utid  1°  feJQBi"  kleinften  Detail,  aus  oen  ha- 
vpährtBlten' Quellen,  die  der  Vf.  nicht  in  Ueberfetzuti- 
gen ,  fonderti  im  Originale  vor  fich  liegen  hatte,  und 
in  einer  Ordnung  und  mit  eintr  Ümßclit  und  Ge- 
nauigkeit, die  Banis  Polynefien  weit  hinter  ßch  zu- 
rnckläfst.  Nach  der  Grinze,  die  diefem  Welttheile 
in  Weften  gezogen  ift,  find  dfe  Japanifehen  InfeJn, 
die  Philippinen  ond  alten  Molucften  ausgerchloßeo. 
Ganz  Neu-Holland  und'Neu-Seeland^  bis  an  das 
Feuerland  an  der  Sadfpitze  .Von  Ataerika  gebOren 
A.UZ.     I8ii-     £r/Jw  Bamd. 


dazu.  Im  Often  ift  die  weftliclie  Kofte  von  Ameriju 
felMt  die  Gr^Inze,  und  obgleich  der  grofse  Ocean,  auf  ' 
dem  diefe  vielen  Infeln ,  Ichon  yor  langer  Zeit  PüIt- 
neßen  genannt,  liegen,  im  Norden  eine  RatOrlich« 
Grenze  an  der  iinter  dem  Meere  fortbuf enden  Ge-' 
birgkette  der  Aleulifchen  Infeln.  noch  Über  dem  5p* 
Nordl.  Breite  hat ,  fo  konnte  doch  die  ßefchreihung 
des  grofsen  Infelreichs  wegen  Mangels  an  Obj'ectcn 
erft  von  dem  joften  Grade  ^.nfangen.  Der  Vf.  (heilt 
das  Ganze  in  vier  Streifen  oder  Zooen,  und  geht  in 
feiner  Bcfchreiboog  von  Often  nach  Weften,  weil  von 
lener  HlmmiBisgegend  a^s  nicht  bloEs  die'  Spanier  in 
Amerikai  fondern  auch  andere  Nationen  auf  ihrer 
Reife  um  die  Welt  das  fogeoannte  SQdmeer,  beffer 
den  grofsen  Ocean  befchimea.  Der  fiefchreibung 
geht  eine  Einleitung  voraus,  in  welcher  i)  eine  To- 
tal-Anlicht  des  grofseifOceans  gegeben.  Und  darin 
feine  Njnien,  Gränzen,  Gröfse  und  Bildung,  Ein* 
tii^ilung  und  der  Ünterfehied  Auftraiiens  vorfPsly-! 
Tietten'angeführt  werden.  Nach  derMeffung  des-erO; 
fsen  Aftronomen  Gauß  vod  welchem  fich  alle  indenl 
Buche  vorkommende  Meffungea  herfchreiben  (gewifs 
kein  unbedeutender  Vorzug  deffelben),  beträgt  dis 
WafferfiScbe  nadi  der  vorher  beftimmten  GränzB 
2,834000  Quadrat- Meilen  oder  Aber  ein  Viertel  der  - 
ganzen' ErdRugeJ,  wenn  fflr  diefe  mit  KlSge!  8-400165 
Vuadrat  -  Meilen  angenommen  werden,  a)  Au  der 
Spitze  derer,  Welche  auf  diefem  Meers  Entdeckun- 
gen gemacht  habeä,  f^eht  der  Spanifche  Gouverneur, 
Kmgntx  de  Balb'on,  der  es  von  der  Höhe  des  Berges 
Pancas  [51J  zuerft  erblickte,  wie  billig  oben  an. 
Ihm  fpigt  der  erfte  Weltumfegler  Ferdinand  magelhaenjf. 
Von  diefem  wird  fehr  ausfohrltch,  kürzer  von  Ftr- 
dinaitd  Corte^und  dem  Engländer  Fratas  Dräkt  gehan- 
delt, durch  die  ein  grofsp- Theil  der  öftlichen  Ein- 
•falfung  des  grofsen  0»ans  bis  auf  den  38°  30'  Nord- 
breite  Jiekannt  worden  ift.  Die  wefrlicne  hiofarfung 
His  ober  den  40°  N.  Er.  haben  die  Schifffahrten  der 
Portugiefen  und  Halländerjbeftimmt.  La  Ptronte  kam 
bis  zum  53'  N.  Br.  an  derfclben  afiatifchen  Kafte,  um 
deren  Kunde  auch  der  Engländer  BrouehtoH  Verdlen- 
fte  bat.  Die  Ruff^n  feit  Peters  des  Grofsen  Zeiten 
fegelten  viel  in  ^en  hohen  Breiten  des  Meeres,  wel- 
ches Aficn  Von' Amerika  trennt,  uvd  Behring ^'^patt- 
gtnbtrg  und  Tfckirtiton,  vorzQglich  der  erfte,  haben 
nch  durch  Entdeckungen  verewiget.  Unter  der  He- 
ffierung  der  Kaiferin  Katharina  IL  ward  die  Enldek- 
kungder  Infeln  des  Katharinen- Archipels  vollendet, 
und  die  Anzahl  iJer  Kunlen  genauer  beftimmt;  aber 
äie  Umfchiffang  des  Caps  an  der  Oftkofte  von  Alien, 
«in«  HavptabfiAt  der  Rdfeo  dhs  Capitäos  Billia^ 
U)  ^  Digitizedby 
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imd  des  Adminls  Saritfehtf,  ward  aicbt  «iamal  nr-  Namen,  Klimi,  Bodep,  Produkte, 'flMOioh  der  Menrch 
facht.  Spanien,  welches  fturslind  ia  Uoterfuchuag  werden  eerchildert.'  In  diefer  Ordnung  werden  bey 
der  Nordweftkäfte  von  Amerika  mit  einem  Be^^fpiel  jeder  Intel  oder  lofetgruppe  die  Oegrafttsde  abg^an- 
h£tte  vorangehen  foUeo,  folgte.  1769  ward  eine  Tot-  delt,  mit  bcftiodiger  und  geaanw  Naehwufu»;  bey 
cfae  Expeditioa  aus  dein  HaTen  dt  la  Paz  am  Meer-  jedem  Q^enftand  auf  die  BQcber ,  aus  welchen  die 
bufen  Califoroieas  und  1774  und  1775  noch  drey  an-  Notizen  gefchöpft  6ad.  Dabder  Vf.  einen  fpäteren 
dere  veranftaltet.  Allein  die  Spanier  erhoben  fieb  Reifeoden  als  TtimteS  kenne,  finden  wir  nicht.  Wir 
niobt  weiter  als  bis  zum  58°  N.  Br.  und  die  Verheim-  kOnoep  aiioh  -keinen  nahmbaft  machen ,  dw  nach  iboa 
lichung  der  Reifen  vor  dem  Publikum  macht  fie  fOr  die  Infel  befucht  hStte.  Hier,  wie  fo  oft,  hat  man 
die  Geographie  unfruchtbar.  Von  ^amtt  Cook  wird  Urfache  zu  bedavem,  dab  die  gegenwärtige Handelf-  - 
nur  auf  4  Seiten  (S-  67  —  70)  gefprochen,  aber  es  ge-  fjperre  uns  fo  vieler  Üterarifchen  Nachrichten,  diejeo- 
ntlgte  hier  die BeoierKung ,  dafs  auf  jeder  feiner  drej  Ints'der  Meere  herzuholen  wären,  beraubt.  Wie  i 
grofsen  Reifen  ein  eigenes  grofses  Ganze  entdeckt,  viel  noch  felbft  von  folcfaeo  Infdn,  die  nah  fchon  feit 
oder  eiiie  wichtige  Frage  der  Erdkunde  enlfchiedea  Jahrhunderten  ketint ,  zu  entdecken  Sbrig  fey,  zei- 
fey.  In  der  Folge  werben  bey  den  Sandwichs  - ,  Ge-  gendieZailroiMN.  EsfiodifarerModer  [9odM'l6'  Sdt 
fdlfchafts-,  freundfchafUichen und  andernlafeln,  bey  A»Mt  Ztat  find  nur  drey  befCer  bekanntgeworden: 
Neu -Holland,  Neu  -  Seeland  u.  f.  w.  die  Verdienfte  AßhmffUm,  Tbtkm  vad  Smffam.  In  dw  ta»tjrt*m  .Zont 
diefes  groEsen  Nautikers,  vor  welchem  alle  Qbrige  10°  N.  Br.  bis  zum  Aequator  ih  Ckr^lmsa  itUm4  die 
Seefahrer  ihre  Wimpel  finken  laH'en,  wie  alle  andere  erfte.  Sie  gehört  zu  den  niedrigen  Infein,  and  zeigt, 
lofelo  Britannien  den  oberften  Platz  einräumen ,  ge*  wie  fo  viele  auf  diefem  Meere  durch  AoÜnfnog  von 
nauer  entwickelt.  Seine  Unterfuchung  der  Nord>  Meeresfchjamm ,  Korallen  und  Auswurf  der  Seevö^  i 
weftküfte  von  Ätnerlka  wurde  nach  feinem  Tode  am  entftanden  find,  noch  täglich  entftehen  und  fortwach- 
meiften  fortgefetzt '  von  La  Plromfe  uad  fa»  Covir  fen.  Wie  mag  es  bipr  nach  Jahrtaufeaden  ausfehen? 
(Tmcoitver).  Der  Vf.  £ebt  nun  fllier  zu  den  Ejit-  Wird  fich  alscßiua  der  Seefahrer  nicht  noch  mehr  vor  1 
deokrrn  des  eigentlichen  Auftralieils.  Auch  hier  den  Riefen  oder  der  Einfaffuns  der  Infeln  fürcfatea,  j 
machten  Partugiefen  von  Malakka  aus  den  Anfang,  als  jetzt?  Die  Engländer,  welcne  die  Mtägrmt't  Rti-  ' 
M$nifts  euideckte  1526  Neu-Guioca.  Die  Gränzk  kt  aber  70  Infeln,  mit  Menfcben  ftark  befetzt,  ent-  ! 
diefes  Landes  in  Sflden  kannte  man  1606,  und  eiif  deckten,  MorfkaÜ,  und  Gilbtrt  kamen  nicht  ans  Lant^ 
"Vtieil  der  NordkCfte  wurde  durch  die  WeltumCeg.  und  andere  fcheioen  nachher  nicht  hier  gewefen  zu 
lung  der  Holländer  T.t  IHmts  und  SchouU»  Itit»  und  feyn.  Von  dem  Dafeyn  der  CaroUtun  oder  turnt»  P\^ 
l6[7  bekannt.  Neu- Holland  ward  von  den  Portu-  i^;rtiiM  erhielten  die  Miffipnarien  ioGubam,  die  zu 
gielen  zwifcheaden  Jahren  l«ia  and  1543  entdeckt  den  Ladronao  gebärt,  die  eKte  Nachripbt  durcb  die 
und  zwar  die  weftliche  Kftfte  JrQher  als  die  nördliche  Bewohner  jener  InMi^,  die  durch  einen  Sturm  dahin 
und  Öfllicbe.  Nachdem  jenevon  deu  Holländern  verr  verfchlagen  waren.  Diefe  nannten  auch  eine  Abtbei- 
trieben waren,  entdeckten  diefe  i6t6  d^is  Land  £«».  hing  Panttu,  die  durch  den  Schiffbruch  des  Capiläns 
Aracktt  und  obgleich  Ge  fchon  1(^37  dieSadkqfte  ken-  Wiffon  i^ttj  bekannt  gewordenen  A^mr  fitfela.  S«t- 
Mn  lernten,  doch  erft  l6.|3  das  fadlichrte  Vorgebir-  dem  ift,  wie  es  fobeint,  die  Infel  nur  unmal  wieder 
se.  Aus  einer  Karte  auf  dem  Brittifchen  Mufdum  befucht  worden,  nämlich,  von  ATcimr  1790,  der  Ge- 
hat  man  mit  Recht  gefchlorTea,  dafs  auch  die  Oftkfifte  uhenk«  für  die  gute  Aufnahme  des  geitraadeten  Ca- 
von  Neu-  Holland  den  Poriugiefen  von  151a  bis  1543  pitäns,  ond  die  traurige  Nachricht  von  dem  Tode 
bekannt  gewefen  fey.  Dafs  (^.  Qtok,  der  diefe  KÖfte  des  ancb  in  nnfera  K^derftuben  berahmten  Liba 
genau  erforlcht  hat,  gedachte  Karle  gefehen ,  ift  fehr  llberbringeD  mutste.  Von  allen  SOdfee-  Infulanero 
zu  bezweifeln,  und  wenn^er  fie  gefehen,  fo  bat  er  die  fcheinen  die  in  Peiew  dm  heften  moralifchen Charatt- 
Kßi^e  aufs  neue  aufgefucht,  und  feine  Fahrf  längs  der  ter  zu  haben.  Ihrer  wjrkliB^nQutmathigkeit  unge- 
Kafte  macht  Epoche  in  der  Gefcbtchte  Neu-  Hollands.*  achtet  haben  fie  jedoch  die  Gewohnheit  die  Gefänge- 
Obcleich  der  erfte  Seefahrer  Magelluuiu  auf  feiner  pen  zu  töd^en,  iind  ihr«  Köpfe  auf.fiarabusftaDfen 
Keife  von  Amerika  nach  den  PhtTippiDen  küne  an"  zum  Triumph  anfuiftecken.  Nur  wird  ihnen  nicht 
ähnliche  Ländermaffe  berohrCe,  fo  waren  doch  an-  die. Aothropogh,4gieScbuJd  gegeben.  Hib  dritte  Zont 
dere  Seefahrer  hierin  glücklicher,  nnd  der  Vf.  han-  vom  Aeqnator  bis  12°  S.  fir.  begreift  «ineJUenae  von 
delt  in  einem  befonderen  Abfchnitte  von  den  altera  Infeln,  wo  den  kfktftigenNautikern  vJelza entdecken 
Reifen ,.  durch  welche  die  wichüfiften  Entdeckungan  pbrig  g^affen  Ift.  Der  Vf.  fängi;  mit  .den  Marquifat 
ii^nerhalb  Aurtraliens  gemacht  Tind.  Mtndana  im  an,  die. durch  die  ruIBfcbe  VN^tumfegJung  bekannt 
l6tea,  Qitirdr  im  i7teo  Jahrhundert  haben  bierin  viel  geworden  find,  wovon  der  Vf.  nnr  etwas  weniges  in 
geleiftet.  Lt  Matrti  Schauten,  TWifia««  und  Roggi-  der  Vorrede  zur  zweyten  Abtheilung,  das  G<^  zii 
Ufeen  haben  noch  gröfsere  Verdienfte.  Die  Reibe  be-  die  Lage  der  befochten  Infeln  bezieht,  fagen  konnte, 
fchliefst  PTtththn  Dampier.,  einer  der  unterrichretfteii  Hiar  hat  man  alfö  im  zwegtin  Bande  eine  reiche  Nach- 
Reifenden  zu  Anfang  des  Igten  Jahrhunderts.  Die  lefe  zu  erwarten  und  Nidiakmak^  auf  der  Kartet«», 
BefchreihuHg  '"elbft  beginnt  $.  lag  ff.  Die  trßi  Zok»  wird  unter  der  gefchickten  Feder  des  Vfs.  ein  fdu 
vom  30  bis  10°  N.  Qt.  btareift  vomämlich  die  Sand-  anziehendes  BiliTwerden.  In  den  Zußtzen  werd» 
wuki-Iitfet»  uaddi^lMb-imen,     Die  Läge,  Aozablp  aac^  di«  Ga&ofago4-J»Jtl»  lUOer  dem  Ae^iutor  be 

L  lyitized  By  \jOO-<  ix^   fchrie- 
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IcbrJebeD  werden,- diraook  ipehr.  öftlich'irieht  weit  lüne  befchri^ben.    J«ne«GtFepket:Gpli.roiB.i3,.:lus;»^ 

yoD  der  Anerikuilfcbea  Kaftelienn,  ,und  «on  Co/f-  S.  6r.  mit.  Ausfbluuts  voo.  Neu-$eel4itdi   nBB-^'Hot- 

•ri  und  l^meo»vtr  bcfucbt  find,    lieber  Ntu-  Gtorgien  ,la[i(t  aad  den  da^u  gehörendea  Inlelä,  welcVe.ia  der  . 
odnr  rtin  ffhiätr  itr  jirjaridtn  oder  die  SaioffiAiu  ■ /«- '  füoftm  oder  letzteaZoite  varkaq^men.  ,  Pie  Öfierütf 

film  gab  der  AdntiraJ  Dtniricaßeaux  een^uere  Auf-  fit,  die  fcboq  1733  eqtdebkt  wurde,  .IjegtfebrifoUrt 

toblone;    Der  Vf.  beXchlieEst  .(eine.  mDb^nien  AuszQ-  und  bat  wenige  Holfsoiittel  iq  fioli,    Si«  hat  keta  frb 

seauf  deffen  ReiCeo;  dje  er  mit  and^rff,  VHOii^Ucb  fcb^» ; W.affor;  aad die,fiHkifj^tr l^ben  fieb^aa'^af 

Fraazofeo  forgfSltig  Tergiicheo  bat,,  mit  der.fiemerr  Trinken   def  Mevwaifers  , gewohnt, -    !Di^,nutebai> 

kitng,  daft  hier  fowol)ll<}r  die  Geegrapbie  als  Völ;-  '{teQ  Vegetabiliea'Uqd  die  gröfsteo  .Siaiini^rien  ^d  uö^ 

kerkoode  noch  viel  zu  uoteri'ocbeo  übrig  hy.r  fim-  tfrgt»angeB.  'Dennoob  foilea  faier  «^b  Ptroufi  2060 

IrUni,  Ntu-Htmaevtr,  Ntu-BrUammeH,   gebörea  zu  Menfctieo  lebea,  äach  aadem  aber.i^  HäLfte  wfni,- 

dea  EDtdeokoagen  Carltrtfs.    In  Aafebjung  -der  letz-  ger.    Pia  fwC*  ^ont  nntsrfcbeidet  £ob  darin- voa.de^ 


tern  hefcbrtlnkt  er  fich  auf  die  Oftküfta.     Daiirtta-  abrjgea^.  .(j«fs   vopi  Ijoften  ßrade  i^erüisbe;;  Länge 

/boMT  nnterfucbte  die  No^kü&a     A>e^  .atv;n  bitt  von  ,^eeaw»sb  fw  Ms  .zum  l^t«n-  Ccad'e .  öft^ic^e^ 

beiist  es  am  SchluECe;  „Wie  viel  ift  hier  jiocb  zu  be>  Läpge»'  aUo  diir«b   79  X^gpvgrade  liiqdurch.fu;:^^ 

ftisinisn  äbrig."    Oas  P8fpz«areicb  wurde  fcbon  von  Reibe  von  zabl^icbeo  lalelgruppan  auf  depi  ^ön 

Dampitr  im  lyten  Jahrbundert  for  febr  reicb  gehal-  ^erftre«t  lifg^,  dergleiobeq  Keiuiandare  Zone  aui^£ 

ten.     Neuere  Reifende  baben  diefas  tkertätigt-,     Von  weifen. hat       Der  Vf.  befolgt  |dief  Abtbeiluiig,    d^ 

Quadrupedenfaod  man  aas  wilde  Schwein,  denHuod,  ^ntrü»  im  jtea  B;  von  Matäianivov.-^utour  &«(» 


ftisinisn  äbrig."    Oas  P8fpz«araicb  wurde  fcbon  von  Reibe  von  zabl^icbeo  IbÜgruppan  auf  depi  ^ä 

"         ■•----    .-L_l...i         r__  j._t__    ._._L        ■    .  ^_..».__    ....       .       ...        g^,  .         „  ■ 

Quadrupedenfaod  man  das  wilde  Schwein,  äenHuod,  ^ntrim  im  jtea  B;  von  MatäMiv9^.-^»Uimr  £«0» 

übrigen  1 

Bewohner  f —  ,_j.___,._ -^  ___. ,___  ^-, ^-t-i -tu—  — — „    ..-».. -^-.■—. .-^~ 

dnokelgefärbte^ut  gebaute-M^nfchenr4K  einemmifs-  apdrei;  gogfn  SQdaq  zwifchen  dem  ^oftea  uot^  aofteö 


Ml  Vampyr  und  eine  wilde  gröfaere  Katzenart.     Die  dt,  gemacht  h^t,  uail  fetzf  zu  dea  von  ituq  aogenotrip 

irigen  Tniereefchlecbte  find  defto  zabJreicber,    Die  meopn  7  Arcti^pelao  nochieiaep  gtqn  ilniizul  (feu,  m* 

swohner  finaPapous,.  Schwarz«^  oder   doch   febr  ^tta  ftbfliGbjt^  Archipel  nenn^,   weil  er  mfbrais.ei,a 

„jokelgefärbte^ut  gebaute-M^nfcheo'T^^  einemmifs-  audrei;  gogfn  SQdaq  zwifchen  dem  ^oftea  uot^  aofteö 

trauiTchen  «rrätberifcben' Charakter.     Um  die  dd-  Qjr^e  liegt.  ,B,ouBVnvil]e*spf/(f^fjMa«r,4'*^U%^^ 

miralit&ts -  Jnfiln  und  um  "Louifiadt,    eine  bedeutende  |(aii£<rtiw)  jvtvon  der  Geuhrr.^orin.'jer Tllauttker 

Gruppe  voutufebi,  haX.Dt>itre£aßtmx.äi9%xüIsVf^ViT-  ))regfn  ,de;.  rUcbbeit  flcr  Infeln,  und  Ri?;^  bey  dtt 

dienlte.  .  Von  den  Erzeugpiffen  und  den  Einwabnem  unermersitcben  Tiefe,  des  Meers  hauptubhljcß  zur 

l.ouifiacfe's  lifst  fich  nicht  viel  lagen ,,  da  cfie  En^dek-  tQackitxeit  fcbwebt>  reinen  N^men.    Nicht  min^er^gs* 

ker  faft  nirgends  gelandet  find.'   t)ie' Einwoliher  find  fähriicb -aus  tjen  nimlicheu   Urbchen  ^ft  ^bfintepp 

,  Auftral-Negeiij  entnedert  völlig  fcbwar^,  mit  ,&Brk  büftf.Mttr,    Die.fchöf((tfl  GrfiKie  des.Qcejfa»^^il<. 

berrorrageader  Unterlippe  oder   oUKeuhrauni    ^ad  ilttüi^ di^dfiT SodHats- oder  Gif tUfihafts- Inf tl^itii^ 

dem  .Charakter  nac;b  ii}ir&tratii[cb  u(wl  .beirügorircb.  Hod  berWjcb,  at^sg^f^itet,  und  von  dar  fcböoiien  Men- 

iVw •  .GiHiaM  ift  febr  grofs*  «in  an  «fnander  häi^ndes  fcbenraff«  bewolint.  Der  Vf.  lieferi  ein  Verzeiohpiv 
Land   vom    lOten  Breitengrade   bjs  zun   Aequator^  *  voo-allen  d«i  Seefafarero  die  diefe  Infel;  hefueht  faa- 

aanz  vom  Meere ; umgebea ,  und  feiop  BiLlung  febr  bep.   .Qniroshtl  bp  i(io6  zuerft  giefebeo  iuifl  djarfiiif 

Londerbar,  durch  die  tiefen  Eiirfckaitte  ^dea  Meffe*  «jwh  ejoam  Zeilravvi  voo  160  Jabnn'fifÄ£w27^ÄuI 

iu  die  Kalten.    Es  fcbeini  in  uraltee  ZeitW  njit  d«p  welcbeo  ,noGb  i(|  ander«  iokiin , -anter  dco^jTsr*- 

uiqhcr  z«rftr«uten  Intaln^,   die  wi«:  TrOnmee  «insr  >if//H8opT- 180^  der  ]«etzte  f^.     Mprkwardig.it^  e^ 

phyfifcbeo  Revolution  «bzufeben  find,. -eip  grofseF  «laCs  von  allen  diefen.  nur  Ein Frao'vHA-niKl-J^wej'Sp»- 

GoDtinent  gebildet  zu  baben.  .    Europ4e[\  find   biafr  niv,  die  abrigao  Brüten  £ad.  '  Der  Vt  reäiint  jty 

entweder  gar  nicht  oder  nur  auf  eine  kurze.  Zelt.jw-  Infein  zu  den  Arcbipelt  uptff  wetcheVr  ^Pgen  ibrer 

landet.     Di«  Vermuthung,  dafsdas  Land  anPr'odiu^  Oröfse  axi^  anderer  oatarücben  VorzQge  Tal^  6dei 

ten  febr  reicb  fey,  wird  mit  Thatfachea  bel^^    Dip  Ofakeii»  die  erfte  tft.    Voo  den  Pflanzen  werden  üu$ 

:paradies«ög«l  find  faft  äusrchliefahoh  auf  diefes  < Lite^  diejenigen  angefahrt,  die  voo  den  Menlci^en  bemitzt 

befcbrjnkt.  Die  Meere  erzeug  da,s<  Schleim-  od^  vrardeo.-  ,  Ein. gleiches  beebacbtft  der, Vf.  iaAm^ifr 
Weicbtbier  (Moüescbn),  das  die  Cbintfeo  unter  i^.lung  d«v  Thiere.    Die  Zahl  der,  Ei^wphner  i^ird  zu 

re  Lekereyen  rechnen,  undtbener  bezahlen.  .  Dip  I^coo^  abgegeben.  Al'ein  nach  iieaern  ^a^bricbtcö 
Einwohner  find ,  wie  die  Lage  des  Landes  unter  oder^^von  TirniMl  und  anderen  ift  fie  um  mehr  als  dieHSJp- 
zunäcbftam  Aequätor  vennuthen  läfst,   fcbwarz  vÖn"*te  vermioSert  worden.     Da5"Nenelte,  was  der  Vf. 

Farbe,  mit  WoU-  oder  Ne^rbaer ,  die^den  Eiowoh-  von.  derlnfel  au  erzählen  weifs,  ift  vomj.igog,  dem 

Dcrn  in  dem  Afrikänifchen  Guinea   fo  ähnlich  find,  zufolge  die Miffionarien  fie  ginzlicb  verlaHen mufsteo,  ' 

dafs'  dah^  auch'  das  I.«nd  den  Narpen.  Neu  -  Ouinpa  und  die  Infei  in  Aufruhr  fisqd.     Wir- f Drehten ,  und 

bekommen  bat.     Mao  iien,get  fie  Papus.  iiBd  fie  find  wenn  es  der  Raum  erlaubte,  könnten  wn-  Autöritä- 

VOD  den  Haraforas,  die  das  Biaoen-  und  Oebirgsland  teo  aafflbreiD ,  dafs^der  Zuftand  der  lofulaner  ip  d^ 

bewohnen,  und  dv  I^d  anbauen,  zu  unterfcbeiden.  letzten  Jahren  fich  verfchlijtimert  hat,  ttnd  vieTes  von 

Eine  andere  Nation-  fcbelnen  die  Atfurier  zu   feyn,  der  ron  «mor«  gercbriebenen  Schilderung  nicht  fowahl 

'  Dberaus  wild  und  graufam ,   und  eine  dritte  fi|id  die  auf  die  gegenwSrtige  als  die  frühere^Zeit  pafst-,  da  die 

^adfcbuer  oder  Oran  Badfcbu,   die  flets  adf  ihrep  .  Itifel  znerft  von  CmiI  befilcht  wurdet     Die  vfon -Eftr- 

Fahrzeugen  oder  Böten  vom  Fifcbfan^e  leben.     Di^  land  aus  veranf^alteien  MiiHofien  zur  Bekebnmg  de«- 

tFwrM  und y&v/le  2i>9f  werden  in  der  zweyteo  Abtbef;-  IV^deo  hier  tidci  auf  «odeita  lofeln-Wet'deb  zwar  tejM 

■■-■'-■'■■■-■■  ■  )  ■  ■        ■  -  ■     ■  ...■.-■         ..  .,b  !.;..;,    ^JätU 


,    „^  grtttlwit;   wirwAärcfaMa^r/ (kA  dW  VH'fi«  niclil  süe  clen^eIbai'CUrafct«rliät)eB." 'OleanFTa^^n 

•n^tJrfiMSn  ge4robäteB  ^ebirfünn-  oaer  -eibem  frO^  Aod  tod  deofeD  «of  ^tmSice'.a  in  Aitfehong  der  Tbätig- 

fsA^  vtOeTWzf  hSMe.    Ui  der   Vf.  fft  mMsnflig  fcek,  FaffDÖeskraFt,  die  bey  ktzterea  jrJS&er  ift,  ver- 

ropulea  Gcfeiircbafti-I«(eift'8etiaBdel»-bMte-  ('Sj-470  fthiwfen.     Aach  rufen  fie  nicht  afl^'dicrc^be Sprache. 

d:<  $83%  fo  iMiople  eiy  «lA'Aiciit  das  tatbüctic  711  wi-.  Leider  lunn  msn  mcb  ifaneci  diefch^sIicbeGewobit' 

iJerbolefl,    fich'oeft»  kBrzifr  bey'deo-afldem^-fcfelii^  bat  des  MeirfcbenfreffeD«  oicbt'abfpilecbeii.     Nm- 

fTie  «fiter  demfelbea-ltfdiatelsftrif^ie  liegui,-  'fifftSi  'Cältäamen  war  rorV^fffc  eiä. vöHig '-nntwkanate«  Land. 

Sie  Bnd'aveb  voa  d&i  BitTefO^m'Mdn  fo-^tMWu»^  Cr.  besuchte  (fie-Qftkofte    1774    und  iXmlrfn^rtnix 

tcifocht,  -wie  jttiB,  '  Dds  (ridft«;  wm  Wie  fOn  ded  1792  die  Wieaküfte.  "  Die  'örtheile  brider  Seefahrer 

Se^ffftf-W'^  (Boo^afiltvs  irelUpel  desma^gOUmrt)  Aber  den  Charakfer  der  EmiMihner  zeigt  nach  des 

wUien     fanimeife  Fnimft'm  eT»  faaf  Tagen.      LH«  Vfs.  richtigen  Bemerkung,  -wif  .fchwer  es  Tej,   bej 

^^    ._._.. ^..,...^..,.,.,^...  _...  ,. ..,.„L.,.  ^   .>..  «..^ .K_ 

Ü 

t^rät''  'ibTh- folgten  SJaAier  t  EflgläCtdt^  tnM  Frxeo*  rieb  aiid'ihrä  eigene  Unthitigkert  mHhiget  lie,  za  Tod- 

nJn'^i^auch  *hi"Si:herHe(n-ii!U  dp"p  GebgripbiB  *eyi  derbarAil  ^Xahrimgsnmtefa  Zofiacht  zu  ntfhmeD.     Sie 

ftiig«»i.-''Maft'*^'*nW:  g«fen  j-soWIcId  mit  Inbcgri«  Terzehren  tfier  efslwfe  Spinne  nnd   TU^pfaliogeB   den 

Brt-  kI<fl««T'P<fi^«n',  '  SÄ  ßffgeD  nicht  fo  hot*  u*d  ba*  grOocn  meinJicb  weichen  S]»^kftein.    . 

ftertifuch  nie!«  fohbheeyiirgeSaiirdieSacreßffs-ln-  .  '•  ^        (oir   Btfckiuf,    folti.'i 

7eln,    lHlJer'k«in'fofch«rV^?ratfcMÖ«Hi«n-.'flil'^  '    _!      "^         ■        =  '  ■',  '  '  '■, 

5f*^Ä^'*''''-*''=^'^*--Sl!?'^hS^riK  ■■■  ■■    ■'■  ..NEUE"  "»ACHlüNDi"  '  ' 

■ftcÜ^ii'bdcb;  Aertmi  wiCyie!,  wtT  «Äridis  »•Ii-'  '-  SröttBEiiG»  getfr.  b.  Schultz;  Klgiwe'B^triJgt  mr 

ff*#*'fJis'IrcüiiaH«ie-?enebmen,  WaslfTtiBm  ffaBifed  ''   Erlernung  der  franiSß/cktn  Spraetu ,   Tum  tki'.ta 

WeuHdfcHlifi*-  ^Ift'*  daaKbar  .Erhalten  Würzte,  'ift'  äücM  -  -    der  /ugefitl  beirbeiter  v6b  Sokam  Giorg  vm  Gof- 

^On  rpÄteren SeM^brtrn  gefühort  Worden,  ■  DerH^n^  '  '    ji,j^^   Cehrer   der  fraüzöfifchen   Spricfie.    igoL 

>i»T'lM^rrt  ilt  bfer  fo  groffe,   ais-a^f  dia  abrigeii  -        loj  S.  sl,  (ggr.J     '     '    ' 
WWn/^fa  rferlliabftrieSeichntfrt-fidhdierrlnTnlahe^  ■     ■     '"' ■  ' 


Natron  ein  ricÜ- 
befebreiben 
infrochtbare  Bo- 


der  inümtrie  «eicrinenncn  aieie-inmianer  .      ■      '     ■  • 

aU.  '  Copi  fa'tftte-  liire^nd  beffere  Mflten     -  -  Dei>  Aladge)  aa'eiatm  [famöBfcbäi  LefebOcMein 


««V«  ..^iffSfihcre  Fahf-zeflg«  tefeheni     Ihre  Mafik  ift  ftif  folbbe  Äifldir ,  die  duHsb  deotfche  Leclflra  fchoo 

'vi«V^ftgffnehin«',    fils  die  anpiden  SÖciefÄS-lnfekil  iü  einigen  Begriffet)  gstäögt  find,    bat  den  V4:,  Wl 

'Orte'eicii  li^  Via«  Götter  glaufaftn,  Feftefftyern,  Opfer,  der  Vorrede,  ■  lur  HBraHsgabe  diefer  Scfarift  »erao- 

Ttigar'lV^ftfcHenopfer  brfft^en^To'ift  W»cb  kiin  Trie- '  JaTst.    Ob  \vfr'gleibb  ^«nen   Mangel  im  Altgetneiaea 

ftarfrind Wl'tt^fartän,  ^r^n'tfWd**^  'dieMifGonafictt  nicht  aherkenrtea,    fo  würden- wir  doeb  Aefe  Abs- 

fMb^■BiWtmeA/■Bie^Rrf/eWlftl^BWgtfJ-/l»/*/»l'kennt  «»M^vermiffcbter   Sütiei    Fabeln   nnd  ErzShlnngeo» 

man  f^r  ^il^i^i^."  Einiee  itheTneiV  za  dtea  ttohcfn ,  an^  %am  ThtÄl  feas-der  NäturgefAhicbte  entlAnt ,   di«  das 

•rfirB'zhdiiintftlrtgen  z^gAör^.     Die  nrOiw  Hilrri  ürteriWd  naizÜchtsr  KeSmolffe  und  ßlrtlchfe^  BiMung 

i(inlWfic*iU'C*ft*'zWeymar,  vdrifttn  5£>&gfl*«t^Ä*,  der  hefOPdem  foIlBn,   bäcIh  ganz  änzWeckmaftig,    \iel. 

^'6H'-i^iße^C^itMmf 'and 'ioT^^tiia,  OMtrorderria  biefar  brtufcbbar  fiüden ,    wenn  fie  nicbt  durcb  eine 

~jt&lral%del  f^mmW  SÜtfl*fDttanl&.--V(it>k-it^  -iwaa'  M»ng«- fondirbiTei'  Örotkfebler  efltftfeltt  y^äre.     So 

Tig  ritrbn  hiit  Namen  beiegr;  aufser  dieffen-nöch  met  -fieftman  poti^'fflrpartüi,  la  Ti(6t'-äet  eifmx  für  vieas, 

riPe  Werhere:     DJe  Poänheranze.'die  wHit^n  lyiuskit-  ■|^«dförpond'»fOfHi*für' dornte,  ut>d '  ifaoUebe ,  wef- 

VeAiil^e; '«lelr^ungt^bt!ui>6'Feigedbailm   zeigeirV    datb  ^^he-zugleicli^g^^raebfehler  bJkten   z.  ß.  S.  35  les  au- 

ntaafiim'tfen^  eigetltlivhen  Inälen-nibert.'    Koeh  m«ht  'ti-utthes  avalttivde  <iorpt  dats.     Solche  SprachfehJer, 

ttiet-  fiüh'dll'fcs'a't  dem  Mtinfctlea.     Deon-  die  InttA^  -ifrie  S,  27  fi  70  mäögti  ou  qu*.  je  bot*  ft«M  boire,  btbea 

fo'itpp«  >fft  Wt'  Abfti<il .  N«gerfi  bsTetSt,  die  jfeCKieh  -Wir-indeli  nicht  (o  Müfig  berau-kt. 

'■-''-.     '.'    .    ■.. — — ^ — ..'    ■'■'  h  '''■  ,   '  . : ^--^ 

'':{;;!.':';    '-''^i'-:.     Vit e^ Anis d^'j!.  ift A^n^icnttN:  ■    • 

X  Cdiifjjr -.Angelegenheiten.        '  '     ''  TPreflc  ein  wrachfames  Auge  babm  und  fie  nach   der 

'-.       '   !  '-  -.7     '  .   !  5treiigc:dd>yeretze'beftrafeii  vtrtdc.  ■ 

,  .IL  AmiteidMn^  liifjder- 0tijfral-bir«tor  der;  Polisttft  :..:''' 

ffllgcnilgs  beTtai^itt.gcÄipclit:    <U  «r  Tecpfliclitei-left  .         ,,  IJ^  Tadcsfälle. 

UJ>e[!di<}  .'iüf^ntliche  Or'lnung  zu,  waolien  ^und  alles  zu  .,;,..     ,, 

»*rlii'iWn,w-as  den  Aolianei,  ^le  $üt^  ^nd  die' Gefetzte  ,  ,.  Am, 10.  Febr., -ftai-I)  za  Alusl^au.in  der  OberJauCi  r, 
«t«^  Rilg'Mrung  voiletzeij  köri^iio;  fc  zeige  ^r  hiermit  '  pkriftiixit  Gottheh  pin^oer,  Arc^jidiae^ ,  Con&ftorial  ■  Ai- 
de» Sclirif4tdlpi-^,^JD4rfid*Vi(^8rii;*in4  Buchhlndie^  fef^f  'V"^  PATtor'yier  IVendifcben,,  Gemeinde  dafelL-ft. 
■aKdoItmau  aiifdia  Mifsbiäuwlie  und  Verbrechen  der  ^eb.  züllautzen  am  7*^ul<  I74y}  V^r^.Mei^undOffP. 
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BKDBBSCHftRlBUl^a  ' 

Hambvkq,  b.  Perthes:  Aiütralitn.,  im  ffsäßcki  der 
Erd-  Minfcktn  ■  und  Fr^dmiUnkundf ,  —  —  vtfa 
Ebirk.  A»snß  Wilk,  von  Zimmtrmann  u.  f.  w. 

{SffiMufi  dtr  in  t/um.  yi.  a&/#ir«cAeuM  JI«wn/fa)i.) 

Die/te^  Dod  )«ttta  3oae  belebreibt  nierft  einig« 
kleioa  fiftliebe  InfcJa  und  FelfeA,  aber  nicht  u- 
lein  öftÜcb«,  (ondfrn  auch  dis  radliobften  lofelti  Ao- 
ftraliens;,  und  es  wird  hier  gleich  zu  Aofan«  daa 
initgetbeilt,  wju  maa  nach  der  Ueberfchrift  «rü  es* 
sen  Eade  der  Abtiieilung  erwartep  konnte.  Der 
S.  'ti$.  erwäfanta  engilfche  Capitin,  der  unter  5o'>  40' 
S.  B.  eine  Infei- Gruppe -entdeckt  hat,  faeifet  im.Gfft 
tiHgifeki»  Tt^ekenbmch  fUr  das  ^.  liu.  S.  3.  BHJhw, 
und  von  dra  Infetn  wird  getagt  i  .dafs  die  gröfsle  d^ 
von  einen  fchönen  Hafea  nabe,  wo  man  Filcbe,  Vöget, 
Holz  und  Wafter  leicht  und  in  Menge  bekommen 
könne.  Der  Vf.  giebt  ihre  öftlicbe  lüiigezn  173°,  la' 
ao ,  nod  damlch  ift  fi«  auch  auf-  der  iUrte  verzeich* 

'  aet.  Das  Tafaheabaeh  hat  166*1  35'-  Wenn  es  binzu- 
fetztt  dafs  fie  fOr  diejenigen  wichtie  werden  känneiii 
die' von  Nea-HoUaud  nach  der  mirdweitkorie  von 
Amerika  oder  von  Amerika  nach  Indien' rnfen,  fo 
iit  diefes  ohne  fioh  die  Lage  der  gebaobten  Linder 

'  vergegenwärtiget*  oder  einen  Blick  auf  die  Karte  ge- 
tban  zu  bahed ,  gefcbrieben.  Neu  -  Siitmd.  Tasnütm 
ftiefs  auf  djefelnrel  1643.  und  bezeichnete  ihre  Lage. 
Cook  hat  176$'  mit  bewundernswardiger  Beharrlich- 
keit und  nnter  taufend  Gefahren  von, dem  ftdrmifcfaeo 
Meere,  den  onbekaanten  Felfen  und  Riefen,  den  wil- 
den Antbrrciopbagen  eine  vortreffliche  Karte,  von  der 
eanzen  Infel  aufgenommen.  Anf  der  zweyten  Reife 
zur  Eutdeekneg  eines  grofsen  Landes  R^gen  den  E|(ld- 

E>1  befacbte  er  fie  draymal,  und  enmieb  1777.  zum 
tzteomale.  Nach  ihm  haben  Vaneouvir  upd  pmtri- 
tt^tmitx  Ge  ffleichfalls,  unterfucht.  Der  Einfluts  und 
die  Gewalt  aes  Klima  auf  die  Bilduug  des  Menfcben 
fprtebt  ficb  nirgends  ftärker  aus ,  als  in  Neu  -  Seeland, 
wenn  man  es  mit  Otaheite  vergleicht.  „  Der  darftlge 
Boden ,  fagt  der  Vf. ,  and  das  n^bt  Sltma ,  wodurch 
^em  Neu -SseliDder  die  Nahrung  ungewilfer  wird, 
wodurch  er  felbft  nur  in  kleinen  Stämmen  zofammea 
leben' kann,  fiöfst  ihm  plaavoUe  Vertbeidigung  fei- 
nes Erwerbs  und  Eigentnums  ein,  macht  ihn  zum 
rolun  krieser  und  zum  eiferfflchligeii  erautamen 
Feind,  fowohl  des  Nachbars  als  des  Fremden,"  Seit 
ihrer  erften  Entdeckung  haben  fie  geeen  alle  Europäer 
Territherifch  gewOthet.  Ihre  Gefcnicklichkeit  und 
ladüftrie  zeiat  och  befonders  in  Fertigong  der  Zeugen 
ji.  L.  Z.    iSU-    Erßtr  B»»d.^ 


die  iie  aus'der  FJachspfiaoze  f />ftonii»M  UtHac}.mt^     ' 
eben,  und  der  Böte  oder  PiroÄÜeo  von  feh6nesi  Ce- 
derholz,  fowobi  wegen  der  Bauart  als  des  dabeyan- 

Sebrachteo  Scbitzwerks  merkwürdig.  Darauf  kommt 
er  Vf.  nachdem  er  auch  einige  k^neloleln,  ÄeK 
folk,  Ntfta»,  Pkiiif»  u.  a,  oicfat  mit'  Stittfchweige« 
abergangen  hatte,  zu  dem  Hauptiasde  Anftralienst 
Not ■  Hoämd,.  Dafs  diePortugiefen  diefesLand  lange' 
vor  den  Holländern  gekannt  haben  ,  l^et  wohl  kei> 
neu  Zweifel,  wenn  man  gleich  nicht  heftimmen  kann, 
wie  viel  und  welche  Tbeile.  Die  neueften,  zur  Ent- 
deckung  ausgefandten  Seefahrer  waren  der  Fraozofe  ~ 
Batiiu,  uud  der  Engtender  .F/mdff'j..  Aliein  jenes  Bx- 
pedition,  die  von /Vresbefehitebco  wönfen,  iftoocb 
nicht  vollfUndig  bsraas  und  ohne  die  Haoptkarte>: 
Diefer,  der  dem  Capitän  BaMUÜm  anf  feiner  R^fe  be- 
gegnete, ward  mit  feinen  Pani«ren  von  den  Franzo-  . 
teo  genommen  und  nach  Isle  de  Praace  gebracht« 
Hier  Und  atfo  Locken  in  der  Geographie,  bauptfäeb- 
licb.in  Saden,  die  durch  die  Vofleoduag  de« /Vm- 
fcken  Werkes  und  die  Bekanntmachung  der  ^FMufcrJ 
frktn  Papiere  ausgefällt  werden  können.  Man  bat 
Neu -Holland  mit  dem   fodlichen  Afrika  verglichen:  ' 

Beide  und  an  Strömen  arm,  jedoch  ienes  mehr  ala 
diefes.  Keinem  von  beiden  mangeln  Geoirge,  InNeu- 
Holland  find  ihrer  mehr  r  allein  fie  find  noch  nicht  er* 
fliegen.  Die  Verfacbc,-  fie  zu  aberwältigen ,  find  Ter- 
gebens  gewefe«.  Sie  haben  eine  febr'grofse  Breite. 
keine  folche  Höbe,  wie  die  CordiHaren  oder  die  AI* 
nen,  weil  kein  Reifender  Gletfdier  oder  Sofaneega*- 
birge  erwähnt,  und  befteben  felbft  in  der  oberai  Lag« 
aus  einem  weifseo  feften  Sandftein.  Sie  find,  wie  der 
Atlas  der  Barbarey,  nicht  weit  vom  Meere  entfenl^ 
und  die  kleinem  Floffe  können  daher  Bier  fo  wenig- 
^ie  dort  ficb  zu  einem  Strome  vereiDigeD',  bevor  fie 
das  Meer  erreicheoj  Ueber  die  Witterung  iSt  viel 
ans  C«aflu  und  andern  gefadiQielt.  Be;  der  Aafzfh-  : 
long  der  Prodacte  wird  mit  den  Mineralien  angefan- 

f;en.  Das  vermeintliche  neue  MetaJl  jft  durch  Avi- 
ranzöfifchen  Naturalißed  SaiSlv  zu  einem  Oemifch 
aus  Quarz,  Glimmer  und  gekohltem  Eifen  t|erahg«> 
fetzt.  Die  organifche  Natur  weicht  mehr  von  der  der 
Obrfgen  Welttheile  ab,  als  die  unörganifäia.  Unter 
Pflanzen  ttnd  Tliieren  eiebt  es  nicht  onr  neue  Arten,  ' 
fondem  völlig  nme  OeTchlecbter.  Schon  vor  30  Jah- 
ren bemerkte  der  Vf. ,  dab  Neu  -  Holland  in  der 
Mitt«  von  Sfldafrika  und  SOdamerika  gelegen,  gleich- 
fam  ein  Uebargang  zwiCeben  jenen  beiden  Wättbei- 
len,  ebenfalls  in  feinen  organifirten  Körpern  einen 
Uebergang  darftelien  möcl^.  Diefer  fcbeint  fioh  ■ 
nun  in  der  Erfahrung  beftiUigt  zu  bibea »  z.  B.  die 

•^'*''     .  ■  ;    Digtizedby.Lj.Ö^ögle 


^                                         ALLa    UTERAIJÜp^-WITUNO  ^ 

KinganiVftdMn  ia  der  Mitte  z«ii(cbeä.jjer  ClpCobfn  fishtrsStalU  godsB-wOrdAD,  zar  Oewffslieit  brachte. 

Oka?ie  und  den  Beutelthierea  der  neuen  Welt.     Das  £)ie    lolel   ift    von    mehrern  '  hohen    Graaitgebirgea 

MluBiB^iipd  TUeneMnbietetMCDigBJNshrAnsimit-  .d||^i«bzogeb,    die  Sab  nbäf  die  S^bBedinie  erbebea, 

äft^dr  JlflB M«nr<3iMi  dur.'-  l^nftei^opcierteo  gedeihes  Mt  einen  abereiU'FniAäwrefl  Boden,   Pftenzen  nni 

iodeb  fehr  gut,  nnd  von  den  Fr.Qcbfeo  konimt  befon-  Tiiiere  die  mv  anf  d<n.li)ia||f}a«de  nicht  gefunden 

dert  die  Pfiircne.gut  fort.     Die  gammireichen  Bäjume  bat.    Die  rerhältufsmirsig  geringere  Wirme  koinnit 

tcbeinen  charakteriltifch  fQr  dielen  yTelttbeU  zu  fejn.  vob  der  um  5  Grade  weiter  nach  äbdcn  reichenden 

Die  BwMM  errwehen  cmn  Theü  ehie  bewimdenis-  l<tge^ber,    md^von  den  Eisfehfern,    dt«  fribft  im 

würdige  HObe,    zun  Beweife   der  Vegetationskraft  hoben  Sommer  ungeheure  Strecken   des' e^en  den 

.diie-dtn  fdr  darre  giebalteneD  Bodm  eigen  feyn  mofs.  Sodpol     ausgedehnt*!    MoeiW     luiaifhOrlicB     üb- 

Ein    änderet    befonderes  Phinomen  (Sein  Lud  hat  pefameo.    >                   ,                                                  _ 

nehr  phyfirche  Senderbarkeiten  als  Neu  •Holland]  .  Eine  nicht  blofs  grobe  Zierde  fondern  VoUktnn- 

ift,  däfs,    der  Niha  von  Indien  und   der  ironifcfaea  mebheit  hat  das  Werk  durch  die  vortrefflich  ge^ch* 

Irfge  QBgeachtet,  ihm  di«  meKten  Prodncte  aei  rel*  nete,  und  fcbön  geftocbene  Kartt  dta  großt»  OuoMs, 

«ben  benachbarten  Lindes. fehlen.  Aach  in  Anrehung  Btw^imiuk  iüt  Süämttr  gitiumwi,  »ahfk  «Um  mmn  £•!■ 

-    dei  Tbierreiobs,  wovon  der  Vf.  in  diefem  Sande  nur  atckumgen  i»   j1»flralun   auf  dtu  gtnautßt   tntwarfm 

ffaiea  aJlnniefaita  Ueberhliek  gieht,  und  du  ficb  aus-  1809.  von  D.  F,  Sotzmam»  erh^ten.   -Sie  ift  aj  Zoll 

wchneode  bemerkt»  erragt  es  Verwunderung,  dafc  faöch,  und  39  Zoll  breit,   seht  in  Norden  bii  in  di» 

weder  dieattfdeDnaheniooifchenvOrfaaBdeneniroobt-  Beriogsltrafse  hinauf  und  In  Süden  tris  15A  Br.  snd 

irrenden  Affen,   Boch  ein  grofses  fruchtfreTTendet  erftreckt  fieh  in  derl^finge  von  dem  60°  bis  igo°  writ 

odw  widurkiueodea  L^ndthier  auf  Neu  -  Holland  an-  lieh  «ob  Oreenwich ,  und  von  dcta  100"  bis  180°  öft> 

ßroffeo  werden.    Die  Einnobner  find  negerartige  .  Ucb  von  Orecnwicfa.     Eine  Karte  worauf  116  Grads 

oCcbeo  fOwoU  naeii'  d«-  GeficbtsMtdung  als  nach  der  Breit«  und  900  Grade  der  Länge  dat^dWIt  find, 

der  Farbe.    Dfie  WaUoeger  find  ein»  noch  aiedrigere  begreift   einen   botrichtlichen  Tbeil  der  Erdki^. 

Menfcheandlb,  «nd  Bifairn  fich  dem  Ourang  Outing  Ohne  fie  wOrdc  ein  grober  Theil  des  Werkes  undeiit. 

'  aaf  eine  aolfallende  Art.    Ift  die  Xuftere  Bildung  die-  lieh  und  nobreochbar  feyn.    In  dem  Werke  sndste 

hr  An^tral- Nager  nach  den  verfebiedenen  Gegenden,  die  Lege  der  zn  befchrnbendes  Oegeaftinde  geoaa 

wo  man  Bekanntichaft  mit  ihnen  gemacht  hat,  ver>  befthnmt  worden ,  und  da  diele  fo  nanwcbCiUig  find, 

{shicdeB,  to  ih  ihr  Charakt«:  »och  weniger  Oberen-  imd  in  den  Angaben  oftgrobeVerfchiedenbeften  berr< 

fiwnmend.     Ein  von  Nahrungsmitteln  fo  lehr  embtöfs-  fobcn,  fo  ift  zuweilen  dieLeotBre  errafidoid.    In  den 

%e8  iHUid  bat  in  den  Einwohnern  eine  Stsmpfhsit  und  xwevttn  Bande  wird  fie  aniaefaflnder  iajfii.    £w  w;rd 

Rohbeit,  erzeuge,  die  faft  ab  d«  Thierifobe  gränzt.  Re^ltaie  aus  den  Thatfaehen,  die  in  f^"*  ^"^^ 

Pooh  ift  fis  nicht  he;  allea  und  nicht  in  einem  gleich  fDbrt  worden,   liefern,   and  die  grobe  rraae,  weL 

hohen  Grade  anzutreffen.  Auf  vin  Clemens  InreTzeig-  ohen  Werth  die  feit  Anfons  Zeit  darin  gemacuten  Ent- 

ten  dl«  Eiowofaner  Wibbegierde. .  Uoter  den  Wilden  deekuagen  in  Bezug  auf  den  Handel  nod  die-PoÜtilc 

M  der.Sfidfeite  desLaadeslindea'gefelirchaftliibeEin-  haben,  beantwortao.    Zu  dem  xwvyün  Bande  ift  aocb 

-'  vbtnogeo  ftatt.     Wir  wollen  aber  lieber  die  verfehie-  ein  fohätzbarer  Zufatz '  von  Hb.  Prof.^  Migtr  vortpro* 

leo  R»brikeB,  wornoler  der  Vf.  fsioe  Bcmerkun-  eben,  oimhrii  eine  f^rtematlfehe  DarftellHng  der  or- 

I  Bb*den  Meafcben  gebracht  hat,  anzeigen«  ele  gaaiBrten  Erzengnille  von  Aoftrelifln.    MAge  derge- 

>daoi  Anflug  IBS  ^oen  fortfahreB,  weil,  wenn  wir  lelirteVf.  dieAuoe  HOdGefutKlhdt  niiebeB,  die  zur 

ibn  aneh  Doeh  fo  kurz  lieferten,   er  die  QrAnzen  nn-  VoHeodueg  eiaes  fo  InterefbntaB  Werke*  erferdn* 

brai  Bbttet  weit  Oberfchreäen  wOrde.  Bey  den  Meo.  Uch  find. 
fiehmin-Nan-HoUaad  wird  betrachtet:    1)  fein  Aeu* 
iaerw.  GefUlt,  Varietät:  9)  Charakter,  Lebensweife^ 

Induftne;  3)  R^on.  Krankheilen  und  Begribnifle;  SCHONE    KÖnSTB. 

^ÄS^Ü^^n'^rtÜ;«.^  ™*"iii'K  y"«""«"  WfW  o.  TniEST,  h.  Oeiftinger:  ErzäkJmmgiW  von 

BBd  beloodere  UewobnbeitSD.     Die  BcKbreibune  tob  ^--„a   i?..„k.j:..    ..—    r*  -  ^<.r.L          *»■-#« 

S«bifb.,cSurgM  Bab.    In  demCanal.  welcher  van  '"  ^-  ""  *"  *""  *  Vignetten)  {»  Rthlr.) 

Dianwii  van  dem  feft»  Lande  trennt,  liegen  mehrere  -Bey  diercn  BrzChhingen;  welebe  gMn  dvGeHt  der 

MeJaS  «OB  deB«B  Fameaux-InCeln  die  grdfste  nnd  Oediehte  eben  defTelben  Vf$.  atliawD,   fohfae  «s  Rec. 

merkwOrdifllte  Om|qie  ift.    Die  Strebe  zwifbhen  die-  befonders  -denthcb ,  dab  ein  kiitifobcr  Benrtbadtf  iie> 

■üt  «od  vanUiemine-Infel,  dieBanks  Strafse,  wurde  ben  dar  Darlegung  feiBer  eignen  AaficbteaaBeh  des 

^»iter  entdeckt.     Die  Fraßzofea  Bmttyee/Ieau»  und  eemircbteo  Publicum  gewifle  ROckGcbteo  fcboldig  ift. 

JGkwdik 'heben  arofa*  Verdieofte  an  die  Erforfcbuog  An  und  fflr  ich  kennt  er  kau«  etwa«  weniger  ert'reu- 

dM  fadllcbenTheib,  und  wenn  jetzt  dieScbIffer  bey  liebes,    als  diefa  getreuen  JDarffeelhMgen  erfchlaffler 

ftAfnaifdiea  Wettw  in  einen  ficho-n  Hefen  einUufoa  Weltmenfchen ,   dfe    ftels  aar  daltribe  TbsinB,    die 

kftnnan,  fo  verdaakenfie  es  jenem  FranzoJjBU ,  der  Herrfobaft  der  nichtigen  Sinne  Ober  den  fohwacben 

(MV   VeiHBltHMig,    dab   hi«r  wohl  Sobiffe   ein*  Verfund  predigen,  di^  ungeaohlat  fie  ficii  dorcfaTc« 
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Z 

K 


Miun;|i.    AVRlt  iSiz* 


.  78« 


und  Diotion-IAt  OeWAder  Pöflfie  cäiuiidriogea  Cctiafc- 
ii«n,  doch  ihrem  Wcfso  aacb  von  demUbeo  aiügtr 
bhloffan  find ,    und  durch  deren  buoteä  Farbcar«iz 


doch  abenll  nur  zu  dsutUcb  der  leidige  graue  Hia- 

tereruod,  der' Langen  weile,  der  Ueberlättigaiu  n 

ErlcblaffuDg  hindurch  blickt.    Gleich  wohl  fahlt  i 


Bai 


ilafs  diefs  ErzibJao^n  in  den  Augen  febr  vieler  Lefer» 
beroaders  folcberi  dle-eüinial  durch  Hetcbrlnktheit 
des  Oetftes  oder  disr  Bildung  nur  auf  die  leichte  frao- 
zöfifcbe  lV(ani«r  angetviefeii  find,  ungemein  viel  em- 
ifehleod^  haben  mQfEen.  rln  einer  cewandteo,  teb- 
ihen  uod  zugleich  febr  blobenden  ^raohe  fchildart 
der  Vf.  das  Treiben  der  grofsen  Welt,  welches  er 
nicht  ohne  SobarfGnn  beobachtet  bat ,  aod  seht  bis  in 
die  fainften  NOancen  g^eUfcbaftlieber  VerhältniCEe 
ein.  Nur  ein  paar  mal  verläfst  er  dtefen  Kreis,  itm 
fich  mit  Filcbero  und  Hirten  zu  befcbäftigen ;  allein 
er  wird  in  diefer  ländlichen  Umgebung  nicht  ■einhei- 
mifch ,  foadern  traet  d«n  Ton  der  grolsen  WeÜ  ancb 
auf  fie  über.  Alle  Perloflen  gleichen  ficfa  daher,  all« 
tragen  den  leichten  Too  und  die  abgefobliffeneo  M«> 
nieren  der  Weltmenfchen  an  Geh,  und  folite  fich  ja 
eine  davon  entfernen ,  fo  gefchieht  es  nur  durch  ein 
Jebbafteres  Aufglahn  der  Leidenfchaft ,  nie  durch 
xjTiefe,  Zartheit  oder  Innigkeit  dts  GemDtbs.  Faft' 
alle  huldigen  der  Oberherrfcbaft  der  Sinne  und  den 
Feffela  der  Convenienzi  und  das  Beftreben  einiger, 
in  den  Schob  der  Einfachheit  und  Natur  zurflck  za 
fcehreo,  ift  vei^bens,  undjertlegt  unter  dem  ffinflufs' 
des  einmal  gewohnten  Welttones.  Nothwendis  mufs 
diafe  Befcbrioklbeit  uod  Einffirnsigkeit  des  Stoffes, 
)t  weiternan  liefet,  immer  fahlbarer  werden,  und 
die-Lanne,  womit  der  Vf.  bie  und  da  erzShIt,  ift  nicht 
fihig,  diefe  Einförmigkeit  ganz  zu  verfcbeucben. 
Sein  Scherz  ift  kein  freyer  und  offoer,  und  im  Hin- 
tergründe deffelben  ftebt  ni«^  der  heilige  Eroft  des 
Lebens,  fondern  der  Leichtfinn,  der  fein  HOchfies 
darin  fuoht,dieSchwäcbea  der  menrcbUctien  Natur  Zu 
kennen  und  Aber  die  Schimäre  üowandelbarer  Grund- 
fatze  und  entlagender  Tugend  erhaben  zu  fevn.  Aus 
diefem  Gründe,  und  well  Oberhaupt  neben  aller Kuoft 
der  Darftelluog-doch  die  Natur  der  dargefteUteo  Ge- 

fenftände  felbu  einen  fiebern  Einflufs  ant  das  OemQlh 
ehält,  ift  keine  diefer  Erzählungen,  von  hohem  und 
bleibendem  InterefTe,  uod  fie  fchcinen  fich  am  heften 
zu  BQcbtigcr  Unterhaltung  der  Parfonen ,  welche  den 
Stoff  derfclben  ausmachen,  zu  eignen,  die  frevlicb 
auch ,  aoftatt  hier  einen  Wiederfchein  ihrer  felbu  zu 
erblicken,  mit  mehr  Vortheil  eine  tiefere  und  gamatb' 
vollere  Lectflre  wählen  wQrden.  Dis,  wie  estcheinti 
ausCchliefslich  nach  franzöGfcbeo  Muftern  gebildete 
Sprache  des  Vfs. ,  verliehrt  bej  genauerer  Betrachtung 
auch  maacbes  von  ihren  nicht  zu  läugoenden  Vorza- 
gen. Am  heften  ift  ihm' die  Entfernung  von  dem" All- 
geroeineD,^em  Verf^ande  angehörigen,  im  Ausdrucks 
die  beftändige  Haltung  der  Sprache  innerhalb  der 
Grenzen  des  oualicben  vortnes  gelungen.  Dag  Geh 
EntfprecheDde  und  Widerkehrende  in  den  Sätzen, 
dasAbfpriogaodeio  den  Wendungen,  welches  anfangs 


nnterhfilt,  kSndfet  fi&h  bäkT  dsMuliar  «i,  and  er* 

madet  zuletzt  £ine  Zeltlang  freilich  wird  das  An^ 
Icbauen  eines  muntern  Tanzes  mehr  Uäterbaltunzt 
als  das  des  ruhigen  -gleieh  förmigen  Oaogis  gewähr 
reo ;  doch  war  mächte  ohne  Uoterlafs  unter  Tanzeot 
des  fejn?  Die  Sprache  des  Vfs.  faOpft  aber  ohne  Auf* 
hören  fort,  oft  im  fchneUfteaEcofTaifentact,  wiez.^ 
S.- 13«'.  des  zvijftm  Uilndcheas :  njch  wurde  bekannt 
ich  wurde  vertraut,  ich  wurde  berzlieh,  icb  wurdf 
verliebt,  ich  war  rucb,'fie  war  arm  und  nach  drey 
Monaten  war  fie  meine  Frau."  Auch  die  Sorgfalt, 
mit  welcher  der  Vf.  [eioeSpraohe  innerhalb  derGrep- 
zen  des  flochtigen  gefcllfcbiftlicheo  Tones  der  bö-. 
hern  oder  gebildetem  Zii'kel  erhält,  ift  befcbränktf 
und  zugleicn  belehränkende  Manier,  die  ihn  bindert, 
die  Gegenftinde  in  ihrer  eigenthamlicben  Geftalt  un^ 
Farbe  aarzuftetlea.  Mehr  gefällt  uns  die  leichte  Naoh- 
llffigkeit,  mit  welcher  der  Vf.  fern  von  aller  Vorbe-  - 
reitung  oder  Entwicklung  fich  mitten  in  den  Krü»  der 
Qegenltsnde  wirft,  und  eben  fo  BOcbtig  wieder  aus 
demfelfocn  fcheldet,   ohne  den  Faden  der  Gefchieht* 

i'ederzeit  völlig  auf^ufpinnen.  Ein  Theil  der  Erzib- 
ungeo,  deren  zufammen  dreizehn  find,  befchrinkf 
fich  auf  einzelne  Situationen  oder  dreht  fich  um  einen 
blofsen  Einfall;  andern  liegen  allgemeine  Gedanken 
als  Thema  unter,  einige  and  wirkliche  Charakter-  ^ 
flflcke.  So  irt  z.B.  dasThema-der  erften,  dieGleich- 
RDitigkeit  gegen  den  Gatten,  als  das  untrüglich^fl 
Kennzeicbeq  der  Ehe  darzuftellen;  zwey  Perfoneo, 
die  fich  insgeheimverraählt  haben,  werden  durch  difr 
felbe  verrathen.  Zwey  Erzählungen  fchildern  jlie 
Langeweile  verwöhnter  Städterinnen  auf  dem  Lande, 
und  ihre  gänzliche  Verdorberrfaeit  fOr  einfachen  Na^ 
turgenoGl.  In  einer  vierten  erblicken  wir  elneDama^ 
welche  Bäder  bereift  und  Aerzte  holen  iifst,  um  von  - 
einer  Erankbeit  zu  genefen,  die  in  nichts  andann  bAt 
ftebt,  als  in  dem Verdrulfe,  nicht  mehr  jung  und  voo  ~ 
Anbetern  umHngt-Zu  feyn.  Sehr  artig,  doch  wi« 
nns  denkt,  fcboo  einmal  gebraucht,  Ht  das  Tbeoi« 
einer  fönften  ErzähluBs.  Ein  Ehemann ,  der  von  det 
Sucht  zn  dichten  befallen  wird,  fich  einfchlieftt ,  di« 
verliebten  Stellen  feines  Traue^piels  vor  Geh  deela* 
nrirt,  und  dadurch  feine  Gattin  höchft  eiferfOohtig 
nacht.  Man  öffnet,  als  er  ficb  eben  auf  eine  ver- 
dicbtige  Art  im  Fioftero  fortgefcblicbea  hat,  fciB 
Zimmer ,  man  findet  ein  ftarkes  Convolut  vermehrter 
Liebesbriefe,  als  er  wöthend  berelnftflrzt,  und  fleht, 
feine  Schande  nicht  offenbar  zu  machen.    Olafe  Pa* 


Eiere  entblehen  fein  Trauerfpiel ,  er  hrtte  eben  uaer-* 
annt    der   Vorftellung    beysewohnt,    uod  es   war 
üchreckbcb  ausgepfiffen  worMp. 

LiiTzia,  in.  Joachims  lit.Mag.:  Alwinfi,  Prlnzeffia 
von  **  oder  die  Kabale  von  GolUitb  Btrirand. 
iüo?.  VUr  Tfaeile.  166,  lotf,  190  und  iQo  S.  S«. 
(^Rthlr.  i6gr.)  . 

Der  Vf.  diefes  Buches,  der,  wie  wir  hören,  da« 
Gefchäft  dea'  Uhrmacbeos  mit  der  Romanfchrififtelle- 
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re;  vartanfcht  bat,'  itt  ffir  dieh  letztere  oiofat  ginz 
ohne  Talent.  Beweise  davoft  liefefn  einzelne  StellAa\ 
des  vorllegendea  Konuuis,  befonders  die  Brief«  Herr- 
minns  im  vitrUn  Tbeile,  in  danea  'manches  nicht  ai' 
lein  fchöD  geragt,  fondern  ancb  anrprechend  und  gt- 
tntubfoll  i(t.  Diefs  i(t  aber  auoh'  beynafae  allea ,  wat 
wir  zu  feioepi  Lobe  erwibnen  können :  denn  im  Gan- 
zen  ift  das  vorliegende  Buch  arm  an  Oeift  und  Eigen- 
tbQmlicbkeittVollReminirceazeo,  durch  einen  gedeha- 
ien,  zum  Tbeirböchft  Baehen  Dialog  angelchwelit* 
von  uabedeniender ,  oft  verfehlter  Charakterzeicb- 
nang.  Eine  sewiffe ,  durch  t^ie  Lefung  vieler,  nicht* 
gerade  tnufterbafter  Homane  erworbene  Gewandtheit 
•rfetzt  be;  dam  Vf.  grörstentheih  die  Steile  des  eignen 
Bildeos.  Das  Unwanrfcbeinlicba  und  Grundlofe  der 
blfcben  Romantik,  welches  längft  zum  Sprichwort 
geworden  ift,  fallt  ihm  in  hoben  Grade  zur  Laft:  er 
■Dacht  fich  keio  Bedenken ,  eine  PrinzefGn  ohne  bin- 
reicbende  Urfache  vergiften  zu  lafTen,  und  erweckt 
fie  eben  fo  leicht  uncT  ohne  Umflände  witfder  vom 
Tode,  als  ea  zur  LoTung  des  Knotens  erfordert  wird. 
Der  Vf.  verritb  überhaupt  weder  viele  KenntnifTe,  . 
noch  geoaua  Bekanntfcbaft  mit  der  groben  Wel^  die 


er  fchildert;  am  -  allerfebwIcHftflo  aber  zrijrt  er  6eli 
in  der  Anordnung  nnd  Grujppir'uag  feines  GemäMes: 
dmn  die  letztere  ftellt  alle  Figuren  ohne  -Unterfchied 
in,  den  Vordergrund,  und  verweilt  bey  den  Meben- 
perfonen,  z.  B.  dem  Juden  Nathan,  zum  Tbeil  mit 
mehr  Liebe,  als  bey  den  Hauptperroiiatt;  io  Abficbt 
auf  die  erftere  aber  folgt  der  Vf.  einer  unangeneh- 
men verwirrenden  Zerftdokelnngsmetbode.  Der 
Stil  ift  mit  unter  nacbläfBe  und  matt,  öbrigent  ziem- 
üch  leicht,  fiieftend  und  Telbft  blühend.  Mit  üiefera 
Vorzuge  ausgeftattet ,  taufen  Komahe  wie  der  vorlie- 
gende, bey  einem  grofsen  Theile  des  lefeaden  Publj- 
cuma  unfern  neueften  gerchreiibt  witzigen ,  oder 
fchwerfälliffobfoleten  oder  formlos  in  ficb  felbft  zer> 
flietsenden  Productea  ohne  Mabe  den  Bang  ab,  fo 
uuglei^^  mehr  Antheil  auch  die  Poefie  oft  ao  letzten 
faatieD  mag.  Ja  diefs  ift  nicht  einmal  zu  verwundern, 
vielmehr  i(t  ea'oatarlicb,  dafs  viele  Lefer  ficb  eher 
mit  einem  geringern  Grade  von  Gejft  und  PoeGe 
verföbnen,  als  mit  dem  gefchraubten  Witze  und  der 
gefnebten  Donkelbeit,  die  beide  ibnen  KopfbMchea 
Terurficben. 
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Ntmtr»  Sehitkfalt  ätr  Botanik  im  P0I19. 


B.. 


.bekannt  Und  GitUehs  Verdicnfte  um  die  Kennt- 
nilc  der  liihauifcban  Pflanzen;  weit  weniger  kennt 
nan  in  DeuiCcbland  jMniUil'tf  Profef£or  m  Wilna, 
polnifcb  gefohriebene  Flor  von  Wibia,  die  aber  we- 

'  nig  mehr  enthält,  als  wac  fcfa;On  in  GiUhtrtt  fort- 
■entzter  Flor  aufgezeichnet  war.  .Am  wenigften 
bekannt  find  tUe  Verdienfte ,  welche  Heb  Kluk, 
Fropft  zu  Ciecbanowiec,  mitten  in  Podlacbien,  um 
die  theoretiCche  und  angewandte  Botanik  in  neuem 
Zeiten  erworben  bat.  Er  ift  der  Verfaffer  einej  b*- 
tanifcfant  Wörterbuchs  in  drttf  Banden,   welches  als 

'der  erfte  Verfuch  zu  betrachten  ift,  die  botanifclie 
KunftfprBcbe  für  Polen  zu  grJlnden.  In  demfelben 
fahrt  der'  Vf.  auch  alle  in  Podlacbien  beobacbtete 
PSknzen ,  in  alphabctircber  Ordnung  auf,  unter- 
Icbeidet  viel  ^Itene  und  neue  Arten,  die  man  in 
dem'Anbange  zu  Beffer«  galicifoher  Flor  aus  iencm 

Solnifcben  Werke  ausgezogen  Andet.  KUl  itt  auch 
er  Vf.  einer  okonomiCchen  Botanik  in  drty  Bänden, 
die  eb^n  fo  gerühmt  wird,  als  fbine  ^konomifohe 
^Thiergelchichte  in  vtrr  Bänden,  nnd  üeine  Anfang»- 
grande  der  Botanik.     Diefii   letztere  Buch  wird  auf 


polnifohen  GymnaCen  als  Compendiun  ^bnnebt. 
und  feil  mehr  innem  Wcrth  haben,  «U  ^^wuttilV 
Anfangsgrunde,  die  zu  eben  dem  t^wecke  be- 
ftjmuit  Und.  Kluk  bat  Beweife  von  der  Gnade 
feines  Kfintgs,  einet  bekanndich  grofsen'  Kenners 
der  Botanik  erhalten,-  nad  wird  in.  Polen  allgemein 
geachtet. 

Nach  müETen  wir  der  Fortfchritte  erwifanen, 
welche  die  Pflanzenkenntoifs  in  -Volbynien  ge- 
macht hat.  Der  Graf  Hiaddätit  CsatJu,  einer  aer 
aufgeklarte ften  Vafalleo  des  ruEGTchen  Kfcich i ,  un- 
terhält nitdit  allein  auf  feinem  LaitdOt^  einen  der 
reichften  tmd  fcbönften  Garten,  fondern  er  ift 
auch  der  Stifter  des  botanifcHen  Gartens  m  Kne- 
mieniec,  den  er  &wdbt  als  die  iFürften  Raiiiril 
und-Jabionowski  und  andere  poIniCche  Grc^  reich- 
lich befchenkt  haben.  Der  Vf.  der  pJidfchen 
Flor,  Hr.  Biffer^  ift  gepenwirtig  Lebro-  an  dem 
GymnaTium  zu  Krzemieniec  und 'Auffehcr  des  dor- 
tigen bot  an  if  eben  Gartens.  Er  hat  in  dieiem>Winier 
ein  ^emlicb  reichet  Verzeichnib  der  Pfianzan  diefet 
Gartens  verfandt. 
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Werks  hat.  &«h  die  Amvig«  eioer  Biographw  de^ei-  wu*  tntffbeideod-,  und  er-r^ift«  ebiniM  SoÄl  JP  dflr 

ii»    Torbftbaltefl*   wdcha  wotM*  des    pwfobipdflDen,  AbGcbt  Daofa  P^ris,   um  fdr  dl«  vwWmftw  I,.autp 

di«  at-fcljieoeo  find.:  di*  fneifte .  Aofmerkfan^ktit  ^  |£|eiclBfi£en.z4  viHLtn  Ho^fefte  .«us^ov^blAfl-    Pv0V 

vetdleaea  Cobenit.     ß«  kanntdicTtt  AnMig*;*itr.<U(»ti  iMn  EipSurs  faiiies  Vafatrt;vifliT-dQ«r  b^cfUfni.J'/iyA 

eüaer   fraqzöfitebco  iUvburfatzung  genaobt- «*rdc«»  ^llo -im  Hrteti  Jatv  {eipa«  AUem,   «um.  Pprl«#w>M-    - 

da  wü- das  QrigiqiBl -ow^  ti^lMn :  «rbllltfn.  fc'öWHn^  sticde  erwählt.  .Oi)gJ«iobciiMb.(l««'G»(ttM»(d^W«Ü 

X>*T  Uaberfetzer  fr«rfioWt,  dafs  u^er  «Üen  Slpgrar  «Mtf  d9inder}dhcig«n  HOgdkig  [W^r:  fis  gfu  du  (ü- 

'   pbieeo,  wdfibe  Jlbcr  i^««  erEchiäun«.  4i(A^  fflr  ,(li«  4w«  dfißb  uot>wavkt  durcjk.    £r  seicbo^ lieb  baJI^ 

vQ^O^icti&a  wd  uapartnifcbfta  in-  England  gabal-  {q  lebr  aus,  daf«  er  die  AufinerkrHikeit  das  AfeatA^ 

teo  wvrde.D'ftfltu  udi'dte  vi«  Aufiagepii  dwl>fa-  «n  J^tipiölDiäers »-Lord  JtiwfJb,  aai  lieh  Kg.    D4*- 

jaen   ki^nor  Zalt  .^ffolgt  wiitw»«  bMvia^..  i.Wi«  gir  Hr.^erßpherto  fich  feiner,. lUWJ  Jjab  ibm  iffi  J.  177«. 

ftsbo  iodafs,    dafi  «M««' W«rk  uafre- Waii(«b«  bfj  «iite  Stell*  >  im  A4nura^t»-<C»lleg»i»n«  di«  er  w«r 

weitem  nipbt  «rfOllL,  «nd  k.üqeMU)f»  dw  btifut,  vM  m»  Fflbwr  177S>   da  «r  ^G«^  mit  d«n  JAiqirter  mV 

n«D  v»B  aivoKi  B|ü)fnpft«n  vfriaegea  kwuit.tiüvilisb  zw«)r«t- hatte  ■  Diad«i-]«gt#.   .Er  rArf^bnte  fiob  «bfv  ■ 

Zli.^eigooki  unter jwclcbeo  Uairtiaideii  eio  Man»  z»  bald  wiedu-i  usd  wurde  bareits  iia  Oeocrober  «bap 

jder  RplU  fieh  «mpbüdet.  habe,  die  er  getpielt  baib  diafics  Jabrs  vM^iwue«  togeaellt.     In  J..  1774.  ¥of- 

w«lcbw  das  Haiipwtftr«bap  q^d  velcbes  dv- ErfoJ«  liefs  er  aber  dieMiaiftartiuputer  gfin^Ii«^,  uad  h«- 

Xaiiier  Wü-kJornkeit  gfnvc^  fojr.    Kam  fidubir,  dw  kijtipft«  nu*  baadbaft  bmBoi  actiOalKwi,  dw  I,«iri^ 

divfor  Biograph  feiaen  üeMen  ftiobtuieiliu  .geiuBM  ^ortb  und  ati«  Mararegeln  derben' snlf  der  Mqnp 

bat;,)>«Cc}DdeiTi&-«-|»4eiaCroberoTfaBUMlwrCfr  Xraft  feider  BAredtiBokeft.   &  wund«  Md  dM  tUtiHt 

Jchicbte.  f«hr  laiM-  »ad  uqvaUftftodig j  «r  «ntibft  4sr  Oppeßttoauurtty«    lud  hdßritt  b^opJcM  ^ 

bier  auf  nvai^icErl«; ,  obae  e«  ia  gabftrii|aB  Stelin-  n-fibtün  Eifer  (»wt^  dfB  0«-cobti^uitt  «1«  Sffhiol>- 

■neohaog  zu  brüLcea ,  06  foznr  oih  VedaüuBg  der  fiebkeft  des  Krieg«!. gigen  Nordamerikt.    JaiJ.i7St. 

^r^i^olaötcbaa  Ordsapg.     Nm  ia  dtta  ietztani  Jab-  crreiebl»  er  «nducb  das  U««iptziBl  fehker  fieftripbw- 

Tfsa  vfmFox^  fcbeim  «r  mvhx  ndternohtet,  iwd  die  geik  .  honA  North  und  itüw  nrtey  hhas  .ficb  CW4- 

frzibluBg  wird  raiahballigtr- uod  xaCwrvMabiagee-  tbigt,  du  MinifUriam -m .  rerlcflc«.      fiiP  AbVfiV 

der.    öer  a^  dem  verdkat  died  Wcrkebeli,  fo-taagw  ran  Mookingbam-war  dem  Naain  fucb^dur^upt 

Ifif  wir.  von  .der  Hasd  eine«,  der. «eaaucrefl  Fiwiad«  der  neuen  AdmiDiftratioe ,  aber  uiferJlMf  dar  WAni- 

.^xr'j  «vn&.befTeres  erbak«B,'Bel«wnntwerd«a,.aad  lieh  Alles  leitende  Miatfterj  aaob  der  jung*  AW  iw 

irir  w«Uan  «uprdemfqlbea  uiuwn  Lirfm  tü»m  kuv-  GrmmlU  waren  Glieder  dialier  Adini«ifii»tKM.    Ftw 

xan  UWifs  d«r  ivSear»  Abw«abdaiig«B  da«  Labcos  V«Hacb,initHDl)aDd  aad  Amerika Frkdts  »  (cfaÜV- 

4iaC0S  fb  bAobft  qerkwbdigaa  Maonaa  gabao.  faui,  miUaogj  ^ber  viria  ajidcre.  von  ihm  dlUEÄ- 

Xw-l^i»^^war«aboraB  im.Jahri?4Q,  Sohn  «retzte.   Propntioina  auofataa  ihn  febr  aopatir- 

^■a  lAcdi  fieiland ,  welker  «ar  dem  £ebaB|ihrigaii  Deonodt  hatte  dw  bald  wfcktaTod  d«  Aoekiogb«» 

KriasaMitgjbed  d«»MiniA:eriitiiis»wtbreaddiefesKrie-  die  Folge,  daft  iFatr^Mn^äteSe  beriar.  Dar  Ump  Wir 

ga»  aber  CMaeralzahlmai&ar  der  Armee  «rar.,  dar  fiob  abgeoa^te  Lord  Sutimrmthtm  an  die  Spiti«  dar  Ad- 

jftr^rmebttcb«  ÄNchthOaier,   aber  davek  Mittal  «r-  n&lftratioa*    daran   wicbligftet  Gtiad  BH   wojrdft. 

.«*«rb>  die  ihm  aU^ameiD«  Varaofatang  »xogao.    Er  Dieser  latzlere  hadanarte  fehr/ov'a  EDtfarmiiig  TilP 

Jü0tte  den  Orvodbtz,  Ceiaaa  Kjodera  duivhaaa  niobtt  deoGeGcbfiftiea  in  dw  damala  (b  kritticben  LMeder* 

«u   vertagen,    w^ul  er  abta  ihn  Mond«»  gt«eB  dt*-  falben,  und  fagt«  -AffcatUob,    Fwift  grofsa  Tai«Ma 

jlK-  Xeneo  drittaa  Safaa  aat,  der  feiia  LieUiag  war.  adran  aU  «n  J^aümat .  EigtttAim  aawi^n.:.    J|«; 

pwifelbe  msdita  fejwaSttidi«D  auf  dsr^dula  wjCüMs  xvband  ^  maa  mit  «Imb  dvm^iATdMnmi  dC9.  tf 

....  "  '  ■-  Diyitizedby  VjOOy  IL 
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lo  laageZeit  binlaroli  ilt  den  HaaU—lwbw  alkt  U».  -  .^i«  yäftw  'StiU*  -im  Pirlanatsb«!  -licrrfcbte.     Fox 

^Ocka  des  Vaterlxodes  da'rgefteUtj  von  dem  er  se-  wandte  jedes  ftÜRel  an,  um  fich  wieder  auszpfötiDen ; 

&infalftt^7^^(l9^f  jle^&K'3~z^^  äfe'^euiBa  Qder'MiDDÜ' HfiofaAn'^bllfrie  eU- 

Kcre  CöalMon  wlrrd^-fllr  nnfnftrös  BOgefebn,'  und  Wr,  ab^^urlc  bßeb  tinbewe'gIicfa^''MäB^^reaRUDg 

verminderte  üebr  A«'«-Pepulm(ät,  beHe  »ber  ii  ■^»-üt»,    figf  — ,   ift  h^ioe-Fo^^«lwne^  Leiden- 

noch  die  Folge,  dafs5At/6Kr»f  mit  fc^oar  Partej.  einer  fcl}aft>  londeisii  meiner  Grandfätze.    jRf«   borte   nie 

neuen  Adiniaiftratioa  weicbeo  müfste,  deren  Haupt-  auf,    Von  'Burki  bey  jeder  Gelegenheit  tnit  höchfter 
glieder  Lolrd  iVöriÄVn'a~r£r«waren.'"SeTd"Ängriif  an'  Achtung  ^ureSen,  ünTTfrauBlfe"  nieTHafs  man  in  fei-  • 

ofttndifcben  CompagDie  im  J.  1783.  gab  ihm  Gelegen-  nem  Be^feyn  ihn  tadelte.      Als  Biirkt  auf  dem  Tod- 

%ftf,'  fdJDe'BllWtih^Mt-  im  bficuften  ölanz  zn  z«f-  bette  war,  wBn(fie>nte~Sdbkn'  deffäft  Gattin,  mit  der 

inn:    war  xaieX»  die  VeraRliffüng ,    dafs  fowoM  et-  BiUe,    vor  Uw  gelafTeB  lu  werd.e9,_  abe;t  Qjtrii^M' 

Wfhord  North  imr  D«cenrb«r  diefes  Jahres  ihreStelle  Itlärte.feiiie  Pflicht  erlaube  ihm  ni^M^-e^  zuzugeben, 

Verlöreo.     Seine  Wtbl  znm  Denen  Parlament^  als  Re-  weil  dicfes  einen  Zweffel  lo  Abßphf  feuiei^^'uiulfätze 

fräfitnUnt'vtHi  WeftmfnAer,  matbtfl  grofses  AnfTeh»;  veranlaffen  könnte.      Die   franzSEEctf^n    uruhdfStze 

te  dfluflrtfl  47  Xegto'dlirah;  die  vornehmften  Damen,  machten  indefs  immer  weitere  Fortfcbritte  in  En|- 

wd;  befbnders  die  Wfcsen  ihrer  Sctiftnh^  fo  berfihmte  länrf ;-  im  J.  1794.  entftanden  'iMbMM  ▼«rftindnngeti 

-Bei*zogin  vod  Devonwiire,   fammelttn  fir  fbn  Sfim-  ttnter  dnm  Namen  von  Vt^kBfi'eMJdAvfn  dfcitea  die 

'men.     Ois  W«U  fiel  znletzt  fflr  ihn  lus«  und  wurde  nngefeheDTten  Männer  fich  befkittlenv  'i*«tche  nit  den 

Mich  dsrofa  eine»  ProceüSf    btj  dem  ihn'dle  W^Hg-  JacobiBvrn    Zu  'Pjris    in    vertraoter'  (^rrefpoodesz 

WMe  mit  vielem  Oalde  unterftatzte,  als  legal  aoer-  ftaoden  unct  auf  Parlamentsrefrtrmed  drangen.     Di« 

ftonnt.     Im  J.  1788.  machte  Fox  eine  Reife  JUch  der  •  Frehnde'der  anrtifchen  WrfaFTuDgj'aUeb  riieiedigai, 

4l!kw«iz  oad  Italien.      2n  Sologna  erbiett  er  im  Ni>-  wetehe  Vorh«r  ßlbft  Färefo«  fdJche  RefoVm'  gewefen 

■^wkibey  dl«  Wachridft  vo«  der  unglO^klidien'Krank-  4virr)>n,'  Uwltoia  diefelbs  unter  den  f*z(geif*t^ftänden 

litAi  dM'KOHlgs.  UM  DUO  bfly  den  Debatten  «berdie  Air  geffibrhcb  ;■  die  Hfiuptb>  d«r  Whigpartie  v^reiaig- 

llegentßifaäft  xugegM  M  '^7"?    ^*^^^  ^  ™^  folnlMr  -tetf'fich    mit  ^e«  Tori^s  nnd  der  Hofpartejr,  um 

tSflhnellflznnick,  daff  er  die  Reife  nach  London,  iivl-  daroh  gntneinrobaftliche  Krilfte- -das 'Vngltick  abzu- 

ebe  480  Lieues  betrug,  in  neun  Tagen  machte.     Sr  wAiden,    mH  wricbem,   Wie-Öe  ^ublen,  die  Ter- 

.  .     .rinzenit>a  „        .  „  ,       _     _    , 

BibfchraakuBg;  AU' fetzte  aber  dennoch  die  vonibm  Uat  terlaebtem    Sie  bafrachtefWft  die  Goriition  g«^en 

-vttteefchlagenen  EinrchrSifkuHgeo  durch,    und  '  di«  TVankreitfb  Vis  «bien  fer^fften  Angriff  der  I?e^teit 

'lieThellung  de«  Königs  im  Anfang  das  Jahrs- [789>  Regeo  die  Frevb^  dermenfiiblfÄenCä^UacA^,  imd 

Vtiwitplte  die  Regentfchaft  und  mit'ihr,atlt  Häffnun-  bezeuglea  'öffentlieb  ihre,  Freede  ober  dea^^acVtag 

~Aen  Foji^T,    i^Shrend  derfetben  denJHauntntheir-a'n  der    pretifsifcheti    und    Öfttreiohireben   Armee.     Fox 

-StT  Hegierneg  zu  haben.    Im  fnlgenden  Jahre  gelang  wandte  jHe  falb«  Krlft«  an,  am  eitle  Kriegserklämng 

W  iiiAi,  aiUflM  Krieg  Ibü  Spatiien  und  eined  andern  von  Eaglmd  gftgen  tUk'  franzfi^cbfe  BepaMik  abzn- 

«Mf' Rufsland  abzuwenden.      Kmtimrixa  II.-  bezeugtie  wwdea.  -  Sei«  ^tragen  be;  dibt^rGritveobeft  wurd« 

ttM^B8baIb«nf^Defcbmei<JhdlMifle  Weife  ihre  Dank-  von  fafnao  i  Gegnern   Mr  ftriftitaren  Bewe^rtadai 

%ilrk«it,;iml«m  fie  feine  ttafte  von  weifsem  Marmor  beygemeflen,''nad  es"Zog  Ibm  di«  bnftiejÄeD  SchmS>- 

*v«rfertigen  lieb,  um  fie  zwifobenden  BflftenTon  De-  hnngsn  an.   Dieb  veradlafite  «n  aoften  rabmar  1797. 

Moftbenes  ubd  ClceM  »Pzuftellen,   (die  fie  jedoch,  den  groTem  WhJghlob,  den  Befoblnts  en  Mfen ,  dab 

iHe  Rec.  fich  erinnert  gebort  zn  haben ,  iO'  mr  fot-  Fox  verfiehert  'werden'  foU|,  wie  alle  gebiffiea  In- 

■MBde*  Zeft,    als  Fox't  polttjfehcs  Syffem  iUr  Mifs-  finubttoneti  gegen  ihn  auf  delftn  Glieder  kcin«n  Ein- 

'MOMDa  diefer  Stelle ^vledM-wwnebineA  lieft  J.  fhib'bab«i^tfd  nur  feUa  Ergebenheit  Air  Um  befe- 

^-  'DieMnabroefMMfraaz&ftfflbeRevolutionniacbte  it4g«>>UBd- vertMbret] 'köMen.    Aber  der  Vwfchlae 

-itlNM  -«ffcbtiKen  Abfbbnitt'lai/'»«'-/  Üben.      Sr  he-  dirfer  Brklirutig  verdrCatht«  ein  Schisma  In  der  I^ 

WNclKet^dleleBegebeDfaeitBbdleglorreiohfte  in  den  ^er:  45  Glieder  beft)rt:hmen ,  eine  folehe  Erklirvi^ 

lAhrbflebem  des  MeoCahlicbeD  Oeluhleohte ,    die  for  -möcbw  als  Bill^og  dwr  d«n  Vaterlknd  tts^OdScbitL 

'Vrankreioh  dn  herbes  InnaraG  Glückt    und  faralfa  -  Orundfdtze  Ax'r  angefeben  werden,  und  dt  fe  ßtrh 

-RiHhbam  diefcs  Stntt,  befandtr«  -aber  fflr  England,  mit  den-abrigw  n)<ät  vereiitigen  konnten!  ^'(^en 

•iMei-Votthtilei  vdnnglieb  .einen  danerhaften  Frle-  fieihre  Namw  '«o»  d«r  Ufte  dtis  Klubs  ni.-'-  Indefs 

<ihn,  'zor  ^Ige  babeo  wflfde.    Viele  Engländer  mk-  wurde  As  von  der  Anblnglieibkeit  f&r  feteeV^rfd^ 

■%■**  hierin  feinsr  Mfllthing<;    t^Vt  'fdn  vieljibrjger,  -bald  nachher  auf  eine  andre  Art  verficbert,  die  zu- 

-vntnbterPreimd  ^»fttf  leb  die  Sache  ganz  anders  an.  gleioh  der.  In  England  herrfchenden  edlen^  Denkart 

•Dt«  Veribhiedenheit  fhrer  Meiniis^ -JofGerte  lieh  -erofs«  Ehre  macht.  Ak  hatte  durch  (eine  ADsfchwei- 

'Md  OfßBinlich  in  Ihfen  PärlaiAenlsredeir.   Im  J.  1791.  fung«n  im  Spiel  und  bey  den  vnn  ihm  leidenfcbafUtch 

-M-kItirtehter  AhSU,'  dafs  ibre-Freundfehaft  «bgebro-  geliebtnn  P/erderennen   fein  VemiO^e»  gsn^  darch- 

Vken  fep     Ktr  werde  lebbaft  Itewegt,  «r-fiand  aaf,  gebraebti  nnd  befmd  fich  im  J.-'ii9».  {n  der  äufset^ 

*»ih  zu  «M#Oft«n,  konnte  ab«- ketneSrJberorbtin-  ften  Verli^cfthch.  Ob  trefen  fowAhl  feine  ehemali- 

''plk.  >  ThrfaetaifiotGlo  ab«  Jota»  Waagdai,  Mbtend  .gwt.*  •bglakh<)etzt  nüt  ihm  noHifi-iednen,  nis  fane 


^Verfocht  mit  grofsem  fii£«r  das  ganz  entfiÄiitdne',  %i^    ÄflViW  d«s  Reiebs  bcÄ-ob«tireyi',  Siü'tiad  feine  Par- 

«rbomeReobt  des  Prinzen  ««Mii^Ufü  ohne  irgendein«    KS  hielten  dMfe  BefiH^fr  ftf^He^li^Riire,  die  fia 
ibfchraokuBg;  AU' fetzte  aber  dennoch  die  von  ibm     t^nt  Verlachten;    Sie  bafracblefWft  dfeCoriition  e««en 


Digitized  by 


L^oogle 


7» 


i'Ki*!.-^'-     APRIL  1  Sri. 


einien  ßch  am  s»en  Joäiusv  ihnv  einen  fleweW  ihrer 
Erkenntliclikeit  ^r  feioe  patriotifcb«a  BemabuDgea 
und  für  HieUti*lte«inatzigKeit  zu  geben,  weiche  er 
fein  ganzes  Leban  biodureh  bewiefen  habe,  und  ohne 
Welotte  tt-  vietflefcbt  jetzt'  In  Inffem  Umft&ndaa  f^n 
WOrd«.  8ie'  bi'aehiten  aKo  durch  Subfcriplion  eine 
jährliche  Leibrente  von  joeo  Pf.  St.  zufanmen ,  wel- 
che aber  ity  vei^chert 'Wurde,  dafs  Fox  das'Kapiul 
derfeibennlcbt'dift-chbriDgen. konnte.  Um  diefa  Zeit 
Uefa  /ov  ein  Scbreibeo  an  die  Wähler  von  Weftmin- 


defs  blieb  feine  Tbfifigkejt  ftff'dfb 'O^^nüiclietr An* 
geiegcnbeiren,  mit  welcher  er  den  Gcift  feirienPar- 
ley  belebte,  immer  diefeibe.  Er  verfaumte  die  Ver- 
fammtungen  des  Wbigklubs  nie,  welcher  feines  Oe- 
burtstag,  fo  wie  den  Tag  feiner  erfteo  Wahl^Ziitn  Far- 
lamentsgliede  von  Weftminfter,  ifihrliiib 'tu- fejrern 
pflegte.  Im  J.  n^fl.  wurde  auf  ßere"h!  des  Königs  feto 
Name  ans  der  Lifte  der  Geheimen  Rath«  lusgeftri- 
chen.  Von  dief^r  Zeit  an  brachte  Foaf  den  grOfsten 
Tfaeil  feiner  Zeit  auf  feineni  Landgut  St.  Aane's  Üill 
_     .  za.     Hier  fahrte  er  ein  fehr  einfacnes  Leben  mit  fsl* 

fter  drucken,  worin  er  feine  politifcheo  Qruodf^tze    ner  Freundin,  der  Madame  Armftead.     Wider  feine 

fechrfertigte  —  die  einziM  Scfarrft,  die  er  bey  fei-    •■■■-"■■•■'  ...... 

oem  Leben  bai'druck«i  lia^ki.    Im  J.  I7c»j.  brKbten 

die  VerfanimlttS|en  der  Anfainger  der  tranzöBfchen    Studien,  in  denen  er  eine  fehr"rpgelmäfsige  Ordnung 


bisherige GeWobnheit  ftand  er  jetzt  fehr  frUhauf,  und 
widmete  den  ganzen  Vormittag  feinen  verfehiedenMi- 


GrundfStze  eine  ÖSbning  hervor,  die  endlich  io  öf- 
fentlichen Aufftand  ausbrach.  Am  aoflen  Octotoer 
wunle  der  König  anf' feiner  Fahrt  zur  üröffiiung  des 
Parlaments  iofultirt  und  fein  Wagen  in  Stücken  zer- 
brocben.  Es  wurden  verfchiedene  Bills  vorgefcbJagen, 
um  den  aufrafaceTifchen  .Verfacimlungen  Einhalt  ^u 
thun.  Fox  widerfetzte  Geh  denfelben  mit  fZerti^keit, 
und  es  entltandea  im  Parlament  die  lebliafteTten  Käm- 
pfe zwifcben  ihm  and  I^.  Letzterer  fing  im  folgen- 
den Jahre  an,   einen  Frieden  mit  Frankreich 


b«>bactiteie.  Er  fah  feiten Gefellrchaft  beyfich,  aber 
fehr  oft  den  nicht  weit  ven  ihm  wohnenden  Herzng 
vamBedfard,  von  allen  feinen  Freunden  den  vartraa- 
teften.  Er  macbte  fehr  weite  SpaziergSnge  zu  Fufsi 
und  erklärte  diefe  Zeit  für  die  gtücklicntte  feinas  Le- 
bens. Nur  OircufGonen  des  Parlaments  von  höchrter  , 
Wichtigkrit  konnten  ihn  von  Zeit  zu  Zeit  dfefer  Giai 
famkait  entziehen;  Im  J.  iifoi.  verliefs  Pitt  das  Mi- 
nifterium,  und  wurde  durch  Aidington  erfftzt,  von 


,   __   __   _  .  rieffen  Talenten  Fox  eine  böchft  nngDnftige  Meinung 

terbaodeln,  wobey  Ihn  Fox  nacbdrQcklich  unter-  hatte.  Im  J.  iSos-  kam  der  Friede  zu  Amiens  hacn 
Äatzte.  Aber  er  warf  ibm  vor,  dafs  er  dem  deut-  feinen  WanTchen  zu  Stande,  obgleich  er  erklärte, 
fchen  Kaifer  und-'den  franzölSfchen  emigrirtea  Prin-  dafs  er  denfelben  keineswegs  wegen  feiner  Hedinguo-'' 
zen  ohne (^ebmignog  des  Parlaments  Snblidien  ee-  gen,  fondern  nur  deshalb  billige,  weit  der  Krieg  ein 
geben   habe.      Mehrere    bisherige  Freunde  von  rttf    Io  grofses  Uebel  for  das  Vateriamf  fey.    In  oben  dem 

_s 1 —  ji-f.-  rt.i 1..!.  ,..   p—  AI —     unj  gg    Jahre  war  ihm  der  Verluft  des  Herzogs  mm  Btdfori 

fehr  fchmerzhaft;  ef/hielt  feinen  Tugenden  eine  Lob- 
rede,- welche  ein  MeifterftOck  in  diefer  von  ibm  bis- 
her nicht  verfucbten  Art  von  BeredTamkelt  ift.  Nach- 
dem er  mit  Madame  Armftead  fich  hatte  trauen  laffen, 
trat  er  mit  derfelben  im  AuguFr  diefes  Jahrs  eineReira 


I  Fax  aber. 


gingen  bev  diefer  Gelegenheil 

entftand  eine  neue  Partey  im  Parlament,  weldhe,  un- 
zufrieden mit  den  Zu  grofeen  AnmdfBungen  des  Pitl- 
fchen  Minifterioms,  fich  bemDhte,  ein  neues  zu  Stande 
zu  bringen ,  defTeii  Mehrheit  aus  FoxTchen  Freunden 

befteben  ,  von  dem  aber,  aus  Schonung  fOr  die  Gegen-  -„-  --  

partey,  ^'  felbft  ausgefchlofTen  feyn  folHe.   -JeJoeb  nach  Frankreich  an.     So  wie  er  nur  za  Calais  ans 

Ketner  der  Freunde  Fir^s  war  zu  bewegen,  unter  ei-  Land  trat,-  wurde  er  von  der  Mnnicipalitit  mit  den 

ner  folcbea  Bediagnng  eine  Steile  im  Minifterium  an-  Beweifeti  der  hOchften  Achtung  empfangen:  eben  die» 

zunehmen.   Auch  im  folgenden  Jahr'danerte  dieStim*  fes  widerfahr  ibm  ztf  Lille;   in  der  Hauptnadt  fuclv- 

mung  gsgea  die  PittTtihe  Partey  fort;   Aar -Obergab  ten  alle  aneefebAae  Minner  feine  Verbindung,   und 

dem  König  Bittfchriften  voa  mehreren  GemeinbeiteA  der  erfte  Conful   bewies   Öffentlicb   auf  jede  Weifa* 

des  Rnchs,  worin  auf  Eotfeniung  de9  Mintfteriuttn  wie-fehr  er  ihn  fchätze.    Fox  hatte  nieiirere  vertraute 

angetragen  wurde;  anch  hatte  er  in  feitler  Efgenfcbsf^  Unterhaltungen  mit  demfelben.   Sein  Urtbeil  über  ibn 

als  Mitglied  des  geheimen  Raths,  eine  Privataudienz  war:    i,Er  »y  ein  Mann  vom  entfchiedenften  Cba- 

bey  dieTem  Monareben',   worio'  er  demfcdben  die  be-  »kter,  der  fein«  Plane  mit  mehr  Standfaaftigkeit  und 

unruhigende   Lage    des  Reichs   nacbdrflcklicb    vof-  fOr  längers  Zeit  verfolgen  werde,    als  maa  glanbe; 

ftellte.     Aber  AUes  war  vergebens,  und  eben  fo  we-  ifiine  Ahfichteo  feyeo  nicht  gegen  England  gerichtet,^ 

nig  Erfolg   hatten   feine  BemObungen  im  Parlament,  und  was  er  io  Abgeht  des  Hani^ls  thue,  fey  nur  lein-~ 

eine  Reform  der  FarlamentSiwahlert  hervorzubringen. .  poräre  Mafsregel.     Er  Habe  fo  viel  Vertrauen  zu' dem 

Bey  diefer  Gelegeabeit  war  es ,  dafs  Fox  erklärte :  da  ClQck ,  was  alle  feine  Unternehmungen  begleite ,  dalf 

er  febe,  dafs  aUe  feine  Seftretlungen ,  ~am  das  Vater-  er  es  verachte,  feine  AbKcbte'n  ziii  verlferg^.    Nie, 


laad  zu  retten^  vergebens  wären:  fo  werde  er  künf- 
tig mehr  feinen  eigenen  Arbeiten  und  In  der  Einfam- 
keit  leben;  auch  Wflrde  er  fich  den  Sitzungen  des  Par> 


fagte  Fox,  fah  ich  einen  Staatsmann,  der  fo  wenig 
ScDiefheit  in  feihem  Charakter  hatte,  als  diefs  beym 
erften  Conful  der  Fall  iFt."      Man  bewies  Fox  dai 


laments  ganz  entziehen,    wenn^er  wiffe,   dafs  feine    Vertrauen,  ihn  aber  verfchiedene  innere  Einrichtun- 


Committenten  diefes  genehmigten.  Er  hielt  diefen 
Vorfatz ,  und  wohnte  feit  dieler  Zeit  den  Parlaments- 
fitzungen  nur  dann  bey,  wenn  Gegenftände  von  be- 
fonderer  Wichtigkeit  darin  vcrhaadelt  wturdcn.    In- 


gen ,  rtiit  denen  man  eben  damals  befehäftigt  war,  und 
andi  aber  den  Codi  civil  zu  Rath«  zu  zipbn.  Im  No- 
vember 1803.  war  Fox  wieder  zu  Haufe,  und  entwarf 
aiaea  Auflatz  Ober  die  Sitten  iuid  Gebriuclu  der  Fran- 
«ofen; 
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aofea;  wlf  wifllpi  tUktt  ob  dwfelbi  i«  faUielrt  ik.  ift,  nuiM  Frifap »Irwtll  Ifcl ft<^  -  loh  hin  i^dok- 

&r  knitibilligte  höclilicb  den  Krieg,  oeo  Englind  im  Ucb,  fügt*  er  hioza,  üidsm  er  NJadjm*  Fox  Hand  er. 

J>  iSoj*  wider  Frankreicb  erneuerte;   aber  nachdem  griff*  voll  VertreueOt  \a,  iofa  kann  ftgen,  voll  Ge> 

•r  dieles  erklärt  tuitte,  wohnt«  er  den  fernem  Sitzua-  vriftbeit.      Mefarmilt,  und  da  er  kaum  Docfa  rede« 

igeil  des ParianieDts  nicbt  be; ;  nocb  lebhafter  infserte  konnte,  nahm  er  rObreodea  Abfcbied  vonfnaerOat* 

•r  fid)|  eis  g^en  ein«  grofse  Ungerechtigkeit,    da  tin  tisd  feinem  Nrffen.     Dto  ijtcn  Smt.  1806.  ftarb 

^■njeo  oho«  aUe  vorgäitgtge  ILriegaerklSrang  enge-  er:    „  Gatt  /*gni  Eutk ,  ich  ftirbt  gUUklkk^  aber  EmÄ 

piKeo  wurde.      Btt  Ttarb  deo  ijnenfjdouar  jtio6.  ttdä»ri  ick,      wiren  fein«  lernen  Worte.      Püt  rid 

MV  pries  laut  im  Parlament  feine  Tugendea,  '[eise  im  Srerhen:    O!  miim  f^attrlani.     Man  Iudd  hiebey 

Ttleatfl  im  Fiaanzfach ,  tidelte  aber  lebhaft  die  von  die  Uemerkung  niicben ,  dafs  der  atae  diefer  grolsca 

ihm  Rngefangnen  Kriege';  er  erklärte  lieb  dafllr,  dab  Männer  mebr  mit  den  Gedanken  des  gicmeiiiaq  WobJ^ 

fein«  'Scfaatnen  aus  dem  crfentiichen  Schatz  bezahlt  rfer  andre  melic   mit   den  Oefilblen  der  Lieb«   ufd 

Wfirdeo,  aber  mkUr  di*  Ehre  eines  ihm  zu  bewilii-  FreuAdfctiaft  beCcbafngt  war.    Fo«'« Leicboain  wurde 

nodea  Offeatliohen  Leicbeiihe^,ängnifres.      Ui«  Pitt-  feyeriicbft    unter    felir   »hlraichem  Ge£ola«   in    dit 

tehe  Pertw  trat  aus  dem  Minirtarium  ab,  die  Gren-  Weftnainßcr- Abtey  bejgebtat,    in  einer  Qruiti   die 

vfUe^fcb« folgte  ihr  nach;  machte  aber  dabey  die  aus-  dam  Monument  des  groben  CMlAom  gerade  guca> 

drAcklicb«  Bedingung,   d^ls  auch  Fox   ins  Minifte-  aber  ift.    Auch  der  Priox  von  WaJliä  woUte  dem  L^ 

riam  gezogen  wOrd«.     Der  König  mufste  nachgeben,  chenzage  beywoboco,    lisb  ficb  aber  durfb  die  ße- 

|äid-.^x  obernehm  nach  feinem  Wonfch  das  Depar-  roerkung,    es  f^    wider   die  £tiqu^tek    davon   ab- 

tanent  der  «uswirtigen  Oefchäfte.     Er  bezeugte  oalÜ  bringen. 

,  Ä«  lebhaflefte  Begierde,  den  Krieg  zu  endigen ,  doch  eCHöNB    K'OnSTB. 

ktnne  flefcbimpfung    feines    Vaterlandes   zu   dulden.  „                      l    n     r  1.        m    t?     -u^  u  1^    i 

Preuftens  B.«J.meS.  welch«,  ficb  der  hannflvrifbhen  ^"""''r"'  c**'.? l  '?!«  Sy               Äfe«*«-^. 

Uade  bemicbtigte,  errcRlB  fiihen  hSchlten  Unwil-  ^^^-    l9oS.kI.8.    UotfO 

l«n.    Zum  erften  Mal  in  Uinem  h^en  fprach  er  fHzt  Der  Titel  diefes  klnnen  Bucb's  ift  unrichtig:  denn 

fOr  den  Krieg,  nnd  fchJug  die  nacbilracklichften  Mafs-  die  unter  der  Auffchrift :  Dit  FawtÜu  BtixttAirg,  ge- 

regdn  eur.Unlerfiaizting  des  Königs  vor.    Aber  fein«  aebene  Erzihlung  nimmt  nur  die  «rüen  9a  Seiteo  tief- 

Laufbahn  war  zu  Ende.       Eine  Propofitioa  z«  Ab-  ielbeneiniiindasfolgtdanannezwejte,  i^'aür&faaül 

fcfaaffuDg  des  von  ihm  fcbon  fo  oft  anaegriffenen  Na-  abcrfchrieban ,  die  mit  der  erften  in  liauer  Verbio- 

gerhandelsidie  auch  diefsmal  diaMahrheit  fOr  ficb  düng  ftebt,  fo  dafs  Beb  folglwh  der  Titel  allein  auf 

Erhielt,  war  feine  letzt«  Rede  im  Parlament.    Sclion  die  erfie  Hilft«  des  Inhalts  besieht.     Wabrfaheiolick 

Icit  dem  DaMtnber  1803.  wurde  die  Erankheh  he-  vecfucht  Gch.dcr  ungeosnnteVf.  imenf&te^teifjicji« 

nerkliefa ,  der  Fo»  unterlag ;   er  halte  immer  wenig  hier  zum  erftaa  Mal.     Seine  Schrift  g^nkt  zu  deh 

Vertrauen  zo  den  Aercteo,  varichri^  ficb- fein«  Ära*  fehr  gut  geiueynteo;  eine  rechtliche  Denkunpart,  das 

myco  fwarnntar  Rhabarber   vorzBgliah   war)  mei-  lebhafte llaftretwn,  andern  durch  Ermuntarang  und 

ftens  (eibft,    und  doch  waren  fein«  Anothekerreeh-  Warnnag  moraliCoh  zu  nötzen,  find  nicht  zu  vsrken« 

aangea  betriEchtlieh.     Wie  «r  fioh  zvMCA  bewegen  nao.   Als  Werk  der  Dichtung  beiraflitA  ndhmeu  aber 

Kefs,  Srzlücbe  Hälfe  zu  fochen,   wurde,  Tidleioht  diel«  beiden  Erzählungen  k^ne  hob«  Stell«  dn,  «od 

wä  fpir,  entdeckt,  dafo  feso  Uabel  Wafferluoht  war.  auch  der  Homanlefcr  von  gewöholiebam Schlage  wird 

Wiedcarboltas  Abtapfea  koantalteine  Hcttuoc  mehr  ficb   voa  der  Darfteliang  des  Vfs-t  dar  es  ganz  an 

bewirken.    Er  bewies  *tei  Standhafii^keit  aurfeinen  Reiz  uad  Lebhaftigkeit  gebricikt,    wenig  angezogea 

Sterbabena  und  bezeugte  den  Glaulwn  an  fna«  Un-  fablao.    Indefa  bat  doch  llec.  die  tweyte  Er^lun^ 

itarbliekkait;    auch,    wann  das  Cbrifleothun  aioht  diefiofa  durch  alnan  bdcbft  einbchan,  laft  zp  (cblicb- 

enlre,    fa||ta  er,    wflrd«  ieb  «liefen  Glauben  haben:  t«a  Ton  cbarakterifirt,   nicht  «bna  Tfaeilnahnm  ge- 

daan  da  ein  Oett  ift  und,  mein  Oaift'einme]  exiftirt,  lefw;  die  erfta  ab»  verrith  durch  ihre  vorfehkc  An- 

feksna,  le n»Es  «  ewig  exiftiren ,  obgleieh  das  JJH«  Uga  und  <tte  fchwankend«  AUgemeinbeit  dar  Cha> 

(UefiMT  Exiftenz,  wenn  er  «oa  dielaoi  Körper  gatrvaot  rektere  gar  sa  (ehr  den  ungeobten  Aoflassr. 
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fatdieriee  K^igl.  Li/httu   der  ffifftmfAafirw  ml  Am  ft~e&*n  Januar  Ctarb-sti  Amubei^  M.l><n>.Oln7 

hl  HMuid  yi\rA   als  fotehei  beybehalun  unur    ßiam  Grimm ^  ReClor  «mer^  der  daliges  Schale,    in 
licm  Namen  des  HoUimdyiktm  Jmfiiuar.    Die  Kfiniri. A-     jtiften  Jahre  l«iae>  Alters. 


Uiatkek,  <tie  £di  zum  Tbeil    in  Amfterdani    bähuid,     . 

wird  aach  deyt  Heag  verlegt,  und  wird  die  MIMftht  Am  i]f^«i  Februar  Xterlt  w  PaHs  der  I>icbtei 

WMütM  bufsen.  Tam  Fromf.  Gmkkard  im  («TtenUiva  fciaas  Aiters.      1 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


A»  Birtn  Dr.  ^oftpk  Hagir. 

Aiii  SeptemberCtücke  dar  monatlicben  Correrpondenz 
von  igio.  findet  Gcli  eia  Schreiben  des  Hn.  Dr.  Hager, 
in  «'elchem  er  die  von  Hn.  Dr.  Muaucei  TerCchicdenc- 
licli  aufgertellten  BeWeife  feiner  UnwilTenheit  itn  Chi- 
iieüfchen  von  Cch  abzuwenden  Tucht,  und  es  llugnet, 
dafs  er  Ton  Paris  wegen  NachlsCGgkeh  in  der  Heraus- 
gabe des  cbineüfchen  Wörterbuchs  entlaJIen  wor- . 
den  fey. 

Die  Erblnnlicbkeit  diefes  ganzen  OeTchreibrels, 
und  die  unlogifche  SpracfaTerwirmDg  in  allen  Perio- 
den deCTelben,  wSrden  es  ganz  unnlitz  machen,  etwas 
darauf  zu  antworten^  wenn  nicht  Hr. /ii^  darin  feine 
Zuflucht  zu  offenbaren  Lagen  nShmei  —  nicht  um  üch 
gegen-AfeMHCCt  zu  vertkeidigen ,  fondeiU  weil  er  feine 
'  ÜnwiH'enheit  binior  dem  Deckmantel  der  Klatfcherey 
zu  verftecken  hofft  Er  fiut  nlmlicfa ,  Hr.  Momucci 
habe  ihn  bey  fein«r  Ankunft  in  London  durch  Herrn 
H«tM«f  erfudien  lauen ,  ihn,  bey  der  Herausgabe  des 
angekündigten  cbineüfchen  WSrterbucha,  zum  Mit- 
arbeiter anzunehmen.  Hagtr  aber  fachte  zuerft  Mm- 
tucci  auf;  und  da  dieler  feinen  Befuch  nicht  erwiderte, 
und  nacbber,  wie  bilUg,  feine  elende  Exfhäatia*  tf 
du  elantwtary  charätteri^  in  der  alles,,  vom  erfien.bis 
zum  letzten  cbtnelifchen  Buchstaben,  Fehlerhaft  ift, 
kritifirte:  £o  liels  ihn  H.  durch  Dr.  fRttntr  einladen, 
Cch  mit  ihm  zu  TcrüShnen,  wie  diefs  folgendes  Schrei- 
ben an  MouttKci  Ton  deUen  eigener  Hand  binlSngUch 
beweib: 

Deßr  Sir, 

t  muck  ttük  n  kaot  a  fno  mimte/  eewotrjiuiim  teith 
Vo»  0»  accouM*  of  Your  a«agoe{/I,  viho  ii  com*  to  toum 
and  kat  httn  toitk  nw,  intimatimg,  tkat  kt  wtuli  ht 
mueh  ohligtA  to  me  ifl  tauld  make  »p  tkt  difftrnet  btt- 
tttrn  You  and  kirn.  —  Ht  mtntionii  fiVeral  ^nieu- 
larr  ahoHt  tkt  puklieatit»  of  tkt  Ckmt/i  dictionary, 
tvkiek  ftrkaft  You  may  bi  gJad  te  htw  etc.  etc. 

Totir 
Norfvlkfirett,  ■  affiaiwatiy 

Frida^  night.  •   Jtkm  Hüttmtr. 

Es  war  Hr.  Hagtr  alfo  in  dem  Fall ,  eine  Atuglei- 
chung  mit  Mentacei  ma  wanfcfaen,  der  ihm  wirklich 
durch  feine  treffende  Kritiken  der  gefährliohfte  Geg- 
ner wurde,  den  er  heben  konnte.  —   UebrigeQ*  i^t  «S 

A.  L.  Z.   igti.    ErfUr  Smi. 


hSchft  feltfam,  dab  Hr.  //■  ihm  daraus  einen  V<wwurf 
zu  machen  fucht,  dals  er  in  London  Unterricht  iih 
Italitnifcfaen  gegeben  habe ;  dz  Hagtr  doch  felbft  deut- 
fcher  Sprachmeifter  zu  OKfbrd  war,  wozu  er  Geh 
nicht  einmal  fchickte*  wie  diels  fein  Schreiben  an  Hrn. 
VOM  Zack  bflweift. 

Wenn  Hr.  Hagtr  to  felir  Ton  feiner  cfatnefifchen. 
Gelebrfamkeit  überzeugt  ift,  warum  hat  er  denn  Hm.  .  - 
Motttutti't  Beweife  feiner  Unwiffenheit  nieht  grOnd- 
licb  widerleet,  fondem  fleh  blott'mit  Gefchwfttz  in 
MoMtkly  atafWLint  aus  der  Klemme  zu  helfen  ge- 
fucht.  —  Warum  hat  er  femer  gar  niähts  auf  die,  im 
Jahre  tg04.  in  der  Jen.  Allg.  Lit.  Zeitung  abgedruckten, 
ausftihrlichenRecenlionenfeinerExfi/aeaiioM  CJ.A.L.Z. 
igoi.  n.  ]pag.  5S'4  fq<].)  und  des'  Monrnatnt  dt  Y»  (J.  A. 
LZ.  1S04.  I.  pag.  3  53-)  zu  antworten  gewagt;  imd 
warum  lieft  er  folgende  Stelle  aus  X^  LangHt  Alfka- 
btt  Mamttkm  ()""  edit.  pag,  VIU.)  unbeftritten :  aJtM* 
„ffiif,  a»  tomtrairt,  <Uffimiihr  la  vivaätt  de  met  rtp-ett 
„  en  v'oyoMt  abaadomner  te  prytt  aui  le  goWtmemiut  avoit 
^^firmt,  ii  y  a  ^eltjmet  anttttr,  3t*  faire  fmUier  um  dictiow- 
„aaire  Ckinoii'- Framfoit  ou  iMtim:  malkemrtafiwKttt  eet 
„Mtilt  tt  louablt  fr^et  fiu  confH  k  um  ftrangtr  que  Von 
nftlt  accu/ir  dt  la  flur  imfardenmble  ntgli- 
„gtnct,  fiärqtu,  d'avrtt  te  trii •  UKoniqtu  ravytrt  dtr 
„ccmmißairtr  ckargit  d'examiner  It  rifihat  defou  travail 
f^ftniant  pluf  de  cia^  annUt t  ii  /ut  rimtrcH,  ttFn- 
„trtjiri/e  abaadoMMie," 

Hr.  Hager  hfnh  Heb  zirar  lof  die  Ton  ihm  in 

Frankreich  De rausgegebenen  Werke,  davon  ift  aber 
nur  das  fchlecbteUe,  das  Pantheon  Ckiaoit,  'feine  ei- 
gene Arbeit:  denn  das  Monumtnt  dt  Yu  rQhrt  vom  P. 
Amiot  her,  und  das  Spanifche  Original,  aus  dem  er 
feine  Niimismati^iu  Ckimoifi  gezogen,  ift  nicht  fo  un- 
bekannt,- wie  er  wohl  glauben  mag.  Ueber  das,  was 
in  diefem  Buche  Hrn. Hager  angehört,  kann  man  mein 
txoeytet  Sckrtibn  an  Situlogiu  BtroHae^ßt  nacfafehenf  in 
dem  ich  unter  andern  zeige,  dafs  Hagtr  den  Namen 
der  VtHÜttr»  dtr  Maadfhmt  durch  Ohrrimge  überfetzt 
hat;  und  hier  Ic^liefse  ich  mit  dem  letzten  Satz  deT- 
^Ibefl:  „Wenn  aber  Herr  Hagtr  üch  noch  einmal  un- 
„terfceht,  in  einer-  ChineCfc^en  Angelegenheit  den 
„Hund  zu  Ctfnen:  fo  unternehme  icii  es  des  SpaCies 
„halber,  alle  {eine  da  bineinfchlagenden  Werke  auf 
^eben  die  Art  zu  xergliedem,  wie  diefs  eine  Kapitel 
MTom  Papierseide;  wu  ihm  eben  fo  Icbwer  Falles 
„ytirät  aUMaBdßM  üanOkrringemtttgtn,",     ; 

(5)H      .  ,        ^^      . 

D,y,t,zedby\jOOglC 
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Zar  Madiricht  dient  Herrn  H.-  nodi ,  dafi  ii» 
dtm  trSorifirlicbta  Charaktere  bareiti  gefcbnittcn 
Undy  und  dab  M  nun  nur  ^on  Uim  abhangt,  ob  er 
die  Anatomie  feiner  Kemunifle  der  PrcHe  übergeben 
leben  will,  oder  niobb 

H  März  IS  1 1.  yaliat  v,  Khfruk. 

T>»  wenige  Lerer  diefer  A.  L.  Z.  das  Werk  de*  Hm. 
Prof.  S-pinUtr  in  WQrzburB :  ABstm.  Na/o/ogM  «ai  T\t. 
njät  als  fVtffeMßhaß  y  LtitßtU»  Jur  yoritfungln  i  Frankf. 
i|io.,  kennen,  und  lieh  d»  AufTatzea  in  meinen  j4k- 
»alen  der  Pkiffik ,  Dec.  i  B I  o :  Neue  Lehre  vom  d.  Maput- 
madtl,  erinnern  durften,  welcher  ein  Inicrat  dei  VFi. 
in  da»  Inull.  Bl,  der  Jen.  A.  L.  Z.    ii.  März  ign-  ge- 

Sen  micb  veranlaEst  hat,  fo  Ttche  hier  einiges  Ton 
em,  was  über  beüagtes  Werk  gefagt  wurde,  was 
dienen  kann,  den  Lefer  zu  orientiren:  „Ich  übergebe 
»hier,  beginnt  die  Vorrede,  der  denkenden  Welt  eine 
MScbrift,  die  als  Ganzes  leben  oder  als  Ganzes  unter- 
ngehn  umh.  —  Es  itt  ff^tltkirpetfirfchuHZ  am  Orgetnii- 
,„JN«/,  in  BttiekuMg  auf  die  gefiindt  und  kranke  Natur 
„an  ihm.  —  Der  GeiTt  der  Medicin  Tall  durchaus  ein 
i^ neuer  werden,  —  dafür  aber  ftelle  üch  die  eigtntückt 
nMedicin  als  das  Wahre,  Gute  und  Schöne,  in  allge- 
Mjneiner  Weltform  dar."  —  $.  lo.  „Folgendes  Sche- 
„ma  faüitfden  wifTenTchaftl.  Charakter  der  Tlierapte 
„in  Eeitiem  atlgemeinften  ausdrucke,  unter  der.For- 

„raeli  f/jf")"«^"  — — ."  —  $.  51.  „Oas'InGch- 
Mteyn  unferes  Weltkörpert,  oder  die  Einbildung  des 
.  u  AJIgeneinen  in  das  JBefondere,  drQckt  Geh  anl  deut- 
Mli^f^Wn  durch  dia  nftrdl.  Polarität  an  ihm  aus.  —  — " 
$r  £7.  erwähnt  des  „  Kampfes  und  Sieges  des  Welt- 
i^diameters  äbar  die  Axen>Einhildung"  u.  dg),  m.  — ■ 
AmSchluffe  fQgte  ich  hinzu;  „Immerhin  erftanne  der 
.PhfCker  über  diefe  AujEfcblüfTe,  welche  Ober  die  yer- 
borgmftenGegenftänd«  d«rPby£k  aus  einer  Nofologie 


nad  'Dierapie  liei  «urgehn t'   «  ^Mt  tat  keiner 

Seite  an  VeranlatFong,  das  licht  ca.  bewundern,  du 
lieh  hier  über  die  Natar  ergebt,  und  die  Duakelheic 
zur  Finfftmili  macht-  —  Eine  Seite  hat  indels  di». 
Iss  Beginnen,  welche  der  redliche  Forfdier  derWefar- 
beit  nicht  oluie  Schmerz  ins  Auge  AdCen  kann:  den 
Vetluch  einer  lolcben  Darftellung  —  -^  eriialten  wir 
niobt  etwa  in  einer  efoterifchen  Schrift,  die  blofs  dok 
Mciftern  in  der  Knnft  und  Xachrer Händigen  Lefem  z^ 
Prüfung  TOrgelegt  wfirde ,'  londem  in  einem  Lthr^k^ 
wonach  lieh  die  Jugend  mit  den  erlten'  Gründen  der 
Nofol.  und  Ther.  bekannt  machen  foll,  und  welche^ 
ftatt  wohl  bewährte  und  gediegne  Lebren  zu  enthalten, 
dem  jungen  Gelehrten  ein  Gaukeln  in  halshrecheri- 
Ichen  LuFtfprüngen  als  das  Ziel  und  den  Inlialt  der 
WilTenfcbanen  auFftellt.  Beklagenswerthe  MilsgriSe 
diefer  Art  und  in  der  neueften  Zelt  nur  ellza  häufig 
inDeutfchland  gefoliebn',  mögen  Üe  dem  Vaterland« 
in  den  edelften  (einer  Sprafsfinge  nicht  tiefere Wun* 
den  fchlagen,  als  jedes  andere  Milsgefchick,  das  nflr 

fere  Nation  betroffen  hat. " Herr  Prof.  Sfinditr 

faet  in  feinem  InGsrate:  ,,er  getraue  Geh,  «renn  ick 
„feine  Vorlefungen  befaciien  wollte,  mir  die  Sachs 
„Terftändlicb  zu  ma<&en,  wenn  ich  aa<^  den  Geiß 
„  nicht  durchgreifen  würde ; "  ida  Fürchte  aber,  er 
würde  in  mir  einen  Schüler  finden,  der  an  das  ^<i^t&> 
andere  Anfprüohe  macht,  als  diejenigen  fviier  Sdiä* 
1er,  „deren  Gnnäri  davon  ergriffen  wurde."    Uebri«   1 

Sans,  glaube  icb,  bin  ich  fo  unbekannt  -niefat,  dals  tf 
Im.  Prof.  SptMiUtr  Ticl  Mühe  gemaclw  faalwn  würdet  I 
Erkundigungen  einzuaiehn,  in  wi^  Jiem  ran  den  Hj' 
potbefen,  welche  er  auFÜallt,  ^vsa.  Blüd&nn,  oder 
„einem  im  Unglück  niedergedrückten  Gemüdie,  wd- 
„ches  elles  fchwarz  Zieht,  oder  von  tieto.  Verworfen- 
„heit,"  Irgend  eine  auf  midi  palst.  Halle,  da» 
a/ftenMlrz  igit. 

Gilhtvt. 
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würdigen  Uebareße  der  Urzek,  welche  in  dem  A.  T. 
ftufbewa)irt  iind ,  zur  Beförderung  eines  allgemeineren, 
nicht  bloEs  auf  der  OberSäcfae  hingleitenden,  Studiums 
derfelben  einen,  nach  dem  Meise  unferer  Krifte  Ab- 
rechneten, Beitrag  zu  liefern. 

UnCere  Ahücfat  ift,  Jünglinge,  ^velde  aaf  Unv 
TerCtäten  ihre  Bildung  zu  künftigen  Theologen  oder 
-prakiifchen  Heligionslehrem  zweckm'älsrg  »nleiten 
und  ücher  begründen  wollen,  zur  Bekämpfung  der 
Schwferigkeiben  zu  ermuntern,  mit  denen  das  Lefen 
der  Originalwerktf  JMier  Schrift fte II er  in  den  eaeiftea 
Fällen  für  Ce  verbunden  ift;  wir  wünfcfaen,  ihnen  n 
ihrer  Vorbereitung  anf  die  zn  hörenden  akademifchn 
LehrvortrSge^  und  mehr  noch  zu  der  Wipderholoa( 
derfelben,  ein  HülFsbucb  xa  reichen,  durch  deCTe* 
Gebrauch  Ce,  nach  vorausgegangener  nöthign:  Frf«»- 
Icbung  dei  Einzelnen,  zu  üeferv  Riaficht  an  den  Zd- 

DylzedbyLjOOglC         ^ 


Büdier. 

Da  wir  Unterzeichnete  zur  Verfertigung 
und  Heransgahe  einer 

Ktuttt  lattinifchtn  Uthertitsmmg  ßmmAiektr  k^rätfeher 
Bücher  dei  Alttw  T^awunii 
nns  vereinigt  haben:  fo  verfuchen  wir,  dem  lit^rari- 
ichen  Publicum,  und  namentlich  demjenigen  Theile 
deCTelben^  für  welches  zmUchft  unfre  Arbeit  beftimmt 
.  ift,  über  die  VeranlafTung,  den  Zweck  und  die  Ein- 
richtung'derfelben  eine  vor läuEge  Nachricht  zu  geben. 

Es  war  das  Vernehmen  fo  vieler,  lucht  iriit  Un- 
recht  erhobener,  Klagen  über  die  Immer  weiter  um 
iit^greif«nde.VemacliläCQgung  der  he bräifchen  Schrift- 
-  Iteller  des  A.  T.,  wodurch  CcIi  der  WunFch  in  uns  er. 
Mngte>  dun^  «ine  ToUAäudige  Uebartragung  dw  ehr- 
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fammnäiaiig  JsiOknzeiTgalsngnikSimen.  -AuchKan- 
didaten  nncTPredigeni ,  welche,  ron  dem  Geffible  der 
Wicbiigkeit  ihres  BetiiFs  durchdrungen,  zu  gewlfüeii- 
liaft  fortschreitendem  Studium'  der  chrifElichen ,  und 
der  ihnen  zum  Grunde  liegenden  iadifchen  Aeligiom- 
Urkunden  Cch  verpflichtet  erachten,  hoiFen  wir  einen 
nicht  unwiHbommenen  Dienft  zu  erweiren,  wenn  wir 
ihnen  dieRefuItate  der  zeitberigen  gelehrten  Forrchutk- 
gen  üher  dai  A.  T.,  als  ein  in  üch  verbtindenes  Gau« 
zes,  durch 'eine  neue  Uebertragung  zur  Ueberüchc 
vorlegen. 

An  deqtfchen  Uefaerretztmgen  des  A.  T. ,  deren 
Zahl  TOT  Kurzem  durch  die  Ichltzbaren  Arbeiten  der 
Herren  Auffffii  und  de  fftrte  vermehrt  worden  ift,  hat 
die  gegenwärtige  Zeit  keinen  Mangel.  Dagegen  fehlt 
es  an  einer,  die  Gefamtritheit  jener  B lieber  umfchlie- 
fsenden,  lateinifchenUebertragung,  welche  den  Fort- 
fchritten  der  alttertam entliehen  £zegere,  and  den  g» 
recbien,  aber  jetzt  weiter  ah  jemals  gehenden,  For' 
derungen  der  Kritik,  in  wie  fem  üe  auf  Arbeiten  die- 
fer  Art  Cch  bezieht.  Genüge  leiltet.  Wenn  einige  der 
fraheren  Ueberfetzer,  unbekämmert  uts  den  Genins 
der  lateinifohen  Sprache,  möglichrt  genau  an  dieein^ 
,  zelnen  Worte  des  hebraifchen  Textes  iich  anr^hloITen: 
fo  war  dagegen  bey  Anderen  die  Rückficht  auf  den  la- 
teinifchenPeriodenbau  in  dem  Grade  vorher  rfchend, 
dafs  fit,  durch  diefelbe  verleitet,  die  Ei  genth  um  lieb- 
keiten der  Darftellungiweire  oi-ieYltalifcher  SchriFtftel- 
1er  nicUtf  feiten  ans  den  Augen  rerloreii.  In  neuerer' 
Zeit  aber  bat  TelbA  den  in  mancher  Hinflclit  mit  Recht 
gefeyerten  Datke  der  Vorwurf  gÄroffen,  dafc  er  häu- 
fig der  materiellen  Treue  die  fornielle  aufgeopferl ,  und 
mit  der  Eleganz  der  lateinirchen  Dictibn  die  ScböU' 
beiten  der  bebrUifclien  Originale  zu  verbinden  ver- 
geOen  bat. 


che  wir,  all  Ueberfetxer,  mu  thefleii,  werden  aaf 
diefelbe  Weife  geordnet,  wie  die  Herren  j^Kgiyti  und 
de'fVatt  in  ihrer  deutfciien  Ueberfetzung  lie  geftellc 
haben;  ))  Druck  und  Format  werden  der  Dathe'ÜQbea 
UeberCetznng  mOglicbTt  ficb  «nn'ahcm. 
Wittenberg,  im  Mfirz  isii. 

S.  A.  Schott  nnd  jT.  F.  Wi»i:«r, 
'  ProCefforen  in  Wittenberg, 


Rtift  wUt  ierArmttimJ.  ifö^.  9ter  o.  letzter Thu), 
mit  einem  Utelkupfetv    gr.  ii.     i  Rthlr.  ig  gr.  Sächf.   ' 
oder  3  Fl.  9  Kr.  Rhein.  —  ilt  fo  eben  erHeUeasn  und 
in  allen  Bncbbaiidlupgen  zu  babmu 
Radolftsdt,  im  Mir«  istt. 

F.  S.  R.Hofbnch-  u.  Kmiftbandlung. 


Nachdem  et  dem  Terdienftvollen  Jitläu  Gnl 
t>ra  Soden  in  feinem  kl aflifchen  Werke:  iXt  NatioMoU 
SioMMwic,  ein  fhilofipki/cktr  Vtrfuck  über  dk,  {^ilU»  der 
Kasionulreiehtlmwis  und  über  dit  Mittel  zu  äejfrn  SefSrd^ 
""£)  in  j  Bänden,  gr.  g.  (4  Rthlr.)  gelungen  ift,  äat 
Anerkenntnifi  des  Dafeyns  derfelben,  als  einer  Übft- 
ftandigen  ftaatswirthfchaftlichen  WitfenCchaft ,  zu  b«* 
wirken,  und  in  dem  4ten  Bande 'deffelben,  gr.  |. 
igio.  C*  Rthlr.)  zugleich  ihr  Syflem  in  ein  zweckmir 
Recht  ^8^^  Lekrlmck  zufammen  zu  drängen  und  das  Syftem 
felltCt  als  eine  eigene  Scienz  zu  begründen:  fo  mufi  et 
jeden  Freund  der  StaatSM'irthfchaft  freuen,  nun  auch, 
nächtens  in  einem  jten  Bande  die  Frage:  watiflStaatf- 
ßnamMirth/ckafi  nach  NatioiicdSkonom0ifeheB  Omm^Unum, 
finden.    „Wahr  and  ewig,"  fagt  der  würdig« 


geläft  „  „.         „    . 

Verbffer,    „find  die  Gefetze  der  NationfiSkonomie^ 
"Uns  gelten  alt  Hauptrück  Bebten  fttr  die  Art  der    „heiterer  Lebensgenufc  ift  der  Zweck  des  Menfchen, 

C.-.1, r. —  IT V .^  _=_.!.i.i-.  — ti      ^ ihn  2u  fiebern ,  zu  befördern,  der  Siaatsz weck.     iZn 

„ihm" mQffen -alle  Regenten,  alle  Staauformen  Ccb  he- 
„kennen,  und  zu  früh  ift  es,  die  Manfchheit  des  nn^ 
„  ermeCilichen  Jammers  anzuklagen,  den  dieGeTchichta 
„aller  Staaten  als  Folg«  der  Verirrnngen  des  menfch- 


Ausführung  unferas  Unternehmens  i)  mÖgHchft -voll- 
kommner  Aufdruck  der  Individualität  der  bebraifcben 
Scbriftftell^r ,  Ea  dalÄ  wir  neben  dem  Sinne  auch  dai 
Wort  und  die  Wortfügung  des  Originaltextes,  ip  fo 
fem  dielt  der  verfchiedene  Genius  der  Sprachen  ge- 


ftaitet,  wied«rzugeben  bemüht  feyn  werden;  a)  Ver-  „liehen  Geiftei  aufbewabrthat;  esift  zu  ftüb,  fo  lang* 
bindung  reiner  Latinität  mit  jener  materiellen  und  for-  ^^der  menrchlicb'e  Geifl  nicht  in  der  Ausbildung  der 
mellen  Treue,   jedoch  fo,  dafs  hier  und  da  eher  von    „ Staatagelctzgebmig  mid  Staattverwaltung  Aen  höd*- 


den  Anforderuiigei 


lateinifche  KlafGcitSt,  als  von       ften  Punkt  erklommen,  und  fo  lange  er  diefe  MCht 


den  Anfprücheii  an  die  dem  OriginaI£chriFtftelIef  fchnl- 


der  Speculation  der  Metapbyfik,  fondem  der  reitten- 


dige  Treu*,  etwat  nachgeJ äffen  werden  wird,   wenn    „Anthropologie  angepafst  hat."     So  achtungsvoll  di 


beide  nicht  durchant  fich  Tereinigen  Ifffen. 


Aufnahme  diefes  Werks  auch  bis  jetzt  war:  fo  fcbei- 


Hieraächft  firid  wir  gefonnen,  unfere  VerEon  mit  ^«"  ^'^  ^1'  trefflichen  Anflehten  des  Verfaffe«  nocb 
einzelnenAnmerkungen  zu  begleiten,  und  zwar  theils  ?"  ^T«  '?*""'*^*  ''?*'*"  *?  feyn  viel  leicht  weil 
b«v  fnlrt,-,.  titmUMt,     i«  J-««.  Jj..  T  „-_.  „j._  tr-1.1»      fel^ft  die  Zeit  von  i|o«— 10,  in  welcher  das  Wej-k  er- 


bej  folcben  Sfellan,  in  denen  die  Lesart  oder  Erkltl- 


rung,  welcher  wir  den  Vorzug  gegeben  haben,  einer  J*"'""' .  ""«'™-  J««.  *<»  Staatswirthrchaft 
kurzen  Rechtfertigung  bedarf^  thlils  in  folch.^.  de-  Ken«*"]!^»  '""  Quellen  de.  Na  lonalglflcks  mehr  al 
ren  Sirin  dureh  ^i.  n^b-rf.,,.™,.  .IUI«  «;.,!.►  k;«!« zu  beurkunden  fncbl,  icöth:e]tichs  doppelt  furPfli 


ren  Sirin  dureh  die  Ueberfetzung  allein  nidit  hinlang- 
lieb  verdeutlicht  werden  kann. 


I  Staatswirthrchaft   di« 
als  je. 

,  jetzthieltichs  doppelt  fürPflicbt, 

diefs  Werk  dem  Kenner  und  wirkenden  Staatsmann 
ins  GedBohinifs  zu  ftbren,    'Diefe  4  Tbeile  der  Natio-  ^ 

Ueber  die  Sufsere  Oekonomie  des  Ganzen  bemer-    nal-Oekonomie  koften  in  Leipzig  bey  Bar  tb  rf  Rthlr.     . 
ken  virir  folgendet :    i)  das  Werk  wird  in  vier  Bänden    Der  Preis  des  jten  Bandes  der  Staat/  •  Bmnämrtt^ckafi 
erfcbeinonj  3}  die  einzelnen  Bücher  des  A.T.,  inwet    wird  gleicknccb  fuuer  Erfcfaeinang  zu  Jobennis  be- 

D,g,t,zedby\jOSgle 
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fcamtf  gemadit  'werden,  bis  dahia  Snbrcription  darnif    der  erCtem  Beartlieilinig'  trirä  unter  «ndem  liema-kt 
«nfcnCHiuiieil  wird.     ^  -i--;~    -»»"  •*:    MS—  .'o..  r»-r,  u-™  C,«B  ^ —  ü.„^;ar  j„  ir-c.i :*i  _-.-i. 


Leipzig,  den  t6.  U9rz  igi 
Job.  Ambr.  Barth. 


Dali  Herr  Stoß  den  Begriff  der  Erfahrung  viel  i 
tiger  als  alle  Te ine  Vorgänger  berrimnrt  habe,  und  daü, 
ajicb  ohne  pbiloropblfebe  Begründung  derfelben,  die* 
^tes  Werk  vor  dem  Ton  Zinmermana:  Vtktr  die  Er- 
Jiknuigf  inHiniicbt  der  Bearbeitung  der  Beobachtungs- 
kunfc,  riele  Vorzüge  habe.  „Wenn"  Cheiüst  ei  dort} 
.„überall  bey  mediciniTchen  Beobachtangen  auf  die/e 
Den  iTten  Ukj  d.  J.  frOh  nm  9  Uhr  werden  dnrcb    Art  (wie  Ton  Einem  G-cgeuItande  nachgewiefen  wird) 


IL  A  n  c  t  i  o  n  e  n.  ' 

ytrßeiienaig  vra  LiiktiiUvtkduu  im  täfüg. 


Herrn  Proclamator  W  e  i  g  e 

3  Leibbibliotheken  i  1000  Binde, 

iderg).  A  laoo  BSnde, 

5  dcrgl.  i7fo  Binde, 

■  dergl.  A  450  Bände 
gegen  baare  Zahlung  in  Gonv.  Gelde  TerrteigerL  Sie 
enthalten  gute  und  neuere  R^iCen,  faire,  biogr.  nud  an- 
dere Scbrilten  Tensilchteo  und  belehrenden  Inhalts, 
Itomane,  TheaterrtQcke  und  Oedichte.  Die  Catalogen 
luid  in  der  Auct.  -  Expedition  cur  Eiuücht  niedergelegt. , 


verfahreu  wärde,  dann  würde  die  Heilkunde  in  we- 
nigen Jahren  weiter  kommen,  als  Ge  in  JahrutiGenden 
gekomiien  ift.  Becenfent  wönTcht  daher  dieses  Werk 
in  die  HSnde  aller  jungem  Aerzte ;  aber  auch  für  jene 
altem  Praktikanten  wire  es  ein  trefflichei  Handbacb, 
'die  durch  ihre  hartnäckige  und  gedanken1o£e  Anbäng- 
lichlceit  an 'alte  irztllche  Vorurtheile  zeigen,  dafs  iie 
noch  nicht  recht  gelernt  haben,  aas  Beobachtm^sn 
Erfahrungsl^tze  zu  abftrahiren. " 

Blolj  um  der  guten  Seche,  willen  finden  wir  um 
za  diflfer  Anzeige  mit  der  Bemerkung  Tcranlälst,  difi 
ren  dem  Refte  der  Auflage,  von  jetzt  vx  bis  zam 
Neuen  Jahr,  das  Exemplar,  Xtatt  des  bisherigen  Preifei 


III.  Herabgefetzte  Bücher  -  PreÜe. 

Nach  dem  Urtheile   allgemein  verehrter  Aerzte  7*»^  '  ^*^:i*^-  ^l^'h,^'  .  BtMr.  (j  FL)  ordiair. 

-laturphilofopben  £nd  5er  r«he  Empirismus  und  «^J«'*«'-  forden.  Buchhandlung  zu  erhalten  ifi. 

fSchwärmerey  auslaufendeSpeeulatfonTonielier  Za'riefa)  e«  i.Mtrziglt. 

_  Orell,  Füfsli  und  Copipag&ie. 


die  beiden  gefährlidiüen  Klippen  in  der  Arzneykimds 
.sewefen.  Sie  hinderten  das  Fortfchreiten  in  dielem 
Fache,  trennten  Aerzte  und  ArzneywÜTenrchaFt  in 
itetc  wechfelnde  Sekten  und  Syfteme  ab ,  und  nur  dem 
kleinem  Theile  der  wahren  Namrforrcher  blieb  die 
Ueberzeugung ,  dals  die  Heilkunde  bloEs  eine  Hrfah- 
rungs  -  Docirin  im  ricbtiffen  Sinne  des  Worts  Tey.  Nur 
der  Arzt,  welcher  weiu,  was  Erfahrung  iCt,  wie  Ga 
entrteht,  was  in  ihr  Uegt,  und  hvie  Erfahrungs  -  Ur- 
theile zu  prüfen  £nd  —  der  die,  na<di  diefer  Voraoi- 
letzung  wahrgeoommeneii ,  VerXnderungen  des  thieri- 
fchen  Orgaaisrnus  oder  die  in  feine  Beobachtungsfphäre 
fallenden  Erlcheinungen  nach  der  Vorftellung  objecti- 
ver  Gefetze  verbindet,  oder  die  bleibenden  Eigeti- 
Ichnften  an  den  Erfcbeinungen  aufCucht,  die  beftimm- 
tenUrfachen,  den  hefämmten  Zufammenhang  und  den 
wechfeireitigenEinfluIs  derfelbenerForfcht, —  nur  der 
ift  im  Stande,  eine  reine  Erfahrung  zu  machen. 

Eine  wirTentchaftliche  Anleitimg,  um  jenen  Klip-      ,       ,     „~     •    i-.     i-  .  ^    -    . 

pen  zu  entgehen,  und,  auf  diefem  Wege,  aus  Beob-  ^""^^i;«';*"«  ^^T  ^«  fnerkannte  Gerne inn6t«gJ:«r 
Bchtungen  und  Verfuchen  zu  allgemeinen  Grandßltzen  ^'*^'«  Werkchens  kann  es  betrachtet  werden ,  daü  .a 
in  den  medicinifchen  Doctrinen  zu  gelangen,  e'nthSjt 


IV.  Vermifchte  Anzeigea 

Für  Aelttra  tud  EnitJur, 
Ueher  die  tot  Kurzem  erfclüenene  nety«  t«Äet- 
ferte  und  wohlfeile  Auflage  von: 

DiiUoguet  jinfr  la  vUfotiale;   propre  4  fa  former  on 

ton  de  la  conTcrfatiMi  en  IVanfois   et  en  alle- 

Diand,  par  BtcutvaL   3  Tomet. 

Btanval't  Gtjfr«cht  für  das  pfiBßki^Udu  lAn. 

Zur  Erlernung  des  richtigen  Ausdrucks  imd  lier 

feinen  Wendungen  der  IranzfiGfchcn  und  deut- 

ft^en  Spraclie.    3  Theile.   Brolch«  i  Rthlr.  11  gr. 

Dresden,  in  d,  Arnold'fchlen  Buchhandlung. 

ibin  Numer  40.  der  Zeitung  ffir  die  elegante  Welt 

wieder  folgendes  UrthetJ  erfchienen:    „Als  ein  ijpre- 


1  unferm  Verlage  herausgekommene 
Virfuck  eintr  medkinifchen  ßeebeichtungikunfi  ^  to 
Stoä.    gr.  g.    4g3  S.     Nebft.9  Tabellen. 


iDr, 


die  Stelle  der  trfin  Auflage  fchon  eine  aotytt  getreten 
ift.  Das  Buch  ift  dnrcfagehends  revidirt  und  feiir  be- 
trächtlich rerbeffert,  dem  deotfchenAusdrnefca  überall 
die  mSglichfte'  Be&immtheit  gegeben ,  zu  dem  ein  ge- 
ringerer Preis  geftellt,  mid  fo  vonSeiten  desVerfaüert 


In  den  geachtetften  Zeitfchriften ,  z.B.  in  der  Mt-  und  Verleihers  altes  gethan  worden,  um  demPublicam 

iicinifck-Ckirurpfcktn'Ztitting,  Salzburg  ijoi.  9. Bande  ihren  Dank  für  den  Beyfall,  den  es  der  »>1«  Ausgabe 

Nr.  J7.  u.  58.,  in  Aer 'Neutn  Mgtmtinen  Veutfckin  BihUo-  diefes,    jetzige  Zeit  faft  Jedermann  als  Tafebenbucli 

*A(A,    LXXXV.  Bd.  i.  St.,    der  Medio »i/cAm  Katiaml-  fehr   zu   empfehlenden,     Werkthens    mit   Recht   ge- 

■Zeitamgt    October  igoa.  u.  tn.  a.  ,i£t   der  Werth  diefer  fchenht  hat,  auf  die  hefte  und  zweckmft£tigfte  Weife 

Sclurift  in  dieffr  Beziehung  mit  Lobe  Anerkannt.    In  xu  erkennen  zu  geben. " ' 


y  Google 


•"       ^  Nüm.     löl.  *^ 

ALLGEÄf  EINE  LITERATUR -ZEITUNG 

Douuirttagt,    dt»  ii.  Afrit  igii. 

THIOLOGtB.  wiUto  Weg  w«der  kflrzer  noch  loiehler,  ä^  der  ntri 

StandnuDku,    der    Religion,       Von     Cart  Djmb,  fa,  die  Irt.  «fobrt,  «s  NeuerOMifucbl,  «s  Ueb^t 

f«^.  ordcntl.  PTofefTor  d.r  Tb^otofiie  3«  H«.  fe^r^ht  »««Jen  köSne;  todatf«.  werde  «.ch  d«?e.  S 

delbeTg.    iSW.   Vm  u.  398  S.  gc.  8.    (l  Rthln  ©«birtsder  WifTenfchWfonft  nabedentende  ErTchri- 

'^  B^*'  0i>F>gi  wie  fo  manche  andere  vorflbet^ebn  und  rär- 

Nfdbwinrfen,  ohne  der  WtlTMirchtft  fefbr^,    die  zum 

icht  voR'irgebd  einen  ZahOreri  wmd  diefer  die  OJOck  ihrer  tacfatignen  fie«rb«iter  und  Pfleger  eoel^ 

KrAfraod  den  Mutb  hatte,  dem  Vf.  in  Teinen  nicht  beraobt  fey,  dep  geringften  Schaden  zugefagt 

Vortrügen  bis  zur  Beendigung  der  Wifleafcbaft  zu  Xn  haben;  nur  wären:'die  jungen  Leute«  za  bedaueni,- 

folgeo  und  ftttt  mitzuarbeiten,   Tondem  Toh  foloheo,  die  inzwKohen  dadurifti  geblendet,  in<lie  Irreinge  H- 

die  jenen  Vortefangeff  niemals ,  oder  hOehftens  in  ei-  ner  fpftzfiodigeoMetaphyfikuad  ehier  trortloTtUSÖhö« 

ner  utui  d«r  «ndern  Stande  beygewobnt  bibeo,  wt-  loftik  g«lockt  wQrden.    (S.  V.)  * 

r«n  dem  Vf.,  der  bekanntlich  einzelne  Ideen  undFor-  Dieb  und  Sbnliohe  Urthelle,    von  welchen  dei* 

nein  der  neueften  neuptatonifirenden ,   belbnders  ^o-  Vf:,  ob  er  fie  glefcb  felbft  fflr  ungerecht  hfiJt,  Notiz 

tinifirenden  Pbilofopbie  den  kirchlich  lüblifcben  Leb-  nehmen  zu  muffen  glaubt,    weil  ne  dem  guten  Ruftf 

reo  nnterziil«E«Q  Terfacht  hat,   durchs  Oerftcht  Ui^  der  theologifcben  Facnität,    zu  welcher    er  gefaflrt, 

tbeile  und  H^hm   aber    lefne  Behandlungsart  der  üachtbeilig  werden  könnten,  vemilafsten  ihn,   tfintf 

Theologie  zn  Ohren  gekommen,  wie  folgende :  ,*e9  Frojlie  (einer  Vorlefungen  jm  WtfTMllfieheB  to;  wie  e^ 

(ey  diefelbe  niehts  anders,    als  «ta  Amalgaaairea  nli-  fie  gehalten  bat,    abdrucken  zuIaHeD,    um  dadurch 

giöfer  Gefable mH  B^ri^en,  befondera  aus  der  neae^  jeden  Lefer  derfelben  in  denSttnd  zu  fetzen.  Aber  die 

nen  Philofophie:    ein  trabfeliger  Myfticismus,  oder  Wahrheit  oder  Falfchheit  der  von  ihm  mi^Eetbeilten 

Sir  ein  im  TrQben  fchwimmender  Pantheismus  werd^  Anklagen  zu  entfcheiden.     Zugleich  wollte  der  Vf, 

adurch  genShrt,   fOr  das  Cbrißenthum  aber  nichts  durch  Herausube  diefer  Einleitung  feinen  kflnftigeB 

Sewonnen,  vielmehr  defci  Studium  feiner  Quelle,  dec  Zuhörers  die  Vorbereitung  auf  das  Studnim  dnrEug': 

eil.  Sehrift ,  und  der  Kterbeit  feiner  Lehre  Abbruch  mstik  erleichtern ,  und  didurch  felbft  Zeit  und  Gd*^ 

cetban;   aneb  wOrde  diefe  Lehre,  wenn  eine  folche  l^helt  gewianen>    ftatt  jener  mündÜcb  eine  andre 

Bearbeitung  der  Theologie  allgemein  werden  k&nnte,  Einleitung  „  aus  dem  Standpunkte    der  chrifUicbear 

eine,  der  cbrifÜicben  lultgloa  felblt  fremde  Geftalt  Kirclt«  und  der  kirchlicben  Dogmatik"  kOnftig  vor' 

irbalten,   und  fo  eine  neue  Symbolik  zum  Vorfcbetn  ans  fcbicken  zu  können.     Damitwir  um  fo  rawr  aU 

kommen,    die  mit  der  rein  cbrißlichen  sanz  uorer-  len  Schein  der  Parteilichkeit  in  der  Anzeige  diefet 

trigUch  fey:  flbtrdiefs  werde  durch  derglckiben  lang  Werks  vermelden,    da  wir,    nngeacbtel  onTrer  auf' 

■usgefpoonene ,     fperaUtive    Unterfnchungen     Ober  riebti^en  Hochachtun«  fRr  den  redlichen  Eifer  tmf 

ebrfftliche  Lefaren  den  Studirenden  die  Zeit  far  an-  fOr  die  gute  AbGcbt  des.Vfs.,   weder  den  An^bfef 

diere  zweckmifsigere  Arbeiten  und  die  Luf^  an  der  noch  der  Darftellungsmetbode  detTdben  Beyfall'ge- 

B^cbiftiguug  mit  nUiUchen  Wiffenfehaften,  als  bibli-  ben  kOnnen;  werdoi  wir.durcb  eine  fo  viel  tM  mOg'^ 

feber  Kritik  und  Ez^i^,  Dogmen  und  Kirchenge-  lieb  treue  Darftellnog  des  InliaHs  und  der  Form  deft 

febichte  und  dergl.  genommen,  insbefondre  aber  die  Werks  unfere ' Lefer  in  den  Stand  zn  fetzen  fnobea, 

BefcbifHgnag  nüt  den  praktifcheA  Tbeilen  der  Theo-  fdhft  ein'  aotfebeidendes  UrtheJl  «aber  beides  'zu  BI< 

logie  nnddiedarin  anzuftellende Uebung ginziicb ver-  len,    und  mit  unfern  hin  und  wieder  elngeftrebtaif 

ladet.     Warum  doch  der  Docent  mit  Imimu  Zuh5-  BtnwrkBncen  prafend  zufammeB  zn  haheo. 
rern  niobt  auf  der  von  andern  Thedogen  lingft  geöH'-  Der  Vf.  beginnt  feine  Einleitn»  in  die  Dogn*;' 

neten  und  geebneten  Bahn  bleibe?  Denn  ge/etEt  aucli,  tik>  ohne  einen  volKUndigen  Begriff  von  diefer  Wif- 

der  von  ihm  gefuebte  Weg  fahre  zu-  dem  nämlichen  feofcbaft  darzttlM;en,  weil  fieh  derfelbe  ellererfl  am 

Ziele;  (er  fahre  aber  eher  ab  von  demfelbeo  und  In  Scblofle  der  Vorlefonges  ergeben  werde,   mit  Beaat- 

die  Irre,  in  die  Leerheit  blofser  Gedanken  und  Ab-  wortuns  der  Frage:    I.  IfimM  U  ätu  hUrtffi  btgrUm-* 

flractioDen,  oder  in  tfie  Dumpfheit  blofser  Gefable)  Jtt,  wttekes  der  Stnttrnide  an  Sir  ckrMkkmDognis^' 

nao  fo  fey  ei  ja  immer  das  nSmlicbeKid ,  und  der  g»-  irAmW  ^  «nd  lertbeUt  dMnt  Abfcbd«  id  vier  ^^mi ,,  I  ^ 
■    A.L  Z.   I8II.    Ä-Jbr  BmiiA.  tS)  1  '    l^etJ  byVjiaPglC 
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niuif'l^ge  Panpapbeneuitiitneilea,   obne  alJe  an-  ta  leiaer  lüBzelabeit,  ulo  das  ^bnolicb  GagaBwartig^ 

derweitüeii  Rnhepunkle,    fowobi  für  deo  ZnbÖrar  fia  ia  eioasi  Raum,  in  einerZäit  «itbaltaiMS,  an  'wel- 

als  Ar  deo  Lefer  böchft  anbeqasid  i&>    For  denOfl-  ehein  nar  der  Schoin  der  Wirklicbkcät  ift,  wenn  «s 
cuifund  der  ehnÜicbcD  Dogaatik -  wiad- dw  dwite^s  von  daMMasfaban  fo  gaoomnaB  nnd  bdandoh  wird, 

fiche  Helikon  Oberhaupt  erklirt,  da  tnao  doch  fonft  als  /ty  «  das  Wirkliche,   „das  Werdende  uad  G»- 

■nr  dia  tbeoraliCcbaa  LehrSbediefer  unter  jener  Be-  wordeue  baltflod  Air  das  Webn  taltier  j"  3)  Jeder  Ge- 

Denaong  begreift     Die  ahriftliehe Religien  aber,  „als  d^nke  yud  Begriff,  wenn  und  fo  fem  der  Denkoule 

Charakter   des  Meo&ben,    als  Oeiftesftiminang  und  ihn,  das  Allgemeine  fflr  das  WefcD,  das  Abftracte  für 

Oeiftetbeftimmtbeitr"    foll  beftefao  in  der  Liebe  des  das  wifklicb  Seyende  nimiot,  nnd  das  Wirkliebe  und 

MeoCcban  zu  Gott,    in  dem  Olauhen  ao  die  Erjöruog  Unrergingliche,    welches  er  ia  dem  Eiazelnen  der 

nnd  io  derHoffouDs  der  ewigen  Seligkeit.  Hier  wird  Dinge  vergebens  fueht,    im  Allgemciaea  der  Oedaa- 

•ber  blofa  eine  Erkuruog  von  fubjectivcr  cbriftJicbar  ken    gefunden  zu    haben    wihnt,    z.  B.  das  abfolot 

Religioa  segeb^i,  da  es  xloefa  bisher  für  das  Ge(chäft  Bleibende  und  Ewige  In  der  Materie,  als  dnrSaÜtaaz 

dar  chrimkben  Dogmatik  gebakea  wurde,  nur  di»  der  WelL 

ob)«ctiTeD  Lebraa'oer  cbrifwchen  Religion ausimnit-  Das  Urtheil:  Alles  ift  eitel,  erkUit  der  Vf.  für 
tdn.ond  in  cioer  wineBEcbaftlichen  Ordnung  darzn-  ein  eigentlich  ne;ntires'i  urajl  in  ffnmfulhm  ijin  Wf  fr ri 
Äellen ;  aber  auch  fubjeotjve  chriftlicbe  Religion  ift  beit  fowobl  der  Dinge  als  der  Gedanken  wsirt  fe;. 
auf  }eoe  Weife  nicht  vollftSndig  erklärt,  wal  einer  Bekanntlich  aber  wird  durch  diefes  lUrtfa«!  in  dar 
Hauptcigenrohaft  dos  obciftlicben  Verhaltens,  der  gewüholichen  Sprache  nur  der  abraJute  Werth  oder 
XiieM  im  Menfcheo  g«gen  andere  wie  gegen  lieb  die  Dauer  der  Din«  negirt.  Da-jadas  negatireJJV. 
Celbti,  gar  nicht  darin  eadatht  ift.  Zu  janer  Keligioa  tktil  durch  etwas  Po6tives  in  feinem  Geaaotbdl  be- 
fall der  Menfeb  nur  geJaogen  mittelft  des  Gi/Ükit  Her  dingt  ift :  fo  foU  auch  uriprOagüch  das  G»^kl  des  Ei- 
Eitelkeit  aller  feiner  Unternehmungen,  aller  Uinea-  telq  oder  Wefenlofeo  nicht  ftatt  finden  k&muo,  ohne 
und  der  Welt  felbt^.  Von  diefem  Gef Qhl  geht  gUidi.  dJas  Gefühl  vom  Nicbteitelo  oder  dem  Wdn ;  uod 
fam  (as  ift  «dne  EigenÜiainlicbkeit  der  Darfteirungs-  »wer  urtheilt:  Alles  ift  eitel,  gfebt  sn  crkanneB, 
■lanier  des  Vft.,  öf$er  folcbe  unbeftimmte  AusdrQc-ke  wenn  gleich  er  falbft  ns  nicht  erkennt  nod  nüht  an-  j 
Sa  gabi'aacban>woderwiffenfchaftlicb  abzuhandelnde  erkennt,  dafs  Eines  (ey,  welfibes  nicht  eife/ iej,  ' 
Oegenftand  durchaus  beftimmte  Bezeichnungen  dar  Dieb  folgt  aber  kelansw^efi,  denn  das  ÄfjEinün« 
Vegriffe  fordert)  die  Religion  und  ihre  Lehre  aus,  Urtbeil:  Alles  i&  eitel,  kann  gar  nicht  ftatt  fmdm,  1 
Durchdrungen  Von  jenem  Gefühl,  und.  zum  Glauben  Ibbald  nur  £(w.t  als  nicht  eitel  davon  ausgefcblofTen 

SehiRgt,   dafs  er  durch  Qat%  oder  Chriftum  von  iler  ift.     Der  Vf.  erklärt  zwar  felbft  bioterber  jeues  Ür-     1 

itelKeit  der  Dinge  und  feines  Strebeus  befreyt  oder  theil,  als  ein  abfolut  allgemeines,'  far  falfob.     Alisa 

cri&ft  fej,    hat  der  Menfeb  ihr  eotfagt;  dieler  WU-  dann  hfltte  es  gleich  anfangs  baftiaimter  erörtert  uod 

lensact  dar  Entfaguog   aber  ift'  in   der  cbriftlichtn  nicht     fbgleich    der     weitern    ArgnmcotatioD    zum     1 

Lehre,  als  ein  der  SQnde  uod  der  Welt  Abaeftorben-  Grunde  gdegt  werden  Colleaj   bey  welcher  auch  die     | 

ÜBTo  .fymbolirch  begriffen ,    und  io  dem  chrifilicben  Verwechslung  des  GefOhls  und-  des  Urtheils  in  Be- 

Ritus  der  Taufe  fvmbolifch  milbezeichnet.    Der  Vf.  »ehung  auf  das  Eitle  unangeoefam  auffiüh.  -  Es  wer-    { 

gefällt  ficfa   in  d>«*ao  dunkeln  VorftnUungeo  von  ei-  den.  hierauf  dre;  Klaffen  dar  Meolcben   angwebes,     | 

Bern  Abfterbea  der  Welt,   wodurch  im  N.  T.  doch  die  jenes  Urtbeil  fäUen:     i)  Die  Leichtfinnigm,  die 

Bnr  eine  gAn^icbe  SioaesüjideruiiK  zum  Belfern  anga-  WQftJinge,  welche  damit  ihr  blols  «nf  das  Ver^g-     1 

Jeutet  wird,  fo  fehr,   dafs  er  auch  denjenigen,  „&r  Hebe  gerichtete  Streben    zu    recbtfertlgeo    fscbeo:     | 

die  Eitelkeit  der  Welt  tfirMR/,  zugleich  durcb  diefs  a)  die  UnglOckÜcben,  die  irgBod  no  VereingJicfcc« 

J>i«imliu?uod  iod«r^t//<n/c^/^ihribrterbenlxrst,sIs  weltlich«  Macht,  Ebra,  AuAclärnng  der  Man&^&ea 

%eno  jede«  tbeoretjfcbe  Studium  notbwendig  aucbdi«  dorch  Kuoft  und  Witfenfcbaft,  dieVerfafbnf  eines      I 

ftibjeotive  Ao6cht  und  die  Ha ndlungs weife  des  Men-  Staats,  den  Staat  CtlhTt  und  dargL,  als  hjmias  Uo* 

Jofaen  beftimmen  müfste,  und  dafs  er  auch  die  Dog-  TergSngliche,  betrachtet  haben  und  dafdr  t&ätia  wa- 

nalik  vom  Erkenni^ils  der  Eitelkeit  aller  Dinge  aus-  reo.     Die  Menfcfaen  diefer  £la({en  find  die  IrriSigid-     I 

MnUfst.     Hierauf  wird  nun  der  Begriff  des  Eitela  ten.     3)  Diejenigeo,  in  denen  neben  dem  Gcfohl  von 

aibar  erläutert,  zuerft  in  Beziehung  auf  das  Verging-,  der  Eitelkeit  der  Welt  gleich  ftark  uad  lebadig  das 

Uehe:  ,^Nkht^as  VergSnglicbe  als  folches,  foodern  Gefühl  des  UnveraängHcbeo  und  der  Glaube  an  du     ■ 

das  Veratngliche,  wtdcbes  fOr  das  Bleibende  eebal-  Wefen  beftebt,  di^eoigeo,  io  denen  di«  Rdigiiw  ficb 

ten  wircT,  Io  dafs  daraus  ein  Verkennen  oder  Lüug-  ^bendig  beweiü.     Gefühl  nimmt  der  Vt  uiv  durch- 

nen  des  Jetztern  erfojgt,  ifi  das  Eitle,  uod  wird  als  gängig,  wiemanöebt,  für  dunkle Vorftelinneeo    ait      I 

das  Eitle  begriffen,  und  fomit  ift  nicht  das  Merkmal  Quelle  von  Gefablpn.     Die  WifTenlbbaf^  von  litr  Re- 

dar  Verrfngiichkeit,  fondern  H^s  der-Verwecbfelung,  hgion,  oder  die  Dogmatik  fetzt,  wann  an  ihr  ein  In-      1 

ia»  JEntft^havdan  Dod  Gfwoidenao  mit  deni  Un«w^  tuefla  gftfipmnita.  werden  fall,    UJcbc  Stadinad*     ' 

D,y,t,zedbyLj_OOg-[C    *"'      I 
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Toniis,  ^tnn 'RdMoSHt'iioeli'iiaTerlMzt  ift)  die  fiml,  ein  BHd  des  feügen ^afejns.      „Die  Plmz^  , 

atfo  nicbt  den   bsiavi   erften,     fondem  der  drittea  vrenn  fie  den~BlunieDkelch  dem  Lichte  findet,  wird 

XiaFTe  angeüinb,  und  macht  ficb  enbcä'obig,  aUi  gttiekfam,  ftUI  und  ruhie  erblüheod,  ihres  Dafeyos 

Zweifel,   die  ad  der  Helikon  und  ihren  Lehren  ge-  froh,  als  vercchme  fie  Scii  felbft  ia  ihrer  ruhigen  Be- 

BomineD  wei^deo  möchten,  zu  löten.  wegung.    Die  Lerche,  die  ficb  von  der  Erde  in  den 

^.  3.  Dir  Triiimnd  4at  Btß^nügi.    Du  zweyte  blauen  Aether  erhebt,   and  hoch  in  der  Luft  ihren 
MomeDt  des  IntereTTe   an   der  RellgioDSWiFTenfchaft '  Oefang  hören  ISfst ,   fcbeiot  gliichfam  in  dierem  Ele^ 

und  Reiieion  felbft  ift  der  Trieb  nach  eiaeai  feligen  mente  ficb  felbft  ganz  zu  verseffen,  mit  ihm  id  Eins 

Leben.  -  DasTbier  ilt  unfähig,  dnd  die  Oo|theit  dar-  rerfcbmolzen  zu  feyn,  und  dnrcb  ihren  Oefang  das 

Aber  erhaben,   inend  ein  Intereffe  zu  nehmen;   nur  OefQhl  ihres yi%ffiDafevDSzn  verkandigen;"  (S.ai.] 

der  Menfcb  ift  detlen  fSbia  durch  Vernunft,  und  def*  3)  aber  auch  der  Menfcn,    wenn  er  in  Betrabbtnng 

fen  bedflrftfg durch  den  Trieb.    Das  erfte  Merkmal  des  Schönen,  oder  im  Erllennen  des  Wabren,  oder      ■  . 

des  Begrifft  Seligkeit  Ift,  der  ErklSrnne  des  Vfa.  zu-  Im  AusOben  de&  Guten  begriffen  und  eleiekfam  verlob 

folg«,   die  Ruhe,   dia  aber  zugleich  au  die  höchfte  reo  ift,  am  meiften  aber  in  der  Audacnt.     DerTrieb     - 

Thfltlgkeit  gedacht  werden  miits,  in  welcher  krirfe  feiig  za-hjn  ift  in  fo  fern  Ornndtrieb  der  menfchli* 

Unruhe,    kein   Widerftreit  ftatt  findet:    denn  Rnbe  eben  Natur,   als  fiefelbft  durch  ihn  Dafeyn  und  Be< 

und'  Thfitigkeit  find  im  Seligen  Eins    und  identifcb.  ftand  hat.     Der  Gegenftsnd  nSmIicb   jenes  Triebes; 

Für  diejenigen,  deren  gefunde  Vernunft  etwaSchwie-  die  Seligkeit,  als  die  durch  nichts  zu  ftörende,  als 

rigkeiten  finden  Ibllte ,    fo  widerftreitende  Begriffe  in  die  ruhigfte  und  unwandelbare  Thätigkeit   mit  ficb 

«nem  einsigeo  zu  amslgamiren,  wird  noch  ^tgende»  felbft  In  nbfoluter  Eintracht,  ift  das  allein  beftebende» 

mit  mebrern ,    aber  nlehtr  beweifenden  Gleichnilfen  das  BefUndige.    Indem  er  auf  das  abfolut  Befteheude 

•usgeftattete  ErUntarung  binzugefetzt.  Bey  dem  zeit-  gerichtet  ilt,    bat  durch  ihn  die  inenfchlicbe  Natur  ' 

lieh  lebenden  Menfchen  zeigt  ficb  ein  wechfelndes  ce>  felbft  Antfiril  an  dem  Beftlodigen ,   i^  fie  eine  befte- 

genfeitiees  Ueberwiegen  der  Thätigkeit   und  Rubl^  bende,  und  durch  Ihn  ift  der  Menfch  der  Möglich- 

und  böiuiftens  kann  ein  Oleicbgewicht  beider jtin  Vor-  keit  des  Nicbtfeyns  entnommen  und  ihm  das  ewige 

gefahl  der  Befriedigung  des  auf  die  Seligkekgerich-  Seyn   gefiebert.      Er  nSmlich   Ift.es,    wodurch^  die 

teten  Triebes  in  ihm  hervorbringen.     AUein  dSeGott*  menfchlicbe  Thjitigkeit,  indem  fie  ftets  in  fich  felbft 

heit  vereinigt  Ruhe  und  TbStigkeit  identifch  in  Soli  getheilt  wird,   zur  Einheit  mit  ficb  felbft  zu  ftreben 

felbft,  und  wird  daher  darssftellt:  j)  als  das  aUblul  und -ficb  in  diefer  Einheit  mit  ficb  felbft  zu  erhalten' , 

lebende,  obneZesgung,  Geburt  und  Tod  exiftireode;  faeftimmt  wird.    Jeder  Körper  z.  B.  Sphwefel,  Holz, 

und'  t)  als  abfolut  waobendes  Wefen.     „In  Gott  ift  behebt  als  folcher  nurdurob  das  relative  Gleichg«- 

kein  ächlaf  denkbar:     denu   dtefer,    befooders  der  wicht  der  Kräfte,   der  Expanfivkraft  und  Atlractiv- 

durcb   fcbwere  Triume  nicht  geftörte,   der'rubige  kralt,  die  fich  einander  binden,   und  fo  lange -fie  ein* 

und  erquickende  Schlaf,   als  dem  Wachen  entgegen  ander  binden.    Sobald  diefe  durch  ein  Sufseres  Cauf- 

[efetzt,  ftellt  blols  die  Ruhe  in  der  Tbitigkeit  dar.  — .  falmomeiit,  z.  B.  das  Feuec  in  Wülerftreit  mit  einau- 

_>aher  auch,  dafs,   wetin  von  ciuem  Todten  gefagt  der  gebracht  find,  entftebet  eine  innere  unruhige  8e* 

wird ,  er  (chlafe,  oder  fey  in  deip  Herrn  entfcluafen,  wegnng,  welche  fo  lange  dauert,  bis  fie  wieder  durch      -' 

diefer  Euphemismos  nichts  anders  für  den  reiigiöFen  einander  gebunden  find,  das  Holzz.  B.  in  Afcte  ver> 

Menfchen  ansdrOckt,  als  er  fey  zur  Seligkeit  gelangt,  wandelt  ilt,  wodurch  aber  nicht  die  Subftanz,  fout 

indem  der  Tri^,  feUg  zu  werden,  nicht  eine  Sehn-  dem  nur  die  Form  des  Körpers  vernichtet  wird.  ,.So 

fncbt  nach  Aufbeben  der  Thätigkeit ,  ein  Trieb  zu  wenn  das  menfchliche  Leben ,  oder  der  Menfch  felbft 

fchlafen,  ein  Oegenfatz  gegen  das  Wachen,  fonderu'  durch  den  Tod  aus  der  Eruheit  und  dem  relativen 

nach  Auflieben  aller  Unruhe  in  der  Thätigkeit,  ein  Gleichgewicht  des  Leiblichen  nndOeiftigen,  desKör- 

Trieb,  auf  das  Ruhigfte  tbätig  zirfayn,   ungeftört  zu  pefs  und   der  Seele  gUUlifam  berafis   geriffen  wird, 

'wacheni  ift."  (S.  18  ff-)      Oiefer   ewigen   SeligKeit  wenn  es  zumSterben  kommt,  gltichfatK  einemStreit« 

OotTes  &tzt  der  Vf.  die  v"'<Bligküt  des  Satans  entga-  der  geiftigen,  als  der  expandirendeo ,  mit  der  kör* 

geoi    n'Is  niit  Geh  felbft  entzweyet,-  und  dem  göltli-  parlichen,  als  der  contrahirenden  ^raft,  ftreben  dief« 

eheoO«£stz.widerftreitend,  ihm  fich  jiiobt  fageod  und  krSfte  wiederum  zu  einer  Einheit  mit  einander,  nur 

in  diefer  Entzweyung,   in  diefem  Widerftreit  bebar-  unter  einer  andern  Form,  und  ift  der  Tod  felbft  nicht 

rend,  als  confequent  böfe."    Ein  Bild  jener  Ruhe  ift  eine  Zernichtune  des  Lebenden,  fondern  blofs  äai 

dem  Vf-  der  Raum ,  in  fo  fern  alles  in  ihm  thätig  ift,  Metamorphofe  defTelben^     Im  Tode  geht  der  Menfch 

er  felbft  fiob  aber  nicht  bewazt,  ein  Sinnbild  der  Ruhe,  nicht  unter',  fondern  nur  jene  Einheit  des  Leibliohen '. 

udd  Bewegung  in  relativem  Gleichgewicht,  oder  der  und  Geiftigen,  und  an  ihre  Stelle  tritt  eine  nene  Ein* 

Seligkeit,    ift  die  fiei*eguna  der  Weltkörper*    wes-  heit  beider  hervor,    und  zwar  des  Leiblichen,   nur 

balb    die  Oeftime    gar   wohl    Tymbolifch    ald   fiUgi  nicht  mehr  unter   der  Form  ;ines  Leibliehen   oder 

ThitKf  betrachtet  werden  können.     FOr  Thätigkeit  Körperlichen.     Nur  alfo  feine  Befonderbeit  und  zn* 

in  der  Ruhe  geben;  1)  Pflanzen  und  Tbiere,   wenn  fällig^EigentbOmlichkeit,   aber  nicht  ficb  felbft  ver- 

fie  in  ihren  Sew^ungen  mit  dem  Element ,  worin  fie  liert  im  Tode  ficr  Menfch. "  ( S.  a6. ) 
fich  bewegen,    z.  B.  mit  >tem  Liebt   und  der  Luft,         "Dadiefer  Grundtrieb  ein  durch  VerDunft  modifi> 

Eteichfam  in  der  «oUkomaienftta  Ud>ercinftüaiBUDE  cirtv.  lUo  durch  Selbfttbätigkdt  bedioeter Trieb  ift: 
^^             -  .  D,y,l,zedby"C.C»Ogle 


E 


A.  L.'Z.     Nd 


loi.   APRIL  itit. 


fe  Vym   flr  anch  nimnrtafUg  wsrdee,    estwedv:  icbea  Verntuiftnift  4Mn-V«rllMd«  «Dil  nf  eioCeitiea 

b)  wenn  der  G^enRand    deifelbeo  varkiDot,    X.  B,  Asfiobtan  von  Freiheit  und  Sittlichkeit  gtgraDdet  itt^ 

du  VergängUcb« ,    Luft.   OlQcksgQter,    daffir  aoge-  Tacht  mao  fOr  jene  Bafaauptuag  vergebens.     Der  Vf. 

feba  wird,    oder  k)  wmhi  der  Gegenftand  deffblben  bemOht  ficb  bnriuf  zu  zet{;en,  wie  der  Stoictsmus 

nicht  anerkannt  wird»  wenn  der  Menüsb  zwar  WU-  und  KaDtiaDismus  io  den  Practifcbes  deb  Gegeoftaod 

(eo  nnd  Geaieisen    als  daa  Vergioglicbe  aoerkennt,  ilm  OrtMdrriebes  der  menlchiicbeti  Natnr  finden,   j»> 
abw  dennoch  feioem  Strebui   nach  demfelbas  oicbt  *  Der  in  eioar  hieniedeo  za  erreichenden  n^llkonniDen 

antfact,  und  das  UnvecginglKba  gar  nicht  erßrebt,  Tngand,   diefer  in    der  Tngrnd    und  dern -tiewufst- 

NibiU. , 

h&lt;    oder  wno  mau  den  Geges 

Tbno  und  defCen Befultate  Teut.  Da  dicfe  letztre  Md.  Stoioismus,  dem  bierin  der  Kantiaoicfnui  gleich  ift, 

"  "'  '  "■■■'■  •  ■  in  Anfefauna  des  PracUfchen  und  tier  ganzen  Bcftinn 
■tung  des  MaoTcben  hat  und  hegt,  (o  fiod  fie  docbf 
_         r        !-__     _   j.  ^j^  erhabenes  OdohwStz(!)  utad 

tigt.    Das  Welan  oder  daa  ueiianaiga  ais  ue^eniuoa  janc  uoiicae  naisbeit,   q  n^im  reu  KMfiM,  ift,  auf 

dfli  Triebes,  wird  nach  dierer  Anocbt  begriffen  ala  dem  Standpunkt  daa  Bewofttleyns  voo  Oott,  oder 

das  Praotircbe,   indem  GeCetz  und  Wille  in  ihrer  Ein.  tob  der  Religion  aus  betrachtet,    Dicbls  andm  als 

iNlt  dat  Praetifcbe  feibCt  6nd.     Die  Ruba  im  B^riff  Xborbeit,  füfi^  n*^  r«  3m.   i  Cor.  3,  19."  (S.  44.) 

der  Seligkeit  kommt  alfo  hier  ala  Gefetz,    untTdie  J^  im  Folfteoden  erklärt  dar  Vf.  nach  Amgm/tm^t  be> 

ThUigkeit  ia  eben  denfelbi»«  als  WUla  oder  Wil-  kanntem  licberlich  einCeitigan  Ansfprosba:   virtmUs 

mnsfreybeit  zum  Vorfchain,     Allein  „derOrundtrieb,  mmülmm  fwitfplindida  fciltra!  ^>«a  io  elaCettig  iedt 

SB  fiflh  «in  dorcb  Vernunft  modificirter ,  verliert,  auf  TMgnd  oder  Wtiskiit,  die  nicht  fS^uct  ift  des  Trie. 

«n  folebes  Praetifcbe,  welches  ein  hlob  Var&Sndj-  bes  nach  einem  feligeq  Leben,  ndt  welchem  der  Vf. 

■es  ift,    geftdlt,    feine  Form,    und  bat,    unter  der  doch  fo  ganz  ohne  grandlicheo  Erweis  die  meorcbü. 

Form  des,   allerdings  aus  der  Vernunft  abfiammen-  cbe  Natur  befcbeokt,  fflr  —  ein  glUveadu  LtJUr.'! 

den  Varftandes ,   der  aber  nicht  felbrt  die  Vernunft  Sohwerlich  mOcbun  aber  woU  nach  andere,  afs  dia 

j^t  uur  noch  den  Schein  eines  Ternflnftiaeo  TriebeCj  aliDbiKea  Zuhörer  desVfa.,  disgawolBit  find,  jurwn 

iSt  aber  «isentlicb   ein  durch  den  Verftand    aiUrir-  w  »#rm'fM£^/Mi  folcbenAuafprOnheftaealMr«  bey- 


luct,  und  das  u  nTecgangucaa  gar  nicnt  eriireoi,  tugenn,   oieier  in    aer    ingrna    und  aern '«ewuisi> 

b  wohl  gar  einem  Pantheismus  ergiebt,  der  zugleich  feyn ,  ficb  der  OlUckfeltakeit  wfirHig  gemacht  zo  ha- 

biliarous ift,   und  alles  ohne  Oegenfatz  fOr.eiaerley  ben;    und    fast  noch   Tolgendea    t<ndurtbetl  hinzo: 

If    oder  wmo  mau  den  Gegamtand  alleio  in  das  „ So  erhaben  (ue  Gedanken  find,    die  befbnders  der 

itouo  und  deffen  Refultate  fettl.  Da  diefe  letztre  Mai. 

owog  befonders  durch  die  KmUfcht  Pbilorophie  ziam- 

beb  allgemein  geworden,  to  wird  fie  nocbim  folgaa- 

den  i.  3.  Dtr  Tritb  und  dtu  PtaOifskt  ~  ber(lckfioh-  «usgarproebaa ,  nur  ein 

tigt.    Daa  WeCan  oder  daa  Beflindiga  als  Oe^enftand  jene  Uoifcbe  Weisheit, 

dea  Triebe!,  wird  nach  diefar  Anacbt  begriffen  ala  dem  Standpunkt  daa  I 


tßr  -^  blou   verfttndiger  Trieb.    Einen  andaro  Be>    ftimmao. 
waia  ala  den»  welcher  anf  Verweclulang  der  practi- 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  BefOrdenii^ni  und  Ehrenbezengungen. 


Ö. 


_Jie  Sinigl.  AkofUmit  dtr  Kültftt  tu  Btrliw  tai.die  bei- 
den Schweftevn  des  KSnigs,  die  Prinzellin  fVÜktlmint 
TO«  Narr»u  -  Oranien  und  die  PrinzeCGn  Aitgußt  Ton 
H.  Caflel  wegen  ihres  eul^ er ovd entliehen  KunCttalents, 
du  Geh  durch  die  Tortremichen  Zeichnungen  bey  der 
letaten  KunTwusCtcHung  auf  eine  glänzende  Art  be- 
wüiirtc,  zu  Ehr'enniilgliedern  auFgenominen. 

Die  Roaig/.  Akairmit  der  friffenfikafitn  tu  Stock. 
heim  hat  Hn.  Prof.  Sfrenifl  zu  Halle  zum  auswärtigen 
filitgliede  ernannt. 

Hr.  Rtijig^  bekannt  durch  aftronomifche  AuTBtz« 
iijod  IiiEtruDiente ,  befonders  durch  fein  Kriegs  ■  und 
S.eetelcCcop ,  ift  mit  dem  Ho  fr  aths  -  Charakter  und  ei' 
nem  Gehalte  von  4000  Rubeln  und  andern  Vorthcilea 
zum  Dicector  des  mecbanirchenAlteliers  und  znmPro* 
fefCur  der  Aftranomie  bey  -  dem  rufC&Jien  General- 
(^nartiermcifter-WefeiL  ernannt  worden. 


II.  Vermifchtc  Ni^c^richcen. 

Nadi  einer  Bekenn rmachung  wird  der  Grolsher- 
zog  von  Baien  künftig  alle  ihm  unTcrlangt  zugefen- 
deten  Ccfarif  iftelleriJÄhen  unS  «rtiftlf eben  Arbeiten,  dia 
lieh  nicht  durch  aufs  erordentlichen  Werth  anszeick' 
nen,  unbeachtet  laQen. 


Die  Afbelten  zur  Wiedei-berCtelltmg  der  al\en 
Monumente  Roms  macliMi  ftarke  Fortfäritte  *,  da& 
ColoCfeum  ift  faft  ganz  Ton  dem  Schutte  befreit ,  wo- 
mit et  fait  14  Jahrhunderten  zur  HUfte  bedeckt 
war,  und  nach  dem  Capltolinm  wird  ein  neuer 
Weg  angelegt,  der  durch  fcböne  Alterthumer 
Rtfart,  *and  mit  1000  neu  bepflanzten  Lorbeerbeai- 
me»'I>efetzt  ift. 
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TnaotOGl«.  (S.  58.)    Jhim  Bnnibt%ii  nmfs  hmee  b^fte 

Hnoii^ma,  b.  Mohr  «.  Zammet :    EbtUünmg  in  ^^i,  Qott  Wbft,  d«  ewig  nnd  ibfolurRdSVew« 

C»rt  iJau9  u.  1.  «f.                                     /  nn  Leb^  ^utch  As  StowubtfeTH  rf«t  Ooil^s ,  deffsi 

IPortJinimg  dtr  tu  Mtm.  IM.  «»fcirMi(«iOTJRea«ifr0fi.)  Tiitb  er  ift,  tob  Oott  dem  ew^  Migen  Oeift^;  ta- 

i-»  richtet  nitnlicfa  ift  durcb  cfiefs  Be«ni&%Ta  der  Tne» 

(.  4.   I    }u  InUrtfiMß  m  dtt  S»Ugiamt»ifft^k^  dsriuf,  Thrit  zu  nebmen  »  der  SeUdieit,   w«Iefa« 

1-V  Der  Trieb  naoh  einem  feUgen  Labeo  in-  das  ^ifm  Oottee  Telbh  ift:  indeai  er^  der  «IleiB  Se]ie& 

bert  ficb  in  Mner  Reinbeit  und  vollen  Kraft:   l)  in-  dien,  die-Kraft  Aßt  Triebes  der  S^gkeft  ftM«  fiotf, 

dam  der  Menfeh  alles  deflea  &ob  begiebt,  was  ibm  diefetbe  zu  7%«tf  werd«  lAfst,  lüat  er  6e  T^i/oefa«- 

durch  Selt^ttbfitiKkeit  wird  oder  geworden  ift,  nim-  meo  en  fnnem  Wefea,    ohne  doch  felbft  an  fäoem 

lieb  des  BewnCstTcTfls  der  Dinge,  in  ihrem  Inbteriff  Wefen  einzubfllrcn,    ohne  difa  folglich  feine  MJr- 

und  orgaaifeheri  ZDrammenbpag  eis  Natur  und  Weh  ktit,  an  der  alle,  die  ihrer  fibig,  7%#j/  nehineh,  einift 

gedacht,  und  d«s  Bewutofcl^ns  feiner  felbft,  als  rfeii  fiAiUu  wird,  denn  eiiie  ;«tA«jlt#  würde  das  QrgtH. 

ficb  felbft  unmittelbar,  jedoch  zeitifolt,  Oegenwirti-  <fc#tf  da- rnbigfteo  Thitigkeit»  alTo  efoe  aufgdiobea« 

Ten,  des  Bewiifstfeyns  feiner,  als  lob,  ab  ein  Selbft;  S^akeit  feyo."  (S.  60.)   1, Die  Religion,' die  Ifareni 

Jgdem  er  alfo  ficb  weder  bi  die  Natttr,  noofa  in  fich  Weien  nac»  in  dem  Olmben  an  Gott  beftebt,  Ift  es*. 

felbft  verfenkt ,  fondem  fich  befonnen  auf  das  gerieb-  die  den  Meofcbeo  befreret ,  indem  fie  dt«  Band  Jöfet. 

tet  erbllt,  welches  Urgrund  des  Seyns  der  Natur  und  welches  ihn  an  ficb  felbft  nod  a»  die  Weh  knOpEt 

feiner  felbft  Ift ,  enfdatWcfeo,  die  Gottheit,    a)  In-  und  ihn  mit  Oott  vereinigt.     Sie',  die  Nicbtentfuir. 

dem  der  MenTch  das  Zeitliche ,   als'ded  Abglanz  oder  dene(!),  Ift  allein  die  Wahrheit.     Die  Wahrheit  aber 

Wlederfcbein  des  feiigen  Leben«  anerkennt,  die  Er-  fegt  Chrinus  Job.  «,  3«.  wird  auch    Jrej  machen  * 

fcheiDungswelt  als  das  Reich   und  die  Offenbamng  Der  Begriff  cdner  Vemonft-nnd  Naturreligion  fod 

Gottes.     In  ihm  und  durch  ihn  onenbart  fich  ifam  aus  4k-  Tinfdmng  entbringen,  als  «eübib«  das  Be.  ' 

felbft  die  Gottheit,  eotweder  imOewiffen  oder  in  der  wufsfleyn  von  Oott,  beide  follen  ihren  Gnind  hibed 

sefammteo  giftigen  Natdr  des  Menfchen,     als  Bild  in  der  geoffenbarten  Religion:     „wSra  diefe  nicht: 

Gottes.  BeyUufie  erfahren  wir  hier,  dafs  der  Menfeh  wire  nicht  dutob  den  Ewigen  Er  fdbft  den  endllcheii 

durin  feiner  uHprtIngltchen  Unfehuld,  wie  fie  in  den  Oeiftem  offenbar,  fo  könnten  fie  ihn  weder  in- dW 

erften  Jn»*»  Jahren  der  Kindheit  g*iü^trmaßtn  htrvor-  Natur  noch  in  der  Vernunft  fucfafli  oder  finden."  Ei- 

bric>tt,  eine  Offenbarung  da«  götflicbeo  Wefens  fey.  nen  Beweis  fflr  die  f^roft  wiedtt-holte  Behauptungi 

3)  Indem  das  Bewufstfeyn  ¥on  dem  fdigen  Wefen.  felbft  (fafs  das  Bewufstfeyo  von  Oott  unmittelbar  von  Oott 

dem  Menfchen  aufgeht,    wie  ein  Licht  in  der  tieffteo  felbft  in  der  menrdtJichen Sede  hervorgebracht werdfc 

Nacht.     Difefes  innere  Licht,  bey  dem  man  febr  unao'  fucbt  man 'vergebens.    Nor  den  Orood,  vrarum  ^ 

genehm  an  das  bekannte  innere  Licht  der  Myftiker  ewige  Offenbarung  Gottes  in  den  Menfchen  bald  ftlr- 

erinnert  wird,    deffen  Annahifle  doch   Jedighch  »nf  ker,  bald  fchwicber  erfchelne,  fetit  der  Vf.  in' dl* 

einer  fchwarmerifchenSelbfttäufclnmg  beruht,  ift,  als  Menfchbeit  felbft ,  ob  er  gleich  voriier  bebaaptef  h'«^ 

Olaube  oder  als  WllTen  ein  nicht  entttehendes,  noch  dafs  der  Meofeb  gar  nicht  durch  ficli  felbft  zun  Olan« 

sewordnes:    „dennf?)  das  felige  Weftw,   von  wel-  5en  an  Oott  'gelaogen  könne.    Am  voUkomnTenftei^ 

ehern  es  das  Bewufstfeyn  ift,  beftebt  als  m'oht'entftaa.  tritt  das  mit  dem  Glauben  an  Oott  verknOpfte  ^' 

den  in  feiner  Üuverginglichkeit,  als  abfolat  tbStig  in  keontalfs  Obttes  im  'Chrifteothnni  hervor*  wekbalEC 

feiner  Ruhe."    In  wie  fem  und  nach  welcher  Logik  die  cbriftliche  Relicion,  welche  eine  befoudrta  and[ 

auf  die  £wffMt  eines  Bewufstf^os  in  der  mtnfMi-  beftimmte  Oeftalt  Ott  Religion  ift,'  vorzagsw^fe  aJf* 

ikt»  Seele  von  der  Rwtgkdt  des  Objeets  jenes  Be-  «offenbarte  Religion  bu;riffen  wird.    Im  Cbriften*' 

wufstfejns  gefchlofTen  werden  könne,   ift  uns  nicht  Umm  nämllcb  vrird,  abch  in  Antebing  des  Begrifh 

klar  geworden;    eben  fo  wenig   als  das  Foliesde:  der  ewigen  Off^btrüng,  Oott  von  den  Meofcbaa  Ib' 

„Diefim  Glauben  oder  Wiffen,  eotfiebet  der  Menfieh:  ekiein  dreyeinigeo  Wefen  fnpw/t,  als. offenbart  der 

der  Menfeh,  als  das  EDtftefa'ende,  Gewordene,  Ift  es;  Vater,  als  seomobaret,  der  Sohn,  als  fich  oEfenbi- 

in  welchem  jenüS  Bewurstfeyn,  als  Glaube  oder  Wif-  remi,  der  Owft.     Das  Bewufstfeyn  voa  Odtt,  oder 

fen,  aufgeht,  nicht  weil  es  felbft  eutftefaet,  fondem  die  Religion  felbft-,   deren  Hanptmoment  dieTei'B«-? 

weil  in  ^Ziehung  auf  dafMbe ,  rtA-  MfloSA  entfteht.*  vnifitfevD  ift,-  b^rfUdst  vmi'-vrdwtBcb'  dnd  aus-' 

A.h.Z.   ifii.    i/rfier  Baut.  (s)  K      .        .                                               (ehiiels. 


'  ^  ALLO.   LITSRATUR  -  SMtITUNO  ttt 

IbUlflUieh  au  Intncffi  n  dem  Wifleo  von  <ler  Reif-  fdn  Bvfra&tf«]^  von  dar  W«h  furWilt  (rm  «w  M«rO 

^OB  und'  zosleicb  aa  die  Liehre  ron  derfeUMn  —  d«r  uad  worin  .m'  doreh  du  BewnEttfe^B  von  Oott  zn 

obriftllebta  Doisutlk.  Oott,  odM  den  H4fibeOonas"tf.«Mm|*«u«m.   n 

Wir  baben  durob  dieltB  fo  viel  il«  mAgliA  treoan  ßcmA.  mvaNv)  fteht;  deon  im  dem  Steidpuiktc  der 

JUirifiB .  von  dem  trßm  Abfoluitte  des  vorliegeoded  Wdt  (der  Vergfnglii^ikrii),  feiBeiBewnlj^tfeTDt  von 

Wevfcs,   dei  alt  eia  HauptftOctc  des  Ganzen  zu  be-  ihruod  feiner  feiqft   nnb   ihm  du   nnvei^iiigbche 

tnchteo  ift,  nafir«  X.e(er  In  den  Sund  zu  Tetitea  ge-  Wefeo  ala  ein  Zukanhuett  du  Reidi  Gottes  au  eia 

flicht*  die  firemdartigeOmDdlaKa,  welcbe'der Vf.  der  jeofefts,  wonach  er fienfehot»  erfcinlneo;  btimgcn 

duiftliebeö  Dogmstik  onterTcniebt,  felbfttnut  prO-  im  BewaCnfayn  von  Gotb  ift  er  das  Unverginglicha 

feodem  Blioke  zn  Qberfchaoeo.  und  fioh  felbft  davba  newifs,  und  weifa  ar  ficb  Itfbft«!*  uoTergtDgticn  und 

za  Qberzengen«  wie  wenig  die  hier  gelieferte  Arg»-  teligini  Reicbe  Gottes."  (S.  78.)     Welcher  grOodli. 

mentation,  in  welcher  du  Schwankende  und  Unbe-  che  Ezeget  wird  nicht  mit  Staunen,    aber  auch  za- 

ftimmte,  der  Mangel  an  Deutlichkeit  und  Confeqnenz,  gleich  mit  Bedaureo ,  foriel  pbilofDphifehe  Weislieit 

16  wie  ein 'fophiftifohes  Spiel  mit  verworrenMi  ideeo  aas  den  einfachen  Worten  des  GrnndteitM  bervo» 

and  unbettimmtea  Begrimn  fo  widrig  zurOck  fehreck^  gebn,  oder  ieoe-vieloadir  in  diefe  hineingetragen  f^r. 
fliaer  Etnleituog  in   die  ehriftlicha  Dosmatik ,  oder  &  6.    oigr^  dtr  Rtligi»»,  mit  itt  Gtgtm/Iandu 

vor  cioer  fiioleftiuigio-dia  philoCopfaifcna  Reihens-  ätr'Dogmaläh    »D»s  Bewujbtfejo  von  Oott  in  nicht 

lehre  entfprecbe.     i>ann  ww  die  mfte  betrifft,   fo  eatftanden,  Coadern  ewig,  aber  indem  MCiQ^dehein 

btttte  idne  folche  Dotbweot&g  auf  die  io  den  chrilUi-  Bewafstfevn  der  Menfeoen  von  Gott  nnd  waät  lob' 

flheo  Religionsarkiuidea  oder  des  dsrans  erbauten  jactiv  ift,  ntt  es  den  Schein  des  bloCi  zaitUcbeDSeyni, 
rfogmatifebeo  Syftenen  vorhandsneo  PriBcipien  ge-.  und  des  in  iiigaod  einer  Zeit  zaerfteatftaodenen,  oder 

ftbtzt  werdeomOfl'en,  und  In  Beziehung  auf  die  letztre  des  Gewordenen   Oberhaupt;    allein  fain«a   Wefen 

;wQrda  voo  alleo  po6tlven  Oogaieo  zu  abftfahiren  ge<-  nach  ift  dafTeiba  durcb  Gott,    und  aiobt  bbt  darin, 

veftn  üyn.    Auf  diefe  Weile  edcheint  aber  die  Ar-  dafs  et  dai  Bewolstfieni  ron  Gott,  ibndem  zogiocii 

beit  des  Vh,  alt  ein  unleUgu  Mittcldingt   weiches  darin,  dafs  es  durch  Gott  ift,  beftehet  feine Dinität: 

weder  den   grflndUch  forfcBeBden  TbeologeD  noch  denn  als  Bewulstfejrn  von  Gott  ift  es  dlein  £s  Be- 

4ao  uahefangeoan  Philqfophaa  befriedigen  kann.  wufstfeyn  des  Wahren,    und  als  Bewnbfcyn  durch 

II.  Die  xangtt  Abtheilnne  des  Werks,  aus  dar  ihn  ift  u  alleiD  wahres  BewafslfeTa."  Die  Wahrhat 
wir,  tö  wie  aoS  den  folgenden,  wcgon  Mangel  des  des  BewuistfayBt  von  Gott,  welcnet  der  Menlcb  ha^ 
Raums,  nur  die  Hauptr«ultate  darzuTegen  veTtucheo  dafs  es  nicht  Aberglaube  oder  Ungbobe  Arr,  wird 
werden,  foll  fich  aber  den  Sigriff  dit  IiAulU  dtr  erkannt:  i)^^^,  wenn  du  BewufiWfaya  AgrJÜen- 
..  thtryiliektn  DogtuaHk  verbreiten;  und  j.  5.  mit  der  fcfaen  von  <tett  au^eicb  ^iu  Bewubttc^n  tttm  XV 
Uoberfcbrift:  Dit  L^hrt  du  QmJltnthiimt  von  dir  St-  bäogi^eit  von  ihm  ift,  als  wenn  tiefes  nicht  auch 
ßßuatiom  dtt  Minfcktn  amf  dit  Wi'Umnd  ilm  ftlbjky  foll  jeder  Art  von  Soperftition  zum  Grunde  läge;  l)  9t- 
^  eigentlich  die  Hauptfrage  beantworten :  ob  das  Cbri-  galio,  wann  das  Kriterium  des  Beiachen»t  nirolich 
ftadtbnm  mit  den  m[ebeaeo  An&chten  ron  der  Welt  ob  die  Lehre-  du  Belachen  aushiJt,  hier  sar  nicht 
tind  vom  Verhäliniu  des  Meofcfaen  zur  Welt  und  zu  angewendet  werden  kano.  Aach  dieCss  Kriterium 
Optt,  Obereinftimme  oder  nicht.  Zum  Bäweife  des  ift  durchaus  nicht  entfc'heidend  fflr  die  Wahrheit  dei 
fr&eri)  fahrt  der  Vf.  mehrere  Stellen  des  N,  T.  an,  Bewufstfeyns  von  GoH.  Denn  gerade  du  Belachen 
-  '  deren  erkänftelte  Auilegung  aber  woU  fcbwerlich  und  Verfpotten  aogeblieher  Offenbarungen  und  Ha- 
be; graodlicben  Exwtten  Beyfall  üadcn  dflrfte,  z.  B.  mittelbarer  Einwirkungen  Gottat  bat  manche  Mvfii- 
ireuo  behauptet  wird,  dsEs  Karf«««  •uto«  in  der  Bibel  ker  und  Schwärmer,  welche  jene  vorgaban,  erft  tu 
^nAor  auch  das  nXmIicbe  bedeute,  was  iler  Vf.  im  dtm  bartnSckigen]  Vertheidigen  wd  f^fthaltgn  ihrer 
TerhergehendeD  als  Eitelkeit  der  Dinge,  als  die  Welt  Behauptungen  gn-eizt,  wodurch  &e  die&n ,  TroU  ih- 
jm  BjsTFufetfeyn  und  mittelft  du  Bewurstfevns  der  rem  UoGnn,  am  Ende  den  Sieg  fibor  die  Lacher,  ja 
Me^lchen,  die,  indem  fie durch  ficb  wird,  ihr  eige-  wohl  gar  eine  fiffeotliche  Saoctioa  verichafft  haben. 
Abs  Product  ifb,  als  Sinnenw^t  und  Zeitlicbkeü  Ober- '  Wie  warde  man  aber  aimebmen  könoen,  dafs  /am 
luupt,  wie  fie  mit  dem  UeberGnnlicben  verwechfelt  finnlofen  Behauptungen,  welche  auf  diefe  Wvfe  dat 
lUtd  far  das  Ewige  oder  fOr  dag  Wefen  felbft  gehakea  Belachen  aufgehalten  haben,  durch  diefeo  uorerdien- 

£ird,    begriffen    und   befchrieben    hat.       Die  Stelle  ten  Sic«  als  wahr  geftempelt  feyn?   Das  Bemtbtte^n 

,a,l.tb.,i6,  35.  wird  fo  erklärt:  „Wei  fich  fdbftfacfa-  der  Meniaiheit  von  der  GottbeU  ift  dem  yf^  zufolge 

6g  iijCcfrfelbft.zurflek  zieht,,  und  Co  fich  felbft  ret-  über  allen  Spott  und  Witz,   «bar  alle  Satvre  fo  f^ 

ten,    oder  m   feiner  PeMönlicbkeit  behaupten  will,  erhaben,  dafs  es  durchaus  kaine  Religiönsfpötter  ee- 

V^  iw,  ;C"  "'"'  '"»e  §«"ft^«'t  "wt;  wer  hinge-  ben  kann,  Bald  darauf  wird  aber  behaupte^  dafs  die- 

E^ob  felbft  um  meinetwillen.  at»fgiebt,  wer  im  mir  jeoigen  mit  Rwbl  AeJigioa$rpdUer  genannt  wQrden. 

vmrlfrt  (  !)  der  wird  in  mir  fich  felbft  und  die  Se-  welSie  die  mtjftk&ekt»  Vorftdlongen  in  det  Religion 

„  :eft  finden,     iß.  75.J     OaL  i,  4.  feil  durch   «imt  zum  Gegenftaude   ihres  Sattes  machten.     Wie  ein 

"*"-<.  wob«  a{>er  der  zur  Erklärung,  des  Ganzen.  Menfoh  aber  andere  als  aumfikrukt  VorfleUuiiKen  voa 

■othwendigeZuratZ7rev,5.(  weggelaffenift,  das  Var-  der  Gottheit  haben ,  und  wie  er  diefe  von  den  anseb- 

muSßap^um.Sfja,  «,^0AiailerAt^f9hdarch  lieh  mfu  mtt^tüMm  tuUriDlMidca  k&uie,    winl 
-'■•''.                                                        '     •  nicht 
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Bii^  gcxigt-     AIs^  B«wiifctlm  OottM  und  vntrvc  fao  durohOett  telhht  djb  gKttlleliMWJfreii,  wd  ^m 

Ahhiitigigksit  von  ihm,  ariiftMin,  folclMiD  BewuErt-  unmittelbin  Of fsobarunc ;  der  in  der  Tbaalogia  d«r 

tna  durebcss  aogemsICeiMD  Stnbsa  und  XiAbea,  Uk  Neaero  ziemliob  aügemeia  belirirts Bt^riff  nder  blofii 

die  Rtligioa  G^eoftand  der  Dogniatik ,  indem  diefe  mttalbart»  Offenbarung  Ter  dag^en   «in   dnreluii* 

das  Weten  jeoef  JBewu^eym,  fontit  daaPrincipdes  nichtiger  Oadanke.    B*td  aat»nl  aber  erfdmn  wir* 

OJaubens  und  der  Liebe,   ihre  Möglichktit,   Natur  daiis  deCTea  nnMohtet  diefe Offenbamne  far  jeden  ein* 

und  Notfawendigkeit  ffir  den  MeoCcfacn  und  ihre  Wir-  zetnen  MenfcCeo  vtrmüult  fej,   „foJgfioh  keioeri  es 

ktingen>«a  begreifon*    and  elf  Sj^tem  und  Wiflien-  fey  dann  aus  Mifsrerftand,  aus  Scbwjnnerey ,  oder 

foban  ron  jedem  ihrer  Bcoriffe  zngtaicb  Reoheofobaft  iaa  Wafaofinn ,-  ficb  fdbft  als  «neu  (olcbeo  betrachten 

zu  geben  verfocht.    Die  cnriftliche  Religion  nach  j^  kaoo>  dem  unmittelbar  dnrcfa  Oott,   ein  Erkenntaif* 

neu  anfgeftaUten  Kriterien  gepraft,   ift  von  der  Rui- -  too    Gott  und    söttlichen    Dingen    geworden    Saj." 

gion  ab  Colcbar  durchaus  nicht  verfchieden.  Was  der  VF.,  nicht  ohne  abnlicbefnconfeguenzeDiant- 

$.7.    Dat  Mrktnitniß  iiiäir  Rtitgio»  »ni  doM  Er--  fahrHch   Ober  das  Bewurstfe^a    vom  Urbewufstreja 

ktnmtm^  vom  dtr  Rttigüm.     Die  biec  ^Igendln  Dcbola-  Gottes,  aber  Theologie  in  weiter,  enger  und  engikar 

ftifchan  Argumentationen  find  nicht  wohl  eines  ge-  Bedeotung  beybringt ,  fipdeu  wir  durohaus  leer  oder 

drünglen  Auszugs  f&hig;  wir  wollen  daber  nur  kurt  uorerrtiodlichj     und    naphdem     man    ficb    mOhfam    . 

andeoten ,  wie  «r  Vi.  auch  in  fiazeloen  AssdrDoken  durch  diefe  dialectifchen  Irrginge  hindurch  gearbeitet 

der  religiöfen  Urkunden  feine  Philofopheme  wieder  bat,  kommt  man  am  Ende  wieder  auf  das  alte  ReTul- 

zu  finden  weib :  Die  Religion  ift  thirch  Oolt :  nicht  tat,  die  Dogeoatik  fcy  Wiffenfchaft  von  den  Gtaubens- 

alfo  eines  Menfcbeo  S6hn,   ZOgling  oder  Lenrling,  Uhren  (S.  lafl.);   welches  dann  fahr  unpaffend  auch' 

fondern  allein  der  Sohn  Gottes,  der  KeinerBelebruBg,  fb  ausgedruckt  wird,    der  Glaube  im  Handeln  Svf 

keiner  Zochl  und  Erziehung  bedarf,  kann  ihr  Stifter  Hauptgegenftand  der  Dösmatik,  als  wenn  jade  lieber- 

feyn,  und  auch  darum  wird  Chriftus  ims«  tbu  Siav  ge-  zeuguog,,  c^ie  den  Manfcben  hej  feinen  Handlnnsea 

nanot.    Sie  ift  keines  Wiffene  aufser  ihr,  worin  fie  leitet,    ein.  Oegenftand  der   Dogmatik    feyn  maue. 

begründet  w£re,  nod  keiner  Lehre  jiulser  ihr,   wo-  Eben  fo  unrichtig  wii;d  das  Bmdtf»  im  Glauben  fflc 

durch  fie  in  die  Welt  eingefohrt  wBrde,  bedarftig,  Gegenfundder  Ethik  erklärt,  da  diefe  doch  vorzag- 

und  auch  darum  heilst  Chriftus  (Ihr  Urheber),    ra  lieb  aaf  die  Ge6nanng  nod  die  Maximen  desHandeln- 

ipmi  TAU  NicfMu.    Sie  ift  an  fich  das  ewige  und  voU-  den  HOckficht  zunehmen  bati.    Nach  S.  139.  ift  die 

fcomniBe  Bewubtfeyn  von  Gott,  wozu  der  Menfeh  in  FcHrm  einer  ReHgionsiebre  jederzeit  und  QberaJl  ir*' 

der  ^eit  und  anf  t^uner  vollkomnuiere  Weife  {{^aogt ; '  g«nd  ein  fyinbolilcher  Uegrin ,  d.  b.  ein  folcber ,  der, 

und  auch  darum  wirif  Chriftos  genannt  i  Asya«.  —  obgleich  mit  und  ans  dem  Bevnifstfeyn  derMenEchen 

Der  Act,  wodurch  die  Apoftei  tlai   gOttiicbe  Priocip  von  der  Natar  und    Weit  und  von  iboHi    feibft  eot-« 

in  den  M^fchfn  autregen,  und  zu  veraolaffen  fuchen,  (proaeen,^  doch  in  diefem  Bewnfstfeyn  keinen  Ge^eo. 

dab    fie  in  das  Bewußtfeyn   Gottes    eingehen,    den  fiand  nat,  fondern  alleih  in  deinBewufstfe;n  von-Gott    ' 

Öfitzen  -  und    blofsen    Ceremoniendienft    verlafTeml,  feine  Anwendung  findet,    und  das  Selbftbewurstfevn 

oder  die  Art,  wie  fie  die  Religion,  fri#ri*,   xpiotov,  mit  dem  Bewufstfejn  von  Gott  verknüpft.    Diefe Er- 

an  die  Meofcben  bringen,    ift  nicht  rieenlli^  ein  '  kfirnag  pa&t  aber  eben  fo  eut'sneh  aar  jeden  aqthro- 

Lebract,-fondem  ein  Act  der  Religion  felbli,    als  des  -  pomorphiftifcheo ,    ja   mytoologifcben    Begriff.    Dia 

göttiicbcn  Princips  auber  und  Ober  dem  Menfchen,  Dogmatik  foU  nun  nicht  nur  das  Symbolifcne  fämmt- 

nnd    ihre    Verfahrungsart    vrird    nicht    eigentlich  lieber  Glaubenslehrea  anerkennen ,  (pndem  auch  dl« 

als   ein  Belehren,    fondern  als  ein  Verkaadigeo  be-  Principien  des  Inhalts  und  der  Form  diefer  Lehren 

griffen,     auch    in  der  R^el  nicht  mit  dem  Worte  erforfcben.      Als  folche,    „die  man,   entweder  ibra 

jiJMtfKM  .fondem   mit    xti^vaam  und  noch    treffender  Idee,  oder  die  alle  Scholaftik  felbftTerkennend,  tcb». 

mit  dem  Ausdruck  «wcrr'^'ii'O'^'"  bezeichnet,  als  fev,  laftifche  Theologie  zu  nennen  beliebt,"   kann  fie  k(i- 

yvas  fie  mittheiUen,  nicht  eine  Letire  von  der  Reü-  nes'weges  von  fogenannter  bibtifcber  oder  ~  kirchlicher 

Sioo  ( wie  es  denn  auch  eine  folche  nicht  mr]  Ton-  Dogtnaük  erfetzt  werden.     „Die  ftreog  wiffenfcbaft-' 

ern  die  Lthre  i»  und  fprff  der  Religioo  felblt,  welche  liehe  Dogmatik ,   dii  ihre  LebrjGnger  als  der  Schula 

iäogft  fchon  erwartet  worden,  und  nur  verkaodjgt  eotwacfafen  anfiefat,    qnd  fie  mitteiß  frtgen  Vortrags^ 

werden  dorfe,  um  froh  und  freudig  angenommen  zu  (warum  follte  ein   folcher  dogmatifcher  Hierophant 
werden.     Die  Menfchen ,  an  welche  durch  die  Apo- '  nichts  eben  fo  gut  auch  fchriftlich  feine  Weisheit  mit- 

ftd ,    als  Organe  der  Rdigioo ,  fich  ii$  Xtligiom  ftltß  tbeilen  können,  fo  wie  eia  bekannter  Phllf^opb,  wel- 

brachtt,  wurden,  ficb  ihr  ergebend,,  feiten  Scbtller  eher  vor  cjhigen  Jahren  das  Rithfeldes  Bewutstfeyns 

der  Apoftel,>i»3itr«i,  gesaont,  foodern,  als  zurRa-  nur  mOridlicb ,  nämlich  gegen  Erlegung  eines  Hooo- - 

ligioD ,  die  da  Glaube  ift.  Belangt,   hiefsea  fie  Qi&a-  rars  von  3  Lonisd'or,  löfen  zu    kfinneo    bebauptetf^ 

big«,  mtarnwTt^.  (S.  ii^ff.)  hinterher  auch  durch. den  Druck  feine  Löfung  des 

$.  8.     Btgriff  dtr  Dogmatik  filbfi,  matkiirtml».  RStbfeJs    bet^annt   gemacht' bat)   zur    Unterfucbung 

iaft-      Zuerft,  wird  hier  bebauptet,    data  Erkenntnifs  Aber  die  Prineipiea  der  fymboÜfcfaen  Gla|ibenslebren  r 

3attas  in  der  Rdi^on  fev  an  och  durch  nichts  aufser  fahrt,-"'  will  der  Vf.  die  aliroamatifckt,-nDd  die  UdfJs 

ha*  9    weder  durch  Suoit  noch  durch  Wiffeafchaft,  gelehrte  oderpopulire,   die  fie  noch  als  KatBchuni9' 

rermJttel^  Ibadarn  aän  aUiolnt  anoiinaibireSj  ein  Wif-  nen  betrachtet,  tud iallA,  wie  derKatechjsmus,.  bey 

•      -  dta 
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dgb  ffioboUföhM  BtofiffenrgAbäitdea  in  iImUImb, 
fUben  bWbt;  JUttehty'el»  (7)  TbWlogie  iwnaeii. 
HoKentlieh  werdaD  wader  die(«  Tcrwirreodoo  Bsnea- 
■ancm,  noch  joie  gcheiniBifsroU«,  twr  maiuUüifa.niit- 


eine  «inzMoe,  odsr  oae  allgemMii 


id  far  fich 
,  odsr  oae  allgemMoa  RoUtioo ;  fie  ift 
braiii  Wefsn  aach  nicht,  imf  fondem  iii  ReU^os,* 
■uMi«>  «.jcb  jMieccheiniBllsroU«,  nur  manuuiti.nut-  wi«  Oott  nicbt  «fiOoR  (tm  Einzelnen  oder  Allge- 
zuweüeade,  W ifbnTcluft  der  Spnbol*  bey  «rnfthaftea  bküiwi)  foodern  abfoluterwetf»  GoR  ift."  Je-ieat 
Mid  nnbrfaoganen  Tbralogao  BeyftU  fuKMn.  Im  fot-  Uabcfai^gaean  grinst  es  ia  die  An|^a,  <Ub  Keli- 
gaoden  Lieft  «■□  Ober  das  Verliilliiils ,  werin  das  gion,  als  n>eBlchiiche  Anficht  nnd  Vvehruiig  de* 
Sandeln  im  Oimben  zum  Olanban  Ilslbrt  ftebeb  fall, 
Aleie  aar  n-baulichen  Verslein,  «eiche  wir  als  charak- 
CeriftUeb  ffir  den  Oefcbmack  des  Vit.  unfera  Lefam 
äiebt  Torpnäialten  woUea :  (S.  14a) 


„Tieae.  Glaiiba,  da*  Racbt,  und  dai  jtcbtß  K.iclu^ 
-Di«babealichaUe#ier  fchliEMfelagCi 
IfuD  komm  du  li aber  Hein,  ~' 

U>A  weck  fia  alle  Viere." 


göttlichen  Wefeos,  nur  bey  einzHcher  Verwirrang 
aller  Begriffe  fflr  etwas  abfolotea '  erkürt  werden 
könae,  da  dobh  lediglich  der  Oeaeafkwd  derfelben 
eis  abEÖiut  zu  betrachte^  ift.  S»  orafTen  wir  nns  auch 
bekheiden,  den  Vf.zu  verftebn,  wenn  er  bebanptct^ 
dals  nicht  Dar  der  Anbau  aller  rtattfatfteo-  WiUea- 
tchaftoMl  der  ecbte  Unterfoehungsgeift  der  Men< 
leben,  nni  zur  Erkeontnifs  zs  gelangen 'nad  es  zur 
Einficht  zu  bringen «  fondern  felp^  die  SrkenotaiU- 
~  Anf  die  Frage:  wozu  es  dar  TbeciIo|ne  flberbanpt  art  in  der  Wif(enfchaft ,  fe;  diefe  Qbrigcns  empn-ifclH 
bedürfe?  wird  erkISrt,  da&  6e  in  ihrem  Entfte-  biftorifebj'matheoidtlCeb,  oder  phHofopbifcb  u'A.  w, 
haa  in  ihrer  Fortbildung  und  Ausbildung McDfcben-  durch  Religion  bedingt  fey,  dals  alfo  eine  Wiffea- 
«erk  und  eine  Wiffenfchaft  fe;, die  immer  Tollkonim-  fcbaft,  ohne  Religion  gefueht,  entworfen  und  ans» 
Der  werden  kann  und  Ibll,  dafs  fie  daher  nur  rriative  geführt*  wie  des  mazigen  Erkenotnifegrundes ,  h 
Noth'wendigkeit  habe.  »Nur  die  Religion,  welche  auch  der  rechten  Erkenntnifsart  ermangelnd,  ohne 
AHein  durch  Oott,  und  nicht  der  Mcnfcben  -Werk  ift,  alle  Wahrheit  fej,  und  folglich  nur  den  Schein  dn 
batBeziebungslofe,o<ftr  ab(oIuteNotbweDdigkeit,-wie  Wiffenfchaft  habe  (S.  152.^  Wenn  wir  auch  Wif 
Gott,  der  ihr  Urheber,  und  das  abColut  notbwendige  fenfcbaft  mit  dem  Vf.  in  dem  TOnAfaineD  Sinne,  den 
Wefenfelbftift."  ImFortgaDgediefer  in  einem dialecti'  neuere Philofophen  dierem  Ausdrucke haben.be;l^eo 
faheaHellHunkeleebalteneoAt^ndlanefindetmanuD.  wollen,  net^men,  fo  haben  wir  dbch  keio^  B^R 
ter andern  folgende Ausfprflcbe:  „DieBeligion a^ ficb  daron,  wi«  z.  B.  die  Ma^emAlft,  ft^ar  in  ihrer 
ift  weder  ein  Einzelnes  noch  ein  Allgemeines,  dann  Erkenatnifsart ,  ihrer  Form  durch  Religjso  betätigt 
Mes  Einzelne  und  Allgemeine  ift  mircb  Sub-uod  {»jomotfa,  und  wiedie  WifTenfcbaft  riBer^Z#m'/, 
Ob}ectivität  bedioat;  ^um  Wefan  dar  Religion  aber  der  bdEenntlich  «in  erkUrttr  Athelfi  war,  nach 
mbört  ihre  Ünbedingtbeit  oder  Abfolutbeit,  und  fo  der  Behauptung  des  Vf«.  oJnsr  aSt  yjhrhlil  /cys 
wenig  es  ain  abfolat  Etazeloec,  oder  ein  abfolut  All-    lolle. 

{D*r  B, /akl u/4  folg U) 
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Bezielimig'  auf  ^ie  in  den  Ergäozungsbllttem 
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TH  BOLOGII. 

HBTDeLBKHa,    b.  Mohr  n.  Zimmer:    Einleitung  im 

das  Studium  dir  ekriftlicken  Dogmatik, Von 

Carl  Daub  u.  f.  w. 

(ßejchlu/i  dtr  i»  Num.  ICO.  aigdröeiaun  Amwi/Tmi.) 

In  dem  vielfln  Schreiben  und  Beden  ron  und  Aber 
Religion  in  nnfern  Tagen  findet  der  Vf.  eine  Bb- 
ftätigung  der  vermeinten  nirtorifchen  Wahrheit,  dafs 
das  Menfcfaengerchlecbt(?)  ßcb  der  KeJigion  zu  ent- 
ziehen und  lediglich  in  ficb  felbft  zu  leben  und  zu 
wirken  (irebt.  »Denn  mit  der  Religion  ift  es,  wie 
mit  der  Tugend :  wer  fie  wirklich  bat,  fpricbt  nicht 
davon,  und  wer  davotf  fpricbt,  verlangt  entweder 
nur  ihren  Schein,  oder  gtebt  damit,  wenn  er  ihr  noch 
nicbt  ganz  abgeftorben  ift,  fein  gefohJtes  Sedflrf- 
oifs  zu  ^kennen."  (S.  159  )  In  jenem  Streben  nun, 
ficb  der  Religion  zu  entziehn,  welchem  aber  der  Trieb 
nach  dem  feiigen  Leben  gleich  mficbtig  zur  Seite  geht, 
fieht  der  Vf.  die  Nothwendigkeit  einer  Wiffenfcbaft 
der  Reb^on  begrdndet;  und  befonders  im  gegenwär- 
tigen Zeitalter,  wo  der  Egoismus  am  Unglauben  feine 
Hauptfcbutzwehr  bat,  findet  er  die  Theologie  gegen 
den  Unglauben  noihwendig.  Wir  haben  uns  indefs 
noch  nicht  davon  flberzeugen  können,  dafs' die  hier 
aogöieutete  Theologie,  oder  eigentlicher  Tbeofophie 
das  Vfs.,  ein  wirkEames  Oegenrnitte)  gegen  jenen  Un- 
glauben abgeben  werde.  Um  in  diefer  KDckficht  dem 
Bedarftiifs  der  Meorcben  GenOga  zn  Jeiften,  fordert 
der  VF-  von  den  Bearbeitern  der  Dogmatik,  dafs  Ge 
ibren  Standpunkt  nicht  Im  Bewulstfeyn  von  den  bei]. 
Bachern,  fondern  in  dem  Bewafstfeyo  von  Gott  oder 
in  der  Relieion  felbrt  nehmen,  von  wo  aus,  als  dem 
UrqusÜ  aller  Wahrheiten ,  ficb  fodano  durch  fleif(i- 

EesTorfcfaen  die  Wahrheit  einer  jeden  einzelnen  Re. 
gionslehre,  und  auch  die  des  Dogmas  von  dem  gStt- 
liciien  Urrpruiuc  und  Anfehn  der  heiJ.  Bacher  lelbft 
ergeben  foll.  Wie  vielen  neuen  Offenbarungen  würden 
wir  aber  dann  nicht  entgegen  fehn  können ,  wenn  je- 
der aus  feinem  eigenen  Bewufstfeyn  fich  eine  Religion 
conftruiren  and  dann  den  Inhalt  der  cbrißlicheo  Reli- 
gionsurknodtto  otcb  feinen  fubjeetiven  Anficbten  mo- 
Seln  dOrfte.  Der  gerade  Sinn  und  die  grßndlicbe  Ge- 
lebrfamkeit  d6r  meinen  deutfchen  Theologen  bdrgt 
■uns  indefs  dafar,  dab  jene  Forderung  des  Vfs.,  lo 
wie  die  <larans  fchon  bervorgegangenen  Refultate 
ohne  Einflufs  bleiben  werden.  £ben  To  nnftatthaft  als 
unbegreiflich  erfcbeint  die  letzte  Forderung  in  diefem 
Abfonnittt:  »Dem  Theologen,  nSmlich  als  Doamali- 
l(er,  foUte  man  es  gar  nicbt  anfehn,  er  felbft  foUte  im 
jt.  L.  Z.  1811.    Strfitr  Band. 


Bearbeiten  feiner  Wifrenrcbaft  es  gar  nicht  wiffen,  n 
welcher  chiilllichen Farticularkirche  er  gehöre,  obne 
dafs  Ulm  deswegen  feihe  Kirche  gleicbgflltig,  oder  er 
nur  mit  getbeiftem  Herztn  ihr  ergehen  fejn  dorfe." 
(S.176.)  Man  ficht  nicbt  wohl  ein,  wie  der  Dogma. 
tiker,  dar  nach  der  efften  Forderung  fein  gro&es 
Herz  unter  alle  chnTtÜcben  Kirobpn  gleich  vertheilt 
haben  foll ,  feiner  Particularkircha  mit  ungeiheiltem 
Herzen  ergeben  feyn,  und  wie  er  bev  einem  folchen 
verderblichen  Synkretismus  den  Bedflrfnifi^  und 
Forderuageo  feiner  GlaubensgenofTen  ganz  entfpre- 
eben  kdnne.  Ma^  er  noch  fo  ^hr  von  difm  Geifte  der 
Duldung  gegen  jede  Religionsmeinuiie  befeelt  fejn: 
[0  wirct  er  doch  als  protertanttfcher  Tbeolog  nie  fo 
weit  feine  moralifche  Wdrde  und  die  fo  tbeuer  errun- 
gene  Glaubensfreiheit  verkennen,  dafs  er  den  Stoff 
zu  feinem  dogmatifcbenSyftemaus  fremdartigen  oocb 
unter  den  Feileln  der  Geiltesfklavere;  befangenen  An. 
ficbten  zufammen  focht,  und  aus  diefen  einzelne  mit 
demGanzen  unverträgliche  Darftellungen  in  das  Parti- 
cularfj'ftem  feiner  GlaubensgenolTen  einznfchnärzen 
f^rebt.  Gern  wollen  wir  einem  joden  eiaräumen ,  fo- 
bald  er  in-den  Religionsirteinuneen  einer  andern  Kir- 
che, als  der  feinigen,  mehr  Beruhigung  zu  finden 
meynt,  offen  und  frey  zu  derfelben  Oberzutreten, 
nur  jedes  beimlicha  oder  öffentliche  SjnkretiGrea 
maffen  wir,  fo  fehr  es  auch  hin  und  wieder  begfln-  . 
ftigt  werden  mag,  als  gleich  vernanft-  und  reljgioiu- 
widrig  bezeicbnen. 

Wir  können  nicht  umbin ,  bey  diefer  VeranlaC- 
fung  zugleich  noch  eine  EigenthOmlichkeit  in  der  ' 
DarfteUungsart  des  Vfs.  betperklich  zn  machen,  waU 
che  die  deutliche  Einßcht  in  das,  was  er  vortragt, 
äufserfl  erfcbwert.  Sie  befteht  darin,  dafs  nicht  ftU 
ten  Behauptungen  ohne  Einfchränkuag  ganz -afferto- 
rjfch  aufeeftellt  werden ,  die  hinterher  durch  andre, 
wenn  oiclit  ginzlicfa ,  doch  zumTheil,  wieder  aufge- 
hoben und  modificirt  werden ,  und  dafs  manche  Aus* 
drücke  .bald  eigentlich,  bald  unetgentlicfa ,  oder  auch 
in  einer  von  der  gewöhnlichen  ganz  abweichendMi 
Bedeutung  genommen  werdea. 

III.  Btgr^  der  ekri^licken  Dogmatik  ihrer  Form 
nack.  ^  <i.  Die  Dogmatik  als  W^nfthtft.  Die  letztre 
iß  dem  Vf.  „ein,  aus  den  Elementen  des  Wiffens  fich 
felbft  erzeuaendes,(?)  in  und  durch  fich  felbfl  cohi- 
rentes,  nnd  in  allen  feinen  Momenten  fich  lediglich 
auf  Geh  felbft(?)  beziehendes  Wiffen,  oder:  das  Ganze 
der  Erkenntnifs  nicbt  aus  Stücken,  fondem  aus  Ei- 
nem Stück."  (S.  ig6.)  Es  bat  uns  aber  weder  gelin- 
gen wollen,  die  Definition  überhaupt  zu  verftehon^ 
noch  zn  begreifen,  wie  aia  Wiffw  fich  UÜait  erzeDgeo 
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aod  wl«  ein«  WifTeBfcfaift  nicht  aui  StOckm  oder  eiii'  %.  aio.    Int  Folgand«i  seHIlt  fieb  der  Vf.  darin ,  die  . 

zelnen  unter  ficb  perbuDdeneoTbsilen  beftehn  könne;.  Wineufchih  lieber  mit   einem   Thier*   welches  für 

Docb  weniger,    wie,    der  von  Reiigioaiwi[tenfchaft  fich  und  in  feiner  Selbhftändigkeit  begriffen  vt-erdeo 

Srgebeoeo.  £rtcl£runK  zufnige,  diefe  eis  Wiffea  ron  muls,  als  mit  einem  Automat  .vergleicben  zn  wulleo. 
er  Religion  Gcb  Mbit  aus  ihrem  Obiect  erzeuge.  Er  tadelt  es,  dals  man  ?or  der  WifTeDtcbaft  eins  Oe- 
ond  Gcb  den  Oefetzen  der  Erkenntnifskrart  gemaTs,  Snition  oder  auch  ein  höcbftes  Princip  derfelben  auf- 
folgliob  ohne  alle  BJnmifchung  der'  njenfcbljcben  Will-  Hell«,  da  docb  die  WifTenCcbaft  «Is  ein  Syfient  ibre 
hOr,  felbft  voäbringi.  AusTabrIicb 'verbreitet  ficb  eigene  Definition  tej  and  von  der  Wurzel  bis  zur 
der  Vf.  darOber,  dals  der  Inhalt  der  Theologie gött-  Frucht  inneres  Lebe»  habe.  Der  wahre  Baum  des 
lieb,  ewig  unveränderlich,  und  nur  die  Pormderfel-  Lebens  aber  iftdem  Vf.  die  Religion.  „Nicht  lie  ift,wie 
bea  veränderlich  hj;  allein  keioesweges  darOber,  ein  Keim,  dem  Menfofaen  einerzeugt,  fondeni  er  (der 
was  zu  dem  Inb'ajie  (einer  Theologie  gebore,  warum  Menfch]  wird  ihr  eingeboren.  —  Die  Theologie  ift 
'  nicht  Tchon  früher  diefer  ewig  unveränderliche  Inhalt  ein  Baym  der  Erkeontnifs  des  Outen."  (S.  338  ff.) 
derfelboi  als  folcher  dem  Menrch^eefchlecbte  be-  Doch  die  Achtung  fflr  unfere  Lefer  verbietet  uns, 
kannt  geworden  und  noch  jetzt  felbft  fo  unbekannt  dem  Vf.  noch  weiter  zu  folg«i  in-  feineni  allegonfch« 
fey.  —  Wir  erfahren  nur  beylaufig,  dafs  nach  der  fophiftifchen  Spiel  mit  diefem  Sauna,  mit  EMm,  Sa- 
Lehre  der  Cliriften  der  Stifter  ihrer  Relieion  nicht  menkorn  u.  f.  w,,  wodurch  man  auf  eine  tinao»- 
Durder  3(«v3(»Ta(  und  dova^ot  fondernaucb  tf^eetiviBf  nehme  Weife  in  die  Zeiten  des  Uosefcbmacks  und  der 
TM  n«T(t.  ja  der  AlLwifleode  und  Allmächtige  felbft  Barbarey  zurflck  rerfetzt  wird.  Ungeachtet  der  Vf. 
gewefen  fej  ^S.  sov  ff- ) ;  es  bat  dem  Vf.  ah«r  nicht  felbft  den  Grundfatz  anfahrt :  btnt  äoctt ,  fw  beut  4i- 

Sefallen,  die  Quelle  diefer  Offenbarung,  welche  letztre  ftiwuit,  fo  bleibt  er  doch  damfelbeq  £0  wenig  getreu, 

cb  bekanntlich  nicht  in  den  Religionsnrkuaden  der  dals  er  die  Religion  bald  den  Weg  nennt,  der  zur  Se> 

Chriften   findet,    nachzuweifen.     Uebrigens  möchte  llgkeit  fahrt,  bald  die  Seligkeit  Telbb,  dann  wieder 

diefe.  allen   alten  Patrtpaffianifchea   Irrthamern  zum  das  alleinige  Heil  des  Menicben,  die  Bedingung  det  ' 

Gründe  hegende, Lehre ,  dafs  Jefu  Leben,  Wiffeo  und  Heils  und  die  Ueilsordnung.    Zum  Schluffe  ditäes  $. 

'Wirken,  „das  Leben,   Wiß'en  und  Wirken  des  Hei-  fuchtder  Vf.  ausfobrlieb  darzuthun,  dafi-Wedereine 

ligan,  AUwitfenden  und  AllmSchtigen "  gewefen  fey,  fogenannte  philofbpbifche  Religionslebre,  Doch  eine 

dafs  folglich  der  Chriftengott  felbft  von  den  ungläubi-  populäre  oder  eine  Belehrte  Dogmatik,   in  der  ihnen 

gen  Juden  gekreuzigt  fev,    welcher  Unfinn  o^enbar  vom  Vf.  geliehenen  Form,  feiner  Idee  von  einer  Re- 

aus   jener  Behauptung   des  Vfs.    hervorgeht,     jetzt  ligionswiüenfcbaft  entfpreclien,     deren   Gebtli    ficb 

[chwerlich  einen  neuen  TirtuUiaH  zu  ihrer  Widerle-  aus  dem  bisher  beygebraofateo  dnigenna&ea  0rruhea 

guns  luffordern ,  da  6e  fOr.die  gefonde  Vernunft  dts  lifst. 

grölsern  Theils  unfrer  ZeitgenofTeo  keiner  Widerle-  $.11.    Du  dKJftlkkt  DogmMtUi,    ai»  W^ei^chaß, 

-  gnng  mehr  bedarf.  mitkin  alt  Siffttm,    Zuerft  wird  hier  nÜt  Unrediit  eia 

$.  to.    Dil  Dogmatü  dt*  S^ffltm.      Mit  grofser  rom  Dr.  A»gi^  in  feiner  Dngmetik  (S.  5.)  gebrauch- 

dtalectifcher  Weitfcnweifigkeit  fuchtder  Vf.  hier  zu-  1er  Ausdruck  getadelt,  wenn  jener 'lagt:   der  Tbeo- 

förderft  einen  yon  ihm  aufgeftellten  Unterfcbied  un-  löge  zeigefich  als  F^&mttltr  zwifchen  Gott  und  den 

*ter  WilTenrchaft  und  Syfiem  zu  erklfirea.    Allein  we-  Menfchen.     Der  Vf.  erklärt  dagegen:  „ per  Vermitt- 

der  der  Unterfchied  felbft,  noch  der  Nutzen  deffel-  ler  zfrifchen  Gott  und  Menfchen  ift  aliein  Jefas  Cfari- 

ben,  befondcrs  in  Vorlefnngen  für  angehende  Theo-  ftns,  nicht  ein  fandiger  Menfcb,  wie  jeder  Theolog." 

logen, -ift  uns  durch  die  Darftetlung  des  Vfs  klar  ge^  (S.  avj-}    Allein  es  ift  nicht  einzufebn,  warum  nicht 

worden.    So  wird  z.  B.  die  Frage,  wer  fich  zur  Be-  jeder,    der  etwas  vermittelt,    wie  der  Theolog  die 

arbeitung  oder  zum  Studium  einer  Wiffenfcbaft  qua-  Verftändigung  der  Meufchen  mit  den  Afafichten  und 

Mcire,  auf  folgende  Weife  beantwortet:    „Der  hat  dem   Willen  Gottes,   oder  ihre  «eiftige  Anoäberuag 

das  Talent  und  die  Kraft,  detten  Willensfreybeit,  im  und  den  Glauben  an  Gott,  ein  Vermittler  oAtt  Milt- 

Dlenft  oder  Studium  der  Wiß'enfchaft,  derNothwen.  ler  genannt  werden  könne,   da  diefs  dem  allgemeteoi 

digkeit  vollkommen  gleich  ift,   mit  welcher  Ge  eot*  Sprachgebrauche  völlig  angemeffen  ift.      Üeber  dis, 

ftelit,  ^ch  entwickelt  und  befteht,   derjenige  folglich,-  was  der  Vf.  von  dem  Orvcdk,  einer  CTrreligion,  die 

deffen  in  feiner  Freyheit  nolhwendige'Thätigkeit  der  weder  occidentale  noch  Orientale ,  oder  indiMe  feya 

organiß renalen   KraTt,   oder  der   Natur  gleicht,  die,  foU,  von  dem  fich  felbft  vermittelnden  Bewufslteyo 

als  bewufstlos,   eine  in  ihrer  Noth wendigkeit  freye  Gottes  und  der  ewigen  Abhängigkeit  von  ihm,    von 

TbStigkeit  ift,   fo  dafs  jedes  Individuum  in  ihr  (ein  derchriftljchen Religion  alsneuerOffenbarung der Ur- 

Geftirn,  eine  Pflanze  u.f.  w.)  indem  es  Goh  aus  feinem  religion,    von  der  Unmöglichkeit,   dafs  irgend  eine 

Keime  erzeugt,  uud  an  der  Notbwendi^kdt  felbft  das  andre  Religionslebre,  als  die  chriftllebe,  WitfAnfcbaft 

KDverletzliche  Gefetz  feiner  Entnehung,   Oeftaltung  werden  könne,  von.'em  in  ihr  Entftandenen  und  Ewi. 

und  Dauer  bat,  -  zugleich  das  Product  der  Freyheit  ^en,  ift  es  uns  theil^  nicht  gelungen,  eine  klar*  Ein- 

oder  eines  das  Gefetz  nie  verletzenden  Geifteü  zu  feyn  licht,zu  erlangen,  tbeils  mtmen  wir  es  ftlr  gmadlofi 

fch.eint     Das  SyfteM,   deffen  von  ihm  felbft  unzer-'  Hypothefe   anerkennen.'     Daf<i  der  Vf.  das    Dogmi 

treonlicber  Keim  dem  Geift ,  fomit  der  Freyheit  MMg<-  von  der  Dreyeiaigkeit,-ob  gleich  diefdbe  nir^rends 

zi»^  ift>  trSgt  dan  Ckirakttr  der  JMothwendigkeit"  in  den  chriftUcbeB  RaJigionsorkoodea  buftiöunt  n- 
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lehrt  wird,  fSr  einti  witfentlicfaen  Artikel  der  cbrift-  forfchend,   Gott  felbft  als  den  Grund  diefes  Bewurst- 

licheo  Religion,  unb  der  Religion  Oberhaupt  erklärt,  fe^nsals  dasPrincip  der  Wahrheit  erkennt."  (S.afiaff.y 

ftimmt  ganz  flberein  mit  der  Einfeitigkeit  anderer  hier  Hierauf  fucht  der  Vf.  in  Beziehung  auf  das  Verhält« 

anfgefteJlten  AnGchten.  Doch  glaubten  wir  mit  Rt:cht  nils  der  chriftlichen  Dogmatik  zur  Thilofophie  2u  eei- 

be;  dem  Vf.,  als  akademifcheo  Lehrer,  fo  viel  Bekannt-  gen,    dafs  jene  nicht  durch  dieCebegrflndet  werde,' 

fchaft   mit  dem  Orundlexte  des  Pentateucb   voraus-  dafs  fle  nicnt  in  den  VerhSltuib  einer  Hauptwiffen- 

fetzen  zu  können ,    dafs  er  nicht  noch   tnis der  oder  fchaft  zu  einer  Holfswiffeafchaft   ftehe ,    foodern  in 

mehr  deutliche  Spuren  von  jenem  Dogma  in  der  mo-  ■  dem  VerhältnifTe  einer  vorber«teten  zu  der  vorberei- 

faifchen  fleUgion  finde,    Eben  fo  wenig  als  diefe  auf-  tenden   Wiffenfchaft.      »Von    der   Scfaulphilofopbie 

fallende  Unkunde  vermögen  wir  aber  uofern   Lefcrn  wird  für  die  Theologie  weder  gefördert,   dafs  fie  als- 

die  Behauptung  zu  erklären  >  'dab  nach  S.  300.  jenes  Mazd  ihr ,  der  Gebieterin  die  Schleppe  nach  - ,  noch 

Dogma  in  der  Vorftellung  der  Griechen  voiti Zeus,  als  auch,  dafs  &e,   als  fotche,  ihr  di,e  Fackel  vortrage,' 

Vater   der  Menfchen    und  Götter,   angedeutet   fey.  fondero,    was  wahr  und  ihrer  würdiger  ifl ,   dab  ne 

Pfachdem  der  Vf.  aber  eici^Sjftemfucht  und  Syftem-  die  Sehkraft  de»  Geiftes  felbft,    ffir  den  Gegenftand, 

Tcheo  geredef  hat,  will  er  beweifen,    wie  die  cbrift-  fOr  den  Inhalt  und   die  Form  der  Theologie,  Obci 

iche  Religion  auf  diefem  dreyfacfaen  Glauben ,  an  das  ftfirke  und  beftimmte  Richtungen  nehmen  lehre,  wo 

ieyn  Gottes,  an  den  eöttlichvo  Urfprung  ihrer  felbft  fodann  derfelbe  nicht  ermangeln  wird,  das  ihm  ftlr  . 

»d  an  fie  felbft,  ah  die  Seligkeit  und  Befeligung  der  die  Wifl'eofchaft  nothwendige  Licht  felbft  zu  fuchen 

Uenfchen,  fich  erflndfl.  -  uad  zu  finden."  (S.  376-)     Es^ft  zu  bedauern,  dafs 

IV.   Vom  VtrhHltniß  der  Dogmatik  z/tr  Pkilafopkit.  der  Vf.  nicht  fdbft  ijUefen  Oi-undHUzen  treu  geblieben  . 

).  12.   Di»  Vogmatik  und   äu  PkilofopiUe.      Obgleich  ift,  und,  indem  er  eine  einfeitiee  Philofopnie  nuer 

j.  334.   bemerkt  war,   dafs  die  Uogmatik  auch  eine  einfeitigen  Dogmatik  gegeoQber  uelltc ,   beiden  eineo 

£!culative  oder  phitofopbirche  Wif^nfchaft  fey ,  dafs  fchlechten  Dieaft  leiftete. 
ilofophifches.  Talent   und  ein   durch  das  Studium  $.  14.  Pkilofophifikt  und  gtltkrt*  f^arbeiUn  ßtr  iit 

ier  Philofophie  geabter  Geift  die  pofitive  Bediagung  ekmtkkt  Dogmatik.    Die  erlern  foUen  das  Ewige  und 

hrer  Entftefiune  und  Vervoll komtnnung  fey :  fo  wird  Ueberfinnlicoe  in  den  Religions Wahrheiten,  die  letz- 

iocb  diefs  im  Folgenden  dahin  berichtigt,   dafs  die  lern  das  zeitliche  und  finnliche  an  ihnen  zum  Oegen- 

Dogmatik  nicht  eine  philofopbjfche  Wif&nfchaft  als  ftande  haben.     Uieher  rechnet  der  Vf.  alle  kritilcnea 

olehi,  öicht  eine  fogenannte  philofophifcheReligions-  und  exegetifchen  Vorarbeiten.     Nachdem  durch  diefs 

ehre  oder  Religion spbilofbphie  feyn  mOffe,   dafs  fie  «in  Do^ma  als  ein  echt  chrif^licbes  erkannt  i(k,,  foll 

lucb  nicht  ein  Theil  des  Syltems  der  Philpfophie  fey,  die  phitofophifche  Unterfuchung  die  Nolhwendickeit 

ind  dafs  der  Zufainmenhang  der  Uogrnatik  mit  der  und  den  Inhalt  deffelben  ergrönden;    beides  mOchten 

?hilofophie  blofs  durch  diejenigen  vermittelt  werd^  wir  aber  für  das  Hauptgefchüft  der  Dogmatik  felbl^ 

velche  von  der  Idee  der  Wiffenfchaft  ergriffen ,  um  halten.    Ein  Element  iit  beiden  gemeinfcbiftlich,  näm- 

lieferldee  ficfa  beftimmt-bewufst  zu  werden,  und  die-  lieh  di^  Keligiofitat  derer,  die  na  unternehpien,  ohaa 

Jelbe   ia  und  mit  diefem  Bewufstfeyn  zu  bearbeiten  welche  jene  Vorarbeiten  .der  WiffenfcbaFl  gar  Dich» 

Hier   zu    ftudiren,     der  fpeculativen  Thätigkeit  des  förderlich  feyn  wßrden.     Ot^Ieich  Achtung  fOr  Re>, 

3eiftes  und  der  BekBontfcnaft  mit  denRefultaten  phf'  'Hglon  dem  Theologen  insfcfafondei«  Pflicht  jit:    fo  ift 

öfopbifcher  Unterfucbungen  und  mit  diefen  Unterfu-  doch   kein  Orund  vorbanden,    warum    nicht    auch 

ihungen  felbft  bedarfen.     $.  13.  Du  cÜrißlukt  Dogma-  durch  eelehrta  Vorarbeiten  irreligiftfer  Menfche'n  die 

■&  und  ^  PMofofiue.    Hier  wird  zuerft  gezeigt ,  dafs  Wi^eolchaft,    als  folcbe,    gewinnen   könne.     Auch. 

o  Aofebung  der  Form  die  cbrillttiche  Dogmaiik,  fo-  können  wir  dem  Vf.  nicht  beyftjiiiinen ,    wenn  er  be- 

wohl   proteitantifche  als  kotholifche,    in  einem  he-  banptet,   dafs  „in  dem  Bemdbea  um  die  cbriflliche 

\immt   poBtiven  .Verbältnifs   zur  Philofophie  t^ehe,  Theologie  die  fpeeulative  Thätigkeit  vorherrfcheo 

ind  dafs  felbft  die  vormals  beliebten  unfyftematifcheo  maffe."     Grade  durch  Anwendung  dieTes  verderbli- 

'oei  theologiei  derfelbeo  nicht  entbehren  könnten  -  fo-  chen  Princips  iit  die  einfache  Lehre  des  Urchrifteii'- 

lann  fucht  der  Vf.  die  Wirklichkeit  jene.<!  Verhältnif-  thums  zu  den  abenteuerlichen  Mifsgeftalten  gelangt; 

Tes  auch  in  Anfebung  des  Inhalts  der   Dogmatik  zu  welche   eiue  unentftellte  Kirchengelchichte   von   ihr 

leweifen,  hefonders  aus  der  fchon  fraher  aufgeftell-  aufweifet.      Wir  können  es  daher  keinesweges  mit 

[en  Meinung,   „dafs  die  Idee  Gottes  in  der  Vernunft  dem  Vf.  beklagen ,    dafs  fflr  die  chriftliche  Dogmatik 

nicht  durch  die  Vernunft,  fondero  durch  Gott  felbll,  Eusber  die  Gelehrfamkeit-und  der  Gottesgelebrte  das 

oder   dafa   das    Bemurstfeyn    Gottes, in   naCerm  De-  Befte,  die  Wmenfchaftlichkeit  und  derTheolog(n9m- 

Tcblecht  nicht  durch  es(?),  fondern  durch  ihn,   und  üch  der  mit  vnrherrfichender  fpeculativer  Geiftesthj-- 

lifo  auch,  dafs  Gott  nicht  durch  die  Vernunft  offen-  tigkeit)   wenig  oder   gar  nichts  gelhan  bitbe.    Wir 

bar  r»y,  fondern  dafs  er  fich  durch  ^k  felbfl  in  der  wlnfchen  vieltpehr,  und  ficher  mit  Einftimmung  aller 

Vernunft  offenbare.     Er  demnach  und  riicnt  fie  das  echt  religiös  aufgeklärten  Theologen  j  dafs  f^att  einet' 

Princip  der  Offenharung,  ße  felbft  aber  our  das  Mg-  die   Theoloaie  aufs  ueue    bedrohenden   fcbolaftifch- 

iium  diererOffen^aning ,  und  da"  Organ  der  Erkennt-  myftifcben  &rbarey  durch  erßodtiche  hiftorifcb  -  kri- 

lifs  Gottes  fey.  —     Di«  PhÜofofihie   ift  es,    die  xu  tifohe  und  exegetifche  Gelehrfamkeit  die  chriftlichen 
jbtrfi  in  dem  Bewufgtfeyo  von  Gott,  .als  Theologie'  Keligioosideen  immer  reiasr  von  allem  TemporeDen 
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nod.  Lokalea  erlünot  aad  mit  Eraft,  Wllrdt  uod  ge-  bio  uif  d«n  Wege  einei  tyrumircben  Zwangs  kSnnte 
Cngdsr  Vernüarithfitigkeit  To  dargefteUt  werden  mö-  eins  kirchliche  Vereinigung  der  Katholiken  nnd  Pro- 
sen, wie  es  der  Abficht  unfers  erhabenen  Religions-  tettanten  dufserlich  bewirkt  werden.  Eben  fo  unaas- 
Kifters  nnd  dem  Grade  der  intellectuellen  und  fittli'  fahrbar  wSre  die  ErkaltUMg  der  Reunioo,  neoo  man 
chen  Cnltur,  anf  welcher  Seh  ein  grofser  Theil  der  nicht  ein  von  allen  Seiten  verwahrtes  und  abgefchlof- 
ZeitsworTen  befindet,  gemifs  fft.  Einen  dogmatifcben  fenns  Sjftem  als  Norm  des  Glaubens  uod  der  Lehre 
I^t>  wird  dK  Geilt  des  Chrlftentbums  zu  allen  Zei-  ejnfabren  nnd  ftrenge  handhaben  wollte.  Uod  {elbft 
teo  bedOrfeDi  um  bey  dem  srCfseni  weniger  gebilde-  diefs  kannte  nicht  bindern,  da(s  in  dep  Folge  wieder 
ten  Tbeile  des  MeorchengwchlechU  einen  leichtem  lichtperbreitend« .  Feuerköpfe  auftrilen,  d«ren  Sieg 
~  t  und  ausgebreitetere  Wirkfamkeil  zu  eewin.  Ober  die  verhaCste  FinEteroirs  durch  daft  Blut  und  das. 
Allein  in  demfelben  VerhältnilTe,  In  wäcbein  Elend  von  Taurenden  nur  aufgehalten,  aber  nicht 
jener  hebre  Ceift  Geh  in  den  bellero  AnSchten  den-  vereitelt  werden  wflrde ;  alfo  eine  von  unfern  Vorfah- 
iLender  Oottesverefarer  verklärt,  foUte  auch  der  dog-  rcn  mit  unendlicher  Anftrengung  und  Aufopferueg, 
■oatilcbe  Leib  deffelhea  fich  immer  mehr  verkUren,  nach  langen  heftigen  ErfakDUerunseB,  cndlicb  Ober' 
damit  nicht  durch  ein  fchädliches  MifsverbiltniEs  bei-  ttandene  Vergangenheit  vRrde  Cch  nur  wiederholen. 


Zugang  ui 
oen.     Aü< 


der  HeligioGtSt  und  Sittlichkeit  immer  mehr  gefähi 
d«t  und  einem  verderblicbeo  Iqdifferentisous  preis 
gegebea  werden. 


Wir  verhitEeii  uns  alfo  ernftlicb   alle  WiedervereiDi- 

flungs-Anträge,  (ie  mögen  kommen,  woher £e  wol- 
en ,  und  eiogeitleidet  feyo ,  nie  fie  wollen.  Nur  der 
Trennung  verdanken  wir  die  religiöfe  Aufklärang; 
durch  fie  wird  der  Forfcbungsgeiu  belebt;  mit  der 
OumBVaOt  h.  Schul»!  T^dif  Witdarvtr^meumg  erzwungenen  Wiedervefeinigung  würde  die  alte 
itr  btidtn  ckriftüetun  Bamptvarttifim  x»m  Wohl  der  Nacht  zurflckkeliren.  Und  damit  ift  auch  die  zweyte 
Chrißtitluit  nomwnidig ,  im«  witcht  Folge»  teürit»  Frage  erledigt.  Ein  Anhang  bat  es  mit  dem  verewig- 
iära»*  ntßtkn?  Nebft  einigen  Worten  zar  Ftr-  teo  Brtmätj  zu  thun,  deffen  Qble  Laune  dem  ^it- 
tktidigutig  det  Glaubtiu  am  §ini  fortfehriiUndt  jinf-  geifte  nüt  unter  zu  harte  Vorwurfe  machte,  weil 
kliiruKg  uwä  Ahratität  dir  BtnfcUuit.  1809*  76  S.  flim  die  Zeitbegebenheiten  nicht  ge6elen*,  inshefon- 
kl.  8-  geheftet.  (8gr-)  ^^^^  ^"^^   ^   "'^^   *"■'  vollem   Rechte  darüber  auf, 

^  dafs   er  den   Glauben   an    eine   fortfchreiteade  Ver- 

tflein,  ilt  die  Antwort  auf  die  erfte  Frage,  die  Ren-  vollkommnung  des  intellectuellen  und  moralirchäi 
aiOD  ift  nicht  nothwendig;  diePartejen  können,  auch  Zuftandes  der  Meofchfaeit  für  «inen  gtßkrlickt*  hr. 
getrennt,  und  bey  Vertcbiedeaheit  der  Lehren  und  lAnm  erkßrte;  dem  V£.  diefer  Blätter  iUes  ein  wobU 
fiircblicbeo  GebrSucbe,  obgleich  b^ide«  bejr  der  ei-  thStiger  Glaube,  welcher  dem  Blicke  in  die  2akunft 
nen  Partey  belTer  als  bey  der  andern  lejn  kann,  den  erbettern<te  Ausfichten  Offnet,  und  das  von  Veraunft 
Zweck  das  Chriftentbums  erreichen,  wenn  (ie  nur  and  Religion  uns  Torgeftecklej2iel  als  immer  mehr  er- 
wolten;  auch  i&  eine  frey wiUiee  Reunion  fcblecfathin  reichbar  darftellt,-  mithin  uns  zugleich  zu  Aets  of' 
munög^'phj  nur  durch  geWaltUmeMalJEregeln,  mit-    oeuerter  ThjtJgkeit  auffodert 
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t  Beförderungen. 

xVn  die  Stolle  Bt^hmtnn's  ift  zum  ProfefCor  der  Tech- 
nologie und  BergwerkswilTenfchaften  zu  tiöttingen  er- 
nannt worden,  der  bisherige  General -Infpecior  der. 
Berg  -  Hütten  -  nnd  Salxwerke  im  Königreiche  Weü- 
phalen,  Hr.  Hmifeian*,  Dr.  der  Philofophie  und  Mit- 
glied meürerei^  gelehrten  Gefellfcbafttm ,  bekannt 
dnrch  feine  ausgezeichneten  mineralogirchen  und  geo- 
gnottifctenSchriften.  Indem  er  feinen  wichtigen  und 
aogefehenen  Polten  mit  dieCer  Profeffur  »ertaufcht, 
eiAt  er  einen  in  die  Augen  fallenden  Beweis  gno- 


Iser  Vorliebe  fOr  die  Befchxftigimg  mit   den  Wlflen- 

IL  Vermiichte  Kachrichteo. 

Hr.  Collegimrath  vou  AtUlung  zu  St.  Peierebnrg, 
Lehrer  des  Grotfürfien ,  bat  von. feinem  Monar^Xtcn 
die  Auszeichnung  des  St.  Annen- Ordens  zwerter  Klaffe 
erhalten.  Diefer  treiFliche  Gelehrte  iit  im  BeCtz  des 
ganzen  Backmtiftirßkt*  und  Paüaifekea  lingnirtitchen 
Apparats  und  der  neuen  Hälftmittel  der  Art,  welche 
RuffifcbeForfchungen  darboten,  nnd  wir  dürft«».  Tchäti- 
barcnFrücfaten  dieCes  Beatzes  bald  entgegen  Xsben. 
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.    ",  "'"irA^BifMÄtiiir  "'-■ 

n^UNcml»/ :b.  LyoAITER:     Tktotie  tt  ta^ts  flau 
'_     MtaviUiifimtM;  triafciMmi;-  i»i-  ■ff.  SoUitr. 
ISO«.  saS.  4., 

I  lie  Fwictioii,  wovoa  hier  die  Ret{«  ift,  ift  alehu 
^-r  ••derBS...»ls^ai  febonj^voo  ^v»>all>>.  Zei- 
ten her  berahmtfl  lotegrel  von  _,  weictes  ia  der  Oe- 

^hichte  'der  Matliematik  eine  nicht  unliedeutende 
Rolle  fpielt.  Diefes  Integra]  kann,  fo  wie  viele  an- 
dere, nicht  darch  endliche  Ausdrucke  erh^en  wei- 
den: es  bildet  alfd  eine  tranrcenrfeate  Fonctiöti,  de^ 
ren  Netur.di«  Matfa^naüker  fcfaon  öfter  zn  ergrOa- 
deeriuibten.  Es  esbrt  bufScbwicvlekeiteB,  bey  neti 
chen  felbft  Elttir  Tprbeyging,  obne  lie  aus  dem  Wege 
zu  räumen.  Mafllurinä  vifr,  wie  «s^  fetleint,  der 
erfte,  der  fie„  wenigCte^s . nim  ThejI,  Qberfticg;  al, 
leui  feine  Arbeit  ift  in  Deutfchland  wei^gef  beliannt 


5t'"!lT2l*''S.-  DoA  liiere- Beme^knng  ,d- 
««JlKtAttMuu.OtMfnM  *ri,<.rtieg«.de.7cfS 

2^^i;LrT?"-"-ei"*  «^"''  "•^*»  3t«.  seit. 

ein  fi^Mes  Tbeorem  nber  die  IntigrüHob  eUe^  Oi<. 
ArenlMe,  euweder  durcb  eoiMieh.Ansaniclle,  oder 
lUiteaf  *•»  dem»  l«iiA«g»iie*i«i.dle  Mittode» 
lue  ainamler,  die  man  benutzen  kann,  eide:tla»fo«3i^ 
denteQsantitStzu  bereeboen,  und  fcbliefst  dae  Kepi- 
tel  ibH  einer  Anlb^ruiig  denirteflftfcai-AmJMrun- 
i",  I™"' "««.rutegral.  Bekanndieb  entwiikelto  ef 
fsiff- in  dl«  RfMM  .  TT 


n  die  RfH» 


CteJ' 


•+ 


(dem  Rec.  nur  aus  Lacroiif  Traitt  des  Üüfii 
tt  dlaßriff,  welhbes  Werk. hier  nicht  geM  voL 
<Iig  eu  feyo  fcheiotjr    «nd  aocb  dem  Vf.    blieb'lie 
ganz  fremd. 

Hr.  S.  tritt  alfo  als  EigeMMmerdelTei),  was  er 
jn>giebt,.aii£,  und  von  diefem  GeSchlsnunkte  m«t. 
fen  wir  feine  ScHrltl  beunheilin.  .  Im  irßn  Kapitel 
zeigt  der'Vf.  den  «otMu,  der  dem  Integr^lcalcul  au> 
der  Einfuhning  neuer  Tr«ircendrnten  erwacbfen 
k«n»l  er  bdegl  diefc«  mit  dem-Hejfpieleder  Loci! 
rithmeu  und  trigonomctriftfaea  Lidien,  die  man  zu 
•invn  ganz  andern  Zvaeh«  »e>«*o«  bane,  allein 
nach  der  ErEnduM  des  Integrslcajculs ,  unzibbire  Mal 
in  diefera  anwandten  Jedoch,  il4  i>/s  ypo  Hn.  S.  zum 
Bewelfe  derUneotbMiMichlieÄ  det  LogaVrtbniemafeln 
augefobrte  Problem,  die  ErSndung  des  Integrals  tou 
-i,  tona^-o-bisizu*-  aln^  Wir'jrolWniZabl, 
nicht  fehrmignet,  di.fe  fühlen  zu  laffen.  Er  nennt 
diefs  ProSrem  eiSs  der:fobwiwigl>eil,+ welche  die 
AnaljfB,  wire.fie  nicht  von  deuTuigarilhmeotafeto 
unterliatzt,  darbieten könaej  -  das  iR  es  nun  In  der 
That  nicht:-  ittM  inzt  itiah-Aatt  l+«,  O*,'  folg. 
feh  das  pifferemlaj  =:..^:  t„  wird  mau  fein  loter 
gral  leicht  ia  die  Reki* 

retwaadelii  känne.,  J»j  welcher  alle  Schwierigkeit 

-vegfait,  wenn  m«! ,  fo  |,<l)i.,y„M,  dils  (,  +  ,>H 

I  /l.  l.  Z.  Igil.    ajkr  Bmi.  ' 


bemerkte  tbor,,  dafS  Mio  die  Natur  der  Tranlceil 
dente  daraus  Dicht  erkennen  könne,  indemfOr*=ot 
W  »^i  dta'Conftalle.UnendUih,  und  Im  erlVe« 
i<alle  auch  imaginär  werde;  er  hält  es  nichts  defta 
weniger  für.  evident,  daf(,  wenn  die  Function  fSt 
"^^S'.  auf:eloer  Sehe  der  Einheit  rttU  ift,  -Ite  auf  äer 
andern  onagmär  laja  ipafs.  HK  S.  beftreitet  diefei 
mit  Hecht,  ^.Ipta,  wie  es  dem  Rec.  fcheiot,,  nicht 
mis  gad-j^rollwicbüge«  OrüHrfem"  -Die  {7rkefc ,  iww- 
uin  fu/rrj Reihe  fttr  x<  i  imagingr  wird,  liegt  allein 
diogs  darin ,  dafs  Ge  nicht  for  dirfen  Fidl  pafst  f  Hr  S. 
Ugt:  „tlfaut  m  ciierflur  tamttts"  ~~  aber  wer  ver- 
bargt uns  denn,  data  die  anderen,  wenn  &e  aiaan  se. 
allen  VVarth geben,  die  richtigen  find?  —  Diefiuier^ 
tihe.Reibe  giebt  nur  uorichtjge  Refultate,  weil  man 
fie  einer  «nr^btmäfsileo  SeduiguDg  untcrweif,;Wi4 
ftUlfchweigeocf  bey  der  'Integration  Ci^  =  ttx  Hetz: 

te,  daesdochebenrogat/r— /vlfenikaoa  Bmtn 
bitte  allb  die  Reih«      '  '    <M»«i    »«.» 

'  "         ■         -  l:%.»     •    .    ,  „■;:, 

fchreiben  mflffen :  in  diefer  Form  würde  es  klar  ge- 
wdrdcn  fejn,  dafs  die  EhtfcbeidungiobflieFuDctio« 
reell  oder  imagiuSr  ift,  aufcer  ihrem  Gebiete  liegt. 
.Umgekehrt  aber  zeigt  die  Reibe,  dafs,  wenn  die' 
Function  in  ihrem  ganien  Umfange  eine  reiUe  Oröfsi 
iMbeo  foU,  l(+  Ix)  for  a:>  I  und  l(-lx)  fUr  «<I 
genommen  werden  mufs.  Die  Stet%keit  des  anale*. 
tifchen  Ausdrucks  derf  man  hier  Ificbt  ununterbro* 
oben  rorausfetzen,  da  die  Cum,  deren  Quadratur 

^laä  tuebt,  f Oi;  »^,1 , L  negatire ,  für  «=  1  -^  ^ 

aber  pofitive  nnendllcbe  Ordinatcn  hat.  —  Die  Äeo- 
JbertmgdesVfa.  :',;da6«an  nSoii  einer  einzigen  Reihe 
stfaObar  <ls>()awataaiFlliKliaa.eMfeMd«Mone,; 
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Utst  ficb  alfö  weder  in  dtefem  FalUj^mwhia 


lütstficbalfö  weder  in  dteremFalUj^mwhiawdauB, _  — - , .- ,,         ,   ,        ,     .       /         «^H 

Krtheidiiea.    Das  Beyrpiel,  was  er  von  der  Kreis-  »er  ift  als  a«,  die  yomKWBmi  a-«— li I 

fnörf,  teffäirgt  (KireBetiauptung  nicht,  und  gehört  hjec  rechlmäfeig  ift,  fodem  dann  i— _  ein  ejgeotli- 

•ucb  eiggiitli4>h-eH;bt  hiehti .   iienu  ea  ifl  ji  Btrfa  wrr—  — — -     -      - — m 

Fällen  die  Rede,  wo  eine  Reihe  dirprgJrt.,  um  to  .we-  «i,^  Brucibv  fb%]icb  die  uDeodliebfte  Fotoiz  (tiefer 

iigcr,   da  E.i//rV  Reihe- webender  Diyiforen  immer  0,^fa,  _    ,  tfi  )     £■  wird  alft 

caoTM^rfeif  inuu  j    aucn  neweilet  die  Reihe  ' 

4äsGegNitb«jl.vOadetn,  wm  ikr  Vf.  daBoy  benerk^  y         \^ 

indem  ^^  arigC.   dtf»  «in»  diwgirM*le  Reihe  nicht  j^  Vf.  üttt,*  ift  =.«,  weil  f  i— ^  1    ==o.    alfo 

i^m^  inauaär  ift :  «ia  Paar  SeUea  vorher  htt^.£.  <,ife  **.  «^t,  »  «i      ^,  ww^  i  i  i        w,    -ui.  , 

(elbft  für-j«  Wefth  dMfeif  Atöb«  «Ml  ctMitiouivli-  ^  ^-f'    "-^  -   - 

flien  BEVch^Bgdgcbiea»  dWiMaaireoav«|;irt*'w;eBtt  i — -  =  o,  und  demzofolge  erbflt  er 
gfai«bjKi>~j.  ■.■•..■...-..  -;■'■*.  ■':      "  ■    ■  r^    .  ■         ,  -,  ..        r.^  ; 

-' ■  '■  "     -        .    ;■     ■   '       "  "  C=i+i  +  \-\-:...-^~~tn'i=  dtrbij  äerSnmm»- 

■■'    hä  tiraften  K*p.  giebt  der  Vf.  eine  graphifchi!  .  «      -    ,    . 

tarftellung  der  Cur«,  deren  Quatket«  durch  fp  M"«,  der  harmoDircbeo  Reihe  votkooimenden  Gon- 

"  *  ^  ^    '^  J   U  (tante.  Diafs  ift  aUerdings  richtig,  aUeinHn. aw«r*i 

auÄgedrücktjWifd;  rt  ^ebt  dlaf«  PunctioD  <ien  Na-  j-  ^^ 

men   „Xigart^w^  »%«(,  (Intrgral  -  Logaritbme),"  ßaw'eis  ift  es.  nicht:   denn  ays  [  i 1    =  o  folgt 

ondjieze^chnetfie  durch /i.3F.     gr  entwickelt.tardie  V        "y 

«ftr^jt*,  rteihe  (Ret.  wlrdr.fi,  der  Sürze  wegen  tö  ^^^  ^^^-  ^  eigeetUober  Breeh  A,  keinw    , 

MsiMi}zvre;FäUa,  far»upd.x,  woergrölaeff  ^l  -  •• 

faiM«««— «  ^- j      «.j  -  fc«u  *  wogs  .aber««".    Reo,  würde  Je«  BewriCa  die  etwa« 
■Dgenoromen  wird,  uUd  erhalt  5i.   .         -■.»  ....  , 

.         >,   .,        /-fv^a  verftbiedene   folgende   rorni   gcgwen   haben:    fOf 

i-.a.«      i.a.J.J  ■  .         ■  «^    ':  ■      »1     . 

■■«■>'     r-l»     ',    _._C'*^'        C'*J'    »t-        "       &=C+ta— «+——•— ^- i.+  ..., 

.^  fc^_.^C-h«(B  — te+i— i i— i — ^.;.    .  ■  .        ,    i.a.3      i.».*.3  I 

-       *        '  '"-*      '»-3.3  r,-«— I  . 

SeidiB  findv  nMb  der  oben  gemacbtea  Bemerkaog,  in  =  c+ln+j  ix  (tqm o to n japoMPcn^ 

ftariketfi«  £■+/(+/«)+ /« enthalten.    Zwey  "  * 

rttdere'fteSben  .giebt  er  for  Ä .  ( l -4- « J  und  (i.(i— «);  Wenn  man  das  oben  Gefagte  beräckficbtigt :  fb  kann 

ftretfavepgiren-rehndl,'  wenA  '»  ein  Kleiner  Briich  ilt,  man,  wenn  V  ficb  «wifcfaea  ^ea  CrSaMno-  und  an 
MMl'hAnin.-eben  tb  wie  die  f ol-hergehttiden ,  unter  /      -  3f\f    i       ' 

toKptiülfigtti  bs^iffen  Wei4)«>i<önnefl.    DaS  Gefetw  befindet,  »"'«(  I—- }   letjNb ;  aUb weh bier, dt 
-  der  CoefGcienten  diefer  Reihen  könnte  man  alleemei*  .  v.         *>  ^ 


dVr  angegeben  ziffehen  wflnfchen.    ^Nachdem  der  Vf.  rfjc  Intrflriil  Tren  0  bin  ■  iWlonUDcai  ttoi^mi  folL  D 

(Aelgt  hat.  d^s  die  GonftantenfOr  alle  Tier  Reiben  .  _     ^       «'v» 

^WcJTfind,  fucbter  fie  fo  zu  beftimiittn,  daEt  dai  In-  .          /\  '  —  -  )  — ' 

tegral  mit  o  anfängtj  in  diefem  Falle  ift  für  ein  un-    Xofolge  ^rt^h  ttiaBpsC-^/e-f-^   ^1: ^ 


ia 


eddlicbes *,'  C=  -a-ir,+  k 

'.3;3         I.3.,3.J.  .    . 

oder  Cc'E  +  i-M+'fH--— '»■=dn^bdr«ata& 


Woftlr  dttVt.'C^  —  ix~-/l — HI—  dx,  das  Inte- 


g^  «on-o  Dis  0»  genommen,  leizi.    juann  letst  er    '     -  -  '  /*      *\' 

c/'^fi— *  J  =»>*,'   wo  b  ünen&Hfh  ^irofs  ift,    Zähl  QÜatm^hi***^  C^  tk+J  -^ — 2^- *». 

find  transfonnirt   didnrcbd^  Werth"  von    C  ip'nnd  Jas" -        •  -  - 

W  &  — y  -L_-^  ^^_  aä,  Integral-  von  ö  "bb  J  ge-         '' 

Wemmwi.     (¥9  hftt»  Uer  beMcrkt-  we^de*  mtfftä,    ,  __^_  _ 

tua  Mbft  «tt  eMiiiiaiuiticke»t«viMMB'e»BBrklw>     ',  .     '  4.8.). «■ 


Digitized  by 


tjoogle 
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t» 


r—  - 


wad  da  hnier,  iH«  nto  IddA  idgcn  kiuii,  attgomla 
r.r — 1'^  r.r — l.r — a 
Tä^  1.2.3*       "'*"' 

f«  ift  auch. die  Reih«  hier  =si+|  +  |+. , .  .  +  i^ 
Mwf  C  wl«  otes.  '^  Doa  Zablvawcrtb  dw  Oonr 
ftante  berM:lwet  der  Vf.  bis  auf  sa.  DeeimaifteUea 
tE  0,577315  (64901  53a  860  60  63 ;  allsiii  nach  Mafehg. 
roni's  bis  auf  3a  Decimall^ellaa  geCahrter  RachDang 
fiad  von  dar  SoliiurYektm  Zahl  nur  19  Ziffarn  rieb- 
tig;  di«  letzten  065  follten  igi  feja;  nach  diefeo  fol- 
g«n  oocb  is090oefl39. 

Dfe  g^ebenan  Reiben  kSnnen  nur  gebraacht 
werden,  wenn  die  Zahl,  fOr  welche  man  das  Mte- 
gral  berecboeo  will,  vicht  febr  grofa  oder  febr  klein 
ift:  deiio  alsdann  wird  Ix  fehr  grofs,  und  dfe  aach 
Potenzen  diefer  GrCfse  geordoete  Reihe  fängt  eKt 
fpät  aa  zu  eoovergiren ,  und  nSfaert  Geh  dem  wahren 
Wertbe  fo  laagbm ,  dab  es  auCserordentlich  mflblain 

byn  wOrde,  ti ,  «  oder  /r->  —  darnach  zu  berecbnea, 
wenn  «  Cabr  grob  ift  FOr  H  .  -  giebt  SoUntr  deli 
Ausdrnck: 

—  iP         z      1.9       i.a.}         ~l 
"^  l~"iie(b^'        (l'xy  "*""  *J 
der  «war  immer  diver^rt,    den  er  aber  practleabel 
macht,   indem  er  ihn  inidnen  continuirjichen  Bruch 
verwandelt.     Die  Methode,   die  der  Vf.  dazu  anwen* 
det,  giebt  ihm  allgemein  die  Transformation  der  Reihe 
l~-i»q  +  iH.{m  +  n)f'—m{m+m){m-i-M)^+... 
In  den  Brach 
1 

i+,22 

i+"? 

i  +  af 

u.  t  w. 
~  fie  itt  febr  aatBrllch  und  leicht  verftändlicb,  allein  in 
der  Anwendnne  Suberft  mtthfam.  Man  hat-  fchon 
mehrere  Methoovi,  Reiben  in  oonlinuirlicbe  BrOcbe 
zu  rerwaadeln,  gfseben;  allein  gewöbnlicb  pafsten 
fie  nur  ffir  tint  Clafb  tob  Reihen ,  oder  fObrlen  bcjm 
Gebrauch  auf  mlthfaiiie  Recbnnngen.  Reo.  glaubt  da> 
betsdiefa  Qelegaahait  zur  Miluieihing  ainaa  Ans* 
drucks,  durch  welchen  man  allgemein  die  Reihe 

e  +  «'«  +  *"af*+c"'»l+  B.  f.  w. 
in  den  continuizlieben  Bmch 


nrwiadelD'fcaD,  bwMKoi  zodärteV  ofaBlalefa  f«tii 
B— Ml,  nod  wajtan  fletrachtnngen  darflber,  hier 
am  .unrechten  Orte  ftehen  worden.  Man  hat  aim* 
lieh  die  Gltichiiqgen    -  < 

m:=e 

—  Kt^^C'     . 

.     ..«Jt'««  — *"  +  *'»( 

««<«"*«'■""  J=«"  +  *"'(«*  +  «''  +  «'f')+f"  «'"«'.       . 
—  ««'«"«'««"« «T=   flf  +  *Pf  («'  +  «"  +  «'" +  «"'^ 

v,Lyr. 
wodurch  raaa  mit  fehr  geringer  Maha  die  Coefficien- 
taBi    einea  nach  den  «oders,  find«,    und  t^ten  i^ 

die  inverfe  Aufgabe,  die  Verwandlung  eines  cont. 
Bruchs  in  eine  Reihe,  leicht  anflöfoi  kaoA.  OieM 
Verfahren ,  auf  die  von  Söldner  betrachtete  Reibe  an* 
gewandt,  fahrt  faft  ohne  RechnuBe  zum  Ziele,  und 

f;iebt,  da  beide  Methoden  richtig  Snd,  daffelbe  Re- 
ultat.  Durch  diefe  HOlfsmtttel  gelangt  der  Vf.  zu 
der  Beftiminung  der  Int^al  -  Logarithmen  far  fahr 
kl^e  Brache;  es  bleibt  aifo  nur  die  Erfindung  der- 
felben  fflr  grofse  Zahlen  übrig;. allein  diefe  ift  ohne 
Zweifel  das  Schwieriglke  hey  dar  yaterfricbung  die- 
fer  Function. 

Man  kann,  wenn  nun  einen  Integral  -  Logarith^ 
men  fOr  eine  Zahl  kennt,  durch  den  Tayior'fektn  Lebr- 
fatz  zu  dem,  einer  wenig  gröfseren  Zahl  zugehöri- 
gen, emporlteigen;  von  fljeTem  zu  einem  folgenden, 
u.  f.  w.  —  Obgleich  es  möglich  ift,  auf  diefem  Wege 
in  den  Integral- Logarithmen  fabr  arofser  Zahle o  zu 
gelangen ;  to  ift  feine  Betretung  doch  immer  fehr  ee> 
^agt,  indem  er  Kein  Mittel  zur  Prüfung  Akc  Rech- 
nung und  zur  Entdeckung  eines  eingefcblichenea  Fdi* 
lers  darbietet.  Ein«  zweyte  Unbequemlichkeit  iü  die 
ComplicatioB  der  böbereo  Differentiale-,  diafer  ver- 
4aolceo  wir  «in  EcbönoB  analytifches  Theorem,  wel- 
ohes  die  Ent Wickelung  einer  FunctioD/^(a-|-jir)  giebt« 
lind  oft  gebraucht  wenden  kann,  wenn  AerTMflor'fcht 
Lahrfatz  nicht  zu  be^eman  Refultaten  fahrt.  Hr.  S, 
Ufst  nämlich  nicht  F(4-t-x}  o^cb  Potenzen  von  x 
fortfchreiteo,  fondern  allgemeiner,  nacb  den  Poten- 
zen irgend  einer  Fnnctioa  von  v,  die  nur  der  Bedin- 
äuog  unterwerfen  ift,  dafs  fie  fOr  »  =  0  verfchwio- 
et;  er  fetzt  lie  demzufolge  =  j  =/.  (a  +  a:) — fa^ 
wo  dnrcb  /(di+^)  eine  willkarlicheTonction,  TOD 
«-f-«  bezeicaast  wird,  und  erhtlt  fo 

dFa       J*      fd*.Fa\ 
dfa      1.3     Kidfa)'/ 
j*      fd3Fa\ 

Diät  Eotwickalnng  enthält  die  Taytot'ftlu  als  einen 
feeeiellen Fall ,  wenb/(d  +  ac)  =  d-fx  gefetzt  wird: 
fie  ift  der  Aufmerk  famkeit  dar  AnalvRep  wflrdii^ 
llpd  Rec.  glaubt  fie  fOr  das  Ausgeaeicbnetfte  in  der 
vorliegenden  Schrift  erkliren  zo  dorfen.  —    Der  Vf. 

Dil:  lized  by\jti^Q  IC 
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«ja 


weadetilMeB«ibetofdi«IsUsrfel-Lo^Hthm«ii  n,    sutt    di«  Reibe,  fo  I<a^   gi&rflMhnr  kenn,     iiis 


indem  er/e: 
Rednotionen, 


:  /e  ütUt  und  fb,  neeb  einigen  Iwliim 


((.(«+*)■ 


i.a.3C(«y' 


1 . 3  c'»y ' 


Indet  [»iftfOr(^i+J)  gefemi  jj"  =  i ,  und  eÜ- 


gemaio  ^-«.C«— 2)^""'  +  C— 'a)" 


Öie  Con- 


vergenz  disfer  Reib«  ift  fiark,   wenn  -  üa  klaioer 

Bruob  ift;  man  könnte  waDtcheni  diefeo  Puokt  g«- 
genauer  entwiiikelt ,  und  die  Gräcze  der  Convergenz 
difoatirt  lu  Üeben.     Rec.  fOgt  damsacb  fainw,  daHt 


*=j(«— i),  XKler4i.+jr  =  «i;  freirlich  wird  fich 
die  GouMrgeflz  ter  diefea  Fal,  und  die  Ibm  nabe 
koipmepden,  nicbt  immer  gleich  Anfangs  einftel- 
Ifln.  —  Aucb.im  ijten  Art,  erkennea  wir  den  treff- 
licben  Aaalvften^  der  Vf.  unterTucht  hier,  ob  bev 
d«n  Int^rar-LogsrithmeD  jewiETrVerhiltmffeexirh- 
reo,  die  ihre  Berechnung  erleichtern  köorien,  fo  wie 
z.  B;  die  LppritbmeDtamo  leiebter  bersebnet'  wer* 
den'  konatm,  da  man  wurstMi  -dafs  dar  Loa. 'eines 
Products  dar  Summe  der  Logartthmen  der  (actoraa 
gleich  ift.  Er  giebt  eine  Conditio mgleichung,  die 
auf  jede  Funotion  anwendbar  ift,  und  mit.derenHalf« 
man  geffAhaiich  leichter  ward  erkeimen  können,  06 
Kelationeo  zwifchen  den  verfcbiedMien  Werthen  der 
FuoctioD  exifiiren;  >—  für  die  Int^ral-Log.  findet  er 
indeb  folcbe  VerhiltnilTe  nicht. 

iDtr    Befckiuft   folgtO 
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Ihd 


I.  Studien- Anfialten. 


1  den  deutichen  Erblanden  des  öfter reicbifchen  Kai- 
ferlhuins  follen  mehrere  Landeg-Tbierarzte^iit  einem 
jährlichen  Gehalte  von  600  Gulden  angefiellL  werden; 
bey  Ernennung  derCelhen  aber  Tollen  jeiie  den  Vorzug 
■  erhalten,  welche  alt  graduirte  Aerzte  und  Wundärzte 
lieh  im  Thierarzney>Inftitute  als  Correpetitorea  oder 
PenConAre  zu  Thierärzten  ausgebiJdet  haben. 

Der  Perfonal-  und  Salarialftand  der'Wiener  Km/* 
Schule  (vorher  Real  -  Akademie  genannt)  ift  nunmehr 
folgender  Geftalt  feftgefetzt:  OHerauFfeher ,  DcMnherr 
yofipkSpendom.  Director,  und  zugleich  Lehrer  der  deut- 
fchen  Sprache  und  des  Stils,  Fr^at,HtiB,  erhält  jährlich 
ijoolln.  Lehrer  derGeoeraphie,  derWelt- und  Han- 
delsgefcbichte ,  Fraas  MUli.  Rtijfer,  1000  H.  Lehrer 
der  maihemat.  WirTenTchafren  ,  verbunden  mit  g»ome- 
nifcher,  ardiiiekton.  nndJVIafohJnen-Zeichnung,  fnuK 
yoh.  SeicUr,  goo  fl.  Lehrer  der  kaufmfliin.  Rechen- 
icunft,  yofeph  Hamtfchi,  700  fl.  '  Lehrer  der  SchlJli-' 
rehreibkunft ,  Joh.  Maytr^  600  tl.  Lehrer  der  {vkrU 
zöf.  Sprache,  Leopold  &iiUet,   500  fl.      Lehrer  der  döp^- 

Rehen  Buchhaltung,  irnns  Jfa«t/cA,  400  fl.  Lehrer  d'er 
iandlunaswirfenfchaft,  des  Handlungs  ■  und  WeehGe^ 
rechts,  Dr.  Igttatz'Sonnliitkair ,  400  fl.  Lehrer  der  ita- 
Jiän.  Sprache,  Karl  v.  Melintt,  jofa  fl.  Lehrer  der-Bfii- 
menzcichnung ,  Lamingtr  y  itoo  H.  Provifor.  Lehrer  der 
,  Naturgefch.,  Phyfik  und  Chemie,- >/.  iVeeW,  behalt 
den  Gcbah,  den  er  ah  Director  der'Triefter  ReaU 
Akad.  genoCi,  1500  fl.  Katechet  und  Ldirer  der  pei^ 
ctamation,  Jok.  Met/tr,  100  fl.  ^ 

Der  EtectoT  der  Arzneykimde,  ^oi.  Cknft.  Sekiff. 
Btr,  hält  naifmebr,  da  den  Dr^  Portewßklag  feine  ari- 


dem Gefchafte  hindera,  aK  der  K.  K.  Haimtnonnai- 
fchule  zu  Wien,  vorzüglich  für  Kandidaten  desSchul- 
und  Privatlehramtcs,  unentgeJdJich  Votderunseu  über 
■die  phyfirehe  Efzifehiftig,  dr^  Mal  dio;Woche. 

'Zur  Ermunterung  der  Lehrer  der  ä^utfcfaen  Sctu. 
len  ift  verordnet  worden,  dafs  die  Gemeinden  in  J^ 
ren  M'ilte  ein  folcher  Lehrer  wenigrtenj  i-aicb  j  J^re 
ßertaiideü,  der  Wittwe  täglich  6  Kr.^  iedw'Sliv^^;  \.,  . 
lieh  »  Kr.  durch  den  Pfdrrer  oder  herrfcfasltl.  Beamten 
zuftellen  follen,  in  vierteljährigen  Ffifien,  Hai  er 
ioJahneder  Schuljugend  vorgeftanden:  fo  «-hält  die 
Wittwe  läfilich  g  Kr.  Sind  die  Gemeinden  hiezn  nicht 
vermfigend:  Co  Call  die  Landesftelle  einen  Fond  ans- 
mitteln. 

DieHofkamraer  iraMünz-  und  Bergwefen  TerCeht 
TonZeit  zu  Zeit  die  inUndifchenLehranftatten  mitFof- 
filien-Sammlungen.  So, erhielt  dasGj-mhaßara  der  Pia- 
rifteh  in  Wi  eij  kürzl  ich  höhm.  Gang»  -  und  Gebirssanea 
von  Bk7ftäd^,  Platten  und  Gottesg^ 

■     H.  Todesfälle.    . 

Am  i«.;Sept.  igio.  ftarb  der  berühmte  Scbtn/r.'ft'er 
der  Wiener'Bühne  im  komifchen  Fache ,  JofrfkH'eii^ 
»waä, .geboren  zu  Wien.am  14,  Ang.  174a.  tine  aui- 
f&hrliohe  und  inte^enänte  Biographie  deOelben  lietern 
die  8fterreichifchen  Aanalen,  D«c.  1910. 

Am  i6.  Sept.  ftarb  zu  Claofenterg  ?;  Alo^r  Joa- 
chim Sxtktr,  aus  dem  Cifteroienferordan,  Feldkaplan 
deiSchleütäienRegiineatS,  Vf.  einiger  uögr.Schritien. 
z.B.  eines ungrifchenRoVinfons  und.  einer  Ungrifch  st- 
fchricbenen  Gefch.  von  Ungern,  betitelt:  Maguar:': 
crtdtte  etc.,  Ürfprong  und  Thaten  der  Ungern.  Erl« 
Ausgabe  1791;  ito,  Peftb  ijo«.  gr.j.  ina  TfaeUen. 
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MATHEMATIK. 

MancncM,  b.  Lindauw:    Thlorit  tt  tablts  d'mu 
noitviUi  foneUo»  tranfenda»tt ,  par  ^.  Satdntr  etc. 

(Be/chiufi  Jtr   in  Nim.  lOf.  mtgthrcdietitit  Jbcwj/fMt.) 

Im  dritttn  Kapitel  giebt  der  VF.  die  Art  an,  wia  er 
die  dem  Werke  angehängte  Tafel  coDFlruirte. 
Diefe Tafel  enihilt  die  Integral-  Logarithmen  far  all« 
Hunderttheile  von  o  bis  i ;  von  i  bis  2  fDr  die  Zehn- 
theile^  dann  M.3,5;  vod  3  bis  ao  für  alle  ganze  Zah- 
len ;  von  30  bis  40  von  2  zu  3,  bis  80  von  5  zu  5 ;  bis 
160  von  10 zu  loj  bis  3S0  von  30  zu  30;  bis  640  von 
40  zu  40;  bis  1280  von  80  zu  80.  —  Völlig  legitim 
und  geprüft  iftldie  TafeJ  bis  zu  10,   denn  den  lote- 

§ral- Logarithmen  dieferZabl  berechnete  der  Vf.  nach 
er   ibn   direct   angehenden  Eulerfchen  Reihe;,  voik 
hier  flcbreitet  «r  vod  Güed  zu  Glied  >  darcb  die  oben 
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erwihnte,    nach  Potmzen  voo  / 


H) 


Reihe  fort,  his  zu  tt.  1390  =  217, 40-j6os3;  diefer  In- 
tegral- Log.,  (und  mit  ihm  alle  tflr  x  >io)  bleibt  ohoe 
VeriScatlon,  und  nur  die  vom  Vf.  in  feinen  Caicul 
gelegte  Sorgfalt,  kann  uns  eini^rmafsea  beruhigeo. 
Der  Vf.  hjUt  die  Summatioa  der  Reib« 

ti.a+U.aa  +  U.3a+...  +  ti.xa, 
nach  einer  von  £if/tr  im  zantfUn  Tbeile  feines  Dlffe- 
rentialcalculs  $.  13a  gegebeneoMethode,  für  äas  eip^ 
zige  Mittel,  eine  Verification  zu  erhalten,  geftefat 
aber,  dafs  ihre  Anwendung  aufserordentlich  mohfam 
werden  wflrde.  Auch  würde  diefe.  Art  von  Verifica- 
tion  wohl  nie  das  davon  erwartete  Hefultat  mitSicber- 
beit  geben,  und  fo  kann  man  es  dem  Vf.  nicbt  ver^ 
denken,  dafs~ er  &e  nicht  anwandte.  Es  giebt  in  der 
That  Mittd,  diefe  bedeutende  Schwierigkeit  zu  be- 
fiegen,  und  die  Integral -Log.  felbftfflr  die  grdrsten  Zah- 
len bequem  zu  finden;  allein  wenn  der  Vf.  auch  diefe 
Kunftgriffe,  die  Rec.  hier  nicbt  entwickeln  kann, 
nii*ht  Kannte:  fo  hstte  er  doch  die  Eulerfche  Reihen 
fo  mOhfam  ihre  Anwendung  auch  wird ,  gebraucheo 
tnülTen ,  um  fiiner  Tafel  eine  feße  Stfltee  zu  geben. 
Man  wird  die  Anwendung  diefer  Reihe  um  diemlfte 
abkürzen  können,  wenn  man,  ftatt  für  ein  grofses 
X.  /i.  9;  direct  zu  berechnen,  den  dnrcb  andere  Me- 
thoden leicht  gefundeaen  U .-als  bekaont  roriusfetzt^ 
man  bat  nämlich 

ji.  L.  Z.    igii.    SgfUr  Band. 
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wo  die  Hälfte  des  Gliedes  der  Reihe  weggefallen  ifi  - 
um  hiernaeb  U.  1000  bis  auf  g  DecimallielJeo  zu  fin- 
den, gebraucht  man  14  Glieder;  berechnet  man  ihn 
aus  beiden  Reihen,  fo  hat  man  eine  Verification ,  fo. 
wohl  fQr  U.x  als  for  H.i.  Reo.  hat  auf  diefe  Weif« 
den  Integral  -  Log.  von  ic^  =  30,  Ia6i4r6,den  von  1000 
nach  einer  anderen  Methode  =  177,609658.  und  noch 
andere  fttr  fehr  grofse Zahlen ,  berechnet;  in  derTa- 
fel  des  Vfs  fteht  der  erfte  =  30,126139.  und  deo 
andern  fandet  man  durch  Interpolation  ws  ihr 
=-177,60965;.  die  nahe  Uebereinftimmung  heweifet. 
dafs  kr.  i.  mit  Sorgfalt  rechnete,  ohne  ^elch«  d« 
möhfame,  abhangige  Gang- feines  CaJc«Is,  nicht  fn 
gute  Refultate  gegeben  haben  würde.  Der  Vf  va 
dient  alfo  den  Dank  der  Mathemaüker  för  feine  Ta 
fei,  die  wirwjir  weiter  fortgefetzt  zu  fehen  wOnfch- 
ten,  indem  auch  fehr  grofser  Zahlen  Integral  -  LoBariih 
men  vorkommen  können  (z.  B.  bey  der  ünterfuchunit 
der  Gefchwindigkeit,  mit  welcher  ein,  von  einer  rikr 
errßtn  Höhe  faUender Körper  zorErde  celanEtl  Ö« 
Vfs.  Methoder dch.  hier  fr^ylich nicht  m^ehr  h^u  '«&  " 
die  Analyfe  giebt  Mittel,  das  Fehleode  zu  ergänzen 

Imvurtn  Kapitel  finden  wir  einige  Difftrentiala 
anngeben,  deren  rntegration  auf  den  Integral  Log.  ba- 
ruht.  Oeqii  Vf.  ift  hier  eine  merkwürdi«  hierh«- 
gehörige  Klaff,  von  Integralen  entgangen.«3ie  wegen 
ihrer  Form  Aufmerkfamkeit  zu  verdienen  fcheiot;  es 
enthält  diefe  Klaffe  die  wiederholten  Inii^ale  voo'^» 

'^  IXT  C«* '•••— J**!^ '■•*'+ J»  «•*'-«.»'] 
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DitConftinterit  dl«  min  nach  jeder  lotegration  liStta  readam  Radactenr  bey  dar  k.  1(.  HofcotninitBoa 

Unzufagen  tnUfTeD*  find  =o  gefetzt;  man  Geht  leicht  in  politifcfaea  OafauUchan.   iSlo.  ago  S.  g.  mit 

was  fich  flidert,   wenn  fie  nicht  verfcfawindan.    0as  I  Taballa. 
Oefetz  der  Coef&cienten  ift  drey  "beyni  Binomico ,  fo 

wie  Oberhaupt  diefe  Integrale  mit  den  Potenzen  das  Unfer  Vf  i   der  in  feinao  Titeln  nocji  dan  eioefl 

Binomii  in  ihrer  Form  eine  Aehnhchkeit  haben.  wirklichen  Hof  •  nnd  Gerichtsadrokaten  anagelaflea 

Der  Vf.  giebt  am  Ende  noch  eine  Änwendnng  bat,  fchrieb  diefs  Bach  bej  der  Gelegenheit,  ah  i««- 

der  Integral- Logarithmen  auf  einige  Probleme  dw  J™  .?"!''"?  "■  9»'^«««  luinhtTg  bej  d»  There- 

Phjtk.  \t  zeigt,  dal.  die  Gefchwindigkeit  des  Fall«  fiamfchen  Bitterakademie  eme  Difpulauon  hialt,  de- 

der  Körper,  »on  ihnen  abhängt,  und  Serechnet  zum  ™  Thefea  dem  Werke  beygodrttckt  find.      Diefe 

BeyfpielS,  dals  eine  Kugel  vo5  Eifen,  deren  Dnrch-  Thrff»  machen  der  Tharefianirchen  Ritterafcademia 

melier  =  o.aj  Mit.,  mit  einer  Gefchwindigkeit  ron  5?''  •'■"f  ^"^^'•'  "<?  }']^^,^if^'''!='i^  ^ 

442,97  MitrÄ  In  einar  Secunde  (nach  der  Decimal.  diumsEhrei  aber  leider!    fcll  inOalireich  nicht  mehr 

Slblilung  des  Tag«)  geworfen  werden  mufs,  wenn  dijiutirt.    fondera  nur  aber  Siue  da  dortrim  r<~l 

liBaufdieHöheron4iooM*tres  fteigentnll;  beym  "'f  """"«"!"• --   Hr.  Prof.  ^,  der  tot  dem  Jahr 

Herabfallen  ift  ihre  Gefchwindigkeit  165 ,  <6  M.  Eine  "»H-  *•  Sutifok  her  der  Uonerfitit  als  fapphrmda 

zweyte  Aufgabe,  -die  ia.l.ta  in  der  MIc.  CiL  IV.  f  ">''''<"  "rfab,  und  nun  zum  ordenthcben  Profef- 

S.  aas.  auBätet,    und  die  ihm  die  Schwächung  des  (»r  «mannt  worden,  bat  in  diefem Buche  ejnn  rllim. 

Sonnenlithta  durch  die  Sonoenatmofphä™.  giebt,  re-  heb» Beweas  feiner  mit  Nachdenken  »erbundanen Ba- 

ducirtficb  gleichfalls  auf  die  Integral  Logarithmen,  mit-  l«f«nheit  anfgettellt.     Was  In  d.n  altern  und  m  dea 

telft  welchir  der  Vf.  lic  hier  auflofet.  —   Wollte  man  !•"?",""'?  9'^  '"  *•«"«  ™d  die  -neon«  der 

di«  Gefchwindigkeit  betUmmen,  mit  welcher KSrpar,  StanTtik  gelcbrieben  worden,   gebt  der  Vi:  profend 

die  von  noch  bedeutend  gröfsern,     oder  gar  aufser  °"™i   ?,°''.°''*'  ?«b  gleich  »orzOglichan  ATiouaa 

den  Grenzen  der  Atmofphära  gelegenen  Höhen,  zur  i'"' '°  '!' '!?';°  5'°,™"''  "o   wafirer  Oewuin  fflr 

Erde  gelangen,  z.  B.  die  Aerolfihen,  fo  wdrden  dazu  !"•!  «traichifcb«  Pubhkum.     B«y  der  VeräoderUcli. 

"  di«  Integraf-  Logarithmen  fehr  grofser  Zahlen,  die  Seid.  'JS'    .f  ''",','«11  """Pä"'?'"»  peograpbi«  und  Sa- 

•»■a  Tafeln  nicTit  enthält,  erßrdert.     Rec.  hat  eine  tiftik  ift  es  allerdings  hacUtnöthig,  m  den  Vorlrfon- 

Iblcbe  Aufgabe  aufgelöfet,  und  dadurch  erkannt,  dafs  f^,^""^  ^!"''i''t  ?"'';"  V  """an,  wie  man  6ch 

gewöhnllcE  die  Oefchwindigkrit  ein«s  folchen   Kar-  fclbn  eine  Statitnk  fohaffen  kbune:    jedoch  verfp.icht 

pars  kleiner  feyn  wird,   als  01  Toifen  in  I  (Seiag.)  fer  Vf.  auch  den  praktifchen  Theil    nachfolgen  zu 

äecnnJ«.     Die  umgrkehrte  Aufgabe,  djeBeftimmung  ™"'    welchen  Rec.  begierig  ericarlel,  dtJ^Zma/s 

derG«fchwindigkeit  mit  w«lcber  ein  Körper  aufwärts  ,,,    ?  j     "f*"  '■  '79*.  nicht  mehr  braucbVni  ift.  üec 

geworfen  wenden  mufs,    wenn  er  fich  bis  zu  einer  Vf.  ift  dnrch  feine  Unterfuchou«en  zum  wa^renliiäe 

unendlichen  Entfernung  fortbewegen  toll,   lö'en  die  der  Statiftik  gelangt,  wnroach  die  Macht  der  Staaten 

Integral-LogarltbmenebenfalUauf;  und  geben,  bey  ei-  nicht  biofs  auf  Quadratmeilen  ,    BerölkeronK  n.  f.  w. 

nem  40  Pfund  fchweren  kugelförmigen  Körper,  def-  fnndern  auch  aurinteUigenz  und  moralifcher  Kraft  b«. 

tan  Dichte  etwa  4mal  fo  grols  als  die  des  WaTfers,  die  '"■;*•     "•»"  "l"»  ""  Kapitel  feiner  ftatilülchen  R». 

anfängliche  Gefchwindigkeit  weit    über   eine  halbe  bnken,  den  Titel:    Moralifcher  Zuttand  der  Indiri. 

Millinn  Toifen  in  einer  Secunde.  dueo  als  freyer  Wefen.    Innere  und  äufsere  Frsyfaeit. 

•     Bec.  ficht,  mit  Hn.  Soldn«'  ,01lig  «inTerftanden,  Fj'  hl"' u,^j'"i'  !'''''  """J"  {"1.«*°'''°^"?  V^ 

eine  Quell«  mathematifcbar  Wahrbaifeo  in  der  h,^  )''"  ^^f"''""-    «='■»".  EniehongWiirenlchaf. 

fSltigfn    UntertnchonE  mehrer   Tranfcendenten  1    -  Tr  n'^A    »«y  dar -Rubrik  äufser.  Freyhot  ™d 

JfraSp  hat  in   feinem'  Werke  Qber  di.  Strablenbre-  K','ff?„""J'<,',Pi'"T&°r*  "•."l'^f  ^"■""f*  .^f 

chnng,     die    Fruchtbarkeit    diefer    Unterfucbungai  f  L   ■'"  °"? ¥"1*  r'^'r"';?'!."'-  . '" £™  "»*■  Al^ 

durcfi  den  Erfolg  h«wi.fen.      Auch  die  .orliegeSd.  S^!;  nif'v  h"  ?,'?  "«."j!""  ^''''^:^^ 

Schrift  hält  Rec.  fOr  einen  Gewinn   der  maffinati-  ff""    ''"  "'''^'t^'j- ""l"  ^"if ""  .^    0.»re«i 

fcben  Literatur,   indem  ihr  Vf.  weiter  gegangen  zu  )?■  lU,7t,iV     f "^  ^F      o"''<  °"  L»««y 

r«yn  fcbeint  als  «afcklr^i;  indafs  ift  de?(fegeoftand  der  Statilbk  iH  gut  ansg.faBrt:   S.  >4« -»4«.  «.»W- 

dirch  Be  nicht  erfcböpft,  und  bietet  noch  Äaad™  'AXThftl?t^i!      n     'S''lh''j',  ^i'jj?"  "^ 

«mertuchungen  «in  nicht  «ng«.  Fald  dar.  d°ät'Äehrtä:-eÄ«S  widl"**  '*" 

STATlSTItC  ,CH0NEKÜN8Tl 

WinfundTniisT,  b.  GeifUnger:  rtnrriirctaror-  b..,™    ■    k          i,  •»          '  n..  >     .,     r  < 

»<r«u.f  „i  EmUl..e  z.r  Suti/lii.   Ton  »a*.  "'''"L'  '°  Clmni.  b   Maurer;  BlUtaia  Lthtn., 

2>ziM,Doctor  der  Richte,   pTä.  der  Stallik  »«n  fl«-to.«  Ä»*.  -    &y!<  Sluilolong.   1807. 

an  der  Wiener  Unirerfität,  der  polilifchen  Wit-  "*  "■  "'  *  "*  8'- ) 

lenlehaften  und  dar  G«fetzkuade  an  der  k.  k.  Der  ümftaod,    dalc  die  gigenwättige  Sammliin. 

TberefianjIcheoBilBr-Akadauue,    unif  referi.  lirtprOiigUch  auf  Pränumeration,  uul  «rar.  wi«  mao 
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HS  dem  hinten  «ngefafngtcii  VeizdchnirT«  6eht>  nur 
fdr  «in«  febr  kleine  Zahl  von  InterelTentea  errehien» 
fcheipt  ifarsD)  Bekanntwerden  biaderlieb  cenefen  zu 
feyn ;  euch  ift^  die  am  SchlDtTa  angekOndigte  ziptgU 
Saminlans  bis  jetzt  aocfa  zurOckgebliebfln.  Wir  gtau- 
ben  inde5  den  Dank  mancber  Lefer  zii  Terdlenen, 
Wenn  Gewir  mit  dem  VJ.ofiher  bekanntmachen.  Wir 
lernten  an  ihm  üoen  Dichter  von  Su&erlt  faeiterm, 
ieichtatn,  far  di«  Liebe  höobft  etnpfünglichetn  Oe- 
mOthe  uod  rorenfarbener  Laune  kennen ,  deffcn  Phan- 
^Ge  ganz  mit  fchönen  Bildern  FOn  Rofen,  Veilchen, 
BlOthen,  Zepbyren,  Naobtieallen,  feidaen  Locken, 
Pnrpurlippea  u.  f.  w.  »taut  ift,  fo  wie  feine  Sprach« 
diele  CegeaftSnde  nnaufbörlicb  wiedertöat.  Man 
fabit  fich  auf  eine  nicht  unerfreulidie  Weife  an  Äni- 
creon  uod  feine  ehmaligen  Nachahmer  in  Deutfchland 

virr =d"er"'6lü.?is;d".St\t^^^^^^    „'„'S  ^«»>Ä'  ^*  A-r™" ""''? '^'''- n '^'"-.r  ■ 

Schöplirkr«fE  feine,  Oeiftes  ohne  rineSAnfSS  wn  JE" ^*""'«  durchdrungen,    als   er   njjr  Lieb«   dient 

.  jeneo*^Siogern,  fo  wie  zum  Theil  auch  äXv    dSe  f^i?**  m^'^'S  ^'^  "  Gegenftwid    der  «acreonti. 

feine  Li^er  nicht  tfefungen  h-»--->.-"-^-. "-'-«--  f«*»"  ^"1^  den  Wim,   aus  den  Augen  Ufst;    auch 
bar  wird  es  auch  auf  der  ande 


Voll  So»  üad  Kammar, 

VoU  Angrt  QDd  Notb, 
Ifk  ja  d«i  Laben , 

Und  lalj  in  Tod. 

Meiftens  bedient  Ec^  der  Vf.  der  von  Anacreon  ee- 
braucbten  kurzen  jambifcben  und  mit  unter  trocnSi- 
fcben  Sjlbenmafse,  die  er  febr  glflcklicb  reimlos  an-> 
wendet ;  aber  auch  ein  etwas,  ernfterer  und  krSftiee- 
rcr  Gang  kleidet  ihn  nicht  Qbel,.  z.  B.  S.  Iig. 

Dai  in  dar  BlBtlia  rofigei  Jnjrasd  niebt 
Dia  Liaba  fahlaa,  waldian  £•  nia  antsückt, 

Uodai«  batrObc,  o  dam  gabtw'  icfai 

StOna  dich  in  da*  Maorat  Wage«  I 


t  ,es,  wie  man  bald  merkt,  und  wie  es  felbft  der  eben 


haben^wflrde:   fo  offen- 


GemQth  in  deol 

tBiu  er  vermochte,  und  wit  ers  vermochte, gab.  flof- 
fentlicb  werden  fich  viele,  wenn  auch  nicht  alle,  gern 
unter  dem  Einfluffe  eines  fo  beitjern  Oemdtbs  befin- 
den ;  auch  Ufst  es  der  Vf.  bey  feinen  immer  wieder- 


die  innisfte  Zärtlichkeit  und  lebendieße  EmpfBag- 
licbkeit  fär  weibliche  Reize,  worin  6cd  (iein  Gemaut 
am  reinften  ausfpricht.  —  Unter  diefenPoefien  ftchaa 

k.hrend.n  Bild.rg   nicht  .n'm.ncherV.y  BinrÄhVo     S^Tt't?'"'^'' A"*""*'J'      "•'«'■•'««    «'»'"'• 
v;>nrf..n><«  f.hi..    «k    i-_i.  I.      j       t  ?L  ,  1  Hi^fte  dts  üandcbeos  einnehmen.    Auchininneaer- 

^LVjrmS^tVlh     AU^Mi^„T^'  ^»'«""'SKe»     yt...  die  alles  in.  Schöne  mahlt,  anch  au.  d«»  Wl. 

!irf3gÄp™b*"cS    tf°'°"°«''''''"°"°^     f,'\?'„*'^"""^„",  "r""   ^""-afi'-   "°?'°''« 
°  ^  '  Darttellung  unaufhörlich  rnzenile  Bilder  zufammen* 

Am  Lncit.  x                                  biuFt.     Diel's    liindert   jedoch   den  Vf.   nicht,    Men. 

.,      ,.  ,      ... .  ,  [eben,  und  Scenen   mit  eewählten ,    zum  Tbeil  foear 

Null  aila,  habaa  Mldchen.  f_i,.  ,„Ff„^.„  '7n_—  ^.►„.f.-ii—    ..«a .?l.. 

Mit  mir  in  nnfer  LEubrhan  , 


Vor  tähv  Liaba  girrao. 
Wo  ia  den  Hlüthenlfie.a 
Sich  NachtigillCB  neigen. 
Wo  jaofe  Bofan  albman. 
So  rotb ,  nia  daiua  Wangent 
So  tchnaeig ,  wia  dein  BÖfan. 
Ach .  aita  I  denn  mit  Veilchan 
Will  icb  dan  vollen,  randaa,' 
Galiabtan  Bolan  rchmackea, 
Den  Venae  dir  beneidat. 
Und  bunte.  BlOtbeokrEnta 
Von  Mvrtbao  and  von  Rofae 
Wind'  Mib  mn  deine  Lookaa. 
Wa*  torfh  du  für  Ottehliu. 
Main  liebliebaa  Umnaocben? 
Vial  raber«  OarcbSfta 
Soll  dicb  im  dnnkela  LSnbchaa 
Uaia  klainar  Brot  lahian. 


febr  treffenden  ZOgen  darzuftellen,  und  man  verzeiht 
es  feiner  roSgen  Laune  gern,  wenn  andere  ZOge  za 
febr  ins  Schöne  mahlen,  uod  die  aofprecbend«  Wahr« 
beit  der  Charaktere  mindern.  IndelTen  find  di«  drej 
letzten  ErzifalUngen  doch  zu  gedehnt,  zu  febr  mit 
Blumen  atiertaden  uod  felbft  zu  wenig  pikant:  «ng»- 
Behmer  bat  ans  die  erfte  unterhalten.  Der  enrlid« 
LandpFarrer,  der  mit  dem  in  der  Tafche  feftgenihteo 
Manufcript  feiner  beiUgeo  Heden  fo  getrafi  zur  Siadt 
wandert,  und  auf  das  davon  zu  erhebende  Honorar, 
Ton  drevFriedricbsd'orfflrden Bogen, fo  fcbAnePÜn* 
baut,  ohne  nur  im  mindej^en  zu  zweifeln,  ob  es  ihm 
•ncb.mit  feinein  Werk  beym  Verleger  glücken  werda^ 
jft  eben  fo  gemfithlich  alsliomifcb  gedacht.  Von  dem 
Bucbbindler  Schacher  aber»   der  einem  jungen  nocb 


bunder}  OctavTeilen  ftarken  Roman,  gleich  zwanzig 

Selbft  dann, 'wem  er  jene  anaereontifefaen  BiMer  klingende  Friedricbsd'or  aufzählt,  halten  wir  Auch, 

und  die  Schilderung  finnlicher  Reize,     die  er  mttnn-  ^°^^  ^^  omioöfen  NamenSi  ungleich  mehr,  als  tu« 

ter  zu  dreift  berabrt.  ans  den  Augen  iäfst .  ift  «s  doch  '^^^  Vf.  zu  tfaun  fcheiut. 
noch  die  Lieb«,  die  ihm  Lied  und  WuoCcb  einjtiebb 

z.B.  S.  (4.:  Mabkbim,  b.  Schwan  und  Götz:  ffsrffeAb  von  C«rJ 

AmditLi.tc.  Tfc««forfl«/..I810.  i.oS.  g. 

Aeh,  belda  Liebe  An  diefen  Potfieen  hat  die  PoSfie  felbft  den  wenig- 

Acb,  Üb  niah  Ue»  fieo  Ao^beil;  abtt  rfa  nicht  iuigebiJdet«r  Vvftuid, 
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tJ9  A.  Ujf    Now.  105.    APRlJ,||ii, 

Sinn  far  das  Sittlichgnte  ood  Scböna  unA  eio  Orad    byp  mOgeo]  Si«  find  keineswstfM  insftUcli  cewSfab. 
von  Gefahl,  obos  dals  rege  und.reicbe,  am  miadeftsa     $•  40.:  "         a  b 


rege  und.  r«clle,  am  miadeltsD  5.40. 
fcböpfrifcbeEiobflduasskraft  dieBeglfliterJD  ift,  Ipre- 
cben  daraus  an.  Des  Vfs.  Qlaubeosbekenatatrs  Qber 
Dicbtkuoft  und  dicbterifcbe  Productionea ,'  daa  er  in 
der  Vorrsde  niederlegt,  verrätb  fcbon  eine  febr  be- 
fcbrSnkteAo£cbt.  »Alles.  Tagt  «r  dort,  Übt  ficb  to^ 
•inem  zwiefachen  Standpunkte  betrachten,,  von leiDem 
niedem  und  einem  höbern.  Wählt  man  den  «rften, 
.fo  ift  die  Dicbtkunft  nichts  anders,  als  die  fchflne  Ein- 
kleidune eines  jeden  Stoffs,  der  ficb  auf  eine  Bejfall 
f  errprechende  Art  bearbeiten  tfifst.  W£blt  inan  den 
2weyten,  fo  ift  die  Weltweisbeit  in  einer  wflrdisen 
allgemein  fafslichea  Form  dargefldlt.  Die  erftp  Be> 
bandlungsart  ift  nach  den  Launen  des  Dichters  eio-  Solche  profaifche  Gedanken  wären  doch  wohl  bcff« 
eerit^tet,  gewährt  fehen  etwas  Gute»,  ood  macht  ^n  der  ihnen  zufprecbenden  Form  dar  Prefe  Toree- 
BiMfteos  die  Üichtkunftzur  gcfährlicben  Gauckletio;  tragen  worden,  als  in  fo  holoricbeo  nod  nnbarmoni- 
die  zweite  bat  keinen, andern  Mafsltab,  als  Vernunft  fcben  Hexametern.  Das  Getficht:  DU  fchöntm  JSünßt, 
und  reines  Gefahl,  durch  fie  wird  die  Diehtkunit  beginnt  folgeodergeftalt >  wahriich  ohne  Weihe  von 
Freundin  und  Fahrerin  des  Menfchen."    Aus  diefem     ihnen.     S.  48.: 


Vor    dier    OBuan     Ütp   Ha   mudeln    iüoGshbtis   im   ' 
Staub«,       ,  ! 

Und  bringt  jein  Opf«.',  nn  ihnen  oibtr  an  konaM.  1 

Ueppieke»,  Habfuuht,  SlolzfiiidihraMimsD.    Dia  »fM      1 
Ift  BLR  UngtfaeneT,  dai  mit  daa  lübtichfMa  Farben  .    | 

Sein*  ScbwSrie  bedeckt.  Et  will  4ie  Meorchan  helelmii 
Wie  mae  dac  Leben  geniefit  und  verubnL  4i«  lieblichlteäi 

S»>dan 
Darcli  Uamäriigkeiti  Ge  fohaadK  di«  BlOÜ  der  Uorcfanld, 
SaubtdcRi  Me>£cbea  di«  KitFt,   deäi  SchSnen  und  Guten 

ED  folfea , 
Und  arrtickt'dED  Geift  in  einem  beriufckenden  Taaoiel 
Von  erkanftelmm  Bcia  nnd  abWfQUtan  OeABOea  o.  L  w. 


angabliob  höben  Standpunkte  follen  nun  wohl  such 

die  Varfucbe  des  Vfs.  zu  betrachten  fevn.     Wirklich 

tragen  6e  durchaus  einen  ernfthafteo  Charakter  und 

behandeln  Stoffe  wis  folgende:     Jm   du  EinfamkeÜ. 

Die  H^dt  dtr  Mffchhtit.     Dir  Fall  dir  Mn^khtü. 

Pit  fcköMn  Küitße.     Di*  Spracht  dtr  Natur.     Du  Gt- 

fckUktt.    A»  du  Tuginä.    Dir  Glaubt.    Wollte  man 

fie  tinler  irgend  eine  Gattungsform  zu  bringen  fucheo, 

fo  mOfste  man  Ge  zur  lyrifchdidactifcfaen  zahlen.  Aber     Den  Rhythmus  mag  hier  ein  anderes  Ohr  berans  Gn- 

es  fehlt  ihnen  auch  für  diefen  Behuf  «o  fehr  an  inni-     den  als  das  unfrige.    Der  Vortrag  in  den  eereimtn 

«er,   lebendiger  und  eigentbümlicher  AuffaPTung  der     Gedichten  ift  etwas  beffer,   aber  aar  wwiijr  der  Go- 

6.         ..    .        ._j i.j=.«_j.-i..-_,-i..:_.._j     •--«- ^-- gleiche.    Der  Vf.  liebt  btarrfielaaMi  fctüea- 

Frochäen,    S.  9j.  dtr  Glmt^: 


„Stralilender  Oenlna,  den  nna  d«t  Erhalteta 
Ewige  Liebe  (efchankt,  dafa  er  den  HenCcliea 
Auf  dem  Teiworrnea  Gewfllil  quilendet  SarM 
In  erhabene  Gegeiiden  trage, 

Dans  mit  der  Fall«  der  Kraft,  dieihm  an  d)«iX  ward 
Trigfa  da  ihn  mSchtieempor .  allea  amfaflmid, 
Waa  der  verwegenfta  Fluf ,  wa«  die  geheirnfte 
Regtmg  fanftei  Lieb«  empfindet.'* 


Gegenftinde,  und  wo  auch  dieOedanken  richtig  und  halt  der  el 
eut  und,  an  neuer  Wendung  und  finnlich  fcfiflner  pendeo  Ti 
tarfteihiog  derfelben.    Ja  ini  Technifchen  {elbft.  was         g^^^^  4, 


fcbon  ein  Fcblimmea  Vorurtheil  erwecken  nufs,  ift 
der  Vf..  befonders  wo  OT  der  «legifcben  Versart  oder 
der  hexametrifcbeo  pder  felbrtgebildcter  reimlofer 
Svibeomafso  ficb  bedient,  noch  fehr  zurflck.  Man 
Tcraleiche  z.  B.. folgende  He.xameter,  die  zugleich 
«bia  Frabe  tob  dar  dichtrifch;«  Sprache  des  Vfs. 


feyd  ihr,  o  Rofanug«, 
Wo  idi  noch  in  fanften  Armeo  fehlief. 
W«  dM  SebickhU/tjr^/iqie  Sp,^cÄ, 
Mich  noch  nickt  int  grofit  WelttUl  Ti«f. 
Jena  fanften  Freuden  find  Terfchwundee, 
Die  der  Jagend  leichter  Sin»  «rfchaf. 
8ch>«ck«a«bilder  trqben  mein«  Stundca, 
Trmutr  aar  und  Sohmtrmftnd  mtw  Beruf! 


LITERAR-tSGHK    NACHRICHTEN, 


Gelehrte  Gefellfchaftcn.     *  ' 

An  Vngtm  hat  ßch  eine  PriFatgeTellfchaft  von  Evang. 
Predigern  und  Schullehrem  zu  mehrerer  Cuitirirung 
der  SlaTifcheh  Literatur  und  Sprache  im  May  igio  ge- 
l^ldet.  Direotor  dcrEelben  ift-d«  Prediger  vWa«  Lo- 
vich  'ifi.  Neurohl ,  beftäniliger  Scci-etSr  aber  Hr.  ToWi«, 
Pretlieer  zu  Koftolan  imHoniherComitate.  Mitglieder 
find  die  Hnn.  Junik,  ßiako,  Jofifki,  Karafiat,  Zip/er 
u.a.  m.  Eine  jedcGerelirchaft  diercrArt  hat  dieHaupt- 
twge,  ücherrteinPublicum  zu  bilden,  das  ihreSchrif- 


ten  lefe.  Der  Slavifche  nnteribänige  Bauer  ließ  we- 
nig, felbft  nützliche  und  TCrl^tändliche  Bücher  finden, 
bey  der  jetzigen  BauernverfalTimg  wenig  Einaana  bey 
ihm.  Am  SJavifchenMittalfundB  gebricht  et  fehr.  Der 
Slavifcbe  Adel  lieft  deulfche,  franzöfifch«  und  unm- 
icheBQeher.  Wir  können  daher  mehr  wanlbhen  als 
hoiFeii,  daÜ  d.eCe  Gefellfchaft  fruchtbringender  feT, 
als  die  bisherigen  PriTatvereine  diefer  Art,  ZurErrich. 
tung  emer  Profellir  derSIar.  Sprache  undlUteratur  am 
OymnaGum  zu  Schemnitz  hat  diefa  GaleUJ&ibaft  Bei- 
träge geummelt.  ' 
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E.KDBESCHREIBUHG. 

I!,FrPzis,  b,.  Hinricbs  :  Geogräpktfck  -  ßatißtfches 
^eitMngt-  Paß-  tuid  Comptoir-  Lexicon  nach  des 
neueftenBertimmungen,  fUrStudirende,  Zeitungs- 

'  lefer,  Reirende  und  Gefchäftsleute  jederArt,  von 
Dr.  Ckriß.  Goüfr.  Stttn,  Prof.  am  Bcrlinifch- 
KöIIr.  Gymnafiutn.  itfii.  2we^  SSndg.'  lojjß  und 
950  Spalten  •  SdteD.  gr.  g.     Mit  a  Karten. 

Hr.  St.  tiat  ficb  bereits  durch  feiD  Handbuch  dtr 
Gtagrapku  To  viel  Zutranen  bey  dem  Publicum 
erworben,  dsfs  :mck  diefs  ZeitHags-Lexioon  aufBey- 
fall  rechnen  darf,  iirn  fo  mehr,  da  das  Galttti'ßiluTa' 
(cheo  -  WörTerbocb  zu  ufifüllftändiz  ift,  die  .neue' 
BearbeituDK  des  ^^gtrfchin  von  Mauntrt  und  dia 
ncuep  WefKe  dieW  Art  von  Ekrmtum  uod  Sekorekt 
und  von  IVitikofp,  —  ihre  in  Vergleicbong  mit  diefem 
oeoeD  Wierke  zu  grofse  Ausführlichkeit  abgerecbaet* 
—  bisher  unvollendet  aeblieboi]  find.  FreylicU  könots 
nuD  wohl  in  dem  waorfcbeiDHchea  Gruada  derUn^ 
rerl>reobuiw  dtefer  Werk«,  der  gegen wärtig ca  Uo- 
ßcbecheit  des  Beftandes  und  der  ^ntbeilung  der  Läa- 
der  u.  dsl- ,  eioen  Einwurf  gegen  die  Herausgabe  ei- 
iies  fokaen  Werkes,  finden,  da  felblt  während  des 
Drucks  dieEes  Werks  fo  viäe  Veräuderuncen  vorBe- 
leOt  daEs  im  xwtyttn  Bande  von  .S.  917  an  Nachträge 
folgea ,  and  {eitdem  wieder  mehrere  bedeutende  Ver- 
Siiilerungen  erfolgt  find,  wiedie  Vereütienng  derdeut- 
Icben  Nord-Eaftealänder  in  ein  franM&Tchee  Geocrai- 
Oouvernement.  üagwen  UfstiBcb  aber  vriederam  er- 
innern ,  dafs ,  wenn  diefe  ROckficht  immer  ftreng  be- 
obachtet würde,  jetzt  aberbaupt  GeoEnphie  undSta- 
tiftik  gar  iiicht  bearbeitet  werden  dQrhea,  fb  fablbar 
auch  6ia  BedOrfnifs  feyn  mag,  wenigltens  tob  Zeit 
EU  Zeh  ek>e  neue  Uebtsr&cht  der  Geographie  uod  Aex 
Statlftik  zu  erhalten.  Es  fragt  fich  daher  nur,  wie 
das  Wefk  ausgeführt  Ift.  Gleiche  VerbäJtoiffe  dar 
Artikel  in  Hingebt  der  LSnge  und  Ansfilbrlichk^it, 
SicfatoBg  alles  UeberflaKgen  bo^  NicbtintereftanteiC 
Darftel^g  des  naneften  Zuftandas  der-LSade^  uod 
Oertar  in  flin&cht  der  Liga,  Orölse»  Hfinfer-  und 
SeeleBBsU,-  mögUdift  allgemeine  Angabe  der  ceogra-- 
phifcben  Ünge  und  Breite  —  disls  waren  die  Orusd- 
atze,  die  dw  Vf.  zo  befolgen  ftrehte.  —  Diefe  Za- 
fi^en  wird'maa  grdrstenthsils  erfQllt  finden ,  und  in 
lunBcbt  auf  die  luntfit»  Beßimmungiu,  die  der  Titel 
angiebt,  Ttdleäcbtzu  ftnnge.  Vergriiens  fucht  man 
hier,  dieCcr  BefebriUikung  gemäfs,  Poltn,  vergriwas 
die  ebcmal^ea  deutfcbea  Kreife  und  Tbeile,  wie 
E^dufMd,  AmAm  KBd  Stbmabta^  ifalx,  Tynt  u.  dgL, 


J.  L.  Z.  1811.    E.rßgf  Band. 


vergebens  ehemalige  franzSSfche  Gouvernements  und 
befondere  Laodestbeila«  wie  Amvtrgwg ,  Bretagne,  • 
Datiphini,  Etjafs,  Gaseagne,  jFVsvfe»  (  wiewohl  inan 
doch  Bourgogne  und  Champagne  findet )  vergebens  facht' 
man  Pitmomt  uod  Savoif ema.  dgl.  m.  Dagegen  wird 
man  nicht  leicht  eine  neueBeftimmung,  felbft  von  fehr 
kleinen  Befitzungen  finden.  So  werden  z.  8.  alle  die 
Herrfcbaften  und  Orte  bemerkt,  von  welchen  Arao- 
2ö&fche  Generale  und  Stsatsminner  Titel  fflhrc%  wie 

■  z.  B.  AbrauUf,  Btliwno,  Cadore,  Feitri;  (docbiu  bey 
den  letztem  ehemals  venetiani&rhea  Gebieten  unbe- 
merkt geblieben,  dafs  fie  bey  der  Vereinigung  der 
ehemdfgen  Republik  Venedig  mit  dem  Kdnigreichs 
Italien  zu  fiaozöfifcben  Reicbslcheo  erklärt  wurdm), 
Unbefchadet  der  Abficht  aber,  nur  die  neueften  Ber- 
ftimmungen  anzugeben  und  all^  elfemaljaii}  M^kr 
wardigkeit^  auszufchliersen,  hätten  woM  mehrere 
der  oben  als  fehleod  erwähnten  Artikel  uod  verfcbie- 
deoe  andere  aufgenoinmeii  werden  können.  Diels 
fcheint  uns  vorzaglich  der  Fall  nit  Nainen  gewiffer 
Gegenden,  die  mai:  in  andern  Artikeln  erwähnt  fin- 
det, wie  X.  B.  Allga»  ,  das  unter  Kagfbeuj'ea,  Leutr 
kirch  u.  a.  erwähnt  vfiid ;.Fricktkal,  Breitgaim. dei^ 

<um  fo  m^r  da  man  andere  Artikel  diefer  Art  finoel^ 
wie  Aaiimck  in  den  WQrtembergifchen  Alpen,  dip 
JFetUra»  n.  f.  w.  Mehr  ftimmt  es  mit  dem  auf  die 
neueften  Beftiinmungen  eingefchränkten  Plane  Ober- 
en,  dals  der  Vf.  ehemalige  unmittelbare  geiftlicha 
und  weltliche  Herrfcbaften  nicht  erwSbnte;  wotd 
aber  hätten,  fo  wie  diefs  In- Hioficbt  verfcbiedeiaec 
Artikel  gefcheheo  ift,  wem'gftens  die  Namen  der  fie 
benennenden  Orte  aufgefahrt  werden  foUen,  die  abcb 
ünfserdem  der  Bemerkung  wertfa  waren,  wie  Bretztit. 
JicjfN>  Corvev  u.  a.  Auch  vermilst  man  noch  mancbs 
andere  Artiicel ,  wovon  wir  am  ScblufTe  einüe  ao- 
fabren._  Im  Ganzen  findet  man  Jiber  weit  mmr  Ar- 
tikel, als  man  lo  dem  befchränkten  Räume  vermtt- 
tbea  folUe,  weil  der  Vf.  ficb  aberall  fehr  korz  fafsta 
Wirklich  ift  das  Gefetz  der  Sparlamkmt  Oberall  ftnof 
beobachtet:  F19^,  von  denen  franzöfifehe  and  ^andn» 
.D^rtements  und  Landestbeile  den  Na^icai  hsbqL 
find  mit  dielen  Landestheilen,  und  eben  fe  find  fiflÜt 
und  Orte  von  gleichem  Namen  cröbteotheils'in  einfla 
Artikel  verNnigt?  wie  z.  B.  in  den  beiden  erften  Ar- 
tikdn  Ag  und  Äaeh  mehrere  Oeweffer  Verbundes 
find.  ( Manche  znlammoigefteUte  Namen  bitten  wobl 
getrennt  werden  foUen,  wiedie  Amur  Ge|pninfcba& 
in  Ungarn  und  der  Flufs  Arve  im  franzömicban  De- 
partement Leman;  Btußt  farftlicbe  Lande  im  Rhein» 
bände,  FhiEs  in  der  Senwtiz  und  Stadt  in  Gatalonica; 
letctoE£cl!(isoe.wjicd  jt,/(mrseCabriabea.).  Attcb  iit 
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JjaBehjiadltmg  der.dnzdoen  Artikel  and  ihrer  B<- 
fnadthflil«  (ehr,  zuweilen  xa  karz.  Wir  geben  hier 
abgekant  eiMo  Artikel  zur  Probe,  der  uos^usleicb 
Vemle^nog  giebt.  Ober  die  Beerbatung  felblt  und 
die  Verbältnioiiälsigkeit  gewISci.  Artikel  ein  paar 
Bemerkuogen  biozu  zu  fOgen. 

SmAfiit:  I)  ROntErBicb  (hier  hStn,  wi«  bry  ihalicbin %«i- 
cbaa,  bSTsefan  werden  ToUan:  in  Rlieinbund«)  feit  den 
roreoeTFriedcD  Il.Dic.lgo6.  an  dar  Glba,  £■■!«,  Ud- 
faol,  Mnlda,  Oder  o.  f.  w.;  7«  Q.M.  ap34.479 Einwoh- 
B«r .  ohna  die  «fifioo  Mton  fuik*  Arnae.  Eruabirga  etc. 
vaich  aa  Silber ,  Kiiptw .  Eifan,  B^ajr,  Zins,  leiaar  Poi^ 
caUanerda,  Sarpeutin  ,  BraiuakohleD,  Stainkohlea,   Toif, 

Sali,  MiaeTÜw*rr«r.    Gacreida Stamueiakun/u : 

W  MUL  Gl.     Staaetfchtldi  95  MilL  Ol.  (?)    El-uhtilung: 

7  Kraifa  t  Witten berga» )  Ait  Stifter  Merraborr  uad 

Nanmbnfc-Zaiu,  Fdrft.  QOeifun,  Autheil  an  Henae- 
b<m  uDdMiii«fBld,J,au£i(.  Hiaptli.  Dreideo.  —  Aul**; 
a«iB  baGtit  der  KSniz  aack  di«  Hariophum  Warfcbiu.  — 

2)  HerMge  von   Sichren   C  Gatka. 3)  Oai  KSoiBL 

Land  dar  Sachten  in  'Siebaobargen  u.  r..w.  (Lautere« 
ilt  eucb  —  wohl  «oa  Verr«h«i  —  beXondara  alt  Sackfta- 
Imd  aufga^rt.) 

Diefein  Artikel  gleich  rollte  man  wohl  alle  Rheiai- 
fcbe  Bundesflaaten  und  Shnlicbe  Artikel  bearbeitet 
vermutben;  nicht  alle  aberfind  auf  gleiche  Art  beban- 
delt. So  find  z.  B.  bey  Badtn  und  anderwärts  die 
Flfiffe  und  Producta  aneefahrt,  nicht  aber  bey  Btäern; 
auch  find  bey  diefem  htzten  Reiche  nicht,  wie  bey 
Sacfafea ,  die  Beftandtheile  des  Ganzen  angegeben  \  (o 
findet  man  auch  hier  und  anderwärts  nicht  das  Contin- 
gent  zur  Bundesarmee,  das  doch  bey  GotkB,  IVtimmr 
H'  a.  bemerkt  ift.  Uelierdieb  darf  man  ficb  wohl  wun- 
dern *  in  dem  hier  abgekorzt  mitgetbeilteb  Artikel  io 
'weofc  als  in  manchen  andern  von  Mannfacturea  und 
'Fabrüien  zu  leTeni  die  doch  biuwiederuoi  in  andern, 
"wie  bey  Badin ,  bemerkt  werden.  Auch  zu  andern 
Fragen  giebt  die  Vergleichung  diefes  Artikels  mit  an- 
dern Anlafs.  DabierbeySacbfen,  ofanertrengeKück- 
fichtauF  die  Vermeidung  alles  Hirtorifchen,  doch  be> 
Tflnerkt  wird,  dafs  es  feit  1806  Königreich  ift :  fo  fragt 
'et  $cb,  warum  nicht  auchdieAnfangsperiode  der  Kö- 
nigreiche Baifcrn  und  Wortemberg,  des  Köniffreicht 
Weftfalen  u.  f.  w.  erwähnt  wurde;  warum  der  Vf. 
bey  Finnland  nicht  wenigflens  das  Datum  Aks  Ueber- 
nogs  diefer  rcbwedircbcD  Provinz  anKufsland  bemerk- 
te u.  dgl.  m.  .  Da  ferner  in  dem  obigen  Arti'lj^el  von 
Sack/m,  fo  wie  bey  dem  Herzogthum  Warfetum,  die 
«inzelnen  Kreife  und  Departements  namentlich  ange- 
geben werden,  warum  find  nicht  auch  bey  Baden  und 
<^aiern  die  Kreife,  bey  Wcftfalen  die  Departement» 
genannt?  Auch  dürfte  man,  um  einen  Schritt  weiter 
zu  geben,  fragen:  warum  nicht  bey  den  Departe- 
ments Frankreichs  iiod  anderer  Napoleonifchen  Stake- 
ten die  Anrndiffbrnens  oder  Diftricte  genannt  wur- 
den ,  die  doch  znweilen  nebenbey  in  fpeciellen  Arti- 
keln vorkommen,  wie  z.  B.  in  dem  Art.  Sttkamfm, 
zweyer  Städte  im  weftfiUcben  Elbdiepartement  in-  den 
Betirkan  von  Neuhalden sieben  und  Stendal;  und  ob 
et  nicht  auch  rathEam  gewcfen  wäre,  dala  der  Vf., 
ohne  ficb  fo  ftreag  an  die  neuef^n  BeOimninngen  zu 
halten,  die  Btftandthaiie  der  Departameats  mit  ifarett 


alten  Nameaaqgegebeo  hätte;  wenigftniadfirftenvie-  j 
le  Lefer,  die  nicht  fogleich  eine  K^rte  zur  Hand  octer  | 
die  geosraphil^be  X<age  genau  im  Kopfe  haben ,  fich  ! 
dadurch  leichter  orientiren,  als  durch  die  Angabe  Jh-  | 
rer  oft  unbedeutenden. Flaffe^  Uebrigena  gilt  voa  ; 
diefen  Departements  eben  das,  was  wir  oben  von  der  1 
Behandlung  des  EönigreichsSacbfen  und  anderer  Läo-  | 
der  fügten ;  bey  einigen  find  aurser  deo  Floneo  die 
Producte.  angeeeben,  bey  andern  nichL  -^  Ungleich  ; 
ausführlicher  als  die  Artikel  von  Ländern,  find  ver-  j 
biltnifsmäfsig  die  Artikel  vorzüglicher  Städte  und  '■ 
anderer  merkwürdiger  Orte.  Bey  mebrem  find  auch  ' 
die  Ereigniffe  erwähnt ,  die  ihnen  eine  hiftorifche  i 
Wichtigkeit  geben,  z.  B.  Friedens fchlOfTe.  Diefs  lei-  j 
tct  aber  auf  die  Frage,  ob  uioht  eben  desbilb,  nnbe-  \ 
fchadet  der  Befchränkung  auf  die  aeueOeo  Beftim-  ! 
mungen,  bey  andern  ehemalige  Merkwürdigkeiten  j 
hätten  erwähnt  werden  [ollen,  die  .ficb  mit  dnigen  | 
Worten  andeuten  liefsen,  z.  B.  dafs  diefe  oder  jene  j 
Stadt ,  wie  Aachen ,  ehemals  freye  Reicbsftadt,  oder 
eine  andere,'  wie  Dresden,  Feftuog  war,  dafs  andere  j 
eine  Univerfität  hatten,  wie  Altdorf,  Helm&ädt  and  | 
Rinteln  u.  dgl.  m. 

Zam  BefchlufTe  machen  wfrnocb  auf  einige  tbeili 
doppelt  aufeefohrte,  theils  noch  aufser  den  obeedacb- 
ten  fehlende ,  theils  mangelhafte  Artikel  auTnerk- 
fsm,  die  uns  zufällig  auHKefsen.  Wenn  einerfeits  ei- 
nige Artikel  zwcymal  vorknnunen,  wie  z.  B.  aufsei 
dem  oben  bey  Sachfen  erwähnten  iSeci/m/awfa  in  Sie- 
benbürgM),  die  Ctiunntn  und  Sttumu»,  Imam  und 
M»stag,  ferner  die  Caps- d4  Crtux,  fmüttrrrf,  fitr- 
WMtor.  dt  P<mi  und  A  ^crfifaachBBter  Cab»«Mt.>«^ 
dann  SL  Amdrtasktrg,  St.  j^nmabirg.  St  BtnüuH, 
St.  Gallen  unter  den  BuchUCaben  A.  B.  O.  und  unter 
Sanct:  fo  vermifst  man  dagegen  andere  ganz,  wie2.B. 
deaKoeker,  von  dem  ehemals  ein  Ritter -Canton  be- 
nannt wurde  upd  jetzt  eine  Könid.  Wirtembergifche 
Landvogtey  benannt  wird ;  die  vorkurzem  fo  oft  in  den 
Zeitungen  vorgekommen«!  Ladrtmi*'  Injttm  an  den 
Kalten  von  China;  die  noch  vor  der  firfcheinnng 
der  Reife  Knifenfterns  durch  Berichte  leincr  Ge&hrtea 
bekannt  gewordene  lofel  Nukakiua,  eine  der  nicht  er* 
wähnten  ^^ftia^toft-Je/f/a«  den  TifaFlufs;  das  zuletzt 
noch  durch  den  neuen  Zoll-Tarif  fo  bekannt  gewor- 
dene franzflfifche  Luftfchlofs  TriantM,  das  man  aucii 
bey  Verfailles  nicht  findet,  wiewohl  andre  LuftfcUüA 
Esr  von  ähnlichem  Hange  aufgeführt  find ;  UfSrSläia 
Finnland,  bekannt  durch  den  Frieden  zwifch^ /iufs- 
land  und  Schweden  1790.  Von  VölkerfchaAei  vet* 
miffen  wir  unter  andern  die  BathinnnA  JFm/iB ;  letz- 
tere bey  der  Laufitz  nur  nebeober  erwähnt,  häuea 
wohl  eben  fo  gut  einen  eigenen  Artikel  verdient,  als 
ihre  Verwandten,  die  IVadt»  in  Inner- Oeberretch. 
Auch  wäre  ein  dJgemeiner  Artikel  von  den  Slavm 
nicht  flberflüffig  gewefen.  —  j4bo,  Altmd,  PUta, 
Tonifiiu.  dgl.  hätten  Jk>,  Älani,  JHuä,  Torntä  be- 
zeichnet werden  follen.  —  Bey  Ajacsio  fehlt  die  dort 
anzulegende  Akademie  (Univerfitit)  fflr  Corßca  ;  bey 
A^endorf  die  mit  Ttem  Salzwerke  Terbondene  cheoü- 
£ebe  Fabrik«    la  dam  franZöfilchaa  D^artement  ^Üitr 
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ib  in  der  Angab«  der  GrSrse  ein  Druckfehler ;  ( Ttatt 
43,372  Hect,  mub  es  7431373  H.  beifsen;  aucnfiaden 
ucit  anderwärts  Abweicbungen  toq  den  ADgaben  des 
Alm.' Nut.  1  wahrfcheinlich  nur  durch  Schreib- oder 
Druckfehler}.  AmSittburg  hat  durch  einen  Druck- 
fehler 9000  Einw.  zu  viel  erhalten,-  Bey  Barby  bitte 
fiatt  des  Tabaksbaues  der  Rabfeniau  und  die  mit  der 
daQgen  H^rrnhuter-Oolonie  vorgerallehe  Verände- 
rung erwähnt  werden  (blfen.  Unter  Frm^adt  fehlt 
vor  der  Angabe  der  Anzahl  der  Juden  die  allgemeine 
Angabe  der  Einwohnerzahl.  Bey  HilmfiHdt  find  die 
(eiogegangeoeD)  Flanell  ■  Mannracturen  wegzultrei- 
chen.  Htrtftfd  wird  unrichtig  die  Hauptftadt  des  weft- 
ßlifchen  Wehradepartemenls  genannt  (foekamtlichift 
es  Marburg;  hier  wird  diefs  aber  nicht  bemerkt.) 
In  dem  Art.  L«om' hätte  wohl  die  InCel,  auf  welcher 
Cadix  liegt,  befonders  erwähnt  oder  doch  auf  Cadix 
verwiefen  werden  follen.  Die  BihHothek  des  Stoibers 
Mafra  ift  hier  von  50,000  auf  5000  Bände  heratigefan- 
ken.  Die  dMitfchs  Ordens  -  Gomreiende  Mtinmt 
kam  fchon  durch  den  Preshurger  Frieden  an  Baden. 
Bey  Nardha»fin  hätte  auch  der  Getreide-  und  Holz- 
kaodel  Erwähnung  verdient.  Bey  Oegrat  wundert 
man  Cefa,  Pombal  nicht  erwähnt  zu  finden.  Römkild 
ift  ganz  S.Cobure-Saalfeldifch  durch  einen  Vergleich 
im  J.  IK06,  durch  den  das  bis  dahin  eemeinfchaftlt- 
che  S.  Gothaifcfae  und  S.  Coburg- Saaßeldjkhe  Amt 
Tkemar  an  Gotha  kam.  Bey  dem  durch  die  neuen 
englifchQo  Berichte  fo  bekannt  gewordeoen  Flecken 
Torrti  Vedrtu  im  portugiefifchen  Ertremadura  hSlte 
des  WeintMues  und  der  Steinkohlen  gedacht  werden 
kennen  u.  f.  w. 


OESCRICHTE. 
DkudiUi  gedr.  b.  Meinhold :  EltnelmJ 

vittrum,^popHtorum,  rigfim  tt  urbmm,  iU  ttfami- 
iianun  romanarum,  Augußorum,  Äugaß»rwm, 
Caifantm  et  TtfraMmorum  etc;  335  S.  8- 

Diefs  Verzdcbnifs  foll  zwar  zunichft  fOr  die'  zu 
Dresden  auf  den  17.  Apr.  d.  J.  aogefetzte  Auction  ei- 
ner reichen  Sammlung  alter  Mfln^en  dienen  j  man 
-würde  es  aber  fehr  herab^rQrdisen ,  wenn  man  es  für 
einen  gewöhnlichen  MOnzauctions-Catalog  anfehen 
wollte.  '  Diere  Arbeit  des  längft  vortheilhaft  bekann- 
ten Hd.  Antiken -Infpetitor  Livfms  in  Dresden  bat 
einen  bShern  Zweck  als  die  btotse  AokQndigung  des 
Verkanfs  der  darin  beTchriebenen  Stocke;  die  daraof 
TerweodMe  Sorgfalt  Mnd  Genauigkeit  macht  fie  einer 
nähern  Anzeige  werth,     UnftröitJE  ift  die  zu  verftei- 

Sernde  aber'5800  Stück  enthaltende,  Sammlung,  eine 
erreichilen,  die  eine  Pn'vat-Perfoa  befitzen  kann; 
es  finden  Geh  mehrere  MOnzen  in  derfelben,  die  man 
fonft  nur  iii  forftlichen  Kabinetten  antrifft.  Hr.  L. 
konnte  fie  dafatf  zur  Grundlage  eiäcs  oamisnutiTcheD 


Werks  machen.     Die  Ordnung,  aaeli  welcher  tdle  ' 
Münzen  aufgeführt  find,  ift  folgende:  zuecft  die  Völ- 
ker-, Städte-  und  Königs -MOnzen,  nach  der  geo- 


StSdte,  Nr.  1—^1^64;  angehängt  find  biä  Nr.  564  iH»Mf 
igmotipopnL;  nmlkl  barbth-i ;  Dei,  Htrott,  virifoin^nM- 
qiuHlttJir.;  iäuflrts  ignoti.  Dann  die  römifcheo  Fs- 
miliea-Manzeo  nach  alphabctifcfaer  Ordnnäg  Nr.  563 
—  893.  Zuletzt  die  MDnzen  der  Kaifer ,  Kaiferinnen 
n.  f.  w.  Nr.  g93  —  5700.  und  ein  Anhang.  DieBefcbrd- 
bungen  find  kurz,  aber  vollftfiadig  und"  eenaa,  uodj 

'  wo  es  nötbig  war«  ili  bemerkt,  ob  die  Mflnze  zwei- 
felheh  oder  uDbeTtritten ,  unecht  und  nachgemacht 
fey,  fo  wie  der  Grad  der  Seltenheit  durch  R.nr.  Rrr, 
Rrrr.  angedeutet  ill;  kleine  fcbatzbare  literarifche, 
hirtorifche,  numismatifche  Bemerkungen,  Nachwei- 
fungcn,  ob  Eckktl  und  andere  Numismatiker  die  MDo- 
ze  gekannt  haben,    wo  ein  bedeutendes  Stack  abse- 

.  bildet  zu  finden,  erhöhen  den  Werth  diefes  Verzeich- 
niffes.  Und  machen  feinen  Nutzen  bleibend.  Befon- 
ders  bat  fich  Hr.  L.  bemflht  darzuthua ,  dafs  nlcbt 
alle  die  von  Go/tz  bekannt  gemachten  alten  MQnzen» 
welche  Eckkel  ohne  Unterfcbied  for  unecht  erklärte, 
unecht  find,  weil  unbezweifelt  echte  Exemplare 
hier  lä^en  und  dergleichen  auch  von  andern  bekannt 
gemacht  worden  wären.  Um  noch  etwas  mehr  von 
der  Reichhaltigkeit  der  befchriebenen  Sammlung  zu 
fagen,  bemerken  wir  noch  folgendes.  Beynah  der 
Eröfste  Theil  der  alten  Geographie  liegt  in  den  Völ- 
ker u. f.  w.  MOnzen  vor  uns,  und  nur  die  alltäglichen 
und  gewöhnlicbflen ,  von  Nemaufus,  Maffillen,  Apo- 
lotiia  d.  a.  vermifst  man  allebfalls.  In  der  Kaiier- 
fuiie  trifft  man  die  feltenften  Rcverf«  an :  unfireitig 
aber  verdienen  den  Namen  der  feltenften  die  Mitnsen 
von  Clodius  Macer,  Pacaüanus,  Mariiis,  Hegalja- 
nus,  Aureolus,  Quietus,-  Trebellianua ,  Allectus, 
Alexander  Tyrannus,  Procopius,  Victor  Maria,  Pe- 
tronJus  Maximus,  Baduela,  rilepicus  Bardanes,  Ma- 
rN,  Gem.  Michaelis 'VII.  Ducae  u.  f.  w.  So  viel  von 
der  Sammlung.  —  Wenn  ßch  Subfcrifaenten  geriue 
finden,  will  Hr.'/!,  auf  Michaelis  d.  J.  ein  Handbuch 
dtr  alttn  Numismatik  fUr  Sammler  alter  MOnzen  her- 
ausgeben ;  diefem  foll  der  gegenwärtige  Elenchui  zum  - 
Grunde  liegen,  und  die  Locken  ans  andern  leicht  za 
habendenj  Catalogen  ergänzt  werden,  da  nicht  Mm 
in  Etkhtls  doctr.  n\im.  vtt.  befindlichen  MOnzeb  auf- 
genommen werden  könnet.  Eine  nach  den  Catalo- 
gen  gemachte  Tabelle  wird  eine  Üeberficht  der  ge- 
ringern oder  gröfsern  Seltenheit  einer  MOnze  gebao, 
und  ein  Privat-Sammler  findet  hier  zufammen,  wa* 
er  allenfalls  bekommen  kann.  Von  einem  fo  fleifsi* 
een  und  gelehrten  Numismatiker  wie  Hr.  £.,  Ufst 
fich  etwas  vorzQgliches  mit  Recht  erwarten  j  und  es 
würde  ein  VerJiilt  für  das  Studium  der  alten  Numis- 
matik fsyn,  wenn,  aus  Mangel  an  TheJlnehmerD» 
das  yitrk  nicht  erfcfaeioeo  foUte. 
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Pret3.auf  gaben. 


cUti  RoyiUt  dufätntuit  Copinlvgut. 

I.  MJ^nr  la  ciagt  du  Matk/marifBtr 

In  Geographu  nMthemadca  et  «ite  naviguul!  accua-a- 

tainclmitioniset'dettinatiomsBctis  magnetica^  tbeo- 

ria  nrarimi  eCt momenti ;  ut  bb  ad  majus  cettitudeoii 

et  pcrfecrionis  faftigium  eTehatur,    opiat  st  Cperat 

-  Soeietas  regia  Hbraicnfis.     Recentioret  obTerrationei 

ab  Aftronomis  et  navigatoribus ,    reluti  a-le  Oentil, 

aCook,  Chabert,    de  Ta  Peyroure,  D'entrecaCreaux, 

VanCourer,  Kratenf lern  ,    Humbold  aliisque  inltita- 

tae  ee  conducere  ridentnr.     ObCerTationes  Dmwma, 

'    qui  maria  ladiae  orientalis  et  occidemaU«  frc^aentar 

"'pemav^garnnt,   ufui  quoque  elTe  poITunt.  ' 

Momenta  priecipua ,  ad  quae  in  hujus  quaeftionit 
de  tbeoria- acut  magpetica  folntione  cft  rcCpiöeiiduiD, 
■  fcre  füllt  Teqiieiitia. 

r)  Quaeritur,  ntrum  jnxtx  bypotheliiiHalleyanam 

in  vicmU  poli  terreftris  plurcs  ünt  polt  inajfnetici, 

"•^      an  iuxta  meutern  Ealet-i  et  T.  Mayeirl-unus  modo  fta- 

tuendus  Ct  peius  inAgiieticus,    qui  phaentKnenit  de- 

c]inat7onis  et  inclinationis  explicajidis  fufficiat? 

3)  Poloruni  vel  virium  magneticarum  loca  Cuni  in- 
Tenienda.  Quantuin  obbreve  temporis  fpaüum,  per 
qaod  a^uai  magneücom  abferT^Timus ,  Reri  potelt, 
motiun  patriDdicum  Tirium  magneticaruin  circa  poloc 
elolü  terratjneii  nee  non  earum  laiitudines  et  lon< 
gitudines  geographicas  ad  certam  epocham  dctermina- 
xt  oportet. 

3)  In  labulis  geographicis  Tel  hydrograpjjieis  du- 
«endae  Tunt  lineae  curvae,  declinationes  et  inclina- 
tiones  acus  manieticae  exponemes,  qoarum  natiiram 
et  proprietatestor «Ullis  anaiyticis  exjirimere  et  com- 
pTHiendere  oportet,  adeo  ut  czinde  iftae  lineae  nte 
conftrui  poHInt. 

4)  Declinatronit  et  indinationis  Tel  incrementa 
Tel  decrementa  aimua  fuQt  deterininanda ,  et  iniita- 
tvones  (vbI  motus)  ciirTaruni  magneticaruin,  qoae  ex- 
ende oriuntiw,  duce  «xperieniia  et  obrenratioue,  fiftii 
reperiendae. 

5)  Explieandae  funt  r^golae  et  inveniendae  Tunt 
'Tormulae,  juxtaqBas.quovis  tempore  etloco,    cujus 

Utitudo  et  lengitndo  dantur,  dedinatio  et  inclinatiD 
"  acns  magnetica  computari  poQlnt. 

Dum  Saec  etplurainomenta  enodantur,  ad  opiimas 
et  novilTunas  obfervaiiones,  teira  marique  iactas, 
eCt  refpiciendum,  et  arTututas  hypotliefes  explicatas- 
que  formulas  ciitn  experientia-Congruere  abiqus 
eft  luonftrandum, 


1.  Dant  Ja  clafft  dt  la  Phyfi^ 

Invnalyü  TCgetabilium  cbemica  non  aeqneac  in  cor- 
poribus  inorganicis  enlorandia,  XufHcienti  multitn- 
dine  reageniiuni,  ut  dicuntur,  inftructi-IiuiiDS,  qai- 
bus  diverlae  eoru'ni  partes  dignoicantur.  NoCtra  »»- 
tas,  tnTentorum  chemicorum  alieqtün  ferax,  hoc 
reTpecta  nialtasdhuc  defideranda  reliqiüt^  Dam  par-  - 
tim  multarafi)  priocipiorum  reageatis  nobis  omaiDO 
defuiu ;  aliorum  non  defunt  ea  quidem ,  Ced  tarnen 
'  ejutmodi  fiuit,  ut  quqt^ndaiii  identitatUH  eTincerfl 
Tideaniur,  quab  nullo  alio  argumento  confirmata  ül. 
Societas  igiinr  novam  hujut  aei  inTcftigadoncin  dcfi' 
derat;  ideoque  feqnenc  proUeois  perHonun  fiadlls 
cammeadat  :  inrenire  -reagentia  cbemica  eorum 
principiorum  Tegetabilitni,  quarum  bacapp»  nallx 
cognita  ümt,  nee  noa  aconraÄnt  e&  dcfinira,  .qno' 
rnm  uüis  adbuc  t^us  et  inocrto«. 

Societu  difJioultatetn  fanjuc  opeiic  'perrpicieni, 
plenam  qaaeftionis  foliitioaetii  minuiM  po&nlat,  fed 
aptimam  quamque,  -oeteris  pracJereudam ,  praeinu 
ornabit ,  ü'  naodo  Sciantiaoi  natura«  hac  in  parte 
alioquin  promoTeat.  Inprinüs  Societftt  Kegia  ehe- 
miae  peritoi  venenis  Tegetabilimn  istentoa  reddere 
cupit,  q»orum  reagentia  bncosque  minuf -dili^mtn 
iavaXtigataiuiU,  qoamTis  eontoi  cognitio  tum  täxn- 
tia  naturalis ,  mm  arm  lalutarä  YebemnuR  iaicr- 
Et  ■ 
3,  Da»/  la  clajfe  hißoriqae. 
'Cum  idea  linguae  nnirerlalic  tt  cfaaracten&iaie,  a 
Leibnitio  propofita,  neque  «b  eo  ipto  Intis  erpfica- 
ta  fit,  nee  ab  alüa  omnino  videaiur  imellecta,  detur 
accorata.  et  luculenta  hujusmodi  Unguae  defcripiia, 
doeeaturque  via,  qua  rem  ezoptatiQimam  conficere 
contingat;  et  disquiratur  fijnn),  nnm  et  qnatenui 
rationju  in  nonnulli«  difctplinis,  Tdut  MatbeC  el 
Chemia,  iam  tentatae,  edam  in  pbiloCopbiac  oMeris- 
que  cognitioDis.bumanae  partÜJOf  root*  imrj  queani. 


la  Sociirt  Royale  damera  vnt  mtdcUSe  £or  de  U  ti- 
Uur  dt  jo  Dueats  four  la  ripo^e  foUdt  et  faäffkifamr  di 
chacune  dt  ctt  quefliont.  Lei  Satanti  de  tontet  let  matüti 
ftuvtnt  coneoaurir  four  It  frix ,  txeejitt  let  mtmhrts  itdi- 
ginti  dl  la  SociftL 

Ob  ftut  (crire  Iti  mimoirit  t»  latim,  ßvmftii,  tu'- 
mand^  ftiidois  es  Uanois,  mait  fani  nom  et  met  mat  divifi 
Icritt  für  un  biüet  cachetf ,  oii  feront  coatenui  U  k»  ,  fem- 
floi  tt  la  iemeure  de  Vauteur. 

Aiiavt  lafin  de  Cannft  igji  on  tmtm  Ut  rnivioirts 
tonewramt  am  SUrttaire  de  la  Socifyt  J^alt,  Thtmi' 
■ff«gg'.  ConftiUer  d'etat,  fnfefftur  en  ^onvmie  «  jWj- 
thtmitiput^  Chtvalitr  diVvrdrt  de  DamntWng. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vhd  KUNSTHANDELB. 


L  Neue  pedodifdie  Scbdften. 

X*  olgende  Journale  find  erfclüenen  und  Tcrfandt: 
i}  Journal  das  Imxus  qnd  der  Moden.  \%\i.  iftesSt. 
i)  Allgetn,  geogr.  Ephejneriden.   Uli.    iftes  St. 

3)  AUgem.  deutCchesGarten-Magaz.  :sio-  Utes  St. 

4)  Neuefte  Länder  -  1».  .Volke rjiunda,  ig  10.   iitesSt. 

5)  ^rAwd'f  24euer  deutfcher  Merkur,  ig  10.  latetSt. 
Weimar,  den  31.  Januar  i\\\. 

H.  S.  prir.  Landes-Induftrie- 
Comptoir. 


die  Behandlung  der  pyrenäircfaen  Wälder,  aot  dem 
Franzaf.,  K«i  I^rt-w.  (Tortfetzung.)  (5)  Kanigl.Weft- 
pfaäl.  Decret,  die  General-Adminiftration  der  DomS- 
nen,  GewälTer  und  Folgten  betreffend.  (Befchlufsl 
7)  Recenfionen.  g)  Vermifchte  GegenTtJUlde. 
.  Darmftadt,  imFebr.  tgii.  ' 


Heyer  und  Letke. 


IT,  Anküadigongoi  i 


BQchei; 


Bey  Job-Chr-KriagerinMarborgirtloaben 
errchienen    und    an   alle  Buchbandluageu    Terfandt 

L»ri«B.  Eine  ZeitCehrift  zur  VetToIIkonunnung  dar 
fintbindungckunTt ;  herausgegeben  von  Dr.  £■ 
«.  Sithvli.  Sttkften  Bandet  Jriitit  Stück.  Mit 
a  KupFertafeln.  gr.  «.  Gehaftet,  igw.  16  gr. 
•der  I  Fl.  IJ  Kr. 

1  n  K  a  1  t. 
I.  Gebortsg«[cliichten.  •' 

IL  Einige  Bemerkungen  aber  die  Wendimg  auf  den 

Kopf. 
ni.  Befchreibung  eines  nenen  GeburttTtuhJes. 

IV.  HolllndSIche ,  die  Ausübung  der  GeburtsfaSlfe  und 
das  HebammenweTen  betreft'ende,  Verordnungen. 

V.  Gebnrtthül fliehe   Literatur   der    Holländer,     »om 
Jahre  ifoo  an. 

VI.  Dentfche  geburtshQlfliche  IJteratnr. 

Dat  driut  Heft  der  ' 

JbiMlf  ierPaift-  und  Jagd- WifftafiKi^^  herausge- 
geben von  Dr.C.Jr.  J.  Gmtnr  «nd  C.  P.  Lau- 
-  rop,  Preis  16  gr.  oder  i  Fl.  11  Kr.  Rhein. ' 
ift  fo  eben  erfeliienan  und  an  alle'  Buofahandlungaii 
Tcrfandt.    £s  enthalt :  i)  Üeber  da^  HeihmgavermSgen 
des  Roth-  und  Schwarz  -  WU dp rets    bey  .erhaltenen 
SchufsVunden,  von  des  regierenden  Herrn  Pärften  zu 
Leiningtm,  Durch].  .  2)  Merkwürdige  Heilkraft  eine) 
HiFfchef.     i)  Die  Hakwatdwirtbrckaft  des  Neharthale« 
und  Odenwaldes,    von  Fifcher.    (Befchluls,)     4^  Von 
dem  Gebalt  an  Laugenfalz  der  meiften  Hotzarten,  von 
ff^ermek.  (Beichl.)    5)  Forrir'atiftifcheNachriclitBn  übar 
A.UZ,   igll.    ^*r  Band. 


H  t  r  h  i  t  r    g  (  n  t  r  a  l 

de  l' Amateur j 
par  in.  MordantdeLauMay^ 
Autear  dil  Bon-Jardinier, 
Depnis  long-tems  on  nous  t^moigna  1b  deSr  de 
voir  les  portraits  colori^  des  Plantes  )oints  i  chacun 
des  articJes  contanus  danc  notre  Ouvrage  iniftultf  le 
BoM-Jardtutr;  ma\s  Je  poim  de  vue  de  fatisfaire  uni- 
(jueinent  la  curioüte  ou  de  r^cr^er  an  inftant  lei  veim 
ne  nous  paraülait  pas  un  motiF  fuffilant  potir   entre-    ' 
prendre  un  travajl  fi  penible,  quJ  exige  ^nt  d«  foin» 
et  de   recherches,     et    für  -  tout    beaucpup   d'avancet. 
Kous  ferioiis  douc  rcfi^s  arec  le  regr^t  de  ne  point 
rdpondre  aux  inftancei  qui  nous  ont  2t^  faitoc ,  fi  eile» 
•ne  noui  avaient  et^  joumell^mem  r^ittfr^s  par  tontet 
fortes  deperfonnes,  Botanifies,  CultivatBuri,  Commer- 
rants,    Amateurs,  Anirtes.       Non  -  feulement  cbacua 
d'eux  feft  emprefTä  de  nous  J^montrer  l'utilit^  d'una 

5arei]]e  collection  qui  manque  encore  a  la  France,  et 
ont  plulieurs  nations  ont  commenc^  i  noui  danner 
l'exemple,  maii  chacun  encore  a  moüvA  Eoa,  voea 
d'apres  fon  intär£t  particuHer. 

Le  Botanifie  4ion8  d'emimde  des  d^tffl»  bien  falts 
aux  moyens  deaquels  on  faCIe  difparajtre  ]es  mocrthn- 
des  que  laiCTem  trop  fourent  des  deXeriptiaai  Acrita^ 
quelque  foignies  qn'elles  aient  pu  te«. 

Celui  qui  en  Toccupant  de  culture,  a  la  nobl« 
Emulation  d'enricbir  fon  pays  de  v^g^uz  ndlei,  veut 
ne  plus.  4tre  embarraCU  uir  la  pr jfireace  qne  fon  cli- 
mat  «t  la  natura  de  fon  fbl  doivent  luiMre  donner  i 
an  genre  ou  m&ne  i  nne  efpiioe  pIutAt  qu'Ä  d'antrM. 

I.e  Marohand,  en  avoaant  que  le  Bon-JttrdMtr 
o'a  pas  contribu^  poür  peu  d  r^pandre  le  gpAt  de  U 
culture,  eTpere  une  augmentatian  da  commerce  par 
Fajinonce  et  la  vue  d'une  Plante  oa  nouveUa,  ou  IboI«. 
ment  encore  inoonnos  au  Soufcripteiir.  /       ^  ,1^  .-^  1  .^ 

(i)P  KitizedbyLjQi^glC 
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Le  fimple  Aniftteur  deüre  qn'on  Te  d^cide  dam  fon  leun  Planta  feroo^feign^  eoi\Teiu%IeiB«nt,  det  fer- 

doiz,  et  reut  Xf  d.Qjniisr.det  joailCincef  aniicip^es  ^n  xfs  de  tqutei  tentp^aiijr^^yjint  ^tti.ditpoUef  i  cet  et 

4ppi«iMiit'd'aTance  tout  c'e  ^i  &  rapporc  i  VioiiWiäa  fet  d*nt  le  J^rdia  de  H.  Aio^nt  dt  LämBaif,    ma  de 

^  il  aar«  intäntion  de  fe  procurer.  Seine  St'Vicior,  pric  le  Jardia  det  Plante«,  No.  7. 

Enfin  l'ArtiTte  et  le  Manufacturier  afpirent  apr&i 

nnRecneil  de  bonnes  figurei  colorMec  de  Plamec,  oaiu  C-o  »  Hl  i  o  m  I 

leqnel,  ils  Toient  I'arantage  tr^  pritiUux  d«  trouver  ^(  fa  Stmftriftit». 
toaiourc  det  modelet  vrais  dani  let  formes,    dans  let 

dimenfiont  et  les  «.deurt.  Cet  Ouvrage,  de  mima  Format  qne  le  prtfent  Pro- 

_       ,  .    ,.              ,    — ,,                                 ,,-         .  rpectut,  et  iropriiD^  en  caractere  Cicero  neaf,  pai-afcra 

Et  Yintablement  le  Dicoratenr  pourra  dilonDait  ^  i\„^{ons  MmpoH«  de  ßx  planchet  coloriÄfi  a-irec 

prner  fet  rcAae.  de  T<ig^t.ux  naturelt  im  payt  qu  il  f^         ju^-ompag^iies  de  leur  Sercription  en  regard. 

Toudra  reprefenter :   il  ne  tera  pltu  oet  elpecet  d  «na-  ' 

cbrooitmes  qui  feraUni  £  cboquant  aujourd'fcui  qne  le  La  preniWre  Uwailon  pu-aftra  an  mau  de  Juin 

<oät  et  dirigi  par  le  raiTonnement.  proehain,  et  les  autret  fucceffivenieot  de  moit  en  moii 

^-_,          ,«.,■         ■,              ,.  wtqu'aa -Premier  Janvier  igi>i  laquel  ptCU  00  sn  fern 

U  BroJmr,  1«  M.nuf.on:r,m  d.  porcdam.  n  JTr.toe  in«  toin  lo  o«inze  )»•«.         ' 

de  Falence,  de  touet  peintof  et  de  papiers  pemti,  trou'  .                        .            *           ' 

veront  foiit  leart  maint  des  ezemples  quc  fourent  Ui  ■>    j_  j.  r.   r.-.-..-r..   - 

attendent  long-temps  Au  vom  cfaercher  bien  loin:  ilt  .                                                      ,             ' 

ponrront,  en  «nitant  lanature,  rabftenir  de  cet  mon-  Papier,  fin  d'it  Nom- de- Jefus  7  Fr.  jo  Cent 

tiruolität  qui  bns  Aatter  1'oeil ,  henrtcnt  le  hon  fena.  Papier  v^lin  ruperfin ,  'Catinj  10  Fr.  50  C 

Tant  de.niotift  rennis  npuj  ont  engagfis  i  proporer  In-4.  papier  grand  raifirt  T^lin,  lathii  >i  Fr. 

la  Soafcriptiän  d'un  Ouvrage  qnl  aura  pour  titre  Her-  On  a)oatera  50  Cent,  ponr  let  receroir  pftrt  Innc 

Uir  giniral  dt  iC Amateur.     On  ne  nügligera  rien  pour  par  la  poXte. 

qu'il  foi(.poTt*  k  la  perfeciion-  dont  il  eft  rufceptible.  ■     La  Uhe  de«  SooTcripteun  lera  imprimfc. 

Let  Teg^»»x  iinles  o«  agrisbles ,  et  falfant  nartle  de  ^et  p.rfonnes  qui  fe  Xerom  fait  inTcrire  arant  le  1« 

»OS  collect,««.,    y.feront  le.  Ceult  figdres:  lenrt  por-  ^^    »^oohain,    loairOm  de    raT«itage  de   receroir 

traits  n«  f"'«*?^  *"«.  T»«  d  »P'*>  des  .nd.r>dut  T.,antt  LW.ifan.  en  p.pier  rtli«  «1  pS  d.  7  Fr.  ,0  C 

M  par  Öo*  Artiltet  deii  renomnttt  dam  ce  genre:  ilt  .     ,.      j     ,_  i-_    ,_V                          et' 

rerootg»idisdan«]eu;t««ilparl'Auteurd«ßM. 7ar.  *"  l'"> /e 'o  Fr.  jo  C. 

iimUr,  afin  qa'aucun  de.  ditaits  eftentielt  1  la  Botam-  ,     \*  Soufcnpt.on  imxi»  aticune  aranoe-.   wv  -^uera 

one  ne  loit  ouUii.     U  texte,  oompo»  par  le  ni«in«  les  UTraifon«  a  fnr  et  merare  qu  eilet  paraftroni. 

Autenr,  lera  en  regard  de  la  fignre,  et  donnere  la  elat-  On  ronrcrit  A  Parii,  chez  Audot  et  Compagnie, 

££catioa  de  chaque  Planrc  avec  Cet  noms  botaniqnet  Libraires,  nie  Saint-Iecquei,  No.  ji. 

et  trinanx,  et  leurs  ^lymologiet.    On  j  tndiquera  fon  On  eTt  pri^  d'aiFranchir  let  lettret. 
payi  naul,  la  place  qua  la  nature  Im  aOigne,  fun  hi- 

Xtoire,  la  delciiptioa,  et -dans  le  plai  grand  d^ail  Dt  Moitlt  dt  S»uftrifti»M, 

^edtare  «t  fet  moyent  de  propagation.  y*f<mfipa,  -'««aj.  Ä  pr«d/« 

<M  £:  propore  encore  de  donner  dans  un  volume  Ettf»plairf       en  favhr                   dt  tOumraju  imitwU: 

A-pmtt  de  memes  Format  et  caracteres,  i)  des  preceptei  iJerkitr  gjafral  dt  l' Amateur ^  par  M.  Mordamt 

^n^raux  de  colture  paruii  lesquels  on  trouvera  tout  ce  dt  Lammay^  et  d'en  payer  ohaqoe  lJTraifb& oompofee 

qui  peut  aroir  rapport  aux  femis  et  plantations,   aux  de  fix  planchei  colorieet ,  farle.ptedda 

Ibootaret  et  tnarcottes,  i  la  taille,  aux  diverf^s  manii-  \                                      ce                                        S|ll. 

rei  de  grefFer,   au  gouvernemem  det  difFerentes  fortei  _^_^_^^ 

ale  ferrür,  A,  etc^    1)  «ne  introduction  ä  la  Botanique 

äant  lawiellte  Cenmt «n>H^^s  et  d^mantr^s  le  fyfttoft  Neui  VerJaet  •  BSektr 

tectatA  de  ij"»'.  >■  m*thode  de  Teurmefen,  les  otdrei  .                          _       j^  Buchhtodlaes 

naturelt  de  yußitu:  le  tout  fei-a  fniTi  de  l'explicatioa  Ka»l    Auanft    Käm»aJ 

des  tennet  les  plas  n^oeüCuret  ä  coilnaftre  dazu  cette  j„  Halle. 

liinabfe  lue^ce. .  ««■       -       rr     '  . 

.   .                    '  Ottermeffe  19 1  f.     .   . 

.     -  Tifn  et  cum  ejusdem  commentarie,  edidit  R.G.  Ratk. 

On  recerra  areo  reconnaiHance  toutes  les  Plantet  Tom.  VL     Etiam  fub  titnio:  M,  T.  Ciceroni«  de  nt 

.     -qw  pourront  -figurer  dans  le  Recueit,  et  le  nom  det  tora  deornm  libri  IIl.  ex  receiiGone  Josrmis  IDaviüi 

'perFocnes  qui  l«s  auront  donnees  on  prtr^es  fera  con-  et  cum  notis  varioruin,  edidit  R.  O.  AuA,  acccdu 

ügrti  dans  )c  tevte. .  Eilet  peurent  fltre  sHur^es  que'        GrtUeri  et  editorii  notae,   ^^if^^^OQ  \i 
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Erzälihnig«f>  1   Fabeln  ^nd  IJc^r,  hatlpttlchlid  zur  Heldenkreii  geworF«n  wird,  bewarf  Ticlleiät  wanigbr 

erttan  Uebung  des  Gedicht ni fCes ,  to  wie  zur  erften  aneemerkt  zu  werden,   als  dars  fie  nm  eben  diefer  £e- 

Entwit^Inng   üttlieber  Bagr'iSe,    von  S.      Zvnytt  ziebiuig  wegen,  fo  aucli  in  Rlickiioht  der  Spradte,  n3* 

Auflage.   Mit  Kupfern.- |.  her  und  leichter  liegen,    wie  der  beraits  gedruekte 

Journal  fdr  Prediger ,  57ften  Bandee  Jtes  u.  4tes  Stück,  erfti  Theil  der  f9m»miiftktn  Edda.     Es  Gad  diele  Lieder 

oder:    Meaes  Journal  Fär  Prediger,  37X1611  Bandes  Stücke  aus  detti  uralten  Epos  des  Nordens,  niofäk  in  der 

3tes  und  ^tes  Stück,    gr.  %.                                        '  OeTtalt  frttber  Jahrhunderte  auf  am  gekoantaen,  und 

Meyer,  Jok.  Gonb.,  Toilrundige  Intf reffen.- Tabellen,  an    innerm    Werth    durchaus    dem    Homer    zu    vec> 

zum  Gebrauch  für  Kapitalilten ,    Banquiars,    Rece>  gleichen, 

Teurs  und  Coaitoiriftcn  des  Königreichs  Weftphalen  Zwtytns,  des  iiTRom  glücklich  aufgefundenen  alt- 

nnd  der-benaohbarten  Länder     welche  die  jahrii-  a^ntfcb^  lUmhart  Btckf,  wovon  wir  die  Ton  Glöckle 

eben,    monatlichen    und    täglichen  JntereHen   yon  genommene  Ab fcbrift  ebenfalls  fchon  befitze«.     Erft 


Franken  bit  ao  Millionen  Franken,  imd  von 
I  Rthlr.  bis  10  Millionen  Rthlr.,  zu  3,  i|,  j,  4,  j 
und  6  Procent-  berechnen  mUffen,  nebb  der  Ke- 
duction  eines  jeden  einzelnen  Satzes  in  Preuls.  Coi^ 
rant.    4. 


durch  diefes  ron  dem  Plattdeutfchen  in  Form  und  In- 
halt gänzlich  abweichende  Gedicht  wird  eine  hiftori- 
fche  Kritik  diefer  herrlichen,  felbfc  noch  in  deuifcher 
Volksfage  ftückweife  und  bisher  unerkannt  fortlehen- 


■  f^      'i^T^     v      v^     r   ti  ]  •■•1        1      1.      den,   Fabel  mSelich  eeoiacht;    wir  hoffen  aber,    um 

MoB«,.,i,  Dt  X.,  p.rftell,mg  der  optifcli™  Irtiü-    ^.^^'^  ^^„^  „|^^     «     „  ,„Vr.icb.» .  ™l.ich  di. 


legung  feiner  £in\vfkrfe  gegen  die  Newton'fchs 
Theorie.  |. 

S'imaa,  C.  EL.,  ABC-  und  Bilderbaob  zamGebrancb 
boy  dem  erften  Unterricht  der  Kinder.  Neue  Aul- 
gabe. Mit  Kupfern,   ti.. 

Sfremgel,  K.,  T«n  der  Natur  und  dem  Bau  der  Gf- 
wächfer  Mit  Kupfern,    gr.  8* 

Z«rrrHwr,  C.  C.  G.y  der  We&phElißihe  Kinderfrsimd, 
ein  Lefebvch  für  Volksfchulen.   g. 


a1  tfranzöüfchen  Gedichte  mit  abdrucken  laffen  zu  kSn- 
nen,  zu  deren  Handfchriften  uns  der  Zugang  gemacht 
worden  ift.  Das  deutfche  Publicum,  welches  diefen  . 
Sagen-Cyklus  feitGcirAr'/  neuer  Bearbeitung  von  neuem 
gewürdigt  Hat,  wird  ohne  Zweifel  der  viel  fiteren 
und  ganz  neue  Seiten  aufweifenden  Quelle  Beyfall  und 
tTnterftiitzung  angedeihen  lafTen.  Ein  ausführlicher 
Corumeniar  ift  unerUIslIch. 
Calfel,  imMarzigii.  OebrBder  Grimm. 


1  und  in  allen  Buchhandlungen 

Gregorii  Corinthii  et  alior.  Grami^aticor.  libri  de  Dia- 
lectis  gr.  Ihig.  i}uib.  add.  nunc  prim.  ed.  Manuelic 
Mofcbopuli  Üb.  de  vocum  paf&ombus.  Rec.etc.not. 
G.  Koenii,  F.  J.  Bafiii,  J.  F.  BeiffanatU  fuisque  ed. 
C.  H.  Sekaefir.  Acc,  BqftÜ  Comment.  palaeogr.  c.  tabb. 
aen.  VIL  g  maj.  -  .  .  6  Rthlr. 
Anf  englUchet  Drackpapier  7  Rthlr.  . 
.—  Velin        -  -      loRdilr. 

A»g.  Sotckhii  Commenut.  acad.     II*"  cont.  fpecimen 
«mend.  in  Piadari  Caimina.   4.     la  gr. 
Leipzig,  im  März  iSii.  J.  A.  G.  WeigeL 


Ulfilat  Gotkifckt  Sibelüherfinung  n.  t  W-,  Iteraui- 
gegeben  von  Joktymt  Chrißian  Zahtiy  Weitsenfels 
igio.  in  gr.4.,  auFSchreibpapier,  ift  bey  J.  A.  B  arth 
in  Leipzig  in  CommifGon,  and.  in  allen  Bnohhand- 
lui^en  zu  haben  fUr  g  Rthlr.. 


AtAbaUgKMg  der  Herautgahe  dtr  Edda  SSmmndar 
und  dts  Reiwfcke  Furkt, 

Wir  verbinden  liier  die  Anzeige  zweyer  von  ein- 
end«^ felbft  unabhängigen  und  nur  an  ihrec.  Wichtig- 
keit gleichen  Werke,  welche  wir  uns  freuen  baldigK 
herausgeben  und  bearbeiten  zu  können: 

Etßtnt^  des  zweyten  ungedruckten  TbeÜs  der 
Edda  SArnuadar,  eines  der  köftbarften  Ijeder-Cyklus 
aller  Zeiten.  Wir  haben. den  nordifchen  Text  bereits 
vollftindig  in  Händen,  und  werden  ihn,  als  dieHaupt- 
lacbe,  lorgfältig  abdrucken,  commentiren  und  mit  ei- 
ner treuen  deutfchen  Ueberfetzung  begleiten.  Welches 
Licht  durch  diefe  eben  fo  einfacher  als  wahrer  Poe fie 
Tollen  Oelknge  auf  den  Nibelungen- und  altdeiuHalnn 


So  eben  if^  erfchietien  und  durch  alle  BnoyuAdltm- 
gen  zu  bekommen : 
MtfßiTf  yoan.Chrifl.Frid.,  prolulio  ad  legem  6i,  pr.I>. 
de  nfufrüctn  (N^I,  i.)  nee  non  ad  legem  ig.  $.  i.  D. 
deuluris  (XXI,  i.)  pro  tuend ii  M.  JiinioBruto,  Qajo, 
Ulpiano,  Romanorum  JCtis.    4.      10  gr. 
—  —  de  eia,  qua«  apud  Vivianmn  relata.   4.    4  gr. 
■Miädtldorff,  lUnr. ,   $ynibolae  exegettco  -  criticae  ad 
]il»-um  eccleüaftis.  4.    6  gr.  ,  ^ 

Frankfurt  a.  d.  O.^  den  ften Februar  igii, 

Akademifcfae  Buchhandlung. 


Netufte  VtrhgthStktr  der  S tettinTofacn  Buchhand* 
lang  in  U  )  m. 
Kurze  gern  ein  fafslictie  Ftxintiäßfck*  Elementar  ■  Spruch- 
lehre  für  deutfehe  Bürgerfchulen  und  zu7n  Selbfi- 
unterrichte  deutfcher  Bürger ;  nebft  den  nüthigen 
Uebift^en  im  Lefen ,  Schreiben  und  Sprechen  die- 
fer Sprache ,  und  einer  Vorfchrifi  zum  Schönfchrei- 
ben;  von  M.  yoh.  Lawg.  Zweite  durchaus  umgear- 
»«».Aufl«..  gr...  «...    ■>P;0^^;«e!.&Pgle 
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Phyfiktlilcb  -  Otk«lwtaütcbet  und  CJisiiitfDh  •  T*dn^- 

'fches  KuMfikaiiiut,  in  einer  Sammlung  von  gem«ia- 
nützigen,  leicht  falslichea  aad  erprobun  KimCt- 
rt&cken,  Mitwlnund  Vor£obrifren,  auch  bsluCti gan- 
zen Unterteilungen;  ffir  KüoTtler,  FabrikAnun, 
ProferHoniCten  und  Jederroaiui.  Erßei  Bandeben. 
Zi&ry  gtUK  uffi^earAeü«»  Auflage,  g.  i|li.  14  gr. 
od.  54  Kr, 

Das  sMttftt  und  ibittt  Bitndchen.  irt  auch  noch 
zuhaben,  ied?s  14  gr.  od.  54  Kr. 

InTtitutiones  ad  Ftmdamenta  Chaldeismi  bibUei  hrenf- 
liine  concinnatae,  edilio  II.  auctior  et  emendatior. 
EdidU  M.j.F.  Gaiwi.  s  maj.   i«io.    ggr.  od.  joKr. 

Aa%veifun|5,  kleine  Luß/euerwerke  Telb/t  und  mit  we- 
nigen Itorien  zu  Tcrfei-tigen ;  naeh  durt^aua  si^rob- 
ten  Sätzen.  Nebft  cinftm  Anliang  toh  verfcbUdAnen 
Firnirren.  «.    t gl I.     8  gr.  od.  30  Kr. 

Bow'f,  5itfii.,  Gemälde  d^r  merkwilrdigrten  RevomH». 
KM  EwpirMnge»  t  ytrfchwömngtn ,  wichtiger  ^/aor/' 
virUndfruBgtn  und  Krtigsfiint»,  auch  anderer  inter- 
efTanter  Auftritte  au*  der  Gefch.  der  lierOliaiterten 
Nationen.  Zur  angenehmen  und  belehrenden  Un- 
terhaltung dargertellt.  Zuietftir  BxaA.  gr.  g.  H"- 
1  Rlhlr.  g  gr.  od.  »  FL 

Der  drittt'BanA  wird  nach  Pfinglten  ericheinen. 


digeni  foodent  stKÜi  Jen  La{«f  tafiacvkCun  «n  macben  j 
mich  verbunden  fühle,  damit  noc^  recht  Viele  diefo  \ 
gl&okliche  Erfindung  xu  Tegntn  Ur£ach  haben  mA^en. 
W.  Heinrich«hofeii  in  Magdeburg. 


So  eben  ift  fertig  geworden: 

"r  nft  h  t  n  b  m  c  h    dtr    R  e  i  f  t  m^ 

oder 

unterhaltende  Darrtellung  der  Entdeckungen  des  ocht- 

zriinten.  Jahrhunderts,     in    Rücklicht  .  der '  Lander-, 

Menichen-  und  Prodnctenkiinde  für  jede  KlaCT* 

Ton  Lefern, 

Von 

E.  A.  IV.  VOM  Zimmtrwtttnn, 

ftKt  Jahrgang.   Zvoe^  Abtheilung.  Mit  9  KupFeiTi  and 

I  Karte.     1  Rthlr. 

So  eben  ift  bey  mir  erCcfaienan  md  diardi  all« 
«ute^nchhandlongen  zu  bekoimnen: 

D;>  Keratoa^iJ,  eint  atge,  gefakriofere  Mtthoie,  den 
orauen  Staar  c»  ej)iriren,  nebft  etnigen  erläutern- 
den  Operationsgefchichien ,  vqn  fr.  H.  J.  Buch- 
körn,  Doctor  der  Arzneylumde  und  Wundarzt. 

DerHerrVerfaffer  machte  diefe  Osine  wohlthltige 

ErRndung  znerft  in  feiner  Inaugural -Differtation  im 
Jahre  1S06.  bekannt,  und  erwarb  iich  dadurch  denBe^- 
fall  der  Kunftrerfiändjgen.  .  Eine  Reihe  w>n  glfidclt- 
eben  Erfahrungen ,  die  er  feit  diefor  Zeit  maclite,  führte 
ihn  fiihon  jetzt  zu  mancbtn  V«rlte'C[erungen.  Dieb,  und 
der  Wuüüch  mehrerer  Freunde,  howog  ihn,  nicht  löi- 
-.  gcr  dem  gröfsern  Publicum  die  Mittheiluna  EeinerEr- 
Kndunf^  vorzuenthalten,  und  fo  frhielt  ich  die%  kleine, 
intereFTante ,  fikr  manchen  Augenkran^en  fo  beruhi- 
gende Schrift«  auf  die  ich  nitdit  nur  den  KunftF«rftan- 


I  Bey  J.  J.  Nerr  in  Weifsenfelt  iß  fo  eben  cx- 
fchieneu  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Hufturinir,  M.  jf.  A.  M.,  aber  den  PUn  und  die   ' 
zweckmäßige  Anwendung  der  für  das  Jahr  if  11. 
im  Künigreiche  Sachfen  allerhdchft  verordnetea 
Perikopen.  gr.  J.    -Geheftet  6  gr. 

-  i 

in.  Auctionea.  j 

Btirtif'fdu  EMUt'kek  und  Kunft  -  und  Naontira-  ! 

fammlungem. 

0  Die  Bibliothek  dec  am  i^ten  SepL  1S09.  zti 
Helmftadt  TOrftorbenen  Profelfors  Btirtw^  reichhaltig 
an  typograpbiCchan  Seltenheiten  und  alten  Drucken, 
ananaiomilchen,  medit.-inirchen,  chemifchen,  uiathe* 
matirchen,  phyücal ifchen ,  naturhiftorifdien,  und  rar- 
zttglichen  botanifchea  und  mineralog ifchen  Werken, 
KiafCkem  alter  und  neuer  Sprachen  j  auch  gelchicht- 
lichen,  pbilofophilchen ,  theologifchen,  infonderheit 
lAer  rielen  und  fchSnen  numlsmat ifchen  ^hriften  o. 
f.w.,  wird  den  i6ten  Julius  ig^i.  in  HelmftlUit  mejft- 
bietend  yerkanft  werden.  Sogleich  nach  ^eend^ter 
Bücher-Auction  wird  ij  ungefär  den  Tpitn  Aug.  cfie- 
[et  Jalirg  die  Verfteigerung  der  b«v&hiii\cm%«u^^\^en 
Samm^ngen  ron  Kunifwerken ,  Selrenheiten  and  An- 
tifjuitilten,  inathematilchcn,  phyrioalifchen ,  aftruno- 
roifcben  und  chirurgifchen  InfLnime^ten  und  Ifatura- 
licn  den  Anfang  nehmen.  Vorzüglich  zeichnen  Ech 
unter  diefen  Saminlangen'^Kuf :  die  Automaten  des  Van- 
canCon ;  die  InTirumente  des  Otto  r.  Guorike ;  der  Hei- 
fter'fche  chirurgifche  Apparat;  die  unnachafainlichen 
Üeb^rkOhnTchen  phyßologifth  -  anatomifchrn  Print- 
rate; eine  Büfte  des  Deitf  LanUts  eine  kleine  Stam« 
des  Hercules ;  eine  Simia  porcaria  Gntlim;  ein  felir  gwc 
üor  Cancer  fapirttt  aus  Weftindien;  em  echtes  Stück 
To»  der  Wurzel  Sitm  aus' China;  und  eine  TorzügJich 
fchSne  Mineralien -Sammlung,  Das  Verzeichniis  die- 
fer  Sammlungen  ift  verfertigt,  und  mit  einer  VorreA 
begleitet  von  dem  durch  feine  ausgebreiteten  und 
gründlichen  Kenntniffe  rühmlichrt  bekannten  /ferm 
Abt,  Dr.  A.  A.  H.  Licluei^tin  zu  Hehnfiädt. 

Sowohl  der  Bücher  -  Catalog,  ,al«  dieJes  letztere 
Verzeichnifs  lind  durch  alle  Buchhandlungen  und  Bü- 
cher -  Antiquarien.,  allezeit  aber  bey  dem  Hn-  Budi- 
bandler  Fleckeifen  zu  Helmfttdt  zu  bekommen. 

Zu  Auftragen  in  pottfreyen  Briefen  erVietm  fick 
HetT  Abt  Lichtenftein;  Hofraih  Wiedeburc, 
Tribunal -Richter  Topp,  Ruchhändler  Fleckeifen 
zu  Helmftadt,  und  Tnbunal  ^  AfTeiTor  Werneburj 
zu  H^iligenftadt  im  Harzdepartement.  . 
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'  '  Do'lintrsiägi,    dt*   i^.  ^>r*'  l8ti..      ■ 


aftSCRICH.TB.'  ■>  ' 
' '  AKirniDJÜ«,  %. 'AU^rf  ■  Britvin  m  NtgbtiaHtx  vail 
Mr.  L.  P.  ^n  P«  Sp'ugtl,  als  Raadpinfionarit  van 
Holfaad.'  'Waarby  gerocgd  zyn  veele  aotbeotiqae 
StuIckAn  fh-ekkend«  tot  beter  verftaod  van  de* 
zelTebrievoi.  igö^^  /■!>»'■  38'5S;8-  IlDitt.  394^ 
1/7.  i?«/.  167., 

Diefes  rortrwKliche«  Ü»  jetet  mir  wenig  hakiaot 
gewordea«  W«rk  ift  e^li^  umftüidUchea  Anzö- 
ge wertb.  &£  enthält  jilmiicb  jluCsciit  fehötzbtre 
J|ejti«^zur  iliploinatifeheii.  .Oelbbicbte  tob  HoUaAd, 
Ml  eiav'  der-  vorzaglicblMi  Perioden  diefes  Staatft 
(1791 — I79S.);  Mm  fiadeti  Uer '«-jaMc  Ünuntlicbe 
L>apeEi^oo,.tiMi.ilriefe  dee  berQhottea  Vam,it  Spiegtl 
aa  ^e  JioUflDdiMKB  Oefapdttai  zu  Wien ,  Berlin  j  St. 
Petersburg,  Lou4tti<D.  f.  w.;  aaoif/tms  die  wii^tig- 
ften  geheiinai.BeCcblAfl't,  MiHtven,  uj<tgl.  dar  Oena- 
rairtaatea,.f6  ari»  der  römehmitao  Prorinzen,  theÜB 
in  ExtsoAi,,  tbüis,m- Atatage  afeitgeCbeilt.  Es  bedarf 
keioer  wettlMfiien  Ausfabrungi  wie  wiebtig  dieEe 
Sammlung  iar  j£ftariker.uBd  DipkiiBBtiker  ift.  Nur 
aat  dief«  Art: wird  man  endlich  to  mancheUobegreiF- 
■lichkeiten  der  erüeo  Coaütion;    ond:  aberbaupt  d«a 

{[anzea  Ausgtng  de«  Krieges  za  erklären  im  Stande 
eyo.  Wir  wollen  zuerft  die  DepefcheB«  ond  daob 
die  übrigen  ActeaftOcke  dunchgehn»  b^  beiden  aber 
auf  eiiM  treue  iTeberiiatzung  nod.ded  lliKbfiEchen  Zu- 
iamme'ihaDg  fehn.  In  Anfebung  der-Di^efofacn,  ^e 
trlr  nicbt  anfahren,  bemerken  wir  etsinsl  fBr  alle- 
oal*  dab  es.entwedar  onr  Circularia,  oder  eewöbo- 
liche  Notibcatiaoslbhteiben  aber  Kriegsvorfalle  u.Lw. 
find. 

I.  Dtptfekt*.  Bd.£S.i.  Atimkollnndifehn 
GtfamdUn  vom  RktdixuBtrtär.  Haa^  s^-E^oentbar 
1793.  —  »Im  AUgenMtDea  »ab  ich  ragen-,  JalA  dik 
I^ge  der  Dime  fenr  kritifeb  ift,  (a  da£s.  ficb-fiie  Ro- 
puQÜk  eine  Zeitlang  in  wirklieber  (^abr  beEupden 
hat.  leb  meyne  nämlich ,  dafs  wir  uns  fcbwerlich 
bitten  vertbeidina  kAanen,  wenn  wir«  nach  der  VeF- 
treibuQg  w  Oefterreiehcr  aus  Brabtnt,  von  den 
Franzofan  w£r«n  angwrifCen  worden.  Oegenwfirtig 
indeffen  verfprcche  icn  mir  mehr  von  einer  guten 
Vertfaeidigung :  «inmal ,  weil  ßcb  in  diefer  Jabrazeit 
ia  unferm  Lande  nioht  vid  miHtirifehe  Ezpedüiooeo 
«wtemebmea  laffen ,  und  dann,  weil' die Seefute  ge- 
deckt i%  -fowohl  durch  die  eogUrcbe  Flotte,  als  durch 
die  unfirige  felbft.  Im  Anfange  war  die  befte  Politik 
fOr  nns,  Zeit  zn  gnrinaea.  So.vidJabn 
Jl.  L.  Z.   I8M.    Srylar  B»U* 


(leutllcb,  4«^  d>«  Fr«9E«bji  UM  danltfi.4Uerle7  Gfaiea- 
nen  su  provocireo  ftKhtM,  z.  B.  durch  die  Vecletfcuag 
des  Gebiets  gagon  Maftri«bt  zu,  dmrob  die  Oeffnuaf 
der  Scheide,  u.  f.  w.  Oeri  erfie  Katraaeafcbulii  wft 
UDferer  Saite  hätte  einen  Angriff  vwranlerat.  Nv« 
war  aber  uioht  die  Fjqge,  ob  taut  Widerftaod  leiftef 
(oUte,  fondero  iMa»  man  es  foUte.  HierMtf  waa  daa  ' 
natarlicbft»  Antwort!  Nicht  ehec,  «kbii  ma«  in  B» 
rekfcbaft  ift-  -r-  Im  Iomta  dar  Bemiblik  berrCote 
jetzt  eine  voUknsimppe  Rubtt.  WeUhabendfl  Lenl^ 
mögen  lie  auch  zur  patriotifchen  Parthey  gehören^ 
farchtao- einen  feindUcbea  Etn&ll,  der  ihr  Eisentfaum 
bedrobti  «od  gehen  daher  ihren  LeideafchgTtan  kek 
nen  Hwun.  A&OMe,  dSft>b«y  einer  Varändeniitt  dec 
Dinge,  etvras  zu  gewi*D«n  hpffen;  «dwibre.  Adohr 
fuchl  befriedigeo  w«Ue<i)'  bilden  .ekte  «n  fohwaoM 
Paiibey.  —  Wenn  Eoglaud'anc^  gearngt  gewefisnift, 
am  allgemeinen  Frieden  zu  arbeiten ,.  To  haben  6eh 
doch  die  Uinftände  nunmehr  gfiazliob  verindert.  Das 
neue  Völkerrecht^  das  die  Franzofen  in  einigen  ihref  . 
DecKete  aufftelJen,  macht  es  DnmögUch^.mii!  dtAüer 
Nation  zu  noterhandeln,  .bis  jeae  Decrete  nicht  wi* 
dermfen  find.  Dahin  gehört  befoeders  das  Deesä 
aber  die  Freiheit  der  Scheide  und.  Maas,  daa  auch  auf 
den  Bbein  ansgcdehot  werden  foU..a.  L  w.  -i-  Wie 
ea  mir  licbeint,  dürfte  lieh  England  nicht  weiur-sa 
die  Höfe  von  Berlin  oder  Wien  addreifireD»  ibnderA 
lieber  feio  eigenes  Spid  fpieiea  wollen.  Mit  uns  hii» 
gegen  ift  es  ein  ganz  anderer  F^;wir.könaen-dok 
□iät.  ifolüren ,  wie  Enalaadv  Werden,  wir  ^mJuA 
ZV  Lande  angegriffen,  Iq  haben  wir  &i)mdeHAHaj]fr 
tteg*  'Diefe  werden  .wir  aber  fchwerllch  hf  Ir^iwi  ^ 
wenn  wir  uns  nicht  auch  zu  etwa«  verftehen.''  Mak 
bat  hier  daran  gedacht,  den  Kteig  von  Preubeo  w«. 

gm  der  in  der  AJiianz  von  I788<  verrprodienen  HoUe 
odirao  zb  laffen ,  man  ift  aber  'noch  hiebt  einiff»  wA 
nnn  es  anfangen  foll."  >  Amdm&mo^'Vä%  Kag^M 
4W  LtmioB.  Haag,  131.  Decaraber- imb.,  ._  „Eta 
wir  von  alles  Sätaa  Hingeben -find,'  ro  wirt^nihev- 
nahe  unm&glich  feyn,  alle  nnfere  d^zen  gebdrig-m 
decken ,  hefondca-s  nlit  einer  Amwe ,  dic-darcb:  lÜe 
Menge .  abzugebender  Oemifooea  Mfebwiclu  wird. 
Jtlan  wird  fiw  daher  aaf  >das  ■benortakea  rafifi^ 
was  man  am  bdften  Tartbaidigenkanii, -sml  foMidi 
unfon  geringe  Macli^  auf  einig«  Ksuptpuflcle'  äm^ 
'fnaozaMieB.  Se.  Hoheit  hat  freylidh  äo«  Vermebniog 
der  Landmacht  vorgefcbbcen;  allklo  wo  fsUea  wir 
Truppen  bemcbmen?  Aoinmde  formiife  Corps  ift  ~ 
gar  nicht  zu  denken,  England  möfstc  uns  denn  ednioa 
EanDövarifobe  in  Said  gätaa  woUeB^  diem  W«wr 


C5)Q 


ObWr 

Digitizedby^QOQlC 


ALtiO.  I^ITEAATUR-ZXITÜlfO 


•berkammw  kSoaMa:  Axli  4f«fii~-i{t-b«jr  dtr-ham- 
der  Dlog«  in  Dcutlciilsnd  kaam  wahrfoheialicn. 
Dtiiijücti  blcHrt  «a»  jitit  äie  jyeHUng  übrie.  ■  Daboy 
Jfl?atiec  n  bftfarcbtenrd&Is  uns  niciitl  alt  uiHer  rer- 
worfcDM  Gafiadal,.  und  ji—.Mwga  DtfMfyw ,  aU» 
nur  aozavarUfCgea  Volk  ziiUiif«^  wird.  Di«  l^e 
d«  Republik  ift  and.  bleibt  daber  infserft  kritiCcb; 
sifl  IleuvriiiiK  wird  Immmu  illn  lufbletCDi  WM  zur 
Vcrtbeidi^M  ^öglicb  ift." 

5133.  MäMBmwtväm'lUitditn&rnMi  H«ig, 
VftJao.  <793-  — ^'»Id  deO'UttteB  Tagen  der  irtH-igCa 
AVoebe  paifirle  hier  edn  eoglifcber  Obrifter  nach 
Frankfurt  dunb ,  um  dateltiu  mit  dem  KöDige  von 
PriofseB  wegen  i  dar  Cooperation  zur  nioblten  Cam- 
pagn«  za  uotwbandeln.  So  febr  nämUcfa  England 
■■cb  nodi  znr  Erhaltung  det  Friedens  geneigt  Teyn 
mag,  wenn  di«rs  init  Ehre  und  Sicberlftit  nfefaehen 
Itunn:  fb  fOrcbtet  man  danaoeb  den  jiabeo  ÄusbrM^ 
der  Fekidfeligkeiten  nur  zu  fsbr.  Data  tffir  dann  «u- 
niAliaklioh  tait  hlAaingezogen  werden.  i(t  gewifs. 
Wuu  könneo  wir  uns  ilwr  nur  sut  die  Defeofive  ein> 
leffen,  foIgUeh  keinen  Offenfivplas  mit  den  andern 
Idicfaten  ooncertinn.  In  fo  ferR  et  aber  ctie(en  nicht 
^ekbgOltig  fevn  kann ,  die  Frsntofen  Meifter  von 
.fiollaad  zu  wmen,  and  6^daduroh  mit  neuen  Half»- 
nittela  mr  Fortfetzung  des  Krieges  auageraftet  zn  Ce- 
haa;  wQrde  es  allerdings  gut  (eyn,  wenn  zwifcbeo 
(leo  aUiirten' Höfen  und  uns  wenigfieas  ein  Defenfir- 
nlao  verabredet  werden  könate.  S.  aYT-  A»  Dtm- 
ftlbiu.  Haag,  3.  May  1793.  —  „Wird  man  es 
wohl  fOr'  mögbch  halten ,  dafa  vier  Oealirte  gegen 
Frankreich  zu  Felde  ziehen,  ohne  daTs  irgeod  ctn  je- 
kialDfcbaftlicber.  Plan  verabredet  worden  ift?  &b 
tnefne  &ber  d^iesaazc  Campagne,  aber  die  Anzahl  der 
Contingente,  Ober  die  EntfchSdigung,  die  jeder  zn 
Cordem-  hat,  u.  dgl.  mehr.  Wird  min  wobl  begrei- 
Isn  köDDen ,  dafs  die  Armee  des  Prinzen  t}oburg  fo 
lobwacfa  ift,.  dafs-fic  nicbts  ohne  di«  cngKrtiheo  und 
&oUiädifcb«i|Tnippen  unteroebmen  kann?  ja,  dafs 
,  «■  JhrfolbBi  fo  fehr  an  (bbvrerer  Artillerie  fehlt,.  d»& 
mam.üts:  bereiti  voa  Holland  ans  an  1 50  StDck  zazn- 
ianden  gezwungen  gewefen  ift,  das  Gefebatz  onge- 
lechoet,  das  mao  nach  Mcta  abgefanclt  hat?  01eieb~ 
•Wohl  ift  dem  fo.  In  der  That,  diefer  Mangel  an  Zu- 
lamnanbatid  ift  .hinreiebend ,  dafs  eine  an  and  fdr 
leb  Itibh  tchän  Cphwierige  Unternehiniiiw  mirsglB- 
sksp  »ufs,  wenä-utic  nioht  dl« HunKersnotn  aod  Ver. 
^rruR^ira  fitindlifbsn  Lude  an  Hälfe  kommt.  -^ 
Xaage  War  die  Hede  von  dner  JVrt  Congrefs  im  äaag, 
sum  Behuf  der  poülircba  und  loiHtfiriroben  Opera- 
4iaBenv'  webigfiens  zur  UeberleguiM  derfelben.  SpS- 
4«hli^.  kam'  etwas  dazwüchea ,  und  einige  meynten, 
i£«irfM  Mre.xercbiokter  dazu.  WirkScherfaiek  auch 
Jer  Oraf  von  Merer  Befebl,  dahin  abzagebn.  Kanfn 
-war  er  aber  dort,  lo  erhielt  er  Qontreordre,  um,  wie 
er  figte,  fich  zur  Armee  zu  begeben.  Seitdem  wer- 
den die  englilcben  und  holUadifcben  Truppen  nur  to 
mitgefchieppt ,  ohne  dafs  min  wcifs  wozu,  oder  wo- 
hin; ja  leAdk  ohiu-dab  man  gewib  ift>  ob  das  Hau« 


OeAwrehib  die  l«ederli 
feo  wiU. 


das  i^tenfBre^af  hbkta  die  mindel^ 


MÜobahdtan  oder  ftbren  laC 


■htit 


und  ohne  daEi  nun  Ober  eisen  eiaeigea  der 

.    ,   «ffin ' 'l  "   "■_    __     S:'-\  r__    __ 

hat.  -^  ~  fch  kaOB  mich  da«  Oedaakeni  »tebt  erweli- 


aeicen 
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na,.  tUU  .diafe  Lage  der  Saefaan  ein  lehr  nachtbeüiees 
Kefultat  fOr  nds  babpa  wird.  Hingt  ia  tkteh  ^»  Er- 
oberunf  oder  der  Verloft  der  Niederuode  von  cumt 
eiDzt^'Oatnpaciie  ab.  ■  ift  mni-di«fe  M&iaal  värlorco, 
So  werden  die  Feinde  fich  nnfem  OrSnzea  unverztt^ 
lioh  aafs  Nene  niben,  wahrdaA'wir  ao,ooo  Kman 
nnferer  befteja  Truppen ,  ^ad  die  IbhAnft«  Artillerie 
von  Europa  aufgeopfert  habe».  —  Dio  Thcilniig 
^on  Polen  wird  zuverUnig  bftfesBIut  aaaehe«,  fb  fehr 
auch  Riifslaod  und  Preufsen  a«  verbreitea  liichent  dab 
dierelb^,  mit  Einwilligung  des  Kaifers  a;etchcben  fey. 
OeTterrelch  desavouitt  diefelbe  ja  ziemiftfa  dflfentiich ; 
ja  einige  Mitglieder  des  Wiener  Staatsratfaes  tbi/tea 
es  olcbt  UQpaflend  finden ,  fich  mit  Gewalt  dagegen  xu 
fetzen,'  im  Fall  avf  fremde Httlf*  daber  za  recUnaa 
wäre.  Es  .ift  nnfiglicb,  wie  fehr  Oemmii^  den 
Lendoner  Hofe  fchmeicbalt,  und  wie  fehr  .es  dmU* 
beo  auftamuntani'  focht.  Dia  grtfat»  Unzufriedaa- 
bait  berHbbt  oimlich  gefse  RuCslandt  weil  diaCc»  am 
die  dfterreiohilcben  Orinzaa  berttfarL  * 

S.  A94.  .  ^a  dm  kolük^dm  Gtfmittm  Bagg-  ■ 
mtr  JM  PiUniurg.  Haag,  oiitAäifij^  —  ,lch 
habe  mich  febr  f^ewundert,  in  Ihlrae  letatan  D«te- 
fuben  zu  finden,  daia  Oefterreich  wiifcllch . entlchlof- 
fea  ift,  an  dem  Raube  voa  Polen  Tbeil-snaebniei^ 
wfibreäd  es  doch  dieb  Maabngaln  an  «Bdara  Hfifn 
aufs  höchße  dacavonirt,  aad  faioe  lUU»  g^gma  ßuä- 
laod  uad  Preulaea  atebta  ■weeinar  aU  -ak  ^^H!c<QSk. 
fuoht.  Nimmt  der  Krieg  edfe  nenkreieh  dieb  Jahr 
kein  Ende,  fa  raobne  ich  nicht  darauf,  riaüi  die  dnl^ 
fchen  Mächte  Neigung  und  Einigkeit  genug-za  eioer 
dritten  Cai^Mgne  baMu  werden.  —  Die  Engländer 
fangan  nun  an  eiazafehn ,  dab  RafslanJ  fiis  oor  zbr 
JBeAea  gehabt  bat.  Freyliob  ift  aooh  das  AbfebickeB 
tles-franxdQfcheo  Ihiozea,  ftatt  des  TarfproebeDea 
Truppencorps  eine  za  grobe  Perfifiaga ,  cue  endlich 
bemerkt  werden  mubte.  leb  bitte  Sa,  machen  Sie 
dem  rufSlbben  Mioittorium  nicht  zn  vid  AvaDceo  we- 
gen eioer  naugi  und  niheni  Verbittdung.  Die  Saebea 
mtlffen  fich  vft  weiter  aufkUren,  ebe  man  daran  den- 
ken kann."  S.  309.  Am  im  Berm  ooa*  Kinmifl, 
haääwiifehm  QtfMßtträ^  im  prmfiifAm  Ramft^mm- 
titr.    — iiiVer  kurzem  waren  die  fin^äoder  oecA 

Saaz  antiöftcrrcKhifcb ,  and  nun  worden  fie  alte  Ar 
ea  Kaibrtthan.  Ihrer  Meinung  nacb  nOAn  di» 
Afterreicbircfaen  Niederlande  dnitbaos  eine  Sarrier* 
gegen  Frankreich  erhalten ,  wibreod  wir  HöUbwleT 
unfare  nnze  Entfchddigung  in  der  Sicbarbcät  iAi&tt 
vnferer  Nacbbairn  .finden  foUen.  Ich  hibiafte  dag» 
gen,  dsb  England  zwar  Recht  hat,  w«nn  es  dem 
Haufe  Oefterreich  den  rnhigen  und  vortfarilhaftenBc- 
Gtz  der  Niederlände  zuGchero  will ;  dafs  diefs  jedoch 
nicht  gefchefacn  mfiffe ,  um  jene  Provinzen  ganz  un- 
abhängig voa  den  Seemichtes  iu  machen.  Je  weni- 
f ec  aSmÜab  dea  Haifer.  in  lehiaa  MiederlaBdea  zu 
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forohttii  bat* 'rfeflo  mehr  k«ra  Cr  uns  chfcftDintB,  veiftrfieii .wird.  -^M  lo  wMg' Mfft»  dlift  4ar FiV 
-wi«  WeiU  io  viaUo  Stteken  zu  brnnerkeD  ift.'  —  Ja  in  England  fe;n,  Niet»,  als  ob  man  fi^h  der  Hofir 
AnreboDg  ooCerer  Eotfcbldignng  bibe  iob  anfmerk-  aosg  Ob«rliefse,  di(«  jene  ProriDun  wieder  za  ihnm 
-fcm  dtnnf  eenieebt,  ilab  melft  aHe  kriegfübrei^deii  reebtmSfsigen -Herrn  znrQokltefaren' kOnaten*  edei 
Mächte  NaobbtraTonPrankreieh  5ad,  nnd  fiob  folg-  attob  man  diefeVergrdfaerBiig  dem  Königs  ToaPrei^ 
Jlob  dureb  eine  Vorraeknng  ihrer  Orinzeo  entfcbiifl-  f»en  mirsgCnnte.  Kelneeweges!  Cendern  Uols,  weil  . 
gen  köoBcn.  Fennr,  dau  ße  fich  im  andern  Falle  m  fehr  Bsel  laden  wQnte, 'mitten  in  rinem  gegen  Vio^ 
an  den  GoloDieedf  erholen  können,  wie  England;;  oder  lationen  aller  Art  untemommeDAi  Kriege  ein  FaetMW- 
endbch ,  dab  fie  die  Umftflode  fcbon'  benutzt  habMi,  za  genehmigen ,  wie  diefe  Theilnng  gewefea  ift.  .t* 
wie  Preufsen  und  Rubland,  Die  R^nblik  biDgegen  Uebrigeni  wird  ei  endlieb  Zdt,  dau  ficb  PraolseB 
hat  mit  der  Erobenuig  der  franzö&rcben  Grfiozen,  o-klirtt  ob  ee  die  ftipulirta  Half«  lesften  will,  odear 
and  mit  der  Barriere  fSr  die  Öft^rrflicbiTcben  Nieder-  nicht.  Im  letsteo  Falle  wiäU  ich  kaom  mebr«  wie 
lande  noefa  niebts  fbr  ficb'felbrt  gewonnen;  ja  es  Kt  ich  diefej  Betragen  nennen  foll."  5.  S9.  Am  (tt» 
unmAglich,  daia  fiectwes  dabej gewinnen  kann.  Sie  Swmfi  Baggmir  xm  Phtnbwg,  Haag,  ig.Na>- 
findet  fiob  vielmebr  den  öfterreicbifcbed  Niederlanden    veAber  \T^%-    —  n  leb  weib ,  wie  ea  mit  den  Unter- 

g^enaber  felbft  entbldfat.  Es  wird  dahe^  nothwea-  Handlnneen  zwifoben  England  und  Rorsland  ftaht;  djf 
ig  fe;n,  zu  ftipaiiren,  dafs  der  Kaifer,  nach  Maafs-  RepubliR  hat  aber  keinen  Antbeil  daran,  und  ivU 
fabe»  wie  es  feuie  Niederlande  gegen  Frankreleb  aas-  auch  keinen  haben.  Sie  wifl'en,  daiCi  ich  mich  i^e 
reitet,  auch  auf  der  üadem  Seite 'uns  mit  der  Refti-  nach  einem  Tractate  mit  Ruftland  g^ehnt  habe,  lo 
tntion  der  OHhizen  von  1715.  contentiren  mOß'e;  wo-  lange  dlefer  Hof  feine  gegenwflrtige  Politik  befolgt 
2u  man  noch  andere  BedJngnJfTe  fdgen  kann ,  die  den  bst.  X>teRD]le,  die  das  preufstlch«  Kabinet  in  die- 
dwrcb  die  gemdofcbaftlicben  Waffen  ermngeoefl  Vor-  fem  AngeaUicke  fj^elt,  foll  die  Lisae  gegen  Frank- 
tbeiian  aagemellea  find.  Hierüber  werden  Sie  mit  reich  nicht  wenig  IchwSoben.  Ich  Rkrobte  aber,  dafi 
dem  Könige  da»  Nöthtee  zn  rerbanddn  nicbt  verffiu-  es  Prsafsen  kOnitis  gar  fehr  bereuen  wird;  indem 
nen,  tum  So  mehr,  da  Preuben  es  zu  fpit  bereuen  dieCs  gerade  am  meiiten  data  bejtrigt,  die  Bande  der 
.  dOrfte,  wenii  Oeftarreicb  in  den  Niederlanden  nichts  Freundfchaft  zwifcben  England  und  Oefterreich  noch 
mehr  zu  fOrchtaa  bat."  S.  358>  An  Dtnftlbtm.  enger  zafammeozuzfdien.  Was  -iDdelTen  jetzt  ge- 
Haag, l4.0ctAb«r  1793.  —  „Die  Antwort  det  Wie-  fcfaieht,  ift  eine  natflrliohe  Folge  von  dem  gfinzlichep 
Bar  Hofes  a«f  deo  bewabtea  geb^men  Antrag  ift    Mangel  an  Uebereinrtimmung.   Nie  habe  ich  geglaubt 

äanzfo,  w^fieni  erwiiTtWwar.  Sie  findet  e$  1)  fon-  dafs  diefem  wefentlichen  Fehler  durch  twfondere 
■rbar,  dab  wir  eine  EnttcbädiguDg  fordern,  die  CooTentionan  abzuhelfen  fey.  Sie-  wirTen«  dafs  die 
nicht  dar  Falnd,  roadara  d«r  Befitzar  der  Cfterreichi-  Republik  an  keiiur  diefar  Cönventionen  Antheil  ga- 
fchen  Niederlande  hergeben  foll.  Sie  fiig»  3)  hinzu,  tiommen  hat,  eben  fo  wenig ,  wie  fie  es  jetzt  zu  thuo 
dab  diefes  Arrondiffement  Buch>  legal  unmöglich  fey,  geneigt  ih.  Man  will  dagegen  den  Krieg  dt  bonnfoi 
dea  Wiederfien<)ea  halber,  den  es  beym  Reiche  finden  fortfetzen ,  fo  länge  die  oombinirten  Armeen  gegen 
mflffe.  Auf  den  Winter,  wenn  unfere  Truppen  zu  die  Franzofen  fbrK  genug  find.  Ob  dieb  aiier  von 
Hanfe  find»  wird  fieb  Oelegeohalt  ftodent  ein  Paar  Erfolg  feyn  wird,  ih  allein  dorn  Himmel  bekannt.^ 
Worte«  erwledern."  S.  28.     A  d«  Bitnm  van  Kinktil  at  MamArin^ 

Bd.//.  3.1.  AndinBarom  von  Rh*it  xuBtrÜw.  Haag,  a.'December  179^  —  »Der  Wiener  Hof 
Haag,  a8-  October  1793.  —  „W^eo  nnferer  Rnt-  Ifebkofet  das  eagtifche  Kabinet  auf  alle  nur  möglieb» 
icbSdisuog  und  der  deshalb  theils  in  England ,  tbeih  Art,  um  daa  afte  Srftem  von  Wilhelm  lU.  heryorzit- 
bejm  Könige  von  Preufsen  anzuknApfenden  Unter-  fnchen.  Dje  Folgedaron  würde  die  Vernichtung  des 
handlang,  Iftnoch  nichts  Beftimmtes  zu  melde»,  in-  Tractats  »on  178«.  feyn,  folglich  Preuben  Geh  in  die 
dem  man  hier  lieber  das  Endf  der  Campagne  abwar-  Arme  von  Robland  werfen  mOffen.  Wenn  maD  aber 
ten  will,  in  England  ift  maa' eben  fo  wie  hier,  böebft  nun  einmal  neue  Allianzen  fcbliefsen  will,  wfnuB 
nnznfneden  Ober  die  Note  von  Lncchefini ,  bey  Oole-    focht  man  keine  Quadrupel-  AlUanz  zu  bilden,  fo  dila 

«enbeit  der  AVreife  Sr.  Maj.  Sie  werden  bereits  wif-  Oefterreieh  dem  Syftem  von  178».  beytritt?  Dia  ifo- 
M,  dab  England  geradezu  auf  deo  in  der  Allianz  lirteo  Allianzen  ibnn  feiten  gut,  indem  man  fich  im- 
VOM  1788.  ftipulirten  Sooaurs  zu  dringen  anfängt,  Za  mer  neue  Feind«  d»dnreb«machl:  die  Combination  " 
aleioher  Zeit  thut  Oefterreio)^  alles  MögUohe,  um  von  Alliirten  aber  kann  nOtzIIcb  feyn;  Wenn  Preu- 
fcngJand  zu  einer  flogern  Allianz  zu  bewegen,  man  fsen  Scbwierigkeiteo  macht,  wird  EnglatMi  mit  den 
Kann  ieic^t begreifen,  warum?  Es  ift  vorauszufehn,  Kaifer  abfcblieben ,  denTracUt  von  1788-  för  nichtig 
dafs  Frenfaen  noch  zuletzt  das  Opfer  feiner  eigenen  erklffren,  und  wir  werden  zwifchen  zwey  Stahlt 
DiachiaTdiiltifehen Politik  werden  wird.*  S.1«.  An  fitzen.  Die  Sub&dien,  die  Pr»ufsen  verlangt,  find 
l^»e/«ift#«  -Haag,  la.  November  1793.  —  „Ich  eine  Kleinigkeit,  nicht  mehr  ab  zwey  und  zwanzig 
thue  mein  Möglicbftes,  um  den  Unwillen  gegen  Preu-  und  üne  hJbe  Million  Thaler.  Diefs  heilst  Ibgut  als 
tson,  lowoW  hier  als  in  England  zn  vermladern.  Ich  völlig  abbrechen ;  denn  was  ISfst  fich  hierauf  bieten  ?  " 
glaube  indelTen  nicht,  dafs  die  Hepublik  fich  zu  einer  S.  31.  An  den  Baron  von  Rhtde  z»  Bertin.  Haag, 
Uaraotie  dm  neaeo  praufsircheu  BefitzBBgen.  in  Polen    a.  Dccember  X793.    —  „Wir  babeo  hier  einige  Tag« 
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M^«4  BlilfiM*a»7'MlMbt;  4«r  mm  Aber  BrflOil 
Back  Berti  B^hwi  wird.  Er  wird  bey  Csiner  Ankauft 
«an&luti*U  mit  Ibnen  fprecbea,  und  Ibeea  «u  «Iti- 
•hw  Zeit  den  Inhalt  uaferer  Unterredung  mittbeilen. 
Man  mufs  fieb,  neoh  meiner  Meinnng,  za  flberze«-. 
een  fucbea ,  ob  diie  Erkl$riu)g  des  Beniner  Hofes  ei- 
oe  Folge  dss  böfani  Willeos,  oder  wirklieber  Finaos- 
vcrlegenbeit  ift.  Im  letzten  F«U«  raufs  man  auf  die 
nAtbigen  Fonds  bedacbt  fevo.  Hierzu  habe  ich  die 
fiif<^ffuog  einet  Papiergeldes  nach  Art  der  engli- 
fehaDNavy-KUs  vorgerob lagen,  das  nacb  demKriege 
•iogolftft  werden  foUte.  Es  iTt  derfelbe  Vorfcblag* 
^n  leb  Toben  beym  Anfange  des  Krieget  den  Staaten 
«OK  Holland  tfaat.  '  Ich  habe  jetzt  diefe  Idee  ein  wenig 
mtt  d«p Ihrigen,  die  Schuld  auf  Frankreich  zu  hypo- 
^edren,  aeaalgamirt.  Das  zweyte,  wor&ber  ich  mit 
]Aloid  Mtitneibury  gefprocheo /iabe ,  ift  die  zwi- 
Unmt  England'  and  Oefterretch  prcf^'^^i'^*  Allianz. 
Diefelbe  ^aint  mir  ndtzlicb  zu  feyn ,  wenn  man  fie 
wit^ea  berehe  belteheoden  Verbindungen!  von  1788- 
tu  Znrammenfaang  brinMo,  und  (o  eine  Art  von  Qua- 
drifpel-iAJ^anz  bilden^ami.  Die  InflructioMa  foo 
fjörd  Malmetbury  find  Cebr  energifch;  aber  in  Oran- 
«e  rfordi  Jacofcü't  Note  provocirt.  Im  Uebrigen  aber 
m  IVfylord  fein  'genug ,  um  nur  im  Sufserftea  Noth- 
falle  davoB-Oebraocb  zu  machen." 

S  70.  ^n  d«m  Baro»  veti  Rktit  *m  BirUm. 
«Haag,  «.  Janoar  179+-  —  »Ich  habe  Mylord  Mal- 
TTiesbury  gefragt,  ob  auch  Spanien  und  Rufsland  die 
■Oaraotie  Ser  bewufsten  Billets  dl  confitmct  mit  Ober^ 
■nehmen  Ibl!?  In  fo  fern  dicfc- Garantie  eine  Folge 
Von  der  Tbeihlelasw  an  dem  Kriege  ift ,  Cebeint  et  (•■ 
■wib.'dafffman  diefe  Mächte  dazu  einladen  mufs.  In 
■fo  f«ti  fie  aber  blofs  eine  Bedingung  der  niborn  AI« 
lianz  zwifcben  Oe&erreicfa,  Preufsen,  England  und 
Holland  ift,  glaube  ich r'dat«  man  SpiuiMi  und  Rufi- 
iand  wenlaflan  kaoo.  Diefe  nähere  AUtena  fcbeint 
tnir  OberbauBt  zu  einer  Vereinigung  aller  ttrJfte  febr 
-wOnfoheoswerth.  Mau  könatc  diefelbe  xa  Berlin  Tor- 
lierelten ,  und  die  Hepublik  nachher  zum  Beytritt  ein- 
laHen.  WSrenuR  die  an  Preufsen  zu  zahlende  SubB- 
die,  nach  einem  vorher  feftgefetzten  Quantum,  und 
der  uns  betreffenden  Quota,  als  geheimer  Artikel 
hwaeiOgl  ■■  fo  wOrde  fich  die  Sache  lehr  bequem,  «nd 
■  ohne  untere  Verfaffung  zu  «rietrtn,  zw  Deliberatioa 
brincen  laflen.  Ich  glaube  übardiefs,  dafs  nichts  fo 
(ehr  gefchickt  ift,  der  jetzigen  Politik  von  Rubland 
entgegen  zu  arbeiten,  als  eine  folche  Allianz,  und 
dafs  daeegen  ohne  diefelbe  England  und  die  zwey  gro- 
fsen  deutfehea  Höfe  der  beftindiee  SpielboU  der  ruf- 
fifchen  Intriguen  Mriben  werden.  S.  100.  A»  Dik- 
-felben.  Haag,  aj.  Januar  1794-  —  „Man  ro»ft  in 
'  diefem  Augenblicke  mehr  alt  jemals  auf  die  Intriguen 
der  Franzofen  auGnerkCtoi  feyn.     Sie   habeo    hier, 


fo  viie  jo  Englud  iiiuiPetitlcl4fm4-ÄiiW<A^lKeE|iüf- 
ßrs,  die  dem  Volke  .weit  machen  wOl^pq,  (bfs  tnaa 
jeden  Augenblick  Friede  beben  kÖB>e.  .und  dafs  mu 
diefea  Frieden  erhalten  werde,  wenn  fioh  das  Volk 
nur  weigert»  die  Regierung  zu  uqtM'ftllUen.  Zu  Anv 
fterdam  oat  ein  toi^tr  Menicb  die  DreiftSgkeit  ga* 
habt,  ganz 'öffentlich  zu  fagen  ,  die  Frapz*äeo  hättea 
den  Kriee  mit  uns  bis  jetzt  noch  gar.  niofat-im  Ernfte 
gemeint.       S,  111.     Jm  IXtnfttfim.   3-  Febr.    1794. 
—  »Ich  bingiazlicb  Ihrer  AMnppg,  da£s  oliae  Ver<  ! 
einienog  aller  Kräfte  an  keinen  gjacklicbea  Ausgang  ' 
zu  deok^  ift.     Wenn  diefi  jedoch  unmöglich  wiri^ 
wenn  man  durchaus  ja  keinem  energifcben  Schritte  , 
die  Hand  bieten  will,  fo  ift  es  beffer,  man  gebe  allef 
auf.    Für  uns  wird  cUnn  das  rathliunfte  tttyn,  uns  bey 
Zeiten  mit  den  Fraozbfeo  zu '  verftindigen.    DielJs  um   ' 
fo  mehr,  da  ein  neuer  Feldzns,  der  nurmit  fia/bea 
Mitteln  begonnen  wird,   die  tebrecklicfaltfn  Folgen 
far  uns   haben  kann."     S.  131.     Am  Das/albae.   1 
Haag,   13.  Februar  1794.    —  „Sie  haben  fehr  wohl' 

Eitbao ,  -  nicht  fub  fp»  rati  zu  unterzcichDeD.     Es   | 
ommt  mir  febr  fchimpäii^  TOr,  dafa  man  nicht  en 
ohne  unfere  Einwilligang,  fondem.  auch  ohno  unfere 
l>eliberalion  Ober  unfere  Finaneeo   dispqnireo  wik 
Wenn  man  die  Sache  auf  dieCa  A>^  '»V'wfti,  und  un*    1 
fere  Coocnrrenz'  mir  nichts,    dir  nidits  vortusfetEt,    ; 
(o  ffircbte  ich  ein  febr  (chihpmet  Re^ltat.    Ucber-    ' 
dem  bemerken  wir  nicht  ohne  Grund,   dafs  in  dieEs 
kritifcben  Zeit  auch  kein  eioztger  fremder  Idinifter 
von  Gewicht  isi  Haag  befindUob  if^  und  dafs.mae  die 
Republik  beyoabe  £ar  nichts  ••fieht."*'dü  /».    ^     < 
Dimfilbtu.     Hau,  37.  März  1794, '.  •^'  ^'^laa  ^Jäb. 
Subudien  anlangt,  fo  hat  man  diefe  Sacfa»^  (cbleueig 
als  möglich  expedirt:     Hitte  fieh  der  Wiener  H<3 
eben  fo  geneigt  bezeigt,  fo  mOfsto  bernta  ^es  im  Kei- 
nen feyn.    So  aber  verweigert  er  feinen  Bevtritt,  und 
wilzt  alles  den  Seemächten  auf  den  Haie.  ,  Diefe  Aen. 
derung  macht  nur  neue  Delibesatieaen  aäthäg,  wo- 
durch ahemuls  viel  Zeit  varlorea  geben  fedl.    Nacb 
de«  entworfenen  Plane  fbUta  man  ber^S  die  Opera* 


tionen  aogefamen  haben ;  allda  noch  wird  man  ucfat 
ilia  mindefte  oewegung  gewahr.  .  UuerdeOiso  Te^ 
mehren  Geh  die  FranzoTen  an  den  Grinzea  anfserot* 


deotlicb,"  (Man  erinnert  60h,  dab  m  endlich  uk 
iff.  April  zum  Abfcbluffft  zweier  Oonventioncn  kam 
£tie  eine  ward  zwifoben  Preufsen  und' den  Settaick- 
teo,  die  andere  zwilchen  England  und  BMiand  eo- 
terzeichnet^  Preufsen  iVellte  63,400  Mann,  iw<i  dia 
Republik  zahlte  far  ihren  Antheil  ^pa^ooo  Pf  Aeriing 
haar.  Mylord  Malmetbury  und  Qni  Haogwite  wa- 
ren defihalb  von  Berlin  aaidi  den  Haag  gereifet 
letzterer  hatte  fich  dafetbft  durch  («ine  sn^enehmea 
Formen  und  fein  «ntfchiedeoeg  T^ent  ximt  Nf^oci 
ran  febr  beliebt  gemacht.) 
*/«/»  folgt.) 
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Seite  08 J-  jtn  den  BaroHvanXinkellx»  Frankfurt tt.M. 
Haag  1$.  Juo.  17941  —  „Lord  Malmesbur;  wird 
Sie  ohne  Zweifel-von  der  La»  der  Sacfaeo  und  u«f- 
rer  Meinung  darüber  unterricntet  haben.  Ich  brau- 
che Ihnen  alfo  nicht  weitläufiger  zu  bewetfen,  wie 
nothweodig  es  fey,  den  Marfch  der'preufsifoben  Ar- 
taee  nach  unrern  Gegenden  za  bBfpMeiiaigen.  Ich 
weifs  recbt  gut,  was  man  alles  dltgegen  einwenden 
kann,  und  es  Tchmerzt  mich  felb{^,  dafs  es  fo  weit 
gekommen  ift.  Allein  die  Um'ftäade  find  zu  drin-, 
eetid ;  denif  vos  der  Erhaltung  der  Niederlande 'tiängt 
das  Scliickfal  ron  Europa  ab.  S.'aSil-  A»  Dtnftlbtn. 
Haag  a8'  Jun.  J794,  —  „Ihre  fecÜs  Oepefchen  find 
ricbtig  eingeganzen.  "Mir  fehlondie  Worte,  mich  aber 
diefs  Betrageo  ron  Preufien  anszuIafTen.  (Preufsea 
weigerte  lieh  nlmii'cti ,  d!»  Armee  nach  den  Nieder- 
lanJeo  marrchiran  zu  latten.}  Seh  wie  risk  eilen  halte 
i(;h  zwar  allerdings  erwartet,  allein  rolohe  AusRacbt« 
und  Chicanen  wahrlich  nicht.  Das  Schlimnifte  wird 
nun  ein  langes  Negocüren  feyn,  wozu  die  Abwefen- 
beit  des  Königs  einea  fcheinbareo  Vorwand  abgeben 
wird.  UnieracITeD  wird  die  Armee  unbeweglich  lie- 
gen ,  und  felbft  in  ibrer  gegenwärtigen  Pofitfon  von 
Keinem  Nutzen  feyn.  III  dann  endlich  die  Sache  ent- 
fchieden ,  nun  fo  i(t  es  zu  fpät,  poch  etwas  auszufah- 
ren. Sie  können  indefTen  nichts  anders  thun ,  als  fich 
in  Allem  nach  Mylord  Malmesbury  zu  richten.  Es 
ift  leider  nur  zu  wichtig  ffir  uns ,  durch  eine  Armee 
gedeckt  zu  feyn.  Von  Innen  und  Abfsen  erblicke 
ich  nichts  als  eine  drohende  Zukunft.  Forcirt  der 
Feind  einmal  die  Grenze,  fo  ft^beich  far  nicfatimehr 

Eut."  S  349.  JuDt4/ttbtn.  Haag  19.  Jul.  1794.  —„Sie 
aben  fehr  wohl  gethan,  fich  ftrengan  Ihre  Inftmctio- 
nen  za  halten ,  und  in  Anfehung  des  Marfches  der 
Preufsen ,  durchans  keinen  nudium  Urmuimm  zuzulaC- 
fen.  Unfere  Angelegenheiten  werden  fo  gefährlich» 
dafs  ich  das  Senlimmfte  befürchte,  'wenn  nicht  nn- 
Terzüglich  wenigftens  der  gröfste  Theil  der  Armee 
hierher  gefchickt  wird.  Allen  Beiichtan  von  Berlin 
Zu  Folge  foll  der  Feldmarfchal  Cartt  Btantlu  haben; 
er  ift  auf  diefe  Art  fOr  alles  Unglück ,  das  die  Repu- 
blik betreffen  kann,  genz  allein  verantwortlich.  Die 
oftenfiblen  Adtworteo  der  fifterreicbirchen  Generale 
fprechen  von  der  Vertheidigung  der  Maas,  allein  ich 
fürchte,  dals  es  anch  hier  nicht  an  Praetixifto  fehlen 
A.L.Z,     1811.     Erfttr  Btmd. 


wird,  um  nichts  zu  thun.  fin  Chiffern.)  Das  gan- 
ze Betragen  von  Oellerreich  zeigt ,  dafs  es  die  Nie-  , 
derlande  aufgiebt,  um  den  Seemächten  bange  zu 
machen,  und  eine  ähnliche  Subfidie  wie  Preußen  zu  \ 
erpreffen.  An  geheime  Untcrhapdlungen  zwifchen 
dem  Kaifer  und  Frankreich  glaube  ich  nicht;  allein 
ich  vermuthe,  dafs  der  Wiener  Hofes  für  ratbramec 
hält,  die  Niederlande  lieber  auf  einige  Jahre  fahren 
zu  laffen,  als  den  Krieg  dafelbl^  auf  eigene  Koften 
fortzB fetzen.  Er  verlätst  Geh  darauf,  dafs  es  doch 
einmal  beym  Frieden  das  Meifte  zurück  erhalten  foll," 
Dritter  Band.  S.  49.  Am  in  Baron  von  Nagiü.  zwr 
Londan.  Haagsj.Sept.  1794.  —  „Uofere  Lage  wird 
von  Tage  iu^age  gefäbnicher,  zumal  feitc^m  diS' 
englifc he  Armee  hinter  die  Maas«  oder  vielleicht  ia 
diefem  Augenblicke  noch  weiter  retirirt  hat)  und  die 
öfterreichiTcbe  durch  ihren  unvermutheten  Rückzog 
Maftricht  völlig  Preis  zu  ge^en  fcheiot.  Diefe  nicht 
nur  für  uns,  fondern  für  ganz  Europa  fo  äufserft  ge» 
ßhrlicbe  I^age  hat  uns  zn  einer  befondern  Eröftiuog 
veranlafst.  Wir  haben  cemlich  unTern  Alliirten  zu 
überlergea  gegeben,  ob  es  nicht  Zeit  wird,  auf  Mittjel' 
zu  einem  allgemeinen  Frieden  zu  denken,  indem  es  an 
Mitteln  griu-icht ,  den  Kriu;  mit  Erft^lg  fartzufetzen. 
Wir  gilben,  dafs  die  Auslohnung  nicht  unmöglich 
jft,  mag  nun  England  das,  Terrain  felbft  foncfirfui, 
oder  diefs  GefcbäR  uns  überlalTen  wollen.  Ich  glaube 
auch,  dab  die  audern  Mächte  nichts  lieber  fehen  wOr- 
ded ,  als  fich  mit  Ehre  aus  diefem  unglücklichen  Krle- 

Sherauszuzlebn.  Ad  unfre  Exiftenz  ift  die  Wohl- 
irt  von  ganz  Europa  geknOpft;  die&  wird  allge- 
mein anerkannt.  SelMt  England  mufs  feinen  Ruio  Sa- 
fflrcbten,  wenn  unfre  Republik  mit  ihren  Reichtbü- 
mern  und  Hülfsquellen  eine  Beute  des  Feindes  wird.* 
S.  89-  An  dtn  Baron  von  Bktdi  Xu  Bertin.  Haag6.0ct.. 
1794.  —  „Nach  einer  Depefche  vom  Genera)  Clair- 
fait,  find  die  Oefierreicber  am  zweytendiefes  angegrif- 
fen und  genöthigt  worden,  fich  hinter  die  Erfft  zu-' 
rOckzuziebfi.  Dem  zu  Folge  mufs  nun  die  englifcbe 
Armee  über  die  Waal  zurBckgehn,  fo  dafs  die  ganze 
Maas  den  Feinden  offen^  liegt.  Diefs  bat  die  Be> 
forgniffe  bey  uns  fo  vermehrt,  dafs  jedermann  den 
Frieden  wünfcbt,  zumal  da  die  Republik  von  ihren 
AUiirtea  wahrfcheinlich  keine  Hülfe  mehr  zu  erwar- 
ten bat.  Die  Folgen-  eines  folchen  Friedens  werden 
Sie  felbl^  einfehen.  Haben  Sie  demnach  die  Güte  in 
den  ftSrkfleo  Ausdrücken  auf  die  Hülfe  der  preüfsi- 
fcheii  Armee  zu  dringen,  damit  uns  wenigftens  das  in 
der  Allianz  von  1788  I^ipulirte  Truppencorps  bleibt*  ^ 

S."  143*  An  dm  Grtffitr  Fagilzu  London.  Haag?.  Nov. 
1784.    —  »Ich  vernehme  von  fehr  guter  Haod.  dab 
lS)R  .D,g,t,zedby(fe®OglC 
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Frankrekb  niefatt  febnllchef'wQnfcbt,  ils  mit  uo>,  nach  iufserftcordati  Im  Gmnde  aber  febr  bioterJii 

und  allen  Öbrigeo  MSchten,  Engikod  auSgeDORntieo,  (ITg  hyn  wird."    S.  339.  Am  ämBarim  vem  Wuäe  z» 

Friede  zu  CchUeCsen. .  Dia  Bediq^uagaa  för  nos  wflr-  Berlin.  Haag  i6.  D*c.  1794.    —  ),W«iii  Sie  mich  frav 

den  {cjn :  i]  den  arftea  Antraf  au  nacbeo.    3)  Za-  gea ,~  was  ii£  von  uaEsrer  Negoclatioa  Miit  den  Fraa^ 

rOckgaba  aller  der  uiia  geoommenao  Provinzen;   s.  zofen  halte,   (o  mnfs  icb  Ihnen  antworten,  dafs  ich 

■L  w.    j)  Vermeidung  aller  EirAnircbong  in  unfre  in-  nickt  viel  davon  erwarte,  man  mSlste  denn  den  Fran^ 

nern  Angeli-genheiteo.    Aebnliche  Eröfbiuoeen  wer-  aofin  die  Unmöglichkeit  zagen ,  unrer  Land  erobern 

den  auch  unter  der  Hand  an  Preufsea,   Oeßerreicb*  zu  könoeo.    Sie  hefinden  6eb  nemlich  in  diefwn  Aui 

Spanien  und  Sardinien  gemacht,    fo  dats  man  wohl  genblicke  in   der  Alternative,    «otweder  vor-  odel 

fieht,  d^tis  Frankreich  aO«  feine  Kräfte  gegen  EneUod  rDckwirts  zu  gehen;    am  dein  natftriicben  OnrndS) 

Wenden  will.     Wenn  die  Qbrigen  Mächte  diefe  vor-  weil  es  ihnen  in  ihrer  gegenwärtigen  Po6tion  an  Sab« 

fbhläge  annehmen,  fo  dflrfen  wir  nicht  allein  zurflck-  fiftenz  feblL      Finden  fia  nun  das  Vorrllokan  mdg- 

bleiben;  es  wCtrdefonft  die  ganze  La(t  des  Landkrie-  lieh,  fo  fehe  ich  nicht  ein ,  warum  fie  «s  uBterlallea 

ges  auf  uns  fallen.     Ich  fprach  eellern  Abend  lange  follten:  um  fo  weniger,  da  ihnen  die  Eroberung  der 

tiiit  Lord  St.  Helen«  hierOber.     Er  lieb  ficfa  unter  an>  Republik  gr.ofse  Vorthetfe  verfpricht     Findm  fi«  es 

dem  entfalten,    ctafs  England   uns  flberlaOen  möfTe,  hingegen  unmöglich,    fo  mtlf(en  fie  einen  Vorwnnd' 

uns  mit  Frankreich  zu  verfVändigen ,  .  damit  es-  den  haben ,  (ich  zurQcfkzuzIehn ,  und  dann  pafst  die  ange*' 

bandkrieg  los  würde,  und  riefto  heiter  zur  See  agiien  fangene  Unterhandlung  vortrefflich  dazu.    -Könnten' 

könnte."     S.  147    An  Dtnfttbtn.  Haag  9.  Nov.  „Der  die^egociaKonea  des  Berliner  Hofei  mit  den  onfii-, 

Prinz  ift  wQthend  Aber  dieAuffahrung  der eaglifchea  eeA  amalgaiäirt  werden,   fo  wGre  es  fefar  gut     Dia 

Trup^,     Und  wollte   uns  Englana   noch  dreymal  Franzofen  wQrdeo  dann  in  die  Lage  kommen ,  zwey 

mehr  TTruppen  fchikeo ,  feine  Hülfe  ift  nicht  nur  uri-  Feinde  mehr  oder  weniger  zu  haben ,   was  Ueberle- 

nfltz,   riindern  auch  die  gröftle  Laft  för  uns.      Di«  eung  verdient."    S.  aga.  J%  dem  Qreßitr  Fagtl/euLo»-  \ 

htüte  fagen  ÖfFentlicli :    wenn  wjr  doch  einmal  ee-  doti.  Haag.  3.  Janl  1795-     -^  „Wie  lange  die  englifche  1 

Wandert  werde»  Tollen,    fo   mag   et  lieber  von  oen  Armee  an  der  Waal  bleiben  wird,' ift  uneewirs.     Viel-  ' 

Feinden  fevn.     Die  Engländer  dagegen  Tprecbea:    die  leicht  hat  fie  fich  in  dlefem  Augenblicke  fcboo  uach   ' 

'  Carmagnofien  Collen  es  euch  doch  nehmen;  es  ift  lifo  Utrecht  gezogen.    Tidan  hilt  dielsnemüch  farden-in-   1 

beffer,  wir  kommen  ihnen  zuvor.     Mit  einem  Worte,  zigen  Weg,    ailF  welchem   der  Feind  nach'  Holland 

ich  (ehe  es  nur  zu  deutlich ,  es  bleibt  uns  kein  ande-  kommen  Kann:   wiewohl    er   wabrlich    weit   wahr-    ' 

res  Mittel  (tbrig,  als  ein  Separatfriede  mit  Frankreich,  fcheinlicher  autainem  ganz  anderen  zii  erwarten  ift, 

leb  fetze  hinzu,   wenn  uofre  fogenannten  Vertheidi-  Leider  Gnd  aber  weder  die  öfrerreichifchH^  aocb  dit 

ger  ihr  Betragen  nicht  Sndern,  fo  wird  man  fie  durch  enslifcbeo  Generale  mit  der  Gelegenheit  iet  Landes 

«bderc  znr  Ruhe  mOffen  bringen  laffen,  mag  es  dann  bekannt,  und  dennoch  fbfi  alles  nach  ihrem&opfege- 

*  auch  gehen,  wie  es  will."    S.  170.  AnDtnftUnn.  Haag  hen.     Ich  fehe  vvenig  Hoffnung  fflr  uns.     Nur  ei» 

18.  Nof .  1794.     —  „Der  erHe  Schritt  zum  Frieden  ilt  plötzliches  Tbauwetter  kann  uns  reiten,  fonft  m&gea 

DUO  wirblich   gethan.      Man   hat   einen  Vertrauten  wir  uns  fOr  verlor«n  änfehn.    Aus  Berichten  vonun* 

an  die  Rwpräfentanten  abgefchickt,  und  ihnen  die  nö-  fern  Bevollmächtigt pn  geht  hur  zu  deutlich  herwt, 

tWgen  Eröffnungen  gemacbi.     Wir  verlangen  blofs»  dafs  die  Mö^ichklit  Aber 'das  Eis  zu  kommen,  b^ 

difa  der  Conient  feine  eigenen  Decrelo  erfüllt,   d.  b-  den   FranzoTen   ganz  andere  Oefinnungen   hervorge- 

dafs  er  riichts  auf  Uhfere  Koften  behalten,  oder  fich  bracht  hat."    S" nj^.   J*  die  haOändifeSen  BevoÜmäck. 

in  unfere  inneren  Angeles» beiten  mifchen  foll.     Da-  tigttm,  Brantzi*  uud  Repelair  zu  Paris.    Haag  18.  Jao, 

^en  wollen  wir  such  d'e  Souveränität  und  Ünah-  1795.  10  Uhr  Abends.      „Die  Gommiffion,    die  mit 

Bangigkeit  des  ft-anzöGfcheo  Volkes,  und  Oberhaupt  dem  General,  Pich^ru  unterhandejn  foll,  ift  bereits 

die  neue  franzöfifche  Gonftitution  anerkennen-     Zu  abgereift.  —     Ich  kann  indglTen  nicht  glauben,  dth 

gleicher  Zeit  fcbJagen  wir  vor,  diefe  Punkte  als_Prä-  die  Franzofen  die  Republik  zu  vernichten,  oder  zu 

Bminarien  zu  unterzeichnen,  und  durch   einen  Waf-  erobern  Willens  find.     Sie  würden  fie  ja  hierdurcJi 

fenflillfland  zu  bekräftigen.     Die  Rcpräfentanten  ha-  ganz  in  die  Hände  der  Enjjtän.ier  geben,   ohne  fe/iß 

ben  diefe  Artikel  nach  Paris  gefchickt,  und  erwarten  einigen  Nutz">n  davon  zu  ziehen.    Sobald  aämikk  dia' 

itäverzflglich  Antwort  darauf!"    S.  191.  An  Denfillun.  Republik,  qua  tatis,  es  fey  durch  Gewalt,  es  ferf^urch 

Haasas.Nov.  1794.    „Dafs  Ais  englifche Minjfterium  Tractaten,  ihre  Exlftenz  verloren  hat,   werrfm  aach 

mf  feiner  Meinung  beharren  werde,   habe  icb  leider  die  Engländer  über  unfere  Schiffe  herfallen  und  die- 

yorausgefehen.      Es   ^frSre  aber  ficher  befi^er,   wenn  ielben,  Ge  mögen  Se  nun  in  See,  oder  in  ihren  Häfen 

itian  fich  in  England  zu  einem  gemeinfchafllichenFrie-  finden,  für  gute  Prifen  erklären-     Eben  to  werde» 

den  verflehen  wollte.     Dann  würde  das  jetzige  poli-  fie  Geh  unferer  Colonien  zu  bemächtigeo  fuchca,  und 

tifcbe  Syftem  unverändert  bleiben,  was  nun  Tchwer-  Oberhaupt  alles  was  uns  gehöi-t,  als  ihre  Beute  an- 

■     Heb  der  Fall  feyn  wird.     Denn  wenn  wir  uns  einmal  febn.    Ich  kann  Ihnen  indetTen  im  Vertrauen  fagen, 

in  die  Hände  von  ''rankreich  werfen  mOffen ;  fo  ift  dafs  nach  den  Colonien  bereits  die  nötbigtn  Ordres  ab- 

^ef«r  Kanal  für   tr.  Jand  verloren.      Ich   fflr  mein  gegjngen  find.     Dfe  RefolutioD ,  wodureh  fie  autho- 

Tböl  fehe  dei*  Antwort  aus  Paris  mit  Zittern  entge-  rißrt  werden ,  die  Trenhung  von  dem  Kri^e^,   quans 

gfca.    Ich  forebte  ncmlicb,   dals  fie  dem  Aöicheioe  mtliori  nwdÖ,  zu  bewirfc«i,  nerdeai  fie  aus  dein  fioreaa 
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rhaltcn.  Efne  Allianz  mit  Frankrefcli ,  und  oben-  Emigrirten  ein  „Sort  eonvenabte"  zu  ierTchifTen  tu- 
rein  eiae  OffesSv- Allianz,  wird  aber  ficber  oicbt  cheo.  Man  wallte  Ticb  aber  Oenerreichircber  Setts 
3gefcblo[l'en;  dtefs  läfst  weder  unfere  ErrchöpFung,  auf  sar  nichts  eJDlafTen;  weil  in. Frankreich  keine  fe- 
ocb  die  Lage  der  Sachen  ^u.  Neutrailtit ,  wie  vor  fte  Regierung ,  und  folelicb  keine  Möglichkeit  zu  ei- 
ern Kriege,  fcbeint  mir  fOr  ans,  far  England  und  ner  ficnern  Unterhandlung  vorhanden  fey. 
Ir  Frankre»b  ,  das  hefte  zu  feyn.  Der  Prinz  ift  mit  Der  zieeyte  Band  bietet  in  diefer  HinHcbt  nicbts 
er  ganzen  Familie  nach  SobereDingeo  abgegangen,  Bemerkens werlhes  dar.  Ans  dem  drhten  Bandt  zie-* 
'o  er  Jich,  trt>tz  des  Treibeifes,  nach  Ei?gland  ein.  ben  wir  folgendes  aus.  S.  51.  SÄni  Üepejcke  an  dtit-  ~ 
hiffen  wird."  —  So  fohrieb  Vm  de  So.  am  is>  Jan.  Baron  van  Nagtä,  hoSXnäifcktn  Gefandten  in  iMidon. 
bends;  am  folgenden  19.  Jan.  rockten  die  Franzofen  Haag  33.  Sept.  1794.  Hier  heifst  es  unter  andern: 
I  Amfterdan  ein.  Von  diefem  Tage  an  endigt  diefe  „Die  Sachen  geben  fcblimm,  und  fo  fchiimm,  dafs. 
orrelpoDdenz.  —  Wir  wollen  nun  zu  den  Qbrigen  dar  Untergang  der  Republik  unvermeidlich  Fcbeint.". 
.ktenitacken  Qbergehn,  doch  fchrinken  wir' uns  Es  fragt  fiph  alFoi^ob  England'im  Stande  ift,  der  Ua- ' 
icb  bier  nar-auf  di«  wiobtigftea  eio:  Ordnung,  die  bis  jetzt  alle  Operationen  der  AHürten 
II.  jiküT^IUekt  und  Bttf tagen,  ZweyltrBand.  S.  82.  vereitelt  hat.  Hinhält  zu  thua,  um  Co  mehr,  da  dleFB 
lißan  der  Maaten  van  SaUtnd  an  den  ErifiaitktUer.  als  die  rornehmfte,  ja  viclteicbt  als  die  einzige  Urfa- 
üddelburg  i4.Febr.  I795>  —  „Wir  mOlTen  eben  fo  che  des  bisherigen Unglllcks  betrachtet  werden  kann, 
el  von  der  Seefeit«,  als. von  der  Landfeite  fOrchtan,  Wir  verlangen  nicht,  aafs  England  neue  Anflrengua- 
idem  wir  weder  durah  eine  binllngliche  Marine,  gen  machen  foll;  nein  es  foll  pur  Ma^sregeln  ergrei- 
3ch  durch  eine  hinreichende  Landmacht  gedeckt  fen,  die  bisherigen  Anftrengungen  wabrbaft'natzlich 
id.  l^nfere  Kaften  find  ohne  Schiffe,  unfera  Ufer  zu  machen.  Diefs  aber  kann  blofs  di(rcb  einen  mit 
hne  Batterien,  wenigftens  ohne  Artillerilten,  unfere  Klugheit  entworfenen  Operationsplan  gefcheben.  Blei* 
^äiJte  ohne  Befatzungen.  Die  Grenze  von  Flandern,  ben  jedoch  dieSachen  wia  fie  find:  fo  werden  wirfins. 
ntere  flirklte  Vormauer,  ift  fo  gut  wie  verlaffen;"  bald  gezwungen  feho,  um  Frieden  zu  bitten,  und  es 
.  f.  w,  S.  93.  Extract  aus  den  gekeimen  Sefofutionin  wird  fich  zeigen,  ob  Europa ,  ob  unfere  Alliirten  da- 
rr Staaten  van  Holland  und  fi^efl-  Frütiand.  Middel-  bey  gewonnen  haben  werden ,  die  Republik  blofs  ih- 
iirgi4.  Febr.  '79)'  Lord  Auckland,  der  eoglHche  rem  Egoismus  und  Eigenfinn  aufzuopfern.  $,  8(v 
•eiandteimHaag,  «ab  eine  Note  ein,  welchedie  Ange-  Extract  aiu  einer  Depifcne  des  Baron  van  Nagtä  zmLan-, 
genheiten,  befonders  dieVertheidiguog  deranglifcn-  don  j.  Oct.  1794^  „Man  fche  in  London  mit  Betrftb-  . 
olländifcbeii  Befitzuflgea  in  OftiniJjen  betraf.-  Er  nifs ,  dafs  man  in  Holland  an  der  Bepublik  verzwei- 
lachte  vorzüglich  auf  die  Cap-Colonie  aufmerkl^m,  feie,  und  vom  Frieden  fprecbe.  Lord  Grenville  ver- 
ie  wenig  fie  befeftigt,  wie  fchwach  —  kaum  mit  fiebere,  der  Herzog  von  York  habe  die  Abficht», 
lindert  Mann  —  (ie  beretzt  nnd  wie  leicht  fie  daher  feine  Verbindung  mit  den  Oeftreicbern  fo  lange  als 
in  Isle  de  France  aus  wegzunehmen  fey.  Die  eng-  mfiglicb  zu  unterhalten.  Die  Oefterreicfaer  dOrften  . 
fcbe  Regierung  erbot  Geh,  die  Garnifon  von  St.  Heleat  ficb  aber  durchaus  nicht  von  dem  Gebiets  der  Repu- 
is  zu'  verftirKeQ,  verlangte  aber  die  Einwillieang  blik  entfernen ,  weil  fie  fonft  die  eoglifcben  Subfidien  . 
ir  Republik  dazuJ  DieCs  wird  an  die  General  Cum-  verlieren  würden.  Man  wolle  auch  dem  preufsiFcbeD  . 
litfion  verwlefen ,  mit  der  Erinnerung,  alles  mögli-  Gefandtan  eine  Note  flbergeben,  und  mit  der  Sufpen- 
ie  zur  Sicherheit  der  Colonie  zu  verfDgea.  (Spiter-  fion  der  Subfidien  drohen,  wenn  die  preufsifche  Ar- 
in  unter  dem  7.  März  ward  das  Anerbieten  ange>  mee  nicht  thätiger  zur  Vertheidigung  von  Holland 
ommen.)  S.3S8.  Note  von  dem  engl^'cktn  und  dem  Sntr-  beytragen  würde.  Das  englifcbe  Minifterium  wolle 
tkiäfehen  Gefandten  (Graf  von  Stahremberg.)  Haag  durchaus  nicht  von  Frieden  fprachen  hören,  auch 
.  April  1793.  Sie  betrifft  die  Bitte,  alle  Mitglieder  die  Stimmung  der  VOlker  fey  völlig  fQr  den  Krieg.**^' 
es  National  -  Conventes,  and  den  VoUziehungs-Hatb  S.  ijo  Sitzung  der  Staaten  von  Steland'24.  Oct.  1794. 
nd  namentlich  alle,  die  für  den  Tod  des  Könks  vo-  'Die  Engländer  wollen  noch  mehr  Truppen  fchlcken, 
irt  bdtten  ,  fo  wie  fie  etwa  den  bolländifchen  Boden,  fie  fcblasen  aber  vor,  dafs  das  Oberkommando  aber 
der  die  bolländifchen  Colonien  betreten  follten,  fo-  die  eoglifcbe  und  bolländifche  Armee  dem  Herzogt 
leich  zu  arretirenundden  Criminalgerichtenzullber-  von  Braunfcktteig  angetragen  werden  foll.  Es  wird - 
ebrn,  ,JeH  e'mdt  zv  tot  etne  les  (Lection)«ia<ffi  vooi^  befcbloffen,  mit  dem  e^grifcben  Abgeordneten  aucb- 
etld  vor  ket  min/cliilj/k  geftagt  mögen  dienen.  (Ward  einen  bolländifchen,  in  diefer  Angelegenheit  nach 
>nter  dem  16.  April  einftimmig  refolvirt).  S.  333.  Braunfchweig  abznfenden.  S.  233.  Gtketme Tnßructiom 
iitzung  der  Staaten  van  Seeland  g.'Aug.  1793.  Ai^s  der  hoüündifeJuH  BevoUmSchtigten  zur  jibfcfilitßungdes 
iner  Üepefehe  der  bolIÖDdifchen  Gefandten  zu  Wien  Friedenftnit  Frankreich.      Erlaffen  io  Haag  16.  Dec. 


des  H[i.  van  Haaften]  erfährt  man,  dafs  die  franzci-  1794.  —  Als  Präliminar- Artikel  werden  die  Unalv 
fche  Regierung  einige  FrieJensvörrchläge  an  Qefter-  hänzigkeit  der  franz&fifchen  Nation  die  ZorQckgBbe 
eich  gemacht  bat.     Es  folle  i^  den  Franzofen  völlig    der  beiderfeitigen  Eroberungen,  und  die  Unverletzlich- . 

[efpro- 
lle^rt 
laß  g^ 

Dgtzedbyti'ÖOgle 


i)  den  Franzofen  völlig  der  beiderfeitigen  Eroberung« . 

reyftetm.  Geh  eiae  beliebige  Conflitutioa  zu  geben,  keit  der  .holläitdifcben  ponftitution   feftgefetzt.      In 

is  füllen  a)  die  deuifcheo  TOrttea  in  alle    ihre  ver-  Falle  —  heifct  es  Art.  J2-  ~  von  einerAliianzgefpro- 

omen  BeGizungeo  wieder   reftituirt  werden.      Zu  eben  wird,  (ollen  es  di^evollmlcbtj'gtcn  anfalle  Art 

;leicber  Zeit  foU  man  der  Familie  Bonrbon,  uod  deo  und  Weife  abzuwenden  fncbeB,  indem  es  fOr  den  go- 


g^.                                         -  A.  L.  ^    Num.  t09.    AFRtL  fSil«  873 

^enwlrtieen  AngenWiek  durchaus  «iclit  thuolicb  ift.  Mfianür  Fa»  Dt  SpUg*t     höaio»  tj.  Jan.  1794.    Eg 

Sie  kpoDCD  unter  aüdcrn  anfahren,   dafs  jetzt  nicht  lag  den  epglifchea  Miniftern'  alles  an  der  Erhaltung 

die  Zeit  fey<   auf  ""ue  Allianzen  zu   dfOKtB,    mia  der  Armee.     Wenn^Üefe  verloren -^enge,  fkgtea  Ge, 

marfe  vielmehr  Europa  die  vorigeRuhe  wieder  g^en.  dOrften  ße  6cb  nicht  mehr  feben  laffen.  —    Wir   ha- 

Dano  erft  wDrde  fich  zeigen ,  was  fQr  grorss  IntereC-  beq  oben  gefagt,  dab  diefes  vortrafflicbe  Werk   nur 

feo  als  Eefultate  diefer  iälgemeineo  Pacification  her;  wenig  bekannt  geworden  fey;   wir  fehen  jetzt,  daü 

vorsebo  wQrden.    So  hätten  z.  B.  die'  öfterreichifcbiai  «s  such  Hetm  «ntgangen  ift.    Zu  ein«r  Ueber(eizong 

Niederlande  immer  lo  gro&en  Einflufs  auf  das  politi-  des  Ganzen  mächten  wir  natarlich  durchaus  nicht  ra- 

fche  Srftem  von  Eurnpa  gehabt,  dafs  es  fehr  gewagt  then,  aber  ein  zweckmäfsiger  Auszngif  in  irgend  ei- 

feyn  wflrde,   aber  diefee  Syftem  hioauszugehn ,   ehe  nem  caten  biftorircben  Jaurnale  mitgetbeilt,   dQrftft 

iener  wichtige  Gegenft3i}d  regulift  (ey.     S\  ■jn^  Di-  ^  ubr  aDj^eoehmes  Qcfcheoll.fOr  dasfuhÜcuinfeja. 
ftfilu  vtm  im  Grtßir  Fagil  t»  Umion,  u  dmRatkt^ 


LITERARISCHE     NAGHRICHTEK. 


I.  Freisaufgaben  und  Vertbeiluagen. 

J\.m  4. Dec.  Ig  10.  ward  hi  PeCth  bey  Stephan  r.  Knlo- 
•  Ar,  dem  Herausgeber  des  Hazai  ces  ktidftildi  Tudofi- 
t&Cok  (vaterland.  und  ausländ.  Nadhricbten)  der  Preis 
von  160  fl.  and  das  Acceffit  von  loo  fl.  »erthejlt,  wel- 
che auf  die  vor  einiger  Zeit  «ufgeftelho  Frage  ausge- 
fetzt  waren :  „Worauf  könnte  ein  Mann  bey  »Jahren, 
der  weder  Anverwandte  noch  Kachkommen  hat,  fein 
in  100000  S.  beftehendes  Vermögen  am  n&tzlicli[[en 
verwenden?"  Unter  den  53  Prciswerbem  wurde 
nach  dein  AuiPfitucbe  des  Preisaasftellers  der  erfte 
Preis  deni  als  Ungr.  Dichter,  Ueberfetzer  mehrerer 
■  Claffiicer  und  VerÄffer  des  Magyar  Szizadok,  Benaiikt 
Viritg,  ExpauHner,-  das  Acceuit  aber  dem  Hb.  Qtorg 
Fnirt  Prof.  der  Dogmatik  an  der'Univerütät  zu  Peftb, 
VerfalTer  mehrerer  philoCttphifcher  Scliriften  in  ungri- 
fclier  Sprache,  zuerkannt.  Die,Preisvertheilung  felbÜ 
sefchah  lO.  Gegenwart  vieler  Gelehrten  und  ander«? 
verdienftvollen  Männei- ,  unter  denen  auch'  Hr.  Btme- 
dict  vott  F^tr  fich  befand ,  der  dabey  von  folcher  Rüh- 
rung ergriffen  ward,  dals  er  auf  der  Stelle  100  ä.  zu 
dem  erfienPreifef  508.  zti  dem  AcceHit  hinzulegte^ 
und  I  jo  fL  dem  Vertheiler  diefer  Preife  für  feine  viel- 
Fältigen  pawioüfcben  Bemühungen  fibergab. 

Die  k.  k.  raedicbiiCch-chirurgifche  Jorephs-Aka- 
demie  zu  Wien,  Itat  ilnterm  i.  Aug.  igio,  nachdem 
fchon  zwey  brauchbare  med icinifche  Topographien,  der 
Feftungen  Olmütz  undJorephftadcgekrfint  worden,  alj 
fortge^tzte  Preislrage  aufgegeben :  die  .medicinifclie 
Topographie  irgend  einer  andern  Fcfcung  der  üfterrei- 
chilchen  Monarchie  oder  wasiininer  für  eines  Stand- 
quai-tiers  eines  Infanterie  '  oder  Carallerie-Regiments. 
Zwey  Preife  find  hiezu  aus  der  Stiftung  des  verftorbe- 
nen  Staatsarztet  Brendel  von  Stemburg  ausgefetxt :  ei- 
ne goldene  Medülle  zu  %o  ä.  und  eine  andere  zu  40  A. 

Jener  Unsrifcha  Magnat,  welcher  ünen  Preis  von 
100  Dukaten  in  Golde  auf  die  hefte  Beantwortung  der 
Frage,  über  die  Einfiihrung^der  Ungrifchen  Sprache, 
als  einzigea  GefchAfufpracu  in  Ungern  im  Morgen- 


blatte des  J.  igog  gefetzt  bat,  trlfFt  nniundbr,  nach- 
dem II  Abhandlungen  hierüber  eingegangen  find,  A.n- 
f^lten,  daJs  diefelhen  durch  ernannte  Preisrichter  be- 
nrtheilt,  und  deren  ErkenntniCs  fodann  bekannt  ge- 
macht «tverde.  Dem  Vernehmen  nach  werden  dief» 
Preisrichter  unter .  vorzüglichen  ungrüicben  und  deut- 
fchen  Literataren  gewählt  feyn,  und  die  bisherige 
durch  Kriegs-  und  andere  Umftände  bewirkte  Vemii- 
gerung  des  Urthcils  wird  dem  Publicum  und  denPreis- 
werhern  durch  die  Gründlichkeit  und  Mafsiguog  des 
zu  fillenden  Urtheils  reiclilich  erfetxt  werden. 

n.  Beförderungen  und  Ehrenbezeaguiigeii. 

Die  K4mgl.  AkaitmU  der  Kiitfi*  %u  Errtim  ^u.  &«& 
um  die  Naturkuude  Ib  lehr  verdienten  Grafen  Ton 
Hoffinanmcgg  zu  ihrem  £hreiimitgliede,  die  Gefchiehti- 
maier  Hn.^wrg,  DSA/wg,  Wi^anA  fFolter  ,  den  Ar- 
chitekten Hn.  Geh.  Ober .  Bau  -  AffelTor  Sdtimk^,  den 
KupferftecherHn.  Buchkom  und  den  jMedailleor,  Hn. 
jMkmaHR,  zu  ordentlichen  Mitgliedern  in  Berlin,  fer- 
ner die  Landfdiaftsmaier  Hn.  Friedrick  zuDresden  und 
Hn.  ReiH&artis  zu  Rom,  den  Bildhauer  Hn.  TiorwaiJj'ia 
XU  Rom,  den  Kupferftecher  Hn,  Daniftedt  zu  Dresdot, 
die  Stiftsdame  Fräulein  von  Satijrart  zu  Halle  (weT.i  ' 
ihrer  ausgezeichneten  Gefchicküchkeit  im  Stickenf  zu 
ordentlichen  auswärtigen  Mitgliedern  «o^ei 


m.  Todesfälle. 

Am  4.  Oct.  ijio  ftarb  zu  Debrezin  Pa^ ^akl, 
Prof.  des  vaterländifchen  Rechtes,  der  Gefdiicfc«  und 
Statiftik'am  refonn.  Colleginm  zo  Debrezin,  ia  «^ften 
Jahre  feines  LebfcnB.  Dieter  Mann,  einertfcr  iiuman- 
ftan  Reformirten,  bat  als  Lehrer  melir,  denn  als 
Schrififteller  gewirkt;  gebildet  in  Loffonz,  Paiek. 
Gettingen  und  Peftb,  HeEs  er  die,  manchen  2  5  gl  ins,'*  u 
jenes  Collegiums'fonft  eigene  Steifheit  wenig  an  üch 
bemerken.  Seine  ProfeHiir  ift  einftweiJen  dem  Hr. 
Da«.  EmH,  ordentliclien  Prof.  dei:  Philofoi^e,  anTci- 
traut  worden.  -  ■  - 


ytjoogle 


•«  Ntim.   HO. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEItUNß 


Sonnabenis,    dm  ao.  ^prtl  jsit. 


.  S  C  H  ä,N  II   R  0  N  S  T  L  ^tr  Eiganthfimllfcbkeit  das  Vts.  befandet  ift,  .nwl 

_,';-„      ,        .        __,                    «.  .,j  1  t  ilie  er  Tpäterhioi    w«nn  nicht  immer,   doch  oft,    n 

^^l**'   '^;r^''"ux'*ä'     %'*'     ""J"  ^""'''f*  verleugnen  g^wufit  bat.    Sein  Talent  n«gt  ßch  nftffl' 

KtHd.    -  £r,*«Bänddjen    iSo6.  200  S-     Zwfj/Us  jj^^  ^»^    foFgffijtigpn  Ausführung   und  lusauliIiMK 

Bändchen.  IBP7.W8  S.     Z7r-J((«  Bandchen.  1807.  des  Fin?elnen,  wllches  oft  mit  ewer.üpiftandlichlwi 

«S8>.8.  (iedesBSndchenmiteinem Titelkupfer.)  gefchieht.     dsfs   du    Ginie   darunter  Itidtt.      Di» 

(4Htblr.4gr.J  Schmuckes  ift  in  eioaelnen  SituMionea :xa  vhI,  iiii4 

Ddie  Sprache  ift  häufig  aberladep  und  gniort.     Wi4 

i«l«,ie(werfMt«  SMunlnns  ift  —  ein  Bewiifl  ron  fcboa  bemerkt,  trifft  diefer  Torworf  b«foaders  dm- 

der  'HieiltiafaiDe  d«s  Pubüctinls  —  beriiits  auf/«-  «rße»  von  uns  anzuzeisendea  Band.     DifUr  .«nthall« 

faif  Bändebef»  angcwucbEeot  wckbe  wir  Gnuntlich  in  einzelne  eiogemifcbte  Verfe  abgerecbott.  o«ch  keJM 

kurzem «i^AJgeo  werden.    Derinbalt  derfelbeo  rOhrt  metrirchen,    fondern  lanter  profailcha  Befbadlbeäft 

Dicht,  wie  bejr  den  Malvtn  defTelben  Vfs,  zum  TheH  vier  an  der  Zahl ;  ffimmtlich  ins  Oefaiet  dar-  fnlhlnng 

von  fremd«rH*ad  her,  fundem.sehdrtalIeiD  Ha.^twf  seböreBd,  aber  an  Ton  und  Inhalt  fufserft  fwfaUak 

•Q,  der  hier  dflOgröIVten  Tb«ilTeinflr  profaifobotfo-  den.     Dieerf»  diafer  G«Ccbichtani   If^Uiamri.   Ux.  im 

wohl  alt  pactKofaen  fineuEDi^e  oiederlegt.    Wir  fin-  einer  Manier  abge£afst,  deren  fich  dw  Vf.  ubr  dl 

dea  daber  btar  eüie  grcAso  Mannichfaftigkeit*  4»  bedient  batj  fie  ahmt. nämlich  diaCÜgenthOmUefa«  4« 

beynabe  mit  jedem  neuen  Bändchen  zunimmt ,  und  fie  frahem  deutfcbeo  Zeit,  in  welche  ne  ftUt,  jin  Tov 

ift  es  auch ,  worauf  uni  der  Titel ',  begleitet  mit  dem  und  Sprache  nach.     So  wenig  der  Vf.  bey  d«ta  jettt 

Motto :  Farw  cohntm  pkt»ru  im  cirlamtn  «fqiu  luxit-  Co  regeo  Sinne  für  altdeutfehe  Foefie  nad  .^^rai^e  di** 

riant,  aasFUnjos,  fohreo  foU.    Diefe  hier  zu  beraer-  lerhalb  dea   Vorwurf  feines  'Zeitalters  za  AircbtM 

ken,  jftkeinesw^es  umfltz:  dann  nicht  allein  Viel-  braucht:    fo  glauben  wir  doch,    dafs  bajr  dieCur  Map 

farbigkell,  foodem  auch  Oamchlofigkeit  ilteiaeaus-  nier  da«  h&cfaAe  Ziel  fobdaer  Konft   picht  «rrchibt 

aeicboenda  £ig8n(cbaft  der  Tulpen:    nnd   fo  leicht  werden  kfinne.    Das  AUcrthOiBliobe  nnd  Veraltete  j» 

fich  aucb.glauben  Jäbt,  der  Vf.  werde  den  Vergleich  Ton  und  Sprache  mag  immerbia  naUlriiafa,  an^n»- 

Dicht  von  diefer  Seite  gehfst  babea.   Co  dringt  fich  cbend,  .gemaihlicb  fayo,  dar  rolleodat  fobOaaa forrii 

doch  diefeldeeoftaaf,  nnd  man  mufs  den  Titel  er£t'  widerftAitet  es  denooob.      Verzeiho  fcapa  oan  aber 

gewobot  werden ,  ehe  man  ihn  pafEend  finden  kann,  diefe  M^anier  dam  Vf.,  da  er  die  Briefe,  mm  dono> 

Ob  etnch  die  einxelnen  Bcftandtheile  diefer  buntse-  das  Ganze  bcfieht,  in  eioar  alten  WaldlupaUeatfwir 

tnif<£ten  Sammlang  he;  weitem  nicht  aHe  von  glei-  den  za  haben  vorgiebt,   and  aodk  weniger  lÄutjBd 

cbsm  Werth  find:    fo  verdient  doch  das  Ganze  die  dagegen  tageo,  daCs  Werke,  welobe  «ndUUk «U Oh 

Empfehloag,  die  ihn  bereits  vonmehrero  Seiten  zn  terer  Zeit  oerrOhrra,  einen  Tbeü  ibrM  figanihllai 

Tbeil  geworden  irt,  und  Rec.  trägt  kein  BeHenken,  licbtn  in  Ton  und  Spradi«  behalte«,  wall  ^iniliuM 

diefer  SammlunK  vor  maocber  äbJalichen   dw  Vor-  ModemiGrung  hier  ofaoebin  unoKtelisb  ift.     Uebrir 

Zug  zu  geben.,    Ueberall  eriieont  man,   dafs  Hr.  K.  g«ns  mub  man  fich  an  dtde  fchoiBcklofa,  alles  han^ 

höhere  Anforderungen  an  fich  macht,    and  den.ed-  f  arbeareiacs    entbehrende    Manier    etft  ::ge4vdbaaik 

lern  Theil  der  Lefewelt  vor  Augen  hat;  dafs  er  mit  .ehe   man  mit   ungeftfirtem  Oaanb  dabey  ■■  tat Weltaa 

KnatbÜchem  Fletfs  bildet- und  felbft^  im  Scherz  den  kann:  fo  wie  fich  z.B.  nicht  fadermaan  ii^afnem  naak 

oft -des  Lebens^  dar  fiberall  im  Hinteremude  fte-  alter  ArtaufgepDtzteaZtmmerfoglaich  Hbttes  wnl> 

hen  foll,  nidit  aua  den  Augen  verliert.    Unter  alian  Auch  mOcbtao  wir  nicht  behaapten ,  <tmd«r  Vf.  das 


Dicbfeern  fcheint  Göttu  am  meifteo  auf  ihn  eingewirkt    Ton  der  alten  Deutfchfaeit  darohsus  fo  glOcfclioh  g» 

troffen  habe,  dala  oioht  liänfig  die  moderne  Zciit  hui* 


2a  haben ;  wie  ietier,  findet  er  die  Poefie  in  alieD  Oe- 


ftaliea des  Lebens,  ohne  gewaltfames  Ringen.    Aas-  durch  ■fcbimmere.      Die  ElnmilbbuDg  des  Siagin 

ceicbseod  ift  bhy  ihm  instftfondsre  die  Neigung,  mit  Veldeck ,  alt  einek-  hiftorifcfaen  Parfea ,  in  die  mi* 

danSnfseih'FonBeB  zu  wecbfeln,    und  &h  in  den  geos  ganz  fraye  Diohtang  Ibbeiat  tHU  niebt  iiirslli— 

Terfebiedanartigftan  KU  bewmn,    nnd  zwar  gefehiebt  zu  feyn-    Eine  zwrytAfiraihlang,  das  Aai^sAr,  ift 

diels  meÜhns-tnit  Olllck.    Diefet  unfer  Urtbeit  be-  von  geBUiger-Erfiodaag,  dooh-eMn  nioht  von  bobedi 

ääeht  fich  Imtiih  xpeht  auf  die  ganze  Sammliug  des  .feftbaltendeo  Interefle  und  mit  Selnnttck  Oberladan. 

Vts.,  als  aur  die  iettt  vorli«anden  trObeni  Bände.  Dia  dritte,  Obarlcbriaban  P^ttt^uu  mu  dam  Stegral^ 

In  dielini,.  zwnal  in  dem  aimm,  findet  maa  nach  jftam  eaatlttti  verfeUt]  4er  :¥&  bifbbt .nnaafbörlitA 

"ihfi  liilw  liiilrin   nlnni   fiililiirliifliii  Mwirr.  <I|  !■  nnd  iromar  mglQcklicfa  —ah  tinani  UnnlgsB  fcbat», 

.4.  I^  ^.  miTirfitr  Btmd.  (*)S                                                                   haf- 
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baftm  ToöB,  «offlr  er  m  nur  bis  za  «Bern  aefucltteii 

Witze  bringt.  Ueberdiers  ift  die  ganze  Behandlung 
4%!  yAl(sTag9  2U'eedehqf  uiid  rerziert.'  Erfreut  bat 
uns  Äie-letite-frAlilung,  iit  Braut  autOfltn;  der  Vf. 
bat  biar  die  einfarmige  SoCsigkeit  idyllircbcr  Soenea 
dnrch  EiomiCchuDg  d<H  Wunderbaren  geboben ,  uod 
dadurch  einen  eigentbamlichen  Zauber  ober  das  Ganze 
gebaucht.  Der  das  Einzelne  ausfcbmückeaden  Ma- 
nier aberlflfst  er  fich  zwar  ganz,  aber  fie  iTtauch  hier. 
Ih^  der  ÜjUe;  im  ineiften  an  ihrem  Orte.  Einlad^d 
und  durch  harmonlEeben  Rhythtntis  befeeh  ift  gleich 
die  erfte  Periode:  „Auf  der  hervorragend ften  Spitze 
des  Vorgebirgs  ruhte  Henarez,  rits  zarte  Epheuran- 
ken  aiu  den  Ritzen  der  Felswand ,  vernflocht  fie  halb- 
trSamend  in  leichte  Kränze,  nnd  wart  fie  i»  den  rau- 
Hebenden  Ootf."  Wenn  Qbrigens' mancher  in  diefes 
Kttnfti«e,tJrtheil  «icbt  ^(Ummen  follte ,  fo  beruht  die 
eehuld  einem  grofsen  Thieil  nach  auf  den  Zeitumftän- 

''  den;'  Wer  dtcÜBn  einen  gewiflen  Orad  von  Einwirkung 
Wif  fich  geftattet,  be;  dem  Ufst  ficb  Oberhaupt  wenig 
Sinn  far  das  Idjllifche  erwarten. 

Das  zwrjrt«  SSndchen  ift  unter  allen  das  mannich- 
fbltigft«;  es  enthält  acht  verfchiedene  Berundfheile, 
die  auch  dpreh  ihren  innem  Wertb  das'  erßl  Band- 
oIkd  weit  flbertreffen.  DU  Eimßidltr  an  der  Tu/trxOt 
•hl  Gedicht  in  fanß^fsigen  gereihiten  Jamben,  aus 
■wey'  Herolden  und  -^einer  (^unbedeutenden)  Naeb- 
llhrift  zufammen  gefetzt.  Der  zum  Grunde  liegende 
Stoff,  dafs  ein  Mädchen,  welches  bereit»  von  zwey 
aadern  Jünglinges  geliebt  ift,  und  deu  einen  davon 
«u  heitathen  im  Begriff  fteht,  ron  dem  Fürften  in  ei- 
feer  plötzlichen  Laune  zurOattin  gewäblt  und  fogleich 
TOD  ihm> forteefahrt  wird,  worauf  fich  die  beiden  nn- 
■jQaklichen  Ciabbaben  in  der  Einöde  finden  und  tr3- 
nao,  ift  xwitr  dttti  erfreu  Vmftand  nach,  im  echten 
alt  ruffifeben  0elfte  gedacht ,  aber  in  der  Ausfohning 
fttricht  uns  nichts  Nationales  ^n ,  fondern  man  hört 
flieRutfin  pnd  ibren  Geliebten, in  rhetorifcben  flos- 
fteln,  wie  ^e  Hetoifeund'AÜfard  reden.     Btoy  der 

,  hffeftnn  .'rhetorifehen  Manier,  womit  derOegenftand 
¥0n  aUenSetteti  b'earbeitct.wird,-  bleibt  die  Pbantafw 
tMyntfae  mtlffig,  «nd  die  vielen- Wiederholungen  fcha- 
den  dem  Ganzen  fehr,  das  ficb  bey  alle  dem  fo  we- 
•fg  &ejvwl  Icicbtentwickelt,  dafs  es  erft  eine  Art 
*OB  Studium  ho^te^,  um  den  Faden  der  Begebenheit 
•afettfeflen.  Nicht'  die  Iwifcha  Form  der  Heroide, 
fondem  dto  epifohe  der  Romanze  fcheint  fOr  diefen 
Stoff,  der  «uf  dem  Wunderbaren  beruht,  ob  es  gteioh 
iB^dJr  DarfUlInng  des  Vfs.  bald-  verloren  geht,  d«r 
parfepde  zu  feyn.-  Hievon  abgefehn,  hätte  auch-felbrt 
in  dorHieroide  die  urfprangliche  Brief  form  mehr  her- 
tmrtnete»  (ollen,  als  es  hier  eefchieht,  wo-  fie'uuter 
i^etorifcheih :  Pathos  cinzlich'  verfchwindet.-  Den 
tentdfebetrVeg-fqD.batider'Vf. durch  die  bald'  mSnn- 

.  liehen',  bald-'wnbltctenAuegänge,  und  die  wechfein- 
den  rerjchiadentlieb.  verknöpften  Reime  eine  ange- 
nehme Mannichfittigkei»  gegeben ,  wie  man  6r  den 
^RffUfkieeo  Jimben  ininttr  v^foben  möcbte  ;' nur 
Ind  die  Hefaaa  felbft  nicht  Stnnier  glacklieli  gewihlt, 
■a.-Bj:S.  37-:^-h    n:-..  i  •:,.«  i;.  ...,■.  ■    :.■■..■■.; 

■'■»,■  ..  (r- 


riDocli  «di ,  yitnw  mioli  i»  Im  VBfte  fwAanf 

Warum,  befiegt  von  iItKd  MitUidttrüteit , 
.li«t  X«aii  4it«i  Hofksd»  geteb^ttM^"- , 

Das  Mtä'^gtn/lttifieU»,  drimMifilu  B^gUtSt  Ar  eHnm 
Wtt^jMtgfc,  -  aia-klaiot-niedlicheB-Sifldt,  worin  die 
bekannte  Anekdote  von  einem  SchoroftöufegerjuD- 
gen,  der  ia  einem  fremden  ^mmer,  woun  er 
unverfehefis  gerleth ,  eine  fcbOav  Uhr  lange  befah, 
jedoch  der  Verfucfanng  glopklich  widerftaod,  -^nse-  > 
webt  ift,  ohne  'däfs'  ihau  es  «ne  Buxfteitaog  dieler 
Anakdate  nennen  kpnnt«',  weil  der  Vf.  zu^öel  fia- 
bey  erfunden  und  feJbft  gefchaffen,  bat.  Cn^Teich 
die  Scenen  diefes  kleinen  Spiels  nur  ]otm  Verlufipft 
^nd ,  und  der  Charakter  des  Prinzen  mehr  hätte  mo- 
tivirt  werden  künnen,  fo  erhält  das  Ganze  doch  durch 
die  übrigen  Charaktere,  wovon  befönders  der  des 
Schornftfinfegerjungen  mit  einer  fehr  g/OckÜcfaen 
N^iretJt  aus^ftattet  ift^,  «nMs  fila& ,  r^uades  und 
gefälliges.  Dil  Toättmghckt;  elua  in  BiiefeD  abge- 
Fafste  Gefchichte;  mit  einem  g«geii  d*s  Dbrige  tm- 
derbar  abfiechcndem  Prolog  in  ottavt  rimt  Si  von  bi- 
zarrer Krfiadungi  indem  ficnder  Fadm  der  Begehen- 
^beileB  an  tiiu  Piß  aor'eibL  Uehertriebeii  oder  wi- 
drig ift  abrigenR  in  der  Darfteilung  dtefes  wenig  rtk- 
zendeo  Stof^  nichts ;  (ehr  gioaklich  find  die  Cha- 
raktere «Her  fprechenden  Perfonen  ansgedrOckt,  nnd 
auch  deii  deutfobea  Stil  aus  dem  J:  1648.  bat  (^  Vf. 
glQcklioh  genug  getroffen ;  allein  die  ged un^eoe Nach- 
ahmung abgerechtMt,  finden  wir  an  dieffen  barocken 
Formen  wenig  erfreuliches.  Denn  wono  z.  S.  der 
altdetitfcbe  Kaufmann  aa'  (eine  Toefater  fchreibt: 
„Liebe  Tochter,  asbey  erbfJ^  da  durch  den  Fahr' 
mann  Peter  £eoh  i  FälsJ.  Tr«abetiTO&ä«»,\Qa.\WK 
'Wachslichter  bcftsr  QaaÜtit,  und  4  Pfand  Lebko- 
chen  fOr  meine  Knkel,  welche  deu  Höehftea  bey  gu- 
ter Oefuntttieit  zu  verzehrva  bitte"  u,T^w. ,  fo  neigt 
£ch  Inhalt  und  Ton  hiep  völlig  zum  KonMcbeo,  und 
doch  ift  die  Gefchichte  von  fehr  tragifcbem  Inhalt, 
der  tiefe  Rührung  und  ErfchOtternag  beabfichtigt. 
Uebsrdiefs-fcben  w^  nicht  ein,  wanim  fich  jemand) 
welcher  an  folchen  HaritSteh  Gehllui  fiadtt,  nicht 
lieber  in- alten  Briefftellem,  wenn  es  deren  giettf, 
eines  kOrzern  und  beffcm  Raths  erbolea  foUe.  Un- 
ter den  Charakteren  fcheiBen  nns  die  des  Kaufmauns 
Oartenberg  und  -des  Buchhalters  Schnollw^Ee  am  ge- 
lungenften;  charakteriflifcher  kann  6cb  dieProfe  Jes 
Kaüfmannsftandes  wobi  nicht  ausfprechea ,  eis  zunra/ 
in  dem  letztern:  Der  Aben'dfiem,  ein  perGIabesMab- 
ohen,  nicht  ohne  Glflek  erfunden,  und  tÜfr  mit 
Zartheit,  theils  mit  heiterer  Laiine  vorgetragea,  ob- 
gleich  der  Gang  mit  udter  rafcher  feyn  kflaatet  wie 
es*  der  Vf. ,  ficTi  fdbft'  parodjrend ,  aoek  ÜBgetteht. 
Ungemein  aitig  ift  dei*  Säblufs;  and  «renn  ms  der 
feinen  Schmeii^elay  des  Vfs.  »iefat  m^^cfa  etvrat 
Leichtfertigkeit  heroorfehintmerte:  fo  wflfsten  wir 
kauhii  womit  fein»  fchöoen  LeferianeD  fie  ihn  ver- 
seltwi  könnten.  Der  alU  Hufar,  eine  hfefae  An^- 
dote,  die  aber*,  weil  fia^ein  helles  Licht  «of  das  Le- 
4)ctf'de8  Kriegers. wirft'vhd'pafrcnld.Torgctrag«n  ift, 
g««*U8.  ledflBii  L^r  VwgnOgaa  mMfaea  winJ.    D* 
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BlmttrSpMtB»  IMki,  hib»  fidladt  in  Kiirzm  jambi-  geade  Lactfl» ,  und  Is&t  wenig.  zan^flnlUiea.flbriK, 
fcheii'  Verfen  und  im  Volkstoo  der  Homiazo,  deö  aufser  dafs  das  fehr  lebhafte  und  gläozeadA  Colont 
Hr.  K.  zwar  trifft,  -faey  dem  aber  doch  oft  das  Ab-     bie  und  da  etwas  milder  fevD  könnte.    Tita  gröJsten 

«.u.,..u^  j_  m.^^    T-L.:,  r-..^  j u  TT.^._      xheil  des  fländcbens   nimmt   ein  Luftfpiel  in  zwct 

Aufzflgrä,  dießtbtn  Probt»,  oder  du  ^«H«  ein.  E« 
ift  eines  jener  kleinen  leichten  Spiele,  deren  Stallet 
beliebtes  Duodrama,  Scherz  und  £rnJl  feit  dieler  Zeit . 
fo  viele  veranlafst  hat.  Per  Stoff  dief^  kleinen 
Stückes  ift  etwas  gefucht ,  nod  das  Gewebe  deffelben 
wenig  baltbar,  dagegen  ift  es  reich  an  Abwechslung 
und  wenn  sleicb  ohne  pikanten.  Witz,  doch  nicht 
ohne  manche  naive  und  komifche  ZOge.  Die  Alex- 
andriner  fliefsen  leicht  d^bin,  das Spief  aber,  das  mit 
den  gereimten  Endfyiben  getrieben  wird,  fcAint  uns 
etwas  langweilig,  und  die  an fp rechende  Na tOxlichkeit 
des  Dialogs,  welche  dem  Heim  aufgeopfert  tvird, 
dilokt  uns  wenigfteos  in  diefem  Falle  ein  zu  gro/s^ 
Verluft  dafQr.      Erfreulich  ift   die   letzte  Errfhlung 


fichtlich«  der  Maifler ,  zum'  Tbeil  fdbft  durch  Ueber- 
treibung  derfelbaa,  ficbtbar^ird;  wozu  ooeh  verfehl- 
ter Ansdnck  «öderer  Art  kommt ,  z,  B. : 

„Aoh  wih,  W)«  wird  diaf«  SohnittilBia  kUa, 
TJad  dein«  bUibt  lilleiiweiri ; 
Dein  MelTer  liiikj  ilteifüR  ?'■*'> 
Doth  ,Mohu  w»  SÜbtfgltit  1" 

^So  bcM  —  hsut'  noch  lUjinwaila', 
Bift  mötgeD  /a/6  und  gmu; 
Und  bari'ft  dtr  VnJhhJdM^lieT  Olti* 
tn  FlaaoMa Jtha^lbtau."  - 

.WO  die  letzten  W(»te  das  Kannibalifcbe  ia  der  Deok- 
«et'  Ats  Kön^s  unpa&eoder  Weife  noch  mehr  hervor,- 
"heben.  ■  So  tragilch  der.Ausgang  diefes  Gedichtes  il^ 


ta  m^cfat  es  doeh  genage WirkuiHt :  der  Griwd  davon     diefes  Bändchent,    Malchen  Trojiktl,    eine  komifcbe 

li^  wohl  tbfilsa«rln,  dsfs  der  Vf.  Zflse  aus  chrift-     Heirathsgefchichte ;  fia  ift  durchaus  von  fq  inuntrer 

'lieber  Zeit  mit  foUbea  zufunmen  gemiTcbt . bat ,   die     und  echt   drolliger   Laune  und  durch  eine  fo   fpre- 

auf  sin  heidnifches  uobeftlmgites  Zeitalter  hifideuten,     cbende  Zeichnung  bizarrer  Charaktere  belebt,  dafs 

wodurch  dle-PbantaSe  in  der  Auflöfung  des  Ganzen     man  den  Vf.   in  diefer  glQcklicben  Stimmung  gern 

geftört  wird,  theüs  darin,  da(s  daiGefoiiiobtliobe  mit    .noch  länger  begleitete. 

dem  RomanliEcb-  Wunderbaren  zu  ungleich  verbiin-        .      • 

den  ift,   indem  das  letztere  am  Ende  mehr  nur  piage- 

mifcht  wird ,  als  das  &ch  das  Oanze  darauf  grflodcte. 

Sollte  das  Htftorifcha  vorherrfcben ,  fo  mufst«  auf  die 

Charakter«  mebr  Sorgfalt  verwendet  werden,   indem 

die  fchw^he  Zeioboiins  derfelben  nur  das  den  St^iff 

eSazlieb  durcbdriogeacä  Romantifche  erfetzt  werden 
KaaD.  ^fajim,  geoannt  iVi//o ,  eine  in terefiante Schil- 
derung dieCir  tnerkwUxdigem  utid  wenn  der  Anfcheia 
nicht  trOgt,  aiKh  etfeln  Geliebten  det  )tlngeTO  Cyrus. 
Sie  pafst  indef^,  als  Uofs  faiftorifch,  dacb  nicht  ei- 


FRILpLOGlB. 
Badamak,  in  d.  neuen  Geldirten  -  Baofab, :    üihir 

,  liMßi  FarMrtheili ,  teikUe  dem  Stmäium  'der  grit- 
eUjchn  Sprache  auf  memckat  gelekrlm  Schulen  nad 
Gi/irmaßen  im  Ifege  flehen,  von  Georg  Horut 
Profeuor   am    Gvmnafium    zu  Hadamar.  .ittio. 

3&S.  8.  ..; 


Diefe  kleine  Schrift  mufs  nach  der  befondero  VeN 
genilich  in  diefe  Saflamhwg.  Das  ^»hammafefl.  Be-  aniaffung,  dem  befondern  Zwecite  und  wohl  auch  den 
reils  in  der  ZflituDg  far  dia  el^ante  Welt  abgedruckt,  ürtlichen  Beziebungen  des  Vfs.  beurtheilt  werden, 
(auch  andere  Stücke  diefer  Sammlung  erfobelnen  hier*  wenn  man  üe  ganz  gerecht  wOrdigen  will.  perHer- 
nicht  zum  erften  mal.)  Es  ift  eine  einfache  ländliche  .ausgeber,  deflen  wackerer  Sinn  and  Eifer  fOr  grflnd- 
Scene;  was  ficb  aa  dem  dürftigen  Stoffe  tbifu  Jiefs,  liehe  Bildung  der  Jugend  in  diefen  Blättern- durchaus 
bat  der  Vf.  redlich  gethan.  Die  Schilderung  des  mit  auf  eine  rflhmlicbe  weife  6ch  ausfpiicbt,  hatte  die- 
dem  SäugUnge  fpielenden  Kindes  ift  wohl. allzu  Sngft-  felbe  atifangllch  fOr  ein  Ittelnlfcbes 'Scbulprograron 
lieb  nach  der  Natur  kopirt;  dagegen  gehört  es  unter  zur'Austbeilung  beym  letzten  Ofterexamen  an  feincD 
die  gelungenften  Zfiee,  wenn  da^  Mädchen  von  dem  Gj'mnafium  beUimnjt.  Da  diefes  durch  UmftSnda 
Bande,  dem  Ziele  reiner  Wflnfche,  fagt:  »Jai  das  verhindert  wurde,  fo  wölke  er  feine Ueberzengungeo, 
koftet  eine» giMzni  kalbm  Gulden!"  um  den  Vorurtbeilen ,  wovon  er  fpricbt,  Inach  Krif- 
-  Oas  dräii  Bäncicben  (ibertrifft  bey  geringerer  ten  auch  in  einem  weita-n  Sretfe -zu  begegnen,  JD 
Mannicbfalligkeit  des  Inhalts  an  innerm  Werlbe  feia^e  deutfcber  Sprache  den  Publicum  abergeben^  Auf 
beiden  Vorgänger.  Die  Belagerung  voti  Sigeth  \^  Kiae  Neuheit  macht  er  gerade  nicht  Anfprucb;  aber'gJB- 
hiftorifche. Novelle,  bev  der  die  wirklichen  Vorfälle  wiffe  Gejjenftände  k&i)nen,  wenn  auch  niirdasfcfa»n 
ienes  höchft  merkwOrdigen  im  J.  1566.  vorgefallenen  bekannte  darüber  gut  zufammen'geftdlt  und  mit  ei- 
Ereigniffes,  während  welches  der  berühmte  Sultan  gcnthOtnIichen  Leben  vorgetragen  wird,  nlobt  oft 
Soliman  L,  \wi«  es  Idieint,  aas  Mifsmnth  reiftarb,  .genr  ^  -°  ■-  .  .  .  - 
und  das  Geh  mit  dem  gänzlichen  Untergänge  der  bra- 
ven Befat£ung  unter  den  Befehlen  Serinys  endigte, 
Eum  Gru.nde  gelegt  iind.  Das  Ganze,  eben  fo  reich 
m  abwecbfelnden  Ereignirfeo,  als  durch  fehr  interef- 
ante  Charaktere  emporgehoben,  und  fo  wohl  das 
'feritliche  Lei            - 


gciiiuuiiiiicuED  jueuen  vnreeiragen  wiro ,  biodi  os 
.genug  ^ur  Sprache  gebracht  werden,  fey  es  ancb, 
dafs  vorurtheile,  gegen  wMche  man  eifert,  nun  lange 
nicht  mehr  fo  aJJgemeio  verbreitet  lind',  wie  fie  es 
vielleicht  in  andern  Zeiten  waren.  Dafs  diofs  befoo- 
ders  jetzt  nicht,  mehr  der  Fall  bey  der  griechifcbeD 

*     *■  -  Sprache  ift,   ift   eine   erfreuliche   Erfcheinung  unfa- 

läusliche  als  Öffentlicne  Leben  abfpiegelad,  gewährt-  'Ter  Zeit.     Aber  dafs  es  noch  manche  Ölenden  und 
sine  fehr  anziehende,    CefObl  und  Phutäße  auEra-    Auftaltea  gtbbt,  wo  folche  VorlirtbcUe  ioimer  noch 
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wtrzdn»  iU.  ebeohRs  nicht  zu  ISngnea.  Der  Her- 
ausgeber redet  anfanglich  im  AIIgenneiDen  wie  vom 
Zweck  eloerVerDDnfheen  Pädagogik,  die  er  in  gleitfa- 
«mlfse  Ausbildung  der  Seelenkräfte  Tetzt«  wofQr 
Erlernung  alter  Sprachen  für  das  beße  Mittel  immer 
gebalten  worden  fey ,  fo  von  dem  rerkehrten  Bezln- 
j]£n  in  einer  gawiflen  Periode,  nacb  welchem  diefs 
Studium  ganz  oder  doch  gröfstentheils  verbannt  und 
dem  Unierrichte  io  fogenanntenRealkenntniffen  follte 
aufgeopfert  werden.  Er  fucbt  die  Nichtigkeit  diefes 
Vertabrens  und  die  Unhahbarkeit  der  OrQnde  dafar, 
als  ob  mit  Erlernung  der  todten  Sprachen  zu  viel  Zeit 
dunnOt^verfcbw^ndet  Werde,  kurz  darzuthun,  und 
bezieht  ficfa  dabey  auf  mehrere  Stellen  ia  Kants,  Seht- 
timgs  (Vorlefuogen  über  die  Metb.  dei  akad^Stud.) 
wä  Nitthammers  Schrift  (Streit  des  Philanthropit- 
mus  und  Hnmanifmus).  Erft  mit  S.  37.  wendet  er 
fich  zum  Jläuptgegenftande  feiner  Abhandlung.  Als 
Ilauptyorurtbeile  I  welche  dem  Studium  der  griechi- 
ücben  Spracbe  noch  da  und  dort  möchten  im  Wege 
.fteben,  beftimint  er  folgende  (S.  30  f.):  i)  Die  grie- 
^bircW  Sprache  fey  gar  zu  fchwer  zu  erlernen  und 
erfordere  riel  Zeit  uiul  Anftrenguag,  um  einige  Fort- 
Ichritte  in  derfelbeo  zu  machen.  9)  Die  lateinifche 
Sprache  fey  fcban  hinlänglich  fQr  einen  Gelehrten: 
denn  alles,  was  dieGriecheo  erfunden  und  rchriftltch 
anfgezeicboet  hätten ,  fände  (Tch  auch  bey  den  Latei- 
nern, und  zwar  befler  and  vollkommener,  j)  Seyen 
Ja  auch  die  Schriften  der  Griechen  tbeils  in  die  Mut- 
lerfpracbe,  theils  ins  Lateinifche  fo  gut  und  deutlich 
tiberfetzt,  dafs  es  ein  wahrer  Zeitverlufit  fey,  wenn 
'einer  nncb  viel  Zeit  und  Mttbe,  die  er  weit  beffer  auf 
nOtzlicbereOegenfiände  verwenden  könnte,  der  grie- 
cbifcben  Sprache  widmen  .wolle.  ■>-  Diefe  Vorur- 
theile  fucht  er  nur  zu  heben,  mit  OrÖnden  die  zwar 
Dicht  neu  find,  aber  doch  mit  Lebhaftigkeit  und  la- 
^erciTe  vorgetragen,  auch,  wenn  Se  nicht,  wie  es 
^bSlte  da  nod  dort  gefcheben  können,  noch  tiefer  und 
IcÜrfcr  gefohrt  nflrden,  doch  mit  ZeagDifTeo  onter- 


ftom  «arden,  dia  von  namricbMäger  Belefenheit 
CMigeo.  Unter  diefeB.venn)fsten  wir  doch  verichie- 
dene,  die  dem  Vf.  noofa  zu  nefarfeitig^  Anficht  hät- 
ten verhelfen  können,  vorzOglicb  Woift  trefOicba 
Abhandlang  Ober  den  Inbegriff  dar  Ipbiloloeifchea 
WiffenfchaHen  imMufaum  fAr  Altertburosknndei  dia 
trefflichen  Anfichten  aber  die  Eigenthamlichkeit  der 
eriechifchen  Sprache,  Ober  ihre  pbilbfophifche  Präci- 
non,  wie  Ober  ihre  finnlicb  fcböiie Klarheit ,  ihr.Vlab- 
lerifches,  für  die  feinften  Nuancen  der  Begriffe  und 
Anfcbauongen  Bezeichnendes,  die  dort*  mitgethtiJt 
werden,  hätte  Hr.  H.  da  gut  benutzen  können,  wo 
er  theils  die  Vorurtbeila,  von  der  Schwierigkeit  der 
Sprache  hergenommen ,  widerlegt ;  theUs  noch  mehr, 
wo  er  vom  Vorzüge  der  griechi^hen  vor  der  lataoi- 
fchen  gegen  diejenigen  fpricbt,  dia  der  Meinnag  fiail, 
die  meinen  O^brten  könateo  aät  der  letartan  aileia 
ausreichen.  Aooh,  wo  anf  den  dritten  EiBwurfnant- 
wortet  wird ,  als  ob  man  fich  nit  gntaa  Uebmebon. 

fen  beeoBgen  könne' —  was  tibriceas  bfufudie  am 
eftan  behandelt  ift  —  könnta  Oaoraiiefa  davon  ge- 
macht werden;  die Ratbgebungen  btfoodera,  was  fite 
eine  Anwendung  junge  Leute  voa  Uaberfatnn^eo  zb 
machen  haben  >  finden  wir  ganz  zweekndbig,  md 
wönfchten ,  dia  Labrer  eiaagen  ihran  SeMlem  hier 
ftberall  an  die  Hand,  tbaW  vor  foUaÄten  Debec- 
fetzmigen  za  warnen,  tfatils  zun  -belchräiditteo  rich- 
tigen öebraache  dar  gutao  6e  anzobidtto.  Aber  In- 
der! gicbt  es  manche  Lebrar«  die  falblt  ams  Beqaem- 
lichkeit  fich  Zu  vid  nnd  unbednigt  as  diefe  btlteo, 
was  fOr  die Scbaler  dann,  die  feetma  bald  merk«, 
eia  fchlimmes  Baylpiel  ift.  —  Wir  xvom/ä&i  aieht^ 
diefe  kleine  SobriR,  w«Hi  ihr  OwBti(tan&Sidwx&  -kw^ 
nocb  eindringesder  nnd  erfehöjmöder  bitt«  bearbd- 
tet  werden  kOnnea,  werde  dauwefa  fowohl  in  ihren 
befondem.  als  auch  in  einan  weitu-n  Krcdfe  dn-  rühm- 
lichen Abficht  de«  waducn  Vf».  attforaelNB  und  licl 
Giues  ftifteo. 
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^at^detnder  k.  k.  Raih  und  Vor  ft  eh  er  derUnWer- 
&Uu- Bibliothek  zu  Lemberg  Hr.  Bretifck*eidtr  zuerCt 
.ipenüaBirt  worden,  und  dann  in  Böhmen  mitTode  ab- 
gegangen ift,  und  nachdem  «uch  der  zweyteBibliothe- 
kmr  Hr.  Carah^  ein  Weltprierter,  dem  Vemehinen 
'nach  wegen  unzietnÜ eher  Reden  und  Handlungen  wäh- 
rend de  t  letzten  Krieges  in  «in  Klafter,  in  Ungern  in 
Verwahrung  gegeben  worden:  fo  befindet  üch  jetxt 
diefa  Bibliothek  verwaift. 


Der  vorher  bey  der  k.  k.  HofbiUioAek  geßan- 
dene  Cuftos  Hr.  AbbA  Paml  Anumwun,  Üt  niuiizn^ 
l*riTatbibliotbekar  des.Orafen  Bafbmoviki  on4  ferieht 
aIs  flacher  einen  Gehalt  van  jooFl.  inGMROÜoni- 
■geld  mid  1000  Fl,  in  Bankozettel. 

An  die  Stelle  des  in  der  Donn  ertronVenen 
Fßrfcl.  Johann  Lichtenftetnifcben  Bikrrothekuj  Afe/d, 
ift  nunmehr  Hr.  »W/,  vormale  1imE«L  und  Reich» 
Bücher -Revübr  zuf  rankßirt  an  Hayn,  getreten. 
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BSontagt,    im  32.  jtprii  i8n.       '  .                  > 

/KlBCBBNqESCKlCHTB.  bekannteB^chof  vooDurbam.  S|b>>teBarringt6Dv4«i 

»                 ,    rt    ,       ,..»,.;,.      r.  ■  -^  durch  Unpäfstichkeit  yerhindert  wurde,  ?«ßM.ÄB' 2ii 

t-ttWDoK,  b.  Seelw  in  der  Nrtdftrlag«  der  Socie«t  fj.        ^^j-Yo  einem  mitgethcilttn  Briefe  an  dei  Pit- 

u.  bey  allen  a^aern  BnchhäinJJern  des  «reinteii  fi^enten  LordTagnmonth  dwSocietäl  fernem  Bttski 

-        Königreichs;  p*J''tkB^tof  tkeBrttifk  gnd  ^^^^^  Fortging  iü  ihrem  unternehmen  tawQnfcbet; 

Forngn  BfeSowty  MDCCCX.  with  an  appen.  -^  der  gewiffeä  Ueberzeuaung,  dafs  ihre  BemflhiH»: 

d«  and  alitt  of  Aibrcribws  ahd  beoefactors.  («lo.  ^    i^Vi,.  fie  es  bisher  Tchon  g^th^ii  haben,  nod( 

38  u.  94  Sy  «t>«  w  Bogen  Naifaen  ~itt  SubIciJ-  f^^^  j,^,  biytragwi  w^dw ,  dS  heiI.,Schrift  in  dvt 

beatta  n.  Hectunngen.   j.    ,  am  meiftan  unaufeeklärtenUndern.  der  Welt  Vel^M« 

D.  .  ta  tnacben,    una  Millioneo  tqu  lUenfcbeo  die  unr 

er  Endzwepk der  1804- in'Loodongefttfteten Bibel-  fchätzbären  Segnungen  des  EVapgetfqms.,  diefie  toov^ 

"SociatXt  imht  alleia  dahin,  der  neiligen  ^chrift  entbehrt  hieben  wQrden  >  zu  verfchafTen.     Der  zuletzt 

oinen  waitorn  Omlauf  zu  verfchaffen.   In  dem  verein*  angefahrte  Vice  -  Präßdent  ilt  der  um  (He  Abfcbif fun^ 

ten  KSnigraichQ  werden  aur  Ejcemplare  der  kircbli-  desSklavenhandels  uofterblich  vardieote  Will^arfarqv 

eben  UeberTetzung,   ohne  Aomerkasgeo  uod  ErkJä-  Der  Secretär  fär  das  Aqslqod  ift  der  deutfcbe  Pre<0- 

cuDBeD,,  entweder  vertphenkt}  oder  ym  einea  geriii-  ger  in  der  Savoy,  Steiokopff.    pi«  BefchlarTe  entbalr 

gaa^reis  verk|iuft.     Auch  in  den  Ohrigeo,  zum  Bn-  ten  DankJTajotDgen  an  den  Frälidenten ,  den  abw«fen- 

tifchea  Heicbe  gehäreaden,  Befitzungen  uodLSudeTD  den  Bifehafvon  Durham,  die  Vice-Fräfidenten,-  dl« 

bemdht  fwh  die  ^oüetät  Bibeln  zu  verbreiten.    Ja  fie  Secretäre,   welche  oacb  Bnftol  und'  MancheTter  g«^ 

will. auch,  fo  viel  tu  gefchebea  kann,  ihru  EinSufs  reifet  war^t  um  Hfllfs-Societfiten  O'uxitiary  Soiie- 

auf  and^ice  Ifäoder,   cbri&Ijcbe,    oii^hamaiedaDircbe  tits)  zu  Stande  zu  briogea,   an  die  f  resbytei-ieo  zu 

und  heidnifcbe  auadebnim.    \Ver  «iiifrOuinM  jährlich  Glasgow  und  Paisley,  welche  Gäder  zum  Behuf -der 

fubfcribirt,  iA  Mi^Iied  der  Socletj^;    wer  lo  Gui*  Soci^t  gefamnielt  hatten,  und  an  ote  SöcietStrin' vii4 

neea  aulE  «vunal  .^bfcrihirt^  ift  MiljpJed  auf  Zeitle-  A^ociationen  in  London,  Glasgow,  Birmingham  und 

^>ans.     Wer  $  Guinaeo  }ibrlich,  oder  50  Pf.Sterl,  auf  viden  andern  Oertern  in  England  hind  Schottland  fa^ 

einmal  fnbfcribirt»  hat  das  Heobti  den  Verüammlun-  den  von  ihnen  bewiefenen  Patriotismus   zur  Errei^ 

gen  der  Coamitti  bayzuwobaeo ,  und' darin  zu  Itim-  chung  dee  von  der  Societät  beabficfatigten  ZwvcKel^ 

men.     Die  Committä  <}ilflr  de^  Aufcbufs,  der  die  Ge-  Schlierslicb  bezeugt  die  Societit  ihre  eroEse  Freody 

fcbäfte  dBrS9citttit  verwallet,  beigabt  ans  36  Mitglie-  ober  den  zu-iehmenden  Eifer,  mit  wachem  SocJet^- 

dernj  nicht  gaiWeba»  StaBdar,  .wovog  6  Ansifinder  ten  und  Individuen  in  verfchiedenenTheilen  ijer  Weif 

find,  di»  in  oider  in,  d^  NSlie  tob  Loadon  wohnap«  oFtuntM-rehrniederfc'hlagandesUmftlodendeDbrock 

die  Hälfte  derabrieea  Mitglieder  darEftifqapaJklrcba  und  die  Vertheilung  der  biblilcbeD  BScher  gefördert 

find,   die  andere  Hälfte:  zo-  andern  cbrifüicheo  Ge-  hätten,   und  veificnert  Ge  ihrer  Acbtang'und.ilfyfr' 

meioden  gehören.    Jedes  Mitglied  bat  «in  Recht,  Bi*  baife. 

bela  und  Exemplare  des  Nauep  Teftamaots  t*  den  Der  Bericht  felbft  erzSblt,  ctaüs  die  Berliner  So* 

von  der  Soeiat&t  fo  i^edrig  als  möglich  bert^n^inteii  cietät  gooo  Exemplare  Von  der  Bibel,  and^fiberdeiq 

freiCen  zu  kaufen.     Am  eraen-Mittewochoa  imMay-  aoop  von  dem  N.T.  in  Polnifcner  Sprache' drucken 

tnonat  wird  die  jikhrbcbe  Zufamiaenkunft  derSopia'  tftffet  und  dafs  nach  geendietem  Drucke  ihx,,  Wen4 

tat-«riultsn>  worin  der  Scbatzmeifter  und  d^  Aus*  es  nötbig  feyn  foUte,   die  Societit  in  Lonc|än  aiheit 

f«hius  gaw£bU,  die  Racbnungen  vorgelagt«  und  die  Darlebn  abermacben  werde,  welcbes  aus  dem  V^rr 

VerbaBdlunaan  von  vorigaa  Jalnv  berichtet  werden,  kauf  der  Bacher  znrackeezablt  werden  foll.  .  Ein* 

So  viel  «US  cem  am  Ende  abgedruckten  Plan«  der  So-  Summe  von  300  Pf.  SterlT  zum  Drucke  eiser'  Bib4 

Pietät,    im  Bucbe.felbft  ift  uerft  der  Baricbt,  abe»>  E(lr  die  Einwohner  in  Litthquen ,    wo  di«  Ansallr 

logt  am  4te»,May'igia>   dam  das  Namen -Verzeiui-  aocb  gröfser  iey,   als   in   Polen,  wurde  bewilljgtf 

niTs  de«  Viäüdesteo,  der  Vice- PrätidentSD  and. der  Nach  Bafri  wurden  aoq  Pf.  St.  flbermacbt,.   womit 

dbrif;eo  Baaflntoo,  aucb  di«  an  dem  Tage  getaCrtan  40c»  Exemplare  des  N.  T.  in  fjranzöGfcber  Sprach^ 

BerchlafTe  verau  gedruckt  find.  Vice-Präfideptea  ws-  ajtgekauft,    und  in  den  fadlicbeo  Provinzan  Frantl- 

reo  d«r  Erxbifchuf  von.Casbel,  facbsBifcbÖferZwe;  reicbs  vornehmticb  unter  die  Proteftaatca  rerthellt 

Lords,  der  Adtnjral  .Gambier,   ew^  BarooeU,  und  find.     Auch  haben  die  RömiTch-Kalbolifchea  in  dea 

drey  MiigUader  das  Parlaments.    Unter  ^efi  Bffcbö-  (iidweftlichen  Proviiuea  um  Exemplare  nachga&icbt^ 

fen  fteht  pbe^  «n  d«r  auch  im  A)ul«ii(fa  rabniiobb  uad  fie  mit  Dank  angaBOmoMD.     pie  BergbfwOhn«r 

A.L.Z.   1811.    MrJUrBamt.  (5)  T                                                      • '^        'ii 
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ia  Oraubflodten  haben  durch-  die  .Thft^aiMlirer  -g^^PiiBhla»  Anggtb*»  -der  heil.  Sofarift.    Die  Ausgabe 
FceiUKle  ioBaJ^l  das-Nt  T.  in  R^aoifchec  Soracli^^.des  N.  T.  in  alt-  und' oeiteriechifcb^c  Sprache  io  p»- 

^UaUca.    i  Dan  Druck  des  A.  'f-'  in  jfranzöörcbea,  ralleted  CöluiniMn^(Velcbe,    bejIäuBe   geiagt,     ein 

und  des  N.T.  in  den  beiden  in  GraufaUndtea  flblicheo  treffliches   Hdl^nüttel   zur   leichten  frlemung   der 

-Dialecten,  woran -man  in  Bafehsrbeitet,  wirddieSo-  neugri«cbirchen  S^acba  w«rd«n  kann)   Kt  beynahe 

cietat  jenen   mit  30O1    diereo   mit  900  Pf.  St.  onter-  gfieodigt.     Das  N.T.  in  Holländi[cber  und  Oänifcher 

ftQtzen,    lo  Stockholm  ward  das  N.  T.  Schwedifch  Sprache  ift  Tchon  in  Umlauf  gebracht.    Die  Socieiät 

mit  ftebenden  Lettern  gedruckt,  mit  Hälfe  von  306'  hat  berchlorTen',  das  N.  T.  in  Irifcher  Sprache  nach 

Pf|  St.,.  welche   die  Socistät    zu    dem  Ende  dabin  der  Ueberietzung  von  dem  BiEcbof  Bedel  drucken  zb 

fchickte;       Gleich   nach  Vollendung   einer  Auspbe  lallen,  weil  es  gewifs  viele  Irlfinder  geben  wird ,  wel- 

ward  eine  neue  zu  4000  Exempl.  unterabmmea.  Jetzt  che  die  Bibel  weit  eher-in  ihrer,  aU  ia  der  Esslifcbäi 

wird  an  einer  neuen  Ausgabe  der  ganzen  Bibel'  in  oder  Galifchen  Sprache  lefen  werden.    Das  Evange- 

Scbweden  gearbeitet,   die  um  Micliaeüs  igli.  fertig  liuro  Jobannis  in  aerErquimaux-Sprache  iftsedruckt, 

fejn  wird,'  und  wozu  die  EngUrche  Socieiät '300  Pt.  und  ein  Gleiches  feil  mit  dem  Evangelium Xucä  ge* 

^erl.  hergiebt.    Da  die  Ausgabe  'des  N.  T.  in  Läpp'  fcbebep  ^um  Unterricht  der  Etquimaux  in  Labrador, 

Bndifeher  Sprache  vom'}.  1755-  TergHffen  ift,  und  wo.  feit  49  Jahren  eine  JVlilfion  zur  Bekehrung  der 

allein  in  der  Diöcefe  dis  Bilchofs  von  Tornba  gegen  Heiden  errichtet  ift.'    'Ein  ^if6onarius.  -  Xokineifttr 

]%,boo  LapplSifdeE  keine  andele  Sprache,  als  die  des  (der  Name  zeigt,  dafs  er  ein  Deutfcber  ift),  der  wäb- 

Labdes,  reden:  fo  ift  eine  Ausgabe  des  N.  T.  in  die-  rend  eines.  iSjfibrigen  Aufenthatt|t  dafelbu  Qelegen- 

(er  Sprache  zu  3000  Exempl.  unternommen;    wozu  heit  gehabt  hat,  me  Sprache  zu  erlernen,   und  von 

dieSocietät  ajp  Pf.St.  beftimmt  hat.   DieBibelp,  wel-  daher  neulich  zurOck gekommen  ift,  bat  die  AufBchl 

che  zum  Gebrauch  der  deutfcben  Coloniflen  an  den  hierQber.     9)  An  die  Societlt  in  London  habra  fich 

Ufern  der  Wolga  abgelcbickt  waren,  Snd  gilicklich  auch  im  vorigen  Jahre  noch  mehrere  angerchloflen 
aueel^onimen ,  .und  Briefe  aus  Katharinenuadt  vcr-,   (Auxiliary  Setitlirt),  die  denfelben  Endzweck  habei^ 

ficbera,  dafs  fie  mit  Daak  aufgeiiommen  find.     Eine  und  entweder  unmittelbar  zu  den  Fonds  der  Londner 

zwejte  Sendung  wird  wahrfcbeinlicb  auch  fchon  an-  Societät  beitragen,  oder  diein~ibrea  Händen  befind- 

äejcnrnmeo  fejn.      Eins  »rabifche  Bibel,   die  anter  liehen  Mittel  fo  zn  dem  gemeinfcfaaftllchea  Zwecke 

em  Schutz  des  Bifchpfs  von  Durham  gedruckt  wird,  anwenden,    als   die  UmftSnde  «9   erianben.     Unter 

erhält  eine  Unterftatzung  von  350  Pf.  St.  von  der  So-  den  to  in  England  binzugekfunineneo ,   die  namhaft 

cietSt,   die  aberdem.  joo.  Exempl.  zu  dem  Ankauft-  gemacht  werden,    zeichnen  fich  die  in  ManebelVer 

preis  obernehmen  wird.     In  Bertgalen  ift  das  ?J.T.  in  undBrillol  durcU  die  vielen  Mitglieder  und  beträcht- 

der  Sanfcrit',  und  die  vierEvangelien  Gnd  iaderHio-  liehen  von  ihnen,   liauptßcbticb  der  za  Bn7?oi/,  ^o^ 

(IbtUnifchen  Sprai^be  von  den  MifHonarien  in  Seram-  gebrachten  Gel4er  voFtü§lieh  em.  Lt^ttfr«  Valöt &v& 

pure  gedruckt  worden,  wozu  die  Soeietät  1000  Pf. St.  Bifcliof  von  Briltot  zum.  Beförderer,    der  in  eincmr 

hergegeben  hat.     Zum  Gebrauch  der  Einwohner  in  Circulare  an   die  Geiftlichkeit  da«  InfUtat   auf  das 

'Ceylon,    auf  welcher  lofet  die  Zahl  der  brittifchen  nachdrückliehfte  empfahl,  und  die  Stelle  eines  Vic^ 

TJntertbanea  fich  auf  I3  Million  beläuft,  und  dinCtn-  Prälidenten  annahm^-    In  Scotland  ift  zu' Edinburgh 

t''aleCe'-  und  Tamulifche  Sprache  garedet  wird,   find  und  Eaft  Lothitfm  eine  Bibel -Soeietät  gebfldet,  and 

ie  dre;  erften  Bacher  des  A.T.  uad  das  ganze  N.T..  eine  dritte,  die  fich  S^Ulß BiMe  Slotii^  benoet,  von 

in  die  Cingalefe -Sprache  flberfetzt,  und  zu  Columbo  den  Presbyter.  I^redlgern  in  Edinburgh.     Die  crftere 

gedruckt,  duFUnKoften  der  Rraierung.    DieSocietät  hal^  es  fich  ang^egen  teju  lafT»,  Gaiifche  Situln  in 

iK  fehV  geneigt,  das  Werk  .zu  fördern,  und  die  Gin-  den  Hochländern  zu  vertheilen.      Die  Bibel  -  SocietJt 

gsießfchen  Ctiriflen.,    die  febr  zahlreich  feyn  föllen;  In  Ireland,  unter  dem  Schutze  des  ErZbir<j)ofs ,  bat 

mit  einef  üeberfetzung  dier  ganzen  heil.  Schrift  zu  fich  In  verfchiedene  Zweige  ausgedehnt,  die  in  Dun- 

.verfo.rgenf  ift  abjtr  :tur  Zeit  noch  unentfchloffen ,  ob  ^annon,  Armagb,  New  Hob,  und  andemOertem  ge- 

efii  fokbes  Werkln  England,   oder  auf  jener  Infcl  zn  deiben,    DieSocietSt  in  London  hat  dasGedeibeo  da- 

Stande  tu  bringen,  fey.    Nach  dem  Mufter  der  Bib^  felben  mit  sooPf.Sl.,  diein  Edinburgh  mit  aooPl.St 

Societit  in  Philadelphia ,   deren .  in   dern  vorjährigen  befördert.    Daher  auch  die  Spendung  von  Bibeln  nad 

Bericht  gedacht  war,  fmd  zwej  in  New- York  ,ent-  N.  T.  in  den  letzten  13  Monaten  &;b  hejoabe  nr- 

Jtanden',   denen  die  Londner  Socielfit  eine  Be^hulfa  doppelt  hat,  indem  -fie  fieb  auf  9034  ExempL  ran  Bi- 

Ton  100  ^f-St.  bewilliget,  und  den  Rath  gegeben  hat,  beln  und  N.  T.  betief.     Die  Societiten  in  Cerk  und 

t)eide.in  eine  zu  inäorpdrlren.   Die  Societäten  zn  Con*  UUter,  jede  beTchenkt  mit  einer  RfmelTe  ran  100  Pf. 

iieclicut  i^nd  Ma'fl'achufets.  find  jene  mit  50,  dieEq  mjrf  St.,  werden  ihrem  patnotifcbeA  Eifer  nua  noch  Äa 

ipd  Pf.,3t.  von  London  au<  unterftatzt.'    Seitdem  die  Oenfige  leifteii  könneD.     3]  OieSocIetit  hart  nicht  al- 

Saciet$t|n  Philadelphia 'angefangen  bat,  Bibdn  zu  ver-  lein  C^fchenk«  ata  Geld  gema<Ät,  fondern  evch  Exem- 

thejleo,  ift  die  Nachfrage  nach  ihnen  Aber  alle  Er-  ptare  von.  biblifchen  Büchern  fow«hl  den  afBUirtpnSo- 

^^rtijn  e  grofs  gewefeu.  .So  weit  gehen  die  aus  dem  cietäten,  als  auchlndividuen  um  den  erften  oder  her- 

Auslände  mttgelheilten  Nachrichten.  untergefetzten  Preis  fiberlaFTen.     Ganze  oder  Theite 

'        Die,  weßhe  fich  auf  die  Ereigniffe  innerhalb  des  der  Bibe)  in  verftbiedenen  Sprachen   ßod'gefchickt 

Reichs  be2i;eban,  betreffen  ly  A«  aftu«n  io  Eoglind  worden  txdh  dem  fadlichen  Afrik«  ziim  Gebrauch 
■  '  ■     ■     '  der 
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der  bekehrtes  Hcfttentotten,  naoh  derKapftadt»  und 
bis  an  die  OftUchen  und  nCrdltcfaen  Grinzea  der.Co- 
lonien,  nacb  Paramaribo  inSurinaiü,  nach  Weftia- 
dien  oder  den  Antillen,  fOr  die  chriftlicheD' Neger, 
nach  St.  Domingo,  nach  Demerara  nnd  DacLi  ver- 
fchiedenen  Gegenden  in  Indien.  Noch  freygebiger 
Bnd  in  dem  Brittifchen  Reiche  felblt  BibeJo  an  Ma- 
trofen  und  Soldaten ,  .  an  die  Sonntags  -  und  anders 
Schulen ,  an  lal^itiite  zu  wohllhitigen  Und  reÜgi&fen 
Zwacken,  und  an  Individuen  um  fehr  niedrige  Freife 
aberlaffen.  Um  nur  ein  Beyrpiel  von  der  weit  ausge- 
breiteten Vertheüung  zu  geben:  in  denbeiden  letz- 
[en  Jahren  bat  blors  ein  Correrpondent  5377  ExempL 
von  Bibeln  und  N.  T.  bauptfäcblich  unter  die  Ar- 
mee und  Marine  vertbeilt.  Die  grofse  Freigebigkeit 
ift  euch  oft  mit  Dank  anerkannt  worden,  von  den 
joo  Exempl.  des  N.  T.  im  Italünifchen  kamen  meh- 
rere in  die  Hände  der  katbolifchen  PrieTter,  die  fich 
Freueten,  jetzt  die  heil.  Schrift  in  einer  Sprache  zu 
tiefitzeiii  die  Ge  verltSnden.  Von  500  N.  T.  nach 
Vlartiniquts  gefandt,  wurden  450  gefchwiod  verkauft 
ind  die  Qbrig^  zu  Gercbenkenzurflckbehalten.  Die 
tranzöGfcben  und  fpanifchen  Sriegsgefangenen  haben 
ier  Societfit  ihre  Dankbarkeit  bezeugt;  Die  Dänen, 
pveleheo  man  791  N.  T.  «uftellete,  waren  anfänglich, 
lus  HaEs  gegen  die  Engländer,  nicht  fo  dankbar,  wie 
lie  Franzofea,  befferten  fich  nachher,  und  lafen  täg- 
icli  darin.  4)  Verzeichnib  der  verfchiedenen  Ge- 
cbenke,  Legaten  und  CoUecten,  welche  dieSoeietät 
lekomnm  hat*.  Verwundern  mufs  man  ßch  Qber  die 
Fielen  groben  Sfimmen,  die  von  den  aHilürten  Socie- 
ften  eingegangen  find.  Briftol  fandte  37CO  PF.St.  ein, 
Vlanchefter  und  SalMd  ■  300  Pf.,  mit  Vorbfibalt  voa 
locb  600  PF.  zum  Ankauf  der  Bibeln  und  N.  T.  Die 
Presbyters  in  den  Synoden  zu  Glasgow  und  Ayr  h;- 
)en  3306  Pf.  St.  zillammen gebracht.    Collecten  zum 


letiuf  des  Uoteraebmeas  werden  in  den  Schottifcben 
Circhea  jährlich  gebalten.  Andere  Presbyteria  -bar 
ten  auck  das  Ihrige  gethan,  den  FoOds  der  Socjelät 
:u  vergröfsem.  Ein  Herr  Hawiir  hat  ihr  ein  Legat 
roo  1000  Pf.  St.  hinterlaffen ,  der  kleineren  Vermäcot> 
lilie  von  andern  Perfonen  nicht  zn  Bedenken.  Auf 
leo  Bericht  folgen  57  Auszöge  ans  firiefen,  weleht 
lie  Socjetät  aus  nahen  und  fernen  Gegenden  erhalten 
lat.  Aus  Madeira  wird  gefcbrieben,  dafs  30  N*  T. 
n  portugielifcher  Sprache  zu  4  Soh.  das  StOck  ver* 
tauft,  und  dafs  diel>brlgen  fürJLiaben  zurllckbchal- 
en  find,  die  ihr  Wohlverhaltea  mit  ZeugDiffen  von 
bren  Lehrern  belegen  können,  und  deren  Aeltern 
!tt  arm  find,  BAcher  fflr  fie  zu  kaufen.  Die  unwif- 
enden  Aeltern  böreb  emfig  zu,  wenn  ihre  Kinder 
iarin  lefen.  'Sehr  gröfs  ift  die  ClaiTe  folcher  Men- 
chen  auE-der  Infel:  denn  erft  vqr  Kurzem  hat  die 
Königin  von  Portugal  Schulen,  errichtet.  Unter  den 
^erfonen,  welche  dieSocietät  als  Werkzeuge  zu  ih- 
em  Zwecke  gebraucht,  ift  auch  ein  Frauenzimmerj 
tie  viele  £xempbre  auswärts  verfchickt,  auch  unter 
lie  Gefangenen,  Franzofen  und  Spanien  vertbeilr  hat. 
n  Rio  Janeiro  waren  Hie  priefter  fehr  erfreut  Qbei 
lie  Bibel  io  portugiefifcher'  Sprache,'  weil  fi«  des  Li- 


telnifchen  nicht  mSclitJg  waren,  and  cßeBfbel  bisbex 
in  keiner  andern  Sprache  gefehen  hatten.  Sie  waren 
hOcblichft  verwundert,  und  hielten  es  kaum  fOr  mög' 
lieb,  dafs  die  Engländer  fo  viele MQhe  nndJEoften  an- 
wenden follten ,  ihnen  die  heiLScbrift  in  ihrer  eignen 
Sprache  zu  verfcfaaffen.  Ein  franzöfifcher  Genera 
dankte  fehr  höflich  fflr  das  ihm  gefch,enkte  franzö- 
Gfcfae  Neue  Teftament.  FOr  ein  Hofpital,  worin 
a84  krapke  nnd  30S0  gefangene  Franzofen:  waren, 
wOnfchten'  die  Gerangenen  100  N.  T.,  um  unter  fie 
vertheilt  zu  werden.  Ein  junges  Mädchen  bey  LiHa- 
bon,  der  ein  N.  T.  zugesellt  Avar,  las  es  zweymal 
ffir  fich  aber,  ehe  fie  es  ihrem  alten  kranken  Vater 
vorlas,  der  voll  Erftaunen  mit  gen  Himmel  gerichte- 
ten Blicken  und  Händen  ausrief:  Ifit  tetniguiiffin  wir. 
Sie  liefet  es  jetzt  zum  drittenmal  ihrem  Vater  vor* 
und  wahrfcheinlich  auch  andern  Zuhörern.  In  Mi- 
oorca  hat  man  mit  der  äufterften  Begierde  die  dabin 

Sefandten  N.  T.  mehr  Verfehlungen ,  als  gelefian.  Ein 
laaifcber  Mairofe  fagte,  als  ihm  ein  fpanifcbes  N.T. 
iefchenkt  war:  GottXob,  wir  haben  ]etzt  die  Mittel 
10  Händen,  gut«  Chriftaa  zp  werden.  Jedoch  , wir 
brechen  ab,  um.  nicht  zu  weitliuftig  zu  werden. 
Nr.  58.  ift  ein  Verzeiohnifs  der  der^Socletät  gefcbenk- 
ten  Bibel-Ausgaben.  Darauf  folgt  ein  Verzeichnifa 
der  bewilhgten-  Gelder  und  vertbeilten  Btcber  Mit 
Meldung  wie  vieler,  au  wen  oder  welche,  und  wie 
tfaeuer.  In  den  fDnf  erften  Jahren  hatte  die  Societ&t 
laiefar  18761  Pf.  10  Seh.  ausgegeben,  in  dem  fechften 
Jahre  ift  dieSumrae  bis  zu  33717  Pf.  4Scb.  angewach- 
fan.  Mithin  ift  in  dem  fecliften  Jabre  ausgegeben, 
4955  Ff.  14  Seh.  Die  folgende  alpbabetifcbe  Lilie  der 
vielen  Wohlthiteri  die  entweder  mit  namhaften  Sum- 
men auf  einmal,  oder  mit  jSbrIichen  Subfcriptionea 
das  Werk  unterftfltzt  haben,  mufs  in  einem  nschden- 
keaden  Lefer  roancherley  Gedanken  erwecken  Ober 
die  grofse  Hochachtung  der  Engländer  fQr  die  Bibel* 
die  in  eineBibliolatrie  ausartet;  Ober  die  liberale  Deor 
kungsart  und  den  frommen  chriftlichen  Oeift,  der 
fich  in  dem  ganzen  Plane  fo  deutbch.  aiufpricht  j  aber 
den  Nutzen,  den  das  Inßitut  fchou  jetzt  geftiftet  ba^ 
oder  wahrfcbeielicb  kttnftig  noch  ftiften  wird ;  ober 
den  Charakter  derer,  die  ficb  hierbey  am  thätigfien  ' 
bflweifen.  Sollten  nicht  viele  hiervon  Methooiften 
feyn,  oder  Seh  zum  Methodismus  hinnejeen?  Eine 
Donation  der  fogenannten  MetboHiftens  die  mit^. 
ly.utiif  In  Verbindung  waren  C6y  tkt  fiopti  callid  Mt- 
thodißs  hu  in  eonnicüon  uiitk  ttu  Rev.  ff.  IVstlt«), 
ift  aufgefahrt  mit  1274  Pf.  St.  Die  Gelehrten  auf  den 
beiden  Uni  verfitäten  fcbeinan  nicht  vielen  Antheil  dar- 
an zu  nehmen.  Aber  delto  mehr  Anhalter  und  Freunde 
findet  das-Inftitut  |m  .nördlichen  Theile  der  Infel.  Daa 
zeigt  das  Verzeicbaifs  der  von  ganzen  Congregatiooea 
gemachten  Collecten.  Unter  den  Legaten  ift  das  von 
1000  Pf.St.  das  gröfste,  und  eins  von  3  Pf.  das  klein- 
fte.  -Denn  auch  kleine  Gaben  werden  nicht  verrcbmäht. 
Die  deutfchen  Zuckerbecker  fteuerten  7  Scb.,  und 
drey  Kindervon  einer  Sonntags -Schule  3  Scb.  Aio 
Ende  wird  eine  Ueberficht  der  Einnahmen  und  Aus- 
gaben vom  vorigen  Jahre  gegeben.    Jene  beliefen  fich 
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•^  Jl«  iwgebcuro  SaauBt  Toa  37114  Pf.  St.,  jedoch  Diefe  betngOD  36e7C P£.  St    Wir  k«iMa  kasa  wde- 

«cfat  liauntlicb  freynillige  Beiträge,  weil  auch  Zia-  res  religiöta  UnteraebiiiM  ia  der  nmcren  Zeh,  du 

Cm  für  btlfg**  cäpftüien  t  und  3776  Pf.  für  VeriKanf  ficb  eioes  folcbeD  BeTfalls  za  er^«uai  balta,  aad  ver* 

■oa  S**9W  ^*^  '*'''  "*  ^^^)"*S  gebracht  fiod.  ehren  dirio  die  Macbt  rdigiöler  Gefäble. 

LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 

I.  Gelehrte  Gerellfcbafteil.  aufgedebntern  PnbUcitlt  Celbfi  Sdiwac£en,   Hangel. 

.  Fahler,  und  VerluTt«  zur  öffentlichen  Runde  iLommen: 

"Am  4ten  April  hielt  die  fliilomatkifcit  GtfiBfcke^  za  t>  »f'  »"ch  diels  nefar  heitCun  als  bedenklich.  I>enii 
Berliit  ihre  QoatMliitzong.  Sie  wurde  tob  Hn.  Ober.  I«'»eil  iftman  im  Stande,  ein  Torbandenes  oder  nabet 
Med  Rath  Klaproth  al>  Dittsctor  und  Hn.  BemdavU  all  IwUiifches  Uebel  gänzlich  zu  verheimlicben.,  immer 
SecreUr  auf  die  gewöhnliche  Art  ertJÄMt  Hierauf  giebt  et  Funken,  wenigftans  Irrlicht«-,  die  das  grötie 
la*  Hr  Ob  Med,  R.  Bajwwi  Notizen  über  die  auf  dem  Dnnkel  axf  Augenblicke  belenditen;  dann  treä>en 
ScWolia  »u  Sondersbaafen  aufbewahrte  metallne  Bild-  dunkleVorXtellnngen  und  Gerüchte  ibrSpiel,  alleUebel, 
faule  de*  Püftrich,  neWt  deren  chomifchen  Unterfu.  «ucbdie  poliilfchen,  Üellt  man  fiehmei&eninel/cblnii- 
diunK"  Hr.  Hofr.  Ort/«.-  BeCtaiigong  der  Wirkung  dei  »*<^  »or,  als  fie  wirkliii  find,  wenn  mm  Ce  nichi 
Geilnauer  Waffer»;  Hr.  Prof  Bode:  über  die  Verthei.  kemii;  Phanlaiie  ertitztdtd-cbFoKAt  uadLeidenWiaft, 
luna  der  NebelSecke  nnd  Sternhaufen  am  Fifmamente ;  «ngefacht  durch  Abfichten  und  Intcreffe ,  »nalt  Gefab- 
HrProf.R»Wl^-  aber  den  Kretininnui;  undHr.^roE  renmit  grrilenParben,  öberweibl,  und  erriegtUnruh«, 
ticbttnßtim:  über  die  Gattraig  Protei.  Mifitrauen,  Mi&credit.  Oder  ift  man  wirklidi  imStuk 

de,  die  MyfterioGnt  fo  weit  zu  treiben,   tmi  GeCabm 
IT     VermifchCe    Nachrichten  »ndWunden,  Mingel  undGebrechen  dem  allgemeiaea 

IL    VermilCnCC    nacnncncco.  Bemerken  gänzlich  z«  entziehen:  fo  enttiehi  ein  fcfcr 

Seit  dem  J.  ifod  find  die  zwey  Hoffecretat-s  bey  bedenklicher  Znftand  der  Sorglofigbeit ,  ein  Hiufchwe- 
der  K.  K.  Hoffconmer,  y«ftfk  Hautr  und  Oraf  Karl  ben  in  leicbtfinnis»  Lebentart  bey  fcheinbarer  Ridi« 
•.  Chattk,  mit  den  Auftrage  beehrt,  die  Provinzen  der  und  ftapider  Gleichgültigkeit,  welnhes  noc^  &rtduKr^ 
Erblande  zu  baaeifeil,  und  genaue  futiftifcbe  Data  «renn  man  von  Gefabren  umrungen  nnd  vom  KnfuirTS 
Ober  denZufiand  der  Länder  zd  bmmeln.  Einige  Pro-  liiberrarcbt  ift." —  Mit  Vergnügen  giebtr  daher  Referent 
ben  ihrer  officiellen  Berichte,  die  fioh  TOrzOglicb  auf  jedesmal  Bericht  Ton  den  Forifchritten  frejmü(lu/;er 
Natur  -  ErzengniCTe ,  Fabriken  und  Commerz  lieziehnj  Pabliciiät  in  Oefterreich :  warum  triKt  i^  a6er  dit 
hat  man  in  den  YSterländifchen  BlUtem  gelefen,  an-  herbe  Pflicht,  auch  von  den  Rückfcbritten  der\e\\»eD 
ter  dem  Titel ;  Bmerkungin  atf  lintr  Riift  thrch  Otfier-  zaweilen  Bericht  erfiatten  zu  müfTen  ?  Solch  einen Bfr 
reich,  oh  mi  »«'f  <^  ^^V »  Stt^trmark  ,  lö^mtktm  u.  f.  w.,  ■  rieht  erfordert  nämlicb  das  neuefte  SchickCsl  der  atun 
welche  allerdings  lolche  Notizen  enthalten,  die  nnr  militär.  Ztitfckrifi ,  hersasg. -rom  K.  K.  Kriegtartkivi. 
von  kundigen   und   autoriürten  Reifenden  ge&anmelt  Wahrend  Se.  Kaiferl.  Hoheit  der  Erzherzog  Kar'i 

werden  konnteiL  HOchb  begierig  ift  man  nadb  deren  dem  Hofkriegsrathe  als  GenerslifSmus  und  Kriegsmi- 
weiterer  Fortfeizang.  ,  nifter,  Anon  Maatr  v.  Heldfnfeld  dem  Gieneralguartier- 

An  den  K.  K.  Ho^ecrear  J^oea  Bnifek,  zugletdi  meifterf^bej  und  Gbuhh  dem  Kriegsarchire  Torftand, 
Prof.  der  polttifch-praktirohen  Gefchlftskunde  an  der  erfchien  eine  militär.  Zeitfdiriit  für  die  öTterr.  Armes 
K.K.Therefisni[chenRitter-Akademie,  ift  der  Auftrag  von  fehr  intcreffantem  lehrreichen  Inhalt,  tmd  m^b- 
ergangen,  den  xtetyten  Theil  feiner  praktif eben  Staats,  trere  MilitSri  traten  mit  BeyFall  als  Schriftfteller  auf, 
künde  zu  vollenden  (woron  der  ttjie  geendigt,  aber  beurkundeten  und  weckten  die  Aufmerkfämkeit  auf 
ungedruckt  das  Imprimatur  erwartet),  zu  welchem  die  militlr.  Vorfalle  der  Zeit  und  auf  die  Fortfcbrirfe 
Zwecke  er  nidit  nur  von  allen  andern  Kankl  eybeCcblF-  der  Strategie  und  Taktik.  Auch  nver  der  jetzigen  ^i- 
tiguDgen  entbunden,  fondem  Auch  die  Reglftraturen  litir -Verwaltung  follte  als  Fortfetzung  eine  »rar  a»''/- 
lilTer  Stellen  zu  benutzen  angewiefen  ift.  Znivf  in  fei»  tarifche  Zeitfchrift,  redigirt  vom  Hn.  Oberfilieotenant 
her  Einleitung  zur  S^tiftik  rühmt  daher  mit  Rfecht  an  r.  RoMirth,  als  Director  -des  Kriegsarijiirs,  erfchei- 
der  äfterr.  Regierung  diefe  Vorforge  t&r  inlSnd.  Stati-  nen;  fchonwar  fie  angekQndigt,  der  PreiiWöftin-den 
ttik,  und  fagt  S.  199  u.  aoo.  fchfin  und  wahr:  „Es  itk  Anzeigen  des  Poftamtes  auf  33  Fl,  feI^eÄtzf>  \».  das 
ein  durch  ungegrUndete  Furcht  und  Abel  berechneten  trßt  Heft  im  Drucke  vollendet:  als,  wie  atoa  Citgt,  aus 
Batb  erzeugter  uTfgegrbndeter  Inthum,  der  fich  Telbft  fieforgnifs,  ja  nicht  irgendu'ä  damit  anzuttotsexi ,  der 
fowohl  durch  die  Natur  der  Sac^e,  eis  durch  Erfahrung  Sefehl  erging,  die  Herausgabe  einznftellen.  Wer  vom 
und  die  Belege  der  ganzen  Weltgefcbicbte  widerlegt,  Feldmarfdialle Bellegarde,  vomGencralquartiermeirtct 
wenn  raanPu1>lit;itat  fflr  gefährlich,  und  GeheimnilTe  Orafen  Radetzki,  vom  Generale  Grafen  Stutierlieiin 
Sn  Allem,  was  das  Uffentl.  IntereOe  betrifft,  ftr  eine  eine  TortheilhaFtelHeinungheget,.  darf  hoffen,  datt  die 
notbwendigeVorfichismaftTegel  hält—  Wenn  ei  nicht  neue  militari  Zeitfchrift  als  eine  nicht  oEBcielle  P^tTa^ 
vermeidlica  ilk,  dati  bey  dem  liberalen  Syftem  einer    Unternehmung  ibre  FoVtdsner  doch  eibalten  werde. 
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VSEUISCHTB     SCHEIFTBN. 

ZaaicH»  b.  Orel,  TafsII  u.  Comp.:   Erüaurttuge^, 

'   von  Friiirkk  v.  MattHiffoH.  —  Ziet^  ßäiidt.  i§io. 

413  o-  478  S.  8.  , 

Der  geiihrolle  Verfafter  tfaeilt  uns  hier  mit,  vas 
er  in  einem TMtrat^t  von  laJahno,  rtm  fflr  diB 
teuere  Gefcbichte  der  Meofcbliait  deokwardigftaD, 
legilartigt  Toa  xiaem  mildwalteadcn  Ovfcfaicke,  das 
hn  durchs  Lebep  begleitet,  aiif  (eiaen  öhero  Ret- 
ea  idurch  dao  gröfsteo  Tbeii  von  Nord-  und  Süd- 
leutrchlaad,  der  Schweiz,  Frankreichs,  der  Lom^ 
lardey  und.Piemont  «febeo  .i^d  .empfanden  hat. 
»ein  ausgebreiteter  Ruf  als  Uicfater  und  die  interefr 
anten  Verhältni^e,  in  jdeaen  er  «Is -Menfcb  fleht» 
trachten  ihoJn  Verbinduiu  nifc  den  ausgezeicbaetr 
ten  Bewobft^rD  der  GegeaaBDi  die  «r  befuoble,  und 
Iberall,  felbft  im  Hofpiüum  das  ä.  Uernhard,  wei^ 
'ein  für  Freu^dfcbaft.emp&ujiches  Jblerz  in  wooni- 
'er  Erinaeo^Df.  ,  Üoe  «igentSobe  RaifebaCcbreibuBg 
ucbe  tnao  hier  oicbt» am  vrtBigfteD.elnc'MMngeOT^hw- 
icb«n  Schlage  ;.e«.ifc  ja  wohl  reintier  iol'erfJfaut.  w^ 
ijn  lHattkißom,  als  ww  «r's  Iah:  was  ficb  fOcAsfio^, 
an  und  BemerkwgVO.iD  ibii».Nitwkskelten4tber  Wd*- 
md  Men£cbeiileb«n.  ^ber  LüenMur  und  VierbältoiCCo. 
tey  dein  Reicbtbanie  ,110a ,  BeohRcktubgOn  und  Vari- 
ileicbuagen,  die  iicb  ibm  Oberall. darboten.  W«t  tb« 
iber  untre  gfaze  Adbtung  gnviokat:  Verbfiltaifb,  di« 
liclit  vor  das  Publikum  geboren»  b^abtt  er  Di«( 
3afifreuadrchaft  und  Vertrat^ii  find  ihm baiUg;  wo  er 
liebt  Ibbes  kann ,  da  (cbweigt  er.  Hier  iTt  Kein  Ha<- 
cheo  nach  pikanten  Anekdoten  aufUnkofteo  desEisr 
!el.neo»  bter  findet  mrU  keine  bämiCt^en  Seilaitblickcy 
womit  gewöhnliche  Reifebcfcbreiber  >  mweileo  fdbft 
jie  vorzB^cbdni  unter  ihnen,  ibreUlätteraiuäebender 
tu  machen  fachen.  Ueberall  berrfcbt  herzliches  Wobl- 
frollen  und  menfchenfreundüches  Urtheil.  Dabmaa 
leo  Dichter  findet,  wenn  die  gewaltigeo  Zauber  der 
Satur  ihn  ergriffen,  fey  es  in  den  Werken,  die  uo- 
fep  Staunen,  oder  in  denen,  die  untere  Liebe  erwfr- 
skeo ,  Ufst  fich  woi  erwarten.  Dar  Rofenficbiniiner 
Jer  Fbantafie  fchwebt  Ober  dem  Ganzen;  denn  ^fat^ 
ikiffoH  mag  wandeln.]  wo  er  will,  fo  bleiben  Phan- 
tatafie  und  Gefabl  die  getreueo  QeoiBtt,  .die  ihn 
leiten. 

Dem  Stoffe  nach  find  die  vor  um  liegeodw 
Blätter  gröfstentböls  nicfat  neu.  Bereits  1795  er* 
[cbicoen  im  Verlage  von  Orel,  Getsner,  Faisli  und 
Comp.:  Sryfi  von  i>.  MattUffont  und  im  Jahrs  igoi 
aine  vvtbeflei:^  .Aufiage  dorf^beo«  und  ivb  den  u 
ji.  L.  Z.    1811.    St^  BaiU. 


Auinttzen  differ  beiden  Bände  Eriimerwtgin  Gnil 
(nicht,  wie  die  Vorrede  des  Hn.  Fflfsli  Tagt,  blofs  die 
i  erften,  fondem)  die  7  erften  und  auch  der  9  und  11 
dem' Stoffe  nach  bereits  darin  enthaJten.  Aber  der 
Einkleidung  and  Darftdiung  nach  find  Ge  völlig  neu: 
denn  was  cßrt  in  mehrere  fortlaufeodeBriefevertheilt 
war,  bat  hier  der  Vf.  zu  kleinen  abgefonderten  Gaa? 
zea  vereinigt,  das  Einzelne  ift  beträchtlich  erweitert, 
und  in  jeder  Zeili  hat  die  beffernde  Feile  gewaltet; 
ja  eigentlich  ift  eine  ganze  Umwandlung  damit  vor- 
f^*ö%<tvky  und  «s  ift  unverkennbar,  dafs  der  Vf.  mit* 
Liebe  das  Ganze  noch  einmal  durcbdrungen  bat;  er 
hat  noch  einmal  die  frohen  Stunden»  von  derien  er 
hier  |feiaea  zahlreichen  Verehrern  und  Freundep  ei* 
sen  CaIa«B  MItgenufs  darbietet,  durdilebt;  dife  Erin- 
nerungen waren  ihm  wobltbStig^  uad/oldiB£ilB*»< 
ruRgea  kOnnen  das  allerdings  Jeyo. 

Dar  trfit  Band  enthält  ßa^  AuHtee  and  der 
zwi]ft4  ßtbn.  Jedar  Au££ltz  ift  mit  einer  artieeo  Vi- 
gqeUfi  {rea  F.  H^)  seziert,  welche  ans  denllaapt- 
g^enttaodt  von  dem  dio  Rede  ift,  vor's  AUge  brit^t» 
und  mit  einem  pafTend^n  Motto  aus  deutfchen,  fran- 
'zöfifchea,  englilcheo  upd  lateinifchen  Dichtem;  die 
Titelblätter  find  noch  mit  ttefondern  Vignetten,  von 
.deaen  .d^des  ^weyteo  &ndea  die  allbekannte  Pfycha 
des  Säneers  an  Lethe  vorftellt,  varfehen.    Bey  einl- 

äenAunätzeo^  ift  die  Briefform  beybebalten,  beya»- 
e^n  «her  zu  i}irem  gcotseo  Voitheile  abgeftodert. 

Erfitr  Sani.    1)  Dir  btc^i  Btnkardsbirg  1790. 

fl  — 16].  Eine  fehr  nulerifcha  Bcfcbreibung  der 
anderung  von  St  Pierre  aus  zum  Hofpitium ,  die 
in  der  Umarbeitung  fehr  gewonnen  hat,  theils  durch 
Wegfchneidung  alles  UeberBoffigen,  theils  durch 
Trennung  des  nicht  hieiriier  Cebörigen,  dem  ei« 
fchicklicherer  Platz  angewieten  wurde. 

s)  Du  Hilfnkmfpt  von  Majftnnt  1790.  (S.  17  —  90). 
Diefer  At^lmitt  enthält  eins  fehr  lebendige  Schilde- 
rang  -der  Gefahr,  in  welcher  der  Vf.  fchvrefate,  als  ' 
er  die  geßbrlicfae  Oftfeite  des  Berges,  welcbe  felblt 
von  den  GemSfägern  nur  erft  im  Auguft  und  auch 
dann  nur  feiten  durchftreift  wird,  umBefaeo  wollte. 
Als  jede  Spur  eines  Pfades  verfchwand,  woUta  ef 
nmkehrenj  er  konnte  aber  die  Felfenfpitzea ,  die  er 
mit  Hülfe  das  Gefträuches  erklommen  hatte^  ohne 
die  äugen fcbeinlichfte  Gefahr,  In  die  ihm  beym  Auf* 
fteigsn  minder  furchtbar  erfchienenen  AbgrOnde  zu 
ftarzen,  nicht  wieder  hinab  fteigen,  und  muCste  fich 
in  die  SchneewOfta  wagen.  —  Als  er  feinen  lange 
anflgtfoirtan  Haft  von  Wein  undfirodt  vaczehrt  faatt«, 
M^       .  r,,  ■    ■   ■ 
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ftnk  er  in  tiefen  Schlummer,  und  wire  nafcUbv-«!^ 
froraa ,  wenn  nicht  ein  Raabvogel  vor&ber  seflogcn 
wir«  mit  fo  darchdriogebdem  GtfchVey,  dau  srer-^ 
wachte.  DerSchluminer  hatte  ihn  geflirkt,  und  nach" 
einer  Stunde  gelange  er  durch  das  Bette  eioes  Wald- 
ftroBis ,  das  noch  wafferleer  und  in  den  Vertiefungen 
mit  Schnee  angefallt  war,  in.die  Ebene,  wo  er  —  mit 
welchem  Gefable !  —  des  -Geläute  der  HeerdcBelo- 
cken  und  den  Gefang  der  Hirten  wieder  Tcrnahm, 
tind  von  den  braven  Senchirteo  mit  Entfrtzen  fiber 
die  Entdelltheit  feiner  ZOge  nnd  mit  erquickendem 
Mitleid  nach  einer  Wanderung  von  vierzehn  angftvol- 
Icn  Stunden  aufgenommen  wurde.  Die  nähere  Ba- 
kanntrcbaft  mit  aeo  Sennhotteo,  welche  fnne  und  die 
allgemein  berrfcheaden  Vorurtheile  von  dem  GlQcke 
,  der  überglOcktich  gepriefenen  Alpenbewohner  berich- 
tigte, sab  ihm  FuJgende  Strophen  ein,  die  wir  hier 
xum  erAeiimale  lefeo. 

Untea,  in  Saucii  and  GanfTal  4n  StSdn,  wie  dankte  dca 
^Hirten 
Patriarcfaalifcher  Stand  eliift  (o  bcaeideDiweith  mii! 
Vmd  icb   erkliinin»  dia   Beige,  d>n  Liebtiog  dea  HimmelJ 

va  g'iiittta; 
.    Doob  da  ttt&atha  wie  Dunft  pisulioli  die  Bildn  i» 

Wahni. 
Wiff*-  auf  den  A1p«a  treibt  hecidengeragnrt  «10  VOlkclien. 
Ho££*i>d.iiDd  fürcbcend  wta  wir,  nimmer  btfritdigt  /ein 
fV<rh.  CO 
Du,    d«r    OanScCiioknc   Btuoia^   Dem  Tih  dar  üdildien 
WflhUahK 
BlOhfc  du,   waiui  EcM   «rwaeht  dar,    nad  wann  HMper 

Acl>l  da  krSaiefc  an  CrQh^it  Luyken  daa  aohtlDfaD  KiodM, 

Und  aaa'd««  BalnMi  dar  Gmft  kaiotft  dn  dam  Greil«  10 

Iplt. 

3)  DarfltÜm»gim  aiu  IraiArAik.  —  Der  Erfli 
AMcnnitt  1790  fS.  31—71)  befcbaftigt  Geh  mit  Lyon 
,  «ad  fwnen  McrkwOrdigKeiten,  unter  denen  die  Al- 
terthümer  und  von  diefen  befondersdiebelrächtlic^hea 
Bette  der  Wafferleitung  die  erde  Stelle  behaupten: 
■ijt  dem  Theater»  bey  welcher  Oelegenbeit  der,  t£ 
von  der  Mühe  fpricht,  die^in  franzÖli&:her  Schaä- 
fpieler  auf  das  Studiuia  der  Deklamation  und.  Aus- 
ipracha  wenden  nlufs,  um  kut  nicht  zu  mifsfallte, 
und  wie  wenig  der  deut[che  Schaufpieler  lieh  diefe 
-wefentlkhenEigenrchaften  zu  erwerben  ftrebt.  „Nicht 
feilen,"  faet  er  lehr  wahr,  „wird  man  in  Üeutfchland 
Schaufpiewrn  das  iautefte  Woblgefallen  zujaucbzen 
fadiren,  die  keine  Sytbe  richtig  vortragen,  fonderh 
nur,  unter  wUtbendem  Gefchrey  und  grauslichen  Ver- 
renkungen in  Bernini's  Gefchmack,  die  Geberde  ver- 
Itelien.  —  Ferner  handelt  er  von  dem  gefellfchafl- 
lichen  Ton  in  Frankreich  llberbaupt,  dm  er  gegen 
die  Vorurtheile  des  Auslandes  in  Scnutz  nimmt,  von 
der  Verehrung,  die  Rou^fau  gezollt  wird,  von  der 
Barben -Infel  und  der  Wafferpartie  dahin  am  Pfingft- 
.  tage,'  la  vogttt  genannt.  —  Es  beklemmt  das  Herz, 
wenn  man  an  die  Gräueldenkt,  von  denen  diefe  un- 
glQck  liebe  Stadt  bald  nach  des  Vfs.Befuche  derSchau- 
platc  war.  Sehr  richtig  beurtheiite  erfchon  damals 
die  Lage  Lyons,  dad  tu  lk;hei«t,  d>le  iba  Icbon  zu 


dar  Zeit  tine  trilbe  Abaoog  durcbniekt  luibe>  welcb 
«ioem  Schicksale  es  'iTtgffg*n  geh«*- —  Der  zwtyU 
Abfchnitt  1791  (5.71  —  101)  befchäftigt  fich  mit  der 
damaligen  Stimmung  in  Lyon,  wo  die  wflthenden  De* 
■DokFaten  bereits  nach  der  Oberband  ftr^en,  mit 
dem  Bouniker  GÜikirtt  dem  Vf.  dner  Flora  von  Lit* 
thaubn  ( der  Vf. ,  ein  warmer  Freund  der  BotsDik, 
rtcHet  bey  jeder  Gelegenheit,  befonders  aber  bey  je- 
nen Wanderungen  durch  die  Schweiz,  wo  er  maDch« 
dahin  eiofcUagenda  intcreffante  Notiz  mittfaeilt,  fei- 
ne Anfmerkfamkeit  dai;auf),  mit  dem  Schaufpieler 
Larivei  Lecain's  glOcklichem  ZögHnge,  den  der  Vf. 
in  mehrern  Hollen,  aber  nicht  ganz  zu  feinem  Vor- 
theile,  mit  feifiem  Lehrer  vergleicbt,  mit  Rsflur, 
den  er  f0r  den  erften  Komiker  Frankreichs  hält  und 
der  aus  Vorliebe  fQr  feine  VatetTtadt  alle,  auch  die 
clänzendften  Anträge  der  Hauptftadt,  ausTcbiuf ;  ^mit 
dem  Bildhauer  (Miuird,  mit  yohtif,  dem  Redenden 
im  Orient,  der  damals s  einem  Auftrage  d^  ^e^e- 
rung  zufolge,  nach  CorGka  ging,  um  zweckmäfsiga 
Plane  zur  Urbarmachung  betrüditlicher  Landftre- 
cken  auf  der  Infel  zu  eaiwerfeu,  und  der  nur  aus- 
-fcbliefslich  davon  fpraoh,  während  Altes  begierig  war, 
ihn  von  den  TrOmifiern  Ton  Palmyra  nnd  ähniicbea 
Merkwürdigkeiten  feiner  Reifen  fprecben  za  hören, 
mit  Vicnne  und  feinen  Alterthfimero.  —  Der  ärüU 
Abfchnitt  1793  (S.  loa — 154)  hat  bey  weitem  weoi- 
ftere  ^ufätze  erniltsn,  als  die  beyden  eKtern,  ab« 
uio  Inhalt  tft  fehr  intereffunt.  —  Unfer  andern  er< 
täbh  der  Vf.  enao  erfebatterndeirZiig  von  dem  mar 
tfaiaea  Trotze  eines  neunfältngito  Ktimhen,  der  feia 
fü  trm  rief,  md  wmt  den  ein  lieujtttftean  dl#  l^^undr 
garde^  um  ihn  zu  prüfen,  mit  gezOcktnn  SSbel  end 
ntrcbtbarer  Miene  zufprang,  mh  den  Worten:  Du 
bift  des  Todes,  wenn  da  nii^ht  ^uf  der  Stelle  fpricbrt; 
fa  n'iraf**-!  Das  lUnd  «rblabte,  beugte  Geh  ein  we- 
nig vorwärts,  nm  den  Todesfireich  zo  empfangen, 
und  fagte  mit  zJttemdar  und  gedämpfter  Stinime:  cd 
ira  ifo  irai*  •<■  •  Avignen  nnn  Vauclufe  intercf&len 
den  vf.  natAffrh  fehr,  Petrsrkä's  Wegen.  Er  wiiler- 
legt  hier  den  allgeMeiaen  Irrlhum,  in  den  auch  Vol- 
taire verfallen  ift,  als  deute  die  fchdoeOda:  Ckitrt, 
frtfeki  t  daUi  aqua,  avf  die  Quelle  von  Vauelufe,  de- 
ren Entfernung  von  Avlgoon  man  fioh  gemeinhin  Inf 
mer  nur  fahr  unb«(eDteod  vorütelh:  fie  ift  aber  an  die 
Triade,  aioeQbelle  unWeit  Avignon;  gerichtet.  Pioeb 
unrichtiger  ift  Voltaire's  Behauptung,  dafs  diefe  Oth 
uorf-erlmäfsig und'nicht  gereimt  fey:  eine Befaattptimg* 
.welche  halb  Europa  ihm  nüchrpracb.  Bey  H<Yr^uVms 
bewunderte  der  vt,  die  üeb^rrette  der  rönrifrhea  Wal- 
ferleitung  Aber  den  Gardon  {tt  ptmt  it  Gari) ,  von  der 
Xnüfeait  tagte:  Üiefe  WafTerleitttne  war,  leit  ich  auf 
-Erden  bin,  der  einzige  Oegenftand,  den  ich  nicht  un- 
ter meiner  Erwjkrtang  fand.  ^^  JVismes  nnd  feine 
herrlichen  Alterlhamcr  Gnd  bekaiitit,  fo  wie  der  Ka- 
nal von  Laneuedok  oft  befchriehen  ifL  —  .Diefe  drq 
Abfchnitta  haben  in  ihrer  gegenwärtigen  Zufammeii- 
ftelJung  unendlich  gewonnen,  obgleich  vtelleiriit  nocb 
manches  hätte  wsgeefchnjtten  werden  können,  wo- 
bin  wir  Tiekt  v«(i  cleoi  «twat  w  oml^dlicbeo  Bai- 
•Digrtfz^dbyLjOOglG  *<* 
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fonnemoit  Dber  die  (fraimtifclieD  DarfteUnngen  in 
Lyon  uod  über  Gretrj's  Mulik  recboeo. 


1  Betpcbt  gezogen  wird,  als 
Des  vis.  WunfcB  in  Hinficht 


4)  Fet/tr  iet  U^itdtrfehetu  auf  dem  Stktofft'zm  Bad- 

**  T793  (S-'l55  — 188]-    Eins  Freundfchaitsfeier  des' 

Hn.  V.  Satig,  dem  Bewohner  des'Scbloffas  gewidmet 


teratur  beynabe  mehr  i 

die  Adaafon      '  ._ 

des  Jiterarifcheil  NachUrfcs  unfers  kräftigen  Apoftels 
der  Reformation ,  Ulrich  Ton  Hütten ,  hat  in  unfern 
Tagen  der  wördige  Prof^or  J.  Schreiber  in  Heidel- 
berg zu  erfüllen  begonnen.  —  Möge  er  ein  empfäng- 
liches dankbares  Publikum  &oden ! 

_     S)  /ältriandifeki  Btfiukt  1794   (S.   179—413). 
Der   Vf.  fohrt   uns   von  Conftanz   nach  Reichenau, 
MemmiBgen,    Ulm,   Stuttgart,    Heidelberg,  Mann- 
heim, Frankfurt,  Marburg,  Carfel,  Göltingen,  Han- 
nover, Zelle,  Hamburg,  Altooa,  LQneburg;  Braun- 
fchweig,     Wolfenbattel,    Magdeburg,    Halberitadt, 
Wernigerode,   WörJitz,  Weimar,  Nürnberg.    Wel- 
che Erinnerungen   wecken   alle  die  genannten  Ort« 
„              dem  Deutfcben  und  welch  eine  Reibe  geehrter  und 
fen  werden.    Mehr  als  in  irgend  einem  andern  Lande     glänzender  Namen  erhebt  fich  vor  uns,  fo  bsld  wir 
bläht  dort  jener  aüetmeint  Gefekmack,  der  im  Reiche     ne  nur  genannt  haböi!  —    Damals,  im  J.  1794,  war 
"'"*    *■    '    [)  alle-    j- " 1  j_.  t_i_— _     \.   j__  _in_i.i._t._    .    .       .....       „  . 


und  diefes  uns  auch  als  Menfcfaeu-  ebrwQiOigen  Dich- 
ters wQrdigf  dem  Hauptinhalte  nach  aber  bereits  in 
den  frf)fan-D  Briefen  enthalten.  Der  Vf.  Tagt  S.  176 : 
;,Iii  den  brittifcfaen  BuchJädeo  fragt  man  weniger 
nach  dem  Neuen,  als  nach  dem  GuUn,  daher  auch 
Skaktfpiar,  MUton;  Pbpi\  Toumgi  Tkonifon,  ShafUs- 
Imry,  Addifon,  Stette,  fieldine,  Humt,  Sobertfon, 
Gibbon  und  die  Qbrigen  klaCfifcben  Autoren  der  Na- 
tion immer  wieder  gelefen,  wieder  gedruckt,  und 
beynahe  eben  fo  häußg  auf  den  Putztifchen  der  Da- 
men, als  in  den  Bibltgtheken  der  Oelehrien  angetrof- 


der  Wiftenfcfaaften  alles ,  was  den  Stempel  des  acbRn 
Vollgehaltes  lan'ficb  trägt,  vom  Epigramm  bis  zur 
Epopöe,  vomTodtengefpräcbe  bis  zur  Tragödie,  vom 
Feenmihrchen  bis  zur  philofophircben  .Völkerge- 
fchichte,  nach  Verdienft  würdigt  und  allein  der  wak- 
ri  genannt  werden  kann;  fo  wie  ein  LinnHus  im  Rei- 
che der  Natur  nichts  mit  Gleicbg'altigkeit  betrachte^ 
und  nicht  nur  die  Adanfonia  und  den  Elephanten,  fon- 
dern auch  den  Schimmel  und  das  Rädertbier  zu  Oe- 
genßänden  feiner  Unterfuchungen  macht."  — >  ~  Wir 
geben  diefb  Stelle  als  einen  leltenen  Beweis  eines 
durchaus  und  zwar  in  mehr  als  einer  Hioficbt  vej:uq- 
glOckten  Perioden  bay  unferm  Vf.  — ,  Er  ift  eben  fo 
unrichtig  gedacht  als  ausgedrückt.  Wir  glauben,  c^er 
aUgemtäu  Gefekmack ,  den  der  Vf.  den  einzig  wahrtn 
nennt,  herrfche  wol  fn  jeder  knitivirten  Nation,  nur 
dafs  der  eine  mehr  Gefallen  am  Epigramme,  der  an- 
dere an  der  Epopöe,  ein  dritter  an  der  Gefchichta 
findet,  nnd  fo  wird  es  auch  wol  in  England  feyn  — 
K>ars  dieEnglinder  immer  noch  ihren  Skahfpiv,  Mit' 
ton,  Pove  u.'  f.  w.  wieder  lefen  und  wieder  drucken, 
daran  ihun  fie  fefar  wohl ,  denn  fie  feyern  die  Heroen 
des,   wie's  den   Anfcheio   bUS   aberlebten  goldenen 


sieitalters  ihrer  Literatur;  die  deutfcbe  Literatur  .bat    dem  vorgegangen  find,  ein  Wort  zu  erwähnen,  „^.. 

ches  in  einer  Note  doch  leicht  hätte  gefcbehen  kön- 


das  ihrige,  wenn  verwültende  Revolutionen  ihren 
Gang  nicht  etwa  hemmen,  man  Tage  was  man  wolle, 
oocb  nicht  tiberlebt,  und  daher  intereffirt  vorzflglich 
das  Ni-ue  fo  fehr  (weniaftens  wai'dies  noch  vor  we- 
nigen Jahren  der  Fall),  dafs  freylieb  das  würdige  Ael- 
tere.yilr  it»  Augenbliek  darunter  leiden  mag.  Unlere 
Coryphäen  können  fich  nicht  beklagen,  dafs  ihre 
Werke  nicht  Ablatz  fänden  (wir  fprechen  nicht  von 
dem  gegenwärtigen  ungHafiigen  Zeitpunkte],  Ca  ha- 
ben menrete  Auflagen  erlebt  und  es  werden  mehrere 
folgen.  —  •  Erfcheinen  doch  felbft  diefe  Erinnerungen 
\a  der  dritten  Auflage.  —  Sehj-  lierbeygezogen  und 
gänzlich  verfehlt  ift  aber  wdlilieSrhtuisvergleichung; 
wo  das  TVrtiiiM  cotfif7iif'(ifionif  durchaus  mangelt.  Das 
Intereffe  ,^  das  l.itinnus  an  der  Natur  nahm ,  war  k^io 
lotereffe  'des  Gefchraacks;  und  haben  wir  nicht  ge- 
nug kritifche  Inftäute,  wo  der  Scbimutel  uuferer  Li- 


noeb  der  glückliche  ewig  denkwürdige  ZeHpunkt, 
wo  die  meiften  derer,  welche  das  letzte  Viertel  des 
achtzehnten  Jahrhunderts  verherrlichten,  noch  hie« 
nieden  neben  einander  wallten.  Wie  viele  find  feit- 
dem  hinübergefchlummert !  -^  Welche  herrliche  Er- 
imvrungen  der  Freundfchaft  feyert  hier  Hr.  v.  Mat- 
tkijfon!  Keiner,  der  uns  lieb  oder  merkwürdig -il^ 
wird  übergangen,  aufser  —  ein  Name  fehlt,  den  man 
wol  mit  am  ertlen  zu  finden 'hoffte:  ßey  Weimar,  wo 
H^ieland  und  Herder  den  Vf  .vorzüglich  anzogen,  wird 
Girtht's  mit  keiner  Sylbe  gedacht.  —  So  interelTant 
abriaons  im  Ganzen  auch  diefer  reichhaltige  Abfcbnitt 
ilt,  lü  körmeä  wir  doch  nicht  leugnen,  daTs  wir  man- 
chesfooch  geflrichen  wünfchten  ,  allgemein  bekannte 
Anekdoten,  z.  ü.  wie  die  S.  340.  von  Kato,  flüchtige 
Befchreibuogen  von  Kabineften,  die  ans  unzfihligea 
voliftäodigern  und  neuern  Befchreibungen  bekannt 
find.  Wie  die  Scfaädelfarnmlung  Blumenbachs,  über- 
haupt die  wilfeaifchaftJichen  Sammlungen  Göttingent 
i».  d^.  m.  —  Auth  führt  der  Vf.  hey  mehrern  ftäd- 
ten  Minner  an ,  -die  längft  in  ganz  andern  Verhältnili 
fen  leben,  wie  z.  B.  Hofrath'^Bp  bey  Marburg,  oh- 
ne von  den  Veränderungen,  welche  mit  ihnen  feit- 

w  ei- 


nen, und  das  ift,  befonders  bey  noch  Lebenden,  ftö- 
rend.  Wir  hoffen,  dafs  diefe  höchft  notbwendigen 
Noten  noch  fuigen   werden.  —     Von  fFtfland  und 

Klopßock  erhalten  wir  hier   manche  artige  Züge. 

Die  Idee  der  Kupfer  zur  Meffiade  (S-  308.),  welche 
Angelika  Kaufmann  aufgab,  wird* jetzt  von  Füger  in 
Wien  ausgeführt  zu  der  grofsen  AusgAe  der  hollfin- 
difchen  Ueberretzung  des  Hn,  Ufeerntann  in  Amfter- 
dam  (f.  Morgpnblatt,  Nr.  2«.  u.  2(,6.  im  J.  igoo.  und 
Nr.  13s.  im  L  ]8io.).'  —  Gerßtnberg's  Urtheif  über 
die  Kantifcbe  Philofophie  (S.  309.)  ift  doch  immer  das  • 
Treffenrifte,  was  gel'agt  werden  kann:  „Die  Kant- 
fcbe  Philofophie  ift  die  wichtigfte  Erfcheinung,  nicht 
nur  unfers  Zeitalters,  fondern  aller  Zeitalter  zufam- 
meogenomraen,  und  der 'gröfste  Gewinn  für  Äe 
Mealchbeit.    Sie  ftecKt  un«  die  Ctänzen  abron  dem,      f 
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was  wir  wiffin,  nnd  von  dem,  was  wir  aitU  m^ftm- 
können,  und  eröFroet^aucb  dem  Dkbler  neue,  pie 

Sealindete  AusEchten."  —  Wie  wenig  ift  ibr  Weith 
och  noch  erkannt!  Kommende  ferne  Jahrbunderte 
werden  die  G«>eration  glQoklicb  preifen,  in  deren 
itit  diefe  Erfcbeinung  fiel;  bat. es  dann  einem  tOcki- 
fcbem  Dämon  gefallen ,  too  unrern  neuem  und  neue- 
fien  Philofopbemen  aucb  nocb  etwas  zti  erhalten,  als- 
Bel^*  zu  den  Verirrungen  des  menfchlichea  CeifteSi 
So  werden  Ge  erftauneo,  dab.fich  dergleichen  ia  den 
heHen  Tag  wagen  konnte,  den  Kant  entBammte  — 
oder  fie  werden  den  ganz  richtigen  Schiurs  ziehen, 
daEs  jenes  Licht  nnrerm  fchwacheo  Auge  zu  blen- 
dend war.  KakerUkea  lieben  das  Helldunkel.  — 
Dafo  Gerßinbtrg  und  LHfnoitz  (Verf.  des  Julius  von 
Tarent,  der  auch  ein  groFser  Gerchicbtfcbreiber  zu 
werden  verhiefs)  fUr  unfere  Literatur  fo  ganz  verlo- 
ren gegangen  Gnd,  irt  wahrlich  ein  üehr  bedeutender 
Verluft  fOr  diefelbe.  IntereCTant  ift,  was  von  SchrO- 
itr  (S.  313.)  gefagt  wird,  in  dem  gegenwärtigen 
Augenblicke,  wo  diefer  Athlet  abermals  jo  die 
Schranken  tritt,  und  zwar  gegen  die  vielköpfige 
Hydia,  Gifihmaek  genannt.  Was  Schröder  als  dar- 
flälender  Kanftler  war,  ih  freylioh  für  die  Nach- 
welt verloren.  WSra  aoch  zur  Zeit  feiner  BlOtbe 
ein  gefchiekter  Kfinfller  auf  den  lobenswerthen  Ga. 
danken  gekommen,  den  gegenwärtig  die  Gebrüder 
Aa^ÜtW  in  Berlin  inHioficbtauf  JjJ'IiiMriDarrteliungen 
BUsHlhreo,  nämlich  eine  Folge  feiner  Hauptcbaraktere 
zu  geben,  die  ein  febr  wichtiger  Beytrag  zur  tbeatra- 


lifeben  Mimik  zu  wenleii  vertriebt.  —  S.  395.  ftebt 
folgende  artige  Anekdnte  von  Ctamäiut,  die  wir  hier 
zum  erftenmale  lefen:  ,^  Täglich  beynabe  wird  er 
von  neugierigen  Anekdot«lfammlora ,  gerOftet  mit 
Sofareibtafel  und  BleTÜift,  wie  aus  einem  Hinterhal- 
te, überfallao.  Er  weifs,  dab  di«fe  Menfcbeoart  kei- 
ne Svlbe,  welche  den  Lippen  eines  von  den  Sdlen  im 
VolKe  gefeierten  Mannes  entfallt,  diesfeits  der  Dra- 
ckerpre^'e  untergehen  läfst ,  upd  empfing  daher  ein- 
mal einen  Magißer,  yoa  dem  er  heftinimt  wutste^ 
dafs  er  nur  wandere,  um  in  der  Gefcbichte  feiner  h'- 
terarilcben  Filgerfchaft  «ine'NacbteuIe  mehr  nach 
Athen  zu  tragen,  blofs  mit  einer  rtummeo  Verbiß* 
gung,  Hieraui  wurde  der  Fremde  durch  einen  Wink 
zu  einem  Spaziergange  eingeladen,  wo  die  Kuh  wei- 
dete, welche  die  Qräbn  StoUberg  Claudius  gefcbeakt 
und  ihm  dazu  eine  Wiefe  vernachtet  hatte.  Forl- 
fcbyireigend  ergriff  Claudius  leine  Nachtmütze,  ucn 
das  treue  Hausthier,  welches  mit  StechSiezen  ganz 
Qberfäet  war,  von  diefer  Plage  mitleidig  zu  befreien, 
und  richtete  auch  wirklich  unter  der  argen  Brut  ei- 
ne grofse  Niederlage  an.  Nun  erfolgte  eine  zweite 
ftumme  Verbeugung,  und  der  Reifende,  den  Sinn 
des  Auftrittes  atmend,  empfahl  'pcb  mit  fichtbarer 
Verlegenheit.  „Jf  nun,"  tagte  Claudius,  „Thateo 
£nd  mehr  wertb  als  ^orte,  und  ich  meyne,  diefe 
beroifcbe  Scene  werde  fich  im  Drucks  mcbt  ganz 
Abel  aumefamen."  — 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN, 


I 


Lehnnftalten  .und  gelehrte  GefelUchaften. 

n  Sarikot  Stlo  hat  der  Kaifer  von  BuEsIand  ein  Z^ 
ttttm  errichtet,  da>  der  Bildung  der  Jugend  zu  uicAri- 
gftt  Stadtstbnttrn  sewidnet  ift  und  mit  den  Univerlitä- 
ten  gleiche  Rechte  haben  fall.  Nur  ausgezeichnete 
adelige  Schüler  von  geprüfter  Morolität  und  Vor* 
LenntniUea,  niolit  unter  jo,  nicht  über  ;o,  werden 
Ton  loten  bis  laten  J^re  an  auf  6  Jahre  angenommen 
vud  dann  Im  Militair  oder  CivilFacho  angefcellt.  Den 
Unterricht  ertheiten  14  ProfefToren  und  Lehrer  in  der 
ruHirchen,  deutfchen  und  franz&Iifchen  Sprache  in  den 
maraJifohen,  matbem^tifchen ,  phyGkalifcben,  hjAo- 
rifchen  und  fcbSnen  WürenTcbaften  und  Küsfcen,  wie 
auch  in  der  GymnaftUc. 

In  St.  Ptttrtimrg  ifc  Tor  kurzem  eine  Utbkahergt' 
ftUfchafi  der  rußfcken  Litiratür  znfammenge treten ,  die 
yon  dem  -KaiTer  beftätigt  worden.  Ihr  Hauptzweck -ilV, 
Jeden  Monat  imHerbft«  and  Winter  an  einem  beftimm- 


ten  Tage  in  ^em  Haufe  des  wirlü.  geb.  KedM  Dtrfeka- 
WIN  Tor  Befncbenden  beyderley  Qelchlechu  Ausarbei- 
tungen vorzulefen,  auch  Werke  der  Mitglieder  und 
fremder,  die  eingefendct  werden,  zun  Drucke  zu 
befärdam. 


In  Baekar^  hat  dec  dortige  PatriarCK  J&«afü/  au- 
fter  einem  L^etm  auch  eine  gelehrte  Gertnrcba&  aus 
den  Adeligen,  Geiftlichen  und  den  in  DeutfcbJanJ 
gebildeten  Aerzieo  und  Erofenbren  erdichtet,  Aiif 
IhreVeranrtaltunggiebt  jetzt  der  ÄrchimaAdritÄ/^ 
Gaei  zu  Wien  eine  gelehrte  Zeitung  heraus,  dtrgrit- 
ehifrht  Mtriur  betitelt,  alle  14  Tage  einen  Boym,  wo- 
von jeder  grleChifcben  Schulanfialt  in-Eoropa  und 
Afien  ein  Exemplar  zugefendet  wird.  Sie  nimmt  nicht 
blofc  auf  die  neugriechifche  Sprache  und  Ijteratur, 
fondem  auch  auf  Bücher  lu  andern  Sprach^i,  dieGrie. 
chenland  bflreffen ,  wie  auch  auf  neue  ^^Jlnduncen 
in  WiHenfehafien  und  Kflnfteu  Rüohlicht, 
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■vermischte    fiCHBIFTElf.      . 

ZOsrcH,  b.  Orell»  ffifolf  n.  Comp.:   Eekuunmgtii, 
vonFrioMdimmKataüffim  a.tw. 

{B^cUufi  Ar  in  Niutu  III.  mhgfbroaitnm  XwNf/i«*.)' 

ZÜinfir  Band.  6)  Sit/gkrt  »äeh  Kopenhaßtm  1704. 
(S.  I  — 54-)  Aurser  dw  Eiaklcidung  &«t  dieler 
^bfcboitt  keide  Verfindei'une  erliuea,  alßüi  er  iftJa- 
tereffanl  wegen  der  mancheney  merkwQrdigeD  Mao. 
fcheii,  mit  denen  uns  der  Vf.  zufammen  fahrt.  '  Wii; 
treffen  hier  zuweilen  ( fo  wie  diefs  auch  frQber  einigs- 
mal  derFaii  war)  aufStan2;en  anderer  Dichter,  oiöchr 
ten  aber  dem  Vf.  keinen  Vorwurf  darau8<mac9en;  er 
kommt  nur  dem  Wuafcbe  der  Lelwi  fie  an  diaf«r 
Stella  zur  Hand  zu  habeit',  zuvor.  ' . 

7)  tTanderuifg  nach  dem  Stofkkonu  an  ^.  G.  vom 
Satis  1794.  (S.  55 — 76-)  bn  die'  wadigften  Abäade- 
niBsen  »litten  ■  aur  in  die  beffemde  Feilt  Qberall 
zu  beiää-ken.  Dte  Zugabe  dar  Stanzen  put  die  Pe- 
terinfel  iffl  BieleKfee  (S.  73.)»  vo  ^^  ^^  Ptntt- 
taieter  heifst:  . 

AI*  AaiBM  WUda^  dar  Tag  hsitro  EatS^aBg  arrBlitD  — 
6ad  eben  kein  grofsar  ö«wion.     Ceberbaupt  ift  der 
Hexameter  gerade  nioht  des  Vfs.  gelungeoRer  Vers; 
er  hat  bey  ihm  durch  d}e  vielen  a^  einander  fblgen- 
deo    Amphibracbeo   gem«nlgücii  einea    hupfenden 

WaUt^  g«lMii(t  *os  iu  -Ifllla  4c«  H«rhfi«B  T«rUeli  der 
Pononi  — 
HStte  QiÜoti,  dem  der  Vf.  einen  hoben  Begriff  tob 
der  Fflgbmkeit  und  dem  dichterlfohen  Talent«  der 
deutfchen  Sprache  (S.  ili-  an  Bd.)  durch  Recitirung 
der  bekannten  Homer> Vofsifchea  Verfe  vom  Steio< 
w£lzeo  des  Sifyphus  beybrachte,  die  Hexameter  des 
Vfs.  felbft  fieh5i;t,    wir  zweifeln,  dals  ei:  ein  gJeicH 

'   ftiffes  Urtheil  wflrde  gefällt  haben'. 


gönftig« 


%)  DU  BorromSifcktn  Jnfilm  i7?6'  (&  7?— 95-) 
Bin  artiges  Gcfchwitz  nicht  obneHumbr;  allein  ron 
döo  Borromüifchen  Infdo  erfShrt  nun  weiter  nichts» 
als  dafo  kr.  f.  BS.  dort  war. 

9)  Riiftva»La»fam$  %aehA^it/0J. iß. <fi~- 0,0^) 
Auch  dietef  Abfchnitt  ift  eigenflich  nur  eine  Znfam- 
tneofchmelioi^  der  in  den  Briefen  ons  mitgetheiltea 
Helfen  tob  den  Jahren  1788  und  i789>  Dasllinzuge- 
fagte  ift  an  Geh  wenig  bedeutend,  ausgenommen  etwa 
die  Nachricht  von  dea  ScbickCalen  des  Orafea  Gormi, 
den  der  Vf.  17^0.  in?^on  kennen  lernte,  eines  merk- 
Würdigen  Sooderlings,  Torzaglich  b^annt  du^ch 
-     Xl.Z.  igil.    E^Jtn  B£id. 


/eine  Memolred  QberitaJien,  ein  Werk,  worf»«  w^ 

der  Vf.  fagt,  Wahrhejt  und  Imhiun,  Hamanitit  und 
Mifapthropie  kauip  auffallendere  und  fafater«  OflMl- 
fätze  bilden  könnten,  wenn  Ormozdie eine  und  Afi- 
man  die  andre  Hälfte  dictirt  hätte. ,.—  £r  hatte  ÜA 
auf  zahlraicheo  Reifen  vi^e  anfiqbwiicbe  K^nit^^ 
erworben.  In  Magdeburg  lernte  er,  als  öftnio^ 
fcher  Kriegsgefaneeoer  jm  nriienjäbd^o  Kritt^  imf. 
fo  beharrlichem'  £ifer  DeutTcb ,  daCs  er  Iki^ä^  ua| 
^^/and  yerfteben  und  würdüeu  konnte,  inkitlmqm 
und  Sulzir  hob  er  aber  alle  Anb'q;mri^  uod  A^beM- 
ker  Italiens.  „Das  abenteaerlicbe  VefgoOgon ,  ^ 
Land  zu  betreten,  wo  in  Abücl^  auf  St^tST)icfafliH|||^ 
KeIigiOnEgebf£uebe,  ^ij^swefen^  Sitt^,  Oeiftwhjf 
düng,  Sprache,  Lebessweife,  Eleidertncbtwi,  Ifakr 
rungsmittel,  .Bauart,  Landwir^Tchafti  Nda^IeMe« 
und  VegeUdpQ,  alles  far  ihn Üen  Reiz  der  Nenbah 
und  Ungewöhnlichkcit  hiue,  lockte  deA.n^brfa«  1  . 
Goranl  unter  die  Palmen  von  Marokko.  Seio.pQakt'- 
Uch  geführtes  Taeebucb  der  meikwOrdigfla  Rai^ 
fchrieo  er  in  Chinerfi  nnd' Abbreviaturen,  die  jede 
Copie  von  fremder  Hand  unrafiglich  machen.  Gormf 
faatbe  aber  von  Jeher  einen  fo  nnabecwindliabeB  Wl- 
«■erwillea  guMi  allM,  waa  Oictiren  und  Ablchreit« 
beifst.  dals  mr  die  Bekaootiyerduiur  diefes  hiaraslv- 
phiFchen  Manufcriptes  kaum  £0  vi^  Hofibung  nigak 
bleibt,  als  far  das  Aufwickeln  der  g^amaUvi  Hei^ 
kulanitchen  Scfariftrollen.  Üeber  dieCsn  Punkt  war 
leine  ttSrkfte  Aeulsernng:  Lieber  mit  t/fftlmo  bv^ 
gern,  als  .mit  (^ar  diotiren  und  mit  Mt&m  Notea 
abfchreiben. "  Zur  Zeit  der  fun^baroi  ExplofiM  ■ 
flienE  er  aus  der  Schwtsz  nach  Paris ,  wurde  Tb  de« 
Wirbel  derRevolution  gerifleo  und  zum  fraozö&lcbc» 
Barser  ernannt,  —  ttOas  SebickCal  der  Brlflotinai, 
zu  deren  Parte;  er  £ch  bekannte,  vorherlidiwM^ 
kehrte  Gorani,  nicht  lange  vor  ihrem  Stttcu ,  an  die 
Ufer  des  Genferfees  zurOck.  Hier  atMr  ward«  darck 
die.Necker^en  ,  womit  ihn  die  wuaderJiebcDXiinjMB 
des  politifchen  Zcitgeiftea  verfemten»  bll  anf  deo 
Schatten  des  Baumes  und  den  Trank  aof  dam  QmÜ 
ihm  alles  nnargnicklich.  &r  wandte  fich  in  dar  htf- 
dignation  feiner  Seele  nachGenf,  wo  er  fift  dttn,  mit 
dem  ganzen  MenEchengefchlechte  «ntzwtn,  von  w» 
oigen  gfekannt  und  von  aiwnaod  ircrmifiiF,  du  L^mm 
eines  Aoacboretea  der  tbffbaifehen  Einöde'f&brL"  — r 
Ob  diefer  fonderbare  Mann  noch  lebt,  er£abi«n'«äK 
nicht.  —  Auch  Was  von  Bonit  gdagt  wird,  bat  eit 
nig«  Erweiterung  erhalten.  —  MuSülOckt  fiAaiot 
ttns  aber  in  diefem  Abfcbnitte  gfinzlien  die  kwaffok 
feyn  fbllende  ErzXhluag  von  einem  adligem  Sondarliag 
unw«it  Nyoo,  der  von  eigea  vergeudeten  betrScbtlH 
(5)X  dua 
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eben  Vermögen  to  viel  rettet« ,  ds&  er  th-än  Prim  heit-  •bgewennen  haben ,  wen«  Mjbr ,  Dicbter  nod 
maan  «ortändie  leben  konnte,  ^twr.tja^  g^ze.Ja^C  JKeifebeC^hreijjer,  gltü^'kbun  in. Sci|U(rock.iiDcl  P>^a- 
tvie^b  Fli  leVtfe.'arnW«  Scene  mr  feüea)  vöriee^  tol^fein,  oacb  ValFormazzi  lariwandelB  böantes,  wi« 
Wrfcbwenileril'chen  Leben  jäbrlich  eUimal  wiedeibo-  autdem'febr  guten  Gafibo.'e  ziu  Krone  io  Scbafban- 
Jen,  ond  teio  -CebHrtateft  -tfrey  Tage  lang  närrifch  förrwHitleni  Schlöffe  Lanfpn." —  Am  arbta  Tage 
nod  TerrchwenderirchiaGeof  feyern  xa  künnen.  Alan  ihttuct4t,fieT  Vf.  die  Arbeiten  an  der  nna  voUeodetcB 
merkt  e«  jedem  Worte  an,     dafs  der  Vf.  ßcb  relbft,   Heerfträfse  Ober  den  Sirnplro. 

zum  Laeben  kitzelt,  :—    Von  der  Sprache  der  Pban-  13)  Woltf.i^Tt  ntuk  der  großem  Kariimife  bei/  Grt- 

Ufienod  des  Oe/Obls,  mnfc  H^.  ti..jB..fich  nicht  eat-  twble,  an  ^,  G.M.  Salv  «goif.  {;>■  «7  —  418.)  -  l>er 
^toroen.  '       .      ■  .■    .1  ■  .      ■  ■    •  yf.  gieng  OBer  den  Simpson  nach  Tarin.     Die  Knnft- 

•  10)  Aeht  Tuit  in  Paris  Ificj-,  an  den  Fürften  von  fcbiait  »om  erfteo  Range  worden  ans  diefer  ebenuli- 
Atdialt-DefraofS.  307  — 374.)-  Hier  zum  Eiftenmale:  gen  gläozeadeo  Kdojgs/tadti>acli  Parte  gebracfat;  D:::t 
eilte  itlerdings  febr  flacbiize  Skizze,  die  aber,  ob  fie  Augnabme  eines  der  voll  kommen  fiea  muGt^fcben 
Ulrich  nichts  Nene*  enthäft,  febr  geiftreich  gefcbrie-  UerRttiffer  des  AhertbomS,  des  in  den  Rnioea  ci- 
-EenirV;  und  beweift,  dafs  der  Vf.  fejac  Zeit  zu  be-  ner  antiken  VtUa  Sar.linieos  entdeckten  Orgb»5  ni:t 
«ötten  verftand.'^  'Er  war  ebemals  nacb  feinem  ei-  Techt  Tbieren,  von  fo  mufterbafter  Zeichunng,  d<i& 
jtenenOeftindnlfTe'eiri  befliger'Eiferer  gegen  die  Weg-  üä  felbft' einem  RJedioaer  pichts  zo  wOofirfaeo  übrig 
lahriMig  Von  KuAftWerRen;  Hierfagt  er  nun  S.  257.:  gelaffea  hätte,  oiid  des  Ichlafeaden  Eros  ausjanCcbem 
^me  erft«  ßUchtige  Ueberfcbau  des  Mufeumg  war  Slarfnor.  —  Der 'Vf.  bericbtigt  die  t^mitäDde  \Qtt 
Mnrelcbeod,  mich  von  der  Eiofeitigkeit.  meiner  'frü-  den  letzten  Augenblicken  Dsfaix's,  deo  die  Zeitun* 
litren  Urtheile  und  dem  Ealfchen  Lieble  it^einer'  erften    gen  mit  fo  vietcn  tfinqncten  PloCkela  im  Munde  &er- 

tn4icbten  za  QberzeDgen.  Der  Zauber  wirkte  fo  pcn  Heften.  .Seine  einzigen ^Vorte,  als  er^dTe  tödtUch« 
flcbtit,  dafs  ich  vfillig  mit  jenen,  als  bar^rilcb  und  V^ünde  faHlie',  Waren :  o'fic  diUt  rin  !  ~  damit  fein 
gbwalttn^tij:' in  die  Aclit  eftrlärten  Mäfsregelo  ausge-  Tcrdlüebt  deif  Math  niederlebUgeo  nud.  den  Sieg  von 
Hhht  •rorae."' —  Wohl  mancher  dürfte  behaupten,  neuen)  zweifelhaft  machen  foUtc.  .'  Di^er  erhabene 
rffer  Vf,  fey  ans  einer  Einfeitjgkeit  In  eine  andere  ge-  Laconi^os  lagt  un^/eitig  meUr,  al^J  alle  jeDc  T«dn«- 
fcUen  *  •—  '  WA  Hbrigcds  'it^e'  VT.  noch  als  f'ehlende  >-ifcbe  Tiraden,  die  Geh  in  dem  Monde  eines  fier- 
ilnd  berbeyzuwOtifchende  Stflcico  des  Mufeums  i4nr  bfndetl  Helden  thi»lr3lj Feh  g^ug  ^nsneLmen.  Es 
f'abrt,'d»an  fehlt  gegenwärtig  nichts  mehr.  "•   '    ift  (J?s':  _^am'/alis_Hxi.,  des  Ej^amloeodas,  wie  der 

1 1)  Aeht  Tagt  in  äin  jilpen  ii^04.    An  dprt  Efbr    Vf.  "rfiirRechi"  fagf.  —    '  "Uin  iden    am   ebenaJigen 

Einzen  von  Mecklenburg  -  Strelitz.  (S.  377  —  354.}  Lurtfciiloffc  Valentin,  geeenwärlic  einer  Thier- 
lef»r  Abfchflitt  bcrcbäftj,i>t  ficb  mit  dem  durch  ^o»^  arzoejfcbule, . anftc^eodei}  Itotanifcban  CUnan.,  «e- 
jViiK/Heloffeklaflirch  gewordenen  Boden  von  Vevavj  warb  ßcb  der  allen  Päanzeokundigen  ehrwflrdige  jli. 
^ad  Jft  gröfstentheils  ebenfalls  nicht  neu.  Dir  vf,  /w,;i jrpfse  Verdirtift^.  Ht.t/.JW.  freute  Geh  des  felt- 
liM  fclo«  Reife  von  179|.  darin  Verwebt,  ^lles  da?,  tien  R^chtboms  an  Alpengewäcbfen,  —  Die  Summe 
■».  8.  Wssßber  Franz  Huber  und  feinen  Geholfe  BDr-  von  3C0Ö  Franken,  welche 'zur  Uhterhallune  HesGar- 
oefis  «fagt  wirdv  fo  wie  dag  ßher  dieCtetins,,  ifl  ber  t^us  beftimmi  ift,  rtiacbtcHr."^.  die  VeraidrtleSriung 
*Bh«  in  den  frflbeflen  Briefer  enthalten.  Von  Sider^  auf  beinahe  jede  fremd^  Hülfe  notbwendig.  —  Der 
MDl  Erweiterte  der  VF.'  feine  btsberigeD  Scbweizerrel'  Triutnpbbo^ELÜes  Au^ft«s  zu  Suia,-  dam-  alten  Se- 
fco.  Er  buchte  deo  Hbo&egletfcher,  der  das  Eigene  guGum,  ift  eins  der  berterfaaltenen  DenkmSler  einer 
ftit,  dafs  er  itn  Gegenfatze  mit  anilern  Gletfchern  Geh  g!änzenden,arch4tectopitchon,Peciode,  und  fteht  lu- 
«uroek  zieht  [„Dicfs  war,  nach  dem  Zeucniffe  der  pänglich  von  allen  Seiten  zwifcben  Rebsndächem  und 
Hirten,  feit  drejfsig  Jahren  befonders  merkbar.  Aus  Obfibäiimen,  '  „Die  Basreliefs  amFries,  die  einen 
Jen  Moi-iinen  ( Anhäufilngen  von  Kiefein  und  Felfen-  Siegs-  undOpf'erzug  darftellen,  entzCcken  durch  ihre 
fchoM,  di«  jeden  Oletfeher  nmgpbeh^,  ^Is'deii  ficber-  trefniche  Zeichnung.'';  Nur  leife  beröhrte  ße  die  Hand 
Jten'  l>mkhiäl«f-n  Wrter  alten  Orenz(;n ,  ergif Kt  ficb  der  Zeit'.  "Aber  wenigei:  (chonend  verfahr'  diefe  ge- 
•hie  fJoeeföve  Aftnrfhme  Von  mehr  als  hundert  ijnd  geh  dtelnfchfift,  WoraiiMaffeS,  mitiVlübe  undNot^ 
swai?2ig  Toifen,");  den  Oriesberg,  Von  dem  er  uns  fein  antiquarisches  Divinationsvermöeen  übte.  D» 
•ine  fehr  mShlerlfche  Bfcfchrei&une  gtrtt,  fowie  den  Äfcbjtectur  des'tJanzeo  ift  fd  zieriicB  ,  edel  vndgt- 
Sturz  der  Toffl ,   der  „  uhter  allen  Katarakten  der  "AI-    fällig,  dafs  felbft  VitVuv  'Air  ftt^engen  Ricbti^ert  der 

SBnflrtffft  die- »eichfia  Wafförmaffe'^acU  ^erti  Rhein-  Propoi'tionen'leii^eSlimme  nicht  bäUe  ver/ageo  kdn- 
iHah«,  «berdiefeo  ffch*rriaran Höhe  übertrifft  und  nen.  Die  Säulen  fiad.koririShircber'  Or^onng.  Ihre 
Ihm  arfSreittfvieHHcrit  höförn  eiiiÜrÄlheil  weicht;  Kapltälef  fcheirien  Jrft  feit'geftero  qus  derWerkftatti 
wie -weit  er  dbn  folglich  in  Aftficht  des  ToUlei^idrucks  des  Bildhauers  herVorgesarigen  zu  'fejn.'  —  Da  wo 
•nd  ganzen  mahierifehen  Effictft  hinter  fich  zurück  die  CenisftraCse,  die  get/eue  Cupie  jenesRieFenwerks 
MifBn  millfB,  rfM  wird  jedem  in  die  fi.uge.n  leuchten,  Ober  denSimplon,  empor  zu  ftdgen  beginnt,  war  dfer 
der  Höh  das  Verhaltnifs  voh  «o  zu  500  Fufs  Höhe,  Vf. Zeqge  einer  rflhren Jen  Scene  « /a'iorK*  dieaber 
bey  fall  gleicfiBr  WafferfflÜe  und  B;^jte,  lebhüft  vor-  hier  zu  viel  Raum  einnehmen  wirble.  —  JmMuf^aro 
ftell-n  wift.  OewjfS'atachwOrde  Her  StuVz  derTofa  war  ein  Örabflein,  vom  fcbönften  weilten  Marmor, 
totfon-ldBgrt  d«n  ÖMlDWfef  drf)  Rang  tler  ßerühint-    worauf  eide  tai'äualifbe  Figur  einer  weiblicben  wie 
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'zum  AMchieJc-äieHaiirf  i'ei'cht,  ein'e?hl'  griechifches  welche,    nach  dem  ürtheile  BonftettenS,    dem  die 
'Kutjftw-el-K ,   dafs  bey.  der  "Vollend'uDg  feiaer  Zeich-  bereits  vollendeten  mitgelbeilt  wurdea»  zu  den  höch- 
nung  jjnd  Draperie  niir  einer  der  blabendfteii  £po-  fteo  Erwartungen  berechtigen,   und.  die  Mufen  Ger- 
chen der  griecnifchen  ßildhauerey  angehören  J^ano,  maniens  glänzender  vor   den   Mufen    des  Auslände! 
dem  Vf.  diis.Merkwürdigfte.'    Ein  ehemaliger  franzö-  ehren    werden,    als   aQes,    was    bisher   gefchrieben 
■fifcher  CooCuI  Zu  Athen,  tu  Ludwigs  XIV.  Zeiten,  wurde,  um  die  Nebel  zu  zerflreuen,   die  bisher  ira- 
Mark'is  de  la  Flotte,  hat  es  feiner  Vaterftadt Grenoble  mer  noch,    an  den  Ufern  der  Themfe,    Tiber  und 
Terchrt.  -^     Das  Naturalienkabinet  gehört  zu  einer  Seine,  die  wichtige  Beftimmung  der  PolhöheDeutfch- 
der  vorzQ'gÜchften  kleinen  Sammlungen  diefer  Artj  lands  äftbetlfcher  Bildung   untnögUch   machteD."  — 
hier  bekam  Hr.  v.  M.  zuerft  den  Granit  von  CorGka,  Das  Schickfal  dieres  Werks  ift'bekaunt. 
nnftreitig  die  fchönfte  aller  Urgebirgsarten,  zu  Ge-  Wir  glauben  diefen  Blättern  des  berahmten  Via. 
ficht.  —    -Rührend    ift   die  Hotinung   eines   grauen  die  Achtung  erwiefen  zuhaben,   die  ihnen  als  einer 
Laienbruders  in  den  verödeten  KlofterhaJlen  der  be-  intereffantea   Erfcheinung  in   uofrer  Literatur,  und 
rühiTtt*n  KarthauTe,  welche  zerfällt :  „  Er  erzählte  mit  zwar  vorzOglJch ,  in  fo  fern  Ge  uns  fdne  Individuali- 
lei ret  Oeifterfti  mm  e,  dafs  der  heilige  Bruno  im  Traum-  tat  und  einen  Reichtfaum  von  ?4otizen  Über  bekanate 
gefnhle  feine  Zelle  befucht  und  ihm  prophezeit  habe,  oder  verehrungswürdice  Namen  darbieten,   gebührt. 
es  werde  noc/h  alles  zur  vorigen  Ordnung  wiederkeh-.  Auch  lallen  wir  der  Scnreibart,  der  Darftelluog  und 
Ten,  und  dann  hoffe  auch  er  noch  glückliche  Tage  der  Sorgfalt,  mit  welcher  Hr.  v.  M.  die  Feile  bey  deii 
2u  fehen."  —     In  Chamber^  fand    der  Vf.  die  bJa-  altern  Aufritzen  Oberall  gebraucht  hat,   alle  Gerech- 
hendfreo  weiblichen  Gcfichter,  wi«  fchon  Roujfeatt  fie  tig'kei!  widerfahren-  allein  wir  können  nicht  bergen, 
Tühmf.  —     Bey  Gelegenheit  feines  Befuches  des  Land-  dafs  er  uns  zuweilen  wenig  mit  vielen  Woiteq  zu  fa-              ' 
baufes  ini  Thale  aux  CkarmeÜei,  woSoußeau  bey  der  gen  fcbeint,  dafs  uns  feine  Schreibart  oft  koftbar  und 
Frau  von  Warens  wohnte,  tirlobtHr.  v.nJ.  in  eerecli-  unnötbig  gelehrt  dünkt,  und  dafs  wir  wOnfchten,   er 
ten  Unwillen' gegen  R.  aus,    der  feine  WohltbUerin  hätte  fettener  Wörter  ans   fremden  Sprachen  eioge> 
recht  mit  Wohlgefallen,    in   (einen  ihn  entehrenden  mifcht,"  wo  die  deutfche Sprache  hinlänglich  bezeich' 
Confiffionx;  wie  die  verworfenfte  Buhldirne,   der  öf-  n  ende  Ausdrücke  hat.     Maa  ftöfst  mitunter  auf  Sätze 
fentlichen  Schmach  und'Ctiehre  Preis  gieht.  —     Der  wie:   Die  conventionelle  Formul   purer  Höflichkeit 
Belitzer,   ein  Hr.  v.  Bellemain,  hat'wegen  der  hSufi-  undUrbaoität,häu&g  auf  Wörter  wieDecenz,  Delica- 
gen  Fremdenhefuche  den  Ort  verlafTen  maffea,   und  teffe,  Amflfements,  Excurfion,  u.  f.  w. —   Was  beift 
der  Pachter  oennt  RoHJfeans  Berühmtheit  nicht  unpaf-  (S.  H8.   i.  Zd.)  ein  asbeftifches  Lachen?    Soll  es  eine 
feod  feine  er^iebigfte  Milchkuh.  —     Die  Gefcbichte  Ueberfelzung  von  Homer's    tLaßtsTai  t^tK  feyn?  — 
zweier    Hinkenden  fS.    40g.)    dünkte    uns    zu.ver-  Gebaren  wir  auch  nicht  zu  den  Purinen,  fo  maffen  wir 
braucht,  als  dafs  fie  hier  Ihren  Platz  verdient  hätte:  doch  t;efteheD,  bey  der  übrigens  edelnSchreibart  wa- 
Tnan  hat -diefelbe  Gefchicble  von  Stotternden,  Tauben  ren  uns  diefe  fremden ,   mit  einheimifcfaen  und  felbft 
«.  f.  w.  —    Zwey  Tage  nach  des  Vfs.  Zurückkunft  leicht  zu    vertaufchenden  edlern   Töne   anftöfsig.  — 
nach  Ocof ,    v/o  er  feinen  Freund    Bonfietten   fand.  Aber  man  trifft  apch  auf  Mufter  wahrer  ßeredfam- 
Aarb  der  berflbmte  Riveräil,  Inftructor  des  verflor-  keit,  befonders  des  Gefühls,  wozu  wir  im  zwtytm 
benen  Könige  von  Dänemark,   der  ßch  durch  feine  Bande  (S-  133.)  die  fchöne  Stelle  rechnen,  wo  Hr. 
sebaltreich«n  Briefe  Bbsr  Dänemark  einen  «usgebrel-  v.  Wl.  die  frohen' Augen  blicke  zurück  ruft,  die. er  itiit 
tetcn  litcrarircheo  Huf  efworben,   den  er,    nach  des  feinem  BönCtetten  in  Nyon  auf  dem  Schlöffe,   das  die- 
Vis.  Ver&cherung,  noch  fehr  hätte  rergröfsern  kSs-  -ler  einfiaii  Bernifcher  Landvogt  bewohnte,  verlebt 
nen,    -wenn    fein  Zartgefühl  ihm    erlauDt  halte,   die  hatte,  und. das  er  acht  Jahre  .nachher  in  den  Sitz  der 
Aiimoirts  über   die   durch  Struenfee   veranJaCste  Re-  Municipalität  verwandelt  fand. 

volutioD,      wovon   er   Au^nzeuge  war,     vor  dem  Wir  üchen  nun  mit  Vergnügen  den   uns  in  dwr 

'forfe     melirerer     darin    handelnder    Hauptperfonen  Vorrede  verheifsenen  xwtjf  noch  rückftSndigen  BSn- 

erfcheinen  zu  laffen.     FoUaire  erklärte  ihn  für  einen  den,   welche  Fragmewte  aus  Tagebüiktr«  itnd  Brirfen 

der   witzigften,    und  N$c6ir  tür  einen   der  edelften  enthalten  folJeo,  entgegen.     Papier  und  Druck    ma- 

Meofcben.    '  chen  in  den  vorliegenden  beiden  Binden  der  Verlag- 

Sehr  fchdn  beCcbliefet  diefer  AhTchßitt  mit  einer  handlung  Ehre.                                         '           *              - 

Herzens  -Ergiefsung    des    Ho,  v.  BoKflttien,     die  io  ■   ' 

oiehr  »I5  einer  Hinftchtmerlvwiird^e  ilt.     Es  wird  lie  ERDBESCHREIBUNG.                                          , 

niemand,  ohne  von  Achtung  für  Jen,   ^  fie  ent-  KSniosmuo,  b.  Degen=  min  Überwegs  von  Dm- 

i;°""l^'l^fv.^ef:        "mtle^^^'^lSu'^de^^M':  Ja.  «^- ^./.^-r^.o.AA'.ap/   Herzen.- 

,            --.      .-    r-       .        »»7-    »    r       1-    t,     „L    .   i-  ergOBe  an  einen   Jugendfreund  vom  pileeroden 

ier!*affeften  Ehepaars  unfrer  Tage  hingen,   udd  feg-  33      •  a- 

leii'l  auf  die  fie  noch  immer  anbetende  Tochter  her-  ,   Sehr  treffend  find  diefeBIatter  in  der  kurzen  Vor- 

bzuhlicken  fchienen.     Sie  war  befchäftigt  mit  den  rede  des  Herausgebers charakterifirt,  als  bumoriftifoh- 

choa  weit  vorgfliOckten  Briefen  aber  \X>eutfcblaDd,  rhapfodifche  Reifebericbte,  io  denen  maa  regelrechte 
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AbbaDdlangeo  ftatiftifch-,  geographifeh-,  politifcliai  Bicb  StraEibarg,,uod  n^fiter  dnr^  UAlWi  Elf«& 

Inhalts  vergeblich  TochL    „V/Bm  aber  nietir  aa  der  nachBiU,  durchflog  Saroven,  dieSehwafz.  bclti<^ 

^nterefCaoten  lodividualJtflt  des  perearinireoden  Welt-  dea  Montsovert ,   deo  St.  Ootuurt,  güng  durch  ei-  j 

befehauers  felbflt  an  den  rein  anfgenfst^n ,  nach  kei-  nen  Th'eil  Wiitembergs,    durch  Franken,    Sachfn,  ; 

ner  Schule  gemodelten   und  unbefangen  darsel^ten  dt«  Mark   nach  Potomem   und   Danzig   zorOck.  — 

>   Aoficbteo  des  pfayßrchen,  gefelligen  nnd  intellectufll-  Kein  intereECanter  Punkt  bli^  uobefucfat»  nad  UbaraD 

len  Lebens  lie^t,  und  wem  es  bauptUchllch  gegebeo  fand  der  Vf.  Nahrung  far  OeiA  und  Üerz:    denn  er 

iftt  dem  Vf.-  in  feinen  oft  lyrifcb  -  kahmo  D^reifio-  bat  glriclie  Empfänglichkeit  far  das  MflnliBhenlebw 


nölitircb  -  gefdhlvoU  bscirackten  Bruft  zu  deuten  Ter-  diefer  FJogreife,  die  weiter  kuneo  Auszug 

Aebt:  der  wird  hier  ohne  Zweifel  feine  Nahrung  fin-  Der  zwejte Herzens«rgu[s  giebtein  fehr  anCehgalicbei 

ijoa," •  Rehredt  zefteht ,  dafs  ihn  die  Individuali-  BUd  von  der  SeerüCe  nach  St.  PctwBboif  anf  einen 

tit,  welche  aus  dielen  Herzeasersaffen  berrorgebt,  der  mit  Sangrögdn,    Papageyea  und  Ora^eria  be- 

Cebr  angefprochen  bat;    er  verdtnKt  diefen  BUttern  fracbtatan  Danager,  die  gemeindlich  zwe3rinal  jäb^ 

«iaige  ganufsreicbeStunden,  und  ift  mit  Achtung  fOr  lieb  diefa  Reife  machen,   im 'Herbfta  aber  mit  Ob& 

den  vr  erfallt  worden,  obgleüh  einige  Excentncitit  baladen.  —    Der  Vf.,  dem  Anft^wiae  naeb  t/a/nali 

und  gar  zu  lange  Perioden  nicht  abgeUugnet  werden  auber  Dienfteni  rontt  im  Jahr«  i8CM(.  diaCe  R«U  uii> 

k&aoen:  fo  wie  etwas  Gefnchtat,  das  fcbon  in  Titel  tsrnommao  haben:  belUmmt  wird  tfieJahrtzahl  nicht 

liegt,  jedoch  im  Werke  felbft,  betonders  im  Verfolge,  angegeben ,  und  das  ifk  sio  Mangel :  dans  manches,  , 

weniger  fahlbar  wird.  —     Das  Torliegende  fi£nd-  das  gefact  wird,  wDrda  ficb  ans  der  JahrszaU  am  be-  ' 
eben,  dem  nach  dam  Torberiehte  noch  zwey  midn  ,  fteo  erläutern  lafCeo,  »nd  hätte  «iniga  Jahre  fpäter 

folgen  feilen,  enthält  aw«yJ!/<r«Mi«r;fl^.    Wir  glaa-  wobl  «ndars   gelautet.   --      lo  dieCem  Erguüe  £ad 

ben    der  Verficherung,    die  fonft  gemeiniglich,  nur  der  DigrefGoneo  nud  AbfprOnge  wdt  mahrara,  aisia 

Mask«  ift>  dafs  fie  nicht  beftimmt  war^,  vor  dem  dem  «rlten,   und  der  Eingang  betbadert  hatclil  nach 

Krofsen  Publicum  zu  erfcheinen;  fie  haben  ganz  das  Ezeentrldtit;  alleia  ein  gawmer  gatnOtbigar  Humor 

OeprSee  und  gewinnen  dadurch  an  Reiz.  —  In  dem  b<lt  dpch  d«n  LeCsr  feft,   nad  es  wird  ihn  aicht  » 

•rften  theilt  uns  der  Vf.  einen  seiftreich  fkizzirten  im  reuen,  da&  ar  ficb  nicht  abfchraoke«  liab.  —    Oät 

J.  igoa.  unternommanen  Aussig  mit  von  Danzig,  fei-  Vf.   zdgt   ein  ganz  vorzOglicbac  Talent,    Seb  üun 

ner  Oamitoa  aus   (er   war  Ofbcier  in   prenCsircben  darbietende   ErfcbeinuogeD,      mOsaa   fie  ihm   nocii 

Diebfteo),    nach  Kopeahagea,    Labeok,    Hamburg,  fo  ft-«md  fejn,    mit  riottigea  BÜelie  aiAaAdhb  — 

Bremen,  durch Oftfrieslaod,  d^  grörsemTbeilHoT  Hier  fahrt  er  hk  bis   zum  präcbligcD  lLa^%n& 

laods.    Von  Rotterdam  wollte  er  das  Rbeinbette  auf-  »Zwey  fiholicbe  nodcbao,    wie  dioae  o^,   wo. 

Wirts  nach  Deutfcblaod  Obergeben ;  da  er  aber  bfirte^  den,*'^  üset  der  Vorbericbt,  »d«ai  Verfolg  der  Püga- 

dafs  Frankreichs  Ober-ConTnl  in  Antwerpen  enge-  rung  des  vfs.  bis  an  den  Erater  des  Vafnvs,  mid  voa 

kommen  fey:    fo  machte  ar  6cb  zu  Fufsa  dahbi  auf,  da  zurfick  zurbaltifcbenHeiRurth,  rdcb  an  mancW- 

.   um  ihn  zu  leben ,  nnd  eilt«  dann  durch  Flandern  dem  ley  grofseo   und  kleinen  AbaotenarB  nmfailesL"  — 

Rhein  zu,  den  er  bey  CAln  erreichte,   gieng  Ober  Wir  febeu  ihnen  adt  Vargntlgea  •o^egaa. 
Jlainzt   Frankfurt,    Dannftadt,    die  Pnlz,    Baden 
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TodesfaUe. 

x\m  if.  Korember  igto.  ftarb  zu  Wien  jKth  Kaifi-, 
rtr,  Prot  der  dentfudien  Spra<^e  und  literamr  an  der 
Ingenieur ' Akademie  zu  Wien,  Tormals  Buchhändler, 
'ForU^tzer  des  Spalardfcfaen  Werkac  über  das  Coftume, 
und  Vf.  mincher  anderer  Schriften ,  z.  £.  der  Kriegt- 
liften  bey  den  Alten  und  Neuen. 

Am  1.  DecemberV.  J.  ftafb  zu  Wien  7^  Za«|- 
nityer,  Doctor  der  Medicin,  und  ebemal.Prof.  der  Kli- 
nik za  Wilna ,  60  Jahre  ait. 


Am  11.  Januar  i|ii.  lurb  za  Wien  ^k.  v.SMt- 
derfKuktr,  Doctor  der  Rechte  und  Proi^Ctbr  dts  röai. 
Rechtes  au  der  k.  k.  ^OtercL  Rittoakadviie  alt  xt 
Jahre. 

Am  7.  Mlrz  ftarb  Btmn  Ortmtma,  froEeSor  za 
Mfinchen,  in  einem  Alter  Ton  $9  Jabree. 

Zu  Uirecfat  ftarbi  rar  kurxeni  der  Terdienrtvol'e 
FroFeUor  der  Mathematik  und  Aftnmomie,  *«■  Btti- 
CaUdtm^  Mitglied  des  holllndifchen  lo&itatt  der  Wl- 
fenlchaften  imd  Ritter  im  Sitten  J.  £.  A. 
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ALLGEMEINfe  LITERATUR-  ZEITUNG: 

ponnerstags,     äf»  25.   April  igll- 


ItaCHTSGELAHItTHElT.  ■ 

l)  Marburg,  b.  Krieger:  Lfkrbuch  des  Napoleon-, 
fcktn  CivÜriekti,  von  Dr.  Jnton  Bauer ,  ordentli- 
chem Profeffor  d.  Hechle  auf  d.  Univerfität  Mir- 
burg.  1809.  XXVI  u.  4IQS.  8.   (iRthlr.  lagr.) 

a)  Ebeniaf.:  Dißilbt»  BtytrHgt.  zur  Ckarakttr^k 
tutdIüitihdfsCo4e!Vapoii0K.  —  ~Erp_Ahtiiü- 
laag.  igio^  VlII.u.  3]3  S.   li.    (sogr.) 

3)  Ebimämf.:  D^nAbr^  dirGu%htnrrfo0mg 
du  KaiKgrtiriu  Wtfl^tn.  igii.  X:  a.  158  S.  «. 

Die  vorliegen  den  drey  Scbriffen  zeirfinen  ficb  durcU 
Ordaang  tmd  Sacnttenbtnifs  gleich  vorthei.lbaft 
aus,  und  das  Studium  der  ueueu  Legislation  ift  da- 
durch gefördert'worden.  ' 

I.  Das  Ltlfimk  du  NapoUoifph»»  dvilrulOs  itt 
der  Etarft^ong  der  ans  dem  Codt  NetpoUon  entlebntea 
reinen  Materituien  gewidmet.  Dader  Vf.  in  der  Vor- 
rede  vraufcUt,  dad  die  BeurUuilnng  deßelben  mehc 
ailf  das  OaBEe,  ab  mat  die  Benreituag  aiajelaer  Siel* 
Ion  gerichtet  werde:  fo  will  auch  R«e.  vorMlf;lioh  aaf 
den  aUgemeliraa  Plnn  RtottGi^  uabmam,  nad  daraber 
einigeoemerkangcn  mittheilco.  Die  dorn  Canz<>n 
rorauHtelchickte.  fiaMteiiff  (S.  i  —  sg.)  enlhSlt  fol- 
aendeFdokte:  1)  GefrlUcMt des  C. N.  Sie  wird  unter 
drey  Rubriken  dargeftellt:  a)  VeranJaffungen,  b)  Ab- 
fiiQuns'*  c)^nora$ofaibklal«.  Die  Oefchichte  des  ül- 
tern  fraBadfirdito  liUefats'  unter  den  Königen  und  die' 
der  mittlem  Oefet^drang  während  der  Herolution 
i[t  kurZ'in  ainemi  Paragraphen  aneedeutet  und  darauf, 
die  Abfaffang  des  C^N.  nfiher  beicbrieben.  Bbj  der 
Gefchiehte  li^ar  AhfafTong  hätte  Hec.  gewOnfchti 
(htfs  der  Vf.  die-Periode  der  confularifchen  und  der 
kaiterlicheo  Kegi^ung  etwas  beftimmter  anterfuhie- 
den  hätte.  Wenn  nämlich  $.  3.  gleich  damit  begimit: 
^Nsot)  mehrem  mifslungenen  Verruchen  hndht*  end- 
lich NapoUon  das  grofse  Werk  zu  Stande , "  fo  köaats 
man  leicht  auf  den  Oedanken  kommen ,  als  wenn. Na* 
poleon,  als  damaliger  »"fter  Confnl,  Allet  getbaa 
hätte.  Billig  hätten  die'  Entwürfe  des  bloFs  in  der 
Note  erwifanten  Cambattris  mehr  bervorgeboben  wer- 
den follen :  denn  diefer  groTse  Mann  war  e>  ganz  ti- 
§  entlich ,  der  die  Bahn  brach ,  und  es  zuerft  Uheiuiahm, 
em  revohriiooären  Volke  weife  Qefetse  zu  geben.  Of- 
fenbar find  feine  Entwürfe  die  Grundlage*  worauf  die 
NapoleonTche  Oefetzgebung  errichtet  worden. —  Der 
nicnt  angefahrte  Entwurf  von ^ae&miminot  ift  freylioh 
minder  bedentead.  a)  OiaräkUrUwi  dts  C.  N.  Damit 
hätte,  nach  unferm  Daßlrhalten,  fogUich  3)  ^tWtrA 
A.  L.  2.   1811-     Erßir  Band, 


deßilbn  verbunden  warden  mOlTea :  i&m  dfefer  kan» 
doch,  im  Grunde  betrachtet,  nichts  Änderet,  aU  dijt 
Hefultat  der  BeHrtheilung,  der  Charakteriftik /eyn;' 
In  Vergleichung  mit  däm  römjfchen  Recht  füll  dM 
C.  N.  den  Cbarjltter  eines  Oeretzbuobes  in  weit  bA- 
herm.  Grade  verdienen,  da  jenes  als  eine  alliuwMt-' 
linftige,  aus  vi«lactigen  Theilea  benefaende,  ohite. 
Einheit  nod  Ordnung  abgefaCste  Compilatlon  tanzu.« 
lefan  fe^.  Rec,  giebt  gerne  zu ,  dafs  In  formtiSti'  Hirf 
ficht  die  -^ßiniairi/cke  CompilatUn  ntölits  weBieer  al» 
zweokmiTsig  ift.  dem  rämi/clun  tUcht  an  und  für  fleh' 
aber  dOrfte  wohl  Einheit  und  Ordnung  keineswegs 
ebzufprechen  fejn.  Ueberhaupt  wird  webl  NiemtiMf 
eroftlich  behaupten  können :  dafs  »a  gediegener  f3ritwd- 
licldull  (dem  Hauptvorzoge  eineS  Gcfetcbuches)  ir^tti 
•ine  neue  Legislation  mit  der  alten  rfimifahen  den  VeN' 
eleicb  anshaTte.  4)  Ferkailniß  des  C  N.  KU  dm  -fi^i 
Turn  Ltgistäthntn ,  a)  iti  Frankreich,  b)  iü  andern 
Staaten.  $)  fMeratur.  6)  [/eber  dat  Studium- des C.N.-^. 
Nach  diefer  reichhaltigen  bnd  mit  Sorgfalt  bearbeit«^ 
tan  Einleitung  wendet  üch  der  Vf.  indem  atigemtH 
neu  Tkeileicinea  Lehrbuches  (9.  39  —  93-i»  *"  ^*' 
I>ehr«  uon  Gefttzen  und  Reehtm  UbermnpL  LHe  Dar-- 
ftellcng  «in««  folckan  alfgemeinen  Tfaeiies  ift  b^vnt 
C.  N.  um  fo  fchwieriger,  da  die  Materialien  In  denf 
Gefelzbuche  theils  fehr  zerftreut,  und'thetls  aaeh  — ' 
die  Wahrheit  zu  tagen  —  ziemlich  dürftig  find.  Der 
Vf.  befolgt  nachftehende,  im  Ganzen  zweckmSfsige, 
Ordnung:  er  handelt  1)  v&n  rf?e  Gefeiten  iBferkakpf, 
wobey  a)  zunächft  der  Begriff  eines  Cirilgefotzesbe- 
ftimmt  wird,  *)  Arten  der  Oefctze,  e)  Verbindortgs- 
kraft,  rf ) Derogation ,  i)  Auslegung;  3)  vomSectSek 
überhaupt:  a)  von  den  Rechten  an  lieh  öhoeHäofichl  ~ 
auf  deren  Geltendmachcng,  b)  von  Verletzung  und 
Geltendmachung  derRechte.  Manche  Lehren  ßnd  bie^ 
in  einer  fehickJichen  Verbindung  dargeftellt,  die  i ml 
Öefetzbnebe  felbft  in  einer  zweckwidrigen  Ordnung 
erfcheinen.  Rec.  rechnet  dahin  namentlich  die  Lehre 
vom  Beweife,  die  im  C.  N.  fehr  einfeitig  bloEs  auf 
die  Gontracte  bezogen  wird ,  da  doch  ohne  Zw«ii< 
fei  bey  allen  VerbsTtniffen  des  Civilrechts  die  Rede 
davon  feyn  kann.  DalTelbe  gih  von  den  richterlichen 
Vollftrecknng^milteln,  d.  b.  von  dem  öffentlicbeo 
Verkauf  der  GrunditQcka  und  von  der  parfönliehen 
Haft.  .         *^ 

Der  ktfovdtri  TAfl/ des  Lehrbuches  (S.93-* 
409.)  fahrt  die  Ueberfohrift :  r«i  de»  ehattnin  reekt- 
liehen  f^trkHltniffen ,  und  ift  in  drey  Bacher  getheiH, 
wovon  das  erße  6em  Perfonen-,  das  nenyfa  dem  Sa- 
chen-, Bnd  das  dritte  dem  ObligatianeH.Secktegeyvid- 
met  ift..  iUc  hält  dia  AMbsilung  im  mr  Mcher, 
(5)lf  -  .       wet 
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welcbe  nimmtlich  Siukir  ia  tamn fy/Umatifelu»  Dar-  oMchhia  AnfalmoB  det  Mrföaliehui  Verhlltaifles  der 
JUÜmmg  befolgt ,  im  Ganzen  fOr  richtiger.  Dem  Erb*  Ehegatten  ctar,  und  beCcnieiht  fodano  die  Veraideens* 
rechte  tnars  eia  befondefesrBucb',  und  zwar  das  lAzte^  rechte  derMbef .  Oufcb  di"«  Rercbr^lltiaf  .avS  das 
gewidmet  feyn,  um  cleich  durch  ilie  Darftellung  d«f  perfönlicbe  VerbXitnifs  der  Ettegafteil  weraea  aber 
•nf  hinzudeuten  ,''dals  durch  die  BserbuDg  siebt  blab  di«  perfönÜcbaa  WirkuDgeD-dai  £ba,  .wie  wir  glau- 
Saehenrechte ,  foaduo  auch  Rechte  der Iiorderungea,  beti,  nicht  erfchöpft;  die  perrönlicben  Wirkuogea 
mit  einem  Worte,  das  gefammte  Vermögen  eines  ver-  heziehn  lieb  nämlich  nicht  olob  auf  das  Verbäitnifs 
Aorbenen  Borgers,  abertragen  werde:  denn  Sachen  der  EhegaRen  unter  fleh,  foodem  auch  ntf  das  Ver- 
und  Forderungen  machen  die  beiden  w^rentlicbeD  Be-  hättnifa  derfelbeo  zu  den  aus  der  Ehe  erzeugten  Kin- 
ftaiidtbeile  des  Verm&gens  aus.  Oas  Perfunearecht  dem;  und  bisr' fcheint  deshalb  gerade  der  pafTeaüfie 
kann  man  zwar  auch  in  Hinficht  auf  einen  To>lesf«U  Ort.zu  feyn,  von  der  fechtmfirsigen  Kindfchaft  und 
betrachten ,  aber  Niemand  wird  der  Behauptung  be;-  von  der  Alimentationspflicht  der  Leitern  und  Kinder 
pflichten,  dab  diefs  Erbricht  fey.  —  iiis  Ptrfoat»-  zu  handeln.  —  Die  Vermögeosrechte  der  Ehegatten 
rtckt  zerfällt  sacb  dem  Vf.  in  zvfy  Abfcbniltc,  wo*  hat  der  Vf.  io  einer  im  Ganzen  fehr  gut  durcfagefahr- 
von  der  eine  mm  Qvilßandi,  der  andere  vom  FantilUn'  ten  Ordnung  dargeftetlt;  er  redet  1)  von  den  durchs 
fla*d*  aberfcfariebeQ  iu.  Reo,  irt  aberzeugt,  dafs,  ob*  Gefetz  beftimmten  Vermögensrechten,  od«'  von  der 
sjeicfa  die  Lehre  vom  Geoufs  und  Verluft  der  bQraer-  Mfetxlicben  Gatersemeinfchaft:  3)  von  Beftimmung 
Ucbeo  Rechte  im  trßen  Buche  des  C.  N.  oder  im  rer-  der  Vermögen ii'ecDte  durfib  Eheheredungui.  Vater 
Jonenrecbte  die  erfte  Stelle  einnimmt,  fie  dennoch  ja  der  letztern  Ru^k  wird  a)  von  der  vertragkml&W 
dem  allgemeinen  Tbeile  zweckmäfsiger  bStte  darge-  gen  Gstergenaeiofebaft,  b)  von  der  Ausfcliiictsung 
ftdlt  werden  können.  Die  Lehre  vom  Civilfttnde  ent-  der  Gatergemeinfchaft ,.  c)  von  dem  Mitgiftrecht, 
bsit  nämlich,  oho«  allen  Zweifel,  aSgniuint  Btii»'  d\  von  den  Paraphematien  gehandelt  —  Die  Ueber- 
XiMgn,  von  welchen  die  Ausahung  der  Civilrechta  Cchrift  des  dritten  Titels:  von  AuflSfung  der  Ehe,  ift 
Oberhaupt  abbÜngt,  und  die  als  folene  mit  dem  Per-  nicht  poITend,  denn  bey  der  Nichü^eits- Erklärung 
foDonreoDt  durcMus  in  keiner  nähern  Beziehung  fte*  kann  man  doch  eigentlich  nicht  Tagen ,  die  Ehe  werde 
beo,  alt  wie  zu  den  abrigenRecbts-Inftiluten.  Auch  aiifgtlöfl;  es  foUte  daher  die  Rubrik  fo  lauten:  von 
fcbeint  es  iaconfequent  zu  feyn ,  wenn  der  Vf.  im  all-  ÜMgültigitii  xatd'A't^Bfnng  der  Ehe.  —  Was  die  Lrfare 
nmeinen  Thöle  ausfahrlicb  von  der  Beurkundung  von  dem  Rechtsverhältnils  zwifchenAettero.und  Kin- 
des bargerlicben  Standes  redet,  und  damit  nicht  fo-  der  betrifft:  fo  bemerkt  zwar  der  Vf.,  dafs  es  aöthig 
gleich  (Se  Lehre  vom  borgerlichen  Stande  felbft'ver-  Cey,  die  Rechte,  welcbe  den  Aeltem  ais  lolektn  ge- 
bindet. Bej  dar  Darfteilung  des  FatHitUnftandes  wird  bahren,  von  denen  zu  unlerfoheiden ,  welcbe  ihnen 
eU  EitätituHg  die  Lehre  vom  Familitnrath  voraus  ga-  vermöge  der  äiterlichen  Gewalt  zakommesi  oSr  />e/i^t 
{chickt.  Der  C.  ff.  handelt  vom  Familien rathe  »var  Heohtsverhiltaiffe  in  Kcckficbt  &TesGruDäes,'^kiet 
arft  bey  der  Lehre  von  der  Ernennung  eines  Vornun-  Dauer  und  ihres  Inhaites  lehr  verficbiedan  feyen ;  vrit 
des,  Rec.  hält  aber  docbdieAnGchtdesVfs.  in  mehr  elauben  aber,  wie  vorhin  fchon  bonerkt  worden, 
als  einer  FlinGcbt  For  richtiger.  In  den  hierauf  fol-  dafs  die  Darftellung  an  Einfachheit  gewloaen  wird, 
genden  ärfy  Hauptftacken  wird  l)  von  der  Ehe,  wenn  man  die  Lehre  von  der  ehelichen  Vaterfcbaft 
3)  von  dem  Rechts ver hält aifs  zwireben  Aeltera  und  und  Kindfchaft  gleich'  bey  cfen  Wirknngea  der  ee-  , 
Kinder,  und  3)  von  der  Vormundfehaft  gehandelt,  fchloffenen  Ehe,  wo  fic  zusäcblt  «iDareift,  abhsndät. 
Die  Lehre  von  der  Ehe  wird,  wie  Ktowöhnlieb,  nach  und  die  Lehre  von  der  äiterlichen  Qewalt«  wie  ge- 
ihrer  Eingebung,  nach  ihren  Wirkungen  und  ihrer  wohnlich,  nach  ihren  Erwerbarten,' ihren  Wirkun- 
Auflöfung  bafchrieben.  Bey  der  EingenuDg  der  Ehe  gen  und  ihrer  Aufhebung  befchreibl,  das  Verbältnib 
nimmt  der  Vf.  ROck,noht  Fowohl  aiif  die  Fcrfooeo,  der  unehelichen  Kinder  und  ihrer  Aaerkeanuog  ab« 
welche  eine  gOltiga  Ehe  fchliefsen  können,  als  auf  in  einem  Anhange  vorträgt.  Der  one  etwas  zu  ver- 
die  gefetzlicbe  Form  der  Ehe.  Die  Perfonen  werden  wickalt  fchetneode  Plan  des  Vts.  ift  folgenttor;  I.  von 
ibreo^abfoluten  und  relativen  Erfordernirien  nach  be-  der  Vaterfcbaft  und  Kiodlicbaft:  -ji.  von  der  natür- 
ichrieben:  der  Vf.  verfteht  unter  jenen  die,  ohne  wel-  lieben,  und  zwar  1)  ehdicben  Vaterfcbaft  nod  Kiod- 
ehe  die  Ena  wtgeo  des  dabey  obwaltenden  IntereFTe  fchaft:  a)  Beftimmung  und  Oeltpndmacbnng  derlei 
des  Staates*  allgemein  ungOltig  iTf;  unter  dieTen  bin-  ben,  b)  Anfecblunff-der  ehelichen  AbfunuDsogi 
gegen  folche,  in  deren  Ermangelung  die  Ehe  nur  von  t)  Rechte  der  ehelichen  Vaterfcbaft  und  Kün/'f^^^t; 

Scwiffen   interefGrten  Perfonen   angefochten   vrerden  3)  von  der  nnehelicben  Vaterfcbaft  und  Kin'l'ch^i 

ann.     Oiefa  Anßoht  greift  wohl  der  Lehre  von  der  «]  von  der  eigentlichen  Legitimation,  b)  von  der  Ao- 

Nicbtigkeits  -  Erklärung  zu  fehr  vor,  die  doch  liey  erkenoung  unehelicher  Kinder;  B.  von  der  bargeih- 

den  E^ordernifren  der  Eingebung  noch  nicht  erklart  chen  Paternität;    1)  von  der  Adoption,  3)  von  der 

'trerdeo  kann.    Beffer  fcheint  es  zu  feyn,  wenn  man  Ffteeevaterfcbaft ;    il.   von  der   alterJichen   Gewalt: 

unter  abfoluten  Erfordemifreo   hier   diejenigen   ver-  A.  Grund  derfelben,    D.  Rechte,   IC.  Beendigung.  — 

ftebt)  die  fchlechtbin  bey  jeder  Ehe.nöthig  oad,-  nn-  Die  Lehre  von  der  Vormundfehaft  zerlSUt,    wie  ge- 

ter  relativen  hingegen  folche,    die  nur  bey  der  Ehe  wohnlich,  in  zi**;/  Abfchnitte,  wovoo^  der  eine  der 

^wifTer  Perfonen  Mohachtet  zu  werden  brauchen. —  eigentlichea  Vormundfehaft,  der  an^re  dar  Curatel 

lie  xecbtiicbaq  Wirkungea  dar  Ehe  fteUt  der  Vf.  za-  uiu  ism  Beyftajide  gewidmtt  ib. 
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Da« '  jclffiyt«'  Bnoh  entfallt  'die  dioglieh^  Rechte. 
Deryf.  theilt  dafCelbe;  nach  einer  fchon  in  den  Lchr- 
bOohera  des  römifchea  Hechts  ziemlich  bergebrach- 
ten  Methode,  in  tricAb/chnitte:  i)  EigenthumsVecht, 
3)  Recht  der  Dienftb^rkeitea,  3)  PFandrechti  -4)  Erb- 
recht. Wir  haben  fchon  oben  erwähnt,  dafs,  oscb 
unferer  UebejneuguDg,  daa  Erbrecbt  nicht  bidier  ee- 
hört;  auch  die  röpiifcbeo  Juriften  betrachten  aas 
Erbrecht  durcbauG  nicht  als  ein  blofses  Healrecht. 
Wenn  der  Vf.  in  der  Note  bemerkt,  dafs  der  C.  N. 
die  StrvUmtt»  »\s  Modificationea  des  Eigenthumsi  das 
Pfandrecht  aber  als  Sicherongsmittel  des  Eigenthums 
(des  VirmSg***)  aufhelle:  fo  hfitten  .wir  gewÖDfchtj 
dafs  er  diefer,  wie  wir  glauben,  vollkommen  richti- 
gen Anficht  sefolzt  wäre,  undakönneo  uns  nicht 
Oberzeugen,  aafs  durch  eine  folcbe  Darfteilung  der 
eigeatbCmliche  Charakter  und  die  Selbftßändigkeit 
diefer  Rechte  leide.  lo  der  Tbat  fehlt  es  auch  an  ei- 
ner natärlichea  und  erfchöpfenden  Claffification  des 
Sachenrechts  keineswegs;  es  läfst  fich  vielmehr  faft 
keine  natQrlichere  denken,  als  wenn  msn  daffelbe 
entweder  auf  unfere  eigene,  oder  anf  fremde  Sachen 
bezieht,  dort  ift  Eigenthum  vorhaodeD,  hi eher  aber 
gehören  die  Servituten;  und  wenn  mau  das  Pfand- 
recht vom  Recht  der  Forderungen  zu  trennen  for  gut 
hält ,  auch  diefes.  —  Das  Recht  det  Eigenthums  f^ellt 
der  Vf.  auf  folgende  Wolfe  dar:  i)  Begriff  und  Be- 
ftandtheile,  3)  Arten,  3}  Erwerbung:  a)  vermöge 
des  Willens  des  bisherigen  Eigenthamers ,  i)  ver- 
mOce  des  Gefetzes:  «)  AccefOon  im  weitern  Sinne, 
ß)  Verjährung  (oder  Ufucapioo,  imGegenfatz  zu  der 
Verjibruoe  der  Klagen  ooer  Präfcriptioo ,  die  mit 
Recnt  in  t^  aUgemelaea  TtteJl  verwiefeu  ift.)    e)  Ei- 

Senthumsklaee.  —  Die  Dienftbarkektm  werden  oach 
er  gewOhnlicben  Eiatheilung  in  perfSnlicho  und 
Grund dienftbarkeiten  befchrieBen,  und  das  Pfand- 
recht nach  einer  vorausgehenden  Einleitung,  die  von 
dem  Begriff  und  den  Arten  des  Pfandrechts,  vom 
Unterfchied  zwifcben  Privilegien  und  Hypotheken 
und  von  den  Eintheilungen  denelben  bandelt,  in  dreif 
Titeln  vorgetragen:  1}  Erwerbung,  2)  rechtliche  Wir- 
kungen, 3)  Auflöfun?.  Sollte  es  nicht  belTcr  gewe- 
fen  feyn,  wenn  der  Vf.  zunäefaft  von  den  PriviFegien 
und  Hypotheken  befonders  geredet,  und  Geh  alsdann 
za  den  gemein fchaftlichen  GrundUtzen  gewendet  hät- 
te? Die  leichtere  Ueberlicbt  würde  viel^icht  dadurch 
fewoonen  haben.  —  Das  Erbrecht  zerfällt  in  zvfy 
[auptftDcke,  wovon  das  eine  der  gefetzlichen,  das 
andere  der  teftamentarifchen  Beerbung  gewidmet  ift. 
Die  gefetzliche  Erbfolge  zerfällt  in  driy  Abfchnitte: 
i)  vom  Anfall  einer  Erbfcbaft  vermöge  des  Gefetzes, 
3)  von  der  Annahme  und  Ausfchlügung  einer  ver- 
möge des  Gefetzes  angefallenen  Erbfcliaft,  3)  von  den  - 
Rechten  und  Verbindlichkeiten  der  gefelzlichen  Er- 
ben nacb  angetretener  Erbfchaft.  Eben  fo  wird  auch 
die  teftamantarilche  Beerbung  in  dre^  Abfchnitten 
oder  Titeln  vorgetragen :  1)  von  Errichtung  der  Ta- 
ftamente,  3)  von  der  Vollziehung  und  der  recbtli- 
cheo  Wirkung  der  teftamentarilehen  Verfllgungen, 
3)  yon  dem  Üngoltigwerden  deiCelbco.  . .  I2ie{cLÄD*- 
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Ordnung  will  tms  in  mehr 'als  einer  Hiöficht  biclit 

Gefallen.  Nach  unferer  Anficht  hätte  nämlich  die 
Delation  und  der  Erwerb  des  Erbrechts  die  Haupt- 
eintheilung  ausmachen  und  bey  der  Delation  die  ge- 
fetztiche  von  der  teftamentarifchen  unterfcbieden  wer- 
den feilen.  Aufserdem  würden  wir  den  zieegten  und 
dritten  Titel  des  trjten  HauptftQclu  unter  die  Haupt- 
rubrik des  Erwerbes  fubfumirt  jind  nicht  als  coor- 
dinirte  Lehren  aufgeführt  und  endlich  auch  bey  der 
Delation  die  aUgemeinei)  Grundfätze  etwas  näher  ent- 
wickelt haben.  Vielleicht  dürfte  folgender  Plan  mehr 
auf  wiffenfchaftlicben  TfaeiluugsgrOndea  beruhen: 
jf,  von' dem  Anfall  oder  der  Delation  des  Erbrechts: 
i)  ellgemeine  Gruodßtze:  a)  wem  wird  die  Erbfcbaft 
deferirt?  i)  weffen  Erbfcbaft  wird  deferirl?  c)  wie 
wird  fie  deferirt?  d)  zu  welcher  Zeit  und  an  wel- 
chem Orte?  3)  Anfall  der  gefetzlichen  Erbfolge  in* 
fonderheit:  a)  von  der  ord^tlichen ,  b)  von  der  au- 
fs'erordentlichen.  3)  Anfall  der  teftamentarifchen  Be- 
erbung  (Rec.  möchte  hier  nicht  gerne  den  Ausdruck 
Mrbfolge  gebrauchen):  a)  äuEsere  Form'  der  Tefta> 
mente,  fr)  Inhalt  derfelben,  c)  Fälle  des  Ungflltig- 
werdens  (nicht  Ungaltigicmfatii;).  B.  Von  dem  Er- 
werb und  den  Ausichlagen  des  deferirten  Erbrechts: 
I)  von  dem  Erwerb:  o)  an  und  fOr  Scb:  m)  allge- 
meine Grundfatze,  wohin  auch  die  Annahme  mittelft 
der  Rechtswohltbat  des  Inventariums  zu  refihnen  ift, 
ß)  Erwerb  der  Vermächtniffe  infonderheit  (j.  233. )j 
b)  Wirkungen  des  gefchehenen  Erwerbes:  «)  im  All- 

temeinen,  dahin  die  Lehre  von  der  Theilung  der 
rbfchaft,  CoUation  und  Besahlung  der  Schulden, 
ß)  infonderheit  bey  den  Legatarien  —  dahin  das 
$.334  —  36.  Oefagie.  a)  Von  dem  Ausfchlagen  des  da- 
ferirten  Erbrechts.  —  Durch  diefe  Darfteilung  würde 
weaigftens  fo  viel  gewonnen  werden,  dafs  man  die 
der  gefetzlichen  nnd  teftamentarifchea  SuccefSon  ge- 
jneiofchafüiche  Lehren  von  den  blofs  bey  diefer  oder 
jener  befonders  in  Beti-acbt  kommenden  beftimmt  un- 
terfcbeiden  könnte.  Nach  dem  Plane  des  Vfs.  könnte 
der  Anfänger  z.  B,  leicht  in  Verfuchung  geratben ,  die 
Lehre  von  dem  Ausfchlagen  der  deCenrtea  Erbfcbaft 
blofs  auf  die  Iiiteftalfolge  zu  befchränken,  indem  die 
kleine  Note  zu  ^.333,  3er  vom  Erwerb  derVermächtr 
niffe  handelt:  „Es  verlieht  ficbvoi)  felbft,  dab  der 
Legatar  auch  das  Vermichtnifs  ausfchlagen  könne»" 
leicht  yoD  ihm  überfeben  werden  kann,  was  aber 
niemals  der  Fall  feyn  wird,  wenn  fchon  durch  die 
Darfteilnng  felbft  auf  das  AUeemein»  hingedeutet  wird. 
Daffelbe  gilt  von  der  Annahine  mittelu  der  Rechts- 
wohltbat des  Inventarhims,  eine  Lehre,  die  Gcb 
f;leichfans  durchaus  nicht  blofs  auf  die  gefetzlich  de- 
erirte  Erbfcbaft  bezieht,  dafl'elbe  endlich  von  den 
Erbfchaftstbeilungen,  von  der  CoUation  und  dem 
Beylrag  zur  ^huidentilgung. 

Das  dritte  und  letzte  Buch  umfalst,  wie  gefagt, 
das  Obligationenrtcht ,  und  der  Vf.  trägt  dalTeJbe  in 
nachstehender  Ordnung  vor:  A.  von  den  Vertrüetn: 
1}  von  den  Vertragen  nberhaupt,  3)  von  den  verfcni» 
denen  Gattungen  der  Verträge,  3)  von  den  einzetneo 
Artcg  ileildben;    B.  voa  den  guetzlichea  Verbind- 
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lichkelten:  i)  nodüUelbar  g«ffltzljch«,  3)  mitt^MC 
g«fetzticbe,  wohin  der  Vf.  die  Qiia6coatracte ,  De- 
hcte  und  Quafidelif^te  ziiilt.  Bey  den  einzelneo  Ver- 
trSgon  wird  zoDächrt  die  gewöhalicbe  Eintbeituog  in 
Haupt-  uad  ■  cce (Tori fc he  Verträge  befolgt,  bey  den 
crftern  aber  eine  ClafCBcation  ium  Grunde  gelegt* 
die  fich  darch  die  Beftimmtbeit  ibres  UeteÜs  febr  em- 
pbefalt ;  der  Vf.  anterfcheidet  nimlicb  die  Verträge 
tlber  btftimmte  Leirtuogen  ron-deo  über  unieflimwtU. 
Jene  werdeo  eotweder  Aber  Sechen  oder  Ober  Hand- 
Inneeo  eineegangen.  Ueber  :jacben  entweder  in  tta* 
tre»  des  Eigentnums,  dahin  die  Scbeokun^,  der 
Kaaf-^  TAulcb-  und  Darlebas vertrag,  oder  in  B*- 
irefF  des  Gebraucfaes  —  Mieth  -  und  Pachtvertrag. 
lieber  Haadlunsen  :  1)  Dtenft  -  un<^  Lohn  vertrag, 
worunter  der  DicAftvartrag  im  engem  Sinne,  dtr 
fracbt'  und  VerdinguagSTertrw  besriffen  werden; 
1)  Niederieguoes  -  ,  j)  Bevolunftcnügungsvertrag. 
-I)ie  Vertrüge  über  uobeftimmte  Laiftnngao  aaf  der 
andern  Seite  «othclten  tktiU  die,  wobej  der  Of^eo- 
•ftgad  der  Leiftong  uabcftimmt  ift»  aameatlich  dea 
-OefeUfcbafuvertrag,  dieViebpiehtiuiitdeoVergUicb, 
■OuiU  die  Olflcksverträgb 

n.  Die  BtytrHei  zur  OutrakttrißHt  anä  Kriäk  du 
C-  N.  tollen  eine  Reihe  einzelner  Beiträge  zur  ror- 
lauEgeo  Berichtigung  der  Ürtbeile  des  Publicums 
flber  das  neueGe^tzbuch  eotbalten.  Wenn  es  in  der 
ßibUotkiqut  du  barrtam  1809.  n.  6-  foear  helfet:  „Ou 
doU  ^avoutr  qur ,  Ul  qn'il  tß,  U  Code  üiffi  itaueoup 
'A  dißrtr.  Fiufituri  partits  en  fönt  impdr/aitts;  — 
il  coHtitMt  du  omijfiont  gravis;  —  la  rtdattio» 
iCiH  tfi pas  toujoars  ciairt;  an  y  mtontrt  plnfiturs 
Mntiuomiej,  it  inßa,  t«  plan  glniral  ae  l'ouvrage 
tCeß  pM  ä  fabri  de  taut  rtprocht,"  fö  werden  deutfiht 
Gelehrte  fich  um  fo  mehr  berufen  fohlen,  frey  und 
fiffen  ihre  M^nuog  zu  fagen.     Hr.  Prof.  Bauer  hat 


zu  dam  Ende  febit^Mir«  Baytrige  geIi*Fert>''iber  die 
Tieleo  SchattanfeiteD  des  neuen  Oeretzbucbes  hätten 
hier  und  da  noch  mehr  hervorgehoben  und  äiit  ver- 
difentem  Tadel-  begleitet  werden  foUtui.  Die  gegen- 
wirti^  Abtfaeilung  zerfällt  in  ^n/AbfchnittB:  1)  ali- 
gemeiae  Grundlagen  dar  Oclctzgebting  des  C.  N.,' 
a)  Gegenftände  derfc-lben,.  3)  DifcuffioB  des  C.  N., 
4)  HeUaction  deCrdben,  5)  Ordnung.  Erft  die  Fol- 
gende  AblbeiliAg,  die  wir  mit  InterelTe  erwarten, 
wird  den  Hauptpunkt  der  Beurtbeitui^  eotbalten, 
nimlich  eine  Darlttliung  und  VVOrdignng  des  C.  N. 
von  Seiten  feiner  Einheit  und  VolKtionigkeit ,  und 
jüeTa  darfte  f^vrerlich  fo  ganz  zu  («miii  Vortiieil 
Jiusfallaa. 

III.  Der  Abriß  der  GeritkUveffaffktig  des  Äoiur. 
reiths  Wtßpkaiin  begreift  eine  Tyrtematilche  Darftä- 
jung  des  ganzen  Organismus  der  WeltphiiiTbben  Ge- 
riehtsrerfalTung.  Der  Vf.  hat  die  MateriaUen  forg- 
ßltig  geltmmeTt  und  durch  feine  Bearbeitung  dem  an- 
sebeDden  Praktiker  eine  grofse  Erleichterung  ver- 
fcbafft.  Wir  begnOgen  uns  damit',  den  Lefern  eine 
Ijedriogte  Ueber  ficht  zu  geben.  Nach  vorausgefchick- 
ter  Einleitung  wird  A.  von  Verwaltung  der  ßreitign 
Gerichtsbarkeit  gehandelt:  l]  allgemeine  GrandfäCze 
und  HaupfzQge  der  Gericfatsreriarrung:  a)  Anord- 
nung dar  Jultizbehördea,  b)  Einrichtung  des  gericfat- 
liehen  Varfabrens;  3)  Schilderung~der  einzelnen  Ge- 
richte u.  f.  w. :  n)  ordentliche' Gerichte:  «)  zur  Ver- 
waltung der  faOrgerlJchen  Gerichtsbarkeit  —  Frie- 
densgerichte ,  DifirictSgerichte,  Appellationsböre, 
ß)  zur  Verwaltung  der  StraFgericbtsbarkeir,  r)  Ca!' 
^tionsbof  als  hächTte  Gerickuftelle  CovmU.  ^i<jift 
Civil-  alsStraffaciien;  £}aursarordent]icbe Gerichte 
Behörden  zur  Verwaltung  der  adminiftrafiven  Jurtii, 
Handels-,  Special-  und  Militlrgericbte;  B.  von  Ver- 
waltung der/r^yf^iZ/fftaGericbtsbarkeit:  1)  Notariat, 
a)  HypotbekenbewahruQg. 
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Todesfälle. 

x^inai.  Dec.  i|io.  ftai-b  zu  Wien  Franz  v,  Pomfrnif, 
"K.  K.  Rath  bey  der  gebeimeu  Hof-  und  Slaatskanzley 
itnd  orienul.  HofdslJmetrcher,  am  SchlagßufCe.  Als 
Sohn  eines  KanzelliTten  bey  der  uTigrilcfaen  HoBcanz- 
ley,  «var'er,  obgleich  t7$S-  am  lo.  Äug.  zu  VVien  ge- 
"boren,  feiner  HeHiunf^  fi ach  ein  Unger.  Gebildet  in 
der  oriental.  Akademie,  und  befoudet's  mit  der  arabi* 
fchen 'Sprache  vertraut,  ham  er  1783.  iiach  IMarokko, 
fpäter  nach  Madrid,  wo  er  eine  Spanierin  (aus  dem 
Öefchlechte  Alvarez)  hairathete ,  dann  nach  Agrnin 
(als  Gränzdollmetrdier),  1791.  alter  nach  Wien..  Die 
r^amen  und  Titel  von  fechs  von  ihm  herausgegebenen 
XVerkeii  ündet  man  im  «rlten  Siipplementband  zum 


GraFl.  Sz^dtjnyifchen  BOcher  -  Cataloge  S.  14t.  oni 
im  zweyten  S.  116.  Seine  neüefEen  und  letzten  "Wert  f, 
das  6te  und  ^te^  waren  eine  Grarnmttica  Litfguat  Prr- 
ßcae  1S04.  4.  und  dieDenk-  undSittenfprSclief^j^ 
diaj- ausPez,  Wien  igof.  Seitdem  binderten  ihn  (7e- 
Xchäfte,  in  der  litetar.  Thütigkeit  fortzufäfarea 

An  demfelben  Tage  ftarb  zu  OFen  SupkM  Mnrcu- 
hätiTfi  von  Pucho\  K.  K.  geheimer  Rath,  ein.  Sammler 
ungrifcher  Alterthümer  und  Kunftwerke^  cm  Wohl- 
thäter  der  Kranken  durch  Unterftützung  der  Elifjbe- 
thinerinncn  und  der  barmherzigen  Brüder  {der  re- 
fpectabeirten  geiCiI.  Orden).  Wallaßiif  in  feinem 
Con/ptau  rti  lit.  bat  feine  Sammlung  heXbiu-iebea ,  dU 
nun  auf  feine  Neffen  übergeht. 
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Friytags,    dm   26.  April  igii. 


;     riDAGOGI-K.  ;  P"WiIl.<l,sMe„rch.„„irdkd„e.w,g«d»r»h0.i        ^ 

WiKii,  gedr.  b.  StranTs :   Winfcii  mid  VorfiUSgl  ft'."  B'befTerli  Erziehiing  ift  das  «inzige,  jii,trHffi™ 
zur   Erruifng   linii   ErMirngt  -  Inßimii  flir  r"  """■,  Um  hellere   DienftbotKen   zu    habei. 

DinfbMktn,    neblt  Bemerkungen  hierüber  von  !"""  '"'"  "'•  ''=''«™  Menfchen  bilden,    und  diele 

den  berOfamterten  Pädagogen  Deutfchlandl.    Zur  'M™'™  "erden  dano,    auo*  ohne  Erinnerung  des 

BehenElgung  und  AusAhrung  menfchenfreund-  e««""«»«™   Gefetzei,    aus  GrundEitzen,    unll   zu 

liehen  Trauen  lorgelegt  «OH  Grerf  Bitter  vimfs.  iSW   """'!',■,   "nerkaimter  Menlchenwllrde ,   ihre 

gtlmülUr.  1810.  ä8  S.  4.  PJlchten   erfmleo."      Um  nun  folche  belfere  Dienlt- 

__  .  ''»'''"»Mden,   fchlig,Hr.».i?«j,taaJ„einelge. 

Di^    der,er.i„w.,e.JUireH.,u.Ru6l,nd,d.  ^f^?0°^X';^:''Z'r,  t^SZ^^^X^A 

tirilf  TS'Tf.'.?^  °""''t''^''"j^T"l^"'r',''''"  ■'»'''  •"  'i™  ä"f»rft;n  Ende  derf3;r„,erÄ  fi,S 

Schnft,  foheint  faß  gar  nicht  in  den  fincbfandel  ge.  will,  und  theiit  in  Br?»,,  a..f  .li.  pj-l-I^k.         j^  . 

k„™.uz.te,n;lie%erdi»..iedoch.i.,„,hereiu-  ben  Vl2  Antht.n^ri  Jö'fcbie  ^'^""ß.sl« 

SS  'lt.       Ü°";Ü  ''=''  ''u'  ""='■"«"  Oegenftand  ihn,  b.fchrleben.  Haus  hiezu  follT  roffchrift  •  «l 

.5Ä  w^nT^ff^Ttf^hK  r-ÄSS  T^,^,%TJ^s  äÄ°;^^»f  ■  ^ 

rVag^^ihra^'?ÄV^,S.er™°tSr£^ÄÄSS?l-^^^^^ 

fucbende  Oegenftjude  ausbat,    die  Idee,     eine  Bil-  Doüruug  daUIama    J,  wrfTh™  nk"        ""''  '''! 

dm.gs»»tt.lt    für  Di«.ftbothen  zu  St«.d.  zu  brin-  feinem  Rani,    blofs  Do^S  ?l,;''Sf."'Si,,"'='" 

lec.       Wir  6nd  mit  ihm  ganz  einverftandeo ,     dals  Sta-nde  f  ebildi  »ud  erzotm     nS  Sir    »■  5"""" 

Sie  Sache  fehr  beherzigungswerth  fej.      Die  Klag.  DIenftllthei. "SnSm  ».^™  r  ff  *"''"  "" 

aber  [ohl«,htesOeend.%il5  „ach  all«?Seilen  hin  iS-  Seh  i^h»  GÄl«°"r7Me™°Urfie°'  "°«"*" 

mer  aUgemeiner  und  lauter;  Se  ift  befonders  in  den  Theil  loch  wiÄh  ,m  meS!™    J      '   J'l'S"- 

Sftreiofilch«.  Staat»,  febr  „grOnd«,  wo  theil.  Jas  Vf.  eing™g«  und  d"m  Sjefe^  h^     "."V? 

Papiergeld  auch  in  den  niec^  Ständen  mehr  Wohl-  bat,  eriMert  w^den  ift   _     F,   ft  "«getheilt 

habenheit,  aber  dadurch  auch  mehr  Bequemlicbkelts-  bey  Gelegenheit  des  Uct'errifhM  h™    ^'.  *°''j  "?°,° 

liebe,   Trägheit,  Unluft  zu  dienenTäalsft.rrigkeit  hiebe,  df "n  diS  HlnsTh,    ^  bemerkt  wird,  d.ü 

und   WiderWtigkeit,  und  auch  in  diefer  Hilucht  /d.//„nd     n  tr  &Wr*™  ScJ^e'^ST.^'^y 

ErolsemorafiIch.?lachtheil.  verbreitet  hat,  thells  in  Einrichtung  zum  Or1«Äir«,^rdLM,.ak 

Jen  grofsen  Städten,  betondera  in  Wien,  das  Oefiude  was  würde  dazu ,  Ulis  die  ASalTSo^f,™?!:     ^■'^ 

Ut  fangerZeit  her,  nach  pfvchologifch  Irrigen  Grund,  tet  würde,  die  feit  elni™  Jah™  7.?M,ä,T°i' 

ntzen,  von  Seiten  der  OerfefiubehOrde  allzu  milae  he-  poteifehe  VerfaffL,   ÄV  d,JS^h.5  <£k  ^ ''t"'*' 

handeltgegendieHertfchaftallzufehrzuvorkommend  Snrch  die  auf  dnöfufMend.  Wrif^l?  °a'"  Ä"" 

gefchQm,  und  dadurch  0h«ma,hlg  und  trotzig  g..  Unlerrichtsgeglftäjd.    S  If  ■*  D^ffchnl.^ 

macht  wordmilt    Es  ift  in  der  That  eine  Sache  von  tondern  ane%  In  den  Schulen  d«M«kK..^ 

der  grOtsten  Wichtigkeit,  endlich  «nmal  alles  Ernftes  kleiner»  Städte  befchräokt  "nd  dÄÄ  1 1""*" 

darauf  zu  fehen,  &  diefem,  das  bru.lich.  OlOck  etwas  weiter  in  ihrem  Ontirrichle  zu  „h         ?"!; 

ungemein  ftörenden ,  Uebel  Einbah  getb.n  und  dafQt  e.nlk,  Warnungen  und  pS™  Verb„t*,m'?äum  Ü 

«eftrgl  werde,    «eifsige,    treue,    hefobeidne,    le-  halten  wird '  fi  HllcMStd«H.l1»r         .^  *""    ■ 

Tchickte    und    genügfame  pi«iftbo.he.    zu    bildfn.  in  HinSch.  deff»  ™.  ht\id  da  Ä  rm:^'Ä 

ä.»;ä''l-z^::j;.£4  a^  - 


^„  AlLO.   MTKRATUR  -  ZSITDNO  9»» 

u;«j.r  nli  Umi  RdieloiisiiliUiTlcliu  olchl  fo  «berla-  Oro&M  iDtercfb  gewibr«  di«  Briet«,  die  ■)« 

d^  ".rd»- »t  dreVÄrtS??.«».!«.  k,»nmt  ..    Vf.  »o»/"  R.th.  «Zop»»  Mi»erD,  n.m.n,Ucl. 

.„Mao  iricDic,  lo  »1       •       6       '     g  jj     mmleite  a«  eathilloi  mit  uiur  MfCaade  Banrkuiigea  ober 

[l^bTiifrtd.™  Uh"  rTeTeÄÄS  Ho.  ..  jBj.Vorh.b-  ojd  über  DieoftbotS.  Erzje- 

J?.  .r  fo  «iner  Scholltub.  hibeo  kaon."     Bec.  bält  hnn(«-lolmote.    W.S  £cb  digege»  mu  Omod  enn- 

ie  er  lo  ''""_}'""""^^^?^^„'t„,^^    fooder»  ne™  lifct,  £odel  mu  brfoodeTa  in  den  Briefen  voo 

»ueo  PWagogen  oofer  jene  jeUIofen  pädegogifcheo  A«ii»g.ol  offen  u.dfr.,o.atl.ig  .a.gerptocSen.  So 
&h»ir".rfylo  der  neoern  Z«l,  die -ofl  gut  ge-  fagt  «"»<»•<■  (S.40.)  ««»erhobT«:  „Ich  b.!.e.ne, 
Seint,  . her  .nf  kein. tiefere  ptjchologiteheForfchon.  d.Ts  «n  InWt  dti  Ji.nf.o.fte  M.nel  feT,  gutes  C- 
..ogiBrllnHel  waren,  und  6cb  mar  gut  lefen  liehen,  Snde  10  enieheo ,  weno  auch  die  Ausfühning  w.™ 
fo  dir  Ausfahrung  jedoch  viele  Schwletigkeiteo  fin-  der  Kofteo  nicht  mit  unOhwwiodlichen  Schwiengkei- 
den  uod  mehr  Schldeoala  notten  »uCtteo.  Reo.  ift  ten  "thunden  rfre.  -  Oerad.  jo  den  Vor»fc»u>60i, 
Ohereewa,  dafs  alle  erfahrne  Lehrer  ihm  beyftlmmen  die  für  kOnfuge  Dienrtbothen  oMhia  find,  zurOewöb- 
„erien,  dafs  da.  Unterrichten  Im  Frejen  die  Jugend  nun.  ui  Hanaarbeltm  Ift  d>,  wi.^.  grof^o  W.ireiH 
«nwillkllrlich  fehr  zarftreue,  und  die  Hildnog  ilirea  hlulef  beweifen,  >lel  zu  wnig CMegenheit.  Durch 
Oeitles  nicht  wenig  ertchwere;  daher  .uchi^Gna«  kleinen  Dimtt  lernt  mm  «n  betten  den  grolsen 
mehr  zu  widerralhe n  und  anzuralheo  tej.  Man  torge  Dienlt  Ueberdieü  ill  da.  Zuümmenrejo  »leier  Me» 
nur  für  helle,  geräuniigo  Schnlzlmmet,  lotte  De  «ei.  fchen  au  den  oiedwo  Standen  oaeb  meinen  Krf.hru.- 
f»..und  haltefoia^merrein,  und  von  der  „mephiti.  gen  mehr  nacbtbeilig  alz  nOtzllch.  D.B  BSfo  propa- 
bhen  Luft."  von  der  unter  Vf.  tpricht,  wird  dann  «irt  tch  und  wird  epidemifefa.  DerZw«*,  welchen 
■icbli  zu  betor.eo  fejo.  —  Mit  Recht  driogt  Hr.  Ew.—  beabfiobllgon,  wird  w«t  lieberer  OMh  mei. 
«  H.  auf  dnerorcheUctoJdung  der  Lehrer,  durch  die  nor  nnm.fcgeblicben  Meinung  erreicht ,  wenn  <)  nnr 
«e  in  de«  Stand  .eterzt  werden,  forgenfrej  zu  leben,  darauf  nte«eo  wird,  d.l«  folcb.  Kinder  etoa  rertt 
und  ihr  betcbwirlichef  Amt  mit  Freuden  zo  fobren  guten  bcbulunterrieht  genietsen,  und  allenlalis  mit 
und  nicht  mit  Si-ufzen.  Wenn-er  aber  ÜMiJftoti't  Bo-  den  Lehrfchnlen,  Induftrie  -  Schulen  rerbvttiv  wer- 
nterkunz-  „  Data  der  Erzieher  fo  iung  feyn  foll,  ala  den}  *)  wenn  man  fie  ehneh,  in  Tectrt  Bn»e"*awÄi«i 
m  m«  einem  sohildeten  Vertlinde  betlÄen  k.nn,  weil  zn  bringen  tucht,  wo  fie  zettig  nüt  Hand  anlegen, 
Liebe  und  Zutrauen  des  Zöglings  in  eben  dem Matie,  und  kleine  OetcbÄlte  verrichten  motten;  e)  wenn  die 
.1.  diets  der  Fall  fey,  zu  erwarten  Ift"  auch  bej  dem  Herrtcbaften  belter  werden,  als  fie  gewöhnlich  6nd: 
von  Ihm  in  Vortchlag  gebrachten  Dienftbothen .  In-  denn  das  meltte  Verderben  geht  davon  aus,  dafs  di« 
ftitut  beachtet  wOnfcht:  fo  motten  wiroffeo  nelteben,  Herrlcfiaften  lieh  zu  wenig  nm  die  Mnralitäi  ihrer 
dafs  er  nns  diefen  Oegenttand  nicht  .rflndlicfi  grnu.  Leute  bekommern."  —  Uietelben  Anfich'eo  fin.lel 
durchdacht  zn  haben  fcbeint.  /lotl^mi'/ Anficht  iit  man  auch  In  den  zwey  Briefen  des  ehrwnrdigen  Rn». 
nur  dann  einiger  mafsen  wahrund  anwendbar,  wenn  **vd.  Auch  ihm  tkbeint  es  problemalifcfa,  ob  ein 
Ton  Hauslehrern  und  Erziehern  die  Be,le  ift,  die  von  eignes  lottitnt  zor  Bildung  des  Oefindes  nOtbig  und 
den  Aeltern  oder  Vormflndern  der  Kinder  beobachtet  nOtzlich  fey.  Sind  nur  —  bemerkt  er  —  die  Land, 
nudln  Aufficht  erhaben  werden,  wodurch  mao-  uod  BOrgerfchulen  fo  eingerichtet,  wie  fie  es  feyn  tol- 
cbe  Mängel  und  Fehler  des  jusendlirhen  Ahers  len :  fn  kann  an  gntem  Gefinde  kein  Mangel  feyn ;  die 
.usee.llcben  und  onfchädlich  .emacbt  werden.  FOr  Individuen,  welcbe  lieh  zum  Dienen  entfchlictses 
öffentliche  Schulen  und  ein  Inftitut,  wie  es  Hr.  matten,  erhahen  da  alle  KenntnilTe,  welche  fie  in  iä. 
V  H.  vorfchlägt,  find  Lehrer  von  höherem',  getetzleo  rem  künftigen  Stande  brauchen,  ond  geniefilen  ddcä 
Älter  und  Erfahrung  unftreitig  weit  paffender.  Nacb  nebenher  den  untcbStzbareo  Vortheil,  im  Scbcolse 
dem  Vf  toil  fOr  di«  von  ihm  projectirte  Anfielt  ein  ihrer'Familieo  zu  bleiben ,  da  hSusHfehe  Arbeifeo  zu 
bleibender  Fond  aufgebracht  werden :  o)  Durch  Sehen-  lernen ,  und  eine  Oewandbeit  zu  OefchSften  aller  Art 
•  kuneen.  i)  Durch  einen  In  etwas  erhöhten  Verkauf  fich  zu  erwerben,  die  ihnen  kein  [nftitul,  wo  nnl 
einigerRt'meinnntzigergedruckterSchriften.tOemJiite,  lauter  Kinder  beyfammen  find,  gehen  kaoo.  Der 
Kupferftiche,  Münzen  n.  f.  w.  f)  Durch  eine  Ver-  ertto  der  zwey  Ärütfcnrdyrlkrii  Briefe  fcbliefst  mit  den 
looTung  von  3  zu  3  Jahren,  mit  landesherrlicher  Worten:  „Bey  diefen  ümftSndeo  glaube  ich wünfchen 
Genehmigung,  (;rörstenthäils  von  Kunttfachen,  wel-  zu  dorfen,  data  Ew.  —  fhrem  fo  rahmheben  F.ifer 
che  bey  Verfteigerungen  wohlfeil  erl^auft  worden  för  das  allgemeine  Befte  eii'e  andere  und  zweckmäfsi- 
find.  Die  jährlichen  Unterhaltskoften  aber  will  gere  Richtung  geben  möchten."  Rec.  ttimret  den  An. 
der  Vf.  aufgebracht  Witten:  «)  Durch  freywii-  nebten  dieter  wOrdlgeo  Minner  im  0»izen  hey-  Li. 
liee  BeytrSge,  *)  durch  Selbftsrwe^  der  Klo-  defs  tollte  Hr.  e.  IfSgtImBBer  denn  doch  einen  Ver. 
dir.  ^^  2*"  Realiliriuig  ftiocs  an  ficfa  jCDhOaao  Planes 
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machen. '  Er'lcliiBnt'iedoiilr  d<nralben  aufgegetwn  tm  ia  feia  7gftM  Jabr  voä  ihm  griiafertto  ArbeiMi  eatlbil^ 

faaben ,    denn   io   feiner  tob  LobfprBchen  Ober  dai  Nur  die  voraehmÜtea  derfelben  find '  von  dem  Vf.  nl^ 

weibiicba    Gefeblcebt    aberfliefseades   ZoCcbrift   in  her  zergliedert;     and  unter  dieCen  vorDehmlMb  dl* 

nenrcbenflreundliche 'Frauen  >    denen  erS.XI.  fogar  SchBp/ung  uad  die  ffakrjziittn.  Von  dem  erftern  hatt«^ 

„Aägtwait"  zaichreibt,  bemerkt  er  S.  X.:   nBeru&-  noch  iMntarkt  werden  können,  daft  iJÄltjf  den  engli- 

MciäFteerUnben  niir  nicht,  dieremGegen&aode  ohne  fchon  Text   dazu    vornebmlicb   aus   MiltaH  eben   fo 

Oewilsheit  des  'Erfolu  nachzubSngen."    Möchte  die  entlehnt  habe,    wie  zu  den  letzten  die  Gedanken  Tor> 

Oefellfcbaft  adeliger  Frauen,  die  Boh,   am  wohl  za  zflglieh  aus  Tkomfa»   berffenommen  worden.     Dem- 

tbun,  im  vorigen  Jahr«  zu  Wien  oebildbtbat,  dirfer  ungeachtet  ift  es  eigentlicb  wie  S.  l6a.  ausfohrliober 

Sache  ihr«  Aannwfcumkait  lcb«nKaa!  erdbk  wird,  der  deutfcbe  Text  von  v.  SteieUm,    den 

Hr.  H.  von  beiden  Stacken  im  J.  1797.  zuerft  compo- 

airta  und  auffobrte. .  Mil  Recht  wird  der  Text  der 

SCHONE  KUMSTE.  Sahrszeiten,  mit  itm  H.  felbft  unzufrieden  war ,  geU- 

Ehfüri,  b.  Malier:  -ff»/«A  Hwf«.     Seine  kurze  J«'*;  °''.*'  r.«""."*  "?^''  ***^''*i.°"""?  *"/'  ^^^^  ■"«* 

Biographie    und    iKbetlfcbeTlarftellung    (einer  [«  Art  in  Mi^k  zu  fetzen :  fo  hat  der  Componiftda- 

~   WeFkeT    Bildungsbuch   för  junge  Ton^OnfUer.  ,£«7  gewif«  alln  mödicb.^  grieaftrt;    und  nur  ihm 

SeitenftQck  zu  Mozarts  G>iß,  von  demftlben  Ver-  J««« ."  «fJ»"«?»'    <^  W. Jerftrebende  df  Wortef . 

faffer.  I8I0.375S.  8.(i8gr.)  durch  «neTo  anzirfiMde  Hülie  weniger  .uffalleod  zu 

fv       u  \  »B    j  macfaaa,  und  Empfindungen ,  in  matter,  on  gemeiner 


Unverkennbar  ift  in  diefer  Sobrift  des  Vfs.  Lieb«  Prof«  aqgedeutet,  durch  den  Zauber  der  mufikaUfchen 

znr  Tooknnft,  feine  mufikalifcbe  Einficbt,  and  fdn  Poefia  wirklich  zu  veredlen  und'  zu  idealifiren.    Im 

feiner,  richtiger Gerchmack.  Wesen  diefer  Verdienfie  Frühjahr*  wn  igoi.  wurde  diefca  Werk  zuerft  unter 

wird  man  gern  die  Stellen  Oberfahn,  wo  ihn  fein  tn-  feiner  aieenen  Oirection  auFgefebrt.     Von  den  ßibim 

tfanfiasmos  zu  weit  zu  fBhren  fcbeint,   und  aas  dem  Wortt»  du  ErlSftrs  im  Krtuz  wird  S.  asa  ff.  weitera 

^fachen,  mhigem  Erzähler  ein  begeifterter  und  fafit  Nachricht  gegeben;  und  es  ilt  bekannt,  dafs  diefu 

poetifcher   Ijobredner  wird.      Am  Schlufs  -find   die  Oratorium  zuerft  «uf  die  Beftellung  von  Cadix  aus. 


Quallen  genannt,  aus  welchen,  oft  wörtlich,  ga-  blob  fflr  die  loftrumente gefetzt  wurde,  und  dafs  die 
fcbdpft  ill ;  und  unter  ihnen  ift  wobl  4it  mit  Recht  Worte  bey  einer  neuen  Bearbeitung  es  noch  eindring- 
mehrmals  ^rOhmte  Lripzigtr  ^ufikali/ckt  Ztüung  die    Bnber  machten ,  da  es  leicht  bey  dem  immer  fortwah- 


TornehrnTte:  fo  wie  Rec,  das  nur  faft  zu  oft  gefpendrte  rendaa  Aiogio  ermOdand  werden  konnte.    Dann  fin- 

Lob  der  VarJianft»,  weteb«  dir  Uraitkopf  ■  HärteUihB  det  mau    eine  Zergliederung  des  Oratorium   Tobias, 

Mufikbandlung  um  ain  Tonkiinft  hat,     gern    unter-  wozu  der  italiaolfcne  Text  von  Bacdurini,    und  dia 

Ichreibl.     Von  ihr  find  die  meifteRStdcke  vonUaydm  Mulik,   die  immer  noch  ihren  grofsen  Wertb  bat,  in 

verlegt,  und  aUein  far  die  Partitur  Von  der  SehSp/ung  Her  frObern  Zeit  gefcbrieben  wurde.     Kürzer,  aber 

bat  der  Kiinftler,  wie  hiereefaet  wird,  von  derfelben  mit  vieler  Einficht,  fiod  die  flbrigeo  Werke  diefes  fit 

1000  Dufaten  erhalten.     Zuerlt  fleht  die  kurze  Bio-  fehr  berfihmlen  und  verdienflrolleo  Mannes,   beftHi- 

grdphie  diefes  grofsen  TonkDnftlers ,  die  nun,  ob  fie  ders  feine  InftrumentalftOcke  von   mancherlej  Ar^ 

gleich  meiftena  frhon  bekannte  Umfrände  und  Nach-  in  der  Fofge  baurtbeilt.                                                     * 
richten  enthalt,    doch  nicht  ohne  Tkieilnahme  lefen 

wird.     S.  35.  wird  fehr  richtig  bemerkt,   d»ü  Hi^dm  1                ,                         * 

die  Manier,  die  Melodie  durch  die  Ocrave  zu  verfiCr-  Ebtuda/ilhfl,  b.Gbend.:  Galttrit  der  htrUtmUflm 

ken,  die.  In  grofsen  Orcht'rtern,  bej  ausdruckvollen  TonkUnßltr  dfs  äektzthnten  utid  «emnzekmUn  ^akr- 

Stellen  fo-grolse  Wirkung  thut,  in  leinen  zahlreichen  knndtrts;    ihre  kurzen  Biographien,  charakteri> 

Quadros  zuerft  eingeführt,   und  dafs  man  fich,  trotz  fircnde   Anekdoten  iNfid   Slthetifcfae  Darftellung 

alles  Schreiens,  gar  bald  an  diefe  Manier  gewähnt  ihrer  Werke.      Erfler  und  zmt^Ur  Theil  (jede 

habe.     Eben  fo  wahr  ift  die  Bemerkung  (S.  »4.),  i<^  Biographie   wird   auch  einzeln  ausgegeben  nod 

dieManier  des  KOnl^Iers  und  Dichtere  fehr  individuell  ift  daher  befonders  paginirt).  1810.  tt.  (3  Rthlr. 

und  in  diefer  Hinlicht  auf  eine  vorzQgliche  Gattung  .  .     10  gr.) 

befchränkt  ift.  Ungerecht  wäre  es  hingegen,  wie  (S.  96^  - 

richtig  erinnert  wird,  diefen  Compooilten  deswegen  ,  Für  Freunde  derTonkunft  kann  diefe Gallerie  ganz 
unter  die  blofsen  Manieriften  und  Nachahmer  fetzen  unterhaltend,  und  ftellen weife,  fOr  angehende  Mufi- 
zu  wollen.  Vielmehi-  wird  (S.  i ij.)  geieiet,  dafs  in  ker,  auch  belehrend  fpyn;  wenn  gleich  der  unge- 
feinen  Werken  Oberall  vollendetes  iftbetiTcpes  Zartge-  nannte  Vf. ,  der  auch  fchon  über  NozarCi  und  Hm/Mt 
fahl,  Grazie,  Ehenmafs  und  Harmonie  herrfche.  Sei-  Geiß  befondereSchriften  herausgegegebenhat(f.oben), 
ner  Arbeiten  tft  eine  grofse  Menge,  und  man  wird  und  daher  Ober  die  b^den  genannten  Kflnftler  hier 
Ober  dia  grofse  Fruchtbarkeit  feines  Genies  eben  fo  am  kfirzeften  ift,  manche  Grundfiitze  aufftellt,  die  bev 
fehr  als  über  feinen  (o  lange  belianpteten  Ruhm  in  die-  näherer  PrAfung,  nicht  durchaus  die  Prüfung  aushal- 
fer fonft  fo  wandelbaren  Kunft  nicht  wenig  ßch  wun-  ten  möchten.  Dafs  er  oft  das  nSraliche  fagt  und  er- 
dern, wenn  man  (ä.  117.^  das  zahlreiche  eigenhändige  zählt,  wird  man  freyjioh  dadurch  zu  entlchuldigen 
Verzeichoifs  «nfieht,  welches  dia  von  feinem  itjten  bis  wiffen,    dafs  die  Beftandtheile  diefer  Gallerie  auch 
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#tNZf/«  auigAgeben  «Verden ,  und  daTs  ddtier^a  eittzel* 
ner  Theii  vielleicht  manche  Lefer  &adet,  welche  die 
ihrigen  nicht  gefeben  haben.  .  V»a  den  bei^n  ge- . 
dichtea  Kflnftlem ,  Ober  die  fchoo  mehrere  Schriften 
vorhanden  find,  fOllt  der  erfteTheil  ii8  Seitco.  Es 
find  nur  Nachträge  zu  ihren  Biograpbieen  und'iCtheti- 
fche  Darftrilung  ihrer  Werke.  S.  65  ff.  »ft  die  Folge 
von  Gbirakterzögen  von  dar  Parallele  begleitet,  tfia 
zwKchea  Mozart  und  Raphatl  von  Rothliu  Jn  der 
Leip7:)ger  MufikaliTchen  Zeitung  vom  J.  iHoo.  mit  vie- 
lem Sdiarffinn  gezogen  ifl.  8.  113.  \9izA  awifchen 
ienen  beiden  Tonkönfilern  felbft  eine  Vergleiohuog 
angeftellt,  dereo  HefuJtat  dahin  geht,  d«Is  jeder  von 
beBen  feine  OriglnditSt  behauptet,  und  dafs  beid« 
Jie  Schöpfer  eines  gwten  Ocfehmacki  in  der  Mufik 
find.  Dl»  Charakterifimng  fob  Ztin^tig  (i68  S,), 
ift  fchon  omfländllcher,  unrf  am  Ungften  hält  6ch  der 
Vf.  beyder  genauem  Zergliederung  diafcs  berühmten 
Tonkflnttlers  auf,  wovon  vieles  aus  der  fchon  gedach- 
ten mufikalifchen  Zeitung  genommen  zu  feyn  Tcheint. 
Mit  einer  feltnen Gleichheit,  und  mit  gerecfatM- Wage, 
oab  er  jedem  Theile  das  Seine ,  und  opfsrte  nie  die 
Kraft  der  Harmonie  dem  Vorübergebenden  der  Me- 
lodie, noch  die  Orazi«  der  ftrengften  Regel  auf.  Eine 
feiner  vorpehmften  Elgenfcbafteo  war  die  Einheile 
und  dazu  kam,  dsfs  er  jene  beiden  BeOandtheile  dM 
Tonkuiift  gehörig  zu  fcneiden  verftand.  Eben  fo  aus- 
zeiclinend  charakterifiren  ihn  feine  BSfle,  und  in  fei- 
ner ganzen  Manier  fiufgert  fich  fein  feiner  Gefchmack.  — 
llocb  findet  man  in  dlefem  trße»  fianda  ejoeo  AnfGatz 
(von  173s.)  über  Karl  v.  DtHtrsiorf,  von  dem  man  fchon 
eine  befondere  LebeiubflDBfamlMDg  hat.  welch«  bey 
djefem  Auffatze  zum  Theil  benutzt  ift;  nur  dafs  hier 
die  neuern  Arbeiten  diefeaKOnftlers  ausführlicher  an- 
oeführt  und  zergliedert  find.  Ohne  Zweifel  verdient 
ir  So  wohl  als  Menfch,  da  er  voller  Geift,  Leben  und 
Thätigkeit  war,  wie  ali  Küoftler,  die  gröfite  Aus- 
xeichnnne.  Sein  Charakter  belland  vornehmlich  in 
ooergroTsen  Leichtigkeit,  Munterkeit  und  glänzen- 
den Manier.  Ohne  Schwierigkeit  und  gefuchte  Mo- 
dulation gefällig  und  ergreifend,  haben  feine  TonftOcke 
faft  fSmmtlioh  den  Charakter  der  fchöaften,  veredel- 
ten Popularität.  Auch  als  Kunftrichter  heweift  er  in 
eioein  jUeiaen,  hiw  eingeiMktea  Auftatza  ms  jener 
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ZeitoBg  TODii  i?^<,  ^e'gBtaiüiaiM  CcnntniÜB  aas 
Studium  uad  Erfabcuug. 

Den  Aafaag  des  -  ZteigU»  Sandes  maefat  Lati^ 
Ckerubini  ( 153  S.).  Das  Originale  diefes  Kfin&Iers  ift 
bekannt  genue,  obgleich  fein  früheftea  vomebmfles 
Studium  Hai/in't  Werke  waren.  Seine  eweaea  Ar- 
beiten werden  von  dem  Vf.  zum  Theil  umWUidlicher 
tefchrieben;  und  auch  hierbey  bar  er  frenda  Arbei- 
ten benutzt.  Weniger  bekannt  fioa  von  diefem  Ton- 
kOnftler  mehrere,  .nicht  nilodN  vomtaffliehe,  Mti- 
fen,  Kantaten  und  einzelne  gröfsere  und  kleinere  Ge- 
fangftDcke.  Es  folgt  nun  (auf  44  S.)  der  mufikalifche 
Charakter  von  Giovtumi  Patßtllo  ,■  dUt  im.Oanzen  nach 
Verdieaft  gelobt,  nur  we^eo  feiner  Eifiarfocht  g^en 
andere  nicht  minder  verdieoftvolle  Tonküoftler,  hi- 
fonderi  gegen  Cimarafa,  getadelt  wird.  Bey  diefer 
GelMcnheit  fpriÜit  der  Vf.  uuiriändlich  Ober  die  ita- 
liänilcben  und  deutfcheh  MuGker  QberhauM,  und 
ftellt  eine  Vergleichuns  zwifchen  einigen  Dichtem 
und  Compooiften  an.  Die  nozehieii  Werke/VM^ÄoV 
werden  zwar  nicht  durchgegangen;  im  allgameinen 
aber  wird- er  vorzüglich  als  mÄImiifcharOpamconipo- 
Bifi  gerühmt,  daffea  Werke  voll  Feuer  uad  Einlül. 
dungskraft  find,  in  welchen  die  Bitornell*  reich  an 
neuen  Gedanken ,  die  Singftimmen  gewöhnlich  feiir 
einfach,  und  die  Inftrumente  defta  mriir  beTchäfligt 
find.  Uebar  Domtnico  Cimarofa  {auf  63  S.}  ift,  wie 
man  erwarten  wird,  viel  Vorthailhafns  gelagt.  Sein 
Aufenthalt  zu  Neapel  hat  Ihn  am  nei&eo  DerObrat  ge- 
macht. Manche  <fiefea  KOnfller  betreffende  Anekdo- 
teo  find  zwar  einerfeita  nnterbaltend  graag,  im  Gaa- 
zan  aber  fehr  traurig ;  und  fein  fehoo  im(. vtf^\. «i- 
folgter  Tod  war  roartervbU.  Die  Vergjeicbuog  mit 
CtrvMits  mAchta  wohl  nicht  ganz  zatreffan:  unter 
feinen  hier  aufgezählten  Werken  ift  die  komlfcbe Oper 
ü  matrimoHü  figrelo  am  bekannteften.  Hierauf  folgt 
/Rii*«r(aul44S.J,  ein  mit  Recht  gepriefener  befon- 
der*  durch  fein  unttrbrocktHu  Opftr/^  berühmter 
Compooift,  der  bey  allen  feinen  Reifen  imkI  Iwy  der 
Aneignung  fremder  Formen,  dennoch  die  Origioali- 
tät  feines  Oeiftes  behauptet.  Zuletzt  /nur  auf  32  S  ) 
ift  di«  Rede  von  FrUdrut,  Htinrkk  Bimmet;  feine  bis- 
herigen Werke  werden  nicht  blofs  angefahrt,  fondem 
nSber  zergliedert  uad  mit  rerdieqtem  Kubma  g^riefen. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN.  i 

FnCdeckangen.  Apodieken  bereits  eingeftellt  ift  —  embdtfüch  zu  ma-  1 

Neben.     Man  mulj  dicTe  Rinde  nur  von  ifarem  weisen 

ach  Verfuchen,    die  Hr.  Jef.  Zfoldet^    zweyter  Co-  UeberzUge  befreyen,    und  dann  gelind  «nd  nach  und  I 

mitatsarzt  im  Werzprimer  Cotnitate,  angeftelU  hat,  ift  nach  trocknen.     Die  gemeinen  Leute  in  Serbien  bedie- 

die  Rinde  vom  Mut  Cotinut  geeignet,     die  Cbii)^  in  nen  Geh  nach  BlaMCcuk  fchon  lange   diefer  Rinde   a)s 

vielen  Krankheitsfällen  zu  erfeuen,    und  die  AngU'  eines  Arzneymittels. 
ßura  —  deren  G«t>rauch  ohnehin  in  den  öItreichiX(;hen 
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',.].  '       .  "^oHnßkends,    den   37.  Jprit  igU- 


'  »     <  Mathematik. 

.  ■Gotha,  iäd.'Bockerrcben  fiuclili.:  GrÜHdliche  Jn- 
mifimg  xtir  Stckenknnß /Ur  ÖeÜbtere ;  aebh  «iner 
kürzen  EtnltUung  in  du  GeornttrU,  von  Fritdr. 
■Kritt,  Prof,  ^m.OjmDit,  zu  Gotha.  Mit  zvrey 
^  KupfertafelQ.  uD(f  ejnvr  Geldvergleichuagstafel. 
1808.   398S,  S.    tiSgr.) 

Dar.ZwMJc.  deS'VA.  bey  der  Ab£>flbng  diefer 
Schrift  war  «dacrfeits,  fich  für  den  aritbaieti- 
unea  und  gecmretrircfaeD  Unterricht  ia  der  «rfteiv 
Klarre  des  gotfaeifchen  Land[cballebrer*S«aiaariuiii8 
«in  Lehrbuch  za  rerrcbaffea ,  du  bwohl  in  -den  Sr- 
xbta  feibft  als.iD  ihrer  Ordnang,  mit  dem  was  ihm 
«iaria  au  lebrea  «othig  fcbien,  Sbereinftimmte  luid 
-zum  Lskfadeo  dieaea  kSnnta.  Aadrerfeits  wollte  er 
auch  dtto  Lebram  iw  Barger-  nod  Landfcbuien ,  die 
ficb'bey  ihrem  Uaterriobte  fein«s  kleinen  Retjainba- 
cbes  .fftr  fiargcr-  und  Lanflfcbnlan  (welcbas  in  der 
obengenanntea  Verlagsbandlong  igM  Kora  zwejrteo- 
■nal  nrriiebrt  und  frerbeffert  huaus  Kant)  bedieiitei>, 
einen  Commentar  dazu  liefern.  Es  i3Jlt  alleothalbsa 
in  die  Augen«  da[s^er  Vf.  diefs  nicht  «llcdn  mk  der 
■aöslicbftea  Dauüicbkeit  nud  Grdndllcbkait  gatbadt 
fonderm  auob-  den  Lehrern  ooeb  maoobe  nQtzBcbe 
Winke  zur  Bebandlunssart  des  arithmetifchen  Unter- 
riohts  gegeben  bat.  Ueberhaupt  war  biar  die  Ab- 
ficht nie,  die  Aritbinetik  zu  eiper  Gedächtnifsfadae 
zu  maclien ,  londern  fie  immer  als  ein  Werk  des  Ver- 
Aaodes  zu  behandeln,  und  (o  bült  dec  Vf.  deshalb 
auch  nichts  von  den  mecbaniCcben  Verfabruagsarten, 
die  das  Nachdenken  .beym  Recbnoi  eatb«farlicb  mfr 
eben  foUen.  Un[treitig.bat  er  auch  darin  fehvi-ilecbt» 
wenn  rom  Studium  der  Hechenknnft  die  Rede  ift; 
verzeihlich  aber  wird  eine  folcha  Methode,  wenn  der 
Praktiker  Rechnungsrt/iiUa«  zu  finden  bat:  denn  is 
folchen  Ffillen  bedienen  fich  felbft  grobe  Mathemati- 
ker auf  eine  -nareMaenniifiige  Art  gewifTer  Formeln 
oder  Tafeln ,  die  fie  vorher  durch  tiefes  Nacbdenkm 
aus  tbeoretiCchen  Gründen  entwickelt  haben.  Da 
diefes  Buch  nicht  fDr  den  erheo  Anftnger  beftimmt 
ift :  fo  werden  die  gemeinften  arithmetifehea  Eennt- 
biffe  darin  [cbon  voraus  gefetzt,  z.  B.  das  Numeriren, 
das  Verfahren  bey  den  Rechnungsarten  der  aanzep 
Zahlen  fowobl,  als  der  Brache.  ludefTen  find  diefe 
Gegenftinde  doch  nicht  ganz  unberührt  geblieben, 
fonJeru  nor  ander!  als  für  erfte  AnSnear  behandelt 
worden. 'Bisweilen  bat  Beb  auch  der  vt.  ausdrflck- 
lich  auf  das  kleinere  Rechenbuch  belogen.  Öas  ge- 
genwärtige Lehrbuch  begreift  den  ganzen  Theil  der 
Ajritbmetik,  def  fi^  ohne  Bucbfiabanrechiiteiiiift 
W.  L.  Z.  1811.   £rM  Baad. 


bebaodrin  Ufstid.  i.  denjenigen  Theil  der  wegea  fei- 
ner Anwendbarkeit  auf  pral<ti£cbe  GegenftSnde  irti 
gemeinen  Leben  am  meiften  gebraucht,  und  deshalb 
aucH  die  gemeiue  Arithmetik  genannt  wird.  Von 
der  Geometrie  enthSit  aa  die  AnfangsgrOnde  der  Pla- 
nimetrie, und  fo  viel  aus  der  Stereometrie,  als  davoa 
fafslicb  und  für  das  gemeine  Leben  brauchbar  darge>  ' 
ftellt  weiden  konnte.  .Die  Methode  des  Vfs.  ift  di^ 
daCs  er  von  Begriff  zu  Begriff  abergeht  und  immeK 
das  Eine  aus  dem  Andern  entwickelt;  dabay  kommen 
oft  kurze  Anmerkungen  vor,  welche  den  Text  gut 
erläutern.  Von  den  römifchen  Ziffern  fast  der  Vf.* 
dab  fie  zum  RecbDeo  gar  nicht  gebraucht  werden 
könnten;  wir  haben  indeffen  vor  Kurzem  eiriie  kteina 
Schrift  von  ffUckota  erhalten,  wo  diefes  Rechnen 
bis  in  die  Regel  detrizelehrt  wird,  freylieb  nicht  fo 
bequem,  wie  mit  unfern  Ziffern  (f.  A.'L.  Z.  igoo. 
Nr,  168')-  Ueber  die  Recboupgspiobeo  werden  meh- 
rere gute  Bemerkungen  gemacht.  Sätze,  die  mijA 
laiA  durch  BuchftabenrechnunE  oder  geoinUrifcbs 
Oon&ruction  beweift,  find  hier  febr  gut  aus  den  Ben 

S-jtfea  dargethan.  Z.  B.  dafa  die  Summe  zw^ac 
ahlen  zu  Ihrem  Unt«rfcbi«d  addirt,  die  doppdt« 
gröfser«  gebe,  und  alfo  dieCe  felbft  durch  die  ilalbi.  - 
rung  dw  letztem  Befunden  werde.  Eine  Menge  An* 
Wendungen  der  Rechnungsarten  auf  vorgelegte  Fra- 
gen, machen  diefen  Unterricht  fehr  anziehend  und 
oatziicb.  Qea  Begriff  eio^  Bruchs  entwickelt  dar 
Vf.  als  einen  Ausdruck,  woraus  das  Vsrhäitnifs  ei- 
ner GröEie  zu  eiüer  andern,  welche  man  Geh  als  «ia 
Gaozetf  denkt,  beftimmt  wird.  Es  kommt  zwar  hier 
Cchoa  der  Ausdruck  .Virkältuiß  vor,  wovon  der  wif- 
fenfcbaflliche  Begriff  erft  weiter  unten  $.  113.  eotT 
wickelt  wicd;  indefTea  kann  man  ihn  auch  als  ein' 
Wort  anfeben.  das  aus  der  Sprache  des  Lebens  je- 
dem verftändlich  ift.  Ueberhaupt  ift  hier  bey  oer 
Lehre  von  den  Brflchen  noch  Manches  Andere  mit- 
genommen, was  fonft  bey  dem  eignen  AbTchnitta, 
der  die  Lehre  von  den  Verhältnifl'en  in  Geh  begreift^ 
erft  vorkommt,  und  die  ganze  Bruchrechnung  bat 
hierdurch  eineh  hoben  Grad  von  Leichtigkeit  erhal- 
ten. Nachdem  der  Vf.  alle  Fälle  einzeln  durchgegan- 
Sen,  hat  er  am  Ende  eine  allgemeine  Regel  für  die 
erechnung  felbft  gegeben.  Die  gewählten  Uebungs- 
aufgaben  deateo  auf  oefondere  Vorfälle  hin,  und' eig- 
nen ficb  fehr  zur  Scbärfung  des  Verbandes.  Viue 
derfelben  trägt  man  foult  in  der  Algebra,  als  Aufga- 
beo.Vom  erften  Grade  vor.  Die  Oecimalbracbe  lei- 
tet der  Vf.  unmittelbar  aus  d;m  decadifcban  Zahlen- 
äefetza  her.'  Die  Regeln  zur  Ausziehnng  der  Oua- 
rat-  und  Kubikwurzeln  werden  leicbt  aus  Beytpia* 
lan  htföauat,  wo  blgb  Zi£fern  ohne  Bucbftabaaaus- 
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drflek«  vorkoniiBaa.  Aach  Uer  find  Etj^HtJa.  »nfi— 
hängt  dis  focb  in  der  Algebn  als  Aafgabea  ans  dar 
KhiTe  dar  reinen  quadraUrcban  ud  kullifcben  Ofei-  ' 
^uiogan  rorkoBtDea.  Bey  der  Lebre  tod  das  Väf^  - 
hUtoilTea  erwibol  der  Vf.  anoh  eiaer  Art  tod  frakti- 
fektm  VirkSitnUit  welches  bey  folcben  Diagan  vor* 
Kommt,  die  tbeils  durch  ihre  natflrlicbe  BdcllafTao- 
lieit  (wie  Arbeiter  uod  Arbeit ) ,  tfaelis  dareh  afne  Art 
TOD  Uabereinkunft  (wie  be;  Waare  und  Preis)  in 
«iner  folchan  Beziehung  2fcg6a  einandar  ftebeo,  dafs 
die  Vermehrune  oder  Verminderung  dar  eioan  Art 
auch  auE  die  Vermehrung  oder  Verminderung  der 
,  cnderu  Einflufs  hat.  Es  find  dieres  Bberhaupt  die}«, 
nigen ,  waiche  die  Proportionen  bey  den  RegakJetri- 
recfanungeo  geben,  nad  der  Vf.  bemerkt  dabey,  dafs 
es  nicht  die  Sich«  der  Mathematik  fey,  zn  beftim- 
men,  welche  Dingein  einem  folchao  VerhältnifTe  ftc- 
hen ,  dafs  eine  FroportionsrechnuDg  auf  6e  angswandt 
werden  könne.  Die  Anfätze  werden  Ib  zu  machen 
gelehrt,  dafs  man  nicht  nßthig  hat,  eine  gerade  und 


verkehrte  Regel  dabey  zu  unterfoheiden.  Nach  der 
Regel  (tetri  folgt  dieHegel  de  guinqu«  und  die  von  vie* 
len  VprHfihnilTpn,  wo  mehrere  EHeichterungemitlei 


angegeben  werden,  der  Rftßfehm  Regel  aber,  mit 
Knßner,  aller  Werlh  ab^efprochen  wird.  Die  Ket- 
'tenregd,  einfache  undzufammengefetzteOefeUfehafts- 
rechnune,  Vermirchiingsrechnung.  Einiget  von  der 
Regel  faui ,  vun  der  arilfaraetifchen  und  goometrjfcben 
ProgreTflon.  Auch  hi«>r  wird  nirgends  BacbftAbao- 
rechnung  gebraacht,  blofs  etwas  wanigeD  bey  Baftim- 
fkning  der  Summe  der  <}lieder  einer  ^eometrifahen 
ProgrefßoD.  -^  Der  Gnmttri*  gebt  afaie  knrae  Em- 
ttüung  Voran.  Die  eerade  Linie  ift  oacb  dem  Vf.  die, 
welche  durch  zwey  Punkt«  boAimmt  wird;  krumm« 
Linie  die,  welobe-krine  gerade  w4re.  Hieraui  dOrfte 
jemand  die  Folge  ziehen:  die  alfb  durch  mehr  oder 
Weniger  als  zwey  Punkt«  zu  beftimme«  Cey? —  Das 
erft«  'Wflre  richtig,  aber  Hn  l-tzle  nicht.  Fraylicfa 
«riren  weniger  als  zwey  Punkte  entweder  nnr  aiaar, 
oder  ^ar  keiner,  und  dlefe  fSlle  fohloffeo  d«a  Ba* 
griff  einer  Linie  ganz  und  gar  aus.  Es  kommen  faier 
Doch  di«  meiften  Obrigeo  vorlfiufigen  Erkläruageo ,  fo 
*ie  das  Wcrentliche  von  der  mirhematifchen  Me- 
thode vor.  Nun  d^r  I.  Theil  die  Planimitrii,  i.  von 
Hen  Winkein  und  Parallellinien.  Auch  hier  find  den 
SätZed  bäuRg  Fragen  ohne  Antworten  untergefetat, 
um  den  Schaler  zu  prüfen,  ob  er  die  Sätze  ventanden 
habe  und  eine  Anwendung  davon  zn  machen  wirT». 
fi.  Von  der  Gleichheit  der  Dreyecke  und  einigen  an- 
dern damit  verbundenen  SStzen.  3.  Von  der  Aebn- 
lichkeit  der  Dreyecke  und  einigen  andern  damit  ver- 
bundeaen  Sätzen.  4.  Von  der  Autmefrungder  Orey- 
•cke  und  an'lern  geraHIinigten  Fif^ren,  Wie  man 
die  hierzu  gewöhnnche  Regel  anzufeheu  habe,  ift  gut 
aus  einander  gefetzt.-  Man  tr«gt  nicht,  fagt  der  Vf., 
da«!  Quadrat,  welches  lum  Mafsrtabe  dient,  felbft 
•uf  der  Fläche  herum,  fondern  man  mifst  gewiffe 
Or6^n  der  Fläche  um!  btrechntt  daraus  den  Inhalt 
derfelSen.  Orundlinie  und  Höhe  find  das,  was  man 
■nur  BeiJechnnng  eines  Parallelogramms  gebrancht  — 
alfo  nur  gsfriUe  iMkm  Daher  ift  ein  hkSfat  Lingnn- 


jBaIs.snr  AaawBuM  «inet  PtndMegrRnnna  bhirei- 
chaod,  doch  aar  In  lo  fem  es  ans  die  Dmtm  imr  Sm- 
^Jming  MfttVnt  HeKrt  '  Das  HJag^kM^ilt'  a\t^ 
der  Mabftabdta-FlidMffmdHuHnQtnMraf.    Mao 
bnaokt  aber  duJemnr«  nicIiLZDr  Hand  zn  haben  — , 
daher  et  auoh  nicht  gewdholiofa  ift,  Qnadratmahe  zn 
verfertigen,  fondem  es  ift  genag,  die  Saite  delfelben 
M  den  Lln genmafn '  m  ventTCK' .  "Man  meCr  auch 
niobt  ^ubeo,    als   ob  das  Ptpdact  zvreyer  Linien 
oothweodig  in  Qikadnttn   «Mmdrackea  wäre."   — 
Es  könnten  nfimlicb  auch  Uain«  Recfatecka  ityn.  -Sof- 
cber   nOtzIichen  Bemerkungen,  die  idän  fonft  dem 
LehVar  aberlifst,  kommen  Mer  bfinfig  vor.     «.  Vom 
KreiCe.      Gelegentlich  aucb  voaa  Maus  der  WinkeL 
IL  XheiL  Steriom$trit.    Zuerft  von  der  Lage  der  Li- 
nien geaen  Ebenen  und  der  letztftrA  gegen  einander 
felbft.    l)er  Vf.  hat  ficb  hier  begnOgt,  nnr  diejenigen 
Sätze  fcharf  zu  baweifen,   die  ohne  grofse  Weit/fnf* 
tigkeft  nnd  verwickelte  Figuren  an  nj^lsoh'  macblen. 
Im  letzten  Satze  des  flncba  fbfaafot  ein  Si^reibfehler 
ihn  «twas  dankel  en  maeben.     Er  heifkt  So:  nZ*!. 
Zar  Oberfiteba  einer  Kogd  gehört  .das  Qnadret  des 
tialbmaffers ;,  wird  dikfsa  mit  dem  drtttfti  Xbeile  Aa 
üalbmefTersmaltipliuft,  fo  entbilt  dasPrednct  den 
Warfcl  oder  Kubua  da*  HalbmaOiM«.  -  Statt  des  Halb- 
meffers  kand  auch  der  Uorctanefier  gabrancfat  wer* 
den.     Daher  verhaltan  6ofa  die  JLngela  wia  die  War« 
fei   ihrer  Halb-  oder  DurehmiAer  *   -  Der  Anhang 
ftebt  xwar  nicht  in  eigeotlioher  Verbindung  mit  ileia 
■nebe,  ift  aber  «■nefebr  brancbbare  Zogebe  ftt  di» 
fenigen,  welcbe  oft  eine  VergWchnng  dea  dentfcfaa    | 
Ueldes    aüi   dem   nenlFanzöfihtfann   anftitfan  noAa. 
Die  BcrectHinng  der  ttfenu  gebörigan  Tabellen  grü»-    1 
det  fich  auf  die  in  dem  kftnigl.  we&pbiL  Oecret  tob 
11.  Jan.  itM  feftgeJctate  Bri'tiindiiMig  dee  gegenfeiti-    i 
gen  Werthes  dieier  iUanzea,  nach  vrdcfaer  der  Con-   1 
ventionsguWen   «  Franken  59  CntiuMn' gelten  (oft.   ' 
Oelegantliob  giebr  dar  Vf.  fahr  detitüche  Begriffe  von  . 
dem  was    man  unter  Mflnsfufs,    Schrot   nnd  Kon   ' 
der  MOnzen ,  fchwercn  und  leichten  Gnldea  u.  f.  k  { 
verftaht.      Die  TaM   felbft  «nthCIt:   L  die  Ver^ei- 
ebang  des  dentfoben  ao  Oulden.  oder  Coovcntioes-  | 
fufsea    mit  dem  franzAfifcbea ;    IL  die  des  deutfcboi  1 
94  fl.  oder  rheinL  Manzfulsea  mit' dem  franzöfifdien ;  | 
UL  die  de«  franz.  OeMes  mit  den  dentfefaea  im  30  1 
«nd  14  fl,  Fufs.  { 

Mit  dfefer  Schrtft  lieht  in  nioliftar  Verbiadaag 
die  folgende: 

JsNA,  b,  Frommann:  Lekrbtuh  dtr  rtinta  Jfatktma- 

tik  ^r   die   obtrn  Kfajft»  gtltkrter  Schien ,    von 

Friedr.   fCries  ,    Prof.    -      Mit    i6d  «ngedruck- 

ten  Holzfchnitten.    igio.   588  S.  g.    (.aRthlr.) 

Plan,  Ausfahrung,  Grflndliobkeft,  lichtvolle  Dar- 

ftellung  und  vielfeitige  Anwendung,  hat  «5  ganz  mit 

dem  vorigen  gemein.     Ueber  die  Art  Gebrauch  d» 

von  zn  machen,  hat  der  Vf.  felbft  fichi  urnftindlid 

erklärt.    Es  macht  oimHab  mit  dem  vom  Vf.  im  Jahri 

IKOS  wm  aweytenmal  In'  eben  der  Verlaeshaotlluni 
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■fwigjott-  Ackenimiß  u*  Ti  w.  niKt  deräv  gleio^-  imqb  4tuaniiit~.  kerne :  ardCBere  WohIUiU>jfnf4ffeR:Wf^ 
dcm^^gNiVpanigm,  MZHzeigBDden.irfirtaciliiMeJ^-  ;(leD».tüdafs  nobsendf  «neibfflqKräJQten  .^«gpqisf^ 
■^  fir  gtMrtt  ScfaMtWiZufitnin— die  Gnuidh^to  des  -ftaeiAirt  renbnngt.  Ausdiefem  utjwmI«  «ifo  li«f[  4^ 
-mitbeitittiliebentiiid  phy&klliGcben  Unterrübts« ' auf  GräozevdA'filein^i^r-Mstfa^inEUikiJVifitV'fWif idjf^ 
.dem  Oothui4tlwa-0;inDa£un), '«Mt  Xl»t  Baobnbneli  fes  LehEbnch  fich  belcbriokt  j  hier  etwas  weller  ala 
■für  Bfli^geT".  u*d 'l4iad(icbiilan  dient  ia  deo  nnMrflM  sewOhnlicb  ausgedebnt.  ladcffen  ift  das  Schweren 
Klafiea«J«.lrtit£alM.,..'fo.entinKBur  ilie>:CltftMi:£t»-  durch  das  Leicht»el  df ri«  Unlfagliob  vorbereitet. 
■ortalftiMr  A«ilbm«tHc,'demii  Kenntaifeinigenwincb  Die  L^bte  voa  den  GI^ichungeD  hat  der  Vf.  bis' zum 
ijAmmm  w«ni«Aeo'«s4bettf  wento*  kannb  nioiliob:  -Meytto  Grade  ForigefOhrt;.  wefl  Uh^änbtiizh'blffJa- 
'mfspR.uiiefftAMeikirtg^^ziini'KutaeriKiit.dia  vjer  S^  biti  rinräie  ^Jlgetneitle- Aul^ördngdärfldbeit'mtlgtich 
«i«s  in  n6b«H4onlMi'nDd|bfaMnt«ii  Zabltid,  di«  ge-  i(t/-i:3kn"U^mi/bktn'Lekrfaix^baitr  ^eichfci»  zum 
loeiaenBrftcbeMod  die  Hegel  <letri,b«o^neblich.dita  Schlufsftein  der  Antbpietik  gemacrtei  «eil  ftf  >iicht 
maftoha,  dadb-auab  einiget' von  d«r>iu(atiuneiunfeta-  Rilpiafio  aafiebfp  wiphtiger.Sat»  jft,  fondeni  w^U 
tath  .  GHe  iT*>fai»  anBeaeigl*  Awiu^g'-smr  S*tkfft-  ierVi^id^o  Wegaiir  bf^HerntAritlifnetik  öi7aet,.^o4 
4«^  u.f.  w:«bxaHoht  dflt  Vf.'iivSeciibda,  etoef  KJeOiSi  49cb.'3^.:hlb^Ba.Craadea  c(er  ElsnMQtar -  Arithmer 
•aus  welcher  noch  fMe  zuvt  KaufmcDDafMWde«  od«^  ttk  d^rgeÜüa,  ^fe^diäi  k^of-  /^*b  ^v  aubec  Vitoih 
sur  ErierailRg  von  -KOaftcK  iind  Uaadwtrkem  -Qbv  netrie  und  f^sonuitrie,  tupb,  oach  ein  Tbeil  det 
nben. ,  Dt»  gtgemgäfügt  Likriiidt  Jft*  ww«ucb  diff  ebenen.  jiOdfpbjirilsben'TrigoDOinetria  päd  dieLelir^ 
Titel  fagti  TUT  die  oberen  KialTen,  fSr  Prima  und  von  den '^oeUchnitten  mit  aufgeniommen  Jiqd^  recb^ 
-  SelecU,'  beftiiAmt.  .  Es  begreift  in  d«r-  Aritlptaetili,  fprtlAt  d«r  V/.aichl;  allein  damit*  slafs  fiiSt  in  allen 
au(ter'eioer,allg«maiMn  Bettüctitang  4er.  Zahlen  und  Tbeileo  dar  Matb^rn^tik  und  der  jbr  verwandtet 
<ler  vier. Speoiea  in  .ganifln  lOnd  Mbcoobenan  Zahlern  XV^feniCcl^t^,  die  ,'An]vendungen  .davon,  vbrl^ii»- 
Toraelimliiih  die  JBuch&^niFaCmuwg  :  und  die  Ad-  nen. -p»  fondern  fiab  auch  die.  qcuefteo.  fran^öfi- 
iwendnng  derfelbeu  aui  Poteaaeatechnnng.  Wuir^>  (eben  LehrbOcher  dpi;  Mathematik'  fdf  Schulen  udd  . 
suEziehung  u.  f.  w.  Eerner,  die  wiohtiga  Inehre  von  Ljeaen,  vonXJ  Croix,  Ltgtmire,  Kraitp  und  aDderiq^ 
den  I^ogarithmen ,  und  endlich  .die  CiefchnngeD  vom  zum  Tbeil  n«cb  betrichtlicb  weiter  geben.  'Uebrf> 
•rfien  uad  zweyten. Grade:«  >nebll  dem  biuMmfehen  geas.  dient  das  .gegenwirtig«  l^ebxbucp.^ein  Vf.  z^ 
Lehrfstze.  :  Von  deni  praluifchen  Reahawsgen,  aJs  «»nem 'doppelten  Curfus:  dem-eineD  in-Prima,  dem 
xler  Hegel, deiri,  Kett«aregei,,Qe(eiifciuri«itMbnung,  »ndocn, in  jielecia. ,.  Im  «rten  werden  mabdie  Oegen- 
werden  hier  nar  die  GrQadeL  -imf  denen  .i«:beruJien,  fi^nde,  i^_&-  die  Leb^e  vob  den'  Oleicbgngen,  di^ 
angezeigt,  fie  feltj'l  :aber  niefat  weiter  abgehandelt,  fpbürjjche  Trieonoinetrie,  die  Kegelfcbnitta ,  gan^ 
■dadiefs  -fcbon  in.  den  andern  :LahrMcbern  bkirei-  abergsag/eo,  andre  weniger  allgemela  abgebaadelt. 
chend  gefebaben  ift  .luid  die  KenatnifK  derfelben  hier  Im  zwey^en  Curfua  .werden  die  letchtern  Sachen  aU 
.TorauSAeretzt  werden  mata.  Was  die  Geometrie  be-  bek^ouL  vorausgefetzt >  die  fchwerera  herausgebobea 
trifft »  To  ilt  di«  f^mbmttrit  odd  ^trtomttn»  hier  riel  ^a<.\  näher  betrachtet  u.  i.  w.  Auch  ift  die  Ge- 
aasfabrlicher  undgeoaeer,  als  in  der  Anwtifmg  «wr  ^hichta.dar  l^srfaematik  fQr  diefen  Curfus  befUmmt. 
JUtktmhtnß  a.  £.  w  alwehändalti  «od  dann  ift  üoc^b  im  .Vortrage  feJbft  ift  der  Vf.,  bey  der.  Pötenzeiir 
die  Trigatiomttrie  nod  die  Lehre  von-  den  Ktgtlfelmit-  )ebre  ,  vota  dem  Gewöhnlichen  etwas  abgegaogei^ 
in  hi  nzuEekommen.  Da  die  Mathematik,  in  den  obe-  wodurch  aber  die  Darftcllung  offenbar  gewonnen  hat. . 
rea  klaften  nicht  E»wafal  wtgen  ihres  prakUfchea  Er  glaubte  nimlich  mit  Recht,  dafs  der  AofSoger 
Nutteos»  adar.  wegen  der  Anvwnduag,  die  etwa  die-  .  „„»ff-  -.-— — k-k»  ^^b  ■— i_»  r—  ^ 
(er  oder  jener  Schüler  bey  feiner  kOnftigea  Beftim-  ft"*^«  »oO"«'  «'"o  erficht,  daTs  ■  =-  fey.  .A 
mnng  von  ihr  ««  ««et?'  h«.  foDderu  jorzOgÜah  wa-  j^^  „,^,,  j^^  gewabnlicheo  Erklfining  dfesExPMao^ 
gen  ibrer  Branebbarfcfit  snr  B.  düng  des  Varfundes  j,^  ^„^n^  anzeigen  foü,  wie  groiTaie  AwJu  dar 
flberhaopt,  gelf*rt  weWan  foll,  fo  woUte  ^  auch  gj^j^b^  Fartoren  einer  Potenz  ßyv  woimt^jene  Dar- 
der  Vf.  d.efcm  Zwecke  gemafa  behapdaln.  Zu.die-  fielluog  niobr  zufammen  pafst.  Der  Vf.  f^t  dehar 
fem  Zweck  war  «>carrtnothwend.g.dafs  6e  in  wif-  ,  ^^^  j„  j^  f^^„  ^i^^  ^^1,,  ^^^  j„  ^^T^  g^^ 
fcofchaftbober.form  vorgetragen,  dafs  alfo  in  der  j^f^ttUttcü^M  odf^r  DividirtM  dtrfilbn  mU  mtrk»  Zaki 
SteUmtg  der  S*t«e  eh«  fvTtemat>rche  Ordnung  be<A-  ^^^^^  „j,j  Reifst  Ge  eine  piunz  oder  DigBÜ^t  die- 
m,  nndjederderfelhenitreng  bewiefeo  werde.  J  fer  Zahl.  Wenn  z.  B.  1.3.3  =  9  *».  foift' «inePor 
kam  hierbey  r«'»«™''"'*"'^"'  welcheSfitze  gerade  »i-ul        .r    -&■:■..> 

aufgenommen  *aren,  als  dafs  die  aufgewommifnen  ge-  »e'*^  ^P"  3-  Ingleicheo  wenn  |  =  f ,  fo  ift  euch  f  ■ 
hörig  unter  einander  zofammen  hingpn,  und  keiner  eine  Potenz  voq  3,...  Die  Zahl,  mit  welcher  die  Ein* 
darunter  ich  fände,  der  nicht  völlig  begründet  fey,  heit  multiplicirt  oder  dividirt  werden  mnfs,  beifst  di« 
fo  weil  es  der  Zuftand  ^ der  WifTeiifchaft  gertattct.  IfUrzel,  uitd  die  Zahl,  welche  anzeigt  wie  t/iffmaf 
Ferner  mufste  die  Materie  nicht  auf  die  ganz  Itürhten  daj  Multiplidren  oder  Uividiren  gefchenen  foll',  der 
Elenienieder  MathemMik  hefchrankt  fe;n:  es  mufste  .£9:fwfm(  der  Potenz.'  Da  aber  die  Einheit  durch  das 
der  .Verftand  der  L^iroeBden  dadurch  Mgr/IrM^t  wer-  Multiplicireo  mit  einer  ganzen  Zahl  eben  fo  vielmaf 
den.  —  .Denn  notf.  d«rch  Anftrensung  gewinnen  vergröfserf,  als. durch  das  Dividiren  mit  derfelbenver- 
Kr^ta  ein«  gröEsere  StixlM  und  (ur  jHgewUiclifl«    kles^ert;  med;  So  kana  nuo  büffe  Üferationan  al^ 

-  -  D,y,l,zedby\jOf^gle 
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vUgtgtngtfttxi''  hmacht«a~  S«tft  mtn  da».  MidtipH- 
tireb  ifoSüf,  fo  wird  'das  DividiFM  negatiT.  Man-  mufc 
dlber  fach  die-  -E^tponentan  dw  -  Potenzaa  jd  iiofitire 
teid  «^ati«  »»teiwifeideD  i—  -.-  ^  "    s^  wiiit'  e«  ~il- 


.  t  B  r  t  i  ti.         ,.  ■  .,-,,.■ . 

I    i  .'zu  Gotha.     Mit  39-Hol^cfaaittep.   l^.,.4epä^ 
(iRthlr.  4,fir-}      .       ,     _  . 

'  -Aach  diefeScbrifi  gehSrt»  vHe-wit  bb^-cfwsbnt 
habflii, .  niit  zur'OruniUilgeidte  'tnathe^^ireU^  tidd 
j'hyfikalircheö  Ubterrichts,  Welehen  dWVf.*in  feiner 
Lenranftak  ertheilt.  Wir  mafTea  im''Alj|«meinea 
eben  das  RöWmliöbA  von  ihr  fagen-,  -wäfe  Wir'  fd  ebeA 
Von  (Jen  mathematirchfen  Lehfbflchem'  Vei-fibhefl  ha- 
llen. '  Zwar  hat  auth  hier  der  Vf.  bereits  im  J.  1804. 
ein  kleioerea  Lehrbuch  der  Naturlehre  iri  def  Beckei- 
rirchen  BuchhjnilluQr  zu  Gotha  herausgegeben,  aber 
«6  Weht 'das  gegenwärtige  in  keiner  Verbindung  mit 
denifetbea.  Es  ift  weder  als  eine  Uniarbieituiig,  noch 
als  eine  weitere  AnsfCihrungdenelben  ±a  betrachteni 
tou'delrn  hat  «nenTon  jenem  ganz  verfchiedenen  Zvlreck 
lind  PJan.  Jenes  war  nZmlich  far  den  TJnterricbt  fol- 
(cher  Perfoaen,  die  keine  gelehrte  Blldang  hiben,  dli> 
gerichtet..  Des  Vfs.  AbGcbt  war,  dafs  es  in  'Barger* 
pnd  Landfchüleaund  heym  Unterrichte  für  IVauen- 
Zimmer  gebraucht  werde;  das  e^genw3rtige  aher'ift 
Idr  Jflnglinge,  dteztunakadsmilclreA-Unteniebtevar- 
beieitet  werden,  beftireunt.  Oeber  dieflerausgabedes 
eegenwärtigen  SuTsert  Bch  der  Vf.  fo;  „Werficb  eine 
^ngeZeit  mit  einer  Winenfchaft  befchäftigt,  derwird 
j^cb  dnea  gewifTen  Ideengang  ja  ihr  za  eigen  macben, 
und  diefem  hey  dem  Vortrage  derfelben'aäi  betten  zu 
folgen  imSUnde  feyn.  GewiCs  kann  es  alfaeinem  Leb- 
irer  nicht  zur  Laft  gelegt  werden,  wann  er'durch  eine« 
Abrifs  feines  Ideonganges  nicht  nur  einen  Beweis  von 
eignem' Nachdenken  Ober  feine  WilTenrchaftgiebt,  fon- 
dem  ficb'ztwleich  ein  Mittel  verfchaft,  feinen  Zuhö- 
rern am  rerftindlichften,  folglich  am  nQtziicbfteh  zii 
werden."  Da  der  Vf.  absrdiefi  das  Glück  hat ,  an  -ei- 
ner öffentlichen  Anftalt  zuftehen,  diafich  eines aussa- 
zeibhneten  Flors  erfreut,  fo  fchien  es  ihm  um  fo  menr 
Pflicht  zn  feyn,  auch,  OftsotlicU  Ober  einen  "wicbtigen 
Theil  des  Unterrichts  in  diefer  Anftalt  RecheoTchaft 
zu  geben,  ^fonders  in  dem  Zeitpunkte*  wo  feine 
Schule  durch  die  Gnade  des  regierenden  Herzogs 
nndifelnes  Herrn  Bruders  ein  vortreffliches  Hül»- 
tnittet  fflr  eben  dielen  Theil  des  Unterrichts ,  in  einem 
reichlichen  phyßkalifchen  Apparat  erhalten  hatte.  In- 
deffen  erklf  rt  er  ausdrOcklich ,  dafs  et-  nicht  gemeint 
fe;,' durch  einen  Ueberflufs  von  Experimenten,  fon- 
dera  dadurch  den  allgemeinen  Zweck  dcR  Schulunter- 
richts," die  formale  Bildung  des  Verflandes  mittiEirt 
phyfikaliCcherOegenöände  zu  befördern,  dafs  er  durch 
Ordnung  und  Auswahl  der  Sachen  die  Einficbl  in  den 
Zufammenhang' der  einzelnen  Theile  und  die  Ufehnr- 
ficht  des  Oaozen  erleicbtertfl.     Was  noob  bjpotfae- 


f.' 


tifeh  i& ,  iiat  er  dAsbalb  dC  fokhn  Wj^fcn .  dage- 

gmdi«  sorerlAflgen  Wahrhaften  nut  ertprrfniichec 
enanlgkeit  bebaadehi  losbieiqsdere  icMen  «  ihm 
-aMr  Bflfördernng  eines  grOndUcbitA  Stadinihs  der  N>- 
itnrlthre  notkw^t^,  auf  dte  niath«mMffeb«ii  BeveÜa 
<naok&abl -tu  odintMi  and  fö>  vid  dsvion'bejzabringea» 
«i»  den  nuthemattfchen  VockenotBlfTm' der  ZagÜnge 
«lBer'wbfeIribgerieht<aten  LeH-anftdtztiziAiweo  wäre. 
Er  hofffe  dlber  «aeb  die£im  Le>bd>aebeil*4ndBrn3cba- 
kn  Eingaoj;  1«  ferfcbtfeen.  >  VmxvmiHkk  awht,  daft 
4^ef«äoSii«ng-iD>Erfaflinir'gAtaa*' -«MnlVi  da  jeoa 
-Iraner  fcfatin  bar'  einer '  daefaüoM  Davcbfiobt  des 
Buch«  fich  felbft  aberzengeo  wiKT,'  dafs  d«-  Vf.  alles 
-wirküttb  gtileifttt'bat,  was  kc  fich  za  Irffmi  vorgeCets 
bstta.  Uer  Qadanlu,  die  nOthiEfln  Ftnire*:  lieb« 
.dtircb  fanber»  Hotzfdhaitt^  dem  l^xu  fdbft  b^znfo- 
den',  als  fieln'befondern'KopMrtafela-aoi  Ende  aaztt- 
Bälgen,  rSbrl  von^dem-Verl^r'ber«  und  esih.  nicht 
zu  MugMen-,  dlfs'diefa-EhiricUtnBg  hm  dAein  Scbut- 
buche  ihre  gvofsen  Vorzflge  liar,  -tbeiw  weil  .die  Auf* 
fnerkfamkeit  des  Lefbrs  fieberer  auf  «Hef^or  gelenkt 
iRffrdv  wenn  fie  asbco' dam  Text«  fteht,  tbeus  wol 
die  Figuren' Bioht  fo  IWht  befcbädiget  werden.  Dia 
AtisfDbriing  iff  OberdteTsto  ausgefaOeo,  dafs  Be  ailm 
Beyfall  verdient.  "■■D^k  Anordnung  der  Materien  feloft 
ift  foleendei'ln  einer  KtoleituDs  .ftdU--d«r  Vf.  das 
Ideal  der  Natarwiffenfchafr  fo  auf,  «fafs  fie  alle  ror* 
bandenen'Oinge  naehihrmEigeofchaften,  nach  ihre* 
Verbindaagen  und  Wirkungen,  betrachtet.  Da  abar 
eine  folcbe  nur  der  Oottbeh  hcwgelegt  werden  kann, 
fo  beftlmmt  er  dieflkr-dea  menfeUicBaB  Oeift  mögli- 
che Naturiah  re  fo,  -'ifttfiirflf  iianJffcfiiiiififcMi  CiTiiiiii 
nach  ihren  gegenfeitigea  Wirkangen  betrachte.  Or* 
ganifche  gehörten  per  in  fo  fern  in  ihrOabiet,  alson- 
organifcbe  Stoffe  in  ihnen  wirkltm  wiran.  Der  Vf. 
erklärt  hierauf  weiter  iaa»  NatorerfcheinUDgea  oder 
Naturbegebenbeiren ,  Naturgefetze- find ;  fiigt,  was  min 
aoterdem  Erklären  der  Naturerfcbeiaungen  nrftebe, 
und  entwickelt  die  Mittel  zor  Kenntnifs  der  Natur- 
gefetze  zu  gelangen.  Aus  deniBegriff  von  Kraft  wer- 
den die  ellgemeinen  und  befondem  Eigentcbaf^en  A« 
Körper  abgeleitet,  derwi  Betrachtung  die  aUgammi 
I4alurlehre  als  densr^  Haüpttheil  des  Synems  aus- 
macht. Der  Vf.  rechnet  dahin  diaAbfehnitte  von  den 
Körpern  flberiiauBt;  von  den  faften  nnd  flafSgeoKdr^ 
pern;  von  den  feiten  undflaffigea  in  Verbindung;  vom 
Schalle.  Der  «wrifs  Hanpttheil ,  «der  die  betoodere 
Naturlebre,  betrachtet  die  betniidem  EigcefcfaaAot 
unor^anifchar  Körper,  nm  ibregegentetigee  Wiritun- 
gen  zu  beftimmen.  Dahin  gehören  die  Abfrinitte: 
von  den  chenircben  Wirkungen  j  von  den  Mfachen 
Körpern;  von'den  Salzen;  vom  Waffer;  voaden Luft- 
arten; vom  Lichte;  vom  Feuer;  von  der  Elehtricitit ; 
vom  Magnet.  Der  dritt*  Uauptthaü  «thäh  endlich 
die  tmgewMiU  Nalurlehre,  welche  die  Wirkungen 
der  uoorganifchen  Körper  nicht  nach  b\o[s  m^lichen 
nnd  (»villknrlichen  Verhaitöiffeo,  fondeni  nacb  dn 
Verbindungen  betracbtet,  in  welchen  Ge  fich  in  der 
Welt  wirkßcb  befinden.  ^  «nthtJt  die  Abibbnttts 
vom  WeltgebSudc;  von  dar  pbyfi£ciMn  Ottograi^e 
and*on-decMateorok)gia. 
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A  il.t  i  k  r  i  t  i  k.  Sidiarfiew  weht  «nzun^hmen  f^y.  —    Ob  «a  R«efln- 

"  '  \        '  '  fentea,   oder  üi  tnir-äi«  Schuld  lia^,   dM  er  nicht 

f'eriktid  ig  U  n  g  überzeugt  worden ,  weifs  ich.  nicht;  wohl  jj)fr  yteib 

gtgtn  lUtl  Rtc$ufio»  im  vierttn  Hlft  dtt  drUÜ»  ^tAr-  icli,  daG  es  fchwerj'wo  nicht  gar  tinmSgtibh 'il^,  J«- 

gangs  dir  Heidtlb.  ^akrbßlektr  der  Literatur  JÜr  ffurii'  ni»nd  zu  überzeugen,   der  mit  Vorurjheil  eingenotü' 

frudtm  And  Staatttviffinfehafien.  mtn  ih.  —    Es  fclieint,  dafs  Rec.such  disfen  AuF^tt 

D'  ■  ,  nur  £cbr  &ücblig.durchg9ler^ll«be,  Weiler  fynir  niobt 
er  n«centent  j'pncht  meiner  Schrift:  ■  ErürttrungtU  Jiäue  Uava  können,  dalJs  ich,  über  dip «ntgtu^Itehe^t 
tiniger  MateritH  dtiChilrtchtf,  ).  Tübingen  1I07.,  al-  .den  Galetza  (die  ich  doch  S.  iQifi.  .i^ftändUch ^em^g 
lea  Wertb  «b:  denn  dieb  wollt'  er  doch  eigentlich  la-  geprüft  habe)  zu  leicht  hinsHSgegvigen  inj.  —  Femqr 
gen,  wean  er  beliauptet,  dab  (ie  ungedruckt  hatts  will  auch  Kec,  die  Lefer  Tollen  i^inc  Verücherung 
bleiben  kSnnen.'—  Da  in  diefen  Jahrbüchei-n  fcbon  auf  Treu  und  Glauben  annehmen,  da£s  van  tt^tnda^ 
mehrmals  auch-  andere  Schriften,  welche  das  juriTci-  lange  Zeit  rbr  -mir  -den  Nagel  auf  den  Kop{  getrofFeo 
fche  Publicum-  mit  Beyfall '  aufgenommtn  h^tt«,  mit  habe,  und  dafs  folglich  auch  dlefer  AufCatz  überftüfüg 
Verachtung  behandelt  worden  und :  fo  kann  ei  für  mich  ley.  —  Ich  aberlafT  es  dem  Unheil  unparteyifcher 
ein  Troft  feyfi,  wenn  darin  auch  meinen  Auflät^en  Aech,C$gelehnaT|ti  oh.  fif^m!«)/ mit  feiof m ;  , $f «  ffraji 
aller  Werth  abgefprochen  wird.  Sind  ja  doch  die  Ur*  pn^o,  remmtiatienem  geMralem  lateaiu  vaffre',  ^KUtmu 
theile  det;  RecenCemen  zd  Heidelberg  keine  Orakel-  affttrrat,  quid  aftum  fit ,  den  rechten  Pupkt,  worauf 
fprüche  !  —  Man  weifs  dochy  da(a  nicht  feiten  in  die-  es  ankommt,  beffer  getrqffen  habe,  als  ich.  Man 
fem  Journal  Lob  und  Tadel  mit  Parte ylichkeit  aucge-  folite  doch  denken,  daü  die  Ahiieht  des  Verziehten- 
Tpenilet  wsrHen.  —  Und  p*  ift  Tehaa  einige  Mal,  nnd  den  auS  teincr  Erklärung:  er  entfage  ■//**  mnd  jeden 
erft  noch  ganz  neuerlich  (man  f.  'Nr.  45.  der  Allg.'Lit,  Einreden  und  RechtCw^ltbaten,  deutlich  genug  er- 
Zeit, t.  J.  ig  iiOi  ^*ut  und  fiflTentlich  darüber  geklagt  helle.  Hätt'-es  dem  Rec.  nicht  fo  ganz  «id  gar  an  su- 
worden,  dafs  man  in  dieCcn  Jahrbüchern  gewifTe  Mei-  tem  ^^Den  gefehlt,  mir  Gerechtigkeit  widerfahren 
Tiungen  und  cewifTe  Schriftftellei'  nack  gewifft*  Rick-  zolaFEen:  fo  würd'  er  teemigfiemt  mir  das  klein«  Ver- 
fichten  mii  Mck  getciffen  yerbiaduHgem ,  worin  li«  ftehcn  dienft  zogeftanden  haben,  data  ich  in  mefnemAuffatSB 
'  oder  nicht  ftehen,  zu  erheben  oder  zn  unterdrOchen  gezeigt,  wie  man  biifaer  in''diefer  ControTCrle  ibtcbe 
fuche.  —  —  '  .  Schwiengkeit  gemoctn  habe,  walciie  durch  di*  Re- 
MeiniijJwAufratt'ibll  durch  de«  Hrn.  Prof!  (««/(»'/  -densart:  moim  im  fiirjie  ^ertre  ^  genan  charaktarifirt 
zu  Bern  Schrift  überaüfGg  "gemacht  worden  feyn.  —  -w*"««.  -^ 

tl-        r^rAT"'^^t\^'"  w.rd^J^,ie  id,  ,.„„g^En:  d.«»  »er  nicht  m  .uT^od™" 

«mPUn  nur  kc,«b.nlh™,  kern.«.  doch  njr,  w«m  «,  .*...,  a  *«„>.,  b.^„,7iS 
DieArt,  wie  mein  Ete«yrfr  Auftatz  bebandelt  wor-  Jey  von  einem  fehlerhaften  Orundprincip  auigegan- 
den ,  zeigt-  oiFenbar  Ton  einem  gefiiffimtlicfum  BeTtre*  -  gen.  Wer  meinen  Auflatz  nit^t  fo  floohtig  durchlieft, 
ben,  auch  ihn  al«  gerin gfcfaätzig  darzüftellen.  . —  R«.  ..«]■  d«r  Reo.  gethan  hat,  wird  finden,  dab  ich  mkb  ' 
cenfent  Terüchert,  von  mir- weht  überzeugt  worden  nmftlnd Hob  genug  auf  die  entg«g«n£tehend«i  Zireifel 
zu  feyn,  dafs  jeder  Verzichtende  alle  ihm  mögliche  eingelaCfen  habe^  Und  wenn  Rec.  es  für  eine  ab«r- 
Rechtswohlihaten  und  Einreden  kenne,  und  daEt  da-  triÄepe  und  ungereimte  Zumuthung  halt,  dals  die  Ge- 
tier deCfen  AbGcfat,  ihnen  allen  entfagen  zu  wollen,  richte  bald  diefe,  bald  jene  ProceCsform  des  Auslandes 
hey  der  unbeftimmten  Abfaffung  de«  Verzidiu  mit  anwenden  CoUeu':  fomali  er  nichtbedachthaben,  dafs 
A.Z.Z.    18(1.    Erfttr'Bani:                         '  CO  B  uiluzbu  uy  xJ«*Ki»-<  i 
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Schwierigkeiten  vickt  in  Betrachtung  Eönimen ,  ivenn'   veffitareii',  wetdie-hfc  tSgUcli  fremde  G«Cetze  und  ?!> 
lie  nicht 'gWir-qnyhenwHlicb  £i»d;-:-T-/^UIs  jnan^aiif    .(ie&i|r(]nungeq,-zur.  Nogm  Uurr  JSutfchfiidnQgen   ntl- 

~  '^  '      "'  "  ""    XlcDt  ^\  9enjialltfmi,fg<iniig  bdvrieieii  wird.  . 

nehmen  braucht,  wenn. es  auf  Behauptnne  eesründe-        *,,  ..  ,  .       -. 


lie  nichc-gWW^qnybenwHlich  axti ;-. -^ ,  4vs 

lie  Ve^ue*>Uthluit_jäuL:Aiditer  _lk«iAe  Jlüi 

nehmen  braacht^  wen  <•  —  > 

ter  Rechte  anEommT; 

Sache  durch  das  Beylpiol,  der  Sprnebdellegien  auf  ttai- ' ' 


Nemmdorfi 


INTELLIGENZ  bftS"BÜCB-   «yD'EUÜ^f  HANDELS. 


L  N^  periodifcbe  Schriften.    , 

'  Vonl>psdoa  »*i  Paris  i|io.  ifi  dai  Tte  StOok 
^floliienen  und  reriendt .  Pai  Ste  Stfick  wird  nage- 
(tumt  nachgeliefert. 

"     Femer  ifi  das  trfit  Stück  fih*  ijii.  toA  f»rit\ 
ffitji  mnd  Lotion ^  «in  fortgehendes  Pam9rama  di«* 
Ver  drey  HauptlVidte/ais  For^etzung  der  Zeitlchrift; 
Ltnion  und  rarit ,  «richienen  imd  bereits  veriuidt.  ' 
■,   RudolXtadt«  im  Januar  igii. 

F.  S.R.Hofbuch-'o.Kunrtliandlui^g. 


Inhalt  von  Hm.  Prof.  Gilbtrt't  Ainiltn  dtr  Fkyfik 

*  '       and  der  fdit/fikaUfiktm  Chemit. 

Jahrgang  itii.  Stück  I  bis  IV. 
St.  I.  n.  Der  Zaga  bey  Klein-Saros  inSiebenbUr- 
-  gen,  nnd-dcICen  ewiges  Feuer ,  mit^tb.  *oib  Frevjuri^ 
V.  yatqui»  in  Wien,  tnit  Bemerkk.  d^s-  Herau«^^ 
Neue  elektrifah-ohemifclie  Unterfocbiingeu  üb.  die  Me- 
talle ans  den  Alkalien  u.  den  Erden,  n.  Üb.  einige  Ver- 
bindungen, in  die  der  WafTerftoBF  tritt,  tou  Oavy, 
Bakev'Iche  Voirlct  auf  1809^  frey  überf.  too  Gtlbtrt 
C«oU>  raerkwftrd.  n.  wichtiger  ThaU«chen}.  —  T6d- 
liclieVelvandinig  durch  Knallülber,  aus  e.  Briefe  des 
Hn.  Pr.  L.  Fräterimf  in  Dresden;  ^Wirkungen  einer  E^- 

Jlofion  von  PulTerkarren;  n.  C^lofians-Verfbcha  mit 
.nall  -  QneckAlber,  Ton  Howani  —  Beweis,  dals 
Columtnnm  und  Tantal  iura  einerley  RBrper  und,  Ton 
Wolläfton.  •^  Befchreib.  von  Montgolfier's'nieafaani- 
fcherVerdfinftnng,  tnittelft  eines  Ventilators,  anwend- 
bar  bey  Syrupbereitungen ,  Von  Dttonut.  ^  Verglei- 
fljiende  Unterfnchnngeti  des  enelifchen  u.  desausllnd. 
Kocb&lzet,  Ton  Ham/,  —  Der  farbige  Rand  einei 
'  durch  ein  biconvexes  O-Ias  begehenden  Büdet,  tmter- 
Ibdit,  mit  Bezug  auf  Hn.  V.  (^tht't :  Zvr  Exriaüdm^ 
Von  roftlpr^  Stadtrath  in  Berlin.  —  Genauere  Be- 
Ci^relb.  der  Verfuche ,  in  welchen  das  Lieht  durch  Zo- 
rfickwerfung  von  Kftrpem  polariGrt  wird,  aus  eincni 
Briefe  des  Ob.  lieui.  Malut  in  Paris  a..  d.'Hcrausg.  — 
Zfotizen  ans  Briefen  an  den  Heraus?.  Ton  den  Herren 
*•«  NbnhUt  und  v.  BmA  aus  Paris;  %truUms  aot  Stockp 

kolm  u.  e.  

St.  ni  0.  ZV.  Verfuche,  die  beftinunten  flnd  ein- 
fachen VerhJÜtnifle  aufzufitiden,  nach  welolien  dieBe- 
bandtbeil«  der  aaorgauildica  Natur  mit  cinftuder  ret- 


bnnden  find,  TOn  dem  Pro/.  Berte'^  in  StocUel«. 
mit  TtelenhandJkdnriftlicheQ  Zufätsen;  ^ine  der  wicb- 
tigften  Arbeiten  neuerer  Zeit  für  die  widcnUchafi].  Be> 
Rundung  der  Chemie,  und  für  die  chemiTche  Analyb, 
allen  mMtnbekrUck ^  welche  lieh  mit  chenuTchen  AJtu- 
lyfen,  befonders  mineralifcher  KSrper,  liinibro  fa«. 
Xchäftigoi  wollen.  — -  Reduction  der  Kiefeletä«  und 
Darftellung  Ton  ner  Varietäten  von  SUieiam  -  Eiftm ,  -* om 
Vvot.  Srrtmttfer  inGfittingen;'  (eine  derl  hat  »lie  £ign> 
ichaften  des  StoA//,  und  nun.  endlich  dfirfen  wir  eine 
richtige  Theorie  der  Stablbe reitung  emrarten^,  —  Ncoc* 
Verfahren,  Tegetab.  u.  thierifche  Körper  cbemifcL  n 
zerlegfn,  u.  Belultate,  auf  welche  diefe  Analyfen  p- 
führt ^aben;  mit  iKupferL,  t.  Gaif-  Luffae  a.  Thcmird. — 
Unterfuchunaen  üb.  die  Pholphorercenz ,  welche  durcii 
die  Compref&on  in  allen  Arten  von  KSrpem  bewirk! 
wird,  ron  Dtßaigmet.  -~  Ein  Re8exions  -  Gonioneter. 
erfunden  Ton  ff^oUafien,  ~—  Bericht  Biot's  über  du  in 
Frankr.  Tan  d'Artigius  bereitetcFlintglas,  und  die  dar- 
aus Ton  Cauekoir  verievti^tea  ffaüea  u.  i^aaen .4^:^..^ 
mate ,  welche  die  Dolloods  übertreffen;  äusgezo^ni 
▼on  Btxt^tAerg,  —  Thatfachen  u.  Beobb.  zur  EtkUr. 
des  Bamckrtdemsy  Ton  Jakm  Cou^.  —  Wie  kmntnt  dei 
Lachs  beym  Anfteigen  in  den  Flüffen  über  WafTerfills 
fort?  Wie  viel  Flügelfcbläge  machen  Infecten  in  1  Sc- 
conde?  Das  Spinnengewebe;  die  fliegende  Spinne  d. 
dgi.  m.  ^  Ueber  das  Nordlicht  u.  über  das  KniTieni 
bey  demfelben,  von  Petrin.  ^  Ijerabfaüen  von  3  Me- 
teorfteinen  em  13.  Nov.  igio.  unweit  Orleans,  Tonth- 
repui.-  —  Beobachtung  von  Stemfchnuf^n  n^d  Auf- 
forderung an  Aftronomen  u.  Naturf. ,  ron  Brandts.  — 
Eine  Tehr  wohlfeile  Mafchine,  um  WaCTer  za  heben.  ^ 
Ueber  Prof.  Refener's  WafTer  -  Hebungs  -  Hafchine ,  von 
Suffe.  ■*-  Prei«fragan,  Praisertfaeilungen  n.  L  w. 
Job.  Ambroü  Bartb,  VarlegB'. 

n.  AfiküodigangeD  neuer  Bficher. 

So  eben  ift  bey  mir  ertehienen  und  in  allcsi  Bodi- 
faandlüngen  fi^  1  nthjr.  i^  gr.  zu  haben: 

ffiUitrg'f  Jahrbuch  der  lAüvarütUni  t>eatfchUnds. 

Zweynr  Jahrgang.     Auch'  untar  dein  lltel :  Uni- 

.  Ttmiten-AlmaBaoh  f^  du  Jahr  i|ii. 

Diefer  Jahrgang  entblÜt  an&er  der  Zeitgefchicltte 

der  Unirerfitäten  Deutfchland« ,     die  BA  nun  aud 

über  die  im  afieu  Jahrgange  hocb  fehlenden  Univer- 

Atiten  zu  Balia,  Stil.  LuAtkMt,  Prag  «nd  ffin  a- 

,  .      fireeb, 
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.     ni  eine  leicbtera  Art  richtig  rprMäMtn  und  kllreU 

,ben  zu  Inrien.  t.  igii.     i'Atklr.  , 

Kimähit,-K^.  Valtrimt,  in  einem  Ausxuge  Lueiailch 
'  und  OeutÜEÜt,  von  Kvl  ffHk,  RtmUtr.    Uta»  nnver- 
tnderte  Aotgebe.  S..t|io.  G«b.   Velivpi^  iRlhlr. 
II  gr.,  Sidireibpm.  10  «■. 

tMe  in  dem  IctsMB  Läfsiftr  He&-Caul»g**  VfA    Ehj/totk  and  ÜMne  Freunde. ,:  Büefnr^dife)  du-.  F^mi- 
fpaterhin  «nf  Satrfoi'iglieo-Ton'Wir  engekflndigte  Schrift  "     )ie  Kl^Ctodc  unter  Cch  jind.  xwiT^en  £eler  F^mi 

nntnp   i^Min  Tilal  ;^ 


ftt^ckt,   mA  'S)  einige  ktme  AniDUze,   £e  Uatrer- 

fitätenOentCcblandE  betreffend,  und  endlich  ))  Nach- 

vicfa'ten'  Ton.  der  VerfaHtuig  efaüg«r  fremder  UniTW- 

fitlten. 

'    NeaftrtoiitK,  niMSn  itii.         F.Albanv«. 


He,   Gieim,   Sohuidt,  Fenny^-  Meu   und  endem 

Fretmden,    Aiu'Gleim'i  bridnidwiD  Neohlafls  iier- 

«aigeg. 'TIinJUaMr&^■udr.' aThle.  %,  i|i».:.$elHr«b* 

P'P-  3  Rtbir.  -t  gr.^.Dt-uckpap.  1  Hthlr.  zi  gr, 

^    MärttMf ,   K.  A.^  Leitfaden  zum  Unterri&ht  der  K«te- 

PhiloLEh-.,  ßffeatl.  iiTordentl.  Pröf.  d.  Methema.  '■    «Aumenen  aaf  dem  Lende,  gl  itoo.     4  gr.      .      .; 

e«f  der  Uoirerütät  zu  Würzbure  —    34  Bösen  ^'9'^>Mi  dMhanzöÜTcheDecimalfyrMm  in  HaM» 

.     -  »■      V     -  ■  T       .0  ,   „ Tui.r—    .._J     *-i :—!.... i^r-    _: 


anter  dem  Titel ; 

'    Ghtnirifi  Ar  p/ummitM  tknrttMtM  Aftnmomie 
einem  Aidmaju  ättr  dtu-Kaimitry   nthtt  t« 
flefchiclLter   iMori«  dtr  XtgtlfdiMttTt   fetwl  *mgtr 
QpvM  kakertr  Ordftmg  —   von  Jah.  Sdütt 


euf  Münzen,  MeCte  und  Gewichte,  vctab  qpnar 
grand]icben  Auweifirag  -  Aber  die  richtige  Berech- 
nung der  MfinzTorten  gegen  einander.  |.  ijoj.^  Geh. 
la  gr,  (In  CommiliGon.)  ' 
Nienrnin^  y.  F.,  Heuitefel  zsr  BeFStderung  derKeDttt> 
nlb  der  SchutzpuTtel  und  ihrer  Impfung,  nebtt  fA- 
bildung.    Fol.     3  gr.  . ' 

—  -~  Gedbditnilstalal  fftr  Badende.  Fol.     3  giv 
7—  —  TaXcfaenbäch  Für  Haonhierarue   und  Oekono- 
m'en.    1  Thle.^  Mit  Rnpfem.  g-.  1804  —  isoj.    Jeder 
Theil  I  Rdilr. 

fordern  kann,  welche«  nicht  blofs  angehenden  Aka-  TaTchenbuch ,  ÖkonomirdiM,  für  Frauenzimmer,  otl^r 
demikem,  fondom  auch  einem  jeden  aus  den  gobilde-  Anweifung  zur  Seibitbereitung  aller  Arten  ron  Gen- 
ien Ständen  willkommen  foyn  dürfte.  Mit  den  |  Ku-  /fect  und  Backwerk  und  zum  Euunachen  der  Fracht^. 
pFerL  in  41  Ton  dem  Herrn  VerfafTer  felbft  gezeichner,         jg.     la  gr. 

und  Ton  Herrn  *«tnj)/-in  Würrborg  «eftochen,  wird  Vat«  Ci«w?/' Fabeln  nna  Bnablmigen,  goliie-TSprli. 
das  Publicum  gewi&  eben  fo  fehrv  zufrwden  feyn,  als  che    und  Ueder  ftr  Kinder.     Herauagegeben  ron 


in  gr.  B.  mit  %  KupFen. 
bat  nun.  wirklich,  die  ^eff«  TCrlallen  und  iSt  in  allen 
XoHden  Buchhandlouen  um  den  I^denpreia  i  a  Rthlr. 
\&  gr,  Sächf.  oder  4  Fl.  Rhein,  zu  haben,  —  Die. durch 
SubTcriptton  4  1  Rthlr.  od.  3  Fl.,  welche  Subfcription 
noch  bi<  zum  i.  May  d.  J.  offen  bleibt,  beftellte  Exem- 
plare können  voii  den  Herren  Subicribenten  fogleich 
m  Empfang  genommen  werden. 

'         Ich  habe  als  Verleger  nicha  mangeln  laTCeh,  was 
das  Publicum  rückGchtfich  des  Aeutsem  eines  Buch« 


diefes  hinüchtlich  dei*  19  Rupftet,  zu  defTelben  Hn.  Vax- 
fiiCTerS' Lehrbuch  der  Geometrie  der  Fall  war-     • 
MOrnberg,  den  33.  Mirz  t|ii. 

Karl  FelfiecKer. 


Vtri-agt  .  Aniktl 


Herausgegeben  ron 
mik.  Käru.    i«.     Geb.  y  gr.  ' 

Winterabende,  die;  zurUnterhaltungfSr  Kinder.  Mit 
illum.  Kupfern.   16.     la.gr. 

In  d*r  Ofter-ItteCTe^rtih  «lieMaen: 

jSb/f  Tket^i^fyut'  Parftellun^  meiner  Anwendung  der 
PeftalozziGohen  BUdungsmetbode.  Mit  einem  Holz- 
Umhte.  g.  Schreibpap.  la  gr.,  Druckpap.  10  gr. 
.Pramny  Kiamr  /f^ÜMlm,  Choralbucb;  enualtend  di« 
bekannte^^^juid  rorzüfilichften  Öioräle  der  prote- 
ftantilcbea  Kirche  Deutichlands,  mit  reinen  Mslo- 
dieen  und  raineni  überall  ausgefcbriebeneD,  flar* 
moBieen.  Quer  4.  iRtblr.  6  gr. 
,  Gltim'i,  rfok.  mVuI^  Lniiteie  lämmtl'iche  Werke. 
Herausgegeben  ron  Dr.  m/«.  Körtt.  Erße  Liefen 
mng,  in4B8ndcn,  g.  S<;br«ibpap. 7RthIr.>  Drufik* 
pap.  5  Rdilr.  4gr.;.  . 

KSrtt,  ff^ilk,^  Tum  Amenwefen.   f.  .  41^. 


BÜrtaw/ir   tittratur    m-md   Ktmß 

zu  Halberftadt, 
die  in  allen  foliden  BncUian^angen  zu  haben  find. 

Ballt^ßtitt  y-  G-,  Btytitge  zur  Qefchicbte  de*  König- 
reich« Wefiphaleo.  iu.ate($^ck.  Sf^i^oy.  (4i4gr.)  , 
t'Rdilr.  4  gr. 

CtAuri ,  Dr.  G.  h. ,  Oeift  und  Anwanduftff  der  bürger- 
,       lichfti  Procelsordnang  f^r  das  KSnigreich  Weftphe-  . 

len  u.f.w.  gr.  g,  igo9.   «Rthlr.  (In  ComtnifEon.)  -       -v 

Mßy  Karl  V.,  kurze  Gefchicht*  der  ehemaligen  Ben^  'Uärttms^  K.  Aiy  Jefus  auf  dem  Gipfel  feines  irdirchsB 
dictiner-AbteyHnysbuif ,  nebft  einem  Gemälde  der-  Leboi«,  eine,  deuUrkundei)  feiner  Gefchichte  durch- 
falbot  und  ihrer  Umflebaagen.  AQt  3  illum.  Kpfrn.  ■usu'eueunddeuBedarfniCrengebildeterLererangs- 
|.  t^o.  <Mi.  Schr^b^ptor  i  Rdilr.,  Druck-  .meCfene,  Erzahhuig,  nebft  einigen  Anhangen  über 
panier  i|  gr.  ,  '  Wunder  und  andere  wi<diüge  Gegenftände.  g.  iggr. 

Gltimtf  yth.  ffitk.  LjulfB.,  LAvu.  An*  feinen  Schrit  •—  — Erleichterungen  eine«  gründlichen  Studium«  dt# 
ten  und  Briefen,  von  ff^k,  Khvt.  gr. «,' -.SeWib-  .-  - -Mathematik  ,  vorzüglich  al«  BildangtwiCCmCcbafc. 
paiür  a  Rdilr;  ao  gr. ,  Druct^pier  a  Rthlr.  la  gr.         Neu«  Ausg.   |.     i  a  gr. 
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des  Mwiioiiiilwefens  für  Flecken  ond  Dörrer,  oder 
für  das  platte- Land.      Erna  Abhandlung,    welcher 
'     von  der  KiSiiigl.  Societlt  der  WiffettTchaften  zuGOt- 
tingen,  deä   lo.  NoTember   igio,    der  Pf  eis  wier- 
Icanm .wurde,   gr.  g.      ig  gr. 
NordMiwm,  L.  W.,  Nachricht,   betreffend  ein«  fowohl 
Melil^iicht- ,  als  Turnips  -  und  Rnokelrüben  -  Brannt- 
weinbretmerey ,  die  auch  zum  Bicxbrauen  -benutzt 
'  ■  werdenkaon.    8-    4  gr-  ■       .       i 

Scenen,  hauslich«;  TomVerf.  derAHgufte  du  Port,  dei 
'EduardNordenpfii<shtu.f.w.  iThle.  Auch  mit  dem 
Titel :  Beniamin  Beinhold.  a  Tble.    Reue  Ausgab«. 
'  •^.     i  Rthlr.  ' 

fyü<iktiin^.  Gyßao;  rom  VerF,  des  Eduard Nordeapfiicht, 
"de/  AnguRe  dtt  Port  u.  f.  w.     Nam  Ansgyba,     |.' 
'■     ^pRlblr.'     -  - 

In  der  GapferdtTchen  Verlag«  -  Buchhandlung 
io.Ie,na  ift  fertig  geworden  und  i?ach  der  Leipziger 
QlterrüIelteinallenlblidenBuchliandlungen  zu  haben: 
Grietbachii,  Dr.  Jo.  Jac,  CoMmemtariuf  criticut 
in  textum  graecum  Nroi  Tefiamenti.     Particmla  U. 
Accedont  mtlattmita.  dt  vetußU  ttxttu  reeetifionibut. 
LXVm  u.  K)ö  S.'in  gr.  (.    Preis  i  Rthlr. 
,  .     Der  kritifchc  Commentai:  lauft  in  diefem  eweyttu 
■    Fafcikel  fort  von  Möttbäi  Kap.  ii.  bis  za  Ende  desMar- 
'  cii^,  und  es  ward  bey  AhfatTung  deffelben,  laut  der 
-' Vorrede,  die  Erreichung  folgender  Zwecke  beabGcb- 
ttgt:    i)  an.  einer  grofsen  Menge  von  Beyfpiclen  aller 
Arten  die  Airwendung  der  kritUofam  Hegeln  anfokau- 
*lich  zu  machen*,  i)  die  Aufmerkfamkeit  darauf  «u  !en- 
ktei,   dafs  der  echte  Kritiker  nicht  blof  auf  die  Zu- 
rainiuenfciromung  der  Terfchiedenen  altenTe««s-Re- 
cenüonen ,  fondern  auch  auf  die  inntrs  Merkmale  der 
UrfprünglichUeit   und    der  gröfsera    oder    geringeren 
Wahrfcheinltohkei»  ku  achten  habe-,    ))  die  Urfacben 
.bemerklicK  zu  machen,    warum  der  Verf.  in  feiner 
Ausgabe  des  N.  T.  gerade  fo,   wie  es  gefchehen  ift, 
den'Text  in  einzelnen  Stellen  gebildet  und  dieter- 
.fchiadenen  Lesarten  heuriheilt  habe,    und  damit  zu- 
gleich 4)  die  «nzllche  Nichtiglteit  der  dagegen  Tftrge- 
biacbtcn  Mjttbiifchen  Einwendungen  darzuthun.  Von. 
da»  zwey  dem  Commentar  voraus gefchicfeten  Ahhand- 
Jurigen  führt  die  erfie  den  Beweis  für  die  Richtigkeit 
der  neuen  lon  dem  Verf.  gemachton  Beobachtung ,  dats 
Örigenes  bey  AbfaETitoig  fernes  CommBmars  Über  den 
Johannes  einen  Codex  des  Marcus,  der  ganz  auffallend 
'der  Alexandrinirchen  Recenfiön  folgt«,  hingegen'  bey 
Verfertiguiig  feines  Conoinentari'  über  den  MatdiSus  ei- 
nen -andern' Codex  jenes  Erarigelifien,  der  die  abend- 
iMdirclie  RecenfiiwidarrielKej  in  Händen  gehabt  habe; 
wodurch  denn  das  hohö  Alter  und  die  wirkliche  Ver- 
.  fohiedenjiwt  befagter  zwey  Haupt -Recenfioneh  anfser 
2;weifel  gefetzt  werden  foll.     In  der  zweyten  Abhand- 
.'jung  Tergl^iclit  der  Verf.  das  neuerlich  von  /fcg  aufga- 


ftcllte  Recenfionen-Syf^em  mit  [aiaeiB  eignen  früher 
vorgetragenen^  ZA>gt,  dals  beide  in  der  HauptCacha 
-hartnoniffen,  und  sie^  die  O-ründp  an,  warum  er  in! 
maneJuan  Punkten  jenen  Gelehrten  nicöit  beyfcimmeii 
känfU.  Durch  das  alles  «rhalt  die  ftltefte  G«&Jxiofate  | 
des  ne  Ute  f tarn  entlichen  Textes,  nebft  den  Verlund- 
langen  der  neueren  Kritiker  dsirüber,  oiaxicherley  Er- 
litWMfangeH. 


Bey  Hieyer  jund  Lsc.ke.ia  Darnirtadt  Uc  er- 

Ichieneq:  . 

Ijfnktr's  Anleitung  'zum  Situaüonszaichtten.'   4.    DÜe 
1]  Kupfertafeln  Ton  RIfiMg  und  ItkmtiMm.    Gehef- 
tet in  Puneral  3  Rthlr. 
D^*n  Karts  der  Gegend ,  Blpkade  und  Belagerung 
der  Fe&ung   Graudrinz,    ^eftodien   t»a  R^ng, 
Atlas  -  Format.    AnfVdinpap.  i  Rthlr.  14  gr. 
DieCe  Karte  wird  auch,  auf  Leinwand  gezogen, 
der  Vorfchrift  zum  Planzeichnen  beigelegt ,     nm  als 
Mufter   zur   Anwendung  der   gegebenen  Regeln  im 
Grofsen  zu  dienen.    Beide  zufammen  koFten  alsdann 
4  Rthlr. 

WennBeftimmtheit  und  SchSnheit  der  Zeichnung 
fo  wie  die  grSfstmSglichft^  Sorgfalt  des  Stichs  eiwr 
'  Vorfchrift  zur  Empfehlung  dienen ,  dann  fteht  die  hier 
angezeigte  gewiis  keiner  früher  erfchienenen  nach. 
Die  Kupferplatten  und  fämmtlich  auf  fch6nes  Veün- 
papier,  und  der  Text  nicht  mioder  iäuber  gedruckt. 

in.  Auctionen. 

Am  soften  (Ttatt  des  (ften)  May  d.  J.  and  den  fol- 
genden Tagen  wird  zu  Heidelberg  eine  Sammlung 
Ton  Dubleacn  der  Orofsherzogl.  UniTerfitita-Bibli«. 
thek,  Tornehmlich  aus  den  fächern  der  Medicin,  Che- 
mie, Gefchichte.u.f.  w.,  öffentlich  rerft eigen  wer deiL 
Diefe  Sammlui:^  enthtTt  unter  mehrern  andern  wich- 
tigern Werken  auch  folgende:  Dictionmairt  de  Aleii- 
ciiK\  6  Voll,  "Fol.;  Hijfptcratu  Og.  ed.  PoCfii;  Haiirri 
Icones-  anat,  und  mehrere  andere  Werke  'Ton  Hilltr; 
Camper  Demonftr.  anatom.  pathol. ;  die  Werke  yaa 
Vit^phrafl  Paraet^futi  mehrere  Werte  ^tmAlhimui;  Ctf- 
WüiOp.'ed.Touttee;  Bibliafacra,  Deutfch,  Nürnb^rR 
Ant.  Koburger,  1453;  jäfitwiani  Norellae  e3. 
Scrimger',  >i'-<4M«ry  Spicilegium ;  Mintei  Op.  ed. /üp- 
pens;  Les  m^moires  de  Ciyttlnam;  TTaam  hifiorü  Au- 
i^el.  1610;  .SmugcW  Lithographia;  /£cintisrjf  Tlntr.  ge- 
naal.-, Dio/coridis,  Hanuv.  ij^g;  FamfkMüi  ap.  Aidua 
u.'  t.  Vf.  Das  Verzeichnifs  kann  toan  Ikk  durch  jede 
Buchhandlung  rerlchaiTen.  Zur  Uebenialime  ■von  aus- 
wärtigen Aufträgen  erbieten  Geh  dia  Herren  Prof. 
Kayfer  ;  E>r.  Kämmerer  ;  Vr,  'BOrIcb;  die 
Mohr-  und  Zimmer'fche  Unirerfitits  -  BacUund- 
lungi  die  BrsHn'fche  Buch^An^Jung. 
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GB5CH1CBTB.  tbnm  zu  einer  falfchea  Beortbeilang  des  Boclis  Ad- 
_.  lats  geben  könnte. 
FRAMKronT  a.  M.,  b.  Vmentrapp  m.  Wenner:  Jjg„  gro^Ka  Werth  diefcr  Schrift  glaubt  Bec. 
JWoAamfrf,  —  Darftiüung  des  Etnflufjti  Jeiner  nicht  heffer  bemerklich  machen  zu  können^  als  durch 
Gia%bensUhreaufdü  ('Blkerdts  WlitUl^ttrs.  Ein«  ^^^  gedrängte  Darftellung  ihres  Inhalts.  PerCrchet 
Preisfchrift,  welche  von  dem  franiößfclien  Na-  „^  griechitcher  Einflufs  beberrfcbte  einen TheiJ  Ara- 
tional ■  Inftilut  der  Wirreiifchaften  am  7.  July  1809.  bieos  um  die  Zeit  des  AuftrittsMohammeds;  aber  der 
gekrönt  wurde,  roo  K.  E.  Otisnir,  ehemaligen  gröfsteTheil  der  Einwohner  diefes  Landes  cenofs  der 
Bevolimächt  gten  OeCandten  der  freyen  Beichs-  f-re-heit  jeS  Nomadenlebens.  Alle  vereinigte  das 
ftadt  Frankfurt  bey  dem  Directonum  der  franzö-  3^^^  ^j^^  gemein fchtft lieben  Sprache.  Der  Glaube 
fifchen  Republik.  Aus  dem  IranzöBfchen  ober,  der  Magier,  Sabäismus,  Joden  undCbriftenthum  wa. 
fetzt  und  mitZufStzen  des  Vcrf.ffers  vermehrt,  ren  die  herrfchenden  Religionen,  und  wo  das  a«ge- 
voo  CD.M.  I8ia  XX  u.  356  S.  8.  roeine  Moralprincip  diefer   das  Recht   ftreitig   liefs, 

Wentfcbied  das  Schwert.     Diefe  heterognen  Stoffe  zu 

•r  die Mangeibaftigkeit  uoferer  KeaDtoiCs  der  einem  Ganzen  za  vereinigen,  und  dielan  Ganzen  als 

orientalifcb«!    Gelchichte     und    die    gro&en  Oberhaupt  zu  befehlen ,   war  Mubammeds  Plan ,  zu 

Jchwierigkeiten  ihres  Studinms  kennt,  wird  es  dem  deffen  gklcklicberAusfohrung  ihm  vielleicht "feunächrt 

VationalinflituteDank  wiffen,  ek»  Unterfuchun«  von  nichts  mehr  half,    als  die  Toleranz  der  Juden  zu  Ja- 

o  hoher  Wichtigkeit,  als  die  Ober  den  Einfluß  de«  treb,  welche  ihm  und  feinen  Anhäneem  einen  feften 

slamismus  ift,  in  Anregung  gebracht  zu  haben.  Der  poftes  Acherte.    Sein  OlOck,  feine  Gröfse  als  Staats- 

/{  hatte  fchon  i  B07.  eine  Beaptvrortnpg  dar  vom  Na-  mann  und  Feldherr  verfchef fte  feinen  einzelnen  Unter- 

ionaiinftitut  aufgeltemeo  Frpge  eingereicht,  die  zwar,  nehmunÄen  einen  jglflckliehen  Erfofg,    und  in  diefer 

or  endern  rflngÖBufenen,    mit  LoBe  erwihnt ,    aber  wieder  den  Beyfair der  Menge.     Die  Taufende,    die 

lochdeSl'reÜM  nochnicht  farwflrdigerfciärtwurde.  feinen  Febnea  zuftr&mten,  waren  die  Klippe,  an  der 

fr  arbeitete  f«oe  Schrift  um ,  und  in  diefer  verioder*  ferne  SchwÄrmerey  fcheiterte  und  in  Betrug  ausartete : 

M  Geftalt  wurde  fie  gekröat.     Die  fraozößfche  Ur-  denn  feine   Gdbhicfate  lehrt,    dafs    er  weder   gant 

chrifterfchien  unter  Tolgendem  Titel:    Dts  ifftU  de  Schwärmer,    noch  ganz  BetrOger  war.     Nicht  fene 

.  rttieioH  dt Makamtd,  findant  Ut  trois  fnmitri fitcUt  Waffen,    nicht  feine  Polygamie  allein,     wirkten  fo 

>  Fa  fomdMiion,  für  l'efvrH,   In  moems  et-  li  gouvtrnt.  »Schtig  zur  Ausbreitung  des  Islams,  gewifs  auch  der 

,/nt  dis  pmpUs,  ehtz  UtqutU  cettt  rtligi0nrtflitablU.  Oeift  Wner  Lehr«,  die  den  Glaub«!  an  einen  Gott, 

mmoireatUarmporU  li  prix  d' kßoire  tt  dt  la  litU.  feaeo   Propheten   Muhamraed  und   die  Uebong  ge-. 

■atart    tmeitmus  de  riHßitut   dt  Fronet   U  7.  ^uülit  wiITer  Gebriucheheifchte,  die  den  finnlichen  Begnf- 

fioa.  par  iW  0  1810.  agoS.  8-    Rec.  hältfich,  da  er  Jen  ungebildeter  Meofchen   angemeOen   war   und  in 

las  iJriirinal  nicht  zu  Gefichte  bekommen,    an  die  der  jede  Secte  eioeo  Theil  ihres  Glaubens  wieder  zo 

orliezeode    deutfohe    Ueberfetzung ,     vfclcbe,     an-  finden  meinte.    Der  Nacbdruck,   mit  welchem  diefe 

ser  inanchen  Zußtzen  aus  'der   frOhem  Arbeit  des  Lehre,  nebui  dem  Glauben,   auch  auf  die  Handlun- 

Tn    O     noch  fpäter  eingereichte  Erweiterungen  des  gen  ihrer  Bekenoer  diang,  vergröfserte  die  Wirknn- 

rU    enthält,   und  In  di5er  ROckficfat  alfo  vor  dem  geo  des  {slams  in  feinen  erßen  Zeiten,   und  nOthigt 


ledfchra,  Koran  u|id  andern.    Vor  Jlem  abet  ift  es  Oefft  der  Saracenen  wurde  durch  die  Idee  des^atum» 

u  bedauern,  dafs  ih  dem  THei  der  Ueherfetznng  die  gettfltzt,  wie  durch  den  in  ihrer  Lehre  fejbft  liegen- 

r^cndenzder  ganzen  Schrift  unrichtig  anguebea  ift.  den  Angriff  auf  alle  beftehenden  politifchentind  rcli. 

Jicht  den  Einnnfs  des  Mubamedanismus  auf  die  Völ-  giöfen  Formen  erzeugt,     PerGen  unterlag  leicht,  aber 

-er  des  ganzen  Mittelalters,    nur  feine  Wirkungen  auch  ßyzanz  widerftand  nicht  Unge,  da  es  dem  Fana- 

uf  Geift,  Sitten  und  Verfannng  der  Anhänger  des  tjsmns  der  Saracenen,  denen  Bekehrung  zu  Mubam- 

clams  felbft,   während  der  näcbften  drey  Jafarbun-  meds  Lehre,  Pflicht  und  der  Glaube,.  Gott  habe  ihnen 

arte   nach  feiner  Stiftung,  hatte  das  Nationalinftitnt  die  Welt  zugetheilt,  Ueberzeueung  war,    nichts  ab 

om  Oegenftande  der  Schrift  gemacht    Rec.  glaubt  (eine  Kriegskunft  entgegen  zu  ftellen  hatte.  —    Reü. 

,;«rauf  aiifmerkfem  machen  zu  mflffen,  weil  der  Inf'  gioo  und  Tolitik  ftanden  bey  den  Saracenen  in  der 

A.UZ.  18".    ErßirBmd.  {6)0                                                              innig. 
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innigrtenVBrbindang'  wesbalb  uich iKaStittsblapter  leichtertan  die  ZO^der  Hsnd^-EaranBen.  Auch 
dem  UrtheilB  des  Volks  gar  fehr  uoterworfea  wareOt  der  Seebiodel  gedieh,  feit  die  Saraceoen  zu  eJnerSee- 
da  Regent  und  Uotertbao  unter  tbum  OeCetz  ftaadea.  macht  bfraagewacbGeii  waren.  —  Mit  üoerScbnieTz 
Die  RwbtcrrtablA  warm  unabhliuig  vom  dar  Regie*  crregendea  ScbiideruiHF  vom  Vtrftü  desiCbali^U 
rung,  deren  Angelegenheitea  Docbnicht,  wia.in  nn-  fcbliefst  der  Vf.  feia  Oemfilde.  Am  &blu[[e  fiodec 
fern  Zeiten,  Cabiaet&geheimnine  ausmachten,  Wd- 
chentlicb  gab  der  Emir  al  Mumenimi  To  wie  feine 
Statthalter  in  den  Proriazea,  Recbenfcheft  rem  den 
B^ierungsfachen.  Als  Sieger  war  der  Saracene 
oild,  und  die  AuflÖfung  der  beftebenden  FormM 
pflegte  ruhigen  Schrittes  vor  ficfa  zu  gehen.  DasFeiu 
dal(;ftem  Itannten  fie  nicht ;  MäEsigkeit  and  Sparfam- 
keitveranlafsten  ein  einfaches  Finanzfyftem.-^  Durch 
.  Cabalen  fetzten  die  Ommiaden  ficb  an  die  Spitze  der 


Geh  noch  eine  Nachricht  Ober  die  SaraoeoHi  ror  den 
Islam  f  bn  Ha.  de  ForUa  d  'Urhan ,  die  der  Lefer  nicht 
fehr  rermitst  baben-warde.  Ein.  flailUg  nirbeitetec 
Regifter  ertetchtert  deo  Oebraach  der  Schrift.  — 
Diefs  find  die  Umritti  dei  treEfUcbta  Oeoifildes  dtt 
Anhänger  des  Islams,  eines  GemUdw,  deCteo  Anfer- 
tigung eine  fo  grofse  UmScbt,  «io  fo  tiefes  Stndiaa 
erfordeite,  dafs  wir  uns  DeutCche  mit  Recht  Glack 

.  wünfchen  dflrfen,  auch  unter   anfera  Oefchiftsmäo- 

Saracenen,  und  eine  Periode  innerer  ZerrQttung  foigtSi    nern  folche  ausgebildete  Oelehrte  zu  finden.    Mödite 


bis  endlich  das  Ruder  an  dieAbaffiden  kam.  Defpo- 
tismus  bezeicboete  ibre  Periode  zu  Anfang,  aber  bald 
trat  liflige  Pohlik  an  ibre  Stelle.  Schöner  ift  das  Bild 
der  AbaT&den  ia  Hia&cht  ihres  wohlthitigen  Hinauf- 
fes  auf  den  Fortgang  <ler  Cultui",  durch  Beförderung 
der  VViffenfc haften  und  des  Handels.  Dafs  die  litera* 
rifcbe  Culfur  der  Araber;  aus  griechireher  Quelle  Aofs, 
ift  bekannt.  Cbriftliche  und  jddifche  Untertfaaoen 
machten  <Ke  Saracenen  mit  den  Schätzen  der  griecbi- 
fchen   WilTenTchaft   durch   Uebertetzungen    bekannt. 


diefe  Schrift  das  ihrige  mit\virk«a  zur  Belebung  des 
Studiums  der  orientalifchen  Literatur,  das  leider! 
noch  immer  fo  wenig  Aufmunterung  von  aubeo  her 
bat.  Noch  ift  es  viweicbt  Zelt,  manchen  der  liten- 
rifchen  Schätze  »ug  dem  Orient»  zu  retten,  deren  voll- 
fländige  Satnmiung,  wo  nicht  uns,  dooh  unfern  En- 
keln es  TielleJcht  möglich  nucheowird,  tiefere  Blicke 
in  die  Gefchichte  Afiens  zu  tbun,  was  nns  fcbon  des- 
wegen fo  interefCiht  fejn  mofs,  da  Afien  die  Wi^e 
des  Menfoheagefchlechts  ift,  uÄd  wir  Ober  kurz  odar 


Die   Schreitikunlt   (obgleich    fcbon   lange    vor  Mor    lang  gewifs  mit  A&en  in  «neiiiherefierflfarung  koo- 


Amtr  bey  den  Arabern  cultivirt.  S.  St/lvifirt  de  Saqf 
^ammairi  arabt  T.  1.  S.  5.)  wurde  durch  die  Pflicht 
|ed(.-s  Gläubigen,  den  Koran  zu  lefen,  allgemeiner; 
eben  diefe  Pflicht  machte  aber  auch  die  Organifatioit 
der  Schulen  neben  den  ^dofcbcen  nölhig.  Die  Abaf- 
fiden  felbft  zeicbnetao  ficb  diu-oti  literaciliBbe  Bilduoc 
■us;^aber  immer  behielten  doch  die  mehr  praktifchea 
Zweige  des  Wiffens  die  Oberhand.  Oriechifcfae  Ge- 
fchichte und  Poefie  konnten  nicht  durchdringen;  ge- 
gen die  erfte  kämpfte  .die  defpotilche  Verf^^'ung,  ge- 
gen die  andre  Heligions  -  Vorurtheil.  Die  Cfaalifeo 
zogen  Geehrte  an  ihre  Höfe,  es  wurden  eigne  Ueber- 
ÜBtzergefetirchaften'autörifirt,  gelehrte  Inftitute  er- 
richtet, und  das  Wachsthum  de«  ForfchnngsgeH^e* 
kann  man  io  dem  Entftehen  der  vielen  gelehrten 
Secten  nicht  verkennen.  Mannichfallig  waren  die 
Aufmunterungen  der  Gelehrten,  and  anterftQtzt  von 
oben,  befördert  durch  die  geographiTcbe  Lage  dei 
I>ande$,  hoben  fichBauknnft,  ijd^flk,  Poefie,  Bered- 
famkeit,  Hiftorie,  Pbijofopbiel  Medfcin,  Mathema- 
tik,  Ph^fikt  aber  freylico  im  Geifte  und  nach  der 
Weife  derer,  die  fie  trieben-  —  Die  Uebecfchwem- 
mungen  der  Saracenen  brachten  znerft  dem  Handel 
cler  Länder  grofteo  Nachtheil;  der  Arbeit  wurden  Mit- 
tel uod  Arme  enlTOgen,  und  die  Unkunde  der  Sara- 
cenen vernichtete  .manche  Gegenwinde  der  Indyftrie 
nnd  des  Handels,  deren  Gebrauch  fie  nicht  kannten; 
aber  bald  begUnftigteo  die  Ausdehnung  Ak&  Reiobs 
der  Chalifen  unter  den  verfchiedenften  Himmetsftri- 
chen,  die  grofse  Bevölkerung  und  die  ReichthOmer 
des  Bodens  den  Handelsgeift  mächtig.  Der  Koran 
lelbft  empfahl  Hnnctel, Ackerbau  und  Kunftfleife;  und 
mildthatige  Stiftungen ,  urfpranglicb  freylich  nur  auf 
äie  BequemJichkeit  der  Walltehrer  Mrechnet,  er* 


men   werden, 
ehndet. 


als  Tielleiebt   gegeowiitig    mndwx 


W»ir,  b.  Ant.Doll:   Ta/cknAMk  ftr  fyv^UrlS»- 
di/eht  GtfekiekU.  isi  i;  jav  5.  kl.  g.  mit  6  Kpfo. 

Diefes  Tafcheobnch  ift  mit  Siraufsifofaen  Scbritlee 
niedlich    gedruckt.      Sein    Inhalt    ift   folgender: 

t)  Der  Matkgr/lßn  Stkleyir,  eine  Leeende  rOB 
Carolin*  PuUtr  gebornen  Grtimtr,  nSmIlch  die  von  der 
Stiftung  Klofler  Neuburgs,  djchterifcb  behandelt. 
-Der  Markgraf  Leopold  befchotzt  jetzt  ds  Landes- 
Patron  das  berriiche  Land,  das  er*  einft  mit  fo  vie- 
lem Ruhm  als  GlQck  beherrfchte. "  —  Von  der  Le- 
geade in  Verfen  felbft  ftehe  hier  eine  Prebe: 

Aof  der  Andsebt  rainen  Schwinnn 
K*Ba  der  Geift  ib  GeiTMin  dnogea. 
Id  fein  wahiM  VatarlaD^. 

Ja  dlera  ift  der  Weg  tum  Frieden 

Und  d«a  FOrftan  renLr  R«rx 

Seh  winef  <">*  Macht  £ch  faimnelwI&rM 

Hia  im  Oatan  tu  ennSdcn 

Will  «r  Rirclt-  ..od  Klöfier  bau'», 

Baicbu  Gold  4m  Armnth  fpendee 

Und  feia  Wohl  Ata  haitgan  Hisd« 

Fromm«  Prialker  anvntianii. 

Wobl  mnfs-  "ein  vatprläotlüches  TafchMbacb  bey  vie-  ' 
len  dadurch  empfohlen  werden ,  dals  es  mit  einer  Le-  1 
gende  anKngt ,  und,  wie  wir  bald  lefen  werden ,  mit  1 
einer  zweyten  endigt.  Was  in  der  MiUe  liegt,  lofl  j 
dagegen  Profane  befriedigen.  j 

a)  mflorifchts  Taeetmek  fUr  OtßrtUkir,   Tom  A  ' 
Bmrmt^r.    Foft  auf  jed«n  Tag  im  /ahr«  wird  faisr  äse  j 

far; 


y*^oogle 


^ 


l^am.  11».     APRIL  iSii. 


^ 


für  OfcftMrtcbfer'  nCt4ivrBtdJgfl  'Be^benhelt,  öfters 
Werden  mebrere  »agizelgt.  Zur  grOndlichen  Beför- 
derung des  taiftorircfien  StutUoms  Ir^t  fo  etwas  we- 
tiig  bey*  'aber  fs  fahrt  docb  dem  GemOthe  des  Le- 
fers  in  weDigMi  Stunden  die  Erinnerung  an  Ti«le  trau- 
rige uod  erfteuliche  Begebeaheften  za.  Diafa  fiege- 
l»«)beiteD  Werden  zwar  nur,  karz  und  gedrSngt  er- 
«jbot,  »ber  4t*  Sinn  des  Ganzen  belebt  Hormayr- 
fcber  Oeift.  Wir  gelMn  einige  Proben:  (S.  so.) 
30.  Januar.  .„Katfer  Karl  VIL  von  Bayern  für  feinen 
ungerechten  Ebreeiz  bart  genug  beftraft,  erlangt 
durcb  Preutsens  Diverfion  in  Böbtnoi  wenigftens  den 
Troft,  7a  Mdncbeo  in'der  Burg  feiner  VSter  fterben 
2tt  können  ('1745. ). '  Wer  Tollte  fich  bierbey  nicht  er- 
innern, was.einl^  auf  dem  Tage  zu  Frankfurt  die  ver- 
bmmJetafl  Kurfflrften  Ludwig  IV.  bevm  W^gcben 
zuriefen:  Bayer!. mad  wird  beb  wohihatben,  wie* 
der  einen  Itaifer  aus  deinem  Haufe  zu  wählen.^ 
(S.  $3.)  g.  ApciL  „Die  Avantgarde  des  achten  öftre!- 
chifchen  Armee -Corps  rOckt  in  Tyrol  zu  Lienz  ein. 
Allenthalben  und  zugfeich  habt  fich  diefes  tapfere  Al- 
penvolk zur  Befreyung  des  Landes  von  den  Franzo- 
fen and  Bayern."     (&  58)  so.  April.  „Tilly  ftirbt. 


bey  VVagram. Der  Erzherzog  OeneraliffimnS 

nanm  feinen  Hackang  auf  der  Frages^Strafse  in  toil- 
kommener  Ordnung  und  unter  immerwährenden  Ge- 
fechten bi<i  nacti  Znaim,  wo  die  Fta'nzofen  noch  eine 
ftarke  Niederlage  erlittea.  and  cleifih  darauf  ein  umr- 
tearuter  WafTermiimana  dem  7tSaig»n  »nörderifohen 
Kampfe  Einhalt  gebot.  Eine  feltene  ErTcheinung, 
dafs  die  gefcblagene  zurflck  zieh  ende  örtreicbiiche  Ar- 
mee mehr  feindliche  Gefangene  und  erbeutete  Kano-. 
Den  und  Fahnen ,  als  das  fiegreiche  Terfoieende  Heer 
der  Franzofen  zählte."  —  Bey  dergleicnen  biftori* 
(eben  Arbeiten  mag  die  blftorifcbe  Kritik  wohl  fehwei- 
j  darum  bemerkt  Rec.  nur  im  Vorbeygeben ,  dafs 


S.  ao.  Fifa  ftatt  Pwo  (dt  Oxora).  S.  ai.  Kmfer  ftatt 
KäHtg  Ludwigs  des  Grofsen,  S.  30.  Urßnus  f^alÜMs 
ftatt Vdiiu  —  S.  60.  das  Jahr  i399..(utt  1401.  itaba 


.  r,  w. 


3)  Der  letxte  BabenitTgtr  Friidrich  ätr  Streitbare, 
Herzog  z»  Oejlrekk  undSuptr^  von  Frpyherrn  o.  Hör- 
mayr.  Mit  dem  Motto:  Ädvtrfu  rerum  immerfabilis 
undit.  Diefer  Auffatz  giebt  gute  HofFaungen,  dafs 
der  Vf.  in  feinem  öftreicntfcben  Plutarcb  auch  anf  die 
Babenberger  zurück  kommen  werde.  Die  Einleitung 
znr  Biographie  Friedrichs  des  Streitbaren  liefert  fcbon 
.eine  allgemeine  Ueberfiebt  der  lltern  Öftreicbifchea 
Oefchicbten.  „Gleiob  unvergiagjlohen  Warttharmed 
des  enropSifehen  GemeinweEens ,  fo  lange  noch  Eines 
l  beftand,  Zuflochtsrtütfcn  wider  Unterdrückung,  Mflt- 
l  tern  welterfrifobender  StrOme  hallen  vom  erflen  Dnd 
[letzten  Sonnenftrahl  begrOfst,  die  Alpen  .des  Rhäti- 
fchen  niid  Norirchen  Hocbgebirgs  ihr  eisumloktes 
Haupt  in  die  Wolken.  Wo  diefe  Urfeften  der  Welt 
fich  atlmählig  in  dnnkla  Wilder,  in  foonigte  Matten, 
fanfu  Ru&punkte  für  du  all '  über  all  Sem  Hobea 


nachftrebende  Auge  verlieren',    In  die  Cetifchetf  Btt-  - 

iel',  an  den  Ufern  der  Donau,  da  breitet  bÄ  «in 
land  ans,  vom  Mimmel' gefegnet,  blühend  durch 
Fleifs,  von  doi  Heimifcheo  eiEeaßnnig  geliebt,  mi- 
gefucbt  von  den  Fremden ,  und  was  floer  aHes  geht, 
leitmebr  als  einem  halben  Jahrtaofend  eise  grofse  Fa- , 
milie  unter  denfelben  Vfitem ;  freyer  äs  die  Freyttuh 
ten,  welche  eben,  als  allerwärts  dasBenner  dBrF/ey> 
^it  am  losgebundenften  in  die  Lüftfc  raufcbttf,  nnter 
unfera  Auges  wie  Seifenblafen  dahih  find."  —  -^ 
„In  Oef^reicb  ward  entfchieden,  dafs  die  Knecht- 
fcbaft,  diQ  in  Afien  das  ganze  Füllhorn  einer  verfcbwen- 
derifchen  Natur  vergeblich  macbtr  und  iteie  In  lailtet, 
Danaiden  Fäffer  leitet,  dem  Abendlande  wo  n)ch$ 
aufgehoben  docb  ao^efcboben  fey."  In  diefcm  Tone 
führt  uns  die  Einleitung  bis  zu  Friedrichen.  ;So  ganz 
itt  Friedrich  der  Streitbare  ünfers  Vfs.  Mann*  ^ala 
alle  Übel' wegkommen,  die  je  feine  Feinde  w^ran, 
und  dafs  dem  Liebling  zu  Gefallen  manches  bedfichC- 
lich  rerfcbwiegen ,  anders  in  Ai  geftlligerea;  Licht  gä- 
ftellt  vrird.  Einer  det  Gegner  Friedrieh  des  Strehbe- 
ren  war  Kaifer  Friedrich  IL,  aber  in  ^k,  MuUirw 
-,ifdnft  fo  treuen  and  lebendigen  Sofailderong  "■  fehk 
dach  unfermVf.  Eiqw:  ,iWir  rintEeheiden  nicht,  ob 
ans  jener  cdelB  Vorliebe,  welche  grofse  Gefchiobip 
fcbreiber  fo  gern«  und  überall  für  Ihre  Hdden  begei> 
ftert,  oder  aus  wirklich  einbitiger  Anficht  des  nel- 
feitigen  Charakters,  Es  ift ;  dats  der  Kaifer  Friedrich 
in  der  Hitze  feines  Intemecionskriegs  wider  die  Pap- 
ftes  Macht  und  wider  die  lombarditeheFtr^eit,  uoil 
im  Gewühl  jener  deutiahen  HSndel,  die  i im  tn  janai» 

VTarUm  feina*  I>ol>«js  CtArma  koantaat  gleiob  wie  ma^ 

S!geo  ihn  that,  fo  anöfa  fich  felbft  alles  krlaubU.  Öa» 
leichgevricht  zwifcben  Kopf  und  Herz  war  in  ihm 
geftört»  und  diefes  jenem  dieoftbar.  Der  waiUingi- 
Iche  Herauismutb  war  ganz  In  italienifobe  Feinheit 
eewi«kdt.<^  —  SAlbft  dafei  Clerus  and  Adel  nrit 
Friedriofas  Regierung'  nnzufrliedan  waren ,  ocbtet  an- 
fer  Vf.  nicht;  mit  Bewunderung,  mit  Liebe  ift  er 
nir  !bn  erfüllt,  weil  nnttfr  andern  Friedrich  (S.  301.;) 
»trotz  des  Widerwilleos  von  Clerus  uäd  Adel.Jene« 
wahren  Palladium  der  Stuten  Gleichheit  der  Recht« 
und  Abgaben  entgegen  fchritt."  Gern  fdmmt  man  in 
diefem  Punkte  derLiebennd  der  Bewunderung  nnfert 
Vfs.  b«;,'.  ahtr  Ip  .«nd«-o,Punktan ,  in  denen  er  fis 
ihm  auch  zollt,  muls  man  fie  ihm  nothgedmn'gen  ver-  - 
fagen,  nnd  die  Abweichung,  von  der  gradeo  Bahn  der  . 
Gefchichte,  düe  Verfcbweigan'g  wichtiger  UmftSnde 
rügen.  Wir  wiblen  ün  Beylpiel  ans  unter  vielen: 
S.  ^73.  »  Friedrich'  n&thigte  Bela  (der  nach  der  Sehlaclit 
am  Sajo  wider  die  Mongolen  zu  ihm  gefloben  war) 
ihm  mit  einem  grofsenTheil  feines  Schatzes  jene  Summ« 
au  erfetzen,  um  welche  er  vor  6  Jahren  rriedrichef 
gezwungen,  den  Frieden  zu  erkaufen.  Wa^  daran 
gebracb,  daftlr  gab  er  Friedrichen  eine  beträchtliche 
mit  Oeftreich  und  mit  der  Steyermark  .zuCammenhio. 

finde  Strecke  Hungerns  zum  Pfände.    Eilends  warb 
riedrich  mit  jenen  Geldern  neue  Völker,  fetzte  all« 
PUtzein  Oeftreich  nnd  Steyermark  und  in  den  ver- 
"    '  '      Tbeile  Ungerns  in  tiefflicben  W«hrfund, 
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Ann  diente' er  tdhtt  dam  RSoiga  Bda  2am  Gelclts- 
-maiu  durch  feine  Lande  bis  nach  Dvlmatien."  Diafs 
JU2te  in  dierer  Stelle  ift  entfcbieden  falfcfa  und  ein  an- 
derer wefeotlicber  Uoiftaud  ift  Terrchwiegcn.  Nur' 
fliaen  Spazierritt  weit  begleitete  Friedrieb  der  Streift- 
liare  deo  unglücklichen  BeUi  dea  er  wider  das  Gaft- 
recht  auch  dar  letzüu  Geldmittd  zur  Aufltellung  ei- 
nes Deven  Heeres  wider  die  Mongolen  beraubt  hatte. 
Noch  verweilte  der  Söaig  Bela  in  Szegedin,  als  er 
vcr&abm :  Fr^ricb  dpr  Streitbare  habe  auf^r  d«a 
aäa  verpfindeten  drey  Comitaten  Uneerns  auob  die 
Stadt  Haab  durch  einen  Ueberfall  beletzt;  aber  die 
-Btit  Recht  etnpörteo  ungrifcben  Adligen  der  unnhe- 

futde*  G^eod  halten  die  Stadt  mit  Scbwerd  ,uBd 
ackel  iO'^r  Hand  wieder  erftarmt  und  da«  Schlols 
Juimt'-ile('Artieiohiteheoße(atziuig  Terbraant,  wog*- 
na*  Friedric.h  der  Streitbare  nun  auch  alle  uacb 
.Oe&reieh.gaflöbeoeUogeni  ihres  VermSgens  beraa- 
bealielB.  'Alle»  diefs  kann  der  Vf.  beliebig  bejRogtr, 
-eap.  33. '  osehlefeo ,  nod  fioh  felbft  aberzeegen,  wie 
.figjae  .poMifche  —  und  wie  die  wahre  nflchterne  Oe» 
^hiobte  lon  eiaaoder  verfcfaiedeafey.  —  Vob  d*4 
4ieled  Santeozeo  unfers  Vis.  beben  wir  einige  «09, 
•denaLehtfchiedener  Beyfail.gebablt.  So  z.  £.  S.  394. 
-wiSo  jaabm  maDche  MäochskroDik  fcbreckaode  Am* 
«Mumäbrehea  der  Vorzeit  blo£a  auf,  freymOthige 
ZekeenollBn  zu  warnen,  dafs  .fie  das  irdifcbe  Gut 
«nrto  williger, einer  verraelnteB  aberirdiCcbeuBeftim* 
4uing  lieEsen."  (laffeo  möobtem)  S.  a^o.  „  Friedrieb 
iwar  nicht  voo  ieoen,  die  im  Ratfae  ftninin,  auber  und 
«ach|  deroldbeii  fa  eltklag  find!.     In  ihm  war  nicht 

4eire  ine  rtnrfTr^  "  g  "•"     ■  --fr "-  iiaiiiha"  — 

CtebendeAngrt«  wegen  der  Irrwege  lieber  auob  glüch 
iJen  rechten  Weg  zu  Iperreo,  und  wegeo  Verirrung 
des  menfchlithen  Oeiltoa  (die  der  erfte  OptimUt  fo 
tvenig«  dB  Krankbettaa  dea  Köq^ri  verhindern 
iiird)  lieber  gleich  die  Fackel  der  AuEklinmg  >mzu- 
■ftOrzen  und  in  Staube  Xu  l&EcbeD."  (Eine  nach  ffck 
■JiSüUtr  weiter  ausgefponnene  Sentenz.)  .Wenn  man 
•ber  S*  397'  folgeodea  lieft:  » Nicht-  die  Streng«  (Ce    die  JÜio. 


bringt  ketn«  Uflgteicbfaeit  Orfl  Cefi,  Md  fwr  Ü^t  ift 
Tjraimey]  nicht  ein  dtirchdäehtit  Schr§tken^yfUmt 
das  Eohsa  an  lieb  nicht  dauern  Uan»,  und  im  grofsen 
Drang  bedenklicfaer  Ideuterev  oder  gegen  egciftifchs 
feige  Oemflther»  die  Alle«  gleich  entmannt,  und  de- 
ren ganz«  LebeDSweifibeit  in  eiaem  potenzirtcn  Eia 
mal  Eins  befteht,  am  fchullßtn-zum  ZitU  fUkrt,  di« 
Sohwiehe  ifls,  die  all«  bedrück,  und  Jo  da«  AUge. 
meine  der  Aufläfung  entg^eo  fahrt. 

Dil  Scbltoimri«  ift  ein  WaDkclmiltliieer  Siun 
Dettn  der  ift  aogeradit  nad  iiadui«lilck*alicb 

£0  möchte  man  V9n  dw  ganzen  Sentenz  nyr  dea  Au- 
Qtracb  des  Dichters  uoterfahreibeo. 

'  Vf.  DSrrnlii'm,  Rieharä^t  LStetnkerx  Geßiigmß, 
TOD  Freyh.  v.  Horm^yriS.  305  — 3I2.).-*Zkhi  £riveis, 
dafs  Leopold  „die  krapuldfen  Aus^e  Sbaktfpea- 
re's  '  nicht  verdient  habe.  Am  Ende  eine  kurze  Ei. 
wihnung  des  Treffens  bej  DOrreDllein  am  13.  Nor 
1905. 

V.  Dir  Gr^  V.  Babshmhg.  inon  CUIsr.  Aus  G>/. 
^3tu  in  Werke  begriffener  Hndolphiade  wird  die 
Anekdote  Von  Rudomhs  Begegüung  mit  dem  Prieftec 
auf  der  Jagd,  de>n  Verkflndiger  <&  Erhöbong  Ro, 
dolphs  zum  Kaifer,  mitgetbeüt. 


Alt  die  EntiOckuBc  ««rbajr,  m«o  Tali  naeli  dam  futtlicLctf 
War  gelearat    dar  SUs   «ad 


SlDiar 
dar   S^i 


S^gw  im  Saala  mc 

fckwunden 
Uabemsrkt,  ilin  f*Ii  4«r  C.Stt»  keiner  hint„miha. 
Da  ergriltao  Schsuai  den  Katf«  uuBftU'^t^Mss&a«^,    - 

Die  6  Kupfer  ftallen  die  Kaiferin  von  Frankrticb,  die     I 
Fürftea  Karl. Scbwarzenberg  und  Job.  Lichtenftün, 
Friedriclis   des  Streitbaren   Gruft  in  Heiligenkreaz, 
das  Scblofs  Oarrenftein  und  die  Begegnung  Rudolphs    1 
mit  dem  Priefter  vor.     Auf  dem  niedlicben  Umfchlage    i 
ftrahk  und  glänzt  voro  die  Auftria,  biateo  wie  bilhg. 


LITERARISCHE   N  A  C  B  R^CBTEW. 


D. 


Oefientliche  Anibtlten. 


Jpr  Grofsherzog  von  Baden  hat  unl:tngßi  für  die 
■Mflimheimrche  Sternwarte,  auf  den  Vtwwag  ihres  Ku- 
rators, des  Staatsrathi  Kiäbtr,  abermals  Terichiedenej 
1iewil3ig.t,  z.  B.  die  Anrchaifung  eines  W ied erhol unge- 
Krwifcs  von  drey  Fufs  (für  3000  Gulden)  und  eiiwt 
llei'fchelircfaen  Beflectors;  ebie  aufserordentliehe 
^innme   zur   literarUcben  Dotation  der   Sternwarte, 


auber  der_  jährlich  zu  gleichem  Zweck  beftimoiwn 
Summe,  eine  anXehnliciie  Gebaluzulage  für  d«ii  Hof - 
■rtronomen  Barn/^  die  Aufteilung  eine»  ertranoml- 
Ccben  Gehülfen  und  eines  Aufvrärters  ,  die  T>ruck- 
kolten  des  Barryfclien  Sternkatalogen,  u.  dal.  m. 
Seit  dem  An^ge  diefes  Jahrs  bis  gejen  Cnde  de» 
Märzmonats  bewt^nte  ProfelTor  Htr^g  dieCe  Stern- 
warte, um  Beobechtungea  Ar  leine  neue  HimmelskartA 
zu  machen. 
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LITERATURGESCHICHTE. 
MflicCHKif ,  b.  Lindiuer:  Gt/tfüeku  dir  Uttrarifihm 
An/Mtm  j»  Baifem.  Eis  Varfucb  von  Sibaßia» 
.  .  Gilniktur,  correfpoadireDdfltn  Mitglied  der  kö- 
nigl.  Att*4emie  cftr-WifreDfcfaaFteo  ia  Maocheo, 
und  «hemids  CapitoUr  des  Ueoedictiacr  -  Stifts 
Tegernfee.  Erßir  Band  enthält  den  trjltn  and 
xmeyttn  Thsil,  oder  du  Gtfehkkü  feik  dtm  £m- 
wandem  dtr  Bajtr  Us  zum  14/M  ^ehrlnmdtrL 
I  Alph^-^  Bogen,  —  .^v«^»- Band  eothiUt  den 
liritteti  TheiJ',  oder  dit  Gefihiektt  fiü  dtm  isttn 
gakrhimttri  bis  zum  Todt  Kwrf,  alaxmilun  III. 
-1400—1777.  1810.  aof.Bogeo.  8.  (afl,  45  Kr.) 

UDeeacbtet  der  vielMItigea  BemDbuDgen  b>yeri- 
(eher  Osrchicbtforfcber  ift  doch  das  Feld  ilirer 
raterländifcben  Oafcbichte  bey'welteni  nocbnicbt  io 
allen  [ginen Tbeilen  bialftneücb  angebaut.  Eine  grofsa 
Zahl  wichtiger  GegenfUnde,  befonders  aus  der  Cul- 
turg«fcbicbte,   ift  noch  unbearbeitet.     Uebar  die  B«- 

Bayern  in  wÜea  Jalirbunderten^ber  das  Kriegs wcfen.daa 
IVledtcioBl-  und  Apothekerwefen ,  die  Polizey Verwal- 
tung und  mehr  andere  htftorifche  Aufgaben  hat  man 
-nocB  keinen  aasfohrlichen  Auffcblub.  £s  febtt  noch 
an  einer  Gefchicbte  der  Bevölkerung  in  Bayern,  an 
einer  G«fobiobte  der  WohlthätigkeitNanftalten ,  an  ei- 
ner Oefchiehte  der  Handwerke  und  Künfte  in  dierem 
Lande,  11°  einer  Gefcbicbte  des  KrziehnngsweTens,  an 
«!ner  Gefcbicbte  der  wifTenfcbaftlichen  Fortfchrilte 
der  Einwoboer  n.  f.  w.  Der  Vf.  des  Torliegenden 
Werkes  wählte  ficfa  aul  dem  zahlreichen  Vorrathe  tol- 
cher  Gegenftinde  die  intervffante,  und  betooders 
■wichtige  Miaterie;  die  Hterarifchen  .  Anftsiten  in 
Sayern,  nämlich  die  gelehrt«!  Schulen, .und  gelegen* 
heitlicb  neben  denfelben  auch  ifie  Bibliotheken ,  ge-  . 
lehrten  Oefellfchaften  u.  f.  w.,  und  füllte  hiermit  eine 
erofse  Lücke  io  der  bayrilcben  Culturgercbicbte-eus. 
^ir  wflrden  aber  ein  (o  wOnfchenswerthes  Werk 
Kaum  iemais  eiiialten  haben,  wenn  es  in  Bayern  keine 
Klöfter  gegeben  bätte:  denn  nicht  nur  findet  man  di« 
erCten,  nnd  darch  die  folgenden  Zeiten  die  raeiften 
litersrifchcD  Anftc'ten  dieter  Art  eben  in  den  KIÖ- 
ftsTD ,  fondan  Klößer  oder  Stifte  —  diejenigen  der 
Benedictioer ,  waren  es  abcb  eigentlich,  wewbe  ge- 
geDw5rliges  Werk  urfprOnglicb  veranlafstea. 

Die  bayerifche  Benedictiner  -  Congregation ,  wo. 
von  der  VC.  ein  Mitglied  war,  fauste  zur  Beförderung 
der  Gefcbicbte  und  der  höbern  WilTenfcbaheii  Qber- 

A- L.  Z.  iiii.    Erfltr  Band. 


bauptdenrObmlichenEntfchlurs,  unter  (ich  eine  » 
lehrte  Gefeilfchaft  zu  errichten,  und  jährlich  eine 
Icriptunftifche,  und  eine  vaterländifcb.  hifterifcb«, 
dann  im  zweyteo  Jahre  eine  philofophifobe  und  hu- 
maniftifche  Preisfrage  aufiugeban,  die  von  Beuedicti- 
nern  beantwortet,   von  betfinimteij  Ordensgelebrte« 

Orflft,  und  von  der  CongrMalion  bulphnt  werden 
ten.  Vorliegende  Arbeil  haue  eine  folche  Auf- 
gabe zum  Grunde.  Es  wurde  oSmIich  eine  Preisfra«« 
Ober  den  Ürfprung  der  Klofterfchuien ,  ober  ihre 
Schicktale,  ihr  Wachstbum  und  ihre  Abnahme  im 
MitteUlter,  ober  die  klaffifcben  Bacher,  die  in  die- 
fen  Schulen  gebraucht  wurden.  Ober  die  Vorfteher 
derfelben  und  ihre  Verdienfte,  und  Ober  den  Zuftand 
diefer  Schulen  vom  fünfzehnten  Jahrhundert  bis  za 
unfern  Zeiten ,  befontlers  in  Hinficbt  auf  Seminariep, 
and  ^^uf  das  gemeinfame  Studium  der  bayerifchen  ße- 
Dedictiner  -  Congregation,  aufgeworfen.  Der  Vf. 
beantwortete  diefe  Aufgabe,  und  erhielt  fieyfall*. 
Dadurch  aufgemuntert,  zog  er  nach  eingetretener  Sä- 
cularifation  der  KJöfter  diefe  Arbeit  wieder  her»or, 
und  fuchte  daran  zu  belTern,  und  zu  ergänzen.  Ex 
veränderte  und  erweiterte  Togar  feinen  Plan  und 
nahm  jede  Anftalt  und  jeden  Verfuch  zum  Beften  der 
Literatur  in  denfelben  auf.  Dadurch  verlor  fich  die 
urfprangliche  Auffcbrift,  und  es  entftand  dafür  eine 
aUgemeine  OeCcbichte  der Üterarifcheo  Aolblten  in' 
Bayern.  ™ 

Das  Ziel,  nach  welchen  der  V/.  ftrebta  war 
„«ne  leit  dem  Einwandern  der  bojifcben  Nation  der 
Zeitordnung  nach  fortlaufende  biftorifche  Entwicke- 
luog  der  literarifchen  Anftalten  zu  liefern,  ein  «etreue« 
Bild  des  Zuftandes  derfelben  in  den »erfchiedenen  Zeit 
räumen  aufzufleilen,  die  einwirkenden  Urfitcbeo  die 
bald  den  Flor,  bald  dasHerabfinken  derfelben  erzeuff- 
ten  anzugeben,  auch  jener  Männer  zu  gedenken, 
welche  die  Empor  bringung  derfelben,  oder  ihre  Zer- 
nichtuug  bewirkten.'^  Die  urfprOoglicb«  Tendenz 
diefer  Schnft  ward  lodefTen  darum  doch  nicht  ganz 
aufgegeben.  Aus  den  eigenen  Aeufserungen  des  Vfe. 
erhellet,  dafs  et  die  Abficht  hatte,  die  beutüm 
Feinde  des  Mönchswefens  aus  der  Oefohicbte  zu^ 
derlegen.  Er  wollte  der  Welt  zeigen,  dafs  »s  eicent* 
lieb  die  Klafter  und  Mönche,  und  unter  diefenror- 
zOglicb  die  Beoedictiner,  wären,  w«lcbe  Uodescid-- 
tur  und  KOnfte  befördert.  Schulen  und  BOcherfamm- 
lungen  angelegt,  und  dia  Wiffenfchaflen  nicht  nar 
felbft  cultivirt,  fondern  auch  unter  das  obrige  Publi- 
cum »erbreitet  haben.  „DieBisthOmer  undKldfter 
fagt  erS.Xu.  f,  diebefonders  in  der  A/fmi  Gefcbicbte 
der  Literatur  den  irfie»  Platz  bebaaptan,  und  Jiu-^  -- 
i  by  VJ 
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der  ntHtm  noc^  mit  Skre  und  AcHmg  erfchelnen,  fc^afl  manelie  Bertf chernag ;  ainctie  tifiüt  Cotdck. 

kommen  dem  Vf.  in  einem  ganz  andern  Liclite  vor,  kung  bleibt  unbekannt  und  ang*natzt  im  ORnke!  be- 

ala  sielen  feiner  Zeilgenoffen.   Die  bayerifchen  FOrften  grabeb.    Der  Vf.  hat  diefes  (S.  XlX.)  W«U  beinerkt; 

und  Dynarted   vollführten  ein  Werk  voll  der  Gröfse  er  hätte  aber  ooct  hinzu    fetzeo  kdaneii,    dafs  ge- 

uad  Verherrlichung,  Ha  fie  die  Gründung  der  öisthO  wiiTe  WifTenfchafien,  weldM  nu^febr  weoicen  Mea- 

mer  und  Klöfter  als  AußcläntngtaußalUn  unternahmen,  fchen  Brod  abwerfen  können ,  i  z.   ß.  DiidomatJJt, 

die   in  jenen  Zeiten    eben    fo  viele  Landcnltur-  und  beinahe  nur  in  den  Klöftern  gedeihen  konnten,  wo 

moralifche  Bildungcariftalten ,     eben  fo  viele  A'Kade-  der  lebenslänglich  verforste  Möucb  bey_  einem  Vor. 

mieu  waren ,  die  den  erhabenen  Zweck  hatten ,  die  ratbe   hierzu   nöthiger  Holfsmittel  ruhig ,  nnd  ohne 

lo  der  tiefften  Rohheit  fteckendeo  Menfchen   Für  das  dafs  er  nötWg  hatte,  fflr  feinen  kOoftigen  Unterhalt 

Oute  ernpfinglich  zu  machen,  den  verödeten  und  ver-  beforgfr  tu  feyn,   efoer  felbrtge*8hfcei»  iai^liogswü. 

wilderten   Boden    in    lachende  Fliiren  umzufghaffen,  fenfchaft  obliesen  konota,  was  bej  wdmxi  Fenonen 

und  die  entflohenen  Kanfte  und  Wiffenfch^ten  wieder  höchft  feiten  oer  Fall  iü. 

zurttck  zu  fahren,   und  einheimifch  zu  machen.,.  .  Um  feinen  Plan  antzofftbren,  darchles  der  Vf. 

Bifchöfe  und  Mönche  (gewöhnlich  nur  Benerlict'iner)  alle  Cbrtmiken  der  bayerifchen  Stifte  iindKlÖfter.ufld 

^rrcbeinen  im  VerbältiliTs  damaliger  Begriffe  als  Man-  fammeltc  ans  ihnen,  wieauoh  «üb  vielpo  andern  Qnet 

aer  von  vorzQglicher  Bildubg,   die  ihre  Zeilgeooffen  len  und  Holfsmittela,   z.  B.  aus  jden  Mnwmrwits  boi- 

an  Kenntniffen  und  Erfahrungen  um  mehrere  Mea-  eis,  kos  Am  Viiis  ^tutomm ,  ius£ateSMf ,  .HarzkttM, 

fchenaltet  Hberfahen.    Ich   weifs  wohl,   dafs  man  in  Baitßx,  Petz,  Gfw^^eÄ  u.  f.  w.  mit -bewundemswür- 

iinrere  Tagen  von  den  Klöftern  ein  ganz  anders  Bild  digem  Fleifse  alle  mögliche  Notizen  aber  den  Gegen- 

aufrtellt.  .  .  .    Sey  es,  dafs  die  letzte  Vorfielluoe  dem  ftand  feiner  Bearbeitung.     Aus  diefem  beträcbtÜcben 

Urbilde  nicht  mehr  ähnlich  war!    Der  unaufhaltbare  Vorralfae  von  Materialien  eniftaad  daan  em  wohlge- 

"Strom  der  Zeit  fahrte  ^u  Abänderungen,  wodurch  ordnetes  Ganzes.     Der  er/J«  Band  befteht,   «ie  fcbcn 

buh    feinen   Zeitgenoffen   mehr    zu    caizea   glaubte,  auf  dem  Titelblatte  angezeigt  ift,    aus  anvcy  Haupt- 

Der  damalige  Zeitgebius  war  damit  zufrieden,   und  tfaeÜen,   wovon  der  erßi  die  Gefchicbte  der  literaii- 

lobte  fogar  die  glQckliche  Verwandlung.    Erft  in  den  fchen  Änftallen  in  Bayern  von   den  Siteften  Zeilen, 

■letzten  Tagen  erfchienen  Schriften,  welche  die  mora-  oder  eigentlich  von  der  EinfabrungdesChriftenthums 

lifche  und  litersrifche  Seite  der  Elofterindividuen  an-  in  diefem  Lande,  als  des  erften  Veranlafl'angsgruDdeS 

friffen;  —  Schriften,  denen  man's  fcbon  an  der  zur  F.ortpflanzuns  wiffenfchaftiicher  Kenntnine,  bir 
tiroe  anfah,  dafs  nur  blinde  Leidenfchaft ,  wilder  zum  Jahre  955., ida  unter  dem  nachtheiljgen  EioßuCb 
Oroll,  und  das  niedrige  hominibnt  flaetndi  fitniium,  des  Ffiuflreciits,  des  t^thaawefens ,  tier  Ki^l^JJf  tvr- 
und  nichr  kalte 'Oeberlegun^,  Liebe  zur  guten  Sache,  barifcher  Völker,  und  anderer  UmKinöe  öie  meiliei 
oder  gereinigter  Verbefferungsgeift  fie  erzeugte."  iitersrifchen  Anftalten  wieder  zettele«;  d«-  a»r^ 
Mancher  wird  vielleicht  diefe  Lobrede,  die  der  Vf.  die  Gefchicbte  vom  J.955.  bis  zunEBde  des  tierzehn- 
den-Klüftern  und  Mönchen  hält,  eben  fo  gut  für  die  tenJahrhanderts  enthilt,  wo  die  W iflenlcbaftcn  über- 
'Wirkung  einer  bhuden  Vorliebe  hallen ,  als  der  Vf.  4iaupt ,  durch  verfefaiedene  Uitiftfatde  b^Onftigt,  n-ift- 
die  Aeulserungeo  der  heutigen  Tadler  des  Mönchs-  der  aufzuleben  anfingen.  Jeder  rfiefer  Uaupttheilc 
wefeos  fOr  daä  Refultat  bhnder  Leidenfcbaft  anfah.  zerfällt  wieder  in  mehrere Hanptftacke,  wovoa  jedes 
Allein  man  mufs  hier  wohl  zwifchen  dem  ApDlogel,en  einen  kleinerh  Zeitraum  umfafst.  Das  erßg  Haupt- 
unterfcheiden,  der  eine  fchhmme,  und  demjenisen,  ftOck  des  (r/Jm  Tbeils  erzählt  die  Gefchicbte  feit  dem 
•welcher  die  gute  Sache  vertheidigt.  So  viel  bleibt  Einwandern  der  Bojer  bis  auf  Karl  den  Grofsen,  das 
•llenia]  richtig,  dafs  die  Klöfter  und  Müncfie,  wenn  xiceytt  vaa  Karl  dem  Grofsen  bis  zum  J.  955.  Das 
gleich' ihre  VerfafTung  auch  eine  Schattenfeite,  —  erße  HauptftOck  des  ztatifti»  Theils  liefert  die  Ge- 
vielleicht  diefe  haben  mochte,  dafs  diefelbe  in  gewif-  fcnichte  der  literarifchen  Anftaltert'im  loten  oadiiten 
fen  Dingen  dem  Urbilde  durch  alle  Jahrhunderte  Ohne  Jahrhundert;  das  xwtiflt  die  der  Uterarifcfaen  tAo- 
Vflckficht  auf  den  jedesmaligen  ZeitgeiTt  gar  zu  ge-  ftalten  im  ijten  bis  in  die  Hälfte  des  lUeo  Jabr- 
ireu  geblieben  war,  auf  der  andern  Seite  auch  durch  hunderts ,  und  das  dritü  die  Gefchicbte  dieJes  G^ei^ 
Terfchiedene  gute  Anftalten,  befonders  durch  Beför-  ftandes  in  der  zweyten  Hälfte  des  I3tee  und  im  i^tta 
derung  der  Landescultur,  KOnfte  und  WifTenfchaften,  Jahrhuadert.  Die  Hauptftilcke  maphea  den  g>ff*A.\>~ 
fich  um  die  Menfchheit  ungemein  verdient  gemacht  fchnitt  eines  jeden  Theilei  aus,  worin  düÜer  mit 
iiaben.'  Einen  redenden  Beweis  davon  liefert  derZu-  ^em  Urfprunge,  dem  Fortgänge,  nnd  deaScViickfa- 
ftand  der  Literatur  and  des  Buchhandels  in  unTera  den  der  literarifchea  Anftalten  in  Bayers  bekaant  ge- 
Tagen. Der  Verlag  manches  wichtigen  Werkes,  macht  werden.  Es  wird  pämÜch^dariv  von  Periode 
delTen  KodenaufwaniTeinft  allein  durch  die  beträcht-  zu  Periode  gezeigt,  an  vrelchen  Ort«  nach  und  nach 
liebe  Anzahl  der  von  den  Klöftern  und  Mönchen  flir  Schulen,  Sammlungen  von  HandfcfcriCt^  ood  dergl. 
ihre  gem«nfchafilichenj  und  fUr  ihre  Privatbiblie^he-  angelegt  worden,  durch  wen,  odtf  auf  weffeo  Veran. 
-ken  abgenommenen  F.xemplare  gedeckt  war,  kann  laffung  -diefes  gefchehen  fey,  wer  diefe  Anftalten 
von  den  Budlihändlern  feit  der  Aufhebung  der  Klö-  durch  Schenkungen,  oderauf  eine  tndere  An  be- 
fter  aus  Mangel  an  hinlänglichem  Abfatze  nicht  mehr  fonders  begiUiftigt  und  unterftfltzt  habe,  welche  Män- 
Boteroommeo  werden.    Dadurch  entgeht  dejrWiffeö-  oer  ficb  als  Lehrer,  weifche  >b  Scfafiler,  welche  als 
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Copiftcn  «lUr  HaatlfcbriJteo  VorzagUch  berahmt  n-  rej  des  Stifts  zu  T^arnfe»;  welclur  As'  gdbbrto 

■nacht  haben.     In  dem  aswaptn  AbTcbnitte  folgt  u»-  Walt  das  Erfcheioen  vieler  Werke  von  groftemWertlk 

dann  iedssmal  eine  Befcbreibung  von  dtm  teiffi^ehaft-  zu  danken  hat,  und  wovon  eine  atisf(lfirlicheieNach-< 

tiehfn  Umfang*  da  literarircheoAnßalten,  undia  dem  rieht,  als  von  einem  befonders  wirkfamen  Mittel  zur 

drittt»  eine  Befcbreibung  von  äim  Ku»fl»mfa»gi  itr  Beförderuae  gelehrter  Kenntniffe,   hier  notbwendig 

HtirarifehM  Ai^tUn  (von  .den  Umfange  der  Kunft-  einen  Platz  Utte, erhalten  follen,  mit  keiner  Sjibe  ge- 

anftalten).     Dabey  werden  die  Studienptane  derfelboi  dacht  il^  j     man  mQEste  denn  ein  paar  B.  II.  S.  3$7. 

Zeit  voreelegt,  die  LebrgegenASode  angegeben,  die  und  364.  vorkommende  Citate,  worin  z'wey  ans  den 

.Iiehrlncuoden ,  deren  man  fich  bediente,  geEchildeVt,  Preffen  zu  ^e^ernfee  gekommene  Bacher  hur  zufllti- 

die  LchrbOoher,     die   man   beym  Unterrichte  zum  ger  Weife  angefahrt  werden,  dafQr  gelten  laETen.  — 

Gründe  legte,    namhaft  eemacht,*diejeDigen  fowobl  Zwevtens  ift  der  gtöCste .Tbeil  deffen.   was  der  Vf. 

jnefbaDÜfcben  aJs  au«b.  (ohöneo  Kanfte,    denen  man  erzählt,    oder  behauptet,   echte  Wahrtieit,  und  >sit 

£cb  Torzfl^ich  widmete,  genannt,  die  Kuoftwerke,  galtigenZeugniffen  beleet,  fo,  dafs  man  ihm  d^r  hifto- 

welche  damals  verfertig,  oder  herbe;  gefcbsFft  wi;r-  rifchen Treue  weg«]  voHe Oerechtigkeit  wiederfahren 

den«  angezeigt*'  u.  f.  w.  -  jaHen  mufs.    Nur  feiten  begnUete  er  (ich  mit  Vermo- 

_  ^   o     j      .tei.^-        j  a      «Li-i.-»^  tbungen,odeir  gründete  ttöe  Meinung  blofs  auf  Ver- 

per  awrt*  Band  enthält  nur  den  »rTJmAhfchmtt  nunftlcblofre ;   manche  V  ermuthuogrtrhob  er  durch 

des  dritt«  TbeilM,   der  aus  d«v  Haupiftflcken  be-  eine  gefchickte  Exegefe  hittorifcherZeugniffe  wenig- 

??*•   a'^??  i*^-*-  "•"P'^"'*  »If"«^*  "1.°  'l""  "4«'?'''-  ftens  zur  Wahrfchefniiohkeit.    Zuweilen  -fchei«..  u& 

fc-hen  Anlialten  im  i5teQ  Jahrhundert  bis.zur  RefoT-  i^Aeiien  doch  eine  Behauptung   nicht  ftreage ■  genug 

mation,  1.1400-1534.,  das  ar»**^  von  denfelben  feit  bewiefen  zu  fern ,   oder  efne  för'diefelbe  angefthrtj 

der   Reformation    bis    zum   weftphälifcben  Frieden,  steUe  Tagt  nicfa-t  eben  das,    was  der  Vf.  daÄurcb  b^ 

1535-1648.,  und  daadritovon  aiefen  Anftalten  feit  ^^j^^  ^^y,^    So  liegt  es  z.  B.  in  den  Worfen  der 

dem  gedachten  Frieden  bis  «umTodeMaximilisasin.  g.  I.  S.  51  a.  f.  angefü&te»  Verordnung  Ludwigs  dat 

Dem   wiffenfchaftbcben   Umfange    der  bterariEcbea  ^^^rnL  vom  JaKre  817.  „&*«/«■  «on  taibeatur  %  rrtk- 

Anftalten.    fo  wie  dem  Umfan«  der  Kunftanftaltep  „^-j^     n^eorufk,   qitioblati  Junt  ,•'  nicht  ausdtflcto- 

diefesZeitraumesi^od  kerne  beßndMaAbfchnittege-  üch,  däls  die  Klofterfchulen  feit  diefer  Verordnung 

widmet      und   «kömmt  auch   m   den  angezeigten  ^q  i„«^,  ftjr  die  ObUteo.  d,  i.  für  diejenigen,  welch« 

Hauptftflcken  nichts  divcm  vor.     Vermntbfich  wer-  ie„,  Möncbsftande  gewidmet  wven.  und  in  Üu/l7$ 

den   diefe  Abrchmlte^nebft   der  Fortfetzung  der  Ge-  gg^ulen  fürdieUjeS  abgetbeÜt  worden  feyn.  DerVf. 

»och  nadbfolgen.  ,  ,  Her«  Schrift,»  =;.ch,„w-Tr;„.  _  Gegen  die  Anord- 
Jeder  unbefangeoe  Lefer  wird  bekennen,  da(s  nijng  des  Ganzen  i(t  nichts  einzuwenden;  lie  ift  na- 
der Vf.  faiemiit  eia'fiufserft  mfibfames  Werk  unter-  torlich  und  lichtvoll.  —  Die  Schreibart  endlich  ift 
nommen  hat,  wodurch  er  den  aufricbtigeD  Dank  je-  .zwar  nicht  ganz  frey  von  Sprachfehlern,  aber  doch  ' 
des  Llterators  und  Oefchichtfreundes  Mm  fo  mehr  gröfstenlheils  rein ,  nichts  weniger  als  matt  oder  wäC- 
verdient,  da  bisher  Ober  diefen  Oegenftcnd  auEser  ei-  ferig,  fondern  vidmebr  fliefseno  und  angenehm,  nur 
lügen  darauf  G(b  beziehenden  Fragmenten,  z.  B.  in  in  einigen  wenigen  Stellen  zu  redterilch ,  z.  B.  Bd. IT. 
dea  Annalen  der  bayerifchen  Literatur,  in  den  Bey>  S.  353  u.  F.  „Wie  viele  vortreffliobc  und  gelehrt* 
trSgeo  zu  einer  Scbul-  und  Erziebungsgefcbichte  in  Männer  aus  der  bayerifchen  Copgregation  wurden 
Bayern,  in  der  pragmatifcben  Gefchiäite  der  Schul-  nicht  den  Studian  in  Salzburg  und  Preyfing  .fiberlaf- 
reformation  in  Bayvm  u.  f.  w.  noch  nichts  voUEtändi-  fen?  Wer  verfchaffte  beiden  die  grofse  Celebrität?  ' 
gesnod  zufamaienhSngeodes  vorhanden  war.  Einem  Welche^rofee  Gunftbezeigunna  der  Forften  eodlioh 
j^fsen  Bedorfniffe  ift  dadurch  abgeholfen.  Diefs  ift  erhielt  nicht  der  gelehrte  mtichelbtd?  Wollte  ihm 
unfer  Urtheil  in  RBckficbt  auf  den  Iphilt'  Was  nun  nicht  felbft  Oeftreich  die  Ebre  übertragen,  defTeaGe^ 
aber  die  Bearbeitung  felbft  betrifft,  ia  müflen  wir  fchichte  zu  befcbreiben?  Wer  verfertigte  zu  der  im" 
dem  Vf.  nach  einer  wiederholten  aufmerkfamen  J.  1747.  erni;hteten,  und  174g.  ganz  vollendeten 
X)urchlefung  nnd  forgfältigen  Prafung  feipef  Werkes  Sternwarte  zu  Kremsmaofter  den  Entwurf  und  Grund-  . 
das  Zeugniß  grtien,  dafs  «r  erftens  darin  eine  nicht  rifs?  Wer  ordnete  das  bilctiöfiich  •  parfauifche  Ar- 
gemeine  pdefenbeit  fowohi.in  dea  Quellen,  als  ia  den  cbiv?  Ein  2A}zling  der  Benedictiner  -  CoDgregaÜonf 
neuem,  für  den  Gegenftaod  feiner  Bearbeilung brauch-  jti^eltn  Deßag. ' 
baren  Schriften,  wi»  auch  eine  bis  ins  kleinue  Detail 

fehende  Aüfmerkfamkeh  auf  alles,   was  mit.demfel-  Als  Anhang   zum   erßtn  Theile   iH   S.  I43.   ein 

en  einen Zufammeafaang  hat,  zeigte;  daher  man  hier  Stack   eines    Tegernfeeifchen  Manufcripts  ans  dem 

der  Lackeh  nur   fehr  wenige  bemerken  wird,    ob-  eilften    Jahrhundert    abgedruckt,     welches    fo    an- 

■wobl  die  Klofterchronikeo ,    und  andre,  noch -fibrige  fängt:    „ßec   cartula    aifcriptiong  manifeßat    loca   dt  - 

alte  Dokumente,  nach  der  eigenen  Bemerkung  des  Te'gtröift    ablaia  cum    »ominibus    eorum,     qui  eadtm 

Vfs.  aber  manchen  Punkt  wenig,   oder  gar  keinen  kabiat  n   btneficiutH^"       Ein   zweyter  Anbang   zum 

Anffcblufs  geben.     Nur  wundert  es  uns  recht  felu^  xwtytt»  Theile    U&fert   Nr.   I.:      „Öt  ma^ura  eir» 

dals  in  diefer  Galcfalcbt«  der  wichtigen  Buchdrücke-  $t  MtUUtio»  operibtu /»ßtibm,"     Mx  Cod, rroumiimdi 

bigitizedby^O^lQlC 
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«d  ßL.Stk.  Xi    "OA  Kr.,  n.  eine  >Mei«  der    eher,    Miuem  u.  f.  w.  JC«  CM.  2tei.Mfr-«V.  Swc. 
Krbeo,    und  d«  Vtfcfahroos  bfyin  Maien  der  Bü-   JUl~~JSIJl 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


.  i  U  n  i  V  c  r  f  i  t  ä  t  e  n. 

SrlAngtn. 

JL^m  !!■  Februar  igii.  beebrte  die  Jiiriftenfocultlt 
dVii  jetzt  in  Erlangen  wohnenden  Hn.  Gfafcn,  gehei- 
men Rath  und  Katrimerherrn  Frietirkk  JtdiMt  Heinriek 
»gnSo^»  mit  der  DoctorWörde. 

Am  ».  Mä«  Vor-  und  Nachmittags  diljputine  Hr. 
'  Jlmfim '  MvU^t  *'i^  Culmbacb,  wegeu  der  bereits  im 
3.  i%9^.  bie*  erhaltenen  iHagifter würde  uai  Voriefun- 
a«n  halten  su  dürfe«.  Seine  Di/putation :  yindiciaeEu- 
•eläüi  <l4  Bog.  j.)>  ^^^  deswe^u  ixk  zWey  AbfchnitM 
■getheilb, , deren  erCten  er  ol^n«  Vorfitzer^.den  anden» 
«lier  mit  einem  Befgondemen,  Hn.  Joki  Heinrick  Sr»ß 
£kÄ,  -Ton  DroUenlcld  im  Bajrrsuthilclien ,  verthet- 
digt«. 

Folgenden  Gelehrten  ertheilte  dis  pfailoroplülche 
Facultät  die  iDoctorWerdfe ;  i^Hn,  Hans  mlhelmSchttbtt^ 
von  Havelberg,  Lehrer  am  Friedrich- Wilhelms. Gym- 
iiafium  zu  Berlin  ,  ■  unter  dem  14.  Januar;  »)  Hn,  y»- 
hatttt  Gtrtack  Guldaer ,  von  Frankfurt  »m  Ma^n .  Lehrer 
an  der  <Jo"rtJ^'iwi'WörnrafÄ!tioti?',-trrfcei^ dwwn»  Jai^Aiti^^ 
9)  Hn.  yokann  Nikolettu  Grimmer,  Conrector  des  Gym- 
-    naßunls  zu  Hof,  unter  dem  14..  IWärz. 

Am  ö.  April  yertheidigte ,  ohne  ,Ke^on den ten, 
Hr<  i>r.  Kafpat  yakob  Zimmtmvxnn ,  uin  "Vorlefungen 
halten  au  dürfen,  teine  Difputation  äa  a^me  fiipdae 
Uffumdico  Ci|  Bog.  8-). 

II.  Todesialle. 

^'[  Ain  30.  Deoemher  ijio.  Itarli  zuOfenJFVaiw  Berw 
y.  RnUi ,  SecreWr  bey  der  k.  ungr.  Sutlhalterey  im 
Vyften^jdire  feines  Lebens.  Er  geh3rte  zu  den/9g- 
lijige'n  der  neuem  Bildung,  die  lelbFt  ihre  ara-Alton 
hängende  Väter  ffein  Vater  ift  Hofrath  und  Director 
der  Palati nalkanzley)  mii:  dertelben  ausföhnen.  Brauch- 
bar als  GerchÄftsmahn  und  als  Soldat  Cer  war  im  J,  igoj. 
hittmeifter  bey 'der  Üngr.  Tnft]rr*:tion)>uldigte  er 
zugleich  den  fchSnen  WifTentchaften ,  »«rruchte  fich 
^n  Gedichten  und  fentimentalen  AufEätzen,  deren 
tiiehrere  in  den  Ungr.  Mifcellen  v,  Läbtk  fteben ,  und 
gab  in  einem  eigenen  feuche,  hetitelt;  Gtnialit&ttn, 
.  Proben  feiner  Mute,  die  bey  reiferem  Alter  nnd  wei- 
terer Läuterung  llftfaetifcher  Begriffe  nnd  Gefühle  nbch 
gediegenere  Arbeit  erwarten  lietsen. 


km  ts.MAnSaxhAlbrttlkCkr^ofk^jfir,  Parfil. 
Thurn-  und  Taxifcber  Jjeh-ath  und  Bibliotb^ur,  wie 
such  HofoutrCciiallamts-Conimiflär,  diircb  mebrnre  ei- 
gene und  überfetzt»  Schriften  rühialich  bekjumt,  in 
Snnein  j  jftaa  Lehentji^. 

.  III.  Beförderungen  und  Khrenbezeugnagea. 

Der'  bisherige  Oberhofbihliothskar  za  Hünchen, 
Freyherr  CAr.  v.  Arttin,  iit  ale  erfter  Director  dei  Ä^ 
pellations£ericht£  des  Ober-Donaai-Kreiles  zn  rieit- 
hurg  angettelit  worden. 

Hr.  AkluJMrdtf  bisher  Rector  de$  (^jnmaHujnt  zn 
XlldcJiburg,  geht  alsRector  der  Stadifchule  ttachGreiä- 
jralde. 

,  Hr..  Baron  MarfcJiall  twn. Biiäfitim^  X^rector  der 

Seidencultur  im  rüdlichen  KulÄlaud,     ift  zam  wiridi- 
chen  Staatsrath  ernannt -wer den. 

.  Hr.  Akademicus  ^nd  ProfefCor  ScIi^AerT  m  St.  P» 
tersbvrg  hat  Am  Wladimirorden  vierter  Clafte  er- 
halten. 

DerKänig,  TonWürtemher§.fa«t  ens  fasdtft  eigener 
Bew.esun^  den  durch  mehrere  -'^^'-''ritrrAr  aati  rf- 
dere  Schriften  bekannten  Prefeffor  Dr.  Rrt»A(c4  »us  5t. 
Petenbut^,  mit  dem  Charakter  ehies  Hofraths,  zum 
ordentlichen  ProfefTor  der  deutfchen  Sprache,  Liter*. 
turund  derAcftfaetik  ans  KönJgl.  Ober- Gymnafiuni  in 
.Stuttjiart,  mit  BefreyungTon  Stempel-  und  andern  Ge- 
bühren berufetL 


IV.  Vemvfchte  Nachriphten. 

Die  Aeneide  Virgils,  beaHieitet  ron  dem  Vetera- 
neil  der  Magyar.  Poefie ,  Daxti.  Stahi  v.  Bänr  foÜte 
-fchon'rgo^.  bey  Anton  Doli  erfcJieinen,  und  Jtf.  Bat- 
Jhinfi  hatte  fich  zur  Beforgung  diefe^  Ausgabe  angebo- 
ten. Nachdem  aber  letzterer  igofj.  nach  Paris  aln?- 
gangen,  ifi  diefe  treffliche  Ueberfetzung  im  J.  lyi:-. 
bey  Steph:K,is  inPefth  erfchienen  mit  einem Kupfa-.  8. 
C.Fl.  45  Kr.) 

Hr.  Martin  Dombi,  refbrrairteir  Prediger  zu  Ea- 
gos,  hat  ein  ungrifch  -  firftniSfifoh«  und  ftmiöGfch- 
üngrifches  Wörterbuch  ausgearbeitet  und  auf  Sub- 
fcription  angekSlndigt. 

Hr.  Amtm  Zrch^ter,  Concipift  bey  Äem  PragerGe- 
neral  -  Comraando  hat  «ine  lAigr,  Uebertetzung  der 
Argonautica  des  Apolloniui  aus  lÜiodbs  Terfafst  nnd 
auf  Pränumeration  angekündigt. 


yL^oogle 


M O N A T S R E G I S T ER    - 


vom 
A   P   R   I   li        181». 


Verzeicfanifs  der-  in  «Jer  Allgem.  Lit.  Zeft  und  den  ErgänzungsblSttem  receDfiitea  Schrifcea* 

Anm.    Dia  «rlM  Ziffer  >«£!  dia  Nuraar ,  die  %  irejpie  die  SeiM  sn.    Der  Bej^U  EB.  ieMichnat  du  E^tSauiagtolStur. 


Almanacii  dramat.  Spiele  für  Gefelirdiaftstheater.  (Von 

Fr.  V.  Karlanäer.')  yi,  73  j. 
Aifdre,   Ch.  K.,  neuer  National-Kalender  fördie  g^ 

Caromte  ^rren-,  Alonarcfaie,  auf  das  J.  iSi  t .  £B.  47,^373. 
Annalen,  neue,  theologifche,  f.  t.  fVachier.  [ 

Anweifung,  prakt.,  alles  Federvieh  wohlfeil  n.  in  kur^ 

zer  Zeit  roJlkommcn   2u  mäTtcn.  Neue  vwm.  Au/h 

EB.  43,  344. 
Apollonion.  Ein  Tafclienbucb  auf  das  J.  igio  u.  igii- 

(Herausg.  t.  Uon.-y  EB.  41,  3*7.  , 
Ariftidei,  od.'  üb.  die  Aufhebung  der  Stcuerü-eyheit  u, 

Moe  gleiche  Vettheildng  der  Reallaften  .im  Königr.- 

Sachfen.  95,  757.  '    ' 

Auch  Ein  Wort  "aus  den  NebenlAnden  üb.  die  vorfeyen- 

de  Union  fäinmtl.  ProTio2en~desK3atgr.Sachfeo,Ton 

einem  Stift-Naumburg.  Hiaterfarfen.  ^6,  761. 
K  -  i 

Bau*r,  A.f'Abrifs  der  Gericburer^rrung  des  KSnigr, 

Weftphalen.   114,  ;iof.    : 

—  —  Beyrräge  iur  Charalcteriftik  u.  Kritik  des  Cßda 
Napol^ou.  le  Alith.   114,90^. 

^  —  Lehrbuch  d.Napoleanfchen  Cirilreclits.ti4,905> 

Beil,  K.  Th.,  Gedichte.    105,  Ssö- 

Bemerkungen,  ftatiftifche,  Ob.  i\%  Steüerfreyfaeit  der 

Kittergüter  und  die  bef lebende  «St euerverfaffung  in 

Sachfen.    96  <  7^1. 
Beneketty F.  B.,  Weltklu^eic  a. Lebensgenuß,  js Bdchen. 

jte  rerb.  Aufl.     Auch : 

—  —  über  lliebe  v^  Eiferfucht.  Ein  ToJettenbncli. 
PB.  47,  57Ä. 

Beobachtungen  u.faiftDr.Sammlung  wichtiger  Ereignif- 
Xe  aus  dem  Kriege  zwifchen  Frankreich,  deCfen  Ver- 
bündeten u.Oefterreich  im  J.  1B09.  f  Hefte.  94,  749. 

Bertrand,  G.,  Alwina,  PriuzeOia  von  *  * ,  oder  die  Ka- 
bale. 4  Thle.    90,  7|.. 

ßnrnfchein,  ■£. ,  Gefohichte  von  Polen.  EB.  38.  joo. 

Briefe,  Tj^traute,  über  Oefterreicb,  in  Bezug  auf  di« 
neueften  Kriegsercinniffe  im  J.lgo).  sTble.  94t  7^0.' 

Brüel^  J.  A.,  (F#1u.  franz.  Spraciilt^re.  a«  verb.  Ausg. 
EB.j8,304.    ■ 

C. 

Campe,  J.H.^Te  nonvecu  RobinTon.  Traduit  de  rallemand. 
NouT.iSdit.  EB.  4ft,3J4. 

Crannen,  D.,  DiHcrt.  da,^entiiila  Febnum  iatermitten- 
tium  lanatwum  oharacter*  illarum^ue  pecaliari  in- 
dole.  £B.'49t  313, 


Daub,  K,  Einleitung  in  das  Studium  der  chriftl.  Dog- 
matik,  aus  dem  Standpunkte  der  Religion,  toi,  Soi> 
Deppingf  G.  B.,  Menodor  u.  Laura,  EB.  3I,  30). 

■■£.■' 
Ewmlä,  1.  L.,  Gaft  -  u.  GelegenheitspredigUn.  EB.  41,  jai. 

F.       . 

Familie,  die,  ReizeAberg.  991791. 

Feldzug,  der,  Frankreichs  ul  feiner  Verbündeten  gegea 
Oefterreich  im  J.  läoj.  94,  7ji.  ' 

Flatt,  Topographie  des  Hcrzogth.  \^arfchau,  nebft  A1>- 
ri^derpoln.  Gelch.  bis  auf  die  neuesten Zeiteil;  nach 

.   dem  Polo.   EB.  38.  301. 

fox,  K.  J.,  Gefchichte  der  früheren  Regierungszeit  Ja- 
mes II.   Aus  dem  Eng),  von  W.  Soltau.    90,  71). 

Frank,  F.  A. ,  allgetneiner  Toleranz-Merkur;  auf  dat 
j.  .a...   Ea-*/.  in-  -     . 

Frimt,}.,  der  Geiu  des  ChriCtenlhums,  von  feiner  wohl- 
wollenden Seitä  dargeftellc.  at  Bdcben.  EB.41,  33«. 

G.  . 

Gallerie  der  berühmteften  Tonkünftier  des  ig  u.  i9ten 

Jahrhundert*.    1  u.  ir  Th.    115,  918- 
Gedanken  über  den  Ackerbau  und  die  vefentfi ehern 

wirthFchaFtl.  Einrichtungen  in  den  H  erzog  th.  Sdile» 

wig  u.  Holfteln.  EB.  41,  33s; 
GiMttt,  A.  F.,   Journal  für  die  Chemie  ,  PhyCk  n.  Mi-     . 

neralogie.  gn  Bs.  i  —  4s  Heft.  EB.  45,  353. 
V.  Goffovo,    J,  G..,   kleine' Beytrage  xur  Erlernung  der 

ftranz.  Sprache.  97,  776.  / 

Greiner,  G.  M.,  f.  Lvgmo. 

Grin(^i,H.,bataii.  ToTchenbiichfilrLir-,  Kur- tuEhfu 
.  land.   EB.  3g,  305. 
Giiathner^  Seb.,   Gelcbiclite  der  literar.  AnftalteQ  in 

Bayern.  1  u.  jrBd.    119,  94^. 
Gufii^,  Vaterland,  Volksmäb^iMieD.  is  Bdchen.  £8.48,3114 

Ha/eli,  J.  K.,  r.  Hymnen; 

Hanßein,  G.  A,  L.,  f.  C.  O.  Ribbeck. 

Hayda,  Jofeph.  Seine  kurze  Biographie  n,  aftÜat.  Dai^ 

--'ftellung  feiner  Werke.    115,917. 
Hof.  Theater- Tafcheubilch,  Wiener,  auf  das  J.  ign. 

ßter  Jahrg,  EB.  47,  jiig. 
V.  Hägelmmer,  G.,  Wünfche  u.  VorfcliIaM  zur  Errick- 

tung  eines  Erziebungs  •  InftitiiU  Bit  Dienltbotbeo. 


"i.S'3' 


Diyitizedby  VjQOQlC 


Jiorn ,  G- ,  über  einige  Vorunlieile ,  welche  dem  Stu- 
dium der  griecb.  Sprache  auf  manchen  gel.  Schulen 
im  Wege  fiehen.  iio,  878' 

V.  Huber,  i.  J.,  Tafchenhuch  für,  Frenlitle  der  Dicht- 
kunfi  u.  utitetbaliender  Leetüre,  aufdac  J,  igQj.  ir 
Jahrg.    EB.  4g,  381- 

Hundt,  H,  filüthen  des  Lebens,  i«  Samm);  105,  S16- 

Hymnen,  zwey  katbolifcbe,  metrifcb  überfetzt  von  J. 
t^HdfcU.    EB.44,  351. 

I. 
Journal -des  Mioes:   publik  par  le  Confeil  des  Minet. 

100— 108s  H.    £8.43,337- 
—   fiir  die  Cliemie,  Pbyfik  u.  Mineralogie,  f.  A.F.  Gehlen. 
iTt  die  Wieder?ereintgung  der  beiden  cbriTd.  Haupt- 

parteyen  zum  Wohl  der  Chrlftenheit  nothwendig,  u. 

welche   Folgen   würden  daraus    eptrtehen?    —    — 

Jubel- Toleranz -Bothe,  f.  J.  F.  ÄAwnft. 

Jur'rnät,  K.,  mufarifcber  Wanderer,  od.  neu  entworfnenr 
Nation alkal ender  Mährens;  auf  das  J.  igti.  Fortge- 
letzt  von  J.  A.  Zemait,   ar  Jahrg.    EB.  4^,  375. 

,      X. 
Kind,  Fr.,  Tulpen.  1— 3s  Bdchen.  iio,  873. 
Xi'bel,  J.  G.,  Grundrifs  der  polizeylicb-gerichll.  Eni- 

bind  ungs  künde.   1  a.  tt  Bdchen.    EB.  40,  317. 
Kortuin,  B.  C.  G.,  kurzer  Unierricht  über  ConRnna- 

tion,  AbendmahMeyer  u.  Beichte,  nebfc  Gebeten  u. 

-Liedern.   EB.  44,  351. 
Krht,  Fr.,  grfindl.  AnweiCung  xur  RechenkunCt  FilrGe- 

_  _-' Lehrbuch  der  Phylik  für  gel.  Schulen.  iti,-9i7, 

Lehrbuch  der  reinen  Mathematik  für  die  obem 

Klaffen  gel.  Schulen    11A,  914. 
«.  Kurtänder ,  Fr. ,  f.  Almanach  dramat,  Spiftle. 

L. 

Lfa/>,  f.  Apollonion. ' 

Li/ifias,  J,  G. ,  Elenchus  numorum  reterum,  pbpulo- 

rum,regum  et  urbium,ut  et  familiarum  romanarum,^ 
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